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Sammlunsg 
ber 


Hohhfuͤrſtlich⸗ Wurzburgiſchen 


Landes Verordnungen 


welde 


in geiſt⸗ und weltlichen, Juſtiz⸗ Landgerichts⸗, peinlichen», 
Polizeys, Kamerals, Jagd⸗, Forft- und andern — 
| von 1771 mit 1800 ergangen fi wo. 





Befammele 
und als 
Dritter Theil 


ber 


Sammlung der Landesverordnungen 
mit gnädigſter Erlaubniß 


Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden 


herausgegeben 
und mit einem vollfiändigen Regiſter über fämtliche drey Theile verfehen 


von 
t 


Pbilipp Heffner 
d. R. %, Furt, ——— Hofs und Regierung Rath. 


Würzburg, 


bey Franz Xaver KRienner, | 
bürgerlichen Buchhaͤndlern. 


1801. 
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Hochmwirdigiten NHeichs - Kürften und Heren 






Serrn © BAYENISEHE 


sig: LIOTHEN 
, MUENCHEN 


G e org Rot 
Bifhofe zu Wurzburg 


aude 
Herzoge zu Franken 


feinem gnaͤdigſten 


Fuͤrſten und Herrn 


in tieffter Ehrfurcht und Unterthänigkeit 


zugeeignet 


von dem Herausgeber. 
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Snädigfter Herr! 


Die Zeibeterung , welhe Euer Hochfuͤrſtüchen Gnaden 
der Kerausgabe dieſer Sammlung det Randeöverordnungen maͤdigſt 
haben zukommen laſſen, erfodert es, bier auch Öffentlich den ſchul⸗ 
digfien Dank abzufistten und um Hoͤchſt Der Gnade fernerhin 
unterthänigft zu bitten, 


Euer Hohfuͤrſtlichen Gnaden 


Unterthänigfter 
Heffner, Hegierungsferretär, 
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BAYERISCHE 
STAATT« 
218 nn HER 


Chronologiſches Verzeihniß 


der von 1771 bis 1798 ergangenen 
Hochfuͤrſtlichen Verordnungen 





Landesherr 
Adam Friderich, Graf v. Seinoheim, 
erwaͤhlt den 7 Jan. 1755. Geſtorben den 18 Febr. 1779. 


22 Januar. Verjeichniß der zur Fruchtfperre a) beygetretenen Adelichen 
ı Februar. Unterſuchung des Fruchtvorraths, und Bifitation der Speicher 





z Decemb. Nachlaß einer halben Schagung wegen der Theurung 


10 — 
ı9 — 


11 Auf, 





12 März. Die Betteljuden und Vagabunden betreffend . . 
13 — ich » Auffchlag . . . . . 
14 — Tarordnung der Procuratoren > 
14 — Beglinftigungen für jene, _. zum Eonnehan den 
Saamen dargeliehen M . 
8 April. Schaͤtfung der Fruchtſperte . . . . 
m — Einfhränkung des Frucht » Einfaufe . A . 
15 — Verboth des muͤrben Brodes 
15 — Genaue Aufſicht auf die Fruchtausfuhr J 
138 — Sruchtfperre für die Stadt Wuͤrzburg n A 
2 — Fruchtvorrath und RBifitation der —— und Tax 
der Fruͤchten . 
ı May. Nachlaß des Straffenbaugeldes wenn der Thennun 
24 — Kleine Sperre 
14 — Tax für Melber und Mäder ’ . . . 
3 Juni. Neuer Tar für diefe . . 
6 — Die Früchten nun ohne Strafe im Eande zu verkaufen s 
14 —  Ror der vollommenen Reife nicht zu ärnden e 
22 — Die für das Magazin unterfäplagene Früchten ohne Strafe 
im Lande zu verkaufen ; . en 6 
a) Um die zur bortmaligen Fruchtſperre gehoͤrige Verordnungen gang 
, üÜberfehen zu können, fo find von dem Jahre 1770 folgende, in 
1770. der vorigen Sammlung nicht befindliche, bier nachgebolet worden. 
ı2 Jule Allgemeine Fruchtſperre . 
13 — Unterſtuͤtzung ber Unterthanen mit Kl, und Tor u Brian 
28 Aug. Verboth der Gerften » Ausfuhr . 
6 Sept. Genaue Aufzeichnung des Fruchtvorraths ’ 
4 — Der gefegte Fruͤchtenpreiß wird aufgehoben . 
x Octob. Aufſtellung und Inſtruction ber Fruchtſperr⸗Aufſeher 


Die Durchfuhr der frembherriſchen Früchten betreffend 
Beytritt mehrerer Adellchen zur Fruchtſperre 


— —ez— + ” ” ” 







»BHBMHDPBÖOHUHOCH 


9 Jenner 
7 Febr, 
8 — 
26 


2 22 


Seite 


Die adeliche Beamte ſollen ohne na — Herr⸗ 
ſchaftliches bauen 

Fortſetzung der Fruchtſperre a 

Ale Früchten aufzuzeichnen . % 

Der Fruchtſatz und die — — wird —— 

— der Landfruchtſperre und — fuͤr die 


+ + + + 


— fuͤr die Beamte wegen PR 


+ * 


Die Mis wird auf den 24 Theil herabgeſetzt A R 
Die abgefegte und Hagelfeverräge nicht zu fenern . 
Beptritt mehrerer Adelichen zur Fruchtfperre ne 
Die Annahme der Schullehret (wird nachgetragen) 

Anlegung neuer Frudtmärke . .  . . . 
Verboth ausmwärtiaer Kalender . . 


gu den Defen kein Holz zu trocknen wird — 
Dreytaͤgige Berftunden wegen der Theurung und Krankheit 
Ueber die Collecteurs für fremde Lotterieen, zu berihten + 


Den Aernde » Ertrag zu berichten } 5 5 
In fremde Mühlen nur im Nothfall zu mahlen . . 
SGemeinfhaftlihe Unterthanen follen ohne Erlaubniß Feine 

Früchten im Lande einkaufen » » > 
Einſchraͤnkung des Gerften » Einkaufs zum Bierbrauen ; 
Zeugniffe der Unterthanen für, fremde Müller . . 
Grundbirn » Sperre R R . . 


Verjeichniß der zur Fruchtſperre welters bengetretenen Adelichen 
Beytrag der Geiſtlichen und Stifter zu den — * 


kranken Armen . 
Apothecker, Barbierer x. ſollen für anere Krankheiten nichts 
verordnien » » N . 


Verſchiedene Kameraloerordnungen — wiederholet 
Bericht wegen des Abzuggeldes in das Deutſchherriſche . 


Freyzuͤgigkeit zwiſchen Corvei und Würzburg Ps ’ 
Seelen», Gewerb+, und Landbau » Tabelle . = . 
Den Vorrath der Berften, und die anzubauende Brache 

betreffend ’ + > N » 


Zur Lefelibung für die Kinder ward In allen Schulen auf 
Iandesherrlichen Befehl eingeführet : Regelmaͤßiges Leſebuch 
Armenpolicey s Anftalten für die Kefidenzftadt . j 
Die Eentdiener ſollen nicht mit den Arreftaten fpielen » 
Uiber die herrfchaftl, Reparaturen jedesmals zu berichten  « 


Inſtruction für die Amts / und Ortsvorfteher ‚ * Aerzte * 
anſteckenden Krankheiten 


Schatzung wegen den bey der Hungersnoth RER Sehchten 


Das Bittgeſuch armer Leute um Aufenthalt betreffend . 
Die Viehſperre wird aufgehoben A 


16 März. 


man numım — — * 


AT 





mn 
1772 Seite 
16 16 März. Keinen Taback und Karten einzuführen r .-.» 
138 — Den Zubden » Leibzol genau zu erheben . 29 
27 — Vlctuallenſperre ift nicht unter der Fruchtſperre Sie . 17 
30 —  Derborh der Bettelfuhren . . 29 
6 April, Diche » Auffchlag » Zettel . ; . 30 
21 — Kriegsdienſt⸗Reglement u 30 
| 30 — Das halbe Straßenbau » Geld wird nadgeloffn — — 
15 Jani. Die Gemeinden ſollen ihre arme Kranken ſelbſt erhalten 40 
30 — Den Reichsſchluß wegen der Hand werksmißbraͤuche zu —— 40 
3 JZull. Warnung gegen falſche Ducaten 43 
23 — Warnung gegen das Mutterforn, und deffen Vefhreibung 43 
2 Sept. Anordnung der Fruchtmagasine . . 7 
5 — Fruchtſperre gegen ale Ritterſchaftl. Gemeinden m * 7 
7 — Warnung gegen falſche Münzen und Beſchreibung .44 
16 Octob. Errichtung der Fruchtmagazine . . 7 
7 Decemb. Aufhebung der Frucht, und Derualenpere ..:.qg 
a1 —  Geringhaltige Münzen Bere 44 
22 — Der ao Buldenfuß fol nicht eingeführt werden 5 44 
1773 

27 Febr. Die Kreißverordnung wegen der falſchen Münze zu verfünden 44 
| ı März. Die Einlieferung der Straßenbaugelder . ... 50 
| 24 — Inſtruction für die Sammler der Eotterieeinlagen . 52 
| 15 April. Die Nachſteuer von dem Heirathrgut der, Juden zu erheben 52 

| 19 — Berichte der Pfarrer, Beamten und Arrite, die Aufnahme in 
| das epileptifhe Haus betreffend . 53 
| 26 — Die Eentberichte und Protocolle monatlid) eimuſchicken 65 
15 May. Ohne Erlaubniß nichi für fremde Lotterien zu fammeln 55 
15 — Die Paflagegelder richtig zu erheben ; » 56 
27 — Almoſen für die Franciſcaner in Serufalem 55 

25 — Genaue Beobachtung der Zn in Betrefi der Sr 
lungsgebübren 56 
a7 — Vrerboth der Nachefehrwärmeren | 57 
4 Yunl, Die Nachfieuer wiſchen Würzburg und Hanau it aufgehoben 59 
g — Die Säuberuna der Shlött - . 9 
14 Juli. Die Vertreibung der Mäufe auf dem Seide . .: 39 
31 — Der Jefuiten » Orden mird aufgehoben - : n 
320 — Die Korms und Viehmaͤrkte nicht willkuͤhrig zu verlegen . 5 

13 Aug. Die Santtaͤtskoſten von den Untertanen zu erheben (wird 

nachgetragen) 

24 — Für die Herrſchaft gute Früchten einzunehmen . 79 

ag — Ad Clerum NW — in terris palatinis commoran- 

tem, de fummi Pontificis circa forum et Afylum 'ho- 


mieidii adeufati feu clerici, feu laici, conftitutione his ter- 
ris data exadte obfervanda. (wird N, 
13 Sept. Verboth fremder Kalender ..9 
15 Sept. Den Krahnen und das — auf dem Mayn betreffend 
(wird nachgetragen) 
1 Detob. Keine raube Aſche auszuführen . . . . ca 
11 — Nachlaß des halben Straſſenbaugeldes + e 6x 
1 Der. Die Verkündung der Eponfalien, dann die Zauf- Tod⸗ 
ten» und Derebelichungs + Matrikel betreffend, — nach ⸗ 
getragen) 
117 — Strafe der Deſerteurs, (wird nachgetragen) 


—A - Jan. 


Re 


3 Jan. 
4 
27 — 
Kr Febr. 
10 — 
m —. 
18. — 
18 — 
4 Märp 
23 — 


17 May. 


27 —. 
78 Aug. 
—. 
25 —. 


- 


an Set. 


ar 
12 Novb. 
T Dber. 
10 —* 
» — 


177% 
— 


— 5 San. 


14 — 
30 — 


9 Febr. 
9 
17 — 


16 März. 
20 April, 
28 — 

4 May. 
4 Sept. 
4 
Ad — 

14 Dctob, 


— 


= 20 Novb, 


28 Dber, 
1776. 
x San, 
3 — 
24 — 
3 Maͤrz. 
17 — 
33 — 
15 April, 
7 May. 
25 Juni, 


Jaͤhrlicher Bericht wegen den Ausfhagungen . 


. Alle Anmälde follen bey dem Hofgericht erfcheinen 


| Me 


Das Heyrathsgut der Juden betreffend 

Generalpardon für Die Deferteurs R 
Gleichſtellung der Schönbornif. Unterthanen im Concurs 
Chriſtliche Lehranſtalt in Würzburg 
Neun Schasungs,» Simpla zu erheben » 

Das Droit d’aubaine mit Frankreidy wird aufgehoßen 
Die Holjabgabs » Berichte Michaelis einzufchicken 
Derboth , fremden Tabak einzuführen . . 
Die Trauer» und Heyrathszeit eines Ehegatten 

Das Friſtſuchen der Advokaten 


. äh 8 er + 


a #4 2,0%. . 


Biftverfauf betreffend ' . . s 
Beſtallungs jagden der Beamten en 
Bentrag für den abgebrannten Ort Hoheſtadt 


Amtsʒeugniß über das geſetzliche Vermoͤgen vor der Copulation 


Ueber den Vorrang zwiſchen den Buͤrgermeiſtern und 
Amtsſchreibern wird Bericht verlangt , (wird nachges 


tragen) 
Wie lange der Scholler dauern fol . . 
Die Einſchickung der Fourage » Rechnung j 


Diäten bey der Mufterung des Landregiments 
Gleichſtellung der Mainzer‘ Unterthanen im BR 
Die Entrichtung des Juden » Schutzes 


u. nr er tr hr hr 


Schulordnung 

Dieſe zu verkünden und zu befolgen R R J 

Die genaufte Entrichtung des Zudenzolls ö 

a Di der erſten Zuſtan; nicht an * Bigirung au 
ngen N j 

Das Seiftfuchen der Advofaten » » . 

Beamte folen die Zuftig befördern . 


Der Markt» und zn PR den Stiche entihe 


tet werden 
Die Juden follen ſich alles Spielens enthalten . . 
Das Perhorrefeiren der Michter . R M 
Abwürdigung bayriſcher Münzen » ; . 
Gleichſtellung der Bayreuther in Concurfen R 


Freyheit der Faiferl, und kuhrfuͤrſtl. Gefandten vom Wengelde 
Den Kreißfhluß v. 29 Zuli wegen der Münze zu verkuͤnden 


An das Futteramt gute Früchten einzuliefern + 


» 1. * 


Nähere Einrichtung des Schulweſens ; 
Genaue Aufſicht auf fremde Werber i 
Dreyviertel Schagung wird nachgelaſſen u i 
Fürforge wegen der Viehſeuche . . A 
Keinen Taback einzuführen — 


Das Straßenbaugeld zu erheben 

Biſchoͤffliches Circular wegen des allgemeinen gubilͤums. 

Tax fuͤr die Buͤttner 

Die Summa und Nothfriſten der Appedation und Keoifi ion 

Das Maas der Pfähle , Bretter und Latten betreffend 

Viehebeſchauer folen aufgeftelt , und —* ſie kein Vieh gu 
ſchlachtet werden 


1 
Jul. 


AÄTTEEN 


1776. 
3 Aufi. Beamte follen die Vrocefordnung beobachten ° 
27 — Die Erhibita der Anmwälde in Ausfchagungen betreffend 
29 — Mad) der keiten Feift Bann keine Cauſa verbeihen werden 

29 Auguft, In Staͤllen keinen Tabad zu: rauchen . ; 
7 Sept. Den Studenten Fein Spielen und Zehen zu verftatten 

16 — Herbſt⸗ und Welnbutten follen 2 Fimer 2/8 halten 2* 
20 — Den — und K. St — Ders der * zu ver⸗ 
24 — Man zur Wittwen⸗ und Walſengeſell ſchaft 


3 Det Den Privarferibenten das Waldeiſen nicht anvertrauen 
— (vwird nachgetragen) 


14 — Dlie Abhoͤre der Dermumdtsehuungen ı und Einfehickung der 


Tabellen . . . 
17 — Die großen Hunde follen Maulkorbe haben * 
zu — Erläuterung des Plans zur Wittwengeſellſchaft — 
17 Decemb. Die Legata und Teftamenta ad pias cauſas, und das Forum 
dericiben betreftend ( wırd nachgetragen ) 
21 — Die Verbindlichkeit der gelammelten Landesverordnungen 
(ſtehet vor dem erſten Band der Sammlung ) 
177% 

2 Samuar. Die Chirurgi ſolen die Hebammenkunſt lernen ° ; 3 
— — Prüfung der Hebammen - » — — 
16 — Die Gemeinden ſollen ſich Siegel anſchaffen 


27 — Die Centſchoͤpfen nicht zu geringen Verhoͤren zu ziehen 

x Febr. Die Zollgelder und Rechnungen nethaͤhrig elnzuſchicken (mird 
nachgetragen) 

8 März. K. Schluß, Münzen betreffend 


24 — Die Erbfolge zwiſchen Eheleuten aus dem Bambeglähen und 


Würzburgiihen - . . . 
3 Upeil, Beftättigung dee Wittwen » und Walpnocüftaf » 


4 — Rerboth aller Handwerkspfufchereyen . 
12 — Dienftborthen » Drdnung A 
2 May. Die Verordnungen in Soncursfachen genau zu beobachten 

26 — Wittwengehalt ſoll nicht mit Arreſt belegt werden 
3 Juni. Verrechnung des Vermoͤgens der Deſerteuts » 
sı Juli. Freyzuͤgigkeit mit Hannover . . + 
232 — Wirkung eines Bortenmeijterattteftats . . 


—Oeffentliche Vorladung der mit Pripatunterpfändern verfes 
henen Gläubiger * Verkaufung eines Grundſtuͤckes 
— — Erklaͤrung einiger Stellen der Landgerichtsordnung 
11 Aug. —— ſollen Vaven und Vieh ucht allein de Safr 
en 


* 


26 — Seichtenn der Unterthanen des Eantons Khön ⸗ Ber 


in Ausſchatzungen . 
ı Sept. Wie die Gerichtsacta abgeſchtieben werden ſollen : N 
18 — Ale Käufe an liegende Güter in der Schakungsftube — 
21 — Bepyſteuer fuͤr die Anſpacher Kirche 


6 Decemb. Das Braugeld ſoll jeder, der brauet, entrichten 5 
_ım7R. 
19 Jan, Omventarium bey einem Concurs, und ee des — 


niſtrators 
3 Febr. Pruͤfung und Anſtellung der Hebammen R ’ 
7 Mär. Odhne Ratification nicht das geringfte zu bauen er 
17 — Inſtruction für die Megterungsbothen r ’ R 


26 — Nur ız loͤthiges Silber dahier zu verarbeiten ö 


—* 3 April, 





1 — zn 2 


Die Wägen füllen zu Nachts nicht auf der Gaſſe ſtehen 

Befchreibung falfcher Eouisd’or * 

Warnung gegen falſche Louisblancs und andre Minen — 

Den Seldenbau ſoll nur die hiezu privilegirte — treiben. 

Leich » und Trauerordnung 

Nachfteuerfrepheit von dem Dobtiarvermögen der wink. 
und ſchwarzenb. Diener 

Keine Beſſerung aus der würzb. Markung zu: verfaufen. 

Das Heirathen der Dfficters betreffend - . 

Die Entfernung der Beamten von Ihrem Amte . 

Ohne Anzeige und Erlaubniß kein ertra Simplum zu erheben 

Die abrwefende und in fremde —— BE Landes⸗ 
kinder betreffend 

Warnung gegen geringe Münze & 

Die Unterthanen folen ihr Sal aus der‘ Saline nehmen 

Nur zu Meßzeiten können Handwerker von dem Lande Waa⸗ 
ren und Wrbeiten in die Stadt bringen 

Die Ausfertigung der Eautionsurkunden für die Sodaten, 
und Tar daflır 

— wegen den Herdflarreften, Eyecutionen y und der 
in Sequeſtro befangenen Weinbergen 

Die Sammlung der Landesverordnungen für die Aemter ane 
zufaufen (mird nachgetragen) 

. Depofiten » Ordnung . . » J 


Warnung gegen falſche Mine N, * 
Die Landmuͤnzen nur als Zulagen aimuſchicken . 
G — der Canton — — — in aAue- 


Den — wird die Annahme der "Depofit iten, und 
die Bearbeitung der Ausſchatzungen wieder gejtattet 


. Warnung gegen geringhaltige Conventionsthaler R J 
Ankuͤndung der Landestrauer wegen des Todes Adam Friederichs 
Inſtruction fuͤr die Beamte bey erledigtem Fürftenthron 
Vorladung der Vaſallen zur Beerdigung Gr. Hochf. Gnaden 
Gleichſtellung der Fuldaiſchen in Ausſchatzungen 


Landesherr 
Franz Ludwig, Freyherr v. Erthal, 
erwaͤhlt ben 18 März 1779. geſtorben den 14 Febt. 1795. 
Das Einſtellen und — des Bu auf den hieſi igen 
Wochenmärkten 
Was für Gebäude in die Feuergeſelſchaft aufnmehmen 
Die Landestrauer wird aufgehoben 5 A 
Das Dich » Auffchlaggeld wird aufgehoben 5 
Abftelung des Bettelns und Einführung der Armenpolicey 
Freyer Tabackshandel wird geftattet . 
Den sten Theil des Se von dem Sifinge 
Salz zu nehmen . 


Keinen Beſtaͤndner oder Fremden ohne Ange vo dem Duars 
tieramt aufzunehmen . 

Jede Gemeinde fol die Seming: der Eandesserardnungen fi ö 

anſchaffen 

Se 8* welche fie Birnen an den Eandeser 


PN des Wild⸗ und Waldftevel 


6 ug. 


34 — 


173% 
4 Sebr, R 
nn — 
a. Miu. 
3 u. 20 — 
so April, 
s May. 
24 — 


9 Juni. 


14 — 
14. — 
27. 
z Juli. 
3 — 
0 — 
31 — 
7 Aug. 
14 — 


ar Dber. 


Warnung gegen geringe mome 


Verboth der Wild» und — — und Safe — 


welche Gewehte hiezu verfertigen 
Warnung gegen falſche Münze 


verkau 


An — und derenaen vor 10 uhr feine Waaren iu | 
De J — biRhöN. Weihe Sr. "Hoff, Bnaden fol die 


Freywillige gu ‚um im Landeslinder aus der Hit 
ſchen Sklaveren loszukaufen 
Die Schloͤte jaͤhrlich zmal fegen zu laſſen 


Die Rechnungs Receſſe ſollen bey EEE des Unerpfande 


” angeziget werden 
Das Viehaufſchlaggeld gegen Damberz und Dapreu ferner 
zu erheben 


Strafe der Beinunterkäufer ’ weiche die mahre Eiche nicht 


‚anzeigen 4 dann die Entrichrung des Guldenzolls betreffend 


Gäuberung der Schloͤte, und Abſtetung der dieelerſoen | 


Mifbräuche i 


Für fremde Lotto nicht zu ſammeln * * 
Die Rechnungs aus ſtaͤnde genau zu beſcheinigen . .” 
Warnung gegen falidye und geringe. Münzen — 
Die Blumentoͤpfe vor den Fenſtern anzubinden . ; 
Wegen des Geldumlaufs ateljährig. zu berichten » — 
Warnung gegen geringhaltige Mönyen — 
Abſtellung des Johannis, Feuers. 


WVerpflegs⸗ und Dienſt » Reglement r das u) das Land u 


- verlegte Huſſaren » 
Die Beforgung eines erfranften Huffaten beteeffend 
Berbalten der Untertbanen gegen die Huſſaren 
Inſtruction für Die Huſſaren . . 
Die Nachfteuer von dem Heytathsgut der Juden 
Beytrag zur Feuer + Gefenfchaft . . . 
Die Bitrfehriften an den Landesherm . . » . 
Die Geiftlihe folen die Kamine fegen laflen + 
Strafe derjenigen, welche Fremde ohne Duartierzettel aufnehmen 


— der Huſſaren von den Aemtern, zu —— 
bung des Diebe» und Bettelgeſindels . 


.... * 


Zeugniffe des Amts und Pfarrers bey ann ve 


tudenten auf das Gymnaſium 
Muͤnzweſen betreffend . 


Das Kreiß-» Pönal » Patent v. mo gegen das Beth 
Gefindel zu verkünden P 


Annzeifung — Plaͤtze Ale den Ara , md die ö 


Schiffe am Main . 
Beytrag zur Feuergefelfchaft wegen Deneldach 


Gute Zins» und Guͤltmoͤſte einzunehmen 


—— der Mißbraͤuche in den Herbſt⸗ ednurgen 
inſchickung derſelben zur Reviſion . 


ini zum Beytritt der Feuergefelfchäft und un 
entgeldfiche Ausftelung der Zeugniffe und Berichte . 


Der 20 fl. Fuß ſoll nicht eingeführer werden . . 


233 
233 


234 


234 
233 


».. 2 Mär; 


xv 


7 78 8 1. 
Maͤrz. 
16 — . 
16 — 
16 — 
30 März 


15 May. 
18 — 
13. Aug. 


Ic .— 


24 Set. 
28 Sept. 
12 Oct. 
15 Nov. 


3 Dec. 
13 — 


2 .— 
178% 
4 Sun, 
7 Febt. 
8 — 


IE — 
3 May. 


Aufhebung der Viehſperre genen das Aufſchlaggeld 


In den Ortſchaften nicht zu ſchiefen F 
Die zur Saat untangliche Erbfen 


sr 1 + 601 


Nicht mit ungeftämpften Karten zu fpilen - 

Eentbeamte follen wegen den Arteftaten monatlich , wegen 
den Eentgerichten jährlich berichten . . 

Bericht Über die angeftellte Aerzte und Pfufcher 

Bericht und Gutachten wegen Bermehrung der Schweinszucht 

Warnung gegen geringe Muͤnen · . . 

Echul » Pifitations » Ortung - =» > ; 

Diefe Verordnung genau zu beobachten 

Die Abfönderung der berrfchaftt. Möfte, und Auethälun de 
Weinbeftalungen betreffend 


Die obercentgerichtliche Decreta zu befolgen ia D 
Hebammenmefen betreffend ; . . 


Begytrag zur Feuergeſellſchaft 


Der halbe Beweis der Handels » und Handmertsbäce dauert 
nur 1. Jahr 6 Wochen . . 


‚ Die Kupferfehmiede nicht zu beeinträchtigen .. ; *2 


Die enilaufene Lehrjungen der Baͤcker Bun nochmals aufge 
dungen werden 

Die Verordnung wegen des Ehartenftampfs zu beobachten, 
und jährlich zweymal zu verkünden 

Die Zumaagbeine in den Baͤnken nicht zurhck zu taffen — 


Studenten , Dienſtbothen und Lehrjungen nichts abzuhandeln 
| Wie die Einkindfhaftungen ne ’ protofolitet und — 


get werden ſollen 
Gemeindewieſen wenigſtens auf 6 Sabre zu derfeihen r 


Bor. geendigter — * Tarenen keine Wittleute zu 
kopuliren 


Einkind ſchaftungen betreffend (Nachtrag zur Verorvg. v. 2 May) 
Aufnahme der Deferteurs in den Kiöftern Pu . 
Warnung gegen falfche Münze . ; B 
Verbeſſerung der Schul» und Eehranftalten . R 


. Die Säuberung der Schloͤte in der Stadt betreffend 


Seite 
235 
236 
236 
236 
238 
239 
239 


239 


240 
257 
258 
259 


259 
259 


259 
260 


262 


262 
263 
263 


264 
266 


267 
267 
272 
27% 
273 
275 


Sub 


2 — nn xV 
Subferibenten » Vergeihnig. 





124. Erempl. Se. Hochf. Gnaden unfer gnädigfier Für Georg Ra eh 





x. Exempl. Ziel. Here Abundanz in Dif 
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Borstel ride fer in Hevdingsfelb, 
re Bittbäufer y 
Stadt » Berichts » Affeffor Bette 
P. Amtmann Bland in Waldbrunn. 


Pfarrer Bott zu eu. 
Be rand. f i 
undieus Brand zu Münfter- Schwarzach: 
Motartus Braun in Karlitabt. 
Megierungd + Nbvocat Braunmwart. 
Practius Breunig in Vollach. 
reuter Freyherrl. v. Roſenbachiſcher Secretaͤt. 
Drofeffor Brünigbaufen... ; 
Burger » Spital » Berwaltung. 
-- ris Praeticus Burdard in Heybingsfelb- 
-- Amtsfchreiber Elarens zu Grofen » Langheim. 
Amtskeller Conrad in Lauda. i 
--  Gonfiftorial » Rat5 Demper. 
— Abtei Ebrach. 
-— - Amtsfeller von Edarb in Aura Trimberg 
-- Ober » Pieutenant und Nubitor von Eckard. 
- Eonfiforial » Rath. Eblen. _ 
= Amssteller Eihmaun m Kitingen, 
— er mann 
-- Amtsteler Jäger im Veitshoͤchheim. 
— Capitular Jenum in Gt. Haug. 
V. Erwin Immer zu Königebofen. 
Stadt » Gerichts » Aflefior Job anni. 


11111411111111111 


—— 


8» Fifsalat. 
Cooperator $: te gu — 
-— Marrer Friedrich in Eſcherndorf. 


! 
1111111111111111111114 


— Vrobſtel Gexrlachsheim. 

— AÄmtskeller Geſſert in Haßfurth. 

— Amtmann Gever zu Haltenbergfietten. 
-- * Practicus Gullemann. 
Vfarrer Gutbrod in Rottendorf. 

— Kammerherrt Freyherr von Guttenberg. 


11141 


Amtsteller Haas tm Arnſtein. 
Pfarrer Hack in Flabungen. 
Amtmann Hauck zu Sicherat. 


et Heibenfeld. 
Bra us Hensler in Aub. 


Verwalter Hepp- 

Stadt » Gerichte Aſſeſſor Hübner. 
Hoftath Hufemann. 
Geheime Kanzley- 
-- Mfarrer Kaft in Nüblingen- 
Amtsteller Kellieri in Muünnerflabt. 
Gooperator Kiegner im St. Haug. 
—— K r pas n 4 r * Zen 

uſtiz + er enbeim 

& zer Köhler zu Rudenſchwinden. 
4 


Der» Bürgermeifter Krapf zu Neuſtadt. 
Krauß —— u Theilheim. 
= Sn —* — 

Regiſtrator Tom 
— Amtesteller LEmwerbeim in rRoͤttingen. 
— — — Pfarrer Logkand im Cuerdorf. 
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WÄTELE 


tl. Here Hofrath und Amtskeller Martinengo in Walbafchad). 
ug 


— Dedan Martin in Stift. 3 
- amtd » Abminiftratoer Mary in Neuſtadt. 
Kißingen. = 


— Auris Pract. Mohrenhofen. 
Stadtſchreiber Molitor in Gerolzhofen. 
Regierungs + Abdocat Molitor. 
Amtskeller Miller in Dettelbach. 
ris Practicus Müller. 

ammergerichts⸗ Aſſeſſor von Neur ath in Weber. 
VPraͤlatur Neuftabt. 
Antsteler Debrlein zu Stadtlauringen. 
Amtsſchreiber Ort loff zu Fladungen. 
Hochfuͤrſtl. Pagerie 


gerie. 

Amtsteller Papius in Koͤnigshofen. 
Hoflammerrath und Amtslkeller Dfenning zu Butthard. 
Volizeygericht des obern Raths. 

Quaute Yunior. 
Marrer Reichart zu Leinach. 

Stadtvogt Br u Geroljbofen. _ 
— Gtabtgerichts » Meffor Koft. 
Amtsteller Rudolph in Ipphofen. 

P. Bonaventura Nüger Hocfürftl. Beichtvater. 
Amts keller Sartorins in Mainberg. 
Amtskeller Sauer in Prölsdorf. 

Schultheiß Schachner in Netzbach. 

Amtsteler Schäffner zu Aura im Sinngrund. 
Amtsfhreiber Schemel u Aura Trimberg, 
Amtsteller Schmitt zu Grängfelb. 

—* Practicus Schmidt von Dettelbach. 
ai feler Schraud zu Oberſchwarjach 

Hofrath Schubert. 

Regierunge » Advorat Schüler. 

Vfarrer Schwinn zu Burkardroth. 
Conſiſtoxialrath Senft. 

Gebeimer Rath Seuffert. 

Abvocat Sirt in Schweinfurth. 
Amtskeller Sirtus in Hofheim. { 
Math und Amtmam GStabelmann in Sommerhauſen. 
Dechant Stark zu Gerolzbofen. 

Geheimer Nath und Dompfatrer Staubad. 
Amtskeller Stecher in Roilenfels. 

Amtskeller Stöhr in Biſchofsheim vor ber Rhoͤn. 
Amtepracticant, Straus zu Hardheim. 

Geheimer Rath Sıundermaßler. 

Amrsfelleer Sündermahler im Mellrichftabt. 
Holgerichts » Kath von Trait eur zu Heidelberg. 
Abtey Theres. 

Amtsfeller Thomann in Blabungen. 

Prälarur Triffenftein. * 

Amtskeller Ban in MWerned. 

Pfarrer Vierheilig in Ramsthal. 

Univerfitätd « Neceptorat » Amt. 
Bibliorhed. 

Pfarrer Vogel in St. Hang. 

Volkach Staͤdtrath. 

Buͤrgermeiſter Schmidt. 

Amtsverweſer Vornberger in Karlſtadt. 
Amtmann Wackenreuter. 

Oomicellar von Wambolb. 


ch 
Stoadtvogtey » Amtspracticant 7 els in Kitziugen. 
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— Unterjzeller Kloſter⸗ Vogteyamt. 


— 
-- Landgerichts » Secretair Zink 
- Srofeffor Zirkel, 


- N nn 2 


XV 


Fortfegung des chronologiſchen EEE ber Verordnungen. 


278%, 


14 14 Oftober. Zemporal » Convention des fränkifchen Kreißes und des 
R. KR. Dberr» Kriegs» Commiffariats in Frankfurt, die 


Verpflegung der durchmarſchirenden Rectouten betreffend 


Seite 


18 — Auſſer den jährlichen Schlägen Fein Holz; abzugeben, und 


das abjugebende allezeit verfteigern zu laſſen . 
19 Decemb. Verboth aller Hazardſpiele in öffentlichen und — 
Haͤuſern, und Geſellſchaften . 


20 Gebe, Die Vollmacht bey Gemeinds » Prozeffen betreffend - . 
22 — Wiederholtes Verboth aller Kollekte — auswaͤrtige Lotte⸗ 


rien * * 
12 May. Biſchoͤfliche Verordnung die Firmung betreffend . 
19 —  Mpothefer » Sefellen und iii: * — und ver⸗ 


pflichtet werden 
19 — Giftartige Arzneyen, und ſharfe merccualmitui nicht * 


282 


285 
236 


dermann zu verkaufen J 
23 — Die für die Firmlinge auszuftellende pfarztiche. Beugnif 
betreffend r . . . . 
15 Juni. Pignora praetoria und Obligationen betreffend J 
20 — Das Siebmacher Handwerk gegen alle — 
zu ſchuͤtzen Fi 
3 — Den Nadlaf an gehenbbeftand ‚ — die Abſelung * 
Mahlzeiten bey dem Zehend betreffend : — 
7 Juli. Die Backgerechtigkeiten zu erweiſen — 
7 — Beytraͤge zur Brand» Gewähr » Gefelfchaft ir ig 
19 — Den Verkauf des. in Beinen an su Markte v... 


ten Weins betreffend 


z Aug. Die von Gr. Hochfuͤrſtl. Gnaden vonunchmenbe Dir 


tion der Landpfarreyen . 
6 — ° Trauer» und Feichenordnung für Die Reſt denſtadt ⸗ fan 
RBerzeichniß der Leichkoften > e Zr ; 
2 — DBorforge wegen anfteckender Krankheit Br 
25 — Warnung gegen die pohlnifhen Eonventionsthaler J 
2 Gert. Zeugniſſe der Pfarrer bey den — der — 
— Kanditaten F . 


ax — Die Erklärung der Worte: — und Sebi. 


bey Buͤrgſchaften » 
37 Oktober. Beftimmung der Jurisdiction zwiſchen Et BAR Dita . 
in peinfichen Fällen . Fa . 
13 Nov.“ Verboth der Spinnſtuben. . nd 
13 — Dicrie herrſchaftl. — rein und gut ande — 
1784. | 
16 Januar. Beſtimmung⸗ der ak und Täge, wann das Tangen, imd 
” ſffentuche £ufibarkeiten erlaubt — 
Br FERNEN “ In 


zvi PET PP — — —»— 


175% 

22 22. Yanosr, Die Eneichtung der Accis » und —— ⸗Rechnun⸗ 
gen betreffend + . * 0 

15 Mir, Die Verzollung des Holländer Holzes betreffend J 

2 April. Milſſa pro Sponſis kann bey Eheeinfegnungen gelaflen werden 

3 — Die Beſtimmung der Zeit, warn der Eleine Zehend — 

gert werden ſoll 

24 — Beovptraͤge für die durch, den Eißgang V· wodiete 

10 May. Worladung jener, welche auf — Landesregierung 
Geld Deponiret haben m . 

20 Sept. Requifitio adtorum et atteftatum — fportular. 

2 — Wer die Koften in peinlichen Sachen zu bezahlen . 

24 — Eentdiener folen die Arreftaten nicht ausforfchen 

30 — . Die einfache Ehebrecher, und andere ER ash 

| | nicht zu arretiren . & 


zı Oktob. Vorladung jener, welche en Recht — die su das 
groſſe Waſſer hinmeg geführte Geraͤthſchaften haben 


303 


397 


308 


8 Nov. Warnung gegen Die Anſpacher Kreuger . “ 
19 — Foutage » Sper + a a 2 
20 — Eonvention mit dem fraͤnk. Kreiß, die Durchziehende K. K. 
Truppen betreffend . . . . 
2 — Keine Haſenbaͤlge auszuführen . .- . 
29 — Wie hoch die Krämer Hüte verkaufen dürfen " 
4 Decemb. Wann einer fuͤr einheimiſch oder fremdherriſch in Ausſcha⸗ 
tzungen zu halten 
7 —Wlderſpruch und Ahndung der von dem Kloſter Eberach an 
gemaßten Unmittelbarkeit . . 
3» — Da Eentdlenern die Azungskoften wochentlich — 
zu bezahlen 3— 
17 — Fourage-Durchfuhr von Auswaͤrtigen betreffend 
30 — . Die Annahme der Wundaͤtzte betreffend . 


1785 
10 Januar. Ohne Regierungserlaubniß Peine Chirurgen zu copulieren  » 
37 Februar. Die Fourage» Spert wird aufgehoben F re 


23 — Arbeiten an aufgehobenen Sepertagen . . . 

238 — Das Auslaufen in auswärtige Wirthehäufee .  — » 

q7 Mir. Die Spengler nicht zu beeinträchtigen — — 

14 — Die genaue Entrichtung des Judenzolls a 

17 — Additional » Punkten hiezu . — 

2 May. Gleichſtellung der Unterthanen des Canton Steigermaßs in 
Concurs mit ‚den Einheimiſchen 


6 — Taution der Amtes und Contributionsbothen 


| AT 


14 Sept. Mittel gegen den Zungenkrebs des Hornvlehes . R 


9 Novemb. Die Hebammen folen gekühret , und das Protokoll jedesmal 
zur Landesregierung eingefchicket werden R ö 


18 Decemb. Einrichtung der Bittſchriften bey dem Landes herrn 
21 — Die Lotterie wird aufgehoben , und verbothen in austwärtige 


zu pien = . » . . 
23 — Beamte follen die Beftallungsdecrete der neu angeftellten Dies 
ner einfchicken, und Die Defolsustrguirung vor der Aus⸗ 
« zahlung erſt gewaͤrtigen » 


1737. 


14 Februar. Wanderjahre Und Meiſterannahme betreffend N 


15 — Auuſſchlaggeld von den aus- dem Mainzifehen en wer⸗ 
denden Weinen 


15 — Bebdentuiche Verwundungen ſollen die Chirurgi (gti anzeigen 


“eisen 
Dr zu. 


1735 
20 May. Auf verlegten Feyertägen Feine feyerliche Andachten gu halten 
23 — Prüfungsgebühren bey Annahme der Wundägte » 
24 — Werboth der fremden Kalender » . » 
24 — Die Einrichtung, oder neu zu erbauende Schulhäufer betreffend 
- 7 Zuli. Warnung gegen falſche Laubthaler — 
9 Sept. Warnung gegen das Mütterkorn . a £ 
29 Nov. Die Schulden der Akademiker betreffend . . 
5 Decemb. Die Eröffnung, und Vorzüge der wuͤrzb. Hebammenſchule 
12 — Leichen⸗ und Trauerordnung für das Land . » 
Augemeine akademiſche Statuten . . » 
19 — Ueber Einführung der wurzb. Ehlen und Gericht auf dem Lande 
1786. 
$ Januar. Warnung gegen geringbaltige Louisd’or > | » 
16 — Anftalten gegen die Peſt in Pohlen » . . 
3 — Sponfalien der Akademiker find ganz ungliig » . 
3 März. Die noch unerdrterte Centſachen betreffend ” — 
6 April. Aufhebung der Seuchanſtalten 4— — 
29 — Einführung der Armenpolijeh in Würzburg h ; 
29 — Einrichtung der Armenpolizey auf dem Eande —F 
29 Dur. Jedermann darf Vieh und Ste zum Berkauf in die Stadt 
bringen » . . . 
37 — Pfarrer follen die unglücliche — allzeit berichten . 
28 Juni. Nachlaß vom Zehendbeſtand J 
4 Juli. Beytrag zur Brandgewaͤhr ⸗ Geſellſchaft 
11 Auguſt. Die Verpflichtungen der Schufbheißen, und Entſcheldung über 
Klagen in ihren Dienft . ; R 


359 


363 


1787: 
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1787. Seite 
18 Febr. Austhellung Bernhards Dorfepofiiey :  - . 364 
13 März. Wirthe ſollen die Soldaten nicht ſpielen laſſen - . 365 
30 — Inſtruction bey Erhebung des mainziſchen Weinauſſchlags 365 
13 April, Sportel wegen den Berichten über Wanderjahren » Nachlaß, 
und Meifterannahme ; . — . 367 
19 May, Nachtrag zur Verordnung v. 18 Decemb. v. J. die Bitt⸗ 
ſchriften um Staatsdienſte betreffend. . 368 
zı Sun, Bader, oder Barbirer follen Feine Zungen annehmen . 369 
19 — Die Vertreibung der Ratten, Mäufe und Kornmürmer . - 370 
17 Zufi. Pflaſtergeld betreffend . a J 371 
A 6 Auguft. Die Aufnahme der Studenten auf das — beneſſend 271 
10 — Algemeine Inſtruction über die Armenpolisey ; a 372 
18 — Die Appellation wegen angefegten Geldfirafen erwirkt Feis 
nen Aufenthalt . . ö i . 382 
14 Sept. Die Einführung der Gemeindebacföfen betreffend . .. 382 
16 — Die Annahme der Wundärzte betreffend . . 383 
-ı Okt. Zn den Gärten auffer der Stadt nicht zu ſchließen . 386 
2 — Die genaue Sammlung der Landesverordnungen, und die 


Verzeichniffe der Löfchinfteumente betreffend R R 386 


2 — Inſtruction fr die Beamte bey: Berfertigung einer neuen 
geographiſchen Eharte des Landes . . . 337 


An die Holländer Fein Baus und Nutzholz zu verfaufen . 387 


20 — 
20 — . Das abzugebende holländer Hol; tabelarifch zu berichten 387 
233.— Das. Wahlprotofol der Schuldheißen fol vor der Verpflich⸗ 
tung zur Landesregierung und Hofkammer — J 
werden + . . + ; 391 
29 — Die Fähigkeiten zu Eivildienften betreffend ; . 391 
3 Novemb. Verboth junge Waldbaͤume abzuhauen . 393 
17 — Die Annahme, und den Fohn eines Cantors, und ee 
a Winterſchullehrers betreffend 394 
29 —.: Zäheliche Berichte über die Schafzucht . 35 
7 Decemb. Snftruction für Die Eentbeamte und Huſſaren, * den 
*F linlandiſchen Bettlern . . “396 
17 — Vieheſeuche betreffend F 397 
18 — Der Zunftrichter: fol die Aufſche uber: die Zunftladen und 
Gelder haben Be er . J 297 
1788. 
7 Januar. Die Geldgefaͤlle ſollen mit der Amtsrechnung ausgeliefert werden 397 
11 — Getreidausfuhr betreffenn.. . .398 
15 Februar, Das Seilerhandwerk nicht zu beeinträchtigen . «398 


7 — Nachſteuer mit Fuld wird aufs vom 100 beyderſeits beftimmt 398 
en 1788. 


ATI 
are 
29 März. Nachricht, das Armeninftitut betreffend W 
11 April. Das Zunftweſen betreffend a A 
25 — Die Berichte Über das Handwerksweſen ga nach der 
. Verordnung zu erftatten . . . 
2 Mag. Fuͤrſtliche Bedienftigte ſollen nicht zu —— gewaͤhlt 
werden — . 
5 — Hebammenweſen betreffend Br . . 
8 — Das Verfahren der Eent bey Pulsloſen . Ä 
2° — Kein todtes Dich in die Bäche zu merfen W 
22 Juni. Im Mayn nicht oͤffentlich zu baden . 
27 — Bececſchreibung und Betragen bey der Krankheit Influenza 
33 — Ein genaues Verzeichni aller Urkunden und nicht gefame 
melten Verordnungen einzuſchicken . . 
an Juli. Werth der niederländifchen Kronenthaler ; . 
25 — Die Entlaffungsfcheine der Gträflinge aus dem Zucht 
oder Arbeitshaufe betreffend R . . 
29. — Viehe ſeuche 
aı Auguſt. Auf die Durchreiſende ſollen die Huffaren ein genaues Au⸗ 
j genmerk halten + + + .. 
5 — Den Getraide» Borrach betreffend. - . . 
28 — Wie die Eentkoftens Berzeichniffe * Ratification enge 
ſchicket werden ſollen F 
30 — Uebereinkunft mit Anſoach, die — praetoria, . 
Woechfelforderungen in Ausfhagungen betreffend — 
23 Sept. Die Zaͤhlung und Beſchreibung der Stadteinwohner in — 
burg 
3 — Innſtruktion für, den —— und die Quartiermeiſter in 
Wuͤrzburg 
23 — Inſtruktion für die — und Schreiber in Wuͤrz⸗ 
burg wegen des Quartierweſens . . 
x Oktob. Die pünktlihfte Befolgung der Verordnungen uͤberhaupt, 
befonders in Der Armenpolizey . . . 
3 — Die Einnahme in den Verkauf der herefchaftlichen Früch⸗ 
ten betreffend , ſammt Mittel wider die Kornmlrmer 
Novemb. Die Vertheilung der gemeinheitlichen‘ Guͤter betreffend ı 
10 — Die Zahl der Gerichtsnerwandten . . . 
12 — Die Erklärung der Volhaͤhrigkeit betreffend? - R 
9 Decemb. Wie die monatliche Eentberichte zu erſtatten  « 9 
1 —  Rerboth fremder Kalender . . . 
1 — Die juriftifchen Vorleſungen folen vorausbezahlt werden 
3 — Die Gegenftände der Meifterftliche , die Be. und ans 


dere Zunftfachen re . 


422 
4:3 


426 


427 


788. 
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22 Dee Decemb. Die Prüfungen vor- Erlangung acedenha Wuͤrden be⸗ 
treffend 429 


22 Die Vorladung der Glaubiger zur — des Vor⸗ 
Br « eo, R "480 
1789. Sa oe 2} 


12 Samiar, falten bp gefen Suse de Mayns und Elfsange sı 
19 — Den Huffaren nichts aus der Gemeindekaſſe zu eben 432 
22 Nachſteuer mit Dettingen» Waherftein . . 432 
20 April, Die Wanderfhaft der Handlungsdiene . 433 
26 — Die Erftattung des Schafberihte . . 4433 
26 May. Induſttie ⸗Schutennn.. 444 
23 Juli, Auſſchlaggeld voh dem auszufühtenden Getraideaal 
4 Auguſt. Errichtung eines Fruchtmagajins . . _ . 442 
0 0 —  Nachfteuer mit Anfpah » . . 44 


15 Sept. Die Thellungen der Abwefenden und Minderjährigen fols. 
len von den Beamten jedesmals vorgenommen werden 


27 _—  Üreihtung der Sructmagaine — . —  .  . 443 
a2 Dftober. Die Geiſtliche follen zum Fruchtmagazin beptragen 448 
17 — Den Auftauf und die Ausfuhr des Getraides betreffend? 448 
is Novemb. Vieheaufſchlag in das Bambergifche . . 499 
22 Decemb. Belohnung für Erhebung des Fruhtaufihlage 449 
4 Januar. Warnung gegen falfche Münze . . 44909 
15 —Boextrag zur Brands Gewaͤht / Geſelſchaft40 
1 Febr. Das Auſſchlaggeld von den Früchten wird aufgeheben450 
8 — Die Dirtenbriefe deutlich zu erlären . 440 


22 März. Die Abgabe der Magazinfrüchten, Belohnung der Beam⸗ 
ten, und Sicherheit der Magazinkaffen . 440 


2 April. Landestrauer wegen des Todes Gr, Kaiſ. Majeftät 44 
2 — Anordnung der Trauerandacht . 454 





16. — Pfarrer folen in einem Berichte nicht — Gegenſtaͤn⸗ 
de anzeigen . J 455 
0 — mißlons⸗Brief für die Juden be 4 ten Gütern 


14 May. Mufterung des Landregiments : ‚ 465 
26 — Magaulnfrüchten betreffend 446 
27 — General» Pardon für militalriſche Deſerteutss . 456 
14 Juni. Naͤhere Beſtimmung der Induſtrie » Anftalten 456 


1790, 


ı79% 
12 Juli. Tax für ein Zeugniß wegen Urlaub eines Landmilien 
24 Sept. Ausloſung der. einheimifchen Depger | * 
7 Oktob. Magazinfrüchten un ö j A 
423 — Einführung der Maͤdgenſchulen . e Pr 
23 — Rerboth hoͤlzerner Rauchfaͤnge ‘ R 
8 Novemb. Den Ausſchatzungs akten ſollen die Depoſitlons⸗ Protolole 
beygelegt werden 
i5 — Ron wen die Handwerks kundſchaften auszugeben 
29 — Preiß der Magazinfrüchten 
ı Decemb. Landmilizen ohne Urlaubspäffe zu arretiren ae —— 
14 — Die Niederländer Kronenthaler werden auſſer Cours geſetzt 
29 — In den Wintermonaten fol die Taufe auf a in 
dem Daufe ertheilt werden 
1791. 
23 Januar. Die Zerelung des 5 Roth s und —— auf dem 
x Februar — J — 
11 —  Zede Pfarren ſoll ſich ein beſonderes Siegel anfebaffen ‚ 
und die Erftattung der Berichte beirefiend . 
14 — Deamte und Geiftliche — aa sum Srustmagaı 
beytragen 
X 223 Maͤrz. Schullehrer ſollen aus den Deteiihen und weneidihei 
Werken vorleſen 
24 — Abgabe und Preiß — — 
23 — Die Einſchickung und Abhoͤr der Amtsrehnungen 
29 — WVerboth der Haußirer Er . 
3 — Die Beleuchtung der Stadt, und Stafehimmung ge⸗ 
gen die Frevler a - . 
— — — fuͤr die Lampenfuͤller und Gewdibknedie 
— — für die Lampenanzunder 
9 April. Die Einkindſchaftung, den Pflichttheil, und die Erbfolge 
der unehelichen Kinder betreffend . > 
14 — Rerhorh aller Schneeberger Arzneyen ö 2 
1 May. Ordnung der Civil Wittwens und Waiſenkaſſe ge 
6 —: Die Ordensvorſteher follen ae .. “ 
den Andachten abjtellen 
3 — Den Handel der Juden in ber Stadt und * dem — 
de betreffend 
22 — Pfarrer und Seelſorger ſollen Feine Bagabunden — 
8 Juni. "Die Armenpolizey, und das Wandern der Handwerks⸗ 
purfche betreffend . . . . 
11 — Die Befolgung des Kreißſchluſſes wegen der Armenpolizey 
1 Septemb. Beytrag zur Brand» Gewähr / Gefenfhaft . . 
— — Die Aufnahme der Studenten in das Zultusfpital 5 
2 — Die Tauffcheine ” — unentgeldlich zu 


ertheilen +. s 


"aunun, a 


PA 
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1791 
13 Sept. m. Inſtruktion in a. der — auf dem 
ande ; . . = 
— — Vorſorge und Mittel gegen die Ruhr 
7 Oktober. Nachſteuer in das Anſpachiſche wird auf 5 v. 100 beſtimmt 
nn —  Getraid» Magazin y ‘ 
14 — Die Aufnahme der Unterthanen , und Ausftellung der * 
lirſcheine betreffend 
18 — Die Annahme der Blrger in der Reſideniſtadt . ; 
st — Den Beytritt zum Wirwen, und Waifeninftitut. betreffend 
10 Decemb. Arrefte und Anmeifungen auf Beftalungen betreffend? -» 
17 —  Preiß der Magazinfrüchten i — * 
1792. | | 
28 Januar. Nachlaß des halben Etraßenbauglds . . R 
6 Febr. Errichtung einer Leihefafle auf den Landämtern 5 
6 — Die Entfernung der Hauſierer auf dem Lande . ; 
10 — Zuͤhrliche Anzeige der gefehehenen Auszahlung der Zentdeferviten 
3 — Belohnung und Pflichten der Forftmeifter und Sog wegen 
Deforgung der Gemeindforfien . . 
25 — Zuͤhrliche Perfertigung der Tabellen tiber den — 
8 März Keine geringhaltige Münze einzuſchicken 
12 — Aufſicht der Pfarrer auf die Studenten während der EN 
13 — Aufſchlag von der Lohe und Loherinde . 
22 — Auſſer den Zahrmefien follen fremde Handelsleute — 
nichts verkaufen A 
22 — Abbſtellung verfchiedener Mifbräuche bey den REN 
der adelichen und verrechnenden Beamten . 
22 — Rerfchledene Mifbräuche bey den a der Dan 
merden abgeftellt . 
22 — Die Befoldungen der —— 
32 — Landestrauer für Se. Majeſtaͤt K. Leopold I, 
4 April. Verboth des Bücher Bilder⸗ und Liederverkaufs = dem Lande 
1 — Prreiß der Magazinfrüchte } 
19 — Die Verehelichung eines Mitglieds der Wietwen ⸗und Wats 
ſen⸗Geſellſchaft folen die Beamte berichten . 
29 — Die Aufnahme der Armen in das Zuliusfpital . 
8 Zuni. Die Einrichtung - einer Frühandacht in der Reſidenzſtadt 
24 — RKartel in Betreff der anden Rhein ziehenden K. Pr. Truppen 
6 Juli. Savojarden folen nicht im Lande geduldet werden ö 
1 Septemb. Dierzehenter Beytrag zur Brand» Gerähr » Gefeufchaft 
20 Dftob. Machricht wegen der fhleunigen Einberufung des Landregiments 
20 —  Oeneralpardon für die Ausreiffer ä 


18 Novemb. Abftelung der Mißbräuche bey dem Landregiment, — 


der Mannſchaft freventlichen Austritt zur Entgehung des 
ut betreffend . A R — 


528 


533 
333 
534 


537 
537 


26 — 
22 März. 


25 April, 


. Getraid + und Fourage + Worzath. betreffend? A 

Berechnung dee Gtadtbeleuchtungs ⸗Koſten 

. Die Pflichten dee Pfarrer und Beamten in Hhekfiche des 
Schulmefens r . r J 

Nachlaß des halben Straßenbaugefdes . . . 

Sorge für die Gefundheit der Unterthanen . 

Die Verpflegung der an den — erg K. K. Brger 
voͤlker betreffend 

Erfhüttung der Früchten in die Atmasaie — Si 
derfelben . 

Landespäterliche Erklärung über das pie Banayn 
des ganzen Volks » ; . 


Kalſerliches Verboth der Ausfuhr aller Kriege + und Er 
viant » Artikel nad Frankreich . 

Kalſerliche Verordnung , daß ‚ge in Franzöfifchen — 

und Clvildienſten ſtehende u en — ver⸗ 
laſſen ſollen . 

Landesväterliche Aufforderung ns —— an gelten 
und Koftleute, in Anfehung ihrer Pflichten gegen die 
auf dem Gymnafium zu Würzburg und — 
ſtudierende akademiſche Jugend 


Den freyen Fruͤchten⸗Einkauf für die Kaiſerl. und ab⸗ 


nigl. Preußiſchen Truppen betreffend a 


Die Aushülfe für gering bemittelte Unterthanen aus dem | 


Magazin und herrſchaftlichen Vorrath . 


Die Beftimmung der gerichtlich zu — —8 
Summe betreffend 


Die Erhöhung der Appellations⸗ und Kesifions » Summ⸗ 
Die Erhebung der Amtsgebuͤhren betreffend 


Beſtimmung der rechtlichen Vermuthung in Hinſicht der Nutz⸗ 
nleßung oder des Eigenthums der bey Ehevertraͤgen uns 


ter Anverwandten — — Guͤter ber . 


treffend . W 
Abſtellung einiger —* ⸗ Mihßbt auche 


Auszug des Reſcriptes an die Univerſitaͤt, das Buch 
der Studenten um Unterftigung betreffend . 


Die nähere Beſtimmung der Local» Sobufrie und fa j 


fige Berichtserftattung ; 


Freywillige Beträge für die Stadt Rönigftein K en 


Den Aufenthalt verfdhiedener Leute im Land betreffend 


Eandesherrliche Verordnung Liber die häusliche Aufficht der 


eltern und Koftleute in Anfehung der auf dem hiefis 


gen und auf dem tnnieabeet — ae . 


den akademiſchen Zugend - f 
Die Entrichtuug des zehenten Pfennings don — Sun 
Gpitälern und Geiftlichen . . 


»o.... 


RXIV 


179% 
23 Mi. 


26 Zum. 
29 — 
25 Jul. 
9 Sept: 


22 — 


14 Dftob, 
7 Decemb, 


EEE 


9 


Fe 
13 
= 13 
20 
23 


eu 
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10 San, 
2 Febr. 


a 


Recruten » Stellung betreffend ; s — 


Diesfall ſige Inſtruction für die Beamten 
Und fuͤr die Wundaͤrzte —A— 
Den Soldaten ſoll von dem Hauptſtock ihres Vermoͤgens 
nichts gegeben werden > b ö 
Kalſerliche Verordnung, die Volksverführung und franzöfis 
ſche Affignaten betreffend — 
In der Stadt auf den Straßen kelnen Toback zu rauchen 
Auslofungsrecht auf die Loherinde und den Lohe . 3 


Die von dem. Lande in die Stadt Fommende Dienfimägde 


‚betreffend » » ’ . 5 
Depträge zus Unterftügung des Häckerftandes - . 
Wiederholtes Verboth der ungeftampften Karten und erhoͤh⸗ 
tes Anzeiggeld . » » » 
MWiederholtes Verboth des Dor s und Aufkauſs der Waa⸗ 
ren auf den Wochenmaͤrkten $ » v 
Den Beſuch der Rechtsvorleſungen, und Verboth der Pri⸗ 
vat⸗Repetitoren F 
Herabſetzung der Nachſteuer mit Chur» Pfalz; auf Sechs 
und ein Halbes vom Hundert 
Errichtung einer Thier » Arzneyſchule in Würzburg i 
Grundfäge bep Unterfuchung und Beftrafung der Schullehrer 
Verboth der ungeſtampften Karten an die Gelſtliche 
Verboth der ftemden Kalender, in welchen alte unnuͤtze 
Zeichen aufgenommen, und die verlegten Feyertage beſon⸗ 
ders bemerkt ſind * — * 
Inſtruktion für die Informatsren an den fuͤrſtlich würzbur, 
giſchen Gymnaſien, defonders In Hinſicht auf die D.fete 
plinar » Aufficht » E . » 
Austheilung des Fauftifchen Befundpeirs » Katechismus an 
die Schullehrer, und Vorſchrift, wie er zu gebrauchen 
Sunfzehnter Beptrag zur Feuer» Gefenfhaft , 


Aufgeboth des ſaͤmmtlichen Landvorts » » x 
Den fraͤnkiſchen Kreisfhluß, das Aufgeboth des Landvolks 
betreffend , zu verfimdigen U. 

Den Aufenthalt der ausgewanderten Franzofen betreffend 
Die Erhebung des zehenten Pfennings für 1793. 8 
Den Durchmarſch der gefangenen Franzofen. berreffend , 
Den Anfang der jährlichen Depträge zur MWittwen » Eaffa 
betreffend » » » » » 
Den Vieh » Einkauf betreffend * 4 
Jaͤhrliche ſummariſche Rechenſchaft über die Depoſiten und 

gleichfoͤrmige Einführung der Depofiten ⸗ Protokolle 
— rg der. Centſchoͤpffen auf Koſten des Schoͤpfen⸗ 
uhls . 


610 
“613 
614 
514 
514 
615 
615 
615 


615 
615 


615 


618 
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1794. | x Seite 
ız Zum. Eimichtung der Centgericht / und Koftenverminderung . 619 
1 — Einſchickung der Eentloflen» Werjeichniffe zur me 619 
1 — Erhebung der Eentausfchlag » Gelder . 0620 
ızr — Adhdr der Eenttechnungen ’ Ä "620 
12 Zul, Aufſicht und Unterhaltung dee — Oberhofen dis J 

Landregiments betreffend 62} 
28 Auf. Nachlaß des halben Straßenbau s Ceides ‘ 621 
29 Aug. Die Erhebung des- zehenten Pfennings von den Augfpurgis a: 

fhen Eonfehlons » Verwandten 5 . bar 
ı2 Sept. Die Erſchüttung der Fruchtmagazine A 5 621 
5 Oktob. Den Betrieb der freywilligen Werbung gegen ein est 

Hands und Zuführgeld . 621 
23 — Das Pufhen in das de und Dibfemaer, Sa 

werk betreffend » 626 


6 Decemb. Die Erhöhung des Reichs» Wehr» * eriheldigunge 
Stands auf das fünffache, und deßſallſige Rekruten⸗ 


Stellung von den Gemeinden » ; 627 
1795 . 
14 Gebr. Trauergeboth wegen des Todes des Deren — gran, 
Ludwigs ..69 


14 —  Pflchterinnerung an die Beamten während des — 630 
16 — Anordnung des Trauergebeths und — we⸗ 
gen der neuen Wahl 630 
17 — — der — zum ai kin Badıy 
631 
3 April, Die Abfaflung * Bieiſchtiſten an den — . 632 
27 — Ausfolgung des den Rekruten zuſtehenden Vermoͤgens6433 
27 — WVrerboth für ſaͤmmtliche Raͤthe, Beamten und Diener, ar 
nit mit Gegenftänden Verkehr und Handel zu treis 
ben, deren Auſſicht, in fo ferne fie der Herrſchaft zus 
. „gehören, Ihnen anvertraut iſt; mie aud) 
Verordnung flr ſaͤmmtliche Jurlsdietlons » Beamten , in wie 


weit dieſen, Dandel zu treiben , erlaubt . 634 

7 May Beamte ſollen die Amtsſchreiber in Beziehung der erlaube u 
ten Sporteln nidyt beeinträchtigen. A . 636 

12 — Aufhebung der Landestrauer 4 636 


20 — Die Erhebung des’ zehenten Pfennings von Seiftichen , r 
milden Stiftungen, Stiftern und Kloͤſtern 0.636 
23° — Die Strafe der Beamten und Rechnungsflibrer, welche ſich 
des Criminis de Refiduis fjuldig gemadır haben . 636 
29 — Die Fahrlaͤßigkeit der Feuergeſellſchafts ⸗Mitglieder betreffend 637 


9 Jun. Viehaustrieb und Aufſchlaggeld betreffend? » 433 
15 — Vrieheauſſchlag⸗Zelchen, und Berechnung des Geldd639 
30 — -YAnmälte ſollen auf jeder Schrift den Tax dafür bemerten 640 
ı Zul. Scchjehnter Feuergeſel ſchafts⸗⸗ Beytrag R .. 640 


E — Die weitere Detreibung der Schullnduſtrie . 640 
nennan 1795. 
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1795. 

20 Zul. Den Kauf und Verkauf liegender Güter von Zuden betreffend 
23 — Kuranſtalten zu Kiffingen und Bocklet betreffend | 
3I — Verbot der geheimen Drden . 


2 Auguſt. Den Eaflenftur; und Einführung ‚der ——— 
2. Okt. Die Approbation der fremdbifchöflichen Prieſter . 





6 — Die Einführung der juriftifchen Brivatcollegien . 
7 — Erlaubniß bey Durchmaͤrſchen auf Faſttagen Fleiſch zu aſen 
20 — Perſonal/ Freyheit der Wundaͤrzten — 
ax — Fruchtmaggazin betreffend 
10 Novemb. Verboth, aus Fruͤchten Btandwein zu — 
16 — Den ei Aufkauf und Die Ausfuhr der Fruͤchten * 
treffend 
27 — Die Unterſchleiſe der Bäcker * dem Sawan. Beodba⸗ 
cken betreffend ä . 
30 — Die Einſchickung der Nechnungen betreffend . 2 
37 Decemb. Giebjehnter Beytrag zur Feuer /Geſellſchaft 
1796. 
4 San. Sl „ wie die "Depofiten » u — 
7 —  Tarordnung für das raiſerliche — —F 
12 — Was bey einem Nachlaß» Geſuch, den —— > 
treffend , zu beobachten ü 
22 — Die Gräber in den Kirchen follen ausgemaun —* EN 
bet werden . . . 
„30 — Die beffere Einrichtung der Schuhimmer . 
2 Gebr. Die Anmälte ſollen bey den — — a1 
erfcheinen . 
az — Advocaten follen Feine nbibitionen nahfuchen , wenn die 
Urſachen nicht gegründet find R s 
2 — Das Schufiers Handiverk nicht zu —— 
12 — Inſtruction für die Holzunterkaufer 
16 — Die Zollrechnungen ſollen gleich nach dem Quartal — 
ſchickt werden 
27 — Sommerſchulen und Bacanpeit beire fend rn 


5 Mär. Den Preiß der Induſtrie⸗ Arbeiten jedesmal zu — 


13 — WMeeiß für die zum Dogayın — und wieder abgegebe⸗ 
ne Früchten —W 


14 — Die Beſchleunigung der Untefahungn e —— be⸗ 


treffend 


Seite 
642 
644 
648 

64 


30 — Lelbelgenſchafts⸗ Ablauf und —* in da⸗ Sinn 


Brombachiſche 
9 April. Induſtrie /Schulen und derſelben Berbefferung beiseffend 


zz — Zaͤgerey⸗ Candidaten ſollen vor Ihrer Anſtellung nicht heu⸗ 


rathen 


6 Ma. Vereheuns der Viehmãntt 


21796. 

7 Mey. Die we. Befolgung der Berorönung * miſtaung des ne 

10 — Die a des ubenten Pfemnings 

15 — Das Viches Auffchlaggeld wird — — mhodſtcahener 
aufgehoben 

15 — Inſtruction an die Beam wegen aufgepobenen ie, auf 
ſchlaggeld 


Seite 


7 Juni. Nachlaß an Zehend ad, uod was here bey den Dei 


bungen zu beo 
ı Juli. Die Geflattung der Zorfehungen verſchiedener Sunpnüce 
auf dem Lande 
s u. Die —86 Freyheit der "abtretenden Schuleifen, oder 
133 — Inſtructlon für die Seetforger bey Annäherung des Seindes 
17 — Die Abreife Er. Hochfürftlichen Gnaden wegen Feinde Gefahr 


ar Zul. die Feindlicher Einfall und dadurch veranlafte — Landes - 


‚a1 Geptemb. verfügungen . 
15 Sept, Die Kennzeichen der Viehſeuchen, und Verhalt ungsregeln 


15 — Ueber die Rindvlehpeſt, und die Nothwendigkeit, durch fruͤh⸗ 
zeitiges Schlagen, ſchleunige Abſoͤnderung, den Fort⸗ 
gang derſelben zu hemmen 

27 — Die Hormiehſeuche betreffend . 


‚ar Okt. Generals Pardon für die aus den fürftlichen Keiegsdienften 
a , und UEEIRAARS miebihTcheende Manns 





11 Nov. Hornviehſeuche 

15 — Die feuchartige Krankcit der Pferde betreffend — 

5 Decemb. Der Rechnungsleiſter ſoll die Rechnung ſelbſt ſchließen 

5 — Die — des Abganges an richten und — betref⸗ 
end . 

233 — . Wiederholtes und gefchärftes Verboth der Haare . 

1797. 

13 Jan. Die Verhaftung der Jagdfrevler betreffend . 

19 —  Dieben Commando, Touren ——— ausblelbende Eandı 
foldaten betreffend . ‘ 

20 — Die Berleihungen der Eleinen Zependen 

235 — Die zur ur beyder Kamingenit eforberiche Rekru⸗ 
tirung betreffend 

25 — Den Verkauf der Kälber und Stiere an Austoärtige, oder 


zum Schlachten, und das diesfalfige Auslofungsreht . 

20 Febr. Porjugsrecht in Eoncurfen wegen den an Die durch Friegeris 
ſche Ueberfälle oder Viehſeuche — — 
gemachten Borfchüflen 


28 — Keine K. K. — — — und Sfungsfüc an 


fi) zu bringen 
10 März. Anmwälde follen die bey den. Eandesftellen angebrachte Sa 
hen nicht zu gleicher Zeit bey dem Landesheren anbringen 


13 — Die Annahme der Ausländer als Rekruten . . 

25 — Strafe der fechtenden Handwerkspurſchen und Streune. . 

27 — Benydtrag derjenigen, — keine TUR * zum Re ⸗ 
krutenſtellen 

st — Bepytraͤge für die bey dem feindlichen Rücjug durch Brand 


beſchaͤdigte Unterthanen 
2 May. Anwälte ſollen die Solicitie, Schriften ſelbſt unterſchreiben 


14 — Die Aufſtellung eines Defenſors in peinlichen Faͤllen 
3 Jun. Ale Kriegetofien , u." . . 
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1797. . 
7 Jun. Vorſorge gegen die Viehſeuche nn, 
10 — . Die Vermögensconfifcation der — 
20 — Dirie nach einem Brande zu erſtattenden Berichte betreffend 
233 — Die Wirkung eines fiheren Geleitbriefs betreffend  . 
26 — . Die Landphufici folen jährlich über den Zuftand der Boden, 
und tie viel Daran .geftorben , berichten 
26 — Beſtimmung des Salzpreißes — 
29 — Die Ethebung des zehenten Pfennings — 
3 Jul. Die Pfarrer ſollen jährlich Ober die Blatternkranke und Dun 
orbene- beriditen © 
3 — Dem kaiſerlichen Milltair keine Fourage azukaufen . 
7. — Alle perfönliche Eoncefionen follen Feine Thellungs » Mitgaben⸗ 
Voraus/ ꝛc. ıc. Gegenſtaͤnde ſeyn 
ız Aug. Die Kor De Befotungsgrundüden gemachte Verbeferungen bes 
m — Die A ‚ Sonferiptionötabe fol Einf nur al s Jahre 
eingefchicfet werden 
12. —: Den QAustrieb des Hammelviches betreffend . 
25 — Fe Dankfeſt wegen Befreyung en Landes von den 
s Sept. Die Vichfeuche betreffend 
5 — - Mothr und Hülfstafel zur Vadliun der Kindoich- Peſt, 
oder Viehſeuche 
5 — Achtzehenter Beyttag zur Brand, Gewähr» Sefenfchaft 
5 — ° Die ſchleunige Einfendung der K. K. Quittungen . 
7 — .' Die Mititairs Vorfpanne betreffend . 
9 — ° Datent, die im fraͤnkiſchen Kreife wieder zu Befirchende Horn/ 
* viehſeuche betreffend 
22 — Felddiebſtahl, beſonders In den Weinbesen, auf wirbungi 
fher Markung , betreffend 
23 — - Die allgemeine Kreisverordnung wegen der Hormviehfeuche 
2 Dftob. — uͤber die Abhoͤre der ———— jaͤhrlich 
erichten 
17 Nov. Verboth eigenmächtiger Baulichkeiten in den Mühlen . 
18 De Genaue Auffiht auf Gefindel e r z 
a3 —  Einfieferung der herrſchaftlichen Gelder . . 
1798. 
16 Jan. Die Kührung der Gewerbsleute zu Schultheißen betreffend 
5 Gebr. Den Verkauf des Salzes von den Salinpaͤchtern betreffend 
5 — Die Klagen gegen neu gewaͤhlte Schultheiſſen betreffend . 
6 —  Diemegenden bey Eentämtern arretirten Deferteurs und mitis 
taͤriſchen Delinquenten zu pafirende Köften betreffend . 
ı Mär Die Erhebung und erwier⸗ * REN Sol 
ren betreffend 
9 April, Erklärung der Berorditing vom 16 May 1766 und den 10 Aus 
nin 27 ; die Vermögensconfifcation der in fremde Re 
dienſte tretenden Landeskinder betreffend . 
26 Die Einwechſelung und Ausführung der Scheidmünzen beiteff. 
26 — Dle Vertilgung der ſchaͤduchen Waldraupe betreffend 
29 — Die Berichte der Pfarrer über Die Blatternkrankheiten betreffend 
2 May. Das Vormundſchaftsweſen, und die hierüber zu — 
Berichte betreffend 
12 — nn für die Bormlnder und Curatoren 
1 — ie wieder einreiſſende Betteley, und diesfallſi 
Aufſicht der —— —X —*2 befndr 
ı2 Jun  Kriegefieuers Bepträge von den Einwohnern der Kefidenjjtadt 
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1793. Seite 
23 Jun. General» Pardon . ; 5 7248 
6 Zul. Viehſeuche betreffend r . 748 
10 — Die Erhöhung des Handgeldes für freywillige Rektuten 748 
27° — Beſtimmung der Nachitener zwiſchen Ellwangen und Wlıyı. x 
burg bey Erbfchaften der Käche und Beamten » 949 
7 Aug. Die Vichmärkte werden weg — Viehſeuche mie 
der geftattet ⸗ 749 
11 — Arbeitsanftalten zur Beförderung des Armeninfticuts . 750 
20 — Das Unterbringen armer Knaben in die — zu Dann 
fern betreffend . 751 
a — Die Drtscommißionen follen Feine Zeugniſſe ausftellen 753 
29 — . Die Beſchrelbung des Zuftandes der Pfarreven betreffend 753 
25 Sept. Die Erhöhung des Zuführgeldes für Rekruten betreffend 757 
30 — Werbeſſerung des Marktwefens in der Nefidenjflatt . .. 757 
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| Auszug 
aus den von 1770 mit 1772 wegen der theueen Srüchten, und des Btodmangels 
; erlaffenen i | 


Berordnungen a) 





Ei unvermutheter Mißwachs bes Korns ben einer doch reichen Sommerfruhts 


ärnde im Jahre 1770 erhöhte gegen die Aernde hin das Malter Waizen von 
sl. 6 Batzen, auf 7 fl. 3 Batzen, und das Korn von 4 fl. 10 Bagen , auf 6 fl. 
4 Baßen. Sogleich warb von hoher dandestegierung eine allgemeine Fruchtfperre 
im Sande angeordnet, (Verord. v. 12 Juli) und zu Unterflügang der unbemittelten 
Unterthanen wurden von hoͤchſtet Herrfchaft 1500 Eentner Mehl zu 2 ıfa fl. fränf, 
nach bem Verhaͤltniß des geſetzten Fruchtpreißes an dieſelbe verkauft. (B. v. 13. 
Aufi) Denn unter der Strafe der Confiscation der Früchten, und noch befonderer 
Ahndung des’ Käufers und Verkäufers, ward Öffentlich befohlen, das Mitr. Walzen 
nicht höher als 7 fl., und das Korn als 6 fl. zu verfaufen. Allein, ob gleid) 
auch alle Ausfuhr der Gerften (B. v. 18 Aug.) ernſtlich unterfagt , und ſolche uns 
ter das Brod zu baden allgemein angerathen wurde, fo mag doch der Erfolg bes 
gefeßten Fruchtpreißes der Erwartung nicht entfprochen haben. Denn dieſer Tar 
ward bald wieder aufgehoben, um durch frenen Handel und Wandel, wie bie 
hierüber erfaflene Verordg. v. 24 Sept. ſich ausdruͤckt, bie Vorraͤthe zu verfaufen, 
und den Bebürftigen Gelegenheit zum Anfauf zu verſchafſen. Dieſer frene Handel 
war aber nur im Sande erlaubt. Alle Ausfuhr und Auftäufe des Oetraibes und 
Brodes blieben vielmehr. nicht nur'ben Gonfiscationds , fondern Auch unter teibs 
und Lebensſtrafe verborhen. Um die Unterfchleife nad) Möglichfeit zu verhindern, 
wurden eigene Fruchtfperr s Auffeher, und militairiſche Commando's aufgeftellt; 
welchen die ftrengfte Aufficht unter Zuchthaus, und Sandesvermeifungsftrafe anber 
fohfen wurde. Nach der ihnen ertheiften befondern Inftruetion v. 1 Octob. follen 
fie Ihre Auffiche zur Nachtözelt verdoppeln , alle Fuhren anhalten, die Mühle 
Öfters viſitiren, und bie etwa von fremden Unterthanen zum Mahlen eingebrachte 
Früchten gegen das auszuführende Mehl genau berechnen. Eben fo follen die Fruͤch⸗ 
ten, welche fremdherriſche Müller ben diesſeitigen Unterthanen zum Mahlen auss 
führen, behandelt werden, und im beyden Fällen follen Müller und Unterthanen 
bem Auffeher unter Eonfiscationsftrafe jedesmal die Anzeige machen. 


Um fi) nun auch bey ben durchzufuͤhrenden fremdherrifchen Früchten gegen 
Unterfchleife zu fihern , fo foll biefen die Durchfuhr nur alsdann erlaubt ſeyn, 
wenn hierüber von dem auswärtigen Beamten, ober, wenn bie tabung über 50 
Her. , von der Herrfchaft, oder ber jenfeitigen Landesregierung felbft ein gültiges 
Zeugniß vorgezeigt ‘werden Fann. Die Durchfuhr zu Waſſer folcher Früchten ſollte 
fogar nur gegen Borzeigung eines von bem biesfeitigen fandesherrn ſelbſt (DB. v. 10 
Dee.) unterfehriebenen Paſſes geſtattet werden. Zur Belohnung ward den Aufies 
bern die Hälfte der Strafe, und bes confiscirten Gerraids , und nach Wohlverhals 
ten aud) mweirere Belohnung zugefichert. Den Auffehern vom bürgerlihen Stande 

iD ward 








a) Um: die gefeßliche Auſtalten gegen biefe fo merkwuͤrdige Theurung im Ganzen überfegen 
zu koͤnnen, find auch die Verordnungen v. 1770, da ſolche in ber vorhergebenben 


Sammlung der Landesgeſetze nicht enthalten, bier nachgeholt. . Uebrigeng glaubte man , ein - 


getreuer, aber zuſammenhaͤngender Auszug diefer, obgleich nur fir die dortmalige Zeiten 
ergangerien Verordnungen mögte in mancher Ruͤckſicht angenehmer ſeyn, als die trade 
ne Chronologiſche Anzeige derfelben. . u 
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warb Perfonaffrenheit in ihrer Gemeinde, auf die ganze Dauer Ihres Amtes, noch 
befonders geftattet. Diefe ernfte und fcharfe Aufſicht vermogte gar bald mehrere 
Ritterſchaftliche Mitglieder, und andere in biesfürftl. fanden liegende Herrfchaften 
(DB. v. 10 Dec. 1770 u. 22 Febr. 1771) den diesfeitigen Fruchtſperr⸗Anſtalten bey» 
zutreten, und durch die gegebene Verſicherung die hierüber erlaſſene Landesverord⸗ 
nungen genaueft zu beobachten, ihren Unterthanen freyen Feuchteinfauf im tande, 
und gleiche Behandlung der Einheimifchen- zu erwerben; 


Unter diefen Anordnungen gieng bad Jahr 1776 dahin, in welchem ber hoͤch⸗ 
fie Marktpreiß der Früchten den 29 Dec. 9 fl. 4 Basen für das Mitt, Waizen ) 
und 8 fl. 14 Batzen für das Mitr. Korn geweſen. Aber alle diefe firenge Berfügum 
gen konnten den fo vielfältig getriebenen Früchtenausfhleppungen, (DB. v. 14 März 
1772) doch nicht gaͤnzlich feuern ; man war daher zeitlich auf hinfängfichen, Docs 
rath, und auf Unterftügung der Unterthanen bedacht ; aus welchem Grunde den, 


ſelben auch ſchon durch die Verord. v. ı Dec, 1770 ı Schaßung für das nächte 


Fahr nachgelaffen wurde. Um aber auch den Gerraidvorrarh, und das Beduͤrfniß 
zuverfäßiger zu erfahren, mußten gleich nach der Aernde vorigen Jahrs (V. v. 6 
Sept. 1770) die Beamten und Amtsfhreiber in allen Käufern die. alte und neue 
vorrächige Früchten aufnehmen , und alle Einwohner tabellarifch genau verzeichnen, 
Da aber zur Zeit diefe Aufnahme nur nach ber wahrfcheinfichen Ergiebigkeit der 
eingeärnderen Garbenzahl gefchehen Fonnte, und auch diefe nicht. richtig angeger 
ben wurde, fo ward unterm ı Febr. 1771 nochmals eine allgemeine Speigervificas 
tion und ein genaues Früchtenverzeichniß anbefohlen. Mit Handgelöbniß, und 
unter Eonfiscations+ und Zuchthausftrafe follce „jeder Unterthan getreu angeben, wie 
viel jeder Fruchtgattung er eingeaͤrndet, was er hievon ſchon verkauft, was fein 
eigen Bebürfniß zur Confumtion bis zur Aernde und zum Saamen des Sommer 
baues ſeye, und fomit, was er übrig, ober noch norhwendig habe, Dem hierin 
parthenifih oder nachläßig handelnden Schufdheißen ward Zuchthausſtrafe und Ent, 
feßung , fo wie dem Beamten Eaflation bedroher, und dem Anzeiger folcher pflicht, 
widrigen Handlung follte nebft Verſchweigung feines Namens eine anfehnliche 
Geldbelohnung zu Theile werben. Hiebey forgte auch hohe tandesregierung für 


‘eine vollfommene Anbauung der Felder. mit Sommerfruͤchten. Um nemllch den 


Bebürftigen den Anbau des Sommergetraides durch Vorſchießung der Saamens 
früchteen in Natur, oder in Geld, um folhe anzukaufen, zu erleichtern, matb 
(B. dv. 14 März) dem Darleiher in jedem Falle nicht nur das im Nechten ohnehin 
gegründere Abfönderungsrecht der damit beſaamten Felder, fondern auch die fchleus 


nigſte Erecution, ohne alle Einwendungen, Appellation, ober Suſpenſion, durd) 


Ausdrefhung und DBerfaufung der damit gewonnenen Früchten zugefichert ; jedoch 
müßte ber biedfallfige Contract. zuvor bey ber Orts, oder Amtsobrigfelt angezeigt, 
unterſucht, und protocollict werden. Das Amt oder der Schufdheiß mußte in ber 
ganzen Sache feine Hülfe unentgeldfich ertheilen.. Wer das erhaltene Geld oder 
Getraide anberft als zum Saamen verwendete, follte ohne Nachtheil des Darleis 
hers mie zjähriger Zuchthaus s oder Straßenbauſtrafe belegt herden. 


Den allen biefen Anſtalten vermehrte, (ich mie bie V. v. 15 Apl. fagt, ber 
Schleichhandel doc) immer, und das Mitr. Walzen war den 23 März ſchon auf 
10 fl. 3 Basen, das Mitr. Korn auf 9 fl..3 .DBaßen , nach dem Marktpreiße, ger 
fliegen. Den 11 April warb Daher verbothen: fein Unterthan foll ſich als Unter⸗ 
bändfer ober tieferant zum auswärtigen Derfauf ber imstande liegenden fremdher⸗ 
rifchen Früchten gebrauchen laſſen, und in einer andern Verordnung vom.rı Apf. 
wurden alle Fruchtausfuhrpäffe entfräftet, und nur jene als güftig: erffärt, welche 
von dem Sandesheren ſelbſt unterfchrieben, von heut an ausgefertiget würden. 
Hierauf ward den 15 Aprif die Fruchtfperre auch weiter dahin gefchärfet , daß eine 
jede Gemeinde, darin ein Ausführer und Auffäufer entdeckt würde, — Rehlr. 

Strafe 


RE — ——— | 5 


Strafe aus dem Figenthume "eines jeden Nachbars erlegen folle, bamit einer 
auf den andern befto fihärfer fehe und anzeige. — Zugleich (DB. v. 15 Apl.) warb 
auch alles mürbe , oder Eyerbrod , Doͤrrplaͤtze, Kochelhopfen u. dergl. unter Cons 
fiscation und 5 fl. Strafe im ganzen dande unterſagt, damit das hiezu nörhige 
Mehl mehr zu Brod verwender, und beflen Mangel vermindert werben follte. 
Durd) eine nochmals anbefohlene (DB. v. 22 Apf.) ſtrenge Speigerpifitation bey 
adelihen und verrechnenden Beamten, Pfarrern, Beneficiaten und Unterrhanen ; 
ſuchte man fi) von tandesherrfchafts wegen alles zum eigenen Hausconſumo nicht 
nothwendigen Getraids zu verfichern, ließ ſolches ſogleich auf einen -hiezu in jedem 
Orte zu beftimmenden Speiger aufſchuͤtten, und ſonach den Bebürfrigen das Mitr, 
Baizen um 10 fl, , Korn um 9 fl., Gerſten um 6 fl., Erbſen um 9 fl.» Haber 
um 6 fl. u. f. w. hievon abgeben, und an bie vorige Eigenthümer bezahlen. Den 
Müllern und Melbern ward wegen bes Mehls ein befonderer Tar gefeßt, (WB. m, 
24 May; 3 Juni) auch denfelben befohlen, ſolches nur allein nach dem Gewicht 
zu verfaufen , und ihre Vortäche, ben Verluſt ihres Gewerbs, an die Käufer abzu 
geben. Kleye auszuführen warb unter der nemlichen Strafe, wie bie Fruchtaus⸗ 
fuhr , verborhen, (DB. v. 24 May). | 


Eine hoffnungsvolle, gefegnete Aernde nahte nun allgemach berben, 
Der hohe Preiß aller Früchten ließ aber mahrfiheinfich beforgen, dag man 
cher noch) vor der gaͤnzlichen Neife der Früchten eines. theils ärnden, und dadurch 
Krankheiten veranlaflen, andern rheils auch ber große Mangel manchen gar zum 
diebiſchen Abſchnelden der Fruchtaͤhren mehr als je verleiten möge. Daher ward 
unterm 14 Zuni verbothen, bor genauer Unterſuchung ber Zeitigung ber Früchten, 
und auf die diesfalliige Anzeige erft erhaftene amtliche Erlaubniß, Feine Fruͤchten 
einzuaͤrnden, auch bey Leibesſtrafe ſollte Fein Müller vor dieſer Etlaubniß neue 
Körner mahlen. Um das KRomähr» Stehlen zu verhindern, follten auch für bie 
Nachts zeit Feldwächter aufgeftellt werden. Die That felbft ward unter einer ſchwe⸗ 
ren teibesftrafe und des doppelten Erfaßes verbothen. Die Gemeinde ſelbſt, wels 
ehe ſolche Feldwaͤchter nicht aufftellte , ſollte in 5 fl. Strafe verfallen ſeyn. 


Indeſſen hatte man bey ber fo nahe bevotitehenden gefegneten Aernde eine 
Berminderung des Fruchtpreißes billig erwartet. Allein, da ben den vorgenoms 
inenen Speigervifitationen viele Vorräthe verheimlichet wurden, fo fiheute man 
fih nun wegen ber deswegen berwürften Strafe feine Vorraͤthe ju Marfte zu 
bringen , oder Öffentlich zu verfaufen ; bis endlich diefe Beforgniß durch die tar 
besverotdnungen v. 3 u. 22 Juni gehoben, und ber frene Derfauf an die Dies, 
feitigen Unterthanen , jedoch nur nad) dem oben (22 Apf.) beftimmten Zar wieber 
geftartet worden. Uber auch biefes hatte den gewuͤnſchten Erfolg nod nicht, 
Den 29 Juli warb deswegen nicht nur der Getraideſatz durchaus aufgehoben ; 
fondern , ba feit den 18 Aprif 1771 eine eigene Fruchefperre für bie Stade Würzs 
burg verordnet geweſen, ben welcher nicht einmal eigene tanbesunterthanen für 
ihre Nothdurft darin Früchten einfaufen und auf das fand führen durften ; fo 
ward nunmehr aud) diefe Stadtfruchtfperre aufgethan, fomit ben dandes einwoh ⸗ 
nern der freye Einkauf und die Ausfuhr auf das dand geſtattet. Dagegen aber 
die allgemeine Fruchts Mehl» Kleyen,/ und Brodſperre im Sande ſtreng (BD. v. 25 
Juli) fortgeſetzt, und fogar unterm 20 Aug. die Strafe für die Aufkaͤufer und 
Ausführer auffer tandes mit Ausftellung am Pranger, tandesvermeifung der gan⸗ 
zen Familie und Eonfiscation des 4ten Theils des Dermögens gefchärfe. Der 
num geftartete free Handel erfoberte indeſſen in den fo fehr vermifchten fuͤrſtlichen. 
$anden wieder eine ganz befondere Anſtalt, um das Fruchtausführen moͤglichſt 
zu verhindern. Dem zufolge ward in eben ber Derordnung dv. 20 Aug. verfehen, 
daß jeder , welcher aus einem Orte in den andern Früchten führet , ein unentgelds 
liches Zeugniß feiner Orts, oder Amtsobrigkeit über die Malterzahl an diejenige 
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Odbrigkeit, in deren Ort bie Früchten eingeführet, ober in ber Reſidenzſtadt ſelbſt, 


an ben Thoren abliefern foll, von wo aus biefe Zeugnifle, zum Beweis, daß die 
Früchten nicht aus dem $ande gebracht worden, wieder an die ausftellende Obrigs 
keit zuruͤckgeſchickt werben ſollen ; ein gleiches foll beobachtet werben, wenn eins 
heimifche Unterthanen, welches aber: nach Möglichkeit zu vermeiden und nur in 
hoͤchſter North zu geftatten iſt, (V. v. 22 Derb.) in auswärtige, oder fremdherrifche in 
diesfeitigen Mühlen mahlen , wo jedesmal das auszuführende Gerraide oder Mehl, 


— mie dem zurichgebrachten Mehl oder eingeführtem Getraide genau nach dem Zeugs 
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. 24 Dit. 


niffe verglichen werden fol. — Ausfuhrpäfle werden nur alsdann für gültig er+ 
Häret , wenn folche von Sr, Hochfuͤrſtl. Gnaden ſelbſt unterzeichnet find. 


Alles biefes ward in einer befondern Inſtruction vom 22 Aug. den Beamten 
nochmals wiederholet, und darin wegen den terminirenden Nefigiofen weiter vers 
füger , daß die auswärtigen Moͤnche das gefammelte Getraid im tande fogleic) vers 
Faufen , bie infändifche aber folches in die Stadt führen follten. Die Frucht 
fperre ward übrigens fogar noch auf die mit andern Herrfchaften diesfeits gemein, 
fehaftl. Unterthanen erftredfet, indem (V. v. 22 Det.) dieſen ber Einfauf im tande 
nur dann erlaubt wurde, wenn fie vorher ihre Nothdurft der Fuͤrſtl. Fruchteom⸗ 
mifiion gruͤndlich angegeben, und hierauf von dem Landesherrn felbft unterzeichnete _ 
Erlaubnißfcheine erhalten hätten; dagegen wurden bie, obgleich in vermifchten 
Drefchaften wohnende abgetheilte Unterthanen durchaus den übrigen hierin gleich 


gehel ten: 


Diefe gefchärfte Maasregeln gegen das Kruchtausführen brachten abermals 
viele in den Fürftl. Sanden fiegende Nitterfchaftl, Mitglieder und andere Herr⸗ 
ſchaften dahin, in bie biesfeitige Fruchtiperranftalten aufgenommen zu werben, 
worin auch denfelben (V. v. 21 Sept. u, 18 Nov. 1771) millfahret wurde, jedoch 
fo, (B. v. 28 Oct.) daß ſich auch derfelben Unterthanen, Ortſchaften und Mühlen, 
ganz den diesſeitigen Verordnungen, befonders jener v. 20 Aug. fügen, fomit auch 
von den Fruchtfperrauffebern und militairifchen Commandi fi unterfuchen, und 
nach) Umftänden beftrafen faflen mußten. 


Andeflen harte ſich hohe tandesregierung von dem Vorrathe aller Früchten 
im tande bereits unterrichrer , indem niche nur nad) Verordg. v. 29 Juli gleich 
bey dem Einführen ber Garben derfelben Zahl unter Eonfiscarionzftrafe getreu an⸗ 
gegeben, und der Ertrag nach einem durch das Ausdrefchen gemachten Verſuch 
beyfäufig berechnet, fondern (V. v. 22 Oct.) nachher noch näher tabellarifch beſtimmt 
werden mußte, wie viel Morgen aller Fruchtgattungen jeder angebauet, mie viel 
Früchten er gewonnen, und mie viel er zu den nothwendigen Abgaben, dann 
zu feinem eigenen Conſumo bis zur nächiten Aernde bebürfe. 


So mie baher hohe Sandesregierung einerfelts forgee, durch das Verboth 
und die genauefte Aufficht gegen das Früchtenausführen, den Vorrath derfelben 


im fande zu erhalten, fo bemühete fie ſich auch andern theils, den freyen Handel 


mit diefem Vorrathe, im tande bequeme Gelegenheit, und hiedurch den Früchten 
felöft einen niedern Preiß zu verfhaffen. Zu dem Ende wurden durd) die woͤrt⸗ 
lich nachfolgende Verordnung v. 25 Sept. mehrere Fruchtmärfte im Sande ans 
geordnet, 
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1771. 
Anordnung mehrerer Fruchtmaͤrkte Wetonauu⸗ 
v. 25 Sept. 1771. #5 * 


Bon Gottes Gnaden Wir Adam Friderich, 
Bifhoff zu Bamberg und Würzburg , des Heil. Röm. 
Reichs Fuͤrſt, auch Herzog zu Franken, ı. ⁊c. 


te nutzlich und gemein- erſprießlich ſeye, gewiſſe wochentliche Frucht / und 

Getraidmaͤrkte in einigen Unſeren hierzu bequemen dandſtaͤdten und Markt⸗ 
flecken anzuordnen, und dieſelbe mit beſonderen Rechten und Freyheiten zu dem 
Ende verſehen und beſtaͤttigen zu laſſen, damit der Landmann an verſchiedenen Or⸗ 
ten und Enden ſeine verkaͤufliche Fruchtgattungen fuͤglich an Mann bringen, und 
der Benoͤthigte dieſelbe ohne großen Koͤſtenaufwand mit ſich nacher Haus nehmen 
koͤnne: Solches haben Unſer Herr Regierungsvorfahrer, Friderich Carl, Hoͤchſt⸗ 
ſeligen Andenkens, durch die unterm 24 Juni 1746 etlaſſene Verordnung mit 
mehreren mildeſt zu erkennen gegeben. 


Nachdeme nun zwar in eben beſagter Verordnung nur einige wenige Unſerer 
tanbftäbte, um bergleichen Fruchtmärfte barinnen abzuhalten, beftimmt worden 
find, fo wollen Wir gleichwohl aus befondern bewegenden Umſtaͤnden noch mehrer gandſtädte, me 
sen Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen Ortfchaften ebenmäßig die biesfalliige Fürftliche dieſe Märkte 
Guade angedeihen faffen ; und verſtatten fofort gmädigft , daß zu Ebern, Hafı —— — 
furt, Koͤnigshofen im Grabfeſde, Neuſtadt an der Saal, Gerolzhofen, Kitzin⸗ 
gen, Bergrheinfeld, Arnſtein, Carlſtadt, und tauba dergleichen Fruchtmaͤrkte eins 
oder zweymal in ber Wochen, nach Gutbefinden bes Beamtens, abgehalten wer⸗ 
den moͤgen; und damit ſowohl die Kaͤufer, als Verkaͤufer zu Beſuchung dieſer 
Sruchtmarkts + Orten, und zu Treibung bes diesfallſigen Handels und Wandels 
defto mehr aufgemuntert werben mögen, aljo verleihen Wir denenfelben bey ber 
Aufuhe des Getraided die Zollfrenheit dergeſtalten gnädigft, daß fie von ber Zeit 
des verfünderen Mandats auf ein ganzes Jahr die Halbfiheib von dem fonft ger pie gufupe, 
wöhnlichen fand, und Wegs wie auch Waflerzoll bey Unſeren Fürftlichen Zollſtaͤt⸗ 
ten, wann fie zu dergleichen neuaufgerichteten Kornmärften fahren werden, nur 
zu entrichten haben ; wohingegen ſowohl ben Abfuhr deren erfauften Früchten ber 
fonft gewöhnliche Zoll, als auch bey der Zus und Abfuhr des Getraides bas bes 
ſtimmte fogenannte Chauſſegeld jedesmalen zu bezahlen ift. 


Mir legen auch, nebft diefem, ſothanen Marfeftädten die fernere Freyheit bey, 
daß von unferwegen einiges Marftgeld von dem zur Verhandlung bey« oder abs 
führenden Getraides nicht foll erfordert, noch entrichtet werden, und erffären eben⸗ 
falls gnadigft, daß von Uns einige Gebühr für Meß , ober Megengeld nicht ges 
nommen, und alfo aufferdem denen verpflichteten Kornmeflern lediglich zu entrichs 
senden gewöhnlichen Mefferlohn etwas weiters für Meflungsgebühren nicht gereis 
het werben folle. 


Nicht minder gehet Unfere gnädigfte Willensmennung dahin , daß von denen 
zu Marft eins und ausgehenden Getraibefuhren für Uns einiger Pflafterzoll nicht 
erhoben , fondern nur allein dasjenige Pilaftergeld, welches gemeine Stabt zur nds 
thigen Unterhaftung des Pflafterd der Zeit hergebracht hat, billigerdingen auch 
fernerhin entrichtet, folches aber über das Herfommen feineswegs neuerlich erhoͤ⸗ 
bet werde, 


Und gleichwie Mir übrigens bes Getraidemarkts Rechte und Befteyungen, 
Inhalts Kaiferlihen und Königlichen Privilegien , aus voller Macht und purer 
Hochfuͤrſtlichen Begnabigung obbenannten Unſeren Städten und Orten zur gemel 
men Landeswohlfahrt und Befdrberung Unſerer treuen Unterchanen , auch fonften 
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jebermännigfichen Nusens wohlwiſſentlich hiermit ertheifen; alfo tollen Wir nicht 


Bey dieſen allein , daß diefelbe von Unferen Beamten, Bebienten, und allen übrigen Befehls, 
Frerheiten die habern , weſſen Namens fie fenn mögen, bey diefer ertheilten Begnadigung und 


Unterthanen ju 


ihüpen, 


Verordnung 
24 Dit. 


ı May. 
30 Aug. 
15 May. 


11 Dctbr. 


23 Dec, 


Freyheit beitermaflen gehandhaber, und gegen allen widrigen Eintrag, unter Ders 
meidung beren denen bemeldten Kaiferlichen Privilegien einverfeibten Strafen und 
Ahndungen, Fräftigit geſchuͤzet werden, fondern auch fie Beamten und Ortsvorſte⸗ 
ber fich ſelbſten dahin beftreben follen, daß Die ihnen gnädigft anvertraute Amtss 
unterthanen fothane angeorbnete Fruchtmärfte fleißig befuchen , und fofort ihr vers 
faufendes ©etraide, mittelft deren hierzu unentgeldlich erhaltenden Erfaubnißpäffen, 
in folang die bermalige Fruchtfperre andauern wird, auf folche privilegirte Markt⸗ 
pläge zuführen mögen , wohingegen ber freye Frucht + Eins und Derfauf bey dies 
fer angeordneren Fruchtfperre pur allein denen Hochfürftl. Würzburgifchen , und 


‚mitangefchloffenen adelichen Unterthanen nur verftartet, die fremde nicht mitanger 


fchloffene Einfäufer aber hievon gänzlich ausgefchloffen ſeyn follen. . 


Damit nun ſchluͤßlich ein jeder in biefer zum gemeinen Beften abziefenden 
Sache ſich darnach nutzlich zu richten , und fonften für Schaden und Strafe zu 
hüten wiſſen fönne ; als haben fie Beamte gegenwärtige Unfere Fürftfiche Anords 
nung nicht nur Öffentlich, und zwar auf denen angeitellten Fruchrmärften wieder, 
holtermaffen fund zu machen, fondern auch diefelte an gewöhnlichen Orten anhefs 
ten zu laſſen. Geben in Unferer Sürftfichen Defbengftabe Würzburg, den 25 
September 1771. a) 


Adam Friderih, P 
DBuF.3uB. uW. H. zu Fr. * ;xc. (L. 8.) 


Auch den Verbrauch der Früchten ſelbſt zu vermindern, nahm man ben 
forgfamften Bedacht, da die V. v. 24 October den Einfauf der Gerften zum Bier⸗ 
brauen , ohne eingehofte Erlaubniß der Fürftt. Fruchtcommiſſion, unterfagte, und 
eine andere v. 14 Nov. bie Fruchrfperre auch auf die Grunbbirnen ausdehnte, Durch 
welche Vorfehrungen beyde, die Gerften und Grundbirnen mehr zu Mehl und Brod 
verwendet, fomit andere Fruchtgattungen erfparet werden follten. 


Aber aller diefer Fürforge ungeachtet » Fonnte doch Fein billiger Fruchtpreiß 
erzlefet werden. Mit dem Ende des 7ıger Jahres flieg das Mlitr. Waizen fogar - 


wieder auf 10 fl. 8 Basen, und das Miır. Korn auf 9 fl. 8 Basen. — Der 


hoͤchſte Marftpreiß im dem vorigen, und in biefem Tiger Jahre! 


Uebrigens warb zu Erleichterung ber Unterrhanen in diefen fruchteheuern Zeis 
ten fhon duch V. v. ı Man das hafbjährige Straflenbaugeld nachgelaflen, und 
durch jene v. 30 Aug. die Mige der Müller von dem gemöhnlichen ı6ten auf den 
24 Theil herabgefegt. Den Bädern warb aud) ſchon in der B, v. 15 May bey 
ſchwerer Strafe befohlen, nicht nur das Brod wohl auszubacken, fondern auch) 


vor dem DBerfauf wenigftens 24 Stunden erfalten zu faflen , indem jchen an eints 


gen Orten durch das nicht ausgebadene, und zu warın und frifc) genof ene Brod 
Krankheiten wären veranlaffet worden, 


Wirklich wurden auch duch DB. v. 11 Octob. zu Abmendung ber allgemein 
ſich äuffernden Krankheiten , und der Theurung , dreytaͤgige Berftunden angefteiler. 


Die letzte Verordnung bes 7rger Jahres forgte noch für Vermehrung der 


Früchten im fünftiger Aernde; indem den 23 Decemb. befohfen wurde, im naͤch⸗ 
ften 








a) lm biefe Zeit war ber Marktpreiß, bad Miır. Waizen 8 fl. 9 Batzen; bas Mir. 
Korn 8 fl. 8 Batzen. — Wird, Wochenblatt 1771. N. 67. 
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ften Fruͤhjahre 1/3 ber Drache unnachfichtfich mit Gerfte anzubanen , und De 177% 
den nothmendigen Samen hiezu ben Strafe bereit zu haften. 


Bisher wurden auf allgemeine tanbesfoften CD. v. 27 Febr. 72) mehrere 10006 Werorduung 
Mer. Früchten aus weit entfernten fanden zur Unterftüßung der Unterthanen her »- 27 Behr 
bengeführet, und die biesfalliige große Ausgaben von unverzinsfichen patriotk 
ſchen Darfehen beſtritten. Um nun folche wieder abzuzahlen, warb eine allgemeis 
‚ne tandesfhagung ausgefchrieben , dagegen aber wurde durch Nachlaß des halb 
jährigen Straffenbaugeldes (V. v. 30 Apf.) ber Unterthan wieder in diefen Zeiten ſehr 
erleichtert. Die Fruchefperre warb übrigens auch in biefem Jahre genaueft fortges 
feßt 7 jedoch erfläret , daß Bictualien, als Flügelvieh, Eyer, Butter und andre 
Eßwaaren nicht darunter begriffen feyen, (DB. v. 27 März), Allein, — was zur 27 Mär. 
bor noch nie gemefen — der Marftpreiß des Mitr, Waizens Fam ben 30 Juni auf 

1 fl. 14 Batzen, und des Korns 9 fl. 9 Batzen. a) ö 


Zur Steuerung ber Fünfrigen Noch wurden baher zeitlich Orts + und Amtds 
- Magazine angeordnet, Anfangs (V. v. a Sept.) follte nemfich jeder Unterthan, nad) 
Verhaͤltniß feiner guten, mittlern, oder fehlechten Güter, eine gewiſſe Mebenzahf Set 
Früchten auf einen hiezu erwaͤhlten Ortöfpeiger auffchlitten , oder auch unter Strafe 
bes afachen Erfaßes auf feinem eigenen bereit haften. Die Früchten follten ent, 
weder nach dem Derfauf den Eigenthümern bezahlet, ober, wenn folche nicht 
nothmendig würden, nach Abzug des Schwandes auch wieder in Natur zurück ge 
geben werden. Allein durch die V. v. 16 Det. warb hierin verfchiebenes abgeaͤn⸗ 
dert. Denn ıftens folleen die abzugebenden Früchten fogleich von ber Herrfchafe 16 Pete. 
baar bezahfet werden, nemfich das Mitr. Walzen mit 9 fl., Korn 8 fl., Gerfien 
6f., Erbfen 6 fl. 6 Basen, tinfen 6. fl. 6 Batzen, Wien 5 fl. , alles nad) 
Würzb. Kornmaas ; Dinfel 4 fl. 12 Basen, 12 Wuͤrzb. Kornmeßen zu 1 Mftr, 
gerechnet , Haber 6 fl. 6 Basen , nach Stabtbaumaas. Sonach follten aber auch 
dieſe Früchten auf den Herrſchaftl. Speicher, oder, wenn ba Fein ab, auf an⸗ 
bere hiezu gewählte unter zfacher Verſchließung aufgefchütter werben. — Zweytens 
wurden jene von der Abgabe ber Früchten zu dieſen Magazinen fren gefprochen, 
welche entweder felbft nur 3 ober 4 Morgen im Flur angebauer, oder durch ben - 
diesjährigen harten Kiefelfchlag gelitten hatten. Drittens follten Beamte und Ga — 
genfchreiber über bie — und Ausgabe biefer Früchten getreue — 
führen, 


Inzwiſchen warb auch wieder (DB. v. 5 Sept.) die firengfte Beobachtung ber GN: 
Fruchtſperre gegen diejenige Nitrerfchaftf. Unterthanen anbefoblen, deren Herrfchafe 3 Sept. 
tem ſich ehehin der biesfeitigen Landesfruchtſperre angefchloffen harten, indem bie, 
felde jeßt- erklärten , daß ihr Beytritt nur bis zur Erndte zu verſtehen geweſen ſeye. 


* 


Allein, die Sperranſtalten naheten ſich allgemein ihrem Ende ; denn durch 
einen fränfff. Kreisfchluß wurden folche auf den 15 December durchaus aufgehos 
ben ; wie wörtlich nachfolgende , zur Geſchichte diefer in jeber Ruͤckſicht fo mer, 
würbigen Theurung viel aufflärende Verordnung mit bem Eoncluſum berabret. 


Aufhebung der Fruchtvictualien ſperre 
v. 7 Dec. 1772. | HR 2 Din 
Fr hohe und loͤbliche Herren Stände des loͤblichen feänfifchen PR fich 
gemeinfamfich dahin vereinbaret und befchloffen haben, bie aus dem eigenen 
Beduͤrfniß von den meiften Ständen des werthen deutfihen Vaterlandes veranftals 
tere Frucht ⸗ und Vietualienfperre in der vaterländifihen Abſicht, daß, durch Hew · 
ftellung des freyen Commercii fowohl die Preiße des Gerraides als anderer tebends ’ 
mittel wiederum fallen dörften, nicht nur allein unter fich ſelbſt, fondern auch 
2 - gen.. 








.) Wirß, Wochenblatt für 1772. N, 48. 
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gegen bie in anderen loͤblichen Meichsfreifen angefeflenen Stände, welche gleich 
gearteten freyen Handel und Wandel ben im fränfifchen Kreis wohnenden Unter 
thanen vergünftigen werben , allgemein aufzuheben, und zu bem Ende ben ı5 
dieſes faufenden Monats pro Termino , wo ber frene Handel und Wandel bes Se, 
traides und fonftiger tebensmittel unter ben im hie beygehenden Kreisſchluß feſtge⸗ 
feßten Bedingniſſen wieder feinen Anfang nehmen folle, zu beftimmen, fomit auch 
im Verfolg forhanes Kreisfchlufles Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden in Ihro fürftlichen 
tanden die bis anhero angebauerte Frucht» Heus und Strohſperre von erfagtem 
Tage an aufgehoben willen wollen ; als wird fäntlichen,, ſowohl uns als mittel 
baren Beamten, Stiftern und Klöftern, auch milden Stiftungen andurch befohs 
fen, fothane hochfuͤrſtl. Derordnung und den beyfommenden mehr angezogenen 
Kreisſchluß alſogleich nad) derenfelben Empfang zu verfünden, und an die gemöhns 
fihen Orte anheften zu laſſen, aud) nebft dem die Untertbanen dahin nachrichtlich 
anzumeifen, daß diefelbe in dem Fall, wo fie in einem dritrern den nemfichen Maas» 
regeln mitangefchloffenem Kreislande oder Gebiet einige Fruchtgattungen Fäuflich 
an ſich bringen wollen, fich bey dem nächften Beamten oder fonftigen obrigkeitll⸗ 
chen Stellen, auch anderen verläßigen Orten wegen ber Partikular, und Nebens 
verordnungen, was etwa baben fonfthin zu beobachten ſeyn dörfte , wohl befehren 
laſſen, um auf feine Weife in unndthige DBeftrafung oder mwenigftens mit ben 
vorhabenden Fruchtfaufss oder Derfaufs + Gefchäften in feinen Foftfpficterigen Aufs 
gerathen zu mögen. Decretum Würzburg den 7 December 1772. 


Hochfuͤrſtl. Würzburgifche Regierung. 


Conclufum des. löblichen fränfifchen Kreiſes. 


Der hohen Herren Fürften und Ständen bes föblichen fränfifchen Kreifes 
bey angeftellter Betrachtung über die Fruchtfperr » Angelegenheic jich in übers 
jeugender Maas vor Augen geleget hat, daf die von zweyen Jahren ber faft aller 
Drten eingebrochene Theurung der Gerraibefrüchten und anderer tebensbediürfniffen, 
dann ber mitentftandene Brod+s und Nahrungsmangel von ber verhängten Partis 
fufarfruchtfperre ſowohl, als von der Getraideausfuhr in auswärtige Lande, und 


hauptſaͤchlich von den wucherlichen Borı und Auffäufern fi) urfprünglich hergeleis 


tet babe, und man noch über diefes in ber ganz nahen Beſorgniß ftehe, daß, 
ungeachtet fih ein. wahrfcheinlich ergiebiger und der Hoffnung nad) zureichender 
Keldfegen gezeiget hat , und allbereits eingebracht worden iſt, dennod) dieſes große 
und hart druckende Schiefal feine ungfücjelige Fortdauer haben werde, woferne 
man nicht In vereinbarter Zufammenficht im bafden die ausgiebigen Maasregeln 


—— einſchlagen wuͤrde. 


So haben obbelobte Herren Fuͤrſten und Stände ſich in reiflich und wohl ers 


wogenem Ruͤckbetracht obangeführter Bewegurſachen veranfaflee gefunden, nad) 
"Anleitung des von Seiner Faiferlichen Majeftät allermifdeft begenehmigten jüngern 


Reichsgutachtens, gegen allerhöchft welche die hierinfalls abermal gezeigre reichsvaͤ⸗ 
terfiche Sorgfalt für die Wohlfart des werthen deutſchen Baterlandes nie genugs 
fam zu verdanfen ift, und in rubmvoller Beherzigung des gemeinen Kreifes Des 
ftens, in faft durchgängiger Zufammenftimmung zu erflären, und anzubelieben, 
daß zur Beförderung des mwechfelfeitigen freyen Fruchts Fourages und Victualien⸗ 
verfaufs, da bevorab wider die Regeln der gefellfchaftlichen Verbindung ftreiten 
würde, bas Entbehrlihe nicht an feine diefer Vorkehr mirangefchloflene Nachbarn 


Befondere Fommen, und folche dadurch in den vorigen Nochſtand zurüdfallen zu laſſen, bie 


SKreid= u. Land: 
fperren werben 
aufgehoben. 


feither angelegte Partikular, Frucht, und Victualienſperre ſowohl unter fih als in 

Anſehen der loͤblichen ſchwaͤbiſchen und oberrheinifhen, dann jener Kreis, und 

Keichslande, welche ein gleiches im Wechſel beobachıen , geöffnet, und aufgehoben 
ſey, 
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ſey, und zu deſto mehr geficherter Erreichung bes baden bezielenden gemeinerfpries 1772. 
fihen Endzweds von ber erften Nothwendigkeit feyn wolle 


ımo, Für anjeßo fämtliche Gerraideausfuhren aus ben deutſchen Reichslan⸗ deichs ſperre. 
den durchgaͤngig zu verhindern und einzuftellen ; dahingegen 


ado. Der biesfalliigen Einfuhr aus fremden fanden nad) Mögtichfeit ber Die Einfuhe 
förderlich zu feyn, ſodann zu befdrdern. 


ztio. Die von auswärtigen Perfonen , Gemeinden ober Stiftungen in ben 
reichsftändifchen tanden zu erhebenden Früchten ihnen ohne Aufenthalt verabfols 
gen zu laflen, wie nichtweniger 


4to. Den durdy die reichsftändifchen Sande paffirenden Getraibefuhren bie — 

Durchfahrt ungehindert zu verſtatten, und alles zu beguͤnſtigen, was nur immer 

zu Erzielung der darumter weſentlich mitbefangenen gemeinen Wohlfahrt behilflich 

und vorträglich fenn mag ; jedoch verftehee ſich von felbften, daß bey erlangen 

wollender Zollfrenheit, als welche von eines jeden hohen oder loͤblichen Standes 

eigener Willführ offenfündiger Dingen abzuhangen hat, die reichsuͤblichen Requi⸗ 

fitionen in anftändiger Maas jedesmal vorausgehen müffen. Damit aber der Ger 

nuß der von fothanen Maasregeln zu ernehmenden guten Wirkungen für Diejenigen 

Reichs, und Kreislande, welche ben getroffenen Veranſtaltungen ſich mitangefchloß 

fen haben, ſich wechfelweis und werfehätig machen möge: fo ift 


5to. Weiter für gue befunden worden, daß bie Früchten, und Victualien⸗ gWetorſſon der 
ausfuhr in auswärtige Staaten, und felbft in jene Reichs, und Kreisfande, von Eruhtiperre ger 
welchen eine gleiche Willfäprigfeit , und Zufaffung des freyen Fruͤchteneinkaufs nicht Arne 
bezeiget, und verftattee wirb, bey Dermeidung ber Eonfiscation der abführenden 
Gerraidefrüchten, wie folhe Namen haben mögen , dann des Gefchiers und Ans 
fpannviehes, auch verhängenber willkuͤhrlichen Strafe, gänzlich verborhen und uncers 
ſaget, fofort jeder Stand bes loͤblichen fränfifchen, oder der miteinverftandenen 
Kreife berechtiget ſeyn, und die Obfiegenheit haben folle, die hierunter zu Schufs 
den fommenden Frevler, weſſen Unterthanen felbige feyen, auf dem Betretungs⸗ 
fall in dem Territorio feft zu haften, und mit der verwirften Strafe ohne Nüds 
fihr zu belegen, fo daß, wenn wider alles beffere Dermurhen ſelbſt ein Mitftand 
gegen biefe Anorbnung zu handeln, und die anbeliebten Maasregeln bierunter 
zu überfchreiten fich beygehen laſſen wollte, gegen denfelbigen die mit vollem Nach⸗ Gesen eigene 
druck unabweichig zu behauptende Entſchaͤdigung vorbehalten bfeiben ſolcher fofort Rreiemitftände, 
fo angefehen und betrachtet werben folle, als. wenn er ſich den feftgefeßten Maas 
regeln gar nicht angefchloffen, und daß jener zugleich auch aller andermweiten wech⸗ 
felfeitigen nachbarlichen Wohlchaten und Gefälligfeiten, in Verhaͤltniß auf diefen 
Gegenftand fich gänzlich zu entfehen hätte: gleichwie dann nicht nur allein jedes 
hohe Kreisausfchreibamt, ſondern auch die Graͤnz ⸗ und anderen hohen Herren Aufſicht auf 
Stände hierauf ſowohl, ald wenn Monopoliften bemerfet werden, bie unverrudte Mapsligen 
Wachſamkeit tragen zu laffen, und leßtere bey dem erften, auch) diefe einander die 
unverweilte Anzeige und reſpective freundnachbarliche Eröffnung zu machen befies 
ben werden. Und ba 


6to. Der wucherliche Bors und Auffauf die enrftandene Noch heudtſichlich, unftuaſer. 
mitveranlaſſet hat, auch die unerfärtliche Gewinn, und Haabbegierde der Monopo— 
liſten und Fruchtwucherer auf das hoͤchſte geſtiegen iſt, auch die ſchaͤndlichſten 
Schleich⸗ und Betrugswege eingeſchlagen werden, um nur bie gemeinverderbliche 
Abſicht defto gemifler zu erreichen: fo ift eines Theil vor allem niemand , wer 
der auch ſey, etwa mit jenem Vorrecht zu dem Fruchthandel zu begünftigen, 
© 
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— ſondern ben wahrnehmenden Verbrechen der Monopoliſten, Auf- und Vorkaͤufer 
— der entweder durch befondere fandesherrliche Verordnungen , oder mit ftradficher Bes 
obachtung beffen , was allfihon in den Neichs + Polizey » Gefegen vorfchriftlich bes 
ftimmer ift, mit unnachfichtlicdy gefchärftefter Beſtrafung im zufänglic und em⸗ 
pfindfichfter Maas, ohne Ausnahme, wen es auch betreffe, zu begegnen ; übers 
haupt aber ben dem hoben Ausſchreibamt von den bierunter zu trefien beliebigen 
Derfügungen die Eröffnung zu thun; andern Theils aber den Unterthanen ber 
Fruchteintauf mitangefchloffenen Kreis» und Reichslande ber diesfallfige Einfauf nicht anderft , 
Srelsäntnge | als auf ben offenen Fruchtmaͤrkten, oder, wo bergfeichen Feine angeordnet find, 
nen. in den Haupts oder fandftädten,, und zwar febiglich gegen vorzumeifendes obrigs 
Feitliches Certificat, wer, und woher er fene, dan für men, und wie viel eim 
folcher nothduͤrftig zu erfaufen gebenfe, mit Willfährigfeie nachzufehen , und zu 
verſtatten; wo auflerdem bie obrigfeitlichen Amtsftellen auf jene, welche wegen 
Entfernung ber offenen Fruchtmärfte , ober der Haupt» und Landſtaͤdte, mithin 
wegen naher Bequemlichfeit der bengränzenden Lande und Ortfchaften das Noth— 
bürftige dm geringen Betrag aus der Hand zu kaufen gemwiller find , ein wach—⸗ 
fames Augenmerk zu richten haben , damit ſich feine verderbfiche Mißbraͤuche eins 
ſchleichen, fondern vielmehr alles in dem geraden Wege mit allfeitiger Aufrichtigs 

feic vorgehen und behandelt werden möge: gleichwie dann aud) 


Ausfuhren zu mo. Die Negeln der guten Vorſicht erfordern, zur Bevorkommung aller 
— —— und ſich ergeben moͤgenden Betruͤgerey und Argliſt, die Abfuͤhrung der Getraidefruͤch⸗ 
iR verboren, ten ben Macht ſowohl, als alle Ueberfahre, auch an erlaubte Orte auf Nebens 

- amd Schleichwege, wie biemit befchiehet , ben fehwerer Strafe zu unterfagen; 
es fünnte dann diefer oder jener glaubbar herftellen, daß es in bem erften Fall 
des geſchwindern Fortbringens halber gefchebe, und daß im zweyten Fall foldjes, 
wenn man ben Ort des Einfaufs oder der Gerraibübernahme mit jenen, wohin 
die Frucht zu bringen ift, ohne merklichen Umweg ſich nicht hätte oder wollte 
bewerfftelligen laſſen. 


&o wie num fi) die angenehme Hoffnung begründet , daß bie vorangemerf, 

te Vorſorgsmittel dem zeithero erwachfenen , und leider! bis num zu noch guten 

Theils beftehenden gemeinfhädfichen Uebel für die gegenwärtigen Zeiten die abhelf— 

liche Maas mit gutem und wohl gebeihlihem Erfolg verfchaffen werden : fo will 

auch weiter nothwendig zu fern anfcheinen,, die bierunter tragende Aufmerkſam⸗ 

feit auf die Zufunft fo, und dergeftalten binzumenden, daß das Derborh wegen 

Fortſetzung ber Fruchtausfuhr in fremde oder jene Neihss und Kreislande , welche diefer wohl, 

der Gperit ge gemennten Maasnehmung nicht bengerreten find, feinen ununterbrochenen Fortbes 

Est is ftand in folang zu behaften habe, bis von Kreifes wegen andere Anordnungen 

ten. getroffen, oder die Fruchtpreiße anwiederum auf eine annehmfiche Art, und fo, 

wie es wohlfeile Zeiten mit fich bringen, herunter gefallen feyn werben: wie bann 

nicht weniger auch bie Fruchtfperranfegung ‚gegen Mitftände, oder gegen die mit 

obigen Maasregeln einverftandenen Kreis, und Meichslande bis su einer anderweit 
anbeliebenden Kreisverorbnung zu unterbleiben hat. 


Und weilen bie jetztmalen erfolgte entfchlüßige Vereinbarung mit der zu Hilfe 

gezogenen Vorkehr eine weit fruchtbarere Wirfung hervorbringen wird, wenn die 
— Ans und Zuſammenſchließung über die große Angelegenheit ſich allgemeiner mas 
magbartengrei: Het: fo iſt davon den loͤblichen ſchwaͤbiſchen und oberrheinifchen , auch furfächfis 
fen, fhen Kreifen, dann an Kurbayern die Eröffnung zu thun, fofort beebe letztere 
zum Mitbeytritt einzufaben , des vorberfamften aber Seiner Kaiferlichen Majeftär 

von der zeitherigen Gefchäftseinleitung, und ber Sache jeßtmaligen tage , mit 

dem ehrfurchtsvolleften Antrag bie allerunterthäntgfte Anzeige zu machen, allerhöchft 

Ihro reichsmildvaͤterlich geruhen wollen, ſothane gemeingebeibliche Anordnung 

kraͤf⸗ 
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fräftigft zu unterftüßen, unb ben allenfalls dagegen Befchwerten und Anrufenden 

die allergerechteft ſchleunige Hilfe wieberfahren ; dahingegen den bie gerechte Ahn⸗ ne | 
dung feidenden allenfallligen Imploranten nicht feicht ein Gehör verftarten , enblich 
auch die loͤbliche Reichsritterſchaft, welcher von ben ergriffenen Maasregeln Nach⸗ 
richt zu geben ift, zur Einhaltung ber bereits getroffenen Derfügungen allerhuld ⸗ 
reichſt anweiſen zu laſſen. a) 


1771. 
Die unterm 24 Sept. 1770 erlaſſene Verordnung » daß ben Betteljuden / —— 
und Vagabunden kein Durchmarſch und Aufenthalt im Lande geſtattet werde, ge een 
nau zu befolgen. Bagabunden 
. betreffend. 
Bon dem auffer Land Fommmenden Vieh fol Auffchlaggeld entrichtet 13 Mär. 
Viehaufſchlag. 


werden. b) 


Taxordnung für die Procuratores. 

V. v. 14 Maͤrz 1771. 14 Mit 
Mere ben der hochfuͤrſtlichen Regierung bie Procuratores deren dahieſigen 
unteren Gerichtsſtellen um Verordnung eines Taxes ihres Verdienſtes in 
kuͤnftigen Partheyſachen unterthaͤnigſt gebeten, auch in nachſtehender Maas erhal⸗ 

ten haben: naͤmlich | 


= | fl. ſbz. 
Fuuͤr einen Vorſtand, bey welchem nur pro Termino ſolutionis, pro | 
Dilatione, ober pro Sententia , und bergfeichen gebeten wird, ; 2 
Kür einen Vorſtand, bey welchem von beeben Theilen Anwaͤlden ad 
Protocollum receiliret wird ‚ s ’ ’ ’ ’ —li 
Pro Deputatione am Stadtgericht und obern Rath + » 16 
Fuͤr einen Tag Diaͤten zu inventiren, oder zu verkaufen ri: 
Für einen Tag Diäten im Herbft wegen einem auf einen Weinberg | 
. Ertrag erfannten Arreſt * ’ 5 —W ri» 
Für eine Nacht, bem Kaltern beyguwohnen + N s la 
Für einen Tag Diäten über Feld, nebft dem pferd und Futter, und 
mern der Procurator fi) felbften verföften muß ’ » ’ ı 9 
Wenn aber felbiger von der Parthey verföftet wird + It 
oben die Parthey jedesmal die Wahl hat, ben Procuratorem verfö, 
ſten zu fönnen , oder an deffen ſtatt ı fl. 9 Bagen zu zahlen. 
Für einen Tag Diäten famt ben Gang in nahe gelegene Ortſchaften: 
als Beitshoͤchheim, Heydingsfeld, Nandersader , Eivelftabt ic. und wenn 
der Procurator nicht über Nacht auszubfeiben bat, jedoch ohne Koft 1 Im 
ga Mit 








a) Zur Zeit, als dieſe Verordnung erfchlen , hemlich den 12 Det. 1772, war ber Markt⸗ 
preiß des Waljend 9 fl. 13 Batzen, bed Korns 8 fl. 9 Batzen. Den 9 Januar 1773 
war ber Preiß des Walzens auf 9 fl. 9 Batzen, des Korns auf 8 I. 6 Batzen gefals 
fen. Den 19 Juni foftete jener wieder to fl, 2 Batzen, und biefed 6 fl. 10 Batzen. 
Am Ende des 739er Jahres waren die Früchten wiedet im Gleichgewichte. Das Mitr. 
Waijen koſtete 7 fl. 7 Batzen. Das Komm 4 fl. 22 Batzen. Wird, Wochenblatt 
N. 99% 1772 N. 3 N. 42. N, 91, 1773 


db) Diefe Verordnung warb ben ır Juni 1779 aufgehoben, den 2 Dee. 1779 aber gegen 
Hamberg und Batreurh neuerlich eingeführt. Den 9 Juni 7795 ganz erneuert, und 
den 15 April1796 unter gewiſſen Mobificationen und mit einer befondern Welfung am bie 
Beamte wieder aufgehoben, daber das nähere bievon unten folgen wird. 


ra 727 
1771 | \ ur: fl. bz. 
Mit der Koft in folchem Fall + 1} ’ N N Su 

‘Pro Arrha in fehriftlichen Procefen + ’ ’ v r 


Fuͤr eine Erecution mit dem Amtsdiener, welchem ber Procurator 
24 Pf. zu zahlen hat ’ ; ‚ s ‘ ‘ —16 


Für jeden nothwendigen Gang in das Haus deren Partheyen, um 
Information einzuholen, Relation über der Sachen Verlauf zu erſtatten [13 





Für eine Salvations Schrift in duplo + s ‚ « 1-13 
Für eine Klagfchrift von nur einem Bogen in duplo, und ohne 
Beylage + ; ‘ D —6 
Fuͤr einen Bogen Beylag x 
Für eine Exceptions - Replic - Duplic - Schrift von nur einem Bo⸗ 
gen in duplo E) ‚ ’ ’ ‘ D ’ —i6 
Pro Articulis probatorialibus von einem Bogen in duplo ‚ —!6 
Pro Interrogatoris + ’ B ’ ‘ B —16 
Pro Comportatione Adtorum ’ D ’ ’ —13 
Für einen Bogen Inventarii bey Ereufjionen oder Erecutionen + —l3 
Wenn es aber mehrere Bögen find, für jeden meiteren Bogen + —iıi 


As wird ſolches denen dahieſigen hochfürftfich fämtlichen Untergerichterh, als 
Stadtgericht, Vicedomamt, Hofſchuldheiſſenamt, und obern Rath zur Nachach—⸗ 
tung, auch, um ſolches denen Procuratoribus. fund zu machen, hiermit mitges 
theilet. Decretum Würzburg in Conlilio den 14 März 1771. 


H. W. NR. 


. 
gereist, res Oberamtleute follen ohne Ratification keine Herrſchaftl. — unter⸗ 
paraturen de nehmen, a) 
treffend. 
v Sept. Die verlegte und Hagelfeyertaͤge nicht feyern zu laſſen. 


—R— Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden aus denen beft, und reineſten Geſin—⸗ 
nungen verfchiedene Fenertäge auf die Sonntäge zu verlegen, auc) gleiche 
Abänderung in Anfehung der fogenannten Hagelfenertäge zu treffen , von bifchöfs 
fihen Amts wegen für gut befunden, und biefe Ihro gnädigfte Willensmennung 
durch zwenmalige höchfte Verordnung vom ı März und 20 December 1770 zur 
allgemein fhufdigften Befolgung haben erffären und befannt machen laſſen; bie 
Erfahrniß und’ der Augenfchein aber mehr als zu viel zeiget, daß der Unterthan 
dahier und auf dem Sande theils durch unmittelbare freventliche Widerfeßung, 
theils durch affectirre Enchaftung von der Arbeit forhaner Hochfürftfichen Verord⸗ 
nung ben behörigen Gehorfam zu entziehen fih anmaſſe; bieran aber die fchläfs 
rige Nachficht der Fürftlichen Gerichtöftellen, Beamten und Ortsvorgefegten haupts 
fächfich Urfache fen , als wird das Hochfuͤrſtliche Volizengericht des obern Raths 
dahier, auf dem tande aber die Hochfuͤrſtliche Beamten nochmalen ihrer Schufs 
bigfeit. nachdeuckfamft erinneret, und ihnen bey Vermeidung höchfter Ungnade und 
ohnfehlbarer fchärfeften Ahndung befohlen , daß fie ſothane gnädigfte tandesver, 
ordnung ein für allemaf in Gang und Uebung zu bringen fich beeiferen, und folgs 
lich gegen die Refradtarios gleich auf der Stelle nad) aller Schärfe verfahren, . 
und fonderbar gegen die auf folhen Tägen ohne Arbeit im Müffiggang , in Wirthss 
haͤu⸗ 





— —— — — 


a) Diefe Verordnung wird ben 8 Febr. 1772 wiederholet. 


* 
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häufern, oder beym Spiel betretene Faullenzer mit empfindlichen Geld s oder Seide, 177 1. 
ſtrafen verfahren, im widrigen Fall aber gewärtigen follen, daß man fich Diesfalls 
an ihnen Vorgeſetzten wegen ferneren Ungehorfam ber Unterthanen halten, und 
fie diesfalls zur Verantwortung und Strafe ziehen werbe. Decretum Würzburg 


den ao September 1771: 
H. W. R. 
Verordnung 


Den 4 Octob. warb das unterm 27 Nov, 1770 erlaſſene Verboth wegen v.4 Detob. 
ben fremden Kalendern wiederholet. S. aud V. v. 24 May 85. 11 Dec, 88. Verdoth frem⸗ 
25 Der. 93. der Kalender. 


f 


Jeder Beamte foll bey Bermeidung zo Rthlr. Strafe ſogleich, und jedesmal 16 detob. 

berichten, ob Eollecteurs für fremde torterieen in feinem Amte. a) — 
Die Landdechante ſollen von den Geiſtlichen und Stiftungen ihres Capitels as Nee. 

freywillige Beytraͤge zu Anfchaffung der Arzneyen und Unterftügung der armen Benträge di 


Kranken fammeln, und zur hochfuͤrſtl. geiſtl. Regierung einſchicken. nn 


Apothecker „Barbirer, und Quackſalber ſollen Feine innerliche Arzeney nme 
| verſchreiben, und verfaufen. | 


—— in fo mannichfaltig ergangenen dandesverordnungen ſaͤmtlichen Apo⸗ 
theckern dahier und auf dem Sande, mie auch Specereyhaͤndlern, Barbi⸗ 
rern, Feldſcherern, inſonderheit aber denen ſich dergleichen anmaſſenden Quackſal⸗ 
bern, innerfiche Medicamenta, als zumalen Purgantia und Vomitoria abzuges 
ben und zu verfaufen, auf das fehärfefte verbothen worden iſt, gleichwohlen aber 
die feidige Erfahrniß zeiget, daß mit forhaner verborhenen Abgabe zum aͤuſſerſten 
Nachtheil und tebensgefahr deren Kranken nod) immerhin obngefcheut fortgefahren 
wieb ; als werden fämtfiche, Eingangs gedachte, Berordnungen hiehero nicht nur 
mehrmalen alles Ernſtes wiederhofer , fondern auch dem Publico zugleich fund ges 
macht, daß, wer einen dergleichen boshaften Uebertreter deren herrſchaftlichen 
Derorbnungen , er fen aus denen Vorbenamſten einer, wer er wolle, und folde 
ihm unterfagte Medicamenta difpenfiret, auf der That betreten, und benfelben 
afjogfeich bey Hochfürftf. Negierung namhaft machen wird, ein folder keckmuͤthi⸗ 
ger Veraͤchter deren herrſchaftlichen Geboten alsdann mit einer ohnnachlaͤßigen 
Strafe von zo Reichsthaler angefehen, und bie Hälfte dieſer Strafe dem Anzeiger 
abgereichet werden folle, Decretum Würzburg den 26 Novemb. 1771. 


2.8 R. 


Accis⸗ Zoll: und Korfigelder, auch andere Dbliegenheiten der verrech⸗ 
nenden Beamten betreffend. 


R—— Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden wider allgnaͤdigſte Zuverſicht mißfaͤlligſt 

Ib haben vernehmen muͤſſen, daß von einigen Dero verredinenden Beamten, 
Forftmeiftern,, Zöllnern, Accis+ Braus Umgelds+ und anderer Herrſchaftl. Geldge⸗ 
fällen » Einnehmern aller in verloffenen Jahren vielmal ergangenen Strafe, und 
Warnungs » Mandaten ohngeachtet , entweber aus angemöhnten Unfleiß, oder aber 
fonften Privat + geinnfüchtigen Abfichten die Befolgung deren gnädigften Derords Genaue Be 
nungen ſtraͤflich unterbfeibe, und min aber KHöchfterwähnt Seine Hochfuͤrſtliche obachtung der 
Gnaden dieſes Vergehen laͤngerhin nachzuſehen nicht gemeynet find , ſondern viel, ÄNDERN 
mehr gnädigft wollen, und auf das Ernſtlichſte neuerlich zu befeblen gnädigſt ges 
subet haben, daß fothane Verordnungen einem jeden, und befonders benen, 

j D welche 


27 Novbt. 








) Dusch Verordnung v. = Dec. 1786 ward alles Lotterieweſen im Rande verbothen. 
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2771. welche fich deren nicht bisherigen Befolgungen von felbften fträflich erfennen mer, 
ben , in frifches Gebächtniß gebracht, und felbe zur ſtracken Befolgung bey Ber 
meibung beren allfhon determinirten Strafen, und Hoͤchſter Ungnade neuerlich 
angemiefen werben follten, als wird andurch bdenenfelben zu allem Leberfiuß mies 
derhofet gnädigft und ernſtlichſt anbefohlen, nachftehend vorjährige Berordnungen 
fünftighin gehorfamft zu befolgen, um fid) vor Schaden und Ungnade befreyer 
zu wiſſen. 


inlieferung ımo. Anno 1728 ben 28 Juni wurde gnäbigft verordnet, daß nach Aus⸗ 
der Gontributb gung eines jeden Monats ben 6ten Tag hernach die Contribution und Services 
ond: und Ser⸗ 
yice:@elder. Gelder bey. 20 Neichsrhaler Strafe zu dem Dbereinnahms + Zahlamt eingeſchickt 


werden follten. s 


einſchicung 2do. Anno 1729 ben 18 Auguſt ergieng unter andern ber gnaͤdigſte Des 

| ra fehl dahin, daß jeber verrechnende Beamte in prafixo Termino deſſen Rec» 
nungen famt Beylagen und Receßgeldern zur Rentkammer einſchicken, und. feine 
Entſchuldigung Pag haben follte. 


Die die Gel· 3tio. Anno 1731 den 18 Januar wurbe gleichermaffen verorbnet, baf bie 
der elnzupacen. inzuſchickende Geldpaqueter nicht nur mit Bindfaden verwahrt, und obfignirt, 
fondern auch Feines über 50 Neichöthafer- geitellet, auch in einer Duten nicht 

allerhand Münzforten zufammengerhan werden follten. 


4to. Anno 1732 den 29 December und 


Reupfund, Anno 1733 ben 3 September wurbe die gnäbigfte Weiſung wiederholt errheifer, 

i re daß die jährlich zu erhebende Schieff und Jaͤgeratzung, Rauchpfund, Beer, und 

einzufiten. Horftgefälle in denen anberaumten alljährlich gewoͤhnlichen Terminen erhoben, und 
ſolche 8, Tängftens 14 Tage darnach eingefender werden follten. . 

Die Gelder sto. Anno 1733 ben ao Januar wurbe folgende Verordnung erlaſſen: daß 


en vor allen ungüftig verrufenen ꝛc. a) 


En ie 6to. Anno 1734 ben 6 Juli ergieng ber gnäbigfte Befehl, daß bie Zoll. 
eis. und Xeciögelder bey 20 Reichsthaler Strafe quartaliter ohnfehlbar eingefendes 
werben follten, auch wurden fämtlich vorftehende gnaͤdigſte Verordnungen ben 

24 Juli dicti Anni erneuert. 


ei mo. Anno 1740 den 3 April iſt unter andern gnäbigft befohfen worden, 
Tage. daß jeder Beamter ben feiner Nechnungsablage in perfona erfcheinen, und nicht 
durch einen Seribenten die Abrechnungen pflegen laſſen folle, 


Rebnungsands gvo. Anno 1741 ben 30 Juni ergieng nachfolgende gnädigfte Derorbnung: 
fände. Es follen die Herrfchaftliche Gefälle, an Geld, Frucht ꝛc. b) 


Service: und ono. Anno 1745 ben 26 Juni ergieng der gnäbigfte Befehl, bey 10 Neichds 
Eontributiond: chaler Strafe, die Servicegelder gleich der Contribution monatlich einzuſchicken. 


Einlieferung. 
ıomo, Anno 1755 den 11 Juli wurden fämtlich vorbefchriebene gnädigfte 
Einſchieung Verordnungen mehreiten Theils erneuert, und annebft gnädigft befohfen , daf die 
ber&äeidemän verrufene Geldforten und Schiedmuͤnzen, als auch Benfchläge von denen Beam 
v ten nicht angenommen, und eingefenber werden follen ; da num dermalen bie 
auffer Cours gefeßte Sorten , befonders aber die 6, und 3 Kreußersftücde, mie 
auch verfchiedene Kreußer in allhiefiges Fuͤrſtenthum im beträchtficher Quantitaͤt 
abermafen einzufchleichen beginnen , als werden fämtliche Beamte und Einnehmer 
auf die ergangene Derrufungs+Mandata zu mehrerer Beobachtung hierdurch alles 
Ernftes angemwiefen , anbennebft auch bahin befehliget, bie in dem Cours bermas 
Ten häufiger erfcheinende einfache tehenmünze, welche nach dem a4 fl. Fuß jetzo 
für 








a) Man fehe bie Verordg. im ber vorhergehenden Samml. IL Band, S. 73. 
b) Man fehe ©. =. Fol, 245. bie Verorbnung ſelbſt. 


— ——— 
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für 3 Kreutzer rhein. ganz und giebig find, ſoweniger in großer Menge anzu 1771. 


nehmen , und zum Hochfuͤrſtl. Zahlamt einzufchichen , als vermög der biesfalls 
abgefaßten Kreisfchlüflen forbane Münzforte nicht anderſt als zum Fleinen Hands 
Fauf, und in größeren Zahlungen febiglich zur Ausgfeichung gebraucht werben 
folen. Auch ift in eben gedachter 1755ger Verordnung wiederholt zugleich gnds 
bigft befohlen worden, daß die Gelder verordnungsmäßig in Duten richtig eins 
gezählet, mibrigen Falls bey erfindendem Mangel, und Abgang eines Schillin⸗ 
gers, oder Halbbatzen, 1 Reichsthaler ohnabbittlicher Strafe behauptet werden folle. 


ıımo, Anno 1757 den 29 Aprif und 11 May wurde nur gebachte gnds 
bigfte Verordnung nochmalen erneuert , und das Prenale bengefeßt, im Betre⸗ 
tungsfall bes gewöhnlichen Zählgeldes verfuftiget zu ſeyn. 


Alle hievor bemerfte, und von Jahren zu Jahren erneuerte gnaͤdigſte Der, 
ordnungen, welche meiftens auch in ber alljährlichen zugefchicht werdenden Rech⸗ 
nungs + Inſtruction, nebft anderen heilfamen Weifungen enthalten find, mollen 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden, wie bereits erwähnet , von Hoͤchſtdero verrechnenden 
Deamten , Zöllnern, Acciforn, und Herrſchaftlichen Gefällen » Einnehmern , die Dieſe Verord⸗ 
fi des bisherigen  Saumfals, und ber fträflihen Nichtbefolgung von ſelbſten — au be⸗ 
ſchuldig erfennen werben, bey Vermeidung hoͤchſter Ungnade, und angeſehzter 
Strafe fuͤr das kuͤnftige gehorſamſt befolget wiſſen. 


Jene aber, fo bis anhero zum Vergnüͤgen bie ſchuldige Parition geleiſtet 
haben, zur fernerweiten Beybehaltung guter, und gnaͤdigſt gefaͤlliger Ordnung zu 
ihrer, und deren Ihrigen Beſten unter Zuſicherung Fuͤrſtlicher Gnade und Huld 
angewieſen haben, beſonders gnaͤdigſt befehlend, daß ſie in dem zur Rechnungs⸗ 
ablage angeſetzten Termin verordnungsmaͤßig erſcheinen und keine Prolongationes 
mehr nachſuchen ſollen. Inmaſſen Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ſich gnaͤdigſt vor Men Bei 
behalten, auf vorhero von Dero Fuͤrſtlichen Hofkammer zu erſtattenden unterchäs nungs-Termin 

nigſten Bericht und Gutachten, die Termins, Verlaͤngerung ſelbſten verſtatten zu ‚einzuhalten, 

wollen , follte aber jedoch ber gegenwärtig ergebenden Fürftlichen Verordnung um 
geachtet einer oder der andere fich biesfalls ungehorfamlic) erweifen , und an dem 
vorgefchriebenen Nechnungstag nicht erfcheinen , fo foll derfelbe eben durch ſein 
ungehorfames Ausbfeiben in die Strafe von 20 Neichsrhaler verfallen feyn. Wor⸗ 
auf, daß alles diefes mohl gefchehen mögte, die Hochfürftliche Zahl» Zoll» und 
Uccis » Yemter , wie nicht weniger das Rentamt alles Ernſtes zu fehen andurch 
gnädigft angemwiefen werden. Decretum Würzburg den 27 Nov. 1771. 


H. W. verordnete Hofkammer · Präfident, 
Director, Vicedirector und Raͤthe. 


Den 28 Nov, wurde von ben Beamten Bericht verlanget, ob, unb aus mel, a8 Non. 
hen Gründen etwa Städte oder Gemeinden die Nachbeet, oder Auszuggeld von. Kuszuggeld bie 
bem aus ihrer Gemeinde zu bringenden Vermögen hergebracht hätten , und mie effeud. 
viel v. 100 erhoben wurde; indem mit dem hohen deutſchen Orden deswegen eine 
Irrung entftanden , weil mit demfelben 2 v. 100 Nachſteuer recefjirer ift. 


Freyzügigfeit zwifchen Corvey und Würzburg, 
v. 2 Dec, ı771. 2 Dead, 


—— zwiſchen den beeden Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen und Corveyiſchen kan 
den die Nachſteuer gaͤnzlich aufgehoben, und eine vollfommene Freyzügigfeit 
aller bins und herfommenden Erb + und fonftiger Bermögenfihaften beyderſeits be; 
fiebt worden ; als bleibe folches ſaͤmtlich Hochfürftlichen Beamten zu ihrer Nach⸗ 
achtung in fünftig etwaun vorfommenden Fallen hiermit ohnverhalten. Decretum 


Würzburg den 2 Dec. 1771. , 
| H. W. R. 
D 2 | Sm 


1771 


Verordnung 
v. 9 Den 


2 


eo“ | ee | 
Seelens Gewerb⸗ und Landbau » Tabelle, jährlich einzuſchicken. | 


emnah Seine Hochfuͤrſtliche Gnaben zu befehlen Hnädigft geruher haben, ® 
ba von num an in jedwedem Jahr gegenmärtige Tabellen, und zwar die ' 
Seelenbefchreibungss und Gewerbs, Tabelle in den erften Tagen des Monats Jens 
ner, a) die tandbaus Tabelle aber zu Ende des Monats Jull jedesmafen, von 


allen Mediat- und Immediat - Amtsſtellen Dero Hochftifts ‚fanden eingeſchickt 


werden follen; als wird biefer höchfte Befehl andınd mittel diefes nicht nur 
befannt gemacht, fondern nebft den Eremplarien ermeldter beeden Tabellen noch 
ein befonberer Unterricht, mac welchem die Seelenbeſchreibungs, und Gewerbs⸗ 
Tabelle zu verfaffen iſt, anbey gefügt. So gefchehen, Würzburg den 9 Decem⸗ 


ber 1771. 
Hiezu befonders gnädigft befehligte 
H. W. Hofkammer. 


| Nachricht 
zur — der Seelenbeſchreibungs- und Gewerbs⸗Tabelle. 


Seite 1. 


Rubric. 1. Namen der eingebörigen Ortſchaften; hier werden ſaͤmtliche 
in das untergebene Amt eingehörige Ortſchaften alfo eingetragen, daß jebe eine 
befondere Zeile anfängt. 

Rubric, 2. mit 10. Hier werben bie in jebwedem untergebenen Amtsort 
wirklich fich aufhaltende Menfchen,, und zwar mit Beobachtung der zehenfachen 
Abcheilung des Alters und hierin gemachten Unterabtheilung des Gefchlechts eins 
geruckt ; man macht baben Feine Rücficht auf die nachfolgende Nubriquen, da 
biefe 10. gleichfam als abgefondert von den folgenden — werden. 


Rubric, 12. Bauern, 
Rubric. 13. Söldner ; worumter auch Tagföhner begriffen werben. 


Rubric, 14. "Juden; bier werden nicht nur die Häupter der Familien , fors 
bern alle darein gehörige Perfonen , welche fich mwirflich mit dem Aderbau , dem 
Taglohn ıc. befchäftigen , oder Zuben find, obfchon fie unter denen 10 erften Rub⸗ 
riquen, a Rubric. 2. nemlidy, mit 11. begriffen find, nur mit Beobachtung der 
Abtheilung des Geſchlechts eingetragen. 

Rubric. 15. Dom Auszug Lebende ; da diefe regulariter Wittiber , oder 
auch fonft altserfebre Ehepaare find, melche ihre Kinder nicht mehr in Nahrung 
haben , fo find bier nur die Männer, Weiber, oder Wirtiber und Wittiben, obs 
gleich fie auch ſchon in ben — — 10 Rubriquen angeſetzt worden, zu 
annotiren. 

Rubric. 16. Auf hohen Schulen Studierende; nur ſolche Studenten, 
mie fie gemeiniglich beſchaffen find, welche noch nicht verheyrathet ſind, mithin 
feine Familie haben, und die, als in dem Ort ihrer Geburt nicht wohnende, um 
ter den 10 Nubriquen nicht Fönnen befchrieben werden , müffen bier eingetragen 
ſeyn; follten fie etwa ſchon Familie haben, fo gehören fie unter die Aufnahme 
der Otte, wo fie wohnen, und biefben hier weg. 


Rubric. 17. Abwefende ; foldye Abmwefende , von denen man nicht weiß, 
wo fie find, und was fie treiben, 


Rubric. 18. In Civil s Dienften; ıfte Unterabtbeilung in Landes 


herrlichen; ate Unterabtheilung bey Gemeinden; 3te Unterabtheilung 
bey 








a) Durch die mittels V. v. 10 Aug. 1787 und 25 Aug. 1789 eingeführte Geelen« Eon 
feriptiong « Tabelle, unterblieb die gegenwärtige. Man fehe auch die V. v. 11 Aug. 1797. 
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bey Adelichen und Riöftern ; alle und jede Bedlenſtigte, welche feine Militaͤr⸗ 
dienfte haben, obgleich He ſchon von ber aten mit ııten Rubric. mitbegriffen 
worden , find nach diefer drenfachen Unterabtheifung bier alfo einzutragen, daß 
nicht nur die Häupter der Familien, fondern audy die bey benfelben lebende Kin⸗ 
ber und Frauen in Anfas kommen; unter benen beym Adel iind folche, welche 
nicht auf immediat adelichen Amtöftellen Beamte oder Bebdienftigte find, allein 
zu verftehen. 

Rubric. 19. In Militärdienften ; nicht bie Familien, ſondern die wirkli⸗ 
che Soldaten ſind hier nur anzuſetzen, und dabey in der letzten Unterabtheilung 
z. B. in Kaiſerlichen, Franzoͤſiſchen Dienften, oder wie immer ber Herr, dem 
fie dienen, heiſſet; übrigens find die Familien der beym tandausfchuß Dienenden, 
und etwa bie im regulirten Landesherrlichen Dienften, aber auf Penfion auf dem 
Sande tebende mit in die 10 ſchon oft bemeldets Rubriquen zu fegen. 


Seite 2. 

Rubric. 1». Rünfte, Sandwerker und Bewerb » Treibende; te Unter» 
abtheilung / Namen der Rünfte, Handwerker und Bewerb, Treibenden. 
Aus diefer ganzen Columna machet man fo viele Theile, als das Amt Ortfchafs 
ten in fich fafler, jedoch fo, daß, nachdem in einem Orte mehr ober meniger 
Handwerker find, auch ein größerer Theil bes Raums gelaffen wird; alsdann 
fest man in jedweben biefer Räume die Namen der in bem Orte wohnenden Hands 
werker, Künftfer, und bey jedweder diefer , wie viel Perfonen fich darauf legen; 
als z. B. 4 Schmiede, 4 Leinenweber und fofort. zre Unterabtheilung, Lebrs 
jungen. ste Unterabtheilung, Befellen. 4te Linterabtheilung , Meiſtet 
und Herren. Da die erflerwähnte Unterabthellung gleichſam ein Summarium 


von den Genoſſen eines jedweden Handwerks ift, fo find diefe Rubriquen als ein 


Specificum des Summarii von allen Handwerkern anzufehen ; diejenige Perfonen, 
welche ſich wirklich im tande aufhalten, find ſchon a Rubric. 2. mit 11. ber em 
ften Seite mitenthaften : die übrige aber gehören nicht dahin. 


Rubric. 2. Knechte; die iſte Unterabtheilung aufferbalb Land lebende 
Eingebohrne ift gleichfalls nicht unter erftbefagten 10 Rubriquen enthalten ; 
wohl aber die zwey andere. 


Rubric. 3. Im Armens und Krankenhaus Lebende ; verſtehet fich, wenn 


eine dergleichen Anftalt in den Amtsortfchaften iſt, und müffen bie in biefer Rub- 
zic. zu notirende Perfonen gleichfalls. fchon unter den 10 befagten enthalten ſeyn. 

Rubric. 4. Im Arbeitehaus Lebende; ; eben fo; iſt alfo eigentlich nur 
für die Nefibenzftabt. 

Rubric, 3. Bettler 5 muͤſſen gleichfalls unter denen 10 vielfältig erwaͤhn · 
ten Rubriquen ſchon einmal ſtecken. 

Rubric, 6. Desgleichen auch find hier ‚alle febige, melche in den Amtsory 
fhaften find, fo wie 

Rubrie. 7. le Verheyrachete und 

Rubric. 8. Alle Wittiber und Wittiben anzuſetzen. 


Rubrie. q. Gebohrne ; verſtehet ſich von ber letzt gemachten Tabelle, * 
alſo vom letzten December des vorigen Jahres an, wi wie 


Rubric, 10, Geftorbene. 
Rubric. 11. Geiſtliche; verftehet fi auf die, welche in bem Bezirk bes 
Amtes wohnen, 


Im übrigen iſt jebes Ort von dem anderen durch eine zu ziehende Querlinle 
zu unterfcheiden, fo wie jede Rubrique im beyfommenden Eremplar mit einer 
tangfinie ſchon unterſchieden iſt. € 1 f 

‚Au 
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1772. Auf Hoͤchſt Sandesherrfichen Befehl ward in biefem Zahre zur Leſeübung für 
| bie Schulkinder in Den Fürftlichen Landen eingefuͤhret: Regelmaͤßiges Leſe⸗ 
buch, a) 


Wersrduung Armenpolizey . Anftalten in Würzburg, 
v. 9 Ian, dv 9 Januar 1772. b) 


- Wir Adam Friderih, ꝛc. 


—— in Unſerer dahieſigen Fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt nicht nur von denen 
gottſeligen alten Inwohnern viele loͤbliche Stiftungen zum Troſt der wah⸗ 
ren Armuth angeleget, und hinterlaſſen worden find, ſondern auch noch in ganz 
jüngeren Jahren verſchiedentliche Gutthaͤter ſich befinden laſſen, welche wochentlich 
in jener hochverdienſtlichen Abſicht einen ſolchen verdienſtlichen Beytrag theils an 
Geld, theils an Getraid zu der ſogenannten neu angeordneten Almoſenpflege des 
Sanbderviertels Hofs geſteuert haben, daß denenſenigen, welche durch Ungluͤcksfaͤlle 
in die Armuch gerathen, auch alt, krank, und alſo gebrechlich, daß fie ihre 
noͤthige feibesnahrung mit der Handarbeit zu erwerben nicht vermögen, mithin 
ald wahrhaft arme Burger der biefigen Stadt des Mitleidens würdig find, und 
auf die Hülfe des gemeinen Weſens allerdings gegründete Anfprüche haben, alle 
Moden ergiebige Almofen haben abgereicht werden fünnen ; dahingegen die bishes 
e rige Erfahrniß belehret, daß ſowohl biefige, als aud) andere in» und ausländifche, 
I und zwar mehreftentheils folhe Perfonen, welche fih in andere Wege annoch 
nähren Fönnten , unter bem fcheinbaren Vorwand der Armuth in häufiger Menge 
dem Müßiggang ergeben, der Arbeit ihre Hände entziehen, das Derteln auf 
Gaſſen und Straffen dahier und auf dem tande ald eine gemädjlichere Nahrungss 
‚art fo Tags als Nachts mit DBeläftigung männigfichen forttreiben, fi in bie 
Häufer einfchleichen, dabey Öfter® an beme, mas ihnen vor die Hand fommt, 
diebifch vergreifen, und alfo die gemeine Sicherheit ftöhren, dadurch aber nicht 
nur den Unterhalt der wahrhaft Bebürftigen verfürzen, und unter allerhand Ders 
flellungen , und nichtigen Vorgeben an ſich ungebührlich bringen , fondern auch 
durch ſolche Unzahf dergleichen berumfchweifenden Bertelgefindes diejenige Gutthaͤ⸗ 
ter, welche noch kurz vorhin obberegtermaflen der Armenpflege alle Wochen ihre 
Mitbehatigfeit haben wiederfahren laffen, annun ſothane Benfteuer, um fich bes 
unerträglichen Anlaufs derer Bettlern einigermaflen zu entwehren, an und in ih⸗ 
ren Häufern in ber Ungewißheit austbeilen, ob diejenige ſolches Almofens bes 
dürftig und wuͤrdig feyen. 


N Gfeichwie aber durch ſolches Umſtreunen bey denen Erwachfenen ber Müßigs 
gang und das Faullenzen, auch bie daraus, ald aus einer Urquelle allerhand teicht« 
fertigfeiten , entfpringende Uebelthaten gleichſam gehandhabet, und befördert , bie 
zum Berteln mitangeleitet werbende Jugend aber gleich in ber Bfürhe verborben wird : 
Wir aber folhem aͤuſſerſt verberbfichen Unweſen fängerhin nicht nachfehen 
wollen; als befehlen Wir hiermit gnaͤdigſt und ernſtlich, dag 
‘ 


Werboth des ımo. In Unferer dahieſigen Fürftfichen Neiidenzftadt alles Betteln auf der 
Gaffenbettelns. nen Gaffen, vor und in benen Kirchen und Käufern, ſowohl Tags als Nachts, 
von nun an und hinfüro unterbleiben , und vorderfamft 


Wufentsatt ° 2do. Alles bahier ſich befindende , anhero nicht gehörige, bem gemeinen 
fremder Leute Stabtwefen nur zur taft, Unficherheit, auch öfters zur Aergerniß aufliegende frem⸗ 
Im der Stadt. de Geſindel in Zeit 8 Tagen ohnnachſichtlich aus, und fortgeſchaffet, niemand 


Fremden. ferner ein fogenannter Aufenthalt» Schein von LUnferen Burgermeiftern 
allein, 


* 








a) Dieſes Buch ward inzwifchen einigemal vermehrt aufgelegt, und mit ſichtbarem Vor⸗ 
theil allenthalben gebraucht... 

b) Diefe Verordg. ward größtentheild durch mehrere machfolgenbe , beſonders v. 10 Aug. 
1787. x Dctob. 1788. 25 Mär) 1797 abgeändert, oder näher beſtimmt. 
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allein, ohne worhero über jebwelche derley Perfon anbringendes Aufenthalts, Gefuh 277% 
einen Rathsſchluß erhalten zu haben, und zwar ohnentgeldlich ertheilet , zugleich 

aber nach Verlauf der verftarteren Aufenthaltszeit ſtracklich darauf, ob die Pers 

fon mirffich fi wiederum hinmwegbegeben habe, gefeben, und felbige auf Betres 

ten alsbald fortgewiefen werden folle, da Wir im Widrigen Unfere Burgermeifter, 

und den Rath zu ſchwerer Berantwortung ziehen werden ; niemand aber. babier, 

die Schildwirthe ausgenommen , foll ohne einigen Aufenthalt » Schein darüber 

in Handen zu haben, einen reiben über Nacht ben so Rthlr. Strafe beher⸗ 

bergen. Demnädft ⸗ 


ztio. Verbieten Wir unter ebenmaͤßig 10 Rethlr. ohnnachlaͤßiger, in die Strafe des 
Armenbüuͤchſe zu verfallender Strafe alles Almoſengeben an und aus denen Haͤu— ——— 
ſern und Gaſſen, alſo zwar, daß niemand, weß Standes und Weſens er ſeyn 
möge , entweder beym Tag, oder bey der Nacht einem Bettler unter vorgeſetzter 
Strafe viel oder wenig zum Almofen abgeben ſolle; bamit aber, 


4t0o. Die wahre Stadt + Arme dabier, fomohl die geftiftere Gutthaͤtigkeiten, aufnahme x. 
als auch das von denen noch gegenwärtigen mildthätigen Inwohnern fallende Af, Zeicen der wahs 
mofen befto zuberfäßiger genießen mögen, fo follen bey der nächften im Sander, "* Armen. 
viertel s Hof, mie folches jährlich zmwenmal, als gegen den Winter und zur 
Frühjahrs, Zeit ohnehin gefchieher, vorgenommen werdenden Mufterung benen 
wahren Armen ein gewiſſer Buchftabe oder Zeichen auf ben rechten Rockaͤrmel 
gegeben werden , welches diefelbe immerfort tragen, und mochentlich nach ber Oeffentliches 
bereits gemachten Abtheilung der Stadt und diesfalls ertheilten Weifung unter Ylmofen: Same 
Vortragung eines Kreußes vermittelſt öffenelichen Gebers von Haus zu Haus bas — 
Almoſen zur. Abtheilung in den Viertelhof ſammeln, dabey jederzeit ein Vierteſ. 
diener mit der wohlverſchloſſenen Almoſenbuͤchſe vorangehen, und in ſolche Buͤchſe 
das fallende Almoſengeld, etwelche arme Weiber aber mit Butten das mitgetheilet 
werdende Brod übernehmen, und beedes nad) vollendeter Sammlung an den Als. 
mofenpfleger zur Verrechnung und gewöhnlichen Austheifung überlieferen , welcher 
alsdann foldyes auf denen ſchon beftimmten Tägen unter die Arme, nach Anfeis 
tung der Mufterungss und Aufnahmefifte ausıheifen , feiner derfelben aber bey 
Verluſt des ihme zugebachten Diertelhofs + Almojen für ſich in der Stade betteln 
ſolle. Wann hingegen 


sto. Den borermähnten Mufterungen folcherlen Manns, ober Meibsperfonen _Wrbeitsfähise 
befunden werben, welche noch ben gurem After und Kräften befteben, fo find , — m 
ſolche zur Arbeit anzuhaften, und zu dem Ende in ein befonderes Derzeichniß zu 
feßen , und dieſes an Unſer Fürftliches Hoffammer + Bauamt, auc am die Straf 
ſenbau⸗ Commiſſion abzugeben , welche Stellen eine Arbeit denenfelben , wie aud) 
der Almofenpfleger felöften denen Stadtinwohnern, welche Tagföhner und Arbeiter 
zum Weinbergs, Feld» und Gartenbau, auch fonften vonnöthen haben , ſolche 
$eute anzuweiſen, Unfer Fürftfiches Volizengericht des obern Narhs aber einen billis 
gen Taglohn zu beftimmen hat, mit welchem fich folhe angemwiefene Arbeiter bes 
gnuͤgen laſſen müffen , im Widrigen aber mit angemeflenen Strafsmitteln barzu 


zu zwingen find. 


6to. Anden unterfchlebfiche gering bemittelte Burger dahier mehrmafen mit Wufnahme am 
einer folchen Anzahl Kinder befaden find, daß ihnen folche zu ernähren, und zu —— 
ihrem kuͤnftigen Unterkommen eine Handthierung erlernen zu laſſen, faſt nicht jungen, 
mögfich feyn will; fo haben biefe Gattung Burger ben dem Almofen + Prlegamt 
ihre Kinder mit dem Namen, Alter und Gefchleht anzuzeigen , woſelbſten folche 
aufzuzeichnen, das Verzeichniß aber an Unſer Poligengericht abzugeben iſt, wohin 
Wir bereits den gnäbigften Befehl erfaflen haben, daß, gleichwie in einer bürs 
gerlichen Gefellfihaft es die Rechte und DBilligfeit erfordern, daß einer bes am 
dern aufliegenden allzuſchweren $aft in gewiſſer Maas tragen, und feinen Mitbürs 
gern deſſen etmelchermaflen erleichtern müfle / folche Kinder männlichen Gefchlechts 
= E a an 


- 


2772. an bie bahiefige Innungen Handwerker und Zuͤnften, auch ergiebigere Gewerb⸗ 
ſchaften, um auf ihre Koͤſten dieſen armen, und von der Aeltern Huͤlfe nichts 
zu erwarten habenden Kindern ein Handwerk, oder Gewerb lehren zu laſſen, am 
gewieſen, ohnentgeldlich aufgedungen und ledig geſprochen, auch in den Lehrjah⸗ 
ren denenſelben die noͤthige Kleidung, und allenfallſiger Handwerkszeug, wann 
ihre Aeltern, ſolches zu thun, ganz auſſer Stand ſind, aus einer beſonders 
hierzu neuerlich geordneten armer Lehrjungen Buͤchſe angeſchafft werden ſollen. 
Die armen Kinder weiblichen Geſchlechts hingegen ſollen ſich, auch nur um das 
Brod und Nahrung in Dienſten unterthun, da ſolche durch ihr frommes und gutes 
Verhalten in kurzer Zeit es dahin vn. koͤnnen, daß fie auch einen tieblohn 
erhalten. 


‚Handwerks: mo. Denen Handwerksburſchen / ſie ſeyen von uns ober geſchenkten Sand, 
—— werkern, welche gemeiniglich von ſolcher unnuͤtzen Art find, daß fie ben keinem 
Meiſter ſich betragen, und in Arbeit verbleiben, ſondern lieber der ſchaͤdlichen 
Freyheit, und dem Muͤßiggang nachhaͤngen wollen, wird hiermit alles Betteln 
in hieſiger Stadt platterdingen, und ſolchergeſtalten verboten, daß ſelbige auf 

Strafe der: widriges Betreten entweder zu einen Soldaten gemacht, und hinweggenommen, 
oder mit anderen empfindlichen Strafen werden belegt werden, welches die an 
denen Stadtthoren beſtellte Examinatores bey ber Ankunft eines jeglichen Hands 
werföburfchen demfelben einzuprägen haben ; mit dem: weiteren Anhang, daß fein 
Herbergövater einem Handwerksgeſellen über zmen Tage bey fünf Gulden Strafe 
Unrerfchleif geben, den Tag ber in ber Handwerföherberge nehmenden Einfehe 

alſobald in den Nachtzettel fegen, und felbigem bedeuten foll, daß er babier bey 
Dermeidung Sofdatendienftes ober fonftigen teibesftrafe nicht betteln gehen bürfe, 

dahero der Handwerksgeſell um Asbeit umfchauen laſſen fönne, wann er derley 
fuche, fofern er aber feine Arbeit hier befomme, oder feine verlange, felbiger 

binnen zwey Tagen längftens wiederum fort» und auswandern müffe. Da aud) 


Undre durch⸗ gvo. Don allerhand Gattung angeblich abgedanfter Offiziers, vaelrenden 
ze. Beit Herrenbebienten, Jaͤgern, Schreibern, und bergfeihen Herrenfofen Leuten mehr, 
malen ſich hiehero begeben , weiche mir Eindringung in die Häufer, und fonften 
dem gemeinen Stabtwefen durch ungeftümmes Betteln befchmwerfich, auch zumel 
fen gefährlich find; als follen fuͤrohin folcherfey Leute, wann fie feine beglaubte 
Paͤſſe, Abſchlede und Urkunden vorzuzeigen"baben, in die hieſige Stade von 
denen Examinatoribus gar nicht mehr eingelaflen, wann felbige aber mic Paͤſſen, 
und Abfchieden verfehen find, durch einen Soldaten von der Thorwache zu Unfes 
rem zeitlichen Unterburgermeifter geführer, von diefem die Paͤſſe unterfucht , nad) 
Befinden felbigem Fremdling ein Almofen abgereicher, und durch den gemeldeten 
Soldaten gleich wiederum aus ber Stadt, und zum Thor hinaus gewiefen 
werben. Damit fofort 


Kuorduung gno. In Gemäßhelt biefer Unferer gnaͤdigſten Werordnung alles Betteln 
Ber Rumorwad: ohne Unterſchled insfünftige abgeftelle bleiben möge; haben Wir anftatt derer 
* bisherigen Armenvoͤgte mehrere Rumorwachten anſtellen, und errichten, auch 

Die ſe ſolen ſelbige mit beſonderen Pflichten belegen, und mit einer eigenen Inſtruction ver⸗ 
3 — ſehen laſſen, nach welcher dieſe Rumorwache nicht nur alle ſich etwan noch ars 
fehen, maſſen mögende Bettler anhalten, und mic ſolchen nach ihrer Anftruction vers 

fahren , fondern auch auf alle Nachtſchwaͤrmereyen, auf die auf öffentliche Gaffe, 
und an bie Häufer gefchürtet werdende Unfauberfeiten, begangen werbende Schand⸗ 
und fafterthaten,, ausgefaffene Stadtjugend, und fonften überhaupt auf alle Ue⸗ 
bertreter derer hiefigen Poligeyordnungen , dabey auch des gegenwärtigen Verbots 
an und aus denen Häufern, auch auf denen Gaſſen feinem Bettler (ausgenoms 
men bem in Art. 4. bemerften Armenhaufen) ein Almofen abzugeben, ein ge& 
naues Augenmerk halten, und in benen ſich ergebenden Fällen ohne Ruͤckſicht 
auf bie Perſonen, bererfelben. Stand und Weſen, ihrer mehrberührten Inftrucs 
sion 
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tion gemaͤß, zu Werke gehen ſollen. Wir verwarnen aber anbey / nebſt ſedermann, 1772. 1 
hoben und niederen, geiſtlich, milftärifch, und buͤrgerlichen Standes gnaͤdigſt, 

und ernfigemeffen, daß ſich niemand unterfangen foll, die neuaufgeftellte Rumors gs 
wachten in ihrem Dienfte zu hindern, felbige mit Worten , oder Tharhanblun — 
gen im mindeſten zu belaͤſtigen, allermaſſen Wir Unſeren Hochfuͤrſtlichen Schutz dachten in is 
dieſen Rumorwachten auf das kraͤftigſte wiederfahren laſſen, und die am denenſel, vem Amte Hin 
ben ſich vergehende Frevler, wann ſie hoͤheren Standes ſind, ſelbſten mit der Pi. 
verdienten Ahndung anfehen werden, bie geringeren Standes aber mit ber Zucht⸗ 

bauss oder ſonſtigen ſchweren Leibesſtrafe, die Studenten mit Ausſchlieſſung aus 

denen Schulen und der Stadt auf der Stelle, die Soldaten aber mit einer 
Regimentsſtrafe belegt werden ſollen. Welchemnach und weilen 


10mo. Solchergeſtalt jedermaͤnniglich dahier des unerttaͤglichen Anlaufs bes 

rer Bettler für das Fünftige gaͤnzlich enthoben feyn, und verbleiben mid, fo 
verfehen Wir Uns auch gnädigft zu denen biefigen bemitteltern Stabtinwohnern Aufmuntering 
insgemein, daß fie befonders diejenige , im vorigen Jahren denen Grade 3 Bimofenbepe 

B , trägen in den 
armen gewidmete, zeithero aber, megen bes von denen häufigen Bettlern wiertelhof. 
erfitcenen Ungemachs , dem Almofenamt des Sanderviertel » Hofs entzogene Milds 
thätigfeit, dahin wiederum verwenden, und ihre fonft gemöhnfiche Benfteuer am 
Geld oder Getraide benlegen , fomit folchergeftaft der Nothdurft der allbiefigen 
wahren Stadtarmen benfpringen, und andurd ben Gegen bes allerhöchften Got 

tes, als Delohners aller der Armuth bezeigten Gutthaten, für ſich felbften, 

und für Die. gemeine hiefige Stadt gewinnen mögen. Endlich 


ıımo. Befehlen Wir auch Unferen Beamten auf dem Lande gnädigft , und Wuffigt der 
nachdruckſamſt, daß eim jeglicher die in dem Bezirk und Ortſchaften des ihm Sanbbeamten 
ghädigft anvertrauten Amtes fich verhaftende fremde Bettler, mit Hinzuziehung ee 
berer ohnehin dermafen auf Commando verſchiedentlich verlegten Hufaren und tem. 
regulirten Sofdaten , fodann der in dem Amte beftehenden Landmiliz / Yauftreiben, 
und aus feinem Amtsbezirk mid dem Bedeuten, daß fie auf Wiederbetreten 
in das hiefige Zuchthaus gebracht, ober als tanbftreicher nad) dem allgemeinen 
Kreis ı Mandat werden behandelt werben , gänzlich verdrängen, in Zufunft feine 
bergfeichen Streuner und Daganten ferner , bey Vermeidung willfübriger Strafe, 
einlaſſen, folche gleich bey dem Eintriet in das Amt jurüchmeifen , die unter 
feinen Amts » Unterthanen befindfiche , noch in gutem After und Kraften ſeyende, 
dem Müßiggang und dem Fauffenzen aber, und dabey dem Betten nachziehende 
Perfonen zur Arbeit anhaften, ſonach hingegen einer jeden Gemeinde aufgeben 
foll , ſolche Mittel und Wege einzufchlagen, wie die wahre Alte, Kranfe, und —— 
mit der Arbeit ſich zu ernähren unfähige Gemeindsmitglieder, derer, nach Aus, Arme erhalten,‘ 
merzung der Faulfenzer und Müßiggänger , wenig übrig bfeiben werben, bet die Starte zut 
ohnentbehtliche Lebensunterhalt anzuſchaffen, und abzureichen ſeyn möge. Den — eb 
welcher ohnverlängt zu machenden Einrichtung Wir Unfere Beamte ihrer Pflich⸗ 
ten und Dienftfchufdigfeit , auch zu thuender guten Verwendung mit Nachdruck 
gnädigft erinnern, damit Wir enthoben feyn mögten, wider die Saumfelige 
mit feharfem Einſehen, und Beſtrafen zu verfahren, Gegeben in Unferer Fürfks 


lichen Nefivenzftadt Würzburg den 9 Januar 1772. 
A. F. 


Centdiener ſollen mit Arreftanten nicht ſpielen, und den Waͤchtern Feine 
Gemeinſchaft mit ſolchen erlauben, Verordnuns 
v.7 Febt. 1772. v. 7 Gebr, 
—— von einiger Zeit her mißfaͤlligſt wahrgenommen worden iſt, daß 
mehrere Centdiener, mit Hindanſetzung ihrer aufhabenden Pflicht und 
Schuldigkeit, anſtatt der noͤthigen Obſorge über bie Ihnen untergebenen Arreftans 
} 5 ten; 
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ten, vielmehr ſolchen unerlaubte Freyheiten verftatten, und, mie bie leidige Er, 
fahrniß befehret hat, in Spielen mit felbigen ſich einlaſſen, aud) die zu mehre 
rer Aufſicht zugegebene Wächter zu ihrer eigenen Hausarbeit theils gebrauchen, 
theils auch folchen mit denen Arreftanten Kartenfpiele, und andere Zeitvertreibuns 
gen erlauben, woraus dann in ber Folge fich ergeben hat, daß die mit ſchwe⸗ 
ren Köftenaufwand aufbehaftene Mifferhäter, zu Benachtbeiligung ber Gott ges 
fälligen Gerechtigkeit, Gelegenheit zu entweichen gefunden haben ; als mwirb allen 
Hochfuͤrſtlichen Eentbeamten, zu fünftiger Abſtellung dieſer zeithero vorgewalteten 
und denen allgemeinen Pflichten ſchnurſtracks zuwiderlaufenden Vergehungen, am 
durch mit allem Ernft befohlen, daß fie ben ihnen untergebenen Centdienern bie 
ihnen zufommende Pflichten neuerlich in Erinnerung Bringen, und folche unter 


erste der Bedrohung der unausbleiblichen Zuchthausftrafe,, oder auch der nach Befinden ers 


Uebertreter, 


Ausnahme, 


Berorbnung 
v. 26 Gebr. 


folgenden Dienftentfegung , daß Feiner in dem feinigen Gefängniß benen Arreſtan⸗ 
ten einiges Spielen, oder fonftige unerlaubte Frenbeiten, nicht minder denen 
aufgeftellten Wächtern mit ben Arreftanten zu fpielen, ober einige Gemeinfchaft 
mie folchen zu pflegen verftatte , weder diefelbe zu feinem Dienft und Hausarbeis 
gebrauche , fondern vielmehr Die Dienftfchufdigfeit auf das genanefte zu erfüllen 
fich beftrebe ‚. mit Nachdruck verwarnen ſolle. Decretum Würzburg ben 7ten 


Februar 1772. 9. w. R. 


Ohne Erlaubniß keine Herrſchaftl. Reparaturen vorzunehmen, 
v. 8 Febr. 1772. 


| ——— bereits unterm 11 Juli des juͤngſt verſchienenen 1771ger Jahres an 


geſammte Hochfuͤrſtliche Oberamtleute und verrechnende Beamte der gnaͤdigſte 
Befehl erlaſſen worden iſt, daß hinfuͤro ohne unterthaͤnigſte Anfrage und hlerauf 
erhaltene gnaͤdigſte Cameralerlaubniß feiner mehr von ihnen einige Baulichkeit 
vornehmen Saflen folle; kurzhin aber Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden tenore Decre- 
ti Clem. de 7. Curr. Fürftl. Hoffammer gnädigft zu erfennen gegeben haben , 
wie Höchftdiefelbe alle Baufichfeicen auf dem tande ohne Unterfchied, fie betreffen 
gleich, mern fie mögen, gänzlich eingeftellt wiflen wollten , (worunter jedoch die 
Fenſter, Dad» und fonftige derley Feine, ohne augenfcheinfichen größeren Schas 
ben gar feinen Verzug erleidende Reparaturen nicht zu verftehen find), Solchem⸗ 
nach wird vorermelbter gnaͤdigſte Befehl hiemit nicht nur wiederholet, fondern 
anbey » nebft auch ſothane neuerliche Huchfürftl. gnädigfte Willenserflärung ſaͤmtli⸗ 
hen Oberamtmännern und verrechnenden Deamten zu ihrer fchuldigften und ges 
naueften Nachlebung gleichfalls gnaͤdigſt befannt gemacht. Decretum Würzburg 


ben 8 Februar 1772. 
| 9 W. Hofkammer. 


Inſtruction für Beamte, Aerzte, Chirurgen und Ortsvorſteher, bey 
einer anftedenden Krankheit, 
v. 26 Febr. 1772. 
—5 gnaͤdigſt verordnet worden iſt, daß, wofern in einem Hochfürftf. 
Wuͤrzburgiſchen Landesort unter den daſelbſtigen Inwohnern eine gefährliche 
Krankheit ſich aͤußern wuͤrde, und unter ſolchen Kranken wahrhafte Arme, welche 


Anfep dieſer aus ihrem eigenen Vermoͤgen ſich die erforderlichen Arzeneyen und ſonſtige Lebens⸗ 


Verorduung. 


mittel nicht anſchaffen koͤnnten, befindlich waͤren, ihnen mit ſolchen Erforderniſ⸗ 
ſen unentgeldlich nach Nothdurft an Handen gegangen, die diesfalls ergehenden 
Koͤſten hingegen von den zu ſothaner Aushilfe beſtimmten Stellen und Spitaͤlern 
beſtritten werden ſollen; und nun aber bey ſothaner Fuͤrſtmildeſten Anordnung 
ber eine und andere, welchem bie diesfallſige Beſorgniß für die armen Kranken 
obgelegen war, bald in dieſem, bald im jenem Fall das Behörige nicht beobach⸗ 
tet 
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tet hat, wodurch der Kranke die norhwendige Hilfe entweber zu ſpat, ober gat 
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nicht erhaften hat, ober auch übermäßige Köften zum merflichen Schaden der | 


zum Beytrag gezogenen milden Stiftungen und Spitäfer hiebey verurfacht wor⸗ 
ben find.: als iſt für nothwendig befunden worden , einen. behötigen Unterricht 
zu verfaflen , und in beffen Gemäßbeit folgendes zu verordnen. Go viel nun 


bieben 


$ 2. Die Amtsobliegenheit des adelichen und verrechnenden Beam⸗ beige odet 
ten betrifft, haben biefelbe ſich forgfamft dahin zu verwenden, daß, fobald fie Yerrehnende 


bie ſichere Nachricht von einer gefährlichen Krankheit, welche ber Ortsvorſteher 


Beamte ſollen 
gleih dem Php 


nach ber im folgenden $. 2. ihm gegebenen Weifung an das Hochfürftliche Amt fieus die Anzels 
fogleich zu geben bat, überfommen werben , von ihnen alsdann dem in dieſem 9* wagen. 


Amte oder in ber Nahe befindlichen Phnfico die Anzeige hievon ſogleich gefchehen 
möge, um folchen Patienten alsbald befuchen, und den Zuftand der Krankheit 
ſchriftlich verfaſſen, auch folhen an das Amt ju dem Ende ſchicken ju koͤnnen, 
damit entweder der abeliche oder verrechnende Beamte ſolchem feinen unrerthänigs 
ften Bericht beylegen möge. Welche Berichtserftattung aber an die Hochfürfif. 
Negierung mit dem erften Bothengang , oder wenn die norbdringenden Umſtaͤnde 
einen befondern Bothen erfordern, mit beinfelben unfehlbar zu bewerfftelligen ift. 
Wenn nun hierauf erfagte Hochfürftliche Regierung den Befehl ertheilt haben 
wird, ben biefer entftandenen und üble Folgen nad) ſich ziehen fönnenden Krank 
heit nad) der im gegenwärtige Verordnung enthaltenen Vorſchrift zu verfahren: 
ſo bat ber abeliche oder verrechnende Beamte vorzüglich von Zeit zu Zeit, ob für 
thane Krankheit zus oder abnehme ; zu berichten, annebft auch genau darauf zu 
fehen, daß nach dieſer gnaͤdigſten Anordnung ein jeder dasjenige beobachte, zu 
welchem er hiedurch angewiefen worden ift. Und endlich, wenn jich eine derglei— 
hen Kranfheit geendiget haben wird, hat der verrechnende Beamte eine Berech⸗ 
nung über bie ergangenen Ausfagen, mitteld Beylegung des über die armen Kram 
fen geführten und von dem Ortsfeelforger , Phnfico, und Ortsvörfteher, als 


Schuldheißen oder Burgermeifter unterfchriebenen Verzeichniß, zu verfertigen, und. 


folche hieher zu ſchicken, damit ſothane Auslagen nach vorheriger Ermäßigung; 
wenn es bie Nothdurft erfordert, bezahlt werden koͤnnen. Hat aber ein Hoch 
fürftl. Beamte ohne dieſe Anzeige hierinnen etwas unternommen, fo find auch 
von ihm die diesfalld ergangenen Auslagen von dem feinigen Vermoͤgen zu ber 


fireiten. Wegen ber 


Weitere Vfich· 
ten derfelben, 


$. 2. Öbforge und Auffiche eines Ortsſchuldheißen ober fonftigen pniäten des 
Vorſtehers, fo biefelbe beym Anfang einer dergleichen gefährlichen Kranfheit — 


vor allem andern zu tragen haben, diesfalls wird ein jeder derſelben hiemit nach⸗ 
druckſamſt angewieſen, daß, fobald eine anſteckende Kranfheit ſich äußere, womit 
ein ziemficher Theil von ben Gemeinbsleuten theils ſchon wirklich behaftet iſt, 
theils aber bie Bermurhung dadurch entfteht , daß noch mehrere davon Frank wer⸗ 
den fönnten, fie fogleich von foldem uͤbeln Zuftand dem adefichen unb verrech⸗ 
nenden Beamten ju dem Ende, damit an ben Amts, ober andern Phyſicum vorn 
diefem Zufall jogfeich die Nachricht gegeben werben Fönne ; bie behörige Anzeige 
entweder fchriftfich ober mündlich thun, auch ein Verzeichniß von ben wirklich 
franf liegenden , auch verftorbenen Mitnachbarn ihrem gehorſamen Bericht bey 
fegen, oder ohne benfelben fothane Specififation übergeben follen, damit der ade 
fiche oder verrechnende Beamte ſolches Verzeichniß ju der Hochfürftlihen Regie 
rung mit einſchicken kann. Um nun auch ficher zu ſeyn, daß unter diefen Kram 
fen wahrhafte Arme, welche bie obige Wohlthat allerdings verdienen, ſich bes 


finden: fo hat der Ortsſchuldhelß ; oder die fonftigen Ortsvorfteher das Atteſtat, befonder6 bey 
fo der Amtsphyſicus oder ein anderer hiezu beputirter Medicus über die Kranken franten Armen. 


ausgeftellet hat, dem alldafigen Seelforger zu überbringen , damit berfelbe ſo⸗ 
wohl, als auch) der Schuldheiß, ober ber Vorſteher des Orts zufammen gewiſſen⸗ 
5 2 haft 
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177 2. haft beurkunden koͤnnen, daß dieſer oder jener Kranke wahrhaft arm ſey; Imgfel, 
chen, an welchem Tag er ſich gelegt, und wann er wiederum geneſen, oder gar 
geſtorben ſey ; welche Atteſtaten an das. Amt wochentlich einzuſchicken find, Damit 
fie ſaͤmtlich allda wohl aufbehalten, und ben geendigter Krankheit obbefagter Auss 
Tagen » Derrechnung von dem verrechnenden Beamten bengelegt werben fünnen, 
Nicht minder hat er Schuldheiß nach Gurbefinden des Mebici einen oder mehre—⸗ 
re Krankenwaͤrter oder Wärterinnen für diefe oder jene arme Kranfe zu bejtellen, 
und genau darauf zu fehen, daß folhe Kranfenmwärter oder Wärterinmen ihrer 

“ Schuldigkeit nadjfommen. Ueber diefes aber foll er Schuldheiß, wenn der Medis 
eus die tägliche Abgabe der Speiſen und des Tranfes gleich der Arzney für den 
Kranfen verordnet, und in Beyſeyn des Schuldheißen oder Burgermeifters die 
biesfallfige Zahlung mit dem Wirth veractordiret hat, welchen Accord andere Mits 

Son für die nachbarn auch übernehmen , ober dieſe Speifen ſelbſten durch eine vers 

— ———— traute Perſon kochen laſſen, und den Trank beyſchaffen koͤnnen, ſich moͤglichſt beei⸗ 

peiſen und ——— 

Trant ſorgen. Fern, daß auch ſolche Speiſen in der naͤmlichen Art, mie fie angeordnet wor⸗ 
ben, bengefchafft, wohl gekocht, und den Kranfen auch gereicher werden moͤch— 
ten. Damit aber bierinnen zufeßt Fein Anftand gemacht werden kann, fo hat 
er Schuldheiß wegen diefes Accords dem verrechnenden Beamten hievon die Ans 
zeige zu thun, auf daf er in feinem darauf folgenden Bericht die Begnehmigung 
von forhanem Accord nicht zwar für das Derfloffene, fondern für die übrige Zeit, 
in melcher die Armen annod) Franf find, von der Hochfürftl, Negierung anvers 
fangen fünne, 


Wis nun auch ein Mebicus zu Abwendung der Krankhelt, beſonders daß 
dieſer oder jener nicht weiter damit angeſteckt werden moͤchte, nach ſeinem Wiſſen 
und Gewiſſen verordnen wird, ſolches hat er Schuldheiß ohne weitere Anfrage 
zu veranſtalten, und die noͤthigen Koͤſten dieſerwegen nicht zu ſparen, damit 
nicht dadurch eine weit größere Zahlungsſumme hernach erfolgen muͤſſe, wenn die 
Krankheit jich erweitert hat, und folglich mehrere Auslagen damit verurfacht 
worben find. Man veriieht fich alfo, daß der Ortsſchuldheiß in derley Krank— 
heitsfällen feine Schuldigkeit in Obacht nehmen, und fic) feiner ſcharfen Ahn⸗ 
bung durch den Unterlaß ausfeßen werde. Wenn nun aljo hierauf der Amts— 
phyſicus oder ein anderer Medicus bey einer folhen Krankheit biezu berufen wors 
den ift: fo geht 


 Mmihten des 6. 3. Des Medici oder Amtspbyfici Aufficht und Amt — daß er 
urzies. ſich an das Ort, wo die Krankheit entſtanden iſt, auf die von dem Beamten 
ertheilte Nachricht ſogleich begeben, die Patienten beſuchen, und ſowohl dem Bes 
amten die Zahl der Kranfen, und die Krankheits, Beichaffenheit zu willen mas 
Sol auch an hen, als auch an die Hochfürftl. Regierung hierüber einen umftändfifen Yar 
— — richt mit dem Statu Morbi gehorſamſt erſtatten, und das weitere alsdann von 
daher abwarten foll 5; in der Zwiſchenzeit aber hat er tägfich die Kranfen, wenn 
ed die Nothdurft erfordert, zwenmal, als Dors und Nachmittag zu befuchen, 
die Arzneyen nad) Erforderniß zu verfchreiben, nicht aber daß bierinnen ein Les 
bermaas gebraucht, ober bie Foftbareften Medicamenten zum Schaden der koncur⸗ 
tirenden armen Spitäfer und fonftigen milden Stifrungen verordnet werden, unb 
nebft. der Medicin auch die Diät ober Speife und Trank mit Jusiehung des - 
Schufdheißen ober eines andern Ortsvorftehers täglich nad) Gutbefinden feit zu 
fesen , uñd folche enrweber zu veraccordiren, oder von ihm Schuldheißen auf 
Berechnung beyſchaffen, und wohl fochen zu fallen, annebſt auc die Berechnung 
mie zu unterfchreiben, damit bierinnen feine Gefährbe gefpielet werden möchte, 
— Ferner hat er Phyſicus alle Recepte mit Bemerkung, fuͤr welchen Kranken ſolche 
vorfeher ein, ordinirt find, dem Schufdheifien oder fonitigen Ortsvorſteher zuftellen zu laſſen, 
bändigen, damit er die darinnen verfchriebene Mebicin durch den gemeinen Diener, oder 
von bem Kranfenwärter, ober fonftigen Orts, Mitnachbarn abholen fallen, und 

ob 
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ob ſolche Arzney wirklich von ber Apothede dahin komme, machfehen koͤnne; 177 2. 
wobey feine eigennuͤtzige Abſichten mit den Apotheckern zu hegen, auch die Arz⸗ 
neyen, wie bereits oben gemeldet worden iſt, nur nach Nothdurft und nicht im 
Ueberfluß zu verordnen find. Wofern auch vorzufehen wäre, daß die Krankheit 
ſich mehr und mehr verbreiten, und faſt allgemein in dem Orte werden wollte, 
hat er Phyſicus auf Praͤſervativmittel zu denken, und hievon bie ſchleunige Ans Vräfervativs 
zeige ben der Hochfürftl. Regierung zu thun, damit er von daher die Begnehinis — weii⸗ 
gung hierüber erhalten möge. Den einer folchen Krankheit ſoll auch der Medi⸗ 
eus den bemittelten ſowohl als ben armen Unterthanen die Arzneyen und die Dide 
verorbnen, die verfertigte Mebicin reichen , nac) geendigter Kranfheit aber die 
Mecepte abtheilen, und ein befonderes Verzeichniß über jene Arzneyen machen @in Werzeids 
laſſen, welche die Bemittelten befommen haben, damit wegen der Zahfung das "IP über die ber 


Behörige von Hochfürftl. Sanitäts + Commiſſion megen an das Amt erlaffen wer, ne 
ben koͤnne. werfen; 


Der Phyſicus hat jene Gänge, melche er zu ben bemittelten Kranken ger blerin feine 
than hat, fin ein DVerzeichniß zu bringen, bamit zufeßt wegen ber empfangenen —— bemer · 
Diaͤten hierauf eine Ruͤckſicht genommen, und den milden Stiftungen einiger * 

Erſatz wegen ſolcher bezahlten Diäten wiederum geſchehen möchte, 


Man ſetzt alſo auf des Phyſici Geſchicklichkelt, gewiſſenhaftes Betragen, und 
Fleiß das gaͤnzliche Vertrauen, daß er in dergleichen Krankhelten ſolches nach 
ſeinen Pflichten anwenden, und die Patienten nicht hilflos daliegen, oder aus 
Verſaͤumniß gar hinſterben laſſen werde. Wofern nun auch ber Mebicus einen 
Chiturgum oder Bader ben einer ſolchen Krankheit vonnoͤthen haͤtte, fo iſt 


$. 4. Des Chirurgi oder Baders Obſorge hiebey, daß er mit dem ſichten des 
Medico, im Fall die Nothdurft es erfordern ſollte, die Patienten anfaͤnglich Ehirurgl, 
mit beſuche, und wenn er Medicus nicht allein im Stande wäre, täglich folche zu 
befischen, oder in ein anderes Ort von Amts wegen verreifen müßte, er biefen 
Beſuch allein vornehmen, und ihm Medico bernady von allem, was er hieben 
wahrgenommen hat, den umftändfichen Bericht jedesmal abftatten, die Medicin 
nad; Anordnung des Medici den Kranfen eittweber felbft reichen, oder durch ans 
bere reichen laſſen, Feine Aderlaß ohne Vorwiſſen des Medici vornehmen, nod) ß 
weniger Vomitoria und Purgantia (es wäre dann, daß ber Medieus folche Sol nichta el— 
ſelbſt angeordnet hätte) den Patienten geben, mithin nichts eigenmächtiges hier —— ver⸗ 
bey thun ſolle. — 
$. 5. Die Apotheckers⸗Anweiſung gehet dahin, daß derſelbe Feine Mer Ypaisten des 
eepte verfertigen foll, welche ber Phyſicus oder ein fonftiger hiezu deputirter Me, Apothecers. 
dieus mit Unterfchreibung feines eigenen und des Patienten Namen und unter 
beygefeßtem dato nicht verfihrieben hat. Er Apothecker foll auch die Medicin ges 
gen Zurückbehaltung der Recepte an den Schuldheißen ober fonftigen Ortsvorſteher Sou ein be 
durch den hiezu beftellten Bothen, oder gemeinen Diener übertragen faflen , das fonderes Din 
Mecept aber hat er feinem Diario der Urſachen halben benzufegen, damit man "!" führen, 
wiſſen fönne, welcher Patient, und unter welchem Tag er ſolche Mediein befoms 
men habe, und ob das Diarium mit feinem Apotheders » Conto zuletzt gleich⸗ 
förmig ſey. Der Apothecker foll auch) Feine andere Ingrebienzien gebrauchen , als 
welche der Mebicus verordnet hat, und wenn folches mit deflen Erlaubniß ges 
fehehen wäre, bat er Apothecker die dafür gebrauchten Ingredienzien auf dem Res 
cept zu bemerken, damit zufeßt wegen des Tares hierauf die Rüdficht genommen 
werden Fann ; fobann hat er überhaupt bey Verluſt der Medicin den guddigft 
regulirten Apotheckers, Tar nicht zu überfchreiten , fehlechte und verfegene Wan Den Tas bes 
ren zum Schaden der Patienten nicht herzugeben, noch weniger mehrere Mebicin obachten. 
in quanto et quali anzufeßen, als die Patienten befommen haben, und alles | 


diefes bey Verluſt der hergegebenen Medicin. Den Apothedfers + Conto foll er 
& Apo⸗ 
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2772. ' Aporheder vom dem Mebico mit ben Necepten collationiren und atteftiren Taffen, 
Den Conto hernach denfelben mit den Necepten bem Beamten einhändigen , bamit biefer fol, 
a ei chen nebft anderen Specificationen zur Hochfürftlichen Regierung einſchicken koͤnne, 
lagen. worauf alsdann bie orbentliche Nevifion von fothanem Conto gegen die verwil⸗ 
figten Gebühren babier wird vorgenommen, und die Zahlung mit dem gemöhnlt, 

chen Abzug dafür gefeiftee werben. Nachdeme auch durch eine gute Kranfenmwart 

bie Patienten zu ihrer vorigen Geſundheit defto ehender gelangen, auch andere 

Perfonen in dem Haus nicht fo feicht damit angeſteckt werden möchten: fo hat 

ber Medieus mit Zugiehung des Ortsſchuſdheißen Kranfenwärter oder Wärterinnen 

nach Nochdurft zu beftellen; und befteher alſo 


Dient de  $. 6. Der Rrantenwärter oder Wärterinnen Dienftfchuldigkeit hier 
Kıanfenwärter. innen, daß fie bey der Warte, foviel möglich und es thunlich feyn fann, alle 
Kleidungen von Wollenzeug ablegen, bingegen vielmehr dieſelbe aus Baumwolle, 
Colen teil Sein oder Hanf, als Canafaß, Barchent, Zwillih, und Leinentuch verfertiget, 
wollene Kleider Und damit gefüttert tragen, ober auch foldye mit Baummolle oder Flachswerk uns 
tragen. terfege anziehen follen. Die aufgeftellten Krankenwaͤtter haben ihre accurate 
Srtunden und Zeit, mittels Neichung der Medicin, auch) Speifen, nach Anordnung 

bes Mebich, bey bem Patienten zu halten, das Bette, mie der Mebicus anmeifet, 

entweber gar nicht , ober behörig zu machen, tägfich nad) bes Patienten Mund 

». und Zunge zu ſehen, und befonbers, wenn bie tefje verfchleimer ift, felbige ab» 
zupußen, damit feine Bräune hieraus entfiehen mag ; annebft auch darauf, ob 

der Patient burchfällig , oder verftopft fey , genaue Achtung zu geben, und hie 


Foren don dem Mebico bey feinem Beſuch der Kranfen die fchleunige Nachricht zu ger 
obachten, und ben ; nicht minder den Stuhlgang ſogleich in die beſtimmten Derter zu tragen, 
— — er befonders auch bie Zimmer niche zu warm einzuhigen. Amgleichen haben fie 
AR Waͤrter vorderft Darauf zu fehen , daf dem Parienten, wenn er in dem Stande 

ber MWiebergenefung fich befindet, feine ſchaͤdliche Speifen von mebenher zuge 


bracht werden, 


Ale frühe Morgens foll der Urin von dem Patienten aufbehalten, ımb bem 
Medico vorgezeigt werden, um fi wegen der Krankheit darnach richten zu koͤnnen. 


Das Zimmer Bey den anſteckenden Krankheiten haben bie zur Warte beftellten Perfonen, 

rauchern. oder bie Hausgenoſſenen ſelbſten öfters in dem Haufe theils mic Wachhofderges 

ſtraͤuch, oder Beeren, theils mit Eſſig, fo auf heiße Steine geſchuͤttet wird, 
Rauch zu machen. 


Die Kranfenwärter ober Wärterinnen follen fich ebenfalls ben ber Warte wohl 

s din Obacht nehmen , nicht unnoͤthiger Weife der Gefahr einer felbftigen Anſteckung 

fi) ausfegen, auch wegen einer dergleichen Vorſorge von dem Medico den Um 
tereicht verlangen, und bemfelben fich fügen, 


Schließlich hat man jene zu Kranfenmwärter ausquerfehen ‚+ welche frifch , ge 
fund und beherzt find, auch fi freywillig dazu anbiethen. So viel nun endlich 


Vorſorge der $. 7. Die Gefundheitsobliegenbeit eines jeden felbften betrifft, fo ew 
Gefunden. geht an jedermann die heilfame Weifung , daß, mofern einer ſich übel befinden 
ſollte, und alfo vernünftig glauben koͤnnte, daß biefes ein Zeichen von einer 
fhweren Kranfheit, welche um felbige Zeit in dem Orte fich Auffert, fenn moͤch⸗ 
te, er bey dem Schufbheifien oder Burgermeifter hievon die Anzeige fogleich thun 
laſſen foll, welcher hernach dem Medico allfhon die meitere Anzeige befohlners 
maßen bievon machen wird, damit glei beym Anfang der Kranfheit das Uebel 
gehoben werben möchte. Die armen Kranfen genießen hierauf die ihnen zugedach⸗ 
ten Wohlthaten, und ber Bemittelte bekoͤmmt zur rechten Zeit hiedurch die Hilfe, 
welche allenfalls durch die Verſchwiegenheit der Krankheit, als zu fpat, nicht 
mehr angedeihen kann. Ein jeber Patient hat, Fraft feiner eignen in der Natur 
gegrünberen Selbſterhaltungsſchuldigkeit, die von dem Medico vorgefchriebenen 

Arz⸗ 
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Arzneyen, Diaͤt, und Derpflegung zu gebrauchen, und mas dagegen ſchaͤdlich, — 
als die verbothenen Speiſen und Traͤnke, hinweg zu laſſen, damit Die Kranf, Den Kranken 
heit nicht weiter dadurch befoͤrdert wird, oder der Tod gar darauf erfolgen mag. —— 
Dahero den andern Mitnachbarn bey 10 Rchlr. Strafe verbothen wird, die von tragen, 
ben Mebico nicht vorgefchriebenen Speifen oder Zränfe dem Patienten unter ber 
Hand zu feinem größten Schaden beybringen zu faffen. 


Wenn auc ber Mebieus für nothwendig hält, daß Vorſorgsarzneyen ge 
braucht werden müffen, fo wird jedermann auch bierinnen feiner Selbſterhal⸗ 
tungsfchuldigfeit hiedurch erinnert, maßen mit einer in etwas wenigem beftehen, 
ben Arzney eine ſchwere und geldfplitterige Krankheit mandhesmal abgewendet wer > 
ben fann; zu welchem Ende die Präfervativ, oder Dorforgsmittel in ber Arzney⸗ 
kunſt wohl angeordnet worden find, Es follen nicht viele Patienten, mo es Ahfonderung 
chunlich ift, in einem Zimmer, noch vielmeniger in einem Bette gelaflen mer, — 
den; und aus ben Zimmern, in welchen bie Patienten allſchon liegen, oder fie 
gelegt werben ſollen, auch ſogar aus ben naͤchſt daran ſtoſſenden Stubenfam, Im deren Zim⸗ 
mern find alle Wollenzeuge, und bergfeichen Kleidungen hinweg , und in andere „.. rn ne 
Zimmer oder Kammern, wo feine Kranfe zu fliegen’ fommen, oder gar auf bie = * 
Böden zur Verwahrung zu bringen. Tag und Nacht zur Erneuerung der Luft, 
oder zur nothwendigen beftändigen Ausſchaffung der von ben feibern derfen Par 
tienten ausgehenden böfen Dünfte und zur gegentheifigen Einfaflung ber auswärs 
tigen $uft, find auch in den Häufern auf dem ande, wo nod nicht in ihren 
Zimmern oben an ben Fenftergejimfen eine mit einem Schieberlein verfehene Oeff⸗ 
nung ober vieredige Loͤcher allſchon anzutreffen wären, nach Burbefinden bes Mes Luftlöcher in 
Diet zwo ober mehrere Scheiben von Blech, welche mit mehreren boͤchlein verfes * Zimmer zu 
ben, und affo durchlöchert find, ſtatt der Scheiben von Glas in dem Fenfter u 
einzujeßen; annebft auch die Wohnftuben, Stubenfammern und Orte, mo biefe 
Patienten ſich aufhalten und liegen, fammt den Betten und berfelben Gedecken, Ales reinlich 
auc) die Vorplaͤtze und Gänge des Haufes auf das fäuberfte, fo viel möglich ift, und trocen zu 
zu haften, und feine Näffe darinnen zu bdufden. Miemanden von benjenigen, — 
fo annoch geſund find, und mit den Kranken nicht nothwendiger Weiſe umzuge— 
hen haben, ſoll der Zugang zu ſothanen Patienten ſo platterdings erlaubt wer⸗ 
den; hingegen haben diejenigen, welchen der Patlent zur Obſorge anvertraut wor⸗ 
den iſt, alles zu beobachten, was der Mebicus diesfalls angeordnet hat, 


Der Patient ſelbſt, wenn er anfängt zur Genefung zu fommen, bat ſich mit Wetragen der 
Eſſen und Trinfen nicht zu überfaden, bie freye $uft noch einige Zeit zu meiden, Reconvalsscens 
und fi gänzlich nad) dem Rath des Mebiei annoch zu halten. Wofern aber 
einer oder ber andere verftorben wäre, fo fol Bett und Weißzeug, und zwar 
das letztere ſogleich gewaſchen, das Bert aber einige Wochen fang in bie $uft 
aufgehängt werben, weil ohne ſolche Vorſorge ein Gefunder jich in ein dergleis 
chen Bert ohne Gefahr, mit einer folhen Krankheit gleihmäßig angeſteckt zu 
werben , nicht legen barf. Wie denn auch ber Abgeftorbene fogleich nad) feinem abſonderung 
Aöfcheiden aus dem Wohnzimmer in ein anderes ber durchgehenden $uft ausge, der@eRorbenen, 
fegtes Ort ober Zimmer zu bringen, und das Haus öfters mit Wachholderrauch 
zu beräuchern ift. 


Gleichwie num biefe heiffame Anordnung bloß allein dahin abzielet , daß for 
wohl die armen als bemittelten Sandesunterthanen , wenn fie über kurz oder fang 
mit einer gefährlichen Krankheit überfallen würden, biefe vorgefchriebenen Mittel 
gebrauchen, und damit zur vorigen Geſundheit wieberum fommen möchten: als. 
verfiehet man fih, daß bie arımen und nothleidenden Unterthanen biefe Wohlthat 
mit gebührendem Danf erfennen , und nad) dem Willen der Stifter das heifige 
Gebeth zu Gore dafür abſchicken, auch von felbften dahin bebacht feyn werben, 
daß nicht durch überflüßige Köften die andern Mothleidenden von ſolchem heiligen 


Almofen beraubt werden möchten; bie Bemittelten aber ſich auf odbefihriebene Art 
a euri⸗ 
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curiren, ober aber durch Vorſorgsmittel von einer tobrgefährfichen Kranfheit ver 
wahren laſſen werben. 


Damit nun aud fehließfich die Medici, Chirurgi, auch Kranfenwärter wiſ⸗ 
fen mögen, wie viel an Gebührniffen ihnen täglich von der Hochfürftlichen Sa 
nitäts » Commiffion werde bewilliget werden: als ift nachfolgendes Regulativ ges 
macht worden, ben welchem auch es febigfich fein Derbleiben haben wird , wenn 
nicht aufferorbentfiche Umſtaͤnde, in Anfehung deren eine weitere Belohnung als 
lenfalls ſtatt finden koͤnnte, fich unverfehens bey einer Kranfheic äuffern wirben. 
Diefes 


8. 8. Regulativum über die Diäten und fonftige Gebuͤhrniſſen beſteht 
in folgendem : 


Erftens, wenn ein Amtsphyſieus in ein Ort, welches von feiner Wohnftabe 


Em des Arz⸗ eine halbe, oder eine ganze Stunde mweit entfegen ift, abgeht, fo werben dem⸗ 


felben 2 fl. rhein., auf zwo bis britthalb Stipden aber 2 fl. fränf,, auf drey 
und mehrere Stunden hingegen 2 Rehlr. täglich biemit vermilliger ; nebſt biefem 
aber hat eine jebe Gemeinde nebft freyer Dabinlieferung das Quartier, Holz; und 
Ucht ihm umentgeldfich zu verfchaften. Im Fall aber eine Krankheit in einem 
folhen Orte, mo er Phyſicus felbften wohnhaft ift, ſich aͤuſſert, hat er die Kram 
fen ohne einige Diäten + Forderung in Anfehung feines biesfalls ziehenden Salarii 


Des Shirurgi. zu beforgen, und alle Hilfe ihnen zu feiften. Zweytens, einem Bader wird tägs 


lich ein halber Rehfr., wenn bie Kranfen in dem Orte, wo er wohnhaft ift, fich 
befinden, auffer demſelben aber a fl. rhein., es mag ſolches Ort weit ober nahe 
fenn, zu feiner Gebührniß gereichet werben, wohingegen er das Aderfaffen unent, 


geldlich zu verrichten bat. Belangend aber die Einftier und Veficatoria, fo wird 


biesfalls die Zahlung alfo geleiitet werden , daß, wenn er Bader das Einftier nur 
applicivet hat, ihm 2 Baßen, wenn er aber bas zur Derfertigung Erforderliche 
auch felöften hergegeben hat, 6 Basen werben bezahlt werden. Für ein Veſica- 
torium zu feßen, ſolches räglich zu verbinden, und alles, was dazu gehört, bey _ 
zufchaffen und zu beforgen , dafür hat der Ehirurgus oder Bader 6 Batzen zu 


Des Kranfen: empfangen. Drittens find einem Kranfenwärter oder MWärterinn für Koft und 


waͤrters. 


tohn taͤglich 6 Batzen zu reichen; und viertens werben fünf vom hundert dem 


Des Upothes Apothecker an feinem Apotheder » Conto abgezogen, und von ihm bie Reviſions⸗ 


ders. 


% 


Merorbnung 
v. 28 Gebr, 


Gebührniffen von erfagtem feinem Conto entrichtet. 


Nach welchem Regulativ fih alſo jeder, welcher in dergleichen Kranfheites 
fällen gebraucht wirb, zu richten bar. Decretum Würzburg den 26 Febr. 177% 


N. W. R. 


Das Bittgeſuch der Armen um Aufenthalt im Lande. 


—— bey dahieſiger Hochfuͤrſtl. Regierung von kurzem her, und zwar 


mehrenthells von der Zeit der juͤngſthin im Druck ergangenen Almofens und 
Bettelverordnung, von verfchiedenen in biefigen Hochfuͤrſtl. Landen nicht angeſeſſe⸗ 
hen Verfonen das birtliche Anfuchen geſchehen ift, daß ihnen zu ihrem ohngehins, 
berten Aufenehafe und Gewinnung ihrer Nahrung ein gewifles Hochfuͤrſtl. Amt 
oder Ort angewiefen werden möge, und nun diefem Anfangen fo pfatterdings, 
und ohne daß die ben einem oder anderen fuͤrwaltende Umſtaͤnde genau geprüft, 
und genugfam unterfucht werben, zu willfahren allerdings bedenklich feyn will; 
‚als wird ſaͤmtlichen Hocfürftlihen Beamten hiemit befohlen , daß fie alle bieje 
nige, welche bereits zu ihrem Aufenthalt ein Bewilligungs, Patent erhalten, 
ober um dergleichen ſich neuerlich bewerben, wann fie zu gehen annoch im Stande 
find, anbero zur Hocfürftfihen Regierung mit dem Bedeuten vermeifen follen, 
daß ein jeglicher wegen feinem vorigen Aufenthalt, und wie er ſich ernaͤhret, 

und 
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und aufgeführet habe , ein beglaubtes Zeugniß, Abfchieb, ober fonftige Urkunde 
um fo gewifler mitzubringen habe, als er übrigens in feinem Geſuch nicht wers 
de gehörer werden. | 
So viel nun jene betrifft, welche wegen ihrem allzugroßen Alfter , oder fon 
ftiger Leibesſchwachheit hiehero zu geben nicht vermögend find, fo ift von denen 
Beamten der imrerrhänigfte Bericht einzufenden, und in ſolchem bes Suppficanten 
Alter , ob er bemweiber, und wie viele Kinder er habe, dann beflen bisheriger Nah⸗ 
rungsſtand und Aufführung, auch ob ſolcher vorhin ſchop eine Anweiſung ger 
habt, gehorfamft zu bemerfen , auch diefe zu Erneuerung berfelben anhero einzu 
ſchicken. Decretum Würzburg den 28 Hornung 1772. 
H. W. R. 
Verordnung 
v. 6 Mär. 


Den 6 März wurde bie bleher verordnete Vlehſperre gegen ſernere Entrich · da 
tung des eingeführten, Aufſchlaggeldes aufgehoben. treffeud. 


17728 


gie wegen verborhenem Einführen des Tabacks und ber Karten unterm 12 16 Mir. 

May, 16 Juli, 17 Aug. 1767, 15 Januar, 3 und ı5 Juni 1768, 14 Tebads: und 
Gebe, 3 und 8 Aug. 1769 erlaffene Verordnungen werden ganz beftättiger, und —— 
derſelben ſtrengſte Beobachtung befohlen. 


Die fremde Juden follen bey 10 Thlr. Strafe jedesmal den Lelbzoll entrichten, 15 März. 
ober ihr Frenzeichen vorzeigen. S. DB. d. 14 Januar 1775 , 14 März Subemoll. . 
1785 , 4 Febr. 1791. 


Merboth der Bettelfuhren. 


achdeme zwar ſowohl durch die dieſſeitigen Hochfuͤrſtl. Landesverordnungen, 3° Maͤrn .· 
als auch durch die verkuͤndeten Pœnal - Patente bes loͤblichen fraͤnkiſchen 

Kreifes verborhen worden ift, daß die fremden Bettler fih in erfagten Kreislan—⸗ 

‚den, und fonderheiclich in dem Fuͤrſtenthum Würzburg nicht betreten laſſen follen; 

und nun aber das Wibderfpiel ſich in diefem vorberfamft gegeiger bat, daß dergfeis 

hen fremde Bettler, und fonftige arme preßhafte Perfonen mit den fogenannten 

Bettelfuhren in die Hochfuͤrſtl. Würgburgifche Ortſchaften gebracht worden find, 

wo hernach eine bösartige Krankheit, nach Zeugniß jener, welche damit angeſteckt 

worden find, allda entſtanden iſt: als ergehet hiemit der nachdrücklichſte Befehl 

dahin, daß 


ımo. Saͤmtliche Hochfuͤrſtliche uns und mittelbare, adeliche und verrechnen Kelne fremde 
de Beamte, Zöllner und Zollbereiter, Schuldheißen, Burger ober fonitige Orts, — er 
vorfteher entweder felbften beobachten, oder durch andere in ben Hochfuͤrſtl. Würzs men. ö 
burgifchen Gränzortfchaften genau darauf fehen faflen ſollen, daß feine dergleichen 
fremde und auffer dem Fürfifichen Hochſtift wohnende Bettler und Kranfe, ober 
fonften prefhafte Perfonen, männs oder weiblichen Geſchlechts, mit ober ohne 
Paß durch obbeſagte Bettelfuhren in die biefleitigen Fürftlichen tande gebracht, 
fondern diefelde gleich bey dem Eintritt wieberum ab+ und in ihr Geburtsort, 
oder fand verwiefen werben ; wo anfonften derjenige , fo ſich diesfalls eine fträfs 
liche Nacjläßigfeit wird zu Schufden fommen fallen, zur Derantwortung und 


allenfalliger Beftrafung gezogen werben ſolle. Weilen aber i 


ado. Dergfeichen Bertelfuhren gemeinigfich unverfehens und heimficher Weiſe Strafe desie— 
gefchehen: als ergehet diesfalls die Verordnung dahin, daß, mofern in Zukunft nigen, der bie 
von einem Fremden dergleichen bettels und prefhafte Perfonen in die biefleitigen ee: 
Sande geführet, und er hierüber betreten würde, er nach empfangenen 24 Stock— * 
ſchlaͤgen mit ſeiner Bettelfuhr ſogleich read werben folle ; zu welcher 
gu 


* 


.. - 
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2772. genauen Aufſicht auch die, jedesmaligen militaͤriſchen Streif Commandi hiemit 
vorzüglich angewieſen werden. Und nun auch 


Inlandiſche ztio. Die von den bieffeitigen Landesunterthanen allenfalls gefehehenben Bet⸗ 
gu telfuhren gänzlich abzuftellen + fo wird auch hiedurch nachdruckſamſt gebothen, 
Lande zu füg, Daß Fein tandesunterehan ben Vermeidung der Zuchthausſtrafe und bes diesfalls 
gen. an andere Ortfchaften, wohin biefe Perfdnen gefuͤhrt werden, zu thun habenden 

Erſatzes ſich unterſtehen ſoll, dergfeichen, Bettler auf Karren oder Waͤgen in bie 
fremden benachbarten tande und Ortſchaften zu führen, ſondern eine jede Orts, 

Jedes Amt, gemeinde ift ſchuldig, dergleichen diefleitige arme und preßhafte Perfonen ; wenn 
and jede Ge: fie im die Spitäler nicht gebracht werden koͤnnten, von ihren Ortseinfünften zu 
u unterhaften ; und wofern die Gemeinde für fich allein niche im Stande ift, ſolche 
nahren. . zu ermäbren : fo find fämtfiche Amtsunterthanen — — einen Ben 


trag zu thun. Im Fall nun 


Eingefügrte to. Dergleichen arme frembe Verfonen , ante auf dergleichen Bettelwaͤ⸗ 
Krante find fos gen liegen, fich in den bieffeitigen Fuͤrſtlichen Ortſchaften annod) befinden follten, 
gleich zurätzu fd hat der Beamte diefelbe', wenn folhe ohne Gefahr Ihres tebens fortgefchafft 
Fu. werben koͤnnten, ſogleich in ihr Geburtsort oder Sand bringen zu laſſen. 


* 
Schließlich iſt gegenwoͤrtige Sandesverordnung niche nur Öffenefich zu verkuͤn— 
ben , fondern auch zu jedermanns Willenfihaft an bie gewöhnlichen Drte anzu⸗ 
al Decretum Würzburg den 30 März 1772, 
9. W. R. 


Verordnung Statt der Zollbereiter. wird ben Beamten die Aufſicht und Berechnung des Vieh⸗ 

v. 6 April. auffchlags gegen die in ber DB. v. 13 März 1771 gebilligten Belohnung 

a übergeben, und fol bie Rechnung 14 Tage me jedem Quattal eingeſchickt 
werden. 


ar ap. Dienſtreglement fi die KHochfürftl, Wuͤrzburgiſche Kriegsmannſchaft, 
xriegedienſt · ſowohl in Garniſon als im Felde, 


lem 

* zung Sygteiaetes ı in drey Abrheilungen verfaßtes Dienſtreglement, ſammt dem 
befonbers entworfenen Kriegserercitio, als deflen eriteren Theil, wird ges 
fammter unferer Generalitaͤt, auch GStabs+ und übrigen Dffiziers zur genaueſt 
ohnabweichlichen Beabachtung und buchſtaͤblichen Vollzlehung hiermit vorgeſchrie⸗ 
ben, um nicht nur ſelbſt daruͤher alles Fleiſſes puͤnktlich zu halten, ſondern auch 
ihre unterhabende Mannſchaft darnach genuͤglich unterweiſen, und in lebung ſetzen 
zu moͤgen; bieran geſchiehet unſer ernſtlicher Wille und Meynung. Gegeben in 

unferer Reſidenzſtadt Würzburg den az April 1772, a) 

A 8. 


5 Do 


a) Diefed Dienfireglement iſt ſehr weitlaͤufig. Der erfie Theil, ald bad Kriegsexerch⸗ 
tlum, gehört nicht in dieſe Sammlung ; der ate enthält den Dienft ſelbſt, ſowohl 
im Melde als in ber Garnifon, woraus ber Kriegsproceß em bepgefügt wird, Der 
ganze Inhalt dieſes aten Theile iſt folgender : 


Erſte Abtheilung. z. Verbaltungen bey einem Negiment und Kompagnie zu 
Fuß überhaupt. 2. Don bem Spital. 3. Bon der Rekrutirung. 4. Bon Borftellung . 
und Abdanfung ber Offiziere. 5. Begräbnißorbnung. 6. Bon ben Mufterungen und 
Nevifionen. 7. Bon Anfchlagung neuer Fahnen. 8. Bon dem Kriegsvethdr in peinlis 
en Sachen u. ſ. w. Bid d. 19, welche oben eingerüdt find, 


Zweyte Abtbheilung ; von Verbaltungen im Selde. x. Marfchverbaltung. 2. 
Bon ben Lagerausftetern. 3. Ein reguläres Lager abzuſtecken. 4. Bon dem Einruͤcken 
und Verhalten im Lager. 5. Vom Ausruͤcken vor ber Generalität. 6; Die Mittags⸗ 
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G. 1. 
gt Eriminalſachen ſowohl, als diejenigen Verbrechen; welche eine Gtrafe von 
100 Pruͤgeln ober Gaffenlaufen durch ein ganzes Erecutions + Commandd 
verfchufden , follen durch ein ordentliches Verhoͤr unterfucht , und dutch ein gang 
ober halb beſetztes Kriegsrecht (mit im Nachfolgenden näher erflärt wird) abge⸗ 
ureheilet werben. | 


2. Zu einem Verhoͤt über Schuldige und Delinquenten, vom Hauptmann verſonen Dib 
bis Gemeine, wird 1 Hauptmann, ı tieutenant nebft dem Auditor Fommanbis Berhörd, 
tet, bet Obriffwachtmeifter, oder an beffen Stelle ber majorifirende Hauptmann, 
piedfibiret hiebey 5 wäre aber in Abweſenheit des Obriſtwachtmeiſters der aͤlteſte 
Hauptmann im Regiment abzuhoͤren, fo präfibiret ber Obriftfieutenant , ober es 
meüßte hiezu ein Stabsoffizier don einem anderen Regiment requiritet werben. 


4. Wäre über einen Stabsoffizier ein Verhoͤr anzuordnen, fo präfibiret 
allemaf ein Höherer im Charackter, und bie & Affeffores werden aud ben naͤchſt⸗ 
folgenden Chargen genommen. 


4. Ueber einen Obriſten praͤſidiret alſo ein General Feldwachtmeiſter, Aſſeſ⸗ 
ſores find x Obriſt, und ı Obriſtlieutenant. 


5 Ueber einen Obriftfieutenant iſt Ptaͤſes ein Obrifter ; Aſſeſſores find 1 
Obriftlieutenant und ı Major. Zu, 

6. Ueber einen Obriſtwachtmeiſter iſt Präͤſes der Obriſtlieutenant, Aſſeſſores 
find i Major, ı Hauptmann Ä 

4. Ein Stabsoffigier fol in feinem eigenen Quättier bewacht, und in bed wo das Bis 
Proͤſdis Quartier abgehoͤtet werdet. In Verhören über Unteroffiierd und Ge, hör vorzunchs 
ineine , wann ed geringe Verbrechen betrifft, führer der Hauptmann vom Verhoͤr WER 
zugleich das Praidium ; betsifft es aber andere geringfügige Sachen , bie gleich 
wohl det Commandant ſummariſch unterſucht wiſſen will , fo wird den Auditor 
Aue ein Offizier von ber Compagnie jugegeben ; und kann win folches Derbör in 
des Dffiziers oder Auditors Quartier gehälten merden: Dahingegen alle andere 
Berhöre in der Caſerne, im Felde aber beym Pränbe gehalten werden. 


3. Iſt hun der Delinquent vollkommen abgehött, fo foll das von dem Aublior Das Werhit 
fehriftlich verfaßte Verhoͤr geſchloſſen, und erftlid von den Affefforibiis, ſodann fol dem Megts 
von dem Praͤſide und Aubitor unterſchrieben, und von dem Praͤſide ſelbſten un —— 
ter Begleitung des Auditors dem Regiments Commandanten uͤberbracht werden / geliefert wei 


es wäre dann ein Andered befohlen. den. 


H2 9. Wann 





— — — — 
Betſtunde. 7: Verhalten ber Fahrers und Steginientetsachten. 8. Won dem Sottes- 
bienſte. 9. Wie der Befehl auszugeben , und Rapport einzunehmen. re. Bon Ges 
nerals⸗ Stabs⸗ und extra Wachten. 11. Bon ben Ehrendejeigungen. 12. Bon betas 
ſchirten Commando’s. 43. Bom Viquet. 14. Yon dem Bereitſchaftspiquet. 15. Don 
dem Alarme. 16. Von einer Schlacht. 17. Ausmarſch aus dem Lager. 


Dritte Abtheilung. Verhaltungen in Beſatzungen, Poftitungen und Dbab- 
tieren. £ Bon dem Einrucken. 2. Cafernenorbnung. 3. Yon dem Macht » Huf» und 
Abziehen. 4. Wachtverhaltung. 5. Von beim Unmelben. 6; Bon Aufführung ber 
Schildwachten. 7. Verbaltungen ber Schilbwachten überhaupt. 8. Bon Ehrenbezei _ 
gungen. 9: Ordinaͤre Streiche. 10. Ausgebung ber Parole. 11. Vom Thorfperren. 
12, Vom Thordffnen. 13. Vom ben Ronden. 14. Don Patröuillen. 15. Ben entſte⸗ 
bendem Feuer. 16. Feindlicher Alarm: 17. Von der Kirchenparabe. 18, Bon ber 
Varade auf den Fronleichnamstag und bey andern folennen Proceffionen. 19. Fernere 
Verhaltung vor dem Hochwuͤrdigſten. no, An bem gruͤnen Donnerflage: 21: Verhal⸗ 
tutg im Cantonirung und Quartieten. 
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177%. 9. Wann eine Kriegsfefiion aufferhafb der Garnifon auf das Sand kom⸗ 
manbiret werden muß, um ein Vifum repertum wegen Entleibung ober eines 
anderen die Todesftrafe nad) fich ziehenden Derbrechens halber einzunehmen, fo 
wird zwar ſolche, mie hieroben in ſchweren peinfihen Sachen vorgefchrieben, 
förmlich befeßt, dahingegen warn in Derbrechen, die nicht capital find, ein 
Augenfchein einzunehmen, oder wann über Erceffe und andere dergleichen Bor 
Semeiuſchaſt⸗ fälle Unterfuchungen anzuftellen find, fol darauf gefehen werden, ob-folches ab 
rein ©eiten unferes Militaris folitarie, oder aber mixtim mit der Ortögerichrbarfeit 
Geritöfteen. zu unternehmen fen ; dm erfteren Falle foll die Sefiion nur in einem Haupt 
mann und Offizier, nebft dem Auditor, oder aber beyden feßteren allein, nach 
Wichtigkeit der Sache, beſtehen; anderen Kalle aber foll der Aubditor mit einem 
Offizier, und der Judex loci mit feinem Actuario Die Sache gemeinfchaftfich ber , 
handeln, und follen jebesmaf die Köften hiezu von unferem fürftfihen Commiſſa⸗ 

riat nach dem herauszugebenden Negulativ bengetragen merben, 


Vom ganz und halb beſetzten Kriegsrecht. 
u 
Bann foldes on Verbrechen , melche Die Tobes+ oder eine infamirende Strafe entweder no- 
fart dat. - as torie nad) fid) ziehen, oder wo dieſe gegen eine gelinder willführige Strafe 
in gewifler Maas. zweifelhaft ift, und erft auf Erkenntniß des Kriegsgerichts ber 
ruhet, foll ein ganz, in allen andern Fallen aber nur ein halb beſehtes Kriegs 
recht gehalten werben. | 


— "2. Erſteres ſoll nebſt dem Praͤſes und Auditor in 12 Beyſitzern, deren je⸗ 
qes beſte hen desmalen 2 von gleicher Charge zu kommandiren, letzteres aber nebſt dem Audi⸗ 
ſoll. tor und Praͤſes nur in 6 einzelnen Aſſeſſoren von eben dieſen verſchiedenen Char⸗ 

gen beſtehen. 

verſongle beo 3. Ein ganzes Kriegsrecht uͤber einen vom Feldwebel an bis Gemeinen, 
einem ganzen auch die, fo unter die Regiments, Jurisdietion gehören, und keinen hoͤheren 
aArlegsrecht. Character haben, foll durch den Obriftwachtmeifter als Präfes, 2 Hauptleute, 

2 DObers und Unterlieutenants, 2 Feldwebels, 2 Eorporäls, 2 Gefreyte, 2 Ge⸗ 
meine , und dem Auditor, in allem alfo durch 14 Perfonen beſetzt werden, mels 
che zur beſtimmten Frühezeit ſich ſaͤmtlich nüchtern mit Echarpen und in fonft 
gewöhnlicher Ajuftirung und mit Pettſchaften an dem benannten Orte einfinden. 


Sm Notbfait 4. Bey erheifchenden Nothfall, wo bie Umftände feinen Auffhub verftat, 
ik au ein hal: ten, und ein Mangel von Offiziers wäre, iſt aud) ein bald befegres Kriegsrecht 
bes gültig. guͤltig ; doch find im diefem Falle, da folches an die Stelle eines ganzen fürs 

“ rogiret wird, alle bey diefem herkoͤmmliche und hiernach befchriebene Formalitaͤ⸗ 
tibadrich fo ten in Obacht zu nehmen ; auch kann bey diefen Umftänden anftart eines abges 
ie nur zurang: benden Hauptimanns ein Ober, ober Unterlieutenant, auch ein Faͤhndrich bie 
bilfe dazu kom: Stelle vertreten, auffer welchen Nothfall aber die letzteren in feinem Kriegsrecht 
men. ſitzen ſollen. 


ariegerecht 5. Ein Kriegsrecht uͤber Offiziers ſoll aus lauter Offizieren, doch eben⸗ 
über DOffigiers. mäßig 14 Perſonen beſtehen, und allemal ein Hoͤherer im Charackter, als ber 
abzuurrheifende ift , präfidiren ; vom Hauptmann an bis Fähndrich und die Ofs 
fiiererang oder Character habende Fleine Stabsparrheien foll der Obriftwachts 
meifter das Präfidium führen , das Aſſeſſorium aber foll in 4 Hauptleuten, 4 

Dbers und 4 Unterfieutenants, nebft dem Auditor beftehen. 


\ Meder Stabes 6. Wann über einen Stabsoffizier Kriegsrecht zu haften ift, fo führer das 
offizlers. Praͤſidium abermals ein Hoͤherer im Charackter. 

7. Aus jeder ber dem Praͤſidi nachfolgenden Stabschargen werben 2 Aſſeſ⸗ 
fores , Die übrige Anzahl aber von Hauptleuten und tieutenants entnommen, daß 
alfo nur an dem leßteren Chargen abgeht, was an höheren bengewachien iſt. 

8. Um 
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das Aſſeſſorium beſteht in 2 Obriſten, 2 Dpriftlieutenants, 2 Majors, 4 Haupts 
feute, 2 DOberlieutenants. 


9. Ueber einen Obriftfieutenant praͤſtdiret 1 Obrifter, bie Beyſi — ſind 2 
Obriſtlieutenants, 2 Majors, 4 Hauptleute, 4 Oberlieutenants. 


10. Ueber einen Major praͤſidiret der Obriſtlieutenant, Aſſeſſores find 2 
Majors, 4 Hauptleute, 4 Obers und 2 Unterlieutenants. 


11. Hiezu fönnen und muͤſſen, geftaften Umftänden nad, Stabsoffiziers 
von andern Negimentern erbeten und fommandirt werben, 


12. Don derjenigen Compagnie, wovon der Arreftant iſt, wird jederzeit 
zu einem Verhoͤr und Kriegsrecht ein Corporal auf Ordonanz gegeben; dahinge⸗ 
gem ſoll von dieſer Compagnie, auffer dem Nothfall, Fein Ober, noch Unteroffi⸗ 


jier zum Verhoͤr und Kriegsrecht fommandirt werben, — 


13. Niemals ſollen in einem Kriegsrecht mehrere Delinquenten, ed wären siletreat fl 
bann felbe ald Complices in einerley Verbrechen befangen , abgeurtheifet werben. plices abgeurs 


theilet werben. 
14. Wann das Kriegsrecht verſammelt ift, macht der Aubitor einen kurzen — 
Bortrag ; ber Delinquent wird alsdenn vorgeführet , und ihm fein Verhoͤr noch griegsreht 
mals vorgefefen ; beftätiget er folches und bringer nichts neues zur Entfihufdis bepm uUrtheil. 
gung , noch eine Einwendung gegen die anwefende Gerichtsperfonen vor, worüber | 
berfelbe eigends zu fragen if, fo feget der Praͤſes den entblößten Degen, ber 
Auditor aber den Stock darunter Freußweis auf den Tifch , Präfident und Beyſi⸗ Richter: Eyb 
Ger ſtehen alsdann mit unbebedten Häuptern auf, und fegen vor dem Erucifir der Veyſier. 
“ und brennenden Kerzen, welche auf den Tiſch ausgeftellt find , den gewöhnlichen 
Nichterend ab, welchen ihnen der Aubitor vorfieft. Nach geſchehener Dereydigung 
nehmen ſaͤmtliche ihre läge wieder ein, ber Anquifit wird abgeführt, der Aus 
Ditor fieft alsdenn fein Votum informativum, welches allezeit fchriftlich zu ver, Votum Infor- 
faflen , und den Actis beyzufegen ift, deutlich und mit Haren Erplicationen ab, —— de— 
um damit die Beyſitzer in Facto und Jure grundſam unterrichtet werden, wor, 
auf dieſelben abtreten , und ſich wegen der Stimmen chargenweis vereinigen. 
Wann ſie ihre Vota parat haben, werden ſie von dem zum Aufwarten deputirten Abſtimmung 
Corporal hineinberufen, und giebt jede Charge nach der anderen, von unten auf der Bepfiter. 
anfangend, ihr Votum vom fih, welches ber Audicor zu Protocoll aufzeichner, 
ein jeder Votant aber unierfchreibee und befiegelt. ; 


15. Der Präfes und Auditor haben jeder vor fi) ein Votum decifivum Votum detifie 
zu geben , fehterer verfaflet den Gentenz und unterſchreibet, auch fiegelt folchen = —* 
mit dem Praͤſide allein ; daraufhin Die ſaͤmtliche Alta zufammen genommen, von 
dem Praͤſide und Auditor unter Vertfchaft geleget, und durch den jüngften _@inlieferung 
Hauptmann , dann. äfteften Heutenant von der Seſſion dem Regiments + Commanı re 
danten überbracht werden, diefer ſchickt entweder das Kriegsrecht, wann er bie ten. 
darin erfannte Strafe für fich felbften nicht erequiren laſſen kann, zur Hoffriegds gas dieſer 
rärhfichen Eonfirmation , oder im Felde, da demſelben das Jus aggratiandi und hierauf zu thun. 
Gladii gemeiniglich übertragen ift, unterſchreibet derfelbe den Gentenz zur Publis 
cirung und Dollziehung , und giebt des Endes die weitere Befehle. 


16. Bey der Publication tritt das Kriegsrecht, in Garniſon vor der Caſer⸗ Verkündung 
newacht , im Felde oder Quarrieren aber vor das Zelt und Quartier des Präfi, des Urtheils. 
Dis, in eben der Ordnung, wie es im Gerichte gefeflen, zufammen, und formis 
rer gleichfam eine Gaſſe ; der Präfes befiehlt den dreymaligen Ruf zu fchlagen , u 
bahero der Regimentstambour fi fich fihon vorhin mic 3 oder 4 Tambours allda ein — 
zufinden hat; und wenn hierauf ber Delinquent vorgeführet wird, zieht der 
Praͤſes den Degen, der Auditor aber nimmt ſelnen Stock in die Hand, und 
nachdem die Wache das Gewehr praͤſentirt hat, den Sentenz deutlich vor, 

J alle 
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1772. alle Richter aber haben ben Hut auf; mach ſothaner Publicirung iſt das Krieges 
recht geendet, und feiner Pflichten entlaſſen. 


Ber einem 17, Da aber über einen Stabs, ober DOberoffizier bee Sentenz pubficiret 
Dreroffsier. wuͤrde, foll es im dem Zimmer oder Zelt, wo das Kriegsrecht gehalten worden, 
bey offenen Thuͤren und Fenftern gefchehen. 


Daun ein hal: 18. Ein halb befeßtes Kriegsrecht, oder fogenanntes Negimentögutachten, 
en iſt, wie bieroben gemeldet, nur in Fällen erlaubt, ba weber auf eine Tobess 
j noch infamirende Strafe erkannt werden kann. 


19. Der darin abgefaßte Spruch wird allein zu Friedenszeiten, wenn ein 
obligater Mann als incorrigibile hinweggeſchafft, oder aber ins Zuchthaus ab» 
gegeben werben foll, auflerbem aber niemals zur Hoffriegsrärhlichen Eonfirmation 
eingefandt, fondern es beruhet deſſelben Publication und Vollziehung lediglich auf 
des Eommandantens Befehl. 


20. Auch Oberoffiziers, vom Hauptmann an, fönnen wegen unanftänbiger 
Aufführung , Exceſſen und foldhen Vergehungen, die allenfalls nur einen viertels 
oder höchftens einen hafbjährigen Arreft , oder eine andere gleiche Correction, ihs 
ter Charge und Ehre ohnnachtheilig, nach fich ziehen; abgeurcheilet werden. 


Hieber find 21. Derley Gerichte beitehen obberührtermaffen nebft dem Präfes und Aus 
un ditor nur in der Hälfte der zu einem ganzen Kriegsrecht erforderlichen Affefforen, 
A welche nicht in Eydespflichten genommen werden, auch ceſſiren hier alle uͤbrige 
— in dem ganzen Kriegsrecht uͤbliche Formalitaͤten. Der Auditor macht ex Actis 
bey. einen kurzen mündlich oder fchriftlichen Vortrag, und eröffnet feine Meynung 

in Puncto der Strafe. Die Affeffores treten nicht ab, fondern geben von unten 
auf, und zwar bis zum Feldwebel inchufive ftehenden Fußes, die Offisiers aber 
figend ihr Votum ab, der Präfes formiret aus ben Majoribus das Coneluſum 
und hiernach fäflet der Auditor den Sentenz ab, welchen fämtliche Affeffores uns 
terfchreiben, der Präfes und Auditor aber dem Commandanten zur Genehmigung 
überbringen. Den der Publication wird Fein Ruf gefchlagen , noch ziehet der 
Major den Degen, anfonften äber'mwird hiebey alles obige, wie bey Publication 
der friegsrechtlihen Sentenzen, beobachtet, 


Dom Kriegsgericht in bürgerlichen Klagſachen. 


F. 1. 


Der Regi⸗ Nr in Eiviffachen einen bey dem Regiment ftehenden Stabs+ Ober, oder 
are Unteroffizier, Stabsperfonen , Prima » Maniften belangen will, muß feine 
dant hat die Ci j —— 

viljurisdiction, Klage ben dem Regiments + Commandanten, dem bie Jurisdiction anvertraut iſt, 


als bey der gehörigen erften Inſtanz, münds oder ſchriftlich anbringen. 


Muͤndliches 2. Sind die Partheyen, oder derſelben Anwaͤlde in boco, fo wird von dem 
Berfahren hie: Commandanten eine Commiſſion, beſtehend in einem Praͤſide (der jederzeit in dem 
I; Character höher als der Beklagte feyn muß) ı Hauptmann und ı tieufenant, 

ober nad) Geftalt des Prafidii in abfallend höheren Ehargen, angeordnet, vor 
‚welcher die Parchenen ihre Nothdurft mündlich zu verhandeln, der Auditor aber 
folche zu Protocol zu nehmen, und wann, die Sache in einem Verhoͤr ges 
nugfam erörtert werden kann, und die Parthenen fich zu feiner gürlichen Eompos 
fition, welche allemaf zu verfuchen, einverftehen wollen, fogleich nach der eriten 
Sefiion der Verlaß oder Beſcheid zu fehöpfen und den Partheyen hinaus zu geben. 


Säriftlihes 3. Wäre aber eine oder andere Parthey abweſend, oder es erforberte ber 
Verfahren. Sache Wichtigfeit, daß der Proceß in Schriften verhandelt würde, fo kommu⸗ 
niciret der Auditor die hinc inde einfommende Saͤtze und fertiget die Decreta 
jedesmal auf vorgängig an den Commandanten gefchebene Meldung mit Vorfer 

gung 


ung ber Formalien: Don des Löbl. LT. LT. Regiments » Berichts wegen, 1771. 
unter der feinigen Unterfchrift und Siegel aus, inſtruiret fofort: den Proceß, 
bis interlocutorie vel definitive zu fprechen iſt. 


4. Don dem Commandanten wird alsdann eine Commiffion , wie bieroben 
bey dem mündlichen Verfahren, niedergefeßt, der Auditor macht einen Vortrag urtheil. 
aus den Acten und eroͤffnet dem Aſſeſſorio ſeine Rechtsmeynung, darauf votiret, 
ein Concluſum abgefaßt, und von ſaͤmtlichen Commiſſis unterfertiget wird. 


5. Nach Inhalt des Eonchufi wird nachhero der Beſcheid oder Sentenz von 
dem Auditor, wie bieroben, ausgefertiget, und den Partheyen hinausgegeben. 


6. Wäre in einer fehr wichtigen Sache befinitive zu fprechen , fo fönnte 
jedem Afleffori noch einer , - gleichen Charackters, zugegeben. werden. 


Boom Standrecht. 


: §. 1. 

Re ein Standrecht zu haften erforberlich wäre, weiches ben ſtark einreiffen, Mann fotdes 

den Verbrechen und Saftern in flagranti der Betretung von unferen Regi— ſtatt hat. 
ments » Commandanten im Felde, oder da wir ihm fonften das Jus Gladii und, 
aggratiandi verfiehen haben, zu Friebenszeiten aber von uns felbften oder unfes i 
rem nachgefesten Hoffriegsrath befohlen wird, fo beftehen die Afleflores ebenfalls, 
wie im orbinären Kriegsrecht, aus 14 Perfonen, und foll fo viel Mannfchaft, verſonen bie 
als zur Execution erforderlich ift, im Selde vor ber Fronte , und in Garnifon ber , 
ober Duartieren auf dem Negiments » Paradeplatz ausjurucen befohlen werden, und Werfahren. 
welche allda einen Erecutionsfreiß ſchließen, und bas äufferfte Glied die Fronte 
auswärts zu machen hat, in dieſem Kreiß ftellen fich Die das Standrecht befes 
Kende Verfonen in einem halben Kreiß , daß ber Präfes in die Mitte Fomme, 
vor welchem und dem Auditor 2 Trommeln aufeinander gefeßt, und von dem 
Auditor der Stock, von dem Präfide aber der bloße Degen freugweis auf folche 
Helegt werden. 


2. Nachdem nun der Definquent hierauf vorgefuͤhret und überhaupt vers Verhoͤt des 
nommen worden, ſoll ſolcher wieder aus dem Kreiß gefuͤhret, und ihm gleich Deliaquenten. 
der Geiſtliche zugegeben werden. 


3. Der Auditor lieſt die über die That vorgeſchriebene Artikel ober Edieten Abſtimmunt 
vor, und bittet den Praͤſdem um fein Worum darüber, wo alsdann der Obriſt, PT Kichtet. 
wachrmeifter folches dem neben ihm zur rechten Hand ftehenden Hauptmann bein » 
fich ins Ohr faget, welcher es dem Yeutenant, biefer dem Feldmebel, und fo 
weiters herum, mie fonften ben der Parole gebräuchlich , im dem Kreiß gegeben | 
wird , bis folcyes der Auditor von dem andern Hauptmann empfängt, und dem 
Praͤſidi zuruͤckgiebt; kaͤme es falſch zuruͤck, ſoll ſolches noch einmal berumgegeben 
werden. Wann alſo der Praͤſes ſieht, daß ein jeder das Votum richtig begrif⸗ 
fen, nimmt er ſeinen Degen von der Trommel, zugleich auch der Auditor ſei⸗ 
nen Stock, und ſagt: Wer meiner Meynung iſt, halte den Daumen in 
die Hoͤhe, worauf alle Mitrichter ihr Seitengewehr entbloͤßen, und hoch halten, 
auch welche mit dem Obriſtwachtmeiſter in dem Voto einſtimmig, heben den fin 
fen Daumen in bie Höhe, tworauf der Auditor die Stimmen abzaͤhlet, und dem 
Praͤſidi fagt, ob fie alle gleichförmig, ober ob die meiften einftimmen, Hierauf 
leget der Präfes den Degen wieder über des Aubitors feinen Stod auf bie Troms 
‚mel, und die Mitrichter ftefen ihr Seitengewehr mieber ein, und fihreiber der Das urthell 
Aubitor fogfeich Fürzlich den Sentenz, melden ber Präfes und Auditor unter, en 
fertigen , und durch den jüngften Hauptmann und äfteften tieutenant dem Com⸗ geigier, 
mandanten uͤberſchicken, foferne folcher nicht befohlen, fogfeich den Sentenz zu 
publiciren und zu erequiren, inzwiſchen ſteckt der Präfes feinen Degen ein u. 
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fiehfe den Kreiß herzuftellen , fo alles im ber Gtilfe gefchieht, und tie fich bie 
Rüge wieder zufammen gerichtet, marfchiren fie von bem Ort des Kreiſes etwas 
nach Thunfichfeit zurück, und marfchieren wieder ordentlich auf. Beh zuruͤck⸗ 
bringendem und von der Behoͤrde beſtaͤtigten Sentenz, ſtellen ſich alle zum Stand⸗ 
recht gehoͤrige Mitrichter in die Mitte vor der Executionsparade, wieder den vos 
rigen halben Kreiß, und der Praͤſes die Fronte gegen die Parade machend, die 
Tambours ſchlagen nur einmal den Ruf, worauf den Delinquenten der Sen 
tenz vorgelefen, auch gleich darauf die Erecution durch den Praidem ausgeführt 
werden foll, 


Von dem unpartheyifhen Recht. 5 


\. 1. 


Wen auf höheren Befehl ein erbetenes unpartheyiſches Recht von unterfchied, 

lichen Regimentern zufammengefegt wird, praͤſidiret jederzeit über einen . 
bis zum Hauptmann ein in ber Charge höherer Offizier, als’ derjenige ift, über 
welchen das Recht gehalten: wird , und follen die Affeffores nach den Chargen 
auch unterſchiedlich, wie hieroben bey den ordindren Kriegsrechten bemerft iſt, 
gegeben werden, und ba ſich ergäbe, daß in einer derley Seſſion 2 Affeflores 
von gleichem Character eben gleichen Rang in dem Alter hätten, fo nimmt. der 
von der Infanterie die rechte Hand, wann die Sache die Infanterie angeht, 
und fo auch gebührer es im Gegentheif dem von der Gavallerie ;. follten aber diefe 
gleichen Eharacters und Ranges beyde von ber Cavallerie, oder beyde von der 
Infanterie ſeyn, fo ift der Rang nach dem Regiment zu nehmen, 


2. Desgleichen wenn zwey Regimenter etwas mixtim zu unterfuchen und 
abzuhandeln hätten, fo präfidirer der Major , welcher im Rang ber äftefte iſt, 
das andere Regiment giebt den Hauptmann, und jenes des Präfidis wiederum 
den Sieutenant zum Verhoͤr. Den Auditor hingegen giebt das Regiment, welches 
von dem Praͤſidio ausgeſchloſſen iſt. 


3. Das Verhoͤr, wenn es geſchloſſen iſt, wird dem Chef desjenigen Regi⸗ 
ments, welcher vor dem andern den Rang hat, zuerſt uͤberbracht, welcher es 


Jedes Megi dein andern ſodann communlelret, und warn die Sache genugfam inſtruiret ift, 
ment beitraft fäße ein jedes Regiment befonders feine ſchuldig Befundene aburthellen, und mit 


bie Geinige, 


Verfonen 
biezu. 


Ausführung 


tem. 


gebührender Strafe belegen. 


Bon Führung einer Execution. 


F. 1. 


ine Execution ſoll durch den Obriſtwachtmeiſter, in deſſen Abweſenhelt aber 

durch den aͤlteſten Hauptmann gefuͤhret werden, dazu find zu kommandiren 
2 Hauptleute, 3 Offijiers, 2 Seldwebels, 12 Eorporäls, 5 Tambours , 4 Pfei⸗ 
fers und 164 Feuergewehre, oder nad) Umftänden fo ftarf , als es ber Commans, 
dant nörhig finder. Ferner follen zum Spallier, warn Grenadiers vorhanden, 
ı Feldwebel, 2 Corporäls und 24 Örenadiers, in beren Ermanglung aber 6 
Gefreyte, und 13 alte Gemeine Fommandire werden. J 


2. Nachdem nun dieſe Mannſchaft auf dem beftimmten Paradeplatz rangirt, und 
das erſtere Commando in gehoͤrige Zuͤge getheilt, die zum Spallier Commandirte 
auch auf dem rechten Fluͤgel apart in einen Zug geſtellt worden, marſchirt der 
Obriſtwachtmeiſter mit dem Degen in der Hand und gehoͤriger Stellung vor dem 


des Delinguen: erſten Zug reitend und den Auditor links ſeitwaͤrts etwas zuruͤck bey ſich habend 


ganz langſam, ohne Spielruͤhren, ohnweit des Stockhauſes. Der Wachtmeiſter⸗ 
Ueutenant aber mit dem Grenadierfeldwebel marſchiret vor das Stockhaus, über, 


nimmt 
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nimmt den Delinquenten, famt dem Geiftlichen, und Profofen in das Spallie 177% 
und ſchließet jich fodann an das Ereeutionsfommando an. 


3. Auf oben befagte Art foll alfo ganz fangfam bis auf den Nichtpfaß mar MWerfahten 
fhirt, und daſelbſten der Eſecutionskreiß formirt werden. Das äuffere Glied foll = ber Erecu⸗ 
ausmwärtd Front machen, und das Bajoner fällen, das innere aber das Gewehr ' 
auf der Schulter haften. Wann ber Kreiß völlig gefchloflen, fo verlieft ber 
Auditor nochmals bey präfentirtem Gewehre den Gentenz , und der Profos bittet 
ben Obriftwachtmeifter dreymal um Gotteswillen um Gnade. 


4. Wenn die Vorbitten nicht ausdrüclich verboten find , fo llegt den Fähn, Bähndrige 
drichs ob, daß 2 vor Ausruckung ber Erecurionsparade für die Delinquenten um ug ter 
Gnade bitten, follten aber die Faͤhndrichs Fommandirt, oder franf fern, fo muͤſ⸗ 
fen dieſes die LUnterfieutenants verrichten, und mwenigftens einer ein gefatteltes 
Pferd ben Handen haben, Erlangen folche nun die Gnade für einen oder mebs 
tere Delinquenten, fo reitet einer zu dem Obriftwachtmeifter in den Kreiß, dem⸗ 
felben den biesfalljigen Befehl bringen, 


5. Da bie Erecution vorbey, kommandirt der Obriftwachtmeifter das aͤuſſere Ende der Erw 
Glied zu ſchultern und rechts herzuftellen, der Negimenrspater macht eine feine een, 
Ermahnung, und bittet für die Hingerichteren ein Vater Unfer ıc. zu beten, ws 
zu der Obrifimachrmeifter das Gewehr beym Fuß nehmen und zum Gebete fih 
ſtellen, nad) dem Gebete aber wieder fhuftern, den Kreiß Öffnen, und mit Fin 
gendem Spiel, vermoͤg Erercitii s Dorfrhrift, ab» und auf dem Negimentsparades 
plaß, ober im Felde vor der Fronte auf den Linien aufmarfchiren, nad) gegebener 
Ermahnung des zu nehmenden Erempels abdanket, und einrucken läßt. 


Boom Arquebufiren 


F. 1. 
febey ſoll in Anſehung ber Ausführung und Kreißformirung alles obige bes Betfahren. 
obachtet, zugleich aber 6 Gefreyte, oder Gemeine, die gut fihieflen koͤn⸗ 

nen, fommandirt werden, welche ihr Gewehr mit einer Kugel vorbero frifch ges 
laden haben, und verfichert ſeyn müffen, daß es nicht verfage, 


2. Wann nun dem Delinquenten der Sentenz vorgelefen worden, foll der 
Delinquent nieberfnieen, und ihm bie Augen durch einen Cammeraden, den der 
Delinquent felbften begehren fann,' verbunden werden. Zu gleicher Zeit giebt 
der Obriftwachtmeifter mit dem Degen ein Zeichen dahin, wo die Deffnung im 
Kreiß gemacht werden foll , womit bafefbft 2 Züge in der Stille nur links und 
rechts fich zurichziehen , auch treten die extra Fommandirte 6 Mann aus bem 
Glied heraus, und machen ſich die drey, fo zuerit fchiellen follen, ganz ftille 
fertig, und ruͤcken bis 4 Schritte vor dem Delinquenten mit bochtragend fertig 
gemachten Gewehre an, die andern 3 Mann aber bfeiben 3 Schritte hinter dies 
fen erfleren mit gefchultertem Gewehre ſtehen, der Obriftwachtmeifter ftelle ſich 
feitwärts , daß ihn die fehieflen follende wohl fehen fönnen , und hebet den Des 
gen in bie Höhe, womit dieſe anfchlagen , als der Mittlere auf den Kopf, die 
zwey auf der Seite aber auf die Bruft, und da der Obriftwachtmeifter , jedoch 
ohne langes Anhalıen, mit dem Degen auf den Stiefel ſchlaͤgt, geben folche 
"jugleih Feuer. 


3. Da ber Erfchoflene noch einiges tebenszeichen gäbe, Täße der Obriftwachts 
meifter die andern drey im Meferve gebliebenen heranruͤcken, und einen Schuß, 
ober fo viel nöchig , nachfchieflen, mornad) ben der Einrüfung ebenfalls alles 
obige befolgt werben fol. i 


4 Den den Juſtificirten wird eine Wache von einem Gefreyten und drey WBeardönif der 
Dann gelaffen, bis zu Sonnenuntergang , da folche, naͤmlich die Arquebuſirten, Pinseridtetem 
K durch 


s 
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Werfahrer, 


Werfahren, 


ee ee · 
durch einen Gefrenten und drey Mann, die durch den Freymann Hingerichteten 
aber durch dieſen begraben werden. 


Bom Gaſſenlaufen. 


F. 1. 


3: dieſer Erecution ruͤckt fo viel Mannfchaft aus, als das Kriegsrecht ausge 
fprochen , wozu allegeic ein Hauptmann und 2 Ueutenants mit gehörigen Un 
teroffizierd nad) dem Quanto fommandirt werden follen, 


2. As nun die Mannfchaft auf dem Parabepfaße, ober, wo es befohlen, 
angelangt, Täßt der Obriftwachtmeilter, nad) bes Erereitii Vorſchrift, aus drey 
zwey Glieder formiren , das Gewehr beym Fuß, fodann in linfen Arm nehmen, 
worauf die Ruthen ausgerheilt werden. 


3. Die Offiziers, fo auf den benden Flügeln, nämfich der Hauptmann 
und Unterfieutenant auf dem rechten, und der Oberfieutenant auf dem finfen 
Flügel , ftellen fich auf benden Flügeln vor die Gaſſen, die Unteroffiziers bey ih⸗ 
nen aber verfeßen folche mit ihrem Kurzgewehr, und die Tambours, nebſt 
Pfeifer, follen auf erfagten benden Flügeln eingerheilt werden, weſſentwegen auch 
jederzeit, warn folhe vorhanden, 4 Tambours und 2 Dfeifers hiezu zu kom⸗ 
mandiren. 


4. Sobald num der Arreftant in die Gaſſe koͤmmt, und zu Saufen anfängt, 
müflen aud) die Tambours auf diefem Flügel den Werbftreih anfangen zu ſchla⸗ 
gen, bis berfelbe über die Mitte kommt, alsdann hören die erftern auf, und 
die Tambours auf dem zweyten Flügel fangen an, und alfo ift es auch zurück 


zu beobachten. 


5. Der Obriſtwachtmeiſter reitet auf einer, und der Wachtmeiſterlieutenant 
gehet oder reitet auf der andern Seite, Achtung gebend, daß der Arreſtant nach 
dem Sentenz ſeine Strafe empfange. 


6. Nach vollendeter Strafe laͤßt der Obriſtwachtmeiſter durch den Tambour 
vom rechten Fluͤgel, wo der Delinquent allemal herausgelaſſen wird, einen dop⸗ 
pelten Streich auf die Trommel geben, und kommandirt alsdann, die Ruthen 
hinwegzuwerfen. 


7. Wann die Ruthen ausgetheilt, ſchlaͤgt ein Tambour auf dem Fluͤgel 
einen kurzen Wirbel, zum Zeichen, daß alles mit Ruthen verſehen. 


8. Wann nun auf dieſe Art die Erecution vollendet, und die Ruthen weg⸗ 
geworfen find, laͤßt der Obriſtwachtmeiſter, nach Vorſchrift des Exercitii, bie 
Mannſchaft ſich herſtellen, darauf abgeſchlagen, und ordentlich eingeruͤckt wird. 


Verhaltung bey der Execution eines Weibsbildes, oder unobligaten 
Delinquentens. 


Ne 


Day derley Erecutionen, wann ſolche auf dem öffentlichen Richtplatze geſche⸗ 
hen, ſoll alles jene befolge werden, was hieroben vorgeſchrieben worden. 
Dahingegen ein Weibsbild, oder unobligater Delinquent zu Feldzeiten nicht auf 
dem Richtplatze, ſondern vor der Fronte, oder durch das Quartier durch den 
Freymann ausgepeitſcht werden ſoll, ſo iſt nur, wegen Sicherheit des Freymannes, 
1 Gefreyter und 3 Gemeine mitgehen, hinter ſolchen aber etwas entfernt, x 
Eorporal mit 15, oder nach Umftänden ein Feldwebel mit ao Mann, mit 9% 
ſchultertem Gewehre nachfolgen zu laſſen, um in jedem alle einen Auflauf su 
verhindern. 


2. Hier 


WATRETE 9 


2. Hiebey hat auch ber Wachrmeifterlieurenant mitzureiten, und Acht zu 
haben , daß die Erecution dem Sentenz nad) volljogen werde. 


Bon Citirung 


. 1. 
Kr ein Flüchtiger eitirt werben foll, verrichtet folches der Auditor zu Fuß, 
welchem ı Feldwebel, ı Eorporal mit 6, oder nach Umftänden, 12 Mann 
und 3 Tambours mitgegeben werben ſollen. Im Felde läßt er vor jedem Bataillon 
und Fahnenwacht, in Beſatzung hingegen und Quartieren vor der Haupt, oder 


Degimentswacht, auf den Plaͤtzen und fonft in den Gaſſen durch die Tambours 


breymal Ruf fehlagen , und verlieft jedesmal Jaut bie Citation, daß es zu jr 
dermanns Wiſſenſchaft gelange. 


Verhaltung bey Anſchlagung eines Namens an den Galgen und 
Juſtificirung in Effgie. 
G. 1. 
a ein Entwichener auf die geſchehene Citation nicht erſcheinet, und fein Nas 


me an ben Gafgen zu ſchlagen verurcheifet wirb, fo überreicht ber Aubitor 
defien auf Blech gefihriebenen Namen dem Profofen, welcher mit 1 Eorporal, x 


Gefrenten, und 6 Mann fich zu dem Soldaten » Galgen verfüger, und allda dem. 


Scharfrichter den Namen überliefert, welcher folchen veft an den Galgen annagelt. 

2. Auch wann einer in Efhgie juftificirt werben foll , ift dasjenige mit der 
Abbildung gleichfalls zu befolgen ,. was bieroben bey Anfchlagung bes — 
an den Galgen geſagt worden iſt. 


Vom Ehrlichmachen. 


$. 1. 


s macht zwar unſer Befehl, unſer ausdruͤcklich⸗ ober ſtillſchweigender Wille 
ehrlich, niemand alſo, der vor oder in unſeren Kriegsdienſten Verbrechens 
halber ſeine Strafe verbuͤßet hat, oder dem wir ſein Verbrechen in Gnaden abo⸗ 
lirt haben, ſoll dieſerhalben, wenn er unſere Montur traͤgt, und in unſeren 


Kriegsdienſten angeſtellt bleibt, ein ehrruͤhriſcher Vorwurf gemacht werden. Wir 


wollen auch, daß unter unferen Truppen die ungereimten Vorurtheile, als wenn 


177% 


Vorurtheil 


ein Soldat, der zufaͤlliger Weiſe mit einem unehrlichen Menſchen getrunken, hierüber, 


einen Hund unverſehens mit einem Stein, Stock oder Fuß todtgeſchmiſſen, zum 
Schelmen geworden ſey, und wieder ehrlich gemacht werben müßte, billig abge⸗ 
fchafft und in Vergeſſenheit geftelle werden. Da aber demohngeachtet diefe Ger 
monie des Ehrlichmachens dann und wann, in Specie aber, wenn ein Gtedens 
necht Soldat werden will, erforderlich feyn kann, fo foll folche bey der Infam 
terie folgendermaßen vollzogen werden t 


2. Es rücden nämlich vom Regiment 164 bid 200 Mann mit ben noͤthigen 
Oberoffiziers, Unteroffizierd und Tambours aus, und davon wird ein Bataillon 
formirt. 


3. Ein Hauptmann mit einem Ueutenant und einem Faͤhndrich mit einem 
Fahnen, Cadetten, dann dazu gehörige Mannſchaft holt die Fahne von des Chefs 
Quartier mit Fingendem Spiele ab, der Fahnen + Cadet trägt die Fahne, und 
bringt folche vor die Parade, mornad) ein Kreiß , nad) des Erereitli Borfchrift, 
gemadt , in folchen aber eine Oeffnung von 4 Schritten gelaſſen werben foll. 


4 Der Profos führe dem Unehrlichen mit der Wache dahin, und giebt ihm 
8a ben 
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ben Hut in das Mauf, welcher fo auf Händen und Füßen ruͤckwaͤrts in ben Kreiß 
gegen bie Mitte zukriechet, wo fobann der Fähndrich felbften die Fahne nimmt, 
Machdem der Unehrliche zum erftenmal 3 Schritte gefrocdyen , nimmt er ben Huf 
aus dem Mauf, wendet ‚fih auf den Knieen zu ber Mannfchaft, und bittet 
zum erftenmaf um Gotteswillen, daß man ihn wolle ehrlich machen. Hierauf 
friechet er, wie zuvor, näher hinzu, und bittet zum zweytenmal, und endlich 
friechee er bis ohnmeit dem Faͤhndrich, allwo er gleihmäßig zum brittenmal 
bergeftaften Bitter. 


5. Hierauf fragt ber —— die Mannfchaft, ob fie folhen für 
ehrlich erfennen wolle ?_ auf welches die Mannfihaft mit Ja antworten muß, 
worauf er gleich den im Mauf gehabten Hut ruͤckwaͤrts über die Mannfchaft him 
wegwirft. 


6. Der Obriſtwachtmeiſter kommandirt ſodann, das Gewehr zu praͤſentiren, 
und befiehlt dem Faͤhndrich, ſolchen mit der Fahne ehrlich zu machen. 


7. Der Faͤhndrich ſchwenket demnach die fliegende Fahne über ihn, und 
ftößt mit dem untern Theil der Stange dem Knieenden vorne auf den Kopfr 
mit dem untern Fahnennagel etwas auf der Stirne blutig rißend, und fagend: 
Ich mache dich ehrlich im Namen Seiner Aochfürftlichen Gnaden, uns 
fers anädigften Sürften und Herrns. Darauf ſchwinget er die Fahne wieder, 
und ftößt zum zweytenmal, fagend: Ich mache dich ebrlicy im Namen uns 
feres Innhabers; und endlich nach der dritten Schwenfung und Stoßung mit 
ber Fahne, fpricht ber Faͤhndrich: Ich mache dich ebriich im Namen des 
ganzen Regiments, worauf der Ehrlichgemachte aufſteht, und fich gegen alle 
Umftehende bedanfer und gute Aufführung — der Wachtmeiſterlieutenant 
aber ſetzt ihm den Hut auf. 


3. Der Obriſtwachtmeiſter erinnert * die Mannſchaft, daß ſie dem 
Ehrlichgemachten nichts vorwerfen, und auf das Vergangene bey ſchaͤrfeſter Stras 
fe nicht gedenken ſollen. 


9. Nach geendigter Ceremonie ibergießt der Faͤhndrich dem Fahnen + Cadet 
ten binwiederum die Fahne, und diefe wird fodann an ihren Ort zurüuͤckgebracht, 
und die Mannfchaft rückt wiederum ein. 


Die Gemeinden follen ihre arme Kranke felbft erhalten. 


Me*** die von denen hochfuͤrſtlichen Aemtern eingelangte Amts, Berichte zu 
vernehmen geben, wasmaßen Die in mannichfältigen Amtsortfchaften. unter 
denen alldafigen tandesunterthanen fich zeichero geauperte Krantheiten theils ganze 
lich aufgeböret hätten, theils aber nicht mehr einen fo gropen Köftenaufwand . 
erforderten , mithin nothwendig feyn will, daß denen hochfürftlichen ſowohl um 
als mitrelbaren Beamten dießfalls die noͤthige Werfung gegeben werde , wie ber 
malen und in Zufunft wegen Beforgung deren armen Kranfen verfahren werde 
fol ; als ergehet hiermit der hochfürftfiche Befehl , daß die in Zufunft für die 
arme Kranfe ergebende fämtliche Köften von denen. Gemeindsmitteln einsweilen 
und bis auf weitere Derorbnung beftritten , und die Köften » Specification von 
dem Derfloffenen ſogleich eingefchicfet werden follen. Decretum Würzburg dem 


ısten Zunli 1772. 
H. W. NR. 


Den Reichsſchluß wegen Abſtellung der Handwerks-Mißbraͤuche 
| zu verfünden und zu befolgen, 
N**8 unterm 23 April dieſes ablaufenden Jahrs eine allerhoͤchſte Kaiſerl. 


und Reichs » Verordnung in Anſehung verſchiedener noch obwaltender Hands 
werks⸗ 


u | = 


werfs , Mißbräuche , und deren Verbeſſerung und Abftellung ergangen ift 5; als 177% 
wird allen bes Fuͤrſtlichen Hochſtifts Würzburg un + und mistelbaren Beamten , 
Zunftrichtern , und ſonſtigen darunter betrofien werdenden Stellen , befohlen , 

daß fie in den ihnen gnädigff anvertrauten Aemtern und Orten, und befonders 

ben jeder Amts, Zunftvermaltung forhane allerhoͤchſte Verordnung alſogleich vers 

fünden , und ihre fämmtliche Punkten zum genaueften Vollzug zu bringen ſich 
angelegen ſeyn laſſen follen. Decretum Würzburg den zoten Junii 1772. 


H. W. NR. 


Wir Joſeph der Andere ic. ıc. 


E* allen und jeden Kuhrfuͤrſten, ꝛc. Nachdeme Uns von Kuhrfuͤrſten, — 
Fürften und Ständen ben der allgemeinen Reichsverſammlung geziemend an⸗ fung der Hande 
gezeigte worden, masmaßen ber um Abftellung verfchiedener in Handwerksſachen werte » Mih 
eingeriffenen ſchaͤdlichen Mißbraͤuche im Jahre 1731. errichtere Neichsfchluß , und bränge, 
darnach bereits damals ins Reich ergangene Faiferliche Patenten etlicher Orten ger 

nau nicht beobachtet werden , anbey eine fernerweite gebachten Reichsſchluſſes 
Erfirefung und Verfügung auf einige andere noch vorwaltende Handwerksmiß⸗ 

bräuche erforderlich fen , worüber an Uns von ber Neichsverfammfung ein und 

anderes in Vorſchlag gebracht, nüßlich eingerarhen , und von Uns die gebethene 

faiferliche Begnehmigung nad) Innhalt Unferes dahin erfaffenden Faiferlichen 
Commiffionsdecreti ertheifet worden ift ; Als feßen , ordnen , und gebieten 

Wir folhemnad aus Faiferlicher Machrvollfommenheit hiemit , daß 


Erſtlich obgedachter Reichsſchluß vom Jahre 1731. allenthalben durchs ganze Den Meicd 
Reich genaueft einzuhalten, und zwar fowohl unter den in demfelben auf die —* ei 
oontravenirende Meifter und Gefellen gefegten, als auch insbefondere gegen bie or * 
Geſellen, fo den Mißbrauch des ſogenannten blauen Montags hartnuͤckig fort 
fegen wollten, zu erfivecfenden Strafen, daß namlich felbige nach gebührend ger 
ſchehener obrigfeitlihen Erkenntniß wegen ihrer Uebertrerung und Ungehorſams 
in dem H. R. Reich auf ihren Handwerfen an feinem Ort paßiret , fondern 
von jebermännigfich für Handwerfs unfähig und untüchtig gehalten ‚, auch wann Strafe der um 
fie ausgetreten, ad valvas Curiarum oder andern Öffentlichen Orten angeichlas — 
gen, und aufgetrieben werden, fo fang und fo viel, bis fie ſolches ihres Ders 
brechens und Unfugs wegen, obrigkeitlich abgeftrafer, und publica Authoritate 
zu ihren Handwerken wiederum admittiret worden, mit welcher Strafe aud) gegen 
diejenigen Meifter und Gefellen , fo dergleichen Ueberrreter wiſſentlich, hindange⸗ 
feget berührter ihnen fund gerhaner obrigfeitlichen Erfenntniß , für tüchtig und 
Handwerks fähig haften, und zu Treibung des Handwerks beförderlich ſeyn 
wollten, zu verfahren feye, mie dann 


Zweytens die an vielen Orten fortbauernde Haltung der fogenannten blauen gerboth der 
Montage (mo ſich die Handwerksgeſellen der Arbeit eigenmächtig entziehen, und blauen Mom 
nebft den faumfeligen, welchen mit dem Herumfchwärmen gebienet iſt, auch die is 
willige Arbeiter ‚mit Widerfprucdy der Meifterfchaft davon abgehalten , und mit 
dem größeren Haufen zu ziehen , wo nicht genoͤthigt, doch veranfaflet werben , 
fo, daß an ben Orten, mo bergleichen Unfug nicht geftattet wird , oft ein 
Mangel an Handwerksgeſellen erfcheinet , weilen fie dieſe Orte auf ihrer Wan 
berfchaft vermeiden) hiemit und fürs Fünftige nicht nur unter vorgemelbten Stra 
fen den Handmwerfsburfchen zu verbieten, fondern auch derfelben Aufnahme und 
Beherbergung an biefen Tagen allen Wirrhen, Gaftgebern, Schenken und andern ders 
gleichen Verfonen durchgängig und nachdruckſam zu unterfagen , wobey den fanbesr 
und Ortsherren die Beſtraſung des ein und andern Contravcenienten, tie auch 
die zu trefiende Einrichtung überfaffen bfeibet , nad) welcher den Handwerksgeſellen 
wach) Maas derjenigen Tage, fo fie fünftig mehr, als zeichen üblich geweien , 

i 4 2) 


‘ 


42 DS 2 u. 2 


1772. in ber Arbeit blelben, eine Vermehrung des tohns billigermaßen angebeihen » 
’ und fie zum Fleiß aufmuntern müffe. 
Werboth 


des Vorwurfs Drittens, da man zeicher bey verfchlebenen Handwerfen , und insbefondere 

und der Hand» bey ber Weberey, wo zu Förderung ein und anderer Arbeit die Perfonen meibs 

ordnet fichen Geſchlechts müßlich gebraucht werben koͤnnen, derſelben Zufaflung nicht ges 

mitgearbeiter, ſtattet worden, folches hiemic und fürs kuͤnftige abzuftellen , und den Meiftern 
bierunter freye Hand zu faflen, mit der Vorſehung, daß feinem Gefellen, ber 
bey einem Meifter, ober in einer Werkſtatt gearbeitet, mo zu Fertigung ber Ars 
beit auch Weibsperfonen geholfen haben , dieferthalb der minbefte Borwurf gemacht 
werben, noch eine Handwerksſtrafe ftatt haben folle, welche vielmehr die Landes⸗ 
ober Orts, Obrigfeit gegen diejenigen Handwerker , fo dergleichen Vorwurfs ober 
Beſtrafung ſich anmaßen wollten, vorzufehren hat. 


Unbeftimmte Viertens, ba ferner für das gemeine Weſen nicht zuträglid, daß, wie 
Zadi der Jungen es jeither üblich gewefen, einem jeden Handwerksmeiſter nicht mehr als einen Lehr⸗ 
und Gefelen Guben’ zu gleicher Zeit zu haben , auch nur eine eingefchränfte Zahl von Gefellen 
es Meb zu Haften , erlaube ſeyn foll, wodurch dann ein geſchickter Meifter oft mehrere Ars 
beit wegweiſen, unb der, fo die Fertigung ber Arbeit begehret, folche einem we⸗ 
niger geſchickten ‚und fehlechten Arbeiter übergeben muß, dahero hierunter auch bie 
Abänderung zu treffen, daß ben Meiftern die Haltung mehr als eines Lehrbubens 
und der nörhigen Zahl von Gefellen, wovon auc) die verheurarheten Geſellen, zus 
malen bey Commercialhandwerkern nicht auszufchließen , zu erlauben, dieſe Bes 
ftimmung aber doch, fo mie jene ber Anzahl der im vorgehenden Articulo zugelaß 
fenen Welbsperfonen nach Bewandniß der befondern , nicht an allen Orten gleich 
gearteten , und ben verfchiedenen Handwerfsinnungen ſich ungleich zeigender Um⸗ 
- ftänden jeder fandes s und Ortsobrigfelt zu überlaffen ſeye. 


Maſenmeiſters. Fuͤnftens, bie. in dem wegen der Handwerksmißbraͤuche im Jahre 1731. er⸗ 
ag * — gangenen Reichsſchluß enthaltene Verordnung wegen Ausſchließung verſchiedener 
ee Perfonen von Zünften und Handwerken allerdings dahin zu erftreden, und zu ers 
An bie Handwer: klaͤren billig und nüßfich fen , daß nebft den Art. 4. dafelbit benannten und anderen 
te aufzuneh: Merfonen, deren Kinder und Abkoͤmmlinge vormals von den Zünften und Handwerfen 
— ausgeſchloſſen, nachhero aber als hiezu faͤhig angeſehen, und deren Zulaſſung ge⸗ 
bothen worden, nunmehro ein gleiches fuͤr die Kinder der ſogenannten Waſenmei⸗ 

ſter und Abdecker (dann von den vorhin von Handwerken, Guͤlden und Zuͤnften 

nicht ausgeſchloſſenen Scharfrichterskindern hier die Frage nicht waͤre) zu geſtatten, 

und dergeſtalt zu ordnen ſeye, daß die Kinder und Abkoͤmmlinge ſolcher Leute, welche 

dieſe verwerfliche Arbeit noch nicht getrieben haben, noch treiben wollen, von ben 
Handwerken und anderen ehrlichen Gefellichaften und Gemeinheiten nicht auszufchlies 

fen, mithin die Söhne von den Handwerfsmeiftern , ohne daß es einer dießfal⸗ 

figen Legitimation bebürfe , gleich anderer reblicher Leute Kinder unbedenklich in 

Dietehre zu nehmen, und für Handwerks, auch der Meiſterſchaft fähig anzufehen 

fegen , die Töchter aber, ohne zu beforgen habenden mindeften Vorwurf fi) an 
Handwerksleute und andere ehrliche Perfonen verheurathen koͤnnen. Wonebft auch 

‚ jene, welche bie verabfcheute Arbeit ihrer Aeltern und Vorfahrer wirffich getrieben 

- haben , folcher aber ſich entziehen wollen, von ben Handwerks Innungen auch 

nicht auszufchliegen , und nach deren von Faiferl. Majeftät, oder aus Faiferficher 
Gewalt , auch ber Standes, oder Ortsobrigfeit , gefchehener Ehrenhaftmachung for 

thaner tandes + oder Ortsobrigkeit vorbehalten bleibe , wegen ihrer darauf folgenden 

Auf + und Annahme und deren Bedingniffen das Dienfiche zu verfügen, Dagegen 

mas alfo von einer Landes, ober Ortsherrſchaft nach berfelben fanden und Orts bes 

fonderen Umſtaͤnden verfüget werde, von den andern fandes + oder Ortöherrfchaften, 

in foweit es ihren befondern tandesumftänden und Statuten nicht zuwider iſt, für 

güftig und genüglich ebenmäßig zu haften fen. Damit nun 


Sechotens/, nach dem ferneren billiginäßig und gemeinnuͤtzlich bezeigten Berfane 
j gen 


% 
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gen aus vorſtehender weiteren Anorbnung etwas durchgängiges gemacht, und folhe om ı Yutt 
durch das ganze Neich auf eine beftimmte Zeic allgemein in Uebung fomme, und an fol diefe 
nicht hier und dar gegen den Vollzug bes im Jahre 1731. wider bie Handwerks⸗ regnen | 
mißbräuche ergangenen Reichsſchlußes ider ſich auf alle handwerksmaͤßige Societäs füprt und bes 
ten und Gewerbe , fie mögen Namen haben, wie fie wollen , erſtrecket,, einige odaqhtet werben. 
Schwierigkeiten vorgemendet , und beflen nicht gemüglich gefchehene Bekannt 
machung vorgegeben werden möge, als beftimmen und feßen Wir hiemit zur allge - 
mein gfeichförmigen burchgängigen Beobachtung obiger Unferer Faiferl. Berordnung 
ben erften Tag des naͤchſtkommenden Monats Juli faufenden Zahres zum Termino 
& quo bergeftaften an, daß von ſolcher Zeit an allenthalben Unſere vorftehenbe 
faiferl. Verordnung ohne Ausnahme und Unterfehied genau erfüllet und fürs kuͤnf⸗ 
tige gleich denen vorigen Faiferl. Patenten vom Jahre 1731. ſtracklich eingehaften , 
und in allen und jeden Punften gehorfamlich nachgelebt werde. 


Immaßen alle und jede vorftehende Punkte und Artikel biefer Unſerer vers 
neuert, und verbeflerten Faiferl. Ordnung, welche zu Aufnehmen und Gebeihen 
gemeines Nutzens mit Rath, Willen und Willen der Kuhrfürften, Fürften und 
Stände des Heil. Roͤm. Reiche fürgenommen , gebeflert und aufgerichtet find, 
Wir ſolche aud) gnäbigft gutgeheißen haben; alſo ift hierauf durch jeden Stand 
bes Reiches, was Würdens oder Weſens der wäre, in feinen Gebierhen, durch 
ihre Statthafter, Bischümer, Amtleute, Pfleger und alle ihre Bediente und 
Unterthanen, mit aller Obacht und Strenge, fonderlic gegen die Uebertreter 
diefes Unſers Faiferl, Gebots und Verbots, zu halten und felbige zu vollziehen. 


Zu welchem heilſamen Ende dieſe Unſere kaiſerl. Berorbnung aller Orten ger- 
wöhnfichermaßen ohne Verzoͤgerung zu verfünben, und jedermaͤnniglich bekannt 
zu machen. Das iſt Unſer Wille und ernſtliche Meynung. 


Zu Urkund dieſes Briefes, beſiegelt mit Unſerem kaiſerl. Inſiegel, der ge⸗ 
geben iſt zu Wien ben — April Anno 1772. Unſeres Reichs im 
Neunten. 


Jo ſeph (L.S.) aa Mandatum Sucre Cef 


Ve Rguͤrſt Colloredo. Majeftatis proprium, 
Franz Georg v. Leyfam. 
Verordnung 


Wormung gegen unwichtige falſche Dukaten. a) 93 Ik 


Warnung gegen das Mutterforn , und deſſen Befchreibung. 


chdeme aus verſchiedenen Hochfuͤrſtlichen Aemtern die Nachricht eingegangen / gull 

daß unter dem heurigen Korn oder Roggen ſich ſehr vieles fogenanntes 
Mutterkorn befinde, welches in einem ſchwarzen, harten und über 1 Zoll langen 
Auswuchs aus denen gemeinen Kornähren beſtehet, der Genuß dieſes Mißge⸗ 
wächfes aber am ber menfchlichen Gefundheit für fehr nachrheilig und gefährlich 
angegeben, und durch die Erfahrniß vielfältig allfhon befunden worden ; als 
wird der gemeine Bauersmann und Untertban andurch wohlmeynend gewarnet 
und erinnert , daß theils bey der Aernde und Kornfchnitt , theils bey dem Dres 
fen und Säubern des Korns, biefes fchädfiche Gewaͤchſe auf das forgfamfte 
von dem reinen und guten Korn abgeföndert, unb anmit denen aus dem Genuß 
bes obgedachten gefährlichen Murterforns zu erfahren ftehenden übeln Folgen vom 
gebeugt werden möge. Decretum Würzburg ben 28 Juli 1772. b) 


H. W. N. 
ta War 


De a ana a Kreißichluß © 4 Febr. 1779 wiederholt, 
b) ©. Berordmung v. 9 November 1785. 


+ 


1772. 
Verordnung 
v. 17 Sept. 


sr Decemb. 


22 DTecemb. 


1773. 
e7 Febr. 
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Marnung gegen falſche Münzen, und Beſchreibung derſelben. 


Be me Zeit ber verſchiedene falfihe Münzen, als: Erftlich, Chur 
fächfifche 2/3 Stüde mit dem Churfuͤrſtlichen Portrait und Wappen ; Zmeys 
tens, Marggräflich + Brandenburgifch + Onolzbachiſche 24 fr. Stuͤcke von den Jah ⸗ 
zen 1765 und 1766. ; Drittens, Reichsſtadt Nuͤrnbergiſche 24 fr. Stüde vom 
Sabre 1763, mit dem Portrait Kaifers Franciſci I. und Nürnbergifhen Stadt 
wappen, nebft der Umſchrift: Moneta nova Reipublicæ Norimbergenfis ; for 
dann viertend Churbayerifche 24 fr. Stüde vom Jahre 1767 , mit dem Chur⸗ 


fürftfichen Portrait, Wappen und Umſchrift: In Deo Confilium &c. zum Vor⸗ 


fchein fommen; welche fäntlih und vielleicht moch mehrere andere dergleichen 
Münzen von gar feinem Silbergehalt find, fondern febiglich aus Zinn und Bley 
beftehen, und von denen gerechten Münzforten durch die Farbe, das Gepräge, 


dem Klang und ihre Biegſamkeit ſich feichtlich unterfiheiden laſſen; inmaßen dann 


bey denen Achten Silbermuͤnzen bie Farbe viel heller, weißer ‘und glänzender, 
und das Gepräge feiner und zierficher, auf denen Beyichlägen hingegen die Far⸗ 
be dunfel, und bas Gepräge, wann der Stämpel aud) noch jo gut nachgemacht 
zu fenn ſcheinet, ben Zufammenhalcung rauber und gröber, auch nicht wohl aus⸗ 


gedruckt it; als werden ſaͤmtliche Hochfuͤrſtliche un, und mittelbare Beamte und 


Caſſenvorſteher, auch uͤberhaupt ſaͤmtliche Hochfuͤrſtliche Unterthanen vor der Ein⸗ 
nahme dieſer falſchen Muͤnzen und den fuͤr einen jeden daraus entſtehenden Scha⸗ 
den wohlmeynend gewarnet. Zu welchem Ende dann auch gegenwaͤrtiges Patent 
allenthalben zu verkuͤnden, und an gewoͤhnlichen Orten anzuheften iſt. Decre- 
tum Würzburg den 17 September 1772. 

— H. W. R. 


Woarnung gegen falſche Polniſche Groſchen. a) 


Der 20 fl. Fuß ſoll nicht eingeführet werden. 


—— kurzverwichener Taͤgen das eben, fo befremdliche als mißfaͤllige Ges 
ruͤchte allhier entſtanden, und ſich von Hand zu Hand verbreitet hat, als 
ſollte der bisherige Geld » Cours neuerlich verändert, und im fraͤnkiſchen Kreiß 
ber fogenannte 20 fl. Fuß mirflic eingeführt werden ; welcher, obfihon grund 
falſcher, Ruf gleihwohl im gemeinen Handel und Wandel verfchiedene Unords 
nungen und üble Folgen veranfaffer hat; fo wird dieſem ohne allen Grund 
entftandenen ungleichen Gerüchte unter obrigfeiclichen Trauen und Gfauben nicht 
nur auf das fenerlichfte miderfprochen, und männiglich von deſſen Unwahrheit bes 
nachrichtiget, fondern auch alles Ernftes hiemit bengefügt, daß gegen den oder 
biejenige, welche fernerhin diefes bodenloſe Geſchwaͤtze zu unterhalten, ober wohl 
gar zu eigennüßigen und fonft übeln Abſichten zu mißbrauchen ſich unterfangen 
werben, mit ſcharfer Strafe und Ahndung verfahren werden fol, Würzburg 
ben 22 December 1772. 
9.8. R. 


Verkündung ber fränf. Kreißverordnung in Betreff falfcher Münzen. 


syproden hoͤchſte und hohe Fürften und Stände des loͤblichen fränfifchen Kreis 
ſes bier nachfolgende allgemeine Berordnung und refpeftive Warnung unter 
bem 4 dieſes ausgehenden Monats, in DBerreff verfchiedener in jüngern Zeiten 
zum Vorſchein gefommener falfcher und fehr geringhaltiger Dufaten unter holläns 
diſchem Stämpel, dann bderfen ſchlechte Silbermünzen unter koͤnigl. polnifchen 
Gepräge verfaflen zu laſſen befiebet haben ; als fol aus Hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten 
Der 








a) Kommt ebenfalls in dem Kreißſchluß v. 4 Febr. 1773 vor. 
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Befehl fothane hoher Kreißverordnung in allen Dero Fürftl. Hochſtift uns und 
mittelbar unterworfenen Aemtern und Orten von deren vorgefegten Beamten und 
Dorftehern zu jedermanns Warnung gegen die Einnahme forhaner allenfalls vors 
fommenden ſchlechten Münzen, und daraus entftehenden Schaden fogleich öffent 
lich verfündet, und an gewöhnlichen Orten angeheftet werben. Decretum Würz 


burg den 27 Februar 1773. | 
, A E N. W. R. 


Kreißſchluß, hollaͤndiſche falſche Dukaten, koͤnigl. polniſche und andere 
Silbermuͤnzen betreffend. 
Adam Friderich, Biſchof zu Bamb. u. Wuͤrzb. ꝛc. ıc. 
nn Dann 
Ehriftian Zriderihb Karl Alerander, Marggraf 
| zu Brandenburg ꝛc. ic. 
Beyde des loͤbl. fraͤnkiſchen Kreißes ausfchreibende Fürften. 
Ser verfchiedene heiffame und ernfthafte Verordnungen nach deurficher Am 


1773 


Kreißſchluß 
v. 4 Februat. 


feitung und Abmaasbeſtimmung deren vorhandenen ſowohl altern, als 


jüngern. Reichsſatzungen, Abſchieden, auch Kreißſchluͤſſen zeithero zur öffentlichen 
Verkuͤndigung gediehen find, welche auf die Zuruͤckfuͤhrung und Befeſtigung eis 


ner guten und dauerhaften Muͤnzverfaſſung abzielen, und die fonderheirfih die 


Gefebs und Konventionswidrige Ausmünzungen , getwinnfüchtige Einfchiebungen 
und Ausbreitungen unwerther Schiedmünzen, dann die wucherliche Auf+ und 
Einwethslung , oder Dinausfchleppung deren ächten Geldgattungen in nachdruck⸗ 
ſamſter Maas flrafgebotlich unterfagen ; fo ift deffen ohnbetrachtet der gebührende 
Gehorfam gegen derley gemeingebeihliche Gefege und Müngverfügungen auffer 
Acht, und fo weit hintangefeßt worden, daß nicht nur allein einige Muͤnzgattun⸗ 
gen, welche nach Zeugniß deren von bem fränfifchen Kreiß + General» Wardein 
bervorgegebenen Probzetteln die Conventionsmäfige Erforberniffe des gebührenben 
Feingehaftes , und der richtigen Stücfung nicht befißen , oder noch andere Ge⸗ 
brechen an ſich führen, zum Vorſchein gefommen ſeyen, und ſich im die fränfis 
ſche Kreißlande einzubringen beginnen wollen, fondern fich fogar nachgeichlagene 
falſche hollaͤndiſche Dufaten von verfchiedenen Jahrzahlen fichtbar machen, worab 
dem darüber ohnbelehrt bfeibenden Publico in der unglücklichen Folge eine nicht 
feiche zu berechnende Benachtheiligung zumachfen müffe , wie die nachbemerfte 
Befchreibung davon die vollftändige Ueberzeugung vor Augen leget. 


1.) Ein faffcher Dufat mit ber Jahrzahl 1730, wovon Die Nuͤrnbergiſche 
Zeitung vom 6 Auguſt 1772 die Beſchreibung enthaͤlt, iſt nad) dem dermaligen 
Werth des Dukatens A 5 fl. und bes Conventionsthalers à 2 z fl. genommen, 
dem Gold nad), das Stück werth 

2 fl. 58 fr. 2353, R. und in Silber 
7 fr. 323 9. folglich in allem 
af. Stu 1335 7, 2 

Nota : Diefe Dufaten find alfo von Silber, und fehr ftarf vergoldet, laſ⸗ 
fen ſich fehr hart biegen ; ber geharnifchte Mann ift viel feiner gefchnitten, als 
auf dem fub Num. 2. nachfolgenden vom Jahre 1743. Der weitere Unterschied 
gegen einen ächten Dufaten zeiget fi darinnen , baß auffer deme erwas größere 
Buchftaben auf beeden Seiten, und befonders auf dem Avers ganz allein bey 
dem Worte Par. das Punctum befindlich , ‘bey denen übrigen Wörtern aber, als 
Cres. Hol. Concordia res, alles im einem fortgeht, und überall die Pundta 

auss 


Falſcher hol⸗ 


laͤnder Dulat. 


Beſchreldung. 
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1773. ausgelaſſen worden, fo tie auf der anbern Seite auf der ganzen Schrifttafe 
alle gehörige Pundta fehlen. - 


@in anderer 2.) Ein faͤſſchlich nachgemachter hollaͤndiſcher Dukat mit der Jahrzahl 1743. 
falfger doban· ſo nur von Silber und ſehr ſtark vergoldet, und in der Nuͤrnbergiſchen Zeitung 
—— vom 6 Auguft 1772. beſchrieben iſt. Dieſes Stuͤck, nach dem Dukaten zu 

5 fl. und dem Conventionsthaler A 2 fl 24 fr. gerechnet; häfc an Gold in ſich 47 

fr. a A. und on Silber 17 fr. x Xe mithin iſt Diefer Dukat werth 1 fl. 4 Fr. 

3ı. Ä ja 
Ein anderer falfcher holländifcher Dufat mit der Jahrzahl 1743. beträgt nach 
dem Solde 14 fr. 3 R. und im Silber ı9 Fr, 3 A. iſt alfo der ganze Werth 
34 ft. 2 N. j : 


Noch ein falſcher hollaͤndiſcher Dufat, mit ber ‚nämfichen Jahrzahl, haͤlt 
in Gold 34 fr. 3 A. und in Silber 18 fr. 2 A, folglich tft Diefer in allem 
werth 53 fr. ı A. . 

Diefe falfche Dufaten haben bis auf 1 Afs das orbentliche Gewichte, fo das 
ber fommt, weil felbige in die Mitte hinein etwas dicker find ; anfänglich laſſen 
fi ſolche zwar biegen, bey deflen Öfterer Wiederholung aber it damit ſchwer 
‚mehr fortzukommen, an dem Gepräge unterfcheiden fich folche auf dem Avers 

dadurch, daß der geharniſchte Mann mit deſſen Pfeilen ganz nicht die ordentliche 
Proportion, ſondern ſehr ſchlecht und pfuſcherhaft geſchnitten ſich darſtellet. In 
der Umſchrift verrathen ſie ſich dadurch, daß bey denen beeden Woͤrtern Par. 
und Cres. die 2 Puncta ausgelaſſen, in dem Worte Concordia aber der Pundt 
an dem ganz unrechten Orte, nämlich zwifchen dem i. und a. fich befindet, ſtatt 
daß folcher zu Ende des Wortes ſtehen follte, auch ben der Jahrzahl 1743. iſt 
die Zahl 7. viel fchräger und eingejogener vorgeftellet, wie dann überhaupt auf 
diefer Seite der 'orbentliche Spiegel, fo durch das Poliren hat mollen hers 
geftelle werden , ſehr verkritzelt, und dadurch Die Umſchrift ziemlich vers 
druckt und ſtumpf geworden iſt: Auf der Meversfeite, auf welcher die Schrift, 
tafel fich befinde, ift, da biefe Seite fomohl in der Einfaflung, als denen Buchs 
ftaben , mit ben guren fehr genau übereinftimmr, nichts weiters zum Unterfchieb 
anzumerfen, als daß die 2 G. etwas größer , als die übrigen Buchltaben find, 
und ben dem festen Worte Imp. der Pundt, als das ſicherſte Zeichen bey dem P. 
wegen Mangel des Pages , nicht darauf befindfich ift. 


Cin dritter 3.) Ein falfcher Dufat mie der Jahrzahl 1753, fo bereitd in der Nürnbers 
fafper Dutat. giſchen Zeitung vom 6 Auguft 1772. befchrieben ſtehet, ift nach dem Dufaten 
zu 5 fl. und dem Eonventionsthafer zu 22 fl, gerechnet, ein Stüf dem Golde 
nad) werth 7 fr. 13337 R. und nad) dem Silber 20 fr. 33 R. / mithin zuſam⸗ 

men 27 fr. 13333 R. 


Beſchreibung. Dieſer falſche Dukate iſt gleichfalls von Silber, aber gänzlich unbiegfam, 
und viel dicker als gewoͤhnlich, dieſer unterſcheidet ſich auſſer ſeiner blaſſen und 
helleren Farbe, auch an der uͤberall unfoͤrmlichen Figur des geharniſchten Mannes, 
und denen in der Hand habenden Pfeifen, gleichwie zu Ende der Umſchrift das 
Wort Res, zwey S. und alfo eines zu viel hat; die andere Seite ift eben fo 
elend und fehlerhaft, wie dann auch hier auf ber Schrifttafel, auffer bey dem 
Worte Mo:-neta, nur die 2 Pundta anzutreffen, bey denen nachfolgenden Wörs 
tern aber überall folche ausgelaffen worden. ; 


Andere falſche 4.) Weiter laſſen ſich auch falfche Dufaten mit ber Jahrzahl 1766. und des 
Dutaten. nen nachfolgenden Jahren nach dem Muͤnzſchlag von Holland und Utrecht ſehen, 
wovon die Beſchreibung in der Nuͤrnbergiſchen Zeitung vom 25 Sept. 1772, am 

Befcreibung. zutreffen iſt: Diefe Dufaten weichen von den guten im Gehalte und Gewichte 

ſehr ab , find härter, bleicher, und unbiegfamer ald Die aͤchten. An den Beh 
nen, 


Beihreibung. 


® 
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nen, welche auf einigen Dufaten gebogen ftehen, dann an den Hoſen und Pfeb 1 7 7 3.' 
fen des geharnifchten Mannes endeten ſich wefentliche Veraͤnderungen, auch tft 


das faubwerf um die Buchflaben , welche größer, als auf den guten, ausgebreis 
teter und mehr auseinander gefügt, als auf den ächten. 


5.) Aus einer vorgenommenin Unterfuchung, der unter bem Stämpel ber 
Provinz Holland machgefchlagenen Dufaren von 1768. hat fi ergeben, daß ein 
folhes Stud, nach dem Dufaten A 5 fl. gerechnet, um 24 fr. zu gering, zus 
gleich aber mit anzumerken ift, daß erftlich diefe Dufaten heller Klingen, zweytens 
wegen bes färfern Zufaßes am Silber und Kupfer fich nicht biegen laſſen, drit⸗ 
tens aus biefer Vermiſchung weißlich fcheinen, und biertens folhe um 2 Afs zu 
leicht ausgefallen , ſo, daß 100 folder falfchen Dufaten um 3: Stuͤck zu leicht 
erfunden worden. 


Es hat fich dahero jebermann davor zu hüten, uͤberhaupt aber ber Einnahme 
der holländifchen Dufaten darauf zu ſehen, ob berfen Dufaten nicht unfoͤrmlich 
ſeyen, ober einige allfhon in der Nürnbergiichen Zeitung ben 25 Gept. 1772. 
angezeigte Bemerfungen am ſich tragen, dann wann biefes nicht iſt, fonderm bie 
bolländifche Dufaten gerändelt find, und ihr ordentlich volles Gewichte haben, Zeichen dei 
und fich auch abſonderlich auf verfehiedene Art NB. leicht und gern öfters biegen, beten Dutaten, 
und wiederum, wie fie vorhero geweſen, gleich machen faflen, fo fann man glaus 
ben, daß es gute Dufaten, und. man alfo dadurch vor Schaden oder Verkuͤr⸗ 
ung gefichert fen. | | 
6.) Don denen unächten und falfchen koͤnigl. pohfnifchen tels Conventionsrhas König. pohie 
fern oder 8 Grofchenftücten mit den Sahrzahlen 1766 und 1768. geben auf die niſche falſche J 
rauhe koͤlniſche Marf 25 Stüde und halten fein 9 both 17 Grän, mithin find Eon». Thaler. 
nad dem Eonventionsthafer zu 2 fl, gerechnet, ſolche zo fr. Stücke hinaus ber 
muͤnzt pro 20 fl. 6 fr. 2,35 A. » ift alfo eig folches Stüf werth 29 fr. 3; 4. 
wird aber ein ſolches Stück nad) dem Conventionsthafer A 2 fl. 24 fr. pro 36 
fr. gerechnet, fo kommt hier die feine Marf Silber zu ftehen pro 24 1 8 fr, 
FR. umd iſt ein dergleichen 8 Groſchenſtuͤck werth 35 fr. 34 A» folglich 
ergiebt fih an ıco fl, Verluſt 33 Er. 1% A 


+) Andere koͤnigl. pohfnifche nachgefchlagene tels Conventionsthalers ober 
8 Grofchenftüce, gleichfalls mit den Jahrzahlen 1766 und 1768. gehen auf die 
rauhe koͤlniſche Marf 27 Stüde, und in felbiger finder jih nur fein Silber 5 
torh 16 Graͤn, folglich ift die feine Mark hieran hinausvermünzt , ben Conven⸗ 
tionsthaler zu 2 fh gerechnet, flatt 20 fl. pro 36 fl 40 fr. 35, 4-, iſt alfo 
ein folches Stüd ſtatt 30 fr. nur werth 16 fr. 115 A. Nach dem Konventionss 
thaler A 2 fl. 24 fr, kommt die feine Marf Silber hinaus ſtatt 24 fl. pro 44 
fl. 333 R. und ſtatt 36 fr. iſt nur eim dergleichen Stuͤck werth 19 fr. 2,3% 9, 
folglich zeiget fich an jeben 100 fl. ein Verluſt von 45 fl. 28 fr. 187 4, 


8.) Ferner dergleichen nachgeſchlagene koͤnigl. pohlnifhe 8 Grofchens oder 
tels Eonventionsthalerftüde von 1766, halten eben auch nur 5 Loth 16 Grän 
fein Silber , find aber am Schtot nod) leichter ald die vorherigen, indem deren⸗ 
ſelben 28 Stüce auf die rauhe Marf gehen ; kommt alfo hieran die feine Mark 
Silber hinaus nad) dem Conventionsthaler A 2 fl. flatt 20 fl. pro 38 fl. 2 fr. 
1,%, A. und ein foldes 30 fr. Stück iſt nur wetth 15 fr. 3,, 4. Nach dem 
Eonventionsthafer à 22 fl. gerechnet , kommt bier bie feine Mark Silber hinaus 
pro 45 fl. 38 245 A. folglich iſt ein dergleichen Stuͤck ſtatt 36 fr. nicht mehr 


mwerth ald 18 fr. 35 A, mithin an 100 fl. Verluſt 47 fl. 25 fr. 35 9. 


9.) Deren koͤnigl. pohfnifchen zrels oder 4 Groſchenſtuͤcke mit den Jahrzahlen 
1766 und 1767. gehen auf die raube koͤlniſche Mark 44 Stüde, und halten fein 
Silber 3 Loth 11 Gran; ift alfo hieran nad) dem Gonventionsthafer à 2 fl. Die 

= feine 
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2773. feine Mark Silber Hinausgebracht pro ao fl. 26 fr. 2, A. und ein foldes Stüc 
mwerth 14 fr. 247.4. Mach 'dem Eonventionsthaler A a 3 fl. kommt Die feine 

‚ Marf zu ſtehen pro 24 fl. zı fr. 2%, N. : Da nun nad dem Fuß des Com | 
ventionsthalers à a fl. 24 Fr. gerechnee, ein foldyes Stuͤck 18 fr. gelten follte, 

fo ift felbiges nur werch 17 fr. 2,5, „A folglich jeiget ſich an 100 fl. ein Verluſt 

von 2 1. 8 fr. 3,5, I. » 


10.) Ferner dergleichen koͤnigl. pohlniſche z oder 4 Grofchenftüde mit der 
Jahrzahl 1766, welche um vieles ſchlechter, als die eben befchriebene find, ges 
ben 46: Stüd auf die raube kölnifche Mark, und haften nur fein 4 Loth, 17 
Graͤn; iſt alfo hieran nad) dem Conventionsthaler zu 2 fl. gerechnet, bie feine 
Marf Silber vermünze pro 37 fl. 37 kr. 38 9. und iſt ein foldhes 15 fr, Stüd 
nicht mehr werth als 7 fr. 3755 I. Nach dem dermaligen Werth des Conven⸗ 
tionsthafers A 23 fl. kommt hiebey die feine Marf Silber hinaus pro :45 fl, 8 
fr, 155 A. und iſt ein ſolches Stuͤck, fo nad) dem 24 fl. Fuß pro 13 fr. kom⸗ 
men follee, nicht mehr werth als 9 fr. 255 äR. / mithin ergiebe ſich an 100 fl, 


ein Derluft von 46 fl, 50 fr, 5 N 


11.) Deren Fönigf. pohfnifchen tel oder 2 Grofchenftücten von ben Jahr, 
gängen 1766. 1767 und 1769. geben auf Die Fölnifhe Mark 71 Stuͤcke, davon 
haften die 2 erfien Sorten fein 7 !orb, und die von 1769. nur 6 foth, 13 
Gran. Nach dem Eonventionsthafer à 2 fl. i am denen von den Jahren 1766 
und 1767. die feine Mark Silber vermünzt pro 20 fl. 17 fr. 24. Ein den 
gleichen 7; fr. oder 2 Groſchenſtuͤck iſt alfo werth 7 fr. 18:4. Nach dem Com 
ventionsthafer A 2 fl. 24 fr. gerechnet, kommt an beeden erfigedachten Sorten 
die feine Marf hinaus pro 24 fl. 20 fr. 25 A. und ba ein beigleidyen a Gros 
ſchenſtuͤck 9 fr. gelten follte, fo ift es nur werth. $ fr. 338 A. und ergiebt ſich 
an 100 fl. Verluſt ı fl. 24 Er. 2,3 - Dahingegen fomme die feine Marf Sil— 
ber bey denen vom Jahre 1769. den Eonventionschafer zu 2 fl. gerechnet, bins 
aus pro 21 fl. 7 fr. 1.94% A. und eim folches 7; fr. Stuͤck ift nicht mehr werth 
als 7 fr. 2A. Nimmt man aber den Conventionsthafer pro 2 fl. 24 fr., fo 
kommt die feine Marf zu ftehen pro a5 fl, no fr. 3 A und das Stüf, fo 
9 fr. werch fenn follte, ift nur gültig pro 8 fr. 2,6 A. folglich zeiget ih an 
100 fl. ein Verluſt von 5 fl. 19 fr. mE 


12.) Deren einfachen koͤnigl. pohlniſchen Groſchen, mit den Jahrzahlen 1767 
und 1768. geben auf die rauhe fölnifche Marf ına Stürfe, und halten fein 5 
toth, 14 Graͤn. Werden folche nach dem Eonventionsrhafer zu 2 fl. pro 33 ft 
gerechnet , fo kommt bieben die feine Marf hinaus pro 21 fl. 6 fr. 34% 
und iſt alfo ein dergleichen Stuͤck werth 3 fr. 228, A. Redner man aber den 
Eonventionsthaler pro a z f. und ein dergleichen Stuͤck zu 4 ı fr, fo kommt 
bie feine Park Silber zu ftehen auf 25 fl. 20 fr. 1,9. und ift ein ſolches 
4; fi. Stücd nur werch 4 fr, 177 N. mithin ergiebe fih Verluſt an 100 fl, 
Sf. 16 fr. 3:13: 9. Moben anzumerfen iſt, daf für Die vorangeregte polnis 
fhe Geldforten und Nachfchläge das Publicum allſchon in der Nürnbergifchen 
Zeitung vom 15 November 1771. verwarnet worden, und aufierdem die ver 
ſchiedene koͤnigl. pohlniſche ſogenannte 8 Groſchenſtuͤcke von einander nicht mehr zu 
unterſcheiden ſeyen. | 


13.) Don denen noch ſchlechtern fogenannten fönigf, pohfnifchen 8 Groſchen⸗ 

flüden mit den Jahrzahlen 1766 und 1767, wovon in ber Nürnbergifihen Zel⸗ 

- fung unterm 7 December 1772. die mwarnende Nachricht ertheifer wird, geben. 
auf die rauhe Fölnifche Mark 36 Stück, und haften fein 6 forh, ı Graͤn. 
erden nun folche nach gegenwärtigem 24 fl. Fuß pro 36 Fr., als wofür fie auch 
fälfhlid ausgegeben werden, gerechnet, fo kommt hieran die feine Marf Silber 
binaus pro 57 fl, 51 fr. ss der und nach biefem Fuß ift ein Stüc gar 

nur 
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nur — 14 fr. 353.4. 7 folglich wird am jedem 100 velloten SB fl. zı fe 1773. 
1315 N. + 1 


14.) . Bon den falfchen koͤnigl. polnifchen einfachen Grofhen vom Jahre 1768. 
gehen ftatt der vorigen 122 Stücke, anjeßo 146 Stüde auf bie raube koͤlniſche 
Marf, und haften auch nicht, wie eritere, 5 Loth, ı4 Grän, fondern nur 3 
torh fein. Wird nun ein folches Stüf nad dem gegenwärtigen Werrh des Con 
ventionschalers A’ 2 fl. 24 fr. aud pro 4; fr. gerechnet, jo kommt die feine 
Marf Sitber dabey hinaus pro 58 fl. 24 fr., iſt aljo ein dergleichen Stud 
nur werth 1 fr. 333 A. , ſomit an 100 fl. verlobren 58 fl. 54 fr. 33 9. 


Nota. Diefe vorangemerfte einfache Groſchenſtuͤcke laſſen fih, laut Nürm 
bergiſcher Zeitung vom 28 December 1772. von andern dergleichen, obſchon et⸗ 
was befferen, aber doch auch verrufenen Groſchen, nicht unterfcheiden. 


- 15) Weil in den fränfifchen Kreislanden auch die fächlifche Groſchen, eidhfiihe 5 
öder fogenannte Sechſer von gemwinnfüchrigen teuren dem unsorflenden arınen kand, Gteigen. 
mann fir Conventiond + tandmünzen & 3 fr. aufgebürder werden wollen, diefe aber 
nach dem bermaligen Conventionsrhafer A 2 fl. 24 fr gerechnet, doch niche mehr 
als 9 leichte Pfenninge werth find, fo hat das Publicum vor allen dergleichen 
ohnehin Konventionswidrigen und verborhenen Schiedmünzen ſich wegen bes hier 
aus eneftehenden großen Schadens auf das forgfaltigite zu hüren, und ift feinen 
andern Landmuͤnzen/ als nur denen, morauf 48 einen Conventionsthaler, oder 
nad) dem Konventionsfuß, auch Conventions tandınünze, ausdruͤcklich ſtehet, 
der mindefte Cours zu geſtatten. 


16.) Derer neuerlich zum Vorſchein Fommenden Nuͤrnbergiſchen Kreuzern Nürnberger 
von 1773, gehen auf die rauhe Föfnifche Marf 233 Sctücke, und haften fein z Kreudet. 
Loth, find alfo- folhe hinaus vermuͤnzt pro 25 fl. 9 fr. 15, 4. Wird nun, 
dem fränfifchen Kreigfchluß von 1754. gemäß, Die feine Marf — bey den 
Kreutzern zu 22 fl. gerechnet, fo iſt ein ſolches Stuͤck werth 3: N AM folglich, 
geht an 100 fl. verlohren 12 fl. 32 fr. 2333 9, 

17.) Ingleichen wird jedermann, nach der berelts 1769. gefchehenen Ders — 
rufung, vor der Einnahme und Ausgabe deren koͤnigl. franzoöſiſchen ganzen kLouisdlaucs. 
Sonisblanes oder Thaler, dann deren halben und viertels Louisblanes, oder gam - 
zen und halben Gulden nochmals mit Nachdruck gewarnet, indem die mehreften 
Thaler flart 2 fl. 24 fr. nur a fl. 7 bis 12 Pr., die Gulden aber ſtatt fa > 
ı2 fr. nur ı fl. 3 bis 5 fr, dann bie halden Gulden nur 25 bis 28 fr. r 
- zhein. , ftatt 36 Fr. werch find. 


18.) Es find auch auffer denen fälfchlich nachgefchlagenen Herzoglich Wirs Würtendergk 
tenbergifihen Eonventions ‚ Sandmüngen vom Jahre 1769, wiederum andere, und ei fen — 
zwar Fuͤrſtlich Brandenburg + Onolzbachifche Conventions, tandınimzen y mit der ange. 
Jahrzahl 1770. verfehen, fo gleichfalls nachgefchlagen worden, zum Vorſchein 
gefommen, welche nur aus Kupfer beftehen, und weiß geferten find, mithin 
gar feinen wahren Werth befigen, diefe falfche Sorte aber ſich merklich dadurch 
von denen gerechten Eonventions + fandmünzen unterfcheider, daß auf der Wap⸗- Beſchtelbuns 
penfeite der Fuͤrſtlich Brandenburgiſche Adler viel ſchlechter und gröber geſchnit, detſelben. 
ten, die Umſchrift aber um das Wappen aus lauter unfoͤrmlichen und ungleichen 
Buchſtaben beſtehet, auf der andern Seite hingegen find ſolche auſſer denen größern 
unſchicklichen Buchftaben für denen guten daran zu erkennen, daß die zwiſchen 
dem Worte LAND,M. befindliche 2 Derbindungsftrichlein gänzlich) ausgelaſſen 
worden, auch ftatt der, am denen gerechten über der Jahrzahl 1770. befindfich, 
doppelten Querſtriche, an diefen falfchen nur ein einfacher fih darauf befindet. 

Das Publicum wird dahero angemwiefen, daß felbiges, weil fo vielerley falſche 
Nachſchlaͤge unter den grhbem und fleinen Eonventionsgeldern fih mit eingeſchli⸗ 
R 
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Warnung ge: » 
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sen. 
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chen, die bis anhero untetlaſſene Aufmerffamfeit bey Einnahme deren Ebnven⸗ 
tionsgeldern, zu Dermeidung des fonft erwachfenden großen Schadens und Der 
fuftes, anjego. mehr ald jeinalen zu verdoppeln habe. 


Um nun von dem gemeinen Weſen bie fo nahe flehende, oder zum Theil 
ſchon empfundene fehwere Befchädigung abzuhaften, und nicht noch empfindlicher 
werben zu laſſen / auch fonft.allen weiters beforglihen Muͤnz + Unorbrungen nach 
Möglichkeit bevorzufommen, haben wir der unumgängfichen und äuflerften Norbs 
erforderniß zu feyn ermeflen, kraft diefes Kreißausfchreibamtlichen Patentes nicht‘ 
nur allein jedermännigfichen vor. der Einnahme und Ausgabe forhaner theils Con⸗ 
ventionswidrigen, alſo allſchon durch die Gefeke, und vom felbft verrufenen 
Muͤnzgattungen, theils deren biäher genau befchriebenen falſchen und nichtswerthen 


Geldnachſchlaͤgen wohlmeynend und ernſtlich zu warnen, ſondern auch edem die 


Die Werfäl: 
fer anzuzei⸗ 
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ohnehin auf ſich habende Obfiedenheit erinnerfich zu machen, daß bergfeichen 
etwa fehon befannte, oder. noch entdeckende höchft ſtrafbare Müngverfälicher und 
boshaften Gehuͤlfen und Unterfchleifer ihren Hoch ⸗ und töblichen tandesobrigfeiten 
in unverzügfiche und getreufiche. Anzeige zu bringen feyen, um eines Theils am 
derergeftalt durch eine gefliſſentliche Verſchweigung ſich folcher gemeinſchaͤdlichen 
und aͤuſſerſt verabſcheueten Verbrechen nicht ſelbſt verfaͤnglich, mitſchuldig und 
ſtrafbar zu machen, und andern Theils nicht die Gelegenheit. zu. entziehen, gegen 
die entdeckte Mifferhäter, nach Vorſchrift deren. allgemeinen und Roͤmiſchen Reichs⸗ 
echten, mit der verwürften jcharfen Strafe, andern zum. Benfpiel und Abfcheu, 
ſtracker Dingen fürfahren , fo folgfam das, gemeine, Weſen von derley landesbe⸗ 
truͤglichen Böfewichtern entladen und reinigen zu fünnen. 


Und da überhaupt die Wipper und Kipper , fonberheitfic aber zum Theit 
die in dem Kreiß eingeſeſſene Juden ihre wucherliche Handlungen, ſo lang moͤg⸗ 
lich, zu verbergen ſuchen, und die Uebertretungen von dieſer Art mit ihren ges 
meinfhädfichen Folgen ſich in der Stille ausbreiten, ehe folche zu allenthalbiger 
Entdefung fommen, gleih dann allfchon verſchiedene geringhaftige , auch Com 
ventionswidrige Scied+ und andere Münzgattungen eingefihoben worden find, 
und noch weiters auf eine höchft verpönte Art in Umfauf gefegt werden wollen, 
fo wird jedermann zu Derböppfung ber, gegen gethane gefeßlofe Münzverbrecher 
zu tragenden Aufmerffamfeic hierdurch angefrifchet, des forderfamften aber alle 
dergleichen boshafte Frevler, und bevorab die dieferwegen zum Theil in Verdacht 
ftehende Juden auf das nachdruckſamſte verwarner , mit diefem gefährlichen Hands 
werf und Schleichhandel nicht zu Schulden zu fommen, oder in dem ohnver⸗ 
hoffenden Betretungsfall zu gemwärtigen,, daß man anfonften, nebft der gefegmäßis- 
gen fcharfen Beitrafung , auf bie Anordnung eines ausgiebigen ganz befondern 
Abhilfsmittels gegen leßtere verfallen werde. Gegeben den 4 Febr. 1773. 


LS.) (L.S.) 


@inlieferung der Straffenbaugelber-. 
——— aus denen zeithero geſchehenen Straſſenbaugeld⸗ Ueferungen mißfaͤlligſt 


zu erſehen war, daß 


Primo. Die Straſſenbaugelder nicht in dem angeſetzten Termin eingeliefert, 
uͤber das auch ohngeachtet deren mehrmalen erlaſſenen Dekreten dannoch anerſt 
nach x oder Jahr darnach die Leferung geſchehen, und ſodann 


Secundo, Nur der Hauptumſchlag von denen 50 ober 100 Rthlr. Paque⸗ 
ten verpettfchiret gemwefen , bahingegen auf bie darinnen befindliche unverpettfchirte 
Duren nicht die mindefte Auficrift, von welchem Amte folche hergefommen, zu 
ſehen waren, nebſtdeme vielerley Geldforten in einer Dute untergemengt , darin⸗ 
nen verſchiedentlich gefehlt, und dabey kein Sortenzettel mit eingeſchickt worden. 

Ter- 


Tertio. Das von denen Amssunterehanen erhobene Schagungs « Quantum, #773 
und ber von ben Bebienfiigten zu leiftende Beytrag untereinander vermifchter 
eingeſchickt worden. I. 1 sv. do n — 

Als wird den Hochfuͤrſtlichen Beamten 

Ad primum. 


hlemit ernſtgemeſſenſt befohlen, daß Sie laͤngſtens 3 Wochen nad) dem jedes- @elen dreo 
malig angeſetzten Termin die Gelder einliefern wiſdelgen falls auf ihme Beamten m... 
bie alleinige Köften, keineswegs aber auf feiner Amtsuntergebenen Aufrechnung, germin un 


ein Kanzleybothe dahin abgeſchickt werden wirb, welcher bie Gelber abholen foll ; ſchiat werden. 
Ad fecundum. 


ben 10 Rthlr. ohnnachlaͤßiger Strafe, nicht allein ber äuffere Umfchlag von einer Wie folde ges 
ganzen Role, fondern jede darin. enthafcene Dute in das befondere, mit bes De, Matt werden 
amten Pettſchaft verpettihiret, und was für Sorten , auch mie viel darin ent, in 
halten, und von welchem Amte folche eingeſchickt worden , darauf gefchrieben 

fenn foll, nebſtdem fo vielerfen Sorten in einer Dute nicht enthalten, fondern 

jede Gattung wohl ſeparitt x ‚richtig gezaͤhlet, und von. Fleinen Münzen zu 10 

oder 20 Rıhfe., von größeren Sorten aber zu 50 oder 100 Rthlr. verfertiget 

werden ‚, und dabey der Gortenzertel mit bengelegt werben fol ; 


Ad tertium, 


das Schasungs + Quantum beren LUnterthanen jebesmaf befonbers auf eine in Bevleguna eis 
duplo auszufertigende und miteinzuſchickende Deſignation geſchtieben, und ſodann nes Verzelchniß⸗ 
a Tergo beſagter Deſignation alle und jede in dem Amte befindliche Bedienftigte Na an 
ſpecificirt werden follen, mann auch folche wegen ihren beiigenden bürgerlichen Wedienftigten. 
Gütern ihr ‚Confingent zum Scaßunge , Auantum zu zahlen hätten, dannoch 
jeber insbefondere ordentlich) benennet, Die von dem Schaßungseinnehmer 
auszuftellende Atteftaten mit bengelegt , und alſo ben jedem Termin nach beylies 
gendem gedruckten Formufar mis fort continuirt werden fol, Decretum Würzs 


burg den ı März 1773. > 
9.3. zum Strafienbau befonders verordnete 
Regierungs + Kommilfion. 
| gormular, | ! 2 
j DESIGNATIO 


Ds von dem Amte 

pro Termino 17 
verfallenen und zur GStraflenbau + Eafla auf Hochfürftliche Negierung eingeſchickt 
werdenden Straffenbaugeldern, als: J 


fl. fr. fränfifch find nach dem Schatzungsfuß von 

denen Amtsunterthanen erhoben worden, wels 
che anmit gehorfamft eingeliefert werden. 
den ten 17 


Unterſchrift des Beamten. 


Ne DE- 
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DESIGNATIO 


Deren Bedienſtigten in bem Amte 
und von denenfelben pro Termino +7 
zum Straſſenbau zu zahlenden Beytrags, über Abzug besjenigen, was folche 
wegen Ihren befißenden fchagbaren Gütern, vermög hie benfiegenden und von dem 
Schaßungseinnehmer — Atteſtaten, zum Schatzungs Quanto allſchon 
bezahlet haben: 
Als 


Fraͤnkiſch. 
fl. fr. Herr Oberamtmann. 
fr) der Beamte. 
fr — Gentgraf. 
fr. — Staͤdtſchreiber. 
— Amts,/ und Gegenſchtelber. 
fr, — Revier s Ziger. 
en — — 


Summa 


— 
* 








fe Er, fraͤnkiſch werden gehorſamſt eingeliefert. 
den ten 17 


Unterſchrift des Beamten. 


Gerordnung 4 | 
—v. 24 Marz. Vnſtruction für die Sammler ber totterie , Einlagen. a) 


Nachſteuer von dem Heyrathsgut der Juden zu erheben und zu 
verrechnen. " 


15 uprul. Sppe stem Toro Hochfürft. Gnaden das an Hoͤchſtihro fub 18 Januar a. c. 
von Seiten Hodfürftl. Regierung in Betreff der Juden, Nachfteuer per 
relationem erftattete Concluſum dahin gnädigft approbirt haben, daß die Nach⸗ 
ſteuer von dem Heyrathsgut deren auffer fand: ziehenden Judenfindern fernerhin 
zu behaupten ſey. Solchemnach wird denen Hochfuͤrſtl. Beamten (in deren unter⸗ 
gebenen Ortſchaften Fuͤrſtl. Schutzjuden anſaͤßig find) hiemit gnaͤdigſt anbefohlen, 
daß fie fuͤrohin eine beſondere Rubrique, 


Einnahmgeld fuͤr Nachſteuer von dem Heyrathsgut deren auſſer 
Land ziehenden TJudenkindern , 


in der Amtsrechnung verführen ; ſothane Nachſteuer jedesmal alſogleich nicht 
nur baar zur gehörigen Verrechnung ſich zahlen laſſen, ſondern auch (da ein, oder 
anderer derley Auszugs + Caſus fich vorhin bereits ergeben hat) bierüber ihren ums 
ftändfichen Bericht naͤchſtens anhero ad Cameram erftarten follen. Decretum 
Würzburg den 15 April 1773. 

| H. W. Hoffammer. 
— Be⸗ 


a) ©. Verorbuung d. = December 1786. 





TEL 53 


Berichte. der Pfarrer, Beamten und Aerzte, bie Aufnabme in das 
Gpileptifche Haus betreffend. 


Wır Adam Friderih ı. 


ragen Mir aus fonderbarer fürftvärerficher Siebe und Sorgfalt für Unfere 
fämtliche fiebe und gerreue tandesunterthanen bereitö vor einiger Zeit mildeft 
bewogen worden, zum Troft der hie und dort ſich vorfindfichen, mit der epileptis 


Ce 


1773. 
Verorbunng 
v. 19 April, 


fchen, oder fogenamnten hinfallenden Krankheit behafteren, und dem Public. 


nicht weniger, als ben Yeltern , Gefchreiftrigen oder Anverwandten vielfältig fehr 
beſchwerlich fallenden, ja oft von aller menſchlichen Hilfe gänzlich verfaflenen 
armfeligen Leuten, theils zur Verſuchung einer Eur und ordentlichen Gebrauche 


beren Hilfsmitteln, theils zu deren Incurabeln binfünftiger verforglicher Unter _ 


bringung und Derpflegung eine eigene Behaufung an oder nächft Unferem Julier⸗ 
ſpital mit der hierzu erforderlichen Einrichtung herftellen zu laſſen, auch biefes 
ſowohl insgemein, als einem jeden in Beſonderheit fo nuͤtzlich⸗ als heilfames 
Merk, vermittels görtlihem Segen, nunmehr feine Conſiſtenz in ſoweit erlan⸗ 
get hat, daß mir naͤchſt inftehender Woche vor Pfingften biefes Taufenden Jah⸗ 
res ben ber zu biefer Zeit gemöhnfichen Julierſpitaͤliſchen Pfründneraufnahme, zu 
gleich mit der Aufnahme derley prefhaften Perfonen der wirkliche Anfang ges 


macht mwerden fünne und foll 5 und nun aber vorberfamft eine vorläufige Nach⸗ 


richt und Kenntniß von denen in Unfern Hochftifts + fanden mit dieſer Rranfheit 
behafteten Patienten, befonders von ihrer Verlaſſenheit, Armuths, und Krank 
heitsumſtaͤnden, ober auch, warn mehr oder minder Bemittelte um die Eur ober 
febenslängliche Derpflegung in biefem Haufe anfüchen, maflen Wir diefe Unfere 
wohlmeynende Borfehung allen zu gut fommen laffen wollen , eine‘ pflihtmäßige 
Anzeige von berfelben dermafigen ober zufünftigen Vermoͤgensſtand allerdings 
vonnoͤthen iſt; als ergehet an Unſere fämtliche Pfarrer und Beamte, auch Cents 
und Stadtphyſicos, Amts, oder Ortöchieurgos Unferes Fürftlichen Hochſtiftes hie⸗ 
mit Unfer ernftlicher gnädigfte Befehl, daß dieſelbe alle die benderfen Geſchlechts, 
welche in demfelbigen Amts, oder Vfarregbezirf für derley Epilepticis gehalten 
werben , nad) Maasgabe der hie nachgeſetzten und refpective vorgefchriebenen Frag⸗ 
und Berichtspunften,, auch weiterem Gurbefinden nad) genau und gemiffenhaft 
eraminiren , auch zu mehrerer und ſicherer Information nebft der Patienten Ael— 


tern oder Anverwandten bie Ortöfchulbheißen und Gerichtsbürger, warn es nörhig 


ſcheinet, hierüber zu vernehmen, und fonad) ihre pflichtmäßige und unterthänigfte 
Berichte und Atteſtate für diefes Jahr, mo moͤglich, 3 Wochen vor Pfingften,' 
für die Finftige Jahre aber allemal 6 Wochen vor Pfingften zu Unferem Hoch⸗ 
fürftf. Julierſpital allezeit verſchloſſener und miteinander zugleich einſchicken, und 
ſowohl dieſesmal als kuͤnftighin wegen perſoͤnlicher Stellung mehrbeſagter Epi- 
lepticorum zu einem Concurs, ober zu des einen und anderen wirklichen Auf, 
nahme bie weitere gnädigfte Verfügung und Nefolution gemwärtigen follen. Ur 
fundfic unter Unſerem bievorgebrudten geheimen Kanzley s Infiegel. Gegeben 
Würzburg den 1h April 1773. 


Adam Friderich x. (L.S,) 


= Berihts s BPunften 
: für Die Pfarren 


1. M, der Suppficant heiße ? 
2. Wo er gebürtig und wohnhaft, und mie alt er fm ? 
3. Ob er unverheyrathet, eines verwittibten ober febigen Standes fen ? 
4 Wellen Religion er fey ? / 
5. Weſ⸗ 


Die Werläte 
follen 56 Wochen 
vor Pfingſten 
eingeſchict wem 
ben, 
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5. Wellen Leymuths und Aufführung er fen ?'ob er gut oder übel gefircet ? 

6. Ob er dem Gottesdienſt und Gebrauch deren heiligen Saframenten fleißig 
zugethan fen ? 

7. Ob er nicht dem Zorn, + Trunf, Spielen, Muͤßiggang und andern Um 
tugenden ergeben fen ? 

8. Ob berfelbe noch eltern, Geſchwiſtrige und Anverwandte habe ? 

9. Wo und bey wen derfelbe ſich aufhalte , und wie fange ? 

10. Ob berfelde in das Publifum gelaflen werbe, oder zu Haus verblei⸗ 
ben müffe ? 

11. Womit berfelbe ſich nähre ? ob er eine Profeffion , und welche er ver 
ſtehe, folche auch treibe ? oder ob er mit einer fonftigen Hands oder Felbarbeit 
umgebe ? und falls derſelbe nichts arbeite, ob biefes aus — oder Traͤg⸗ 
heit gefchehe ? 

12. Ob ber Patient eines flarfen ober ſchwachen Körpers fey 2. 

13. Ob berfelbe von diefem Uebel oft befallen werde, und wie fehr ? 

14. Wer ihm im diefem Zufall, warte und pflege ? oder ob er verfallen fen? 

15. Ob der Patient die Kirchen befuche, und in denſelben falle mit Ber 
ftöhrung des Gortesbienfties ? 

16. Ob ber Suppficant, warn er arm, bem Betteln nachgehen müffe, 
ober eine fonftige Verpflegung und Nahrung , und von wem genieße ? 

17. Ob derfelbe fchon ein Spital gefucht , in welches , und warum ? 

18. Ob in des Suppficanten Geburts, ober Wohnftabt, ober einem andern 
Drte beflelbigen Amtes Fein Spital ober armes Haus geſtiftet fey ? 

19. Ob in baflelbe die Amts, oder Ortsgenoſſene nach ber Stiftung und 
Obſervanz Fein Vorrecht haben ? 


Berihts » Punkten 
für die Beamte 


1. DLR ber Patient ſich nenne ? 

2. Ob er Unfers Fürftlichen Hochftiftes Unterthan fey ? ins ober auffer dem⸗ 
felben gebürtig, und im feßtern Falle, wie, und wie fange er fich darin aufhalte? 

3. Womit der Patient ſich nähre, ober ernähret werbe ? und wie fein Nah⸗ 
rungsſtand befchaffen ? 

4. Ob der Patient Mittel befiße, ober allenfalls von Aeltern und Anvers 
wandten zu hoffen habe, mie viel, und morinnen ſolche beftehen ? 

3. Ob berfelbe noch Aeltern habe, oder unter der Vormundſchaft ftehe ? 

6. Ob der Pariene wahrhaft arm fey, und von feinem Vermögen hinterli⸗ 
ſtiger Weife nichts abgegeben habe ? 

7. Ob bderfelbe feinen Nahrungs + Contract mit jemand gemacht ? 

8. Ob der Suppficant fein Steigbettler oder Vagabund fen, und wo er 
ſich mehrentheils aufzuhalten pflege ? 

9. Ob der Patient, im Fall er bemittelt, in das epileptiſche Haus verlans 
ge ? ober zu Haufe, ohne im Publico ferner zu erfcheinen, verbleiben wolle ? 


Berichts » Punkten 
pro Medicis & Chirurgis. 


1. DL ber Patient heiße ? 

a. Ob er mit der hinfallenden Kranfheic behaftet, und aus welchen Zeichen 
biefes wahrgenommen werde ? 

3. Wie alt, und wie Ihm biefes Uebel zugeftoffen fey, und ob er folches 
von Geburt geerbet, ober fonft durch Schrecken, oder eine andere heftige Leiden⸗ 


fchaft fich zugezogen habe? und wie fange diefes ſchon fey ? ee 
. 4 


WÄRE 35 
4 Ob der Parorlsmus ihm oͤfters, oder ſelten, zu gewiſſen Zeiten, ober 177% 
unverfehens überfalle ? ' ‘ 
5. Ob er es nicht zuvor merfe, wenn ber Paroxlsmus kommen wolle ? 
6. Ob er nad) dem Parorismo ſich wiederum wohl, ober matt und entfräfs 
tet befinde ? 
7. Ob der Patient wille, mas ihm fchädfich,, und das Hinfallen verurfache, 
ob daran Zorn, hitziges Getraͤnke, oder was fonften ſchuld fey ? 
8. Ob der Parient auch tobfüchtig fen ? | 
9. Was für Mittel gegen ben Zuftand fehon gebraucht worden, und mit 
was für Wirkung ? | 
10. "Welches das beſte Mittel für den Patienten erachtet und beobachtet 


Die monatliche Gentberichte und Protocolla einzuſchicken. — 


are die Erfahrniß bishero gezeigt hat, daß jene, in bem unterm 26 Oeto⸗ 
ber 1764 im offenen Druck ergangenen Decreto, gehabte gnäbigfte Abſicht 
der beſſern Beförderung der Inquiſitionen nicht vollſtaͤndig erzielet, und verſchie⸗ 
dene Centbeamte theils die anbefohlenen monatlichen Berichte gar nicht erftartet, 
theils in folchen den Tag der geſchehenen Derhaftnehmung und bie Namen ber 
Arreftanten nicht jedesmal gehörig eingerüct, theils andere in die Haupt »-Inquls 
fitionsfache einfhlagende Dinge eingemengt, und andurch bie erforderlich zu neh⸗ 
men ſeyende Einficht mehrmalen gehindert, theils auch die Inquiſitionsſachen felbs 
ſten zu merflicher Vergrößerung ber Köften in unnoͤthlge Weirläufigfeiten einge 
feitet haben: als wird ſaͤmtlichen Hochfuͤrſtlichen Eentbeamten hierdurch anderweit 
befohlen, baß biefelbe nicht nur 


-ımo, Die vorhin anbefohfenen monatlichen Berichte unfehlbar mit Anfang Wrreftantende 
des Monats gehorfamft einſchicken, ſolche auch nach deutlicher Vorſchrift des Ein monat 
gangs bemelbten Decreti vom 26 Dctober 1764 gehörig einrichten, und in fol, E 
chen den Tag der gefhehenen Derhaftnehmung , den Namen und das Derbrechen 
des Arreſtanten, auch ob biefer noch bey Amt In Anquifition ſtehe, oder bie 
Unterſuchung ſchon gefchloffen fen , jebesmal fürglich bemerfen , fondern annebft 


ado. Ueber bie angegangenen und nod) ferner angehenden Inquifitiones die und Iaguifitk 
verführten Inquifitions » Protocolla , obgfeih nun die Unterfuchung gefchloffen fen ee 
oder nicht, von 14 zu 14 Taͤgen zu bem Hochfürftl. Negierungs + Malefizamt einjuppieen, 
zur Einficht und allenfallſiger rechtlichen Verfügung bey zo Rthlr. Strafe gehor⸗ 
famft einfenden: und in Entftehung eines ober bes andern unfehlbar gemärtigen 
fotlen , daß fie alsdann in fothane Strafe verfallen erklärt, und zu derer Erler 
gung unnachſichtlich werden angehalten werden. Wobennebft ſaͤmtliche Centbeamte 
hierdurch uͤberhaupt erinnert werden, ſich die Beſchleunigung der Anquifitiondfas 
chen deſto forgfamer angelegen fen zu laſſen, je gewiſſer bey einer aus dem Ders 
fhufden des Centbeamten fid) ergebenden Verzögerung folhem fäumigen Amtds 
träger die andurch verurfachten Köften zur faft und zum gebührenden Erfag wer⸗ 
den zuerkannt werben. Decretum Würzburg den 26 April 1773. 


H. W. R. 


O yne Anzeige und Erlaubniß für Feine fremde Lotterleen zu fanmeln. 2) "15 May. 


ine fregmillige Benfteuer ober Almofen warb fir bie Francisfaner in Jeruſa⸗ a1 Map 
fem ausgefchrieben. 
O 2 Die 
3) Diefe nämliche Verordiung I auch de dato 27 Map ; übrigens f Verordg. © a 
Deemb. 1786. 
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177% Die Pafage = Gelder richtig zu erheben. 
ordnu 
—— Adam Friderich ı. 


urlace diefer We haben zu Unſerem Mißfallen wahrnehmen muͤſſen, daß bie ‚ben Unſern 

Verorduung. errichteten Stationen eingehenden Paſſagegelder, wegen verſchiedener, von 
fremden ſowohl als inlaͤndiſchen Fuhrleuten und andern Perſonen, gefpielten Um - 
terfchleife bis daher nicht im einer fo erfledlihen Maas ausgefallen find, daß 
bievon die zur beftändigen guten Ausbefferung der neu gebauten Ehauffeen erfor 
berlichen Köften haben beftritten werden fönnen. j 


ueble Folgen Wir beforgen bieben allerdings zum voraus, baß dergleichen meiterhin ge 
dep weitern Uns trieben werdende Unterſchleife, und die hierdurch immer verringert werdende Pafı 
tesfaleifen. fagegeld + Einnahme die unangenehme Folge nach fich ziehen dürfte, daß auch nad) 
einmal völlig geſchehener DBerfertigung der in Unſeren Fürftlichen tanden chauffe 
mäßig gebaut werdenden Straffen, fomit bey nachher wieder aufhörenden Straf 
fenbaugeld, jedannoch zur immermwährenden Unterhaltung biefer bergeftellten Straf 
fen Unſeren gefammten tandesunterthanen annoch eine ewige Anlage aufgehaffet 
werden müßte. Machdem Wir aber Unſeren ohnehin befadenen gerreuen Unter⸗ 
thanen eine dergleichen ſchwere Laſt nicht immerfort aufliegen zu laſſen, fondern 
vielmehr felbe von ihnen abzuwenden gedenfen, und baber in diejer Fuͤrſtvaͤterll⸗ 
Camerals Ber: chen Abſicht, ungeachtet des aus Unfern eigenen Cameraleinfünften zur Erbauung 
... der Straffe alljährlich leiſtenden namhaften Geldbeytrags, auch Unſere hoͤchſte 
fagegeides von Verfon ſelbſt mic und nebſt Unferem Gefolge, auch fonftigem Hofpoftwefen, von 
allem Hoffuht: der Paflagegeldabgabe nicht ausnehmen wollen , fondern zu defto mehrerer Hin 
weſen. laͤnglichkeit, ſomit zum Troſt und Liebe Unſerer Unterthanen dieſes verordnungss 
mäßige Paſſagegeld bey den angeordneten Stationen jedesmal erlegen zu laſſen, 
Uns mildeſt entſchloſſen haben ; Als verordnen und befehlen Wir biemic gnds 
digft, daß in Erlegung diefes von Kreißeswegen beliebten, und zur beftänbigen 
Solches fol Ausbeflerung der verfertigten Chauſſeen beftimmten Paflagegeldes feinem Menfchen 
aud jedermann eine andere, als jene in dem biesfallfigen gedruckten Tarif enthaltene Ausnahme 
oe Freyheit geftatret, fondern von Jedermann, ohne Ruͤckſicht des Standes und 
Würde, fothane Geldabgabe bey den angeordneten Einnahıns + Stationen gehörig 

Heleiftet werden foll. 


Die Linneh: Zu welchem Ende Wir dann den fämtlichen hiezu aufgeftelleen Einnehmern 
mer folen bie den ernitgemeflenften Befehl hiemit ertheilen, daß fie bie aufgefeßten Schlagbaͤu⸗ 
A me allezeit fleibig fperren, und Niemand ohne vorherige Bezahlung des tarifmäßis 

gen Paflagegeldes oder Vorweiſung des an ber vorherigen Station allfchon gelößs 
ten Zettels bin und ber pafliren laffen, die etwa hiewider handelnden Frevler 
aber fogfeich zur weiter nörhigen Verfügung bey Unferer -Hochfürftl. Straſſenbau⸗ 
Eommifjion anzeigen follen. Gegeben in Unferer Fuͤrſtl. Nejidenzftade Würzburg 
den 15 May 1773. - 

N. F. 


am. Beamte follen fi) genaueft an die Taxordnung in Betreff der 
Theilungsgebühren halten. 


:) Pagani aus den gegen bie Beamte biöher verfchiedentfich geführten Beſchwer⸗ 
den und barauf erfolgten Unterfuchungen mißfäligt bat wahrgenommen 
werden müflen, daß dieſelbe faft durchgängig, gegen die Flare Borfchrift der Amts⸗ 
Zarorbnung Num. 48 & 49, von ben Thellungen , ungeachtet fie denfelben nicht 
jedesmal gegenwärtig find, gleichwohl bie fonft gewöhnlichen Gebuͤhre für Koft 
und Diäten zu ziehen , auc) jenen Theilungen, fo unter bloßen Majorennen vors 
gehen, ſich ungeberhener einzubringen, nicht entfehen: als ergehet hiemit an ſaͤmt⸗ 
liche versechnende Beamte der ernftliche Befehl, daß fie bey Vermeidung unauss 
bieids 


En 2 s7 
blelblicher ſchweren Strafe obbefagter Verordnung genaueft nadhfeben, und die 2778. 
ihnen anvertraute Unterthanen über die Gebühr auf feine Art beſchweren, auch 


dieſe gegenwärtige Fürftliche Berorbnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gewöhnlicher 
maflen verfünden ſollen. Decretum Würzburg den 25 May 1773 


H. W. R. 


Verboth der Nacht ⸗Schwaͤrmereyen. 22 


Wir Adam Friderich ıc. 


ESbwohl zwar von mehreren Jahren her wieberhofte Verordnungen dahier em 
gangen find , daß niemand bey naͤchtlicher Weile ohne Ucht auf ben Gap 
fen fich betreten faflen, nocd weniger Schwaͤrmereyen und Ausgelaſſenheiten zu 
werüben ſich unterfiehen foll ; fo haben Wir jeboch mißfälligft vernehmen müflen, 
daß den biesfalls erfaflenen Verordnungen nicht allerdings bie ſchuldige Folge 
durchgängig gefeiftet , ja fogar bie zu Beobachtung guter Ordnung aufgeftellte 
Rumorwache bey fleißiger Ausübung ihrer Pflichten mehtmalen mie Thaͤtlichkeiten 
mißhandelt worden ſey. 


Gleichwie wir aber aus landesfuͤrſtvaͤterlicher Obſorge dieſem Unweſen keines⸗ 
wegs laͤnger nachzuſehen gedenken, ſondetn alle naͤchtliche Schwaͤrmereyen und — 
Ausgelaſſenheiten eins für allemal abgeſtellet, und bie dahieſigen Einwohner ge, .” ie 
gen berfen in einer Fuͤrſtlichen Refidenzftabt ohnedies ganz unleldentliche Exceſſen, giar Haben fols 
fo wie auch bie Rumorwache gegen fernere Mißhandlungen allerdings geſchuͤtzt 
Aoiffen wollen : als befehlen und verordnen Wir hiermit nochmalen auf das ernſt⸗ 
fichfte und nachbrucfamfte, daß fürohin niemand bey nächtlicher Weile, nach Um 
terſchied der hiezu feſtgeſetzten Stunden, als naͤmſich 
im Junlus “= » — 
und Julius we) 23 Vie, 
m EN 
und Auauft j nad) zo Ufer, 
im März 
April 
und October 
im Movember! 


December | 
Januarls ai 
1 Februarius * 


Mich ohne Ucht auf den Straſſen einfinden, widrigenfalls aber gewaͤrtigen fol, 
daß er auf die Wacht gefuͤhret, und beſindenden Dingen nach gegen ihn auch 
noch mit anderweitiger Ahndung werde verfahren werden ; worauf Wir in Zu 
kunft; um” ſo genauer werben fehen laſſen, ba Wir dermalen bie zeithero ander 
raumt gemeinen Stunden ohnehin ſchon weiter. hinauszufegen gnaͤdigſt gerubet 
haben. a) oh 


Ferner ‚erneuern Wir die megen ber nächtlichen Schwärmereyen, Muthwillen gyartige zw 
und fonftigen Ausgelaffenheiten ſchon mehrmalen ergangenen Verordnungen berger multuanten und 
alten und mit dem Zufaß, daß nicht nur allein Diejenigen, fo über dergleichen Sawirmes ze 
werden betresen werben, ohme allen Unterfchled ber Perfon ſogleich auf die Wacht on 
geführet, fondern auch noch überdies als Stöhrer des nächtlichen Ruhe und Si, 
' P cher ⸗ 
4) Dieſer h. iſt wegen der nummeßrigen mächtlichen Beleuchtung in der Verordg. ©. 3x 
Maͤrz 1791 gam aufgehoben, 


— 








1773 


58 AT 


sherheie angeſehen, und nah Maasgabe ber Dergehungen mit ber fchärfeffen 
Strafe belegt werden follen, ohne daß hierin ein Unterſchied gemacht werde, ob 
dergleichen Muthwillen und Ausgelaſſenheiten bey einem tichte, ober ohne baflelber 
verübt worden feyen, damit. das Licht folchen Gaflenfihwärmern Feineswegs zu ei⸗ 
nem Deckmantel ihrer höchft fträflichen Unternehmungen dienen möge. nr 


Und da Wir bie Rumorwache gleich Anfangs bey ihrer Aufftellung in Unſe⸗ 
ren gnädigften Schuß genommen haben, und fie auch beshalben gegen alle Miß⸗ 
bandfungen ein, für allemal geſchuͤtzt wiſſen wollen : 

Als erinnern Wir zwar biefelbe hiermit ernftlichft, ihrer aufhabenden Schuls 
digfeit auf das fleißigfte nachzufommen , anfonften Wir bey deffen Entſtehung 


Betragen der gegen fie felbften mit aller Schärfe werden verfahren laſſen ; Wir ertheilen ih+ 


Numorwache. 


Verordnung 
v. 30 Juli. 


24 Ausuſt. 


nen aber anbey die gnaͤdigſte Erlaubniß, im Falle fie von dergleichen Gaflem 
fhwärmern in Beobachtung ihrer Prlichten . würden verhindert, und von einer fol 
shen Notte, gegen die fie fich nicht ‚anderft wehren koͤnnten, angegriffen, und mit 
gröblichen Thärlichkeiten behandelt werden, alsdann auf folde zufamınen rottirte 
Schwärmer, fo wie die Garnifonsparrouillen., auch Feuer geben, oder ſich auf 
eine andere befte Art wehren zu dürfen ; weswegen Wir hierdurch jedermaͤnniglich 
für feinen eigenen Schaden nachdruckſamſt gewarner haben wollen. 


Endlich aber befehlen Wir, daß diefe Unſere gnädigfte Derordnung zu meh 
rerer Nachachtung und jedermanns Wiſſenſchaft nicht allein Öffentlich fund ger 
macht, und an den. Stadtrhoren angefchlagen , fondern auch in allen Gaſthaͤuſern 
angeheftet werbe, und aubey jeder Gaſtwirth die hier anfommenden und uͤbernach⸗ 
tenden Fremden biesfalld zu erinnern gehalten ſeyn Fol Graeten — den 
27 May 1773. 


Adam Friderich «. (I.8.) 


Kram⸗ und Viehmaͤrkte nicht eigenmaͤchtig zu verlegen. 


—— man wahrgenommen hat, daß die auf dem Sande mit hoͤchſter fan 
besherrlicher Bewilligung bergebrachte jahr» und Viehmaͤrkte ben etwan eins 
fallender übeln Witterung von denen biezu ausdrücklich beftimmten , Tägen , auf 
andere eigenmächrig und willführfich verfege ‘werden, wodurch aber. die folchen 
Märkten nachziebende Krämer und dahin fommenden Käufer- in unnoͤthige Neifes 
koͤſten und Verſaͤumniß geſetzt, überhaupt aber die in derley Dingen erforderfiche 
Drdnung geftört wird : als wird hiedurch befohlen, daß in Zukunft alle Jahr⸗ 
und Diehmärfte auf denen hiezu ausgezeichneten Taͤgen gehalten, und keineswegs 
geſtattet ſeyn ſoll, dergleichen Maͤrkte auf andere Taͤge wegen ſchlimmer Witte⸗ 
rung, oder ſonſtigen Urſachen, wie ſie Namen haben mögen , zu verlegen. 
Worüber und auf deſſen durchgaͤngige gehorſamſte Beobachtung ſaͤmtliche Hochfuͤrſt⸗ 
liche Beamte die: gehoͤrige Aufficht zu tragen * werden. Dectetum Würp 
* den 30 * 1773. a 


Bieferung guter Fruͤchten. 


—— von Zeit der angefangenen Theurung bis anheto fo mannichfäftige 
undillige und gewillenswidrige Dervortheilungen in tieferung und Erſchuͤtung 
deren herrſchaftlichen Zehend ⸗ und Hofbeſtand ⸗, zumal aber Guͤltfrüchten quoad 
qualitatem von denen Beſtaͤndnern und Cenſiten geſpielt worden, welche andurch 
handgreiflich ſich veroffenbaret haben, angeſehen von ſothanen herrſchaftlichen Fruͤch⸗ 
ten das Achtel Korn Würzburger Gemäß kaum 100 bis. 108 Pfund, das von 
dem Bauersmann zu Markt gebrachte, oder ſonſten verkaufte Korn hingegen 
wohl 
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wohl 120 bis 125 Pfund per Achtel gewogen, fofort das Mafter Korn vom en 1773. 
fieen gegen den fegtern-a proportione bes dermaligen Marftpreiges gerne ı Rthlt. 
‘und noch darüber dem Gerichte nad) von einander unterſchieden iſt, biedurch 
"gnäbigfte Herrfchaft aber und die befoldere Diener ſowohl, als aud) die Bäcker 

und fonftige Käufer, welche, tie gewöhnlich, dem Maas nad) die Früchten auf 
Herrfihaftlihen Böden bona fide erhandelt haben, merklich benachtheiliget worden 

find : dannenhero man (um ſothanen betrügerifchen, und faft durchgehends unges 

ſcheut getrieben werden wollenden ſchlechten Getraldelieferungen fürs künftige hin⸗ 

langlich vorzubeugen) alle nut immer erdenkliche Wege und Mittel ergreifen muß. 
Solchemnach wird denen Hochfürftlichen Beamten ernftgemeflenft hiemit anbefoh⸗ 

Ten, daß fie bey Fünftiger Zehend+ und Hofbeftand+, dann Güftfrüchten + Ers 
ſchuͤttung forgfamft auf die Qualität fehen , feine trebfige, ober fonften kleine, 

Habe und imehllofe Körner annehmen, fondern ſogleich von Handen weifen, auch 

ben etwa fich ergebendem Anftande (um ficher ermäßigen zu können, ob von jeder - 
Fruchtgattung die ſchlechte und geringwiegende Koͤrnlein nicht gefliffentlich von 

benen $ieferanten zufammengebradht und gefäubert worden) von denen in biejem- 5 
Jahre gefammelten herrfchaftfichen Zehend+, oder mittels Oeffnung deren Cenſiten⸗ 
Pridatboͤden von derenfelden allda aufgefpeicherten Früchten dem Gewichte nach 

eine Probe gegen jene zur Ablieferung gebrachte nehmen , fofort wann bas Achtel — 
dom erſteren gegen dieſen letzteren an ber Pfundezahl merklich bifferirt, ſelbige 

als untüchtig verſchlagen, und auf beſſer wichtige um fo mehr beftehen follen, 

Daitilt man gegenfalls nicht vermüßige werbe, ihnen Beamten forhane geringhal⸗ 

tige Früchten heimzufchlagen, und fie zum felbftigen Erſatz anderer gewichtigern, 

fomte annehmlichern Körnern anzuhalten.  Decretum Würzburg den 24 Auguft . 

177% 


O. W. H. 


Nachſieuer zwiſchen Hanau und Würzburg ift aufgehoben. — Wersrinung 


v. 4 Zunk, 
——— zwiſchen beeden Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen und Heffen » Hanauiſchen * 
IE Sariden’ durch gettoffene Convention die Nachſteuer gänzlich aufgehoben, und 

eine’ vollfommene Frenzügigfeit aller bins und berfommenden Erb, und fonftiger 
Bermögetifchaften benderfeits beliebt worden ift: als bleibt ſolches fämtlih Hoch 

fürſtl. Würgbnrgifchen Beamten zu Ihrer Nachachtung in fünftig etwa vorfoms 

menden Fällen hiermit unverhalten. Decretum Würzburg den 4 Juni 1773. _ 

„282 — —8* ⸗ 


3 Zr H. W. R. 


Den⸗ Juni wurde die Verordnung, die Schlbte das Jahr amal fegen zu laſſen/ gunl— 
wiederholt. a) - ee a * 


az Y 
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3* Vertreibung der vielen Maͤuſe ſollen bie Schuffinder mit Beſen und Grab⸗ gull. 
inſtrumenten auf das Feld geführt werden. —1 


Fe aı Juli ergieng das: päbftfiche Breve, daß ber Orden von. ber: Gefellfihaft 21 Juli. 
A Zeſu allenthafben aufgehoben werbe, u . 
Hi Polizengericht in ber Stabt, und bie Beamte. auf dem Sande follen ge⸗ 13 Seyt. 
naue Aufſicht auf fremde, mit unbehelflichen Zeichen verſehenen Kalender, 
und worin die verlegten Feyertaͤge noch beſonders bemerkt find, halten, und die 


’ “ 


Dert oͤnfer , nebft Confiscation, mie 10 Rihlr. beſtrafen. b) 
Dane a 7 Ren. 


. — 1— 
a) Wird durch die Verordg. v. 9 Mob. 1779 nur auf zmal jaͤhrlich beſtimmt. 
) S. Verordg. v. 24 Mayıı785. 21 Dec. 1788. 23 Dec, 1793. 
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Verordnung Keine rauhe Aſche auszufuͤhren. 


% 10 Dricher, aygeödeme bey der jüngftpin fürgenommenen Verfteigerung bes Potafchen + Ber 
xI ftandes abermalen mipfällig wahrzunehmen gemwefen iſt, daß unerachtet ber 
in den Jahren 1690, 1727, 4735, 1741, 1743, 1762 und 1764 ergangenen 
gefchärften Berordnungen dannoch mit dem Derfauf der rauhen Afche allerien Um 
terfchleif getrieben, und dadurch das herrichaftliche Intereſſe merflich verlegt wors 
den fey, dieſen firäflihen Entgegenbandlungen , und von manchen Beamten, 
Bollbereitern , Zöllnern und Schuldheißen auffer Acht laſſenden Pflichtsobliegen⸗ 
heiten man fängerhin wegen Derlegung eigener Plichten nicht nachfehen kann; 

— als werden ſaͤmtliche vorangezogene, wegen des Verkaufs der rauhen Aſche er⸗ 

Beuden Berosd, Hangene Anordnungen und Befehle anhero wiederholt, und anmit nochmalen gnds 

zungen. digft befohlen, daß ſowohl auf die fremde als einheimifche Aſchenhaͤndler beharr⸗ 
lic) » Heißige Aufſicht getragen werke, damit weder bie rauhe Aſche denen Der 

Obne Erlaub⸗ ſtaͤndnern entgehe, weniger jemand, als bie mit herrfchaftlichen Erfaubniß + Pas 
wis fol niemand tenten verfehene Porafchen » Pächter, folche Sledereyen treiben , von biefen aber 

— die gemachte Potaſche nicht anderwaͤrts, als zur Hochfuͤrſtl. Hofkammer, oder an 
bie won felbiger angewieſen werdenden Sinterlegungsorten verführer werde, zu 
dem Ende ben den Zollftärten gure Beſtellung bergeftalt zu machen, daß derley 

Strafe ber Uebertreter, nebſt Anhaltung und Hinwegnehmung ber Gefchirre und Afıhe, bey 

BU. der Hochfürftl. Hoffammer vermittelft gehorfamfter umftändficher Berichtserftattung 
jur erempfarifchen Beſtrafung, ohne alle Nebenabficht, angezeigt werden follen, 
wie dann auch zur Erzielung beflerer Aufjicht den Anzelgern von der zuerfennem 

Belohnung ben Strafe tel, nebſt Verſchweigung deflelden Namens, gnäbigft zugelichert 
des Unzeigerd, wird, Damit aber auch unter dem Vorwande der Beduͤrfniß an rauher Afche 
fein Unterſchleif gefpielt, jedoch aber die Seifenfieder in ihrem Gewerbe und 

Geifenfieder, Nahrung nicht gehindert, und ‚bie Fürftliche tandesunterthanen mit ber erforder 
wann uud mie lichen Gelfe verfehen werden mögen; fo wird andurch gnädigft geſtattet, daß bies 
fie aſche eintan⸗ ſelbe, fo viel fie ermweisfich zu Erreichung der vorbemeldten doppelten Abficht noͤ⸗ 

fen darten; hig Haben, in dem Orte, wo fie angefeffen find, feineswegs aber auffer Amts , 
und zwar nur in den 6 Sommermonaten, als vom ı May bis zu Ende des Oc⸗ 
tobers, jebes Jahres, um ben laufenden Preiß, damit zum Nachrheil der Potaſchen⸗ 
oder Gafpererfiebern feine Vertheurung ſich ergeben möge, einfaufen duͤrfen ; 

uud Farder. mie dann auch denen Färbern gnädigft verwilliget wird, daß fie Diejenige Aſche, 
fo fie darthunlich zu ihrer Färberen unentbehrlich gebrauchen , jedoch unter ber 
naͤmlichen Befchränfung, wie oben bereits wegen ber Seifenjiederen verordnet iſt, 
Fäuflich an fich bringen koͤnnen ; gleichwie aber die Beobachtung und Befolgung 
der herrfchaftlichen Verordnung vielfältig von der genauen und pflichtſchuldigen 
Aufficht ber Beamten und Ortsvorftehern abhängt ; als verfiehet man ſich zu ih⸗ 
wen gnädigft, daß fie an ihrer Obliegenheit und fleifigen Aufficht fo meniger 
ihrerfeitd etwas werden ermangeln laffen, je ernfigemeflener Seine Hochfuͤrſtliche 
Guaden die fräftige Unterflügung ber mit berrfchaftlichen Patenten verfehenen 
Potafchen » und Safpeterfiedern anbefehlen , und fogleich die zielfegfiche Weiſung 
gnaͤdigſt mitangefügt haben, in’ dem Falle eines fich ergebenden Saumfals oder 
Nachlaͤßigkeit an Höchftdiefelbe von hieraus bie unterthänigfte Anzeige zu machen, 
wornach ſich alfo fämtliche Beamte, Zollbereiter, Zöllner und Schuldheißen ges 
hotſamlich zu achten und zu beflerer Nachlebung ſothaner wieberhoften gnädigften 
Verordnung vor mißliebiger empfindlicher Ahndung zu hüten, auch felbige alle 

Yäprlige Vers jdhrlich Termino Martini pubficiren zu faflen, und wie folches gefchehen, längs 

es Be ſtens nach 8 Tägen anhero unterthaͤnigſt einzuberichten , auch ben fich ergebenden 

Unzeige Hievon. Liebertretungsfalle bie in den Eingangs angezogenen vorherigen Verordnungen bes 
ftimmte Strafe von 10 Rthlr. unnachſichtlich zu behaupten haben. Decretum 


Würzburg ben 1 October 1773. 
3m 
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1773. 
Verordnung 


Das Straffenbaugelb für den aten Termin wird gnäbigft nachgelaſſen. » 11 Deitsbee: 


Ha Beamten warb befanne gemacht, daß die Nachfteuer von bem Heyrarkös — 
gut der Juden an dieſe überhaupt auf 6 Jahre verpachtet ſey, doch ſollen 
die jedesmalige Faͤlle zur Hofkammer beſtimmt einberichtet werden. 


eneral + Pardon auf 6 Monate fir alle Deſerteurs ber Wuͤrzburgiſchen Kriegs⸗ ganuar. 
N truppen. Hievon werden aber die nach ihrer Defertion ſich Verheytathete . 
ausgenommen, welche nicht nur von bem Reglmentern, fondern auch von ben 
Hochfürftl. tanden ſelbſt für allezeit ausgefchloffen und verwiefen bleiben, 


Steihhaltung der Schönbornifhen Unterthanen im Eoncurs, 27 Januar. 


Neem man zwifchen dem Fürftenehbum Würzburg, bann der Graffchaft 

- Schönborn zu Wieſentheid zu Beförderung und Unterhaltung eines nach⸗ 

barlichen guten Einverftändniffes und des Vertrauens zwiſchen den Hochfuͤrſtlich 
Wuͤrzburgiſchen und Gräflic) » Schönbornifchen Unterthanen dahin gemeinſchaftlich 

überein gefommen ift, daß bey den hin und wieder vorfallenden Ausſchatzungen 

in ordine prioritatis begderfeitige Unterthanen , ſowohl Ehriften ald Juden, eins 

ander vollfommen gfeichgehalten werben follen, in welchem Vergleich dann nas 

mentlich die Gräflid + Schönbornif—hen Orte und Unterthanen zu Wieſentheid, Namen dee 
Ashaufen, Geisdorf, Neufes am Sand, Rimbach, !ilsfeld, Franfenwinheim Shdubornb 
und Schalfeld, dann zu Gaibach, Zeilizheim, Dertershaufen, Ober» und Um an Drtfgaf 
tereuerheim , Steinfeld und Miederfteinbach einbegriffen find ; diefe Verabtedung 

und Dergfeich aber nur im jenen Ausfchagungs + Fällen, in welchen an dem Dato 

diefer Verordnung die Edictal⸗ Eitation noch nicht wirklich ergangen iſt, ihren 

Anfang nehmen, und ihre Wirkung erlangen foll: als wird ſolches ſaͤmtlichen 

Hochfuͤrſtl. Würzburgifchen uns und mittelbaren. Beamten -und Stellen dahier 

und auf dem Sande zu Ihrer Fünftig gebührenden Verhaftung bey fich ergebenden 
Ausfchaßungen und gehöriger Publication zur Nachachtung der Unterthanen hiemit 
unverhalten. Decretum Würzburg den 27 Jänner 1774. 

N. W. R. 


Chriſtliche Lehranſtalt in Wuͤrzburg. stm 7 


Adam Friderich rc. 
Unter Bezug auf die Verordg. v. 29 März 1756, wird welter verordnet : 


1. : nach Allerheiligen um 2 Uhr follen die chriftliche tehren anfangen, Wann die 
alle Sonntäge, Oſtern, Pfingften und Trinitatis ausgenommen, gehal, en gehre 
ten, auf Michaelis » Sonntag aber geender werben. " 


2. Alle zum fernen fähige Kinder, ohne Ausnahme, auch alle Handlungs; Wer barein 
und Handiverfsjungen, follen ſich darein verfügen, und niemand vor dem z4ften I sehen faul 
Fahre feines Alters , ohne von dem Pfarrer erhaftene Erfaubniß, hicvon befrent j 
ſeyn. Geheime, Hofs und übrige Näthe. follen durch Anmeifung ihrer Kinder 
in dieſe tehre andern ein gutes Benfpiel geben. 

Hanbwerfejuns 


3. Ein Handlungs s oder Handwerfsjunge, welcher ſolche nicht beſucht hat, gen roten ic 
foll weder aufgedungen, noch febig gefprodyen werden, daher vor der Aufdingung - ae 


und $edigfprechung ein pfarrliches Zeugniß über die Beſuchung der Schulen und jpteden. hiets 


chriſtlichen tehre benzubringen. legitimiren. 


4. Die Vierteldiener follen alle chriftfiche Lehtmaͤßige von Quartal zu Quarı Prior der 
tal aufzeichnen, und nachſehen, ob fie ſich im ihren angemieferten Bänfen ein en 
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1774 5. Die Abweſende follen alsdann dem —— und der biezu benannten 
Commiſſion ſchriftlich bemerkt werden. 


6. Aeltern, Principalen und Meiſter ſollen wegen ausgebliebenen Kindern, 
oder Lehrjungen zur Commiſſion vorbeſchieden, gehoͤret, und nach Befinden gegen 
ſie, oder die Kinder und Jungen, verfahren werden; beſonders aber gegen die 
Muthwillige, ober Ausgelaſſene in ber chriſtlichen behre. 


valide ber 7. Die Diertelmeifter follen allen Ungezogenheiten und drgerfichen Hewiu 
Wiertelmelßet. gen mehren, die Schuldige durch den Vierteldiener annotiren, und det Commiſſion 
anzeigen laſſen. eltern und Kinder follen fih aber gegen die Wiercelmeifter 

nicht wiberfpenftig bezeigen. 


Yriht ber 8. Die Rumorwache foll feine Ausfchweifungen und, Muthmwillen vor der 
Rumorwache. Kirche dulten, die Kinder in Die Kirche vermeifen ‚.und bie —— dem 
Vierteldiener benennen. 


Dienſtbothen 9. Junge, oder in dem Chriſtenthume ſchlecht unterrichtete, oder freventlich 
follen die chtiſt· dagegen handelnde Dienſtbothen ſollen in bie — tehre geſchickt werden. 


—— auch NDecretum Würzburg den 1 Februar 1774. 


Verordnung egen ben im dieſem Jahre abzufuͤhrenden vielen Reichs, und Kreißfteuern, 

v. 10 Februar. auch andern unvermeidlichen Obereinnahms » Ausgaben, wurden mit Rath 

Neun fimpla und Einverftändniß des Hochmwürdigen Domfapituld noch weiter 9 Monarsfimpla 

su erheben. u erheben befohlen ; dagegen das Straſſenbaugeld für dies ganze Jahr nachger 
laſſen. 


17 gebeuor. Aufhebung des Droit d’aubaine zwiſchen Frankreich und Würzburg. 


Was das Jus Sen zeithero zwifchen der Krone Franfreih und dem Fuͤrſtenthum Wuͤrz⸗ 
albinagil fep ? burg das fogenannte Jus albinagii in Uebung gemwefen, vermög deſſen Feis 
‚nem Ausländer und folglich auch feinem Hochfürftl. Würzburgifchen Unterthanen 
erlaubt war , einige Erbfchaft oder fonftiges Vermoͤgen aus den Fönigl. franzöfis 
fhen Staaten und tanden herauszubringen, ohne daß vorbero ein folder Aus 
länder das Recht der Eingeburt, wie ein wirklicher koͤnigl. franzoͤſiſcher Unterthan 
durch befondere koͤnigliche Dergünftigungs + Briefe erhalten hatte; woburd) man 
hiefigen Orts allerdings veranlaßt worben , gegen Fönigl. franzöfifche Unterthanen 
fi) eines gleichen Rechtes durch ben Weg der Wiebervergeltung zu bedienen ; 
anmit aber nicht nur die Unterthanen, fondern auc überhaupt ber wechfelweife 
Handel und Wandel zroifchen beyderfeitigen Staaten und fanden merklich erſchwe⸗ 
ret und gehemmt worden: ald haben Ihro dermalen gforreicheft regierende Hoch⸗ 
fürftfiche Gnaden ſich aus jenem ruhmmürbigften Triebe, welcher fämtliche Höchft« 
ihro unermübere Abfichten und Handlungen auf die Beförderung eines wahren 
und dauerhaften Wohlftandes Ihro treueften Unterthanen feitet, auf die Aufhe⸗ 
bung des vorbemerften fo befchwerlichen Rechtes und Herfommens mildväterfichit 
verwendet, und durch die Flugeft gewählten Mittel und Wege die Sache dahin 
einzuleiten gewußt, daß zwiſchen Eingangs ernannter Krone Frankreich und dem 
Fuͤrſtenthum Würzburg und Herzogrhum zu Franken eine auf alle fünftige Zeiten 
dauernde Verabredung und bündiger Vergleich befchloffen worden, wie folger : 
Wird in ben: Brftens : Soll in Zukunft das fogenannte Jus albinagii ober Droit d’au- 
derfeitigen baine , ober ein eben fo viel fagendes Necht und Herfommen und das dadurch 
eg aufge · veranlaßte Wiebervergeltungsrecht zwiſchen benderfeirs refpective fönigfichen und 
fürftlihen Staaten und fanden von nun an und in Zufunft gänzlich aufgehos 
ben, mithin 


Zweytens: Die in Franfreich ſowohl für beftändig feßhaften, als nur etwa 
auf einige Zeit ſich aufbaltenden Hochfürftl. Würgburgifchen gebohrnen Untertha⸗ 
neu 
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nen. berechrige und befugt ſeyn, mit ihrem fämtlichen DBermögen, wie folhe® 1774. 
Namen haben mag, frey und ungehindert zu fchalten und zu walten, und ſolches zeve Difpee 
durch Teſtament, Scanfung , oder in andere Wege einem jeden nach Gefallen Kto a über fein 
und Willführ zuzumenden ; es follen auch ihre, entweder in biefig fürſtlichen Vermoͤgen. 
ober der Krone Frankreich unterworfenen tanden angeſeſſene Erben bie ihnen ab 
inteftato, durch Teitamente ober andere vechtögüftige Verfügung zugefallenen 
Erbſchaften antreten, folche ihnen zugefallene, ſowohl bewegliche als unbewegliche 
Güter, gerechrfame Titeln und Anfprüche befigen und genießen , ohne daß hierzu 
bie Erlangung des Rechts der Eingeburt, oder eine andere befondere Verwilligung 
noͤthig und erforderlich ſey, und follen erwähnte Fürftl. Würzburgifche Unter 
thanen in Franfreih, und die fönigl. franpdiifchen gebohrnen Unterehanen- im 
Fürftenchum Würzburg in dieſem Berrachte eben fo günftig , wie bie beyderſeits 
eingebornen Sandesunterthanen gehalten und behandelt werben, 


. Drittens : Zufolge der vorhergehenden Artikeln follen bie benberfeitigen Um Weitere Folge 
terthanen ihre rechtmäßige Erben, ober alle zu Ausübung ihrer Befugniffe ber vo aufgehobes 
rechtigte Verfonen, wie auch ihre Anwälde, Bevollmächtigte , Vormuͤnder und ou. A EN 
Vorſtaͤnde, überhaupt und ohne einige Ausnahme alle Gürer, Erb» und Bernd 
genfchaften , welche ihnen in benberfeitigen fanden entweder ab inteftato, oder 
durch Teſtamente, oder in Kraft anderer rechtmäßigen Verfügungen zufallen , in 
Empfang nehmen, bewegliche Gürer anderwärtshin nad) Gefallen bringen und 
abführen , ber liegenden Güter aber, entweder durch Verkauf fi) begeben, ober 
damit auf eine andere willführige Art, ohne einige Beſchwerung oder Hinderniß, 
verfahren fönnen , in foferne fie fi nur als rechtmaͤßige Eigenthümer derley Guͤ⸗ 
tee werben angeben, und ihre Anfprüche darauf rechtsbeftändig darthun koͤnnen. 

Wobey jedoch zu merken iſt, daß fie im allen dieſen Fällen zu den naͤmlichen Sieben find 
Geſetzen, Feyerlichfeiten, und zur Entrichtung jener Gebühren hin und wieder —— 
gehalten und verbunden ſeyn ſollen, weiche in ben koͤnigl. franzoͤſiſchen und Fürftl, opagten, 
MWiürzburgifihen fanden und Provinzen, wo dergleichen Erbfihaften fällig werben, 
gebräuchlich und hergebracht find. 


Viertens: Sollten über bie Güftigfeit eines Teftaments , ober einer fonftis Streitigteiten 
gen ſolchen Verfügung, Streitigfeiten eneftehen , fo füllen ſolche durch die gebühs ee — 
renden Gerichtsſtellen nach den beyderſeitigen Geſetzen, Ordnungen und Herkom⸗ und wecielfeis 
men entſchieden werden, dergeſtalten, daß, wen eine ſolche letzte Willens, oder tig als gültig 
andere Verordnung mit allen jenen Feyerlichfeiten und Bedingniſſen wird verſe— —— ie 
ben fen, welche zu ihrer Gültigfeit in dem tande und Orte, wo fie errichtet 
worden , erfordert werben, folche auch in den Staaten und tanden bes andern in 
dieſem Dertrag begriffenen Theils ihre vollftändige Wirfung haben und erhalten 
foll, wenn auch gleich derley rechtliche Handlungen in jenem tande, mo fie ers 


richtet worden , größeren en ie und unterfchiedenen Verordnungen unters 
worfen wären. 


[4 


Sünftens : In Anfehung — von einem Sande in das andere kommenden Vorbehalt ber 
Dermögenfchaften hat es bey den benderfeitigen Derordnungen und dem KHerfom, Nacqhſteuer. 
men wegen der, Nachſteuer oder des Abzuggeldes fein Verbleiben. Gleichwie aber 
gegenwärtiger Vertrag die Gfeichhaltung beyder Theile Unterthanen zum Grunde 
hat, fo ift ferner verglichen und befchloffen worden, daß, wenn in Frankreich 
eine Erbſchaft einem Fuͤrſtl. Würgburgifchen LUnterthanen zufallen wird, biefer 
nicht foll verlangen koͤnnen, feidentlicher behandelt, oder zu geringern Gebühren, 
sie ſolche Namen haben mögen, gehalten zu fern, als jene, melde auch ein 
koͤnigl. franzöfifcher Unterthan zu feiften hätte, dem etma eine Erbſchaft ober 


Bermögen im Fuͤrſtenthum Würzburg zufallen möchte; und affo auch in bem 
entgegengefeßten Falle. 


Q 2 Sech⸗ 


1774 


Dauer biefed 
Vertrages. 
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Sechſtens: Die vollftändige Wirfung und Güftigfeit des gegenwärtigen 
Dertrages fol ſich nicht nur auf die in fünftigen Zeiten den beyderfeitigen Uns 
terthanen zufallenden Erbſchaften erſtrecken, fondern auch auf alle diejenigen, mels 
he zu ihrem Nutzen und Vortheil unter einer und. der andern Herrfchaft ders 
malen wirffich eröffnet und heimfällig find; wenn anderft forhane Erbfchaften am 
Tage dieſes errichteren Vertrages nicht bereits im wirffichen Beſitz von denjenis 
gen genommen gemefen find, welche hierauf ein gegründetes Recht nad) den dies 
falls bis hieher beobachteten Saßungen und Regeln mögen gehabt haben ; welche 
Saßungen und Regeln auch in Zufunft nur bey jenen Erbichaften Platz haben 
folen, welche am Tage der Errichtung des gegenwärtigen Vertrages ſchon wer⸗ 
den ausgehändiget und in Beſitz genommen fenn ıc. 


Damit num diefer fo mohlchätige als gemeinnüßfic) errichtete Vertrag zu 
allen Fünftigen Zeiten feſt und unverbruͤchlich gehalten und beobachtet werben, 
auch allen denenjenigen hieſigen tandes mitrel+ und unmittelbaren Unterthanen, 
weiche ſich in dem Falle einer im den Fönigf. franzöfifchen Staaten ihnen fünf 
tighin zufallenden Erbichaft befinden dürfen, zu flatten fommen möge :, fo fol 
auf Hochfuͤrſtl. guädigftem Specialbefehl gegenwärtige Verordnung aller Orten 
Öffentlich befannt gemacht, und bey allen Hochfürftfichen Gerichtsftellen und Aem—⸗ 


tern in die Amts, Protocolla eingetragen, und bey den Repoſituren hinterlegt 


werden. Würzburg den”ı7 Februar 1774. 


MWerorbnung 
v. ı8 Gebruar. 


H. W. R. 


Die Holzabgab⸗Berichte an Michaelis einzuſchicken. 


Soden das Hochfürftl. Oberjagdamt über alle die jährlichen Holzabgaben, 
fowohl aus berrfchaftlichen als Gemeinde ; Wafdungen betreffende Berichte 
fein Gutachten zu erflatten bat, baffelbe aber gemeiniglich vom 9 November bis 
zu Ende bes Decembers, wo die mehreften Holzabgabs + Berichte und Defigna- 
tiones einlaufen , mit Beforgung der Hochfürftlichen Luſtjagden befchäftiger if, 
woher es fommt, daß die Ratificationes und mit diefen die Holzfällung zu weit 
hinaus verfchoben bfeiben muͤſſen: als wird fäntlihen Beamten und Forftbediem 
ten hiedurch gnädigft befohlen, kuͤnftighin ihre Berichte und Defignationes über 


‚bie aus den berrfhaftlichen Difteifren und auch Gemeinde ; Waldungen abzuges 


18 Febr. 


benden Holzgattungen fängftens bis Michaelis, und zwar in duplo ad Cameram 
einzubeförbern. Ingleichen damit das Angroßiren im bie über jedes Amt gehals 
ten werdenden Protocolla Refolutionum bier nicht zu fäftig werden möge , ſollen 
alle Berichte über die Eichelmaftungen und Arcisbeftände gleich den Fruchtzehend⸗ 
Relationen ebenfalls dupfirter in Zukunft eingefender werden. Decretum Würp 


burg den 18 Februar 1774. 
H. W. Hoffammer, 


Den 18 Februar wurden die gegen das Tabackseinfuͤhren erlaſſene Verordnungen 
wiederholt und geſchaͤrft. a) nos =». 


Trauer⸗ und Heyrathszeit eines Ehegatten nach des andern Tode. 
Adam Friderich xc. 


ertlatung und V—— über dasjenige, mas in der kaiſerl. Landgerichtsordnung des Herzogs 


Ermweiterungbder 


thums Sranfen Part. 3. Tit. 107. wegen Haltung ber Trauerzeit ganz heil 


Landgerichts: fam verordnet iſt, von einiger Zeit ber annoch ein und der andere Anftand ſich 


ordnung. 


ergeben, und Wir dahero gedachte tandgerichtsorbnung hierüber theils zu erlaͤu⸗ 
" tern, 


a) Durch bie Derorbg. v. 22 Juni 1779 ward ber freye Tabadshandel wieder geſtattet, 
fomit alle die dagegen erlaffene Verordnungen aufgehoben. | 
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teen, und theils desfalls meiters zu verordnen Uns veranfaffet geſehen haben: 1774. 
As erffären, ordnen und wollen Wir andurd) gnädigft , daß 


1.) Ein Wittwer oder Wittwe, ohne die in obangezogener Stelle feftge, Cbeverforehen 
feßte und fonberheitlich in Verluſt des von dem abgelebten Ehemenfchen durch oe: 
heyrathliche Abrede, Vermaͤchtniß, Teftament , ober in andere Wege herfommen, 
den Dermögen beftehende Beſtrafung zu befahren zu haben, binnen ber Trauer, 
jeit, oder der von bem vorigen Mann annoch andauernden Schwangerfchaft , in 
neuerliche Eheverfprehungen, wann bie Heyrath feldften nur bis nach erftandener 
folder Zeit ausgejegt bleibet, fich einzulaffen gleihwohl Macht haben: dahingegen 


2.) Ein jebweder von einem Wittwer oder Wittwe während ber eben bes Bermögensver- 
fihhriebenen , dem verftorbenen Ehegatten zum fehuldigen Angedenfen gewibmeten en 
Zeit entweder mit dem neu verfobten Theil, ober einer jeden andern Perfon ber nah einem Ber» 
gangener umehelicher , fündhafter Benfchlaf, nebſt noch anderer fehärfiten Ahn ⸗ ſchlaf oder Heps 
bung mit dem nämfichen Bermögensverfufte, als bie binnen eben folcher Zeit a N ver 
eirtgegangene Verheyrathung durchgängig beftraft, und folcher von dem DBerftors 2 
benen berrührende Vermoͤgensantheil, nad Ausweis der Faiferl. Landgerichtsord⸗ 
nung / denen fonftigen nächften Erben zugewendet werbep fol. In bem Falle aber, 


3.) Da ber überfebende mit dem verftorbenen Ehemenfchen entweder durch Thellung und 

bie in voriger Ehe erzeugte oder vereinfindfchafte Kinder gänzlich vererbet fen Ben : 
würde, wo alsdann nad aftem tandesgebraucd) bes Mannes und Weibes Der, — * 
mögen nicht mehr anderſt, als durch die Dreytheilung geſoͤndert und beſtimmt ten verwittibten 
werben mag, wollen Wir, daß ber ſich binnen ber Trauerzeit, oder noch ei, Theils. 
ters andauernden Schmangerfchaft verheyrathende, oder fleifchlich verfehlende Theif, 
nebft Reichung des Zweytheils, wozu er fraft ber tandgerichtsorbnung Part. 3. 
Tit. 31. $. 3. & 5. da Kinder vorhanden, ohne dies fchon auch nach der Trauer 
seit gehalten ift, von feinem Drittel annoch die Hälfte, mithin den Sechstheil 
von dem ganzen Dermögen, als diesfalls den eigentlichen, ihm von dem verftors 
benen Ehemenfchen zufommenden Vermoͤgensantheil verlieren, und folhen den 
Kindern herauszugeben ſchuldig und gehalten fenn fol, Gegeben Würzburg den 
4 Maͤrz 1774. 


Adam Friderich w (1.S.) 
| Das Friftfuchen der Advokaten betreffend. Verorduuug 


—— bis anhero mehrmalen wahrzunehmen geweſen, welchermaßen bie 9 Mir 
Hochfuͤrſtliche Negierungss und Hofgerichtsanwaͤlde, obgleich denſelben nach 

bereits vielfältig erhaltenen Special + Difarionen zu Einbringung eines Libelli 
Gravaminum , oder fonftiger rechtlichen Handlung, die weiters nachgefuchte Frift Wann folces 
pro omni & ultimato fub Pœna Defertionis, vel præcluſi verftattet worden — nrde Bett 
iſt, deſſen ungeachtet nad) Ablauf ſothaner Friſt den gehörigen Rechtsſatz nicht 

eingebracht ‚, fonbern beöfalld den Terminum durch nachgefuchte General - Dila- 

tiones oftermalen noch die fängfte Zeit zu Verzögerung der Juſtitz offen gebals 

ten haben: fo wird, um biefe eingefchlichene Unordnung fürs fünftige anwie⸗ 

derum abzuftellen , fämtlichen Hochfürftlichen Negierungs + und Hofgerichtsanwäls 

ben anmit bedeutet, daß in Zufunft, in foferne ihnen eine nachgefuchte Frift mit 

dem Zufaße: pro omni & ultimato verftattet worden ift, folchenfalls in Diefer | 

Rechts ſache denfelben Feine weitere Generals noch Special + Dilation mehr zu ſtat ⸗ 

ren fommen foll, fondern fie vielmehr zu gewärtigen haben, daß, ohne hierauf 

eine rechtliche Nückficht zu mehmen, die Caufa als defert werde erfannt, oder 

sach fonftiger der Sachen fage gegen fie in Contumaciam , rechtlicher Ordnung 

nad) vorgefahren werde. Decretum Würzburg den 29 März 1774 


H W. Dofgericht. 
R Den 
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— Den Giftverkauf betreffend. 
— Wir Adam Friderich ꝛe. 


urſache biefer N*7 Wir aus verſchiedenen Uns bisher gehorſamſt erſtatteten Relationen 
Verorduuus. mißfoaͤlligſt vernommen haben, daß das fo gemein ſchaͤdliche und dem menſch ⸗ 
lichen Geſchlechte uͤberaus gefaͤhrliche Laſter der Vergiftung von einiger Zeit an 
wiederum ſtaͤrker einzureiſſen beginne ; dieſes Uebels Urſprung aber hauptſaͤchlich 
und meiſtentheils daher ruͤhret, weil 1) die Apothecker ſowohl dahier, als auf 
dem Lande, nach Zeugniß der taͤglichen Erfahrung, in Verkaufung aller Gattun⸗ 
gen Giftes Die gehörige und ihnen bereits. in den unterm 2 Jenner 1709. und 3 
Dctober. 1735. erlaffenen DBerorbnungen Deutlich vorgefchriedene Borfichten nicht 
gebrauchen. 2) Die Würzı und andere Krämer, fo wie auch 3) die in ber 
Menge herum gehenden Haufirer dem in eben angezogenem Derordnungen enthals 
tenen Derboth gerade entgegen , verfchiebene Giftgattungen , insbefondere das for 
genannte Mucenpulver an jedermann ungefcheug verfäuflich abgeben : bannenhero 
, Wir allen, weitern fchäblichen böfen Folgen dur) ausgiebige Verordnung mit Ders 
läßigfeit vorzufommen, und biefem Unmwefen auf das nachdructfamfte zu feuern 
gebenfen : 


Wie fih Apo ⸗ As wollen Wir hiemit fo gnaͤdigſt als ernſtgemeſſen, daß ad ımum bie 
thecer bey Mb: Apothecker die in mehr erwähnten Werorbnungen ihnen anbefohlene Vorſichten 
—— ger bey Derfaufung allee Gattungen Giftes (aud) das Muchenpufver nicht ausgenom⸗ 
Siftes zu ver, men) fürohin genaueft beobachten, und daher, ohne daß ihnen ein glaubwiürbis 
halten, ges Atteſtat von einem ehrlichen befannten Manne und Hausvater zu Handen 
geftelle werde, irgend einiges Gift abzugeben fih nicht unterfangen follen ; im 
welchem angemerften Falle fie folches zwar abzugeben, dabey aber wohl aufjus 
zeichnen haben, an welchem Tage, durch wen, und mas auf eben bemeldte Art 
abgeholt worden fen: gleichwohl auch noch überdies Unſer ernftlicher Wille ift, 
daß inöfünftige alle und jede giftige Waaren in ben Apotheden in einem bes 
fondern verfchloflenen Orte, wozu der Principal allein den Schlüffel in Handen 
babe, aufbehalten werden follen, damit den Gefellen und tehrjungen die Gelegen⸗ 
beit, davon nah Willführ abzugeben , benommen fern möge; auch follen zu 
diefen Waaren allein beftimmte Inftrumenten gebraucht, und diefe nach jedesma⸗ 
figem Gebrauche, zu Vermeidung aller bierunter obwaltenden Gefahr ebenfalls 
Strafe bey verfihloflen werben ; wonach jich denn fämtliche Apothecker zu richten, widrigen⸗ 
Uebertretung. falls aber zu gemärtigen haben, daß bey Uebertretung ein oder des andern mie 
namhafter Geldftrafe , oder gar, fofern aus ihrer unvorfichtigen Abgabe wirklich 
ein Ungfüc entſtanden, mit Schliefung der Apothecken und empfindlicher teibess 
ſtraſe gegen fie unnachſichtlich werde verfahren werben. Dahingegen ad adum 
Warz- und die Würzs und andere Krämer von Verkaufung aller Gattungen Giftes , es möge. 
er Namen haben, wie es immer wolle, nicht nur allein unter Eonfiscation, fondern 
Gift verkaufen, auch einer unnachläßigen Strafe von ao Rthlr., oder gar befindenden Dingen 
nach gleichmäßig zu verhaͤngender ſchweren $eibeöftrafe fih vom Tage ber Verfüns 
dung gegenmärtiger Derordnung an gänzlich zu enthalten, das bey ihnen aber 
annoch vworräthige Gift gegen baare Bezahlung an bie Aporhefer zu überfaffen 
"@ben fo die haben. Belangend übrigens ad ztium , bie Haufirer , welchen dieſe unfere Ders 
Hauſiter. ordnung nicht alſogleich bekannt ſeyn mag, ſollen dieſelben fuͤrs erſtemal zu Ders 
kaufung der von ihnen geführt werdenden Giftgattungen an die Apothecker ange, 
haften, im weitern Berretungsfalle aber gegen fie fo, mie gegen Die ungehorfas 

men Wuͤrz⸗ und andere Krämer verfahren werben. 


Zu deſſen allem mehrerer Feſthaltung Wir annoch meiter — verordnen, 
daß, fo viel bie hieſige Stadt betrifft, von Unſerer nachgeſetzten Fuͤrſtlichen Res 
Hierung die Dorfehung dahin getroffen werben foll, daß fämtliche Apothecken zu 
gewiffen Zeiten ordentlich befichtiget , unterfucht, fomit die in einem oder andern 

ſchul⸗ 
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ſchuldig Befundenen zur gehörigen Strafe gezogen werden; von Seiten Unſers 1774. 
Polizeygerichts des obern Rachs aber, iſt in Betreff der Wuͤrz und anderer Kraͤ⸗ 
mer, wie auch der Hauſirer, ſogleich ein Commiſſarius aufzuſtellen, ber, ſo oft 
es ihm noͤthig ſcheinen wird, die Viſitation vorzunehmen, und auf alles obige Belohnung de 
ein wachfames Auge ju tragen hat 5 weswegen ihm zu feiner biesfalligen Des —— 
lohnung ein Drittel der erhoben werdenden Strafe abgereicht werben fol; Un⸗ or * 
ſern Beamten und Ortsvorſtehern auf dem Lande hingegen befehlen Wir hiemit 
alles Ernſtes, auf bie Uebertreter dieſer Unſerer Verordnung gegen ebenmaͤßig 
ihnen zukommendem Drittel ber Strafe genaue Obſicht zu nehmen, damit ſolche 
gebuͤhrend beſtraft werben, und ihnen hierunter nichts zu Schulden kommen moͤge. 
uͤrkundlich Unſerer Namens + Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtlichen Inſiegel. 
Wuͤrzbutg den 17 May 1774. 


Adam Friderich x. LS.) 


Vefalungsiagden der Beamten Verordanud 
| 27 Mit 
Wir Adam Friderib x. 


11” iſt mißfaͤlligſt zu vernehmen geweſen, welchergeftaft Unſere ſowohl abefiche 
als verrechnende Beamte die ihnen bloß zu Verſehung ihrer Kuͤche aus Gna⸗ 
den in partem Salarii angewieſenen Jagden nicht nur durch ihre eigenen Jägers 
oder von ihnen hiezu anfgeftellten Bauernfchügen, welche weder Unferem Hoch⸗ 
ſtifte befonders verpflichtet, noch gehörig vorher an, und eingewieſen ſind, beges 
ben und befuchen Tiefen, fondern aud) mehrmaf derfen zu genießen habende Jag⸗ 
den an andere von Abel, ober Klöfter, mit welchen Unſer Hochſtift öfters in 
Sagdirrungen befangen ift, zu verpachten ſich unterſtuͤnden; welche Beſtaͤndner 
aber hienaͤchſt ſogar gegen die in ſolchen gepachten Jagdbezirken ertappten Frevler 
mit Geldbußen ober Leibesſtrafen zu verfahren, ſofort in Unſern eignen Jagd 
diſtrikten eine vollfommene Jurlsdiction auszuüben ſich haben beygehen laſſen; 


Nachdem aber Wir ſothanem, Unſern Fuͤrſtlichen Gerechtſamen und Intereſſe 
viel zu nahe gehendem Unweſen laͤnger nachzufehen nicht gemeynet, ſondern die 
diesfalls von Unſern Herrn Vorfahren chriſtmildeſten Andenkens bereits in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren erlaſſenen fürftfichen Mandata auf das genaueſte befolgt wiſſen 
wollen: als befehfen Wir hiemit wiederholt gnaͤdigſt und ernſtlichſt, daß hinfort 


ımo. Keiner von Unſern ſowohl adellchen als verrechnenden Beamten ſich Solche Jagden 
unterfangen ſoll, bie ihnen in partem Salarii angewieſenen Jagdbezirke Durch) ihre —* Be 
Privarjäger, oder andere hiezu aufgeftellte Schügen befuchen zu laſſen, fonbern begangen met 
denfelben das allda befindliche Wildpret ſich bloß durch Die fuͤrſtl. Nevierjäger den. 
zu erfaubten Zeiten fchießen, und gegen das regufirte Schußgeld Tiefern zu laſſen 


erlaube fenn fol. Und obwohl 


do. Denfelben, wenn fie zu ihrer eignen Ergoͤtzlichkelt derley Jagden ſelbſt Beamte ſollen 
beſuchen und ausüben wollten, ein ſolches unbenommen bleibet, fo ſoll ihnen je, den Jägern von 
boch diefes nicht anderft, als in Beyſeyn Unfter fürftfichen Jäger ; oder; Im en 
Kalle diefe verhindert waͤren, berer Birſchknechten verftartet, und fie anben von 
allem. gefällten Wildprette das Schußgeld bem Jaͤger zu reichen gehalten ſeyn; 
dagegen 
ztio. Allen obbefagten Unfern Beamten biemit ausdrücklich nicht nur derfen Die Jagden 
zu genießen habende Jagden, als welche denſelben aus Gnaden vergoͤnnt worden, niqht zu verpach 
am einen andern, wer ber auch fen, zu verpachten ober zu verfehnen verboten, keu. 
fondern auch auf das fchärffte gebothen wird, Die wirffich widerrechrfidy unters 
nommenen und eingegangenen Verpachtungen binnen 14 Taͤgen fo unfeblbarer zu 
tebreffiren und aufzuheben, als — ſie ſothanen Jagdgenuſſes —— 

2 iget 
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1774- ſtiget ſeyn, und die Pächter anben mic Gewalt daraus gefeßt , das allda durch 
Unſere Jaͤger zu birſchende Wildpret hingegen zu Unſrer fuͤrſtlichen Hofkuͤche hin⸗ 
fuͤro eingeliefert werden ſoll. Wie ingleichen denn auch, 


Yrivatjäger 4to. Wenn Unferer abelichen ober verrechnenden Beamten Privatjäger , ober 
und Shäpen beſtellte vormalige Schüßen in derley Revieren ſich wider befferes Verhoffen abers 
ne ehanderm. mal betreten faflen würden, biefe nicht anderſt als Wildpretsdiebe behandelt wer⸗ 

ben follen. Und obwohl 


Die Wildſchũ· 5to. In Unfern vorigen gnäbigften Verordnungen, befonders vom 2 Auguft 

gen nicht ſelbſt 4770, allen Unſern Beamten nachdrücklich befohlen ift , auf die Jagdfrevler und 

su ſttaſen. Wildoretſchuͤtzen möglichhte Achtung zu haben, und foldhen gemeinfhädfichen 
teuten fleißig nachzuforfchen, fo befehlen Wir jedoch anbey gnadigit, daß, im 
Falle fie derer ausgefundfchafter , und derfelben Bergehung und Verbrechen gehoͤ⸗ 
sig unterfücht haben werden ; fie dieſelben nicht felbften beftrafen , fondern ſotha⸗ 
ner verbäcdhtigen, oder ſchon überführren Wildpretfchügen begangenes Factum mit 
dem verführten Inquiiitiond , Protocol zu Unſrer hiezu eigens niedergefeßten Tagds 
Commiſſion ‚zu fernerer Berfügung und billigmaßiger Beſtrafung gehorfamit je⸗ 
besmal einberichten, und von dorther das Weitere abwarten follen, 


Damit nun biefer Unſer gnädigfter Befehl und ernfiliche Willensmeynung fo 
ſtracklicher hinfuͤro gehalten werde, fo geben Wir allen linfern auf dem tande 
befindfichen Forſt und Wildmeiftern, auch Nevierjägern und fonftigen Jagdbe—⸗ 
dienten hiemit bey ihren Pflichten auf, daß, im Falle von einem ober dem ans 
bern folchem nicht nachgelebt wuͤrde, fie hievon, ohne Anfehung der Perfon , 

bey Unfrer niedergefesten Jagdeommifiion unter fchärffter anfonft zu befahren has 
benden Ahndung affogleih die ſchuldigſte Anzeige thun follen. Gegeben Würz 
burg der 27 May 1774. 


Adam Friderich x. AS 


Wwverordnung St den durd einen Blitzſtral abgebrannten Werthheimifchen Ort Hohſtadt 
m 18 Auguſt. M ward eine Sammlung freymwilliger Beytraͤge veranſtaltet. 


19 Anguſt. Die unterm a1 Januar 1732 erlaſſene Verordnung wird ben Pfarrern und 
Eopulation bes Seelſorgern wiederholt, daß ſie ohne amtliches Zeugniß uͤber das geſetzliche 
treffend. Vermoͤgen niemand ehelich einſegnen ſollen. 


ok 7 Zeit, wie lange der Scholler dauern foll. 


M* mißfällig zu vernehmen geweſen, wasmaßen in mehrern Ortſchaften 
bes hieſigen fuͤrſtlichen Hochſtiftes ſich der große Unfug ereigne, daß aller 
guten Ordnung zumider die fonft nur einige Täge vor und nach der jährlichen 
Kirchweihe erfaubten Spiele der Unterthanen, mit Begünftigung der Beamten 
und Schufdheigen, um eine gemwinnfüchtige öftere Beziehung der fogenannten . 
- Schollergebühr, verfchiebene Monate voraus ſchon, und fo auch nachhero ärgerlich 
getrieben, meiltens aber auf Sonn und Feyertaͤgen bis in die fpätefte Nacht in 
Wirchshäufern fortgefegt werben ; dieſem verderblichen und ſchwer verantwortlichen 
Mißbrauche aber ferner nicht nachzufehen feyn will: als ergehet hiermit, ber ernſt⸗ 
gemeſſene Befehl dahin, daß diefe öffentlichen und den Scholler abwerfenden 
Spiele ehender nicht, als an bem ber Kirchweihe unmittelbar vorgehendem Sonn 
tage nad) geendigtem nachmittaͤglgen otresbienfte ihren Anfang nehmen, und 
an bem der Kirchweihe nachfolgenden erftern Sonntage einfchlüßig hinwieder aufı 
hören, die dagegen handelnden jungen Burfche und Ortsnachbarn aber ſowohl, 
als die ſolche Spiele duldenden Wirthe, mit empfindlicher Strafe angeſehen wer⸗ 
den ſollen. Wornach jedermann ſich gebuͤhrend zu achten, die hochfuͤrſtl. Beamten 
und 
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und jedes Ortes Vorgeſetzten aber ihre Schuldigfeit in genauer Vollſtreckung ger 177% 
‚genwärtiger gnaͤdigſten Verordnung gehorfamft zu brobachten wiffen werben. De- ’ 
eretum Würzburg ben 22 September 1774. | 
H. W. N. 
Verordnung 


Nie Yufaren + Fourage » Rechnungen follen jährlich bis zu Ende bes Aprils ei — 
geliefert werden. a) ge-Rehnungen. 


u ‚Diäten bey der Mufterung des Landregiments. 12 Noobr. 


chdem gnäbigft reſolviret worden ift, daß binfüro bey den vorgenommen 

werdenden Mufterungen bes vacant von Seckendorffiſchen tandregiments dem 
Hauptmann täglich ein Neichsrhafer , und den fubalternen Dffiziers 1 fl. rhein. 
lediglich in dem Falle, wenn ſolche aus ihren angeniefenen Stationen in ein 
anderes Amt zu geben haben, am Diäten abgereicht werben follen: als mirb 
ein ſolches den hochfürftlichen Beamten hiemit unverhalten, um fi hienad) 
sichten, und die auf fothane Art bezahlten Diäten in den Contriburions + Rech⸗ 
mungen gebörig verausgaben zu koͤnnen. Decretum in Confilio bellico Würj 


burg den ı2 Movember 1774. 
H. W. Hoffriegsrath. 


Gleichſtellung der Maynzer und Würzburger Unterthanen in x Dermt. 
Ausfhagungen. 


N*7 man von Seiten des Kuhrfuͤrſtenthums Maynz und des hieſigen 
Fuͤrſtenthums Wuͤrzburg zu Befoͤrderung des wechſelſeitigen Vertrauens im 
gemeinen Handel und Wandel miteinander dahin überein gefommen ift, daß in 
Zufumft vom ı Jenner des nachfommenden 1775ger Jahres ben bin und wieder 
vorfallenden Ausſchatzungen aller Unterſchied zwifchen den Dies, und jenjeitigen 
Unterthanen ohne Ausnahme gänzlich aufgehoben ſeyn, unter ihnen diesfalls ra- 
tione incolatus fm den beyberfeitigen fanden eine vollfommene Gleichheit beobach⸗ 
tet , fofort jeder Ereditor nach der Priorität in den Klaſſen gefeßt werden foll, 
dergeftalt jedoch, daß in Anfehung des. Dergangenen in jenen Eoneursfallen, 
wo die Edicral » Eitarionen bereits erlaſſen worden find, oder noch vor dem E 
Kenner des naͤchſt bevorfiehenden Jahres werben erlaflen werden , es annoch mit 
Anweiſung der dies, und jenſeitigen Creditorum in ben Klaffen, wie bisher, 
folglich mit Beobachtung des hergebrachten Vorzugs der eins, und anderfeitigen‘ 
Unterthanen verbleiben foll; als haben fämtliche dahieſige Gerichtsſtellen fowohf 
als fonftige uns und mittelbare Beamten auf dem dande fi in vorkommenden 
Fällen nach dieſem getroffenen Einverftändnig und Vorſchrift zu achten, und 
zugfeich fämtlihen bochfürftfichen Unterthanen dieſe gemachte Verfügung zu ihrer 
gleichmäßigen Nachachtung bekannt zu machen, Decretum Würzburg den 1 


December 1774 
| 9 W. NR 


Die Tuben follen das Schutzgeld jedesmal an den Bothen entrichten. 10 Decemd. 


Sys die Judenſchutzgelder weder in gehöriger Kyift, noch meniger in dem 
ganzen Betrage einige Zeit her, fonderheitlic unter dem feeren Vorwande 
eingeliefert worden find , daß bie zahfungsflüchrige Neftanten bey Anfunfe des 
Qudenbothen nicht einheimifch geweſen ſeyn, als ergehet der nochmalige ernfiges 
meffene Befehl, daß jeder Jude in den gewöhnlichen Friſten feine fällige Schuß 
gel 








a) Durch den befondern Kufaren + Monat » Schluß , Verords. b. 14 Juni 1780, bat 
dieſe⸗ Verordnung ihre volle Abänderunt erlitten. 
S 
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1774  gelder an den abgeſchickten Judenbothen ohnbinterftellig bezahlen, und, im Falle 
er wegen feinen Gefchäften von Haus zu gehen vermuͤßiget feyn werde, ben 
Gefdberrag, welchen er jedesmal zu. zablen- bat, entweder ben Geinigen, oder 
feinen Rachbarn zurück faffen foll, damit folcher dem Judenbothen bey feiner 
Ankunft zugeftelle werden Fönne, wobey gedachtem Judenbothen anbefohlen wird, 
daß, wenn er von einem ober dem andern ben ſchuldigen Betrag, aus was für 
einer Urſache immer folches geſchehe, nicht erhaften werde, er alſogleich dem 
Amte die Anzeige davon thun, und um die Erecution anrufen, föfort, wie 
diefes bewirft worden , mitteld eines Amts , Arteftars ſich dahier legitimiren foll, 
Decretum Würzburg den 10 December 1774. 

H. W. H. 


Verorduung — Wegen den Ausſchatzungen jaͤhrlich zu berichten. 


v. Dee. 
= Be einige Zeit bee wahrgenommen worden iſt, daß bie mehreften Hoch⸗ 
fürftl. Beamten in ihren Termino trium Regum, in Betreff der vorwal⸗ 
tenden Ausfhaßungen , nad) Maasgabe der bereits unterm 10 Juli 1730, und 
no März 1738 erlaffenen allgemeinen Verordnungen zu erftattenden Berichten 
fediglsc) Diejenigen Ausfchagungen zu bemerken pflegen, welche erft in demſelbigen 
Fahre ausbrüd)ig worden find ; verfchiedentlihe Hochfürftl. Beamten hingegen 
die Ausfchagungen und Gantprozeſſe fehr langſam behandeln, und mit Einfchis 
fung ber ſchon einmal abgeforderren Prioritätsprofecten zum größten Nachtheile 
bes Debitoris communis ſowohl, als der fänntlichen Creditorum fi ungemein 
faumfelig erzeigen, ober viele dergleichen Eoncursprogefle fogar zu unterfchlagen 
und für fi abzurhun fein Bedenken tragen ; und nun Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
. ben derfen einfihleichende Mißbraͤuche und fchädfiche Unordnungen bey Zeiten abs 
geſtellt wiſſen wollen ; als wird hiemit fämtlichen des fürft. Hochſtiftes Wuͤrz⸗ 
burg und Herzogthums Franfen adelichen und verrechuenden Beamten, auch for 
ſtigen Gerichtöftellen, welchen dergleichen Ausfhasungen ale hiemit gnaͤ⸗ 
digſt und ernſtgemeſſenſt befohlen, 2 Diefelben 


Anbalt des Imo. In ihren jährlich einzufchictenden Berichten nicht allein Die jebes Jahr 
Berichtes. auskommende, fondern auch von vorigen Jahren noch) unerdrtert daliegende Gant⸗ 
prozefle , mit dem ausbrüclichen Bemerken, ob folche ben Amt anhängig, und 
aus was Urfachen das Prioritätsproject Davon noch nicht, oder ob und mann 
daſſelbe zur Hochfürftf. Negierung bereits eingefchicft worben fey, in einer ordent 
lic abgefaßten Sperification verzeichnet, und von den Amtsſchuldheißen, daß ſon⸗ 
ften feine Ausfchaßungen , aufler jenen, fo in gedachter Gpecification bemerft, 
eneftanden fern, hinlänglich atteftire, in dem bereits angefeßten Termino und 
— det unter der ebenfalls ſchon beſtimmten Strafe von 10 Rchlt. nebſt ihren Berichten 
aumſeligen. 
anhero einſchicken; nicht minder 


Beſchleunigung 2do. Alle Gantprozeſſe vorderſamſt, und mit moͤglichſter Behendigkeit zu 
der Concurfen —— und zu Ende zu bringen trachten ; ſodann 
und 

ige atio. Unter obgebachter Strafe, oder nad) Befinden noch fernerer Ahndung 

Verglelchs. Feine Ausſchatzungen für ſich abthun ‚ und in ſoferne ein Concutsprozeß mie Wiſ. 
fen und Willen der Creditorum bey Amte verglichen werden follte, foldyes jedess 
mal fogfeich anhero berichten, und hierüber den Verhaltungsbefehl abwarten follen. 
Decretum Würzburg den 19 December 1774. | 


| ID R. 
Schul: 


RÄT 71 
Shul.«+ Drdnung 


für die niedern Stadt» und Landſchulen, nebſt einem Anbange 
von der Schulzucht für Die Lehrer, 


Jas Wohl und Beſte eines tandes beruhet faft einzig und allein auf guten 
oder beffern Schulanſtalten. 


Diefer in den gegenwärtigen aufgeffärten Zeiten für ausgemacht angenomme ⸗ 
ne Sag, welcher die höchften tanbesfürften rings umher rege macht, hat vor 
andern auch den Hochwuͤrdigſten Biſchof, unfern gnädiaften Sürften und 
Herın, Herrn Adam Sridericd) , bewogen, von ben hoͤchſten Regierungsges 
fhäften bis auf bie niebrigften fandfehufen forgfältigft herunter zu ſehen. Hoͤchſt⸗ 
diefelben fahen aber gar bald, daß eben dieſe niebern Schulen als bie eigentlis 
hen Pflanzſtaͤtte glͤcklicher Unterthanen, bes gefchäftigen Bürgers. und des arbeits 
ſamen Bauers, bes befiebten Künftlerd und des belobten Hanbmerfers, und, 
welches ein jeder ſeyn muß, bes guten Ehriften zu betrachten fern, und aus 
bee lUrſache Höchitderen gnaͤdigſtes Augenmerf vorzüglich erheifchen. 

Der Klage über den Mangel tüchtiger tehrer, melde in ausmärtigen sd 


dern noch weit und breit erſchallet, fo weifeft als gnaͤdigſt abzuhelfen, gerubeten 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden zu allererft aus landesvaͤterlichem Triebe auf hoͤchſt⸗ 


1774 


der, 
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des Schul · S⸗ 


eigene alleinige Koͤſten ein Schulſeminarium aufzurichten, und dergeſtalt gaaͤdigſt minariums. 


zu unterhalten, daß daſelbſt von Jahr zu Jahr allemal fo viele tehrer gezogen, 
in den dazu erforderlichen Wiflenfchaften unterrichter , und befonberd auch in einer 
beffern als fonft gemöhnfichen Art, folche wiederum zu lehren, follen geüber 
werben , als zur Beſetzung ber Fünftig aufgehenden Hochfürfilihen Schuldienfte 
werden noͤthig fenn. Die dafelbft fehon erzogenen, und bereits ausgefeßten neuen 
tehrer haben nicht nur einmal in Gegenwart Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden und 
Hoͤchſtderen ganzen Hofes, fondern auch von einem halben Fahre zum andern 
und öfters, vor einer gnäbigft aufgeftellten befondern Hochfuͤrſtl. Commiſſion, mit 
Zuziehung fremder und einheimifcher hoher Herrfchaften, folge öffentliche Proben 
ihrer fi) erworbenen Gefchicflichfeiten abgelegt, daß man unter fernerem Schuß 
und Benftande Gottes des Allerhöchften, denen durch fie erzielten Früchten, welche 
man ſchon hier und da feimen fieht, mit voller Hoffnung entgegen fehen darf. 


Nur fehlte bisher noch eine vollſtaͤndige Schufordnung , oder welches einer, 
fen ift, eine allgemeine Weifung nicht allein für die tehrer, fondern aud) für die 
Pfarrer und Beamten ald deren Dorgefeßte, und felbiten auch, für die Aeltern 
ber Schuffinder , wie ein jeder das Seinige in abgemeflener Ordnung bentragen 
foll, um der endfichen Erwartung ihres allgemeinen Vaters, ihres gnabigften 
Fuͤrſten und Herrn Heren ein vollfommenes Genügen zu leiſten. Auf hoͤchſten 
Befehl wurde auch diefe verfaffet ; der Hochfuͤrſtl. gnädigft angeordneten Schufs 
Commifiion zur Prüfung vorgeleget; wie ſolche bier Öffentlich erfcheinet, guts 


geheißen; von Seiner Hochfürftl. Gnaden hoͤchſteigener Perfon eingefehen, ger 


nehin gehaften, und zu jedermanns Befolgung heraus zu geben gnädigft befohs 
Sen; wie dann die erfte Folge biemit in tiefefter Unterthaͤnigkeit geleiftet wird, 


Shul» Drdnung. 


$. 2. Nas erfte, was in den öffentlichen Lehr⸗ und Erziehungsanftaften eine 

_ offenbare Unordnung verurfacht, iſt: daß einige Kinder zur Schufe 
fommen , ehe fie fernfähig find ; andere aber aus Saumſeligkeit ihrer Aeltern, 
oder deren, unter welchen fie leben, bie erften dieſer Jahre vernachläßigen, und 


In welchem 


alsdann nach einem ganz kurzen Schulbeſuche, derſelben wiederum entgehen, ehe girer die Kins 


fie nur die nochwenbigite tehre empfangen haben : darum wird hiemit feftgefeßt, der in die Schu⸗ 


daß fein Kind in die Schule fol aufgenommen werden , ehe es das ſechſte Jahr le du Mizent 


2 feis 
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FTTE feines Alters größtentbeils zurüd gelegt hat; hingegen ſoll eines jeden Ortes 
Pfarrer, der ohnehin die Sorge der Schufe auf fih hat, in Einficht feines 
Taufbuches dafür wachen, ‚daß ein jedes Kind, nachdem es dieſes Alter erreicht 
bat, aller feeren Entfhuldigung ungeachtet, baldigft und auf nachfolgende — 

zur Schule angehalten werde. 


Und wie lan: $. a. Aeltern, ober wer immer beren Stelle zu vertreten hat, follen — 
se. tet fenn , ihre Kinder vom Hten bis zum ıaten Jahre, nämlid von ihrem Eins 
tritte an 6 Zahre fang, ununterbrochen zur Schufe zu ſchicken. Sollten aber 
eines und das andere die zu erfernenden Stücde, entweder aus natürlicher fangs 
ſamkeit, ober aus mas immer für einer Urfache, mährender Zelt noch nicht er 
fernet haben, worüber zugleid) dem Pfarrer eine jährliche gewiſſenhafte Prüfung 
aufgegeben wird, fo follen d/efelben noch ein, auch nod) zwey Fahre länger, naͤm⸗ 
lich bis zum 14ten Jahre ihres Alters zur Schule gehaften ſeyn. 


$. 3. Die Vortheile des Zufammenfernens mehrerer Kinder von gleicher ' 

Gattung, welche fi einjichtövollen teten von felbften bald veroffenbaren werben; 

die damit übereinftimmende , in dem Hodyfürftl. Seminario zur Genüge ſchon 

geprüfte, und in mehreren Orten ſchon mit großem Beyfalle eingeführte tehrart; 

Die Dazu unumgänglich norhmwendige Abrheilung der Kinder in verfchiebene Klaſſen; 

die Fortfchreitung mit denfelben von einer Klaffe zur andern, alles diefes , wel 

‚Der erſte Ein⸗ ches unten noch beſſer erhellen wird, erheiſchet, daß den Aeltern nicht frey ſtehen 

tritt iſt Aller· dürfe, zu welcher Jahreszeit fi ſie ihre Kinder zum erſtenmal in die Schule ein⸗ 

—— führen wollen : ſondern nur einmal im Jahre, nämlich um Allerhelligen ſoll und 

muß dieſer Eintritt gefchehen. Demnach follen die Aeltern ihre fehulfähigen Kim 

ber allemal am Vorabend des benannten Feftes dem Schulmeiſter vorführen, der 

—— * Schulmeiſter aber ſelbige in ein Schulverzeichniß, wovon noch mehr zu reden 

Pfarrer. . IM, eintragen, und dem Pfarrer ſogleich die N achricht bringen, ob kelnes davon 
zuruͤck geblieben fen. 


Taͤgliche Dauer I. 4. Die Schulzeit foll überhaupt an einem Orte, wie an bem andern, 
der Eule. mie im Winter, fo auch im Sommer taͤglich in 6 Stunden beftehen, felbft bie 
Zeit, im welcher die mebrefte Landarbeit zu thun ift, nicht ausgenommen , es fey 
denn , daß folche hier und da ſchon anſtatt der fogenannten Vacanz gelte. Die 
tehrftunden find alſo des Morgens von 7 bis 10 Uhr, eine halbe Stunde zur 
H. Mefle mit eingerechnet ; Nachmittags aber von ı2 bis 3 Uhr. Doc foll 
bee Pfarrer Macht haben, nicht allein den Anfang der Schulftunden nad) eines 
jeden Ortes Defchaffenheit zu beftimmen, fondern auch zu gewiſſen allgemeinen 
Arbeitszeiten die Stunden ganzer Kfaflen zu verfegen, und nach Erforderniß drim 
gender Umftände einzurichten. Auch wenn ‚Aeltern ihre Kinder von der größten 
Gewalt des Kaffe dann und wann zu ihren Hausgefchäften unentbehrlich nöthig haben follren; 
Pfarrers zu die zu Feld» ober andern ſchweren Arbeiten find fie ohnehin ihrer Schwäche wegen 
Meufren. unbrauchbar : mag der Pfarrer, nachdem fie ihm ihre N och vorgefteile, und er 
folche wahrhaft wird befunden haben, erlauben, daß diefelben nur zu der Stunde 
bes Morgens, und zu jener Nachmittags in die Schule fommen, in weldensbies 
fe Klaffe ihren unten zu beftimmenden Hauptunterricht empfängt, und nad ems 

pfangenem Unterrichte wiederum Bingehen. 


$. 5. Damit ſich niemand unterftehen möge, fein Kind ohne folhe Erfaubs 
niß zu Haufe zu faflen, oder auch gegen andere noch folgende Verordnungen fi) 
widerfpenftig zu bezeigen : fo wollen Seine Hochfinftl. Onaden unmitrelbar Pfars 
rern und Beamten befondere Derhaltungsbefehfe hierüber ertheilen, und ſowohl 
die aus Unverſtand miderfpenfligen , als aus Bosheit hafsftarrigen Unterthanen 
ni:t angemeffenen Strafen zu belegen, die gnädigfte Weifung geben. 


Bmeige Der $. 6. Auf daß aber auch nachläßigen Aeltern die Gelegenheit abgefchnitten 


Meltern wegen 
eines kranien werbe, ihre Kinder unter dem falfchen Vorwande einer Krankheit von der Schufe 
Kindes. | abzu⸗ 
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abzuhalten: fo ſollen fie im Falle einer wirklichen Unpaͤßlichkeit ſolches ſogleich 277% 
ben Schulmeiſter anzeigen, dee Schulmeiſter aber, gehalten ſeyn, nach einigen 

Taͤgen das krank angegebene Kind zu beſuchen, und von der Wahr; oder Um 

wahrheit dem Pfarrer die Anzeige zu machen. oo 


$. 7. Weil nun dieſer Fall doch unausbfeiblich iſt, und folgfigh bald dieſes, Wodentlich 
bald jenes Kind in feiner Klaſſe zurüc bfeiben muß : fo werden fleißige Lehrer ee 
von felöften bedacht ſeyn, diefen zurück gebliebenen Kindern nachzuhelfen, und 
etwan auch einige aufferordentliche Zeit dazu anwenden. Zum Erfase deffen follen 
ihnen hiemit zwey halbe Frentäge in der Woche geftarrer fenn, body fo, daß ein 
Feyertag in der Woche nur noch einen halben Freytag übrig faffe. 


$. 8. Zwey Lehrer Fönnen nicht mie Nusen in Einem Zimmer zugleich ihren 
Öffentlichen Unterricht geben. Wo alfo wegen Bielheit der Schuffinder, bie Eis 
ner nicht uͤberſehen kann, zwey $ehrer, die nicht einander untergeordnet, aufges 
ftelle find, und diefer Fehler finder fich daſelbſt: da follen Pfarrer und Beam 
ter gemeinfchaftlich forgen , daß, wenn es thunlich ift, einem jeden ein befondes 
red Lehrzimmer angewiefen, ober, wenn ed am Plage fehlen follte, wenigitens @inriätung * 
in dem sehrzimmer, welches vorhanden ift, ein Durchzug mit einer duͤnnen 3* Squl⸗ 
Wand gemacht, und aus den Mitteln der Gemeinde, oder wen anders die Baus r 
föften obfiegen mögen, zwey Defen gefegt, und boppeltes Brennholz für den 
Winter angefchafft werde. 


$. 9. Iſt einer von benden Lehrern ein tareiner, und vielleicht nicht ſowohl wYniat des Im 
wegen der Menge der Kinder, als deswegen aufgeftellt, um folchen auch bie en ke 
fateinifche Sprachlehre, und eine Einfeitung zu den höhern Wiflenfchaften zu ger 
ben : fo fol biefer nicht die wenigen Schüler, welche fatein fernen / allein, fon 
dern zugleich Die zwo oberften Klaffen ganz umter fi haben, und nachdem er 
denenfelben insgefamme jedesmal erft den Linterriche in den vorgefihriebenen deut 
fihen Stüden gegeben bat, dann auch jenen, welche er weiter bringen foll, feis 
nen befondern Unterricht im Satein, nad) ber unten folgenden Ordnung und Art, 
ertheifen. Der andere aber, der die übrigen vier unten Klaſſen bat, gewinnt 
dadurch eine halbe Stunde bey jeder Schulzeit, welche er dann zur beffern Hebung 
der Seinigen wohl austheilen und anmenden fol. Diefes ift zu verftehen von 
Orten, wo ber fateiner mehr nicht als 10, 12 bis 15 lateiniſche Schuler hatt 
hat er. aber hier und ba viele, 30 bis 40, fo foll auch der deutſche tehrer die 
Gründe der fareinifchen Sprache verftehen, und ſolche in einer Nachfihule um bes 
fondere Zahfung fehren ; der fareiner wird alsdann mic den beyden übrigen Klaſ⸗ 
fen der fateinifchen Schüfer allein noch genug befchäftiget ſeyn. 


Man fehe umten die Eintheilung der Schüler Überhaupt in 6, ber Lateiner aber im 
3 Klaſſen. Pr 


Wenn der zwente Lehrer nur ein untergeorbneter fogenannter Cantor iſt, ſo was der Cam 
fommt es darauf an, ob der erfte auch, in Anbetracht feiner beffern Befoldung, tot zu thun. 
die Schufdigfeit auf fich genommen habe, Tateinifch, und mas dazu gehört, zu 
lehren, oder nicht ? im erften Falle bleibt es gänzlich bey ber vorftehenden Der, 
ordnung : im andern alle aber kann der Cantor, nad) eingeführter beffern Lebr⸗ 
art, nach welcher Einer mehr hun kann, als fonft zwey nicht Fonnten, entwe⸗ 
der gänzlich abgehen , oder foll er in der Schufe ein bloßer Aufſeher fenn, und, 
indem der Schufmeifter eine Klaſſe vornimmt, den andern in ihren aufgegebe 
nen Uebungsſtuͤcken ganz in der Stille forcheifen. J 


Wo drey bLehrer find, haben zwey ſich an dieſe naͤmliche Verordnung zu hal⸗ 
ten, mit Abziehung der Kinder weiblichen Geſchlechtes, welche dem dritten follen 
übergeben werden. | Ä 


T Wo 


# 
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— Wo nur ein einziger iſt, ſiehet man ungern, daß derſelbe ſich auch in die 

drte fol mag lateiniſche Sprache wit einigen Kindern einlaſſe, damit nicht der mehrere Theil 

nach der Schule etwan darunter leide; und darum mird einem folchen nur geftattet , aufler dev 

Latein lehren. Schulzeit fich deſſen zu unterziehen, und darum follen auch die Aeltern Klee 
Kinder ihm feine befondere Mühe befonders zahlen. 


§. 10. Nichts hat in unfern Schufen fo empfindlich bisher gemangelt , als 
gründliche, nach dem Gefchmade und Begriffe der Kinder eingerichtere, zur 
Aufffärung ihres Verſtandes, oder zur Erfernung nüßlichee Sachen gefchickte behr⸗ 
bücher. Diefem Mangel wird von dem Hochfürftl. Schulfeminario aus nad) und 
nad) abgehoffen werden. Der Anfang ift bereits gemacht mit einer erleichrerten, 
Squlbucher. Furzen und doch vollftändigen Anweiſung zum Lefen: und mie einem wirk. 
lichen regelmäßigen Lefebuche , welches die erften Grundfäße einer chriſtlichen 
Sittenlehre enthält. Da nun die Ausführung beyder Stuͤcke fo, wie die Eins 
richtung ‚ ihrem vorgefeßten Titel ein vollfommenes Genügen leiſtet, bende Stuͤcke 
auch ald die Grundlage ber folgenden beſſern Schufanftalten anzufehen find: fo 
befehlen Seine Jochfürftt. Gnaden, unfer gnädigfter Fhrft und Herr Kerr 
hiemit gnädigft , daß diefelben alsbald allgemein eingeführet werben, und zu dem 
Ende von nun am alle andere fogenannte ADB E Buͤcher, nicht weniger alle am 
dere Bücher zur Uebung im Leſen in allen Schulen eingefteilt ſeyn follen. 
vreiß der Das erſte koſtet umgebunden 3, in Pappenbectel gebunden 5 fr.; das ambere aber 
felben. ungebunden 10, unb eben fo gebunden 12 fr. Damit auch ber geringe noch etwan 
berausfallende Ueberfhuß ben armen Schulfindern zum Guten komme, fo follen auf 
ı2 Cremplaren allemal 2 zugegeben, und von dem Ortspfarrer denen ausgetheilt wer⸗ 
den, weiche fi es anzufchaffen das Vermögen nicht haben. 
Hrt, wo fie Diele und bie künftig noch folgenden Lehrbücher zum Gebrauche der niedern Schulen find 
. gu haben. in dem Verlage des Hochfuͤrſtl. Schul» Seminariums zu Gt. Peter allemal um den 
beftimmten Preiß zu befommen. 
. 11. Der Nusen, welcher Aus diefer Quelle ber Schufjugend zufließen 
fol, kann nicht vollfommen erfchöpft werben, wenn bem $ehrer Die Kenneniß der 
zehrer ſolen damit verbundenen praftifchen tehrart abgehet. Der tehrer aber kann fich ſolche 
ee eben darum, weil fie praftijch ift, nicht ſowohl aus einer ſchriftlichen Erklärung, 
unterrichten iaf welche über das viel zu meicläufig feyn müßte, als aus einer münbdfichen Bor 
fen. zeigung befannt, und in kurzem eigen machen, ‘Deswegen wird hiemit verordnet, 
daß diejenigen Lehrer, welche nody nicht über 40 Jahre alt find, und in ihrer 
Nachbarfchaft auf 2 Stunde Weges Einen haben , der ſchon im Hocfürftlichen 
Scuffeminario feinen Unterriht empfangen bat, einigemal fih an ihren Freytäs 
gen dahin begeben, und dieſe Praktik der Leſe,Lehrart fo meitläufig, als fie es 
verlangen , follen vor die Augen zeigen laſſen; diejenigen aber, welche nahe an 
ber Stadt wohnen , ober auch fonft aus befonderem Eifer die Reiſe- und Zebs 
> rungsföften anwenden, ober folhe etwan von ihrer Gemeinde auf einige Täge 
erhalten fönnen, mögen in das Hochfürftl. Schuffeminarium ſelber, warın es 
ihnen- Zeit und Umſtaͤnde immer erlauben, kommen, und den bier benannten 
Unterricht um fo gefchwinder und vollfommener einhofen ; doc) follen aud) die 
äftern , welche nicht felber denfen, daß fie Über Die fernfähigen Jahre fchon bins 
aus ſeyen, und ſich ihrer veralteten Vorurtheile zu entfchfagen willen, von Diefer 
Derordnung , welche den $ehrern felber zu einem nicht geringen Vorthelle gerel⸗ 
chen wird, feineswegs fo ausgefchloffen fenn, ald wenn fie nicht mitmachen bürfs 
ten, wenn fie ſchon mollten: nur follen die jüngern hieran gebunden feyn , und 
bey der naͤchſten Schulvifitation nach Befinden geftraft werden, wenn fie dieß⸗ 
ihre Schuldigkeit nicht getreulich werden erfuͤllt haben. 
«ud ältere Die Übrigen, welche weder eine noch die andere Gelegenheit haben, eine 
Fee beffere Lehrart zu fernen, mögen ſich indeffen ihrer gemöhnfichen dergeſtalt fort, 


fen eintheilen bedienen, baß fie nur * ein on Kind allein und insbefondere, nur einen 
u. unterrichten, ein 
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einzigen. Yugenbli fange, auffagen laſſen, und damit bie ganze Schufgeit, mit 1774 
unverantwortlicher Hindanfesung aller andern Amtöpflicht , verſchwenden: fondern 
nach der allgemeinen VBorfchrift ihre Kinder in Klaſſen abtheilen, eine Klaſſe ins⸗ 
gefamt die ganze vorgefchriebene Zeit fang vornehmen, und, indem fämtliche Kin 

ber einerfen Bücher in Händen haben, in gleicher Lernordnung, ober in der naͤm⸗ 

fihyen Stuffe des ternens gehalten werden, das letzte ſchon in der Stille mit 

dem erſten, und das erite noch mit dem feßten fernen laſſen. Was fie alfo Eis 

nem fagen, das fagen fie allen, fo viel die Klaffe ausmachen ; wenn zehen ober 
zwoͤlf in der Klaſſe find, und fofgfich zeben, zwölf nad) einander aufjagen, fo 

ift es eben fo viel, als wenn jedes zehen, zwoͤlfmal aufgefaget hätte, und folg⸗ 

lich ferner jedes dieſer Kinder in einem Tage augenfheinlich fo viel, als es fonft 

in zehen, zwölf Tägen gelernet hätte ; und doch wird dem Lehrer, der fonft mit 

blo ßem Auffagen nicht fertig werben fonnte, auch noch Zeit übrig bfeiben, anbere 
tchritücde, fo viel er in feinen Kräften bat, zu geben, follte ed auch mehr nicht 
fen, als Catechiſiren, und beffer, als gewöhnlich , fchreiben zu lehren. Dem 
Pfarrer, welcher am beften verſteht, mas hier gefagt wird, wird hiemit ernftlic) 
aufgegeben , feinen Schufmeifter zurecht zu meifen, und ihm bie Ordnung, fo 

viel es nad) der folgenden Borfchrift fern fann, in der Schufe herzuftellen. 


$. 12. Die Lehrſtuͤcke, melche von dem Öffentlichen Schullehrern dermal nach ng 
bern Maafe ihrer Faͤhigkeit, kuͤnftighin aber durchgehends ſollen gelehret werben, 9% 
find diefe : 


a) Die chriftfihe Glaubenslehre. 
6) Die chriftlihe Sirrenlehre aus br Gefchichten der heiligen Schrift. 
ch Die Lefekunft. 
d) Die Schreibetunft. 
e) Die Rechenkunſt. 
f) Die Grundfäge der Oekonomie ober Haushaltungskunſt; und 
9) Diejenigen Kenntniſſe, welche in die Kuͤnſte und Handwerke einen Ein 
fluß haben, als welches alles zu feiner Zeit in das Fach der tefefunft foll 
eingefchaftet werben. 
5) Die erfien Grundfüße der Geographie , ober eine allgemeine Kenntniß ber 
Welt nach ihren 4 Theilen. 
I) Die lateinifche Sprache, nad) ben Kräften der Lehrer, bis zur Redekunſt, 
oder wenigftens bis zum Eingange in unfere akademiſche Schulen. 
'j) Der Grundriß einer allgemeinen Weltgeſchichte, oder ein allgemeiner fur, 
zer Begriff davon für diejenigen, welche tatein fernen. 
f) Die Mufit, und zwar Singen; Geigen und Orgelfchlagen. 


innerhalb 6 Jahren follen die Kinder dieſe fämtlichen Stuͤcke, das tatein 
und die Mufif ausgenommen, zur Genüge Inne haben, $. 2. : biefelben follen 
demnach folgender Geftalt in die beftimmte Zeit eingerheilt werben, 


$. 13. Im erfien Schuljabre, nämlich vom 6ten bis zum * ihtes Al⸗ * 
erſt en 
ters, lernen die Kinder: Schullahre. 


a) Die erſten Grundſaͤtze der chriſtlichen Lehre, ohne Weitlaͤufigkeit, ohne Coriſtliche 
Erklaͤrung, und ohne Beweis, nur mit einem platten Hauptbegrifie von der Lehte. 
wahren Defihaffenheit der Sachen : 3. D. daß eim Sort fen; mas dieſer 
Sort fen; die Eigenfchaften Gottes ; die Drenfaltigfeit eines einzigen Gots 
tes ; deſſen Erfchaffung Himmels und der Erden , infonderheit ber Engel und 
des Menfihen ; den Sündenfall bender; die Verwerfung der erften, und bie 
Erloͤſung des andern; unfere Theilhaftwerdung und Heiligmachung durch die 
Taufe. Was das Gurte und das Dofe fen ; die Gnade und Ungnade Got 
tes; Die Unfterbfichfeit der menschlichen Seele ; die Belohnung des Guten 
und die Strafe des Böfen im gegenwärtigen zeitlichen, und zukünftig ewi⸗ 
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177% gem teben. Das Saframene der Buße ; die Vorbereitung dazu; und bie 
zu allem dem gehörigen Geberher : das Vater unfer, das gegrüffer fenft du 
Maria , die zehen Geborhe Gortes , Glauben, Hoffnung und Liebe, Mor 
gens und Abendgeberh mit einer hinlaͤnglichen Erflärung der Formeln ꝛc. 


Bihfiige Sr 5) Die erften Züge ber biblifchen Geſchichten im Zufammenhange , fo weit 
—8 es der Lehrer bringen kann; den Vortrag derſelben auf eine kindiſche, aber 
doch richtige Art; und die Beantwortung der ganz leicht und natürlich dar—⸗ 

aus fließenden Sittenlehre mwenigftens mit ja und nein, 


Leſekunſt. c) Den Anfang zur Leſekunſt, naͤmlich die Kenntniß der Buchſtaben nach der 
erſten Tabelle des neuen A BC Buches, ſamt deren Abthellung in laute 
und ſtumme. Die Ausfprache der ſtummen mit ihren verſchiedenen lauten 
und doppelt lauten; tie auch den Gebrauch ſowohl ber verdoppelten lauten 
als der verdoppelten ſtummen nach der zweyten Tabelle. Und dann das 
Buchſtabiren der leichteſten Sylben, als welche zwey ſtumme Buchſtaben 
haben, deren einer vor und der andere nach dem lauten ſtehet, nach der 
dritten Tabelle. So viel im erſten halben Jahre:: wenn fie aber vor ber 
Zeit damit fertig find, fo mwiederhofen fie das nämfiche, um eines Theils 
fi im Hauptgrunde recht feſt zu feßen, andern Theils auch den Zuruͤckge—⸗ 
bliebenen zum Nachfommen Zeit zu falten. Im andern halben Jahre 
fahren fie fort zu buchftabiren nad) der vierten, fünften und fechsten Tabelle 
ftufenmweife bis zu den ſchwereſten Sylben, mit gleicher Wiederhofung. 


Im zweyten $. 14. Im zweyten Schuljahre, naͤmlich vom 7ten bis zum gten ihres 


Zahre. Alters, gehen die Kinder in den naͤmlichen lehrſtuͤcken nur weiter fott: 
Ehriſtliche a) Zu den platten und einfachen Begriffen der chriftlichen Lehre feet ber 
Lehte. Lehrer hinzu, was dieſelben entwickeln und erweitern kann ; z. DB. daß nicht 


mehr als Ein Gott ſeyn koͤnne, und warum; die Unbegreiflichkelt und doch 
gewiſſe Wahrheit des dreyeinigen Gottes Was ein Geift fey ; den Linters 
ſchied zwifchen Gott , den Engeln und der menfcjlichen Seele. Die Größe 
der Beleidigung Gottes durch den erften Menfchen ; die uͤbergroße Barm⸗ 
herzigfeie Gottes, welcher, nachdem er die ſuͤndhaften Engel nad) feiner Ges 
rechtigkeit verdammet, uns Menfchen feinen göttlichen Sohn zum Erföfer 

: verfprochen hat. Wie fange es gedauert , bis ort den verfprochenen Hels 
fand geſchickt har; Einige allgemeine Wiflenfchaft im Zufammenhange von 
deflen Geburt, Leben, keiden, Auferſtehung, Himmelfahrt und Wiederkunft. 
Das heilige Mefopfer als die unblutige tägliche Wiederholung des blutigen 
Kreukiopfers zur Verſoͤhnung unferer und der ganzen Welt Sünden. Was 
eine Tod+ und was eine laͤßliche Suͤnde fagen molle ; bie Strafe einer und 
der andern. Die unumgänglihe Nothwendigkeit zu beichten und Buße zu 
thun ; den Unterſchied zwiſchen einer fihlechten un ,ureichenden, und einer 
guten Dorbereitung dazu. Die Offenbarungen Gottes, als den Beweggrund 
des Glaubens ; die Derheifungen Gortes als das Unterpfand unferer Hof 
nung ; die Gutthaten Gottes ald den würbigen Gegenftand unferer tiebe ic. 
Aber auch alles Diefes noch ohne Weitläufigfeit. 


Bibliſche Ge. 5) So gehet der !ehrer auch in den bibliſchen Befchichten etwas weiter mit 

ſchichte. ſeinen Schuͤlern fort: er laͤßt ſie eine jede Geſchichte mit mehreren Umſtaͤn⸗ 
ben nacherzaͤhlen, und ziehet diejenigen Sittenlehren hauptſachlich heraus, 
welche ſich zu ihrem Stande ſchicken, oder zur Erlaͤuterung und Bekraͤfti⸗ 
gung ihrer erſt beſchriebenen chriſtlichen sebre dienen, und ift nicht mehr 
bloß mit ja und nein zufrieden, 


Es ift bier der Pas nicht, mo man unerfabrne tehrer erft unterrichten 
Fönnte , wie fie hierin zu Werke gehen follen. Für diejenigen, welche dazu 
bereits eingefeiter find, mag ein und das andere Beyſpiel genug ſeyn, um 
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ſich darnach zu richten: So warnet nun ber ehren, 5. DB. bey der Erzaͤh⸗ 1774. 
lung der Sünde Adams, feine Schüler vor ber Verführung zum Böfen, 
und zeiget, daß bey Gore die Entfchuldigung: biefer oder jener hat mic) vers 
führet! nicht gefte, weil es meine Schuld ift, daß ich mich babe verfühs 
ren faffen ; er zeiget ferner , baf dergleichen Gebanfen oder Neben: o, bas 
ift Feine Sünde! o, bas hat nicht viel zu fagen! indem mic, doch das Ger 
wiſſen eines andern überzeuget, DBerführung , und die Sprache des Satans 
fen, der ich nicht folgen Darf; er zeiget endlich, wie man nad) gefchehener 
Sünde fih diefelbe allemal felber zuzumeſſen habe, bereuen, und vor Gott, 
naͤmlich vor dem Priefter, der im Beichtftuhfe die Stelle Gottes vertritt, 
ohne Enefchulbigung anklagen müße.. So fann er fie bey Abel und Cain 
ermahnen, zur Maceiferung der Frommen und Tugenbhaften, welche bey 
Gott und den Menfchen viel gelten ; zum Eifer im Gottesbienfte , indem 
fie fehen, daß Sort ein Eiferer feiner Ehre iſt; zur befondern Andacht bey 
dem H. Meßopfer, welches dasjenige in ber Wahrheit ift, wovon das Opfer 
Abels nur ein Vorbiſd war. Go fann er ihnen nun endlich die Patriars 
chen als heilige Leute, am benen Gott ein befonderes Wohlgefallen zu um 
ferer Belehrung gezeigt hat, etwas genauer Fennen fehren : ihren Glauben 
an Gott, ber fich ihmen fo überzeugend geoffenbarer hat, und an ihren zus 
finftigen Heiland ; ihre Hoffnung auf. Diefen ; und ihre werkthaͤtige tiebe 
gegen Gott und den Mebenmenfcen. 


e) An ber Lefefunft hat es feinen gewieſenen Weg : Gie fangen an zu follas Leſekunſt. 
biren nad) der ten Tabelle der neuen Anweiſung, und zwar haften fie fich 
im erften balben Jahre Tängften Theils bey den zwofnlbigen Wörtern aufr 
Damit fie die Dors und Endungs ſylben rechrfchaffen kennen fernen , und fol 
che ihnen vollfommen geläufig werben ; fhreiten auch nicht weiter, als zu 

: ben dreyſylbigen Wörtern nad) ber gten Tabelle, Dabey wieberhofen fie fectios 
nenweife mit ben, nad $, 13, meu eintretenden Schülern dasjenige, was 
fie im vorigen Jahre gelernet haben ; welches in bem folgenden Klaſſen fers 
ner gefchehen fol. Im andern halben Jahre machen fie mit den Nach 

ruͤckenden ihre Wiederhofungen fort, und gehen für fid) weiter zu den 4, 
3, 6 folbigen Wörtern über, nad) der Hten und zoten Tabelle ; fie fchlief 
fen endlich das zweyte Schuljahr, und bie ganze Einfeitung zum Leſen mit 
der legten Tabelle von den zufammengefesten Wörtern. 


$. 15. Im dritten Scdyuljabre , nämlich) vom sten bis zum gren ihres Im dritten 
Alters, werden die Kinder in den vorigen $ehrftüden wiederum weiter gebracht, Irbre» 
und fangen daben an zu fehreiben. 


a) Was bie chriftlicye Lehre anbelangt, Fann mar jetzt den Kindern, weil Eyhriſtliche 
fie in diefer Klaſſe fhon anfangen zu leſen, den Catechismus dabey in die Lehre. 
Hände geben. Der Lehrer erffärt alle Fahre denfelben ganz durd) ; er redet 
jederzeit für die ganze Schule, und alle Schuffinder von dem größten an 
bis zu den Fleinften hören ihm zu; nur muß er dabey bedacht ſeyn, daß 
er bie pfatten einfachen Begriffe, welche er behandelt, wovon zuvor fehon 
bie Rede mar, den unterftien Klaſſen allezeit binfage, und ſich zu felbigen 
wende, um ihnen folche deſto beffer begreiflich zu machen, und wohl ein 
zupraͤgen: indem er die nämfichen Sachen aber zergliedert, erflärer, ber 
weiſet, wendet er ſich flüfenmweife zu den obern Klaſſen, wozu wir Die ge⸗ 
genmwärtigen fihon ziehen, damit fie nach ihrem Alter, und nach ber Ent 
wicklung ihrer Begriffe immer mehr und mehr davon faflen und behalten 
mögen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß alle Lehrer im Stande wären , biefes 
fo zu leiſten, allein, da es eben fo ſchwer als wichtig iſt, die chriftliche 
Lehre nad) Wunfche zu halten: fo wird man mit einem ernftlichen Beſtre—⸗ 
ben der vor biefem aufgeftellten Schuffehrer ſchon zufrieden feyn, und nur 
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von ben neu aufgeftellten, welche hierin in dem Hochfuͤrſti. Schuffeminario 
ein halbes Jahr fang täglich theoretiſch und praftifch find unterrichtet worben, 
etwas mehr erwarten. Zu einigem Unterrichte der andern wird hier erinnert: 
daß fie es ja nicht mit dem Auswenbdiglernen und Auswendigherſagen ber 
eatechetifchen Fragen und Antworten gur ſeyn laſſen, fondern ſowohl die 
Tragen als die Antworten mic andern, den Kindern beftverjtändfichen Woͤr⸗ 
tern erflären ; wenn in einer Frage oder Antwort mehrere Stuͤcke enthalten 
find , folche ſtuͤckweiſe aus einander fefen , und eines nach dem andern vor 
tragen ; dazu Feine trodene, fondern eine lebhafte Redensart, fo viel mögs 
Tich if, die Nedensart einer angenehmen Erzählung gebrauchen , und auf 
biefe Weife mehr für den Verſtand und das Herz, als für das Gedaͤchtniß 
arbeiten mögen. Was ber Derftand erft gefaßt hat, das behält das Ger 
daͤchtniß um fo gemwiffer. Alles das, was fie nun ihren Schülern auf dieſe 
Art vorgetragen haben, bie Erflärungen, den Bewels, bie Folgen, und 
die Schlüffe müffen fie endlich verftehen herum zu fragen, und nach ber 
Faͤhigkeit der Klaſſen beantworten laſſen; die Fehler ihrer Begriffe verbeflern; 
wiederum barüber fragen, twieberum antworten faflen ; und endlich zeigen, 
daß die Fragen und Antworten die nämliche feyn, melche in dem Catechis—⸗ 
mus, wiewohl mit andern Wörtern, fürzer und ale in einem Büfchel 
enthalten find. 


* Die gegenwärtige dritte Klaſſe wird nach dieſer Art angehalten, ihre Ants 
worten auch ſchon mit Lrfachen zu Belegen, 


— Se- b) In den Geſchichten der heil Schrift ſetzen mir ſo, wie in ber chriftfis 


Lehrbäcer für 
ben Lehrer find 


von ber@emeins 


de anzuſchaffen. 


chen tehre, nicht germ einer jeden Klaſſe gewiſſe Graͤnzen. Der Lehrer ers 
zähfer fie auch in jedem Jahre einmaf ganz aus, bis zum Untergange bes 
jüdifhen Volkes: er erzählet in einem ungezwungenen, ganz gemeinen, 
doch nicht pöbelhaftem Tone, und bie Kinder werden ihm ganz gerne nach 
ihrer Herzensfprache machergählen : er ziehet Sittenlehren heraus, welche 
fi) bald auf diefe, bald auf jene Kaffe beffer ſchicken, und dann fraget 
er die Kinder auch bafd im diefer, bald in jener Klaſſe, ob fie folche vers 
ftanden haben, und in diefem oder in jenem Falle würden anzuwenden wiſ⸗ 
fen. Da nun biefes Feld vor ſich ſchon weitſchichtig genug iſt, fo darf er 
nur nach und nach die Zeitrechnung der Gefchichten, welche zu beren voll, 
fommenem Verſtaͤndniß ungemein viel beyträgt; etwas mehr von den Gefes 
Ken und Gebräuchen der Juden, mo fi) bie Vorbilder unferes chriftfichen 
Gefeges finden; von ihrem Derfalle unter ihren gottlofen Königen; von 


‚ ihren damaligen Propheten, als ihren Bußpredigern; von ihrem Zuftande 


unter fo verfchiebenen fremden und zwar henbnifchen Negenten, unter den 
Aſſiriern und Babiloniern , unter den Perfiern, Griechen oder hauptſaͤchlich 
Syriern, und endlich unter den Römern, mozu einige Kennenig dieſer 4 
Monardjieen , deren eine die andere verfchlungen hat, erfordert wird; von 
allem dem darf der fehrer nur nach und nad) etwas mehr für die höheren 
Klaſſen hinzufegen ; und fo wird er genug haben, feine Schüfer die fechs 
ganzen Schufjahre hindurch mit Nußen zu unterhalten. 


Da mir bermal noch Fein Buch vorrärhig haben, welches dem tehrer zu 
biefem Gebrauche vollfommen dienen könnte , fo mögen fie fich inzwifchen den 
vom biefigen Buchhändfer Göbhard neu aufgelegten Royemont, ben ber 
felbe um 30 Fr. zu geben erbietig iſt, anfchaffen, und bis zu einer befleren 
Borfehung zur Hand nehmen. Die den Lehrern vorgefihriebenen tehrbücher 
follen allemal auf Köften der Gemeinden gefchafft werben. 


Die Kinder brauchen biezu nicht norhwendig ein Handbuch. Wer jeboch 
gerne eines haben will, kann den Saganifchen Kern, oder kurzen Auszug 
biblifcher Geſchichten auch hier haben. Naq 
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©) Nachdem die vorige Kaffe alle Gattungen der Wörter ſylbenweiſe hat leſen 
gefernet, fernet jeßt diefe Klaſſe eine Rede, oder allerhand Wörter durch, Fr it 
einander in einem fort, oder im Zuſammenhange bis auf die Ruhepunkte 
fore zu lefen ; deswegen befommen fie bas dazu eingerichtete wirkliche und 
regelmäfige Lefebuch in die Hände. Sie ftehen zwar allemal noch babeyr 
wenn bie ihnen nachfolgende Klaſſe im Spllabiren vorgenommen wird, um 
noch einmal zu wieberhofen , was fie im vorigen Jahre gelernet haben: fie 
aber fangen alsdann an zu fefen, und zwar finher ihnen ber Lehrer die dem 
Buche vorgefegten teferegeln nach und nach, nicht auf einmal, praftifch bes 
zubringen: Erſtlich über er fie, daß fie fortfahren ein Wort auf das ande⸗ 
ze gleich fort zu fagen , bis auf die Ruhepunkte; dann bie Bedeutung und 
den Gebraud der Ruhepunkte felber, dann bie Bewegung und Veraͤnderung 
ber Stimme, damit fie nicht in Einem Tone fortfingen; und endlich ben 
Ausdruck der Wörter, melde in einer Rede etwas befonderes ober wichtiges 
fagen wollen. Hiemit haben fie diefes ganze Jahr genug zu thun. 


d) Um in der Schreibefunft den Anfang zu machen, muß eim jebes’Kind unterricht im 
unſere erfte fogenannte Eurrent, Borfchrift haben. Im erften halben "Jahr Sqteldes. 
ve fernen fie erftlich die Fleinen , und dann die großen Buchftaben , ynd 
zwar jedesmal mehr nicht als zwey, höchftens drey, nach allen Beftanbeheis 
fen nachmachen, und fie machen den nämfichen Buchftaben eine, zwo, brey 
und mehr Zeilen fort , fo fang , bis fie denfelben nach allen Zügen fo trefs 
fen, daß man diesmal damit zufrieden ſeyn kann. tehrer, welche bie Res 
gein der Schönfchreibefunft , wovon hier, als von bem erften Theile derſel⸗ 
ben, die Rede iſt, ſelbſt nicht inne haben, mögen ſich, fo gut fie fönnen, 
nach der Form der Vorſchtift richten, und nur wohl acht geben, wo jeber 
Buchſtabe dicker oder bünner 'ausfiehet, und was für einen Stand, ober 
mas für eine tage biefelben haben. 


Im andern halben "Jahre fernen fie bie Buchftaben aneinander häns 
gen, und Wörter bervorbringen , nach der naͤmlichen Vorſchrift. Der tehrer 
hat dabey zu merfen, daß fie nicht gewohnt werden, bey jedem Buchftaben 
abzufegen, fondern ein jedes Wort flüchtig fort zu fehreiden. Go bald fie 
ben diefer erſten Schrift Die Regeln des Zuſammenhangs gefaßt haben, follen 
fie aus ihren abgefegten Abe,» Büchern täglich ein Stuͤck von der zweyten 
Tabelle an, in der Schreibeform , naͤmlich zeilenweiſe, abfchreiben , Damit 
fie dadurch fernen, aus eigenen Köpfen Sylben und Wörter zufammen zu 
ſetzen. Sie follen fo Tange auf Bleylinien ſchreiben, bis fie gewohnt find, 
gleich) und gerade zu fchreiben. 
Das ſchaͤdliche Vorurtheil, daß die Kinder weiblichen Geſchlechts ‚ ober ‚aussen * 
gar auch Buben, die Schreibekunſt wohl entbehren koͤnnten, ſoll hiemit elta. 
— ſeyn: : Zeit und Erfahrung werben das ERBEN beweiſen. 
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$. 16. Im vierten Schuljahre, nämlich vom gten bis zum joten Ihres Im vierten 
Alters , bieiben die Schüler in ben letzt behandelten rehrſtuͤcken, nur nicht in Jahre: 
gleichem Grade. 
a) Die chriſtliche Lehre; und Cdriftliche Sit: 


tenlehre. 
6) Die Sittenlehre über die heiligen Befchichten werben getrieben , wie vorher 


zur Genuͤge ift gefagt worden. 


©) Die Lefekunft muß jetzt zur Vollkommenheit auffteigen : jetzt follen bie Leſekuuſt. 
Kinder anfangen zu verftehen, mas fie fefen , welches ber» eigentliche End⸗ 
zweck der tefefunft iſt; und nicht allein zu verftehen , fondern auch zu em . 
pfinden , welches das letzte Ziel ihres Sefebuches iſt. Jedesmal wird dem 
had) eine tection von ber ganzen Klafle, fo, daß einer den andern auf ein 
ua von 
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Schrelbelunſt. 


Im fünften 
Sabre. 


@rfte latelnl⸗ 
ide Klaſſe. 
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von bem Scheer gegebenes Zeichen abföfer, mit genauefter Beobachtung aller 
Leſeregeln abgelefen , wobey der Lehrer verbeflert, ober von ben nachſtehenden 
Schuͤlern felbft verbeſſern läßt, mas gefehlet wird ; alsdann fagt ihnen ber 
Lehrer mit einer deutlichern und meitläufigern Erflärung, mas gelefen wors 
den, und fragt wiederum über alles das, was er erklärt hat; endlich laͤßt 
er von jenen, welche zuvor etwann noch nicht an das Leſen gefommen mar 
ren, das, mas fie nun verfiehen, das nämliche noch einmal mit gehörigen 
Ausdrücen herlefen. So fährt er fort, bis fie das ganze Buch dergeftalt 
inne haben, daß fie von dem Innhalte jeder Lection, wie man fie aufrufet, 
reden koͤnnen. 


Eine gute vernimftige Erziehung iſt die erfte Pflicht eines Techtfchaffenen 
tehrers, und eben diefe iſt etwas, das ein großer Theil unferer tehrer gar 
nicht Fennet. Kinder vernünftig und gut machen, das heißt fie erziehen; 
das erfte wird zum Theile durch die erſt befchriebene tefeubung geleifter wer⸗ 
ben: damit auch das andere nicht vernachläßigee merde , fo bat ber tehrer 
fleißig darauf zu fehen, daß die Kinder wirklich auch ihre Sitten und Ge⸗ 
berden, ihr Thun und Laſſen, nach der hier empfangenen tehre einrichten. 


d) Die Schönfchreibefunft foll in biefem Jahre zu Ende gebracht werden, 


deswegen ferner diefe Klaffe in dem erften batben "Jahre die fogenannte 
Kanzieyfchrift : im andern halben Jahre die fareinifche Schrift, beydes 


‚ nach unfern Vorſchriften, und nad ber Art, wie oben $. 15. ift gefagt 


worden. Damit fie aber die Eurrentfchrift daben immer beffer und fchöner 
fernen , auch zugleich ſchon einigermaßen zu der Fünftigen Rechtſchreibe⸗ 
kunſt vorbereitet werden, fo follen fie tägliche Aufgaben bekommen, unb 
gwar im erſten balben Jahre aus dem Abe, Buche Sylben und Wörter, 
im andern halben "Jahre ganze Reden und Stehen aus dem tefebuche, 
welche jie zu Haufe ſchoͤn und deutlich ausfchreiben, und zur Einficht und 
Verbeſſerung in die Schule mitbringen. 


Zu den auf der fateinifchen Vorfchrift noch angebrachten vergogenen gro⸗ 
fen Buchſtaben, welche man als Anfangsbuchftaben gebraucht, mwirb am 
Ende des Jahres nur eine kleine Anwelſung gegeben, und nicht flarf dat 
auf getrieben. Go fehr eine Schrift dadurch; kann geziert werden, fo fehr 
wird fre auch verunftafter , wenn folche nicht wohl getroffen werden: des ⸗ 
wegen bleibet dies ein Werk der Schreibmeifter, und ein Gefchäfte deren, 
bie ſich hauptſaͤchlich auf das Schreiben verlegen wollen. 


$. 17. Im fünften Schutjabre , nämfich vom zoten bis zum ırten ihr 


res Alters, befommen die Kinder die Nechenfunft , und die Geographie wechſel⸗ 
weiſe ‚hinzu ; zu feiner Zeit, wann man ihnen die dazu mörhigen Bücher in bie 
Hände geben kann, zur Leſeuͤbung, wie $. 16. vom $efen ift gefagt worden, auch 
bie Grundfäße zur Defonomie, und was fonft mehr zum gemeinen teben nüßlich 
feyn fann. 


Zugleich treten diejenigen Kinder, welche Latein fernen ſollen, in die erfte, 


lateiniſche Klaſſe ein, nach der unten $. 21. Infonderheit folgenden Ordnung. 
a) Die chriftliche Lehre, 
b) Die biblifhen Gefchichten, wie $. 14 und 15. 

) Weil die Schüler diefer Klaſſe ſchon vollfommen fefen koͤnnen, $. 16, und 


bie Bücher zur mweitern Lebung zu der erft gedachten nuͤtzlichen Abficht noch 
nicht vorhanden find : fo mag der Lehrer fie famt ber folgenden Klaſſe wechr 
felmeife ,, dasjenige Stuͤck, welches er von der chriftfichen tehre und von den 
bibliſchen Gejchichten von Tag zu Tag vornehmen will, allemal erft voraus 
abfefen laſſen. Uebrigens follen dieſe täglich eine kurze befondere Zeit 

d) In 


\ 
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d) In der Rechtſchreibekunſt, hauptſaͤchlich in ber — Sprachkunſt goreismuf 
theoretiſch unterrichtet, und alsdann zu der gewoͤhnlichen Schreibzeit eben 
darin praktiſch geuͤbet werden. Theoretiſch lernen ſie 


Im erſten halben Jahre, nebſt ben allgemeinen Regeln zur Nechrfihrels 
bekunſt, die Nenn⸗ und Zeitwoͤrter, und deren Abaͤnderungen. Allgemei⸗ 
ne Regeln aber find diejenigen gemeynet, welche den Gebrauch der verdoppel 
ten ffummen, und verboppeften lauten Buchftaben, der weichen und harten, 


der einfach» und doppelt s lauten, der großen und Fleinen Buchflaben bes 
treffen. 


Hier, nach vorausgefehten regelmäßigen Anfangsgründen ber Murterfprache, 
welche die ganze Schule mirfernet, nimmt bie lateiniſche Sprachlehre mit 
einigen insbefondere ihren Anfang. 


Im andern halben Jahre fernen fie auch die übrigen fogenannten dv . 
ftimmungswörter fennen ; und weil diefelben Feiner Veränderung untermors 
fen find, und folglich mehr nicht als deren bloße Kelintniß erforbert wird, 
fo fchreitet der Lehrer alsbald zur Wortfuͤgung fort, und fehrer fie eine 
Mede in ihre gehörige Ordnung feßen, und, fo einfach es fenn kann, eine mit 
ber andern zu verbinden. Praktiſch aber läßt fie ber Lehrer 


Im erften halben Jahre rägficd eine gewiſſe Aufgabe aus dem Buche 
fhön, damit fie das Schönfchreiben nicht hindanſetzen, abfihreiben : Er fiehet 
alsdann nach , ob fie die obbenannten allgemeinen Regeln beobachtet oder vers 
feblet haben, Die naͤmliche Stelle läßt er auch, ehe sie folche fehreiben, und 
dann noch einmal, nachdem fie fie gefchrieben haben, mit den Fragen: Mer, 
weſſen, ment, wen ober mas, mit wein, buch wen, wann, wie fange, 
wo, wohin ꝛxc. durchfragen; zeiget ihnen, oder laͤßt fich vielmehr zeigen alle 
Menns Zeits und Beſtimmungswoͤrter, nicht weniger die Liebereinftimmung ih⸗ 
rer Endungen mit den darauf fallenden Fragen, 


Im andern balben Jahre fangen fie an, aus freyem Kopfe zu fehrels 
ben. Zu dem Ende giebt ihnen der tehrer täglich von befannten Dingen ein 
Driefhen mündlih auf, welches fie zu Haufe fihreiben follenz; und dabey 
fucher er nicht allein das vorige alles im der llebung zu erhalten, fondern 
auch.die Wortfügung praftifch zu machen. | 


Die Lehrer koͤnnen ſich hiezu Gottfcheds Rern der deutfchen Sprachkunſt 
anfchaften. Die Kinder brauchen Fein Bud, - Mit der Zeit wird man aber 
beyden Theilen eine zu diefen Abiichten ſchicklichere Vorſehung machen, 


e) Die Rechenkunft foll nur zu aufferordentfichen Stunden, fo auch Meenknuft; 


f) Die Geograpbie nur dann und wann vorgenommen werben, wife unten aus Geographie, 
der Eintheifung der Schulzeit erhellen wird : deswegen ferner dieſe Klaſſe von 
dem erften Srücfe mehr nicht als die fogenannten 5 Species oder Rechnungs» 
arten mit gemeinen Zahlen; von bem andern Stüde aber die Namen und 
tagen der 4 Weltrheile, und dann aud) die Namen und tagen der fänder und 
Hauptftädre in Europa , auch befonders in Deutfchland. 


Hiezu gehören 6 Sandeharten : 1) die Erbfugel; 2) Europa ; 3) Aſia; 
4) Afrika; 5) Amerika; 6) Deurfchland. Die neueften von P. Haas im 
Nüenberger Verlage koſtet das Stuͤck 10 fr. Zeigen und Lehren iſt bier 
— 
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gm fehsten I 18. Im ſechoten Schuljahre, nämlich vom zıten bis zum ıaten ih⸗ 
Jahre. res Alters, vollenden die Schüler den Lauf ihrer fämtlichen allgemeinen Unter⸗ 
richtungsſtuͤcke; moferne fie nicht , ohne Schuld des Lehrers zurück geblieben 
find, 5. 2.: fie müffen alſo am Ende diejenige Bollfommenheit erreicht haben , 
welche man von Kindern fordern kann. 


Zwente latei Die Lateinerı treten zu gleicher Zeit in ihre zweyre Rlaffe ein, wie unten 
nirge Klaſſe. wird gefagt werben. a 


a) In der chriftlichen Lehre müffen fie von ber Wahrheit nicht allein über, 
zeugt feyn, fondern auch von ihrer „ Ueberzeugung Nechenfchaft geben, und 
entweder mit ben ausdrücfichen Worten görtlicher Offenbarung, oder mit 
Folgerungen und Schlüffen nad) ihrer Art befegen können ; fie müffen bie 
Ölaubenslehre von der Sittenlehre , vielmehr von der Kirchenzucht, von 
Ceremonien und Gebräuchen zu unterfcheiden wiffen ; fie müffen ihre Glau⸗ 
bensgegner, und berfelben $ehrfäße kennen; fie muͤſſen im Stande fenn, 
beren Ungrund zu zeigen, und jener Einwürfe gründlich zu beantworten; 
furz , fie müffen die nothwendigen chriftfichen Wahrheiten wahrhaft verftes 
ben, fo, daß fie dieſelben nicht fo leicht wiederum vergeffen koͤnnen. 


b) Die biblifchen Geſchichten müffen fie wicht nur allein wiſſen, ſondern 
aud), welche man immer verlange, mit einem anftändigen Dortrage erzaͤh⸗ 
fen fönnen ; fie müflen über Zeit und Umftände derfelben Rede und Antwort 
geben koͤnnen; jie müffen darüber vernänfteln, und mas wohl geſchehen, 
beloben, im Gegentheile, was übel geſchehen ſey, tadeln koͤnnen; mit eis 
nem Worte, ſie muͤſſen dieſe heiligen Geſchichten, wozu ſie hauptſachlich 
find, anwenden koͤnnen in der chriſtlichen Lehre, bey Anhörung des goͤttli⸗ 

a - hen Wortes, zu einem ſittlichen teben. 


tere 9) Durch die Leſekunſt haben fie nach dem, $. 16, verordneten Gebrauche bes 
neuen tefebuches die Pflichten gegen Gott, gegen fich feldften, und gegen 
den Mebenmenfchen, in foweit folche die bloße Vernunft lehrer, gleichſam 
eingejogen; (zu feiner Zeit follen auch auf die nämfiche Manier die Defonos 
mie und andere nuͤtzliche Wiffenfchaften mit ihnen behandelt werden) fie wers 
und ‚ ben daben angewoͤhnet, felber zu denfen, und folglich müffen fie am Ende, 
wenn man zur Prüfung ſich mit ihnen einfäßt, von einer jeden ihnen bes 
kannten Materie, nach ihren eigenen Gedanfen, etwas DVernänftiges zu res 
den wiſſen. Diefes ift es alſo , worin der tehrer biefes Jahr feine Schüfer 
zu üben hat. 


Schteibtunſt. d) An der Schreibekunft verfährt er auch mit biefer Kaffe, wie in dem vos 
eigen Jahre iſt gefage worden. Er mwiederhofet theoretifch die deutſche Sprach 
Briefe. fehre , und fähre praktiſch fort, durch Vrieffchreiben fie darin zu üben, 
Nur bleibe er nicht bey ben gemeinen Befanntfchaftsbriefen , melche gleiche 
Perfonen in einer freyen, und niedern Screibart mic einander wechfeln: 
fondern lehret auch eine etwas höhere Schreibart, welcher ein Geringerer 
ſich gegen einem Höheren mit Ehrerbietigkeit bedienen fol. So fehret er 
3. B. den Unterſchied zwifchen Er und Sie, ziwifchen Gnade und Gewogen⸗ 
beit, zwifchen ergebenft und gehorſamſt, zwifchen unterthänig und unters 
thänigft, gnaͤdig und gnädigft ıc. ; die öfters vorfommenden Titufaturen zur 
Auffhrift , zum Anfange und zum Schluſſe eines Briefes ; die Anftändige 
feit der Form, welche man daben ins und auswendig zu beobachten hat; 
und endlich die Erfindung, die Eincheilung, und die Ausarbeitung eines 
folhen Schreibens. B 
Da dies feßte ſelbſt dem tehrern, welche menig hierin geuͤbet find, fehr 
befchwerlich vorfommen dürfte : fo wird zu ihrer Belehrung bengefüget, daß 
bie Schreibart zwar nicht niedertraͤchtig, doch auch nicht viel gekuͤnſtelt, 
ſon⸗ 
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ſondern gang natuͤrlich, deutlich und höflich ſeyn ſoll; daß bie Erfindung 1774. 
nicht viel Nachſinnens brauche, und die Eintheilung allemal platterdings 
in einem Eingange, in dem Vortrage, und in dem Schluſſe beſtehen koͤnne; 

daß dieſer Eingang gemeiniglich nichts anders, als die Bewegurſache, 

warum ich es wage, an dieſen ober jenen Herrn gu ſchreiben; der Vortrag 
nichts anders, als die Sache felber, welche mein Schreiben betrifft, und 
endfih der Schluß wiederum nichts anders fen, als eine tuͤchtige Beweg⸗ 
urfache zu glauben und zu hoffen, daß mein Vortrag gut möge aufgenoms 
men werden ; folglic daß die ganze Ausarbeitung nicht. viel Kopfbrechens 
erforbere. Wer gute und leichte Mufter von Briefen hat, der laſſe feine 
Scüfer diefelben Öfters ablefen , und. burch eigene Lebungen in gemeinen 
Materien fleißig nachahmen ; nur hüte man ſich dabey vor Formeln, und 
vor allem gezwungenen Weſen. 


Es wird geforgt werden, daß $ehrer und fernende ein Buch von ber 
Schreibekunſt in diefem ganzen Umfange befommen. Sie werden es unter 
deffen an eigenen Bemühungen nicht ermangeln laſſen. 


e) Die Bechenkunſt wird in diefem legten Schuljahre leicht auch fo weit ges deechenlunſt. 
bracht, als im gemeinen Leben nothwendig iſt. Dies find die Rechnungs 
arten in benannten Zahlen ; die Negel de Tri, und was zur Entwiclung 
der abfallenden Brüche gehörer. 


Es iſt unbegreiflich , nie das Vorurtheil bey fo vielen hat Platz finden 
fönnen, daß die Kinder gemeiner $eute, oder die weiblichen Geſchlechtes, 
“ weniger nothwendig hätten zu fernen, oder welches einerley iſt, duͤmmer 
müßten erzogen werden, als andere: biefer Irrung, die fo manchem Kinde 
fein Gluͤck gehindert hat, foll hier abermaf, wie in allen andern Öffentlichen 
Lehrſtuͤcken gefteuert feyn. 


) Es if allerdings ſchoͤn, und es hat feinen Nutzen, wenn bee Ackersmann Geographie, 
auch weiß, daß hinter dem Berge noch teute wohnen ; wenigſtens hilft es 
bie Dummheit zu vertreiben, welche vielleicht Die Haupturfache ift, daß 
dieſe Gattung Micbürger großen Theils fo unumgänglich, fo raub, und fo 
unbändig find : man fann nichts befferes von ihnen erwarten, fo lang Ihre 
Köpfe dergeftale brach fiegen , daß fie ſich einbilden, die Welt fen dicht an 
ihres Dorfes Gränzen mit Brettern zugenagelt. Deswegen follen die Kin 
der in dleſem feßten ternjahre auch in der Renntnif der Weit fo weit ges 
bracht werden, daf fie in Europa und befonders in Deutſchland die tänder 
nicht allein dem Namen und der. tage, fondern auch ihrer Deichaffenbeit 
und inneren Derfaffung nad) einigermaßen fennen ; fie follen ein fand, wo—⸗ 
von man ihnen die Größe in die Laͤnge und Breite befannt macht, nad) 
bein verjuͤngten Maasftabe, mit andern Laͤndern vergleichen fernen, und fo 
fi wenigftens eine wahre Vorſtellung der benfäufigen Groͤße eines jeden mar 
den : in Afta, Afrifa, und Amerifa mögen jie weniger bewandert bfeiben, 
doc) follen fie von der herrfchenden Religion von der Negierungsform , von 
der Derfchiebenheie der Dölfer und Nationen, von ihren Sitten und ihrer 
tebensart, und fo von ber Beſchaffenheit des Erbfreiges überhaupt einige 
Wiſſenſchaft empfangen, 


Ein jeder Pfarrer wird ein geographifches Buch TE es mag folches 
fo alt und neu fenn, als es will, fo wird es zu dieſer Abfiche für den Am 
fang ſchon gut ſeyn, und der Lehrer wird ſich Darin zur Genuͤge erfehen 
fönnen. Die Kinder aber werben fi ein Spielwerf daraus machen, und 
ohne Mühe im Kopfe aufgeheitere werben. 
$. 19. Es feuchtet von fich felbft in die Augen, daß dieſe Ordnung erſt 


innerhalb 6 Zahren in diefer cr fönne hergeftellt feyn , bis nämlich 
Ka die 
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1774. bie jeßt eintretende erſte Klaſſe die fechste wird, und bie nachfolgenden ordentlich 
nachtreten ; denn, weil bisher in unfern Schulen noch faucer Unordnung berrs 
ſchete, indem die Schüler durcheinander einer diefes und der andere jenes Ternete, 
auch ſelbſt die Lehrer fat am nichts gebunden, nad) eigenem, folglid) großen 
Theils mangelhaftem Gutduͤnken verführen : fo wiſſen frenfich die äfteften 12jaͤh ⸗ 
tigen Kinder dermal ein manches Ding noch nicht „ weldyes in Zufunft bie jüngs 
ften 6jaͤhrigen ſchon zu fernen haben; man kann ihnen aber nit auf einmal 
alles das beybringen , was hier in 6 ternjahre ausgetheife if. Damit alſo doch 
gfeich alle Schuffinder die Früchte diefer Verordiiung nad) dem Maafe Ihrer Bes 
bürfniffe fammeln mögen, fo follen diefelben nad) derjenigen Gleichheit, wie man 
fie dermal in einer Schule finder, in die obigen Klaffen eingerheilt werben, 
‘wie folge : " 


aa) Zur erften Rlaffe gehören dermaf nicht allein die erften Anfänger, wel ⸗ 
che nun um Allerheiligen zum erftenmal in die Schule eingehen, $. 3, ſon⸗ 
dern auch die mirffichen geringften Schüfer, welche nad) der gewoͤhnlichen 
Urt noch die Buchftaben fagen. Da diefe die Abtheilungen der Buchftaben, 
vielleicht auch die eigentlichen Kennzeichen derfelben noch nicht miflen, fo 
werben fie durch jene nicht aufgehalten , fondern mit jenen bald genug zum 
Buchftabiren fortgebracht, nach $. 13. Lit. ce; und fo weiter ſchnurgerade 
nad) der Sahresordnung bis hieher fortgeführer. 


Die chriftliche LKebre ; und 


Die Sittenlehre werden durch und durch gehalten , wie $. 13, 14, 15 
Lit. a und b verordner ift, 


66) Zur zweyten Riaffe werden biejenigen Kinder alle geftellet, welche nad) 
der gemöhnfichen Art fhon buchftabiren. Da nun aber einige darin noch 
nicht weit gefommen find, andere aber fihon eine ziemliche Fertigfeie nach 
ihrer Art haben: fo ftehen 


ı) jene allemal dabey, wenn bie erfte Kiaffe vorgenommen wird, und fer 
nen undermerft das nämliche gänzlich mit; fie fangen aber aud) zugleich 


2) mit diefen an zu follabiren, und gehen mit ihnen in der Ordnung nad) 
$. 14 fort. Auch diefe haben noͤthig mit der erften Klaſſe zugleidy, nicht 
zwar die neue Art zu buchltabiren , doch die Abrheilung der Buchſtaben, 
und einen gründfichern Gebrauch derfelben zu fernen. 


ee) Zur drieten Rlaffe werben Diejenigen gezogen, welche im Buchftabiren, 
wiewohl nad) ihrer Urt, welches bier gleich gift, vollfommen fertig find, 
und num anfangen follen zu leſen; auch Diejenigen, welche zwar fihon fefen, 
aber noch) über die Worte fehr ſtolpern, weil es ihnen am Grunde fehler. 
Um num diejen erft zu Segen, fo ftehen fie insgeſammt 


1) Ebenfalls fhon binten daran, mann die vorigen nach der 7ten Tabelle 
follabiren, und Sernen mit ihnen die Verſchiedenheit der Sylben Fennen, 
fie fangen aber an, ohne daß fie anderft erft buchftabiren fernen , 


2) Sogleich zu fefen, und zwar fefen fie erfifich das Ab c+ Buch von ber 
sten Tabelle an fürzlich durch, damit fie Doch leichter und gründficher 
von den feichtern Sylben zu den jihwerern, und von ben einfnlbigen 
Wörtern zu den mehrfplbigen fortfommen : alsdann nehmen fie das $efes 
buch felbft zur Hand, und fernen Wörter auf Wörter hintereinander res 
gelmäßig berfefen nad) $. 15, u. ſ. w. 


bb) Zur vierten Alaffe nimmt man dermal alle übrigen , welche die Wörter 
ſchon fertig hintereinander herleſen koͤnnen: 


| j 1) Hoͤ⸗ 
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x) Hören fie zwar auch alle zu, wenn die Vorletzten bie Verſchiedenheit 1774 


der Sylben kennen, folche auseinander ſuchen, und fie nacheinander 
herlefen fernen ; micht weniger 


2) Wenn ben teßten die erften Regeln zum vollfommenen Leſen gegeben 
werden : fie aber werben 


3) Vollkommen darin geübet nach $. 16. 


ee) Zur fünften und ſechsten Riaffe find dermal noch feine tauglichen Schuͤ⸗ 
fer da, ſondern biefe teten werben nach und nach, mie fie fich dazu ſchi⸗ 
den, zu der Schön, und Mechrfchreibefunft, zur Nechenkunft , und zu der  \ 
Geographie fortgeführet, wie $. 15, 165 17 und ı8 verordnet iſt. 


$. 20, Nachdem bie Kinder das ınte Fahr ihres Alters zurückgefeger, und 
Ihren beftimmten Schulfauf vollendet haben, foll bes Ortes Pfarrer, und zwar, 
wenn Ort und Gelegenheit es leiden, mit Zuziehung des Beamten, diefelben or⸗ 
dentlich prüfen, und nach befundener genugfamer Gelehrtheit fie Öffentlich’ ent⸗ 
laſſen, mit dem ausbrücfichen Befehle : daß fie noch zwey Zahre fang follen ges 
haften ſeyn, alle Sonntage vor dem nachmirtägigen Gortesdienfte zu einer Nach⸗ Teen ar 
bolungsftunde in der Schufe zu erfcheinen ; worüber der Beamte wachen, und — des 
wenn eines oder bad andere ohne Erlaubniß bes Pfarrers, welche derfelbe aber Beamten. 
niemal ohne dringende Noch zu geben Macht haben foll, auch nur ein einziges 
mal ausbleiden wird, foll der Beamte nach Befinden der Schuld entweder bie 
Aeltern oder die Kinder nad) feiner ſchon bemerften befondern Hochfuͤrſtlichen 
Weifung beftrafen. 


In biefer Wiederholungsſtunde aber follen fie erftlich jebesmaf eine Schrift zegrgegenftäns 
fiefeen, welche ihnen der Schufmeifter von einem Sonntage zum andern auf, de darin. 
giebt, und fie die Woche hindurch nad) allen erlernten Regeln ber Calligraphie 
ſowohl als der Orthographte zu fehreiben haben. Hier fiehet fie der Schufs 
meifter nur an, und faget einem jeben überhaupt zur Ehre oder zur Schande, 
ob fie gut oder ſchlecht gefchrieben haben : bie Woche hindurch aber madıt er 
alle Fehler, melde er findet, einem jeben an dem Rande feiner Schrift an, 
und giebt folhe zu ihrer Verbeſſerung zurüd. 

Alle müffen alsdann zu allen erlernten obigen Lehrſtuͤcken bereit feyn: doch 
rufet er 

Einen insbefondere auf,. ben er dasjenige Stück ber chriftlicyen Lehre 
Durchfraget, welches der Pfarrer am vorhergehenden Sonntage in der Kirche 
abgehandelt hat: einen andern frager er zum voraus über das, was in ber 
heutigen chriſtlichen tehre vorfommen wird. 

Einer foll ein Stuͤck von ben beil. Befchichten erzählen, welche nach und 
nad) in ber Ordnung burchgenommen werden: ein anderer foll fagen, mas 
man baraus fernen fünne. 


Einer foll ein Erempel aus bee Rechenkunſt machen: eim anderer fol bas 
neben ftehen, acht geben, fagen, wo jener es 7 anzugreifen weiß, unb 
erinnern , mo gefehlt wird, 

Einer foll zufeßt eine Stelle aus einem nüßfichen Buche ablefen , melches 
der Pfarrer am beften wird beftimmen, und etwan auch aus feiner Hauss 
Bibllotheck hergeben Fönnen : ein anderer aber muß berfagen, mas gelefen 

worden. In dieſes Fach, in das feßte naͤmlich, kann eingefihaltet werben, 
was man immer mehr für nüßfih und nothwendig fihber. 

Jede Uebung foll eine Viertelſtunde dauern, fo iſt es juft eine Stunde, 
welche hinlaͤnglich fegn wird, fie vor dem Uebel ber Vergeſſenheit zu bewahren. 


Y a1. 


ss er 

A774 $. ar. Es iſt bereits gemeldet morben , daß diejenigen Kinder, welche in 
den Wiflenfchaften weiter follen gebracht werden, im fünften allgemeinen Schuls 
jahre, nämlih vom ıoten bis zum zırem ihres’ gt zugleich den Anfang 
in der Iateinifchen Sprache machen füllen, $.: 17 : bier folget die Ordnung 
und die Lehrart, mac) welcher die tehrer fich zu a haben. 


Lehtart in dem Vor allem wird hiemit wider alle Einwendungen und Vorurtheile nicht tief 

gateinifgen.  bdenfender Aeltern ernftlidy verbothen, Kinder zum taten anzuführen, ehe fie 
Deutfh, und die dazu verordneten Stuͤcke, infonderheit die deutſche Sprach⸗ 
kunſt, weiche im diefem Sabre erft gefehrer wird, gefernet haben; was es fie 
helfen wird, merben fie fihon fehen, und einer beflern Einrichtung verdanfen! 
Zu Abhandlungen umd überzeugenden Beweiſen ift hier der Pas nicht. Doch 
Fönnen biejenigen Kinder, welche etwan durch einen Privatunterricht, die voraus 
erforderlichen Lehrſtuͤckke ſchon vor der Zeit inne haben, alsbald zu dieſer Klaſſe 
aufgenommen merben. 


innerhalb drey Jahren, nämlich nach zuruͤckgelegtem ızten Jahre ihres A 
ters follen fie mittels des Öffentlichen Unterrichts fo meit feyn, daß fie in bie 
akademiſchen fateinifchen Schulen mit Vortheile eingehen fünnen. 

Pre a Im erften halben Jahre fernen fie nebft den obigen Stücen insgemein: 
ug a) Lateinifch lefen, und werden auch in der lateiniſchen Schrift vorzüglich 

Schreiben. geuͤbet. Da es nun nicht mehr auf Buchftabiren und Syllabiren anfommt, 
viel weniger bie Kenntniß anderft geformter Buchftaben fie aufhalten kanun: 
fo ift Dies eine Befchaftigung auf ein Paar Täge ; ſogleich 

6) Die Abänderungen der [ateinifhen YIennwörter (Declinationes Nomi- 


, Nomina. 
num) nach der nämlichen Art, wie fie Die deurfihen voraus gelernet haben, 
bucch die Fragen: Wer, wellen, wen, wen, von wen, mit wen ı. nad) 
welchen fich deren verfchiedene Endungen (Cafus) in BERN Redensar⸗ 
ten richten; dann 
Verb. €) Die Abänderungen der Zeitwörter (Conjugationes Verborum) und zwar 


begbe Theile zweymal durch, einmal nur nad den richtigen Muftern , ohne 
die Ausnahmen und Anmerfungen , und das anderemaf mit denfelben ; 
daneben 


ection.. db) Allerley zu allen Abänderungen gehörige fateinifchen Woͤrter (Copiam 
Verborum) als die fogenannten Lectionen, welche fie auswendig behalten 
follen, , 


Da nun alles diefes ben Schülern feine fpanifihen Dörfer mehr find, indem 
fie voraus allemal ſchon aus der deutfchen Sprachlehre wiſſen, was ein Dienns 
wort (Nomen) und zwar was ein felbftftändiges (Subftantivum) und ein Ben 
wort (Adjeitivum), fo auch was ein Zeitwort (Verbum) fey; ba fie fo den 
Degriff nicht nur von den Abänderungen diefer Wörter, fondern auch von dem 
Gebrauche ber verfchiedenen Endungen eines ſolchen Wortes befommen, fo wird 

y der tehrer ganz feicht mit ihnen fortfommen. Er feget ihnen die pfatten Mufter 
ber 5 Dechinarionen nach und nad) vor, und laͤßt fie über eine jede derſelben 
allemal fo viel dazu gehörige Wörter mündlich hermachen, bis fie es auswendig 
können, und folglich ſolche fich gänzlich eingepräget haben ; die fonft gemöhnfiche 
ſchriftliche Uebung diefer Abänderungen, wozu die Schufzeit nicht darf verſchwen⸗ 

bet werden, kann eine Beichäftigung der Schuler zu Haufe ſeyn. Der tebrer 

darf dabey nicht vergeffen zu zeigen, in mie weit biefe fateinifchen Woͤrter mit 

den deutſchen gleichförmig find, mie und mo fie aber davon abweichen; z. D. 

"daß die Sateinifchen , wie die Deutfchen, in drey Gattungen unterichieden ſeyn, 
welches man das Geſchlecht ( Genus) derfelben nennet; daß aber das Geſchlecht 

des nämlichen Wortes in benden Sprachen nicht allezeic gleich fen, gleichwie 

Men- 
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Menfa der Tiſch, Aqua das, Wafler, Murus die Mauer, Equw das Pferb, 
Malum der Apfel, Scamnım die Bank ꝛc.; daß fie, wie im Deutfchen, in 
einer Abänderung nad) ihren verſchiedenen Gefchlechtern manchesmal verjchiede, 
ne Muſter haben ; daß fie aber Feine ſolche Unterfcheidungswörtchen (Arti- 
culos) vor fich haben, woran man ihr Gefchlecht gleich wiflen könne ı. _ 


Die Beywörrer haben gar nichts neues, was bie Abänderung betrifft, ſon⸗ 
been gehen, nachdem das Gefchlecht besjenigen feloftftändigen Wortes iſt, bey 
welchem es ſtehet, bafd nach der erften, bald nad) ber zmenten, bald nad) ber 
drieten ; welches die Schüler fo bald fallen werden, als ber tehrer es verſtaͤnd⸗ 
lich zeiget. 


1774 


Beywoͤrter. 


Den den Zeitwoͤrtern haͤlt ber Lehrer die naͤmliche uhrart durch die 4 Com 


jugationen in der thätigen und feidenden Gattung (In activo & pallivo) eben⸗ 
falls mit ſo vielen Woͤrtern gleicher Gattung, bis ihnen die Muſter auswendig 
gelaͤufig genug ſind. 


Weil unſere lateiniſche Grammatik nicht in Ruͤckſicht auf die erſten Anfaͤnger 


gemacht iſt, und die darin befindlichen Schuluͤbungen nur auf unſere academis 
fhen Schufen paflen : fo koͤnnen die Lehrer ſich bieben ber großen Maͤrkiſchen 
bebienen, und ihren Schüfern die fleine, oder den Auszug aus derfelben , wo⸗ 
mit die folgenden Schufübungen übereinfommen , oder die Langifche , oder die 
Cellarifche, oder eine jede andere fihicliche in Die Hände geben, bis zu weiterer 
Berorbnnung. 


In ber erſt benannten Grammatif finden ſich ben jeder Abänderung gleich uns 
ten baran Wörrer genug von gleicher Gattung, welche der tehrer zu diefer Uebung 
gebrauchen kann, melde die Schüler zu Haufe wiederum nachſehen, und er fo 
oft wieberhoftermal bald auf lateiniſch, bald auf deutſch frager, bis fie ſolche tief 
in das Gedaͤchtniß eingedrückt behalten. 


Wenn der fchrer das nämfiche im erften halben Jahre nad) ber obigen Vor⸗ 
fchrift wiederhofer, alsdann exit feßet er die Ausnahmen und Anmerfungen bey 
jeder Abänderung hinzu, damit fie das Gedaͤchtniß nicht überhäufen, und irre 
machen. . 


Im anderen balben Jahre foll 


a) Das vorige wieberhoft werben, und in der Uebung bleiben. Weiter aber 
fol ihnen 


Schulbuch die 
zu. 


Amentes halbes 
Jahr. 


b) Der Lehrer bey jeder Declination der Nennwoͤrter das Geſchlecht, und bey 


jeder Conjugation der Zeitwörter das Prateritum und Supinum der dazu gehös 
rigen Wörter fehren , nad) der guten Ordnung ber vorbenannten Gramma⸗ 
tif. Hier werden fie befonders angehalten, auswendig zu lernen, ober 
vielmehr auswendig zu behalten, mas fie oft genug wiederholen hören. 
Hiernad) 

c) Geber der Sehrer ben den Mennwörtern weiter zu ben $ürwörtern (Pronow 
mina), bey den Zeitwörtern zu den Unrichtigen (Verba anomala) fort; 
und zeiget, daß bie Mittelwoͤrter (Participia) nichts anders, als von ben 
Zeitwoͤrtern adtive oder paſſive gemachte Beywoͤrter (Adjectiva) ſeyn, wie 
im Deutſchen, und den naͤmlichen Gebrauch haben. Ferner 


d) Setzet er aus dem Syntax bie hieher gehörigen erſten und nothwendigſten 


Regeln bey, welche er ſich fleißig ausſuchen, und nur erſt muͤndlich bey 


bringen mag. Z. B. von der allgemeinen Wortfuͤgung auf die gewoͤhnlich⸗ 

ſten Fragen; von der Uebereinſtimmung des Beyworts mit dem ſelbſtſtaͤndi⸗ 

gen Nennworte; des Beziehungsworts (Relativi) mit denjenigen, worauf es 
ya — ſich 
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ſich begiehet; bes Fuͤrworts mit ben, fuͤt welches es gift; des Zeittworts 
mit der Frage wer ır. | 


Es iſt nicht noͤthig, daß mir von ber — mehr ſagen, als bereits iſt 


geſagt worden. Nur haben wir noch zu erinnern, daß bie Lehrer ſich des Muze- 
lius fo betittelten kleinen und großen Trichter der lateiniſchen Gran maͤtik 
anſchaffen moͤgen, um darin zu erſehen, wie ſie alles dieſes, nachdem ſie es 
gelehret, mit ihren Schuͤlern auch uͤben, und ihnen dabey immer mehr und mehr 
lateiniſche Wörter in das Gedaͤchtniß bringen ſollen, und hauptſaͤchlich um mehr 
gleichförmig miteinander zu werden. Sie werben aber hiemit fämtlih an den 
gnaͤdigſt aufgeftellten Hochfuͤrſtlichen Schuldireftor angewiefen, um ſich einige bes 
fondere Erinnerungen , welche ihnen derſelbe entweder mündlich oder ſchriftlich ma⸗ 
hen wird, ſorgfaͤltig geſagt ſeyn zu laſſen. 


$. 22. Im zweyten Jahre wiederholen fie 


a) Mit den Nachkoͤmmlingen, was fie im vorigen Jahre gelernet haben, ber 
fonders_follen fie im dieſem Jahre das Geſchlecht ber Mennwörter, das Præ- 
teritum und Supinum der Zeitwörter recht feft faffen. Die Wiederhofung 
ift dasjenige Stuͤck, welches für ternende nicht genug fann empfohlen werben. 


6) Die übrigen Theile der Rede, die Deftimmungswörter , womit bie bes 
fondern Umftände einer Rede naͤher beſtimmt werden, welche fie nun eben⸗ 
falls ſchon aus dem Deurfchen fennen, nämlich die YTebenwörter (Adver- 
bia), die Vorwörter (Prapofitiones) , die Bindwörter (Conjunctiones) 
und die Zwifchenmörrer (Interjeltiones) find jeßt das Meue, fo fie few 
nen, und der $ehrer fucher ihnen gleich aus dem Syntax die erften und norhs 
wendigiten Regeln dazu benzubringen. 


©) Die Regeln des Syntax nimmt nun der $ehrer nad) bee Ordnung mit ihr 
nen vor, und beleget ſolche auf der Stelle mit den obbenannten Uebungen 
des Muzelius. 


d) Zugleich fangen die Schüfer an zu überfezen , erftlich das fatein ins Deuts 
fhe, und dann das Deutſche wiederum ins $atein , um fich fo nicht allein 
die wahre Bedeutung ber lateiniſchen Wörter eigen, fondern auch der Ne 
geln des Syntax ſich mächtig zu machen. 


Erfahrne, und der Sachen verftändige Männer, fagen mit Recht, daß die 


Anfänger das tatein nicht aus den Regeln allein , fondern vielmehr die Regeln 
aus dem tatein fernen müflen, Die nur gar zu fange Erfahrung hat uns felber 
auch gelehret, daß die Art, den Schufern über die Negeln barbarifch s deurfche 
Uebungen borzufagen , welche fie erftfich garftig und fehlerhaft fchreiben,, und dann 
zu Haufe mir Beyhilfe eines Wörterbuches oder Dicrionariums noch fehlerhafter 
und haupt ſachlich mit uneigentlichen, unbedeutenden Woͤrtern, wie ſie ſolche fin⸗ 
den, in ein vermeyntes Latein uͤberſetzen, zu nichts anders tauge, als fie auch 
an lauter fateinifche Barbarismen zu gewöhnen , dergeftalt, daß fie am Ende ein 


aͤchtes Latein gar nicht Fennen, an Wörtern arm find, und nicht einmal ein 


wahrhaft Tateinifches Buch, menigftens die darin vorfommenden fareinifchen Aus, 


drücke nicht verftehen : fo wird denn dieſe fchädfiche und zeirverberbende Lehrart 


hiemic verborhen, und der Gebraud) eines Wörterbuches für Anfänger mißrathen. 


Muzelii intro- Dagegen foll für dieſes Lehrjahr zu diefer Schufübung des ſchon gefobten Muzelis 
dudtio wird em: troduftio ad Linguam Latinam , welcyes in angenehmen und fehrreichen Ges 


pfohlen. 


ſpraͤchen, oder vielmehr in Fragen und Antworten beſtehet, und zwar dieſes fuͤr 
das erfte halbe Jahr; und dann für das andere halbe Jahr deſſelben Imita- 
tiones ad honc introduffionem „ welches , wie das erfte, megen den daraus ficher zu 
erwartenden Vortheilen zu Wien von dem fanf. koͤnigl. Buchführer, dem Edlen 
von Trattnern, frifch aufgelegt worden ift, gebrauchte werden, Hier finder ein 


fleißis 


u 2 2 | 39 
fleigiger Sehrer alles beyfammen, mas er zur Wieberhofung aller obigen Stüde, 
und zu deren befferen Belehrung wünfchen mag: Eine Menge ächter Wörter in 
ihrer Achten Bedeutung; das Gefchleche der feföftftändigen Mennwörter ; die 
fihwereren Endungen berfelben ; die Zeitwörter in praeterito und Supino ; die 
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Vorwoͤrter, Bindwoͤrter, und alle Theile ber Rede in einer richtigen Fuͤgung; 


und zwar alles dieſes nicht in eckelhaften Worten , fonbern mit nuͤtzlichen und 
angenehinen Sachen , welche die Aufmerffamfeit ber Schüler immer aufwecken, 
und ben Fleiß derfelben inmmer unterhalten, mit Sachen , welche fie nicht zur 
Mergefienheit , fondern zur Benußung auf ihre ganze tebenszeit erlernen jollen. 


Die Vorrede giebt zwar. felbft die Anweiſung zur mirffichen Anmenbung , 
boch mollen wir felbe zur Nachachtung auch hieher ſetzen: Der $ehrer nimmt alles 
mal Ein Geſpraͤch vor, zeiger feinen Schülern Rede vor Rebe erftlich die Frage, 
mer im der erften Endung mit feinem Zeitworte; bann bie Frage, was in der ® 
vierten Endung; dann bie Frage, wem in ber dritten Endung ; bann bie frage 
weſſen / wenn eine ſolche bey ben vorigen Fragen vorkommt; und endlich die 
Fragen zu den vorfommenden Beſtimmungswoͤrtern, und erffäret alsdann bie 
ee Rede mit einer ordentlich gefügten zufammenhängenden rein , beurfchen Res 

: Wenn er mit dem Gefpräcdhe ganz durch ift, fo läßt er das nämfiche von 
einem und dem andern nachmachen: zufeßt mache er ſich noch einmal darüber, 
zergliebert eine jede Rede mwortweife, fraget eines jeden Bedeutung, Geſchlecht, 
Abänderung, und zeiget durch und durch die richtige Uebereinftimmung mit den 
Hegeln des Syntax: Nun läßt er fie das durchgenommene Gefpräch zu Haufe 
ſchriftlich überfegen, und es wird ihnen niche ſchwer anfommen, indem fie über 
das noch. bie Bedeutung der Wörter in ihrem Buche unten auf deutfch haben. 
Machdem diefes auch geichehen, die Aufgabe von dem Lehrer durchgefehen, vers 
beſſett und von-einem und dem antern auf der Stelle wiederum mit geſchloſſe⸗ 
nem Buche ins tatein vom Latein wieberunn ins Deurfche gefeßer und hergefas 
ger iſt: ſo kann es nicht fehlen, die Wörter und Redensarten muͤſſen den Ges 
daͤchtniße tief eingepräger , und das erzielte Ende erreicht werden. 


Eben alfo follen im andern hafben Jahre die Imitationes behandelt werden, 
mit dem Unterſchlede, daß nun die Schüfer jedes fateinifche Gefpräche, worüber 
fie die Imitation machen follen, nochmal wiederholen, unter der Aufſicht des 
tehrers nochmal und zwar gefchwind und fliegend zu deutſch berfagen , die vors 
fommenden Regeln bemerfen, und die Wortfigung aus einander fehen: umge 
wendet aber ihre jeßigen — mit der naͤmlichen obbeſchriebenen Zubereis 
ung, vom Deutfchen ins Latein fehriftlich überfegen muͤſſen. 


Fleißigen behrern wird hiemit nicht verwehret, felbft aus den reineften Quel— 
fen zu fchöpfen: vielmehr wuͤnſchet man , daß fie ſich die alten Schriftiteller, 
welche ihnen Dazu dienen fönnen , den Phædrus, den Eutropius , den Curtius, 
Juftinus, Pomponius Mela, Suetonius, Julius Cafar, und Cornelius Nepos 


zu ihren Sieblingen ben ihren Frenitunden machen, in Leſung berjefden einen am 


genehmen Zeitvertreib finden, und ſich felber darin üben moͤgten, worin fie am 
dere üben follen. Wenn fie die feichteften Stellen, welche ihnen angenehm und 
nuͤtzlich ſcheinen, felber fchriftlih im ein reines Deutſch zu überfegen, und fels 
ber Nachahmungen zu verfertigen bie erforderliche Fertigkeit erreichen, fo werden 
diefes die beften Aufgaben ſeyn, welche ihre Schüfer nad) der gezeigten Metho— 
be wiederum in das Satein übertragen follen ; und fie, die tehrer felber, werden 
fih nach und nad) unvermerft in beyden Sprachen fo feſt jegen, daß fie bald 
im Stande * werden, ihre Schuͤler weiter zu — als hier angegeben 
wird. 


$. 23. Im dritten Jahre muͤſſen die obigen Stuͤcke nicht nur in dem 
Bedachenlß erhalten, fondern auch vollfonmmener gemacht werden: Inſonderbeit 


3 a) Der 


ar SF 


Wie folhe zu 
gebtauchen. 


Empfeblung 
alter Claſſiter. 


Drittes Jahr. 
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Singkunſt. 


Morgengebeth. 


90 2 2 0 
a) Der Syntax, dem der Sehrer, wenn er bie Gefchicfichfeit hat, auch bie 


ihm gehörenden Zierfichfeiten beyfegen mag ; wozu er vs unfere neue Gram⸗ 
matif zu Hilfe nehmen Fann. 


Zur Wiederhofung der ſchon gefernten Stüde Finnen bie Schüler biefer 
Klaffen denen in ihre vorige Stelle eintretenden Nachkoͤmmlingen, doch in“ 
Beyſeyn des tehrers, an beffen ſtatt, ihre Aufgaben wechfelweife vormachen. 


6) Zum Ausmwenbigbehaften follen fie nicht mehr in bloßen Wörtern , fondern 


in ganzen Aedensarten und Ausdrücken geüber werden. Diefe Uebung 
muß wiederum, wie im vorigen Jahre, durch die Ueberſetzungen, und zwar 
ſetzt wechſelweiſe einen Tag aus dem dateiniſchen ins Deutſche, und ben am 
bern Tag aus dem Deurfchen ins tareinifche bewerfftelliger werden. Zu der 
eriten Abficht dienen ganz vollfommen die von einem großen Manne aus ben 
beften lateiniſchen Schriftftellern gezogenen fo berittelten Seief® Hifloria ; 
nur daß die Bedeutung der Worte nicht, mie in des Muzelius Werfen, 
barumter ftehet: zur andern Abficht kann nichts beffers gemacht werden, 
als des erft gerühmten Muzelii Compendium univerfz Latinitatis, welches 
allenfalls auch allein zu benden Abſichten kann genug ſeyn. Eines müffen 
wir bier noch erinnern: Die Nebensarten nämlich und befondere lateinifchen 
Ausdrücke foll der Lehrer allemal aucd dem Worte nad, wiewohl mit bar 
barifhem Deutſch erflären,- und alsdann erft fagen, wie der Deutſche fich 
befler und mit gfeichee Stärfe ausdrüde, damit fie nicht etwas berfagen , 
und hinfchreiben, ohne zu miflen, mas. 


Zum Schluſſe ift noch der Grundriß zu einer allgemeinen Weltgeſchichte 
übrig, den ber tehrer in dieſen benden feßten Jahren feinen Schuͤlern durch 
bloße Erzählungen beybringen Fann, wie oben von den Geſchichten der Bis 
bef ift verordnet worden, $. 14 und 15. Lit. b; damit fie dadurch gereigt 
werben, in diefes fo unentbehrlihe Studium ſich mit der Zeit mehr eim 
zulaſſen. 


Der Lehrer kann ſich zu ſeiner eigenen Belehrung den kurzen Begriff 
der allgemeinen Welt, und Rirchengeſchichte, aus dem Waͤlſchen des 
Abtes Johann Sianda überfeger , herausgegeben zu Augsburg 1770, 


und zu baben bey Matthaͤus Rieger und deffen Söhnen als Verle, 


gern, anſchaffen, und Daraus fid eine Sammlung nüßficher und auf das 
Ganze, nämlich auf die Erkenntniß des menfchlichen Zuftandes im Zufams 
menhange von einem Zeitalter zum andern, abzweckender Erzählungen mas 
hen. Die Schüler fernen nur durch Anhören, und Nacherzählen, und 
durch Antworten auf die an fie geftellten Fragen. 


d) An den Orten, wo der Schufmeifter die Schufdigfeit auf fih genommen 


bat, unentgefdlich die Muſik zu lehren, ift es von der bloßen Singkunſt 
zu verſtehen, und foll ſolche in Zufunft täglich nicht länger, als eine hal⸗ 
be Stunde fang mit fo viel Kindern, ald er mit Zuziehung des Pfarrers 
dazu tauglich finder, betrieben werben. Inſtrumentalmuſik foll er zu auſſer⸗ 
ordentlichen Stunden um eine billige Zahlung lehren. 


$. 24. Diefe nunmehr auf fo viele Jahre feftgeftellee tehrordnung erfordert 


eine um fo genauere Tagordnung, je befler fie in Erfüllung gehen ſoll; dieſe ift 
der Grund, auf welchem das ganze Gebäude beruhet, morauf denn der tehrer 
fleißig bauen , und der Pfarrer auf das genauefte auffehen foll, 


Tags Ordnung. 


Morgens : 


Um balb 7 Ube follen die Schuffinder von Haufe ausgehen , bamit fe um 


3 in ber Schufe beyfammen ſeyn: um $ berbet ber Schulmeifter mis ihnen 


ver 


f 


— 


————— Hi 
verftändfich und ohne Gefchren dad Morgengebeth: O bimmlifdjer Vater, 
allmächtiger Bott :c., welches ein einziger von den Schüfern, doch wechfel 
weife laut abbethet; Vater unfer, Begrüffer jeyft du Maria, und Ich 
glaube in Gott Vater , welches die ganze Schufe nad) gemöhnlicher Art 
nachbethet; der Schufmeifter felber feßer ganz allein Glaube, Hoffnung und 
Liebe Hinzu, aber in ber vielfachen Zahl, auch im Namen feiner Kinder, 
namfich: "Herr Gore! wir glauben feftiglich ꝛc., wir boffen ıc., wir 
lieben :c. und die Reue und Leid: Herr Gott, unfere Sünden tbun 
uns allen leid ıc., zum Schluffe berhet er folgendes vor, welches die ganze 
Schule von Wort zu Wort, von Abfag zu Abſatz nachberhet: Herr Gott! — 
alles , was wir heute thun werden, — wir möten lernen oder arbeis 
ten, — leſen oder fchreiben, — efjen oder trinken, oder fonft etwas 
thun, — alles gereiche zu deiner bödhften. Ehre und Glorie, — und 
zum Heil unferer Seelen; — alles gefchebe nach deinem beiligften Wil⸗ 
len ‚— in Dereinigung der unendlichen Verdienften Jeſu Chrifti, uns 
fers Seren und Heilandes — deines göttlichen Sohnes, an dem du 
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deinen Wohlgefallen haſt; — Himmliſcher Vater 1 — gieb uns deine 


Gnade dazu. Amen. — „Heilige Maria! — „Heiliger Joſeph! — 5. 


| Johannes! — Ihr 6. 5, Engel und Erzengel! — Befonders hr 


unfere H. H. Schutzengel! — Ihr 5. 4. Patriarchen, Propheten 


und Apoſtel! — Alle Ihr Heilige insgeſammt — bitter für uns — 


jetzt und jederzeit — durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn — Amen. 
Hernach verlieſt der Schulmeiſter die Namen ſeiner ſaͤmtlichen Schuͤler, und 
bezeichnet ſie gegenwaͤrtig oder abweſend. Die Aeltern deren, welche oͤfters 
zu ſpaͤt kommen, ſollen erſtlich von dem Schulmeiſter ermahnet, und dann auf 
deſſen Anzeige von dem Pfarrer ernſthaft angetrieben werden, ihre Kinder 
beſſer zur Schule anzuhalten. 


Um 7 Uhr fuͤhret fie der Schulmeiſter Paar und Paar in bie Kirche; um 
terwegs follen fie züchtig, doch nicht mit zuſammengelegten Händen einherges 
ben; nicht, wenigftens nicht laut ſchwaͤtzen, damit Tumuft und Unanftandig, 
feit vermieden werden: in der Kirche follen fie während ber heil. Meſſe, fo 
viel es ſich thun läßt, mit zufammengefegten aufgehobenen Händen knien, 
faut und doch ohne Findifche Schreneren die im Katechismus vorgefchriebenen 
Meßgeberher nachbethen, und überhaupt eine gute Ordnung haften. Weswe⸗ 


gen ber Schufmeifter fih, wenn es ſeyn kann, auf der Seite vorwärts einen 


Drt wählen muß, wo er fie in das Ungeficht fehen, und dur) und durch 
beobachten kann. Damit aber nicht gleich der Anfang dieſer Ordnung einer 
Stöhrung möge unterworfen ſeyn, fo follen hiemit die Pfarrer, auf bejonderen 


gnaͤdigſten Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden, aller bisherigen Ge 


mohnheit ungeachtet , auflerorbentliche Fälle ausgenommen, täglich diefe Meß, 
zeit richtig haften, und in Kraft eigener Pflicht ſich ſchon an eine gute Orb» 


. nung. gebunden willen. Mac bee heil, Mefle geben die Kinder in voriger 


Ordnung wiederum in die Schufe zuruͤck. 

Um balb 8 Uhr nimmt der Schulunterricht feinen Anfang, nachdem Ei 
ner von den Schülern das Gebeth: O Bott ! der du die Kerzen deiner 
Blaubigen ıc, aus bem Catechismus laut votgebethet hat. Die erſte Halbe Stun⸗ 
be wird täglich zur chriftlichen tehre angewendet, nad) $. 15. Lit. a. 


Don 8 bis 9 Uhr wird die Anwelſung zum Leſen gegeben, und zwar ben 


> beyden erften Klaſſen nach $. 13. und 14. Lit. c, bergeftaft, daß auf eine jebe 


eine halbe Stunde komme. Ehe aber der $ehrer damit den Anfang macht, giebt 
er erft der zten, ten, sten und 6ten Klaſſe ihre Aufgaben zum Schreiben nad) 
6. 15, 16, ı7 und 18 Lit. d, und feßer fie in die Arbeit, wobey fie zur Stille 
müflen angewöhnee werden: was er ben Anfängern im Schreiben vorzuzeigen 
— 33 hat, 


Abweſende. 


Zu ſpaͤt Koks 
mende. 


Heil Meſſe. 


Pfarrer ſollen 
dieſe Zeit rich⸗ 
tig einhalten. 


I) 


Säulanfant 


Bon 8 bie 9 
Uhr. 
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Eine ſchwarze 
Tafel fol in jes 
ber Schule ſeyn. 


Ende der Schus 
le für die zwo 
eriten Alaffen. 


. Bon 9 bis 10 


- Mr 


t 


| Ende ber 
Schule. 


Nachſchule fol 
dezahlet wer⸗ 
den. 


Won 12 bis ı 
“br. 


Y 


⸗ 
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hat, das zeiget er ihnen insgefammt mit Krelden auf einer ſchwarzen Tafel, 
womit eine jede Schufe muß verfehen feyn, mit ber dazu erforderlichen Erklaͤruag 
vor, und fäße alsdann einen jeden vor fich nacharbeiten. Diejenigen tehrer , 
welche den Gebrauch diefer ſchwarzen Tafel zu unferer neuen tefe ‚tehrart willen, 
follen auch das, mas fie in jeder Stunde lehren wollen, ſchon vor der Schufzeit 
anfchreiben , damit fie nicht damit aufgehalten werden. Well die zwo erften 
Klaffen nad) empfangenem Unterrichte in der Schule unnuͤtz find, indem fie vor 
fi) ohne Anweifung nichts fernen fönnen, und nur Tumuft und. Stoͤhrung zu 
machen pflegen: fo geben fie um 9 Uhr nad) Haufe, wo fie ihre Aeltern zu ſchick⸗ 
lichen Hausarbeiten anftellen mögen. 
Diefen beyden Klaffen kann auch nach Befiuden eine Vlertelſtunde abgedrechen, und 
den folgenden Klaſſen zugewendet werden. 

Um 9 Uhr liest die zte Klaſſe nad) $. 15. eine Viertelſtunde fang, und 
dann auch eben fo fang Die ste Klaſſe, zu welcher dermal auch die ste und 6te 
gezogen wird nach $. 16 Lit. c. 


Um balb 10 Uhr fiehet ber Lehrer bie — Schriften klaſſenweiſe 
durch, zeiget und verbeſſert die Fehler mad) $. 15, 16, 17 und 18 Lit. d; 
dieſes muß innerhalb einer Viertelſtunde geſchehen: alsdann giebt er in der 
letzten Viertelſtunde der zten und öten Klaſſe nach $. 17 und 18 Lit. d, bie 
Anweiſung zur Rechtſchreibekunſt, und ER bauptfächlich die deutſche Sprach⸗ 


funſt. 


Zweymal in der Wochen, naͤmlich am Mittwochen und Samſtage, 
ſoll er die Schreibeaufgaben unangeſehen gehen, und mit der kuͤnftigen zu⸗ 
ſammen kommen laſſen; ſogleich die Rechtſchreibekunſt lehren, und in der 
legten Viertelſtunde die Rechenkunſt vornehmen nach $. 17 und 18 Lit. e. 


Um 10 Uhr wird die Schufe geendige mit dem Furgen Gebethe: O gür 
tigfter Gott! wir fagen dir Dank ıc. wie im Eingange des Catechismus; 
welches wechſelweiſe Einer von den Schuͤlern, den ber Lehrer Dazu aufrufer, 
allein abbechet, wie bey dem Anfange der Schule. 


In den- Orten, wo ein tehrer allein für die Lateiner aufgeftellet iſt ; der 
auch beren beyläufig 30 wirklich im Lintereichte hat, muß diefer dehrer, der 
die deutſchen Klaſſen unter fi) bat, die Anfangsgründe zur lateiniſchen 
Sprache zugfeich mitlehren $. 9, und zwar hat er die erfte Klaſſe der tatels 
ner zu bejorgen nach $. 21. Diefes foll geſchehen 


Don ſo bis 11 Übr, welches ihm als eine Nachſchule befonders ſoll gezah⸗ 
fet werben. Da eine halbe oder höchftens drey Viertelſtunde überflüßig genug 
iſt, dieſe Anfänger in den Abänderungen der Nenn s und Zeitwörter zu üben : 
fo fann der tehrer allemal eine gute Zeit anwenden, ihnen Copiam Verborum 
benzubringen, oder auswendig zu lehren. Nenn ihm die fihon ‚angezeigten 
Auellen etwann nicht genug barreichen , fo kann ihm auch Comenii Orbis 
pictus dazu bienen. 


Nachmittags: 


Um 12 Ubhr iſt die muſtkaliſche halbe Singſtunde $. 23, während welcher 
bie übrigen Kinder ſich verſammeln, fo, daß der Schulmeiſter um balb ı Uhr 
mit ihnen insgefammt ein deuffches Lied anſtimmen kann, wovon fie einhellig 
ein Paar Gejeße fingen, damit fie Durch diefe Uebung die Kirchengefänge ler; - 
nen. Der Schufmeifter wird wiſſen, die norhwendigften nad) und nad) aus—⸗ 
zumählen, und muß ihnen den Tert ben jedem Abfase allemal laut vorfagen, 
body) nehmen auch Diejenigen, welche bereits mit dem Leſen zurecht kommen 
fönnen , das Gefangbuch babey in bie Hände, Mach dem $iede Täße er bas 
Schulgebeth: O Bott! der du die herzen deiner Blaubigen ıc, Vater 

unfer 
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unfer :c. und Gegruͤſſet feyft du Maria ıc. vorbethen, und fogleih ver 1774 
lieft er die Namen, wie bes Morgens , und erzähle ein kurzes Stüd von 
den bibliſchen Gefchichten nach $. 14 und 15. Lit. 6. 


Don ı bis 2 Uhr giebt er die Aumeifung zum sefen fort, wie bes Mor; Won ı bis — 
gens von 8 bis 9. Hhr. 


Von 2 bis 3 Uhr, mie des Morgens von 9 bis 10, Bon ai 


u 
Zweymal in der Wochen, nämlich am Mittwochen und Samſtage wer, m 
ben in ber letzten Viertelſtunde bie tandeharten vorgenommen nach $. 17 
und 18. Lit. f, mie oben von ber Rechenkunſt. 


Um 3 Uber ift die Schufe zu Ende, | 
Don 3 bis 4 Uhr ift die Nachſchule mit den dateinern, wie Vormittags. Rehigule 


Tag» Drdbnung 
„für Die lateinifhen Lehren 
Deren find nad) der ihnen zugemeffenen Arbeit dreyerlen $. 9, 


Erſtlich diejenigen an ben größeren Orten bes Landes, wo ſich bie Tareinis Lehrer won vie 
fhen Schüler immer bis auf 30 belaufen, und biefe follen es mit ber zweyten In Eihkiom, 
und dritten Klaſſe derfelben allein zu chum haben ; bie erfte Klaſſe, nämlich die i 
fateinifchen Anfänger an folchen Orten find bereits dem beutfchen telwer zur be⸗ 
fondern Nachſchule um befondere Bezahlung angemwiefen worden, 


Alle haften die chrifkfiche Lehre des Morgens; und geben die Gittenlehre 
über die bibfifchen Gefchichten Nachmittags , wie oben: fo bfeiben ihnen zu 
jeber Zeit a Stunden für ihre übrigen tehrftüce; und zwar nehmen diefe in 

der erften Stunde bie zweyte, und in ber andern bie britte Klaffe vor, nach 
$. 22 und 23, 


In der erften halben Stunde fielen fie bie beyden Klaffen sufammen, 
und unterhaften fie in ber Schreibefunft ; wiederhofen die deurfche Sprach⸗ 
lehre, und üben fie im Briefſchreiben, nach $. 18. Lit. d. Die dritte Klaffe 
wird alsdann im bie Arbeit geſetzt, und ſchreibet, ober hörer zu, da im “ 
deſſen 


In der andern halben Stunde der zweyten Klaſſe nach $. 22. erftlich bie 
in ihren zu Haufe verfereigten fchriftlichen Weberfeßungen bemerften Fehler ge 
zeiget und verbeffert werben. Hiemit aber darf der Lehrer fich nicht zu fange 
aufkaften , fondern erffäret alsbald das Meue, mas fie in ber vorgefchriebenen 
Ordnung Lit. a, b, c, zu fernen haben; das Meue foll jedesmal nur wenig 
ſeyn, aber um fo beflee mit mündlichen Uebungen befeget werden, 


In der dritten halben Stunde wird diefe nun abgefertigre Klafle zu 
ſchriftlichen Schulübungen bingefeßer : die dritte Klafle aber eben fo, auf bie 
nämfiche Art, und im der nämfichen Ordnung nad) $. 23. vorgenommen. 

In der legten halben Stunde fehreitet ber Lehrer mit beyden Klaſſen, 
nämlich) mit der feßten zuerft, damit die andere noch im Schreiben fortfahren 
fönnen, und dann auch mit der andern zu den neuen Ueberſetzungen, nad) 
der, $. 2a. Lit. d, ebenfalls eroͤrterten tehrart. | 


Nachmittags wie des Morgens. 

An den Mittwochen und Samftägen wird ber Unterricht bey einer 
jeden Klaffe um eine Viertelſtunde eingefchränfet und abgebrochen , damit 
die fehrer an der Schulzeit eine halbe Stunde gewinnen, um ded Morgens 
bie allgemeine Weltgefhichte, und Nachmittags bie Geographie zu behan⸗ 
bein, nach $. 22. 

Ha | Die 
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wohnen, damit ſie um ſo beſſer in dein Gedaͤchtniß erhalten, was ſie in 
den vorigen Jahren gelernet haben. icht weniger ſollen die tehrer ernſt⸗ 
lich darauf ſehen, daß ſie in ihren ſchriftlichen taͤglichen Aufgaben die 
Schoͤnſchreibekunſt ſowohl, als die Rechtſchreibekunſt fort ben. Auf gleiche 
Weiſe verfahren 


Die Sateiner ſollen auch an den — der Wiederholungsſtunde bey, 


Wo weniger Zweytens auch diejenigen lateiniſchen Schrer welche an geringen Orten aufs 


Schüler find. 


geftellee find, mehr nicht, als 10, ı2 bis .ı5 fateinifihe Schüfer haben, und 
darum auch) die fünfte und fechste deutſche Klaſſen dabey haben follen. 


In der erften balben Stunde geben fie den benden deutſchen Klaſſen, 
worunter ſchon die dateiner von der erſten und zweyten Klaſſe begriffen ſind, 
den Unterricht zu der Rechtſchreibekunſt, und inſonderheit die deutſche Sprach⸗ 
lehre nad) $. 17 und 18; wobey auch bie {don weiter gefommenen $ateiner 
von der bitten Klaſſe zur Wiederholung zuhören und mic antworten mögen. 
Alsdann feßen fie die deutſchen Schuͤler, auch die fateinifchen Anfänger in die 
Arbeit zu ihren deutſchen Schufübungen , wie oben ſchon ift geordnet worden; 
und. fo beftimmen fie denen, mit welchen fie zur Zeit nicht felber zu thun has 
ben, allemal ihre Aufgaben, und faffen fie niemal müßig fißen. 


In der andern halben Stunde, als welche zeit für fo wenige genug iſt, 
nehmen fie die zweyte; und j 


In der dritten halben Stunde bie letzte fateinifche Klaffe vor, wie oben 
von den nämfichen Klaflen ift gefagt worden. 


In der vierten halben Stunde ſehen fie die num fertigen deutſchen Schrifs 
ten kuͤrzlich durch, und geben den fateinifchen Anfängern ihren Unterricht, 
wie oben in der deutſchen Nachfchufe geordner iſt. 


Nachmittags, und das übrige, wie oben. 


Wenn fie es fr nöthig finden, fo koͤnnen fie auch um einige befondere Berahlung 
eine Stunde Nachſchule halten. 


. Drittens find noch diejenigen $ehrer, welche keinen andern neben ſich haben, 
folglich die ganze Schule allein verſehen muͤſſen, und doch auch einem und dem 
andern Schuͤler datein lehren wollen, 


Waͤhrend der allgemeinen Schulzeit dürfen dieſe keinen latelniſchen Unter⸗ 
richt geben: wenn fie aber wollen, fo koͤnnen ſie um ſo laͤnger Nachſchule 
haften, und ihre Ordnung nad) der vorigen richten; doc) mögen unter der 
Schufzeit die fhriftlichen Uebungen gefchehen, fo, daß fonft nichts darunter 
berfäumt werde. 


Eine Sandube Man fieht. vom ſich ſelbſt, daß in dem Schulen, wo nicht eine ER Viertel 
n —— uhr darneben iſt, wenigſtens eine wohl abgemeſſene Sanduhr angeſchaffet, zur 


Dauer wohl gefaſſet, und zum Umdrehen beweglich muͤſſe angemacht werben, 


$. 25. Gleichwie Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden nach Hoͤchſtihren nicht genug 
zu preiſenden, verehrungswuͤrdigen, tiefeſten Einſichten aus dieſer vor Augen 
liegenden Schuleneinrichtung zum voraus ſolche Sandesfinder erwachſen ſehen, 
welche ihres beſten Landesvaters treue Zeugen ſeyn koͤnnen: alſo wollen Höchfks 
dieſelben auch gnaͤdigſt, daß man es nicht an dauerhaften Triebfedern ſoll er, 
mangeln laſſen, biefelbe alsbald ins Werk zu flellen, und fodann im Gange 
zu erhalten. Demnach 


Schul: Tabelle. Soll der Schufmeifter nach dem am Ende angehängten Mufter ein Verzeichs 


niß von allen Klaffen feiner Schüler machen, worin alles das, mas gefcheben, 
und was nicht geſchehen, auf einmal koͤnne überfehben werben, 


Eines 
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Eines jeden Ortes Pfarrer foll der erfte Schufvifitator ſeyn, und nach einer 
ſchon vor dem ergangenen Hochfürftl. Verordnung alle Wochen wenigftens einmal Mg — 
die Schule zu beſuchen, das Schulverzeichniß einzuſehen, und wie daſſelbe mit wögentlic ein 
‚dem wirklichen Befinden der Schüfer uͤbereinſtimme, einige Probe zu machen die mal beugen. 
‚Obliegenheit haben. Alle Vierteljahre foll er den Bürgermeifter oder den Schufd, ierteliährige 
‚heißen und wechfelweife die Bärer dreyer Kinder mit ſich nehmen , und in deren PT" 
‚Gegenwart ben Fortgang prüfen. Alle halbe Jahre foll er endlich nad) des Or Halbjährige 
tes Gelegenheit entweder in der Schufe, oder in der Kirche eine Öffentliche Pros on en 
be ablegen faffen, welcher jedermann bewohnen fann. 


Eines jeden Ortes Beamter fol Mitviſitator feyn. Weil dem Staate fo, Der Beamte 
wohl an guten und brauchbaren Bürgern, als der Kirche an frommen und gründ, —————— 
lich unterrichteten Chriſten, dem gemeinen Weſen aber uͤberhaupt an beyden un 
endlich viel gelegen ift: fo ſoll er zu den vierteljaͤhrigen Schulbeſuchungen jedes, Sol, wo me 
maf eingeladen werden ; und wenn er micht entfernet, fonbern im dem Orte — Ar 
wohnhaft ift, auch feine Amtsgefchäfte ihm nicht hindern , fo wird er fich benfel nen. 
ben nicht leicht entziehen , bey der Öffentlichen Probe aber um fo gewiſſer gegen 
wärtig ſeyn. 


Sie follen gemeinfchaftlih wachen, ob auf Seiten des Schufmeifters alles Sewelnſchaft. 
gefchehe, was gefchehen foll ? ob auf Seiten der Schuffinder nichts zu verbefs liche Aufflcht. 
ſern fen ? und ob endlich auf Seiten der Aeltern feine Unordnung verurſacht 
werbe ? 


Eines jeden fandfapitels Dechant foll Inſpektor über die Schulen feines Ras Der Deant 
piteld , und ſelbſt über die fo eben verordnete Viſttation einer jeden fen. Ben iſt Infpeftor. 
feinen jährfihen Pfarrvifitationen foll er zugleich die Schuldigkeit haben, fich Deren Vflicht. 
auch zu der in der Schule verfammelten Schuljugend zu verfügen : In Benfeyn 
des Pfarrers foll er fi von dem Schufmeifter das Schulverzeichniß vorzeigen 
faffen, aus demielben von einer jeden Klaſſe einen und den andern aufrufen, 
und fo erftfich fehen, ob der Schufmeifter beftehe ? zweytens, ob bie befohlene 
Schulviſitation nicht unterbleibe ? und drittens überhaupt , ob das ganze Schuls 
weſen fic) in der gegenwärtigen Ordnung befinde ? 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden fühen gerne, daß man ſich bey vorfallenden Inſpettion des 
Gelegenheiten die nämliche Inſpektion auch vom Oberamte aus gefallen ließe. —— 


Die weiteren, ſchon mehrmal bemerkten Verhaltungsbefehle für Pfarrer und 
Beamten find höheren Orten vorbehalten. 


1774. 


$. 26. Arbeit und tohn beziehen ſich auf einander ; eines feßer das andere MWerbefferung 
zum Grunde, und eines hebet auch das andere auf: man wird demnach beſt— der Schuldien⸗ 
möglichft bedacht ſeyn, den Schufmeiftern, welche fih nun ganz umd gar zum De 
Beten des gemeinen Weſens aufopfern follen, nach und nad) eine beffere Befols 
dung, afs bisher an ben mehreften Orten gefchah, nämlich einen hinlaͤnglichen ehrli⸗ 
‚chen tebensunterhafe zu verfchaffen. Pfarrern und Beamten fol e8 zu befondern 
Berdienſten angerechnet werden, wenn fie Mittel vorzufchlagen wiſſen, wie bie 
jenigen, welche ihre Schufen innerhalb ‚eines halben Jahres in die gegenmärtige 
“Ordnung werden gebracht haben, alsbald in einen mürbigern Nahrungsftand 
fönnen gefeßt werben. - Wenn bie fente fehen, wie viel mehr und beffer für ihre 
Rinder geforget werde, und wie viel mehr Mühe der tehrer mit ihnen habe: fo 
werden fie auf eine vernünftige ‚-einfeuchtende Vorſtellung fich willig finden faflen, 
alles Mögliche dazu benzurragen ; auf bie Murrer aber, welche fonft nichts mifs 
fen, als: Es ift alleseit fo geweſen, befonders wenn fie feine fihulfähigen 
Kinder haben , foll gar Feine Achtung gegeben werden, benm dies iſt eine Er⸗ 
forderniß des allgemeinen Wohlſtandes. 
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. — $. 27. Ehre und Nahrung muͤſſen in einer engen Verbindung neben einan⸗ 

ter mit Achtung Der ftehen, wenn das Sehramt , esse Abe ‚für..einen ‚nieberträchtigen Stand. 

zu behandeln. angeſehen marb., aufgerichtet, und aufrecht foll erhalten werben. Darum wollen 

ubſtellung der Deine — Gnaden gnaͤdigſt, daß die Gewohnheiten, welche hier und 

Wifdräuge, da zur Unehre des Schulmelſters eingeſchlichen ſind, Bothengaͤnge, Frohudien⸗ 
ſte, jaͤhrliche Belehnungen und dergleichen, was ſich zu dem Anſehen eines Leh⸗ 
rers der Jugend nicht ſchicket, hiemit ſollen aufgehoben und abgeſchafft ſeyn. 
Pfarrer und DBeainte ſollen nicht duſden, daß Bürger und Bauern fie in ber 
Schule, oder auf der Gaſſe verunehren, wegen ihren Kindern zur Rede flellen, 
ober ‘ihnen eigenmächtig andere Ausftellungen machen , fondern verhifflich feyn, 
baß fie vielmehr als Vorſteher, welches fie in der That find, von jedermann 
angefehen und gehalten werden. Dagegen follen auch die Schufmeifter dleſe 
ihnen gebührende Ehre infonderheit durch eine gegenfeitige Hoͤflichkeit gegen jeder 
mann, überhaupt aber durch eine ftandesmäßige, mannbare, und vorleuchtend 
gute Aufführung zu behaupten trachten. 


$. 28. Da es nun klar am Tage fieget, daß Seine Hochfuͤrſti. Gnaden 

nichts wollen, als was zur Wohlfahrt Hoͤchſtderen Landesunterthanen gerelchet: 

fo wird die bey Errichtung des Hochfürftl_ Schuffeminariums fo weiſeſt als gnaͤ⸗ 

Wer als Ber, digft gemachte Hochfürftl. Berordnung : — Daß in Zufunft nur diejenigen zu 

zer anzuftelen dem Schulamte angenommen und aufgeftellt werben follen, welche zuvor in dem 

in? vorbenannten Schulfeminario geftanden, und dazu gehöriger Weiſe vorbereitet 

ſeyn: — nicht allein erneuert, fondern auch mit dem Zufaße befräftiget, daß 

diejenigen Herrſchaften, welche ein Jus præſentandi bejigen , daſſelbe mit dem 

Hochfuͤrſtl. bifhöfichen Jure confirmandi dergeſtalt vereinbaren mögen, bamit 

eines mit dem andern beftehen Fönne. Zu dem Ende hegen Höchftdiefelben zu 

deren eigenen guten Einfichten uͤnd einträchtigen Gefinnungen das DBertrauen, 

daß fie in vorfommenden Fällen felbften auch feinen andern , als einen ſolchen / 

unter denen ihnen noch dazu eine Auswahl bfeibet, mit Denbepaltung aller fonft 
gewöhnfichen Form zur Eonfirmation darjtellen mögen, 


Da ohne diefes eine allgemeine Schulverbefferung, wovon doch des ganzen 
Sandes Wohl abhängt, nicht Pag genug finder, fo werben alle und jebe bier 
Aufnahme verftandenen Herrfchaften es fih um fo lieber gefallen laſſen, wenn Sie beden⸗ 
eig mn fen, daß Sie dadurch nichts verlieren , fonbern vielmehr gewinnen , indem ihr 
Eäulfeminar, ren Unterthansfindern dagegen der Eoncurs zur Aufnahme in, das Hochfürftliche 
Schulſeminarium, und folglich auch deren Verſorgung mit Hochfürftl. Dienften 
geſtattet, und guäbigft gewaͤhret ſeyn foll; welcher Hochfürftl. Gnaben Sie 
widrigen Fals fid) nicht zu erfreuen haben fönnten. 


§. 29. Gott der Allerhöchfte, zu deflen größeren Erfenntniß und Ehre diefe 
für nun gefchloffene Schufordnung einzig und allein abzielet , fegne bie Ausfühs 
rung berfelben zum Heile treuer Landeskinder, und ihrer Kindes + Kinder! Er 
erhalte und fegne unfern gnädigften Sürften und Landesherrn, Adam Fri⸗ 
derich , und führe durch "Ihn aus, was er durch Ihn angefangen har! treue 
taridesfinder werden Ihn hieraus Fennen fernen , ihren Tiebevollen Landesvater, 
und noch ihre Kindes » Kinder werden Ihm danfen: Patrloren werben aus allen 
‚ Kräften ihre Hände bieten, zum Werke greifen , es vollziehen, und vielleicht 
auch durch neue Entderfungen vollfommener machen; ein jeder guter Gebanfe, 
ben fie fich hierüber machen, und zur Prüfung etwan einſchicken wollen, fol 
ihnen jederzeit zum Guten aufgenommen werben. 


Verkündung $. 30. Letztlich dem ben allen Neuerungen gewöhnfichen Murten vorzubeu⸗ 
> Verord gen, und bie etwan ſich aͤuſſernden Vorurtheile des gemeinen Mannes zu vers 
5 fheuchen, hat man für gut befunden, gegenmärtige Hochfürftl. gnädigfte Ders 
orbnung zu jebermanns genaueren Wiffenfchaft gefangen zu laſſen: Demnach follen 
folhe nicht allein Pfarrer , Beamte und Scufmeifter wohl durchlefen , fondern 
bie 
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bie Pfarrer ſollen auch derſelben nothwendigſte Stellen Ihren Gemeinden von den 1774. 
Kanzeln deutlich vorleſen, und über das verkuͤndigen, daß fie ein jeder, ber es 
verlanger , wechfelmeife mit fih nad) Haufe zu nehmen bie Erlaubnig habe, und 

felöft von Wort zu Wort fefen könne. 


Anhang 
von der Schulzucht für die Lehren 
5" Erziehungskunſt iſt viel zu weitſchichtig, als daß man fie hier in einen 
engen Raum einzufchliegen gebächte: hier wird diefelbe bloß auf die Schul 
zucht eingefchränfet , und in diefer Einfhränfung if fie auch fehon viel zu wich⸗ gäpere Mes 
tig, ald daß ein Schufmelfter darin unmiflend ſeyn, oder gar bleiben dürfte. geln der Sqchul⸗ 


Wenigitens ben allgemeinen DBorfällen muß er fihere und feftgefegte Regeln feis zucht. 
nes nothwendigen Betragens haben und wiſſen. 


Vorausgeſetzt, daß es einem Schulmeiſter zukomme, ſeine Schuͤler nicht 
allein zu lehren, ſondern auch zu bilden, das iſt, ſie zu lenken und zu leiten, 
damit fie dabey wohlgeſittet, tugendſam, und rechtſchaffen werben: fo hat er fein 
Augenmerf bier auf beyde Stuͤcke zu werfen, und aus eben fo vielen Abfchnits 
ten zu bemerfen, wie er fich erftlich in Anfehung der Lehre, und dann auch 
in Anfehung der guten Sitren gegen feine Schüler zu verhalten habe, 


$. 7. Dem Lernen ift nichts nachtheiliger, als Furcht, Eckel, und Hindernifedes 
Empfindung: der Defchwerlichfeicen. . — 
1) Wenn ein Kind die Schufe für einen Marterplatz, und feinen Lehrer für gurgt. 
einen Tyrannen anfieht, fo fiehet es benm fernen nicht, mas man ihm zeiget, 
und höret nicht, mas man ihm faget , fchmweiger ftodftille, ober redet, und 
giebt nicht Acht, was; was fann dann ber Unterricht fruchten ? — 


2) Wenn ihm davor erſt eckelt, was es doc) Immer wiederum thun foll, Widerwillen. 
mit was für einer Gemürhsbefchaffenheit wird es hinzutreten ? wie wird dem 
franfen Magen dieſe eckelhafte Speife anſchlagen ? — 


2) Das Sernen bat allemal feine Befchmwerlichfeit, wenn num das Kind folche Empfindung - 
ftarf empfinder; fo wird es eben dadurch noch befchmwerficher , uud nun wird der Veſawer⸗ 
es bald glauben, es fen nicht moͤglich, das zu erlernen, was es fernen ſoll, Heim — 
und wird es fo nicht wirklich den Befchwerlichfeiten unterliegen ? — Aus 

dieſen richtigen: Grundſaͤtzen foll | 

a) Der Lehrer wegen dem Lernen feine Schüler. niemal ſchlagen, ja!, Wann Säläge 
nicht einmal mic Worten hart haften ; es fen dann, daß ein ſonſt fernfähis, Rat — 
ger Kopf aus Eigenſinn, oder aus einer groben und oͤfters ſchon gezeigten 
Unachtſamkeit nicht fernen wollte. Dagegen muß e Wr: 

b) Seinen Schhlern bey dem Lehren jederzeit ein liebreiches Vaterherz / Liebreiche De 
deſſen Stelle er in Wahrheit vertritt, fehen laſſen; mie ben Blödköpfigen dendlues. 
Geduld haben, ihre Derfehlungen mit Beſcheidenheit verbeſſern, erfauben 
und ſelbſt Anlaß geben, baf fie ihn ‚fragen, wenn fie etwas noch nicht wiſ⸗ 

‚fen, oder nicht recht: verftanden haben ; er muß fie immer dabey aufge, 

muntert zu erhaften , und immer. neue $uft und Eifer in ihnen zu erwecken 

teachten. ı Jedoch darf er | 
©) Sein Anfeben keineswegs hindanſetzen, flarterhafte Ausgelaffenheiten; arafhaftigteit 
> Ungehorfam , Widerreben, Widerfeglichfeiten und bergfeichen nicht bufden‘ — rang 

fondern muß durch eine mir der Freundfichteit beſtaͤndig vergeſellte Ernſthaf, " Miu ac 

tigkeit machen, daß feine Schüfer bie ihm gebührende Ehrerbierigfeit bey⸗ 
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377% 5) Die Munterı und Sreundlichkeit bes Lehrers ben feinem Unterrichte iſt 
zwar ſchon ein Mittel, feine Schüler vor dem Edel zu bewahren : allein es 
iſt nicht für. alle Hinfängfih. Er muß ſich hauptſaͤchlich beſtreben, feine 
Dentlicher Uns gehre deutlich zu geben, damit fie ſolche ohne Nachſinnen verftehen koͤn⸗ 
‚ mid. nen; zu bem Enbe muß er fich immer ſelber in die Stelle der Kinder zu 
fegen wiſſen, und act geben, ob er ſich mit ſolchen Worten ausdrüde und 
erfläre, daß ihn ein Kind, auch das dumme, feichtlich verftehen fönne ? 
Er muß ihm das, was es noch nicht verftanden hat, abermal und abermaf 
anderſt fagen, daſſelbe daben foben, beſchenken, und mit beffen Bemuͤhung 
vBehandluug ſich zufrieden ftellen. Beſchaͤmung mit dem Beyſpiele anderer, Auslachung, 
der — und Ausſchaͤndung ſind nur am ſolchen Kindern dann und warn wohl an⸗ 
geleget, welche aus bloßem Muthwillen, aus bloßem beichtſinn, aus bloßer 
Bequemlichkeit, und nicht aus Abgang der Lernfaͤhigkeit anfangen, Im tem 
wen zurüc zi bleiben; welches ber Lehrer wohl zu unterfcheiden hat. Mit 
allem dem wird doch nicht alle Beſchwerlichkeit des Lernens hinwegfallen: 

deswegen hat ein behrer auch noch 


Worftellung des €) Sorge zu fragen, daß feine Schuͤler bey Zeiten ſelbſt einſehen, und uͤber⸗ 
Natzlichen. zeugt werden, daß ſie das, was ſie lernen, zu ihrem Nutzen gebrauchen 
kroͤnnen; er fage und zeige ihnen oͤfters ben feinen $ehrftücen insbefondere, - 
no und mie ihnen diefelben nüßfich werden koͤnnen; dieſes iſt ber eigentliche 
Erfag für das Beſchwerliche, welches fie mit fih führen. tobeserhebungen, 
—X welche ohnehin nicht dürfen übertrieben werden, leere Worte, daß dies und 
jenes nicht ſchwer ſey, Fleine Schanfungen, und was oben bereits iſt gefagt 
‚worden , trägt zwar etwas zur Erleichterung bey : allein bie Einficht und 
Be 7 bie Leberzeugung von dem weſentlichen Nugen ihrer Arbeit, dieſes ift es, 
mas fie von Herzen dazu beftimmer, daß jie fich die Beſchwerniſſe derſelben 

tieber gefallen laffen, 


f) Zur Befolgung diefer Derhaftungsregeln bey dem $ehren, ſtudlere ber $ehrer 
die neue Anmweifung zum tefen, das neue Leſebuch, und ſelbſt die gegenwaͤr⸗ 
tige Schulordnung wohl durch, fo wird er finden, bag ihm hiemit ſchon 
getreulich vorgearbeitet fey. 


Der Sqhule · $. 2. In Betreff guter Sitten, der Tugend und Rechtſchaffenheit, 
ger foll id uns muß der Lehrer für das allererfte feinen Schülern fi) als ein Muſter der 
ra auß Nachfolge darstellen. Schulmeiſter, welche Fluch und Scheltworte, ober 
— auch nur andere Aeuſſerungen des Gaͤhzornes von ſich hören faflen ; welche dem 
Trunfe ergeben find ; melche in den Wirthshäufern zum Tanze aufipielen; wel⸗ 
che ungebührenten Scherz treiben, unb unartige Neben führen, find dieſes Nas 
mens nicht werth. Die Rebe ift von einem wahren Schufmeifter., Die chriftfis 
che tehre, welche er feinen Untergebenen hält, die Gefhichten, melde er ihnen 
erjähfet , werben ben erwuͤnſchten Eindeu auf fie niche machen, wenn fie ihren 
tehrer anderft reben hören, und anderft thun fehen: ja fie werben gar auf den 
Serwahn gerarhen ‚daß es genug fen, wenn man von ber. Tugend nur ſchoͤn zu 
reden wiſſe, es fey aber nicht noͤthig, im feinem eigenen Thun und Laſſen fich 
daran zu Fehren. Will man demnach, daß bie Kinder andächtig und mit Ernft 
ſollen bechen fernen: fo muß ber tehrer ihnen felbft affo vorbethen. Sollen fie 
in der Kirche ſich ehrerbierhig bezeigen ; follen fie gewohnt werden, die h. bi Sa⸗ 
— m framenten ber Beicht und Communion öfters und dies anftändig zu empfangen; 
ben. ense ſollen fie die Predigt aufınerffam anhören : fo müffen fie feben, daß ihr Sehrer 
in allem dem ſich alfo verhalte. Seine Ergebenheit und Achtung gegen Pfatrer 
und Beamten; fein Friede, felne Zucht und Ordnung im Haufe ; feine Ders 
trägfichfeit, feine tiebe und Dienfifertigfeit gegen Auswärtige muß bie Richt, 
ſchnur ſeyn, wornach er die ihm untergebenen Kinder feiten und sieben foll. 
Diefes voransgefegt barf und foll ein Schulmeifter feinen Schülern nichts, mas 
man 
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man Unart und Lintugend],nennet, nichts, mas ber Reim zu Fünftigen Laſtern 2774 
heißen kann, ungeficafer hingehen laſſen. Er muß aber auch verfiehen, baf die 
Beſtrafungen ihre Stuffen haben, und daß nicht eines wie das andere zu bes 

firafen ſey. Diejenigen tehrer find der größten Sttafe würdig, welche nur fm 

mer ‚darauf zufchlagen, und ſich ‚einbilden , Damit fen es gethan. 


Merke fi) dann ein vermünftiger Schufmeifter zwo Gattungen der Vers Suttlice Den 
gebungen, wodurch ihm feine Kinder unter die Quchtruthe verfallen; die dritte gedungen der 
Gattung / worüber Unvern inftige gemeiniglich am mehreſten ereifern, mag ganz* * 
frey durchgehen. 


1) Die erſten find foldhe, weiche böfe Folgen nad) fich ziehen , und mir det wusWosheit, 

Zeit, wenn ihnem nicht Einhalt geſchieht, im tafter übergeben ; biefe haben ih» 

ren Grund in ber Bosheit bes Herzens, und find benfäufig folgende: Inge 

horfam und Hafsftärrigfeit, Sügen und Berrügen, Entwendung frember, ober 
Verhandlung eigener Sachen , tieblofigfeit gegen ihres gleichen, boshafte, tüdis 
ſche, oder gar falfche Angebungen anderer, ‚Schimpfs Schänd+ oder Fluch 

wörter, Aufmwieglung , Zänferey, Schlaͤgerey, unverſchaͤmte Reden, Spiele 

und Derführungen ꝛc. 


2) Die andere Gattung ift bon Bosheit frey; es find Wit kungen e entwe · oder Mathwll⸗ 
der des jugendlichen Feuers, oder des Unverſtandes, und verdienen eben des, len 
wegen viel Nachſicht: Muthwillen von allerley Art auf der Galle, und in 
der Schule; Schwägen, tadhen, Taͤndeln, Umbergaffen, Unachtfamfeit bey 
dem fernen, und dergfeihen mehr, barf zwar nicht geftattet werden : allein, 
ſchlage man die Kinder todt ı fonft wird man es nicht zwingen, daß ee 
unterlaſſen. 


3) Die dritte Gattung find bloß natürliche Fehler, dergleichen find bie odet find Geh 
tangfamfeit und geringe Fähigfeit des. Derftandes, etwas zu fallen, bie Bloͤ· an — —— a 
digfeit und Schwäche des Gedaͤchtniſſes, etwas zu behalten, ber Abgang ve 
Beurtheilungsfraft, wenn fie nicht im Stande find, von ber Beichaffenheit 

der vorfommenden Dinge richtig zu urtheifen, der Mangel des Witzes, wenn 
fie das Aehnliche zweyer oder mehrerer Dinge, welche man ihnen vorhält, 
nicht bemerken, wenn fie einen nicht einmal. verftehen, indem man ihnen mit 
finnfihen Borftellungen, welche doch am feichteften zu verftehen find, mit 
Benfpielen, Biloern und Gleichniſſen zu Hilfe Fonmmt: zur Verbeſſerung fol 
her Fehler braucher der Sehrer Feine Schläge, fonbern Geduld und eine unab⸗ 
fäßfiche Uebung, damit fie nur das Nothwendigſte lernen; ed fen dann, daß 
er Derftellung, Bosheit und Hartnäcigfeit des Willens daben bemerfe , wel 
ches fie nicht fange verbergen fönnen; nur ir dieſem Falle darf und muß er 

"Zucht und Ernſt, auch wohl gar Die Ruthe gebrauchen , nad) folgender Vor⸗ 
ſchrift: 


4) Die erſte Stuffe einer. guten und vernuͤnftigen Zucht find die Ermahnun, Ermahnunagen 

gen. Nicht allein die geringeren DBerfehlungen von der zweyten, fonbern dagegen. 
auch die größeren ‚von der erften Gattung erheifchen erft Ermahnung, Wan 
nung und Drohung, ehe man mit der Strafe darein fährt. Ale Strafen 
zielen auf die DBeflerung des Strafwürdigen ab + kann man nun jemand 
durch Ermahnen, Warnen und Drohen befleen, fo würde man unvernünftig 
amd fieblos handeln, wenn man gleich zur Steafe greifen wolle, Die Er 
mahnungen aber müffen kurz und gut fenn, wenn fie fruchten follens kutz / 
denn eine.fange Predigt iſt der. Flattethaftigkeit der Kinder nicht angemeſſen; 
und gut, das ift, fie follen mic einem ernfthaften Beweggrunde begleitet 
werden, 5. B. wenn der Schulmeiſter ein Kind, welches ſich in der Kirche 
nicht ehrerbierhig. aufgeführer hat, ermahnen will, fo fage er ihm, wie es 
— ſchicken würde, wenn es ſich alſo in einem Zimmer und in Gegenwart 
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eines großen Herrn aufführen mollte? ob das ber Hert feiben mürbe ? ob 
denn Gott nicht der Here aller Herren , und in ber Kirche auf eine beſon⸗ 
dere Weife, als wie in feinem Wohnhauife, gegenwärtig fe ? ob es denn Gott 
ber Here nicht ungnddig aufnehmen müfle, wenn man ihn meniger adıtet, 
als einen Menfchen ? ja er werbe es gewiß flrafen, und einen fo nit er⸗ 
hören. ° 


Warnen b) Die zweyte Stuffe iſt das Warnen. Warnen beißt einen voraus erin⸗ 


die Vergehun⸗ 
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nern, damit er bas Boͤſe nicht thue, welches man fonft von ihm zu bes 
fürchten bat. So har heute der Schufmeifter das Kind, welches er geftern 
ermahnet hat, zu erinnern, daß es fich heute nicht wiederum 'in der Kirche 


alſo aufführen foll, wie geftern ; es foll bebenfen, was er ihm geftern ges 


fagt habe So muß er der Derfehlung und der Strafe zuvorkommen. 


€) Die dritte Stuffe iſt das Droben ; das iſt: Nachdem die Ermahnung for 


wohl als die Warnung fruchtfos abgelaufen iſt, kuͤndiget er dem fich noch⸗ 
mal verfehfenden Kinde die Strafe an, welche unabänderfich über es erges 
ben werde. Es mirb aber oft eine ungemeine Wirfung machen, menu er 


dem ſich doch wieberum werfehlenden Kinde, indem er es wirklich zur Stras 


fe dargeftellet bat, felber Mitleiden bezeiget, verfichert, daß er nichts weni⸗ 
ger gern thue, als ſtrafen, und, wenn ed auf das äufferfte gekommen ift, 
die Strafe ihm noch einmal ſchenket; dies ift ficher eine von ben ſtaͤrkſten 
Warnungen: es barf aber bey dem nämlichen Kinde, ‚wegen dem nämlichen 
Fehler, nicht mehr als einmal gefchehen. 


So ſcharfſichtig ein Schufmeifter auch immer ſeyn foll: fo erfordern doch 
die Regeln der Beſcheidenheit, daß er manchesmal ſich fielle, als wenn 
er die Fehler von der obbemerften zweyten Klaſſe nicht ſaͤhe; damit nicht 
feine Schüler gegen die gar zu oft wiederhoften Ermahnungen unempfindlich 
werben, ober er zu leicht und gefchwind auf die letzte Stufe komme. 


Wiedie Schla- d) Die leute Stuffe find bie Schläge, welche der Schufmeifter niemaf an⸗ 
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ben, 


Stockſchlaͤge 
werden durch⸗ 
aus verbothen. 


Die Strafe 
fü nad ber 
Säule gefher 


* 


derſt, als mit einer ſchwanken Ruthen auf die flachen Haͤnde zu geben Macht 
haben ſoll; nach Verſchiedenheit des Verbrechens ‚auf jede Hand Einen, 
ober auch zween Schläge. Er bilde ſich nicht ein , daß das Blut an ben 


* Händen herunter Taufen, fondern wiffe, daß die Empfindung der damit vers 


bundenen Befchimpfung das mehrefte wirken muͤſſe. Stockſchlaͤge, Ohrfel⸗ 
gen, Faufkfchläge auf den Kopf, am die Beine, auf den Rüden, auf bie 
Arme , auf die Druft, oder wo fie hingehen, werben biemit verborhen, weil. 
alles das der Gefundheit zarter Kinder ſchaden kann, und um fo mehr, weil 


.bergfeichen allema! mit Ungebuld und Zorn vollzogen wird, welches ohnedem 


fhon an einem tehrer.der Tugend nicht zu dulden ft. Auch foll die Bear 
flrafung nicht mährend der Schulzeit vorgenommen merben, damit eines 
Theils die ebfe ternzeit nicht verdorben werde, andern Theil auch der Zorn, 
welcher dem Schufmeifter durch die Bosheit ber ‚Kinder. etwann iſt erreget 
worden , fich erft wieberum lege. Die Strafe mag er unter der Schufgeit 
anfünbigen ; den Strafmürbigen von ben andern abſoͤndern, ihn zu binterft 
figen faflen, mit dem Ausdruce, daß er nicht werth fen, unter andern guten 
Kindern zu fisen, er Fönnte ja feicht auch andere anfteden ; er kann alsdann 
beflen Namen an ber Tafel Öffentlich anfchreiben, mit ber Weberfchrift : 
Strafwürdig ; dieſe Abfönderung und diefe Auffchrift wird dem Sträfling 
empfindficher fallen, als die Strafe ſelber. Wenn er nicht- alle Ehrfiebe vers, 
foren bat, fo wird er dabey gewiß anfangen zu meinen, und um Bergebung 
zu bitten: allein der Schufmeifter hat ihn jeßt zum Stillſchweigen zu vers 
weifen, und kurz zu fagen : baf es jetzt Zeit fen zu fernen, daß man biefe 
Zeit nicht feinetwegen unnuͤtzlich verzehten wollte; er fleißig lernen, wib, 
sigens 
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rigens ſchaͤrfere Strafe zu erwarten haben. Nach geendigter Schule laͤßt er 1774. 
einige Kinder warten, beſonders diejenigen, welche wegen den nämlichen, 
ober wegen ähnfichen ehltritten ſchon find ermahnt, gewarnet und bedros 
het worden, auch diejenigen, melche die Bosheit des Sträflings mit an 
gefehen, oder angehörer haben; dieſen faget er, daß fie ſich am ber gegem 
 wärtigen Beſtrafung foiegeln follen , dem Sträfling aber giebt er zu verſte⸗ 
ben, daf dies eine ihm gar unangenehme Arbeit fen, wozu er durch deſſen 
umverbefferliche Bosheit gezwungen werde ;_ biefes verdrüfßfiche Mittel mögre 
noch wohl das einzige fen, nachdem fonft alles, Ermahnung / Warnung 
und Bedrohung fruchtlos gemefen fen. Diefe fuͤrchterlichen Vorbereitungen 
> fallen es nicht fehlen, wenn das Kind anderſt noch nicht alle Neigung zum 
Guten abgeleget hat, daß es mit weinenden Augen um DBergebung. bittet, 
und Befferung verfpricht ; ber Schulmeiſter muß ſich daben unerbictlich ſtel⸗ 
fen: Wenn es aber fein Flehen und Verſprechen verdoppelt, fo fann er ibm 
es nod) einmal ganz, tie oben gefagt worden, oder Doch zum Theile ſchen⸗ 
c fen; ober aber mit der Strafe fortfahren. 
©) Gröbere Dergebungen foll der Schufmeifter niemaf vor ſich allein abſtra / Gröbere Wen 
fen, fondern dem Pfarrer melden, und von dieſem gleichfam erft das Ur— —— 
theif abwarten. Die Gegenwart des Pfatrers, der auch bie ganze Schule gezeigt werden, 
kann da bfeiben heißen, wenn es einen öffentlichen Fehler betrifft, und am 
dere von ihm zu beftimmende, an ſich auch geringe Umftände, werden bie 
- Strafe genug vergrößern , und anfehnfich genug machen. 


Eee: Schul⸗ 
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Sdul + Verzeichniß, 


wie ſolches der Schyulmeifter in feiner Schu 


1774 


le von Monat zu Monat 
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üfer nach der Ordnung ihrer Namen, 
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Adam Baunach, Sch. 


Michael Achtel. 
Peter Aruold. 
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Bleis und Zunahme bedeuten 
mäfig, fchlecdye. Gegenwart g; Abweſenhelt a, 


Die Buchſtaben g m ſch bey Sitten, Fähigkeit, 
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Halbjaͤhriger Auszug 
—* Et | 
Schul⸗ Verzeichniſſes, 
Wie ſolchen dee Schulmeiſter zweymal im Jahre dem Pfarter, der Pfarrer 


dem Dechanten, der Dechant einer Hochfürſtl. Schul» Commißion 
einliefern fol. 


1 Blaſſe Dom November 1774 bis zum Way 1775. 
Die Anzahl der Scyüfer nach der Ordnung ihrer Namen, 
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Bifitation Die Anzahl der Schüler wie oben Difitation 

RN November | December Januari Febrnari März April 

: denz, 4,5ten | den 1oten den ten den aten den ıteh den öten 

7, 12ten |‘ ırten iaten sten. sten izten 

ugten a4ten zıten ı5ten ı5ten aoten 

2 asus gıten asten aaten aaten | aıten 

—— — — — — 

—— Ben der oͤſſentlichen Probe der obbenannten Schuͤler, welche, 
den 27 April in der Kirche iſt vorgenommen worden , haben fich 
vor andern hervor gethan : 

| In der Chriftlichen Lehre In den sd. Gefcbichten 
| Nro. 8; Nro. 2; Nro 20. Nro, 15; Nro. 11; Nro. 2. 


"in der Lefekunft 
Nro. 2; Nro. 15; Nro. ır, 


N. N. Dfarrer N. N. Amts: Keller 
zu I. dafelbft. 
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1775. 
Werordmung Verkuͤndung und Handhabung der neuen Schulordnung. 


v. 5 Zauuar. 
| Adam Friderih x. 


Re a jedermann überzeugt feyn muß, daß bie wahre Gluͤckſeligkeit eines Landes 

? darinnen hauptfächlicy beftehe, wenn felbiges von mohlerjogenen , tugends 

famen, und in ben Grundfägen der heiligen Religion gehörig unterwiefenen Um 

tertbanen bewohnet werde; dieſer Endzweck aber nicht anderſt, als durch gute 

Erziehung und Unterweiſung der zarten Jugend, als der Pflanze des gemeinen 

Weſens, allgemein erreichet werden kann: fo hat unfere zur Wohlfahrt des fuͤrſt⸗ 

lichen Hochftiftes ſtets hingerichtete fürft + bifchöfliche Obforge immer dahin abge 

jielet , den großen Werth unferer heiligen Religion gleich in die Herzen ber Kin 

ber einprägen, und denfelben eine folche Unterweifung benbringen zu Taflen, womit 

‚ fie als gute Ehriften fromm und gottesfürdhtig aufwachfen , und ——— 
wohlgeſittete Unterthanen abgeben moͤgen. 


In dieſer Abſicht haben Wir unſere erſte Aufmerkſamkel dahin gerichtet, 
ein eigenes Schulſeminarium herzuſtellen, und ſolches, da es mit guter Wirkung 
zu Stande gebracht iſt, mit einer Schulordnung verſehen zu faflen; Befehlen 
dahero gnädigft, daß unfere Pfarrer und Beamte, als die fümtlicyen eines jeden 
Drts geiſtlich⸗ und weltlichen Vorgeſetzten, dieſe in unferem Namen gebrudte 
Schulordnung nach allen ihren Abtheilungen uͤberhaupt als unſere fürft + biſchoͤfli⸗ 
he Derordnungen haften follen. Und zwar infonderheit 


Verkündung 1) Hat ein jeber ‘Pfarrer erftermähnte unfere Verordnung nicht nur nad 
.. Berorde Inhalt $. 30. feiner anvertrauten Gemeinde gehörig fund zu machen, fonbern 
| * auch derſelben die zwar im Anfange nicht ſogleich ſichtbaren, mit der Zeit aber 

gewiß zu erwartenden Vortheile befonders aufzukfären. 


Behandlung 2) Sollte num einer ober ber andere unferer Unterthanen aus Unverftand 
— — entweder gegen bie verbeſſerte Lehrart, oder gegen die $. 2, 4, 10, und ſonſt 
F atertha⸗ weiters gemachten Anordnungen ſich widerſpenſtig bezeigen : fo bat ber Pfarrer 

folche das erftemaf zu ſich rufen zu faflen, Die Urfachen ihrer Widerfpenftigkeie 
gelaffen anzuhören, und ihnen den Ungrund derfelben deutlich vor Augen zu legen, 
hauptſaͤchlich aber begreiflich zu wachen, baß es feine neue Lehre, ‚fondern nur 
eine ordentlichere, nüßfichere und feichtere Art zu lehren fene, welche wegen ihrer 
Gemeinnüßlichkeit einzuführen befohfen worden. Falls fie fih alfo mic Gutem 
nicht zurecht bringen laſſen würden :. fo hat er felbige bey weiterer Widerfegung 
dem meltlihen Beamten anzugeben, welcher fie fodarn nad dem Maafe des 
Vergehens mit ſchicklichen und verdienten Strafen belegen fol. 


Detragen des 3) Wenn Pfarrer und Beamte als die $. 25. gleichmäßig angewiefenen 
—— nn Schufvifitatoren an dem Scufmeifter einen oder andere Fehler, von ‚was Gatı 
8 tung ſolche immer ſeyn mögen, bemerken werden: fo hat fie ihm derjenige, wel⸗ 
cher diefelben bemerket, erſtlich allein zu entdecken, und ihm zur Beſſerung nach» 
brucfamft zu vermahnen; das anderemaf aber, wenn derſelbige in dem naͤmlichen 
Sehler verharret, mit Beyziehung und Uebereinftimmung feines Mitvifitators + 
doc) nicht in Gegenwart der Aeltern , viefweniger der Schuffinder, ihm folder 
mit ernfthaftereer Warnung zu verweifen; und wenn endlich wider Derhoflen bie 
Derweifung fo, mie die Ermahnung, fruchtlos feyn follten: fo haben biefelbe 
hierüber einen beyderſeits unterfchriebenen Bericht an unfere Schul, Commiſſion 
ohne weitere Nachſicht ergehen zu laſſen. 


4) Ferner ſoll der Pfarrer zum Beweiſe feiner eigenen getreuen Folgleiſtung 
— enden fleißig Acht haben, daß das Schulverzeichniß nad) dem am Ende angehängten 
von diefem an Mufter in der Schule richtig geführet, ben ber $. 25. verorbneten halbjaͤhrigen 
bie Commiffion. Prüfung ein Auszug daraus verfertiget, und. dem Dechant zugeftellet werde; 

welchen dann diefer ſamt anderen in einer ganzen Sammlung, wie aud alle 


Jahre 


A "Jös 

'Sahre ‚einmafeinen” Bericht von dem Vefunde jeder Schule bey feinet eigenen Er 7 75. 
Viſtation⸗ zu Lunſeren· Schul Commiſſion · einzuſchicken hat. Der Beamte aber Mitwärtung 
ſoll hauptſaͤchſich nichts an ben Executionsmitteln ermangeln faflen z dannenhero des Veamten. 
‚Wir, von demfelben’ eigentlich forbern/ daß unſere Fürft + biſchoͤfliche Berorbnuns 
‚gem: geltend gemacht werden ; welches dann um fo ehender zu Stande kommen 
wirdwenn Pfarren ind Beamte gemeinfame Hand anlegen "werden z welchen 
Falls Wir denſelben auch deine jedesmalige gute Eintracht ‚und -Zufaminenfi dt 
vorgj nhelehlen· a 

5) An’ Veaãeff des $. 26. beruͤhrten Punktes, als. wovon bie Herftellung 
beflerer tehrer abhaͤngt / Allen; Pfarrer; und Beamte, an Uns unmittelbar ſelbſt "=": 
— einberihen was fie Gutes gethan und veranſtaltet Haben. r. , 2 


Pi — — Uns. fonad). in. allen dieſen obberuͤhrten ‚Stücen des amrerthds 
ine Sehorfamg, um. fo ‚geroiflen,. als ‚Diejenigen, welche unſere hoͤchſte Willens⸗ 
auf das, genaueſte ‚zu erfüllen ſich beeifern werben, unferer Gnade hie 

mit — ert ſeyn follen; dahingegen bey Uebertretern unſere hoͤchſte Ungnade, 
Geſtalt der Sache auch ernſtgemeſſene Beſtrafung unausbleiblich ſeyn 
J egeben in unferer Reſidenzſtadt Würzburg den 5 Zänner 175. 


BL Ztiderich ꝛe. 8.) F 


D.; Zubenyoll genau zu erheben ' und die Strafe bee zeiſcetun we 


Sachen der erſten Inſianz nicht an die Regierung zu bringen, * ER, 


achdem -zeither einzufchleichen beginnet , baf verfehiedene lediglich ad primam, 
Inftaritiam gehörige Sachen’ gfeidh "anfänglich bey —— Regierung an⸗ 
gebtadie, und diefelbe unndthig damit behelliget ; odet wann fuper protractam 
vel denegatam Jaſtitiam Klage erhoben würde, diesfalls keine Beſcheinigung 
beygelegt worden, wie jedoch in ber allgemeinen Landesverotdnung vom 1 Dec. 
1749 heilſam verſehen iſte als werden fämtfiche Hof, und Regierungsadvoraten 
und: Procuratoren lauf⸗· gedachtes Mandatum bey Vermeldung der darinnen feſtge⸗ 
ſetzten Strafe von.z. Ahle, neuerlich und nachdruckſamſt hiemit angewieſen. De- 
eretum Würzburg den 36 Zänuar 1775. 


— H. W. Hofgericht. 


Das Friſtſuchen der Anwaͤlde betteffend. 


3) Park zwar ſchon verfchiedentlich werorbnet worden, daß die babiefigen Hof, 
und -Regierungsadvofaren und Proeuratoren des mehrmaligen , fonderlic) 
aber des General., Dilations » Nadhfuchens. ſich enthalten, noͤthigen Falls hing 
gen ihre Ehehaften hinlaͤnglich befcheinigen , und hiedurch bie. gottgefällige Zuftig! 
leineswegs verzögern. follen. 5 folches jedoch Eis. daher won Feiner fonberfichen' 
Wirfung gewefen iſt, dergeftalten, daß. etwelcher Hof / und ‚Negierungsanmwälde: 
nachgefüchte General, Dilationes das ganze: Jahr hindurd) gar nicht auszulaufen 
beginnen ; ;.und num biefem Mißbrauche zu fteuern allerdings für noͤthig befun⸗ 
den worden ift : als wird denſelben andurdy wiederholt und ernſtgemeſſenſt be⸗ 
beutet, dag fie hinfuro ans keiner andern Urfache, als Krank, und Abweſenheit! 
halber eine General Dilation nachzuſuchen befugt ſeyn, »folches: Vorgeben aber‘ 
jederzeit bey 5 Rthlt. Strafe zu befcheinigen , und ben noch fernerer Ahnbung 
ſich desfalls keine Unergtf zu — kommen laſſen ſollen. Wobey ge⸗⸗ 
hadyte ) 


l 
| 
) 


9 Gebruan, 








a) Diefe Verordnung ift unterm 4 * gang wiederholt worden, dahet De dort, 
woͤrtlich vorklommt. — aa 


106. RT We 


2775. dachte Hofı und Regierungsanmälde auch ‚nochmal dahin angemiefen merben,' daß 
fie, ben Rachſuchung ‚einer Special Dilation auf, dem Rubro ; ‚wie;oft.und wie 
. ‚lange fie, in ber ©xhe bereits; Difation „erhalten haben , und ;ob'edeine Der: 
laͤngerung eines Termini,ad profequendam Apellationem vel:Revifionem ,: ober 
‚eines, Termini ad, agendum agenda..feys kurz und getreulich bemerken oder· in 
dieſem Uebertretungsfalle die ebenfalls ſchon feſtgeſetzte Strafe — ge⸗ 

wartigen ſollen. Deceretum Würzburg: den 9 Februar a775. © 


| DB. def J 
Be " Beamten filter: die gufig: Beiden. Bl 


h m 1792 
— sen die dahiegen Hof und Hegietungdabvofaten und Procuratoren in. 
Gemäfpeit! des untern r' Detemiber "2449" erfäffenent"Mahbats ’neuierfich das 
hin angewieſen worben find‘; daß ſie keine ad ma‘ Inftankiäm "gehörige Sa ⸗ 
hen bey hochfürftficher: Negierung -fernethiit anbritigen und dieſelbe mir dergfeis 
hen : uniiörhigen! Suppficationen: ben ben ſich ohne dies taͤglich meht und me 
häufenden Geſchaͤften Feirieswegs bebelligen 5 'werin hingegen die Partheheit Pundt6 
protractæ vel denegatæe jüftitie ſich zu beſchweren noͤchig haben 1 Ba fotches 
jeberzeit hinlaͤnglich befcheinigen follen : als werden auch ſaͤmtliche ürſtliche 
mittels und unmittelbare, abeliche, ind, veryechnende Beamte Eyes an flige Ge⸗ 
richtsſtellen hiedurch nachdruckſamſt und bey Vermeidung unfehlbar erfolgender 
mißliebigen Ahndung dahin angewieſen, daß ſie den Partheyen die Gott gefätfige 
Etabt» und Juſtitz anf das beſte und gefchwinbefte jederzeit‘ mittheilen ſollen; ſamtlichen des 
Amts creldet fuͤrſtlichen Hochſtifts Würzburg angehoͤrigen Amtes und Stadtſchreibe hingegen 
— — wird hiedurch im Gemaͤßheit der. obend gedachten Werordriung ber wiederholte Ber 
samt beihei: fehl dahin ertbeilet , daf fie den ihren Dienſtpflichten und bey 5: Nthfr. rin 
aleen, * fe laͤßiger Strafe Wr ‚Parchepen n.toeldhe ſich ben Amt an: den gemöhnlichen 
und —— taͤgen eins oder das anberemaf gehörig gemeldet, und um vechtliche Verhelfung 
gemeldet daben. und Erörterung Ihrer angebrachten Klagſache gebethen haben, jedesmal ein ſchrift⸗ 
liches Zeugniß gegen die gewoͤhnliche Taxgebuͤhr hieruͤber ausſtellen, und ſich 
desfalls weder mit Verweigerung, Aufhaltung, oder, deſſen zweydeutiger Werfaſ⸗ 
fung etwas zu Schulden kommen laſſen follen ; welche allgemeine Verordnung 
IR jährlich zu auch alljährlich bey den Gemeinden ‚zu ihrer gebührenden ir zu vorn 
vertünden. tuͤnden ift. Decretum — den 9 Hornung 1775. 


le enge 2° 


H. W. R 
17 gebtuar. Der Markt: und Kehrdreyer ſoll den Marklknechten entrichtet werden. 


— J —— in der Hochfuͤrſtl. Reſidenzſtadt Würzburg von unerdenklichen Jahren 
n. ‚ber durch zwey von dem Hochfuͤrſtſ. Policeygerichte des obern Raths aufs 
Kehrdteyers. geſtellte Marktknechte die Obſorge dahin getragen worden, daß ein jeder, welcher. 
— feine Eß⸗ und andere Waaren auf hieſigen Markt zum oͤffentlichen Verkauf ges 
tragen hat, in dieſen ſeinem Verkauf gegen alle Thathandlungen geſchuͤtzet ſeye, 
und die ſchaͤdliche Eins und Wiederverkaͤufe abgeſtellt bleiben moͤgten, annebſt 
auch daß der offene Platz nach geendigten Markttaͤgen von allem Unrathe und 
Unſauberkeiten wiederum auf ihre Koſten gereiniget werde ; wogegen ihnen Marfts 
fnechten von jenen, welche auſſer der Stadt Wirjburg wohnen, der ſogenann⸗ 
te Marfes oder Kehrdreyer jedesmal, wenn er’ feine Feilfchaft auf den Marfe 
getragen hat, gereicht ‘worden iſt: Nun aber die Anzeige gefchehen, baf einige 
fi dieſer Schuldigkeit entziehen wollen 5; als haben Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
an obbefagte Stelle den gnaͤdigſten Befehl zu errheilen geruhet, daß durch ges 
Der folden genwärtige Hochfürftl, Berordnung befannt gemacht werden foll : Daß ein jeder, 
ee der fich im der Hochfürftt. Reſidenzſtadt nicht häusfich niebergefaffen hat , fire 
dermafen und in Zufunfe fhuldig fene, obgemeldten Marktes oder Kehrdreyer des 

le nen 
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nen zwey aufgeſtellten Marktknechten zu entrichten , damit nicht im Unterbleibungs. 1775. 
falle ber Gerichtszwang gegen jenen, welcher, folchen, zu ‚reichen ſich weigern wolk >" 
8, zu gebrauchen fee,” Dectetum. Würzburg ben 17 Febr.a775., | 
..y 5,0 DEP 54 t113C y pf . 4 a —* ie 13 39 . 
' — = AB ul» zes — a * J "des obern Raths. GE 
2: 5Die-igußen‘“follen fich alles Spielens enthalten. ' Bermbuuns 


ı m 16 Min 





ben fich ju huͤten willen wird. Decretum Wuͤrzburg den 16 Maͤrz 1775. 
* u | H. W. N. 


1. . { +33. 2 

B Das Perhorreſciren der Richter betreffend. 20 Aptil, 
achdem das Perborrefeiren der Ober, und verrechnenden Beamtenauf dem. 
ande, fo mie auch der bey Hochfürftl. Regierung einmal ernannten Neferen, 

tem ‚einige Zeit, her allzu fehr mißbraucher zu ‚werden beginnet hat, und folches 

Öffer nur zum Aufenthalt der Sache mehrentheils aus lediglich eingebifderen: Ur⸗ 

ſachen, durchgaͤngig aber zum Nachtheil ‚der darunter feidenden andern Parthey 

und zus-Derzögerung der Sort gefälligen Juſtitz gefchehen, fofort diefem einſchlei⸗ 

enden Unweſen allerdings vorzubeugen für- nöthig befunden worden ift: als er 

gebet die ernfigemeflenfte Derorduung dahin, bag in: Zufunft * 


“mo. Das Perhorreſeiren nicht mehr anderſt, als ante Litis Conteſtatio- Wann und wie 
nem und mit Anführung der desfallſigen Beweggründe, welche wenigſtens glaub. Perterceich 
mürdig; befeheiniget ſeyn und wörber das Juramentuin Perhorrefeentix anerft " kett da 
in' Supplementum abgeſchworen werben mu⸗, zugelaſſen und verftartet feyn ſoll. 
Dahingegen = 

. ado. In dem Falle, wenn auch poft Litis Conteftationem wegen einer 
ober der andern fich neuerlich herausmerfenden Urſache eine Perhorreſcenz einge: 
legt ‚würde,. alsdann dem perhorrefeirenden Theile mebft dem noch einen befondern 
Eidy daß nämlich derfelbe diefe Urfache vorhin nicht gewußt habe, abzuſchwoͤ⸗ 
ven, und _ RR a j 

ztio. Die dazu Anfaß gebenden Beweggruͤnde, wenn ſolche wegen gewiſſer 
Dedentfichfeicen ber ganzen Berfammfung nicht würden entdeeft werden wollen, 
nach vorgängiger einem hohen Prafidio oder Directorio hierüber gemachten Ans 
zeige der hierauf ernannten befondern Commiffion zu eröffnen, und von derſelben 
darüber zu erfennen iſt. Wornach ſich faͤmtliche Hof ⸗ und Reglerungsanwaͤlde bey 
Uebergebung dergleichen Schriften allerdings zu achten wiſſen ſollen. Decretum 
Wuͤrzburg den 20 April 77 | | | 


— OD.. W. N und Hofgericht. 
7 Dda Wie⸗ 


1775. 
Berötönung 
v. a28 April. 


108 WETTE 


Wiederholte Abwuͤrdigung zweyer Bayriſchen Münzen. 
Nx zwar zwen „Fuhrbagrifche fand» und nicht conventionsmaͤßige Muͤnzen, 

derer eine auf einer Seite mit dein kuhrfuͤrſtlichen Bruſtbilde und Umfchrife 
Max. Joſ. H. 1: XC. &c., aufÜder andern Seite aber mit dern kuhrbayriſchen 
Wappen ,, umgehängter. Ordenslette, und Umfchrife: Zandmünz 12 K. ; dann 
bie zweyte auf der einen Seite gleihmäßig mit dem fuhrbayrifchen Wappen, das 


‚neben aber mit, zwey wen, als Schildhaltern, undjmit, dee Umſchtift: Lands 
müuͤnz; auf der andern Seite hingegen mit der in einem torbeerfra e eingefaß⸗ 


fj 


‚ten Aufſchrift: GRosereN?'meifteng in Ben’ 70der Jahren ausgepräget ob) ber 


4 Map. 


veits : vor einigen Jahren Abgemürbiger ; uͤnd ganz "Hu er Cours gefegt worben ; 
deſſen "ungeachtet abet noch "viele biefer Münzen in dem gemeinen Handel und 
Wandel umher fatıfer und zu’ beforgen ſtehet / daß folche etwan noch in groͤße⸗ 
ver Menge in die hieſigen Hochfuͤtſtl. Sande eingebracht werden dürften: als wer⸗ 
ben- ſaͤmtliche Hochfuͤrſtſ. Unterthanen, beſonders aber jene Amtsträger , welche 
hertſchaftliche und andere -Caffen unter Händen Haben , ‘vor der Annahme dieſer 


beyden Muͤnzgattungen, und vor dem für den Einnehmer' daraus entſtehenden 


“ Schaden hiedurch nochmal wohlmennend gewarnet, Decretum Würzburg den 28 


April 17785. —— 


* Ä BR . H. W. R. 


Wechſelſeltige Gleichſtellung der Bayreuther und, Wurzburger Unter: 


—— ttthanen in Ausſchatzungen. 
— Man’ von Seiten des Fuͤrſtenthums Bayreuth und des hieſigen Fürs 

ſtenthums Würzburg zu Beförderung des wechfelfeitigen Vertrauens im ges 
meinen Handel" und Wandel miteinander dahin überein gefommen iſt, daß in 
Zufunft vom: Julii Diefes -vorlaufenden 1775er Jahres ben hin und wieder vor⸗ 
fallenden Ausſchatzungen aller Unterfchied zwiſchen den Dies, und jenfeitigen fo 
chriſtlichen als jüdifchen Untertbanen ohne Ausnahme gänzlich aufgehoben ſeyn;, 
unter ihnen diesfalls ratione incolatus in den benderfeitigen fanden eine vollkom⸗ 
inene Öleichheit beobachtet , fofort jeber Ereditor nach‘ der Priorität in den Clafs 
fen gefegt werden foll, dergeſtalt jedoch) ; daß in Anfehung des: Bergangenen in 
jenen Concursfällen, wo bie Edictab -»Citationes bereits erfaflen find, oder‘ noth 
vor dem ı Julli gegenwärtigen Jahres werden! erfaffen twerden , es anıfoch mit 


" Anmweifung ber dies, und jenſeltigen Glaubigern in ben Claſſen, wie bishero, 


4 Septemb. 


folglich mit Beobachtung des hergebrachten Vorzugs der ein, und anderſeitigen 
Untertanen verbfeiben fol: als haben ſamtliche biefige - Gerichrsftellen. ſowohl 
als die übrigen Hochfürftl. ‚uns und mittelbare Beamten auf. dem Stande fich- im 
vorfommenden Fällen nad) diefem getroffenen Einverftändnig und Vorſchrift bey, 
fich ergebenden Ausfhagungen zu achten, und zugleich ſaͤmtlichen Hochfuͤrſti. Uns 
terthanen dieſe gemachte Verfügung zu ihrer gleichmaͤßigen Nachachtung befanne 
zu machen. Decretum Wuͤtzbutg den 4 May 1775. — 

| IE TIMER 


Freyheit der kaiſerlichen und Fuhrfürftlichen Gefandten vom Weggelde. | 


—— Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Tenore Reſeripti Cleni. .d., d. Seehof 
ben 26 Juni a. c. die gnaͤdigſte Verordnung haben ergehen faffen,. dag 
von den Ihro Fürftl. Würzburgifchen Sande durchpafiirenden kaiſerl. Geſandten 
ober Miniſtern, auch kaiſerl. Reichshoftaͤthen und Reichskammergerichts, Aſſeſſo⸗ 
ren, dann Kuhr⸗ und Fuͤrſtl. Geſandten am Reichstage weder Geleits, Bruͤcken⸗ 
und Pflaſterzoll, noch auch Paſſage, und Sperrgeld erhoben werden ſoll; Als 
wird den Hochfüͤrſtl. Zöllnern, dann Paſſage⸗ und Sperrgeldeinnehmern hiemit 


. guädigft und ernſtlichſt anbefohlen, daß fie bey den ihnen gnaͤdigſt anvertrauren 


Sta 
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‚Stationen alle. faiferl.. Herrn Gefandten ober Mintiter, auch kaiſerl. Reichshof⸗ 1775 
raͤthe und Neichefammergerichts Aſſeſſores, dann ‚Kurs und Fürftl. Geſandte am — 
Reichstag allerdings von obbeſagten Abgaben frey und ungehindert paſſiten, an⸗ 

fort ben Vermeidung ſchverer Ahndung ſich hierinfalls nichts zu Schulden kom⸗ 
men faffen ſollen. Degretum Würzburg den 4 September 1775. a 


* 9. W. Hofkammer. 


Den Kreißſchluß ‚vom 29 Juli 1775, das Muͤnzweſen betreffend, Eiaw 
aut ri zu verkünden. = BZ. 
yon kon Höchften und Hohen Fürften und Ständen bes loͤblichen fraͤnki⸗ 
ſthen Krefßes ſowohl wegen gaͤnzlicher Ausrottung ber fortwährend einſchlei⸗ 
qhenden kotidentlonswidrigen Muͤnzſorten, als auch gegen die Vervielfaͤltigung der 
geringhaftigen Schledmüngen Die. nachftehende allgemeine Kreißverordnung nieder 
holt verfaffen du laſſen beliebet worden ift: als befehlen Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
‘den hiedurch gnädigft , daß fothant heiffane Verfügung von allen Ihro fuͤrſtlichen 
Hochſtifts un ⸗ und mirtelbaren Unterthanen, auch Stiftern, Kloͤſtern, und mil⸗ 
den Stiftungen bey Vermeidung der datin bedroheten Strafe af das genaueſte 
beobachtet, auch zu dem Ende biefelbe zu jedermännigficher Wiſſenſchaft öffentlich 
dettuͤndet / und an gewoͤhnlichen Orten angefthlagen werben fol. Wober for 
Fort ſaͤmtliche Beamte, Zöllner und Ortsvorfteher ihrer Obliegenheit erinnert, 
und auf die ſtrackliche Befolgung dieſes Kreißpatents, auch zu möglichiter Ab ⸗ 
haltung der auswaͤrtigen einfachen Landmuͤnzen und inſonderheit der ı Kr, Stücke 
"nad Ihren aufhabenden Pflichten das forgfanfte Aufmerfen zu haben nochmal a 
‚geisiefeh toerben, Decretum Würzburg ben 4 September 1775. © 


ee 
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—& hohe ‚Herren Fürften; und Stände des loͤbl. ſtaͤnkiſchen Kreißes bie 

ei kreißſchlußmaͤß ige gänzfiche Ausroteung und Vertilgung- des. in biefen und 

sanderte Kreißen ſich noch im Umlauf befindenden ‚Fonventionswidrigen, und. daher 

‚in offenen Berruf,gelegrem Münzforten für hoͤchſt nothwendig angefeben und. ber .  :...: > 
ſchloſſen / dahingegen ſeithero miß faͤlligſt wahrgenommen haben wasmaßen bie nn 
&eiber die boshaften Kipper und Wippen /Einſchlepper geringhaltiger Gelder, Abs 

treiber. und Ausſchleypper des vermuͤnzten und unvermuͤnzten Silbers, Chriſten 

‚und JZuden vorhero verhaͤngte , und: vorhin durch offene Kreißpatente von den 

Jahren 11769 und a76 bekannt gemachte empfindlichſte Beſtrafungen jedoch bey 

ſothanen Beraͤchtern meiſter Orten wenig verfangen, fo nicht weniger eines 

Theils non der unterlaffenen; obrigfeislichen., Wachſamkeit » und andern Theil . 
durch die: Fingerfehung „derleyszu, Schulden gekommenen und ‚unverborgen geblie /⸗ Strenge Me 
benen Berbrechen hergerührst. haben mörhte :,»,nld. ift für ‚unumgänglich, angefehen bauptung der 
‚worbeit} >biefe sun Fünftigen geuaueſten Aufmerfiamfeit mit ‚vollem. Nachdruck an ⸗ * gegen 
qumahnent: jene. Strafen index, gegen nur. besagte Uebertreter ‚ohne Unterfchied. oder ze, m 
_ Aufehunig: Bern Perſon oder Standes ſomit gegen Chriſten und Juden dahin au 
ſchaͤrfen „ubabı gegen muy; benannte diesfallũge „frevelmüchigg, Verbrecher auf wirte ...... 4 
Ache Betzetyög mit Anfegungsgefchärfter Getpftrafer als von jedem Kreußer einen 
ee een Fall aus Abgang ‚ber Mittel ‚ben einem und andern 

sie Goldſtrae vergeblich fear, mürde ; mic derfelben Verweiſung in die. Zuchtpäus 

fer, oder auch zur Straffenbauarbeit , ohne ‚einige Ruͤckſicht und Nachlaß r ver 

n ‚werben foll 5 twohengebft. auch ‚erfagten Chriſten und Juden insbejondere - | 

* — na ——— Geldſtrafe Paßauer und ſon⸗ Vetrboth dee 
ſige rhehztlegefnen Wlinktverkzenge-nadh) dein ohmehih hm ‚Mittel Tiegenden Schmelztiegel, 
allgemeinen Neichöverborh ben fi) im Waufe zur Faber und ;fünden zu faffen ; wos 
fern WA ere nicht / zuß den, Silber » und  Grüngpebeiten bepechtiget „ und ben 
* Tr N 


Gt) u) ehner 
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1773. einer privilegirten Muͤnzſtatt angeftellet oder verpflichtet find. Auffer dieſem, und 
damit bie noch vorhandenen unfonventionsmäßigen Gelder, fo von Chriften ale 
— Juden unverwellt zum Ummuͤnzen in aͤchte Sorten entweder mittelbar in hert 
ventionsmäpige Fhaftliche Kaſſen zur Auswechslung, ober unmittelbar in die berechtigten Kreis, 
Gelder in die muͤnzſtaͤtte eingeliefert ‘werben , fo bleiben folche zwar, fo wie vorhin , alfo fort, 
— zu les an verrufen, und auſſer Cours geſetzt. Es wird aber gleichwohl lediglich zu 
vorangemerkter Einlieferung und Ummuͤnzung ber ſchlechten Geldſorten eine Zeit⸗ 
— friſt von 3 Wochen beſtimmet, nach welchem Verlauf, und wofern dergleichen 
Weger, ſolcher verrufene unfoniventionsmäßige Münzen bey denenfelben dannoch angetroffen wer 
Gelder.” den follten, der Ehrift im bie Pönafeonfifcation, der Zube dahingegen nebft ber 
Befondere Confiſcationsſtrafe in die peenam quadrupli verfallen feyn , und von folchen Gelb» 
u der Iw Grafen ein Drittheil dem Fiſcal,, ein’ Drittheil der Gerichtöftelle oder den Ber 
Belohnung des mten, und ein Drittheil dem Angeber, mit Verſchweigung deſſen Namens, zu 
Uingeigers. Theil werben ſoll. Es wird auch von allen Obrigkeiten ohne Zeitverluſt Sorge 
getragen, werben, auf daß in der vorbemeldten Zwöchigen Zeitfrift die eingefefles 
nen Ehriften und Juden zu Beftreitung Handel und Wandels, wie auch täglis 
cher tebensnorhdurft mir den bort im Wechfel zu erhalten habenden Sorten, um 
nad) ‚der Strenge über gedachte Orbnung haften zu fönnen , zulaͤnglich verſehen 
"werben mögen. - Uebrigens wirb auch hiedurch weiter verordnet, daß bey fich dufs 
ſernden vwerbächtigen Anzeigen ‚. weswegen auf die Beſtellung guter und getreuer 
} —— Ausfundfchafter. und. dererfelden Belohnung fo nuͤtzlich als nothwendig zu geden⸗ 
> fahr daSin ken ſeyn wird, auch durch insgeheim aufzuſtellende treue und verpflichtete Aufſe⸗ 
bers. ‚her. oͤftere Hausviſitation, dann auſſerhalb insgemein ber Poſt/ band⸗ und Fracht⸗ 
woͤgen, imgleichen der Schiffs und Waflerfahrten, durch welche Gelegenheiten 
ber hoͤchſt · ſchaͤdliche, hin und da nachgefehen werdende Silberhandel feinen Bor 
ſchuh „und Förderung meiſtentheils gewinnet, und offenfündig Im dem beſtehet, 
daß ſonderlich aus den Thalern efne Handlungswaare gemacht, durch verbothene 
Schleichwege das Silber geſteigert, und, wie aͤuſſerſt zu beklagen, aus dem 
Reich gejogen , anmit das Commerzium darunter nad) und nach voͤllig zu Grm 
be gerichtet werden muß, ſtets fortgefetzt werden. Es foll nicht: minder derjeni⸗ 
Obrigteitlihed ge, mer ber auch fen, welcher Silber transporfiret, tin auf: ben obhabenden 
ze bier Silberbetrag verfautendes obrigfeitliches. Certificat von dem erfteren Eintritrsort 
mitbringen, und felbiges ben dem Austrittsort aus den: fraͤnkiſchen Kreißlanden zu 
dem ‚Ende vorzuzeigen ſchuldig und gehalten ſeyn, um daraus wahrzunehmen, ob 
J bierinnen‘ feine weitere "dergleichen - Silberladung zue -erfchleichenden Mitausfchlep 
pung auffer fandes aufgenommen mwotbeny welches etwan mitaufgenommnene Sil⸗ 
ber folhenfalls auf der Stelle :als ein konfiſcationsfaͤlllges Sur verwirft erklaͤret 

ſeyn ſoll. 

Und weil ohnehin ‘von num an jebermann ernſtlich unterfage bleibet, die 
konventlonswidrigen -Geldforten bey Vermeidung obberegter Strafen einzunehmen 
oder auszugeben, ſo witd hlebutch ſchließlich verordnet, daß gegenwaͤrtiges ge⸗ 
drucktes Patent ſamt der beygefuͤgten Valvatlonstabelle mit lebhafteſter Einſchaͤr⸗ 

frung der feſten Darobhaltung zu jedermanns unverbruͤchlicher Nachachtung und 

Vertandung Wiſſenſchaft aller Orten im Kreiß unaufhaltlich zum oͤffentlichen Anſchlag und 

biefesSchlufes. deutlicher Verkuͤndung befoͤrdert, dieſe ſofott zum boftern wiederholet werden foll, 
damit ſich niemand wegen ber auf die zu Schulden bringende Uebertretung des 
patentmaͤßigen Inhalts beſtimmten wohlgeſchaͤrften Strafen: mit ber: Unwiſſenhelt 
entſchuldigen koͤnne. Signatum Nürnberg bey gegenwärtig allgemeiner — 
Kreißverſammlung, den 29 Julli 1775: | 


Der Fürften und Stände des. oͤbl. fehntifhen Kreihes ben; 
genwaͤrtiger allgemeinen Verſammlung x ‚amwepile Sk, 
Bothſchafter, und: Geſandte. 


US) 1.89, an “US” 
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wie nd nachfiehende Goldſorten, ſo lange der gerechte Reichsdukaten 
s5 fl gilt, im Publikum zu courſiren haben, Ä 


, A.ife.ipf. ’ 
lle.Carl d’or, ausgenommen bie hochfuͤrſtl. baaden « burfahifche , Werth jeder 
hohenzolleriſche, waldeckiſche, und — — ———— 
auſſer allen Cours verbleiben, pro » ; il 
Die halben Carl dor . : i . 1360— 
Die viertels Carl d'or F . 4 alası— 
Die Max d’or .. ; 3 „lao _ 
Die bafbe Max d'or. . * — — 


Alle kaiſerl. koͤnigl., fuhr» und, kürftige sägige und reichsftäb, 
fifcpe, Dutoten / ſo lange ſolche den reichsgefeginäßigen Gehalt derer 23 
Carats, 8 Grän fein Gold und ihr volles ‚Gewicht haben 15 —— 


Hingegen die kaiſerl ruſſiſchen Dufaten nur, .» » 1 4551— 


Ganze- -Souverains d’or he * i die : . 14441 
Halbe Souyerains d’o d’or R * . I mal 
Königk; franzoͤſiſche Schild Louis d’or * 10360- 


Da nun aber. dieſe letztere Sorte Bisher fh gemeinen — und 
Wandel für 'rı fl. courſtret, und gleicher Werth mit 4 taubthafern 
gehabt ; als wird es bey forhanem Preiß ber 11 fl. niemals aber hoͤ⸗ 
her, adıimterim, }unb’bis zu künftig. erfolgenber er DBerorbnung 
hiemit befaffen. - 


a Yöniaf, frangsfi (he, fpanifche , preußifche,, und herhogl. brain | 
ſchweig » Tüneburgifihe' io und 5 Tpaferftücte — 43—— 
1 ‚Diejenige neue preußiſche Friedrichs- und pohiniſche Auguft d'or, 
welche gegen’ bie ädhren vlel dicker, und dadurch fi ch gar N un 
terſcheiden ; bleiben "pieihit völlig verrufen. 

ı 


König. Franybnd ſhe Sonnen Louis d’ör * 0o135 - 


Nofa. Wobey zu des — Beßten hameactch mitanzumerken hoͤchſt Gewicht jeder 
noͤthig iſt: baß, da leider! Gold ſorten ſehr beſchnitten vorkonimen tollen, Soldſotten. 
ſomit aber hiedurch das Publikum Apfindlichſt verkuͤrzet wird als iſt beh deren 
Einnahme kein anderes Mittel Üibrig ; als die, bisher gehabte Nachlaͤßigleit gänzı 
fich f hren zu Kiffen, und: Dagegen auf,.bas hierunten vorgefihrieben „werdende 
Bewicht alle Aufmerkſamkeit zu richten, wo auͤſſerdem ein jeder allen hierinnen 
— habenden Verluſt ſich ſelbſt allein zuzuſchr we hat. Damit nur 
abtr ben! ſnelich borſiehenden Boldſorten iemand ih aſthung bis Oewichtes 
verkuͤrget werben, fann, fo ‚bat man die Schwere,‘ "ab ‚jedes Stuͤ "fach" dein 
—— des "Dularens, eigenclich wiegen. wifles athiet mlianzumertan niche 

untetlaſſen 7), Vs 


| 11 ’ am)” und ; 2 48 7773 R oghktaden. " Aca 
in: Dutaten ſoll wiegen — 1 ober > 
Ein Catl d’or er an re 
\ Eing hulbe Carkidör . ns 20s nei.imsicemit Ri. M ſcharf. 
Ein vlertels Carl doc ut ten — 2a44 ſcharf. 
Max d'or >ın0d, sin gie arms mente hi 8 „sı'reidh. 
| en halbe Max dor nun! ua an af dar —.56 ſcharf. 
int Souverain’ -» Sa ii ee —J 


— 8 


ı j Een \ . Eine 


12 ARTE | 
1775 BE SUR Su, Dutaten. Als. 
Eine halbe Souverain _ 1- % 
Eine franzoͤſiſche Schild⸗ und Sonnen · Louis der 2 - 20 fcharf. 
Eine franzöfifche, ſpaniſche, ober ‚andere beutfhe Dopie ı - 55 fdharf. 


‚ Sollte fih nun bey diefen Sorten ein Abgang am Gewichte vom: x ober .. 
hoͤchſtens 2 Afs geigen,; fo werben folche zwar darum nicht auffer Cours gefeßt, 
fondern es ift nur für jedes AB, den Dufaten zu. 5 fl. gerechnet, folgendes ju 


vergüten t er 
Nach dem Dufaten zu < fl. - 


Den ben Dufaten für ı : Afe | . F 4*2fr. 

Bey den Carl- und Max d’ors für ı Afs A 4 fkr. 

Bey den Souverains, Dopien, — und Sonnem ° 
Louis d’ors für ı Aſs “ ; wii 


Iſt aber ‚ben bisher benannten Sorten bet Gewichtsabgang flärfer als 1 ober 
2 Afs, fo muß“ nebft den ermongelutben: Affen an suglei ber Münzerioßh 
apart mit vergütet fuerben, nämlich : 


Bon ı Dufaten, der 3 odermehrere Aflen zu er 4 8%. 

Bon ı Carl d’or, ber über 5 Affen zu leicht er 

Don ı Max d’or ; FR 5 fr. 

Don ı Souvefin : . N 9 kr. 

Bon ı halben Souverain ". 8 4h fr, 

Bon ı Schild+. und Sonnen + Louis dor } 7 Tk. 

Bon ı Dopie . ee . 6 fr. n 


VALVATIONS-- TÄBELLA I, a 


wie hoch nachſtehende Silberſorten, fo lange der Conventionsthaler 
auf feinem dermafigen äufferfichen. Werth der 2 fl. 24 Er, verbfeibet , } 

r im Publikum courfiren foudn ‚ als ; — 

tr. p 


Werth der Iflle biehene/ nach dem Muͤnz ⸗ Sonvensjonsfuß de anno 27,5 aused.- | Fr 

Gilberforten. geprägte , und fowohl dem vorgefchriebenen Schrot als Korn voll |. 4 
fommen gemäße kaiſerl. er. kuhr⸗ und * rät und a ö 

frädeifche Thaler a ; 2 4— 


Alte dergleichen halbe Ze ober garje Sun — ä ala 
Ale dergfeichem viertels Thaler, oder ‚halbe Sufden — us je 27 
Alte dergleichen ganze "Conventions's Kopfſtuͤcke, auffer denen mit 

mn _ 


verkehtter Jahrzahl 1701 und * um fo oil 
fig vetrufen bleiben " ", . | 


* Ale, derglelchen halbe —E Korflide (nur die fen 1° 
Baramftäbrifähe de anno 1763, auf welchen um das Hauptivappen bieh 
übrigen ‚Wappenfchilde. befindlich find, auögenommen 7 fo. wegen ihrer | 
ungleihen Stuͤckelung ober Schwere auffer allen Cours‘ bleiben ) ., nl 
Alle-Eonventions+ Fünffreußerer, welche durch ben Windenzug auf 
bas genaueſte geſtrecket, und keiner ae in der, seen 
| aungeleit. ſind —* et m 

Notas Wie benn —— von ben eußefürffich en, ri 
Bochfürft. heſſen / barmftäbtifchen und fuldaifchen, weiche fehr ungleich |:..P 
geſtuͤckelt, und deswegen bereits ſchon völlig aufler ‚Cours gefeßt wor, }ni 
den ‚ der marfs und lothweiſe Werth in dem Anhang mit amern ver hi: 


— Sorten beſonders BR su finden ift. wird Ki 
Ye 






Wen 


34169 A rar 

"Ale, nach dem hochloͤbl. Fränfifchen Kreiß / Qoncluſo de anno 

1754 al nzen zugelaſſenen Landmuͤnzen, denen aber nur zu nes | 
jeden je 4 den Belrane. eigenem Gebrauche keineswegs aber 
uſſe halb befigle en | fanden , einiger * — als —— nur 

ir 17 veiß Bu eilaten pro". ; 


en dem hochüůbl franttſchen * — — anno 1754 
pro’ * binaus — u ar Ion —— 
Cours pro... . * 


— 4 dem letzthin Kein —— vom 2% 
Zul. 17758 , nach welchem..die, leichten Rreußerr ober 4. Pfenningflüde 
pro, #. nur in fines jeden hohen Standes eigenen Landen jur Noch⸗ 
durft ausguniinjen zugelaſſen worden, und wovon bereits Die feit 1764 
bis hieher zur Scheidung nach diefen Fuß ausselnünget find, als die 
hochfuͤrſtl onol;ba ſche, banteurhifche, ſchwarzenbergiſche, hohenlohi⸗ 
fe, hu Reichsſtadt + Nürnbergifche Kreutzer rn pro 
König. framoͤn iſche Laubthaler a 


‚ Alle Bergfeien palßerdetto: ,  « — — * 

Nota. Weil hun folche bisher, ungeachtet Gr hier: angeſehten 
eigentlichen. MWertheb, an fl.45 fr. courſiret, mithin 4. Stuͤcke der, 
ſelben mit einer Frangöfi (chen Schild + Louis d’or im gleichen Werthe 
En ; fol es ad’interim cohnivendo Hieben‘;' bis auf ‘ ergebende 

ee noch ferner fein Verbleiben haben, nur hat man |. 

gt biefen ganzen und halben raubthalern, welche eheits ſehr beſchnitten | 
erfheinen ſowohl wegen ihrer ſich daher ergebenden Leichte, als auch] |” 
in: Anſehung der hievon vorkommenden verſchiedenen falſchen Absuͤſſe 
und Zeipiiee fi 9 befonders wohl vorzufehen. 


J 


= 
| 


= 
' 


Undbang. 


Da alle nachftehende , theils nach dem leipziger Fuß ——9 —* 
Species , imgfeichen bie aften Faiferl. erzherzogl. oͤſterreichiſche, falzburgifche, 
olmuüzifche, auch fönigf. franzöfifche ganze, halbe und viertels Thaler, welche 

ſehr ftarf beſchnitten und abgefchliffen, und gleichwohl bisher für voll, gfeich 
ben ächten Conventionsrbafern, im Publifum find angenommen und ausgegeben 
worden, nunmehr wegen ihres ‚geringern Werthes mit allen andern fo oft verrw 


fenen unfonventionsmäßigen Geldern , ohne Anders auffer allen Cours gefeßet 


bfeiben, das Publifum aber, wie viel und mas es eigentlich Für Conventionds 
forten,, ohne den mindeften mweitern Abzug, gegen feine in Handen habende ver 
botherte Gelder, fomohl ‚bey berrfchaftl. Aemtern, afs auf. ben fränfifchen Kreiß⸗ 
Miünzftätten abzuverfangen berechtiget fen, zuverläßig zu belehren, aufh jeder, 
mann für meitere Verfürzung in Sicherheit zu fegen bie Noghburft erforberts 
als wird hiemit angezeiger, gegen was für Conventionsforten , und wie viel el⸗ 
gentlich ſowohl für die koͤlniſche Mark, als auch für das ganze torb jurüc ber 
zahlet werden muͤſſe. 


sr an 3 An 


43, 
I" a Laubthaler. 


1175 


Werth der 


114 De 7 v 

775 * Für die FiE° Särdastit 

— * halben md) viertel Eendennmas auen —* ———— Sie Soil. 

älteren nicht r% fl. 24 kr. gerechnet ; ’ J fl. fr. Hr. ah 

rg oe bie alten Rigips, als ganze, Halte’ und plettels 
h 





figen Rechnun⸗ 46) 4 
gen. aler 4088) al ılıg] & 


f 


Ale taiſetl. eräherjogfich + ‚fereihifße, ſalzburgiſche ol⸗ | 
nüglfihe, ganze, halbe und viertels ‚Thaler E Ta0!29 
; Könjgt. ftangsf fche Thaler ee .  Jaılasl—ha 
Königt franzöfifche ganze und hafbe am “ne #0 Jarbgg 
Holhfürftf. onolzbach⸗ wen. —— — de anno 
1752 & 1737 RE . 17131 
Holhfurſti onolzbach⸗ und —— Hel, auch bar 
30 fr. Stüde ., » ia ch . 


J 


Kuhrbayriſche und — wiremseifg Bo * Side 
von verſchiedenen Jahren 


in zu vergüten :-, 
Hetjodl. wiremberäfhe 15 fr. * von ‚ben goger Jahren 


7:3 : 
er u ° Gegen ganze —— ang fr, gerechnet, Er 
Detgteichen neuere 15 fr. Stücte de ‚anno 1758 & 1759 


vierguͤten: 


Kuhrbahtlſche 3 Baͤtzner, fo baſeloſt pro 10 fr. courfiren, 
de annd 1752 bis 1764 
Kuhrbayriſche 4 Groſchenſtuͤcke, ſo —— —— pro 


In. Gegen halbe. Eonventionskopfftlicfe a 12 in iſt zu ; 


11 fr. courfiren, de anno 1766 & 1767 
Hochfürſtl. onolzbachiſche, und hochgräfl. wiediſche 12 * 
herſtuͤcke de anno 1753, 1754, 1755 & 1757 


url — 
Ale alte, nach dem Schluß der V Stände ausgemünjte 
kuhrfuͤrſti. mainziſche, hochfuͤrſtl. darmſtadtiſche, hochgraͤfl. 
hanaulſche, Reichsſtadt franffurtifche, auch — 

burgiſche 12 Kreußerftüce lIaiilza⸗ 


Reichsſtadt nuͤrnbergiſche 5 Kreutzerer de anno 1748 | 


7123| 3—i27l 3 
ir 3j—126] 3 


8 


if f a 
HE 








IV, Gegen Eonventions 5 Kreugerer, A 6 Kreutzer ge⸗ 
rechnet: 


Kuhrfuͤrſtl. bayriſche Vikariats 6 Kreutzerer, de anno 1740 
& 1745, worunter * die ya Rh von * 
gehören . 


Die übrige Fuhrfürftf, Sie Seöusutem don vi 
denen Jahren 


Hochfuͤrſtl. onolzbachiſche — 
Herzogl. wuͤrtembergiſche Sechskreutzerer von den 40ger Jahren 
Dergleichen neuere de anno 1758 & 1759 ; 


Hernach benannte dreyerley Sorten Conventions 5 Kreußerer, 
welche am Schrot und Korn zw fehlecht , auch das Wort 
Ju⸗ 


) 
TER» . rs 
Juſtitt nicht darauf befindlich, aber dennoch bisher für 6 Bär Die EöL-IBär das til 
fr. ausgeoeben worden, naͤmlich die kuhrfuͤrſtl. tiefe, —— ——— 
de. anno. 1763.& 1764" u wit. & IR \ 
Heochfuͤrſtl. fuldaiſche, de anno 1763 .» 37% oun® 
Und: hochfürſtl. heffen + darmſtaͤdtiſche, de-anno. 1763.,% so 
Beichsftadt nlienbergifche 5 Kreußerer r de anno 1755...» 
Detgleichen neuere) de anno 17599 . 
Kuhrfuͤrſtl. mainziſche afte — de anno —* bis * 
ipelgf. | | n 
Ruhrfücftl, pfätzifche, —— — und Duo Ä 
ſtadt franffurtifihe Basen, de anno 1703 bis 1708 . 
Menere kuhrfuͤrſtl. pfälzifche Basen, de anno 1746, 1747: 
1748 & 1750 » » 0 » » 
Hochfürſi. ſalzburgiſche Batzen / von verſchledenen Zahıen 
Hochfürſtl. heſſendarmſtaͤdtiſche Batzen, de anno 1748 
Dergleichen neuere de anno 1759, und Dial ehe 
Baben, eben aud) von 1759 » hu 
Hochfuͤrſtl. wuͤrzburgiſche onolzbachiſche, und — 
Conventionsbahen oder 5 Kreutzerer / de anno 1763 
Kuhrfarftl. bayrifche afte Groſchen Dr oe r 
Dergleichen neue Grofchen de anno 1752'bis — 1766 
Nota. Die hochfuͤrſtl. wuͤrzburgiſchen Schillinger koͤnnen 


ganz allein in den hochfuͤrſtl. Landen als Muͤnzen nad) 
der fränfifchen Währung 23 Srüce für einen guten Gul⸗ 





‚ ben, oder pro 1 fl. 25 fr. rheiniſch courſiren. 
Alle alte tandmünzen . N . . el —136 
Kuhrpfaͤlziſche halbe Basen von ben 40ger Jahren Il 91-126 
Hochfuͤrſtl. baden + durfachifche. halbe Basen . » 5 : a]--|30 
Hochfuͤrſtl. heſſen; — — halbe Batzen von ben 40ger 

Jahren 
Desglelchen neuere de anno 1759 


4 


V. Gegen kreißſchlußmaͤhßige x Er. Stuͤcke vom 22 Zulli h. 
a. an, welchen die feine Mark Silbers pro as fl. zur 
nothdärftigen Scheidung ausjumlnzen zugelaffen worden, 
fo wiro für nachftehende völlig ungültige Kreuger bezahlt, 
als für 


Kuhrfuͤrſtl. bayrifche Kreußer de anno 1759 bi 1765 . 
Hochfuͤrſtl. onolzbachiſche Kreuger de anno 1760 & 1761 
Hochfuͤrſtl. bayreurhifche Kreutzer de anno 1753 . 
Reichsſtadt nuͤrnbergiſche Kreußer de anno 1758 & 1759 AP — 3 
Kuhrfuͤrſtl. pfäfzifche alte Kreuger von verſchiedenen Jahren | Tlıs 1271 
Dergleichen neuere von 1758 bis inclufive 1764 . . Islas) at-I20] r 
Hochfürſtl. Eonftanger Kreuger von verfhiedenen Jahren . | slıs! ıl—ı9 
Sfa, Alte 


ae rer 


ETTA 


775. 


Verordnung 


v. 14 Septbr. 


14 October. 


n6 es 


—* neuere de anno 758: „iron 
Hocfürftl, heſſen darmſtadellche Kreuger?· —— J 
Hochfürftf. nuſſau⸗ weilburgiſche Kreutzer de anno 1745 4 

Hochgraͤfl. montfortiſche Kreutzer, ſowohl alte Cals meme 45 
Keicheftadt Ulmer Kreutzer durchgehenden. ch 1... nla sp 


: Nota. Wobey vorzuͤglich mit angemerft wird, daß bey |’ 
allen dieſen auſſer Bonts geſetzten, ſowohl groben uls dlei⸗· 
nen Geldgattungen, bie! Verguͤtung auch bis. auf den f 
kleineſten Theil eines tothes, müfle berechnet werden, ,;, 





Im übrigen wird jedem hohen Stande anheim gelaflen , ob er die dänje ’ 
Halbe und viertels Kreutzer von Kupfer flit feine Lande wählen wolle, Jauf wel⸗ 
hen Fall jebody es ben der: Ausmünzung , wie ſolche in dem ;ı7önger. Rreiße 
ſchluß angemerkt ſtehen / fein unabaͤnderliches Verbleiben hat , daß namlich ſol⸗ 
che aus reinem Kupfer beſtehen geraͤndelt/ und unter dem Anwutfe ausgepräs 


get feyn müffen , als : 


Der ganzen Kupfeifreiger En 26 7 Stüde,\ ı 1 fr. ober 4 "ehe 
NETTE -Shfenmirie, 


Der halben Kreutzer Stücke — 2Pf 


—— — ⸗*— 


Der viertels — — — Dr Stuͤcke — 1 Pf. 


Suntlide Abvoiaten ſollen beh dem Hofgericht aſcheinen. 


—— die hochfuͤrſtlichen Regierungs⸗ und Hofgerichtsadvokaten ſich einiger 
Zeit her dermaßen ſaumſelig bey dem gewoͤhnlichen Hofgerichte eingefun⸗ 
den haben, daß oftmals nur einige wenige dabey erfchienen , Die ausgebliebenen- 
aber fich nicht einmal 'entfchufdiger haben : als, wird fämtlichen. hochfuͤrſtlichen 
Hofgerichtsudvofaten in Conformitate der ſchon vorfenenden. Ältern Verordnungen 
die wiederhofte Weifung dahin ertheilet, daß fie fich in Zufunft bey den gewoͤhn⸗ 
fihen Hofgerichten bey 1 Reichsthaler Strafe jedesmal zeitlich einfinden, ben 
vorwaltenden Ehehaften aber ſich ihres Augbleibens halber vorhin jederzeit ſchriftlich 
entſchuldigen, und ihre vorzubringende Entfchuldigung unter der obgebachten 
Strafe aud) glaubwürdig benpeinigen follen. Decretum Würzburg den’ 


September 1775. 
9. W. R. und Hofgericht, 


Die Beamte follen gute Früchten zum Futteramt liefern. 


Syydrem faut des unterm 24 Yuguft 1773 im Drucke erfaffenen hochfürftf. 
Hoffammer » Deciers die hochfürftlichen Beamten bereits fchon ernftlichit ges 
warnet worden find, Feine ‚allzugeringhaftigen Früchte von den Unterthanen hinfuͤro 
zur DBobenfieferung mehr anzunehmen, man auch ihnen Beamten zu Erreichung 
dieſes Endzwecks darinnen hinlaͤngliche Maasregeln vorgefchrieben har; nichts 
deſto weniger aber von dem hochfuͤrſtlichen Futteramte ſowohl, als auch den von 
Daraus ihre Beſtallungsfruͤchte beziehenden hochfuͤrſtlichen Dienern die mehrfältis 
gen Klagen geſchehen, wie ihnen bie Früchte auf dem Futteramtsboden von fols 
er fchlechten Auafität und geringhaltigem Gewichte abgewähret würden, daß ſie 


“ folche weit unter dem ER verfäuflih abgeben müßten, Feine Baͤcken 


auch 


WÄRE | 117 


auch ihnen, bie fonft. pro Mafter gewöhnlichen taibe Brod biefür abgeben wollen: 21775 
ſolchemnach wird fämtlichen hochfürftl. verrechnenden Beamten wieberhoftermalen " 
hiemit ernſtgemeſſenſt anbefoplen, daß fie vorbezieltem Dekret ſtracklichſt nach⸗ 
bommen, ımd auf Ueberkommung gewichtigerer Früchte um fo mehr ſich pflicht⸗ 
ſchuldigſt beeifern follen , als man anfonften derfey von ihnen anher zum Gurten 
amte eingefchicht werdenden geringhaftigen Früchte dahier quanti plurimi verfau Strafe, wenn 
fen allen „und was wach dem ordinairen Macttpreiße weniger Hieraus eilößer ent waren 
werben wird, fie zum desfallſigen Gelderſatze unabbittlich anhalten wird, Decre- 


tum Würjburg den 14 October 1775. . 
Be O. W. Hofkammer. 
Nähere Einrichtung des Schulweſens. Verordnans 


ur dem Schulweſen nach ber erfaffenen Verordnung die vollfommenfte Eintidy, " * RN, 


zu geben, follen ſich die Beamte und Pfarrer gemeinfchaftlich berathem F. 


und die ausgefallene Schluͤſſe mit einem Protocoll einſchicken. Den armen Kim => 


dern füllen für diesmal die Schulbücher aus der Gemeinde / und Kirchenrechnung | 
angeſchaft werden. Sodann ift ernſtlichſt zu verfügen, daß in allen Orcſchaf⸗ | 
ten die alte fonft gewöhnfiche A be » Bücher ganz weggeſchaft werben; daher ben — = 
Buchhändfern zu bedeuten, Feines bergleihen unter 5 Rthlr. Strafe künftig zu Tafeln mehe 
verkaufen, oder an jemand abzugeben. Decretum Würzburg , ben 20 Novem⸗/ vertanfen, 


ber 1775. 


Hochf. zum academiſchen Schulmeien — 
gnaͤd. angeordnete Commißion. 


Genaue Aufſicht auf fremde Werber. na Dial 


N* glaubwürdig zu vernehmen geweſen, daß verſchiedene Fönfgl. großs 

% prittanijche Werber in Gegenden biesfeitiger Hochftifts » Lande und beſon⸗ 

ders dee oberen Graͤnzaͤmter theils insgeheim und unter der Hand, cheils unges 

ſcheut ſich vorfinden, um unter allerhand Vorwand die Unterthanen zu aus waͤr⸗ 

tigen Kriegsdienſten zu verleiten; Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden dahingegen derglei⸗ 
hen in des H. R. R. hoͤchſter und hoher Stände Landen ganz unzulaͤßigem 
und unbefugeem eigenmächtigen Unterfangen zu: unleldlicher Verletzung ihrer dan⸗ 

deshoheit nachzuſehen, und ihre ande dadurch an Mannſchaft zu entbloͤßen nicht 
gemennet ſind: als wird den Hochfuͤrſtl! Beamten hiemit ernſtlich befoblen, auf 

derfen unerlaubte fremde Werbungen allenthalben genaue Acht zu haben, fofort 

ſolche Niemanden ‚zu verſtatten ,, ſondern ſogleich aus dem Amtöbezirfe zu ver 

weiſen, uͤnd im weitern Nichtbefolgungsfalle, ſonderlich dafern jemand ohne 

hoͤchſte Etlaubniß unmittelbar ‚oder Hoͤchſtihro nachgeſetten Hoffriegsraths in 

dem ihm gnaͤdigſt anvertrauten Amte heimlich oder oͤffentlich Mannfchaft den 

ober unter einigerlen Vorwand aus nur. beſagtem Amte wiber Zuverſicht mit Ger 

walt abzuholen, und zu entfuͤhren ſich unterſtehen ober betreten laſſen möchte » 

in Erfordferiß mit Zußiehung 'genigfarter · Mannſchaft von dem Sanbregiment zu 

Haften zu bringen , ſodann den ſchleunigen Bericht anher zu erflatten, und bie 

ferneren hoͤchſten Verhaltundsbefehle zu gewaͤrtigen z wobeynebſt ben Beamten 

aufgegeben mind y: die in derley Fällen: mehrmals erlaſſenen VermoͤgensConfiſca⸗ 
tionsmandaten. neuerlich publiciren , und auf das nachdruckſamſte einfhärfen zw 

laſſen. Decretum in Cönfilio bellico Würgburg den 28 December 1775. 


— 


| N dis around pt nnd "N B Hoffriegsrath. 


A u Ba en get ze SE Te ud a 4 1778. 
R er — 5 Januar. 
Sn Anbetracht, daß bie Rreißgiebigfeiten fuͤr biefes- Jahr geringer beſtimint nun 


worden, ward eine Dreyviertel Schaßung mit 9 Simpeln nachgelaſſen. ied. 
8,8. N a le Liane u Fuͤr⸗ 


x 
.\ 


N 
ver 


4779. 


Verordnung 


v. 23 Januar. 


„24 Januat. 


3 Maͤrz. 


aä Mir. 


dleſem naͤmlichen Elgenchuͤmer auch ügehdeigeti Keller geführt wird ' 


gen ,. ‚ohne — und Taglohn, nahe: — re rn FF} 


darnach zu fehen, ug bie Nohre und — vom Buͤttner — 


iit —EE 
Fuͤrſorge wegen der Viehſeuche in angegeben Laͤndern. 


ſoll ſcharf darauf geſehen werden, daß kein fremdes Vieh, ober friſche Haͤute 
ohne hinlaͤngliche Geſundheitspaͤſſe eins oder durchgefuüͤhret, ſondern an ben 
Graͤnzen gleich wieder zuruͤck — werden. J 


Se ohahen und. Zlner ſollen dafiir — daß die gegen das —8 
ſchwaͤrzen erlaſſene Berordnungen bendoche week: " en 


5 —— des Straffensaues die Gelder für biefe * wieder u er⸗ 
eben. 


Zar ir die Bürtngr, | 


Sppessen mehemaf wahrgenommen worden / daß die allhleſigen Bürnermeifter 


% im Anfehung ihres tohns ‚von den vorhandenen älteren hochfuͤrſti. Verord⸗ 
nungen gänzlich abgehen, und ein jeder aus ihnen: fich, einen Tar.. nad) eigener 
Wilführ beſtimme, bierunter aber das. gemeine Weſen und fämtliche deflelben 
Glieder insbefondere aͤußerſt benachtheiliget werben :. als hat man für, gut und 


“ nothwendig erachtet, von hoher Landes, und Stadtobrigkeit dahier, den Keller 


und Buͤttner⸗ Arbeitslohn nah Rechte und Billigkeit folgendergeſtalt zu i⸗ 
und feſt zu feßen: 

Erſtens: Von einem Fuder Wein anzuſtechen, herauszulaſſen, 
zu eichen oder zu füllen, welcher zwiſchen den hieſigen Bürgern und 
Stadt Inwohnern gefauft und verfaufe wird, ift ohne u und 
Koft dem Büttner von dem Käufer zu sahen -. ’ 

So fern aber 


Zweytens der Wein aus der Stadt und auf. bie Fuhr an einen 
Fremden verfauft, und ber Wein — geeichet wird, ſo zahlt 
der Käufer — F 
ohne Eichung aber nur ER No Der or 

Drittens. ‚Ein, Fuder Wein, — — hieſigen —— 4 
ner gehoͤrt, im Keller anzuftechen , zu eichen, und. in ein anderes: — 
zu tragen, nebſt der Kot - , 
Woben jedoch ‚fein Tagfohn angerechnet und pafiier wird. 2 
Solches Faß, wenn es ein Thuͤrfaß iſt, zu füubern re 

Diertens. Bon einem Fuder Wein umzueichen, aus dem Keller 
auf den Wagen zu fragen, toben weder Tagfohn noch Koft anzuıfer 
Sen iſt, aufler dem DVerfaufurigsfall, und wenn zum Beyſpiel ein 
Fuder Wein von einem Keller des Weineigenthuͤmers in 'einen andern | 


Sünftens, Bon einem Fuder Kein 'anzuftechen. J ‚und in den, 
Keller zu fehläuchen / ohne Koft und digee ER Rn 
Solchen in den Keller zu, tragen ee ee — 


Sechstens. Ein Fuder Bein: — übe di Safe zu 277 


— a 4412 
— Von einem Faß in den Keller einzurüften, und 


zugeben fi find .: E ..; re Ä —J * 3222 
ur $ Weide, 


*) Eiche Verordnung vom 2a Juni &2779. 











RÄT 
Welche 16 Pfenninge nochmals und‘ fo oft gesohfe werden ‚ ala — 
ein anderes Faß einzuruͤſten noͤthig iſt. —DV— 15 
Achtens. Von einem Faͤßlein — und Po au liubern u‘ 
ohne weitere Füllung . I 
Neuntens. Don einem Fuber Wein assuafen möß ber St, T 
‚jedoch ohne Taglohn J 
Für das Thuͤrfaß zu fäuben Ka \ % —— 
Zehntens. Wenn der Wein doppelt oßgefaflen und oben, ins Ru 
Faͤß getragen wird, vom Fuder ohne Koſt 
Wenn der Wein unten eingefchläucht mwirb, auch "ohne. Koft vom Fuber 
‚Wenn der Wein von einem Faß in das andere oben — geſchlaͤucht 
wird, ebenfalls ohne Koſt vom Fuder * *8 
Das Faß zu ſaͤubern * 
Eilftens. Ein Fuder großer Faͤſſer zu lei — Hol * ei⸗· 
nen andern Keller zu bringen, wieder uralten: ‚, und — binden, | 


ohne Koft und weiteres Taglohn . . nn 
Zwölftens. Ein Fuder Faß ſtuͤckweis aus ven Keller u brins 
gen, nebſt Koft, doc) ohne Taglohn 


Dreyzehntens. Ein Fuder Faß ſtückweis nice in —* Keller 
zu thun,. mebft- der Koſt ohne Taglohn . 
Vierzehntens. Für Daglohn im Binden, nebſt der Koft wen 
' Sünfzehntens. Von einem Doppefreif an ein 44:54 die — 
ges Faß zu binden und anzulegen, wozu ber a. Reife, der 
Büttner aber, die Bande zu geben bat » 
- Sechszehntens. Don einem einfachen Reif * —** Seife 
Siebensehntens. Von einem neuen heßchuiein —— | 
von bes Büttners eigenem Holz 
Achtzehntens. Für die Koft, wenn fofche * Der nicht in na · 
tura giebt,’ ſowohl dem. Meiſter als Geſellen A Rs 
Neunzehntens. Sollte währendem Binden nöthig befunden wer, 
den, neue Tauben oder Faßthuͤrlein einzuziehen haben bie Meifter 
das Holz, welches fie doch nicht rauh, fondern ſchon bearbeitet und 
zugerichtet hergeben follen „ billigmäßig anzuſetzen/ und der Arbeit mer . 
gen, ohne Taglohn und. Koft für den Schub zu rechnen — . 
, Öwansigftens, Für einen Mingband: von # — 10 Suber- FRA 
bon geringern — ram. 
Ein und ea Wenn —* ob; — groͤßern Faß 
ein kleineres, und: alſo etwan aus einem zehn, ein fechsfübriges Faß 
machen — w fo it fir das — bee Koft und Zeslohn zu 
zahlen 2. 
Der Eigenchimer des Foſſes aber muß. zu ſolchem Umasbeiten‘ bie Heife vg 
und Bande ſelbſt anſchaffen, soder ſolche dem Buͤttner beſonders zahlen. 
Zwey und zwanzigſtens. Wenn Weine: zu taxiren And, ff 
wird — von einem daßr oder wenn “ mehrere md, vom er |. * 
fen gezahlt =... wur es 19, 
Don jedem = aͤbrigen Faſſer aber nur — 4 — 
Mit welchen Zar fich die Geſchwornen ober dazu berufene ander Bütts Add 
nermeiſter begnügen laſſen ſollen / es mögen ‚ihrer zwey ober vier ſeyn. 
Drey:und zwanzigſtens. Wen: ſemand Weine ſchoͤnen laſſen 
will, fo muß ſelbiger die Zugehoͤr dazu anfchaften ; u. Mr dem | 
Buͤttner fürsjedes! Fuder zu jählen "5 i 1 
93 uebri⸗ 
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2778. Uebrigens wird ben Büttnermeiftern ernftgemeflen befohlen, daß fie den Ber 
fertigung ihrer Verdienſtzettel fi genau und bey Bermeibung willkuͤhriger Strafe 
bienach achten , in folchen Verdienſtzetteln eine jede Arbeit befonders und deutlich, 
wie viel. nämlich für 4 ober 5 Fuder Weine abzufaflen, wie viel ber anderer 
Arbeit, mo die Koft geftatter iſt, anſtatt ſolcher Koſt angerechnet werde, und 
" nicht alles durch einander anfeßen , auch überhaupt in allen jenen Fällen, wo bas 
Taglohn gezahlt wird, nichts für die Koft ; in dem Fällen aber, wo der Den - 
dienſt angefeßt wird, weder etwas für die Koftr noch für Taglohn anrechnen, 
auch fein Buͤttnermeiſter ſich unterfangen foll, für ſich, wenn er niche ſelbſt im 
Keller mitarbeitet, Taglohn oder Koft anzurechnen. Urkundlich unter bievorge 
drucktem hochfürftf. Negierungeinfiegel. Würzburg ben 28 März 1776. 


| 2. N. 


Werorduung Die Summe und Nothfriſten der — und Reviſion. 


—— Nepre in dem Hoqfuͤrſtl. Hochſtift Wuͤrzburg ben und von deſſelben vers 

fihiebenen Gerichteftellen die Fatalia Apellationis und Revifionis durch mehr 

tere im Druck erfaffene Berorbhungen zwar vorgefihrieben find, gleihmwohl bis. 

anhero wahrgenommen worden ift, daß ſolche mehrmalen aus einer vorgefchügten 

Unmiflenbeit nach der Gebühr wicht beobachtet worden ſeyen; als werden felbige 

insgefamt,. wie. ſolche ſowohl bey Appellationen an bie hochfürftf. Negierung, als 

auch von andern hieſigen hochfuͤrſtl. Gerichtsitellen an ſedwelche Höhere Gerichte 

’ vorgefchrieben ſind hudurch zu jedermanns Nachricht nochmalen kund — 
und 


geit der Tn- & r. Bon der ochfücf, Hoffammer, Vicebom , Hoiſchuldheihenamt dar 


terpofitio& pro- 


—— — hier,. und allen: Landämtern iſt das Fatale Interponendæ Provocationis vel Ap- 

cedom, „Sof pellationis 14 -Täge, das Fatale Proſcquendæ vel deducendorum Gravami- 

fAuldbeifen u, 

Sandämtern an num bat 4 Wochen, das iſt, 28 Taͤge. 
e Regierung. 

Bon demstadt · Ka. Vom Stadtgericht dahier von einem. allda ergehenden Beſcheid ine 


gericht. 30 Tägen Reviſion geſecht, —— werben binnen 4 — die Seinen. 
überreicher. 


Bondemoden 'd., 3. Vom — des stem . Kal muß in geit 10 Tägen zur 


Rath. hochfücft, Regierung appelliret, und binnen 14 Taͤgen die Gravamina uͤberge⸗ 


ben wetden. Not. Die obigen Fatalia Interponendæ insgeſamt koͤnnen nicht pro⸗ 

Nur die Fa- togirdt werben , bahingegen bie Fatalia Profequend&, wenn folche auf einen Feyers 
taliaprofecutio- tag auslaufen, ober. in Ferias einfallen, werden prorogiset, und laufen utiliter 
nes fönnen pre: his ad: Diem proximam juridicam, bis naͤmlich ‚die nächite Reglerungsſeſſion 
BEIDE: feyn wird. Wenn aber ein. Theil von der bey erfterer Juſtanz publicirten Urtheile 
gleich ftante pede, & viva. voce appellitet, fo ceſſiren bie fonftigen Fatalia In- 
terponende, und faufen gleich die Fatalia Profequendx; auch iſt es gültig, 

bey einem: Richter erfter Inſtanz die Appellation ſowohl muͤndlich als ſchriftlich 
ex Intervallo, jedoch intra, Fatale Interponendz, einzulegen, © 

. 4 Wenn min bie: Fatalia Interponende & Introdudende Serichtiger , 
und ben ber hochfürftl.; Megierung die Proceffus Appellationis; & ‚Revifionis ers 

fennet worben find; welches baber abgenommen wird : ‚wenn nämfich: dem appel⸗ 

lantiſchen oder impetrantiſchen Procuratori die Compulſoriales an den vorigen 
Richter, und dad Decretum communicatorium an ben Provocaten;, oder Im⸗ 

a requi. Pefraten , zur Ausföfimg zugeftellet wird , fo iſt das weitere Fatale requirendo- 
runder „äe» rum Adtorum primæ Inftantiee alſo vorgefchrieben ; daß der procef + Impetrirende 
rum, Theil ben dem —— Richter dahier, won welchem er ‚die beſchwerenden Urtheile 
erhalten hat, die Acta, und den Beright cum Rationibus Decidendi binnen 14 
Taͤgen von Zeit ber erfannten Procefluum entweder auslöfen , und bey hochfuͤrſtl. 
Ku 


* 
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‚Regierung einbringen ‚ober / warum folches nicht gefchehen koͤnne, in eben dieſem 1776. 
Fatali anzeigen muß, in Entſtehung beebes aber wird. Die u abs and. als 
deſert an vorigen Richter ad Exequendum remittiret. a) 


Bey den Landaͤmtern aber iſt dieſes Fatale nachgelaſſen, und die Atren 
Requiſition nicht: vonnoͤthen ; es wäre dann, daß berjenige Theil, welcher dem 
Bericht audzuföfen hat ;‘ nicht unter der Qurisbierion beffelbigen Deamten flünde, 

$. 5. Wenn Partheyen an den Untergerichten auf bem tande in Erbſchafts Iuterpofitiom 
' Zeftamentövermärhtniffen zwiſchen den Eheleuten oder Geſchwiſtrigen, Einfind, —* iger 
ſchafts⸗ Vormundſchafts, und andern bergleihen Sachen von einem befchwerlichen ämtern an dad 
Urcheit an das faiferliche tandgericht appelliven wollen, muß die Appellation ins Landgeriht. 
nerhalb 10 Tägen interponiret, binnen 4 Wochen die Gravamina übergeben, ſot 
dann nad) erfannten Prozeflen die Ada primz Inftentie innerhalb 14 Taͤgen 
produciret, ober, daß bie diesfallſige Ada requiriret worden ſeyen, mit Beſchei⸗ 
nigung angezeiget werden. 

9. 6. Von einem bey dem kaiſerlichen — eröffneten Urtheil — Urt und Zeit 
entweber ftante pede & viva. voce, ober, innerhalb 10 Tägen coram Notario „,; un. 
& duobus Teftibus , oder vermittels einer Bey. bochfürftf. Regierung überreichten Landgeriät, 
ſchriftlichen Appellationsanzeige ſolche vorhabende Appellation interponiret werden, 
wiewohl es auch geſchehen kann, daß ſolche ſchriftliche Appellationsanzeige intra , 

Decendium bey dem Judicio a quo- übergeben werde: Bey dieſer Appellariom , 
aber ift es micht geftattet, noch güftig , — coram 1 Wäre a ‚quo ex Inter- 
vallo müuͤndlich einzulegen. 


$. 7. Mad) interponirter Appellatfon müflen die Acta innerhafb 30 Zägen — ‚Zeit der Aeten⸗ 
dem tanbgericht, und zwar von Zeit der interponirten Appellarion requirftet werden, Requiſition. 


$. 8. Don ber gefchehenen Anterpofition find 2 Juridice, ‚ober Hofgerichts, Der Yrofec 
täge ad Profequendum five Deducendum Gravamins, welchen ein Atteltatum tion und Solen⸗ 
Factæ intra trigefimum Requifitionis Adtorum prioris Inftantise beygeleget, und “i* Nieder. 
fothane Gravamina extra - judicialiter noch zeitlih, und vor dem zweyten Hof e 
gericht übergeben werden müflen, damit die Proceflus erfannt, ausgefertiget, 
gehörig inſinuiret, und ben gedachten zweyten Hofgericht reproducitet werben Fürs 
nen. Den welcher Repreducirung der erfannten und inſinuirten Prozeflen der aps 
pellantifche Procurator feine Vollmacht, wie auch ein Atteftatum Factæ ulterio- 
ris Requifitionis Adorum, & Depofitionis Sportularum fub Prajudicio De- 
fertionis gerichtfih zu übergeben, der appellantifche Theil auch durch) feinen 
Procuratorem ſub Cautione de proxime producendo Mandato zu erſcheinen; 
und pro Communicatione Communicandorum ad Excipiendum zu bitten, ober 
zu gewärtigen hat, daß der appellantifche Theil ad Ulteriora gefaflen werde. 


8. 9. In den Hofgerichtsprogeflen wird niemafen ein Terminus E. G. ad . Terminen dep 
Excipiendum, Replicandum &c. anberaumet, fondern a Die Communicati pro+ —. 
ducti alicujus iſt das nächte Hofgericht de K ein Terminus peremptorius, 
nad). deſſen Verlauf der andertheilige Anwald in Contumaciem anrufen fann, nn. > 
wiewohl auch diefes nicht noͤthig iſt, weil der Judex lapſo quocunque Termino Praiudiciake 
peremptorio feu prajudiciali ex Officio verfahren foll. ‚Terminen. 


$. 10. Ben dem hohen Domfapitef find die nämfiche Fatalia und — este 
Proceflus ; gleichwie bey dem tandgericht bemerfr worden if. - I : Dem Domtapie 
$. 11. Wenn ein Theil durch ein bey der hochfuͤrſtl. Regierung ergangenes Are 
Mecheit ſich beſchwert zu fen erachtet, fo fann ‚ftbiger am bie hoͤchſte Reicsge, ee 
richte, wann foldheftats 
hat. 
* Dieſes Fatale warb durch MWerorbg. v. 20 — 1784 bey ſaͤmtlichen der Regierung 
und - Hofgerict NNfeRgenedmetEn, hei —— 
ab. 


—R 
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1776. richte, ſchech nur in: Faͤllen, wenn der Gegenſtand des Werkes ein ewlges Recht, 
einen Pfenming Grundzinſes, Huthweld · Holzgerechtigkeit und dergleichen, ober 
die Summa in Capitali, non computatis Uſuris, 2000 fl. rheiniſch betrifft, 
appeliren, oder anſtatt beffen Reviſion nachfuchen;.mweil ‚aber zu dieſem Nevis 
fionsgefuch erforderlich. iſt, daß ber Gegentheil damit zuftleden fene ; ſo hat der 

cautel hiebep. Impetrant die Vorſi cht hiebey zu gebrauchen, daß. er nebſt Nachſuchung der Re⸗ 

viſion, zugleich innerhalb 10 Taͤgen die Appellation an eines der Reichsgerichte 
cveventualiter interponite/ und die uͤbrigen Appellatlons ; Solennia beobachte. Aufler 

" Fatalia reri · dem aber, und wenn es wenigſtens 100 fl. fraͤnkiſch betrifft, ſo kann innerhalb 

—** For zo Taͤgen Reviſion geſucht werden. Wobey, und ‚wenn die gebethene Reviſion 

— —eckennet wird, fo werben gewiſſe Sportulgelder bey dem Negierungstarimt zu ers 
legen angeſetzt ‚ und Terminus ad Deducendum' Gravamina beraumet, binnen 
foelchem'der Libellus Grävaminum , five der’ Nebifi onsſatz mit Benfegung Atte- 
ftati fake Depoſitionis Shortularum‘; juncta Sulstificne ," ſab —* Deſe 
tionis — werden muß. 


Fatalevondem ya Wenn jemand von ben‘ biefigen geiſtlichen Berti, als vom 
— ad Vicariat a Conſiſtorlo an einen hoͤhern Richter appellicen will, ſoll derſelbe fich 
a. nie nach ben‘ gemeinen Rechten achten‘, mithin binnen 10 Taͤgen appelliren. 


Summa appei· Menu von den Untergerichten an die hochfuͤrſtl. Regierung appelliret werben 


ionis die 
— von Will, fo muß entweber die. Sache ein eniges Recht, oder 5 fl. Strafe, ober ben 


den Sand: Contracten 25 f. fraͤnkiſch Hauptſumme a) ohne Zins betreffen; welches auch bey 


nutzt 


term. - der Stadtgerichtörevifion zu beobachten ift. 
PER Die Summa appellabilis vom $andgericht beſtehet ebenfalle in 25 fl. fränf., 
gerigt. _ hingegen in denen Fällen, wenn Aeltern ex Capite Prodigalitatis , oder qus 


einer andern Utfüche, mie ſolche in der kaiſerl. tandgerichtsordnung ausgebrüct 
find, zur Abrheilung fondemnirer werden, foll gar nicht appellirt werben fönnen, 


gan dem aber Don dem Polizengericht bes obern Raths iſt die Summa appellabilis in 
Rath. Capitali gleichmäßig 25 fl. fraͤnkiſch, und nicht darunter. Gleichwie nun die 
Beamten und Unterrichter allſchon dahin angewieſen ſind, daß ſie unter Strafe 

Die Richtet der Verordnung bey jedermalig den klagenden Partheyen ertheilenden Defcheiben 
ne denenfelben die Fatalia Appellationis verjtändigfich ausfegen, und, daß dieſes 
friften aliezeit geſchehen fen, im das Protocoll niederſchreiben follen, die Procuratoren und Ads 
erllären. vocaten, fodann die Theile felbften, welche von einem ihnen befchwerfich fcheinens 
den DBefcheid oder Urtheil appelliven, und befleres Recht fuchen wollen, ſothane 

Fatalia ‚ben Strafe der Defertion auf das genauefte zu beobachten haben; als 

werben felbige insgefamt wiederholt hierauf angewiefen. Decretum Würzburg den 


‚25 April 1770. 
9. W. RK 


Vetordnung Das Maas der Pfaͤhle, Bretter und Latten betreffend. 


RUE 2) Pagani zwar unter dem a2 Auguft 1766. eine hochfürftliche Sandesverords 5 
nung megen ber Weinbergspfähle ſowohl in Anfehung ihrer Ange als ander 
rer Erfordernifle bereits erlaffen worden ift, im ber Zuverficht, daß nach diefer 
Vorſchrift folche verfertigee, und in ben hochfürftfichen fanden werben verfauft 
werden; num aber die befchwerknde Anzeige neuerdings gefchehen ift, daf hierin 
nen nicht das mindefte verbeffert, fondern folche Pfaͤhle faft jährlich geringer zum 
Derfauf ausgefeget worben, mithin die Käufer dadurch in merflihen Schaden ge 
fommen find : als toirb hiedurch wiederholtermaßen verordnet, daß in Zukunft bien 
in bem — Wuͤrzburg verfauft werdenden Neinbergspfähle, ſo viel 
i 1) Du 


Er” Die Verordnung ©. as April 2793 ward Biefe Cumme auf 56 fl. Hauptfumme 








REF 123 
6. N 
2) Deren Sänge betrift, 6 Schuhe, wenn ſolche bie fogenannten Sorfipfähle 5 FR der 
find; die gemeinen Weinbergspfähle aber 5 Schuhe, 6 Zoll fang feyn ; annebft vlahle. 
2) Dieſelben ſchwunghaͤltig, und in der Dicke einen Zoll in Kuabret ac Dice. 
ſodan 
9 In einer — Buͤrde 100 dergleichen tuͤchtige pfahle ſich Befinden. Du gaht in der 
hingegen „wofern eine ober andere von Diefen vorgedachten Erforberniffen abgaͤn⸗ . 
gig fen würden, alsdann dergleichen mangelhafte Pfählburden ber Confiscation 
unterworfen ſeyn follen. Und da bie fogenannten Knechtspfähle , oder auch Die Eumartenpfähe 
Schwartenpfähle gemeiniglich. diefes vorgefchriebene Maas nicht Haben, fo werben le werden bep 
ſolche zum Verkauf in das Fuͤrſtenthum Würzburg zu führen ebenfalls unter ob⸗ ee 
gedachter Confiscation hiemit verbothen. 


Bleichwie auch beſondere Beſchwerden und Klagen eingegangen find, daß bie _ 

Bretter, tatten und Stollen faſt alljährlich fürzer und dünner verfertiget, und 

verfauft würden : alfo hat man aud) für nöthig befunden , bierinnen zu Abwen⸗ 

dung des ben Käufern zumachfenden augenfcheinlichen Schadens folgende Verord⸗ 

nung. su machen + daß nämlich 

ö a) "Die einfachen Mahnbretter geſchwaͤttelt, dann 12 Schuhe lang/ 10 Zoll” Lauge, Breite 

breit, und 5 Zoll dick ſeyn; hingegen ee der 
b) Die Doppelbrettet, welche ebenfalls geſchwaͤrtelt ſeyn muͤſſen, in der im und 

de 12 Schuhe, in der Breite zo Zoll, und in der Dicke = Zoll betzagen ſollan. ee 


Anfangend 
4.6) Die ordinären Satten, fo follen ftche in ber länge 12 Schuhe, aıf Zoll ner ordinkten 


In der Breite, und 5/4 Zoll in der Dickung; Latten. 
0). Die fangen Satten hingegen In ber Yänge. rg Schrhe in der Breite Der langen 
2 ıf Zoll, und in der Dicke 5/4 Zoll enthalten; nicht minder Latten. 


e) Wegen ber Stollen wird hiemit das Maas in Anſehung ihrer daͤnge von ner Stollen. 
ı2 Schuhen, und wegen der Dickung 3 Zoll in Duadrat vorgefchrieben, und feft 
gefeßet, alfo zwar, daß; wofern an den Brettern , tatten und Stollen von dieſer \ 
Erfordernig etwas abgängig befunden würde, alsdann die Eonfiscafion eben alſo, Strafe berzu 
wie obgedacht ben den Pfaͤhlen bereits angeordnet worden ift, Statt finden ſoll. miderbandeln 
Damis aber fowohl die einheimifchen als fremdherrifihen Unterthanen durch die "" 
Einfuhr und Derfauf derley der Eonfiscation ausgefesten Weinbergepfähle, Bret—⸗ 
ter, Satten und Stollen nicht in Schaden und: Unfbften Fommen möchten : als gerkundung 
ergehet an ſaͤmtliche ſowohl un» als mittelbare hochfürftliche Beamten, Schuld, diefer Werde 
heißen und Gemeindevorfteher hiemit der Befehl, daß fie in jenen Amtsorttſchaf, "8 
ten „wo dergleichen Weinbergspfähle,, Bretter, Satten und Stollen von den Un— 
terthanen verfertiger werben, dieſelben nachbrucdfamft , daß ſie nad) obiger Anwei⸗ 
fung die Pfaͤhle zu fehleigen , und die Bürden vollzählig zumachen, die Bretter, und - 
fatten und Stollen alfo ſchneiden zu laſſen härten, nicht allein anhalten , ſondern 
auch die benachbarten fremdherrifchen, daß fie mit bergfeichen verbotbenen Holz⸗ 
waaren in das fürftliche Hochſtift wicht fahren, zuvor erft, fo viel es chunfich iſt, 
warnen, ben der wirffichen Einführ aber die Viſitation bievon vornehmen, und on dee 
die hiebey verordnungsmaͤßig befundenen Pfahlbuͤrden, Bretter, Latten und Stol— 
fen zum Verkauf paßiren laſſen, die untuͤchtigen Waaren aber confisciren, auch und 
hievon die Anzeige bey der hochfuͤrſtlichen Reglerung ſogleich thun ſollen. Weil 
aber auch bahier von Seiten des hochfuͤrſtl. Pollzeygerichts bes obern Raths eine P*4 ebern Ras 
gleiche Aufſicht hierinnen zu tragen iſt: als bat man dafelbften gegen die Leber 
treter gegenwärtiger Verordnung mit der nämlichen Confiscation zu verfahren, 
Damit übrigens ſothane tandesverordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen 
möge ; fo ift fofche gemöhnlichermaßen befannt zu machen. Decretum Würzburg 


den 7 May 1776. 
Ä hr H. W. R 
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| Viehbeſchauer ſollen aufgeſtellt, und ohne fi kein Bieh geſchlachtet 
Berordnung werd en. 
v. 25 Juni, 


2) Payne bisher mehrmafen mißfätligft wahrgenommen — daß verſchiede⸗ 
nes franfes und anſtoͤßiges Vieh von den Eigenthuͤmern ſelbſt ganz insge⸗ 
heim geichlachtet , oder, wenn folhes aud) gefallen, ohne allen Scheu von bes 
fagten Eigenthuͤmern abgedecket, und hiemit allerley betrügerifcher und. verbothe⸗ 
ner Unterfchleif getrieben werde, fo zwar, daß auch für die Gefundheit des Mens 
ſchen hoͤchſt gefährliche und fchädfiche Folgen. hierans zu befürchten ſeyen: als 
wird beydes hiemit ernſtlich verborhen, und zu Abftelung deffen in dahieſiger Res 
ſidenzſtadt den hiezu verordneten Gerichtsſtellen, auf den. Lande aber ſaͤmtlichen 
ſowohl adelichen als verrechnenden un⸗ und mittelbaren Beamten andurch befohlen, 
hierauf genaue Obſorge zu tragen, daß ohne Beyſeyn der aufgeſtellten Viehbe⸗ 
ſchauer, und an ſolchen Orten, wo dergleichen Viehbeſchauer noch nicht aufge⸗ 
ſtellt ſind, ſogleich annoch aufs und angeſtellt werden ſollen, fein Stüf Vieh 
geſchlachtet, noch weniger aber das — Vieh von den Eigenthuͤmern insge⸗ 
heim abgedeckt, ſondern jederzeit ben aſenmeiſtern übergeben werde. 


So aber jemand gegen ein oder das andere ſich vergangen zu haben befun-⸗ 
den wuͤrde, derſelbe ſoll fuͤr das etſtemal nach Befinden mit einer willkuͤhrigen 
Geldſtrafe beleget, in dem zweyten Uebertretungsfalle aber hieruͤber nebſt beyge⸗ 
legtem Protocoll anher berichtet werden, um gegen OR ——— das 
weitere verfuͤgen zu koͤnnen. 


Welcher hochfuͤrſtliche Befehl allhler unter den Stadtthoren affigiret, auf 
bern tande aber allenthalben gehoͤrig publiciret werden ſoll, damit jedermann ſich 
hienach zu richten ; und vor Strafe und Ungemach zu hüten wiſſe. Urkundlich 
unter hievorgedrucktem bochfürft. Negierungsinfiegel. Würzburg den 25 Juni 
1776. 


| | J— H. W. R. 


duu. Bepobachtung der Prozeß » Ordnung don den Beamten. 


Me e zeither mehrmalen mißliebigſt wahrgenommen worden, daß verſchie⸗ 
dene hochfürftliche Ober s und verrechnende, uns auch mittelbare Beamte bey 
bein Amtiren nicht ganz ordnungsmäßig fürgefahren, und, wozu diefelben jedoch 

durch) die hochfuͤrſtliche Juſtitzordnung bereits angewiefen find, den Partheyen 

weder die gehörigen Saͤtze verſtattet, noch die vor Errheilung des Beſcheids zus 

geichehende Submifjion in Obacht genommen, endlich den Partheyen die Fatalia 

: Provocationis nicht ausgefeget, hiedurch aber verurfacht haben, daß erft nach 

: fangen Zeitumfauf "Reftitutiones in integrum und Querele Nullitatis nad)ges . 
ſucht und angeftelle worden , ‘auch haben erfannt werden muͤſſen; ſolches aber zu 
Deförderung der ort gefälligen Juſtitz nur allzu nachtheilig it, fomit dieſem 

Unweſen nicht fänger nachgefehen werden kann, als wird fämtlichen Ober, und 
verrechnenden, fowohl uns als mittelbaren Beamten hiemit alles Ernſtes befohs 

fen, daß fie ben ihrem Amtiren durchgängig mehr orbnungsmäßig fürfahren, und 
-fonderheitlich die durch das jüngere Mandatum vom 15 April a. c. wiederhoft 

fund gemachten Fatalia Provocationis nad) ertheiltem Beſcheide, wenn nur ims 

mer Summa appellabilis vorhanden zu fenn fcheinen wird, und wenn auch die 

Strafe jener, Theile fich felbiger Zeit über den Amtsbeſcheid nicht beſchweren, fonbern vielmehr, 
weiche die Fata- (3 wenn fie damit zufrieden feyn , zeigen werben ,. den Partheyen dennoch jebess 
re Bf genau auslegen , ober aber für das erſtemal 5 fl. unnachläßige Strafe, und 
fo weiters fernere fehärfere Ahndung gemwärtigen ſollen. Decretum Würzburg 


ben 9 Zufi 1776. 
| es 


a So cn 0 ı aa 
‚Schriften und Worfiellungen dev Anwaͤlde in:Ausfchagungen. 


hen verfchiebene in Ausfhasungsäcten eihfihfagende, in incident - Punften 
übergebene Exhibita , aud) ganze Provocationsprogefle den in Ausichagungsr 


ſachen ernannten Herren Referenten bis, daher nicht haben zu Handen geftelle 


werden fönnen ; weil dem hochfuͤrſtl. Regierungs Sekretariat ſolches unbekannt 


gewefen, ‚auch aus ber Rubrik des übergebenen Exhibiti oder Libeln Gravami- 
‚num nicht hat entnommen werben fönnen : als werden fäncliche hochfuͤrſtl. Re⸗ 
‚gierungdabvöfaten und Prokuratoren Bey mwilltühriger Strafe dahin angewvielen, 
daß fie nie et nur ben Webergebung eines zu einer Ausfihasungsfache ehörigen 
'ibitum einen Bezug hat, In der Rubrik benennen, ſondetn auch alfe viertel Jahre 
‘eine genaue Specififation der immittelſt üßergebenen , in Ausfihaßungsfachen eins 
föylagenden Schriften mit Ausdtuctüng des Tags und Monats ben fuͤrſtlicher Nies 
gieräng gehotfamft-einbringen ſollen. Decretum Würzburg den 29 Juli 1776. 


ww, H AED en tn We) DW. DR und Hofgericht. 


Nach geſtatteter letztern Friſt kann feine Caufa verbethen werden. _ 


Nerı jeither mehrmafen mißfälligft wahrgenommen worden, daß die hoch⸗ 
R fürftfichen, Negierungs + und Hofgerichtsabvofaten und Profuratoren die nicht 
wohl zu vercheipigenben Sachen entweder zum Beſten ihrer Partheyen, ‚oder aus 
‚signem Saumſal merklich. dadurch zu. verzögern, ſuchen, daß jie nad) gehabten 
hinlaͤnglichen oh auch; mehreren Friften und anberaumten Termino, ‚pro omni 
‚& ultimato , und wann aud) Diefer bereits ausgelaufen ; anerſt die Caufas meift 
aus. fahlen Urſachen Depreciren, wodurch nur der Gegentheil unnöthig. herumge; 
trieben wird dieſem Unwefen aber, nicht „länger nachgejehen werden kann: als 
wird ſamtlichen hohfürftl,  Negierungsadvotaten und Profuraroren die Weifung 
bahin ertheifet „. daß fie ‚nach gegebenem. Termine pro omni & ultimato eine 


Caufam zu depteciren bey 5 Rıbir. Strafe nicht mebr befugt ſeyn füllen. Wor⸗ 


nad) ſich alio Hiefelben bey. Vermeidung gedachter Strafe allerdings zu achten har 
ber. Decretum Würzburg deu 29 Juli 1776: _ 


V.. 8* H. DB. Ru Hofgericht. 


In Staͤllen, Heuboͤden und andern feuergefaͤhrlichen Orten keinen 
Taͤback zu rauchen, und nicht mit offenem Licht, zu gehen. 
& ift eine bekannte, und durch oͤftere leĩdige Erfahrniß erprobte Suche, mie 
vlele ungluͤckliche, und ganzen Städten’ und Gemeinden verderbliche Feuets⸗ 
bruͤnſte aus jener Unbehutſamkeit eneftanden ſind ; womit Fuhrleute, Kutfdjer, 
Hausknechte, und andere dergleichen Perſonen imit / offenem unverſchloſſenem Lichte 


1 176. | 
Berördnäng 
v. 29 Juli. 


Exhibiti o er Libelli Grävaminum die Ausſchatungsſache, wozu eim foldes EX- 


2 Sulh 


29 Augätt, 


uyd- brennenden Tabackspfeifen in Ställen‘ und’ Heuboden forglo® hin und her 
u Ten Tr mnr: 2* 


gehen. xt 
Gleichwie nun nach der fo heilſam in hiefigen hochfuͤrſtl. fanden eingerichtes 
ten Ferner, Affecuranz + Geſellſchaft alle moͤgliche Vorſicht zu brauchen erforderlich 
damit. derfelben Glieder in feine unnörhige Koͤſten und Auslagen geießer, 
mirhin alle erdenfliche Sefegenheit zur Feuersgefahr aud) von weiten abgemenbet 
werde: als wird andurd allen Gaſtwirthen ſowohl, als anderen mit Heu, 
Stroh, und derfen Feuer fangenden Naturalien umgebenden teuren hiedurch ‚um 
ter. 10 fl. unnachläßiger , auch. nach. Geftaft der Sachen und Gefahr ſchaͤrferer 
Strafe verborhen, mit nidyt genugfam in taternen verwahrtem und verſchloſſe⸗ 


nem Uchte oder brennender Tabackspfeife Strob+ und Heuböden, auch Hulzhaufer, 


oder andere. Orte „ wo derfen Feuer fangende Materialien aufbehalten werden, zu 


&trafe be 
Uebertreter. 


Betreten. Und da den Eigenthuͤmern der Wirthshaͤuſer bie aus ſolcher Unbehut⸗ 


fums 
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Werortnung Kaffee» und andete Witthe ſollen · den Studenten Fein Spielen und 
BIER echen geſtatten. 


a a Er aa? mn ne Tree 
Syyasten bereits im Jahre 1773 von dem hochfüuͤrſtl. Polizengericht des obern 
Naths den ſaͤmtlichen Kaffeeiiedern und Schildwirthen dahier unter 5 fl. 
Strafe verborhen worden iſt, biefigen Studenten in ihren Kaffees und Wirths⸗ 
haͤuſern· Gelegenheit, Aufenthalt und Unterſchleif! zum Trinfen, Spielen und ars 
dern Uederlichkeiten zu geben ; dieſem Verbothe aber heither fehr ſchlecht nächgeles 
ber worden: als wird dem obgedachten Kaffees und Schildwirthen hiemit nochmal 
alles Ernftes befohfen, daß fie feinem Studenten , unter’ was für einem Vor 
wande «5 immer fern mag Wein, Kaffee, oder anderes Getränfe reichen , 
das Spieler bey ihnen erlauben, oder auch nur den Aufenthalt in ihren Taber⸗ 
Strafe der nen geſtatten, bey bein erſten Uebertrerungsfalle in die angefeßte Strafe von 5 
ueberttetet. fl., ohne Hoffnung eines Rachlaſſes, verfallen ſeyn, ben weiteren Zuwiterhands - 
Tungen aber empfindfichere Strafen, und gar die Aufhebung der ihnen ertheilten 
Conceſſſon unfehlbar, und ohne daß eine Entſchuldigung diesfalls gelten mag, 
gemwärtigen follen. Decretum Würzburg den 7 Septeinber 1776: 


EN H. W. N. 


„6 — Gerbſt⸗und Weinbutten ſollen 2 Eimer 2 Adhtel halten. 


—J— die mißfällige Erfahrniß gezeigt hat, daß bie von mehreren Jahren 

ass ber zum Vorſchein gefommenen neuen Herbft, und MWeinbyrten mit einem 

allzu. übermäßigen. Gehafte gefertiget worden feyn , alſo zwar / daß bey der ges 

ſchehenen Auszehendung ‚die Zehendherrſchaften den ihnen gebührenden Antheil niche 

erhalten, fondern vielmehr hieran merklichen Verluſt und Schaden ‚erlitten haben z 

ſothanen eingefdlichenen Anordnungen, und allerdings fchwere Verantwortung 

nach) ſich ziebenden Zehendbeeintraͤchtigungen und Schmälerungen dabingegen laͤn⸗ 

ger nachzuſehen man von obrigfeitswegen feineswegs gemennt ift: als wird einss 

weilen und bis auf feruer ergebende gnaͤdigſte Derordnung zur Abhilfe derfey 

Unfugs den famtlichen dahiefigen fomohl , als auch auf dem Sande fid) befinden 

ben Weißfüfern ernftlih und nahdrucfanft befohlen, daß. diefelben hinfuͤro die 

neuen Herbft+ und Weinbutten in dem Gehafte von 2 Eimern; 2 Achteln, wel, 

> de feßtere den Eigenthuͤmern wegen des ſich ereignenden Buttenſchwandes, oder 

: ‚> fonftiger. Abnutzung zum Vortheile zugegeben merden , “fertigen follen; in dem 

| zwar nicht verhoffenden alle des etwan größer befunden "werdenden Gehalts aber 

zu gemwärtigen ift, daß mit Hinwegnahme derley Burten unnachſichtlich werde 
vorgefahren werden. Decretum Würzburg den 16 September 1776. 


9.8. N... 


Den 
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Den — Kalender allgemein einzufuͤhren, und den diesfallſi⸗ 
* * gen Reichsſchluß zu verkünden. 


a die hier beygehende ällerhöchfte kaiſerliche Verordnung in Anſehung 
der Begehung der Oſtern und anderer davon abhangenden beweglichen Feſt⸗ 
täge durch ein hohes Ausſchreibamt bes hochloͤblichen fränfifchen Kreißes anher 
mitgetheilet worden iſt als iſt ſelbiges ben dem fuͤrſtlichen Landaͤmtern zu jeder, 
manns Wiſſenſchaft gehörig zu verfünden, und in ben Hauptort ſchaften der Aem⸗ 
ter an gewdhnlichen Stellen öffentlich, anzubeften. Decretum — den 20 


Srunde Mt 


1776. 


Verordnung 
v 29 Septbr. 


J Aden Friderich x x 
BT. | Dann : 

Chrtit ian Zriderich Carl Alexander, Marggraf 
u Brandenburg ,. in Preußen, ꝛc. ꝛc. 


Beyde des loͤblichen fraͤnkiſchen Kreißes ausſchreibende Fürften. 


I) a Ihro Kaiferl. Majeftät uns, ausfchreibenden Fürften des föbfichen 
fräntifchen. Kreifes , vermirteld des unterm ten nächft abgewichenen Mos 
nats Junli , erlaſſenen allergnaͤdigſten Reſeripts, allermildeſt aufzutragen geruhet 
haben, das mitgekommene allerhoͤchſte kaiſerl. Patent, welches die Einführung des 
allgemeinen Reichsfafenders zur gleichförmigen Fenerung der Oſtern, und andern 
davon abhangenden Feten anberrifft, von. obhabenden Kreißausſchreibamts wegen 
gewoͤhnlichermaßen und zu dem Ende bekannt machen zu laſſen damit von ſaͤme⸗ 
lichen Kreißftänden und jeden Ortsobtigkeit auf deſſen werkthaͤtige Vollziehung 
mit aller Obſicht, und genau gehaſten werden moͤge; als iſt zu deſſen fuͤgliche⸗ 
ger und ohnverweilter Bewirkung nur — bezielter kaiſerl. Gebotsbrief zum 
Druck befoͤrdert worden. 


Wir Ra ſeph der Andere von Gottes Gnaden, 
erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer x. ꝛc. 


peitem Uns Rubrfürften, Fürften unb Stände ben ber allgemeinen. Reichs 
verfammfung mit dem unterm 29 Jenner laufenden Jahres erflatteren 
Reichsgutachten in mehrerem «vorgetragen haben; wasmaßen in allen dren Reichs⸗ 
Collegien die Aufhebung des in Feyerung der Oſtern und andern davon abhan—⸗ 
genden Feten fid) nad) denen bishero übfichen verfchiebenen Kalendern ergebenen 
Unterfchiebs auf die dieferhalb an die Heihsverfammlung gediehenen Faiferl. Coms 
mifiionsdefreten vom 12 April 2664, "2 April 1724, und 12 September 1743 
berathſchlaget, und auf deren A. C. verwandten Ständen Erklaͤrung, daß Sie 
aus freyem Willen, und bejonders zum Beſten des Handels und Wandels, auch 
zu Abwendung aller, bevorab in fanden, welche der Religion nad) gemifcht find, r 
zu beforgenden Mifverftändniffe und Umordnungen, Doch unter dem ausdrücfichen 
Vorbehalt und fenerlicher Verwahrung allfeitiger landesherrlichen Hoheitsrechten 
in geiſt⸗ und weltlichen Dingen dem von Ahnen fogenannten neuen, bey denen 
Karbofifcen eingeführten und üblichen Kafender unter dem Namen eines allgemeis 
nen Meichsfafenders beytreten, mithin nach deſſen Anfeitung die Auferftehung des 
Henfandes und andere davon abhangende Felte jederzeit haften, auch forthin 
mie denen Katholiſchen zugfeid) fenern und begehen mollten, ein gleiches von de 
nen fatholifchen Kubrfüriten‘, Fürften und Eranden fir gemeinerſprießlich angeſe⸗ 


ben, und unter © ebeninäpiger. ur Ihrer landesherrlichen Nechte in geift 
31a und 


a ARE —F 

1770. nd ‚weltfihen: Sachen gut gefunden worden, daherd nach Maasgabe eines foh 
chen allgemeinen Kalenders in kuͤnftigen Zeiten die Oſtern und andere davon abs 
hangende Feſte jederzeit und ohne Ausnahme auf beyden Religionsſeiten zugleich 

su feyern ſehen , wobey jedoch die Beftimmung anderer in weltlichen ‚Propingen, 

M tanden, ober Städten etwa beſonders zui feyernbe Fefte und die Benennung Gr 
, Tage jedes Dres Behörden vorbehalten bleibe, und denen landesherrlichen Rech⸗ 
ten bierunee® nichts benommen fen, weshatb alles ſolches an Uns, nebſt dem 
alletgehot ſamuſten Anſuchen gebracht worden , damit Wir ſolches zu begnehmigen ⸗ 
und biernächft iin ganzen Reiche foͤrmlich bekannt inachen ; auch fünfeig, Darauf 
haften zu faflen geruben mögen, Wir aud) hierauf nach Unferer für die Deförs 
derung deren zur, gemeinen Wohlfahrt, guten Ordnung und Ruhe gereichender 
Vorkehrungen tragender reichsväterlichen Willfährigfeit Unfere Faiferl. Einwilligung 
mit dem anheute an gedachte Reicheyerfgmmlung ef en Hofdekret, nebſt ber 
Erflärung, daß auch” Unfere daben in relchsgeſetzlichen bee berfömmficher Maas 
einzutreten habende kaiſerl. obriſthauptliche ind obriſtrichterliche Gerechtſame vor⸗ 

behalten, hleiben, gnaͤdigſt gern ercheilet, ſonach daruͤber die KL: Hi g Derfüns 

digg ins ganze Reich zu bewirken befchlöffen haben,” auch Kraft Unferes kaiſerl. 

Amts darauf allenthalben feitiglich haften werden, imb- hs von jedermann deſſen 

ſchuldiger Befolgung ohnfehlbar verſehen ; Als gebieren und geſinnen Wir dahero 

an alle und jede Kuhrfuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſt/ und Weltliche, Praͤlaten, Gras 

fen, Freye, Herren, Ritter, Knechte, Sandvögre,"Hauptleute, Vitzdome / Vöpte, 

Pfleger, Verweſer, Amtleute, Landrichter, Schuldheißen, Burgermeiſter Nichter, 

Närhe, Burger, Gemeinde, und ſonſt alle Unſere und des Neichs Unterthanen 

und Getreue, in was Würden, Stand / oder Weſen bie find, denen dieſes Unfer 

kaiſerl. Patent! fürfömme , aus kaiſerlicher Macht, und Upferm ernſtlichen wohl⸗ 
bedachten Willen, daß von nun an fuͤrohin, vermoͤg oberwaͤhntein ·¶ Reichsgut⸗ 

achten, und darauf ergangener Unſerer kalſerlichen Begnehmigung der zeithero bey 
——— denen Kacholiſchen eingeführte und übliche Kalender, unter dem Namen eines 
allgemein ein, allgemeinen Reichskalenders, mithin nad) deſſen Anleitung! die Fenerung ber 
‚sufäbien, und Oftern und anderer davon abhangender beweglichen Feite im allen Reichslanden 
Peg — genau, ſtracklich und friedlich gehalten, von jedermann getreulich beobachtet, und 
dere Feſte zu von niemanden im mindeſten unter einigerlen Vorwand dagegen gehandelt, bes 
feyern, ſonders von jeber Aandesobrigfeit darauf gijte Aufſicht getragen werden ſoll, Wor⸗ 
nach ſich jedermann bey Vermeidung ſchaͤrferet geſetzlichen Vorfehrung zu achten 

wiflen wird, Gegeben zu Wien den fiebenten Yunif Anno ſiebenzehen Hundert 

ſechs und fiebenzig., Unſers Reichs im Dreyzehenten. a 8 


Joſeph— mppria. — 
Vt Rguͤrſt Colloredo, —* : | 
Ad Mandatum Sac. Cæſ Majeftatis proprium. 


. 


. Franz Georg von Leykam mppria, 


Welches ſoichemnach ſowohl ‚zu deren hach⸗ und loͤblichen Staͤnden in Dero 
anden ohnverzüglich zu verfuͤgenden dſſentlichen Anſchlag, feſter und ſtren⸗ 
ger Darobhaltung, als auch zu jedermanns Wiſſenſchaft, um auf dem ohnerwar⸗ 
enden Nichtbefolgungsfall Feine ſchaͤrfere geſehliche Vorkehrung ſich zuzuziehen, 
hiedurch der Gebühr nach verkuͤndet wird, Datum den 23 Auguft 1776. 
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—— die bisherige erbarmungswuͤrdige Erfahrniß gelehret hat, daß nach — 
etfolgtem Ableben eines hochfuͤrſtlichen Dieners deſſen Wittwe und ‚Kinder De 
öfters indie efendeften Umftände verfeße worden ſind; allermaßen, wenn entwe— 
der der: Derftorbene Fein, ober ein nur geringes, "und zum Unterhalt der Witt⸗ 
‚we und’ Kinder nicht ergiebiges Bermögen hinterlaſſen hat, diefe alsdann zur lan⸗ 
beöfundigen mitleidigen' Milde Seiner Hochfürftlichen Gnaden ihre Zuflucht ge 
nommen, und Hoͤchſtdieſelbe, wie auch die: hochfürftliche Hoffammer, und ander 
‚ze der hieſigen Reſidenʒſtadt Inwohner um Almofen » Ertheilung beſtaͤndig behelli⸗ 
get und angegangen. haben; ober, fo ferne auch ber verlebte Ehemann und Bas ER 
fer annqch eine mittelmaͤßige Verlaſſenſchaft den Seinigen zuruͤckgelaſſen hat, die | 
ſes in der Zeit, bis die Kinder erzogen, und zu ben Jahren, fich felbften forts 

aubringen , gebracht worden find , das vaͤterliche Verlaßthum gänzlich (wiewohl 

ohne alle Ueppigkeit) aufgezehrt geweſen iſt, alfo, daß hernach ſolche Kinder, 

wenn ſelbige dem Staate tuͤchtige Buͤrger, und nuͤtzliche Glieder haͤtten abgeben 

ſollen, von allen Mitteln entbloͤßet, auch oͤfters von jedermann verlaſſen, in die 

Gattung nieberträchtigfter teure verfallen, und in bie aͤuſſerſte Kuͤmmerniß geras 

then müflen, morab alsdann dem Staate der Verluſt diefer anſonſt ( wenn’ fel 

Bige nach ihren befisenden Natureigenfhaften angewendet und gebildet worden 

wären) füchtigen Glieder, und dabey bie Laſt, felbige auf eine- oder die andere 

Art zu ernähren , auflieget , dieſe Armſeligen anbey jenem Stande, in welchem, 

the verftorbener Vater in feinem teben fich befunden hat, zu nicht geringem 

Schimpfe umherziehen. Damit‘ aber diefembedauerlichen Unweſen gefteuert mer» 

den möge, fo haben Seine Hochfürftliche Gnaden eine Errichtung einer Wittwen⸗ — 
Caſſe für Hoͤchſtihro geſamte, auſſer dem Adelsſtande, in Hoͤchſtihro Füuͤrſten⸗ blener ſaaft. 
thum ſich befindenden unterthaͤnigſt treu gehorſamſten Civildiener ohne Ausnahme 
in der Art einer Geſellſchaft ſolchergeſtalten gnaͤdigſt bewilliget, daß 


M Hoͤchſtdleſelbe dieſer Bewitthums + Gefellfchaft die Nutznießung jenes durch Die — 
ben zeitherigen halb⸗ und ein vierteljährigen Beſtallungsabzug bereits aufgeſpar⸗ = —— 
ten namhaften Kapitals mildeſt zu verſtatten, und eigen zu machen gnaͤdigſt ger (ungs « un Br 
ruhen wollen ; von welchem Kapital die jährlich abfallenden Zinfen zur Befttei; werden ais eis 
tung der für die Wirtwen von halben zu halben Jahren zu zahlenden Bewitthums, Hu überlaffen. — 
gelber verwendet werden follen. Gleichwie aber es ſich ergeben Fann, daß biefe 
Abzinfen, welche gegenwärtig bereits gänzlich an ſchon vorhandene Wittwen ans 
gewiefen find, auch in fünftigen Zeiten wegen größerer Zahl ber fich vorfinden, ® 
den Witwen nicht erklecklich ſeyn möchten , fo haben 

2) Diejenigen, welche biefer Geſellſchaft bentreten werben, von demjenigen Jatztlige Bey 
Gelde, welches fie verlangen, daß nad) ihrem. Tode ihrer: verfaflenden Wittwe — Ben der 
alle Fahre ju einem Bewitthum abgereichet werden foll, die nad) der Gefell gie. 
fchafts » Nechnungsregef fie etwam mit 2, 3, oder auch 5 vom: 100 betreffenden _ 
Abzinfen , beyzuſchießen. Alſo zum DBenfpiel : Ein Gefell laͤßt dermalen feine 
beteinftige Witwe mit 200 fl. derfelben nad) feinem Ableben alle Jahre abzureis 
enden Bewitthum einverleiben / fo fann es ſich fügen, daß felbiger in einem 
oder andern Jahre 4, oder 6, auch 10 fl. gleichfam als Intereffe zu 2, 3, oder 
3 pro Eento beyzuſchießen habe, nad) Geſtalt nämlich, da viele oder wenige ge 
fellfchaftsmäßige Wittwen vorhanden, und zu bezahlen find. Jedoch, bamit fein 
Mißbrauch gemacht, und dem gegenwärtigen zur Tebiglichen Beyhilfe der Wirt 
went abziefenden Gefchäfte widrige, etwan zur eigennügigen Bereicherung verkeh⸗ 
set werben mögenbe Abſichten angebracht und ausgeüber werben fönnen und moͤ⸗ die aber: nicht. 


gen, fo wird Fein —— Bewitthum über 300 fl. fraͤnk. verſtattet, und find Fass 300 fl, ſeyn 
dies — 
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«#776... biefertiegen mit, Ruͤckſicht auf eimes jeden zur Caſſe — Defakung Abs: 


zugs + Betrag vier Klaſſen geordnet worden ;' ſodann 


Denträge dee _ 9) Damit die Wittwe nach ihres Ehemanns, Ableben ſelbſten Pr noch 

Dittwe ſelbſt. sine Mitgeſellin verbleibe, hat ſelbige von dem ihr beſtimmten Bewitthume allg 
Jahre die nach dem ſich ergebenden Ausſchlage betreffenden, und hlevor ange⸗ 
merkten Abzinſen ſich abziehen zu laſſen, und der Geſellſchaft beyzutragen, alſo, 
daß, wenn die Wittwe 300 fl. Bewitthum zu empfangen, dahingegen 3 vom 
100, mithin 9 fl. beyzutragen hätte, .derfelben 291 fl. abgereichet werden. 


- Wer bien an 4) Im diefe Gefellfhaft werden nur diejenigen hochfuͤrſtlichen Diener, welche 
zunehmen. entweder ihren‘ vierteljährigen ‚Beftallungsabzug wirffih zur Bewitthums Caſſe 
bezahlet zu haben beſcheinigen koͤnnen, oder reſpective annoch dahin entrichten 
wollen; aufs und angenommen: wobey jedoch) ber eigens gnäbigft verorbneten 


hochfürſtlichen Wittwen⸗ Commiſſion in alle Wege bevor bleibet, über die Sum 


me, welche ein jeder eintretender Gejelle feiner Finftlgen Wittwe zum, jährlichen 
Bewitthume verlangen und einſchreiben laſſen will‘, nad) Maasgabe der obbeſag⸗ 
ten Klaffenordnung , und mit Betracht fonftiger etwelchen Umftände zu erfennen, 
ohne daß jedoch unndrhige Beſchwerniſſe hiebey erreget werden. Wenn auch 


5) Hohe domfapickifche , ober ritters und nebenſtiftiſche Beamte in biefe Ge⸗ 

ſellſchaft eintreten, ihren Eheweibern auf derfelden Wittwenftand einen gleichmaͤßi⸗ 

v gen Bewitthum fefifeßen , dagegen aber einen vierten Theil ihrer Jahrsbeſoldung 

zur Wictwen + Caſſe belegen , und damit biefe ſowohl, ald auch fonft bie übris 

— gen geſellſchaftsmaͤßigen Obliegenheiten zu leiſten ſich anheiſchig machen wollten, 
— ſo koͤnnen und ſollen auch dieſe ans und aufgenommen werden⸗ 


Verluſ desve ·6) Gleichwie auf dem Falle, da eine den Bewitchum ſchon beziehende, oder 
witthums bey deſſelben fähige Wirtwe anderwärts ſich wiederum verheyrathen würde, der jährs 
eig fiche Bewitthumsgenuß ganz binmwegfälle und aufhoͤret, alſo kann auch derjenige 
x Ehemann und Geſellſchaftsmitglied, deſſen Ehemeib vor ihm verftirbt, dasjenige, 
was felbiger immitrelft zur jährlichen Beftreitung der Bewitthume beygerragen und 
gesahfet haben mag, nicht mehr zurücffordern , noch einigen Erfaß oder Zurück 


gabe dieſerwegen yerfangen. Würde aber ein folcher Wirtwer zur meitern Ehe 


ſchreiten, und biefem zweyten Eheweibe den Bewitthum feiner verfiorbenen Eher 
gattin, oder einen größern ober geringern Bewitthum aus der Gefellfchafts + Eaffe 
neuerlich verfchaffen wollen , fo wird die hochfuͤrſtliche Wirtwen « Commiflion : vers 

mittelſt Erwägung des zu befcheinigenden Alters folcher benden Ehegatten, unb 
anderer miteinfchlagenden Umſtaͤnde über Die neu geſucht mwerbende Aufnahme era 
fennen, und nad). Befinden vermittelft Anfeßung eines zwen+ aud) nie 
jährlichen Beytrags dem gehörigen Beſcheid eriheilen. 


Wann dieVey⸗ 7) Dieweil die Wittwen auf die Zahlung des ihnen beftimmten — 
träge. zu ent ein ganzes Jahr fuͤglich nicht werden warten koͤnnen, fo ſollen die Zahlungen 
der Bewitthume jedesmal nach Ablauf eines halben Jahres von dem Verwalter 
der Wittwen-Caſſe beſorgt und geleiſtet werden; zu dem Ende auch der Gefells 
fchaftsrechnungs regelmäßige Ausfchlag, was, ober wie viel ein jedes Mitglied beys 
zutragen habe, von halben zu halben Fahren gemacht, und einem jeden beſon⸗ 
bers durch einen gebruckten Zettel bedeutet, dieſet Beytrag fonach an den Cafles 
verwalter Tängftens binnen 14 Tägen eingeliefert , in beflen- Entftehbung aber eine 


Nactbeil für einzige auch gedruckte Erinnerung an den Zahfungsfaumigen unter Anberaumung 


Dead einer noch kurzen Frift erlaſſen, nach Abfaufung dieſer Feift; und nicht gefeiftes 


ter Zahlung aber ſolches Mitglied gleich von ber Gefellfhaft ausgeftrichen, und 
ohne Nücjicht und zu ſtatten kommende Nücforderung deſſen, mas -bis dahin 
von felbigem etwan ſchon bengetragen ſeyn möchte, dieſer gefellfchaftlichen wech 
that gänzlich entfegt werden. foll. 


3) Im 


nd rn 
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. 8) Anden ein jebweber hochfuͤrſtlicher Diener in ſolcher Art und» bey, biefer F vieſer 
Anordnung bie Gelegenheit hat, für. fein Eheweib und derſelben auf dem Falle Sefenſagft 
bes fünftigen Wirtwenftandes zu verfchaffenden febenslänglichen Unterhalt bedacht "Ird Fein Witt · 
zu fegn ,. und ſolchen ſicher herzuſtellen; als werden auch fuͤrohin weder der Ge⸗ — 7 
ſellſchaft einige dieſer Anordnung nicht einverleibte Wittwen durch eine umſonſt 
anhoffende hodfürftfiche,, Gnade aufgeladen werben ;, noch ‚auch haben ſolche Wirk 
wen ,„, deren Ehemänner in hochfuͤrſtlichen Dienſten zwar geſtanden ſindfuͤr ihre 

erveiber, ‚aber nicht gedacht, noch felbige gemäß gegenwaͤrtiger Ordnung dieſer 

jefellichaft haben einfhreiben. faffen ». don. Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden und der, 

Fochfürftlichen Hoffammer einigen Gnadengehalts oder Almoſens ſich jemals zu 
getröften. PAR 

dr Nicht nie wird die hochfürftfiche Commiffion bie genauefte Aufiicht fras_ Mermehrung 
gen ,. damit ſowybl das zu dieſer Bewitthaumsſtiftung bereits gewidmete Hauptka⸗ des Kapitals 
pitat, und die ’gatıze’ nörbming beſten Fleiſſes verwaltet und erhalten werde, porn = 
fondern es wird auch) forhanes Kapttal-ftersbin darum anwachſen, weil von allen fralungs: Mbyhe 
neu ‚angenommen werbenden, hochfürftlichen Dienern ; auſſer dem Adelsftande, für 9* 
wie es jeither geſchehen “ft, auch fürohin der vierte Theil der erftjährigen. Bes 
ſtallung zu diefer Geſellſchaft bezahlet, und zu dem Hauptſtocke oder Kapital ders 
felben geleget, auch «uf Verzinſung affobald ausgeftellet ,. mithin das Kapital, 
und folglich die davon. abfallenden Zinfen ſtetshin alfo vermehret werden, damit 
die Mitglieder in dem jährlich zur Befreiung der Bewitthume zu leiftenden Ber 
trage ‚immer mehr erleichtert ‚werden ; allermaßen, je höher das Kapital der Ge 
ſellſchaft anwaͤchſt, und je mehrtre Abzinſen von Jahren zu Jahren davon erho⸗ 
ben werden, deſto wellet kann mit Bezahlung der Bewitthume ausgelanget wers 
den, wohlfolglich ‚hat alsdann ein jedes Mitglied an feinem jährlichen Beytrage 
defto weniger zu entrichten. Wonebſt auch die Geſellſchaft nicht entſtehen wird, 
nach Ableben eines Mitgliedes und; deſſen Eheweibes für ihrer nachgelaſſenen / 
alsdann aͤlternloſen Kinder Befoͤrderung und Unterkommen nach dererſelben beſi⸗ 
henden Eigenſchaften und erworbenen Wiſſenſchaften ſich mit Rath und That, 
auch Vorfpruce hoher und dienſamer Orte zu verwenden. 


Nachdem nun ein. jedweber bochfürftlicher , auch hoben RR ritter / und ne 

benftiftifcher Deamter und Diener den ungleich großen Vortheil und Nutzen leicht 

lich ſelbſt ermeflen wird, welcher feiner dereinftigen Wittwe und Kindern nach 

feinem Ableben 'angedeihen wird, indem nicht nur die Wittwe dasjenige, was 

von derſelben Ehemann jest beitimmer wird, alle Jahre lebensfänglich zu ihrem 

nothduͤrftigen Ausfommen und Unterhalt empfangen , fondern auch eben’ hledurch 

bas vaͤterliche Verlaßthum, welches die Wittwe wegen ihres ſchon gemeldtermafe - 

ſen beziehenden Bewitthums anzugreifen nicht noͤthig bat, vollfommen.ober doch “ Gi 

guten Theils erhalten und aufgefparet: werden kann; und daher nicht leicht zu ber ü 

forgen , noch zu vermuthen ift, daß die Wittwe und Kinder in ‚acme und efende 

Umftände verfeßet, und fi mit: Almofenfommeln kuͤmmerlich fortbringen müffen : 

als wird ſolche vorſeyende Bewitthums, Anorbnung hiemit jedermann zu dem En⸗ 

de fund gemacht , damit diejenigen hochfuͤrſtlichen, auc hoben dom» ritter« und 

nebenfiftifchen Diener , welche entweber ihren vierteljährigen. Beftallungsabzug 

zur Wittwen + Caſſe allfhon bezahlet haben ‚. oder annoch benzulegen , fonach ihr 

ren Fünftigen Wirtwen einen fichern Bewitthum zu verfshafien gemennet finds gefe, ſich hiem 

binnen 3 Monaten, und zwar jederzeit die .Mittwochen und Samſtaͤge Bormits über zu erkläe 

tags von 9 bis 12 Uhr auf der bochfürftfichen Regierung bey dem bafelbft jedes, ""- 

mal anweſend ſeyn mwerdenden DBerwalter der Wirtwen + Caſſe fih anmelden, und 

dafelbft fein und feines Eheweibes Alter befcheinigen , und wie viel er zur Kaffe 

an Beftallungsabzug entweder ſchon bezahlet habe, darthun, ober mie vieler bey 

feinem Eintrirte in die Gefellfchaft zum vierfen ‚Theile feiner Beftallung annoch 

beytrage , vorbringen, ſonach wie viel ein jeder feiner Fünftigen Wittwe zum, 2 
gta jahr, i 
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1776. jaͤhrlichen lebenslaͤnglichen Bewitthume verſchaffen wolle, zu Protokoll anzeigen; 
auch, wenn eine weitere Deurlichkeit und Auftlärung erforderlich feyn ſollte, fels 
bige allda vernehmen möge und fönne; nad) Ablauf folder 3 Monate aber; und 
wenn eine hinreichende Anzahl dei Mitglieber ſich bengethan und einverleibet ges 
faffen zu "haben wird ermeffen und befunden erben, bie DBerbindfichfeit biefer 
Geſellſchaft durch kinen weitein Druck verkuͤndet/ und‘ ſonach einem jedweden Mit 
gliede eine DVerficherungsurfunde über beit feinem Eheweibe auf dem Falle feines 
vor ihr. erfolgten Ablebens beſtimmten Bewitthum mitgetheilet werden fol. Urf 
kundlich unter hievorgedrucktem reis? ‚Beöierungeinfiegel 7 Würjburg den 


#4 September 1776. 27 
. arts . *3*4 9 W. R. 


Bern Die Abhor © der vormundſchaftlichen Sinn und Einftikung 
"14 Octobet. der Tabellen. Fr 


Lotharius, Franz, Philipp, Karl, Heimuch Freyherr von 
Greifenkfau zu Vollraths der Spoben Dom: und Nitterfifter 
Wuͤrzburg und Homburg Kapitularherr, bey Mainz Probſt, Herr 
zu —— des kaiſerl. Landgerichts — zu 
Wer Franfen Landrichter ꝛc. 2. 


ir müfn mie Aufferftem Mißfallen vernehmen ; daß — unterm 8 

Februar und 3 Juli 1764 im oͤffentlichen Druck erlaſſenen und kund ge⸗ 
machten Befehlen wegen der jedes Jahr anher einzuſenden ſeyenden vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnungstabellen zum Theil fo, wie es unſere gnaͤdige Willensmeynung 
erfordert, nicht ſchuldigſt nachgelebet werde, und zum Theil daß verſchledene 
Orts ſchuldheißen fothane Tabellem mit der Anmerkung , daß die Rechnungen ges 
hörig abgehöret worden fenen, mo doch hernach die feidige Erfahrnig das Ges 
gentheil gezeiget bat, hoͤchſt ſtrafbar zu unterfchreiben fich unterfangen haben. 


Nachdem Wir aber, warn Wir nicht thaͤtlich verfichere find, daf ein jeder 

Pupill und Pflegling, immafen Wir auf diefe eine vaͤterliche Obhut allerdings 

verdienende Menfchen nach unſrer ſchweren $andrichterspflicht das erfte Augenmerk 

zu richten haben , wahrhaft und vollfommen beforger werde, in unſerm Gemuͤthe 

nicht beruhiget finden; als wieberhofen Wir vorderfamft mic allem Ernft bie 

Eingangs gedahre Verordnungen nad) ihrem ganzen Anhalt, und befehlen noch 
—— weiters gnaͤdig, daß fuͤrohin die Tabellen ohne eine zu geſtatten ſeyende weitere 
ben Strafe jähe: Friſt jedesmal ben dem bereits geſetzten ordnungsmaͤßigen Termin unter ber ums 
> einfpreb nachlaͤßigen Strafe von 5 fl. unfehfbar: eingeliefert, und diefen ein jeglicher 

* Ortsſchuldheiß eine mit eigner Hand beſonders gefertigte Uſte aller deren in ſelnem 
ihm anvertrauten Dorfe befindlichen Vormundſchaften, und worunter ein jeder 
Dormumder den Tag, wann feine Rechnung bey Amt abgehöret worden , entwe⸗ 
der, jo er. fchreiben kann, felbften, oder bey deffen Lnerfahrenheit durch feinen 
Nechnungsfteller  benzufeßen hat, unter 5 fl. Strafe beyfegen, und biebey mit 
ber reinen Wahrheit als ein chriftlicher und ehrlicher Mann zu Werke geben, 

keineswegs aber aus Neigung ober Furcht vor feinen Beamten ein falfches Zeugs 

niß ausftellen , wibrigenfalls aber und auf den Befund des Dergehens ber Ders 
brecher, daß er nebft Erftartung bes den Pupillen hieraus zugewachſenen Scha 
dens den bochfürftlichen. Zentgerichten zur. binfänglichen auf das tafter des De, - 
trugs gefeßten.. öffentlichen Beſtrafungen übergeben werde, unvermeidlich gewaͤrtl⸗ 
gen foll. 

, Wir fhmeicheln Uns hiernaͤchſt von den hochfuͤrſtlichen Oberaͤmtern, es wer⸗ 
ben dieſelben fernerweit dasjenige, was nur immer zur Beſchuͤtzung der verlaſſe⸗ 
nen ——— was zur guten Haushalt des denenſelben zuſtehenden Vermögens, 

ſofort 
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fofort was zur Abftellung alles deſſen, fo biefem ober jenem auch nee im Hering 4779 
ften entgegen feyn mag , mit loͤblich bewährten Eifer beytragen, und Uns in 
Zeiten die ſich Auffernde Mängel und Hinderniffe zu ihrer, abhelflichen Maas am 
ieigen, fofort Uns. jene, Uns, überall begleitende Sorge; die Wir dem geuieinen 
Weſen aufpabpabem Ance nad) ‚herzlich ‚gern verwenden, in etwas witkſam er⸗ 
leichtern; wie Wir dann auch an ein jedes die noͤthigen Abbruͤcke dieſer unfter 
alfgerheinen:Berordnung dahik zu. dem Enbe abgehen laſſen, damit nebft vorzu⸗ 
kehrender öffentlichen Kundmachung einem: jeden Ortsſchuldheißen, damit fi) nie 
wand vor — entſchuldigen möge, ein-Erempfar: zugeftellet werben koͤnne. 


| Usfunblich. unter: hievorgedructem bes Fatferf. Sandgeriches Herjogrpums zu 
Branfen Infege. Gegeben Würzburg ben 14 Heicber 1776. 


. .A 
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"Den großen. ‚Kunden Draulfise anzumachen. 5 Werotdmng 
Pegel gene mißfälltgft zu vernehmen geivefen / welchergeſtalten nicht nur * 17 Deioben 
die ſowohl zu Pferd als zu Fuß reifenden Perfonen, wenn foldye durch bie 

Drrfehaften paffiren, ‚von: ben ganz unverfehens aus den Häufern herauslaufenden 

Hunden angefalen, - und, wenn: auch. ſolche nich beſchaͤdiget, dannoch in merk 

lichen Schreden verfeßt worben, fondern auch nad) den eingelangten neuerlichen 

Nachrichten in furzer Zeit einige Kinder von dergleichen Hunden angefallen, und 

wirkfich hart Hefhädiger worden fen ; welchem Unheile für das Fünftige, ſo viel 

thunfich , abzuhelfen allerdings‘ vonnoͤthen ſeyn will ; als ergehet an ſaͤmtliche 
Hochfürfifiche Beamte der ernſtgemeſſene Befehl, in allen. ihren untergebenen 
Amtsorefchaften öffentlich verfünden zu faflen, daß fürohin alle. Landmetzger und 

Wirthe, dann fonftige Unterthanen, welche allenfalld zu ihrer Sicherheit derley 
. große Hunde zu haften nörhig haben, biefe ihre Hunde zu Big wohl bewahren, 

und, wenn fie folche "auslaufen Taffen, oder mit fc über Feld nehmen, ber Wr 
Dermeidung: 5 Rehfe. unnachläßtger Strafe mit einem Maufforbe verfehen, und —— 
alſo jedermann gegen alle weitere beſorgliche Anfaͤlle ſicher ſtellen follenz worauf 

Dann auch, daß dieſer Verordnung in allem genau: nachgelebet werde, ſorgſame 

Obſicht zu tragen, und gegen die Uebertreter mit der verwirkten Strafe ohne 
Ran: ie ift; Decretum Würjburg den 17 October 1776. E j 


IB NR 


Grläuterung des Planes zur Wittwengeſeliſchaſt. a a 


—— für dienſam und nothwendig befunden worden, über die umterm 24 
September jüngſthin im Druck erfgflene Bekanntmachung und Einladung 

zu einer in dem fuͤrſtlichen Hochſtift Würzburg ap. errichtenden Bewitthums geſell⸗ 
ſchaft mehrerer Deutlichkeit halben annoch uͤber ein und anders, ſonderheitlich 
wegen ber in $. 2. ſchon beſagten Einladung bemerkten 4 Klaſſen eine Erlaͤute⸗ 

rung zu ertheilen: als wird — in Abſicht fer Klaffen erklaͤret, daß 
diejenigen in die 


iſte Klaſſe gelangen, welche an ihrer Beftalung zu einem vierrefjährigen Seh W 
Abzug 90 fl. oder darüber zur Wirtmen + Eaffe bengetragen haben, ober noch ents erfte, 
richten wollen ; fofort diefe ihren Fünftigen Wirtwen zum jährlichen Bewitthum 
300 fl. verfchaffen fönnen ; ſodann zur 

aten Klaſſe kommen diejenigen, welche ihren vierteljährigen Beſtallungsabzug . 
mit. 50 bis 90 fl. bezahlet haben, oder noch entrichten werben; und — dieſe Amenie» 
ben Bewitthum auf 200 fl. beſtimmen. In der 

gten Klaſſe find diejenigen, welche an ihrem: vierteljährigen Beſtallungsabzug 
ao bis 50 :jl. zurücgelaffen haben, ober annod) beytsagen wollen; und mögen 

Er biefe i 


1776. 
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biefe für ihre: — 100 fl. jübrlicen — Amon. es 
* indie 


— safe, se und letzte tft werben Diejenigen — weiche am Iren Beſtallung 
aufgenommen 12 bis 20 fl, bereitd bezahlet haben, oder noch erlegen” werben ; und koͤnnen 


wird. 


dieſe ‚gu jährlichen Bewltthum thten derelnſtigen Witwen so fl. erhalten, 


Da auch in $. 6. obgebachter Einladung von den Wietwern ‚oder: Wicimaͤn⸗ 
nern eine Anregung dahin geſchehen iſt, daß, wenn ſelbige ſich wiederum weiters 
verheyrathen wollten ihrer zweyten Ehegattin abermal einen Bewitthum bey die 
ſer Geſellſchaft beſtellen zu koͤnnen, befugt ſeyn ſollten, jedoch daß dieſe mit einem 

— Beytrag wuͤrden beleget werden: als wirb biefes bafin erläutert, dap F 


Bevtraͤge nah 1) Wenn ber Wittwer '6o Jahre und darüber alt ſeyn würde, und eine 
ber aten Bere Perſon von 29 bie 30 Fahren heyrarhen , biefer aber ein Bewitthum ben dieſer 


chellchung. 


Geſellſchaft verſchaffen wolite, ein folder, fo oft ein Vertrag jur Beſtreitung 
ber See iu Ipundin ubehig, kon wird · bechelach damit werde angeleget 
werden. len <a 1. 2), . 
a) Wenn abe ein fofcher Wittnaen so Jahre ale, eine —* von 260 
bis 30 Jahren wlederum zur = — er jr derfelbe ehien u. 
Beytrag zu leiſten. 
5) Würde dahingegen der —— Wittwer eine Perſon von 30 bis 46 
Jahren heyrathen ſo ift deſſen Bentrag vierfach; und wenn 


4) Die Braut 40 bis so Jahre alt waͤre, fo wird * Veyrras nur deeyſech 


ſenn. Imgleichen 


5) Da ein Wittmann von 50 Jahren eine Perſon von so bls 40 Jahren 


zur Ehe nehmen wird, bat derſelbe dreyfach ; und 


6) Da dieſe von 40 bis 50 Jahren ſeyn wird, jährlich nur zweyfach bey 


zutragen. 


Gleichwie auch ferner in ber mehthepegenen Einladung vom a4 September 
dieſes Jahres $. 3; enthalten iſt, daß die mic einem Bewitthum verfehenen Wit 
wen anno Mitgfieder dieſer Geſellſchaft verbleisen , fofort auch. bey nörhigen 
Deyträgen ben dleſelben betreſſenden Beyſchuß ſich abziehen zu laſſen haben: alſo 
wird es diesfalls wegen der zweyten Ehewelber, welche ſich an geſellſchaftsmaͤßige 
Wittmaͤnner geheytathet haben, dahin weiters hiedurch erörtert, daß, dafern eine 
ſolche zweyte Ehegattin hernach zum Wittwenſtande kommt, ſelbige zwar ben von 
ihrem verſtorbenen Ehemann ihr verſchafften Bewitthum jaͤhrlich beziehet ; dahin 


gegen daran in Benrzagsfällen , wenn fie 


Benträge der 1) Ben ihrer Verheyrathung an einen Sojährigen Wirewer a0 bis 40 Jahre 
wWittwen einer alt geweſen, bis zu Erreichung ihres aojährigen Alters ben Beytrag vierfach, 


aten Ehe. 


2) Wenn fie aber 30 bis gojährig gewefen, bis in das softe Altersſahr 
dreyfach, 


3) Wenn fie hingegen bey ihrer Verehellchung 40 bis 50 Jahre ſchon afe 


geweſen, bis in ihr 6oftes Jahr zweyfach, hernach aber nur einfach ſich abziehen 
laſſen müfle ; nicht minder 


4) Wenn eine an einen ‚sojdhrigen Wittwer fi ch in ihrem 20 bis zoſten Jahre 
verehelicher, hat ſolche bis in ihr 40ſtes Altersjahr dreyfach, und 
3) Da fie im zo bis goften Jahre gehenrathet hätte , folchen Falls “ in 
ihr zoſtes Jahr zweyfach, hernach aber nur einfach beyzutragen. nt, 
Wbvornach alfo ſich die Wittmänner, welche ‚ihren mweitern Ehemeibern ei einen 
— anſchaffen wollen, wie eu Diejenigen Perſonen, welche "dergleichen 
; Witt 


Witwer von so ober 66 Dahren zu heytathen ſich entſchließen mögen , Fünfeighin 2777 
au: benehmen . haben. Decretum Würzburg-den 31 Oktober 1770. 


FUHREN Re IL PRRE TTS BLITER > 2 64 Ran | H. W. R. 
— 2, Chi‘ ſollen die Hebammenkunſt erlernen. vVerdrdnung 


de aa. 9 * 
achdem ‚Seine: Hocfückt. Gnaden ‚mißfälligft und mic größter Bedanernißz EN 
vernehmen müffen, welche viele ungluͤckliche Geburten, wo bie. Mutter, öbee 
bie Lelbesftucht, oder beyde zugleich auf, die erbärmlichfte Art zu Grunde gegan⸗ 
den; ſich von einiger Seit In Höchftbero hochfurſtl. fanden von daher ergeben has 
Bert, well eines "Theile angelernte / unerfahrne und unverftändige teure gegen bie 
ausbrultlichen ih den Jahren 1735 und 1739 im offenen Druck ergangenen Ders 
ordnungen dem fo wichtl ebanmengeſchafte ſich unterzogen, und andern 
Zeil auch die gelertiten Hebammen auf dem dande niemanden. gehabt‘ Hätten, 
Gem welchem dieſelben ſich nach Anleltung der Hebammenordnung , vom Jahre 
1739 , in vorkommenden ſchwereten "und widernarüchichen "Geburrsfällen hätten 
Raths pflegen koͤnnen „"geitalten die Candidati ‚Medicine und Chirurgie fid) 
wenig oder gar nicht auf die jo müßfiche und zum Troft und Hilfe der gebährens 
ben Weiber fo nothwendige praktiſche Hebammenkunſt bis daher befliſſen harten; 
ünd nun ob Hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden biefem teibes + und Seelen 
gefahr nach fich ziehenben Unmefen grundſam abgeholfen, und die hierwegen er⸗ 
gangenen hochfürſtl. Verotdnungen auf dad genaueſte nicht nur befolget willen 
füollen ;” fondern des Endes noch die weiteren nüßfichften Verfügungen demnaͤchſt 
treffen’ laſſen werden‘? Als Taffen Seine Hochfürftl, Gnaden hiemit öffentlich ers 
tlären , daß von nun An fein Chtrurgus zu einem Centchirurgo angenommen 
werdeny oder eine ſonſtige Verſorgung in Hoͤchſtdero kanden zu hoffen haben foll, 
ber. nicht auf ber dahieſigen, oder auf einer andern Untverſitaͤt die praktiſche 
Hebammenfunft erlernet, und diesfalls ſich mit glaubwürdigen' Zeugniflen , ober 
einer erftandenen Prüfung gehörig legitimivet haben werde. Dectetum Würzburg 
den 2 Jenner 1777: . ? 
—* Si H. W. R. — 


Die Prüfung der. Hebammen betreffend. 

N) Pan Seine Hochfürftl. Gnaden mißfaͤlligſt und mic größter Bebauerniß 
vernehmen : müflen „ wasgeſtalten, obgleich zu hinreichender Unterweiſung de⸗ 

ren ald Hebammen ‚in dähiefiger. Reſidenzſtadt ſowohl, als: auf dem Sande aufs 

zuftellenden Weibern eine oͤffentliche ‚Hebammenfchufe , in welcher derien Weibet 

den unentgefdfichen Unterricht erhalten Fönnen., errichtet / und ıin denen in ben 

Jahren 1735 und 1739 erlaflenen hochfürftlichen Verordnungen ausdruͤcklich ver 

fehen worden ift 5 daß zu Erfernung ber Hebammenfunft von jedem Amte einige 

Weiber anher geſchickt, fo folgfam Feine, als wirklich gelernte, zur Hebamıne 

Angenommen und aufgeftellet werden foll; / gleichwohl It. mehrer Aemtern / tands 

ſtaͤdten und Ortſchaften verſchiedene ungelernte Weiber ſich dem Hebammenge⸗ 

fchäfte bis Daher zu unterziehen ſich unterfangen/ bey ſolchen ungeſchickten und 

ununterwieſenen Geburtshelferinnen dahingegen ſich vielfältige, und bie traurigſten 

Faͤlle ergeben haben, wo Mutter und Kind elendiglich zu Grunde gegangen ſind; 

Nun aber hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden dieſem leibes, und ſeelenge⸗ 

faͤhrlichen Unweſen keineswegs länger nachſehen, ſondern vielmehr die in den 

Jahren 1735 und 1739 der Hebammen und der Beſtellung wegen ergangene hoch⸗ 

fürftfiche Berordnungen in alle Wege auf das genaueſte befolget willen wollen s 

als wird zu näherer Erzielung dieſer heilfamften Derordnung, und Diesfalld zu 

treffenden Maasnehmungen den ſämtlichen des fürftfichen Hochftifts ſowohl adelis 

chen als verrechnenden Beamten hiermit famt und fonders befohlen, daß dieſelben 

vorberfamft und . ta & 1) In — 


X 


a Januat. 
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1) In Seit 14: Tagen unfehlbar anher gehorfamft berichten ſollen / ob das 
ihnen gnädigft anvertraute Amt mit geleenten, examinirten und approbirten Hebamme, 
wert genüglich verfehen, ober wie viel berenfelben 


2) Anzuftellen erforderlich, auch woher die zur tehre und Unterweifung, auch 
zur Unterhaftung deren zu künftigen Hebammen: auserfehenen, und in ber Lehre 
dahier ſtehenden Weiber noͤthigen Koͤſten am leichteſten zu nehmen; auch wie de⸗ 
nen als Hebammen angeſtellten Welten sah ber hinreichende Unterhalt zu 
verſchaffen feye 5 moben dann i 


3) Saͤmtliche Beamte, denen. des * vor zubeſcheiden + und hierüber zu 
vernehmen ſeyenden Buͤrgermeiſtern, Rathevermanbren und Schuldheißen wohl. 
begteiflich vorzuſtellen, und zu erfennen zu ‚geben haben + welcher Nugen ihnen 
und denen ihrigen durch Aufftellung gelernter Hebammen jugehe, und welch 
großer mit Leibes und Seelengefahr leichtlich entſtehen mögender Schaben hier⸗ 
durch don ihnen und denen Ihrigen abgewendet werbe ‚ mit. dem weitern Anhan⸗ 
ge, daß. fie Bürgermeifter und Rath und Schuldheißen unter ſolchen Vorſtellungen 
ihrer Gemeindsuntergebenen zu dem zur behre und Unterhaltung der Hebammen ers 
forberfihen Beytrag um fo mehr zu bewegen fuchen möchten , je gewiſſer bie 


kuͤnftige aus Unwiſſenheit der ungelernten Hebammen, ober aus Abgang einer, 


gelerneen Hebamme erfolgende unglüdliche Geburten ihrem Gewiſſen und Veran 
wortung aufliegen würben, mozumalen man von fandesherrlicher Obforge wegen 
zu Einführung der laͤngſt befohfenen guten Ordnung die Hände zu bieten, und 
alle nügfiche Erleichterung zu verſchaffen des fteten Erbietens iſt, aud den Ger 
meinden frey geftellt bleibet, tüchtige Weider zu Annehmung der Hebammenftelle 


aus zuſuchen und in Vorſchlag zu bringen. Da mittels auch 


4) ar * ſeyn mag daß mehrere ungelernte unexaminirte und approbir⸗ 
te Weiber ſich zu Verſehung der Hebammenſtelle eingeſchlichen, und dermalen in 
deren Beſitz befinden mögen; als wird ſaͤmtlichen Beamten ſchließlich weiter bes 
foblen, daß fie dieſe ungelernten Hebammen ‚durch den in dem Amte befindlichen 
ober den naͤchſt gelegenen Phyſicum über bie hier beyfolgenden Fragen eraminiren, 
und folchergeftalt wegen ihrer von ber Hebammenfunft befigenden Kenntniß und 
Erfübenie gehörig prüfen laſſen, über folch vornehmendes Eramen ein ordentliches 
Protocoll führen, in folches die fallenden Antworten der eraminirten Hebamme 
genau eintragen , fofort ſothanes abgehaftene Protocoll binnen obgefeßten 14 Tas 
gen anher gehorfamft einſchicken follen, um fonächft hieraus mit Beyziehung bed 
gefihreornen Hebammenmeifters, Profeflors Siebold, näher ermeflen und beſtim⸗ 
men zu koͤnnen, ob.eine ſolche bis daher in ſolcher wichtigen Stelle noch laͤnger 


belaſſen werden möge oder nicht, ‚ober was fonften diesfalls zur Verbeſſerung zu 


verfügen feyn wolle. Decretum Würgburg, ben 2 Jaͤnner 177. 


“ 9. W. R R. 


Fragen aus der praftifchen Hebammenkunſt, 


melde auf hochfuͤrſtl. gnädigften Befehl von den Eent + Phyficis an die dermalen 
auf dem Lande diefe Kunft ausͤbende Hebammen zur Prüfung ihrer Fähigs oder 

Unfähigkeit in Benfeyn eines Über die erfolgten Antworten ein richtiges 
‘ Protocol führenden Beamtens geftelet werden füllen, 


1) Mas für Gerächfchaft hat eine Hebamme zu Ausübung ihrer FR vor 
nöthen ? 


2) Worinnen befteht der Unterſchied zroifchen der Mutterfcheide und dem Mut 
termund ? 


9) Woran erfenne man bie wahren, und bie falfchen Wehen ? 
4) In. 
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4) Ininds für einer Stellung muß eine Frau ihre Kind gebähren ? 

3) Iſt es erlaubt, einer jeden Gebährenden zur Beförderung ober Beſchleuni⸗ 
gung der Geburt. Wein; Brandwein, und fonftige higige Speifen oder. Ge⸗ 
tränfe zu geben ? 

6) Was inuß eine Hebamme ben einer Gebaͤhrenden, beſonders Erſtgebaͤhrenden, 

Ju / inderung der Schmerzen und zu Verhuͤtung ber Zerreißung bes Mittels 
fleiſches, auch Befoͤrderung der Geburt thun? 

7) Dürfen auch die Waͤſſer geſprengt werben ? 

2)* Was har eine Hebamme zu thun, wenn die Urinbfafe mit Urin, und der 
Maftdarın mit Unflat vor der. Geburt angefüllet ‚ und dadurch diefelbe ver» 
zoͤgert wird ? 

8) Was ift zu thum, wenn das DRM Häufig von einer ſchwangern Bea 
abgehet ? 

10) Wie, und auf was für Art, und in was für — Stellung hat eine Hebam⸗ 

me den Muttermund zu unterſuchen, und zu fühlen? 

11) Mig was für einem Theif muß das. Rind fommen, wenn die Geburt na⸗ 
tuͤrlich ſeyn foll ? 

12) Woran erfennt man , baf der Kopf voraus, und zwar gerabe fomme ? 

13) Woran erlennet man bie Schieflage des Kopfes, und wie vielerfen iſt dieſe ? 

14) In welchem Grade ber, ‚Schieflage des Kopfes kann die Hebamme BR. 

15) Wie kann fie in der Schieflage bes Kopfes helfen ?- 

16). Was ift zu thun, wenn nichts mehr hilft, ben Kopf in eine gerade lage 
zu befördern ? 

27) Wenn die Wendung nicht mehr möglich wegen allzu. tief in das Deden ein⸗ 
gepreften Kopfes, was iſt vorzunehmen ? 

18) Wenn mit dem Kopfe eine Hand oder Fuß, oder die Nabelfchnur zum Vor⸗ 

sfchein kommt, pie hat die Hebamme ſich zu verhalten ? / 

39) Wenn die Nabelfchnur nicht kann zurück gebracht werben, und das Rind 
noch febt / der; Kopf "> nicht allzu ai ins Becken vorgerüdt ,, was iſt zu 
thun 2. © 

20) Woran erfennet — boß ein 1 Rind natürlich , ’ un nicht natürlich liegt? 

sı) Woran erlennet man daß das Kind in der Schwanger ſchaft noch lebt 


22) Woran erfennet man, daß es gelebt. bat, und daß es tobt gebohren ? 


3) Wie unterfcheidet Die Hebamme ' 2 ein‘ Kind mie dem Fuß und mit ber 
MHand fFomme? 0; 


Woran laͤßt ſich — daß bas Kind mit — Stuten femme. ? us 


was iſt in dieſem Falle zu. thun 2. ° 


35) Woran erfennersmar;,-buß ein. Kind mit ten . Halb, Säulen, Bruf,, Ru⸗ 


AAcken, Seiten oder benden· kommt, und: mas. hat bie Hebanıme ben jeder bier 
fer tagen zu beobachten , wenn Mutter und Kind erhalten werben follen ? - 


26) Wenn Hand und Fuß: zuglelch zum Worfchein fonmmen, was if zu thun 2° 


27) Was muß gefchehen, wenn fich waͤhrend ber Wehen ein Blutfluß zeiget / 
indie Nathgeburt an dem Muttermunde angewachſen ift ? 


28) Mann Farin die Wendung am fi cherſten und geſchwindeſten gemacht werden? 


a ten ? 


1777. 


29) BE — eigentlich die, ‚Wendung, was hat bie Hebamme babey zu beobs | 


FEW ErTE 


ten 


s ‘ 
» h 
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ren Fanıt, und auch durch die Wendung. das Kind nicht koͤnne — | 
merben ? 

72) Was hat die Hebamme in einem ſolchen — ſehr gefäßeticher Sale um 
ihr Gewiſſen nicht zu befchweren, zu thun und zu. laflen ? 

33) Woran erfennet eine Hebamme , daß der Kopf des Kindes allzu, Pe in? Be 

34) Wie hat fich die Hebamme bey dem DBorfalle einer — en 
zu verhalten ? 

35) In was für einer Lage muß eine ſolche Gebaͤhrende ſeyn 

36) Woran erkennt die Hebamme die Schieflage der Gebaͤhrmutter, we wie 

muß bie Lage der Gebahrenden dabey veranftaltet werden ? 

37) Wie foll eine Hebamme bey einer Zwillingsgeburt verfahren, Wen in Im 
fehung der Kinder als der Nachgeburt und Nabelſchnur ? 

38) Wie und m füll die Nabelfchrur unterbunden werden ? 

39) Soll und‘ muß die Hebamme die Nachgeburt mit ber Hand beten und abs 
fchäfen ? 

40) Wann muß die Nachgeburt geholt, oder mit voller Hand aus der Gebähts 

„mutter herausgezogen werden ? 

41) Wann fann und muß bie Nachgeburt der Natur, allein uͤberlaſſen werden ? 

42) Was für Unheif und Gefahr fann für bie Kindbetterin entſtehen wenn die 
Nachgeburt zur unrechten Zeit weggenommen wird? 

43) Was fann für, Ungluͤck entſtehen, wenn "bie Nachgeburt in der Zeit, wo 

das Blut aus der Gebaͤhrmutter fließet, nicht bafd «mit ber Bis — 
geholet wird ? 

44) Wenn die Nachgeburt an’ der Seite der Gebaͤhrmutter angewachfen , — et⸗ 
wa die Nabelſchnur abgeriſſen waͤre, wie hätte ſ ſich die — in — 
Falle zu · verhalten? 

45) Sind die Nacwehen etwas Racinfihes ? Mas find fie; und 8 man * 
verhuͤten, oder durch Mittel heben? 


‚ 46) Was hat eine Hebamnte zu thun / menn das Kind gebohren- bie Nachgeburt 


gleichfalls abgegangen, und die Kindbetterin — ins Bette — 
und ſauber mic Tuͤchern belegt worden? 
47) Wenn das Kind, nachdem es lange im Becken engehanden, mit, einem kaopı 
fechren, und bin und da verfchobenen Kopf wäre auf bie Melt gefommen, 
duͤrfte die Hebamme denſelben — mit den — ——— das 
"mit er eine Runde befsinme? = 2 


48) Wie muß die Zunge geföft — ? A es row, daß oden Rindern x 


die Zunge geföft werde? Am.” } 

49) Wenn an dem Kinde nach fleifiigee Beſichtigung etwas WGhematielihes im 
Geſichte, an den Geburtstheilen, After, und ſonſten angetroffen wird, wem 
muß die Hebamme — melden 2. Darf ſie es Ba den Mutter: hinter · 
dringen ? ? 

50). Was wird dem’ — Rinde zu ——— des Meconii » ober ſo⸗ 
genannten. Erbkothe gegeben? 

51) Was wird auf die Geburtscheife- der Mutter appficlret, wenn, ſelbig⸗ bey 
ſchweren Geburten, Wendung . u Anwendung ber Inſtrumenten viel ge 
fitten ? 

52) Wie muß die Kindbetterin in Leinenzeug ‚ im Eſſen und Teinfen, und fon 
ſtiger Derpflegung gehalten werben ? 

33) Was ift bey der Derpflegung und Aufsiehung des neugebohrnen Kindes zu 
beobachten: 4 Wenn es die Mutter ſelbſt an die Bruͤſte en y — 


Pr Wer 77 .7 
88 eider Saugamme uͤbergeben wied,;-und,. 3)wenn-es mit: Reiöpafler, 1777. 
Milch „. oder ſonſt auferzogen wird ? an z a re © 
34) Wie’ hat ’fich eine "Hebamme zu verhaften, wenn einer «Frau: das Kind vor 
ober nad) dem fehsten Monat der Schwangerfchaft.abgehen will? ? .. - 


dDile Gemeinden follen ſich Giegebumfhaflen. — 


Maren für raͤthlich befunden und beſchloſſen worden , daß zur Vermeidung ® 16 — 
imamcherfen Unterſchleifen und Unſchicklichteiten ben Ausfertigung der Ga 

burtöbriefe und fotiftiger Urfunden , deren Erpedition den Schuldheißen und Dorfs ⸗ 
gerichten des fuͤrſtlichen Hochſtifts zeither gewoͤhnlich uͤberlaſſen worden, und zu 

deren mehrerem Anſehen und Glaubwuͤrdigkeit ſelbſt allerdings nothwendig fen > 

daß jedes Gericht und Gemeinde, welche noch mit keinen beſondern Gerichts⸗ 
Sigillen verſehen find, ſich dergleichen Gerichts + Sigill anfchufte; Als haben 

die hochfuͤrſtlichen Beamten den ihnen gnaͤdigſt anvertrauten Ortsſchuldheißen und 
Gerichten zu bedeuten, daß fie dergleichen Sigillen, welche jedoch die Groͤße ei⸗ 

ned 24 Kreutzerſtuͤckes nicht zu überfteigen haben, ſich ans den gemeinen Gefaͤllen 
anſchaffen follen ;| wobey jedoch ihrer der Gemeinden Willkuͤhr anheim gegeben 
wird, ob fie allenfalls ihren heiligen. Kirchenpatron, ober was fie fonft hinein⸗ 

fiechen » auch bey wem fie die Fertigung ſolcher Sigillen. anfremden und machen 

laſſen wollen , jedoch haben bie bochfürftfichen Beamten vorher bie Schuldheißen 

und Gerichte zu vernehmen, und gehorſamſt zu berichten , was in ſothane Si 

gillen "geftochen werben fol, Decretum Würzburg den 16 Jenner 1777: 


ara ee DR | 


Die Gentfhöpfen nicht zu geringen Verboͤren zu nehmen. To ya 


) Peer bis anhero -mehrmafen wahrzunehmen, geweſen ,, daß durch „ben ge⸗ 
möhnfichen Benfis der Centſchoͤpfen bey kleineren Centverhören zwar geringer, 
in ihrem. Zufammenhange jedoch ſich ziemlich hoch belaufende Köften verurſacht 
worden, .und gleichwohl beſagten Centſchoͤpfen hiedurch fein Vortheil zugebe, Im, 
den biefelbe- in ihren häuslichen Verrichtungen wit mehreren Schaden dfters gen 
hindert werben ; Als wird den hochfuͤrſtl. Centgrafen andurd). befohlen, daß Sie 
zu mehrerer. ‚Erleichterung "fathaner Köften: ſowohl, als ber Centſchoͤpfen felbften 
zu den Antetſuchungen geringerer Verbrechen in Zukunft keine Centſchoͤpfen mehr, 
juzichen „und folche alsdann erft zn diefeh Verhoͤren vorfordern laſſen follen; 
wann bie, Unterſuchung sein größeres Verbrechen, wo bie Frage peinlich) werden; 
and. eine Lebens, ober. ſchwere Leibesſtrafe nach ſich ziehen koͤnne, zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Decretum Würzburg dem 27 Jenner 1777 
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Wiederholtes fränfifches  Kreißwerboth , die nicht fonventionsmäßige > 
pafeich. mehrfaͤltige ganz heiffame und ernſtlich gemeynte, auch noch forcbei 
u ftehende Muͤnzverordnungen und. fonderheitlich, „jene, vom 15 Ditober 1769 
Dann ‚vom 29, Juli 1775 in Abmaas, und nad) Anfeitung, ber vorhandenen für 
wohl ältern „als jüngern Neichsfagungen, z,, Abfihieden und Krelßſchluͤſſen zeitherd 
ergangen, auch vermictelit Öffentlicher Berfimdigung, zu jedermanns Wiſſenſchaft 
gebracht,, ſofort zur genauen Darobhaltung mit Nachdruck eingefchärfet worden 
find / ſo iſt deſſen ohnbetrachtet bie gebuͤhrende Befolgung ſothaner gemelnerſprieß 
lichen⸗ eſetzen vnd Muͤnzyerfuͤgungen verſchiedener Orten duſſer Acht, und fd 
weit „histangefeßet worden, ‚Daß allerhand übelfolgbarefte Muͤnzgebrechen aberma⸗ 
fen: zu. Schulden. gekommen find, und, das gemeine Weſen durch die gewinn⸗ 
rg a ee 2 ae 22 fe" 
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fücheige Einſchiebungen und Ausbreitung unwerther Scheidmuͤnzen, bann durch 
die wucherliche Aufs und Einwechslung, oder Hinausſchleichung der ächten Geld, 
gattımgen bie Tängerhin ohnertraͤgliche Benachteiligung; zu empfinden gehabt hat, . 
michin in diefer aͤuſſerſt bedauerfichen Lage, foferne nicht aller ‚Orten mit vollem 
Ernft dagegen gewacht wird, bie fo lang beeiferte Zurücführung und DBefeftis 
gung einer guten und: — Münzverfaflung zu Feiner Zeit zu erzielen ſeyn 
"werde. 


Es iſt zwar unter ‚anben: auch bie Einnahme und Vergusgabüng ber bie 
und da fir die fränf. Kreißlande ſich eindringenden fehr befihnitenen ober abges 
ſchliffenen ganzen und halben, auch viertels Louisblancs, dann beren über den bes 
fimmten Werch ausgegeben werdenden Goldforten, deren an Dufaten, und bes 
fonders an Louisd’or‘ und Carld’or in einem fehr leichten Gewichte zum Vor⸗ 
ſchein kommen, ſtrafgebothlich unterfager , und-bas Publifum dafür ernſtlich ger 


warnet, auch bey beren. Einnahme vorzüglich auf. das Gewichte zu fehen anges 


wieſen, tie nicht weniger auch durch den gänzlichen Werruf der kuhrbayriſchen 
6, 3 und ı Kr. und allen andern ‚geringhaltigen Müngforten, um die fo hodhs 
nothwendige Benbehaltung ‚der ganzen und haften Eonventionsthaler, ganzen und 
halben Kopfſtuͤcken gegen alle wucherliche Nachſtellung noch mehr ücher zu feßen, 
vermittels der in dem geſchaͤrfteſten fraͤnkiſchen Kreiiimünzpatent vom 29 Juli 
1775 gefchebenen hinlaͤnglichen Vorſehung, allen und jeden unfonventionsmäßigen 
Geldern nur der marfs und lothweiſe Werth, was und wie viel nämfich die, lan⸗ 
des herrſchaftliche Caſſenoder die Muͤnzſtaͤtte dafür an Convenrionsforgen zu vergüs 
ten haben, ausdrücklich beftimmet, und endlich denen Juden unter der angebros 
heten fiharfer Strafe das Ein, und Ausmechfein aller en ſchlechten 
Geldern auf das ernſihafteſte verbothen worden. 


&. beitätiget ſich aber aus ber feidigen Erfahrung, af weder CEhriſten noch 
Juden ben mindeſten Scheu ober Bedenken tragen,mit denen laͤugſt in offenen 
Verruf liegenden Geldern ihren ohngehinderten wucherlichen Handel zum offenba⸗ 
ren Nachſtand des damit hart gedruͤckt werdenden Publikums fortzufuͤhren, gleich⸗ 
dann dieſe fo weit getrieben wird, Daß auch auſſer denen obangezogenen Gold⸗ 
und Silbergattungen die kuhrbahriſche Schefdmünzen ſowohl, als die anſpachiſche 
und bayreurhifche' ausgewippteſten stef und fogenannte 30 fr. Stüde, und zwar 


erſtere für 56 fr, letztere aber für voll mit allerhand fihlechten Kreugerforten in 
mehreren fränfifchen Kreißfanden unter das Pubfifum verbreitet; auch damit nicht 


nur der fahunfundige gemeine Landmann, fondern auch nad) der vor Augen Ties 
genden Erfahrung 'verfchiedene Reichsſtaͤdte uͤberſchwemmet, folglich: auf folche 
Art die groben Eonventionsthafer je laͤnger je mehr unfi — — und dem 
offenen Handel und Wandel entzogen werden. — Min * au. ‚anri 


«Um nun von dem gemeinen Wefen die allbereits ſchon empfundene AU 
Beſchaͤdigung für bie Hinfunft abzuhalten, auch fonft allen weiters beforgfichen 
Muͤnzunordnungen vermittels der’ mancher Orten, beffer als -zeirhero zu veranſtal · 
tenden und hierunter lebhaft mitzuwirken habenden obrigkeitlichen Machfainfeie 
mögfichfter Dirgen bevorzufommen, fofort die fonventionsmäßige Gelder, bevorab 
bie groben Silberſorten / durch die wucherliche Gefegübererefungen nicht ohngeahils 
der verfchfingen zu faffen ; ; To bat man fich wegen der eiriäefchlichenen ind wei⸗ 
„ter andringen wollenden Miünzgebrechen allgemeinen Kreißes wegen veranlaſſet ge⸗ 
funden, die obangezogene Muͤnzpatenten unter Beſtaͤtigung des ſo oft geſchehenen 
Verrufs der konventionswidrigen Sorten hiedurch zii wiederholen, ünd die darı 
innen beſtimmte Strafen abermal zu erneuern, ſofort das Publikum und jeder⸗ 
mann für ſchweren Schaden und Benachrheifigung unter dem Beyſatz auf das 
nachdruckſamſte zu warnen, daß weder die in offenen Verruf liegende und zum 
Theil insbeſondere obangefuͤhrte Geldgattungen, noch auch die aͤchte, einiger Or 
ten erhöht gewordene Goldſorten, es ſey gleich be herrſchaftlichen Caſſen oder 

ſonſt 
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fonft wo, uͤber den in denen vorigen Muͤnz + Valvationstabellen angeordneten 1777. 
Werth eingenommen oder verausgabet werden ſollen. 


Und weil aufſerdem verſchiedene Goldſorten 4, 5, 10 und mehrere Aß zu 
leicht fm Publikum erſchienen ſind, fo ſoll zwar bey denjenigen Stuͤcken, mo 
nur 1 ober hoͤchſtens 2 AB abgaͤngig find, die Daraufzahlung nad) dem juͤngern 
Kreifimüngpatent erlaubt feyn, dahingegen, und wenn ſich eim ftärferer Abgang 
als 3 Aß u. ſ. mo. zeiget, felbige auffer allen LUmfauf gefegt, und als unwerthe 
Sorten auf die Kreißmuͤnzſtaͤtte, ober an bie Öffentliche Herrfchaftsämter zur Aus⸗ 
wechslung und gefofgfamer gefegmäßiger Umptägung eingeliefert, und zugleich 
nach beutficher Vorſchrift der dem Kreißmüngpatent vom 29 Jull 2775 beyge⸗ 
druckten Balvationstabellen das Münzerlohn noch befonders mitvergütet werden, 
und überdiefes den Gold» und Bifberdratjiehern, und Poflamentirern das Eins 
wechfeln und Verbrechen der gangbaren Münzforten, fodann ber Silberfauf nicht Verboth des 
allein ihnen, ſondern auch allen andern Unterthanen insgemein , bevorab a ae 
Juden gänzlich verborhen ſeyn, und ſoll nur berührter Silberkauf anderſt nicht / 
als mie Bewilligung jeden Orts Obrigkeit verſtattet werben. 


Gleichwie aber dem gemeinen Weſen an dem zu erlangenden genugſamen 
Unterricht von diefer neuerlichen und wiederholten Kreismuͤnzverfuͤgung hauptſäch⸗ 
lich gelegen iſt, ſo wird nicht nur allein beffen allerortige Öffentliche Verkuͤndi⸗ 
gung, fondern auch, die Öftere Bekanntmachung hiedurch ausdruͤcklich verordnet, 
damit fi) niemand mit ber Unwiſſenheit entfhufdigen, und ben ohnverhoffender 
Uebertretung der patentmäßigen Vorſchriften von denen darin beftiinmten wohlge⸗ 
ſchaͤrften Strafen für Tosgezäbler achten oder angeben koͤnne. Signatum Nuͤrn⸗ 
berg den Sten März 1777. ; 


BER, Der Fürfien und Stände bes loͤbl. fränfif, Kreißes, 
Er (L. 5.) bey gegenwärtig allgemeiner Verſammlung, an⸗ 
wefende Rraͤthe „Bothſchafter und Geſandte. 


Die Erbſolge zwiſchen Eheleuten aus dem Bambergiſchen und — errenung 
MWürzburgiichen . betreffend, ° ui 


N* unter denen bochfürftl. Wuͤrzburglſchen und fuͤrſtl. Bambergifchen 
Landesgeſetzen in Betreff ber Erbfchaften der Eheleute ein ziemlicher Unter 
ſchied vormaltet, da’ bieffeits die Communio bonorum inter conjuges vel per 
Generationem-, vel per Unionem prolium, jenfeit3 aber binnen Jahr und Tag 
der Verheyrathung ipfo fatto, wann von dem einen Theil nicht Dagegen protes 
fire, und ein anderes bedungen wird, entſtehet, und baher in Hetreff jenen in 
das fuͤrſtl. Bambergiſche hegrarhenden biefleicigen Unterthanen & viciffim im Jahr 
re 1739 bie wechfelieitige Verabredung getroffen worden iſt, daß in Detreff der 
Erbſchaften aus beyden tanden Eheleuten nicht das forum Domicilii, fondern das 
forum rei fit zum Grunde gefeget , und bey fich ergebendem Sterbfall die in 
dem Bambergiſchen gelegenen Güter nach jenfeltigen tandeögefegen dem überleben 
den Ehemenfchen, ober bes Verſtorbenen Anverwandten nad) Umjtänden des 
Falles zugeurtheilet, die MWürzburgifche Güter aber nach diefleitigen tandesgefeßen 
beurcheifet perden ſollen, und nun ſolche Verabredung von fürfil. Bambergiſcher 
Megierung von denen nteftatfällen auch auf jene, wo doch bejonbere padta pri- 
vata zwilchen den Ehefeuten errichtet worden, ſomit auf die Condonationes, 
pacta ſuceceſſoria, teftamenta reciproca extendiret» werden will, ſolchemnach 
gegen bie jenfeitige Unterthanen allerdings auch ein gfeiches ftatufret werben muß; 
Als wird fämtlich hochfürftlihen Ober, und verrechnenden Beamten , aud) fonftis 
gen Gerichtöftellen andurch befohſen, daß, mann von einem hochfuͤrſtl. Bambers 
gifchen Unterthanen und Ehemenfchen feines verftorbenen Ehegattens entweber ganzer 
oder ein Theil der Erbs und Dermögenfchaft aus babiefigen fanden, und * 
a nn v 
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pacto Coram judicio. provinciali Bambergenfi, confirmato gefordert, werben 
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vel ex Communione bonorum Bambergenfi intra 'annum 'non Contradi&ta vel 


ex padto fucceflorio, vel teftamento -reciproco,- vel ex teftamento nad) jen⸗ 
feitiger Befugniß Coram Parocho & duobus teftibus confelto, ober gar ex 


follte , folche keineswegs verabfolget, fondern bis auf andermeite gnädigfte Anord⸗ 
nung in Befchlag genommen, alsbald. aber der gehorfamfte Bericht zur hochfuͤrſtl. 
Regierung hierüber erflattet, und weitere Verhaltungsbefehle erwürfet werben 
follen. Decretum ii den 24 März 1777. 


2 W. R. * 


Beſtaͤtigung der Wittwen- Geſellſchaft. 


— Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden auf das von einer ſchon merklichen An⸗ 
zahl derer zeither der dahleſigen Bemwitthums » Gefellfchaft bengetretenen Mit 
glieder, welche denen durch offenen Drud unterm 24. September und 31 Dctos 
ber 1776 verfündeten Geſellſchaftstegeln ſich fügen. zu wollen ertläret haben, ger. 
fhehenes unterthänigfte Bitten nunmehr ſothane Gefellihaft folchergeftalt guädigft 
zu beitärtgen mildeſt geruhet haben, daß die Verbindlichfeit nunmehr und von 
heute anfangen und fürdauern fol, mit dem Anhang , daß diejenigen , welche 
die zum Beytritt erforderlichen Eigenfchaften zwar haben, jedannoc) ihr. Anmelder 


und Einverleibung etwan aus verfchiedentlich vermennenden Urfahen auf andere 


und weitere Zeit verfchieben mögen , alddann, und wenn felbige in furz oder fang 
beytreten wollen, zwar nicht ausgefihloflen werden, gleichwohl aber fhuldig und 
gehalten feyn ſollen, denjenigen Beytrag, welchen ein Mirgefell jener Klaſſe, in 
welche folder erſt fpäter beytretende gelangen wird, immittelſt etwan geleiſtet 
hat, voͤrderiſt baar etrlegen ſoll und muͤſſe: als wird ſolches maͤnniglich zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Nachachtung hiedurch unter vorgedrucktem hochfuͤrſtl. Regierungs⸗ 
Inſiegel fund gemacht. Würzburg den 3 April 1777. 
9. W. R. 


Verboth aller — 


Des Hochwürdigſten ic. ꝛtc. verordneter Praͤſident und 
Beyſitzere des Polizehgerichts des obern Raths dahier ıc. 


rien uns die gefamten Bürger der Handwerfer, Zünften und Innungen 
allhier unterthaͤnig und beweglich zu erkennen gegeben, welchergeſtalten bis 


hieher von verſchiedenen Fremden als Einhelmiſchen die Pfuſcherey zum empfind⸗ 
lichſten Nachtheile der Handwerkern ſo ſehr eingeriſſen ſey, daß durch die daraus 
entſtehende und lockende vermeyntliche Wohlfeile der Handwerksbuͤrgern ſaͤmtliche 
Nahrung um ein merkliches geſchwaͤcht werde, ſo zwar, daß zu befuͤrchten ſtehet, 
ein jedes zur Pfuſcheren ergebenes Handwerk würde feinen unvermeidentlichen Uns 
tergang in bäfde fpüren ; Und wir dann bdiefem dem gemeinen Wefen fo fhädlich 
als gefährfichen Unfug gänzlich zu heben, und dem Beften der Bürgerichaft die 
ſchleunigſte Hilfe zu feiften gefonnen find ; Als ergehet am fämtfiche allhier fich 
befindende Bürger und Inmwohner , was Standes fie immer find, der nachdruck⸗ 
famfte Befehl dahin, daß fie ein oder dem andern Pfuſcher und Stöhrer feinen 
weitern Unterfchleif geftatten, ihre Waaren verborgen in ihren Häufern nicht vers 
fertigen, benbehaften, und ſich für 5 fl. ohmnachläßiger Strafe hüten follen. Den 
Pfuſchern aber wird wiederholt und ernftgemeflenit befohlen, daß fie fich der fo 
gemeinfchäbfichen Pfufcheren gänzlich enthaften,, widrigenfalls aber, daß biefelbe 
in ein oder dem andern Lebertretungsfalle mit einer dem befundenen Vergehen 


‚nad) , ebenmäßig angemefner Strafe werben befeget werden, gewaͤrtigen follen. 


Wo alfo ein jeber fih für Schaden zu hüten wiſſen wird, Urkundlich unter. 
unſe⸗ 
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unferem. hievotgedruckten gemöhnfichen Polizengerichts bes obern Raths Inſiegel. 
Würzburg den 4 April 1777. * — F — 

— — ei des oben Raths. 
an Dienſtbothen-Ordnung. FE 
Syn eine heilſame Verordnung zwar ſchon unter bem 26 Monat October 


1593, und 22 Geptember 1749 dahier abgefaſſet und erlaſſen worden iſt / 


wie es mit der Ehehalten; und Dienſtbothen + Aufnahme Dienſtzielen und uͤbri⸗ 
gen Begebenheiten gehalten werden fol: nichts deſto weniger dermalen fo vielen 
fen Gebrechen, Unordnungen, und flrafbare auch unnachſichtliche Erceffen hierin 


vorgehen, daß es allerdings der unumgaͤnglichen Nothdutft zu fen "anfcheinen 


will, ſowohl obangeführte alte Verordnungen zu erneuern, als auch nach dermis _ 


figen Zeiten und fürmaftenden Umſtaͤnden diesfalls mit weiterer nachdruckſamer 
Einficht ſowohl den Dienſtherren, ald den Knechten Mägden und übrigen Eher 
haften und Dienftborhen insgemein gewiſſe Ziel und Maas, Satz⸗ und: Ordnung 
vorzufchreiden : Als wird hiemit jedermann bedeutet und ‚befohlen, gleichwie bie 
Verordnung dahin bereits gemacht ift, daß Beer . 


Erſtens: Wer in Herendienften zu fommen fucht, oder einen Diener , ober 
Dienftsorhen anzunehnen gemennet it, foldhes in den gedruckten wöchentlichen 
Kundſchaftsblaͤttern bekannt machen laſſen Fönne ; alſo diejenigen, welche entwes 
der in Dienften treten, ober bie Herrſchaften, weiche einen Diener oder Ehehal⸗ 
sen annehmen wollen, ſich des Kundſchaſtsblattes gebrauchen können, wogegen >, 


| Zweytens; Eine jedwelche Dienſtherrſchaft gewarnet wird, daß inskuͤnftige 
keln Bedienter, Magd oder Dienſtbothe gedinget, oder in Dienſten aufgenommen 
werde, wenn wicht ſolcher Bedienter oder Magd ein beglaubtes ſchriftliches Ares 


ftat von ihrem letztern Dienſtherrn über Ihr Wohfverhaften, Treue und Fleiß 


werbe vorzeigen fönnen. So bald nun 


Drittens: Ein Bedienter, Magd oder Ehehalt einem Dienſtherrn dahier 
zu dienen verſprochen, und ſich alſo verdinget, auch den Weinkauf darüber em⸗ 
pfangen haben wird, ſoll der oder dieſelbe ſchuldig und verbunden ſeyn, da 
das Ziel erſchienen und berben gekommen ift, den Dienft anzutreten, und bie 


verfprochene Jahreszeit getreulid) auszudienen. Wenn ein Dienftboth aber. j 


Diertens : Gegen feine gethane Zufage, wie nur gemeldet 'ift, den vers 
forochenen Dienft nicht antreten ‚ fondern ſich zu einem andern Dienftheren vers 
dingen und begeben würde, foll derſelbe Ehehalt zweymal 24 Stunden in bie 
Kohlkammer, oder in ben pleichacher Thurm, und- hernach zu feinem erften 
Dienftherrn zurüc gewiefen , der zweyte Dienſtherr hingegen welcher ſolchen 
ſchon verſprochenen Ehehaften wiſſentlich darüber gedinget hat, mie auch derjeni⸗ 
ge, welcher ſonſten ſolchem Dienſtbothen den Aufenthalt geſtattet, unnachſichtlich 
zu Erlegung 10 Gulden Strafe angehalten, und der Dienſtbothe zu ſeinem er⸗ 
ſten Dienſtherrn, wenn er denſelben verlanget, zuruͤck gewieſen werden ſoll. 
Wuͤrde es auch geſchehen, daß 

Fuͤnftens: Ein Dienſtbothe, nad) feiner erſtern Zuſage / und empfangenem 
Weinkauf ben verſprochenen Dienſt zwar angetreten, ehe aber das bedungene 
Jahrsziel aus und entlaufen, ohne erhebliche Urſache / auch ohne Wiſſen und 
Willen feines Dienſtherrns ausgeſtanden, und ſich anderſt wohin verdungen, oder 
in einen einſtwelligen Aufenthalt begeben hätte, ſolchem Dienftborben foll in dyr 
biefiger Stabt Würzburg ein Jahr fang zu dienen nicht geftattet, fonbern. derſelhe 


aus der Stadt geſchaffet, derjenige aber, welcher folchem entwichenen Epehaften 
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1777. entweder in Dienften aufnehmen, ober fonftigen Unterfchleif geben würde, mit obis 


ger Strafe ber 10 Gulden befeget werben. Dafern : 


Sechstens : Ein Beblenter , Magb ober Ehehaft In dem Dienfte Frank 
würde, und biefermegen fih zu feinen Aeltern, Freunden , ober fonft wohin bes 
geben wollte, fol folcher Dienftborhe , fobald er wiederum zu feiner Gefunbheie 


gekommen iſt, auf Begehren feines Dienftherrns den vorigen Dienft wiederum 


beſuchen, und bie verfprochene Zeit ausdienen. Wollte hingegen 


.  Siebentens : Ein folder Ehehaft nad) erfangter Gefundheit zu feinem alten 
Dienſtherrn ſich wiederum begeben, biefer aber ben Ehehalten, da er fih doch 
fonften getreu und wohl verhalten härte, nicht mehr annehmen, foll ſolcher 
Dienſtherr dem Dienftborhen nebſt dem gebuͤhrenden Atteſtat auch ben ganzen 
dohn bis zum naͤchſten Quartalziel, von Zeit ber Wiedergenefung angerechnet, 
zu reichen ſchuldig ſeyn. derner e 
Achtens: Wenn ein Dienftherr einen Bebienten , Magb ober Ehehaften 
unter ber Jahreszeit, ‘ober bem bedungenen Ziel, ohne erhebliche Urſache forcs 
fhiden , oder ben: Dienftborhen wider die Billigfeit befchiveren würde, daß ber, 
ſelbe nicht bleiben. Fünnte, fol folcher Dienſtherr dem Ehehalten, nebft dem Actes 
flat , den ganzen Sohn für bie verfprochene ganze Dienitzeit zu bezahlen gehalten 
ſeyn. Dahingegen 


Fleuntens: Da ein Ehehaft unter dem Jahre ober Ziel, ohne Bewillt 
gung feines Dienftherens, aus dein Dienfte treten, und fi) anderft wohin vers 
bingen wollte, foll demſelben gar Fein tohn für jenes Jahr ober Zeit gegeben wer⸗ 
ben, es wäre dann, daß ein folcher Ehehalt fjch verheyrathen, und alfo ‚aufler, 
Dienft unter bem Ziele gehen würde, welchenfalls der Dienſtherr demfelben nach 
Angebübr der Zeit dem tohr zu reichen ſchuldig if. Gleichwie aber. 


Sebentens : Defters wahrgenommen worden iſt, daß ber Bebiente, Magd 
ober Ehehalt mit böfem Vorſatz, und gefaͤhrter Weiſe in ihrem Dienfte dermafs 
fen ungeborfam , ausgelaffen und widerſpenſtig fich erzeigen, auch) ihrem verfpros 
chenen Dienft nicht getreufich vorftehen, daß fie dadurch vermeynen und glaus 
ben, ihren Dienflherrn zu vermüßigen, daß er dem Dienftborhen auch unter 
bem Ziele aus Dienften zu gehen, und weiters fich zu begeben , Urlaub ertheis 
fen werde: Als wird gegen folche boshafte und mibderfpenftige Ehehalten bier 
wiederholet, mas hieroben im fünften Artifel bereits werordnet iſt, daß nämlich 
niemand dergleichen unartige Dienftborhen unter einer Jahreszeit dahier aufneh⸗ 
men, fondern biefelbe-fogleich aus der Stabt fortgefchaffee werben follen. Und da 


Eilftens: Die Bediente, Mägde und Ehehaften überhaupt bey den Dienfk, 
herrſchaften anfänglich um Verlelhung der Dienfte anſuchen, alſo geziemet es ſich 
auch, und ſoll fernerhin beobachtet werden , daß ein jedweder Dienſtbothe, er 
mag nun nach erſtandener Dienſtzeit bey feinem aften Herrn fänger verbfeiben , 
oder in andere Dienfte fich begeben; fo ein; als andern Falls diefes fein Fürhas 
ben 4 Wochen vor Endigung des verfprochenen Dienftziels feinem Dienftheren 
offenbaren und andeuten, fm widrigen und bey deflen Unterfaffung ber Dienfk 
herr dem Ehehalten ein Atteſtat zu ercheilen bis auf meitere Gerichtserfennenig 
und Beſtrafung niche fhuldig ſeyn, fondern auch folcher Dienftborhe auf ein 
« viertel Jahr dahier in Dienften nicht angenommen, und fo fang aus ber Stabt 
geſchafft werben fol. Weil übrigens 


Zwoͤlftens: Ben den Ehehaften , befonders bey den Dienftmägden die Um 
treue dergeſtalt überhand genommen hat, daß fie es für Feine Werantwors 
fung mehr haften, wenn fie in Geringigkeiten, obſchon öfters und beftändig bey 
Einfaufung der Waaren in ber Fleiſchbank, auf bem Fiſchmarkte und fonft ihre - 
Dienftherrfihaften vervortheilen, von den Gelde zuruͤck behalten, und ſich bas 
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fogenannte Keſſelgeld zueignen, diefer Untreue aber fernerhin nicht nachgefehen 
werden fann: Als wird den Dienjiheren nicht mur hiemit geftartet , auf Betre⸗ 
ten folcherfen befundener Untreue, das ihnen von dem Ehehalten alfo Entwers 
‚bete demfelben an dem tiedlohn zu des Dienſtherrn Schadloshaltung felbft abzus 
öiehen , fondern es foll aucd auf geſchehende gerichtliche Anzeige ein folcher ums 
getreuer Ehehalt das erflemal, wenn es in eimem menigen beftehet, mit bem 
pleihacher Thurm oder Koblfammer beftrafet, wenn es aber ein mehreres aus 
macht, ober auch zum zwentenmale , ober gar öfters gefchieher , mit weit höherer 


Strafe, geftalten Umftinden nad), angefehen , und zu bem Ende der Dorgang 


an das hochfürftliche Vicedoms oder Hofſchuldheißenamt verwieſen werden. Nicht 
weniger, und nachdem 


Dreyzehntens : Die Erfahrniß. zeichero gegeben bat, daß durch faſt allge 
meinen Umgang der Dienftimägden mit ben Soldaten nicht nur verfchiedene Um 
gebühren vorgehen, fondern auch den Dienftherren große und merfliche Beſchaͤdi⸗ 
gungen vermictels heimlicher Abtragung Brod, Fleiſch, Wein , und dergleichen, 
durch die Dienſtmaͤgde zugezogen werden, und noch weitere böfe Folgen daraus 
entftehen , als wird hiemit den Dienftmägden aller Umgang ſowohl auf den Gap 
fen, als in den Häufern mir den Soldaten bergeftaften verbothen, bag im mis 
drigen ſolche Dienftmägde fogfeich ihres Dienftes, ohne zu gemarten habenden 
tohn , verfuftiger, und dieſelbe aus der Stadt, auf meiteres Betreten aber in 
das Zuchthaus verwiefen werden follen. Auſſer dem, gleichwie 


Dierzehntens: Die Schufdigfeit eines jeden chriftffchen Hausvaters und 
Dienſtherrns erfordert, daß er feine Hausgenoffene und Ehehalten zum Dienſte 
Gottes ſorgſam anweiſe, und ſelbe ſowohl an Sonn, und Feyer, aͤls auch an 
Werktaͤgen fleißig im die Kirchen ſchicke: alſo wird auch den Dienſtbothen hiemit 
auferlegt und gemeſſen anbefohlen, daß ſie, wenn ihre Dienſtherren dieſelbe ſol⸗ 
chergeſtalten zur Kirche ſchicken, oder dahin zu gehen ihnen erlauben, ſich nicht 
nur richtig in die Kirche verfügen, und nicht anderſtwohin in Wirthshaͤuſer oder 
fonftige Winfel begeben, fondern auch zur beflimmten, und vom Dienfiherrn 


gefeßter Zeit wiederum zu Haufe einfinden, und ihrer Arbeic _—. vorftehen . 


follen. Wofern auch 


Simfzebntens : Ein Ehehaft ober Dienſtmagd ſich unterſtehen würde, ihre 


Dienftherrfchaft mit anzügfichen Schmähungen, Schänden, und ehrenrührifchen 


Machreden durchzuziehen, auch daß fie in folhen Dienft nicht treten follten, zu " 


verhißen, oder fonft veraͤchtlich und verfäumderifch davon zu reden: ſolcher 


Dienftborhe foll ben deſſen Ueberführung und bengebrachtem Beweiſe mit aht | 


und befindenden Umſtaͤnden nad) mit mebreäglger, au wöchiger Suchehaueftrafe 
angeſehen und abgeftrafet werden. Endlich 


Sechszehntens: Soll niemand ben gehn Sufden Strafe lich unterſtehen, 
einen Ehehalten von einem Dienſte abzuſpannen, und zu einem andern zu ver⸗ 
weifen, maffen alle Dienftborhen durch ihre Treuheit, Geſchicklichleit, und wohl⸗ 
anſtaͤndiges Aufſuͤhren ſich ſelbſt in ſolchen Stand ſetzen und erhalten muͤſſen, daß 
ſie von ihrem Dienſtherrn ein ſolches Zeugniß und Atteſtat anhoſſen koͤnnen, da⸗ 
mit ſelbe nach ſolchen vollbrachten Dienſtjahren ein anderer Denſthert aaumeh 
men keinen Anſtand finden moͤge. Wie dann auch ſonderlich 


Siebenzehntens: Niemand bey Vermeidung zwanzig gelchechaler, auch 


nach befindenden Umftänden annoch höherer Strafe Feineswegs ſich unterfatigen 


foll, einem Ehehalten, welcher entweder unter feiner Dienſtzeit don feinem Dienfhs 


herrn wider Willen deſſelben entwichen, oder ſonſt an den gewoͤhnlichen Zielen 
(fo da find am heiligen Dreytoͤnig⸗ Oſter, Kilianis und Michaelitage) Ihrer 
-Dienfte entfaffen werben, oder ſelbſt austreten, mehrere Täge und Mächte Unten 
ſchleif zu geben, felbe zu beherbergen , und bey fich zu behalten, indem a. 
Do uf 
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Aufenthalt nach bisheriger Erfahrniß mit großen Schaden der Dienſthetrſchaften 
durch der Ehebalten verübende — gemeiniglich verſpuͤret worden iſt. 
Schluͤßlich und zum . 


Achtzehnten: Gleichwie gegenwärtige Verordnung zum Beſten des dahleſi⸗ 
gen gemeinen Stadtweſens ſowohl, als auch zu mehrerem Fortkommen der from⸗ 
men, getreuen, und fleißigen Dienſtbothen und Ehehalten, dahingegen zur Wars 
nung und Beſſerung, auch gänzlicher Abſchaffung des liederlichen und untreuen 
Geſindels abzielet: Als wird den ſchon gemeldten ehrlichen und treudienenden 
Ehehalten die Vertroͤſtung gegeben, daß, wenn ein Dienſtbothe dahier ſeine 
Jahre in Dienſten dergeſtalt zugebracht haben wird, daß derſelbe Alters und 
entgangenen Leibeskraͤften wegen weitershin zu dienen auſſer Stand ſeyn, ſich jes 
boch mit beglaubten Atteftaren wegen feinem guten und getreuen Aufführen Tegie 


timiren wuͤrde, folcher alte und zu weiteren Dienften nicht mehr taugfiche Eher 


Merorduung 
v.. Day. 


haft vermitteld Aufnahme in bie arme Pflegen, oder Reihung eines fonftigen 
Almofens eine Benhilfe zu gewarten haben, dabey jedoch nicht auf die Vielheit 
ber Arteftaten von mehreren Dienftherren, fondern vorzüglid) auf fängere bey _ 
wenigern Dienftherrfehaften erftandene Jahre gefehen, und ber Bedacht genoms 
men werden fol. Nach welcher Berordnung alfo fi) jedermann zu richten wiſ⸗ 
fen wird, Erneuert und publicire Würzburg den 12 April 1777. 


H. W. Polizepgericht 
des obern Raths. 


Die Concursordnung, und die uͤber die uͤbrigen Concursſachen erlaſſene 
Verordnungen genau zu befolgen. 


. Yen zwar die hochfuͤrſtl. Beamten und ſonſtige Gerichtsſtellen, denen eine 


Aus ſchatzung zu behandeln zukommt, vermoͤge der hochfuͤrſtl. Concursord⸗ 
nung vom 20 Juli 1747 wortdeutlich dahin angewieſen find, daß, wenn ein 
hochfuͤrſtl. Untetthan in Vermögensverfall geräch, alfo zwar, daß zu vermurhen 
ſteht, daß deſſen Activftand zu Tilgung des Paſſivſtandes nicht hinreichend ſeyn 
moͤchte, dieſelben alsdann nichts mehr in via Executionis verfuͤgen, ſondern des 
Debitoris mobilar- und immobilar - Bermögen, fo wie auch die gegen denſel⸗ 
ben befannt gewordenen Pafliva in ein richtiges ‚Derzeichniß bringen, und über 
das Dermögen einen pflichtmaͤßigen Tar verfaffen laſſen, und fämtliches gehörig 
atteftirt, nebit ihrem gehorfamften Berichte zur hochfuͤrſtl. Regierung einſchicken, 
und ob excufive zu verfahren ſey, den Derhaltungsbefehl erwarten, nad) erhal, 
tenem ſolchen aber 3 Edidtales in der Form, mie ſolche in der obgemeldten Eon, 
eurdordnung ſub Nro ı beygedruckt ift, erlaffen, und in 3 verfchiedenen Aem 
tern 6 Wochen, 3 Täge über affigiren faffen, und folche Edictales bey Einfers 
tigung der Eoncursacten cum confueto Atteftato factæ Aff- & Refixionis ge 
borfamft mit benfegen, die Schulden nicht nur bloß einflagen, fondern den 
Debitorem, und in beflen Abweſenheit den befonders aufzuftellenden Contradic- 
torem Meffe , nicht minder fämtliche Creditores jeberzeit darüber hören, und 
nörhigen Falls Pundto liquidi ordentlich handeln laſſen, und darüber einen Bes 
ſcheid erthellen, Hein Haus und Güter des Excutiendi ohne vorgängige ſowohl 
ihm als fämtfichen Creditoribus verftattete hinlaͤngliche Termine ad ſiſtendum 
meliorem ‚Emptorem , und hiernächft ben hochfürftl. Regierung, ob mit der Abs 
gabe queft, fürgufahren fen » gefchehene Anfrage (es wäre dann Sache, daß 
bie Güter fehon vorhin in via Executionis verfauft worden, und nad) der Zus 


ſchlagung derenſelben anerft der Concurs ausgebrochen wäre) wirklich abgeben; 


endlich aber vermög bes neuerlichen Mandats vom 19 December 1774 die Gantı 

proceffe ben namhafter Strafe, fo viel möglich, befchleunigen follen : dahingegen 

seither mißfäligft wahrgenommen worden, daß allem biefem von verfchiedenen - 
hoch 
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hochfuͤrſtl. Beamten, und fonftigen die Gantprogeffe ‚behandelnden Gerichtsfteilen 
oft ſehr wenig nachgelebet, verfchiedenes unterlaffen, und zuwider gehandelt wor, 
ben, meiftens die Ediltales Die gehörige Zeit von 6 Wochen 3 Tagen nicht affi 
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girt geblieben, oft nur von der Kanzel oder auf dem Rathhauſe verkuͤndet und 


gar nicht angeſchlagen worden, oft auch nur eine einzige, und nicht einmal in 


gehöriger Form als ein Cirkular herumgeſchickt; dann ferner meiftentheils bas 
mobilar - Bermögen der Excutiendorum, und zwar ohne befondere Dermilligung 
der Creditorum dein Excutiendo überfaffen, und nicht in Anſatz gebracht, bey 
Abgabe der Grundftücde auch, ohne vorhin dem Fxcutiendo ſowohl, als famtlis 
chen Creditoribus binfänglihe Terminos ad fiftendum meliorem Emptorem 
verftattet zu haben, gar Feine Anfrage bey hochfürftl. Negierung gemacht, und 
mehreres dergleichen wenig oder gar nicht beobachtet morben fen: als merden 
hiemit ſaͤmtliche Hochfürftliche Beamte, und fonftige Gerichtöftellen, denen Auss 
fhaßungsprogeffe abzuthun zukommt, in allen oben benannten Vorkommenheiten 
nochmal auf die hochfürftfiche Eoncursordnung , und berfelben beygehängte , ober 
bis daher weiters erfaflene und bieher gehörige Mandaten, und berfelben wort 
deutlichen Inhalt alles Ernftes verwieſen, mit dem befondern Anhang ,. daß / wenn 
von ben zu erfaflenden 3 Ebdictal » Eirationen ein oder die andere in ausherrifche 
Aemter ad affıgendum geſchickt werben follte, die Zeit ber Affıxion in dem Ne 
quifitorial » Schreiben ausgedruct, und wenn folche ehender zurück geſchickt wer, 
den follte, alsdann an das nämfiche Ort mit dem weiteren nachbarfichen Erfuchen, 
diefelbe annoch die Daran abgehende Zeit affigiren zu laſſen, remitticet werben 
ſoll, alfo zwar, daß im Unterbfeibung eines oder des andern obbemeldter Punkten 


gegen den unterlaffenden Beamten, Schuldheißen, Bürgermeifter und Rath ent: 


weber mit der in einem ober dem andern all ſchon veftimmten, in den übrigen 


Strafe der 


Fällen aber mit ber hiedurch auf 5 fl. fränf. beſtimmt werdenden, auch geftalten Bumwider ham 
Dingen nach noch fehärferer Strafe unnachſichtlich wird firgefahren werden. De- deladen. 


eretum Wuͤrzburg den a May 1777. 


9. W. R. 


WBittwengehalt fol nicht mit Aitreſt belegt werden. 


ln Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden auf unterthänigfte Vorftellung ber mifbeft 

Gegnehmigten biefigen Bewitrhums + Gefellfchaft zu dewilligen gnädigft geru⸗ 
bet haben, daß der den Witwen in Zufunft von ber Geſellſchaft auszuwerfende 
Gehalt weber wegen ihrer verfiorbenen Ehemänner hinterlaſſenen Schulden, nod) 
wegen ihrer eigenen anerft nad) ber Ehemänner Abfterben contrahirenden Schul, 
den mit Arteft foll beſtrickt werden koͤnnen: als iſt erwähnter Bewirthums + Gar 
ſellſchaft über ſothane ihr per modum Privilegii fpecialis zugedachte hochfuͤrſtl. 
Gnade gegenwärtige Signatur unter vorgedrucktem hochfuͤrſtl. Regierungsinfiegel 
wiſſentlich erchellee worden. Würzburg den 26 May 1777. —— | 

H. W. R. 


Die Verrechnung des Vermoͤgens der Deſerteur. 


—— zeithero wahrgenommen worden iſt, daß in ein und andern Amts⸗ 
Rechnungen ſub rubrica Einnahmgeld von deren Deſerteurs confiscir⸗ 
tem Vermögen, die Deſerteurs nicht namentlich angeſetzt worden; ſolchemnach 
wird ſaͤmtlichen hochfuͤrſtl· Beamten hiemit gnaͤdigſt anbefohlen, daß fie hinfuͤro 
die Deſerteurs namentlich darinnen benennen, dann ob und was fuͤr erbſchaftli⸗ 


Verorduung 


d. 25 Map. 


3 Junk 


N . 


es Dermögen ein jeber mit ber Zeit noch gu hoffen habe, bis zu deſſen wire 
lichen Erfheinung alljährlich annotiren, ‚jene Deſerteurs Dahingegen, welche gar, 


nichts mehr mit ber Zeit zu gewarten haben,-nur das erfiemal in befügter Rech⸗ 
B I Dorn nungss 
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17 27 nungstubrif mit Beylegung eines Atteſtats, daß felbiger nichts an Vermögen ber 
fige, noch auch dereinftens etwas zu boffen babe, benennen, nachhin aber in. 
fünftiger Rechnung: beflen Namen ausfaffen follen. Decretum Würzburg den 3 53 


Junli 1777. 

en H. W. Hofkammer. 
— | Freyzuͤgigkeit mit Braunfhweig = Hannover. 
v. 11 Jull. 


nnd Ihro Hochfürftl. Gnaden mit des Königs von Großbriftanien und 
Kuhrfürftens zu Hannover und Braunſchweig Majeftär ſich bereits im Jahre 
1775 bahin vereinbarer haben, daß zwifchen beyderſeitigen ſaͤmtlichen Deurfch» 
linden die Nachfteuer und Abzugsgelder gaͤnzlich aufgehoben feyn fol, mithin 
eine vollfömmene Freyzügigfeit aller bin und ber fommenden Erb, und fonftiger 
‚ Bermögenfchaften beyderſeits befiebe worden ift; Als bfeibe folches ſaͤmtlichen 
hochfuͤrſtl. Würzburgifchen Beamten zu ihrer Wiſſenſchaft und Nachachtuñg in 
fünftig etwa vorfommenden Fällen hlemit ohnverhalten. Decretum Würzburg 
den 14: Julii 1777. 


rer IN, 


2 Würfung eines Bothenmeiſter⸗ Atteflats, 


3 Pam bis anher vielfältig wahrgenommen worden iſt, melchergeftaften bie 

‚von beim Megierungs + Bothenmeiſteramt über eine bey hochfuͤrſtlicher Regie⸗ 

rung uͤbergebene Bittſchrift pro Decreto inhibitoriali ausgefertigte Atteſtaten von 

denen Partheyen lediglich zu Hintertreibung der denenſelben oftermals mit Fug 

Rechtens bevorſtehenden Execution mißbrauchet werden, dahingegen dergleichen 

Atteſtaten de rite et introducta et profecuta Appellatione von einigen Unterge⸗ 

richtsſtellen gar nicht in Ruͤckſicht genommen werden wollen; und nun ein oder. 

Das andere in gewiſſer Maafe nicht gebitliget werden kann: Als wird in Betreff 

ber über elne lediglich zu Hemmung der Qubi; pro Decreto inhibitoriali einges 

reichte Bittſchrift gefertigten Bothenmeiſters Atteſtaten ſaͤmtlichen hochfuͤrſtlicher 

= Regierung untergebenen Gerichtsſtellen hiemit befohſen, daß dieſelben ben Vorzei⸗— 

gern der Regierungs Bothenmeiſteramts Atteſtaten ad Protocollum bedeuten 

ſollen, daß, fofern von bochfürftficher Regierung auf ihre daſelbſt eingelegte 

Blttſchrift innerhalb 14 Taͤgen feine Reſolution erfolgen werde, ſie, des vorge— 

zeigten Borhenmeifteramts , Atteſtats ungeachtet, die Erecution zu gewaͤrtigen hät 

ten ; wo aber gleichwohl nach fruchtfofer Derftreihung forhaner Frift denenfelben 

noc) ein weiterer Termin von 14 Tägen zur Detreibung der hochfürftlichen Mes 

gierungs » Refolution anberaumer, und nad) deffen abermafigem fruchtfofen Ablauf 

gegen Diefelben mit der ftradfichen Erecurion ohne weiteren Zeitumtreib fürgefabs 

teh werden fol. Wann dabingegen gegen einen von dem Umterrichter ertheilten 

— In Beſcheid ein foͤrmliches Remedium ſuſpenſivum, als Provocation KReſtitution. 

ober, Nullitats, Klaͤge eingeleget, auch de Interpofitione vel Introductione ges 

hoͤrig dociret worden waͤre, hiernaͤchſt aber die Gravamina nicht wirklich einge, 

m. draht, fondern Die Sache: nad). einmal verftrichenem Termino Legis ad profe- 

quendam Appellationem vel Provocationem (mie folche Fatalien in dem ers 

neuerten Mandat vom 15 April 1776 nach Berfchiedenheit der Untergerichtsftels 

> Ten unterfchtebfich beſtimmet und feſtgeſetzt find‘) lediglich mit noch weiterem ums 

noͤthigen · Termin Nachfüchen verzögert werden wollte, fo werden ſaͤmtliche der 

Bochfürftfichen Regierung! und Hofgericht untergeordnete Stellen dahin angewiefen, 

baf fie in’ ſoſchem Falle‘ dem provocirenden oder appellirenden Theif einen geraus 

Terminus ad migen Terminum vor 14 Zägen ober 4 Boden ad docendum de etiam profe- 

eg _ <uta Provocatione, vel- Appellatione, vel Reflitutione ad Protocollum fub 

pellatione. Pœœna Defertionis -& Executionis 'anberaumen , ſodann nad) beffen fruchtfofen 
’ 4 5 ELF Den 
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Verlauf in Gemaͤßheit bes ertheilten Judicati weiters fuͤrfahren, und ſolches zur 
Execution bringen; warn aber ber Theil de proſecuta Appellatione durch ein 
Dothenmeifters + Atteſtat wirklich ‚dociren würde, in folhem Falle in ber Sache 
mit aller Erecution einhalten, und afsdann vielmehr dem Gegentheil den in dem 
Bothenmeifters » Arteftat enthaltenen Tag des übergebenen Libelli Fund machen, 
und felbfien die Appellationsfache bey hochfuͤrſtl. Regierung zu betreiben anmeifen 
mögen : mwoben bem Unterrichtern. auch nochmalen aufgegeben wird, daß fie bie 
Partheyen wegen verweigerten Acten erfterer Inſtanz in Fortfegung ihrer Provos 
eationsfahe nicht feldften behindern, fondern folche nach einmal eingelegter Pros 
vocation laͤngſtens binnen 14 Tägen gegen die Gebühr unverzüglich verabfolgen 
laſſen follen, Deeretum ur ben 22 Juli 1777. 
N. W. R. 


Oeffentliche Vorladung der mit — verſehenen Glaͤubi⸗ 
ger bey Verkaufung eines Grundſtückes. | 
Adam Friderich x. ꝛc. 


8 hat bie Erfahrung bis anhero oftermals gezeiget, daß ein mir einem pu 
vatunterpfand beſchwertes Grundſtuͤck von deſſelben Eigenthümer manchesmal 


mit Verſchweigung der hierauf haftenden Schuld veraͤußert, und ſolches anerſt 


nad) Verlauf der laͤngſten Zeit von dem mit ſothanem Privatunterpfand geſicher⸗ 
ten Schuldglaubiger, oder deſſelben Erben angefochten worden fen, wodurch ſich 
fofort ergeben, daß, da inzwiſchen der Merfäufer verarmer’, ber Käufer oder bef 
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v. 2 Juli. 


ſen Erben, wo nicht in den aͤuſſerſten Schaden, wenigſtens in koſtſplitterige Pros 


zeſſe verſetzt worden ſeyen, gleichwie Wir nun aber die Kaͤufer eines ſolchen mit 
einer Privathypotheck beſchwerten Grundſtuͤckes gegen einen dergleichen Anſpruch 
fuͤrohin ſicher zu ſtellen gnaͤdigſt gemeynet ſind: als befehlen Wir unſern ſaͤmt⸗ 
lichen Ober / und Untergerichtsſtellen, mittels und unmittelbaren Beamten anmit 
gnaͤdigſt, daß dieſelben auf Anſuchen des Käufers das von ihm neuerdings ers 
Faufte Grundſtuͤck an den gewöhnfichen Orten anfchlagen laſſen, und fofore dies 
jenigen, welche hierauf eine Schuldforderung entweder an Kapital, oder Zielfrift 
mit einer Privathypotheck zu haben vermeynen, folche binnen einer peremtorifchen 
Frift von 6 Wochen und 3 Tägen ben der. ihnen untergebenen Gerichröftelle ges 
hörig anzubringen, nach Maasgabe des entworfenen am Ende bengeießten For⸗ 


mufars vorfaben follen. Und damit gegenwärtige unfere fürftliche Verordnung. 


zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen möge, fo ergehet unſer fernerwelterer gnaͤ⸗ 
digſter Befehl, daß ſolche ſowohl oͤffentlich verfündiger, als auch an ben gewoͤhn⸗ 
lichen Orten angeheftet werden ſoll. Gegeben in unſerer ala Refidenzftade 
Würzburg den 22 Quli 1777. 


Adam Zriderih . (HL. 59 


era 


wie in obbemeldtem Falle auf Anfuchen des Käufers Öffentliche Citation 
zu erlaflen ſey. 


Nechdemn N. (iſt des Räufers Namen beyzuſetzen) ben dahleſigem Amte ger 


ziemend vorgeſtellet hat, welchermaßen er von N. (Namen des Verkaͤu⸗ 

fers) ein Haus oder Grundſtuͤck, zwiſchen N. N. (hier werden die Anſtoͤßer 

bemerkt) gelegen, an ſich erkaufet habe, und er beſorge, daß hierauf eine ihm 

unbekannte Schuld und Privathypotheck etwa haften möge, mit der daher ange⸗ 

fügten Bitte, fothanes von Ihm erfaufte Haus oder Grundftüc zu feiner Str 

cherheit oͤffentlich anſchlagen zu laſſen: als werden hiemit alle diejenigen, — 
Pp au 
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1777. anf ermeldre Behaufung oder Grundſtuͤck eine rechtlihe mit einer Privathypo⸗ 

Ä theck verfehene Schufdforderung zu haben vermennen , zu dem dabiefigen Amte zu 
dem Eude vorgeladen, um fothane ihre Forderung binnen einer Frift von 6 Abos 
den und 3 Tägen peremtorie hiemit angefeßt, gehörig anzubringen, und des⸗ 
falld die weitere richterliche Verfuͤgung zu gewärtigen , mit dem Anhang, daß 
ber Außenbfeibende nach Ablauf obiger Frift mit dem aus feiner Privathypotheck 
gegen den neuen Befißer fonft habenden Recht nicht mehr gehöret, fondern m 
mit für allegeit abgewieſen ſeyn foll. Signatum &c. 


— Erklaͤrung dunkel geſchienener Stellen in der kalſerlichen Land⸗ 
v. 22 Juli. gerichtsordnung. 


Wir Adam Friderich ꝛe. 


bwohl zwar verſchiedene unferer in Gott ruhenden Herren Regierungs / Bor 

fahrer ſich bereits haben angelegen ſeyn laſſen, die bey vorgekommenen Faͤl⸗ 
fen bie und da annoch dunkel geſchienene im Jahre 1618 zum oͤfſentlichen Druck 
beförberte Faiferfiche tandgerichtsordnung unſers Herzogthums zu Franken zu ers 
klaͤten, näher. zu beftimmen, oder. nörbigen Falls auch. abzuändern ; fo haben 
Wir jedoch in den von dem Allerhöchften Uns, mildeſt verfiehenen Negierungss 
jahren mehrmal wahrnehmen muͤſſen, daß über eine oder bie andere Stelle bes 
fagter tandgerichtsordgung ben ſich ereigneren Streirhändeln immer noch Anftand 
gemacht, und biedurd zu längerem Aufenthalt der Sache mehrere Berufungen 
ergriffen worden fenen, wodurch Wir Uns dann allerdings bewogen gefunden, 
zu Hebung berfey Hmweifel und Anftände weiter zu — zu beſtimmen, und 
wirklich dahin feſtzuſetzen, daß 


Unabgetheilte 1) Ein noch unabgerheiftes , jedoch ſchon verheyrathetes, und feine eigne 
— Haushaltung fuͤhrendes Kind, Tichter oder Urtichter, allerdings Fug und Macht 
re ter, Haben fell, nicht nur vermöge des vierten $. Faiferficher Landgerichtsordnung 
mögen ihrem Part. 3. Tit. 36. fein uͤberkommenes Vermoͤgen auch mit Ausſchließung der Ael—⸗ 
—— tern Legitima ſeinem uͤberlebenden Ehegenoſſen zum Heyrathegut, oder ſonſten 
ala per Adhım inter Vivos zuwenden , fondern auch) folches fein Vermögen feinem 
— Ehegenoſſen in der Form eines Teſtaments, oder for per Actum ultimz vo- 
Juntatis mit Uebergehung der eltern Pflichttheil uͤberlaſſen, und vermachen au 
fönnen. Dann 


Wann die Kins 2) Daf zwar jene Kinder ober Tichter , melchen in der aͤlterlichen Abrebe 
—— den ein Voraus feſtgeſetzt worden, laut bes achten $. kaiſerlicher Landgerichtsordnung 
Part, 3. Tit. 39. über ihren Voraus, jedoch nicht ehender, als ſolcher faͤllig 
geworden, und bie Aeltern, vermoͤge ber Abrede, denſelben zu erlegen ſchuldig ge 
weſen, oder auſſer ſolcher beſondern Zeitbeſtimmung nicht vor der Abtheilung, 
oder der Kinder wirklicher Verheyrathung (in welchen Fällen derſelbe zu entrich⸗ 

ten iſt) zu diſponiren Mache haben follen. So wie nicht minder 


3) Der neunte und zehnte . des zoſten Titels, dann jene $vi 5 unb 6. 
Part. 3, Tit. 118. dahin erläutert werden, daß ſowohl den vereinfindfchafteten 
— als recht natuͤrlichen Kindern bey ihrer Verheyrathung, oder wenn ſie ſich ſon⸗ 
—— ſten zu anderen ehrlichen Gewerben begaͤben, das ihnen allenfalls gebuͤhrende 
lare diſponiren Peculium adventitium regulare, ober jene Habſchaft, welche den Kindern zu 
Tonnen, eigen, mit Vorbehalt der Nutznießung für die Aeltern, zugedacht worden ift, als 

boald verabfolger werben, bis dahin aber ſowohl die recht narurfichen als zu recht 
gemachten Kinder über folhes Peculium nicht anderft, ald mit Vorbehalt der 
Nusniefung für die Aeltern, zu teitiren Zug und DE haben follen. Dahin⸗ 
gegen wird 
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— 
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4) Der aafte $. des nur erwaͤhnten zoſten Titels dahin erklaͤret, daß bie 
bey dem kaiſeclichen Landgericht confirmirten Condonationes ohne deſſelben Ber —— 
gnehmigung und wirkliche Caſſation, auch mit beyder Theile Zufriedenheit nicht können von dey: 
follen aufgehoben werben koͤnnen ; dahingegen Padta fuccefloria privata , welche den Theilen alı 
von beyden Eheleuten ohne landgerichtliche Betätigung verabredet, und zu Stans - —— 
be gebracht worden ſind, Durch beyderſeitige Bewilligung allerdings wiederum ceſſoria privata 
gehoben und abgeändert, und Faiferliches Landgericht febiglich in dem, Falle, wann Ktetamentare- 
beyde Theile über die Aufhebung nicht einverftanden, ad fupplendum Partis re rung 
vitæ Confenfum imploriret werben fünnen, wie bann bie Teftamenta reciproca 
ben gemeinen Rechten nad) aud) infcia & invita altera Parte füllen aufgehoben 


und abgeändert. werden können. Gleichwie nun ‚ 


5) Wir zwar allerdings hoffen, daß die Eheleute, welche unbebingter Weife 
zufammen geheyrathet , in Anerinnerung der Ehre, Treue und Liebe, fo ein froms 
mer Ehemenſch dem andern ermeifer, bey eines oder bed andern Ableben ſolche 
Ehre, Treue, und beyderſeits getragene Siebe nich leichtlich auſſer Augen ſetzen, 
und dem überfebenden Ehegenoffen von feinem zurück faffenden Bermögen gänzlich) 
ausſchließen werde 5 jo erflären Wir jedoch ben $. 6. kaiſerlicher tandgerichtss 
ordnung Part. 3. Tit. 49. dahin, daß, fm Fall Feine befondere Vermaͤchtniſſe 
oder Verabredung vorhanden, bie Legitima der Eheleute in dem vierten Theil a one 
des Mannes Vermögens beftehen und verbleiben, jedoch der verfterbende Eher 
menfch ſolche Legitimam juft nicht jederzeit zu vermachen ſchuldig und gehalten, 
fondern auch den überfebenden Mann oder Weib aus befondern ihm bemußten , 
. Urfachen zu übergehen, und fein Vermögen anderftwohin zu vermachen und zu — 
“ überfaffen befugt feyn foll. Und da zwar 


6) $. 2. Part. 3. Tit. 59. tegaten vor zweyen Zeugen verfchafft werben koͤn⸗ 
nen, vermoͤge bes erſten $. Tit. 70. aber fünf Zeugen dazu erfordert werben, 
fo ordnen und wollen Wir, daß, im foferne jemand ein Teſtament errichtet, und 
fih zugleich vorbehäft , nod) ein und bas andere !egat verfchaffen zu fönnen, 
der. Erblaſſer ſolches im einem feloft gefchriebenen Zettel entweder bey,ulegen, 
oder die Enerfchrung folder Legaten feinem Hieredi mündfid zu überfaflen , — has 
ſolche Legata vor zweyen Zeugen zu beftimmen und auszureden befugt ſeyn, Das oder fünf Bew 
hingegen in dem Teflament etwas zu ändern, oder neue Legata ohne gefcheher generforderlig. 
nen Vorbehalt benzufeßen, ober deren ab Inteftato zu binterlaffen ohne fünf 
Zeugen, wozu jedod den gemeinen Rechten nach auch Weibsperſonen tauglich 
ſind, nicht Macht haben ſoll. 


- 7) Da ſich aber, wider die kaiſerliche tandgerichtsorbnung, bennoch der Fall Heorath ohne 
ereiguen würde, daß Eheleute, beren eines oder beyde bereits aus erfterer Ehe Eintindicafs 
Kinder erziefet haben, ohne abzutheilen , ober eine Einkindſchaftung zu errichten, 119 * po 
zuſammen henrathen, und in diefer Ehe abermal Kinder erzeugen : fo foll alsdann ut 
vermöge Part. 3. Tit. 77. die Theilung nad) dem Stande des Handbruches vor Kinder. 
genommen werben, fomit den Kindern erfterer Ehe ber Zweytheil des Vermoͤgens, 
wie ſolches ihr zur zweyten Ehe geſchrittener Vater oder Mutter zur Zeit des J 
Handbruches beſeſſen, dann von der neuerlichen halben Errungenſchaft, und was 
nach der gleich bey der Verheyrathung vorgegangenen Abtheilung den Kindern 
von ihren Großaͤltern, oder naͤchſten Anverwandten ihres verſtorbenen Vaters 
oder Mutter zugefallen waͤre, allein, und ausſchließlich ihres zur zweyten Ehe ge 
ſchrittenen Waters oder Mutter, anheim und zufallen; ſomit citato loco J. 4. in 
fine das als ein Druckfehler befindliche Wort Aeltern: Kinder, und d. 9. das 
Wort Erben: Aeltesn heißen fol. Wie Wir dann auc) 


8) An Zukunft feftfegen, daß, wenn abgerheifte Kinder wiederum zu ihren wiedervereinis 
Aeltern ftoßen wollten, oder derfelben Anvermandte , oder bie Aeltern foldes für reg 
gut befinden , und bey noch vorwaltender Minderjährigfeie der Kinder darum ans getpeilten Kin: 


Pra ſuchen 
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fuchen würden, jeberzeit ein Proclama, und zwar ſub Poena Nullitatis , es moͤ⸗ 

— = gen gleich die Kinder noch minder s ober bereits volljährig ſeyn, darüber errich⸗ 
proclama mics tet 5 aufferdem aber es mit ber Erbfchaft der Kinder, mie hieroben 7mo verord⸗ 
sg. ner ift, allerdings gehalten werden füll: wie dann in jenen Fällen, wo folches 

bis daher nicht beobachtet worben , dergleichen Proclamata binnen drey Monaten 
annoch zu errichten find, widrigenfalls aber dergleichen vorgegangene Handlungen - 
hiemit für ungültig. erffäret werden. j 


— 9) Den fünften $. Part. 3. Tit. 92. wollen Wir allerdings dahln verſtanden 
$. 5. Tit. 92. p. Haben , daß lediglich in dem Falle, wann ein überfebender Ehemenſch, der zu 
3. der Landger recht eingefegte Kinder harte, Ti einer uͤbeln Haushaftung verdächtig machen 
richtsordauas. ſollte, die Inventirung des ganzen Vermoͤgens vorzunehmen, aufferdeim aber eim” 

ſolcher Ehemenfch durch benannten fünften $. dazu nicht verbunden feyn ſoll. 


10) Und da nad) hiefigen Sandrechten die Eheleute entweder durch Erzeugung. 
der Kinder, oder durch Vereinkindſchaftungen, oder durch) Condonationes, mels 
che vermöge der Sandesverordnung vom ı3 Julius 1709 am Faiferlichen fandges’ 
richt confirmiret werben mülfen, eine vollkommene Gürergemeinfhaft (oder Com- 
munionem Bonorum) eingeben (worunter jedoch die Teftamentd und Padta reci- 
proca nicht zu verftehen find , als welche bey $ehzeiten der benden Eheleute noch 
feine Communionem Bonorum 'einführen) fofort verınöge des zweyten $. Part. 3. 

„ Tit. 104. die währender Gemeinfchaft gemachten Schulden gegeneinander zu bes 
— = zahlen fchufdig find, hierüber jedoch fich noch einiger Anftand ereignet hat, wie 
aufgehobener ed much aufgehobener folcher Bermögens s Gemeinfchaft mir Zahlung der Schulden 
Vermdgens⸗ Ge· gehaften werden foll: fo erflären Wir ſolche Stelle dahin , daß, gleichwie ein in 
—— der Communione Bonorum lebendes Eheweib vermoͤge des dandesmandats de Anno 

1700. alle Contracten, wogegen es nicht in Tempore reclamiret hat, und ſelbſt 
ſeinem Ehemann keine andere Exception dagegen zugekommen waͤre, zu bezahlen 
gehalten iſt, alſo dergleichen gemeinſchaftlich gemachte Schulden von jenem Ders 
moͤgen, was ben Contrahirung der Schuld vorhanden geweſen, auch gemein⸗ 
ſchaftlich, ſo aber ſolches nicht erklecklich, von jenem nachmals erſt einem oder 
dem andern Theil zugefallenen Vermoͤgen von jedwedem Theil nur zur Halbſchied 
bezahlet werden ſoll. Endlich . 


11) Erffären Wir den fechsten $. des nur erwähnten 104ten Titels folgen, 
Saulden bey dergeftaften,, daß, gleichwie nach hiefigem tandesgebrauch die Eheleute gemeinigs 
einem Öffentlis (ich ein gemeinfchaftliches Gewerbe führen , alſo auch jenes Eheweib, fo einen 
gen öemerbe. Ehemann, ber dergleichen Öffentliches Gewerbe treiber, als da find Gewandſchnei— 
der ; Krämer, Öffentliche Gaftgeber , und dergleichen, heyrathet, die wegen dies 
fem Gewerbe gemachten Schulden allerdings zu bezahlen mitverbunden, und ihm 
bie Ausnahme, daß es das öffentliche Gewerbe nicht mitgerrieben , nicht zu flats 

ten fommen foll, es wäre dann Sache, daß 


— 12) Eine zu einer ſolchen Ehe ſchreitende Weibsperſon ſich noch vor der 
in. Ehe namentlich dahin verwahren i \ 6 i 
das Eheweib. k r auc ein foͤrmliches Proclama darliber errich⸗ 
ten, und von Öffentlicher Kanzel abfefen , ſodann bey Faiferlichem tandgeriche 
confirmiren laſſen wuͤrde, daß fie naͤmlich das oͤffentliche Gewerbe nicht mittreiben, 
aber auch die desfalls gemachten Schulden nicht mitbezahfen wollte, dahingegen 
aber machmals diefem nicht entgegen handeln würde. Wo jedoch 


Die reclamatio 13) Ben deffen Unterfaß einem dergleichen Eheweib Immer noch unbenommen 
—— undenom Gfeiber, gegen einen von dem Mann in Betreff des oͤffentlichen Gewerbs einge— 
gangenen ſchaͤdlichen Contract in der gehörigen Zeit recfamiren zu können , maßen 
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Wann folde 14) Wann ein dergleichen nachtheifiger Contract in einer andern , als in 

— nothwens das treibende Öffentliche Gewerbe einſchlagenden Sache von dem Ehemann follte 

i abgeſchloſſen worden ſeyn, und Feine andere Dermögens + Vereinfchaftung , als 
durch 


— 
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durch das mehrermeldte treibende Gewerbe zwifchen ben Eheleuten entitanden ſeyn An. 
follce , das Eheweib dagegen zu reclamiren nicht einmal noͤthig hätte. Worum 
‚ter Wir jebod) letztens 


15). Die Darfehen vermöge der Verordnung vom 22 May 1758 keineswegs Die Gelddat · 
begriffen haben wollen, fonbern ein Öffentliches Gewerbe‘ treibender Ehemenſch Tehen müren ges . 
hiegegen zu reclamiren nicht befugt , vielmehr folche zu bezahlen mirfhufdig fern ne 
ſoll, bergeftalten jedoch, daß, mann bergfeihen Darfehen ausdrücklich zu etwas 
anders, als bergfeicyen treibendes Öffentliches Gewerbe , aufgenommen worden 
wären , alsdann das Eheweib'vermöge des ſechsten K Tit. 104. fothane Schul. Aucuahme Dies 
den weder zu bezahlen ſchuldig ſeyn, noch dagegen zu reclamiren nöthig haben ie 

fol. Gegeben unter ‚unferm hie vorgedruckten hochfuͤrſtlichen Sectet + Inftegelr 
Würzburg den 22 JZulius 1777. Ze 


Adam Zriderih c. US) 


Fuhrleute ſollen Waͤgen und Vieh auf der Gaſſe nicht allein laſſen. gear 


ren jeicher mißfätligft zu vernehmen gerefen, welchergeſtalten bie hier 
einfahrende Bauern, Müller und Fuhrleute ihr am den Waͤgen gefpanntes 
Homs und anderes Vieh ganz allein auf offenen Straffen, ſtehen laſſen, und 
nach neuerlich eingelangten Nachrichten von derley Pferden ohne Beyhilfe ihres 
Fuhemannes verſchiedenemal feute überfahren, und ſehr hart befchädiget worden. 
Dieſem Unheile für das kuͤnftige abzuhelfen, werden hiemit alle bie hier Einfah⸗ 
renden alles Ernſtes gemahnet, ihr an dem Wagen geſpanntes Vieh bey 5 fl. um 
nachläßiger Strafe nicht allein ftehen, ober auch fortfahren zu laſſen, bamit je 
bermann für Schaden und Schrefen befreyt blelbe. Decretum Würzburg den 


11 Augufi 1777. dam | 
des oben Rathe, 


- 


Glleichſtellung der Yntertbanen des Ritter⸗Cantons Rhön: Werra 1 mn 
a in Ausſchatzungen. | | on 


F emnach Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden auf untetthaͤnigſtes Anſuchen ber Reiches 

I Kitrerfchaft in Franken, Orts Rhön » Werra, gnäbigft geruhet habeny das 
bisher üblich gewefene Vorzugsrecht der Einheimifchen in Ausfhagungsfällen ges 
gen beſagte Meichs + Ritterſchaft Orts Rhön + Werra aufzuheben , und beflen zu 
Folge nun ben denen in den hochfürftf, Würgbargifchen Sanben und. vicrerfhafts 
lichen "Rhön » Werraifihen Ortfchaften: ſich ereignenden Ausſchatzungen Die beyder 
feitigen ſaͤmtlichen -Unterthanen und Creditores, ſowohl Chriſten, als Juden, in 
den zu verabfaſſenden Claſſificationen einander durchgängig, und zwar ſolchetge⸗ 
ſtalten, daß in jenen Faͤllen, in welchen noch keine Citatio edictalis wirklich 
ergangen iſt, in Zukunft gleich gehalten werden follen : als wird ſolches den 
ſeantlichen hochfuͤrſtlichen uns und mittelbaren Beamten und Stellen, dahier ſo⸗ 
wohl als auf dem dande, "zu ihrer, Fünftigen Nachachtung hiemit unverhaltem 
Decretum Würzburg den a6 Auguſt 1777. 


H. W. R. 


Wie die Gerichtsacten abgeſchrieben werden ſollen. . yeeptmien 
7F emnach zeither von den der hochfürftfichen Regierung und Hofgeriht unterge. 
orbneten Gerichtöftellen bey Abfchreibung der anher einzufertigenden Acten 
Seine Gfeichförmigfelt beobachtet , und hiedurch Die Partheyen einigemal wegen 
I © a, allzu 


f 
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v. 18 Septemb. 


31 November. 


6 December. 
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allzu Hoch abgenommener Decopiationsgebuͤhren zu Flagen veranlaſſet worden find: 
als werben hiemit zu Hebung aller dergleichen. Anftände ſaͤmtliche der hochfuͤrſtli⸗ 
hen Regierung und KHofgericht untergeordnete Gerichtöftellen dahin angemiefen, 
daß fie ben ihnen in befonderen Tarordnungen für jeden Bogen beftimmten Zar 
nicht in dem mindeften überfchreiten, die anber einzufendenden Ada, Protocolla 
und Exhibita nicht ſtuͤckweiſe, fondern in Contextu und an einem Stuͤck fort; 
und zwar bie Deputarions + Gerichts- oder Amts + Protocolla halbbruͤchig, bie 
ſchriftlichen DBorftellungen und Verhandlungen aber in der ganzen Papierbteite 
abfchreiben ; die Dollmachten (mann ber Pundtus Legitimationis nicht felbft in 
MWiderfpruch gezogen wird) fo wie auch andere nichts zur Sache thuende, ofts 
mals bey den Acten befindliche Vorftellungen und Anzeigen nicht in Extenfo beys 
ſetzen, fondern nur mit kurzem anmerken, ben den Protocollen :die Präfentes 
wohl annotiren, dann endlich die Zeugen » Rotulos nicht anderft, als nad Bor 
fhrift des jüngften Neichsabfchiebs decopfren, und einrichten Taflen: follen :. wonach 
alfo fümtliche fich genaueft zu achten wiflen werben. Decretum Würzburg dem 


ı September 1777. 
H. W. N 


Alle Kaͤuſe uͤber liegende Guͤter in der Schahungsſtube anzuzeigen. 


—5* von der hochfuͤrſtlichen Schagungs+ und Steuerſtube dahier die ums 
terthänigfte Anzeige gefchehen tft, daß fe vielfältige heimliche Eontracten 
über Die auf dabiefiger Würgburger Marfung fiegenden Güter und Grundſtuͤcke 
bon den jeweiligen Beſitzern in dahieſiger Stadt ſowohl als benachbarten Drts 
ſchaften errichtet würden, ohne ſolche nad) ausdruͤcklicher Vorſchrift der hierüber 


‚unter dem 18 Man 1762 gnaͤdigſt erfaffenen Verordnung ben der bochfürftfichen 


Schatzungs⸗ und Steueranfagsftube gehörig anzuzeigen, und die erforderlichen 
Kaufbriefe hierüber ausferrigen. zu laffen, hiedurch aber nicht nur die Beſitzer 
jederzeit gefährdet fenen, fondern auch das Cataſtrum befagter Anlagsftube in eine 
gänzlihe Derwirrung gerathe; num aber einem ſolchen Unmefen nicht mehr fans 
ger nachgefehen werden kann: als wird mit Beziehung auf oben angeführte Ders 
ordnung fämtfichen Güterbeigern, und ſowohl uns als mirtelbaren Unterthanen 


hlemit nochmalen und zwar alles Ernftes befohlen, daß biefelben ihre bisher bes 


reits abgefchloffene Winfelfäufe und DBerfäufe der auf Würzburger Marfung lier 
genden Güter und Grundftüce von nun an binnen 4 Wochen bey oben benannter 
Anlagsftube annoch gehörig anzeigen , auch in Zukunft jederzeit ihre Käufe und 
Derfäufe in einer gleichmäßigen 4woͤchigen Frift um fo gewiſſer anmelden follen, 
als anfonften bey ſich veroffenbarendem Lilebertretungsfalle von jedem Hundert 
Gulden Kauffhilling der Käufer und Verkaͤufer mit einander 5 fl. Strafe zu ers 
fegen unnachlaͤßig werden angehalten werden, Welches zu jedermanns Nachadyı 
tung hiemit Öffenclich zu verfünden, und an den gewöhnlichen Orten anzufihlas 
gen iſt. Decretum Wuͤrzburg den 18 September 1777. 
| | 9. W. 9. 


55 unterſtuttzung der Anſpacher Kirche ward eine freywillige Beyſteuer ausge · 
ſchrieben. 


Pfarrer und andre Geiſiliche und herrſchaftliche Diener ſollen das 
Braugeld entrichten. 


Sparen man fehr mißfiebig in Erfahrung gebracht, daß verſchiedene Geiſt⸗ 


lihe, Pfarrer, und andere Diener auf dem Sande, bes unterm 28 Novems 
ber 1742 erlaffenen gnaͤdigſten Befehls ungeachtet, vieles Bier, ohne aufzumelfen 


habende gnädigfte Erlaubniß, frey brauen zu faffen , und fi) von dem hievon 
j N = zu 


re a 
zu entrichten fhufdigen Braugelb durch allerhand angegruͤndeten Vorwand frey zu 


machen ſich anmaßen, und andurch alſo gnaͤdigſte Herrſchaft um die ihrige Sau 


bühr verfürgen : als fü eher man ſich gemuͤßiget, einen folchen obangeführten 
gnädigften Befehl feines ganzen Inhalts dahin zu wiederholen, daß ein jeder, 
mer ed auch ſeyn möge, welcher nicht befonder® von gnädigfter Herrfchaft davon 
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befreyt, (welchenfals derſelbe mit dem. gnaͤdigſt ertheilten Exremption gehoͤrigen | 


ei Braugeld allezeit richtig zu entrichten trachten foll, als —— 
gegen ihn mit willkuͤhrlicher Strafe und ſchatfer Ahndung fuͤrgefahren werden 
wird. Decretum Würzburg den 6 December: 1777. 


H. W. Hofkammer. 


Inventarium bey einem Concurs und Rechnung des Adminiſtraiors. 


Adam Friderich x. ꝛc. 


Meben in ber unterm 20 Juli 1747 durch offenen Druck erlaſſenen Concurs. 
und Prioricätsordnung unſre Gerichtsſtellen und Landbeamte zwar ausdruͤck⸗ 
lich angewieſen find, daß $. 4. nad) erkannter Ausſchatung das Vermoͤgen dem 
aus zuſchaͤtzenden Schuldner nicht mehr in Handen gelaſſen, vielweniger der Nah⸗ 
rungsunterhalt davon gereichet, ſondern nach verfertigtem foͤrmlichen von dem 
Auszuſchaͤtzenden, wenn die Glaͤubiger ſelbigem den Eid nicht ausdruͤcklich nach⸗ 
laſſen, zu beſchwoͤren ſeyenden Inventario jemanden die Adminiſtration mit Bes 
willigung der Glaͤubiger aufgetragen, ſodann $. 6. mit Verkaufung der Mobis 
lien nach der bisher uͤblichen Vergantung fortgefahren, mit Verkaufung der Mo- 
bilium »pretioforum und liegenden Güter aber es nach dem Mandat vom 4 Ja⸗ 
nuar 1735. gehalten, hingegen $. 8. nicht das mindeſte von den Mobilibus pre= 
tiofis, und unbeweglichen Gütern, wor erftatterem Bericht an unfre fürftliche Ne 
gierung, und daher erfolgenden Nefolurion, abgegeben werben foll; dahingegen 
bis anher in den eingefenderen Ausfchaßungsacten gar felten ein Inventarium bes 
funden worden , annebft öfters von Mobilien, ob dergleichen vorhanden gemeien, 


und wohin folche verbracht worden ſeyen, gar michts zu betreten gewefen ift, for 


dann unvollfommene, und undeutliche gang furze Berechnungen des Adminiftra- 
toris lediglich über ben von den Gütern bes Ausgefchäßten bezogenen Ertrag, 
und dagegen ausgelegte Baufoften bengelegt gemefen find, da es gleichwohl das 
Amt eines Adminiftratoris erfordert, über dasjenige, mas felbigem zu verwalten 
übertragen morden iſt, ausführliche Nechnung zu feiften / in Ausfchagungsfällen 
aber dem aufgeftellten Adminiftratori die Werwaltung des ganzen ſowohl Tiegert 
den als fahrenden Dermögens des auszuſchaͤtzenden Schuldners übergeben wird, 
mithin auch von felbigem eine vollftändige und ausführliche Rechnung über alles 
geitelle werben muß ; demnächft auch mehrmal auf bie wegen wirklicher Abgabe 
ber licitirten Güter und Pretiofen von unfrer fürftfichen Regierung ertheilet wers 
dende Refolution und Bewilligung die Güter zwar an die Meiftbietende uͤberlaſſen 
und abgegeben, felbigen aber der gebotene Kauffchilling nicht. ab» und ad Depo- 
fitum genommen, fondern das verfaufte Grundſtuͤck, famt dem dafuͤr zu zahlenden 
Geld, da immirtelff durch eine von einem Mitglaubiger ergriffene Appellation 
oder fonftige Hinderniß die Verendſchaftung ber Ausſchatzung auf mehrere Tahre 
verfchoben bleibet, dem Käufer bis zur Eröffnung des Claſſificatidnsurtheils um 
billig in Handen gefaflen wird ; Wir aber dergleichen zum Schaden und Nach⸗ 
theif der Gläubiger gereichenden Unordnungen fängerhin na hzufehen nicht genen 


1778. 


Werordnung 
d. 19 Januat. 


Beobachtung 


net find; als befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, und wollen ernſtlich, daß unſerer pergoncursord: 
obbezogenen Concurs, und Prioritätsorbnung genau nachgeleber, mithin, ſobald nung. 


über einen verſchuldeten Unterthan die Ausſchatzung zu verhängen von unſeret 
Qq 4 nach⸗ 


156 ae m 
17:73.  nacgefeßten — erkannt wird, das ſaͤmtliche liegende und fahtende Ver⸗ 
Auflteltung ei: mögen bes Auszufhägenden in ein richtiges Inventarium gebracht, deffen eine 
mes wermögens: hegfaubte Abfchrift dem aufzuftellenden Adminiſtratori mitgetheilet, und von die⸗ 
verwaltete. ſem darüber eine förmfiche Rechnung mir Beylegung des Inventarii geftelle wer⸗ 
den ſoll, alſo zwar, daß darin befondere Einnahme geführet werde über 


Rechnung defs Gelb aus verfauften Haus und liegenden Guͤtern, 
en — aus verfauften Fahrniflen mit beygelegtem Sean Deal 
— aus verfauftem Wein, 
— aus verfauften Hopfen, 
— aus verfauftem Öestelder.. .. ie ei 
— aus verfauften Heu und Ohmet, 
— aus verfauftem Stroh, und 
Wie 7. insgemein ı - 
fonady auch befondere Einnahme’ bes — FRE er bis zum Der, 
Fauf und Abgabe der Güter eingeherbſten Wein, eingeheimſtem Getreide, Heu 
und Obmet, Stroh‘ ıc, u find in Ausobe ebenfalls jedes eſeede 
zu bringen, 2 
Die waͤhrender Aueſchahung bezahlte Weinberge, Bau⸗ und — 
Die Keller und Buͤttnerskoſten. 
Die Auslagen für ben Acketbau, Aernde und Drefchen, - 
Die Wiefen » Einheimfungsföften ıc. enblih> 


% 


Die Ausgaben insgemein, E ; 


alfo da aus dem Schluß folcher Nechnung bes Amiaiſtritoris. und aus dem 
darob ſich ergebenden Receß gleich jene Summa erſichtlich iſt, welche hernach 
durch die Prioritäts, und Claſſificationsurtheile den Glaͤubigern angewieſen ters 
den Fann und fol. Wenn übrigens ein Licitant oder Käufer in den Beſitz des 
gZias von dem erfauften und erflrichenen Guts eingewiefen wird, den Kaufſchilling aber (es 
Keufſchiling. waͤre dann, daß ſolcher auf Zielfriſten beſtimmt worden wäre) eine fängere Zeit 
in Handen behält, und folchen nicht zum Amte hinterfeget , fo ift fofcher zur Er⸗ 
ſtattung des fandesübfichen Zinfes für jene Zeit, im melcher ſelbiger fäumig ſich 
mit der Zahlung des Kaufſchillings bezeiget hat, unnachſichtlich anzuhalten, und 
ſolcher Zins in des Adminiſtratoris Rechnung zur Einnahme insgemein zu ſetzen. 


Saͤmtliche unſere Gerichtsſtellen und Beamte werden ſonach zur ſtracklichen 
Befolgung dleſer unſerer gegenwaͤrtigen Verordnung hiemit angewieſen, da im 
widrigen ſelbige den anſonſten denen Glaͤubigern entſtehenden Schaden aus ihren 
eigenen Mitteln gut zu machen ſchuldig ſeyn, und verurtheilt werden ſollen. Ur⸗ 
kundlich unter vorgedrucktem unſern fuͤrſtlichen Secret Inſiegel, und eigenhaͤn⸗ 
diger Unterſchrift. Wuͤrzburg den 19 Senner 1778. 


Adam Friderid ı. (1,S.) 


Verordnung Prüfung der. Hebammen, und daß Feine, die nicht unterrichtet und 
v. 3 Hornung. approbiret worden, aufgeftellt werden fol, — 
Adam Friderich u ’ 


I 

Sygastem von unferen in Gott ruhenden, Herren Regierung » Borfahrern , Fri⸗ 

derich Karl, lobwuͤrdigſtem Gedaͤchtniß, bereits in den Jahren 1735 und 

1739 bey dortmaliget Errichtung der dahieſigen Hebammenſchule die Verfuͤgung 

und der Befehl erlaſſen worden, keine als ordentlich gelernte Hebammen in den 
Ort⸗ 


ee 137° 


Drefeyafteb sumfets Fhrffächen: Hochſtifts / aufs und anzuſtellenʒ und fo auch Wit 
dan: gfeither nfücftwäcerfüchen · Abſicht Sunb fire ;ibas Wohl unſeter treugehorſamſten 
Unterchanen tragenden. Dibfarge gnaͤdigſt bewogen worben“ find ,. gm Abwendung 
ber: viehfäßsigen wegen aicht agehoͤrig befolgten woretwähnten unfers: Herrn Vor⸗ 
fahrers erlaſſenen Verordnungen aus Unwiſſenheit ber; Hebammen: ühdiberreben 
fo upk n in das Hebammengeſchaͤfte ſich eindringenden Geburtshelfern ent, 
ft A, Ale teibess und Seelengefahr verfnüpften Ungfüden, umter den 2 
Senner bes — Jahres ſodann vorerwaͤhnte Verordnungen zu wiederho⸗ 


len, auch dahin zu ernenern und zu befehlen, daß die: bereits aufgeſtellten Heb ⸗ 
ammeg über ihre zu, dieſem ſchweren und gewiſſenhaften Amte beſitzende Faͤhigkeit 


nicht nur ‚ordentlich. nach. den in dem Decret vom 2 Zenner bes verftrichenen Jah⸗ 
#68 bengelegeen, Fragen geprüfet,.. ‚fondern auch zu biefer wichtigen Stelle kelne zu 
gelaffen und beſtellt werden full, weiche nicht in der dahiefigen Hebammenfchufe 
ober von einem von ber dahleſigen mebicinifchen Facultaͤt approbirten aufgeſtellten 


1771. 


three h ber praftifchen‘ a genüglich untermiefen ſeyn, auch dieferte 


Wegen fich legitimiret Haben wird’; fü Haben Wir zwat allerdings verhoffet / daß 
ſodann unſete gnaͤdigſte und gemeinmißfihe Verordnung durchgehende werde bes 
fofget werben; und, obglelch das’ vorgemeldte unter bem 2 Senner An. pr: geb 
fertigte Dectet elgentlich nur ah unfere fuͤrſtl. adeliche uhb verrechnende Beamten 
ergangen "tft, dernodj' bie in unferm fuͤtſtlichen Hochffift- gelegenen "Stifter; 
Sttftangen / Kloͤſter, und Mebiar » Orrfthaften fich biefem von felbften fügen und 
nachfeben würden. Gleichwie dahingegen Wir im Gegentheil nunmehr verneh⸗ 
men mäffen, daß don den wenlgſten derenfelben einige Hebammen ober hiezu 
auserfehene Weiber in die dahleſige Hebammenſchule abgeſchickt worden ſeyen; 
als ſehen Wir: Uns; von tragenden fürftwdterlichen Amtes und Obforge tvegen ans 
durch vermüßiget, zu befehlen und zu verordnen, befehlen und verorbnen auch 


aus fanbesherrlicher Macht: allen und jeden Stiftern, Klöftern,.. Stiftungen 


and Mediat + ‚Derihaften hiemit ‚gnädigft und alles ‚Eruftes , daß biefelbe die 
dorerimähnte unter dem 2 Senner bes vorigen Jahres ergangene Verordnung ihrem 


ganzen Inhalt nad), wo und in mie meit folches, noch nicht gefcheben , annoch bes 


folgen, bie in ihren Ortſchaften aufgeftellte Hebammen nad) den nur. gemeldeter 
Verotdnung bengelegten Fragen durch einen Kunſterfahrnen prüfen laffen, und 


ſothane Prüfung, um folche dem gnädigft angeordneten Hebammenmeifter , Pros 


feſſor Hofrath Siebold, zur Beurtheilung vorlegen zu, koͤnnen, zu unfrer nach⸗ 
‚geordneten fürftlichen Negierung gehörig einfenden, wenn aber bie bisherigen 


Hebammen noch gar nicht unterwieſen ſeyn wuͤrden, dieſelbe oder andere zu die⸗ 


fen Amte auszuwaͤhlende Weiber in die dahleſige Hebammenſchule oder zu einem 
fonftigen zu dem Lehramte der praktiſchen Hebammerfunft von hiefiger medicints 


ſchen Faruftät approdirten Lehrer abſchicken, auch feine Hebamme zu dieſem wich. 


tigen Amte zufaffen,, ‘oder beftellen follen, bie nicht vorbeſagtermaßen hiezu bins 
laͤnglich unterrichtet, und befonders approbirt fegn wird. Gegeben im unferer 
fürftfichen Reſidenzſtadt Würzburg den 3 Hornung 1778. 


Adam Friderich . (L.S.) 


Nicht das geringfte ohne Kratification zu bauen. 


Shen Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Reftringirung deren von einigen- Jah⸗ 
ven her fehr hoch fich befoffenen DBauföften  tenore refolutionis Cilmi, ‘ad 
Protocollum , Camerale de 3 curr, gnäbigft zu, verorbnen geruhet haben, baß 
hinfüro von. denen tandbeamten (ed wäre dann , daß Summum in moru peri- 
eulum vormwalte , als in welchem alle der Bericht ſogleich nachzutragen iſt) 
nicht die: mindefte Baulichkeit he vorherige Anfrage bey hochfürftl. Hoffammer 
und von daher hierauf: erhaltene gnaͤdigſte Specialerlaubniß mehr ——— 
« Ar u 


j 


Werordhung 
v. ⁊ Marn. 


. 158 AÄTTTEH- 
AETE in deſſen Unterbleibungtfal aber bie Baukoͤſten keineswege jur Verrechnung) vaß 
ſiret/ ſondern denen⸗Beamten zum ſelbſtigen ; Erſatz Yelege werben ſollen vdſoſchenn 
nach bleibet ſolche grädigfte: Willensmeynüng denen Hhochfuͤrſtl. verrechnonden Arts 
wediatbeamten· gu ihrern ſchuldigſten Nachachtung anmit gnaͤdigſt ohaverhalten 
Deeretum Wuͤrzhurg den 7 Maͤrz again nueä nmMer rest 
Sehens. u een dwinbilncau ;: 
I 20 YORE; 
iger se uns, 21393. Karla ern ü . 
Berordnung Inſtruction für die Negierungsss Kanzlegbothenise au. ru) 
— Spyesten fi ‚notftienbig Kefunbeh werden "ft ben’ hochtüttt. Nohltrungph 
"Kanzlenborhen eine Verordiung ; wie fie “ihre obfiegenden Dienfte kuͤnftig⸗ 
Bin zu verrichten haben / Ju ercheilen? als wird ſhnen ſamtlichen Künzfenborhet 
DONE ana: OR mn ae ni nd re se 
Anvefnet 4) Diefeben ihre Dienfte nie allem. Sleige verfen, infönberhei ‚ober Die 
—. jenigenn, welche der. fie treffenden Ordnung nach, auf der hocpfürftt, Deglerung 
Sant. Big ZMufmartung haben, ‚alle Tage ſich allbort einfinden , und die gehührende Zeit 
frühe. von.g bis,12 Uht „und Marhmirtgg, von. 2- bis 4 Uhr „ausmarten ;_ nicht 
ber. Bad), ihren, Gefallsn,, ‚oder dur hh Die ‚Gelegenpeic,, wo- ihnen eine ud). fure 
Serrichtung aufgerragen wir)». nicht, wieder ‚zuräc fommeny. und; gap;anöbleiben 
e In ae bann,auch,‚ohne Wormiflen, des Negisrungs Bothenmeiſtexg “auch 
Im dem Sale, wenn her, Voche um ein und anderes in«der Grabe, zu. verrich 
Enten ohne ſen von ber. Negierung verſchie würde , ‚nicht, hinweggehen foll, ohne, vorher 
Ssrtaeben her blepon ihm Borhenmeiften bie Meldung zu thun. 24 0 2... = 
aldt abachen, v.: .2) Me en Ranjlehbothe; bin chu betreffenden woͤchentlichen Dienſt ſelbſt 
een gu verſehen, verhindert wäre / hat derſelbe einen’ andern an feiner Stact zu beſtel⸗ 
andern beftelen, Yet, "Und. Hievon: bein. Vothenmẽeiſter die Anzeige ju ımächen. iS 
3) Da ae 0% Beiitiler Mißbrauch darin berfpüret worden / daß auch 
aa einige dei’ woͤch nefichen Dienft nicht habende Kanzlenbothen ſich ungefordert auf 
nlcht baben, ver Regierung einfinden, und den anderen , ‚welche bie Ordnung zur Aufwartung 
ten auf die Re: betrifft , "an dem ihnen gehörigen Verdienſte von ſolchen Derrichtungen , wo den 
sierung Sa Kunzienbörhen eine tarmäßige Gebühr erlaube ift, verfhiedene Eingriffe und Schmäs 
er onmea: ſerang machen: als foll' dieſe Unordnung kuͤnftighin gaͤnzlich abgeſtellt bleiben, 
und folglich die Kanzleybothen / welche zur Aufwarrung bie Ordnung nicht be⸗ 
trifft, auf der "Regierung uͤch gar nicht einfinden , wenn fie nicht bon dem im 
"Dienfte fenenden Bothen megen deſſelben Derbinderung beftellet, oder auf die 
hochfuͤrſtl. Regierung beſonders berufen worden waͤren. 


Sic im Som⸗4) Sollen die Kanzleybothen zur Sommerzeit ſich in ber Kanzleyſtube gar 

mer auf dem, nicht einfinden, fondern auf dem Gange jich aufhalten; ‚wenn fie «aber in die 

gen Stube berufen werden ,-oder an Jemanden etwas auszurichten haben, nach deſſen 

mer, jedod in, Dolljuge aus dem Zimmer wieder abtreten. Jedoch wird zur Winterszeit ihnen 

aufhalten; zugelaſſen, daß fie fih am Ende des warmen Zimmers aufhalten Fönnen, derge⸗ 
ſtalten, daß fie nichts leſen, auch ſich ſtille verhalten; und alle ugnuͤtze Geſpraͤche 
mit Verſtoͤhrung und Verhinderung der Kanzliſten unterbleiben ſollen. 


— 5) Haben. bie Kanzleybothen fünftighin weder von den. anfommenden Amts 
oder@shisita bothen die auſhabenden Berichte, noch von ben Parthenen und Advofaten einige 
abuchmen;  - Erhibita anzunehmen; ſondern, wenn ein Amtsbörhe „' Parthen ober Advokat et⸗ 
was zu überreichen hat, fo ſoll ber Kanzlenborhe einen von den benden Negies 
rungs + Kanzfenbienern berufen, damit fothane Briefe und Erhibita entweder von 
> einem Kanzlendiener , oder von dem Bothenmeiſter ſelbſt uͤberrommen werden. 


Die ihnen aufa ° 6) Sollen fie Kanzleybothen die ihnen. anvertraut werdenden Gelder, Brief 
— * ſchaften und Schriften an die beſtimmten Orte, ſowohl dahier in der Stadt als 
. auf 


* 


- 


en Reh 


aufybem Sande „richtig näherligfern die haen zu (hun aufgepagen werdenden Chr... 
tetionen, Bufnuariapgangder; ‚fonflige Verrisptungen gerteulich vollälehen, fih.yun amp gen 
bieben gegen jedermmun mic; gebüprenbar Beſcheidenheit betragen, und ‚mas ihnen fawiegenpeit 
mündjic) aus nnichten bafablen; wirb +; aetreu- binterbringen , alſo, daß fie. pon ihr vereinten ; 
som gelianbenben Blebeplieferungen und. münbfichen Yustichtungen erforberlichen 
Talleszeings ſchaiiclicheelation „oder. Arteftas pflichtmaͤßig ausflellen können, , Nicht, 
minder follen fie von den Erpebitionen, Aften, DBriefihaften und ‚Seriktens, 

Fran ihnen — —— zu Handen geſtellet werden, ſonſt niemanden bie 

Eine) —* ; ‚We tips davon Ittehefteh, "Fofafain hietin feine Faͤlſchheit = v2 
ober. Do eif gebrauchen 4 "fönberl vielimehr fie’ ſeloſt alle‘ Heimlichteit der Range · 
fen ı 1 fe \erferneh odet erſehen werben Nnach ihrem abgeſchwornen Dirnſtelde «4 "aus 
BI8 im ihre Grube verſchweigen. ei Ha ENT en, re 


3 
J 


Ei 4 al mnι nn nu 
15. Wisd hiemit fÄnplichen. Ranylenorpen nähbrudfarft verbuchen, dan, ben Den Warttee 


* 


auf: der Reglerungskanzley ſtehenden Partheyen und Gollicitanten. (wenn fie Bo —* — 
then: Diefelben ‚gebörigen, Orts anmelden ) ‚an Gelbe, ober ſonſt etwas zu, begehren zen ihrer Anges 
aber. abaulordern ;ı oder, mit den Partheyen uber ihre - Rechtsangelsgenheiten „eine Iegendeit wegen 
vertrauliche Unterrebung zu unterhaften ; oder auf andere, Art ihnen ‚einen. ver» nicht befpregen; 
ftellten Nach ‚und Anſchlag zu ertheilen, um, daburd von den Partheyen etwas 

für ihre angebliche Bemdhung zu erhalte, " Wie datın “m — Be 
1.3.8) Öleichergeftaften-der ſchaͤudliche Mifbraud,, daß vor oder. nad) den Ber PER up, 
fehnungen Die Kanzleybothen den ‚ Bafgllen oder ihren Beamten eine Schankung yon den Bafals 
ober Trinfgeld ‚abfordern, ihnen zu zolchem Ende aufpaflen und nachlaufen, len nihte wen 
gänzlich abgeftellt fenn foll ; indeln die Vaſallen "den ‘Ranpfenborhtn etwas abzu, —“ 
reichen nicht ſchuldig find ; ed wäre dann, daß ein Kanjfenborhe von der Regie· 
tung in des Vafallen Quartler Befonbetb abgeſchickt würde, welchenfalls der Kanzı 
fenbothe für feinen Gang, jedoch. nicht mehr, als den vorgeſchriebenen taxmaͤßigen 

Sohn fordern kann. | En? — Ir 

9 Da es zur Unehre bes Dienftes gereicher, daß einige Kanzleybothen bie In herrſchaſt · 
zu erhalten habende tivree zum Theile ungemacht von dem Hofſchnelder abfodern, liger Livree 
nad) ihrem Gefallen damit ſchalten, und nachmals in geftümmefter Kleidung ihr —— * 
ten Dienft"verrichten : als wird ihnen Kanzleybothen hiemlt befohlen, ‘daß dies — 
jenigen, welche die Ordnung zur Aufwartung betrift, auf hochfuͤrſtlicher Regie 

rung jedesmal (wenn nicht ein Regenwetter einfallt) mit. der ganzen hertſchaftli—⸗ 

chen Korte: bekleidet, erſcheinen ſollen. N 


. 10) Belangend nun die Verſchickungen ber Kanyleybothen auf das Fand, gep Verſchi⸗ 
wird dasjenige wieberhofet, was oben $. 6. wegen der Eitatlonen, Infinuatiönen, kungen auf dem 
und Austihrungen verordnet worden, mit dem weitern Anhange, daß fie Po, a. ih —* 
then, wenn ihnen etwa der Inhalt des zur Ueberlieferung aufhabenden Deerets — — 
oder Schreibens bekannt wäre, hievon, ober von ihren Ihnen anbefohlenen muͤnd, sen; von nies 
lichen Ausrichtungen, Niemanden' auf dem Wege, in den Mirkhshänfern,, bdet manden ne 
fonft etwas. offenbaren, und überhaupt ihre Derrichtungen ‘geheim halten ;, auch en = 
fic auf ihrer Reife des übermäßigen: Trinfens enthalten, in den Wirthshaͤuſern : 
aind DOrtfchaften auf dem Lande friedlich und ruhig fich betragen, und Jediglih 
um ihr Geld: zehren; keinezwegs ‚aber von ben Schuldheißen oder Gemeinden ers 
was an Zehrung abverlangen, and) hierinfalls den Beamten, Klöftern., ‚oder fon» 
ſtigen Perſonen nicht zur Jaft fallen, fondern nach vollzogenem ihrem Auftrage 
ſich ſogleich wieder fortbegeben, und auf dem Wege unnoͤthiger Weiſe nicht aufs 
halten ſollen, damit ſolchergeſtalten die Ehre des herrſchaftlichen Dienſtes durch 
eine, niedertraͤchtige und ſchaͤndliche Aufführung nicht verkleinert werde. 


11) Wenn ein Kanzley⸗ Silber- ober Beybothe von Herrſchafts wegen ver⸗ Hm Dienfifs * 
ſchickt wuͤrde, fo ſoll der naͤchſte nach ihm in ber Ordnung folgende Kanzleybo · einander aus 
she anſtatt feiner ben. Dienſt auf bey Regierung unentgeltlich verſehen z Dahinge, helfen; 

17 Ara gen 


— 
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1779.gen ber’ verſchlate Boehe bey deſſen Zutuͤkkunft den Olenſt desſenlgen / welcher 
ra dh immittelſt ausgeholfen, auf eben ſo fange Zeit verrichten! Walls aber "ein 
Kanzleybothe "aufler herrſchaftlichen Verrichtungen ſich verrelſen zu duͤrfen, die 
Erlaubniß erhaͤlt,“ ſoll zwar ber in Der’ Ordnung folgende Kanzleyboche auf det! 
Regterung die Aufwattunig übernehmen ʒ jedoch der verreiſte ober abweſende eut⸗ 
weder beitfefben tagtich etwas’ vergüten, ober bey der Zutückkunft den Dienſt 
nachvrltichten. ach | — 9. A. E ie er 

Die aufgetre :,. 1) Iſt feinem Kanleybochen erlauber ‚nach angenommenen hersfch 


gene @eibäfte Bochengange, ſolchen nachmals von Jemandenn andern als von einem. Mittam⸗ 






dur lerbothen, und zwat orwiffen. des Regierungs , Bothenmeiſters / verrichten, 
lm zu faflen 5; ober auf Pre Han Er Brieffchaften durch ‚andere dem, 

5 „ Kanzlenborhen vorfommenbe Gelegenheit weiter fortzufhicen ; daher der abgeſchick⸗ 
Be jedesmalvon dem Drte mohln ihm ertäs''gi: überfiefern au fgetragen 
als nn win wird, ein“ Mecepiffe; daß naͤmlich er Kanzleybothe das aufgehabte- Schreiben oder 
u Decrer felbft uͤberbracht Habe’, zuruͤckbringen fol; in deſſen Entſtehung aber bemis 
 felben nacht nut für feinen Gang fein Lohn zu bezahlen, fondern auch dieſer noch 

befonders zu beftrafen if. 7; ET Keen 

Keine Geſchaf· 13) Soll fein Kemleybothe ſich unterfangen, ohne berrfchaftliche Erlaubnig 
te niht — — zum Bothengehen mit herrſchaftlicher Uvtee und Schilde, oder zur Verrichtung 
bie sehtyn; einer Eiration, Inſtnuation, "und dergleichen dahier Inder Stadt oder auf bem 

0 Sande von Jemanden , wer ber auch fen, fich gebrauchen zu laſſen. — 
Eid jedesmal! ....14) Wenn ihnen Kanzleybochen von Regierungs wegen Ueberfieferungen, Ci⸗ 
ep tarionen, Infinuarionen, und Ausrichtungen allhier in der Stadt, oder auf dem 
gen , was ihre Sande zu, verrichten, aufgetragen wird , follen diefelben jedesmal bey dem Negies 
Sebüpren rungs-Bothenmeiſter, ob und mie viel ihnen für ihre bießfallfige Bemühung abs 
teen; zufodern erfaubet fen, vorher anfragen ; fomit ſich nicht unterftehen , die ihnen er⸗ 

theilet werdende Erfaubniß im geringften zu überfchreicen. Gfeichergeftaften 


Ber dem Der 15) Soll der für die. Borhengänge in und-auffer Landes, auch in Anrech⸗ 
gulari des Bo: mung der Meilenzahl oder des Wartgeldes regulirte tohm und Tare genaueft bes 
—— feſt obachtet, ſomit hierin feine Gefaͤhrde und Betrug unternommen werben, Zu wel⸗ 

chem. Ende 


Der Boten: 16) Bey Abſchickung eines Bothen auffen auf das Schreiben oder Couvert 
en von dem Borhenmeifteramt aufjufchreiben ift, ob der Bothe allhier bezahlet werde, 
5 reiben dem oder ob folchen der Beamte, oder derjenige, dem etwas überbracht wird , und mie 
Bothenlohn je: viel, zu bezahlen habe ; wie dann aud) der Kanzleybothe jedesmal bey feiner Ruͤck⸗ 
derzeit bemers kunft ein Mecepiffe ober. Atteſtat zurüczubringen hat, worinn deutlich zu bemer⸗ 
fen, un j ‘ R . - 
Bothen folen fen iſt, wann der Bothe an dem beſtimmten Orte angefommen, wie fange er ets 
ecepife zurht wa bis zu feiner, Abfereigung habe warten müflen, und was demfelben an Borhens 


bringen. lohn ſowohl, als an erwaigem Wartgelde bezahlee worden fe. Imgleichen 


gr kimit 


Ber Girculas ' 17) Wenn ein Kauzleybothe zugleich in einem Gange an mehrere Beamte, 
tlen folder Bo: Kföfter , oder fünftige Perfonen abgeſchickt wird‘, ober Eircufaria an einige oder 
rege gu, fämtliche Beamten erfaffen werden, fo follen ebenfalls. die Schreiben oder das Eis 
fernnng von eis culare von jedem Beamten, ober denenjenigen, denen folche überbracht worden, 
nem Orte zum auf vorbemielbte Art atteftirt werben ; hiebey aber keineswegs geftattet feyn, baf 
nn bezahlt der Kanzfenborhe von einem Jeden ſich den fohn ganz, nad) den Meilen, vor 
s Würzburg am gerechnet, bezahlen laſſe, fondern es foll folhenfalls an jebem Orte 

bas Bothenlohn nicht für mehrere Meilen , als dieſer Ort von demjenigen Orte, 

allmo der Kanzlepbothe feine legte Inſinuation verrichtet hat, wirklich entlegen iſt, 

bezahlet werden. - | —— 
18) Damit num gegenwaͤrtige Verordnung von den ſaͤmtlichen Kanzleybo⸗ 


then in allen Punkten sichtig erfüllet, und derſelben ſtracklich nachgeleber werbeis 
als 
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als wird hiemt ſolche ſowohl bem hochkuͤrſtlichen Regierungs , Tar · und Bothen, — 
meifteramte ; um auf derſelben genauen imd ſtracklichen Vollzug die ftäre gehöris alenthalben ge 
ge Obforge zur stragen , als auch einem jeden "Kanzlenborhen befonbers zu feiner Neu zu beobach⸗ 
„Biflenfpaft und Nechacheung mit: dem ernflichen! Befehle und Bedeutung goge 
ſtellet 1 daß, ‚Falls nun einer hierin ſich einigen Fehler zu Schulden kommen lafı 
den: werber. ;ßiefer! ju gemärtigen habe," daß gegen denſelben mit der gebührenden 
Ahndung und, Strafe geſtatteten Umftänden nach, unnachſichtlich wetde vetfah⸗ 
ven werden.sid > nn 2 mh un 3 ’ Baer L in 
ee er hieborgedrucktemn Hochfücftt. Nesterunge »-AInfiegel.. Würgs 
burg den 17 Märy 7778... Ä De 
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Das dahier zu verarbeitende Silber fol rzlothig ſeyn, und auch kein nung 
ET T geringhaltigetes eingebracht werden. —— — 


M fir‘ dienſam befunden worden iſt, ſtatt des zeithet / berindge ber 
unterm 13 März 1758, erlaflenen Verordnung, auf 12 torh feſtgeſeht ge⸗ 
beſenen "imerfichet feinen Gehalts des dahleſigen Probſilbers denſelben anjetzo 
anf 13 doth zu erhöhen : ‘als wird hiemit ernſtlich und gemeſſen Hebothen , daß 
niemand, wer der auch fen, weder hiefiger Stadt Burger, noch freinder anhee 
kommender: Krämer ober Händler, Ehriſt oder Jude Fünftighin, und zwar mit 
ber naͤchſtfolgenden Kllianimeſſe ahfangend; einige Silberwaaren, wenn biefelbe 
über ein.torhi.am. Gewichte: haben , zum Verkaufe in die hieiige Reſidenzſtadt 
Würzburg bringen oder verfaufen foll, welche nicht 13loͤthig nad) ihrem innerli⸗ 
den und feinen Gehafte, folglich ber hieſigen neuerlich feftgefeseen Stadtſilber⸗ 
probe, wo jedoch ein Abgang von einem Quintlein an ber Marf fein für ums 
fteäflich angeſehen werden mag, nicht ganz gemäß fyır werben. Dahingegen abet 
äuf kleineren ımb nut ein both, ober darunter am Gewichte haftenden Silbermaas 
ren der wahre Werth derfelben aufgedruckt ſein ſoil.Gleichwie dann auch alfen 
hieſigen Gold und. Silber auch Meſſingſchmieden und anderen Handwerkern / 
welchen in ihrer Profeſſion auch Silber in ſeiner Maaße zu verarbeiten ſonſten 
erlaubt iſt, nachdruͤcklichſt gebothen wird, nunmehr fein anderes als ı3löchiges 
Silver, wenn das zu verfaufen ober ju verarbeitende Silberſtuͤck über ein toth j 
am Gewichte haben follte, zum Derfaufe zu verarbeiten und abzugeben, auf das 
zum Veikaufe verfertigte Süd Albeit ſeibſten aber den Stadtſtampf · mit Nro. 
13 r nebft dem Stadtwappen ‚auch dem’ Anfangsbuchſtaben der Namen bes Ges 
ſchwornen, und des Arbeiters, in dem Falle aber, daß ein folches Stuͤck Arbeit 
nur. ein toth ober ‚gar. darunter am Gewichte hielre , „auf daſſelbe den wahren im 
nerlichen feinen Gehalt defletben mit ben Anfangsbuchftaben des Namens.des Ar 
beiters allein zu feßen ;_allermaßen, anfonften gegen. alle llebertreter dieſes gerichts 
Tichen Vers und Bebothes mit Confifcation ber verfälſchten und nicht probmäßigen 
Silberwaaren , und nach Befinden auch mit. weiterer willführlichen Beftrafung 
ünnachfichtlic) wird verfahren werden. Damit aber niemand mit der Unwiſſenheit 
Ach entſchuldigen , ſondern vielmehr für Schaden und Strafe ſichern fönne , ſo 
iſt dieſe gerichtliche Verordnung zu jedermanns. Nachachtung und Einficht im 
Druck verfünder, und an ben gewoͤhnlichen Drten angeheftet worden. Decretum 
Würzburg den n6 März 1778: BR a 

3 W. R. 


Waͤgen und dergleichen ſollen zur Nachtszeit nicht auf offener 
a Eee ——— 
—952— ſchon oftermalen die: beſchwerende Anzeige geſchehen, daß bie Wirche/ 
Wagher, Kaͤrner, dehnkutſcher, Sattler/ Schmiede, auch andere — 
u + j iche 
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liche Einwohner ihre Wögen ; Kutfchen, Karren , und übriges Gefihirre zu je 
dermanns Gefahr und, Ungfüc bey; Nachtszeit ‚auf offenen Straſſen ſtehen laſſen: 


Dieſem Uebel nun abzuhelfen, wird hiemit obbenannten auch andern Einwohnern, 


pen 


| gröber. 


welche ſich zeithero dieſes (doch unbefugt, und den ſchon gegebenen Geſetzen wi⸗ 
derſtrebend) bedienet haben, nachdruckſamſt befohlenr daß fie jenes Geſchirre, 
welches ohnehin oftermalen ‚auf der Straſſe zu ſtehen, gar nicht. noͤthig⸗ hinweg⸗ 
Schaffen das noͤthlge aber. fo verwahren, Daß jedermann auſſer alten Schaden 
und bedrohendem üngluͤcke geſetzet werde ; wo anſonſten gegen die Uebertreter 
mic, 5 fl., Strafe unnachũchtlich fürgefahren ‚werben, iR Hesehen Würzburg 
ben 3 April in : 
* H. W. Poilzeygericht 
* des obern Raths. 


Warnung gegen falſche Louisd ors, nebſt derſelben Beſchrelbung. 
Nyr man die zuvetlaͤßige Nachricht, erhaften hat,. daß unlaͤngſt zu Gre⸗ 
nobfe in Franfreih und im dorriger Nachbarſchaft Fatfche, fogenannte Schild⸗ 
touisd’or herausgekommen, und ausgegeben worden, welche, obwohl fie den 
aͤchten ziemlich ähnlich ee. dannoch an folgenden Mertmaalen wohl zu er⸗ 
tennen find, 

. mo. Iſt bas Eönigf, framzoͤſiſche Bildni ein wenig — — — ver⸗ 
ſpringend, als in den aͤchten douisdors; ; das. Angeicht vollfommener , und we⸗ 
niget frey; und überhaupt find alle Gefichtszüge nicht fo wohl ausgedrückt. 

ado. Scheiner das Windhuͤndlein, ober anderes Thier, fo unter dem Bilde 
ni gepräget , magerer , und die Beine kürzer. 


3tio.. Iſt der, Koͤrner gleiche Jierrath am Rande feiner; die Buchſtaben 
der Unterfchrift und des leerkn Raums unter der Figur Wire und — jene 
vor dem Worte Regn. find weiter auseinander. 


4to. Iſt das Zeichen in Geſtalt einer Nofe , - — vor dem Zehrgange hehe, 
plumper , und nicht deutlich ausgedruͤckt. 


sto. Iſt die Krone ein wenig breiter ; und bie Stäbfein bavon flärfer und 


6to. Beobachtet man * an dieſen falſchen Louisd'ors, daß fie die zwey 
Punkte, die ſich auf den aͤchten befinden, als einen uͤber der Krone, und EN 
unter derſelben gzwiſchen den zwey Schilden nicht haben, 


7mo. Iſt der Klang dieſer wuisd'ors matt und dunkel, mie bie — 
muͤnzen, ob fie gleich 15 Karat haltig, und ber Zuſatz mehr aus Silber, als 
Kupfer beftehet, nach Ausſage ber Goldſchmiede zu Orenodle + die die Probe 


‚darüber gemacht haben. Endlich und 


zv0. Sind einige diefer falfchen oulsd'ors ſechs Gran, andere nur — 


auch einige nur zwey Gran leichter, als bie aͤchten, fämtfiche aber unter der 


Jahrzahl 1753 ausgepräget : als wird jedermann, und befonders jene, welche 
herefchaftliche Caſſen unter fi haben, vor derfelben Einnahme, und bem ihnen 
daraus entfpringenden Schaden wohlmennend gewaruet. Decretum Würzburg 


ben 6 April 1778. 
2 W. R. 


24 Weit, Wiederholte — gegen die e Rouisblancs und andere Münzen. 


Br das hochfuͤrſtliche Ausſchreibamt des Töbfichen fränfifchen Krelßes in 
einem befondern EEE an des nur erwähnten Kreißes höchfte una 


hohe 
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hohe: Mirftänbe hat vorkommen laſſen / daß eines Theils, vetmoͤge eimgegangenee 1778, 
zuverſaͤßigen Marheicht er An verfihiebenen Kreißlanden die ſchon vorlaͤngſt und 
mehrmal oͤffentlich verrufenen kuhrbayriſchen 30, 64.3» und ı Kreutzerſtuͤcke noch 
immerhin muͤnzverordnungswidrig im gemeinen Handel und Wandel ausgegeben 
und eingenommen wuͤrden/ und andern. Theils der Zeitpunkt ganz nahe heran⸗ 
fomme, wo den ohnehin unter Die: Eonventionsforten nicht gehörigen ganzen, 
halben und viertels Louisblanes in Sachſen der Cours gaͤnzlich unterſaget werden 
ſoll z und nun aus dieſem ſehr bedenklichen Erelgniß, und. wann, mie leicht 
voraus zu "ben, forbane Gelbgattungen durch bie Wipper und-Kipper , und. bes 
ven. wucherliche Beſchaftlgung in die fraͤnkiſchen Kreißlande eingeſchoben werden, 
wegen ihrem geringen und konventlonswidrigen Gehalt die gaͤnzliche Verſchlingung 
der guten Conventlonsſorten, folglich ber Umſturz bes ganzen Münzfnfteme zum 
offendaren und empfindlichſten Schaden” des gemelnen Weſens encſtehen Dürfe : 
als hat man zur zeitlichen Abwendung des den hiefigen · hochfuͤrſtlichen Landen ber 
ſorglich darunter bevorftehenden Nachtheils, unter Beziehung auf bie vormaligen 
diesfalls bereits ergangenen hochfuͤrſtlichen, ſowohl Kreiß⸗ als beſondern Landes⸗ 
verordnungen, jedermaͤnniglichen vor der Einnahme und Ausgabe vorangemerktet 
Muͤnzgattungen, als naͤmlich der bayriſchen 30+ 6+ 35 und 1 Kreutzerſtuͤcke, dann 
—— ſegenaunten koulsblancs/ oder franzoͤſtſchen harten. Muͤnzſorten, hiedurch 
nochmal alles Ernſtes warnen wollen mit dem Beyſatz, daß ſothane Gelder, 
wo ſie immer ausgegeben werden, der Strafe der wirflichen Eonfifcarion unna 
ſichtlich unterworfen ſeyn ſollen. Wornach alſo ſich jedermann zu achten, und 
vor Schaden zu hüten wiſſen wird. Decretum Würzburg ben ‘24 April 1778. 


| a DDR 


- Den Seidenbau fol nur die hlezu privilegirte Geſeliſchaft trelben. : Werorduung 


ST achdem bie von Seiner hochfärfilichen Gnaden gnäbigft ptivllegltte Hiefi ge ae 
Seldenbau » Gefeltfchaft beſchwerend angezeigt hat, daß dem derſelben er’ 
theilten gnädigften Privilegio ſowohl, als ben unterm ızten März 1767 und 28 
Juni 1770 ergangenen Landesverordnungen zumider mehrere der Gefellfchaft micht 
einverfeibte teure ſich anmaßten’.. Maufbeetbäume‘ zu pflanzen, und zu ziehen, 
GSeidenwürme: zu halten, und die davon gewonnene Seide zu verfaufen, die von 
der Sefeilfchaft gepflanzten Baͤume aber frevelhaft zu mißhandeln und zu beſchaͤ⸗ 
Digen ‚ mic angehängter Bitte, daß diefem zum empfindfichften Schaden der pris 
vilegirten Geſellſchaft gereichenden Unweſen mit Ernſt und Nachdruck geſteuert, 
und vorgebogen werden moͤchte: als wird unter Beziehung: auf obbemerkte gnüs 
Digfie Verordnungen von den Fahren 1767 and 1770, und mit deren nochmali⸗ 
ger Wiederholung hiedurch nachdruckſamſt und alles ‚Ernftes befohlen r und re, 
fpeltive verbothen, daß 
Erſtens: Keine Maulbeerbdume oder Hecken allhier, oder auf dem kanbe Ohne Bewil 
ohne Bewilligung der privilegirten Seidenbau + &efellfchaft angefäet , gepflanget liguns foll ntes 


ober verfauft, mithin keine andere Plantagen, als die von ber Geſellſchaft errich⸗ einge 
teten , angelegt und unterhaften werben. ben, 


Zweytens: Niemand bahier, ober auf dem Sande ohne Vorwiffen und De Seiden⸗ 
willigung nur gebachter Gefellfchaft viele. ober wenige Seidenwürme sieben and wärmer hal 
unterhalten; diejenigen aber, welchen vom erfagter Geſellſchaft die. Haltung der ten. 
Seidenwürme geſtattet iſt, bie hieraus erziehenden Cocons an bie Geſellſchaft Die hlezu Bee 
gegen die gewöhnliche Zahlung abliefern, folglich kelneswegs, und bey Dermei, tedtigte aber 
dung ro fl. Strafe von jedem Pfund Eocons ſich unterfangen folle, forhane erzo⸗ en = 
. genen Eocons ober ‚die fehon iabgehafpelte Seide anderftwehln Inner oder auſſer geeufgaft lle⸗ 
ben fürftfich würgburgifchen fanden zu verfaufen , du vetſchenten- ober unter einem fern, 
andern, Vorwand abzugeben, Dann ferner wird. 4... 

Sha — Deit 
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. Die Maulbeer: 


bäume nicht jun 
befchädigen, 


>‘ 


Belohnung 
des Anzeigers. 


Verorduuug 
v. 12 Map. 


15 May, 


* Yunk, 
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Drittens: Wiederholet, daß nach dem ausdruͤcklichen Inhalt der Unterm 
ar Juni 7770 ergangenen tanbesverorbnung diejenigen, welche dienzu bed Lam 
des geinelitem Nutzen gepflanzten , und kuͤnftig noch zu pflanzenden Maulbeerbaͤn⸗ 
me, ſie mögen in’ der: Gerieraf + oder in Privat ı Plantagen ftehen ;- beſchaͤbigen, 
entwenben ," ober das laube abreißen ». mit dem in nur gedachter Berordnung bes 
ſtimmten Geld ober Zuchthaus‘, und: nach Befinden nie dem Prangerz — 
verweiſung und teibesfirafen: belegt werben. folten;; Wobey  - ®.,.7 ann un. 

"DViettens: Dem Anzeiger obbemeldeer Varhrecher bie Haͤlfte der * 
Geldſtrafen ; wann aber ein-oder andere Leib „ober tehensfttafe erfannt werden 
follte , ſolchenfalls von der Geſellſchaft eine nach Geſtatt des angeelgten Verbre⸗ 
Gens Sintängtiche Belohnung abgereicht werden fol. 


"FT 
- Wornadı alſo ſich jederman, gebüprenb zu achten/ ur vor . Scaben und 
Strafe: zw huͤten willen, wird. — Warzdurg den a4. April 1778. Ä 
mi Faäanh Anis HErE De ud RB: R: 
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— and: Zronerrknung 9 32 * 


Nacfeu Freyheit vom Modil⸗ ⸗ nalen: * gruen 
— SET Schwarzenbergiſchen Dienern. 


Nm. ‚man zwiſchen bem Fürftenefum "Märpburg. und der grfüchergn ** 


ſchaft Schwarzenberg, dahin überein, ‚gefommen iſt, daß in Zukunft von, 
den "Mobilar + Bermögenfchaften, welche von begderfeitigen Närhen , Beamten, 
Dienern ,. und deren Wirtiben oder Kindern herüber und hinüber gebracht wers 
den, feine Nachſteuer erhoben werden foll ; Als wird dieſer getroffene Vergleich 
denen ſaͤmtlichen hochfüͤrſtl. Beamten undi Stellen , welchen ‚die Nachſteuerethebung 
obfieget , zu ihrer gebübrenden Ngchachtung bey kuͤnftigen a —* 
durch bekannt — egretum Würzburg den 15 May 1778. 


| 9. W. R. 


Verboth keine aus der Wuͤrzburger Markung zu verkaufen, ; 


Des Hohwürdigften ꝛc. 2. verordneter Praͤſident und 
Bepyſitzere des Polizeygerichts des obern Raihs ıc, 


3) Paper feit einiger Zelt Gemerft ‘worden, mas geftäften ber ‚Dünger oder‘ 
die Deflerung in berrächtlicher Menge aus hiefiger Stadt und Marfung: 
in ‘benachbarte, und befonders ben Mayn hinab Tiegende Ortſchaften verfuͤhret 
worden ; dieſes Beginnen aber denen auf: hiefiger Stade » Markung befindlichen 
fehr vielen Weinbergen und andern Feldguͤtern zum empfmdfichften Nachtheilet 
nothwendig gereichen » ‚falglich dem gemeinen Weſen und jeben Guͤterbeſizer das 
bier an Beybehaltung und billigerem Preiße der unentbehrlichen Befferung ſehr 


- vieles ‚gelegen feyn muß ; As wird der Verfauf und die: Ausfuhr des Düngers, 
pdet der Beſſerung hiedurch alles Ernſtes verbothen ‚und follen bie. Uehertreter 


dieſes Verboths nicht nur mit Verluſt der ausführenden Beſſerung/ fondern aud) 
mit empfindlicher willführiger Gefdftrafe, allenfalls auch noch ſchwereren Strafen 
belegt werden. Wonach alfo jedermann ſich zu achten; und für Strafe und Schar 
den zu huͤten wiſſen wird, Urfundfic) unter bievorgebrucktem hodhfürftt. Pollzeg 
gerichts des obern Raths Infiegel , Würzburg den 26 Juni 1778. 


| 9. W. Polizeygericht 
| ‚DB Rem Raths. 
Heyras 


a) Unterm 6 77 1783 warb u — Meile ira theils auch viel erwei · 
tert wiederholet. 
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ST > eprathen dee Offipiens betreſſend. ans 
5 Adam-Eriderid.x. ı. re 


pie * bie, Sofgen eiwogen welche aus den ſeit. letztern Krieges merklich 
vervit vielfälsigts ten Heyrathen unſers getreuen Offiziersſtandes zu deſſelben und 


unferem eit —* ißreofte” entſtanden find, da eines Theils die Kriegsgefahren, 3 


oder fonft ih Todesfälle, Männer In den beiten Gfücsausfichten dahin’ 
geiffen ; ; Ihre Witwen und Walſen aber, die nach des Ehemannes und Waters 
Derdiönften auch Ihres Orts ein weit Hefleres' Schieffal verbiener häcten , oftmals 
in die Ara Umſtaͤnde berſetzet, andern Thells aber viele unſerer Offiziers 
ih” der’ Beſchtleßung ihrer‘ Hehrathen ſich nicht alſo kluͤglich benommen » noch in 
waͤhrender Ehe ſich einer folhen Hauswirchfchaft befliffen haben, daß fie auf dem 
Hall des WVorſterbens ihrer uͤberlebenden Wittwen und Kinder — * F 
— vorzuſorgen im Stande geweſen waͤren. 


Gleichwie nun aber- das ‘von dem Gefaͤllen umferer fücften Bit a 
wälidehpflege zum Gnadengẽhalte der Offizlers Wittwen beſtimmte Drittheil der 
Rochdurft zu ſteuern noch jur Zeit bey meitem niche hinreichend iſt z Wir auch 
unfee fuͤrſtliche Obereinnahne mir Heinen’ übermäßigen Beyttage zu befchweren, 
gleichwohl unferem getreuen Offiziersſtande die Wirfung unferer fürftlichen Fuͤr⸗ 
forge und Wohlmeynung auf das: kraͤftigſte angedeihen zu laſſen in alle Wege ges 
ſonnen finds. als haben Wir auf umterchänigfte Relation unfers fuͤrſtlichen Hof 
kriegsraths, nachſtehendes Regulativ fürs. künftige guädigft befihloflen : 


Erſtens ſoll den, bereinftigen Wittwen der gegenwärtig verheyratheten in wirt, anſpruch der. 
ficher Offiiersdlenſtleiſtung Character oder Rang fehenden Individuen, wenn Offisiers-MBitts 
anders biefefben in tebenszeiten von ihren Befoldungen den gewöhnlichen Bey u. . 
trag zur Anvatidenfafle entrichtet haben, der Anfpruch zur Gnadenpenfion nad 
Kräften der Pflege und der. ſich daſelbſt ergebenden — — blei⸗ 


ben. Dahingegen wollen und ordnen Wir 


Zweytens, daß von nun an feinem Faͤhndrich oder Unterfieutenant die Hey Fahndricht 
ratheccwilligung ertheilet, und / wenn je ein oder anderer derſelben durch einiger, —— 
ley Wege hiezu gelangen aſollte, deſſelben Wittwe von der Önadenpenjion für je night bepratben. 
und allezeit ausgeſchloſſen ſeyn ſoll. IJ 


Drittens, ben Stabsoffizleren, — und Oberlieutenanten, dann gnter welchem 
den gemeiniglich in Nebengeſchaͤften der. Nahrung ſtehenden kleinen Stabspar, Beding den ab⸗ 
theyen, als Regimentöquartiermeiftern , Auditoren, und Regimentsfeldſcherern —— 
wollen Wir geſtalteten Umſtaͤnden nach und unter — Bedingniſſen die zu geftatten. 


Erlaubniß zum Heyrathen gnaͤdigſt ettheiſen, daß 


Viertens die Stabsoffiziers eine Heyrathscaution zu 3000, die Hauptleute 
und Obderfieutenants aber zu 2000 „und endlich die vorbenannten kleinen Stabs, Sautions- Eine 
parthenen “zu 1500 fl. rhein. , : mittefft infändifcher duf der Braut oder des Bra, 919 
tigams Namen gefertigten Mandat » mäßig gelicherten Yeti » Obligationen ‚oder 
Kapitalbriefe, worüber fürftficher Hoffriegsrarh vorderfamft zu erfennen, und Uns 
pflihtmäßig zu berichten hat, beybringen follen.  ' 


Sünftens. Auf ber Eheverlobten eigenthlimfiche Häufer und andere unbeweg ⸗ Woyjn na der 
fihe Güter wird zwar aus befondetn Bewegsgruͤnden an und für fich feine Hen, ann .. 
rarhscaution angenommen ; doch mollen Wir Uns, wenn berfey Realitaͤten im —7 ren 
übrigen frey und unverpfänber, auc) zu einer mandarmäßigen drenfachen Verſiche⸗ Cheverlobten 
rung hinreichend find, auf vorgängige Erfennenig unſers fürftfichen Hoffriege, " —* ſollen ger 
raths die Diſpenſation geſtalteten Umſtaͤnden nach — haben, Die Cau⸗ in — 
tionsurfunden muͤſſen 


Zt ee Scdys, 


+ auf'den Kriegs⸗ 
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721 Sechstens vor ber Zuſammentrauung bey unſerer fuͤrſtlichen Milicär + Im 
Die Canton Safidenpflege in Urſchrift hinterleget werden. Doch hat gedachte Pilege, um das 
tutsizu deponts mit ihr wegen Gefahr des. Kapitald: und Zinſen feine; unndrhige Beſorgniß noch 
ven Verantwortung hierunter zugehen möge, für eim mehreres nicht, als bie fi Here 
Derwahrung und bereinftige Zurüctgabe diefer Urfunden su haften. ©" Eee 


. Siebentens , den Stellen unb. Aemtern, unter. deren Gerichtößarfeie das. 
den Squidien— Cautionstapltal ſtehet, ſoll hievon alsbaldige Nachricht ertheilet werden, barauf · 
gg hin dieſelben das Kapltal mit Verborh zu belegen, ben Schulduet fofort nach 
Maaße des hierunten folgenden * ‚14.5 belebten ,. und- das hierüber aufgenoms. 
mene. Protocoll zu unferm fürftfichen Hofkriegsrach unverzuͤglich einzuſenden ſchul⸗ 
dig fegn,follen.. Die ae cht dieſer —— iſt ferners, und Wir ord⸗ 

nen daher 


Den hle· -Adhrens r da. dee: Offüters ‚hinterfaflene Wirtive wenn —— 
von genießet die cautlon von des verſtorbenen Ehemanns eignem Vermoͤgen hinterleget, und- beyde 
en Eheleute weder durch Kinder ,, noch durch Ehegebing miteinander, pererbet wären, 


ſion. die Aboinſen hievon lebenslaͤuglich/ und ſo en ‚de, den 5 — ver⸗ 


and 


231 


ſtock — f ie Jia 


Der Hauptfiodt '* VTeuntens auf bes abgelebten — etwaige —S # iufbtr Anteflah- 
aehöret den Erz erben ehenber nicht, als nad) der hinterfaflenen Wittwe Tod ober —— 
— — zur freyen Diſpoſition uͤbergehen ſoll. Waͤren nun aber 
Zehntens beyde Eheleute miteinander durch Ehepakten oder Kinder: vererbet, 
* wirt fo foll nichts befto weniger das angeerbte Cautionskapital von ber Witwe: in 
den Cautious⸗ tebenszelten nicht ausgehoben, noch anheim geno:nmen werben, es wäre banny. 
* erheben daß dieſelbe ihren Stand änderte, oder das Kapital zu ihrem beſſern Nutzen vers 
= wenden: fönnte 5° welches letztere jedannod) auf ber — unſers — 
Hofkriegsraths beruhet. Ob nun zwar 


Eilftens beyde Eheleute: in waͤhrender Ehe, über die Abzinfen ſothaner Cau⸗ 

tionsfapitafien fren- fchalten und walten, nicht minder. die nad) unſern Schuld⸗ 

manbdaten privilegirte Schulden auf gedachte Binfen amd m. 
werden koͤnnen: fo orbnen Wir jedannoch : 


Solche Zinfen  Zwölftens , daß eben biefe Abzinfen nach ‚Abfeben des Ehemanns als ar, 
—— mentengelder der Wittwe init Feinerley Arreſt oder Hitfsvollftrefung verfümmert;. 
nicht mit Arrert mithin auch bie etwa ben Lebzeiten des Mannes hierauf ausgeftellten Anweifuns. 
beleget oder zu gen, wovor fich feichtglaubige Ereditores beftens zu hüten haben, mit deſſelben 
in: = Tode alsbald erlofchen und annullirt feyn follen. Den kautlonoſtoc « aber ſelbſten 
wendet, betreffend , foll 
auch ber. Cau⸗ Dreyʒehntens derſelbe als ein der Wittwe und reſpective der Invalidenpflege 

en eingelegtes dffencliches Derficherungspfand angefehen , folgfam ohne unfre oder um 
ratbs Cinwitt: ſers fürftlichen Hofkriegsraths im Voraus ertheifte ſchriftliche Verwilligung weder 
gung nicht ver- an jemanden weiters. verpfänder ; noch cedirer, ober auf fonft einigerfey Arc vers 


duffert oder vers — 
werten äuſert werben koͤnnen. Wenn daher 


u: ei Vierzehntens fid) fügte , daß ein mit der Caution befangenes Kapital von 
ik daber hen dem Schuldner aufgefünder würde, fo foll folches nicht dem Gfaubiger , ſondern 
dem Kriegstath unſrer fürftfichen Invalidenpflege anheim gezahfet, widrigenfalls aber der Schul» 
ferdfe zu erle ner feiner Obligation nicht entlediget, fondern der Wittwe mit den Cautionszin⸗ 
. fen nod) wie vor zu haften ſchuldig ſeyn. Dahingegen hat 


„Bärdeftenbie: Fuͤnfzehntens der Offizier oder deſſen Wittwe und Erben, auf feine oder ihre 
— 17 eigne Gefahr, unfrer fürftlichen Invalidenpflege zur anderweitern fichern Anlegung 
iu, forgen his des Kapitals die vorderfamlich dienſamen . ju machen. * 

r 
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Wir geblethen und, befehlen demnach unſerm gefamten treuen Offiziersſtande, 1778. 
auch allen unfern ſowohl uns als mictelbaren Beamten, unter deren Gerichts 
zwang diefe Heyrarhscautionen fürs fünftige angeleget feyn werden, daß fie fich 
nach diefer unfrer gnaͤdigſten Verordnung pünktlich. halten ,' und folche zum ſtracken 
Bolzug bringen ſollen. Wes Endes ſolche in unſrer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt das 
bier durch den Trommelſchlag auf dem Sande aber von den Kanzeln zu jeder 
R manın Wiſſenſchaft und ſchuldigſter Nachlebung verkuͤndet werden ſoll. So gege⸗ 
ben ‚in „Hüfter fuͤrſtlichen ‚Rejdenzftabt Würzburg den 26 Juni 1778: _ 


Adam griderich ꝛc. (L. 8.) 


Seme fon ohne Erlaubniß von Ihrem Amte ſich nicht eine Nacht rsrrnung 
lang entfernen. ». 16 Jul, 


Gen bey hochfuͤrſtlichet Hoffammer vorgefommen iſt, daß mehrere Bar 
amte auf dem Lande, den ſchon diteren hochfuͤrſtlichen Verordnungen zuwi⸗ 
dir, oͤfters nicht nur üser Nacht, fondern auch manchmal mehrere Täge, ohne 
herrſchaftliche Erlaubniß, von dem ihnen gnädigft anvertrauren Amte abmefend 
fen; Seine Hocfürftlihe Gnaden aber dieſes ausdrüͤcklich unterfager , und 
Hoͤchſtihro treugehorfamſte Hofkammer angewieſen haben, fürs kuͤnftige dieſem 
Unweſen zu ſteuern: als wird ſaͤmtlichen Sandbeamten andurch ernſtlichſt anbe⸗ 
fohlen / hinfuͤro nicht einmal über Nacht, noch viel weniger auf einen oder meh⸗ 
rere ganze Taͤge, ohne beſondere Anfrage ober Erlaubniß, von dem ihnen gnds 
digſt anvertrauten Amte ſich au entfernen, Decretum Würzburg ben 10cm 


Juli 1778. 
EA IB. Hofkammer, 


d 


Ohne Anzeige und Griaubniß von der. Obereinnahme kein extra 
Simplum zu erheben. 15 Yull, 


en hochfürftficher Obereinnahme dahier ift mißfälligft wahrgenommen worden, 

baß verfchiedene Sandbeamte, und fogar auch Schuldheißen und Bürger 
meifter des Hochſtifts fi) gegen die ausdruͤckliche Verordnung des hochfürftlichen 
Mandats vom Jahre 1756 haben beygehen laſſen, uͤber die ausgeſchriebenen Con⸗ 
tributionsſimpeln noch weiters nad) ihrem Gefallen, ohne Einholung hoͤchſter Ro 
tification, ein und andere extra Simpeln zu Beſtreitung beſonderer Amts + ober 
Gemeindsausfagen zu erheben. j 


Wenn nun aber obangeführtes Mandat folches ausbrüctich unterfaget, und 
babey anmeifer, im Fall zu ertra Ausgaben bie Erhebung von ertra Simpeln 
unumgaͤnglich nothwendig feyn follte , zuvor Bericht zu erftatten, und die hoͤch⸗ 
fie Entſchließung abzuwarten : als wird nicht nur diefes Mandat feinem ganzen 
Inhalte nad) wiederholet, fondern auc fämtlihen Beamten des Hochſtifts ans 
durch gefchärfteft anbefohlen, hinfuͤro weder für fich jelbft in die Amts-Contri⸗ 
butionsrechnungen,, noch aud) von den Gemeinden in die Gemeinde, und Bir 
germeifterrechnungen einiges extra Simplum mehr, ohne vorgängig an bie hoch—⸗ 
fuͤrſtliche Obereinnahme erſtatteten Bericht, worin die Nothwendigkeit bemerket, 
und gehoͤrig beſchienen iſt, erheben zu laſſen, und auf den Fall ein oder der 
andere ſothaner hoͤchſten Verordnung abermals nicht nachleben ſollte, zu gewaͤrti⸗ 
gen, bag man mit gehoͤriger Ahndung gegen ihn verfahren, auch). ihn allenfalls 
zur fchleunigften Wiederzuruͤckgabe des ohne berrfchaftfiche Ratification erhobenen 
Simpfums anhalten werde, Decretum Würzburg ben 16 Juli 1778. 


H. W. Dber » Einnahme. 
St 2 Die 
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Die abweſende und in fremde Kriegsdienſie tretende Landeskinder 


Verordnung 
vu 2 betreffend. 


Adam Friderich x. 


We haben Uns im gehorſamſten Vortrag bringen laſſen, daß bisher mehrere 
“I Unferer Landesunterthanen, der unterm 23 Jaͤnner 1734, dann 5 Zins 
ner 1735 und 16 May 1766 im Druck erlaflenen und pubficirten nachdruͤckli en 
Verordnungen ungeachtet, ſich ohne alle Bedenklichkeit in fremde Kiiegsdienfte 
zu begeben nicht unterlaflen haben, gleichwohl aber ſehr ſelten bievon bie. ſchul⸗ 
digfte Anzeige an Unſre fürftfiche Negierung gemacht, ſomlt dieſelbe auffer Stand 
geſetzt worden ſeye, gegen die austretende und pflichtvergeflene Landesunterthanen 
niach Maasgabe oben berühren Verordnungen init der hierquf gefehten; Confiſca⸗ 
—, tion ihres Vermögens fürzufchreicen , und hiedurch allenfalls das weitere Austre, 
ten, fo viel möglich, zu verhindern, zugleich aber auch bas „bievon abhangende 
allgemeine tanbesintereife zu befördern. WARE Ge 


Da Wir nun bey ſo bewandten Umſtaͤnden und a. - befonbern. bewegenden 
Urſachen gnaͤdigſt gemeynt und feſt entſchloſſen ſind, ſothane Verordnungen füros 
bin zum genaueſten und ſtracklichſten Vollzug bringen ‚zu laſſen ; Als befehlen 
Wir Unſern Beamten hiemit gnadigſt und alles Ernſtes, 1) jährlich beh ihrer 
Beamte ſolen Rechnungsablage ein genaues und pflichtmaͤßiges Verzeichniß deren in Ihrem 
ee aneanız: Amtobegirfe abmefenden Landesunterthanen bey Unſerer fürftlichen Hoffammer zu , 
Mbwerende bey Uberreichen, und ‚in ſothanem Berzeichniß umſtaͤndlich ‚su..bemerfen, mie alt, . 
der Hoftammet und wie fange, auc warum einer ober. der. andere tandesunterehan, abweſend fen? , 
einreigen. wo und in welchen Stand und Umftänden der Abwefende entweder suverläßiger ‚ 
Nachricht zu Folge, ober mwahrfcheinficher Weife ſich aufhalte und befinde ? auch 
ob und mie viel derfelbe annoch Vermögen in dahieſigem Sande beige ? oder 
von Aeltern annoch zu hoffen habe ? 


Wir verfehen Uns ſonach gnaͤdigſt, diefelden werden über ſothane Umftände 

. bey den Ortsſchuldhelßen, dann bey den Aeltern und Anverwandten , oder Bors 
mündern der Abweſenden die benoͤthigte Kundſchaft nad) Gelegenheit einzuziehen, 

ſich beftens angelegen ſeyn laſſen. 


Damit Wir aber auch um fo mehr verſichert ſeyn mögen, daß bie angeges 
benen Umſtaͤnde fich in Wahrheit alfo befinden, und nicht mehrere abweſend 
zu. fenen , fo find a) die aufgeftellte Ortsſchuldheißen dahin anzumeifen, daß fie das. 

fisier vom gand; dorbenannte Verzeichniß über- einen jeden Ort pflichtmäßig atteſtiren, wornach 
segiment follen auch der in dem Amrsdiftrift fommandirende Offizier des Sandregiments den Schluß” 


Er atteſti · des ganzen Verjeichniſſes eigenhändig jedesmal: zu unterſchreiben hat. 


Glelchwie ſich aber wegen Ausbringung des Vermögens der ausgetretenen 
Sanbesunterehanen ſchon mancher Unterfchleif veroffenbarer hat ; als ertheifen Bir, 
hiemit 3) die gnädigfte Inftrucrion und Welfung , auf die Austrerer genau zu 
invigifiren, und auf.bie Anzeige, daß ein oder der andere fandesunterthan {m 
fremde Kriegsdienfte ausgetreten fen, oder ſich allda befinde, ober auch von den 
regufären Truppen deſertirt ſey, fogfeich und ohne Zeitverfuft derenfelden Aelterh, 
Dormundern oder Anverwandten vorzuberufen, und ad protocollum zu conſti⸗ 
— tuiren, wie viel der ausgetretene fandesunterthan von feiner wirklichen ober am 
eines Defer, NO zu hoffen habenden Vermoͤgenſchaft bereits erhalten und ausgebracht , fofort 
- teure. annoch einzunehmen habe ; wobey den Aeltern, DVormündern oder Anverwandten 
zu bebeuten und fie zu ermahnen find, die Beſchaffenheit biefer Sache anzuges 
ben, daß fie hierüber feiner Zeit entweder den erforderlichen Beweis ftellen, oder 
ihr Angeben eiblich behaupten koͤnnten, mit der denſelben ſonach ad protöcollum 
ebenmäßig zu machenden Auflage , : bey Vermeidung des Erfaßes, auch geftaften 
Sachen nad, bey fcharfer Beftrafung am die ausgetretene tandesunterthanen nichts 

weis 


} 


Es 
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weiters verabfolgen zu laſſen. Wornach das hierüber abgehaltene Protocol ſamt 
Bericht jedesmal ſogleich zu Unſerer fuͤrſtlichen Regierung einzuſchicken iſt. 


Welches Wir mit Beziehung auf. bie den 16 May 1766 hierüber etlaſſene 
aflgemiefhe’:$ändesverorbiumg zur ſchuldigen Nachachtung und. Defolgung Diele 
suis ER Min surg den 11 Auguſt 1773. 1% 


IB 


“22, Mamung: gegen. geringe Hildburghäufer-Landmänzen. 
2 heine ſeit fürzent in dem gemeinen Limfauf'' eine‘ beträchtfiche "Menge 
Herzogl. Sacyfen » Hildburghäufifcher Landmuͤnzen oder 3 Kreugerftüde, von 
ven Jahren 1768 und 1770, welche uf der einen Seite das fächfifche Wappen 
» mit der Umfchrift: Hüdburgbäuf: Landmünz: auf: ber Gegenfeite aber bie 
Aufſchrift: 48 einen. Convent: Thaler: führen, und: am ber fehr feichten Aus 
prägung gleich beym erften Anblick leicht zu: erkennen. find. Da num dieſe Gat⸗ 
tung tandinimpen: an ihrem innerlihen Gehalte bey der darüber angeſtellten Pros 
‚ be fehr gering. befunden werben ; als. werben: folche hiemit ‚vollfomınen verrufen 
und in herrſchaftlichen Kaflen nicht angenommen werbeny folglich jedermann für 
derſelben Annahme und dein daraus entſtehenden Schaden nachdruckſam gewarnet. 
Decretum Würzburg ben 11 September ze, 0 
*& —— * H. W. R. 


Nur zu Mehheiten konuen Handwerker von den Lande Waaren zum 
Verkauf in- die. Stadt bringen-, oder beftellte Arbeiten. einliefern. 


— Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden in Sachen dee Maurerzunft zu Heidings⸗ 
feld contra die dahieſige Maurer und übrigen Zuͤnften dahier auf ugterthaͤnigſt 
erſtattete Relation gnaͤdigſt zu referibiven geruhet Haben, daß denen dahiefigen ſaͤmtli⸗ 
chen. Stabthandwerfern und Meiftern in das ganze fand zu arbeiten wie vorhin als 
aud) in Zukunft, ohne Ausnahme und Unterſchied, verftattet ‚fen und bleiben 
foll ; dahingegen auch denen Landmeiſtern, fowohl beftellte als auch unbeſtellte 
Waaren, zur Meßzeit anhero zu bringen , Öffentlich feil: zu haben und zu vers 
faufen erfauber , aufler ben gewöhnlichen Meßzeiten aber ein für allemal verbos 
„then ſeyn und verbleiben ‚foll; es wäre dann, daß einer oder der andere Stadt⸗ 
einwohnet wegen allju fehr übertriebener Forderung beren dahiefigen Handwerks⸗ 
meiftern jedoch pravia caufe Cognitione jedesmalen bie beſondere Erlaudniß ers 
hielte, feine benörhigte Waaren,’ Gefchire oder auch Bauweſen fich von einem 
Sandmeifter (Im Fall diefer ſolche Arbeiten wohlfeiler machen wollte) verfertigen 
zu laſſen, welches dem hochfuͤrſtl. Polizengericht bes obern Raths hlemit zuges 


fertigt wird, um ben dahieſigen Zünften und Meiftern ein folches zu Ihrer Wil - 


ſenſchaft und Nachachtung bekannt zu machen, — Wuͤrzburg den aaten 


September ‚re 
WER 


Wie die Cautionsurfunden für die zu Beurlaubende Soldaten. auszu⸗ 
fertigen ‚ nebft Beſtimmung des Taxes für die Beamten, 


Adam Friderih u ꝛxc. 


1” iſt ton. unferm fürftlichen Hofktiegsrath unterthaͤnigſt teferiret worden, 

wasmaßen durch die von Zeit- zu Zeit gegen Caution beurlaubte Mannfchaft 

sum Theil ER beygebracht würden, deren Mängel fo ſichtbar fenen, 
uw daß 


1774. 


Verorduung 


na So 


24 Geptember. 
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778. baß man ſolche — Orts eins und — von reisen Anſtand neh» 
‚men müſſe. — 


SGleichwie Wir nun aber, um der Stchechel — fuͤrſtlichen Landes⸗Erarii, 
und! deſſelben Entſchaͤdigung in treuloſen Defertionsfällen fürs kuͤnftige beſſer vor⸗ 
zuſorgen die Einrichtung treffen. laſſen, daß zweyerleny Cautionsexemplarien, als 
eines auf- Buͤrgſchaft, ein anderes aber auf unterpfaͤndliche Verſchreibung des 
Soldaten eigenthümlichen Vermögens zum Druck aufgeleget, und, je nachdem 
das Negiment dem um Urfaub bittenden Mann gegen ein oder andere Kaution 
=. zu willfahren für gut; ‚Kefidet ‚' demſelben ein Erempfat hinausgegeben, und für 
re nach bey Amt oder. Aunfiger — zur Argalen, —5 praͤſentlret mer⸗ 
‚ben ſoil. a a er eher 


- As: befehfeh Wir allen oisoht; ums: * u — anmit 
* daß fie nicht nur die Ausfertigung ſothaner Cautlonen, wenn ber Er⸗ 
forderniſſe halben fein bedenflicher Anſtand vorwaltet beſtend fördern, ſondern 
auch? fuͤr die Ausfertigung, Protocollirung und Sieglung derenſelben, immaßen 
es unſer fuͤrſtliches tindess /Erarium betrifft / und: BierBernübung durch den Druck 
merklich erlelchtert iſt, meht nicht: als drey Batzen zuſammen pro: Taxa fordern 
ſollen. Hleran geſchiehet unſer ernſtlicher Wille und Meynung. So gegeben in 
unſter fuͤrſtlichen Nefivenzitade — den 19 Dursdern und. ER + 5 


Adam, Zriderih x. in 5) 


er IR.eg ha te ven 2 
Verordnung Mleieß- mit den Herbſtarreſten/ Erecutiorien und Pflegung der in FR 
v. 20 Detober, 2. fangenen Weinbergen. gehalten’ werden fol...  -. . . 


Syn bie Nothbürft allerdings erfordert; daB in Gemaͤßheit des bey ber 
feßten Zufaimmentrerung von Seiten bed Hochfuͤrſtl. Stadtgerichts, Vicedom⸗ 
und Hofſchuldheißenamts gemachten Vorſchlags, ein Negufativ, wie naͤmlich die 
erkannte Herbftarreften zur Erecution gebracht, und was für Gebühren Dies, 
"falls genommen werden Fönnten, erfagten Stellen jur Fünftigen Weiſung befannt 
“ gemacht werde; als wird folgendes zur rei Befolgung Danit: — 
net, und ·zwar 


1) Sobald jemand einen — gegen ſeinen Schuldner verfängt, fo ſoll ber 
Schuldner , ‚annoch vor der fefe zu ber Gerichtoſtelle eitirt werben, damit 
man ihm befannt madje, daß auf feinen Herbſtertrag ein Arreſt nachge⸗ 
ſucht, und wirklich erkannt worden ſey; daher der Impetrant und er Schuld. 
ner ſich zu erklaͤren hätten, ob fie ſich wegen der Leiſe fe bſten ohne gericht⸗ 
liche Aufſicht verſtehen, und alſo der Implorant die Deere zu feiner Be⸗ 
friedigung uͤbernehmen wollte; wenn nun ſie beyde biesfalls einig wären, 
ſo Hätte es hieben auch fein Bewenden. Am alle aber 


a) Der Schufduer eine Cautlon auf diefe oder andere annehmfiche Weile ſtellen 
wollte / fo wäre ebenfalls bierauf die in ben Rechten gegründete Ruͤckſicht zu 
nehmen, da im Gegentheife 


3) Der‘ impetrantifche Theil die Herbftbeforgnig dem Nichteramte überfaffen follte, 
oder auch foldyes ex ofhcio ben Ercuflionsfällen, ober auch wegen mehrerer 
darauf impettirten Arreften geſchehen mußte 5; fo ift die $efe, wenn ber 
Schuldner nicht ſelbſt die hiezu erforderlichen Perſonen ſtellen wuͤrde, noth⸗ 
wendiger Weiſe von der Stelle, wo der Arreſt zuerſt erkannt worden / 
und folgſam das Jus preeventionis diefertwegen Statt finden fol, anzın 
ordnen, jeboch mit moͤglichſter Sparſamkeit, damit nicht durch ſolche Kos 
ſten, wie es zeither manchesmal zum Schaden des Schuſdners und des 

Glau⸗ 


er 





Slaubigers geſchehen iſt, der Ertrag faſt vbllig aufgehen, und blerdurch 


keine zehluns geſchehen möge, welche Koſten dadurch verhindert‘ werden, 
wenn 


4) Die Berre nicht mehe in die Stadt zum Kältern —* — bey dem 
Weinherge an den Meiſtbiethenden ſogleich verkauft werden. 


MDleſemnach wird hiermit verordnet, daß in Zukunft bie verarreſtirten Sm 
ſedesnal bey bem Weinberge an ben TORE verfauft werben follen; 
und damit 
N Solches deſto her berverffellige — TER fo. bem Schuldner fogfeich 
nach erfanntem Atreſte und annoch vor der Leſe bekannt zu machen, daß 
, feine Pr alfo ben dem Weinberge kaͤuflich werben abgegeben werben; er 
"Hätte, fih daher um Käufer ſelbſt umzuſehen, und biefelben zum Derfaufe 
mit hinzuftellen / damit auch allenfalls durch eine Emulation die Deere defto 
höher verfauft werben Könnten. Gleichwie nun 


6) Ben diefer tefe erforderlich ſeyn milk, dag von Gerichts wegen jemand den Tag 
F hindurch die Dbforge über das Leſen, befonders daß nichts verfchleppt werben 
mögte, teages fo follen gleich beyin Anfange des tejens bey dem Stadtge⸗ 
richte der Gerichtsdiener, hernach bie Procurarores , und in deren Abgange 


die Kanzleybothen, bey dem Bicedoms und Hoffchuldheißenamte Die Amts⸗ 


— diener, und in deren Abgange ‚die Procuratores oder Kanzleybothen diefe 
Aufſicht uͤber ſich nehmen; und daher iſt denſelben eine ſchriftliche Anweiſung 
zu geben, um ſich damit Tegitimiren zu Fönnen, welche auch 


7) Während-bem fefen fi ch um die. Käufer der Deere umzufehen , und r $ zu en 
fundigen haben, wie hoch eine Burte Beer im diefer tage allſchon verfauft 
worben ſey, um bey, Ankunſt des Actuarius ihın hiervon zu feiner 
mung die Nachricht geben zu koͤnnen. Es hat aljo 


8) Bon Seite des hochfürftfichen Stadtgerichts der Actuarius, und in deffen 6 
wefenheit oder anderen Verhindernißfaͤllen ber zeitliche Negiftrator , ben dem 
Bicedom » und Hofſchuldheißenamte der aufgeftellte Actuarius fich in dieſen 
Meinberg, wenn er glaubt, daß Die Beere fünnen verfauft werden, zu beges 
ben, und. fofort den Kauf quanti plurimi abzufhliegen; Im Falle aber 
fi wider Vermuthen Fein Käufer hierzu einfinden würde: fo hat er dem 
Impetranten wiffend machen zu laſſen, daß er einen hierzu ftellen, ober in 
deſſen Entftehung gemärtigen ſolle, daß ihm diefe Beere nad) Kauf und tauf 
an Zahlungs ſtatt werden überfaffen werden , welches auch alfo zu beobady 
"ten ift, wenn fein Käufer hierzu wird ausfindig gemacht werden. Um nun 


9 Die Gebuͤhren ſowohl fuͤr die Aufſeher als auch fuͤr die Yetuarien zu 6 
ftimmen ; fo werden folche dergeſtalt regulirt/ daß 


Ein Aufſeher für den ganzen Tag ı fl. rhl. , mithin für einen halben Tag 
nur die Hälfte zu empfangen hat, auch ein fülcher Gerichtsdiener , Pros 
euratör ober Kanzleybothe nicht mehr als für einen Weinberg, oder wenn 
zwey dergleichen im einem Tage abgelefen werben können, für dieſelben 
die Aufſicht haben fol; 


b) Ein jeder Actuarius hat für den Verkauf ber Beere nur ſelne Gebuͤhr an⸗ 


zurechnen, und zwar hat derſelbe, wenn in einem Tage nur von einem ' 


Weinberge die Beere verfauft werden, einen Rehlr. fir dieſen Verkauf 
zu beforgen ‚ in Anſatz zu bringen; im Falle aber zwey dergleichen Beer 
Derfäufe an biefem Tage vor fich giengen, fo wird ihm für jeden Ber 
kauf ı fl, rhl. hiermit verftarter; wuͤrden aber 3 bis 4, ober noch meh⸗ 
Uua rere 
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BIT . rere bergfeichen Derfäufe vorgenommen : Pd foll, ee von jeben- nur 9 
Batzen für feine Gebühr. fodern dürfen, mic welchem auch 


”) Alle andere fonftige Gebühren auffer dem —— Bäptgefbe un ſeyn 
ſollen. Und wofern 


11) Sich ber eine ober der andere — würde, ein — als — 
te Gebühren, ſich beyzulegen/ alsdenn derſelbe mit so Rtchlro unnachſicht⸗ 
licher Strafe wird angeſehen werden. Welche hochfuͤrſtliche Ordination 


12) Sowohl in Erecutions + als Ereußionsfällen — in * genommen wer· 
den ſoll. Weil aber‘ nicht minder = - R- ı 


13) Bey Verkaufung der Weinberge fi ſich gezelget hat, daß Tr farige , bis fofche 
verfauft worden , deren Bau von Gerichts wegen unmittelbar ‚beforget wors 
den iſt; As foll in Zufunft folches nicht mehr von ‚Gerichtsperfonen geſche⸗ 
hen, ſondern nad) dem ergangenen hochfürftlichen Landmandate diesfalls ein 
Adminiſtrator aufgeſtellet, folgſam auch durch denſelben die Herbſtleſe auſſer 
derm Verkaufe beſorgt werben, Decretum — den ao October 1778. 


O. W. R. 


Ber. Depofitin : Ordnsiig 


we | Wir Adam Friderich m 


sten zwar ſchon unterm 30: Detober 1752: eine weitlaͤufige Verordnung * 
bin erlaſſen worden, wie es mit den amtlichen Depofitions + Truhen, Depor 
fiten + Geldern, und Gicherftellung der Deponenten ‚gehalten werden foll, diefer 
aber bis daher nicht durchgängig nachgelebet, fondern im Gegentheil verfchiedents 
lich dawider gehandelt worden ift, alfo, daß ben längerer Undauer ſolcher Um 
ordnungen mancherfen Gefährden darunter zu befahren ftehen, fofort, ba Wir 
diefen. Mißbräuchen und Unweſen, auch den dadurch zu befürchtenden Gefährben 
ein für allemal nachdruckſamſt gefteuert, und vorgebogen wiſſen wollen: fo mies 
derholen , orbnen, und fegen Wir andurch gnädigft , daß r 


Anſchaffung ımo. Bey jedem Amt, und in jenen Municipal » Staͤdten, mo dem Rath 
—* ges bergfeichen Gelder anzunehmen zufömme , ben dem Rath eine befondere Truhe 
doppelter Mer, (wenn folches feit der obengedachten Verordnung noch nicht befolget worden) auf 
ſqlleuas. gemeine Amts + ‚oder Stadtkoͤſten angefchaffet , folche mit doppelter Verſchließung 
verwahret, und der eine Gclüffel hlezu dem verrechnenden Beamten ober 
Stadtſchuldheißen, der andere aber bem Amts s oder bem Gegenfchreiber in benen 
Uemtern , wo feine befondere Amtsfchreiber angeftellee find, und in den tanbitäds 


ten ben Stadtſchreibern eingehändiget , dann 


wehin fogteig „_ „ 240. Daß von Berfünbigung dieſes Mandats alſoglelch, ober fängftens in 
alle deponirte zeit von 8 Tägen bey Dermeidung Unſerer höchften Ungnabe, und nod) fernerer 
Gelder zu le- Ahndung, alle Depofita , fo bey einem abefichen ober verrechnenden Beamten eins 
— ſeitig hinterleget liegen, und in die gehörige unter doppelter Verſchließung ver⸗ 
wahrte Amts s Depofitionstruhe noch nicht gebracht worden, verwahrlich dahin 
hinterleget, ein ausführliches Protocoll darüber geführet, und , wie folches gefcher 
ben, von dem verrechnenden Beamten oder Stabefchuldhelßen, dann dem Amts, 
oder Gegenfchreiber , oder dem Stadtſchreiber binnen 14 Taͤgen in zwey befondes 
zen Berichten, mit Bemerkung, was etwann für Gelder noch auffer ber gehöris 
gen Depofitions + Truhe befindlich, und nur gedachter Verordnung zuwider noch 
nicht dahin gebracht worden, genau unb bey ihren Pflichten anher berichte, 
auch ein folcher Bericht bey zo Rthlr. Strafe nicht verabfäumer werben foll. 
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n N . R 5 1 n 8. 
'ati6.* Und damit folhe Berichte um fo: genauer erflattee werben mögen: fo Ei 
follen binnen dieſen 14 Taͤgen alle Diejenigen, ſo einige Gelder den einem se Zehu De 
oder verrechnenden Beamten binterleger haben, folc)es ben den beyden Schluͤſſel. nenten bey dem 
Inhabern "der gemöhnlichen Anıts + Depofitionsteuhe "(das iſt, „dem verrechnenden Shläfeibewad: 
BDeainten’z. and Amtss oder Amtsgegenfihreiber , welcher nämlich babon zum * 
Schluͤſſelverwahter, wie obbeſchtieben, mit aufgeftellee iſt) geziemend anzeigen; 
wo dann ſamtlichen Deponenten, wenn die Gelber quacft. ſich wirklich in Depo- 
lito vorfinden, entweder „da fie feinen Depofitionsfchein erhalten, ober da 
derfelbe „nur einfach unterfchrieben ; if, ‚gegen deſſelben Zurücdgabe eine folche 
Hinterfegungsurfunde, mie. unten $.. 10. wird gemeldet werben, unenrgeldlich aus 
gehändiget,, mo ‚aber die ‚Gelder nicht en folches zur weisen Derfügung 
rn einberichter werben fol, ; , 


-!4t0. Gleichwie ferner in Erecutiönsfätlen } mann bie — nicht mittelſt a 
—— einiger Mobilien, welche: ben der Verſtelgerung jedesmal ‚baar zu J 
Bezahlen ſind, fondern mittelſt Aufſteckung eines ober des andern Grundſtuͤckes 
vorgenommen wird ; die baaren Kaufſchillingsgelder oder Friſten unnöchiger Wei⸗ 
fe, um nur Depoſitions, oder Zaͤhlgeſder davon zu beziehen, bey "einem Oben 
ober Amt (und fo-in gleichem Derhältniß ben dem Nach in einer ober der am 
bern Municipalſtadt) nicht erleget , fondern bie Erebftores , welche die Erecution 
erwirlet (mern fich nicht etwan bey dem Verkauf, oder doch mod) vor der Des Narr 
sahlung ‚ein Coneurs ergeben ſollte) in den. alu: ein» and — in 
werben follen , fofort 


520..." Zioifchen ben Depofitlonsgebühterr ein Unterſchied zu machen, und nur. Bekimmung 
in den Depofitiönibus formalibus (das iſt/ welche in Streitigfeiten zu ber fireis — 
tenden Theile Nutzen und Vortheil bis jur ausgetragenen Sache per Modum — 
Sequeſtrationis ex ofhcio, oder auf Anrufung eines Theils zu deſſen Sicherheit 
per Modum. Arrefti affo“erfannt, oder von den Varthenen zu Hemmung bet 
Zinfe ordenthic) begehret werden ) Die vermoͤge Amts, Taxordnung gebilligten 10 
Batzen von 100 fl. fränf., dahingegen keine befondere Zähfgelder von dem ders 
rechnenden Beamten allein zu beziehen find: alſo wollen Wir 


‚6to. Daß, wenn in, Zufunft ‘in einem mur angejogenen Falle ſich eine ge⸗odberamtlente 
eicheliche Hinterlegung ergeben ſollte, dergleichen Gelder weder von dem adellchen, felen feine Des 
noch von dem berrechnenden Beamten allein angenommen, fondern bie Deponen Auf“ “uch 
ten von bein Oberamt an das Amt verwiefen, #2) und feßterem die Machricht, 
wie viel. zu hinterlegen, mitgetheilet, fo. wie alddann auch wiederum die Aus 
zahlung auf vorhin von dem Oberamte erhaltene Den bon dem — 
den Beamten geleiſtet werden ſoll. 


7mo. Dahingegen foll auch ber verrechnende Beamte fotehe: Gelder nicht fondern ber vers 
allein, fondern in Gegenwart des Amts, oder Stadtſchreibers als Mirfchluffel, — 
Verwahrers, und in Beyſeyn ber intereſſirten Theife übernehmen , und biefelben qmrsireiders 
in die gehörige Depofitionstruhe unter boppelter Verſchlleßung alſogleich — Gegenwart. 


legen und verwahren. 


gvo. Soll derſelbe über bie Erfegung feldft ben jedesmaliger Strafe von, Wie das pro» 

10 Rthlr. ein ordentliches Protocoll führen, und in ein befonderes besfalls zu ee 
baftendes Buch mir Benamfung berjenigen eintragen , welche ſowohl bad Geld 

erlegen? ald auch der anderen mit anmefenden Perſonen, und für wen, und 

sus was. Urſache das Geld; hinterleget wird, auch mit Bemerkung des Jahres 

und Tages, auch der Geldforten, und mit wenigftens einmal ganz ausgefihries 

bener Summe des Depofiti : ‚bey welcher Protocollfuͤhrung der Mit, Elaviger > 

nämlich der Amts, oder Stadtfchreiber , oder wo der Beamte die Amrsfchreiberyg . - 

mit zu genießen hat, der rg die Stelle eines Acncu au ver⸗ 


tseten hat. 
X r . 900, 
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— XF -gno,. Weshalben dann da dem Beamten bie: Depofitionsjura allein gebuͤh⸗ 
sen für den fen, dem Mit + Savigero für Schreibung des, Protgeolls (damit ſolches um. fo; 
Seläfelbeneb: mehr beobachtet erde). 2. Batzen bey der Einnahme, und eben fo.viel bey ber 
u Auszabfung von den Parcheyen zu nehmen gebilliget wird, dergeſtalten ‚jebochr 
daß ſolches nur einfach, und nicht vom: jeglichen: Theil insbefondere zu entrich⸗ 
ten iſt, auch. ein verrechnender Beamer, Der etwan die Amtöfchreibereg mit. zu 
genießen , hierauf. weder für ſich, noch feinen Privat + Scribenten Anſpruch zu 

machen, ſondern in ſolchem Falle es dem; Gegenſchreiber zu belaſſen hat, 


EtattderQutts · ¶ iomo. Soll beim erfegenben "Theil zu feirter bLegitimation nicht‘ ein bloßer 
tung iſt Proto: Deponitionsfchein fondern eine Abfchrift des verführten Depoſitions protocolls uns‘ 
olabfarft IN ger ber Unterſchrift bes verrechnenden · Beamten, uͤnd Amtsſchrelbers oder Aintsr 
— Beams gegenſchreibers, und zwar unentgeldlich gereichet werden, womit jene ſo Gele‘. 
ten mit zu un⸗ ders gerichtlich hinterlegen, fih um - fü "mehr vorgufeben, und, wann: es verwei⸗ 
terſchtelben. gert würde, die Gelder mit ſich zurück zunehmen „und ſolches bey -unfrer nach⸗ 
gefesten fuͤrſtlichen Regierung alſogleich anzuzeigen haben, als im, Falle, wann 
einer, der Geld gerichtlich. hinterleget, entweder einen ‚vom dem Oberamtmann 

(welchem, Depofita zu: übernehmen, ‚gar nicht zufommt):oder auch) seinen von: 

Naͤchtheil des dem verrechnenden Beamter nur einfeitig unterfchriebenen Depofitions »-oder Er⸗ 
nd fegungsfchein annehmen, und fich nicht oben befchriebener. maßen ficher ſtellen, 
“ folgen Protos fodann ein folches Depofitum , auf was immer für eime Urt ab Handen kommen, 
colls. oder angegriffen werden ſollte, unſer fuͤrſtliches Krarium dem — kei⸗ 
neswegs dafuͤr haften wird. Vers 


— * 11mo. Und damit zwiſchen dem adelichen und. —— Beamten nicht 
follen telneaus nur wegen den Depofitionsgebühren in Executions⸗ und wahrhaften Depoſitions⸗ 
fhasungen vor⸗ fällen (worüber oben 66. 3, 4, und 5, gnäbigft verfüge worden) ſondern auch) 
— wegen ben Zaͤhlgeldern zu ı Pf. von einem Gulden fraͤuk. in Ausfchagungsfällen 

alle Irrungen vermieden werben: fo fegen Wir, daß, wie auch vor Altern Zeiten: 
beobadıtet worden , fein Oberamtmann eine Ausfdyagung vornehmen , ſondern ſo⸗ 
bald ſich eine Excuſſion ergeben follte, hierüber bey unfrer nachgeſetzten fuͤrſtlichen 
Regierung die Anzeige gemacht, und die Sache, fo wie bahier in der Stadt 
von unferm DBicedom + und Hoffihuldheißenamt. an. unfer fürjtliches Stadtgericht, 
alfo auf dem Sande dem verrechnenden Beamten allein überfaffen werden foll, b) 


Mennaberppe - I2mo. Mürde babingegen für nöthig befunden werden, daß eine Ausfchas 
ches befonders Kung durch befondern Auftrag einem  Oberamtmann zur Ausmachung übergeben 
erlaubt Wird, erde: fo mollen Wir, daß in folchem -Falle der Oberamtmann die geröhnfichen 
was fie für Ge: 
bübren bezies Jura pro Edidtalibus, pro Liguidatione, Licitatione, und Projectirung der Prioris 
hen. tätsurtheife zwar allein beziehe ; bahingegen gleichtvie die aus Mobilien erlöften 
Gelder unverzüglich in die Depofitionstrube zu hinterfegen, und die Güterfäufer 
Die Zählaelder mit der Nachricht, wie viel biefelben ‚aufzufegen haben, am den verrechnenden 
gehören alsdenn Beamten und. Amtsſchreiber ad deponendum Pretium zu verweiſen, ſonach beys 
dem eng“ de Clavigeri oder Schlüfel + Inhaber fuͤr die Einnahme guter Geldſorten und der⸗ 
‚bewahrer allein. gleichen allein und in folidum zu haften ſchuldig find , auch denenfelben die Zahl— 
gelder refpedtive zu 2 und 1 Drittheil allein sufontmen , und das Oberamt feis 
nen Anſpruch Darauf zu machen haben fol, 


13tio. Damit num dieſe unſere gnädigfte Verordnung unfern Umterthanen r 
wie ſie ſich naͤmlich bey einer gerichtlichen. Depofition vorfehen mögen, hinlaͤng⸗ 
fi befannt gemacht, auch derſelben durchgängig um fo genauer nachgefeber wer⸗ 

Jäbrlige Ber- de: als fügen Wir allem biefem gnädigft bey, daß gegenwärtige unſere Verord⸗ 


kimdung di i 
ren nung nicht nur dermalen alſogleich, fondern auch alle Zahre einmal allen unter, 


go. 





a, b) —* Verordnung vom 26 Januar 1779 ) wirh beybes ben Oberamtlenten ı toteber 





f 
’ 
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gebenen Gemeinden gehörig: und herkoͤmmlicher maßen verkuͤndet, bekannt gemacht, 
deutlich und genugſam säusgefeget ſomit dieſelbe vor eigenem Schaden gewar⸗ 
nee werden ſollen. Worüber dann, daß ſolches fuͤr diesmal affo geſchehen fen , 
unſere verrechnende. Beamte, auch Stadtſchuldheißen· ein von dem Amts» oder 
Amtsgegenfchreiber, oder Stabrfchreiber , dann fämtlichen Ortsſchuldheißen ausger 
fellces,Artefiot binnen 14 Tägen ben 10 Rthlr. Strafe anher einzuſchicken haben. 


14t0. Ein gleiches allerfeitig unterzeichnetes Atteſtat follen die verrechnenden und diesfalfige 
Beamserpey Ihrer jaͤhrlichen Rechnungs » Ablage über Die jedes. Jahr: geſchehene Jätı the Be 
neuerliche a aA bey Dermeidung ähnlicher Strafe zu unferer nachgefeßten Meinlgmner .: 
fuͤrſtlichen Reglerung allwo fie ſich ohnedies auf einem Regierungs » Tag zu ſtel⸗ BE 
* und mefben zu laſſen ſchuldig find ) überbringen. 


A stor "Und endlich ‚haben diefelben nicht ein mur lediglich von bem Mit Verjelchni det 

abigero untergeichnetes Atteſtat, daß die Depofitions » Gelder, unter ‚doppelter Depofiten, 
Serfchtiegung verwahret wuͤrden, ſondern vielmehr eine genaue von dem Mit⸗ 
Sclüffel, » Inhaber mit unterfchriebene Specificatipn- aller deren in der Depofitionss 
Truhe befindlichen, oder auch dahin gehörigen, und ordnungswidrig dahin noch 
nicht. ‚gebrachten Gelder zu übergeben, und benmebft das Depofitions , ‘Protocol 
feföft unter dem Privat s Pettſchaft des Mit + Elavigert mit, anber zu bringen, 
und baffelbe ben. unferer fürftlichen Regierung nebft obgedachtem Atteftat und Des 
point itiond s, DVerzeichniß zeitlich zu binterfegen, bamit ‚alles daſſelbe wohl burchges 
gangen , und die allenfallfigen Anftände alldort. vorgetragen werben mögen ; wor⸗ 
auf alsbann folches Protocollen · Buch denenfelben unter‘ unferm Negierungs » Si⸗ 
gill , um. es. bey ihrer Heimfunft wiederum in bie ‚gehörige Truhe zu Segen, zus 

gegeben werden fol, Wornach ſich um fo mehr jedermänniglid) zu achten 
toiffen, und fich vor unferer höchften Ungnade, Strafe, -und eigenem Schaden 
. wird, —— MBörgburs ben 6ten November 1778. 


Adam griderich ꝛc. (L. 


Warnung gegen falſche Muͤnze. er 


Merordnun 
a von einem hoben fränfifchen Kreis » Ausfchreibamt. bie Nachricht hier, 4 Se 
her mitgetheifet worden, daß neuerlich dreyerlen falſche von purem Kupfer, 
und nur weiß gefottene Conventions + Landmuͤnzen, nämlich fürftf. Brandenburgs 
onolzbachiſche mie den Jahrzahlen 1776 und 1777, dann herzogl. würtembergifche 
bon 1777 in das Publifum ausgeftreuer werden wollten, dadurch aber "das gemei⸗ 
ne Weſen in betraͤchtlichen Schaden geſetzet werden koͤnnte; ſothane falſche Muͤnz⸗ 
gattungen aber daran beſonders zu erkennen ſind, daß, ſo viel die unter branden⸗ 
burg » onolzbachiſchem Stempel erſcheinenden falſchen 3 Kr. Stuͤcke belanget, auf 
deren Hauptſeite ſowohl der Adler als ber Fürftenhut viel. groͤber und ſchlechter 
geſchnitten, hauptſaͤchlich aber die Unterſchrift aus ungleich ſtumpfen Buchſtaben 
beftehe , und dabey die Buchſtaben N verfehre, nämlich N; dann das V, am 
ftatt daß es offen ftehen follte, mit einem Querftriche, nämlich V gefchloffen 
ſenen auf der andern Seite aber, obſchon ſie den aͤchten ziemlich aͤhnlich kom⸗ 
men, jedoch von dieſen dadurch unterſchieden ſeyen, daß bey dem Worte LANDM. 
über ben Buchſtaben N ein nicht darüber gehoͤriger Punkt zu erſehen, welcher 
ganz deutlich in die Augen fällt ; die unter herzogl. wuͤrtembergiſchen Stempel 
hingegen erſcheinenden falfchen Landmuͤnzen, mebft ihrer faft, ganz rothen Kup⸗ 
ferfarbe , daran ganz deutlich zu erkennen ſeyen, daß gar feine herzogl. wuͤrtem⸗ 
bergiſche aͤchte Landmuͤnzen mit einer Jahrzahl ausgepraͤget werden, dieſe falſche 
aber die Jahrzahl 1777 enthalten, das wuͤrtembergiſche Wappen ſehr ſchlecht ges 
ſchnitten, und die unfoͤrmlichen faſt ganz unkenntbaren Buchſtaben ſowohl auf el⸗ 
wer old auf der andern Seite, wo die Aufihrift 48 einen Conventions-Thaler: 
3% ſte⸗ 


1778. 


1779. 


Verordnung 


v. 15 Januar. 


yeg 


— 


- 


26 Januar. 


26 Januar, 


Würzburg den aöften Jänner 1779. 
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ſtehet, die drey Buchſtaben N, eben wie bey den onolzbachiſchen, noaͤmlich N 
verehrt ſtehen: als wird jedermann, beſenders gber alle herrſchaftliche Kaſſen, 
por der Annahme ſolcher falſchen Münzen, und. dem daraus entftehenben Scha⸗ 
den, hiedurch — gewemet. ‚ Becretum ‚Würzburg * — — 
ATT9 Hr Bde Le E Gerd dee 


re) BAT 9 23 = 


die kandmongen nur als Zulaſen zum Zaffamte eingufgfte. 


Syyröten wahrzunehmen iſt baß von verſchiebenen hochfͤrſtlichen ———— 
die fuͤrſtl. onolzbachiſchen 3 Kr. Stüde zu nor. 20 auch 50 Rthlt. zu hle⸗ 
ſigem hochfuͤrſtlichen Hoftammer + Zahlamt eingeſchickt werben, fomit, zu beforgen 
fenn will , daß diefe kleine "Geldforten, "deren Ausmünzung jedoch nur zur Scheis 
dung oder Ausgleihung in Zahlungen beſtimmet worden, in noch größerer Mens 
ge zu diesſeitigen hochfürftfichen Kaſſen gebracht hiedurch aber amn Ende die hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Lande in Gefaͤhrde geſetzet/ ja wohl gar die großen Conventions + Mine 
zen verfchlungen werden möchten ⸗ a" als werben färntfiche ſo un‘ als mittelbare 
tandbeamre hiemit igewarner , daß "fie die gedachten fürftf. onolzbachlſchen und any 
dere 3 Kr. Stuͤcke nicht Scharmißel + oder Dutten ſondern nut Ausſcheidungs⸗ 
weiſe in Zahlungen annehmen, fofort lediglich auf diefe feßrere Art, nicht aber 
frh, Großen die Finfendüngen zum biefigen Soffammer , Zahlamte beobachten, und 
biefes zu fo mehrerer Aufmerffamfeie fich fenn laſſen ſollen, als ſonſten die gedach⸗ 
te Vorfchrift » widtig einfommende kleine Muͤnzgattung nicht nur werde zuruͤckge⸗ 
ſendet, ſondern auch Ihto hochfürſtlichen Gnaden der hierln ungehorſam und un⸗ 
achtſam erfundene Beamte zur Anzeige gebracht werben. Deeretum Würzburg. 


ben: item‘ KATI. 
9. W. Hoſtammet. 


Gleichſellung der — —— unterthanen in Ausſcha⸗ 
tzungen. 


4 nd 


en Seine Hocfürftfiche Gnaden auf unterthänigftes Anfuchen ber Reichs⸗ 


Ritterſchaft in Franken Orts Baunach gnaͤdigſt geruhet haben, das bishet 
üblich" gemefene Vorzugsrecht ber hochfuͤrſtlichen Unterthanen in Ausſchatzungs⸗ 
Faͤllen gegen beſagten Rittercanton und die darunter begriffenen Ortſchaften aufs 
zubeben, und zu beflen Folge ben ben in ben Bochfürftf, würzburgifchen fanden 
und ritterſchaftl. baunachifchen Orten ſich ereignenden Ausfchagungen die beyder⸗ 
feitigen Unterehanen und 'Ereditores , ſowohl Juden afs Ehriften, in ben Stafs 
fificationen einander durchgängig , und zwar folchergeftaften, daf in jenen Fällen, 
wo noch feine Citatio edidtalis mwirffidy ergangen ift, in Zukunft gleich gehaften 

werden follen: als wird folches den fämtlichen bochfürftlihen un s und mittelbar 
ten Stellen und Beamten zu ihrer Nachachtung hiemit unverhalten. Decretum 


| Bi 9. W. % 


Den Dberamtleuten wird die Depofi tion» Annahme und Bearbeiun 
gen der Concurſen wieder geſtattet. 


Adam Friderich x. m 


3 hart Wir auf unterthänigftes Anſuchen und bittfiche Vorftellung unferer 

Dberamemänner Uns gnädigft bewogen gefunden, die unterm bten Mo 

ber des abgewichenen Jahrs erlaflene Verordnung, fo viel gedachte Oberamtleute 
bes 


ı 
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beirifft, dabin zu mäßigen , daß dieſen eben ſowohl, als den verrechnenden Ber 2779. 
amten Depofita zu übernehmen , desgleihen Gantptozeſſe und Ausfihagungen vor 
zunehmen zufommen möge , bergeftalten, daß ein jeber Oberamtmann, welcher 
gerichtliche, Depofiten anzunehmen gedenket, hiezu eine befondere Depofitionstruhe 
halten, auch überhaupt alle jene Erforderniffe und Formalien, wie ſolche den ver 
zechnenden Beamten vorgefchrieben find, beobachten , infonderheit aber mit Zuzie⸗ 
bung eines Mit , Clavigeri (morunter jedoch die obſchon verpflichteten Privarferis 
benten nicht zu verſtehen find) jedesmal die Hinterlegung und Verwahrung ber 
„Depofttengelder nad) Maasgabe des $. 8 und to. oberwähnter unſter hochfuͤrſtl. 
Derordnung auf das genauefte bewerfftelligen ſoll. \ 


‚u: ‚Und damit jenes, mas vermdge des $. 14 unb 15 ben verrechnenden Peams 

ten «ben der. jährlichen Rechnungsablage auferleger it, aud von den abelichen 
‚Beamten in ‚andere ‚Wege. erfeer werde, ein jeglicher Oberamtmann ſolches mit Iitrlihe Be 
‚welft: «eines jährlich unterm ı Jänner zu erftattenden Berichts nebſt bengelegtem —— ae 
Miteftut. des Mit » Elavigerl zu erfüllen, fofort nad) mehrermeldter Anorbnung 

in 'allen- Punften: fi zu fügen. habe; ‚anderer Geſtalten jener, welcher feine 

dies fallſige Schuldigkeit unterlaflen , oder fid) hierunter verfehlen wird, nebit dem 

Abm ohnehin’ zur; taft falftuden Schadenerſatzes, und allenfalliiger weiterer Ahın 

dung auch „fürehin von Annahme der gerichtlichen Depoliten und Berführung 

der Ausfhakungen ausgefchloflen ſeyn und bleiben foll :. als iſt unſte gegenwaͤr⸗ 

tige Verordnung gleich jener vom 6 November ſowohl dermal, als auch jährlich 

einmaf ‘allen untergebenen Gemeinden hertömmificher maßen zu publieiren. Würze 

burg den 26 Jänner 1779. 


Adam Friderich * (LS) . 


_ Warnung gegen geringhaltige Gomventionöthaler. 


N7 bemerket worden, daß Speciesthaler von der gefürfteten Abtey St, " " Gebe. 
Gallen in der Schweiz mit der Jahrzahl 1777 zum Vorſchein kommen / 
welche zwar dem ſaubern Gepräge nad) ben Sonventionsrhafern ganz gleich kom⸗ \ 
men „ bey der. gemachten Probe aber an ihrem "Innern Werthe zu geringhaftig ben 
funden worden : als werden hiemit alle und jede hochfuͤrſtliche Beamte, auch 

wer ſonſt noch herrſchaftliche oder andere Einnahmen und Kaſſen unter ſich hat, 

wor der Einnahme der bemeldten Thaler und dem darob für ben Einnekmer ent, 
ſpringenden Schaden gewarnet. Decretum Würzburg den 11 Fibruar 1779. 


I, ) ‚ N. W. R. 4 
32 Ar ei 


er auf den ı$ten dieſes Monats erfolgte Todesfall Seiner Hodfürftl Onaden, 19 Februat 

, Landes : Trauer 
— Heren Adam Friderich, ward befanut gemacht, und die allgemeine Lars wegen dem be 
desrraiier , mitteiſt Einftellung der öffentlichen Mufic und Mahlzeiten , dann aller gerden Sr how 


Fteudenfpiefe und’ &uftbarfeiten geborben, füril. Guaden. 


PL, 


‘ j 
Su Öinee Ändern Verordnung von biefem Tage wird ben Beamten getreut Hands Infkruion 
> Kabung der herrſchaftlichen Gerechtſamen, dann ber öffentlichen Ruhe und, ‚fede Varante: 
Eihyerkeie nach den beitehenden Kreißs und tandesverordnungen anbefohlen, und,  .,... n 
ihnen Befonders bedeute, bon bem Amte ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ‚nicht abs . ‚ru 


weſenh du ſcyn. a | F u 
Ver ladung eines jeden Vaſallen zu der auf ben zıten März feftgefeßten‘ Beer aa Gehruar, | 


digung Seiner Hochfürftl. Gnaden. a) 
Gleich⸗ 








) Dieſe Verordnuma⸗n werden ben eine jeden dandeétrauer woͤrtlich mieberholet , und 
da ſolche zum Theil doch in das-vaterländifcde Staatsrecht gehören, fo Merten fels 
9» | bige 
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1179 Steichfieltung der Würzburger und Füldeifchen Unterthanen in Anl 
Werordnung ſchatzungen. 


v. i Maͤtz Niper man ‘ab Selten ber beyden Hochitiftern Würzburg und Fulda zu 
k Beförderung bes mwechfelfeitigen Dertrauens im gemeinen Handel und Wat 
def miteinander dahin überein gefommen ift, daß in Zufunft vom ı März dies 
feö laufenden 1779er Jahres ben hin und mieber vorfallenden Ausfhagungen 
aller Unterſchied zwiſchen den dies⸗ und jenfeitigen, fowohl chriftfichen als juͤdi⸗ 
fhen Unterehanen, ohne Ausnahme gänzlich aufgehoben feyn, unter ihnen bieds 
falls ratione Incolatus in den benderfeitigen fanden eine vollfommene Gleichheit 
beobachtet, ſofort jeder Creditor nach der Priorität in den Klaſſen geſetzt werben 
ſoll, dergeſtalt/ daß in Anſehung des Vergangenen in jenen Concursfaͤllen, wo 
bie Edictal - Citationes vor unten geſetzten dato bereits erlaſſen ſind, es annoch 
mit Anmelfung ber dies und jenfeltigen Glaubigern in den Kfaffen x wie bisher, 
folglich mit Beobachtung des hergebrachten Vorzugs der ein, fo anderfeitigen Uns 
terthänen verbleiben foll : als haben fämtliche hieſige Gerichtäftellen ſowohl, af 
übrige hochftiftifche uns und mittelbare Beamten auf bem tande fi) in vorkom⸗ 


menden Fällen nad) diefem getroffenen Einverftändnig und Vorſchrift bey ſich er⸗ 


gebenden Ausfhaßsungen zu achten, und zugleich ſaͤmtlichen hochſtiftiſchen Unter⸗ 
ahanen diefe gemachte Derfügung zu ihrer gleihmäßigen Nachachtung gewoͤhnlich 
befannt zu machen, Decretum Würzburg den ı März 1779. 


‚ Hochftift Wuͤrzb. Reg. 


Das Einftellen und Ginfaufen des Viehes auf den bfigen Bier 
maͤrkten betreffend. . i: :. 


Medden bis anhero mißfaͤlligſt wahrgenommen worden, daß — wegen 
Einftellung als Ein + Auf⸗ und Werkauf des fremden anhero gebracht wer⸗ 
denden Viehes viele Mißbraͤuche und Unordnungen eingeſchlichen ſind, dahero al⸗ 
lerdings die Nothdurft erfodert, daß dieſem von Tag zu Tag mehr einreiffenben 
Unfug um fo nachdrucfamer abgeboffen werde, weilen hierdurch" bey: folcherley 
Austaufungen das Vleh weiter hergebofet , und alfo nothwendiger Welſe mehrer 
re Köften hierauf verwendet werden, und dann eine Theuerung erfolgen an 
als wird zu deren Abftellung hiemit gnädig befohlen, daß 
—— Erſtens, die Einheimiſche ſowohl, als auswaͤrtige Haͤndler und Juden da 
te Vieh foll in hleher zum Verkauf zu bringende Vieh in das Ochfenwirthshaus, als ben foge 
das Ochſen⸗ nannten Wiehehof, einftellen , widrigenfalls der Händler, fo ſich hiergegen unger 
rn e “ = horfam erzeigen, oder ber Burger, auch Metzger, fo dergleichen fremdes Vieh in 
feiner Behauſung einftellen werde, in jedem — um fuͤnf Gulden be⸗ 
ſtrafet werden ſoll z und da em zug % » 


Öwweyteng fich geoffenbaret hat, daß verſchiedene in Dienften, geftandene, 


— 


aa März. 


% 


fin getretene Metzgerknechte alles in benachbarten ‚Orten befindfiche "Vieh aufzu⸗ 
kaufen, ſofort ſolches ſowohl hierher, als auch anderſtwohin zu treiben, und ſich 
Viedehandler Mit einem verborhenen Schleichhandel abzugeben, ſich angemaßet haben ;, als er⸗ 
und Juden fol: gehet der ernſtgemeſſenſte Befehl weiters dahin, daß weder einheimiſche noch aus⸗ 
Ion drev Meilen waͤrtige Händler und Juden einiges Vieh in dem Bezirfe von. drey Meilen Wegs 


die Etad 
er J F um die dahieſige Reſi denzſtadt bey fuͤnf Gulden Strafe fuͤr das ‚erfte «, dann für 


kaufen, das zweytemal bey Strafe der Eonfifcation — — eins und — 
ſollen ; wie nicht minder * 
Di 








bige unten bey dem Tobesfalle Seiner SHohfärfl. Snaben, Herrn Branz Lud⸗ 
wigs, auch wörtlich angefüpret werben. —R 


* 


ναν 279 
Decittens ,. allen einheimifchen » ſowohl fremben: Haͤndlern als Juden/ daß 4779 
fie das anhero zum Verfauf zu dringende Vieh vor Verfliefung dreyer Tagen ben INN, kuar hau 
der in $. II. bemerften Strafe nicht auf» und ausfaufen follen, nachdruckſamſt Tagen nach dem 
bebentet wirb ; md es übrigens -idegen den am 1aten October 1761 ergangenen Viehemartt. 
höchften tandesserörtiiling der einheimifcdyen Metzgern gnädigft vergönnten Ausloͤ⸗ Wuslofung der 
fungsrecht fein weiteres Verbleiben haben fol, Decretum Würzburg den aaten Mebger- 


März 1779: ir 
| » =. Ponzeyaericht 
des ‚oem. Narbe, 


2» * 


Wa⸗ ehe — in die — ⸗Geſellſchaft aufundınen. — 


X) Pagani auf jene von hochfürftf. würzburgifcher gaaͤdigſter Sandes + Regierung v. 29 Mer. 
zum Beten ber dahieligen Feuer » und Brandgerährungs + Gefellfchaft er, 

Taffene hoͤchſte Berorbnung , daß für das Fünfrige feine Ziegelhürten und dergleis 

hen feuersgefährliche Gebäude bemeldter Geſellſchaft einverleibet werben follten , 
verfchiedene Anftände , welcheglen Gebäude dann unter dem. Wort dergleichen 

zu verſtehen fen, mögten , yon verfchledenen;Deten; her gemacht worden find; und 

mın ein hochfürftliches Polizeygericht des obern Raths Fir rärhlich erachtet hat, 

zu, fiherfter Hebung bemeldrer "Anftände Ren: dahirfigen Stadt » — 
nacıftpenbe Zragen: 


Weichetley Bartung ber Bebaͤud ⸗ Feuerögefäßelidh feoen ‚ daß dieſelde 
well⸗ gar nicht, theils wegen allzugroßen Koͤſten von den — ſchwer⸗ 
lich hergeſtellet werden koͤnnten und würben ? 


u Welche Gebiude zwar unter die ebenfalls — su werben 
müßten; ; Age doch Teichter — ee bergeftellet werden — 
u wie. 


. u. Solche —* Herſtellung eingerichtet werben wdan * muͤſſe ? 


Zur gutaͤchtlichen Beantwortung dufzuwerfen, hierauf auch der gedachten 
Stube, — — Sutachten dahin, daß unter bie in 


I: ıma "begriffene Gebäude ‚bie Yulvermühfen und. laboratoria deren Luſt⸗ 
und Ernſtfeuer, dann ‚die Ziegelhuͤtten zu zählen ſeyen. Unter die in 


Q. ꝛda betuͤhrte Gebdude hehoͤrten Bierbrauereyen, $ebzefter» und ändere 
Bad » und; Brandweinhaͤuſer , GSäifens und Eßlgſiederey » Schloſſer und‘ , = 
Schmiedseſſen/ Potaſchenſiederey⸗ Caltioniroͤfen , Haͤfners Brennoͤfen, Apothe⸗ * 
«er » daboratoria, Schnitz + "und Obitdörren; dann Faͤrberkeſſel, und wie der 
gleichen: Gattungen der ‚Gebäuden gar wohl ftuerbfrey hergeſtellet werden koͤnnten/ 
und in einer guten Polizey von Rechtewegen hergeſtellet werden ſollten. 


Wie Eintichtang endlich "othahet  Feieräfeenen, Sein win u Dumas 
" ‚Qrztiam auf folgende rt einzurichten? * 


Daß naͤmlich vorbenannte fellersgefaheliche — act kin Beste N order 
jeberjeie auf Fundameat· auf und in Geivblber einäkfeßer, mit guten von 
Backſteinen ausgemauerten Schlötmänteln und fegbaren Schloͤten verſehen wer⸗ 


. ben müßten, erſtattet worden iſt. —* 


As wird ſolches hiermit odffentllch u dein Ende, kund gemacht, damit je 
dermann wiſſen mögeı, welche zwar an ſich fenetögefäbttiche, Gebäude oͤbbeſagter 
BSeſellſchaft einverleiber werben koͤnnen⸗ Art wie bleſelbe ſedoch wenn ſie einver⸗ 
leibet Meran mi eingerirhger ſeyi Ba auch welche Rhingegen in — 


R 3 
alu E N. rss num diele pr: 


8779. benannte Eritiäe gar nicht — —  Deeretum Winkürg ben 
" ‘9 . 1779: © 


HERTZ — BE BE m. Poligengeriht 
ae, el u a aa des obern Ratbs, 


I, 


ee Die ai — — fi &. — Gnaden Adam Friderich 
ET ward aufgehoben. rn 


un 


v. 11 Jun. Fur Beförderung be —— Sande wurde bas ke aufge 
hoben. a) ', 
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17 Juni. | Abſelung des Venteins und Einführung Wer Arien ol 


Bon Gotted Gnaden Franz Ludwig; 


Biſchof zu Bamberg und Würzburg „des. H. R. %. gürf, 
auch Herzog zu Franfen.2c.b) , -"" 


2) Packen Wir ben dem Antritt unferer fürftfichen ‚Regierung Uns. zu PR 
der. erften Gegenftände-unferer Negentem + Pflichten die befondere Sorgfalt 
gewäblet haben , benjenigen Sandes + Einwohnern unfern fürſtvaͤterlichen Benftand; 

Huüffe, und Aufmerkſamkeit ganz vorzüglich zu widmen, welche deren in allem 

Betrachte am duͤrftigſten ſind; worunter ohne Zweifel bie armen Nochleidenden 

benderfen Geſchlechts wicht nur in Uunferer fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg , 

fondern auch auf dem tande gehören „ denen es am. Vermögen, an Nahrungs⸗ 

mitteln, und an Gelegenheit, des Verdienſtes ſoſche zu erwerben, zum Theil, 

oder auch gaͤnzlich ermangelt, und welchen demnach) Wir unfere fandesväterliche 

Sorgfalt und Vorſehung in ſolcher ausgiebigen Maaße wiederfahren zu laſſen ge⸗ 

denken, Daß, wenn: es ſchon nad) dem’ Ausſptuche Gottes an Armen unter dem 

Doffe niemal febfen wird , bennad) demjenigen , was man Noth und Verlaſſen⸗ 

ubſtelung des beit nennet, immerhin geſteuert, der fogenannte Bettelſtand hingegen durchaus 
Wertelftandes. abgeftellet fene, und biefer eben fo, wie der faule Muͤßiggang und: tandftric für 
. ein tafter angefehen werden muͤſſe auf daß das Geboth der chriſtlichen Lebe er⸗ 

fuͤllet, und damit zugleich auch der, Staat mit tuͤchtigen und — Du 

gern bereichert „ und ‚begfüctfeliger werde. : Aa 


, Wir ſehen und erfahren auch uͤber dieſen einem — Lande fo, erwuͤnſchten 
Fan ge heiffamen Endzived "In andern Heiden und Staaten Ihe mt und wirk⸗ 
Staaten. ſame Einrichtungen, daß Wir es fuͤr gar nicht unmoͤglich, ſonbern "Fiir wohl 
thunlich halten, eben Hieſe gluͤckliche Abſicht in hleſigen unſers - fünftlichen Hoch⸗ 
ſtifts tanden, mo es 0 Mitteln und —* — als — — 


IE. > mei: u mi nich 








iR 35 verdan 
a) ©. Bern. v. 9 Jun. 1795, umd 15, Map 6%; m hl 


“ p) Diefe Verordnung if wor mit ald eine — im F —— — eat — 
ten Armen. Poltzey anzuſehen. Um aber ben Gang, welchen dieſer große Furſt jzu 
Begründung diefek wichtigen Anſtalten wählte , nie zu vergeſſen, wird ‚man diefe 

Verordnung kaumn ale überflißig bier tabeln ; befonderd, da der Weremwigte biemit 
feine Regierung gleichfam eröffnete, . 
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mit Bene beſten Erfoige etreichen zu. fönnen , damit ber durch Hilfe ber Armen, 1779 
und Abfkellung des fünbhaften ; amd zu allen Laſtern verleitenden Müßigganges, 
ſomit auch durch Herſtellung eines mehr: gemeinen Beſtrebens, mittelft: vebfichen 
Gewerbes , fein Brod. im: Schweiße feines Angefichtes zu. gewinnen ,. über Land 
un Samt komme ‚Segen — F und — werde. 
VJ ty ’y } . A 


J an Attie ————— * nun —— Wir alten umfers —* vradeh 


betgihen —“ ine! — web — Stellen und Beamten, daß 


112 — 
ar; 5 An. ns — ameft A ne eicheigen : nad) Maaegebe an⸗ veneiuen der 
ſhtühiger Dabelle rüber-:ein jebts Ort · beſonders zu ertichtenden Verzeichniß aller Auer en 
Dafelöft: befintifichen / heither mie dem Betten ſich Gehoffenen ‚und fonftigen Arı.Inhmerniengn 
men ‚auch wohlberathene, und: in der’ Ausführung ‚Dauerhafte Vorſchlaͤge binnen derſchaffen. 

6 Wochen nicht nur gehorſamſt erftatcen. follen; was für eine Nahrungsberdien⸗ 

Res Gelegenheit ſowohl den: Erwalhfenen z als auch Kindern und jungen Armen ” 
in deflen Vogtey und Amitsortfchaften :tiach deren Lage, auch. fonftiger Beſchaf⸗ 

fenheit an Handen zu geben, und anzumeifen feyn mögen, womit felbige ihren 

nöchigen . — else guten, Theils tägfich erwerben können , fondern 

auch * u gif. “\ Hg: MR ” 

n) Da in unfern fürftlichen Hochftiftsfanden gar viefe aus, und ——— Die fremde 
Sandftreicher , Müfiggänger, Schnurrs und Betteljuden, abgedankte Soldaten, Bettler aus dem 
Steigs und andere Bettler umber ziehen, welche dem gemeinen Weſen nicht als — zu ſchaf· 
fein ſehr beſchwerlich und zur daſt, ſondern auch annebſt aͤuſſerſt gefaͤhrlich ſeyn 
muͤſſen; und nun wider dergleichen Landſtreicher und Faullenzer bereits vielfaͤlti⸗ 
ge fraͤnkiſche Kreißes, und Landesverotdnungen ergangen ſind: als befehlen Wir 
unſern fämtlichen mittel» und. unmittelbaren Stellen, Beamten und Befehlshabern 
hiemit gnaͤdigſt und ernſtlich, daß felbige, und ein jeder aus ihnen alle tands 
flreicher,, fremde Müßiggänger, Schnur, und Betteljuden, und dergleichen her⸗ R 
umziehendes Gejindel, nach Anleitung ber fchon angezogenen Kreißes + und Lan⸗ 
desverordnungen, aus ihren Amts⸗ und --Mogtengränzen fort» und ausjchaffen , 
felbige dahin nicht einfaflen, und wenn ein oder anderer folcher Streuner aus 
jenen tandfahrern ſich widerſetzlich bezelgen, oder ‚nach. einmal gefihebener Auss 
weifung fih wiederum betreten faffen wird, mit Benhandnehmung einer bin 
laͤnglichen Mannfhaft tandfoldaren auf ſolchen ſtreifen, felbigen auffangen, an 
die nächfte Cent einbringen, und alsdann wider ſolchen nad) den Kreißes+ und 
tandesverordnungen verfahren werden fol. Zu welchem Ende dann auch unfere 
Hufaren fleißig auf dem Lande fi verhalten, und auf dergleichen Mügiggänger 
und fieberfiches auch gefährliches Gefindel fters forrfireifen, und eine unaueges 


wre wachſame Aufſicht haften werden. Demndchft 


9) Befinden ſich unter den infändifchen Betilern zwar großen Theils ſolche — 
teute, welche mit ber Handarbeit taͤglich ihren Nahrungsunterhalt ſuchen und jaſſene Werord: 
erwerben koͤnnten, gleichwohl dem Faullenzen, Muͤßiggange und Betteln viel nungen gegen 
lieber nachziehen wollen, ſomit von einem Orte in das andere, von einem Amte —— — 
in das andere das ganze Jahr hindurch herumſtreunen, Almoſen fodern, und fols zu beobachten. 


ches den wahren, und zu aller Arbeit untüchtigen Armen entziehen Wann nun 


fhon Wir, nm auch diefer Gattung Armen Mittel und Wege, ſich norhbürfeig 


ehrbar fortzubringen , für das Fünftige anzumeifen, die Sache zu einer noch 


ftandhaftern Einrichtung gegenwärtig. vorbereiten ; fo wollen Wir doch immitrefft 
die ſchon beftehenden Verordnungen feineswegs für aufgehoben anfehen , fondern 
ermahnen vielmehr alle mirtel» und unmittelbare Obrigfeiten gnaͤdigſt, und alles . 
Ernftes , auf ſelbige, bis Wir den wahren Stand ber Armuth in feinem gan 
gen Umfange eingefeben , und nach Befund aller Ausfluche zum Betteln noch 
33 weerk⸗ 
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werfthätiger geſteuert haben. werben , nad) ‚aller Thunlichkeit zu haften ».. welche 


ſich etwa zum Theile auch : darinnen finden faflen wird, Daß, menn nicht eben 
gerade. ein jedes Ort ‚alle feine Bettler und Armen zu ‚ernähren im, — Jen 
miag, mehrere Auipaftes in faene: mi: gepogen ‚merbend. Be 


Wir verfehen Uns Nena "gnädigft” u pi * — — fürfifichen 
Hochſtifts mittel sub unmittelbaren Stellen und. Beamten, auch Befehlshabern, 
ſelbige werben dieſem zum Troſte und Hulfe der Armen», und zu Vertilgung des 
nicht zu geduldenden Muͤßigganges abzweckenden, mithin Gott gefaͤlligen, Uns 


ganz worzuͤglich angelegenen ; und: ſtets ander ünſrer eignen Oberaufſicht behalten 
wollenden Geſchaͤftes fleißig und mit Machdrück die Hände: darbiethen, ſich hin⸗ 
„gegen. hierunter nichts zur Verantwottung undSchulden fommen laſſen wollen; 
geſtalten Wir auch eben. ſo den thaͤtigen Eifery afsı:die Kaltſinnigkeit, mit wele 


cher reſpective hlerunter zu? Werke gegangen wird, zu ermaͤßigen wiſſen werben, 
Und Wir verbleiben ſelbigen mit fuͤrſtlichen Gnaden wohl beygethan. Gesebea 
in unſrer — — Würzburg: den. ‚7 Susi ap 


| Ran Ludwig, - 
B. zu B. und W. auch H. zu Fr 
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Verordnung 
». 23 Juni. 


19 Jull. 


1343 — nn Rn = 2 : 


t Freyer Tabackshandel wird geflatte. . ' 


achdem Seine Hocfürftfiche Gnaden aus fandesväterlicher Mitte bewogen 

worben, ben nunmehr auſhoͤrendem Tabacks, Appalto gnaͤdigſt zu verſtatten, 
daß in_biefigen hochfuͤrſtlichen Landen von ı nun an wiederum der fteyt Tabacks⸗ 
handel Statt haben, ſohin deſſelben Einfuhr fowohl, als Kauf und Verkauf ums 
gehindert und: unbefchwert fenn möge; mwoben aber höchftgedachte Seine Hoch 
fuͤrſtliche Gnaden auf“ die hierfändifche Handeffchaft das gnaͤdigſte Zutrauen fer s 
gen y folche werde das allerfeitige Publifum dahier in der Stadt. füwohl, als’ 
auf dem Lande mic allen brauchbaren Gattungen des” Tabacks, "und zwar in e 
derzeit gut bewaͤhrter, unverfälfchter, und unfchäblicher Auaficät dergeftaften zu 
verfehen den gebührenden Bedacht ttagen, daß jorhane Waaren jederzelt im ef 
figen Preiße abgegeben , und diefer nad) ‚anderortigem Kaufe und Laufe eher ver · 


mindert, als erhoͤhet merbe-*-afs wird · vorbemerkte · gnaͤdigſte - -Willehsmeynufg, 


und Derorbnung zu jedermanns Nachricht — bekannt gemacht. PER 
ia ir a2 Juni 1779. f 
| 19. W. R.— 


4 .. j 


— — — 


Do vierten ri des ——— von dem sine Su 
| | zu nehmen. 
2 ‚Franz-Eudiwig- — 


Hs göttlichen Segen und Beyſtand auch fanbeswäterficher Borforge — 
res in Gott ruhenden Hochs te hrten Herrn Vorfahrers iſt ein von aͤltern 
Zeiten her empor gebrachtes eigenes! Landeserzeugntß ‚mit vieler Mühe! und Ger 


"Fahr, auch großen Koffen mittel? Herſtellung der Salzwerken naͤchſt Kißingen, 


und Verſorgung der dortigen Salzquellen zum Beſten unſers Landes und zum 
Theil zur Vermehrung unſrer Obereinnahms+ und Kammergefällen nunmehr ſo weit 
gebracht worden, daß behläufig ber — Se ber jpetägen Iuntpacfecberniit 
allda kann -verfertiget werden· en > R 


Wenn Wir nun jerle von Gottes gütiger Borfehung in den Schooe unſter 


. fanden gewiß; nicht umſonſt gelegte ſtattliche Quellen , und die dabey errichtete 


reichlich ergiebige Salzwerke, aͤls ein Mittel anſehen, wodurch ſehr große, ſon⸗ 
ſten aus unſern tanderr jaͤhrlich gehende Geldſummen darin in beſtaͤndigen Umlauf 
gebracht, unſre Salzwerke aber ſelbſten, woran unfre gerreue Unterthanen felbit 
gewiſſermaßen Mittheilhaber ſand, und welche ohne Verſchließung und Verbring⸗ 
ung des allda verarbeitet werdenden innerlichen Landeserzeugniſſes, mit Verluſt 
aller darauf verwendeten ſchweren Koͤſten eingehen, und zerfallen muͤßten, in 
tandes erfprießfich.. und. nüßfichen — „erhalten. werden koͤnnen, fofort nicht 


._--— 


2 


ſondern auch die Billigkeit von uns * auf die Verbringung dieſes auf 
unſern Salinen verfertigt werdenden Salzes, als eines jedem unſter Unterthanen 
amentbehrfichen eigenen Landes, Erzeugniſſes ein ſorgfaͤltig Ind hauptſaͤchliches Au⸗ 
genmerk zu nehmen ; dieſe unſre wohlgemeynte gnaͤdigſte Sorgfalt aber ohne die 
angehofte Wirkung ſeyn wuͤrde, wenn nicht auch von unſern ſonſt fo getreuen 
Unterthanen hiezu das ihrige bengetragen , und durch Die Abnahme dieſes zu Ihr 

sein häuslichen Gebrauche nöthigen es beinfelben bet gewünfchte Derfchleiß . 
beivirfet werben wollte ; 


° . 
‘ 


Als befehlen Wir hlemit allen unſern Ober » und Unterbeamten auf den 


Sande, und fämtlichen denenfelben untergebenen EEE gnaͤdigſt und ernſt⸗ 


lid, 








3) Diefe Verordnung ward ſchon ald ein —* Circular mit weniger — uns 
term a2 Sept. 1778 erlaſſen. 
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lich, daß letztere ben ihnen durch bad umterm arten September bed vorigen * 
Jahrs von unſerer hochfuͤrſtlichen Regierung erlaſſene Decret angewieſenen oder en 
noch anzuweifenden Salg+ Antheil » weicher nur den vierten Theil ihrer jährlichen zpeil ihres 
Erforderniß beträgt, yon dem auf unfern Salinen nächft Kißingen verfertigt wer, Salbebürfnifs 
denden Salzes nehmen ; erftere hingegen diefe, mit Ausfchluß der Verarmten, zu Ben 
deffen Ans und Uebernahme alljährlich im Monat Septernber , wa bie Wege und men; 
Witterung noch gut find, auch bie Zeit zum Fleiſch und Kraut + Einfalgen, ber, - 
vorftehet, pflihemäßig mit Zuziehung ber Gemeinds + und Orts » Vorſtehern an⸗ 
weifen ‚ über die geſchehene Auscheilung jederzeit ein ordentliches Verzeichniß fer 
tigen, biefes mit Bericht zu unferer hochfürftlichen Regierung und KHoffammer 
einſchicken, die dafür ſchuldige Zahlung aber anerft zwifhen Marrinstag; und wann ſolches ja 
Weihnachten einfammeln ‚ ud ben Betrag davon durch ben verrechnenden Beam ⸗ bezahlen? 
ten, nebſt der Berechnung, und denen uͤber die empfangene Centnerzahl auf der. It am Ende 
Saline ausgeftellten Arteftaten am Ende eines- ieden Jahrs an das auf unferer des Jehred von 
hochfürftfichen Hoffammer befindfiche Salzamt einfenden follen; von unfern fan ee 
bes , Unterthanen aber erwarten Wir um fo gemifler eine unverweigerfiche Befol ⸗ 
gung des ihnen hieroben zugegangenen gnddigſten und ernſtlichſten Befehls, als 
Wir eines Theils denſelben nur den vierten Theil ihrer ganzen jährlichen Erſor⸗ 
derniß anzuwelfen geruhet, hieburc) affo den von ihnen zeither gegen auswaͤrtige 
Salzhaͤndler mit Früchten getriebenen Tauſch » und Wechſelhandel nicht hemmen, 
auch zu Entrichtung der für das übernommere Salz fihuldigen Zahlung vom 
September bis Weihnachten mithin eine faft vierteljährige, und alfo hinfängfis 
he Frift und Nachſicht geftatten wollen, andern Theils aber die gnaͤdigſte Verfuͤ⸗ 
gung dahin vorgekehret haben, daß nun und fuͤrohin unſern tanbämtern, allegeit 
der ihnen durch obengenanntes von unferer hochfuͤrſtl. Regierung erfallenes Decret 
angemiefene, ober annod) anzumeifende Salz Antheil auf alleinige Koften une 
rer Salinen zugeführer , und denenfelben der Centner Salz um 3 fl. rheinl. / das 
Pfund aber um 2 Dreyer ben den dahier in unſerer Keiidenzftabt fowopl, als un _Wrei® dee 
fern $andorten errichteren Niederlagen gut fauber und trocten abgegeben, einem 
jeden Amts + Unterthanen aber, welcher den ihm augewiefenen Salz · Ancheil felbft 
auf der Saline abholen will (weiches jedod) allegeit im dem gbgemeldten von ums 
‘fern Beamten einzufchidenden über die Salz + Austheilung verfertigten Derzeichı 
niffen, befonders zu bemerfen ift) folhes mit dem befondern Vortheil frey ſtehen 
foll, daß alsdann derfelbe feinen Fuhrlohn felbft verdienen , und folchen an jebem 
Centner Salz, und.an den hievor beflimmten 3 fl. cheinl. mit 2 oder 5 kr. für bie, 
Stunde, je nachdem einer über gute ober ſchlechte bergigre Wege. zu fahren hats, 
abziehen dörfe; gleichwie dann auch einem jeden unferer tandes + Einwohnern ins⸗ 
gemein, welche das Salz entweder zur eigenen Nochdurft oder zum meitern Hand⸗ 
fangs + Vertrieb gegen baare Bezahlung auf dem Safinen + tager felbft erfaufen, 
und abhofen wollen , folches ihnen zu ganzen, halben , und viertels Eentner um 
a fl. so fr. theinf. mithin um 10 fr. wohlfeiler überlaflen werden ſoll. Urfund, 
lich unſerer eigenhaͤndigen unterſchtift uiid beygedruckten hochfuͤtſtl. geheimen Im 
fiegels. Würzburg den ıgten Juli 1779. Aa 


Sranz Ludwig u US)... 


Keinen Befländner oder Freinden ohne Anzeige bet dem Quartieramt gererdnun⸗ 
ma außzunehmen. v. 37 JZuli. 


achdem Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden gnädigft befohlen haben ,. daß» gleich, 
IE wie ſolches in andern ‚mit guter Polizen verſehenen Städten, ebenfalls eins, 
gerichtet iſt, auch dahier die Quartierzettel eingeführet , und angeordnet werben 
follen, folchergeftalten, daß fein bürgerlicher Einmohner einen Beitändner „hoch, 


Yaa..., ſonſt 


F 
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fonft jemand in fein eigenthuͤmliches Wohnhaus, noch ein Beſtaͤndner eines Haus | 


ſes in daffelde einen Afterbeftändner , oder eine fonftige erft fremd anher kommen⸗ 
de Perſon einziehen Taffen und qufnehmen foll, wenn ein folher Beftändner oder 


Afterbeftändner wicht vorher einen ben dem biefigen Stadt » Quartieramt unentgefds 


lich abzugebenden Quartierzettel erhalten haben wird, ‚alfo zwar, daß die Uebers 
treter mit einer gemeflenen und unnachläßigen Strafe von dem Quartieramt jeder 


Ansnahme. 


zeit werden belegt werden: als wird ſolche hochfuͤrſtliche gnaͤdigſte Willensmey⸗ 


mung jedermann zur ſtracklichen Gelebung und genauer Befolgung-biemic fund ges 


macht ; jedoch find hievon diejenigen Stabteinwohner ausgenommen, und feine 
Quartierzettel vonnörhen , welche ihre anber kommende erweisliche: Verwandte, 
oder bie auf Wochenmärfte mit Kuchenwaaren und dergfeichen Feilfchaft ſich eins 


findenden $eute vom ande auf eine oder etliche Nächte beherbergen‘; mit dem 
weitern Anhange, daß alle diejenigen, welche in dem jüngft vorgemefenen Häufers 
beſtand. Termin Jakobi von einem "Stadtviertel in das andere, ober von einem 


MBerorbuung 
% 3 Auguſt. 


42 Auguſt. | 


Sur 1779. 3) | 


Haufe in eim anderes gezogen find, ſolche ihre Deränderung bey dem Stadt⸗ 
Quartieramt annoch unverweilt anzeigen, und ſich Quartierzettel ercheilen, die 
Eigentümer der Wohnhäufer aber ſich folde Quattierzettel von ihren aufgenoms 
menen Beſtaͤndnern vorzeigen laſſen follen. Decretum Würzburg den 27ften 


O. W. N. 


Jede Gemeinde ſoll die Sammlung der Landesverordnungen ankaufen. 


rem zwar den Hochfürftl. Beamten unterm a3 Detober 1778 befohfen 
worden iſt, bie Ort, und Dorfichaften des ihnen gnädigft anvertrauten 
Amtes dahin anzumeifen, daß felbige die im Drud erlaffene Sammlung der 


ſaͤmtlichen hochfuͤrſtl. Sandesverordnungen, und zwar für ein jedes Ortsgericht ein 
‚ Erempfar derſelben ſich anſchaffen, und um den ohnehin mäßigen Preiß erfaufen 


follen ; biefem aber zeithero aus einer ftrafbaren Geringachtung deren hochfürftf, 
Regierungsdefreten die fchufdige Folge nicht gefeifter worden ift; Als werden 
bie bochfürftl. Beamte hiermit’ nochmals gemeſſenſt angeriefen , den obberegten 
Befehl vom a3 Detober an. præt. ohmverzüglich zu vollziehen, und ihren Amts⸗ 
dorfſchaften den Nusen und die Nothwendigkeit dieſer Sammlung der Landes, 
verordnungen, welchen von denen Hochſtiftsunterthanen ohnabweichig nachgelebet 
werden ſoll und muß, wohl einzuprägen — fofort felbige zur‘ Anfchaffung diefer 
im Druck erlaſſenen Sammlung ernftlich anzuhaften, auch mie ſolches volljogen 
worden, binnen 6 Wochen anhero gehorſamſt zu berichten.  Decretum Würzs 


Burg den 2 Auguſt 1779. | 
Ä I W. R. 


Strafe detjenigen, welche face «und verkdumberifhe Bittſchriſten an 
| den Londesheren einreichen. FA ER 
Franz Ludwig m.  ...- 


Soon Wir bey Arr.ite der von Gott Uns anvertrauten Regierung die Wohls 
fahrt des ganzen Landes forohf , als auch das Beſte jedes einzelnen Unter 
tbanens im folchem Maaße zu dem Hauptgegenffande unſerer ohnehin fehr Häufigen 
Beſchaͤftlgungen gemacht haben, day Wir mitrefs Anbörung ber Befchwerben und 
felöftiger Aufnahme ſaͤmtlichet Bittſchriften einem jeden den frenen Zutritt zu 
Uns bis daher gnaͤdigſt verſtatteten ; fo’ ift jedannoch das vorzuͤgliche Merfmaaf 
biefer lediglich zum Troſte des Unterdruͤckten beftiinmten unermuͤdeten Juſtitzbe⸗ 
—— — Bir) Pre 

2) ©. auch die Verordnung vom 7 Yung. 7730, | 
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förderung, nicht ohne unfer Äufferftes Miffallen  bergeftaften: zeicher mißbrauchet 2779. 
worden, daß, ungeachtet der bey Ueberreichung derley Bittſchriften von Uns oͤf⸗ 

ters borausgefeßten Verwarnung faſt der mehrefie Theil der Suppficanten ohne 

Scheu entweder mit offenbar mwahrheitswibrigen und, zum Öftern verläumberifchen 

Angeben gegen unfere ‚nachgefeßten Dicafterien und Beamte Uns keckmuͤthig zu 
hintergehen , fonbern auch theils ihre Klage bey ber Stelle, mohin diefelbe geel⸗ 
genſchaftet iſt, gar nicht anbringen, theils auf dieſe unfre Gnadenbezeigung po⸗ 

chend fogar beym Anfang berfelben alsbald mit der bey Uns zu füchenden Hilfe 


zu drohen, auch’ ohne Abwartung eines endlichen. Defcheibs bavon zu laufen ſich 
haben beygehen Taffen. 


Gleichwie Wir aber dieſem Uns zum Nachtheil und Hemmung ber Sort 
gefälligen Juſtitz abzielendem Unfuge eins für allemal nachdruckſamſt zu feuern 
> gefonnen find, ohne jedannoch die ben Uns für ben unrecht Bedruͤckten allezelt zu 

erfindende Hilfe hiedurch nur im mindeſten abzufchneiden: als ergehet hiemit am s 
jedermaͤnniglich unfer gnädigfte Befehl und ernftliche Willensmennung, daß füros Die Butſchrif⸗ 

bin ben unterchänigfter Leberreihung folcherlen Bittſchriften und Defchmerden, ten folen die 
Führungen die reine und unverfaͤlſſchte Wahrheit ohne argliftige Verſchweigung Wabrdeit enis 
wahrer Umftände von den Gupplicanten zum Grund geleget werben , und hier — 
innen nicht die geringſte auf ledigliche Verlaͤumdung oder Juſtizverzoͤgerung ab⸗ 
zweckende Klage, deren Ungtund ein jeder ſelbſt leichtlich begreifen kann, und 
welche nur die ſtraͤfliche Wirkung eines ſeiner Obrigkeit ſich entziehen wollenden 
ungehorſamlichen Benehmens ſind, ſich erfinden laſſen ſollen. 


Damit nun dieſer unſerer landesvaͤterlichen zu allgemeinem Trofte ſowohl des 
Hilfsbeduͤrftigen, als auch zur abſchreckenden Warnung des Uebertreters hiemit 
‚ergebenden DBerordnung von jeberinann bie genauefte und gehorfamfte Folge ges 

feifter werden möge: als find Wir alles Ernftes entſchloſſen, gegen dergleichen 
verlaͤumderiſche Kläger und Supplicanten als unruhige Unterthanen und frevels Straft inet, 
hafte Kläger nach aller Schärfe , und zwar nad) Geftalt der Sachen und Ums ern 
ftände mit berfelben Öffentlicher, Aus + und Darftellung ald tügner und Derfäums 

ber, ober auch mit der Zuchthausftrafe, wovon die tänge der Zeit nach Abınaafe 

des Vergehens wird beftimmt werden, unnachlichtlic verfahren zu faflen; wo⸗ 

bey Wir dann die Verfaſſer derley Bittſchriften keinezwegs fchonen, fondern ger 

gen dieſelben bie ernſtgemeſſenſte Ahndung jedesmal eintreten laſſen werden. 


Zu dieſem Ende, und auf daß niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchul⸗ 
digen, ſondern jeder ſich darnach gehorſamſt achten, mithin für Strafe und Uns 
gemach huͤten koͤnne und moͤge: ſo iſt dieſe unſte gnaͤdigſte Verordnung nicht nur 
dahier und auf dem Lande oͤffentlich von Ort zu Ort zu verkuͤnden, ſondern auch 
zur beſtaͤndigen Biffenfgaft ı und Warnung an Ort und Ende gemwöhnfichermaßen 
anzuheften. 

Zau Uefund deſſen haben Wir Uns eigenhändig unterfehrieben, und umfer 
fürftliches Negierungs »Infiegel hieran wiſſentlich drucken laſſen. So gefcheben in 
unferer Nefibengftabt Würzburg den aten Auguſt 1779. Ä 


Stan Ludwig ꝛ. Kr $.) 


—— Verboch der Wib⸗ und Waldftevel. a 
drang Ludwig ic Ä — 


MNeten Wir vermoͤge mehrerer beglaubten Anzeigen mie dufferftem Sisfat, 
fen zu vernehmen gehabt, daß verfchiebene unferer Unterthanen Die von Uns 
gegen biefelben begende bisherige landesvaͤterliche Sefinnung fo groͤblich mißbrau⸗ 
en, daß fie fomohl in unſern, als Gemeindswaldungen gegen die von unfern 
Yaaa . in 


1779 
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in Gott ruhenden Herren Vorfahrern erlaffenen Verordnungen vom 28 März 


1721, vom 7 April 1740, vom 7 und 16 Februar 1747, und 2 Auguft 1770 , 


mic fchädfichem Grafen und Hücen fi) dermal ganz ohne Scheu zu vergehen, 
ferner unfere Wildfuhren und Felder mit zufammen vottirten, vermummten und 
geſchwaͤrzten verwegenen Kameraden mit Gewehten verſehen zu durchſtreichen und 
zu bejagen, ſich dazu noch mehreres Gewehr anzuſchaffen, die zur Aufſicht vor⸗ 
geſetzten Foͤrſter und Jaͤger mit bedrohlicher Gegenwehr abzutreiben ſich unterfan⸗ 
gen, uͤber dieſes auch noch andere zur Nachahmung ſolcher ihrer Ausſchweifungen 
und Frevelthaten unter dem falſchen und erdichteten Vorwande, als werde Dies 
falls von Uns feine Strafe zu befürchten ſeyn, gleichſam aufzufodern ſich fo keck— 
muͤthig als vermeflen beygehen laſſen wollen; Wir dahingegen diefem bisher ges 
triebenen hoͤchſtſchaͤdlichen, fogar die Landesruhe felbften zerftörenden Unweſen laͤn⸗ 
gerhin nachzufehen nach der Uns einzig am Herzen fiegenden Landesobſorge feis 
neöwegs gemennet ſeyn koͤnnen, fondern vielmehr diefe oberwähnten eines Theils 
zur Bewahrung der ſaͤmtlichen Waldungen, andern Theils zu Abhaltung der 
ſchaͤdlichen Wilddlebe, und hievon aller Art nachwachſenden liederlichen Geſin⸗ 
dels, abzweckenden Forſt und Jagdordnungen, beſonders auch in Ruͤckſicht der 
darin den verpflichteten Forſtbedienten und Jaͤgern gegebenen Weiſungen bey den 
allenfallſigen von zuͤgelloſen Unterthanen bezeigenden Widerſetzungen in allem und 


jedem (bis Wir ſelbſten im einem ober dem andern zu mehren oder zu mindern 


für" gut befinden werden) auf das genauefte befolget wiſſen wollen : als erflären 


— 
se 


⸗ 


Verorbnung 


v. 6 Auguſt. 


Wir unſre ernſtgemeſſene gnaͤdigſte Willensmeynung noch beſonders dahin, daß 
diejenigen, welche ſich fürohin gegen mehrerwaͤhnte ſothane Verordnungen verfeh⸗ 
len werden, als boshafte Aufwickler, halsſtaͤrrige Veraͤchter unſerer fuͤrſtlichen 
Geſetze mit auſſerordentlichen Beſtrafungen, als dem Arbeitshauſe, mit Ruthen 


aushauen, und Landesverweiſung nach aller Schärfe unnachſichtlich angeſehen wer⸗ 


den ſollen; dahingegen wollen Wir denenjenigen, welche fih in Hut, Wende, 
und andern Gerechtigkeiten befihmweret vermennen, das Gehör nie verfagen, wenn 
fie nur niche ſelbſt vermeyntliches Recht zu verfchaffen fich ungebührfic unterfan, 
gen, fondern biesfalld bey der Behörde oder ben Uns jelbften einfommen werden, 
wo Wir bann dasjenige, was Recht und Gerechtigkeit erfodert, ercheilen zu laſſen 
immerhin bereit find. Welche unfere gnaͤdigſte Verordnung zu jedermanns gehors 
famfter Nachachtung fund zu machen if. Urkundlich unſers hie vorgedructen 
fürftlichen Negierungs + Infiegele. Würzburg, den aten Auguft 1779. 


Stanz Ludwig ꝛc. (1,S,) 


Warnung gegen geringhaitige Münzen. 


—R— vermoͤge des hie beygefuͤgten Zettels bes loͤblichen fraͤntiſchen Krelſes 
General, Muͤnzwardein die darinnen beſchriebenen herzogl. ſachſen gothai⸗ 


ſchen Münzen, dann gewiſſe venetlaniſche Speciesthaler mit der Jahrzahl 1774 


fin‘ gemeinen Handel und Wandel zu erſchelnen beginnen; in ihrem innern Ges 
hafte aber nicht Eonventions + mäßig , ſondern zu getinghaftig find: als wird 
das gefammte Publicum, ‚befonders ‚aber die Einnehmer. bey. herrfchaftlichen und 
andern Kaflen vor ber Einnahme dieſer Münzen und bem daraus entſtehenden 
Schaden gewarnet, Decretum Würzburg den 6ten Auguſt 1779. 


CH W. R. 


—— N 


pr benen mir zu Handen gekommenen drenerien herzogl. fachfen + gothaiſchen 


Münzen, mit der Aufſchrift 15. ımb 30. eine feine Marf bezeichnet‘, und 


ber Jahrzahl 1774 verfehen, gehen von ber eriten Sorte, wie ber Eonv. Thaler, 8 1/3 
Stud auf die rauhe Ei. Mark , und haben fein gehalten 9 Loch, und bie 2 
| DE ee" 
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letztern Sorten haben mit denen Conventionsgufden eben auch einerfen "Bewicht 
nämlich 16 2/3 Stuck auf die rauhe Ef. Marf gehend, in fein Silber aber has 
be Die zweyte Sorte zu 8 Loth 16 Grän, und bie dritte Sorte zu 9 Loth ı Grän 
fein befunden. Da nun aber fämtliche 3 Gattungen , vermöge ihrer Schwere 
und an fich tragenden Auffchrift, nur 8° Loth 16 Grin fein Silber halten, und 
nach der gothaiichen Sprache als 4 + und afache Kopfftüce gelten, oder nach dem 
in ganz Sächſen eingeführten 20 fl. Fuß pro go und 40 fr. cwurfiren follen, von 
. bergfeichen Geldforte hingegen weder in dem herzogl. gothaifchen Hauptmünzpatent 
vom 14 Juni 1765 das mindefte enthalten, noch überhaupts diefe 3 Conventionss 
widrige Geldgattungen der ganzen churſaͤchſiſchen Muͤnzverfaſſung in Anfehung ber 
dortigen Thaler und Groſchenrechnung conform , vielmehr derſelben gänzlich zuwi⸗ 
der laufen, mithin gedachte Sorten lediglich) zur Derfürzung bes bierinnen uners 
fahrnen Publikums ausgemünzer gu ſeyn fiheinen, weilen bergfeichen als ganze 


177% 


und halbe Conv. Thaler ausgeflreuet werden , und wie ſchon wirflich geſchehen, 


aud) dafür eingenommen worden: fo veroffenbaret fi) von felbften, daß nad 
biefem Preiß, die feine Mark Silber hinausfomme pro » Pf. 3 — — 


Ein dergleichen Stu nur werth iſt, das „face oo... 141 36, — 
und das afache ‘ B ’ 4 41 — 
Somit gehet bey jeglicher Sorte an 100 fl. — 33, 20, — 


Nürnberg den sı May 1779 


Johann Martin Förfter , 

Kaiſerl. Rath, Hocfürftt. Bamberg, 
und Würzburg, Münzrath , dann 
des Hochloͤbl. Fraͤnk. Kreifes Ges 
neralmardein mppr, 


Verboth der Wild» und Mald«Zrevel, dann Strafe jener , die hiezu 
die Gewehre verfertigen. 


— die gehorſamſte Anzeige geſchehen iſt, daß in ben mehreſten hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Wild + Fuhren und Forft + Diſtritten verfchiedene zügellofe Unter 
thanen mit Gewehren verſehen, auch in unfenntlicher Geſtalt geſchwaͤrzet und vers 
kleidet die Refieren und Felder zu durchſtreichen und zu bejagen, über dieſes auch 
in den Walbungen und Forften ohne Scheu zu grafen , und darinn ohne erhalte 
ner Anweifang mit ihrem Viehe zu weyden und zu hüten fih unterfangen wol 
fen , folchen hoͤchſt verderbfichen Unfug aber Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden auf das 
nachdrucjamfte gefteuert willen wollen, gleichwie das biesfalls im Druck ergam 
gene hochfürftfiche fand + Mandat vom aten Auguft biefes Jahrs das mehrere bes 


Verordnung 
» 7 Auguſt. 


faget ; als ergehet hiemit an fämtliche Beamte und Forſtmeiſtet der gnädigfte ' 


Defehl , nicht nur bie Kundmachung diefes anliegenden fand» Mandats zu befors 
gen, und auf bie Fefihaftung ber in den bereits ergangenen und biemit wieder, 
hoften Verordnungen enthaftenen Satzungen zu ſehen, fondern auch felbften , fo 
viel die Hut und Wende berrift, folche Hut + und Wendpläße mit den Refierjaͤgern 
den Unterthanen anzumeifen , und fid) diesfalls und in allen obigen bey Vermei⸗ 
dung unausbfeibficher Beftrafung nichts zu Schulden fommen zu laſſen. Da bey 
nebft auch vorgekommen ift , daß fich die Unterthanen, um ihren Unfug in dem 
verborhenen Wildfchießen weiterhin zu treiben, neues Gewehr angefchaftet, und 
zum Theil das alte wiederum. hätten zubereiten laſſen; als hat der Beamte ben 
ſaͤmtlichen Unterthanen befonders noch gefchärfteft befannt zu machen + daß fich 
diefelbe ben Vermeidung der im der ergangenen Jagd » Verordnung vom aten Aus 
guft 1770 gefeßten Beftrafung auf den hochfuͤrſtl. Nefieren und Jagdbezirken mit 
Gewehr nicht. betreten laſſen follen; gleichwie dann auch ben Schloſſern, Buͤch⸗ 
; Bbb ſen⸗ 


190 nn nn m 
1779. ſenmachern, Büchfenfchifeern, Schmieden, und allen, die mit folchee Arbeit ums 
"gehen, den Bauern und andern gemeinen Leuten feine zum Puͤrſchen taugliche 
gezogene und ungezogene Rohr unter 20 Reichsthaler Strafe zuzurichten oder zu 
verfaufen, oder zuzubriigen, und damit an die Hand zu gehen, hiemit wiederholt 
verborhen wird, Decretum Würzburg den 7 Auguſt 1779. 


H. W. R 


Verordnung Warnung gegen falſche Muͤnze. | | 


| in Me?den vermoͤge der von des loͤblichen fraͤnkiſchen Kreiſes hohem Ausſchrelb⸗⸗ 
a8 amte hieher ertheilten Nachricht jetztgedachten loͤblichen Kreiſes Münzwdr 
dein folgende zwo ganz falſche Muͤnzen zu Handen gekommen, als naͤmlich ein 
von purem Kupfer, und nur ſehr weiß geſottenes kaiſerlich⸗ fönigliches Conven⸗ 
tions + Kopfſtuͤck unter der Zahrzahl 1769, dann ein aus Mefling beftehender abs 
gegoffener fürftfich + brandenburg s onolzbachiſcher Conventions + Thaler ebenfalls 
mic der Jahrzahl 1769, weich erfleres , nämlich das Kopfftüc , zwar mit einer 
ordentlichen noch guten Nändfung verfehen, jeboc) ımter der altjuftarten Auspräs 
gung ein viel größers Anfehen und Oval + Rundung befommen , und badurd) 
ſchon als. falfch ſich darſtellet, noch mehr aber fich durd das fehr ſchlecht ger 
fihnitcene Portrait und kaiſerlichen Adler , und am aflermeiften an der auf beyden 
Seiten führenden Umſchrift und der Jahrzahl, indem felbige aus fo, ſchlechten 
großen und kleinen Buchſtaben und Zahlen beſtehet, daß ſolche beynahe unlesbar, 
auch dem Unerfahrenſten alsbald in die Augen faͤllt; die zweyte Muͤnze hingegen, 
naͤmlich der fuͤrſtlich, brandenburg » onolzbachiſche Conventions, Thaler feinen Um 
werth und Falſchheit theils durch feine ungewoͤhnliche Dicke und ganz glarte Fühs 
fung , theils durch den ganz dunkeln Klang, theils durch den aͤußern Nand vers 
räth, da an manchen Orten die Querftriche mit der Feile eingefeilt find , und ſich 
von gerechten derfen Conventions, Thalern fehon genugfam unterfcheiden, wenn. 
man nur einen ſolchen Abguß gegen einen aͤchten Conventions + Thaler mägty 
als welcher gegen jenen um 1/4 Loth feichter ift: als hat man für nothwendig, 
und der obrigfeitlichen Vorſorge gemäß erachtet ,- jedermann, befonders aber jene, 
Die herrfchafrlihe und andere Kaſſen unter Handen haben, vor ‘der Einnahme 
diefer beyden falfchen Muͤnzgattungen, und dem daraus entftehenden Schaden 
wohlmeynend zu warnen. Decretum Würzburg den 31 Auguft 1779. 


H. W. R. 


An Sonn» und Feyertagen vor 10 Uhr Feine Waaren u 
verfaufen. / 


M*7 zu beſſerer Heiligung der Sonn s und Feyertaͤgen die Feilſchaft des 
Obftes vor 10 Uhr ſchon in der am 14ten Merz 477° erlaffenen gnaͤdig⸗ 
ſten Verordnung gefchärfteft verborhen worden, fo bat man jedannoch zeichero 
mißfällig wahrnehmen müßen , daß zu dußerfter Entehrung dieſer Sonn, und 
Feſttaͤgen die Marktleute fich nicht ſcheuen, ihre Waaren vor der gefeßten Zeit 
auszufeßen, und verfäuflid abzugeben ; Dieſem eingefchlichenen Unfug dahinges 
gen zu fleuern, wird allen ihre Waaren zu Marie zur Feilſchaft bringendew 
«teuten ernftgemeflenft befohlen, und, daß fich niemand mie der Unwiſſenheit ent, 
ſchuldigen Fönne , Öffentlich Fund gemacht, daß niemand an ben geſetzten Sonn⸗ 
und Fenertägen vor so Uhr fein Obft zu Marfe bringen, noch weniger oͤffentli⸗ 
che oder eine verdeckte Feilſchaft treiben, der oder diejenige Uebertreter dahingegen, 
daß ihnen ihre Waaren ohne Nachſicht für das erſtemal abgenommen, im wels 
tern Betretungsfalle aber nebſt der Eonfifcation mit 5 Gulden Strafe, auch bes 
findenden Dingen nach mir fhärferer Ahndung beleget werden würden, unfehlbar 
ges 


6 September, _ 


gewaͤrtigen ſollen. Wonach ſich alſo jedermann für Strafe und Schaden zu fin 1779. 
ten willen wird. Decreftum Würzburg den 6 September 1779. “u 


H. W. Polizeygerich 
des obern Raths. 


Won der hochfuͤrſti. geiffichen Regierung wurde bie fämtliche Cferifen ermahner, Perodrung 
ben bevorftehender bifhöfichen Conſecration Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden” 3 Sm. 
um göttliche Gnade und Beyftand zu bitten. oo 


Un jwen Sandesfinder aus ber türfifchen Sclaverey in Algier Toszufanfen , wur 2 Desber- 
de eine allgemeine freywillige Beyſteuer ansgefihrieben. | 


| - Die Schlöte jährlich dreymal zu fegen. a) 4 Novembre. 


—— für dienſam befunden worden, die zeither in ben hochfürſtlichen tandı 

ämtern auf viermal im Jahre feftgefegt gemwefene Kamin + Säuberung num 

mehr auf eine nur dreymal im Jahre, und zwar einmal für die Sommers + und 

zweymal für die Winterszeit vorzunehinende dergleichen Säuberung ohne Unter 

ſchied der in einem jeden Amte vorfindfichen Rauchfänge zu vermindern ; zu Bor Beftinmmang 
nahme der Säuberung felbften aber die Menate Jaͤnner, April und October zu per Zeit der 
beftimmen : als wirb biefes hiemit zur ſchuldigſten Nachachtung den ſaͤmtlichen Shuberung 
Kaminfegermeiſtern ſowohl, als auch jedem auf dem Lande ſeßhaften Unterthanen 

bekannt gemacht, und erſteren zugleich nachdruckſamſt befohlen, daß dieſelben 

nicht allein die ihnen hiedurch vorgeſchriebene Kaminfäuberungs » Zeit zu Beybehal⸗ 

tung beflerer Ordnung beobachten , fonbern auch bey dieſer drenmaligen Saͤube⸗ 

zung durch bie auf bie Landaͤmter abzufchietenden Gefellen ihrer Pflicht und Schul⸗ 

digfeit gemäß die Kamine opne Unterſchied und Ruckſicht auf derfelden Erbauungss 

art ordentlich und fleißig fäubern faflen , in. deffen Entſtehung aber gewärtigen 

fotlen, daß bey einer durch dergleichen Nachläßigkeit ausfommenden Feuersbrunft 

man ſich in Ruckſicht des verurfachten Schadens nebft- weiterm Vorbehalt einer 
willkuͤhrlichen Strafe an derſelben Vermögen halten werde, Decretum Wür,, 

burg den 4 November 1779. 


‚ H. W. R. 


Kechnungs » Receſſe ſollen bey Verluſt des Unterpfandes angezeiget 
| «werden. | EROBERN 


13 Paar bisher wahrgenommen worben, daß verſchiedene verrechnende Beamte 
und Diener beträchtliche Nerhnungs » Neceffe von ihren Amts + Borfahrern 
- jibernehmen, und in ihren Rechnungen. in Einnahme ſetzen, hernachmals aber je, 
zumeifige Anfehen mittelft gerichtlicher Verpfaͤndung Ihrer bejigenden Güter auf · 
wehmen , ſolchetgeſtalten aber die diesfallſigen Glaubiger mit ihren gerichtlich ger - 
fiegelten, und fub Fide et Authoritate publica ausgeftellten Obfigationen nicht 
genugfam gefihert find , wenn jene Stellen , ben melden ſothane Rechnungen ab» 
äufegen ; und bie etwaigen Geld + Ruckſtaͤnde zu bezahlen find, eine äftere Hy- 
pothecam tacitam haben , und des Schuldners Vermoͤgen nicht hinreichend ſeyn 
würde: ‘als wird hiemit verorbnet , daß derley übernommen werdende Rechnungs⸗ 
Meceffe der verrechnenden Beamten und Diener von jenen Stellen, bey welchen 
ſothane Rechnungen abgefeget , : und wohin bie Rechnungs » Rucftände bezahlet 
werden, jebesmal entmeber bey dem dabiefigen Stadt » Steueramte , wenn bie 
NIC 30 DBbba vers 
— — — 


) In der Stadt bleibe ſolches auf 4wal feftgefet- & bie Verordn . d. 30 Sept. 2784 ; 
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1779. verrechnenden Beamten dahier Guͤter beſitzen, oder ben jenen Gerichtsſtellen, um 
ter beren Gerichtsbarfeit ermeldte verrechnende Beamte und Diener fonften liegen⸗ 
de Güter haben, und ben welchen die gerichtlichen Obligationen ausgeferriger 
werden , ben Berluft, der Hypothece tacitæ fogleich bey ber Uebernahme des 
Receſſes angezeiget werden follen. Decretum Würzburg den gten November 
1779. 


re AR a . | N. W. R. 


Verotdnuns De Vieh Aufſchlaggeld gegen Bamberg und Bayreuth ferner, wie bisher, 
v. 2 December. zu erheben; weil von beyden Sanden gegen dieſſeits noch ein gleiches zur 
Viedeaufſchlag⸗ Zeit beobachtet werde ; wegen jenem Vieh aber, welches in das Anfpachifche ver 
geld. fauft wird, bie Vererdnung vom aoſten Juli 1748 zu beobachten. a) 


Strafe der Weinunterfäufer , welche die wahre Eiche den Zöllnern 
nicht anzeigen. und die Entrichtung des Guͤldenzolls. 


8 iſt von ältern Zeiten ber in dem fürftfichen Hochftife Würzburg üblich und 

bräuchlich gewefen, daß von jedem Fuder oder ı4 Eimern Wein, welche 

in den fo mittels als unmittelbaren hochfuͤrſtl. Ortfchaften verfauft worden, ber 
Guldenszoll mit 1 Golbgufden oder 22 1,2 Basen fränfifc) ‚entrichtet worden; 

wobey man dann von Herrfchafts wegen zum Vortheil der Weint aͤufer und Ver⸗ 

kaͤufer, auch zu Befoͤrderung des Vertriebs dieſes vorzuͤglichen hieſigen Landge⸗ 

waͤchſes 14 Eimer für ein Fuder bey der Verzollung hat paſſiren laſſen. Gleich⸗ 

wie aber mehrmal wahrgenommen worden, daß die Weinkaͤufer und Verkaͤufer 

mit diefer herrſchaftlichen Wohlthat und Naͤchſicht nicht vergnuͤgt, 15 bis 16 

Eimer für 1 Fuder, auch fonften weniger, als verkauft worden, anzugeben, 

mithin die Zollgefälle auf allerfen Art und Weife zu ſchmaͤlern, fich betruͤglich 

bengehen laſſen; woran die in jedem Orte aufgeftellten Weinunterfäufer die meis 

ſte Schuld tragen, und durch ftrafbares Stillſchweigen und durch die Finger fehen 

derley Dervortheifungen der Zollherrfihaft begünftigen: als .werden hiedurch nur 

befagte XBeinunterfäufer ihrer Schyuldigfeit und aufhabenden Amrepflichten erins 

nett, und ihnen alles Ernftes befohlen, daß, in foferne fie dem aufgeftellten Zoͤll⸗ 

Strafe der Un: nerm eine falfche Anzeige der Fubers und Eimerzahl des abgefäßten Weins fire 
"terfäufer, hin zu machen ſich liſtig beygehen faffen werden, in die Strafe von r Reichs— 
thafer von jedem zu wenig angegebenen Eimer Wein unnachfichtlich verfallen ſeyn⸗ 

und ſothane Strafe für gnaͤdigſte Herrſchaft verrechnet werden fol. Woben'es 

ee jedoch im übrigen dabey noch ferner fein Bewenden hat, daß in Berzollungss 
Sollfuder. fällen 14 Eimer für ı Fuder pafiirer, und der Goldgulden nur auf a2 ı/a Bas 
— tzen fraͤnkiſch bey der Verzollung atzencte werden fol, Decretum Würzburg den 


aten December 1779. 
H. W. NR. 
Die Saͤuberung der Salde, und Abſtellung einiger Mihbrüuche. 


2 December. 


1780. 


4 Horuung. 


Masten bie Gefämerende Kngeige‘ gefihehen ift, daß 


ımo. Die Unterthanen auf dem Sande fih ber vorzunehmenden Keminſau⸗ 
berung oft mit vieler Hartnaͤckigkeit widerſetzen. 


2do. Diele Rauchfaͤnge ſehr ſchlecht, und nicht feuerftey beſchaffen ſeyen. 


ztio. Die Ortsvorſteher, als Schuldheißen und Buͤtgermeiſter von den Kar 
minfegern wider das Herkommen bey jedesmaliger Saͤuberung ein Geſteck Meſſer 


und Gabel mit Ungeſtuͤmm abzufodern fein Bedenken tragen, 
un de 








a) ©. die Verordn, v. 9 Jun. 7795. und 15 Map 1796. 
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ato. Den nad) ben mit ben Kaminfegern getroffenen Ueberhaupt + Accorden 1780, 
ſich ergebenden Ueberſchuß nicht gehörig verrechnen, fondern wohl gar fich eigen 
mächtig jumwenden; und 
sto. Die Kaminfeger in den ihnen zur Säuberung in ber unter dem aten 


November vorigen Jahres ergangenen Verordnung — Monaten dieſe nicht 
wohl verrichten koͤnnten: 


Als wird ſaͤmtlichen Beamten andurch ernſtgemeſſenſt beſehlen, 


ad ımum. Ihre Amtsuntergebenen dahin geſchaͤrfteſt anzuhalten, daß fie — ie 
von den anfommenden Raminfegergefellen bie Saͤuberung jedesmal willig vorneh eupern * 
men laſſen, in Entſtehung deſſen aber auf geſchehende Anzeige ſchwere Strafe fen. 


und Ahndung zu gemwärtigen haben follten. 


ad adum. Haben fie Beamte auf die vom übler Befchaffenheit der Naudy Die Hauhfim 
fänge durd) die Kaminfeger zu machende Anzeige mit Beyhilfe der Feuerbejichtis 9° 9man zu mn 
ger die gehörige Unterfuchung alsbald anzuftellen, und nach Befund der Dinge rn 
die Feuerbefichtiger wegen unterlaffener Anzeige zur gebührenden Strafe zu ziehen, 

ad ztium. Aber dafür zu forgen, daß die Kaminfeger über Herfommen und 'Die Kaminfe 
Gebühr von eigennügigen Ortsvorftehern nicht übernommen wuͤrden. ger nit zu be⸗ 


ſchweren. 

"ad a4tum. Wird anmit erklaͤret, daß ſaͤmtliche Ueberhaupt Accorde, wenn 
ſie nicht erſt nach feſtgeſetzter dreymaligen Saͤuberung zwiſchen den Gemeinden 
und ben Kaminfegern eingegangen worden, von nun an gaͤnzlich aufhören follen, 
und entweder, demnaͤchſt neue Accorde zwiſchen beyden Theilen abzuſchließen, ober 
aber ber ſchon Tängft in biefigen fänden gebilligte Schilling von einem Schlote Lohn des Ka: 
ohne Unterfchied den Kaminfegern abzureichen ſey ; wobey gnaͤdigſt befohlen wird, — — > 
daß zu- Wermeidung aller Unordnungen die Ortövorfteher oder Bürgermeifter Dies cord mit dem 
fen Schilling , oder wo ein Ueberhaupt + Accord Statt hat, das arcordirre Quan⸗ Gemeinden. 
tum von ben Unterthanen jebesmaf einfanmeln, und das Geld den Kaminfegern % 
nach verrichteter Arbeit gegen das dem Herfommen nad) erhaftende Geſteck richtig 
behändigen ; im falle ſich aber ben Leberhaupt + Accorden ein Ueberſchuß an dem 
Eingefammelten ergeben wirde, ſolchen der Gemeinde getreufich verrechnen follen; 
als worauf Die Beamte ihr Augenmerf zu richten haben. Endlich 


ad stum. Wird den Kaminfegern zu befto befferer Derrichtung ihrer Arbeit MWerlängerung 
ftatt des in ber oben angezogenen Verordnung beftimmien einen Monats, noch der Zeit zur 
der zweyte darauf folgende zugegeben. Welchem allem ſowohl von den Beamten Sinterms. 
"und Unterthanen, als auch den Kaminfegern auf das puͤnktlichſte nachzuleben ift, 
bey Vermeidung willführiger Strafe und Abndung. Decretum Wuͤrzburg den 


aten Hornung 1780. 
H. W. R. 


5 en ı2 Febr. wurde wiederholt verbothen, ohne ausdruͤckliche und neuerlich gewoidaung 
einzuholende Erlaubniß für fein auswaͤttiges Lotto zu ſammeln. (&. Der m 12 Gebr, 
ordnung v. 17 May 1773.) 74 


Kehnungsausftände follen genau befcheiniget werden. 


—— Seine Hochfürftfiche Gnaden per Referıptum Clementiflimum ed 2 Mit.. 
Protocollum Camerwe de ısta Menfis elapfı unter anderen gnädigft befohr 
fen haben, daß ‚ 


ımo. Den biesjährlger Rechnungsreviſion alle von bei — Beam⸗ 

ten und Dienern des Hochſtifts geführet werdende Außenſtaͤnde mit den wahren 

Umftänden, warum ſolche aufgeſchwollen, und aus was Urſachen dieſelben bis 
Cet bar 
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daher nicht erhoben worden, follen unterfüchet , und alsdann Hoͤchſtihro hleraus 
umſtaͤndlich ſoll referirt werden; 
2do. Auch kuͤnftig keine neue Außenſtaͤnde mehr in den Rechnungen ſollen 
paſſiret werden; es waͤre dann, daß ſich Rechnungsfuͤhrer mit einer diesfallſigen 


Signatur, wodurch der Außenſtand bellebt worden, oder mit genugſamer Be⸗ 
ſcheinigung feines verwendeten Fleißes und Eifers fegitimire : N 


As wird forhaner gnädigfte Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Graben fämtlis 


hen verrechnenden Beamten andurch mit dem weiteren DBenfügen unverhaften , 


daß sich jeder bey dermal angefangener und fortwährender diesjährigen Rech⸗ 
nungsrevifion wegen feines Altern Außenſtandes mit hinlaͤnglichen Atteflaten ber 
Schuldheißen und Gegenfihreiber, aud) allenfalis anderer Beamten, wenn ber 
Aufenftand bey Unterthanen anderer Aemter haftet, umd übrigen nöthigen. Urs 
Funden verfehe, und folche ad Revilionem mirbringe, wegen des neuerlichen 
aber fih nach der an ſich fehon klar genug beſtimmten bochfürftf, Willensmers 
nung verhafte. Decretum Würzburg den arten März 1780. 


9. W. Hofkammer. 


Warnung gegen falſche Muͤnzen. 


s kommen ſeit kurzem verſchiedene unter dem kaiſerlichen, kuhrmaynziſchen, 
herzogl. wuͤrtenbergiſchen, und Reichsſtadt nuͤtnbergiſchen Staͤmpel ausge⸗ 


praͤgte 24 Kreutzerſtuͤcke, dann auch unter dem Pfalzzweybruͤckiſchen Stämpel aus 


gemuͤnzte 12 Kreutzerſtuͤcke zum Vorſchein. Gleichwie nun nach ber hierüber ges 
ſetz und kunſtmaͤßig gemachten Probe ſaͤmtliche dieſe Münzen von gar feinem, 
oder doch fehr geringem innern Werthe befunden worden, und lediglich als Bey 
fehläge und falfche Münzen anzuſehen, auch als folche Durch das unfoͤrmliche Ge 
präge und ihre rothe Farbe von den ächten 24, und 12 Kreußerftücen fichtbars 
lich unterfihieden find : als bat man diejenige, die herrfihaftliche oder andere 
Kaſſen unter ſich haben , und befonders die hochfürftliche uns Und mittelbare Bas 
amten, dann überhaupt ſaͤmtliche hochfürftfiche Unterthanen vor der Einnahme ders 
ley ‚falfcher Münzen, und dem darob einem jeden bevorftehenden Schaden wohl: 
mennend warnen wollen. Decretum Würzburg den zten Mär) 1780. 


N. WB, R. 


Warnung gegen geringhaltige Muͤnzen. 


s erſcheinen ſeit einiger Zeit in dem gemeinen Handel und Wandel zwo Muͤnz⸗ 
gattungen, nämlich eine das fürftl. brandenburg s onolzbachiſche Bruftbild 

mie der Umſchrift: Alexander Mar. Bran. auf einer, dann auf der andern Seite 
ein anfehnliches Gebäude mit der Umfchrift :  Bruckberg. Porcellain Fabrique, und 
mit der untergefeßten Jahrzahl 1767 vorftellend ; und bie zweyte auf der einen 
Seite zeigend ein unbenanntes Bruftbild mic der Aufſchrift: Oujus ef? und 
auf der andern Seite eine Stadt, welche von oben herab von einem glänzenden 
Dreyecke beftralt wird, mit der Umfchrife: Jettont von g L. S. Run find 
zwar dieſe beyde Mimzen weder für den gemeinen Umlauf, noch viel weniger 
für Fonventionsmäßige Gulden ausgepräget , fondern nad) dem flaren Augenſchei— 
ne ſelbſt ift die erftere Gattung eine Denfmünze, und die mente ein bloßer Zahlı 
pfenning. Gfeichwie aber der fihern Vermuthung nad gewinnfüchtige Juden, 
oder auch andere $eute, melche ben gebührenden Gehorſam gegen die heilfamfte 
Münpfagungen auffer Augen und gänzlich hindanſetzen, ſich damit ‚abgeben, dieſe 
Jettons und Denfmünzen ald wirkliche Conventionsgufden mittelit eines Aufferft 
verpönten Schleihhandels unter den gemeinen Mann auszuftreuen; an den fürftf. 
brandenburg + onofjbachifchen Denfmüngen aber ein Verluſt von 30, und an ben 

= “ ſo⸗ 
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ſogenannten Jettons von 37 ı/2 pro Cento nad) der — juberfäßigen 
Münzprobe ſich duffere : als wird andurd) jedermann, befonders aber jene, wel 
che berrfiyaftliche und andere Kaffen zu verwalten haben , vor ber Einnahme for 
thaner Münzen, und bem darob entftehenden beträchtlichen Schaden wohlmennend 
gewarnt. Detretum Würzburg den ao März 1780. 

H. W. N. 


Die Blumentoͤpfe vor den Fenſiern anzubinden. 


— 9— zeither beobachtet worden, daß an vielen Haͤuſern in hieſiger Refideny 
ſtadt auſſer den Fenſtern Blumen und Gewaͤchſe in Toͤpfen ausgeſtellet find, 
welche beſonders bey heftigem Winde gar leicht herabſtuͤrzen, und dem Vorbeyge⸗ 
henden aͤuſſerſt und todtsgefaͤhrlich ſeyn koͤnnen; als wird ſolches zu jedermanns 
Wiſſenſchaft andurch bekannt gemacht, daß, wer derley Blumen» und Gewaͤchs⸗ 
toͤpfe auſſer den Fenſtern auszuſetzen gedenket, ſolche dergeſtalten verwahren ſoll, 
daß ſelbige vor dem Herabſturze, das Publikum aber diesfalls für aller Gefahr 
geſichert ſeyn moͤge; wobey man ſich gegen die Ungehorſame die Strafe befins 
denden Dingen nach noch vorbehaͤlt. Decretum Würjburg den 10 April 1780. 


H. W. Polizeygericht 
des obern Raths. 
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Die Beamte ſollen wegen des Geldumlaufs alle Quatember Bericht 


erſtatten. 


Stanz Ludwig ꝛc. 


rer Sandesunterthanen iſt zwar bereits durch mehrmal verfündere Kreis 
und eigene fandesverorbnungen alle wucherfiche Gelditeigerung und Erhöhung 
fomohl , als aud) -Insbefondere Die Einführung der ganz auffer Cours gefegten 
und verrufenen Muͤnzſorten auf das nachdruckfamfte öffentlich verborhen, und jes 
derzeit auf Die Entfernung aller verbädytigen Eonventionds wibrigen Münzforten 
das vorzüglichfte Augenmerk zugfeich genommen worden ; nachdem Uns jedannoch 
unterthänigft hinterbracht worden ift , daß fich wieber allerhand. frembe ober fonft 


uUnconventionsmäßige ausgeprägre Münzgattungen, beſonders aber vielerlen gerings . 


haltige Scheidemüngen bficten laſſen, bieraus aber, und wenn diefe Geldforten 
nicht eheſtens, und mit aller Aufmerffamfeit abgehalten werden, fehr bedentliche 
und gemeinjhädfiche Folgen in unferen Hochftifts » fanden enrftehen fönnen: als 
- befinden Wir Uns aus landesväterlicher Borficht und Obforge bewogen, jene um 
term sten December 1765, und iſten October 1767 in Betreff des Muͤnzweſens, 
und der deshalten von unferen fämtlichen fandbeamten von Zeit zu Zeit zu erſtat⸗ 
senden Derichte erlaffene Derordnungen biemit zu erneuern; befehlen fofort unfes 
ren fämtlichen Landesbeamten biedurd neuerlich ernfigemeflen, und mit wiederhoßs 
ter Bedrohung ber verordnungsmäßigen, und bewandten Umftänden nad) aud) 
noch fihärferer Strafe, von einem Dierteljahre zum andern genau und ordentlich 
an unfere nmachgefeßte fürftliche Regierung einzuberichten, melche Gattung der 
. Gold » und Silberforten von der größten bis zu ber geringftien Scheidemänze ins 
Handel und Wandel des dortigen Bezirfs den Umfauf habe, und in melchem 
Werthe eine jede derfelben courfire , mit dem meitern Beyſatz, daß ben etwaiger 
Erfcheinmg einer verbächtigen großen oder Fleinen Münze folche zugleich mit oben 
gebachtem Bericht eingeſchickt werde, um bießfalls die nöthigen Borfehrungen hier 
gegen durch unfere nachgefeßte fürftliche Regierung unverweilt treſſen > zu 
&eeca \ koͤn⸗ 


5 Map. 


1780. 
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toͤnnen. Urkundlich unter unſerm bie vorgedruckten größern Infıegel. Würzburg 
ben sten May 1730. 


a Ludwig © (L.S.) 


Warnung gegen geringhaltige Münzen. 


den viele unter dem Stempel Allerhöchft Ihro ber verwittweten Kaiſerinn 
Königinn Majeftät vom Jahre 1778 und 1779 in Mayland ausgemünzte 
Thaler dem hierin unerfahrnen gemeinen Mann für Eonventions + Thaler zu 2 fl. 
24 fr. von gerwinnfüchtigen Perfonen aufgedrungen werben mollen ; folche aber 
nach darüber vorgenommener Prüfung in Verhaͤltniß des 24 Gulden Fußes nur 
21.732 Pf. an Werth enthalten, mithin um 16 :5° Pf. zu geringhaleig find, 
wodurch —J 100 fl. über 11 fl. derlohren gehen, —* in dieſem Falle ein bes 
trächificher Schaden offenbar am Tage liegt, und daher nüchig fenn will, daß 
hierüber eine gemeinnüßige Warnung ergebe : Als werden die hochfuͤrſtlichen un⸗ 
und inittelbaren Beamten ſowohl, als überhaupt fämtliche fandesunterchanen vor 
ber Conventions + wibrigen und erhöheten Einnahme der "obbenannten maylaͤndi⸗ 
ſchen Thafer , fofort vor dem einem jeden hieraus erwachfenden Schaden hiemit 


. gewarnet, und zu dem Ende befohlen , daß gegenmärtiges Parent allenthafben 


9 Juni. 


* 


verkuͤndet, und an den gewoͤhnlichen Orten angeheftet werden ſoll. Decretum 
Würzburg den 24ſten Man 1780. 
H. W. N 


Abſtellung des Johannis⸗Feuers. 


—5— Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden, unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, dem 
an ein und anderen Orten annoch üblichen Mißbrauch des ſogenannten Dos 
hanni3 + Feuers wegen manchen dabey vorgehenden Entehrungen geheifigter Worte - 
und Dinge, thörichtem Aberglauben, unanitändigen Ausfchweifungen junger Leu⸗ 
te, und oft damit verfnüpfter Feuersgefahr, ein für allemal abgeftellet wiſſen 
wollen: als wird folches ſaͤmtlichen hochfuͤrſtlichen mictel+ und unmittelbaren 
Deamten und Ortsvorftehern mic dem Befehle befannt gemacht, daß fie die An— 
zuͤndung der Zohannes » Feuer auf Feine Weife gedufden , die unterhabenben Ge⸗ 
meinden dießfalls vor unausbleibſicher ſchweren Strafe warnen, gegenwaͤrtigen 
gnaͤdigſten und ernſtlichſten Befehl alſogleich Öffentlich verkunden, und an gehoͤri— 
gen Orten anfchlagen faflen follen. Decretum Würjburg den gen Juni 1780, 


H. BR 
Verpflegs⸗- und Dienft » Meglement für das auf das Land verlegte 
Nufaren » Corps. 


Franz Ludwig 


Wẽe haben das auf Koͤſten unſerer Landſchaft unterhaltene Hufaren + Corps 
fünftigbin zur allgemeinen Landesſicherheit, als feinem wahren Berufe, nis 


her zu verwenden , daſſelbe bannenher auf einen verftärften mehr Feld» mäßigen 


Fuß zu verfegen, ſonach aber im ganzen Lande zu dislociren beſchloſſen. Damit 
nun aber aud) baffelbe ſowohl in feiner Derpflegung , als Dienftobliegenheit ſiche⸗ 
re Vorſchriften haben möge: befehlen Wir, dag machfteheudes Reglement bein 
felben verfündiger werde, 


# 


Ben 


= = / og 
Verpflegss und Dienf » Reglement. 








Erfier Artikel. 
Bon dem Stande und der Merpflegs « Gebühr, 





Das Korps foll Fünftig In 
ı Ritemeifter , J 
1 Oberlieutenant ı ’ 

x linterlieutenant, 

ı Wachrmeifter , 

ı Trompeter, 

1 Fahnenfhmied , 

8 Korporäls , 

4 Dice » Korporaͤls / 
62 Gemeine , mithin 





g80 Köpfe in Summa , unter Kommando und Dibre bes Barbeobriften 
und Garderitrmeifter befteben. Die Duartiermeifters und Auditorsftelle aber fol 
ebenfalls von der Garde aus vertreten merben, 


$ 2. Don dem Wachcmeiſter an bis zum Gemeinen foll jeder obfigat zu 
bienen, den Kriegsartifeln und anderen fürftlichen Kriegsverorbnungen gemäß zu 
leben, auch ben — Eid darüber abzuſchwoͤren, verbunden ſeyn. 


J. 3. Un — Veryſlegegebuͤhe ſoll diefes er beziehen, als: 
Rietmeifter rheinifch. 
an Sage + B D .. B ’ sof. — Kr. 
Aufage J J D ’ 24 — 2 
Gervie + ) 5 N) D B nn — — 
Sold für einen Knecht J B D 0) 3 ze) 
an 1 Brodportion für denfelben s D v ıfv 15 + 


Summa 70h 5 An 


Hievon wird monatlich für bie Invalldenpflege abgezogen ’ 23». 











1780. 


Stärke bes 


Monatlichtt | 
Sold. 


Verbleibt zum baaren Empfange— N 0 59 f. 42 Kr. 
Oberlieutenant 
an Gage⸗ fl — Kr. 
Zulage + s 4 ‘ J J B 1 — — 
Service N + N) ’ J Is — 4 
Sold für einen Knecht +» y N D se 4 
ı Brodportivn für denſelben 4 1 Ir 154 
| Summa 9 + 15 » 
Abzug am Invalidengefde a ’ ‚ 0 — 2% 
Derbfeibe zum baaren Empfange + ‘ ’ Bf. 33 Ar 


Ddh . Une 
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1780. Unterlieutenant 


an Gage v te D ’ 
Zulage ‘ ’ D ⸗ J 
Service D D) — D 
Sold für einen Knecht 4 ’ D 
} % 


ı Drobportion für denfelben 


Abzug am Snvalibengelde + VT 
Werbleibt baarer Empfang + + D 


Wachtmeiſter | 
an So’ + . ; N ’ 
Zulage ’ ’ s , ; 


ı Prodportion N 


für Pferdsbefchläg , dann Separation Sat =. B Beugs_ — 


Abzug am Invalidengelde⸗ 
Verbleibt baarer Empfang +» + B 


Trompeter 
an Sf + ’ ’ —W 
ı Brodportion ’ ‚ „0.0.9 
für Pferbsbefchläg ix. s , ’ 
Abzug an Invaliden s Kreutzer⸗ ‘ 


Derbleibt baarer Empfng + J 


Fahnen » Schmied 
an Gold ' N 
Zulage B 8 
ı Brobportion ’ 
für Beſchlaͤg ꝛc. 


— 2 —— 
— m 
——— — *— 


Hievon das Invalidengelde 
Verbleibt baarer Empfang + + 0 


Borporal 
an Sold 4 
Zulage N B D 
ı Brobportion 0 . , D 
für Beſchlaͤg u. + ' , B 


Abzug am Invalidengelde +» + j 


Verbleibt baarer Empfang ’ B 
Dice » Rorporal > 
an Sold ’ Ps N D 
Qufage s + D ’ 
ı Brobportion ⸗ 
für Beſchlaͤg ꝛtc. + ’ B 
Invaliden⸗ Kreußer + Abzug ; ’ 
Derbleibt baarer Empfang N B 


rheiniſch. 
’ fl. — 

’ 8 — —⸗ 
6, — 1° 
4 gsı— 9 
— Be ec 
—Summa 32 fl. Kr. 

— + 17 + 
— sı fi. 58 Kr. 
7 fl. 30 Rt. 
’ J4— — 2 
115 + 
8* 
—Summa 13 fl.‘ 
, — — 
13f. 7 Kr. 
vo: Th 30 Kr. 
en IL + 15 + 
— +4 530 + . 
— m 9fl. 15 Kr. 
% —; 8 J 
J 9 fl. 7 gr, 
1 4 fl. — Kr. 
Ir — —⸗4 
1: 15 + 
⸗ — 30—4 
Summa -6 fl. 45 Sr. 
+ — 3 hy 
6 fl. 40; Kr. 
, sfl. 30 Kr. 
0 2a —iıH 
+ Is I15 + 
so + 
— Sıumma 9 ry ı5 Kr, 
—— 
* 9 fl, 
’ af. — Kr. 
J 14 30 + 
’ I, 15 9 
30 # 
u 7 = 15 Lt. 
D) — 4; 4 


10} 


’ " 7 fl. ı &r. 


Ge⸗ 


- 
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Gemeiner | theinifh. 2780. 
an Gofb ⸗ ⸗ v ⸗ B af. — Sr 
Zulage —W ⸗ ⸗ ⸗ ıvr—.“ 
ı Drobportion -  w ⸗ ⸗ ⸗ Is 1359 
für Beſchlaͤg ꝛc. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —⸗ 30 ⸗ 
— —— — — —ñ— —ñ — 
| Summe fl. 45 Ir. 
Davon bad Anvalidenglb mw ⸗ ⸗ — ⸗ 40 
Verbleibt baarer Empfang 5 fl. 20, Kr. 


d. 4. Das bis hieher übliche Nitrgelb und überhaupt alles Diätiren iſt Tacgelder And 
aufgehoben „ an deffen Stelle aber die bievor regulirte beftänbige Zulage entmors boeſtellt. 
fen, mit welcher fich fowohl Ober» und Unteroffiziers, als Gemeine in alljegfis 
een Dienftvorfommenheiten gu begnügen ‚haben, 


d. 5. Der obligaten Mannſchaft vom Korporal an mirb kunftighin bie Geld⸗ Wann der Sold 


gebuͤhr von 10 zu 10 Tägen, naͤmlich jedesmal am ıften, zıten und auſten des Iedeemal au 


Monats per ı/ztel, michin dem Korporal an jeden vorbenannten tohmıngstage a 


fl. 5 Kr.; dem Diceforporal 2 fl. a5 Rr.; dem Gemeinen 2 fl. ı5 Kr. baar 
zur Hand abgereicher ; wozu die Beamten auf den Stationen bereits angemwiefen 
find. Don der töhnung pro ıflen jedes Monats wird jedoch bas $. 3. entwoör⸗ 
fene Anvalidengeld innebehalten, ’ 


$. 6. Auf dem oͤhnungstage felbiten foll nie ein Mann, ohne daß ihm. bie Mor der Mus 
Lͤhnung vorher ausbezahfer werden, aufferhalb der Station weiters verſchickt wer⸗ u. = 


ben ; maßen demfelben in Der Zmwifchenzeit ber hieroben feltgefegten hnungstäge nungstage du 
von feiner andern. Amtsſtation einige Geldgebuͤhr abgefolger wird, verſchicen. 


6. 7. Eben fo muß es ben etwaiger Verwechslung der Statlonen gehalten, uud vor Ende 
und die Delogirung allemal mit Ende des Monars vorgenommen werden, ba dt .. 
dann der Mann in ber neuen Station mit ber Gebühr von bem erften des fols een 
genben Monard an, mit ber Fourage aber gleich am folgenden Tage des Eins wechſeln. 
ruͤckens in Zugang, in ber aften Station hingegen auf gleiche Art in Afgang 


gebracht wird. 


8.8. Sollte es ſich fügen, daß ein oder mehrere Mann im irgend ein Amt mezaplung det 
ober Gegend , wo Feine Station angelegt ift, auf längere Zeit kommandlret wuͤr⸗ ce — 
den, ſo iſt denenſelben der Sold auf die wahrſcheinliche Zeit ihres Außenbleibens —— 
mitzugeben, im laͤngern Ausbleibungsfalle aber von Zeit zu Zeit nachzuſchicken; indem Amte if. 
allenfalls auch mit bem Ortövorfteher das Einverftändniß zw treffen, daß ber Sold 
von da aus vorgefchoflen, und nad) vollbrachtem Commando mit dem Stationss 
Beamten darüber abgerechnet, und ber Erfaß von dorten -geleifter werbe, Die 
Fourage wird in biefem Falle gegen gedruckte Quittungen empfangen. 


$. 9. Nie darf ein Mann von einem dergleichen auswärtigen Commando  Wbredmung 
geraden Wegs in eine andere Station transferivet werden, fondern derſelbe muß u. 
allemal in feine ehevorige Station zurücberufen , mit demſelben Abrechnung ge Mann verlegt 
pilogen , ſonach aber die etwa mörhig befundene Transferirung anerft verfuͤget wird. 


werben, 


$. 106. Wuͤrde ein Mann ald Frank oder Xrreftant von der neben zur Werechnung, 
Haupt + oder Offiziers / Station auf längere Zeit übergebracht werden , fo fann wenneln Mann 
derfelbe allda mit Anwendung des bierobigen $. 7 auf eine Zeit fang in Zuwachs piece 
genommen, fonach aber hinmwieberum zur vorigen Station zuruͤckgewieſen werden. Station verles 
3. D. Ein Mann wird am 14ten Man als franf ober Arreftant von der Station get wird, 
Seßlach nach Haßfurt cebracht , fo ift derfelbe mir Gelde allbereits bis inclufive _ 
often, mit Fourage aber etiva bis 16ten verfehen. Die Station Seßlach bringt 
ihn alfo mit aoften von der Geld, mit 14ten aber von der Fourage, Gebühr ab, 

Ddda und 


00 | ee 
1780. und nimmt die Nationen pro 15ten und ı6ten zuruͤck, dahlngegen wird derſelbe 
in.der Station Haffurt am zıflen mic der Geld, und am.ısten mit der Four 
wage» Gebühr in Zuwachs genommen. Nach erfiandener Krankheit oder Strafe 
kann entweder der Manıt , wenn immittelft eine Ablöfung geſchehen, in- der 
Haupt » Station verbleiben, ober in eben der Art wiederum zu feiner ehevorigen 
Neben + Station abgeldjet werden. 


welches ben eis  d. 11. Bey einem Fürgern Aufenthalte bedarf es der Transfericung nicht, 
een fondern der Mann fann von feinem Stand3 + Quartiere aus mit Gelde, in ber 
* * — Station bes zeitweiligen Aufenthalts aber mit Fourage gegen gedruckte Quittun⸗ 
# \ „ # — 


gen verpfleget werden. 


Monatliche Be⸗ $: 12. Mit jedem Monatsſchluſſe muß ſich der Statlons /Commandant mit 
hung dem Beamten über die dafelbit empfangene Gefdgebühr gehörig berechnen, und 
ben Beamten. * — — 
einen Hauptſchein daruͤber fettigen, wie die am Ende dieſes Reglements ange⸗ 
haͤngte Inſtruction für die Beamten $. 5. und folg. des mehrern beſaget. 


Zwepyter Artikel s 


/ 





Von der Fourage 

f i 2 d. I, ’ P 
. Monatliche yo der 3 Oberoffiziers werben monatlich 2 Pferdsporrfonen in Natura zur 
Fourgge für die NRoGebuͤhr ausgeſetzet, dahingegen ſich dieſelben die benoͤthigten Pferde kuͤnfrig⸗ 


Offiziers. bin auf eigne Koͤſten anzuſchaffen haben. Fiir diesmal jedannoch wollen Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden aus beſonderer Milde geſchehen laſſen, daß jedem derſelben 
ein herrſchaftliches Dienſtpferd nebſt der bereits innhabenden Ruͤſtung zur Gratifi⸗ 

——— cation uͤberlaſſen werde, dahingegen ſich dieſelben in Zukunft feines herrſchaftli⸗ 

aufnaffen, chen Dienftpferdes unter Derluft ihrer Chargen zu einigerley Gebrauch , wie fols 

. her nur’immer Damen haben mag, anzumapen haben. 
Fourage für den $. 2: Dom Wachrmeifter bis zum Gemeinen abwärts gebührer jedem Indie 


ER vidus nur ein hertſchaftliches Dienftpferd , michin auch nur eine einzige Pferds ⸗ 


‚portion. z 
a 53. Auf eine Ratlon find in dem Standsquartiere g/zatel, auſſerhalb aber 
Biation. bey übernächtigen Nitten 5/16tel Metzen Haber, dabiefigen Stadt s Habergemäßes, 


dann durchgehends 10 Pfund Heu ausgemeflen. Wie ſich megen derfelden Ems 
pfange zu verhalten, auch mit den Stations » Beamten zu berechnen fen, beleh⸗ 
vet die Beamten » Inftruction $.' 8. und folg. des weitern, 


| e- um He $. 4. Außer bem Inhalte befagter Inftruction iſt weiter zu Semerfen, ba, 
- gefhigten Hu, wenn ein Mann von irgend einer fand, Station anher nad) Würzburg verſchicket 
faren wird das wird, demfelben die Fourage bahier nicht anders, als gegen gedruckte Quittungen 
—— abgefolget werde ; zu welchem Endg demſelben von derley Quittungen die bends 
—— thigte Anzahl nad) der wahrſcheinlichen Zeit feiner Verrichtung und Außenbfeibens 
mitzugeben ft. 


wann er nicht d. 5. Sollte aber ein Mann von feiner Station anher nach Würzburg abe 
— — geloͤſet, auch als krank oder Arreſtant auf laͤngere Zeit anher abgeſchickt werden, 
hat. jo wird es damit gehalten, wie hieroben ben der Derpflegsgebühr $. 7 und 10 


vorgefchrieben ift. 


Die * 6.6. Damit bey dem auswärtigen Fourage + Empfange die Gebühr nicht 
ge a überftiegen,, auch fonftige Unordnung vermieden werde, foll nur bey entfernten 
üdernägtligen Übernährlichen. Ritten, fonft aber in feinem andern Falle, bie Fourage außerhalb 


Rissen ſtatt. Ber Station, und zwar niemals Furters mweife, fondern allemal eine vollftändige 


Pors 


* 
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Portion einpfangen , auch jede Portion durch ein — Billet quittiret werden. 1 780. 
Der Huffar muß demnach ‚bey ausfommenden dergleichen Nitten jebesinal bie 


Fourage des erften Tags mie ſich führen, und erfl m ben (eigenhen Tag bie 
Gourage auswärts empfangen, ' 


Dritter Artikel 
Bon der Montur und Rüfung 


. E 





§. 1. 


Di. Dfficiers fchaffen ſich Fünftig ihre Uniformir / und Equipirung aus eigenen mie Offiziers 
Mitteln am, zu weldjen Ende denenfelben der bisherige Gehalt merklich verbeflert ſolen fie ſelbn 
worden if. Seine Hochfürftfiche Gnaden verlangen hierin Feine übertriebene equipiten, 
Koftbarfeit, fondern nur eine Officiers + mäßige Anftändigfeir ; und verorbnen 
daher, daß. die. Offisiersffeidung und Nüftung von jener ber uͤbrigen Manns 

ſchaft, nebſt der beſſern Qualität der Materialien, nur in folgenden Nebenbins 

gen ausgezeichnet werde, daß 


, 2) Die Pelze mit Fuchs + ſtatt ſchwarzem Sammfelle zu — 


b) Das an, der Huffaren » Montur übliche Schnuͤr. und Schlingenwerk durch Autzelchnende 


Kleidung ber 
leichte goldne Korbeln, mit Befeitigung alled Bortenwerks , zu erfegen. Difisiers. 


c) Die Schabracke zur Parade mit eimer leichten goldnen Mousquetaire + Borte 
zu umfaflen, dahingegen jene zum orbinafren Dienſtgebrauche ganz einfach, ohne 
einiges Goldwerf , zu unterhalten ; und endlid au 


d) Die ben ber obligaren Mannichaft abgeftellten Kalpacks ober Pelzmuhen 2 
von Seiten der Offiziers zur Parade benzubehaften fegen. 


® 


$. 2. Da bie obligate Mannfchaft fünfrighin nicht mehr zum .Hofs fondern dur der 
zum beſtaͤndigen Landdienſte gewidmet iſt: ſo bedarf dieſelbe der zeitherigen Zier gemeinen md 
lichteit, und bes 1; a daher in "Anfehung ber verfürzten Dauerzeiten rührenden ipre Dawerzeit, 


Ueberfluſſes an Montur und Nüftung nicht mehr. Derfben wird demnach fürs 
künftige abgewaͤhret + 


ı) Kine Czako⸗ oder Filzhaube, oberhalb mit einer gelben wollenen Bor» giuhaudt. 
te eingefaßt, famt dergleichen Anhangsſchnur, weißer und rother Vaſche glelch⸗ 
faͤrbigem Federbouquet, und einem Sonnenſchirme von Leder. 


Dauerzeit 2 Jahre. — 
a). Jene des Wachtmeiſters iſt von feinerem Filze, wird oben und unten auch des Wachtce⸗ 


ſeitwaͤrts am Schluſſe mit einer goldnen Mousquetaire⸗Borte Bi Die Ans ers. 
hangſchnur iſt von Seide. 


b) Jene der Korporaͤls zeichnet ſich von der” Gemeinen nur allein durch bie — 
goldne Mousquetaire, Borte aus, womit dieſelbe oberhalb am Rande und am 
Seitenſchluſſe verzieret iſt. 


c) Die Vicekorporaͤls find von gemeiner Mannſchaft nur allein durch ihren glcetorpotals. 
Stock ausgezeichnet. 


d) Die Kalpacks ober Pelzmuͤtzen fallen kuͤnftig bey der obligaten Mannſchaft 
vom Wachrmeifter an gänzlich hinweg. 


2) Ein Beitermantel von krapprothem Commistuche. dieitermantel. 
Dauerzeit 6 Jahre. 


Jenet des Wachtmeiſters iſt von krapprothem Prima + Dana Tuche. 
Eee 3) 
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ie 3) Kin Deis von grünem Tuche, ziemlich abgekürzt, mit dreyfacher Reihe 
vela. von meßingen Knoͤpfen und Schlingen, dann anderem Schnuͤrwerke an Naͤthen 
‚von gelber Wolle beſetzet, in Aermefn mit Barchet oder ſtarker Leinwand, am 

Leibe aber mit weißem Scafpelze gefüttert, und aufferhalb mit. ſchwarzem deto 


verbraͤmet. 

Dauerzeit 3 Jahre. — Per | 
Des Wachtmel. M) Der Pelf und übrige Kleldungsſtücke bes Wachtmeiſters ſind von wohl 
fters, ausgeſuchtem Prima » Mana s Tuche. * Der Pelz wird innerhalb mie ſchwarzem 
| Schaffelle gefürtere, aufferhafb aber mit Fuchsruͤcken ausgeſchlagen. Die Knoͤpfe 
werden vergoldet. Das Schlingen, und Schnuͤrweſen wird an dem Pelze, und 


übrigen Kleidungsſtücken von gelber Seide gegeben. \ — 


Des gerporals. b) Die Korporalen tragen mit der ‚gemeinen Mannſchaft einerfey ; Gattung 
Tuches, wovon jedoch die beſten Stüce zur Korporalsmontur ausgeſuchet wer, 
ben: Die ſchwarze Verbraͤmung an den Pelzen haͤuft etmas tiefer: einwärts, 
Dorne an den Aermeln und ‚am Ende ber, Seltennaͤthen wird, etwas: mehrere 
Derzierung mit dünnen wollenen Kordeln angebracht. tim. 


Sedrauch des c) Die Mannichafe hängt die Pelze fünftig nicht mehr um die Schultern for» “ 
velzes. dern träge ſelbige in Parade ohne Unterſchied der Jahrszeiten am deite . 


Doumann. 4) Ein Dollmann , von grünem Tuͤche, mit dreyfacher Reihe von And, 

pfen, und gelben wollenen Schnüren garniet , innerhalb mit ftarfer $einwand ge⸗ 
fuͤttert, unten am Rande mit rothem Schaffelle, und an Yerineln mit einem 
Meinen Aufſchlage von rothem Tuche beſetzet. Er 


Dauerzeit 2 Jahre. 
Jenet des Wachtmeiſters richtet ſich nach dem Pelje. 
Echarpe. 3) Kine Echarpe von gelben wollenen Schnuͤren mit ponceau rothen Bündey. 
Dauerzeit 6 Jahre. 
Jene des Wachrmeifters ifb von Kamelgarn. 


Hoſen. 6) Ein Paar oſen von ponceau rothem Tuche mit ftarfer deinwand ge⸗ 
fuͤttert, nebſt einem Paar Ueberzughoſen von gebleichtem Zwilh, dann einem 
ledernen Gürtel und dazu gehöriger Schnalle. 

Dauerjeit 1 Jahr. 


Die Hoſen des Wachtmeiſters werden mit ſeidenen, jene der Kotporalen aber 
mit ordinairen wollenen Schnuͤren beſetzet, und durch eine leichte Derzierung 
von jenen der gemeinen Mannſchaft in etwas .ausgezeichner, 


Mantelfat, 7) Kin Wantelſack von grünem Tuche mit Zwilch, und an beyden En⸗ 
den mit $eber gefücterr, 


Dauerzeit 6 Jahre. 


Handrieme, 8) Kin hands oder Schlagrieme von rothem Juchten für die Gemel, 
nen; für die Korporalen ein Porte / d'Epée von Wolle / und für den Wacht⸗ 
meifter von Seide. f 


Dauerjeit 3 Jahre. 


Staffittel, 9) Ein langer Kittel von Zwilch, deffen fi der Manıt zu Menagirung 
der Montur im Stalle gebrauchen foll , wird alle 2 Zahre mit ı Rthlr., desgleichen 

Gattiehofen, 10) Ein Paar Gattjehofen alljaͤhtlich mit 36 Kr., ferners - 

Denen 11) Zwey Hemder jaͤhrlich mit 2 fl. thein. im Gelde vergüͤtet. 


12) Ein 
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12) Ein Paar Csismen von Rinds leder auf deutſche Art gemacht, fümt 'ı 730, 


eiſernen Abfägen und Spohren werben ber Mannſchaft jährlich in Natura geger gzismen; 
ben, für Sohlen und Nepararue aber 1. 15 Kr, rhein. zur Hand bezahlt. 


Den Rekrouten werben bey dem Anrirte 2 Paar Eziömen abgereicht, 


9 79) Fir Flor zur Halsbinde werben der Mannſchalt. opme Anterfcled Hatesink, 
jährlich 45 Kr. , imgleichen — 
4) ir, Bandſchuhe alle Zoßr 8.) und oandequhe— 
15) Binnen naͤmlicher Zeit für den Futter ſack 42 Kr. in Gelde entrichtet. 
a) Ueber die von Nro. 9 mit.15 beizeichneten Beduͤrfniſſe muß altjährfich mit 
Anfang May, oder, narhdem bie Merfallzeit früher oder ſpaͤter erſcheint, eine ————— 
Speelaͤcation, mit Benennung’ der Munnfchaft, Stifte und Preiße, dle in dem Kriegecom: 
ihre maucherley Rubricken gehörig abgürheifen ind) unrer Fertlgung des Corps, wiſſatlat. 
Sommandanten von-beilelben Quattiermeifter an das Kriegs» Commiſſariat zut 
Reviſion einbefoͤrdert werden ‚mo ſonach der Geldberräg von beim fürftlichen 
Zahlamte erhoben , und am bie Offiziers in den Hauprftationen zur weitern Dis 
firieution abgefolger ‚werden, kannn. em 


4 


Futterſack. 


b) Die Offigziers haben darauf zu ſehen, daß derley Gelder von ber Mann Bene dla 
fehaft zum beftimmten Gebrauche, und nicht unnuͤtz verwendet werben. —— — 


©) Ueber jene Beduͤrfniſſe, die der Mannſchaft in Natura gerelchet "werben, — 
muͤſſen die Eingaben in Zeiten an ‚Ras: Kriegs Commiſſariat eingereichet werben, Monturtaͤte 
damit die Veftellung von da aus gemadıt ,. die. Montursı und Ruͤſtungsſtuͤcke jos au die Haupt 
nach aber in der Verfallzeit durch mifitärifhen Vorſpann an die Hauprftationen RR. 
verfendet werden fönnen, von wannen aus feldige zu den Nebenſtationen durd) 
die Mannfchaft felbft abzulangen find, u 


$. 3. Der Trompeter verbfeibe fernerhin , bis eine Abänderung gnäbigft ber Montut des 
fiebet wird , ben der zeither üblichen Monturss und Rüftungsart 5- empfängt fols Trompeters, 
chemnach alle 2 Sahre’eine ponceau rorhe Montur, bie und da mit goldnen Bots 
tem befeßt; einen goldbortirten Hut, ein Paar Stiefel famt Syohren , ein Paar . 
bocklederne Handſchuhe, 3 Ellen Flor zur Halsbinde, dann 5 fl. rhein, für ein 
Paar federne Hofen; ferner alle 6 Jahre einen Mantel und einen Mantelſack. 


84 Dem Fahnenfhmieb wird fünftigbin Feine ungarifihe Montur mehr nnes Jahnen⸗ 
gereichet 5 fondern berfelbe empfängt alle 2 Jahre eine deurfche grüne Kleidung, ſchmiedes. 
oder die insgemein übliche Prima» Plana » Tare mit 19 1. 32 3/4 Kr. rhein. 5 
Dann ı fl. 40 Kr. für einen Kittel, und alljährlich 5 fl. für ein Paar Stiefel; 
Ferwer alle 6 Jahre einen rorhen Mantel und grünen Mantelſack, nebſt der bier 
oben $. a. ſub Mro, 11, 14 und ig beinetften Geldgebühr für Hember , Hands 
ſchuhe und Futterſack. | 

d. 5. An tederzeuge gebühret dem Manne | Beberieng fie 


1) Eine Saͤbeltaſche, deren Deckel mit gruͤnem Tuche überzogen; mit bie Mannfgeft; 
gelben mollenen Borten und Schnüten, dann bem fürftlichen Namenszuge und 
° Herzogshute verzieret iſt. | | 

2) Kine Ruppel oder Saͤbel⸗ Gebäng von Zuchten, ſamt ‚meßirgen 
Schnallen und Ringen. 

3) Bin Carroufche oder Patröntäfdylein von Juchten mit einem meßin⸗ 
gen Schildleln ſamt dazu gehörigen Niemen ; ebenfalls von Juchten mit mepin 
gem Beſchlaͤge und Schnallen. 
| 4) Ein Bandelier oder Rarabinerriemie von Juchten mit meßinger und Dauerielt. 
Schnalle und Zunge, dann eiſernen Hacken. | 

Erea 4) Das 


ftationen. 
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1780. . a) Das Mefing und teberzeug hat Feine beftimmte Dauerzeit. Unter 6 bie 8 
' . Jahren darf ſolches nie verbraucher werden ; wohl aber fann ſelbiges darüber 
dauern ‚. und durch berrfchaftliche Reparaturen zum fängern Gebrauche unterhal⸗ 
ten werben. Iſt es aber ganz abgenußt, fo muß daffelbe gegen Empfang des 
neuen in bie Hauptſtation, von ba aber gelegenbeichih in das Zeughaus ba 
bier abgeliefert werben, | ee en | 


Y ee 1) Fu 
\ b) Die Säbeftafche allein wird in beſtimmter Zeit von 3 Jahren neu gegeben, 
es wogegen aber die 3 meßingen Schnallen zuruͤck geliefert werden müſſen· 


MNeitjzeug. d. 6. Das Reitzeug beſtehet in folgenden | 
ae 2) Ein ungarifcyer Sattel von Holz. _ 


untt *24 f 
dr, r —8* 


Er gun‘ 
a) Zin Satteltiffen von ſchwarzem Kafdfelle mit Haaren ausgefüctert. 
3) Ein Paar Deinleder an den Seiten des. Sartelbäunsd von. ſchwarzem 
ſtarken Nindsleber, nebft 4 fangen ſchwarz ledernen Bindriemenn. 
4) Kin langer Pachrieme von weißem Rindsleder, nebft 4 dergleichen 
kleineren Bindriemen. u Pr — „S'nut J 
5) Ein Paar Piſtolhulftern mit ſchwarzem Juchtenleder bezogen, innen’ 
halb aber mit grünem Tuche gefüttert, ſamt dazu gehörigen Guͤrteln. 
6) Ein Obergurt amt Schwungriemen, : oz 
7) Zin Unterguer. : 0. #0 tu. 
3) Kin Paar doppelte Steigriemen, 
9) Ein Paar verzinnte Steigbügel, , 
10) Ein Dorderzeug, 
11) Kin Hinterzeug. j . 
12) Kin Hauptgeſtell ſamt Zügeln, Neitftange, und Kinnferte. 
a) Das Draſſelwerk an dem Hauprgeftelle und Vorderzeug fällt fünfrig hinweg. 
b) Mit der Dauerzeit bes Neirzeugs hat es die Bewandniß, wie hieroben bey 
dem Lederzeuge d. 5. Mro. 4. a) bereits angemerfet worden if. 
13) Kine Halfter, welche zugleich als Trennfe dienen muß. 
Dauerzeit 2 Jahre. , j 
x 14) Ein Striegel, eine Kartetſche, eine Wafferbürfte, ein Ramm, 
und ein Schwamm wird der Mannfchaft alle 2 Jahre in Natura abgereicher. 
15) Tine Pferdsfoge, oder wollene Decke unter bein Sattel. 
Dauerjeit 6 Zahre. 
. 16) Eine Schabrace von grünem‘ Tuche, mit. ausgehauenem gelben 
Tuche eingefaßt , an beyden Endjlügeln mir dem hochfürftficen Namensjuge 
und Herjogshute verzierer. 
Dauerzeit 6 Jahre. 
a) Jene des Wachtineifters wird vorne an ben Hulftern abermals mit bem 
fürftlichen Namenszuge und Herzogshute, jene ber Korporalen aber nur mit eis 
niger Derzierung von gelbem Tuche ausgezeichner, 
b) Nach ve:floffener Dauerzeic fälle die Schabracke, und fo auch bie bievor 
ſub 15) bemerkte Pferdslotze der Manufchaft als abverbiene anheim, 


$. 7. Zur Armatur gehöret ein "Karabiner, ein Paar Piftofen , dann ein 

Saͤbel, deſſen Griff und Scheide dauerhaft mit Meßing beſchlagen iſt. Ein und 
das andere muß nad) feiner Beſchaffenheit, fo fange es brauchbar iſt, dauern. 

Vorrath hievon Da es auf dem Lande an tuͤchtigen Buͤchſenmachern und Schwertfegern ge⸗ 

in den Haupt⸗ hricht: fo werden ‚jedem Offizier in die Hauptſtation einige dergleichen Stuͤcke 

vorräthig mitgegeben, damit das Schadhafte dagegen ausgewechfelt, biefes fonach 
: 2 aber 


urmatur. 


% 
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aber gelegenheitlich anher jur Reparatur abgefchicht ‚werben Fönne. In eben dien 2780 
fer Abfiche werden einige Reitſtangen und Steigbügel In jeder Hauprflation vors 
raͤthig niedergeleget werden, f 


8. Die von Zeit zu Zeiten benöthigte Munition muß ben Gelegenheit gorrathe der 
der Monturss oder anderer Trarisporten von den fommandirenden Offiziers der Munition. 
Hauprftationen gegen ihre Quittung aus dahiefigem Zeughaufe vorräthig empfan⸗ 
gen, unb alsdaun am die untergebene Mannjchaft nach Nochdurft vercheilet 
werden. £ j 


s Die Maum 
$. 9. Da die Mannfchaft, ihre Montur nach Verlauf ber hieroben bemerften (haft muß die 


Dauerjeiten al abverdiene gewinner, fo iſt fie auch folche ſelbſt zu unterhalten, Ihn uuterpai 
und die etivalge Reparatur auf eigne Köften zu beſtreiten ſchuldig. 


ten, 

$.-10. Go viel aber bie Neparation bes Gewehrs, Reit⸗ und teberzeugs der „nd and die ger 
trifft/ fo iſt zwar der Huſſar, wenn durch feine Nachlaͤßigkeit hievon etwas zu ringe Reparatur 
Grunde geht, dafiir ſelbſt zu, haften, nicht minder die feinen Neparaturen an "7 —— 
dem Reit» und Lederzeuge, welche ſich binnen den erften 6 Jahren ergeben, von en En ng‘ 
der hiezu und zu dem Pferbsbefchläge A 30 Kr. monatlich ausgemeffenen Geld; Jahren. 
gebühr zu beftreiten ſchuldig; bahingegen werben die Gewehrs Reparaturen, gergiaggeld- 
desgleichen am Meits und $eberzeuge binnen ben erften 6 Jahren bie Haupt 
nach Vetlauf diefer Zeit aber’ auch bie Fleinen Meparaturen, welche nicht Durch 
des Mannes Schuld veranfaffet worden, ohne Unterſchied auf Rechnung bes 
Hochfürftfichen Yerariums übernommen. 


$. 11. Wenn hiezu geſchickte Handwerksleute in ben Stationen artgeſeſſen Die herrſchaft· 
ſind, ſo kann das Mangelhafte vor Amte gebtacht, der Accord allda mit Zuzie liche Neparatu⸗ 
hung des fommanbdirenden Obers ober Unteroffiziers NB, im Voraus berichtiger; tw fol der Der 
nach tüchtig hergeftellter Arbeit aber der Conto unrer Atteſtatlon des befagten — — 
Dbers oder Unteroffiziers von Amts wegen vergnuͤget, und ber Erſatz ſonach ben tem. r 
naͤchſtem Monarsfchluffe gegen Einfendung bed quittirten Conto von dem Kriegs . 
Commiſſariat dahier eingeholet werden. 


F. 12. In Ermangfung bewährter Handwerfsfeute ift das Mangelhafte zur 
Hauptftation , ober wohl gar anher zur Reparatur abzufiefern. 


$. 13. Did Dbers und Umteroffigiers follen Montur, Gewehr, Reit» und deſterte Bihe 
Lederzeug oͤfters nachviſitiren, und wohl darauf ſehen, daß alles in gutem Stans tation, 
de und reinfich erhaften , fonderheitlich das Neitzeug von Zeit zu Zeiten nad 
Nothdurft eingefchmieret werde. — 


$. 14. Die Monturs und Nüftungsftüce von den durch Tod oder Defertion erılieferung 
abgebenden Mannſchaften follen mebft dem Gewehre , ohne daß etwas davon ge, der Menturfid 
gen ein und anders Mangelhaftes eingetaufchet werde, alsbald zur Hauptſtation, —— — 
von da aber an das Kriegs-Commiſſariat gelegenheitfich mic einem Derzeichnifie nes. 
eingeſchicket werden , damit folhe für ben dagegen eintretenden Rekrouten nad) 
Befund aptiret und ergänzet, ſonach aber von biefem vollends ausgetragen wer— aa 
ben fönnen. Dahingegen werben die Begräbnißföften fünftighin mit 5 fl. 5 Kr. Bestabnißlo⸗ 
thein. per Mann von Herrſchafts wegen beftritten, und von dem Kriegs + Com⸗ Rem 
miffariat gegen Quittung des Pfarrers ausgezahlet. _ 


Dierter Artikel 
Bon der Dislocrung und dem Quartiersſtande. 


— — ç —rt — 


go .1. 

"Im Unde werden kuͤnftig 4 Hauptſtationen, als erſte für den Rittmeiſter in 

Haßfurt, zweyte für den Oberlieutenant in dem Amte Homburg am Mayn, dritte a 
ff fie = 


maudo. 


u. en SKameradfchaften oder andern verbächtigen Umgang fich einfaffen : fo foll berfelbe 


nob | ser 
1789 für den Unterfientenant in Neuſtadt an der Saal, und vierte für ben Wachtmeis 
ſter dabier in Würzburg angelegt. 


$. 2. Geber diefer Statlonskommandanten betafchiret die ihm zugegebene | 
Mannſchaft binwiederum rechts und links in gemifle Nebenftationen, bie ihm vor 
dem Ausrücen durch befondere Drdres befannt gemacht werben, 


“uf den Ne $. 3. Ein dergleichen Commando In Nebenftationen darf niemals in weniger 
benftationen fon Mannfchaft, als 1 Korporafen oder DBiceforporalen, dann 3 Gemeinen beftehen, 
En damit fich einzelne Mannſchaft nie allein überfaflen, fondern allemal der Infpection 
8 "eines Unteroffizierd anvertraut fer. 


Stäte Yatreuil · 5 4. Die Mannfhaft bewege ſich dur ihre Parrouillen ftäts vor⸗ und 
Ien der Com⸗ rückwärts, als weit ihnen die Diftricte angemwiefen find , oder Die eingezogenen 
Kundfchaften von verbächrigem Geſindel folches fodern wollen ; ſeitwaͤrts aber bis 
zu einem gewiſſen Mittelpunfte, ber mit dem rechts und finfs benachbarten Com⸗ 
mando verabredet, oder von bem Stationsfommandanten beftimmer werben muß. 


$. 5. Die Intervalla der verfchiedenen Stationen find demnach alfo abzus 

meflen , baf die Mannfchaft bey ordinaiten Parrowillen von beſagtem Mittelpunfte 

bis Abends hinmiederum füglih zu Haufe eintreffen koͤnne. Auch müflen bie 

äufferfien Commandi einer jeden Hauptftation fo placiret werben , daß fie an dem 

. Flügel der benachbarten Hauprftation graͤnzen, Die Diftanz fofort alfo bemeſſen 

fen ; damit beyderfeitige Patrouillen ebenfalls in einem gewiſſen Centrum zufams 
men treffen Fönnen. 


Die Nebenftae 9. 6. Sollte der Stationsfommandant in den ihm angewieſenen Nebenſta⸗ 

tionen nit eis tionen eine Abänderung zu treffen für noͤthig oder raͤthlich erachten : fo darf fol 

—— ab⸗ che nie eigenmaͤchtig unternommen, ſondern es muß an ben Commandanten des 

Corps dahier der vorderſamſte Bericht erſtattet, und deſſen Verfuͤgung hieruͤber 
abgewartet werden. 


Zuſammenzle⸗ $. 7. Wenn von Annäherung einer ſtaͤrkern Diebs+ und Raͤuberbande Kunds 
bungder Mann: ſchaft eingehen, und das Commando. fi zum MWiderftande zu ſchwach prüfen foll, 
ee te: fo find die benachbarten Commandi in Zeiten zu avertiren, damit durch ver 
ben. ‘einigten Zufammentrirt, allenfalls auch unter dem Benftande ber Landmilitz und 

ber Eentfolge ein Streif angeftellet, und dem: weitern Eindringen mit Nachdruck 
begegnet werben koͤnne. | 


Die vatrouillen 8. 8. Die Unteroffiziers haben „wohl aufzufehen , daß durch die patrouillis 


ſollen den Uns gende Mannſchaft den Unterthanen an ihren Feldern und Obftbäumen, auch fonft 


tertbanen . fel: 


—— — fein Schaden zugefuͤget, daß fie ſich jedesmal der ordentlichen Straße bedienen, 


fügen. und feine Wege über der Unterthanen Güter gemacht werden ; es wäre Bann 
Sache, daß fih im die hochftehende Früchte einiges Streunergefinde verborgen 
hätte, welchenfalls in die befaamten Felder zwar einzurelten, dieſe jedoch fo viel 

möglich zu ſchonen wären. 


Die Mannſchaft $..9. Damit die Mannfchaft in den verfchiedenen fandesgegenden bewandert, 

ein rain auch von Zeit zu Zeiten unter des kommandirenden Offizlers Augen beobachtet, 

zu verändern, In der Difeiplin und Aufführung gepruͤfet, fofort in gurer Zucht und Ordnung 
erhaften werde, follen Die Commandi von den Mebenftationen alle Biertefjahre 
wechſelwelſe zur Hauprftation abgelöfer werben. Falls jedoch ein Commando 
ganz oder zum Theil mit den’ Ortseinwohnern in befonders gutem Einverftändniß 
und friedfamen Vernehmen ftünde, Fann eine Ausnahme hierin der Difererion des 
fommandirenden, Offiziers überlaffen werben. 


oder nad um⸗ $. 10. Würde fm Gegentheife ein Mann fich unfriedfam betragen, in Sauf⸗ 


auch 
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auch vor der Zeit zur Hauptftation abgelöfer , und allda mit gebührender Strafe ı 280. 
beleget werden. 


$. 11. Dem Statlonskommandanten liegt ob, daß er bie Nebenſtationen Monatliche Wir 
monatlich wenigſtens einmal viſitire, Montur und Ruͤſtung, auch bie Pferde fitation der Ne⸗ 
beſichtige ; ob in ben Patroulllen und dem Dienfte überhaupt der Schuldigkeit beuſtationen. 
nachgefebet werde ; ob feine Erceflen geichehen ; ob die Mannfchaft gegen die 
Unterthanen, und biefe mechfeffeitig gegen die Mannſchaft feine Klagen zu fuͤh⸗ 
ren habe, fleißige Nadıfrage halte ; auch deshalben ben den Ortövorftehern ſich 
um Kundſchaft brwerbe, den allenfallfigen gegründeten Klagen aber auf der Stelle 
abhelfliche Maaß verfchafte, 


$. 12. Auch ſoll in jeder Hauptſtation die Mannſchaft einmal bes Jahres, Jahrliges Er» 
‚wenn in ber Gegend Sicherheit herrſchet, des Exercirens halber auf furge Zeit ae 
jufammen gezogen werden, 


$. 13. Die Quartiere berrefiend haben die Offijiers für das Ihnen angerofes Die Quartiere 

fene Servicegeld die Mierhe felbit auf ihre Köften zu beforgen ; der obfigatem folen ‚ib bie 

Mannfchaft hingegen werden die Quartiere von jedem Ortsbeamten oder Vorſte, ee 

her angeriefen. Dem Huflaren gebührer für fich, mebft freyem Obdache und 

Bette mit dem Quartiersnanne, gemeinfchaftliches Feuer und Sicht; für fein Quartiere der 

Dienftpferb aber die Stallung, und den Winter hindurch das benoͤchigte Stau, rein 
licht in einer Saterne, das Stroh zum Einftreuen und Häderling, dann an Stall 
geraͤthſchaft Befen und Futterſieb. 


$.. 14. Der Huffar darf ein und das andere nicht beffer verfangen, als es Die Beſchwer— 
ber Eigenthuͤmer feinen Umftänden nach geben kann. Würde er aber über einigen den dagegen find 
Mangel zu Magen befugte Urfache zu haben vermennen, fo ift es dem kommandi. hab 
renden Ober s oder Unteroffizier zu melden, welcher alsdann bey dem GStationds anzuzeigen. 


beamten auf abhelfliche Maaß anzutragen hat. 


$. 15. Dem Quartierswirthe werden bafür taͤglich, ohne Unterſchied ber Quattiergeld 
Sommer, oder Wintermonate, 4 Kr. rhein. per Kopf und Pferd von-dem fuͤrſt⸗ und deſſen mo» 
lichen Aerarium gut gethan, welche beinfelben monatlid von dem Stationsbeam, natlige Bezah⸗ 
tem bezahfet, diefem aber mit dem Monatsſchluſſe, worin der Betrag anzufegen, * “ 
von dem Quartiermeifter hinwiederum vergütet werben. 


$. 16. Die Täge, welche der Huflar bem auswärfig übernächtlichen Ritten giehey Hat Tein 
auffer der Station verbringt, werden dem Quartierdmanne nicht abgerechnet, ſon⸗ Abzus fiett, 
dern es wird bemfelben, wenn fmmicrelft feine Ablöfung gefchieht, auch der Huf ern Dielen 
far nicht etwa als franf oder Arreftant auf fängere Zeit zur Hauprftation ee Son 
führer, und bafelöft in Zuwachs genommen wird, allemal der volle Monatöbe, ben. 


trag gut gethan. 


9.17. Dahingegen müffen in Fällen, ba ein ober. mehrere Mannfchaften ben wuf vatronil⸗ 
entfernten Patrouillen oder Streiferenen nur ein bis drey Nächte in einem Orte firen find die 
verbringen , die Quartiere und Stallungen von ben Gemeinden, zu beren Bor, —— * 
theile ſolches geſchieht, unentgeldlich gereichet werben, Quartiere ſchul· 

big. 
Fuͤnfter Artikel, 


Bonden Kranken. 





‚ F 
N, ber Huffar fein seben und Gefundheit für ‚bie allgemeine tandesficherheit 
ſelbſt in der Friedensruhe opfert: fo entfteht hieraus Die mwechfelfeitige Verbind⸗ 
lichfeit , daß fir. deſſelben Erhaltung beftens geforger werde. In diejer Abſicht 
wird daher an die im Sande angeftellten Phyſicos ein eignes Mandat verfünder, 
nach deſſen Vorſchrift fih in Verforgung ber Kranfen pünftlich zu haften if, 


dffa Sechs⸗ 


4 


1.780 Tat Scherer Artikel 
Bonden Teansporten 





' Ei 

Ar gi HD Kranken müflen jezumeilen von einem»-Station zur andern, ober wohl gar in 

durch Militär: das Militaͤrhoſpital dahler abgeführer ; besgfeichen muͤſſen von bier aus die von 
—— — Zeit zu Zeit verfallenen Moncur» und Ruͤſtungsſtuͤcke, auch andere Bebürfniffe fm 
tet werden. Die Stationen verfender, dahingegen abgenußte ober mangelhafte" Stüde anher 

— an das Kriegscommiſſariat oder Zeugwartamt abgeliefert werden. Damit alſo 
das hochfuͤrſtliche Landes, Yerarium durch bedungene Fuhren nicht in allzu. großen 
Köftenaufwand zur allgemeinen Belaͤſtigung verfeget werde, follen alle dergleichen 
Transporten durch den Militärvorfpann gefcheben , fonach aber den betreffenden 
Ortſchaften im ordonanzmäßiger Tare gegen die eingefchisften von dem Transports 

führer gefertigten Quittungen durch das Obeteinnahins, Zahlamt gut gethan 
werden. ER 


e $. 2. Die Ueberfahrten am Mayn werden für dergfeichen Transporten für 
Die ueberfaht wohl, als die das Jahr hindurch allda pafjirende Mannſchaft von Herrfchafts 
— —— wegen gezahlet. Damit aber hierin gute Ordnung gehalten werde, ſollen den in 

Hbereinnapme Pen’ Gegenden des Maynfluſſes angelegten Stationen gedruckte Billets von ber 

bezahlet. Kriegskanzley abgegeben werden. Bey jeglicher Ueberfahrt und für jedes Pferd 
wird alsdann ein dergleichen Billet den Faͤhrern zugeſtellet, welche nachher von 
halben zu halben Jahren, ober auch Kahr weis mit Ende April dieſe Billers 

‚nebft einem fummarifchen Verzeichniſſe an das fürftliche Obereinnahms , Zahfame 
einzureichen, und von ba aus Die baare Bezahlung zu erheben haben. 


Siebenter Artikel, 
Bon der Rimonta und den Pferden überhaupt. 





x . 5 
Der Ankauf N, bendthigre Nimonta wird von hieraus beſorget; follte aber in ben ner 
* —— ſchiedenen Stationsgegenden ein hiezu tuͤchtiges Pferd um billigen Preiß ange⸗ 
fhaft befürger. tragen, oder unter der Hand bekannt werden: fo ſoll ſolches dem Statlonskom⸗ 
mandanten angezeiget ; von biefem aber nebſt genauer Befchreibung des ' Pferdes 
und Beſtimmung des Preifes der Berjcht anber erftattet werden, wo fonach bie 
weitere Orbre erfolgen wird, ob das Pferd zum Derfaufe anher zu bringen fen. 


| Strenge Auf I 2. Der Aufwand für Pferde machet einen beträchtlichen Theil ber Ders 
fiöt auf die ge: Föftung für das Huffarencorps aus. Offiziers und Unreroffiiers haben daher ihe 
—— arte vorzuͤgliches Augenmerk dahin zu richten, daß den Pferden an der gehörigen 
— Wart;, und Verpflegung nichts abgehe, daß ſelbige nicht mit übermäßigen Ritten 
verborben ; fondern je und allezeit in gutem Stande erhalten werden. 
Schaden aus $. 3. Wuͤrde ſich daher ergeben, daß durch des Huffaren Verſchulden oder 
— Nachlaͤßigkeit ein Dienftpferd Schaden litte, oder gar fiel, ſoll der Huſſar deſſel⸗ 
far, ben Werth ‚der fürftlichen Obereinnahme zu erftarten , oder abzuverbienen gehals 
ten feyn. . i " . 
Kein Pferd hin⸗ $. 4. Unter Strafe des Hinmwegjagens vom Corps foll Fein Huſſar fich um 
weg zu leihen. terfangen, fein Dienftpferd gegen Zahlung ober auch aus Gefälligfeit an jeman⸗ 
den ; wer es immer fen, zum Privatgebrauche binzufeihen, 
Wegen eines §. 5. Sollte ein Pferd gefaͤhrlich erkranken, fo iſt ſolches unverzüglich dem 
ae Eommmandanten des Eorps zu berichten, damit der Fahnenſchmied dahin abgefertiger 
wer⸗ 
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werben fünne Wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, und ein erfahrner land. 1780. 
ſchmied, oder fonftiger Roßarzt in der Station oder derſelben Nachbarfchaft am 

zutreffen iſt: fo kann derfelbe einsweilen zur Hilfe genommen werben. Diefee  ' 
bat fich nachher mit dem Fahnenſchmled über feinen Verdienft und Ausfage ads 
zufinden , ber Fahnenſchmied aber hat einsweilen die Zahlung zu feiften, und 

ſolche mit bengelegter Quittung in dem feinigen Haupt + Eonto zum MWiederen 

ſatze einzuführen. x —— 


$. 6. Auſſer dem Falle einer — Gefahr äbee ſoll ſich mit ben fand, den (el, wem 
fhmieben In die Pferds » Euren nicht eingelaffen werden. Hi 

$. 7. Pferde, welche einer fang anhaltenden Eur bedürfen ,. find wo mög. ——— — 
lich anher zu bringen, desgleichen die Pferde, welche zur Ausmuſterung geeigen⸗ 
ſchaftet find; wogegen nach Befund andere von hier aus abgefolget werden 
follen. 


$. 3... Der Fahnenſchmled wird Insbefondere angewieſen, daß er bie ſaͤmtli. Der dahren⸗ 
en Stationen zwenmal im Jahre , nämlich im Frühfinge und Herbfte, umreite, fhmied fol = 
und die fämtlichen Pferde unterfuche, diefelben auch mit der Aderlaffe und benoͤ⸗ oe 
thigtem Fe verforge. ten. 


Achter Artikel. 
Bon der Dienftiverrihtung insgemein. 





* $. 1. J 
E. iſt gleich Anfangs Art, 1. $. 2. vorgemerket, daß die Mannfchaft ben 
Kriegs » Artikeln und anderen fürftlihen Verordnungen gemäß leben fol, Das 
gegenwärtige Reglement und die am Ende deffelben mit angefügte befondere Ins 
ftruction, in Bezug auf das Streuner, Diebss und Bettelgeſinde, find die anders 
weiten Gefeße, nach welchen diefes Corps feine Dienfte und Handlungen , als 
nad einer unabweichlichen Richtſchnur in jeder Gelegenheit einzurichten bat, 


$. 2. Sonderheitlich foll fih die nun im Sande zerftreute Mannfchaft eines Dir Manntdart 
ehrbaren chriſtlichen tebensmwandels befleißen; dem fanbmanne; der zu ihrem Un ba Aura 
serhafte beytraͤgt, und zu deſſen Beſchuͤtzung diefelbe beſtimmet ift, fein Leid noch tragen. 
fonftiges Ungemad) zufügen ; den Stations, und anderen fürftlichen Beamten bie 
gebübrende Achtung, auc in Fällen, da fie an felbige durch die befondere In ⸗ 
ſtruction angewieſen iſt, willig ungeweigerte Folge feiften; dagegen aber auch 
die fuͤrſtlichen Beamten der Mannſchaft mit Beſcheidenheit zu begegnen, dieſelbe 
nicht als Untergebene zu behandeln, noch minder derſelben einigen Privardienft, 
wie folcher nur immer Namen haben mag, anzufinnen haben, 


$. 3. Damit auch bie Huffaren +» Mannfchaft zum Antereffe bes fürftfichen — Ab 
Kriegsdienftes auf einer andern Seite was beytrage, foll biefelbe auf bie im fiat auf Defen - 
‚tande verborgenen, oder in der Flucht herumirrenden Deferteurs ein wachfames teure. 
Auge halten, ſolche im Berretungsfalle zu gefänglihem Verhafte bringen, und 
anher zus Garnifon abliefern. Für jeden im folcher Art eingebrachten Deſerteur welohnung bey 
aber foll dem Berreter ein Douseur zu 5 fl. rheinf. buch bad Kriegs + Commiſ⸗ —— de 
fariat ausbezahlet werden, 


$. 4. Nicht minder iſt auf die frembe Werb + acerey wohl — teren 
Wenn demnach falfche, ober auch Achte fremdherrifche Werber in Gegenden, wo ——— 
denenſelben die Werbung durch landesherrliche Verwilligung nicht eingeſtanden iſt, gen. 
einiges · Werbhandels oder fonftiger Jubringlichfeit im tande ſich anmaßen ſollten, 
find fofche auf der Stelle anzubalten , und vor Amte zu bringen, welches für 
dann anf angefellte funmarifche Unterfuchung zu ermeſſen hat, ob der Arreſtant 
— freyen 


ato EÄTTEEe | 
1780. freyen Fußes, allenfalls auch mit einiger Verwarnung fürs Fünftige, zu entlaß 
fen, oder aber nad) Befund des Verdachts oder Verbrechens anher zur mweitern 

Behörde abzufiefern fen, 


$. 5. Eben fo ift fich in Anfehung der wegen Werbunterhandel und Vafih⸗ 
rung diesſeltiger Kriegsmannſchaft verdaͤchtigen Perfonen zu verhalten, 


Werbung für $. 6. Der Huffar foll fi annebft mit der Recroutirung für ben fürftfichen 

= — — Kriegsdienſt dahier, fo viel möglich, befchäftigen, und theils Unterthanen, wel⸗ 

che Luſt zum Kriegsdienſte bezeigen, theils ſtarke Vaganten, die bey dem Streis 
fen aufgebracht werden, zu engagiren befliſſen ſeyn. 


$. 7. Eettztere koͤnnen geſtalten Umſtaͤnden nad) auch auf vorgaͤngige Erkennt· 
niß durch amtlichen Zwang zur Militz angehalten werden. 


Erforderniſſe zu $. 8. Die allgemeinen Werbvorſchriften find, daß der N eroute 5 Schuhe 
* Fern ¶ Zoil zum wenigſten meſſen, ledigen Standes, nicht über 30 Jahre alt, auch 
mit. feinen. teibsgebrechen behafter feyn dürfe x 


welcher von bem $. 9. Ein dergleichen Recroute iſt demnach auf ber Stelle durch den Orts⸗ 
a Feldſcherer oder Bader wohl unterfuchen,, und ein Vintirſchein darüber ausfertl⸗ 
dem umte vor: gen zu laſſen, wofür demjelben vom Anbringer 10 Kr. rheinl. entrichtet werden. 
sufüpren if. Diefem vorgangig muß der Mecroute dem Stationsbeamten vorgefteller, und von 


diefem der Tag des Zugangs in dem Viſitirſcheine pflichtmaͤßig atteſtiret werben. 


Anbtinggeld $. 10. Von dem Tage bes atteftirten Zugangs an unterhält der Anbringer 
a — Re: den Recrouten taͤglich mit 10 Kr. , und liefert ſeiben unverzüglich anber zum fuͤrſt⸗ 
fihen Kriegs s Commiffariat ; allwo ihm nicht nur der mittlerweilige Derpflegsvors 
ſchuß erfeßer , fondern, auch das gewöhnliche Anpringgeld, nämlich 4 fl rheinf. 
für einen obligaten, 3 fl. theint. aber für einen auf ——— angeworbenen 

Recrouten baar ausgezahlet werden. 


eier G. 11. Auf kürzere Zeit, als einen zjährigen Monturs » Termin, darf ben. 
— dem Werb-Contracte feine Kapitulation angedungen werden. 


— §. 12. Das dermal uͤbliche Handgeld iſt fuͤr einen Recrouten von ordinairem 

Maape zu 3 Schuhe 8 Zoll auf 8 fl., falls aber derfelbe 5 Schuhe 10 Zoll und 

» Darüber miſſet, auf 10 fl. ıheinl., das Feine Monturgeld hingegen auf 7 fl. 

rheinl ohne Unterfchieb ausgemeflen. Diefes wird dem Necrouten ben feiner Am 

tirung in dem Kriegs + Commiſſariat ausgezahlet, und darf über dieſes ordonanzs 
mäßige Quantum feinem Recrouten was mehreres zugefichert werben. 


—— $- 13. Den Offiziers dienet nebſt den hieroben angeführten Normallen auch 
Din» Regler das unserm 21 April 1772 publicirte allgemeine Dienft + Negfement zur gemeſſe— 
mente von den men Vorſchrift. Diefelben haben demnach nicht nur über ermeldte Mormalien 
Offiziere, und Dorfchriften ihres unterchänigiten Orts pünktlich zu haften, fondern auch der 
Ihrem Commando untergebenen Mannſchaft derfelben Anhalt wohl faßlich benzus 
bringen, diefelbe fofort in ihren Dienftpflichten grundfam zu unterrichten, andurd) 
aber unfrer für die allgemeine Landesſicherheit und Wohlfart beſtgemeynten landes⸗ 
vaͤterlichen Abſicht in dem Vollzuge auf das thaͤtigſte beyzuwirken. Hieran ges 
ſchieht unſer ernſtlicher Wille und Meynung. Gegeben in unſerer Nefidenzftade 

Würzburg ben 14ten Juni 1780. 


Stanz Ludwig ı. (1.S.) 


⸗ 


In⸗ 


eye — ar 


Inſtruction .aırıo 


‚für die Hochfürftlihen Beamten, wie fich diefelben in der Verpflegung 
der in ihre Amtsftationen angemiefenen Huffaren zu verhalten haben, 


ı) Dy bier bengefügte Huffaren » Reglement zeiget Art. 1. $. 3, 5, was jer 
dem Individuo an monatlicher Derpflegsgebühre ausgefeßt fen. 
2) Den Offisiers wird die Berpflegungsgebühr an Gelbe jedesmal mit Ende Anssablung des 


des Monats gegen ihre Quittung baar ausgejahler. —— — 


3) Der obligaten Mannſchaft vom Wachtmeiſter an aber wird ſolche den 
Monat hindurch an den gewoͤhnlichen 3 Lhnungstaͤgen, ald am viſten, zıren,Yn die Bemeio 
und aıften des Monats in dreyen Ratis, dem Wachrmeifter alfo am jedem th, + . 
nungstage 4 fl. 25 Kr., bem Korporal 3 fl. 5 Kr., dem Vicekorporal 2 fl. 25 
Kr. , und dem Gemeinen 2 fl. 15 Kr. zur Hand abgereichet. Doch muß bievon 
an dem Loͤhnungstage pro ıften das gewöhnliche Invalidengeld , und zwar bem 
Wachtmeiſter 8 Kr. , dem Korporal 6 Kr. , dem Viceforporgl und Gemeinen aber 

4 ıfı Kr. rheinl. auf einmal abgezogen, an ben folgenden zween töhnungsrägen ' 

hingegen die vorbemerfee Gebühr für voll ausgezahlet werden. 


4) Da’ dieſe Mannſchaft in allen Stationen auf gleichem Fuße verpflegt 
wird, mithin der Mann, welcher etwa in der Zwiſchenzeit eines hmungstages 
von einer Station zur andern abgelöfer wird, von der erfien Station aus bis 
zum nächften Loͤhnungstage verpflege fern muß: fo iſt auch für eine dergleichen . 
Zwiſchenzeit unter keinerley Vorwand einiger töhnungsnad)rrag gut zu thun: 3. 
DB. Ein Mann ructe am aten von ber Station A in die Starion B, fo muß 
derfelbe von der Station A bis inclufive ıoten mit Geld verpfleget fen, und. 
gebühret ihm alfo in der Station B die weitere DBerpflegung anerjt pro atten 
aufm. Nur bey dem naͤchſten Ausrücen des Corps aus dahieiger Garniſon 
soird die Mannfihaft bis Ende des Monats verpfleget werden, Derſelben gebuͤh⸗ 
rer alfo nad) dem Einruͤcken im den angewiefenen tandftarionen die fernere Ders 
pflegung nur pro ıften u. f w. 5 den Oberoffiziers aber wn Ende des naͤchſten 
Monats. 


5) Mit jedem Monatsſchluſſe muß uͤber den mittlerweiligen Seldemofang der Vorſchriftmaßl⸗ 
Mannſchaft von Amts wegen ein Hauptſchein nah) dem am Ende der Anftruction ge Quittung 
angehängten Formular ſub Lit. A verfertiget, und von bem in der Amtsjtation Man * 
fommandirenden Obers oder Unteroffizier gehörig quittiret werben. 


6) Geht ein Mann nach empfangener Loͤhnung mittefft Todes, Abloͤumg, 
oder Deſertion ab: fo wird ben dem letztern Empfange der Tag und bie Art des 
Abgangs bemerfer ; An den bereits erhobenen — aber wird von dar⸗ 
um nichts abgefhlagen. 


7) Die oben. ad 3) bemerften ——— muͤſſen unfehlbat mit * nach⸗ ft monatlich 
ſten Bothengange nach jedem Monatsſchluſſe an den Quartiermelſter des Corps einzufgiden, 
eingeſchicket werden, damit eines Theils derſelbe das Totale der Standes und z 
Zahlungsliften für das ganze Corps fertigen, andern Theild aber von der vollen 
Sorpsgebühr,, die derfelbe monatlich ben dem hochfürftlichen Zahlamte erhebt, ber — 
Betrag der am die einzelnen Commandos vom Amte aus ——— Ver gewärtigen. 
pflegsgebuͤhr alſogleich baar zuruͤckgezahlet werden koͤnne. 


8) Die Fourage machet einen andern Werpflegsgegenftand aus : Die Ber Yärforge wegen 
amten haben daher vorderſamſt Sorge zu tragen, daß berfelben genüglicher Bor; pintänglisem 
rath nad Maaß der in ihren Diftrieten eingelegten Commandos von den Matt Borrard ber 
tal » Amtsgefallen in guter Qualitaͤt aufbehalten; oder, fo bie Amtsgefaͤlle an Gar ' 
Haber oder Heu die Nothdurft nicht abwerfen follten, das Erforderliche in Zeiten _ 

Ögsa 7 
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1780. erkaufet, über den Prelß aber unter Atteſtation bes Amtsgegenſchreibers vor ber 
Hand anher zue hochfürftlichen Hoffammer berichtet, und die diesfallſige Ratifi 
cation eingeholet werde. Sollte es in irgend einer Station am der Scheuer zur. 
Unterbringung des Heuvorrachs gebrechen: fo kann hiezu eine Scheuer gemierber; 
falls aber folche nicht um billigen Preiß, oder gar nicht zu haben wäre, fann 
geftalten Umftänden nad) mit-dem Wirthe ober fonft einem tieferanten von Jahr 
zu Jahr ein Admobdiations , Contract über die Heuportionen, body allemal auf vor, 
‚gängigen Bericht und erfolgte Kameral , Ratification abgeſchloſſen werden. 


Betrag der Ra⸗ 9) Auf eine Portion werden tägfic) in dem Standsquartiere 10 Pfund Heu, 
tion an DAR und 9/32 Metze Haber Würzburger Stadt » Habergemäpes gerechnet: eine Pferdes 
und Heu. 
portion beträgt bemnad) monatlich, wenn der Monat 30 Tage bat, 3 Eent 
ner Heu, und 8 7/16 Metzen Haber Würzburger Gemäß. 


Abgabe deriel: 10) Die Fourage wird von 4 zu 4 Tägen mit 4 Bünden Heu, dann ı * 
ben. Metzen Haber auf ein Pferb abgereicher. 


Monatsihlaß 11) Ueber ben monatlichen Fourage » Empfang muß fih mit den fommanı 

hierüber. direnden Ober oder Unteroffizier am Ende des Monats gehörig berechnet, und 
fodann ein Monarsfhlug nad dem Sormular ſub Lit. B darüber gefertiget 
werben, 


Gentagebetrug ' 19) Nie alle Fourage kann in der Amtsſtation das Jahr hinuͤber empfan⸗ 
auſſer der Sta gen werden, fondern es wird auch berjelben bey entfernten übernächtlichen Ritten 
sion. auffer der Duartiers + Nummer durch die Mannfchaft bezogen. Ben dergleichen 

auswärtigem Empfange witb auf eine Pferdsportion 10 Pfund Heu, und 5/16 
Metzen Haber- Würzburger. Gemäßes paſſiret. 


23) Die Mannfchaft ift durch das Reglement angewieſen, daß fie die Fo 
sage auſſerhalb der Quartiers + Nummer nie futterweiſe, fondern allemal eine 
vollftändige Nation empfangen ; dannenher bey dem Ausritte das Futter felbigen 
Tages von dem Quartiere aus in bem Futterſacke mirführen fol. Go, wie dem 
nac) der Mann in eine Station, oder auch nur in ein Nachtquartier eingerüder, 
hat er bie Fourage nie für denſelben, ſondern allemal für den folgenden Tag zu 
empfangen. Damit alfo 


— 14) Kein Unterſchleif hierunter getrieben, bie — ſofort bey auswaͤrtig 

Fourage auſſer uͤbernaͤchtlichen Ritten nie doppelt bezogen, ſondern jene, die in dem Standsquar⸗ 

der Station. tiere bereits empfangen geweſen, von der monatlichen Gebühr hinwlederum abge⸗ 
rechnet werde, find für ben auswaͤrtigen Empfang beſondere Quittungs, Exempla⸗ 
rien gedruckt, deren ein genuͤglicher Vorrath hier beygeleget wird. 


Sen find bes 15) Don diefen Quittungen wird dem fommandirenden Ober» oder Unteroffis 

fondere Quits zler ben dem Einrücen, in der Folge aber ben jedesmaligem Monatsfchlufle eine 

kei. — gewiſſe Anzahl, die nach Maaß der vorkommenden uͤbernaͤchtlichen Ritte mit dem⸗ 

ſelben verabredet werden kann, gegen Recognition oder Einzeichnung in ein be 
ſonderes Buͤchlein zu Handen geſtellet, welcher alsdann ſolche ſeiner umngebcwe 
Mannfchaft nad) Vorkommenheit weiters zu verabfolgen hat, 


16) Den der monatlichen Schlußrechnung über empfangene Fourage hat ſo⸗ 
dann der kommandirende Obers ober Unteroffizier den annoch in Handen habenden 
Reſt diefer Auittungen an das Amt zurüc zu fiefern, und anderweit für ben ins 
ftehenden Monat bie — Zahl derſelben gegen gleichmaͤßige Recognition in 
Empfang zu nehmen. 
Nah Verhaͤlt⸗ 
a ae 17) So viel nun Portionen nad) Maafe der abgängigen gedruckten Quit⸗ 
den Quittungen tungen auflerhalb der Station empfangen, und von dem einheimifhen Empfange, 


— —— nicht alſogleich zuruͤckgelaſſen worden find, eben fo viele muͤſſen von der einheimi⸗ 
zu berechnen, ſchen Gebühr des naͤchſtfolgenden Monats, doch nur nach dem bierobigen — 


u WATTE ar 
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ſub Mro. 9. hinmiederum abgezogen werben ; wobey ſich aber wohl zu erfunds, 1780 
gen iſt, ob der Leberihuß am bereits empfangener seinheimifchen Fourage wirk 

lid vorhanden ſey; maßen anfonft, damit die herrfchaftlichen Dienftpferbe hier⸗ 

unter nicht leiden, ber Betrag von der naͤchſtfolgenden monatlichen Fouragege⸗ 

bühr nicht in Natura, ſondern der betreffenden Mannſchaft in Pretio von der 
Geldgebuͤhr abzuziehen waͤre. 


18) Es kann ſich jezuweilen fügen, daß ein Mann in beſonderen Verrich 
tungen auf 4 ober 6 Wochen auswärts kommandiret, und mit einem Vorrathe 
gedruckter Quittungen für dieſe Reit abgefertiget werde. In dergleichem Falle 
Darf alsdann nur der Betrag bes laufenden Monats von der ordinairen Gebuͤhr 
des Commando abgerechnet, ber übrige Betrag der gedruckten Billets aber muß 
‚für den fünftigen Monat vorgemerket werben , weil anfonft die übrigen Dienftı 
pferde: die Gebührniß niche haben wuͤrden. 3. B. Ein Mann mürde von der 
Station Haßfurt am ısten Juni auf 6 Wochen fang in eine Gegend fomman 
dire, wo feine Station angelegt ift, fo mwirb derfelbe von. feiner Station aus 
mit Geld verpfleger ; wie das Huffaren » Neglemene Art. 1. d. 8. deutlich befüs 
get. Zum Empfange der Fourage aber werden bemfelben 45 gedruckte Quittun- 
gen mirgegeben. Wollte nun berfelben Berrag für den Auni auf einmal detortis 
set werben, fo wuͤrden bem Stations, Commando 30 Portionen an Verpflegung 
ber effective ‘vorhanden fenenden Pferde ermangeln. Es dürfen daher in dieſem 
Falle vom 10ten bis Ende Junt nur 15 Nationen abgezogen werben, die 30 übris 
gen aber werden fir ben Juli vorgemerfet, und kommen alsdann erft in Abzug, 


19) Die Entſchuldigung, daß ‚ein oder andere gedtuckte Quittungen verlobs Der ampfan 
ren gegangen, und feine auswärtige Nationen darauf empfangen worden feyen, ger der gedrud: 
Tann und darf.ben dem Monatsſchluſſe niemals für bekannt angenommen werden, —— 
fondern es muß allemal ber Empfänger in Pœnam Culpx mit feinem Tractas gen, 


mente für derſelben Derrage haften, wie bieroben ad 17) bereits erinnert worden, 


. 20) Sollte der bier beyfommenbe Vorrath gedruckter Auittungen beynahe zu Sariftliche 
Ende geben: fo ift dieferhalben der Kriegskanzley in Zeiten die Anzeige zu ma Auitiungen 
den, damit die anbermeite Nothdurft von da aus zugefender, und nie einige — - 
Fourage auswärts gegen fhriftliche Quittungen, als auf welche nicht xeſſeticet 
werden wird, empfangen werden möge. 


a1) Bey den Hauptſtationen, als dem Sitze des fommandirenden Oberoffis 
ziers, hat Die Mannſchaft bed Rapportirens, dann anderer Dienjtverrichtungen 
halber Öfterd zus und abzugeben, zu Zeiten auch mehrere Täge allda abjumarten. 
Damit alfo die Verpflegsordnung nicht beeinträchtiger werden möge, wird der in 
fotcher Art von der Neben⸗ zur Hauptſtatlon, und wechjelweife von Diefer zu je⸗ 
ner zus und abgehenden Mannſchaft auflerhalb ihres - Standquartiers nie eine 
Geldgebühr abgereicher ; bie Fourage für ihre Pferde hingegen wird derſelben, 
tie überhaupt bey Auswärtigen Nitten , am folgenden Tage des Einrüdens ge 
gen gedruckte Quittungen abgereichet. 


22) Diefe ertra s ordinaite Fourageabgabe wird in ben Donatsffuft mie Monateſchluß 
. Benennung der Mannfchaft und bengeheften gedruckten Quittungen (mie in dem are —* | 
Formufar ſub B zu erfehen) befonders angemerket. * 


23) Wuͤrde aber ein Mann als krank oder Arreſtant in der Haupt, ober fonft Werpflegung eb 
einer andern Station länger zu verbleiben haben: fo wird berfelbe won Dem nes auf längere 
nachft einfallenden töhnungstage an mit der Geldgebühr, von dem folgenden Tage Beitanwefenden 
des Einruͤckens aber mit der Fourage in Zuwachs genommen; da dann derſelbe Mannes 
bis zum Abgange gleich anderer in der Station ae Mannſchaft von da aus 

verpflegt wird. 


565 24) 
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2780. 24) Es verfteht fih von felbften, daß einem bergfeihen Manne, wenn er 
ad Tempus bey der Station in Zugang gebracht wird, die Ration nicht gegen 
gedruckte Quittungen, noch nad) dem Maaße des auswärtigen Empfanges , ſon⸗ 
dern in dem ordinairen fub Nro. 9. bieroben regufirten Maafe abgefolger, und 
daß biefer Empfang als einheimifh in bem Monarsfchluffe angeſetzt werben muͤſſe. 


Die — 25) Diejenigen gedruckten Quittungen, welche von der Mannſchaft bey übers 

Gourage fol von naͤchtigen Ritten auswaͤtts bebititet werden , fönnen und müflen, wenn es berfels 

dem Amt nur hen Inhaber verlangen; und wenn befagte Quittungen mit dem Stations + Rubs 

F ee rum bezeichnet find, von ben Stationsbeamten gegen Narurals oder Gelderfag 

oder se hinwlederum eingelöfet werben. Dabingegen find Die mit fremden Starionsrubris 

werben, bezeichneten Quittungen an ihre Behörde zu verweilen, damit feine Stations⸗ 
gebühr mit der andern vermifcht, und alle- — hierunter ſorgfaltig vers 
mieden werde, 


26) Wie dergleichen gegen Saturals oder Gelderſah eingeloͤſten — 
in dem Monatsſchluſſe einzubringen ſeyen, zeiget das Formular ſub B; und iſt 
es eben nicht noͤthig, daß derley Quittungen gleich in dem laufenden Monate, 
ſondern es koͤnnen auch ſolche in dem zweyten und mehrfolgenden Monaten, z. 

Fan B. die im Januar gefertigten Quittungen noch im Februar, März, und April 
fen längftens zum Natural. oder Gelderfaße präfentiret werden. Weil fi) aber mir Ende Aprifs 
bie im April das militaͤriſche Rechnungsjahr fehließt, fo darf in diefem letztern Monarsfchluffe 
verseänet WER ein neuer Empfang für den May nicht bengejogen werben. 


ben. 
27) So viel aber Die nad) ſothanem Jahresſchluſſe noch ruͤckſtaͤndigen aus 
Nadfiht Hier wärtigen Quittungen berrifft, fann man, damit die Unterthanen, Wirche und 
— ehe Gemeinden, welche bie Fourage hierauf abgeltefere haben, nicht allzu. fehr been⸗ 
— — get, noch vor der Zeit praͤcludiret werden, geſchehen laſſen, daß derlen Quit⸗ 
ders n Iemen, ‚tungen annoch bis Ende Juli des neu eingetretenen militaͤriſchen Rechnungsjahs 
im res, mithin um ein Vierteljahr meiters hinaus zum Naturals ober baarem Erſa⸗ 
Se bey der gehörigen Amtsftation präfentiret werden. Doch find dergfeichen Quit⸗ 
tungen in ben nächitfofgenden 3 Monarsfchlüffen für ben May, Junl und Zuff 
‚(wie in den Formufar fub B am Ende erſichtlich) als Nücftände bes vorigen 
Jahres Teparatim anzjufegen, und nicht mic dem faufenden zu vermifchen, Damit 
jegliche Jahresgebuͤhr für ſich abgeſoͤndert bleibe, und im Grunde überfehen 
werden koͤnne. 3 


kter ins, 29) Nach Verlauf dieſer viertefjährigen Nachſicht aber werben feine bergfeis 

an es chen von dem verfloffenen Mifitärjahre rückftändigen Quittungen mehr zu einiger, 

vergütet, fey Erfaße angenommen , ſondern es haben die Inhaber — Eadueitaͤt ihrer 
eignen Saumjeligfeit benzumeffen. 


geit und Art 29) Den Auittungsinhabern fteht ed im übrigen — ob ſie ſich den Be⸗ 
des Erjases trag der hierauf abgelieferten Fourage unterm laufenden Jahre, oder in der $. 
— der Dede „7, angeſetzten peremptoriſchen Friſt ben ber gehörigen Amtsſtation in Natura, 
oder in Gelde, oder aber auch binnen nämficher Frift ben dem fürftfichen Krieges 
Commiſſariat dabier (wenn fie demfelben näher gelegen find) doch nur in Gelbe 
erfeßen faffen mwollen ; Andere Amtsſtellen hingegen haben fich weder mit einigem 
Geld, noch Naturaferfage gegen ihre Amtspflichtigen abiugeben , fondern ſolche 

jedesmal an bie hier vorbemerfte Behoͤrde binnen rechter Zeit zu verweifen. 


. Der Monat: 30) €s ift bieroben Pro. 11. bereits angemerfet, daß fich jebesmal am Ende 
Fluß ift in du- des Monats mit dem fommandirenden. Ober, oder Unteroffizier über bie, empfans 
Bin ein zuſdi· gene Fourage zu berechnen ſey. Wie der Monatsfchluß einzurichten, zeiget das 
' Sormufar ſub B 5 derſelbe wird jedesmal in duplo gefertiget, und mit beim nädhs 
ften Bothengange zum Kriegs + Commiſſariat eingeſendet. Diefes zahlet den am 

Ende berechneten Geldberrag baar aus, und behäft dagegen das eine Erempfar 

ſamt Beylagen zur Beicheinigung feiner Ausgabe zuruͤck; Das Duplicat hingegen 

atte⸗ 
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atteſtiret daſſelbe, und remittiret ſolches an das Amt , welches alljaͤhrlich die abge⸗ 
lieferte Fourage an Haber und Heu als verkauft in Rechnungsausgabe, das das zug — ge 
gegen von bem Kriegs + Commiflariat erhobene Geld aber in Einnahme zu beim mungs-Werlage - 
gen, ein und das andere fofort mit ben hierobigen Dupficaten gehörig zu bes aufzubewahren. 
fheinigen har. ie 


32) Da bie baare Bezahlung der abgelieferten Fourage von dem Kriegs Die Fourage 
Commiſſarlat allmonarlic erfolge, derfelden Preiß aber öfters fällt und ſteigt; .. * er 
fo iſt fih, damit weder das Obereinnahms, noch das hochfuͤrſtliche Kamerafı a: 
Aerarium hlerunter verfürzet werde, um ben laufenden Preiß von Zeic zu Zeit 
wohl zu erfundigen , berfelbe dannenher unter jedesmaliger Atteſtatlon des Ameds 


Gegenfihreibers in dem Monatöfchluffe pflichtmaͤßig auszumwerfen. 


za) Wie fi in Anwelfung ber Quartiere! und in Anfehung der bem Eigerw- Berablungdes 
chuͤmer dafür zu enfrichtenden Gebühr zu verhalten fen jeiger Art. 4. $. 13.4. —— 
folg. des beygefuͤgten Huffaren » Reglements des weitern. Das monatlich aus · alideverreg⸗ 
gezahlte Quartiergeld wird demnach in dem Monatsſchluſſe oder Hauptſcheine uͤber nung. 
die vorgeſchoſſene Geldgebuͤht nach Ausweis bes Formulars ſub Lit. A angeſetzt, 


und von dem Qurtiermeiſter baar zuruͤck erſtattet. Gleich dann auch 


33) Das Kriegs + Sommiffariat die für Reparatur «Sattel unb Zeugs vor⸗ Wesablung der 
fallenden Amtsauslagen nach weiterer Worfchrift des Huſſaren + Reglements Art. 
3. $. 11. zu erfegen angewieſen iſt. | 


44) Was übrigens den Stationsbeamten in Abficht auf die fremden Werbunm Beamten wers 
gen und auf bie Necroutirung zu thun obliege, giebt mehr erhoftes Huſſaren, * > en 
Reglement Urt. 8. $..4, 5, 7, 9, klar deutliche Ziel und Maaß. Wornach ren: Reglement 
fi) alfo die hochfuͤrſtlichen Beamten in allen Fällen zu richten, und damit dieſe verwiefen, 
gemeinnuͤtzliche Anſtalt der hochfuͤrſtlichen gnaͤdigſten Abſicht und Willensmeynung 
gemäß puͤnktlich volljogen werde, ſich nach allen ihren Kräften pflihtmäßig zu 
beeifern haben. Decretum in Camers Würzburg den 14 Juni 1730. —F 


9 W. Hofkammer. 


86b Lit. 


1780, 


Dagegen ift der Gemeine N. N. 


4 
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Lit. A. . — | air 
Monatsſchluß fuͤr den Juni 1780 
über die dem hochfuͤrſilichen Huſſaren » Commando in der — 
Haßfurt vorgeſchoſſenen Verpflegs » Gebühr, | 
Sape | Service: j ibt 
Chargen aud Ei und er rn Berble 
ne Ei ge] ken | Bnises| Sen. jn Snzsh einpfang 
Namen Ye ee ur In ve 
fi. fie Ar TH. fr #. 
m ie — — me — — — zu um * 
Rittmeiſter incluſ. der Knechts⸗ 
Gebühr 331-112] | 241 J 
Korporal R. M. 614 si — | 9 
Gemeiner N. N. iR A 2 0 —12 46: 
Semeiner MN. 4!30 a . slioi 
Gemeiner M. M. a0! al Fr 5" 81404 


diefer Siation in Zuwachs ge⸗ 
fommen; gebuͤhret alfo demſel— 
ben an Loͤhnung, Zulage, und | 
Brodgeld bis ultimo — 


an Quartiergeld | _ E 136 


am ı6 nad Würzburg abgeld, | 
fet, und als krank dahin abge: | 


[-ulıs 
ılı5 
1 155 —14 
| } 
) 9 kurze 15315 ii 
v2 N tl | 
Dann iſt am 22 der Gemeine N, 
M, als frank oder Arreftane bey 


| 
führer worden ; iſt mit doͤh⸗ | 
nung, Zulage, und Brodgelde 
bis. melufive 26, mit Quartier 
gelde aber bis inclufive ı5ten 
verpfegt — * -A0 


3 
Summa 5 3012940 7! 5s|—'57 J11alsa 
Welche Ein hundert, jehn, zwey Gulden, 54 Kreußer theinifd) von der hoch 
fürftlichen Amtskellerey Haßfurt baar vorgefhoflen worden ; fo hiedurch bes 
ſcheine. Haßfurt den 30 Juni 1780. 


N. N. Rittmeiſter. 


Vorſtehende Ein hundert, zehn, zwey Sun, 54 Kreußer rheinifch find bem 
hochfuͤrſtlichen Amte Haßfurt von dem Ueutenant und Regimentöquarriermeis 
fter Lauteren baar zuruͤck bezahlet worden. 


NN Amtskeller. 


Not. Das Quartiergeld für die obfigate Mannfchaft wird zwar dahier unter bie 
übrige Derpflegsgebühr ber Wiebererftattung halber angefeßer; wird aber 
nicht der Mannfchaft, fondern dem Quartierswirche unmittelbar von Amts 
wegen gegen eine von biefem auszuftellende Quittung bejaht, 


Lit, 
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Lit. B. | | a 
Monatsſchluß fir den Juni 1780 


über empfangene Fouroge des in der Station Haßfurt einquartierten 
Huffaren ⸗Commando. Als: 




















5 
innerhalb auſſerhalb 
ber Star | tion 
Ehargen und Namen. — — 
Vortionen vortionen 
Haber J Heu Haber Heu 
zu | au zu Fe | 
i j I 232 Mey 10. Äzsısmep| 10. 
EEE En — un zen 
Rittmeiſter N. N. 2 ‘1 60 — — 
Korporal N. N. 30 30 — — 
Gemeiner N. N. 30 30 — = 
Gemeiner N. N. ü 14 14 16 ı 16 


Gemeine N. N. 17 17 13. 13 
Gemeiner N. ift vom zaften an als krank “= 

oder Arreftant bey diefer Station in Zus 

mwachs gefommen 9 9 — — 
Gemel er N. iſt dagegen am 16ten als franf 

nach "Würzburg abgeführet, und mit 3 

gedructen Quittungen zum Empfange 

der’ Fourage für den Marfch von hieraus 

verfehen worden 16 16 3 3 


—— | — — — — 





-Summa | 176 | 176 32 32 


Daß hlevorſtehende Ein hundert, ſiel enzig , ſechs Pferds + Portionen nah U 


zug 8:5 auswärtigen Empfangs von ber Bochfürftlichen Amtsfelleren 
Haßfurt verabfolger worden fegen, beſcheine hlemit. Haßfurt den zoſten 
Juni 1780. 


N. N. Rittmeiſter. 


Eu Gen 


1780, 


a1 | He 


Ferner ift an machfiehende von anderen Stationen hier einge] , Vortionen 
troffene Commanbdirte von dem Amtsvorrathe gegen die hier ? ER 4 
beyliegenden gedruckten Quittungen verabfolget worden, als: | Fı6Mer | 10 u. 











Korporaf N. N, vom zıflen bis Ende hujus | 10 
Gemeiner N. R, pro ıoten bis inclufive ı5ten 6 1: .% 
| Summa 16 16 


An auswärtigen Quittungen ber in dieſer Station fommandirs 
ten Maunfchaft find fürs laufende eingelöfer worden : 

















Laut Beylagen geaen Natural + Erfaß ‘ 16 | 16 
gegen baaren Erſatz ‘ 16 | 16 
Un derlen rücftändigen Quirtungen vom vorigen Jahre find 
eingeldfet worden : / 
faut Beylagen gegen Natural + Erfag . 12 12 
gegen baaren Erſatz D 12 12 
—— Zuſammen 72 72 
Hier vorſtehende Portionen betragen zuſammen 
| An aber, 
176 Rationen zu 9/32 Meben 4 Mer, ı 1% Mesen. 
72 Nationen zu 3/16 Metzen ı Mitr. 10 1/2 Meben. 
Summa würgburger Stadt, Gemäfs 6 Mir. 
Thut in haßfurter Haber + Gemaͤße 14 Scheff. 2 55/64 Mes. 
| An den — 
248 Rationen zu 10 Pfund + 0 24 Sentner, go Pfund, 
Betragen an Gelde nad) dem dermal laufenden Preiße 
24 Scheffel a 55/64 Metzen zu „a Re‘ ’ fl. Kr. 
24 Centner, go Pfund Heu zu fl. Kr. ; fl. Kr. 
Hierzu das Binderlohn ” SIEB U D fl. Kr. 
| Summa fl. Kr. 
Welche Gulden Kreuger rheiniſch von dem hochfuͤrſtlichen 


Kriegs + Commiſſarlat gegen dieſes baat ausgezahſet worden. Haßfurt 
ben zoften Juni 1780, 


N. N. Amitskeller. 
N. N. Amts⸗Gegenſchreiber. 


Not. 
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Not. 1. Beyde Teßtere Poſitionen finden nur 6 Ende Juli ſtatt. Eiche bie 2780 
Inſtruction $. 27. 


Dot. 2. Die bieroben angemerfte Separation gedrudter Quittungen, gegen mel, 
che von dem Amtsvorrathe unmittelbar abgefolger wird, unb welche von ben \ 
Unterthanen, Wirchen ober Gemeinden abgelöfer worden, wird barum für nds 
thig befunden , weil erftere von ben hie und da zugebenden - Commanbdirten aus 
ihren Standquartieren mitgebracht werben müflen, damit alldort der Berrag 

- von dem orbinairen einheimifhen Empfange abgefhlagen werden koͤnne. 3. 
B. Ein Mann aus der Station Seßlach wird auf einen oder zween Täge zum 
Nittmeifter in die Station Haßfurt kommandirt, fo muß derfelbe zum Einpfang 
der in Loco Haßfurt bendthiaten Fourage die gedruckten Quittungen von ber 
Station Seßlach mit fih bringen, damit allda die Fourage nicht dorreft 
empfangen , fondern der haffurter Empfang had) Maaß der bey dem feßlacher 
Monatsſchluſſe abgängigen gebrurften Quittungs » Eremplarien von bem allda 
laufenden orbinairen Empfange abgerechnet werden koͤnne. Deren gedruckte 
Quittungen find alfo norhwendig mit einem fremden Statlons + Rubrum bes 
geichnet ; bahingegen dürfen von Untertbanen, Wirthen und Gemeinben feine 
andere gebructe Quittungen gegen den Naturals oder Gelderfaß eingeldfer wer 
ben, als welche mit dem Rubrum der Statfon, wo folche. abgelöfer werben 
follen , bezeichnet find. Die Station Haßfurt z. B. loͤſet Feine andere dergleis 
chen Quittungen ein, ald weldye von dem allda ftabifirten Commando bey auss 
waͤrtig übernächtigen Ritten bebitirer, und alfo mit dem Nubrum ber Station 
Haßfurt bezeichnet find, Es geſchieht folches darum, damit ber auswärtige 
Empfang verfchiedener Stationen nicht unter einander vermenger werde, fon 

dern jeder insbeſondere überfehen werden Fünne, 


Not. 3. Den der folgenden Pofition der gegen Natural, oder bare Erfaß ein 
geloͤſten Quittungen iſt es eben nicht nörhig, daß folche individualiter ausger 
tiefen werben , fondern ber Anfas kann nur in Folle gefcheben ; doch muß 
anben auf den $. 25. und folg. der Inſtructlon Rücjicht “genommen werden, 


Not. 4. Dem Gemeinen N. N., welcher bieroben am ıöten als franf nad) Wuͤrz⸗ 
burg abgegeben, folgfam bey ber Station Haßfurt in Abgang gebracht wird, 
find zwar 3 Portionen in dem auswärtigen Empfange angefeßet , weil demſelben 
nad) Maaf der Marſchroute 3 oder auch mehrere gedructte Billers zum Ems 
pfong ber Fourage für fein Pferd. mitgegeben werben muͤſſen. Dieſe 3 Portio⸗ 
nen dürfen aber dem Commando nicht abgezogen werben, weil bie übrigen 
Pferde darunter feiden würden; fondern der Kranfe lauft bis inclufive iqten 
in der Fonragegebühr fort. : Eben fo verhält‘ es fich, wenn ein Mann von ft 
‚gend einer Station nad) Würzburg , ober fonft in eine andere entfernte Sta 
tion abgelöjet werben ſoll. 


Not. 5. Im dem erftern Abſatze des Monsröfchfuffes ode bey dem ordinaie 
ten Empfange, den der Fommandirende Obers oder Unteroffizier unterfertiget 

- hat, werden die auswärtigen Portionen in ber zweyten Rubrik (wie hieroben er» 
fichtfich) nur vorgemerfer, damit man hieraus erfehen koͤnne, was auswärts. 
empfangen worden, und was am Ende bes Jahres nad) Abzug ber bereits eins s 
geloͤſten gedruckten Quittungen an ausmärtigem Empfange zum Erfaße nod) 
rücftändig fen.  Diefe blos vorgemerfren Portionen haben alfo in dem reellen 
Empfange bey Amte nicht dem mindeften Einfluß, weswegen dann aud) diefelben 

nicht ad Computum kommen. Dahingegen müflen jene Portionen, welche in 
dem zweyten Abfaße des Monarsfchluffes erfichrfich find, nothwendig zur Natu⸗ 
rals oder Geldberechnung gezogen werden, damit felbige gleich dem ordinairen 
Empfange in Naturalausgabe, das Geld aber, wie die Inſtruction $. 30. am 
weilet, in Einnahme gebracht werde. 
3112 Die 
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1780. Die Beſorgung eines erkrankten Huſſaren betreffend, 


Franz Ludwig ıw 


u anderen Anftaften, welche Wir ben ber zur Handhabung allgemeiner 
Sicjerheit im Lande verfügten Dislocirung unferer Huflaren zu treffen für 

nöthig gefunden haben, richten Wir auch unfre fandesfürftuäterliche Obforge auf 

den Geſundheits zuſtand der Mannſchaft. In diefer Abſicht verordnen Wir daher 


Der Vhoficus Erftens: Da, fobald ein Huſſar in feiner Station gefährlich erfranfer, 
fol den Kram der daſelbſt angeſtellte oder wohnhafte Phnficus denfelden auf gefchehene Mefbung 
Te: unverzüglich befuchen, unt das Benoͤthigte am Arzneyen im des Orts oder ber 

nächft gelegenen Apothecke ordiniren, auch, fo chirurgifche Hilfsmittel an Hans 
ben zu nehmen, des Orts, oder fonft einen mohlgeübten Ehirurgus aus ber Nahe 
berbey rufen, ben Patienten ſofort bis zur Wiederherftellung pflichtmaͤßig ver 
forgen fol. Würde nun aber 


und zu den En⸗ Sweytens: In der Station des Kranken fein Phnfieus anzutreffen ſeyn: 
ler fo foll der altda Fommandirende Unteroffizier einen Mann mit des Kranfen, ober 
An. fonft einem ſichern Dienftpferde an ber Hand abfenden , um den Medicus aus 

der Offiziersſtation, oder, wo fonft einer am näheften vorhanden, herbey zu has - 


' Sen. Finder diefer 


Abfuͤhrung des, Drittens: Den Kranfen alſo befhaffen, daß derſelbe ohne febenss ober 

Kranten In Die ſonſtige Gefahr in die Offiziersftation , oder auch iu den Wohnungsort des Mes 

————— dicus uͤberbracht werden koͤnne: ſo iſt derſelbe durch, militaͤriſchen Vorſpann ſo— 
gleich dahin abzufuͤhren, und bis zur Geneſung unter Direction des Medicus 
allda aufzubehalten. 


‚oder in das Mi⸗ Viertens : Ben chronifchen oder gar unheilbaren Krankheiten iſt der Pas 
litarſeital. tient, fobafd der Transport ohne befondere Gefahr unternommen werden fann, 
zu Dermeidung der Köften und der dem Quartierswirthe andurch zufallenden Laſt, 
durch militaͤriſchen Vorſpann, und unter Bedeckung eines Commandirten in das 
dahieſige Militaͤrhoſpital abzuſchicken; mes Endes der Stationsbeamte die Marſch⸗ 

route zu fertigen hat. 


Einfache uthze⸗ Fuͤnftens: Die Peofiet ſollen ſich in der Ordinatlon, ſo viel moͤglich, der 

neven zu vers einfachen Arzneymittel mit Uebergehung ber Eoftbaren und überflüßigen Compofis 

ſorelden. tionen bedienen , und das Sandes , Nerarium in feine unnoͤthige Köften verfeßen; 
In welchem Betrachte dann auch diefelken an Defuchen bes Kranfen zwar nichts 
ermangeln laffen , folche aber auch ohne Moch nicht vervielfäftigen follen. 


Der Vdyſiens Sechstens : Nach geenderer Krankheit hat ber Phyſicus ein umftändfiches 
ne ie een Derzeichniß feines Defervici, im welchem ber Krankheits zuſtand vorderfamft nam⸗ 
ſamt Bericht an Haft zu machen, nicht minder den Apotheders, und fo viel die etwaigen chirurs 
das Kriegsrom: gischen Operationen betrifft, den Feldſcherers Conto an unfer fürftliches Kriegs⸗ 


— “Nr Eommiflariat zur baaren Verguͤtung einzufenden. 


In den An, Siebentens : In den Aporhedfers, und Feldſcherers, Rechnungen darf nichts 
thecers, und über Paufch, fonbern es muß alles darin mit bemerkten Datis Specifice angefer 
— tzet, auch muͤſſen erſtere mit den Recepten gehörig beleget ſeyn. Beyderley 
alles Specifice Rechnungen bat der Phyſitus wohl zu durchſehen, geſtalten Umftänden nach zu 
anzafesen, und mäßigen , und alsdann mit der feinigen Atteftation zu beftärfen ; daraufhin fol, 
= pe es he an das Kriegs , Commiſſarlat eingeſchicket, und von Diefem auf anderweit 
— borhergegangene , durch ben Senerafftabs » Medicus zu uncernehmende Nevifion 


und Ermäßigung baar berichtiget werden follen. 
Wir verfehen Uns zu unferen im Sande angeftellten Phnficis und andern 
Aerzten gnädigft, daß dieſelben biefe unſte landesfuͤrſtvaͤterliche Verordnung, da 
— fe 


\ 
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fie anf die Erhaltung und Geſundheit ſolcher teure gerichtet iſt, die dem Publicim 1780. 
als Werkzeuge ber allgemeinen Sicherheit dienen, in allen ihren Punkten pflicht⸗ 
ſchuldigſt befolgen werden. Urkundſich unferer eigenhändigen Unterjchrift, und 
aufgedruckten fürftlichen Geerer » Infiegels. Würzburg ben 14 Juni 1780, 


granz Ludwig ec. (BIS): 


. Verhalten der Untertanen gegen die auf das Sand verlegten Huſſaren. werseönmes 


Stanz Ludwig.x. 


Kr" haben gleich bey dem Antritte der Uns von Gott anvertranten fürftfichen 
“I tandesregierung unter anderen Die gemeine Wohlfart beziefenden Gegen 
ftänden auch auf die Beſchuͤtzung ber allgemeinen Sandesiicherheit unfer landesväͤ— 
terfiches Augenmerk vorzüglich gerichtet; und im biefer Abſicht haben Wir auch 
aus eigner Bewegung wohlbedaͤchtlich beſchloſſen, daß unfer Huffaren ı Corps das 
hier nicht mur merklich verftärfer, fondern auch künftig im tande, fonderheitfich 
an ben Grängen verfeget, und zu feinem gemeinnüglichen Berufe thärigit vers 
wendet werden fol. Wir haben nicht minder zu diefem Ende gedachtes unfer Huf 
faren s Corps ſowohl, als unfere Beamten im fande mit gemeflenen Juſtructionen 
verfehen. 

Damit aber auch unfere getreue Landesunterthanen wiffen mögen, was fie ju 
diefer auf ihre eigne Wohlfart und Sicherheit abjweckenden Anftalt ihres Orts 
benzutragen , ſonderheitlich, wie fie fi im Anfehung der Quartiere und der 
Fourage stieferung aubey zu verhalten haben: fo befehlen, fügen, und ordnen 
Wir : : N 
Erſtens: Sollen unfere Unterehanen in Städten , Marktflecken und Doͤr⸗ Aufnahme der 
fern die allda ftationirenden, oder allenfalls nur ftreifenden Huffaren in die Quar⸗ Huſſareu in das 
tiere auf jedesmalige Anweifung des Beamten oder fonftigen Ortsvorftehers un, fQuattler. 
weigerlich aufzunehmen ; bdenenfelben auch ‘ 


E Zweytens: Nebſt freyem Obdache und bLagerſtaͤtte, gemeluſchaftliches Feuer Mas dem Sup 
und ticht, dann die Stallung für Pferde, den Winter hindurch bas beuoͤthigte farca zu geben 
Stalllicht in einer Laterne, das Stroh zum Einftreuen und Häderling , dann 
an. Stallgeraͤthſchaft Beſen und Futterſieb, auffer diefem aber weder an Zehrung / 
noch fonft das mindefte abzureichen ſchuldig ſeyn. Dagegen follen 


Drittens? In den Gtandquartieren oder Stationen, welche ben Huffarem — 

Commandos zum behartlichen Aufenthalte angeriefen find, dem Quartierswirthe — 
für jede Nacht, ſowohl in Sommers, als Winterszeiten, für Mann und Pferd nen; 
4 Kreußer rheiniſch auf Rechnung unfers fürftfichen Landes, Aerariums durch 
- den Beamten des Orts baar ausgezahlet; auch für jene Mächte, melde ber 
Huſſar auflerhalb des Quartiers mit Yatronillen oder Streiferenen verbringt, 
nichts abgezogen, fondern jedesmal die volle Gebühr gut gerhan werden. Wuͤr⸗ 
de aber j 


Viertens : Ein Mann auf fängere Zeit anderwärts kommandiret, auch als wannfoldes an: 
franf oder Arreftane von der Station abgeführet werben: fo hat das Quartier, färpt und aufs 
geld von dem Tage des Ausrücens an aufzubören; dahingegen ift folches bein — 
Quartierswirthe, wo der Huſſar neuerlich eingeruͤckt iſt, von der erſten Nachts 
ſtation an gut zu thun. | 

Fuͤnftens: In Fällen, ba ein oder mehrere Mannfchaften auffer ihren «nf Yattonits 
Standquartieren bey entfernten Patrouillen oder Streiferenen nur ein bis dren liren find die 


Nächte in einem Orte zubringen, a or Quartiere und Gtallungen . von —— ve 


ben 


22 ans gr en — 
1780. 


Quartiere ſcul· den Vorſtehern der Gemeinden, zu berem Vortheile folches 7 unentgeld⸗ 
dig. lid) angemwiejen werben. » 


Sechotens: : Wegen der Fourage wird zwar in den Standquartieren oder 
beharrtichen Stationen von unferen Aemtern aus Vorſehung gefchehen ; De 
auswärtig. Üübernächtigen Nitren aber erfodert es die Nothdurft, dag folche ba, 
wo feine Umtsböden vorhanden find, von den Gemeinden geliefert. werde, 


Betrag einer Siebentens : Auf eine Pferbsportion find 10 Pfund Heu, und 5 Miß, 
Ration. fein Haber, mwürzburger Habergemäfes, fo in Ermanglung dieſes Gemaͤßes ohn⸗ 
gefaͤhr eine halbe würgburger Kornmeße beträgt , ausgemeffen. 


Aft gegen eine Achtens : Gegen jede dergfeichen einzefne Nation muf von bem Einpfänger 


[2 


gedrutte Quit: ein gedrucktes Billet zur Befcheinigung abgegeben, und von demſelben mit be 


— — gefügtem Dato unterfertiget werden. Jedes Billet gilt alſo nur für eine einzige 


geben ; Pferdsration, -und es darf demjelben eine mehrere Anzahl, nicht eingefchrieben, 
noch weniger einige SFourage gegen gefchriebene Quitrungen empfangen werden ; 
maßen folche. unfere Aemter und andere Stellen in Feinerley Falle für zahlbar zu 
acceptiren angewieſen find, 


wird aber in YTeuntens: Die von Zeit zu Zeit. — Rationen werben den Ger 


Matur oder ME meinden von dem Amte, mit deſſen Namen oder Stationsrubrum bie Billers ber 


Wein erfeget, zeichnet find, entweder in Natura, oder aber in baarem Gelde bein -Taufenden 


Preife nach erfeget. Die baare Dergütung Fann auch von unferem fürftlichen 
Kriegs » Kommiflarfat , wenn felbiges näher gelegen ift, eingeholet werben. 


— Zehntens: Damit aber auch in dieſem Erſatze Zeit und Ordnung — 
Quittungen werde: fo wollen Wir zwar die Gemeinden währendem Laufe bes Jahres an ges 
——— = wiſſe Monatsfriften nicht binden, Da aber das miticäriiche Rechnungsjahr ſich 


Ted an das Sta. jedesmal mit Ende Aprifs ſchließt: fo follten zwar bis dahin alle. in das verfloß 


tionsamt, oder jene Jahr einfchlagende Fourage + Quittungen jur Behörde eingeliefert , und 
— zum Natural, oder baaren Erſatze praͤſentiret ſeyn. Wie verſtatten aber deſſen 
fert werden. ungeachtet eine vierteljährige Nachſicht bis zu Ende Juli des neu eingetretenen 

militaͤriſchen Rechnungsſahres, folchergeftaften jedannoch, daß diejenigen Quit⸗ 


‚tungen von beim naͤchſt verfloſſenen Jahre, welche bis dahin an die Behoͤrde nicht 


} präfentiret fenn werben, vach Verlauf diefer Frift niche mehr als zahlbar am _ 


genommen, fondern ald ungültig cafjiret werden follen; welches derfelben Inha⸗ 
‘ ber ihrer eiguen Saumfeligfeit alsdann beyzumeſſen haben, 


2 
Damit fich alfo jedermann hienach richten koͤnne, foll diefe unfre Verord⸗ 
nung im Lande gehörig verfündet, und an .gemöhnfichen Orten angefchlagen wers 


ben. Urkundlich unter hievorgedrucktem unferm fürftlichen Secret , ' Zaiegel, 
Würzburg den 14 Juni 1780. 


Franz Ludwig m 0,85 


+ 


In 
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Inſtruction — 


fuͤr die das Land verlegten Huſſaren. ie 


v. 27 Jual. 

ms von Bortes Gnaden Wir: Sranz Ludwig Bifdyof zu Bam⸗ i 
berg und Würzburg, des 5. A. B. Sürft, Herzog zu Franken ıc, 
unfer fürftliches Huffarencorps zu derjenigen Beſtimmung, für welche baffelde 
urfprünglich aufgeftellee worden, nun gänzlich zu verwenden, und ſolches in um 
fere fürftfiche Sande dergeſtalten einzucheifen,, und zu verfegen gnäbigft befchioffen 
haben, daß andurd) alle Gegenden immerhin durchftreifee, und von allem lieder 
lichen Streuner + und Diebögefindel rein gehalten werben mögen, hierunter aber 
nöthig fenn will, daß gedachtes Corps mit einer hinlänglichen Weifuna diesfalls 
verfehen werde: als wird demfelden nad) Maaßgabe jener fchon im Jahre 1754 
von unferm fobfeligen Herrn Negierungs ; Vorfahree bey damaliger Einrichrung 
einzelner Sandftreifen kluͤglichſt verfaßten, und dermal nur in ein und anderen 
Stellen auf die gegenwärtigen Zeitumftände, fonderheitfich auch jener, daß nun 
das ‚ganze Corps durchgehends zur allgemeinen Sicherheit verwender merden foll, 
etwas näher anpaflend eingerichteten Inftruetion zu deſſen gehorſamſter Nachach⸗ 
tung folgende Werfung hiemit ercheilet ; und zwar 


1) Wird unfer fürftliches Huffarencorps , und ein jedes in feine Station vers Strenge Uuf⸗ 
theiltes Commando dahin angerwiefen, daß baflelbe die fogenannten Platten fleißig fiat anf Bertel: 
beſuchen, dem rottenweis ſtreunenden Bettelgeſindel einige Zuſammenkuͤnfte allda geiindel. 
nicht geſtatten, noch, baß fie Feuer anfchüren, und. Yes Tags oder Nachts allı 
dort ihre Zeit. zubringen , bufden , fonbern überhaupt alles berley fremdes Dets 
telgefinde gänzlich aus dem fande, unter der Derwarnung, fid) nimmermehr hier - 
innen betreten zu laſſen, fchaffen, und davon ftäts abhalten toll: Im Falle nun wetragen gegen 
fie, fothaner Warnung ungeachtet , ſich wieder herein begeben, und Dem Betteln else: , 
nachziehend befunden mürden, har das Commando biefe mit einigen mäßigen Stock⸗ 
ſchlaͤgen, nach teibesbefchaffenheit, zu zuͤchtigen, und bis an die Graͤnzen zu fuͤh⸗ 
ren; auf noch weiteres Betreten, und zum brittenmaf aber diefelben an das nächs 
ſte Amt oder Cent, und, nachdem sie furghin zu Protocoll allda vernommen wor ⸗ 
den , diefe fogleich in das allhiefige Arbeicshaus zu bringen, und erfagtes Pros 
tocoll fame Bericht auf hochfürfiliche Regierung zu fiefern. Und weil unter dent 
berumgiehenden Bettlern einige find, welchen eine Anweiſung an ein gerolfies fürft, 
fiches Amt ertheilet worden, fo hat das Commando, menn es folche atıffer dem 
ihnen angewiefenen Bezirke antrifit, fie alsbald ben Verluſt ihres Paſſes, und 
gnädigfter Anmweifung in ihre Schranfen zurüc zu weiſen, und, wenn fie ich die 
fer Bedeutung niche fügen würden, ihnen die Anmweifung abzunehmen , auch 
diefe ungehorfame Bettler zu dem nächften fürftlichen ‚Amt oder Cent zu führen, 
fofort dasjenige, welches ſothane ftrafmiäßige Bettler fih zu Schulden haben foms 
men faffen, zu Protocoll daſelbſt zu geben, welches fodann der Beamte oder 

Eentgraf zu unſrer fuͤrſtlichen Regierung einzufenden hat. Damit aud das 
Kommando wiſſen möge, mer unter ben Bettlern und Streuneru allſchon dies 
falls gewarnet worden fen , fo haben die fireifenden Huſſaren hierüber ein Der; 
zeichniß zu fertigen, und folches dem nachfolgenden oder abwechſelnden Comman ⸗ 
do jedesmal einzuhaͤndigen. 


2) Da fich auch taͤglich mehr und meht bemerken läßt, daß die ſogenannten 
Steigbettler und ſonſtige preßbafte und verſtuͤmmelte Perſonen ſich im ziemlicher fer und dreß⸗ 
Menge eindringen, welche beftändig an den Straßen, Thoren, Kloöſtern und haſte verſonen; 
Wallfahttskirchen ſich aufhalten, unter Votzeigung ihrer teibesgebrechlidjfeiten, 

Das Almoſen mit Ungelümm und unabwelslich fodern: fü haben die ſtretfenden 

Haſſaren Diefe der Orten und Enden jederzeit abs die fremdherrifchen zuruͤck und 

die einheimifchen im ihre Geburts» und Mohnorte zu verweilen; auf Wiederbe⸗ 
Rffi tre⸗ 


gegen Eleigbett⸗ 
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te frembe 


and einheint 
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treten mit Ausfchaffung dee fremder, nach der vorangegebenen Weifung, naͤm⸗ 
lich dieſelben an das nächfte Amt ober Eent, und von da an bie Graͤnzen zu 
fiefeen , zu verfahren, die einheimifchen hingegen bey gebachtem Amte oder Cent 
anzuzeigen, jedoch, daß an derfey wahrhaft Preßhaften auf Wiederbetreten feine 
teibeszüchtigung , wie bey dem flreunenden flarfen Dertelgefinde, vorgenommen 
werde. Imgfeichen hat j ' 


gegen abgedauf- 5) Das Streif s Commando, wenn ed waͤhrendem Streifen abgedankte frembs 


herriſche Soldaten, welche entweder Paͤſſe, oder ihren Abſchied vorzeigen fünnen, 
in Zufunft antreffen wird, folche fogfeich zu dem nächften fürftfichen Amt zu 
führen, wo ihnen die Bedeutung gefchehen wird, daß fie fich innerhalb zweymal 
24 Stunden aus dem fande zu begeben hätten, wo im widrigen fie in das alls 
bieige Zuchthaus würden gebracht werden ; es fen dann, daß ein ober ber am 
dere bey gefchehener Bedeutung eine erhebliche Urfache angegeben, warum er 
binnen ‚den zweymal 24 Stunden nice auffer fand feyn fönne, als welches 
dein Ermeſſen unſerer Beamten überfaffen bleibt: wie Dann auch die ftreifenden 
Huffaren hiermit angemwiefen werden, daß fie auf diefe Kerl genaue Obforge tras 
gen, und, wenn fie folche über die ihnen beſtimmte Zeit in dem tande antreffen, 
als Veraͤchter diefes Befehls, und ber ihnen geſchehenen amtlichen Bedeutung in 
das dahfefige Arbeitshaus wirkfich abführen ſollen. Auf daß nun dieſe Verord⸗ 
nung defto fügficher vollzogen werden koͤnne, fo wird an unfere fürftfiche Beamte 
bemnächft der weitere gnadigfte Befehl ergehen, daß fie eine Specification über 
fothane zum Amt geführte und aus dem Sande vermwiefene abgedanfte Soldaten 
verfertigen , und dem flreifenden Huflfaren »- Conimando zu Dem Ende jedesmal 


mitgeben follen, damit folche dein nachkommenden oder abmwechfelnden Commando 


zu feiner gleichmäßigen Nachachtung zugeftellet werden koͤnne. Nicht minder 
4) Sollen bie fireifenden Huffaren, wenn fie einige von ben bahier verabs 


far Soldaten; ſchledeten invaliden Soldaten ohne Paß und Anweiſung an ein gewifles Amt auf 


gegen Zigeuner, 


dem Lande antreffen werden, denenfelben bedeuten, daß fie fih um einen Pag 
bey unfter fürftfichen Negierung zu melden hätten. So viel aber die abgedank, 
ten einheimifchen Sofdaten, welche annoch arbeiten koͤnnen, ober aber an bie 
fürftfichen Aemter angewiefen find, betrifft, hat das Commando den erfieren zu 
bedeuten, daß fie fih dem Streunen nicht weiter ergeben , fondern arbeiten, Die 
feßteren hingegen in den Aemtern, mohin fie ihre Anweifung erhalten haben, 


das Amofen allein ſammeln follen, wo anfonft man jie in das Zuchthaus brins . 


gen, ober fie zu einer andern Arbeit anhalten werde. Eine gleiche Bedeutung hat 


das Huffaren » Commando den flarfen Bauern, und anderen, welche der Arbeit - 


annoch vorftehen *Fönnen, zu thun, und, wenn fie biefem Befehle nicht gehors 
fanft nachleben, noch fi) die angedrohte Zudırhausftrafe zur Warnung feyn fafs 
fen, ben dem fürftfichen Amt als ſtrafmaͤßige Uebertreter anzugeben, Da aud)' 


5) Die Zigeuner , tandsfnechte ,. Frenleute , kurze Waarenhaͤndler, Pilgrame, 


Merttfhrever, Eremiten, die fich der Fathofifchen Neligion wegen vertrieben angebenben arabifchen 
Kerminanten ꝛc Prinzen, und Hochitappfer, Marftfchreger und Aerzte, Bettler fir die bey den 


Zürfen in Gefängniß figenden VPerfonen, und Almofenfammfer für Kirchen, und 
abgebrannte Käufer auf dem tande betreten laſſen, follen die jedesmal komman⸗ 
birten Huffaren dieſe Perfonen, wenn fie fein von unſrer fürftlichen Negierung 
ausgefertigtes befonderes Sammfungs + Patent und Erlaubniß, oder feine Paäffe 
vorzeigen können, fogleich zu Haften nehmen, und dem nächften Amt oder Gent 
überliefern 5; im Falle auch obbenannte Perfonen mit Paͤſſen verfehen wären, 
hätte gleichwohl das Conimando, wenn ed nur an folhen einen geringen Ders 
dacht hat, daß fie nicht allerdings richtig fenen, biefe $eute mit ihren Päffen zu 
dem naͤchſten Beamten oder Eentgrafen zu führen, und folche daſelbſt unterfuchen 
zu laſſen; woferne auch einige wären, deren Paͤſſe zwar richtig find, gleichwohl 
"aber fie mit demenfelben über bie Zeit in dem Lande herumziehen, und nicht im 
als 


’ 
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andere Landſchaften, worauf fie jeboch den Paß erhalten haben, marſchiren weh. 1780. 
ten, bat das Commaͤndo dieſelben erſtlich zu warnen, daß fie ihren: Weg weiter 
nehmen ſollten, im weitern Betretungsfalle aber ihnen den Paß abzunehmen, mit 
dein fernern Bedeuten, daß fie ben ihrem abermafigen Aufenthalt in dem tande 
als: ftrafmäßige Streuner nach dem fränfifchen Kreiß + Pönaf +» Patent‘ würden 
angefehen werden :” falls auch biefes ben ihmen michts feuchten wuͤrde, foll das 
Commando fie ald Vaganten wirffic zur naͤchſten Eent liefern, und von biefen 
Vorgange daſelbſt die Anzeige thun, auch uͤber ſolche Perſonen, wie beym erſten 
und dritten Abſatz allſchon verordnet worden, eine Specification verfertigen, und 
dem folgenden Commando zuſtellen; desgleichen 


6) Sind bon dem Streif + Commando diejenigen, welche nicht nur zum ESollen bie 
Raube und Einbruche Anlaß gegeben haben, fondern auch ben begangenen Diebs Thellnehmer am 
ſtahl verhehfen, oder gar am ſolchem Theil nehmen, und noch daben anfehig find, Ferne 
auf. die eingezogene Nachricht ſogleich dem Centgrafen, deſſen Gentbarfeit Diefe gentamte zeits 
Perfonen umterwürfig find, anzuzeigen , wo hernach berfelde mit dem Commando tie aneigen, 
wegen der Verhaftnehmung ſich rn und das Behoͤrige weiter — 


wird. Nebſt dieſem hat 


7) Das Huffaren » Commando , ſobalb es die ſichere Nadel wird übers 
fommen haben, daß auffer den tandgränzen derley Diebsgefellen , befonders aber 
„bie Hehler ſich aufhalten, unferen naͤchſten Eentrichtern die Anzeige bievon zu 
thun , damit fie mit ben angränjenden Centgrafen oder Ortsvorftehern die- Ders 
‚abredung Diesfalls pflegen fönnen ; woferne aber die Kürze der Zeit ſolches dem 
Commando nicht verftarten würde, foll derjenige ‚, fo bas Commando führer, dem . 
angranzendew Kenrgrufen felbften. hievon Nachricht geben, damit er allenfalls die 
Einfongung ſolcher teute vornehmen laſſen könne. Solchemnach werden 


8) Die, fommandirenden Offiziers nicht allein bie Speeification von benenjes und mad den 


nigen, welche an unfere fürftfiche Aemter, ſowohl von den abgebanften ¶ Soldaten, Etetbriefen bie | 


Bezuͤchtigte 


als anderen Bettlern angewieſen find, ſondern auch die ausgehenden Steckbriefe, gpieunig auffus — 


und die in unſer fürftliches Malefizamt einfchlagenden gedruckten Decrete und sen. 
Mandaten; auch die von den auswärtigen Drten eingeſchickten Befhreibungen 
der Diebsburfche zu feiner Zeit und Nachachtung jedesmal erhaften, in Betreff 
ber jeweilig ausgehenden Steckbritfe aber beſonders angewleſen, daß fie allen 
vertheilten Commandos zugeftellet, auf die darin befchriebenen Perfonen von jeder 
Parrouille nicht nur genaue Auffiche getragen , fondern auch an den Gränjen von 
einem Cominando bis zu dem andern gleichſam ein allgemeiner — vorgenoms 


men werden fol. Nachden auh - ! | — | 
9) Die Verordnung an unfere ſaͤmtliche fürftfiche —— — — 


demnaͤchſt ergehen wird, daß fie ein kurzes Verzeichniß aus dem Verhoͤre derjes 
nigen, welche die fommandirten Huffaren zur Gent gebracht haben, befagtem Come 
mando zu dem Ende mittheilen follen, damit bie von erfteren eingefangene Pers 
fonen als mitſchuldig angegeben, ebenfalls ausfindig gemacht, und zu Haften ges 
Kracht werden mögten : als foll auch derjenige, fo das Commando führet, fi ſich um 
deren Mittheilung bey der Behoͤrde — meiden. Und obwohl 


10) Die fürftlichen Beamten und Centgrafen gleichfalls dahin werben ANGE guf die Made 
siefen. werden, daß, woferne in dem ihnen untergebenen Bezirke ein Diebftahl richt eines vers 


wirklich geſchehen ‚oder folder nur auszuuben ohne Wirkung verſucht worden, fuhren oder un⸗ 


ternommenen 


fie dem in der Raͤhe ſtreifenden Huſſaren » Commando ſchleunigſt Nachricht er; Zieiſtabis for 
chellen ſollen, fo hat gleichwohl das Commando auch ohne dieſe erthellte Mach gleih den Dieb 
richt, und bey fonft befannt werdenden in dem Bezirke feiner Haupts oder Nie, Prielgen. 
benftation gefchehenen oder nur verſuchten Einbruches und verübten Diebftahls 
ſich ſoglelch in Bewegung’ zu ſetzen, dem Diebe nachzuſetzen, aud) dem. ihm ars 
erinenden: Commando davon alsbalbige — zu geben / daß durch — 
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1789. Kräften derfelba:verfofgee und entdecket, fomit bie bierunter beziefende allgemeine 

Srlcherheit wirkfam befördert werden möge. Damit man aber wiflen möge, ob 

unfere fürftfiche. Centbeamte bey dem fich ergebenen oder verfuchten Diebftählen 

Ueber die Diebs fich nichts. Fahrläßiges zu Schulden fommen laſſen, fo hat das Commando von 

———— den waͤhrend feinem Streife ſich geaͤuſſerten Diebftählen und Raͤuben, wo, und 

Dffizler gliter 30 welcher Zeit folche geſchehen ſeyen, bem baffelbe in feiner Station fommans 

gut @egierung Direnden Offizier jederzeit den Rapport, und biefer hinwieder alle DVierteljahre 
berigten. ſeinen Bericht zu unfrer fürftfichen Negierung zu erftatten. Gfeichwie ebenfalls 


AnfdieDerfss. 17) Unfere fuͤrſtliche ſowohl mittels als unmittelbare Beamte durch eine bes 
machten flelfig fondere Derordnung den gnädigften Befehl demnaͤchſt erhaften werden, ben ih⸗ 
ſeden. nren untergebenen Amtsſchuldheißen zu verfünden, daß fie. zur gehörigen Dorfss 
“= wacht feine untüchtige $eute, bey Vermeidung 10 Rıhfr, Strafe, beftellen follen: 
als hat auch das ftreifende ‚Huflaren + Commando , ob biefem guädigften Befehl 
die gehorfamfte Folge gefeiftee worden fey,. hierüber genaue Obforge zu tragen, 
und die Lebertrerer. diefer Berordnung ben unferen fürftlichen Aemtern jedesmal 
anzuzeigen. Würden aber auf diefe Anzeige die fürftfichen Beamten ihren Dienfts 
eifer hierin nicht ſchuldigſt bezeigen, fo wird das Commando biemit dahin anges 
wieſen, daß daſſelbe das hierunter verfpürende Saumſal dem die Station foms 
mandirenden Offizier binterbringen foll,, welcher hiernachft ſolches zu unfrer fuͤrſt⸗ 

fichen Regierung zu berichten hat. Da es übrigens | 


12) Eine landkundige Sache iſt, was durch das uͤbermaͤßige Zechen in den 

Gaſt, und Wirthshaͤuſern auf Kirchweihen und Jahrmaͤrkten, und auch auſſer 

dieſen für gefährliche Zaͤnke und Schlaͤgereyen vielmal entſtehen, von welchen bie 

Erfahrung lehret, daß dieſe ſchon oͤfters auf Mord und Todtſchlaͤge ausgeartet 

Die Dittha ſeyen: als wird dem ſtreifenden Huſſaren, Commando andurch ernſtgemeſſenſt 
bäuferäfters nt, aufgegeben, darauf zu ſehen, daß in den ſtaͤten und Heckenwirthshaͤuſern auf 
fitiren. bein tande zur verorbnungsmäßigen Zeit, als im Winter nach 8 und im Som⸗ 
mer nad) 10 Uhr Feyerabend gemacht, und die dem zumider Handelnden bem 

Amte zur Beftrafung angezeiget werben: wie dann imgfelhen die Huſſaren bey 

einem fo Tags ald bey Nadıt auf den Gaffen ober fonft fich erregenden Aufs 
ruhr, Zanf und Scjlägeren fih dieſem alsbald enrgegen zu flellen, und Frieden . 

zu gebiethen, auch diejenigen , welche ſich widerfeßen , oder nicht zur Ruhe ges 

ben wollten, im Arreſt zu nehmen, fobin dem Amte ober Eentamte dur Veſtra⸗ 

fung zu uͤbergeben haben. Indem nun 


— 13) Unſeren fuͤrſtlichen Beamten und Ortsvorſtehern demnaͤchſt auch der Ber 

allem fitttid pe, fehl zugehen wird, daß fie jederzeit dem ftreifenden Commando in allem bem 

tragen, mögfihen Vorſchub und Beyſtand feiften follen ; fo mird fid im Gegentheil for 
wohl zu den fommandirenden Offizieren, als ber ihnen untergebenen Mannſchaft 
verfehen , baf fie auf den zufünftigen Streifen feine Ercefle begehen, noch dem 
fandmann biesfalld zum Klagen Anlaß gebe werden, damit Wir auf einfaus 
fende Befchwerden bdiefelben nicht unfre höchfte Ungnade und Strafe fühlen, fohin 
fie zu einer beflern Mannszucht — zu laſſen/ J Uns vermuͤßiget ſehen moͤgen. 
Und weil 


14) Sich Vorfaͤlle oft ea — eine geminbe Ausführung auf der 
ans Stelle erfodern ; fo ergeht anmit an fämtliche Commandos die ernſtliche Weifung, 
Folge gu leiften. Daß fie auf jebesmaliges Anverfangen unferer Beamten und Eentgrafen in Fällen, 

wo fie derfelben fchleunige Hilfe zu Ausführung eines Borganges oder Auftrages 
vonnoͤthen, alſogleich, auch ohne erft von dem auf der Neben, oder Hauptitation 
fommanbirenden Offizier weitere Ordre einzuholen, bie ſchuldige Folge leiſten, 


und nach derſelben Anordnung ſtracklich verfahren ſollen. 
Endlich aber werden die ſtreifenden Commandos dahin — bie Maas 


ven; # diefelben „bey dem — und Diebsgeſindel finden, und dieſem 
ab» 
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abnehmen, (welches ſich jeboch. einzig: dahin verſteht, wenn ſolche, baf fie geſtoh⸗ — 
len ſeyen, den gruͤndlichen Verdacht auf ſich haben, auſſerdem aber ſie fi) an —— 
deren Abnahme keineswegs zu vergreifen haben) jedesmal dem Centbeamten, in Diebewaaren 
weſſen Centbezirle die Verhaftung geſchieht, oder die Waaren angetroffen werben, nn 
einzufiefern , und ſich von ermeldrem Centbeamten, welchem dieſe überbracht wer⸗ erg 
ben, ein Derzeichniß derſelben, nebft einer Befcheinigung, daß ſolche richtig ſeyen 
geliefert worden, ausftellen zu laſſen: Wie dann auch, wenn bergfeihen Wach 

ren von dem von hier aus in der Naͤhe ſtreifenden Commando aufgebracht und 
abgenommen werden, zu unſter fuͤrſtlichen Regierung zu überbringen ſind, 109 
dieſe zu Protocoll werben bemerket, und ibm ein Extract hievon wird mitgethei⸗ 

let werben. Auf gleiche Art haben auch bie Huſſaren, wenn fie in fremdherri⸗ 

ſchen Ortfchaften folche Waaren befommen , fich zu verhalten , fofort diefe dem 

Deamten eines jeden frembherrifchen Ortes, in welchem fie folcher habhaft werben, 

zu uͤberliefern, dagegen ſich ein Verzeichniß ausftellen zu laſſen, und folches for 

wohl, afs jene, welche von umferen Centbeamten ertheilet werben, bem fommany 

birenden Offizier zuguftellen, von dem ſonach diefe weiter zu unfrer fürftfichen Ro 

Hierung jedesmal einzufenden’find. Wornach alfo die Huſſaren auf den Strei— 

fen durchgebends ſich zu achten, und, damit auf dem Sande die gute Ordnung 
benbehaften, auch das Landſtreichers, und Diebsgelindel ausgerortet und vertrieben 

ierde , mit Äufferftem Fleiße, und nad Pflichten fich zu verrenden haben. Zu 

Urfund deſſen haben Wir unfer fürftfiches Secret » Inſiegel hieran drucken laſſen: 

So gefchehen in unfrer fürftfichen Nefidenzftadt Würzburg ben 27 Juni 1780, 


Franz Ludwig m (LS) > 


Nie Nachſteuer von dem Heyrathsgut der ausziehenden Juden wurde wieder Werstbnung 
auf 3 Jahre verpachtet, und hiebey mac) der Verordg. v. 3 enter 2774 4, 1 Yu. " 

den Beamten wiederholt befohlen , die ſich inzwifchen ereignende Fälle, und wie 

Biel der Betrag davon gemeien fen, am Ende des Jahres bey 5 fl. Strafe zur 

hochfuͤrſtl. Hoffammer zu berichten, -- 


1780, 


Beytrag zu der Feuer > Gefellichaft. By 

Be dieſer 6ten Kollekte waren won 100 fl. fraͤnk. 4 Pfenning, ſomit von 1006 fl. 

ı Pfund ro Pfenning beyzutragen. Die volle Einſchaͤtzung aller ber Ge⸗ 
felfchaft einverfeibten Gebdude betrug damals ſchon 11,603,186 fl, fränf. Dieſe 
im Zahre 1768 den 18 Jenner errichtete Brand + Affecurations + Gefellfchaft mar 
bey der erſten Kollefte im Jahre 1769 mac) der Einlage 7,955,757 N: fraͤnliſch 
ſtark. Bey der aten Kollefre im Jahre 1770. war bie eingelegte Summe auf 
3,042,407 fl. fränt, vermehrt. In der zten Einfammfung bes geſellſchaftlichen 
Beytrages im Jahte 1773 waren für 8,170,517 fl. fraͤnk. Gebäude eingelegetz 
welche bey der aten Kollekte im Jahre 1775 auf 8,473,212 fl fränf. geftiegen 
waren, unb nah dem Ausfchreiben vom 30 Jenner 1778 zum zten Beytrag 
ſchon die Summe von ‚944737212 fl. fraͤuk, ausmachten. 100 fl. fränf, trugen 
diesmal 5 Pfenning, und fomis 1000 fl. ı Pfund ao Pfenning Schadens Et⸗ 
ſatz ben, 


Wesen ben aufſerotdentlich vlelen und großenthells falſchen, auch verläumberf 

ſchen Vorſtellungen/ womit Seine Hochfuͤtſtliche Gnaden uͤberhaͤufet wur⸗ 

den, ward durch ein allgemeines Publicandum erklaͤret, daß Hoͤchſtdieſelben von 

hun an, bis auf eine: noch zu beſtimmende Zeit gar feine Bittſchriften mehr 

annehmen wuͤrden, wobey aber allen Stellen und Beamten auf bad — 
1112 


3 Zull. 


1780,' 


DE 


Berorbnung 
» 31 Jull. 
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lichſte befohlen worden , feinen Unterthanen auf einige * — su be⸗ 
handeln. a) F 


Die Pfatrer und andere Geiſtliche ſollen ihre Kamine fegen laſſen. 


feichwie es ein für allemal eine ganz nothwendige Sache iſt, daß die Pfar⸗ 

rer, Fruͤhmeſſer und Beneficiaten in Anſehung ihrer beſitzenden Wohnhaͤuſer 
denjenigen Polizeyverordnungen ſich zu fuͤgen, und gleichfoͤrmig zu halten haben, 
welche zu Verhuͤtung einer Feuersgefahr und baraus entſtehenden gropen Schaden 
in Fegung der Kaminen eine gewiſſe Zeit und Ordnung beitimmen, alſo will auch 
erforderlich ſeyn, bemen zeithero verſchiedentlich eingelaufenen Beſchwerden durch 
ein feſtzuſetzendes Regulativ im ſolcher Art vorzukommen, damit ber jährliche 
sohn des Kaminfegers eigentlich beftimmer , fofort auch derfelbe weder in Ders 
richtung ſeines Amtes fürohin gehindert, noch mit ber verbienten Zahfung von 
jemanden aufgehalten werde ; fo viel num das erfte belanget, fo fordert die Ka— 
minfegerszunft von einem Haufe, welches eim einziger Priefter bewohnet, jährlich 
8 Batzen fränfifch , fodann von dem Haufe eines Pfarrers mit einem Kaplan ıa 


Batzen, und von dem Haufe eines Pfarrers mit 2 ober mehreren Kaplänen 12 


Basen fränfifch für jährlichen Fegerlohn, und fteht noch zu gewärtigen, ob man 
nicht die hiejige Kaminfegerszunft zu noch einiger Derminderung diefes jährlichen 


Fegerfohns werde vermögen fünnen. Was aber die Zahlung deflen belanget, fo . | 


ift zwar in regula ein jeder KHausbefiger diefe Auslage zu beftreiten ſchuldig, 
welches aber an verfihiedenen Orten, mo entweder die Gemeinde für den ganzen 
Ort mit Einfhliefung des P farrhaufes einen Accord mit dem Kaminfeger übers 
haupt getroffen bat, ober wo fonft eine andere Obfervanz obmalter, eine ges 
wiſſe Ausnahme leidet, ben welcher es auch fürohin befaflen wird ; um alfo vor 
Erfaffung eines ſolchen Negufativs von allem demjenigen unterrichtet zu werden, 


- was bierunter einem oder bem andern Pfarrer mit einigem Rechtsgrund befchwers 


7 Auguſt. 


lich, oder nachtheilig fallen könne, fo ergehet an ſaͤmtliche Dechanten und Pfars 
rern hiemit der. Auftrag , die vorerwaͤhnte Weife und Arc diefer vorhabenden fo 


‚nothmendigen Einrichtung einem jeden Pfarrer des Capituls circulando bekannt 


zu machen, und hierüber deſſen Meynung, ob und mas er hiebey zu erinnern 
habe, einzufordern, ſonach alles dasjenige anhero berichtlich einzuſenden. De 
cretum Würzburg den 31 Juli 1780. 

D. G. Epus Sigenfi io Suffrag. Herbipol. 


P. V. Fries N.M.D. 


Strafe derjenigen welche Fremde ohne Duartierzettel aufnehmen. 


yon mißfälligft wahrzunehmen if, daß verfchiedene Bürger und Beyſaſſen 
dahier, obgleich folches durch mehrere Berborhe nicht nur unterfager, ſon⸗ 
bern auch befonders noch durch die auf höchften Befehl St. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
unterm 27 Qulius des verfloffenen Jahtes anerft erlaſſene Verordnung befohlen 
ift, daß niemand fremde anher Fommende Perfonen, wenn foldhe nicht vorher eis 
nen bey hleſigem Stabtquartieramt unentgeldlich abzugebenden Quartierzettel er⸗ 
haften haben werden, aufnehmen follen , dienftlofe und beſonders dem liederlichen 
teben nachhangende Weibsperfonen, auch fonftige fieberfihe Burſche in ihre Wohs 
nungen aufnehmen, auch denenfelben in folchen lange Zeit über den Aufenchalt, | 
und öfters gar fträflichen Unterfchleif verftatten, ohne von deren Aufnahme bey _ 
Burgermeifter und Rath, oder wenigſtens ben Diertelmeiftern einige Anzeige zu 
machen , noch bey bem Stabtquartieramt ‚den erforberlihen Quartierzettel nachzu⸗ 


ſuchen, und zu erhalten ; ; biefem zu ſtraͤflichen Unterfchleifen Anlaß gebenden Uns 
weſen 





a) Siehe die Verordnung vom 18 December 1786. 


* 
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soefen aber Tängerhin nicht nachzufehen ſeyn mic: als werben forhant Berborhe 1780 
und Verordnungen ihres ganzen Inhalts anher wiederhofet , zugleich aber auch 
fämtiichen Bürgern und Denfaflen dahlet ernftgemeflenft befohlen, daß fie entweder 
die anerit hieher fommenden ober ans Dienften dahier tretenden dienftlofen Weibs⸗ 
perfonen , dann fonftigen Tiederfichen Burſchen, ohne zuvor bey dem dahieſigen 
Burgermeifter , ober foferne ſolche nur einige Täge dahier verblichen, wenigſtens 
einem der Diertelmeifter jenes Stadtvierteld von beren habenden Derrichtungen ' 
die Anzeige gehörig gemacht, und zu deren Aufnehmen ſowohl eine fehriftliche 
Signatur und Erfaubniß erhaften, als auch ben deren fängerem Dabierbfeiben 
zu Folge der obangezogenen Derordnung bey dem dahieſigen Stadtquartieramt 
ben Quartiergertel gehörig erwirfet zu haben (wenn folche feine ermeisliche Ans 
verwandte oder mit Kuchenwaaren oder fonftiger dergleichen Feilfchaft auf Wor 
henmärften dahier fi einfindende teure find) auch nur eine einzige Nacht über | 
ben Aufenthalt in ihren Wohnungen zu verftarten fich fernerhin nicht mehr um , 
terfangen, bey deſſen Zuwiderhandlung aber unfehlbar gewärtigen ſollen, baß 
die Lebertreter das erftemal mit 5, und das zmentemal mit 10 Rthlr. Gelds, 
dann das drirtemal mit wirfficher Zuchthausftrafe umnachfichtlich werden befegety 
die Unvermögenden dahingegen nur mit Unterſchied des ftuffenmeis zu erſtehen 
habenden Strafzeit auf dem erften Berretungsfalle fogleih in das Arbeitshaus 
eingebracht werden. Wornach ſich alfo jedermann zu achten, und für Strafe 
zu hüten wiſſen wird. Decretum Würgburg ben 7 Auguft 1780. _ 


98. N. 


-Untesfägung der Huffaren von ben Beamten zu Vertreibung des 
Diebs⸗ und Bettelgefindels. * 


——— in der im oͤffentlichen Drucke erſchlenenen, und ſaͤmtlichen Bennten Wersrdnung 
bereits zugefertigten hochfürftlichen Huffaren » Inftruction verfchiedenttih 
vorbehalten worden, daß benenfelben noch biesfalls eine befondere Weifung zu 
ihrer gehorſamſten Nachachtung zugeben foll: als wirb unter Beziehung auf ges 
dachte Inſtruction und Verordnung — Beamten und Centgrafen —— 
befohlen, daß fie 

1) ad $. 3. über die von ben Huſſaren zum Amte gebracht werdenden, aus . ———— 
dem Lande verwieſenen abgedankten fremdherriſchen Soldaten eine Specification u —— 
jederzeit verſertigen, und ſolche dem ftreifenden Commando, ‚um diefe Dem abs de Soldaten 


wechſelnden gleichergeftaften zuftellen zu können, jedesmal einhändigen ; ee 


2) ad $. 4. Ueber diejenigen ‚welche bereits Paͤſſe und Anweiſungen an bie y44 jene; wel⸗ 
ihnen untergebenen Aemter erhalten haben, eine gleichmäßige Specification entwers cheanwelſuugen 
fer, und dem Huffaren + Commando ſogleich behaͤndigen, dieſe näm iche Gpeci, Im Lande erhal 
fieation auch binnen 14 Tägen zur hochfürtlihen Negierung einſenden follen; 
“and wie die Verfügung biefes (vi dahin abzielet, daß dem Muͤßiggang biefer 
freunenden Bettler :möglichit geſteuert werde, auch die dieſerwegen ſchon ergan⸗ 
genem vielfältigen Verordnungen bereits von beſter Wirfung gewefen find, in füs 
ferne diefe nad) Obliegenheit zu vollziehen, bie hochfürftlihen Beamten es an dem 
Amtseifer nicht etmangeln fallen, fo haben diefelben Die ald Uebertreter der von 
den Huffaren ihnen geichebenen, Warnung bey dem Amte angegebenen DBerrler 
jederzeit zur Arbeit anzumahnen und anzumeifen, oder ob und warum jie feine 
haben fönnen, zur hochfürftlichen Regierung zu berichten. 


2) ad $. 9. & 10. Wenn in dem ihnen untergebenen Bezirke ein Diebſtaht Von vorgefal: 
entweder wirklich veruͤbet, ober nur auszuuben verſucht worden, dem ſtreifenden —* zn 
Commando nicht nur alsbald Nachricht hievon zu ertheifen » ſondern aud) , wenn eg 
ſich aus dem Verhoͤr ber ‚gefänglich. eingebrachten Perfonen Mitſchuldige entdecken richt zu geben, 
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2780. wuͤrden, ein kurzes Verzeichniß aus befagtem Verhoͤr demfelben zu dem Ende zus 
zuſtellen, damit fie imgleichen zu Haften gebracht werben mögten. Und weil 


Die Dorfewag: ad $. 11. An Beftellung tüchtiger Dorfswachten vieles gelegen ſeyn will, 
— —— fo haben die hochfuͤrſtllchen Beamten den Amtsſchuldheißen zu bedeuten, daß fie. 
tigen Seuten J biezu Feine untuͤchtige Leute aufſtellen, widrigenfalls aber, wenn fie dem entge⸗ 
beftellen. gen zu handeln befunden , und von den Huſſaren diesfalls angezeiger würden, in 


10 Rthlr. unnachlaͤßige Strafe verfallen ſeyn follen. Nachdem auch endlich 


Die Huffaren ) Seine Hochfürftfihe Gnaden dem von neuem efnreifenden ſchaͤdlichen 
—— Wildſchießen auf alle Weiſe geſteuett, und dieſem verderblichen Unweſen mad) 
Mugenmert pas Maaßgabe ber bereits verſchiedentlich erlaſſenen Strafverordnungen gänzlich abge⸗ 
ten, bolfen wiſſen wollen, fohin hierüber dem auf das tand verlegten Huflaren / Com⸗ 
mando noch einen beſondern Inſtructionspunkt zu eitheilen gnaͤdigſt genehmiget 
haben: als ergehet hiemit an. ſaͤmtliche Beamte der weitere Befehl, ſolches er 
meldtem Commando dahin befannt zu machen, daß ſie den mit Gewehren, um 
kenntlich mit geſchwaͤrztem Gefichte, oder fonft verdächtig herumzichenden Wilds 
dieben (Über deren nähere Befihreibung fie ſich bey den hochfürftfichen Nevierjäs 
gern und Forfibedienten zu erfundigen haben) fleißig nachfehen ‚ diefe. einfangen, 
und an das nächte Eentamt einfiefern follen, mit dem Beyſatze, daß denenfelben 
für einen jeden alfo eingebrachten Wildſchuͤtzen noch eine befondere Belohnung 

werde abgereichet werben. Decretum Wuͤrzburg den 14 Auguſt 1780. 


9 R. 


Amtliche und pfarrliche Zeugniſſe bey Aufnahme der Studenten 
auf das Eymnafium. 


Berorduung Deree zu beſſerem Fortgang des wiſſenſchaftlichen Unterrichts ſowohl, als 
"16 Huf einſtmaliger Unterfunft und Beförderung ber dem Studieren gewidmeten 
Juugend für dienfam befunden worden, daß bey Finftigen Aufnahmsproben zur 
erften afademifchen Klaſſe alle von dem Stande des Endes anhero Fommende Schuͤ⸗ 

ler im Betreff ihres Alters, Sitten, Fähigfeit und Wiſſenſchaft ſowohl in deu 
Grundſaͤtzen der Religionslehre, als der Tareinifhen Sprache, wie auch, ob die 

Aeltern vermögend feyen , folche-auf ihre eigene oder auf weſſen fonftige Köften 

ſtudieren zu faflen, und ob bahero wohl zu vermurhen ftehe, daß der aſpiriren⸗ 

be Knabe in dem Wege der afademifihen Studien fein Fünftiges Gluͤck befördern, 

folgfam auf eine oder die andere Art ein nüßfiches Mitglied des Staates abgeben 

möge : mit verfchloffenen, von ihren DOrtspfarrern, auch Beamten ausgeftellten 

Atteſtaten ich legitimiren follen ; - als wirb fämtlichen des fürftfichen Hochftifts 

. Parrern und Beamten ſolches des Endes fund gemacht, daß diefelbe dergleichen 

ben ihnen anverfangt werdende Atteftaten dem wahren Befund gemäß jedesmal 

gutwillig und unentgeldlich ertheilen follen. Decretum Würzburg den sören Aus 

guft 1780. 


Hochf. gnaͤdigſt verordnete Schultommiſſion. 


Wiederholtes Verboth, keine verrufene Münzen, und feine auſſer 
ihrem geſetzten Werth anzunehmen. A 


Stanz Ludwig xc. 


u Septemb. KIT relfer Erwägung , was für einen wirkſamen Einfluß ein wohl eingerichtes 
J tes Muͤnzweſen in die gemeine Wohlfart habe, und was für üble Folgen: 
Dagegen aus einem überhandnehmenden Miünzverfalle entſtehen Fönnen, haben Wir 
allfchon unterm sten May biefes — -_ eine von unſrer nechgeordneren 
fuͤrſt⸗ 


ee 712 


fuͤrſtlich wärzburgifchen Regierung an ſaͤmtliche derfelben untergebene Beamte er, 173% 
faflenes allgemeines Ausſchreiben dieſe dahin ernſtgemeſſenſt anweiſen laſſen, nicht 

nut unſere landesgehuldigte Unterthanen theils von der Annahme und Ausgabe 
verbothener und dem Conventions, Münzfuß zuwider ausgeprägter Geldſorten, 

theils von Steigerung ber haͤrteren und groͤberen Gold, und Silberſorten bey der 
Annahme und Ausgabe abzuwarnen, ſomit die noͤthige Aufſicht darauf zu vers N 
wenden, damit nicht durch Geldwucherer und Auswechsler bemeldten unferen Um 
terthanen entweder gänzlich verbothene und unmerthe Geldforten, ober aber bie 

härtere und gröbere Geldforten in einem erhöheten und dem Conventions, Muͤnz⸗ 

fuß zumideren Werth aufgedrungen werben möchten ; fondern Wir haben auch 

von unferen Landbeamten die verfäßige Berichte verlangen laſſen, was für Geld 

forten auf dein fande im Umlaufe feyen ? 


Wenn nun aber aus eben biefen eingelangten Berichten Wir mißfatligft 
wahrgenommen haben, daß in einigen unſeren würgburgifchen fandesgegenden noch Berrufene 
ſehr viele unmerthe , fängft verrufene, und bey Strafe der Confiscation verborher Münzforten, 
ne Geldforten, befonders aber die franzdiiiche ganze, halbe, und viertels foges 
nannte Louis blancs , bayriſche 30 Kreutzer, 4 Groſchen, 6 und 3 Kreußer, | 
auch hildburghaͤuſi * 3 Kreutzerſtücke, nebſt allerley Sorten fremder leichter 
Kreutzer und Heller ſehr häufig zum Vorſchein fommen, und überhaupt ben Zah⸗ 
lungen eine allzu große Menge von anſpach, wuͤrtemberg, wertheim⸗ und nuͤrn⸗ 
bergiſchen 3 Kreutzerſtuͤkken, und zwar in Scharmitzeln von 10 bis 50 Thalern 
ſich einzudringen anfangen, welches auch die bedenkliche Folge nach ſich gezogen 
haben ſoll, daß hie und da, um entweder überhaupt mit unwerthen Geldſorten, 
oder beſonders nicht mit allzuvieler Schiedmuͤnze uͤberladen zu werden, die Seve- 
rins zu 15 fl, rheinf., bie Carl d’or zu ız fl. wo bis 20 Kr. rheinl. die Dle gute Mün— 
Louis d'or zu 9 fl. rheinf., die Max d’or zu 7 fl. 30 Kr., und die Laubthaler nn nicht qu ſtel⸗ 
zu 2 fl. 47 auch 50 Kr, rhein. angenommen würden: hiedurch aber endlich zu 
befürchten fieht , daß fogar unferen Kammeral, und Steuerbeamten Zahlungen in 
dergleichen Geldgattungen anzunehmen zugemuthet werden , endlich aber ein gäny 
licher Münzverfall erfolgen börfte.! 


Solchemnach gebiethen Wir fämtlichen unferen mittel + und —— 
Landesunterthanen neuerlich ernſtgemeſſen, und bey Strafe der Confiscation, ſich 
aller Annahme und Ausgabe aller, befonders aber ber obengenannten unwerthen 
and Eonventiond + widrig ausgeprägten ſowohl, als aud) aller Steigerung , ober 
gar mwucherficher Aufwechslung der annoch als giftig curfirenden Muͤnzgattungen, 
tie nicht minder von ber fo gemeinfchädfichen Zahlungsfeiftung oder Annahme 
größerer Summen in fauter fedigfich zum Ausfcheiden beſtimmter Schiedmuͤnze 
ſich zu enthalten; befehlen ſonach ſaͤmtlichen Gerichts, und Einnahms, Stellen 
unſerer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt Wuͤrzburg eben ſowohl, als auch ſaͤmtlichen unſe⸗ 
ren uns und mittelbaren Beamten auf dem $ande, auch Buͤrgermeiſtern und 
Kath unferer Municipal » Städte hiedurch gnädigft , daß diefelbe ſowohl fir Ans 
nahme und Ausgabe aller verrufenen, und bem Eonventions + Münzfuß zuwider 
ausgeprägten Geldſorten überhaupt, und befonders der obengenannten unwerthen 
Münzen, al3 auch alle Steigerung , Preis » Erhöhung und wucherliche Aufwechs ⸗/ Die Untertha⸗ 
fung ber gröberen Gold , und Silberforten die ihnen Untergebene ſamt und fon, nen ben Confiss 
ders bey Strafe der Fonfiscation eben fo, wie für die größere Zahlungen der [es —— 
diglich zum Ausſcheiden und Stüuͤckweiſe bey Geldentrichtungen geſtatteten kleine⸗ nen, ⸗ 
ten Muͤnzgattungen nachdruckſamſt wiederholter warnen, und dieſe unſere Verord⸗ 
nung an den gewöhnlichen Orten zu jedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich nicht allein 
anheften , fonbern auch auf die Uebertrerer derſelben ſowohl durch fid), als aud) 
durch aufzuftellende heimliche Auffeher und Denuntianten ein beftändig wachtſa⸗ 
mes Auge tragen, und diefelbe in wirfficher Betretung eines frevelbaften Unfugs 
zur geſetzmaͤßigen Beſtrafung ziehen follen. - 


Mmme | Wie 
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"Mir gebierhen auch nochmals unferen Kammer, und Steuerbeamten, fi 
von Annahme Sonventions + wibriger Gelder unter Vermeidung einer angemefler 
nen Geldftrafd gänzlich zu enthalten: feßen auch zu unferen getreuen tandesuns 
terthanen das guädigfte Zutrauen, diefelbe werden jenen beträchtlichen Schaden, 


welchen von dem Umlauf derfen unwerthen ſchlechten, und der Steigerung ber . 


härteren und gröberen Gold + und Gilbermüngen ein jeber von ihnen und in ber 
Folge das ganze, fand unausbleibfich zu erwarten hat, von Jelbiten ermeſſen, 
und unſre landesvaͤterliche höchfte Vorſorge, womit Wir unfere getreue Untertha⸗ 
nen von aller Diesfalljigen Beſchaͤdigung zu befreyen , umd des Landes Mohlfarth 


. zu verbeffern fo geneigt als beflifien find, mit geziemendem Danf und Verehrung 


2 Septemd. 


erfennen ; fofort biefer unferer heiſſamſten Verordnung die ſchuldigſte Folge und 
Anterwerfung bereitwilligft zu feiften von felbften bedacht ſeyn, um hiedurch aller 
Beftrafung, welche Wir ohnehin jedesmal fehr ungern verfügen laſſen, zu entge⸗ 
ben. Gegeben in unferer fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg , den ıften Septem 
ber 1780. a) - 


Stanz Ludwig «. (L.S.) 


Den ıften September wurde befohfen, das 1770ger Kreißs Pönal + Patent 


bemeſſem 


Anweiſung verſchiedener Plaͤtze für den Abraum, und der Schiffe 


am Maym. 


N again thells zu Erhaftung bes nunmehr mit ſchweren Köften hergeftellten 
Mapnufers am Holzthor, theils zu Beybchaltung befferer Ordnung, in 
Derrefi des aus dahieſiger hochfürftfichen Nefivenzitade zu verbringenden Schut— 
tes und Abraums , die nöchige Vorforge zu treffen für dienſam erachtet worden: 
als wird hiedurch befohlen, daß 


1) Vorderſamſt niemand mehr in Zufunfe und von Zeit dieſes erlaſſenen 
Befehls zu Feiner Jahrszeit entweder bey dem Schwanen, Muͤhl, oder Holy 


‚Thor einigen Schutt, Abraum oder Kehricht, worunter auch hauptfächlich. das 


Wohln der Ab: 


zur Winterzeit fo häufig aus der dahiejigen. Stadt geführt werdende Eis zu 
verſtehen ift, in den Maynfluß oberhalb der drenen dahiefigen Maynthore, fondern 
folhen Unrath lediglich entweder auf den hiezu vom jeher unter ber dermaligen 
Krahnenmauer beſtimmten Schuetplaß, und an das aufferhalb des Pleichacher 


Thors finfer Hand naͤchſt dem Anfang ber Weinberge hinadziehende Mannufer; | 


taum gefbüttet oder, wenn von oben gebachtem Stabteife Feines darunter begriffen, und ledig⸗ 


werben fell, 


lich ſchwerer Steinſchutt, und anderer Abraum ausgeführet werden wollte, folr 


hen Untath an folgende auſſerhalb der übrigen Stadtthore hiedurch angeriefene 
Plaͤtze, als namentlich auſſerhalb des neuen Thors in die auf dem Weg nad) der 
Auenmuͤhle und dem Faulenberg befindlichen Höhlen ; auſſerhalb des Rennweger⸗ 
Thors in die zum Behuf des Chauſſee, Baues eröffnete Steinbrüche ; auſſerhalb 


bes Sander » Thors in das hinter dem Hauptmann Vollſchen und Schamonyſchen 


Garten auf offenem Weg befindliche Erdenloch; auſſerhalb des Zeller» Thors im 


die bey ber fih nach Zell und Himmelspforten fcheidenden Straße befindliche 


große Grube; und endlich auſſerhalb des Burfarber s Thors in ben bie ben ben 
alldortigen Gärten gegen Heydingsfeld hinauf llegende Wiefen durch die Gemalt 
bes 





a) Mit biefer. Verordnung warb auch eine beſondere Inſtruction, bie Eonfiecation wegch 
—— ber Münzen betreffend, an die Beamten erlaſſen, welche hierüber nach— 





gegen Streuner, und Bettelgeſindel zu verkuͤnden, und ſich ſtreng darnach zu 


— 
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bes Stroms fehr bedenklich ausreiffenden Maynfluß, nicht mehr aber an bas 1780. 
dieffeitige Maynufer bey dem Schießplatz, oder, wie zeither zur Schande der hie 
figen Refivenzftade aus Gemaͤchlichkeit der Fuhrleute gefchehen, auf die Chaufltes, 

oder andere offene Wege verbringen faflen. 


2) Ein jebes dahier bey mas immer für einem Maynthor anlaͤndendes Shif, Die Esiffe fol: 
es möge ſolches beladen fenn, womit es wolle, die bisher au dem dieffeitigen ee er 
Mannufer nad) gefchehener -Ausfadung vorgenommene Säuberung MOM ulhe —— 


anderſt, als in der Mitte des Flufles bewerfftelligen , 


3) Aber und fonderheitlich Die Kohlenſchiffe nicht mehr, wie — gegen Die Kcehlen⸗ 
ben alten Gebrauch gefchehen , oberhalb des Maynufers an der Eich, fondern un: 
von nun an bey der Mauer unter dem — anlaͤnden und halten; dahinge⸗ 

gen aber und 


4) Bon folhem Platz — der Eich an der neu errichteten Mauerbank 
anfangend ben dahleſigen Kärnern eine Strede in ber fänge, als zwey unter — und ans 
einander angehängte große Holzſchiffe betragen, zur Holzausfuhr, der hieran — ———— 
ſtoßende Platz den anher kommenden Marktſchiffern, und ber, ‚übrige bis zur Juden, 
obern Krahnenmauer ſich ziehende Uferpfa den dahleſigen Fifchern » Ueberfährern 
und Sandſchoͤpfern eingerqumet und angemwiefen ſeyn foll : alles bey unausbleib⸗ 
licher willkuͤhrlichen Geld» auch nad) tage der Sache zu verhängenden teibesftrafe, 
wornach fich jedermann zu achten vn Decretum Würzburg den zaften‘ Sep 
tember 1730. x , 


O. W. R. 


Wesen des ben gten Auguſt zu Dettelbach entſtandenen großen Brandes, Verotdnung 
dann auch am etlichen andern Orten ward der 7te Beytrag von 20375 ji, *Setobet. 

4 Mund 16 1/3 Pfen. zu Entfchädigung der verungfücten Mitglieder unter die 

Drand +» vähr » Gefellfchaft ausgefchrieben. — Da nun diefe Gefellfhaft bis 

den 9 Augaſt in 11,652029 fl, Einlage beitanden , fo war ı Pfund von 100 fl. 

und alfo x fl. 4 Pfund 12 Pfen. von 1000 fl. Einfage benzutragen. 


Gute Zins» und Gültmöfle einzunehmen. 


ren man von einigen Jahren her mißfälligft hat wahrnehmen muͤſſen, 3 Octeber. 
daß die bey unferen dandaͤmtern eingenommenen Güft, und Zinsmöfte von 

fo fchlechter Auafität gewefen, daß fie faft ganz und gar ungenießbar, und mehr 
bem Waller ald Weine geglichen haben ; die Urſache davon aber darin befinden 
bat, daß bie meiften Beamten und Gegenfchreiber ſich gar nichts um ſothane 
Zins + und Güfemöfte + Einnahme befümmert , fondern diefelße entweder nur ihren 
Privarferibenten und ben herrſchaftlichen Bürtnern, ober auch wohl feßteren allein 
überlaffen haben, welche alsdann entweder aus Nachlaͤßigkeit, fträfiichem Lieber, 
fehen, oder wohl gar, wie es bie Erfahrung manchesmal gejeiger*bat, aus 
Gunſt oder Gabe jede von ben Zins, und Guͤltleuten gebrachte ſchlechte Brühe 
angenommen haben : als wirb zu Abftellung diefes Unmefens den Beamten, Ge 
genfchreibern , und an den Orten, wo ber Zins, und Guͤltmoſt gleich von den 
Herbftverwaltern eingenommen wird „auch dieſem, infonderheit den herrfihaftlichen 
Buͤttnern in den Uemtern ernftlichft und nachdrudfamft anbefohlen, bey iedes⸗ 
maliger Einnahme forhanen Moftes felbft zugegen zu fenn, bie von den gebracht 
werdenden Möfte zu verfoften, die verfälfchten und fonft verdächtig. ſcheinenden 
nicht anzunehmen, fondern vielmehr die Eenfiten zu fieferung Achter Gattung, 
oder, wenn fie diefelben in Natura nicht mehr haben, zu Bezahlung des Geldes 
bafür nach) unferem jedesmaligen Anſchlag anzubaften, und ſich überhaupt um fo 
weniger hierin etwas zu Schulden fommen zu faflen, als man den in Zufunft 

Mon ſich 


* 
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ſich vorfindenden bdergfeichen fchlechten Guͤltmoſt ihnen fämtfich heimfchlagen, und 
fie zur, Zahlung des auf ‚den guten Moft fommenden Anfchlags anmweifen „ ober, 


7 zu Ihres Beftallung geben wird. Decretum Würzburg den 3 October 1780. 


Verordunng 
». 9 October. 


9. W. Hofkammer. 


ablelung dei Mißbraͤuche in den Herbſtrechnungen und berfelben 
Einſchickung zur Revifion. 


aes fih aus ben eingefommenen Herbſtrechnungen verſchiedentlich gezeiget 

bat, daß am den meiſten Orten zum Theil auch berächtliche Weinausga⸗ 
den für: Zufpruch der ab» und zugehenden Gäfte find gemacht, und ferner aud) 
an denjenigen Orten, wo Fein fierner Mein + Vorrath geweſen, für die mit 
dem Herbft befchäftigten Perſonen ſtatt des abgegangenen fernen Weins das Du- 
- plum der Gebührnig am Moſt ift verrechnet worden ; beydes aber ein eingefchlis 
chener, und ige authoriſirter Mißbrauch iſt: Als wird andurch verordnet, 
bag 

ı) Ale Bein s Ausgabe für den abs und acheiten Zuſpruch von nun an 
gänzlich cefiicen, und 


2) Die mit dem Herbſt beſchaͤftigten Perſonen die ihnen — zu⸗ 
kommende Weingebuͤhrniß nur einfach von dem Vorrath, es beſtehe nun in 
in Moſt ober fiernen Wein, erhalten follen. - 


Wie dann die hochfürftfiche Hoffammer ’ Hegiffrarun welcher bie Kevifi ion 


der Herbſirechnungen angewieſen iſt, hiemit nachdruckſamſt befehliget wird, auf 


die genaue Beobachtung beyder vorſtehenden Punkte zu ſehen. 


Und da ferner auch nothwendig ſeyn will, ſogleich nach geendigtem Herbſt 
zu wiſſen, was bey jedem Amt und Herbſtſtation an Moſt eingegangen; Als 
werden alle und jede mit dem Herbſt beſchaͤftigte Beamte und Diener anmit ans 


gewieſen, ihre Herbftrechnungen jebes Jahr mit dem erflen Bothengeng nach ges 


a4 October. 


‚wirklich, erfolgten. Feuersbrunſt angebochenen großen Vortheile mißfennen, und 


enbigrem Herbft ad Cameram einzuſchicken. Würzburg den 9 October 1780. 


: IM, Hofkammer. 


Aufimunterung zum Feuer » Sefelfehaftsbenritt und unentgeldliche 
Ausftellung der Zeugniſſe und Berichte. - 


Franz Ludwig x. 


ie rein, gemeinnuͤtzlich, und weit von allen Nebenabſichten entfernt, 

bie Gefinnung unfers im Gott ruhenden letztern Herrn. Hegierungs + Bor 
fahrers bey Errichtung ber Brandgewährungs « Gefellichaft gemeien fen, ift eine 
ducchgängig ſowohl in hiefigen, als auch in benachbarten ausmärrigen Landen 
ruͤhmlichſt befannre' Sache. Auch Wir haben ſeit dein Antritte unferer fürftf. 
tandesregierung ald eine unferer vorzigfichften Obliegenheiten betrachtet, diefem 
fo allgemein erfprießlichen Werke eine feſte und beitändige Dauer zu geben, und 
bie einmal zufammen getretene Gefellfchaft zu fernerem Wachsthum zu befördern, 


Deſſen ungeachtet müffen Wir mit eben fo mwahrhaftem Bedauern als Be 
fremden wahrnehmen, daß ſich noch fo manche unter unferen geliebten Untertha⸗ 
nen befinden, welche, unwiſſend aus was für einem übel gegründeten Wahn, 
ber heilfamen Brandgewährungs + Gefellfchaft entweder noch nicht beygetreten, 
oder nach ihrem ſchon geſchehenen Beytritte felbige, wieder: verfaflen haben ; folgs 
fich Die ihnen unter der leichten Bedingnig eines geringen Beytrages nach einer 


0 Sn m 2 : 235 


ju ihrem eigenen und des gemeinen Weſens handgreiflichem Beſten eigenfinnig 
die Augen verfchließen mögen. Menfihliche Klugheit und genauefte Vorſicht if 
nicht allezeit im Stande, Feuersbrünfte abzuwenden ; und bey einmal ausgebros 
chener Noth find öfters die beften Anftaften unmirkfam ; und wie berrübt iſt als 
dann die tage derjenigen, die durch einen folhen feidigen Fall ihre Wohnungen 
als den unentbehrlichiten Theil ihres Dermögens zu verlieren das Unglück haben! 


1 180. 


Das am gten Auguft jüngfthin durch den entftandenen Prand großen Theils 
verungfüdte Staͤdtlein Dettelbach giebt das traurige Beyſpiel davon, wie elend ' 


jene abgebrannte Bürger daran fenen , welche ſich felbft durch eigenjinnig vermeis 
gerte Theilnehmung von’ aller fowohl auslaͤndiſchen als Innern tandeshiffe ausges 
ſchloſſen haben; wie getröftet im Gegentheil jene der Feuergefellichaft Einverfeids 
ten die ſchleunige Wiederherftellung ihrer Wohnhäufer und anderer Gebäude 
durch‘ vereinigten Beytrag ſowohl ins als auslaͤndiſcher Glieder ber Gefellfchaft 
erwarten. 


Sleichwle Wir nun die fo bebaurungsmürbige Gorgfofigkeit unferer Unter⸗ 
tbanen in Beobachtung deſſen, mas doch lediglich zu Ihrem eignen Beten abzwe⸗ 
det, ferner nicht gleichgültig überfehen können : als befehlen Mir allen unferen 
fürftficheri fowohl uns als mittelbaren Beamten andurd fo gnäbigft als ernſtlich, 
daß fie ihre Amtsuntergebenen, die buch die Verordnung unferes ‚nachgefeßten 
Polizengeriits vom 29 März 1779 wegen ihren der (euersgefahr allzu ſehr auss 
gefesren Gebäude nicht ausdruͤcklich ausgefhloffen werden, zum ungeſaͤumten Ders 
tritt zu mehrbefügter wohlchätigen Geſellſchaft, unter nachdruͤcklicher Vorſtellung 
der fir fie augenſcheinlich daraus entfpringenden großen Vortheile, und gegen⸗ 
feits des für die nicht Einverfeibten auf den unverhofiten Fall eines entftehenden 
Brandes ganz gewiß für fie erfolgenden Schadens und dufferften Efendes ermah⸗ 
nen, und aufmuntern, auch befonders wohl begreiflid) machen tollen , daß, je hoͤ⸗ 


ber die Anzahl der Mitglieder diefer Geſellſchaft anwaͤchſt, um fo mehr der Bey 


trag fich. vermindern , folglich‘ feinem Einverfeibten zu ſchwer fallen werde, 


Damit auch der Beytritt zur Gefellfhaft einem jeden mögfichfier maßen ers 
feichtere werde, fo befehlen Wir ferner fämtfichen unferen fürftfihen Beamten, 
auch Schuldheißen, Bürgermeiftern , ober fonftigen Ortsvorftehern auf das ernfls 
fichfte, daß fie wegen ihrer Ausftellung der Atteſtaten, Verfertigung der Ders 


zeichniffe, Berichte, oder fonftiger wenigen Benihung den zum Bentrite ſich mel. 
denden Unterthanen durch Foderung einiger Vergeltung nicht abfchreifen, ſondern 


alles dieſes unentgeldfich verrichten, mithin diesfalls ihren eignen Nutzen unferm 
Dienſt, und des Sandes Allgemeinem DBeften um fo ehender nachfegen follen, als 
die hierunter gleichmäßig bemüheten Glieder unfers fürftlichen Oberraths ſich den 
mindefien Nugen deßwegen benzufegen ſich nicht einfallen laſſen. Öegeben in 
unfrer fürftfichen Reſidenzſtadt Würzburg ben 24 October 1780. 
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en 22 Derember wurde durch eine Verordnung dem ausgeflreuten falſchen 
Geruͤchte, daß der 20 fl. Fuß eingeführet werden ſoll, widerſprochen. 


In den Ortſchaften nicht zu ſchießen. 


—5 — die vor einigen Jahren allhier errichtete, und von Tag zu Tag 
durch Auswärtige fomohl, ald Einheimifche mehreres Wachsthum und Ders 
fall gewinnende Brandgewährungs + Gefellfehaft fhon fo manchen durch Feuers, 
brunft verungfücten Mitgliede durch bie fehleunigften und ausgiebigften Mittel 
des feftgefegten allgemeinen Beyſchuſſes aller Theilhabenden Hilfe und Rettung 
Kuna - ge· 
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geleiſtet Hat, und noch ferner in unverſchuldeten Brandereigniffen , mit dem zweck· 
mäßigen Beyſtande und Entſchaͤdigung an Handen zu geben willig und erbiethig 
iſt; anbey aber auch die Vorſicht erfodert, alle Gelegenheiten ſorgſamſt zu ver 
hüten und zu entfernen, durch weiche Feuersbruͤnſte leichtlich entftehen fönnen , 
worunter bann hauptfächlich das fo unnöchige als unvorfichtige Schießen in Staͤd⸗ 
sen, Flecken, und Dorffchaften auf dem tande ben Proceßionen, Hochzeiten, 
Kindstaufen, Namenstägen, und fonftigen derley ländlichen Fenerlichfeiten zu 


rechnen iſt, als woburd nur in kurz verwichenen Jahren mehrere Feuersgefahren 


veranlaſſet worden find: als wird hieburch alles Schießen in Landſtaͤdten, Fle⸗ 
den, Dörfern und Wohnungen , unter was für einem Vorwande es gefchehen 
möge , alled Ernftes, und unter fihmwerer, auch geftafteten Dingen nad) teibess 
ftrafe verborhen, und allen bochfürftlichen Beamten und Gemeindsvorſtehern bes 
fohfen, daß fie diefem Verbothe durch niemand zuwider handeln laffen, und deſſen 


frevelhafte Uebertreter mic empfindlicher Strafe befegen follen; wo im übrigen, 


fo viel das Schießen in allhieſiger Reſidenzſtadt belanget, es lediglich bey dem 


“ sneerm aaſten Auguſt 1738 im Drucke ergangenen Verbothe fein Verbleiben hat. 


Decretum Würzburg den ıaten Merz 1781. 


H. W. R. 


Die Soat untauglicher Erbſen betreffend. 


E iſt an ben in ein und anderen hieſigen Landesgegenden vorm Fahr gewach ⸗ 
ſenen Erbſen, beſonders den ſogenannten Fruͤherbſen wahrgenommen worden, 
daß viele davon anfänglich zwar noch ganz, aber mit einem kleinen ſchwaͤrzlich—⸗ 
ten Flecklein bezeichnet find, unter welchem fich den ganzen Winter hindurch ein 
Kleines ſchwarzes fäferartiges fliegendes Inſect befindet, welches ben Winter über 
das Innere der Erbfe zu feiner Nahrung aushöhler, bey herannahender oder auch 
nach der Saat den fihwarzen Flecken an der Erbſe durchnaget, und dann auf 
bie auffeimende oder aud) blühende Erbſe feinen Saamen feßet, und folcherger 
ftaften feine Art fortpflanzer. 


Nun hat man zwar moch micht bemerfer, daß der Genuß ber mit ſolchem 
Geſchmeiße angeſteckten Erbfen der Gefundheit der Menfchen oder des Viehes 
nachtheilig fen ; gleichwle aber anderer Seit ganz gewiß und zuverläßig iſt, 
daß dergleichen ausgefreflene Erbfen nad) der Ausfaat nicht keimen koͤnnen, folgs 
fam zum Saͤen ganz untüchtig find als haben ſaͤmtliche uns und mittelbare Bes 
amte ihre Amtsuntergebenen unter. der Hand zu warnen, und felbige dahin ans 
zuweiſen, daß fie ben der Ausfaat ſich vor dem Gebrauche ſolcher angefchmeißten 
Erbfen , fie mögen gleich noch ganz, jedoch mit dem ſchwarzen Flecklein bezeichı 
net, ober ſchon durchgefreſſen feyn, forgfam hüten, und gute unverfehrte Erbfen 
ausfuchen follen, wenn fie anberft des bavon hoffenden Nutzens, und einer ges 


deihlichen Aernde zu feiner Zeit nicht verluftiget werden wollen. Decretum 
. Würzburg den 16 März 1781. 


H. W. N. 
Abthebung ber Viehſpetre gegen Entrichtung bes ſchon unterm 13ten Maͤrz vo⸗ 
rigen eur eingefüßeten Aufſchlaggeldes. 


Nicht mit ungeſtaͤmpften Charten zu ſpielen. 


E iſt Uns in unterthaͤnigſte Anzeige gekommen, daß wegen den allzugeringen 
Abgang der Charten aus ber hochfuͤrſtlichen Niederlage, und dem allzugroßen 
Gebrauch ungeftampfter Eharten ſich allerdings mit Grund murhmafen faffe, als 
ob das Publifum in dem Irrwahn ftehe, daß die arten + Niederlage fo, mie 
das Tabacks, Appalto aufgehoben fee. 

Nach⸗ 
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Nachdem Mir aber keineswegs gefonsen find , den Eharten » Stampf, als 1781. 
welcher von Unſeren Regierungs, Vorfahrern, Herrn Adam Friederich, 


hoͤchſtſeligen Andenkens, zum Beßten Unſerer fuͤrſtlichen Obereinnahme eingeführt 


worden, einzuftellen‘, vielmeht denſelben fuͤrs künftige benzubehaltenz feſt ent⸗ Chartenttampſ 
ſchloſſen, und dahero Unſerer fuͤrſtlichen Obereinnahme ernſtlich und gnaͤdigſt bes Gelder gehbren 
fohlen haben, alles Fleißes dahin zu ſehen, damit die zu dem Ende errichtete sur Landes⸗ 
hochfuͤrſtliche Niederlage dm ſomehr aufrecht erhalten werde, als ber hieraus ſich — 
ergebende Nutzen zum Beſten Unſeres füͤrſtlichen tanbes Aerarii, mithin auch 
zum wahren Vortheil Unſerer Unterthanen abzwecket; 

Als haben Wir die bereits dieſertwegen untern sten Jaͤnner 1768 , dann Betätigung det 
aten Auguft 1769, erlaffene gnädigfte Verordnungen zu mijeberhofen, und zu bes * —— 
acigen für möchig erachtet : , | — 


Wir wiederholen und beſtaͤttigen dannenhero dieſelbe ihres ganzen Inhalts, 
und befehlen dieſemnach Unſeren ſaͤmtlichen un» und mittelbaren Beamten piemit 
ernſtlich, und gnaͤdigſt, daß fie dieſe Unſere hoͤchſte Willensmeynung Unferen fine _ 
lichen Unterthamen in den ihnen anvertrauten Aemtern ‘Öffentlich befannt machen, - 
und bdenenfelben obberührte beede Verordnungen neuerdings verkünden, und fie 
alles Ernſtes zur ſtracklichſten Vollziehung Unferes Befehls awnahnen, anbennebft 
denenſelben bebeuten fall, wie bie Charten nicht höher in Preißen als wit ſolcher 
in der hier abermafen nachgedruckten Tabell ſowohl für den Verkauf im Großen, Strafe mn 
als im Kteinen bengefeßet ift, verkauft werden follen, gleich dann Wir hiemit ddr 
Unſeren Handelsftand ernitgemeflenft geblethen, ben mit Einrechnung des ihm zu vertanfen, 
gebührenden Procents beftimmten Preiß bey Vermeidung eines Rthlr. Strafe per ‘ 
Spiel nicht zu Aberfihreiten, fofort denen Käufern über ſolchen nichts weiters 
abzunehmen haben. 

Wie Wir num zu Unſeren fürftfichen im- und mediat » Beamten dad gnaͤ⸗ 
digſte Zutrauen begen ; es werben biefelbe zu Vermeidung Unſerer hoͤchſten Um 
gnade, und Beſtrafung diefer Unferen gnädigften Verordnung in allem ſich ur 


terthänigft fügen, fofort in deren Gemaͤßheit nicht nur forhanes neuerliche Des 


cret Öffentlich verfünden, fondern auch die in obbemeldren zwey Landesmandaten 
vorgefchriebene Bifitationen fleißig vornehmen faffen, und ſowohl gegen bie bey 
vorgenommen werbenber Viſitation betreten, als bie ihnen denuntiiret werdende Srreſt derjent⸗ 
Eontrebandierd Verordnungs mäßig fürfahren , fohln die gnaͤdigſt fefigefeßte gen, die mit um, 
Strafe zu a Athlr. per Spiel von jebem Spieler, dann Verfäufer, oder Inha— ee 
ber, und dem Wirthe, wo mit einer ungeftampften Charte geſpielet wird, obi gen, 
nachfichtlicy behaupten, und nebſt Bericht umd Protofoll an Unfere Hofkammer 


zur Verrechnung für Unfere Obereinnahme einfenden. a) 


Alſo verfehen Wir Uns auch zu Unferen fürftlichen Unterthanen und Han⸗ 
delsſtande gnaͤdigſt, daß fie Unſerem Befehle in allem auf das genaueſte nachle— 
ben, ſomit Unſere zu derenſelben Beſten lediglich abzweckende Willensmeynung 
in ſtracklichſten Vollzug ſetzen, und ſodurch ſich für Schaden zu hüten wife 
werden. Decretum Wurzburg ben 10ten März 17817 | 
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was in der bochfürftl, Niederlage ein jedes Dutzend Charten von allen 
Sorten Eoftet, und wie hoch die Dandelsieute das Dugend , wie auch 
jedes Spiel verkaufen dürfen. 








Kofter in | Erfaubnig der Min 
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Gentbeamte ſollen wegen den Arreſtanten NORD wegen den 


— Eentgerichten aber jaͤhrlich berichten. 

2— mißfaͤlligſt zu vernehmen geweſen, welchergeſtalten verſchledene Cent⸗ 
beamten des fuͤrſtlichen Hochſtifts, des unter dem 20ſten October 1764 
ergongenen fo deutlichen Decreti generalis ungeachtet, die monatlich einzuſchi⸗ 
ckende Berichte zum Theil gar nicht erſtattet, zum Theil bie im gedachtem 
Decreto generali vorgefchriebene Ordnung und Punlie nicht eingehaften , öfters 
den Tag der Verhaftung und derſelben Urſache, oder‘ das Genus Delicti nicht 
einmal beygeſetzet, und andere in die Hauptfache der Unterfuchung einfchlagende 
Umftände eingemenget, nicht minder die alljährlicye Berichtserſtattung, ob Die 
‚ Eentgerichte richtig gehalten worden ſeyen, pfatterbings unterlaſſen haben ; erftes 
res aber unnoͤthige Weitläufigfeit veranfaflet, aud) dem Zwecke, warum diefe mo⸗ 
narlichen Berichte abgefodere werden, vollfommen entgegen ftehet ; letzteres das 
hingegen behindert, daß zur Wahrung der hochfürftfichen hie und da beeinträch, 
tiget werden mögenden Eentgerechtfamen bie erforderliche Maannehmumg nicht ges 
hörig vorgefehret werden fünne: als wird ſämtlichen Centbeamten des fürftlichen 
Hochſtifts hiemit alles Ernftes befohlen, daß dieſelben fürchin fi in forhaner 
Derichtserftattung fleifiger bezeigen , fofore | 


Inhalt der mo ° 1) Die monatfichen Berichte über: die bey ben — gnaͤdigſt anvertrauten 

nat ichen Ve⸗Centen in Haften ſitzenden Arreſtanten unfehlbar den ıften jedes Monats richtig 

richten. erſtatten, auch in ſolchen a) den: Namen des Arreſtanten, 5) wann ſolcher zu 
Haften gekommen fey, ce) das dem Arreftanten zu Schulden liegende Dersredhen, 
und d) ob die Sache noch in Inquifitione bey dem Kentamte befangen ‚oder 06 
und an welchen Tage die Alta fihon zur Hochfürftlichen Regierung eingeſchickt 
worden feren , oder wodurch allenfalld die Unterſuchung aufgehalten werde, Für 
Bi und ke jedesmal bemerken; a) minder 


# 


a) Alle 








a) Die Verordnung vom 9 Desember 1788 giebt hierüber eine noch beflimmtere Vorſchrift. 


J 
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a) Alle — und zwar vom nun an in Zeit 6 Wochen, fuͤrbhin aber ju 4781. 
besmaf im Monat Jänner die fernere Berichte erftatten follen, ob die ordentliche Jahrliche Bes 
Eentgerichte herfömmlichermaßen gehalten worden feyen , oder nicht, und was richte wegen der 
feßrern Falls deren Haltung gehindert. habe, um nach Erforderniß die hochfuͤrſt⸗ — 
lichen Centgerechtſamen in Zeiten gehoͤrig wahren zu koͤnnen. Man verſieht ſich 
zu den ſaͤmtlichen hochfuͤrſtlichen Centbeamten des puͤnktlichen Vollzugs dieſer wies 
derholten hochfuͤrſtlichen Verordnung, fo mie überhaupt der gnaͤdigſt ertheilten 
Centgrafen Inſtruction; in deſſen Entſtehungsfalle in einem oder. dem andern 
Stuͤck gegenwärtiger hoͤchſten Anordnung fol dahingegen gegen die ſich verfeklende Strafe der 
Centbeamten mit 5 fl. fraͤnkiſch Strafe ohne alle Nachficht alsbald fürgeiohten — ———— 
werben, Decretum Wurzbutg den 30 März 1781. 

H. W. R. 


en 15 May wurde allgemeiner Bericht von den Beamten verlangt, wie viel Verordnung 


15 M 
Wundärzte in dem Amte, und ob folhe obrigfeichic geprüft und angeſtellt — 
— wobey auch die Quackſalber und Afteraͤrzte angezeigt werden foliten. treffend, 


Nyon ſaͤmtlichen Beamten wurde ein Gutachten über die Bermehrung der Schweins⸗ BAER 

zucht im tande verfanger , da jährlich viele taufend Gulden fir den Einfauf — — 
der Zugſchweine in das Ausland giengen ; daher denſelben die Anſpachiſche Vers der Schweine 
ordnung in Erwägung zu ziehen anbefohlen wird, mach welcher 1) jeder, Bier, zucht betreffend. 
brauer , Wired, Bäcker, Müller, und jeder mit 24 Morgen Feldes verfehene 
Dauer bey 10 Rthlr. Strafe eine tuͤchtige Schweinsmurter, und 2) jeder Ort 
einen guten Eber haften muͤſſe. 3) Daß jeder Unseriban von einem im Auslanı 
be erfauften Schwein ı fl. Auffchlag zu zahlen habe, Dagegen 4) die im kande 
erjogene Schweine auf den Märkten zollfrey ſeyen. 


Warnung gegen geringe Munzen. 13 Auguſt. 


—— aus einem unterm aten Juni dieſes Jahres erlaſſenen Miünzpatent 
des hochtöbf. ſchwaͤbiſchen Kreißes zu entnehmen geweſen iſt, daß nebſt des 
nen bereits im Jahre 1777 von dem Herrn Abt zu St. Gallen konventionswidrig 
ausgemuͤnzten/ und eben deßwegen allſchon im Jahre 1778 verrufenen Thalern 
auch noch anderweite derley St. Galliſche Thaler von dem verfloſſenen Jahre 
1780, nicht minder halbe dergleichen Thaler oder Gulden vom Jahre 1776, ja 
ſogar 30, 157 4, 2 und 1 Kreutzerſtuͤcke vom vorigen, und jeßtlanjenden Jahr 
vorhanden, und gleichfalls Fonventionswidrig, und allzu geringhaftig ausgeprägt, 
auch ſogleich wegen des offenbar vor Augen fiegenden Schadens im ganzen loͤbl. 
ſchwaͤbiſchen Kreiße aufler allem Cours gefeßet, und gänzlich verborhen worden 
fenen , biebey aber zu befürchten fenn will, daß dergleichen geringhaftige Geldfor, 
ten aud) in die dahieſige fürftliche Hochſtiftslande ſich einſchleichen bürften ; Als 
werden hiedurch die hochfürſtliche, ſowohl mittels als unmittelbare Unterchanen, 
fo wie uͤberhaupt das geſainmte Publikum von ber Einnahme obgedachter konven⸗ 
tionswidrigen aus dem auf der Reversſeite aufrecht ſtehend befindlichen Baͤren 
ſehr kundbaren Geldſorten, wovon die geringere ohnehin dahier auſſer allem Cours 
geſetzet, und verbothen find, und dem allenfalls hieraus erwachſen koͤnnenden 
Schaden gewarnet, und zu dem Ende befohlen, daß gegenwaͤrtiges Patent allent— 
halben verfünder, "und an denen gewöhnlichen Orten angeheftet werden foll, 
Decretum- Würzburg den 13 Auguſt 1781. 
H. W. R. 
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Verordnung und Anftalten 
zur * tation und gruͤndlichen unterſuchung der Landſchulen im Hoch⸗ 
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£ gFranz Ludwig c. 
ey dem Antritte unſerer fürft » bifchöflichen Landesreglerung war Uns. das 
J Schulweſen und Erziehungsgeſchaͤfte der Kinder unſerer getreuen Untertha⸗ 
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‚nen eine ber vorzügfichften Aufmerkſamkeit. Wir haben daher von dem mahren 


Zuftande der Schulen , ſonderheitlich auf dem Lande, verfäßige Wiſſenſchaft und 
Kenntniß zu erhaften, ein und andere Uns nn gefchienene . eins 
geſchlagen. 

Gleichwie aber ſelblge unſerer Erwartung nich fo, mie wir gemünfchet Bas 
ben, entiprochen ; dahingegen, ohne genaueſte Einſicht in derfelben eigentliche 
Beſchaffenheit, fih nicht wohl etwas Ganzes richten läßt; Wir auch vor allem 
vergewiſſert fen wollen, ob und mie bie bereitd von unferm Hochgeehrteſten 
Herrn Vorfahrer forgfamft esfaflenen Verordnungen in wirkliche. vollftänbige Ers 
füllung, oder warum nicht? gebracht worden feyen : 


So haben Wir Uns enefchloffen , eine befondere Schulenviſitatlon, jeboch aus 
bewegenden Urfachen vorerft noch in unfern, unfter bifhörlichen und fandesfürftlichen 
Obrigkeit unmittelbar unterworfenen tandftädten , und in denen Uns mit Landes, Dos 
heit, Dorfs und Gemeinds, Herrfchaft unterworfenen Marktflecken und Dörfern gnaͤ⸗ 
digſt anzuordnen, und aus dem Mittel unfers Klerus einen Viſitätor mit hinlaͤng⸗ 
fiher Inſtruction abzuſchicken, damit Wir, wenn Air einmal von der gegen 
waͤrtigen Befchaffenheit und tage der Sache verläßigere und umftändliche Kenneni 
erhalten haben, deſto eher in Stand gefeget fenn möchten, die von Gort Uns zum 
ewigen und zeitlichen Wohl unferer Unterthanen verfiehene Gewalt mit gedeihliches 
rem Erfolge anzuwenden, fofort die bein beflerm Unterricht der unfchuldigen Kleinen 
entgegenftehenben Hindernifle zu heben, die gegen den Beſuch der öffentlichen Schus - 
Ion geführten Klagen und Einwendungen zu erbören, die Einförmigfeit ber Lehrart 
zu befördern, nebſt dem die meiftens zu gering befoldeten fehrer ihrem Verdienſt ges 

äßer unterhalten, und bie zweckwidrig eingerichteten oder baufälligen EEE 


herſtellen zu koͤnnen. 


Wir befehlen demnach allen Oberamtleuten, Plartern, Beamten, — 
ſtehern, Schullehrern, Gemeinden und Unterthanen unſers würzburgifihen Hoch⸗ 
ſtifts und Fuͤrſtenthums, daß fie dieſem unferm hiezu abgeſendeten Viſitator ges 
ziemend begegnen, den Schulenbeſuch reſpective mit ihm vornehmen, ben Pruͤ⸗ 
fungen der Jugend, in wie weit es Zeit und Umftände erlauben, beywohnen, 
über alles in feinen gnaͤdigſten Auftrag einfdylagende erkleckliche Auskunft ercheis 
fen, wie nicht weisiger die augenfcheintichften Gehlen, in ber tehrart, in den Sit 
ten, in Unterlaflung ‚ber täglichen, und befonders der) ſonntoͤglichen Wiederholungs⸗ 
ſchulen für die noch nicht söjährige ſchulfreye Jugend auf fein Beyrathen bis zu 
unfrer höchften Begnehmigung verbeflern , und endlich die wahre Befchafienheit des 
tehr, Sitten, Bermögens+ und Gewerb · Zuftandes ber Landſtaͤdte und Gemeinden, 
in fo weit fie Beziehung auf beffern Unterricht der Jugend baden, getreulich anzeigen 
follen; mit gnädigfter Bedeutung für diejenigen Pfarrer und Beamten, melche nach 
Empfang diefes die ihnen anvertrauten Pfarrfinder und Gemeinden einswellen durch 
beſcheidene Vorſtellungen und deutliche Erklärungen unſers vaͤtetlichen, und im hoͤch⸗ 
ſten Grade Uns am Herzen liegenden Vorhabens, zu williger Vollſtreckung aller ſich 


dahin beziehenden Verfuͤgungen vorbereiten, alle Hinderniſſe moͤglichſt beyſeltigen, 


und uͤberhaupt mit loͤblichem Eifer, auch wahrer Thaͤtigkelt ſich benehmen werden, 


daß Wir unſerm Viñitator nachdruͤcklichſt aufgegeben haben, dieſe ihre getreue Amts⸗ 


ver⸗ 
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verwendung aufmerffanift zu beobachten, und Uns hievon den ſchuldigſten Bericht 
zu erftatten , bamit Wir ben wohlverdienten mit Huld begegnen, auch auf diefels 
ben bey vorfommenden Gelegenheiten etwa weitere gnaͤdigſte Nücfiche nehmen 
fönnen. 


Zu alles deſſen näherer Erzielung haben Wir vorher einen gewiſſen Grund» 
plan , der auch um mehrerer Erläuterung willen hier angefügt iſt, feſtgeſetzet ; 
aus welchem nachgehends die darauf folgenden Ausfunftspunften und Frageftüce 
entworfen worden ; welche letztere Wir dann wollen , daß die Pfarrer , Beam 
ten , Gemeindsvorfteher und Schullehrer jedes Ortes, fo mie fie fir jeden nad) 
der Weberfchrift befonders beftimmer find , entweber fehriftlich beantworten , ober 
ihre von dem Viſitator zu Papier gebrachte münbliche Antworten und, Auskunfts⸗ 
ertheilungen eigenhändig unterzeichnen 5 Bifitator aber nad) ber ihm / dereits mit⸗ 
getheilten Inftruction und nachftehendem Plane ſich feines Auftrages unterziehe 5 
in welchem allem Wir Uns der unvermeigerten Fofgeleiftung : verfehen. Gegeben 
Würzburg in unſrer Fürft + Bifcpöflichen Reſidenz ben 30 Auguft 1731. a) 


Stanz Ludwig 2. WS) 





Plan— 


Ueber die Gegenfiände, die der aufgefiellte Landſchulen-Viſitator von 
Dit zu Ort genau, und mit praftifcher Beurtheilung zu beobachten, 


fofort getreulich zur Relation zu bringen bat. 
I Schul» Perfonale 
a) Anzahl der fehrer im Ort, und Beſtimmung derfelben. 
b) Eines jedweden #) Namen, 8) Geburtsort, y) Alter, 3) Erziehung » s) Bor 


bereitung zum Squlamte, &) Jahie der Zeit, fo er im Schufdienfte zuge - 


bracht 7»). verheirarherer ober lediger Stand, 3) Kinder, 

“ ©) Eines jeden Fähigfeit und Anlage zum Schulamte. 

d) Fleiß, und daraus entfpringender Nusen, ? 

e) Umfang feiner Wiſſenſchaft im Schuffache. | a 
f) Sitten, =) Sanftmuth, P) Geduld, 7) Eifer, 3) Uebe zu ben Kindern, 


) Nüchternheit , I) Gehorſam und Demurh ı. 
| 8) feibes » und Gefuntheitöfräften. * 
h) Nebenbedienſtungen, derſelben Compatibilitaͤt oder Incompatibilitaͤt mit feinem 
Schuldienſte. Bisherige Verſaͤumniſſe im letztern. Abhelfliche Maasvor⸗ 
ſchlaͤge. | 
i) Zeugnig des Pfarrers, Beamten und Gemeindsvorſteher über das Wohlverhal 
ten der tehrer. 


1 Sculanfalten, 


ur a A) Aeuſſerliche. 
1) Schulhausgebaͤude. | 
b) Anzahf.der Zimmer zum $ehrett. 
Don c) 


2) Dan fehe auch die Verordei. v. 24 Sept. d. J. und 8. 13 Gept. 1788. 








1781. 


‘1781. 


242 Wi en ee 
) Derſelben genugſamer Raum zur Faſſung der lernenden Kinder. Bun ober 
dumpfigte, finftere tage. Abhelfliche Maasvorfihläge. 


d) Bequemlichfeit zur anftändigen Wohnung der Lehrer, oder bie etwa fich hier, 
ob äuffernden Unanftändigfeiten. Abhelflihe Maas, 


9 Wen die Baulaſt aufliege ? Vermoͤgen und Bereitfertigkeit deſſelben, der vor, 


fommenden Morhwendigfeit zu ſteuern. ‚In defedtu zielſetzliche Borfchläge , 
wle abzuhelfen. 

f) Schulnothwendigleiten: 4) Anſchaffung des Brennholzes zu Heitzung der 
Schulzimmer, AR) der etwa im Winter nothwendigen Lichter, 7) ſchwarzen 
Tafeln zum- Zuſammenlernen, 2) Schreibmaterialien, *) Schulbücher für 
bie armen Kinder. 

8) Schulregiſtratur zur Sammlung und —— der bereits herausge⸗ 

*  trettenen und zu erfaflenden hochfuͤrſtlichen Verordnungen und Decrtete in 
Betreff der Schulen; PR) der Schufgehaltesdorumenten und Beweisthümer ; 
r) der jährlichen und monatlichen Schulfiften ꝛc. 


’ B) Innerliche. 

a) Lehrart, neue oder alte, daher ſich FEN Sofgen; i in fpecie Schulordaung 
des hoͤchſtſeligen Fuͤrſten. 

b) Beobachtung oder nicht Beobachtung derſelben im Ganzen ; 

©) Und ſonderheitſich =) im Zufammen!ernen, 6) im Buchftaben fernen, y) im 

Buchſtabiren und Syllabiren, 2) im fefen, Sefebuch, «) im Schreiben, 

8) im Rechnen, ») im Neligionsunterricht , 8) in der Erdbefchreibung und 
tandeharten, +) in ber Gefhichrsfunde, x) in ber ‚Maturfehre, A) in dem 
Feldbaue, u) In der Klaffıfication der Jugend , ») in Austheilung ber Stun, 
den, H in der Schafzucht, +) Winter + und Sommerſchul, *) fonntäglichen 
Wiederholungsſchul, ) Aufliche durch Pfarrer , Beamten, und Ortsdeputirs 
ten, e) jaͤhrlichen oder halbjährigen Prüfungen, r) Schuffifte, v) Schulbuͤ⸗ 
cher, ob fie eingeführt, und bisher a aa worden ? ® Urfachen » war 
um alcht ic. 

d) Hinderni iffe oder. Beichwerben , welche ſich gegen die vorberührte Schufordnung 
erdeben ? ob und was allenfalls daran zu verbeffern fen, im Ganzen und im 
Derail ? überhaupt ? 

e) Vorſchlaͤge zur nüsfichen innern Einrichtung ber tandfehufen mit jedeswnafigen 
tocal » Bemerkungen. 


II. Schuljugend. 
a) Anzahl derfelden im Ganzen, 
b) Verſchledene Klaſſen berfelben , und Anzahl einer jeben Klaſſe. 
c) Fähigkeit ber Jugend im Ganzen. 
d) Häusfiche Erziehung im — 
e) Schulzucht. 
f) Sitten der Schuljugend. 
g) Fleiß und Zunahme derſelben. 
h) Wachtſamkeit der Aeftern auf ihre ſchulmaßigen Kinder. 


i) Anhaltung derſelben zum Schulgehen =) durch den Schuifehrer, 8) durch die 
Aeltern, 7) durch die weltliche Obrigkeit. 


k) Bemerkung und Beſtrafung der Abweſenden, Eaunklign und Ungefitteten. 
Iy 


Pr 
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WV. Beſtallung der Schullehrer. | 1721. 
a) Don dem Schuldienſte. =) An Schulgelde, 8) von einzelnen Ortsnachbarn, 
| y) von der Gemeinde, 
b) Vom Gotteshaufe. a) In fixo, A) am Aeeibentien bey Taufen, Kopufarios 
-nen Leichen ıc. | 
©) Durch Mebendienfte in fixo un Yeridenrien überhaupt. j 
d) An Gelb. 
e) An Getreide. 
f) An Wein. 
g) An Brod. 
h) An Holj. 
i) An fiegenden Guͤtern. 
k) An fonftigen Utilitaͤten und frener Wohnung. 
1) Summariſche Berechnung bes ganzen Ertrag, 
m) Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung deſſelben. 


* 


V. Mittel des Gotteshauſes. 


a) Jaͤhrliche Einkuͤnfte deſſelben. SE — 
b) Retardaten. 
ec) Jaͤhrliche Ausgaben. 
d) Sonſtige nicht alljährfiche Onera. Dos Eeelefi. . „N 
e) Grundftüce und Benutzung berfelben, 
) Vorrath oder Abgang an EN 
g) Jaͤhrlicher Receß. 
h) Nebenkapellen oder Oratorlen, derſelben Eintünfte — Rufen , 
fonftige milde Stiftungen. 


VL Bemeindssuftand, 
A) Im Gittlidyen. 
a) Sitten ber. Aeltern. 


b) — — der erwachfenen Augend. 
. Beydes im Ganzen geitemmen. 


c) Neigung und Bereitfertigfeit zur Derbefferung des Schufwefens, Er 4 


B) Im Haͤuslichen. 
ea) Unzalf der Familien, — 
b) Nahrungsſtand. 
.c) Reichthum. 
d) Yrmuth, Quellen derſelben. Fleiß oder Unfleif. 
B Anzahl der Armen, welche beſonders des Schulgelds halber beſchwetet ſind. 


C) Mittel der Gemeinde. 
a) Jaͤhrliche Einkünfte: 
b) Ausgaben, 
c) Onera. 
d) Receß. 
e) Gemeindgüter und Berufung derſelben. 


y Berbindlichkeit zum Schulbeytrage. | j 
N Prp? fand» 


% i r 
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Landſchulen + Bifitations + Auskunftspunften 
an den Ortspfarren | 





I. 
Ueber das Schul ⸗Perſonale. 


1) Mi viel Schuflehrer in der Pfarren fegen ? 
3) Zu mas jeder beftimmer fey ? 


3) Wie jeder heiße ? wo er gebürtig ? - en ale? ob und was dem Pfart⸗ 
zer von feiner Jugend, Erziehung, und ‚Borbereitung zum Schulamte befannt 


fen? ob biefer fein erfter Schufdienft ? mie fange er im Orte ige ſey ? 


ob er verheyrathet, oder fedigen Standes ? mie viel Kinder er habe ? 

4) Wie fein perfönliches Betragen, feine Gemürhsart, feine Hauspaltung 
befchaffen fen ? 

5) Ob der Squllehrer in der Pfarr⸗ (Filial.) Schule feinem Amte gewach⸗ 
ſen, in allen Theilen ſeines Berufes anterrichtet oder wenigſtens begierig 
ſey, mehr zu fernen ? 

6) Wie er, wenn es nah Maafgabe des an alle Landdechante ergangenen 
Eireufard immittelſt niche ſchon geſchehen, ohne Nachtheil des Schufhaltens im 
der Nachbarſchaft, oder in dem hochfuͤrſtlichen Schulſeminarium unterrichtet wer ⸗ 
ben koͤnnte ? 

7) Ob er fleißig und eifrig in feinen Schulverrichtungen (0? 

8) Ob er aud) einige Mebendienfte habe? wie ſolche mit feinem Schufdiens 
fte kompatibel, oder nicht kompatibel feyen ? mas bisher aus dieſen Nebendiens 
ſten in dem Schulfache für Verſaͤumniſſe entſtanden ſeyen? wie ed Pfarrer ers 


innert ? und wie es — worden ? welche — Maaßvorſchlaͤge er dermal 
darob zu geben habe ? 


9) Wie er des Pfarrers Unterricht, — und Correctlon annehme ? 
10) Wie der Lehrer verſchiedene —— der Kinder Br und wie er 


ſich in feiner Beſtraſungsart verhafte ? 


11) Wie der tehrer die Kinder zum Lernen aufmuntere ? tie er fe beloßne ? 
Geſtattet er zumeilen denenfelben eine Freyheit von gewiſſen Schufaufgaben ober 
Schulbußen? Geſchieht ſolches nur fediglich gegen diejenigen , die jich in Faͤhig⸗ 
feic, Fleiß und Fortgang vorzüglich auszeichnen ? oder auch gegen jene, die füh 
eben nicht fo vor andern hervorthun, gleichwohl aber dem tehrer von ihren etwa 
mehr bemittelten eltern einige Schanfungen zubringen ? Iſt fonft biefe Des 


freyung etwa in bem Uebermaaße, ober auf. andere Art der Schuforbnung, Zucht 


und anhaltendem Feige nicht nachrheilig ? 
12) Wie deſſelben Leibeskraͤfte und Geſundheit befchaffen ſeyen ? 


I. Ueber die Schulanſtalten. 
A) Aeußerliche. 

1) Wie das Schufbausgebäube befchaffen fen ? ob es ganz oder Baufdllig 
fen ? ob es nahe ober entfernt von der Kirche oder Pfarthaufe fey ? 

2) Wie viel Zimmer darin zum ehren beſtimmt feyen ? 

3) Haben diefelden genugfamen Raum zu Faffung ber fernenden Kinder 2 
Sind fie in einer gefunden oder dumpfigten finftern tage ? Wie fann abgeholfen 

en ? Wie ift die Abfönderung der Jugend ? Mie find die Tafeln zum Sl 


4) Hat 
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4) Hat er (oder die Schullehrer) eine anftändige Wohnung in demfelben ? ? 


oder äuffern fic) hierob ein. oder die andere Unanſtaͤndigkeiten ? Sollen * ce 
bemerkt, und abhelfliche Maas vorgeſchlagen werden. 

5) Wen die Baulaſt obfiege? Ob der Bauherr vermögend fen , diefelbe zu 
beftreiten ? Woher ihm biefe Baufaft aufliege ? Wie bereirfertig er fen, in den 
vorfommenden Nothwenbdigfeiten zu Feuern ? Wie hierin abgeholfen werden fönne? 

6) Wer bat für die Schufnothwendigfeiten, a) für das Brennholz, b) für 
die Lichter im Winter, c) für die ſchwarzen Tafeln jum Zufammenternen, d) 
für die Schreibmateriafien,, e) für Kreiden, Schwamm, Sanduhr ıc. f) für die 
Schulbücher der armen, Kinder zu forgen? und ob im diefen Schulnothwendig- 
feiten binlängfiche —— gethan werde? 


B) Innerliche Schulanſtalten. 


1) Ob bie erlaſſenen Decrete in Betreff der Schulverbeſſerung ſeit ber erſchle⸗ 
nenen Schulverordnung des hoͤchſtſeligen Fuͤrſten gehoͤrig bekannt —— und 
beſonders dem Schullehrer mitgetheilt worden % 

2) Ob die Kinder nach der Schulordnung des hoͤchſtſeligen Fuͤrſten und aus 
ben wuͤrzburgiſchen Tafeln und tefebüchern unzerrichter werden ? warum etwa nicht ? 

3) Ob dieſe Bücher einmal angefchafft, wie und aus was Urſachen fie abs 
gefchafft worden ? ob, wie, worin, und aus mas er oder Dorwand etwa 
eine Widerfeßlichfeit gezeigt worden ? 

4) Ob ſich Pfarrer in der Schulordnung und in den neuen $ehrbüchern bes 
leſen gemacht, ob und welche Beſchwerlichkeiten ihm hierin vorgefommen ? 


5) Ob der Schullehrer die Kinder in allen vorgefchriebenen Stuͤcken untere 


richte ? oder in welchen, und aus was Urfachen etwa nicht ? 

6) Ob die Jugend nach Vorſchrift der Schulordnung in Klaffen, und in 
wie viele fie eingetheilet fen ? 

7) Was es für eine Beſchaffenheit mit dem Buchftaben fernen, Syllabiren, 
und Leſen habe ? 

3) Wie es der Schuflehrer im Sateinifch s fefen » lehren halte? 06 ihm Pfar⸗ 
rer einigermaßen benhelfe ? Wie find die lateiniſchen Unterrihtungsftunden ein 
geheilt? und im wie weit hat ſich der Lehrer hiezu befähiger ? 

9) Wie werden bie in der hochfürftfid,en Schufordnung vorgefchriebenen Uns 
terrichtungsftunden beobachtet ? fonderheitlich mie Die nachmittaͤglge Singftunde 
gehalten werde ? Werben die Kinder auch im fateinifchen und deutſchen Kirchen, 
gefange geübt ? 

10) Werden die Sommers und Winterfchufen nad) der hochfuͤrſtlichen Schul⸗ 
ordnung gehalten? warum nicht? was für Beſchwerniſſe aͤuſſern ſich hierüber ? 
wie iſt dieſem nach den Localumſtaͤnden abzuhelfen ? 

11) Wie viele Spieftage der Scyullehrer in der Mode gebe? Ob er an 
verlegten Feyertaͤgen Schul halte? Ob die Kinder an diefen in Die Schule foms 
men ?. Wie fange er im Herbfte, oder in ber Yernde vom Schulhaften ausieße ? 

12) Wie werden bie — — Wiederholungsſtunden an Sonntaͤgen 
beobachtet? 

13) Wie werden die — in der hochfuͤrſtlichen Schulordaung vorge· 
ſchriebenen Lehtgegenſtaͤnde beybehalten, oder welche nicht? Was finder ſich bey 
jedem für eine Beſchwerniß? Was kann nach den tocalumftänden beybehalten 
werden? was nicht? 


14) Ob der Schullehrer die Schulliſte oidenciich mache, und dem Pfarrer 


einhändige ? 
Qaq 15) Ob 
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15) Ob der Pfarrer ben wöchentlichen Schufbefuch mache? tie es mit ben 
monatlichen, hafbjährigen und jährigen Schulprüfungen befchaffen fen? Ob der 
Marrer, der Beamte, bie Ortsdepurirten denfelben nach -Vorfchrift beywohnen? 
Wie es überhaupt mie ber Aufſicht über die Schulen befchaffen fen ?- i 

16) Wie Pfarrer (Kaplan) dem Schullehrer in Verſchaffung einiger noͤthl⸗ 
gen und nügfichen Bücher an Handen gebe, oder fonft benhelfe ? 

17) Was er Pfarrer zu nmüßlicherer innern Einridyrung und Verbeſſerung 
der tandfchulen mic Bemerkung feiner befondern Ortsumſtaͤnde für gurbünfliche 
Vorſchlaͤge zu machen babe ? Soll diefelben, wenn fie zu weitläufig, zu Par 
pier fegen. | 


mM. Shuljugend 


1) Wie ſtark im der Anzahl die männliche und weiblihe Schufjugend fen ? 
2) In wie viele Klaffen felbige eingerheilt, und wie ftarf jede Klaſſe fen? 


Witf alt die 4 Aelteſten und Züngften in der Schule feyen ? Ob die Kinder nach 


der Vorſchrift der Schufordnung in dem bten Jahre in die Schule geſchickt wer, 
den, und zu melcher Jahreszeit die Aufnahme derfelben gefchebe ? 

3) Wie die Fähigfeit der Jugend im Ganzen befchaffen fen ? 

4) Wie bie häusliche Erziehung der Kinder beſchaffen fen ? 

5) Ob ber Pfarrer (Kaplan) die Aeltern unterrichte , mie fie ihren bes 
Scufunterrihts unfähigen oder unmiündigen Kindern die erfte tehre von Sort, 
und den mothwendigften chriftlichen Wahrheiten benbringen follen ? Ob er fie am 
mahne, ihren feinen Kindern feine andere, als die im Katechismus borgefchries 
benen Geberbe zu lehren ? 

6) Ob die eltern mit Vorwiſſen des Pfarrers ihre Kinder zur heifigen 
Firmung führen faflen ? Ob fie die Kinder anhalten, nach empfangener erften 
heiligen Communion wenigftens nod) einige Sabre fang dem Ortsjeelforger zu 
beichten ? und ob ihnen Pfarrer (Kaplan) die Communionstäge beftimme, und 


ſie jedesmal in den erſten Coinmunionsjahren dazu vorbereire ? 


7) Wie die Sitten und Froͤmmigkeit der Schuljugend befchaffen ſey? 
8) Ob die Jugend fleißig fen, und nach Maas der Zuhre in den Willen 
fchaften zunehme ? warum etwa nicht ? 
9) Ob auch bie Aeltern auf ihre fchulmäfigen Kinder wachtſam feyen, das 
Gefernte in der Schule mir ihnen nachholen , oder wenigftens nach ihrem Forte 
gang fich bey Pfarrer oder Lehrer erkundigen. ? 
10) Wie wird die Jugend zu dem Schufgehen angehalten ? 
I A) durch den Schullehrer ? 
B) durch bie Xeltern ? 
C) durch den Pfarrer ? i 
D) durch die weltliche Obrigfeie ? 


11) Wie die Abmwefenden, Saumfeligen und Ungeſitteten bemerft und be 
firaft werden ? und was er ihnen für Entſchuldigungen gelten lafle ? 

12) Ob die Sammlung des Almofens von den armen —— ohne 
Hinderniß der Schule gefchehe ? 

‘ 13) Aus mas Urſachen wird erwa unter dem Jahre ein ober dem andern 
fhufmäßigen Kinde bie Erſaubniß auf einige Zeit fang aus der Schule zu blei— 
ben, verſtattet ? Wie werden die Kinder nach vollbrachten tehrjahren aus der 
Schule entlaffen ? Geſchieht ſolche berfelben Entlaffung nach vorhergehender ges 
nugfamen Prüfung? oder auf was fonft eine Art? ober aus . anderen 
Urfadyen ? 

Iv. 
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IV. Beſtallung des Schullehrers. 
Pas der Schuldienſt trage? ob ber (die) Schullehrer hinlaͤnglich ſalariret 


ſeyen? oder was er fuͤr Vorſchlaͤge zu machen wiſſe, wie allenfalls dieſe, oder 
uͤberhaupt alle minder — Schuldier ſte im ande verbeflert werden mögen? 


V. Wittel des ERNEST f 


1) Wie find die Einfünfte des Gotteshaufes befchaffen ? 
2) Was hat es für jährliche Ausgaben ? 
3) Was hat es für andere nicht alljährfiche Onera ? 
4) Was har es für Grundſtuͤcke, und mie werden felbige benußt ? 
5) Was iſt für ein Vorrath vorhanden in den noͤthlgen Paramenten ? 
6) Worin befteht ber jährliche Niere bes Gorteshaufes ? 
7) O5 feine Retardaten da fenen ? 
8) Ob fonft in dem Orte feine andere Nebenfapellen , Oratorien oder Stif, 


tungen fenen ? wozu biefelben beftimmer ? ob fie feinen Leberichuß haben ? und 
wozu berjelbe entweder wirklich verwendet iverbe , oder erben könne ? , 


VI. Gemeindssuftand, 


A) Im Sittlichen. | 

1) Wie bie eltern gefittet feyen ? wie fie ben Schullehrer — und 
ſich gegen ihn betragen ? 

a) Wie fie für die Befoͤrderung des Schulweſens geneigt ſeyen? Ob es 
nicht Gutthaͤter im Orte gebe, die etwa für arme Schulkinder, oder für bie 
Derbeflerung des Schulweſens Überhaupt geneigt zu machen feyen ? 

3) Ob er bisweilen chriftliche Erziehungsmoral predige, bey welcher Gele 
genheit er den Seuten eine Hochſchaͤtzung der Öffentlichen Erziehung beybringen, 
und jie von der Wichtigkeit derfelben überzeugen koͤnnte ? 

4) Wie die erwachfene und fchulfrene Jugend gefittet fen ? ob fie durchge · 
hends im Leſen, Rechnen, Schreiben, Religionsuntetricht genugſam erfahren fen? 
mie fie die chriftlichen Lehren befuche ? mie fie gegen ihre Aeltern, geift+ und 
weltliche Obrigfeic geborfam fen? ob fie dem Spielen, Trinken, Nachtſchwaͤr⸗ 
meregen, oder fonftigen jugendlichen Ausfchweifungen ergeben fey ? 


B) Haͤuslicher Zuftand, 

x) Wie viele Haushaftungen fm Orte feyen ? 

n) Wie der Nahrungsftand des Drtes befchaffen ſey ? 

5) Giebt es viele reihe Einwohner im Orte? ober iſt ber Ort durchge⸗ 
hends erarmt? aus was Urſachen? und iſt nicht ber Unfleiß, über die lieder⸗ 
liche Haushaltung und Verſchwendung Urſache datan ? 

—4) Wie ſtark die Anzahl der Armen m bie wegen der Schulabgaben ‘ ch 
iin — finden ? 


C) Mittel der Gemeinde, 


1) Ob die Gemeinde befondere Einfünfte oder Guͤter babe ? wie biefelben 
benußt werben ? 

a) Ob die Gemeinde zum Schufbentrage a einige Verbindung habe? 
und wie ſi e ſich derſelben ng 7. 
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Fandfchulen » Bifitations » Ausfünften 
an den Beamten 


— 


L. Weber das Schul» Perfonate 


1) Ds in allen Amtsorten Schullehrer aufgeſtellet? ober in weichen nicht ? 

a) Wie viel Schullehrer im Amte fernen ? 

3) Was er an ihnen auszuftellen, oder zu erinnern habe ? Ob ihm entwe⸗ 
der aus eigner Erfahrung, oder aus dem Rufe. erwas Nachtheiliges von einem 
oder dein andern bekannt fey 7’ 

4) Was er aus eigner Beobachtung über eines jeden Fähigkeit , Fleiß, 
Sitten ıc, zu erinnern -wille ? 

s) Ob ihm nicht Gefannt fey, Daß ein ober der andere mit Nebendienften 
beladen ſey, die dem Schulweſen zum’ Machtheile gereidyen ? Und mie bem abs 
gehoffeir"mwerben foͤnne ? Ob er nicht. wiſſe, daß einem oder dem andern etwa 


von ver Gemeinde oder: fonft jemanden folche Dienite zugemuthet werden, Die‘ 


feinem Amce oder Unfehen zum Nachtheile gereichen ? 


6) Ob er nicht ſonſt efwa einen andern nüßlichen Vorſchlag in Betreff bes - 


Schulweſens zu machen habe ? 


Le. Sdhulanftalten. 
A) Aeuſſerliche. 
1) Ob die Schufhäufer in feinem Amte im bäufichen Stande wohl erhalten 
werden? Ob feine Streitigkeiten uͤber das Bauweſen irgendwo entftehen ? 
2) Ob in jedem Schulhauſe die noͤthigen Zimmer zur Faſſung der Jugend 
und zur anſtaͤndigen Wohnung des Schulmeiſters ſeyen? 
3) Ob er den oder diejenigen, denen die Baulaſt obliegt, zu ihrer dies⸗ 
Mißgen Schuldigkeit wohl anhalte ? 
pH O6 er für die Benfihaffung nörhiger Schufbedürfniffe , 3. B. des Hol 
zes, der Lichter, Schreibmaterialien, Bücher für Arme ıc. Sorge trage? 
5) Ob ihm über diefe Punfte von den Ortspfarrern oder Schullehrern Feine 
Klagen vorgefommen, und wie er benfelben abgehoffen babe ? 


B) Innerliche Arftalten. 

1) Ob in den gefammten Amts » Ortfchaften die Schufordmung des höchftfer 
figen Fürften und dahin einfchlagende ſaͤmmtliche Decrete verfündiget und beob⸗ 
achtet worden fenen ? | 

2) Ob er an Einführung biefer Schulordnung , nach Vorſchrift, einigen 
Antheil genommen habe? . 

3). O6 ihm nicht bewußt, mas ben Betrieb und bie völlige Vollſtreckung 


der Deswegen in der Folge erlaffenen Defrere etwan gehindert habe ? 


4) Ob er von Zeit zu Zeit zu dem Öffenrfichen Prüfungen gebeten mwerbe ? 
Ueber welche Lehrgegenſtaͤnde dieſe Prüfungen angeftellt worden ? Wie fie von 
ftatren gegangen ? 

5) Ob er die Ortsdeputirten bazu — — ben monatlichen Schuls 
befuchen und Prüfungen zu erfcheinen ? 

6) Ob er die Sommer, und Winterſchulen betrieben habe ? ober mas ſich 
etwa hierüber für Beſchwerniſſe geaͤuſſert haben ? Er fol einen zweckmaͤßigen 
Vorſchlag machen, wie Diefem abzubelfen ? 
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7) Ob ihm die, Schulliften — worden ? Und ob er bon  Denfeh 
ben ben zweckmaͤßigen Gebrauch mache ? 

8) Was er am der vorgefchriebenen Lehrart uͤberhaupt ſowohl, als an einem 
jeben Theile derfelben zu erinnern ? Oder was er fonft für nuͤtzliche Vorſchlaͤge 
und Zufäge zur guten innerlichen Einrichtung der Schulen zu machen habe ? 

9) Wie er die von unwiſſenden oder boshaften Amtsuntergebenen etwa ges 
führten Spott» oder revelreden gegen das Vornehmen einer —— und 
einfoͤtmigen Lehratt bisher aufgenommen und geahndet . ? 


I. Schuljugend, : 


1) Was er überhaupt von der Schuljugend eines Amts, von ihrer Fahige 


feic, Fleiß und Zunahme, Sitten, häuslichen Erziehung, Schulzucht, und 
Wachrfamfeit der eltern zu erinnern habe ? 

2) Ob bie Kinder zum richtigen und ordentlichen Schufgehen, * mit 
Darreichung der Amtshilfe angehalten werden? 

3) Ob die verfallenen Strafen der hierinfalls ſaumſeligen Aeltern ober Kim 
ber erequiret, und wozu fie angewendet werben ? 


Iv. Deftallung des Scullebrere, 


Ob er zu beflerer Defoldung ber geringen Schuldienſte ſowohl überhaupt, 


als insbefondere in feinem Amte feinen wüglichen Vorſchlag zu machen wifle ? 


V. Mittel der Gotteshaͤuſer. 


1) Ob er feine bemittelte Gotteshaͤuſer in feinem Amte habe ? 
3) Ob er die Retardaren einzutreiben ſich angelegen fern laſſe? 


3) Ob nicht etwan unbeftimmte milde Stiftungen, oder fonftige. Quellen in 


feinem Amte ſich vorfinden, Die zur — des Schulweſens wohl ange⸗ 
legt werden koͤnnten ? 


VI. ER 
. A) Im Gittlidyen. 

Was er von ben Sitten der Aeltern, und der fihon erwachſenen Tugend, 
in dem Bezuge auf das Schulweſen; item von der Meigung oder — 
der Gemeinden zur Beförderung deſſelben zu erinnern habe? 

B) Im Häusticen. | 

Was jedes Amtsort nach feinem Gewerbe, Fleiße und Mitteln det einjefs 

nen Einwohner zur Verbeſſerung bes Schulfondes beytragen fönne, oder molle ? 
C) Mittel der Gemeinde, 
1) O6 die Gemeinden nicht fhon an fih zum Beytrage gehalten fenen ? 


2) Was fonft zu nörhigen Scufbedürfniffen von gemeinen Guͤtern, Gel, 
dern ic. verwendet, oder durch Einfchränfung unnoͤthiger Zehrungen oder fonftis 
gen Auslagen zum Beſten bes Schulweſens erühriget werben koͤnne ? 
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I Schul» Perfonale, 
1) Wie viele Lehrer zum Unterricht ihrer Kinder erklecklich ? wie viele aufge 
ſtellt ſeyen ? 
2) Ob ſie mil dem dermaligen Ortsſchullehrer ſowohl in Betreff des Schul⸗ 
unterrichts, als auch feines perſoͤnlichen Betragens zufrieden ſeyen? 


3) Ob fie nicht wuͤßten, daß Schullehter durch Nebenverrichtungen ober 
Nebendienſtgeſchaͤfte im Schulhalten gehindert werde ? und wie dieſem abzuhelfen? 


u Schulanſtalten. 
A) Aeuſſerliche. 
ı) Ob das Schulhaus feine Reparation brauche ? ı 
2) Wen die Laſt aufliege, felbiges im baufichen Stande su — 
3) Ob die Lehrzimmer geräumig und bequem genug fenen ? ? 
4) Ob ber (die) Schullehrer auch eine anftändige Wohnung habe ? 
’ 5) Wer die meitern ra r 9) Hold b) ücht, 9 CR 
rialien sc. anzufchaffen habe ? 
6) Ob die Sige, Bänfe, Tafeln zum: Schreiben — und gut be⸗ 
ſtellet ſeyen? 
7) Ob ber Schullehrer ein genugfam geräumiges Behäleniß zur Aufbewah ⸗ 
— *— Schulverordnungen, Schuldocumenten, und anderer een 
abe 


B) Snnerliche Schulanfatten. 


1) Ob ber Gemeinde bas Viſi tationsdecret verleſen worden ? Ob fie zu def 
fen Defolgung bereits einige Verfügungen gemacht ? 

* 2) Ob ihnen die Schulordnung des hoͤchſtſeligen Fürften vorgelefen worben ? 
Ob fie bfe jeicher in andern Ortſchaften eingeführten Schulbücher auch allbier 
angefhafft haben ? warum etwa niche ? 

3) Ob die Ortsnachbarn oder die Dorfsvorfteher bisweilen in Geſellſchaft des 
Pfarrers die Schule beſuchen, und bey den halbjaͤhrigen und jährigen Prüfungen 
ihrer Kinder erfcheinen ? 

4) Wie die Winters und Sommerfchufen gehaften werden ? warum etiva 
nicht ? ob fie ihre Kinder hineinſchicken? 

5) Ob ie ihre Kinder nach der: Schuforbnung gfeih im Sten Jahre in die 
Schule ſchicken ? und wann fie fie wieder frey machen ? 


U. Shuljugend 

1) Wie zahlreich die Jugend im Orte jey ? 
- 2) Ob männliche und weibliche Jugend in einer Schufftube Benfmmen 9% 
lehrt wirde ? ob fie nicht felbft einen Unanftand hierunter bemerken? wie in Zus 
funft hierüber abzuhelfen ? 

3) Was fie über die bäusfiche Erziehung und Schulzucht be Kinder zu er⸗ 
innern. haben ? 

4) Ob die Aeltern mit Vorwiſſen ihrer Seelforger Ihre Kinder zur heiligen 
Firmung — laſſen? 


5) Ob 


= 
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5) O6 fie ihren Kindern Siebe und Vertrauen ju Ihrem Seelſorger und 
Schullehrer gleich in den erſten Jahren der aufgehenden Vernunft einfoͤßen? 

6) Gedulden ſie es, wenn die Kinder zu Hauſe uͤber ihre Lehrer Klage und 
Beſchwerde führen ; oder von den Vergehungen anderer Kinder unnuͤtze Erzaͤh⸗ 
ungen: maden ? 

) Wie fonft die Sitten ber Jugend auf den Gaffen und in den Gottes, 
bäufern beſchaffen jenen ? 

8) Ob der meifte Theil mehr zur Gottesfurcht oder zur Auögelaflenheit ge⸗ 
neigt zu ſeyn vermerkt werde ? 

9) Wie die Aufficht der Aeltern auf die fhulmäßigen Rinder befchaffen fen? 
ob fie ihnen im Lernen einigermaßen nachfehen, oder wenigſtens üver ihrem 
Fortgange ben dem tehrer nachfragen ? 

10) Wie die Kinder zum Schulgehen durch bie Yeltern ſowohl, als durch 
die Ortsvorfteher angehalten werden ? Ob dem Schullehrer hierunter fein Saum⸗ 
fal zu Schulden femme? oder im Gegentheile, wie feine hierüber führende Ba 
ſchwerden abgethan, und feine Sorgen unterftüßt werden ? 


11) Ob fie ihre wegen Leibes, oder Geritesgebrechlichfeiten des Unterrichts in 


ben Öffentlichen Schufen unfähigen Kinder, fo viel möglich, in den norhwendigs 
ften Glaubens» und Tugendlehren unterrichten, und ihre Kleinen vor deu anfans 
genden Schufjahren einigermaßen zum milligen Empfange des injtehenden Schul 
unterrichtd gemeigt machen , und vorbereiten ? 

12) Ob fie den eriten Unterricht von Gott und die norhmwendigften eheififi 
hen Wahrheiten nad) der VBorfihrift ihrer Seelſorger erthailen ? oder nach eigs 


nem Gurdünfen? Ob fie ihre Kinder bie im Katechismus und der Schufordnung 


vorgefchriebenen Geberhe Ichren ? 

13) Od fie ſich in ihrer Erziehungsart überhaupt nad) Anfeitung des Seel— 
forgers. und nach Anweiſung der von ihm angerathenen Bücher richten ? 

14) Ob die armen Schulfinder oder fonftige arme Jugend an Sonn⸗ und 
Fenertägen niche mic, Verſaumniß des Gotresdienftes,. befonders auch der chriſt⸗ 
lichen Lehre in benachbarte, viellgicht gar anderer Religion verwandre Ortſchaften 
betteln gehen ? 

15) Ob ſie ſich am Feyertaͤgen ben ber Orts + Aubenfchaft zum fogenannren 


Sabbathsdienſte, zumalen mit Verſaumniß des ſchuldigen Meßhoͤrens, anftellen 


laſſen, und wie diefer Unordnung abzuhelfen ? 


16) Ob die: Sammlung des Almoſens von den armen Schuffindern ohne. 
Hinderniß der Schufe gefchehe ? 


17) Ob die armen Schuffinder in den Schulnothduͤrften unterſtuͤtzt werden? 


18) Ob fie ihre wirklich ſchulfreyen Kinder in bie ſenncagige⸗ Wiederho⸗ 
lungsſchulen —— warum etwa nicht? 


W. Deſtallung des Schullehrero. 
1) Was der oder die Schuldienſte ertragen ? 


2) Ob die Gemeinde Schufgeld ober andere Gebührniffe gebe ? und ob fol 


che ordentlich fallen ? 
3) Wie der Schufdienft verbeflert werben Fönne ? 


V. Mittel des Gotresbaufes, # 
Iſt keine milde Stiftung vorhanden, woraus den armen Kindern Kleider, 


Buoͤcher, Papier ꝛc. angefihafft werden? von wem ? ? mie wird jie verwaltet ? foms 


men bie ——— Gefaͤlle auch den wirklich Armen zu gut? 
Kıra | vl 
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V.-Bemeindszufand, 
A) Gittliher. 


1) Wie die Aeltern, tie die erwachſene Jugend im Orte beſchaffen fen? 
Sind die Aeltern, wenigftens im größten Theile, gorresfürchtig, und auferbaulic in 
ihrem Wandel; oder giebt es etwa hierunter einige Öffentliche Aergerniſſe ? Iſt 
Die erwachſene Jugend ihren Aeltern, geifts und. weltlichen Obrigkeiten gehorſam, 
fleißig im Gottesdienſte, beſonders in Predigten und chriftfichen ehren ? Mic 
welcher Behutſamkeit gefchehen die Zuſammenkünften bender Sefchfechter ?, Sind 
fie dem Spielen, Nachtſchwarmereyen, oder andern jugendlichen Ausſchweifungen 
ergeben ? Sind fie alle in den noͤthigen Stuͤcken des Chriſtenthums, im Leſen, 
Schreiben x, unterrichtet; oder im Gegentheile, was iſt Schuld daran, daß 
nid ? - 

2).O5 bie. Aeltern ihre erwachfene Söhne und Töchter fleißig anmahnen, 
lieber zu Haufe ihrem Seelforger zu beichten, und von ihm an ‚den Feſttägen 
die heilige Kommunion zu empfangen ,ı als_aufferhalb der Pfarren ? 

3) Daben die- Ortsnachbarn Feine zum Schulamte $uft tragende Kinder ? 
wie laſſen fie diefelben unterrichten 2 

4) Sind die einzelnen Einwohner des Orts zur Derbeflerung bes. Schnfiver 
fens „geneigt „ oder ‚abgeneigt ? Laſſen ſich feine Gutthater vermerten, die etwa 
bie.arınen Kinder hieruncer unrerftüsen, ober den geringen Schulgehalt verbeſſern 
wollten Durch milde und. Gore gefällige Beyſteuer? 


B) Häusticher Zuftand, 
1) Wie ſtark die Anzahf der Haushaltungen fen ? 
2) Wie der Nahrungsftand im Orte beiihaffen ? 
. 3) BGiebt es viele reiche Einwohner im Orte ? 
" 4) Sind die meiften Einwohner arm? aus was Urfachen? find vielleicht 
Hausfreuge , Unglüce, oder vielmehr Unfleiß / üble Haushaltung oder Verſchwen⸗ 
dung Schuld darau? 
5) Wie ſtark iſt die Anzahl derjenigen Armen, die noch unerzogene Kinder 
baben, und denen die Schufabgaben zu ſchwer fallen ? 


C) Mittel der Gemeinde, . 

1) Hat die Gemeinde ihre befonderen Einkuͤnfte; und zu welchem Ziel und 
Ende werden fie verwender ? Hat jie feine gemeine Güter oder fonflige Nutzbar⸗ 
keiten? wie werden dieſe angemender ? 

2) Hat die Gemeinde nad) beftrittenen ihren Auslagen feinen Ueberfchuß ? 

3) Geſchehen feine unnörhige Auslagen , Zehrungen und bergfeichen, welche 
du einem beifern Ziel und Ende verwender werden fönnten ? 

4), Was muß die Gemeinde ſchon wirklich dermal zum Schulgehalte bey 
tragen ? 

5) Haben die Ortsnachbarn feine Vorfchläge zu thun, wie ber Schufdienft, 
die Unterhaltung armer Kinder, das Schulweſen, die Zucht im Dorfe ı. beifer 
Fönnten beftelle und gegründet werden ? | 
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Landfchulen +» Viſitations » Auskunftspunfte 
für den Schullehrer. | 





I. Das Schul» Perfonale, 


1) ie ber Sehrer heiße? Wie alt? Womit er feine Jugend vor dem lehrjah⸗ 

ren zugebracht ? Don wen und wo er in der tehrart und andern zum behr⸗ 
amte erforderlichen Stücen unterrichtet worden ? Ob diefer fein erfter Schuldienit? 
Wie lange er in allem Schullehrer ſey? Ob er noch gejund ? ii 
wie viele Kinder er habe ? 


2) Ob er mit dem $ehramte und dem bermaligen Schuldienſte zufrieden * | 


3) Welcher Bücher. er fich bediene, um in feinem Schulamte vollkommnet 
gu werden, oder die Jugend daraus zu unterrichten ? 
4) Ob ibm Pfarrer, Kaplan, mit Verſchaffung einiger zu feiner Belehrung 
nöchigen Bücher oder ſonſt benhelfe ? 
5) Ob er noch) einen Kantor ober Nebenlehtet an der Seite habe ? warum? 
und auf weſſen Köften ? 
6) Wie der Kantor heiße? Woher er gebürtig? Wie alt? Womit er feine: 


vorhergehenden Jugendjahre zugebracht ? Wie und von wen er in das Schul 


amt eingeleitet worden ? Wie fange er dermal bey ihm fen ? 
7) Wie er der Kantors Yähigfeit und Anlage zum Schulamte befinde ? - 
8) Wie weit ſich feines Kantors Wiſſenſchaft im Schulfache erſtrecke ? 
a) im feien, Fi 
b) Schreiben , 
€) dateiniſch, 
d) Zufanmenfebrart ) 
e) Muſik u. ſ. m. 

9) Wie des Kantors Gemuͤhtsart und Sitten beſchaffen ſehen? Ob er Wil, 
fig, gehorſam, fehrbegierig - weit vom Stolge und Zanffucht, feinem — 
ober ſonſtigem Laſter ergeben, ob er fromm, gottesfuͤrchtig fen ? 

10) Ob er, Kantor, aus innerlichem Triebe, oder nothgedrungen ſich zum 
Schulamte verftanden habe ? 

11) Ob er, Kantor, fleißig und arbeitfam fen ? 


1. Ueber die Schulanftsalten 
A) Aeuferliche. 


rn) Wie das Schulhausgebäude befchaffen fen ? | j 

2) Wie viel Zimmer darin zum tehren beitimmt fenen 7 | 

3) Haben diefelben genugfamen Raum zu Faffung der lernenden Rinder ? 
Sind jie in einer fumpfigten Pie gefunden tage ? Wie kann abgeholfen werden ? 

4) Wie ift. die Abfönderung der Augend ? 

5) Wie find die Tafeln zum Sitzen und Schreiben befcaffen ? 

6) Hat er, der Schullehrer, eine anftändige Wohnung in derfelben ? oder 
öuffern ſich hlerob eine oder andere Unanftändigfeiten zur Aergerniß der Jugend ? 

7) togirt der Kantor ben ihm im Haufe ? oder wo fonft ? 


3) Wem die Baulaft obliege ? Ob der Bauherr vermoͤgend ſey, biefelbe zu 
beſtreiten? Woher ihm diefe Paufaft aufliege ? Wie bereitferrig er fen, in dem 
vorkommenden Mothwendigfeiten zu ſteuern? Wie hierin abgeholfen werden fünne? 
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9) Wer hat für bie — — a) für das Brennholz, b) für 


bie Uchter im Winter, c) für die ſchwarzen Tafeln zum Zufammenfernen , d) 


für die Scyreibmaterialien, e) für Kreiden, Schwamm, Sanduhr, f) für die 
Schulbücher der Armen u. f. m. zu forgen? und wie wird in biefen Schulnoch 
wendigfeiten hinfängfiche Fürforge gethan ? 

10) Ob er eine Schufregijtratur halte, worin a) bie Sammtung ber bereits 
herausgetretenen Decrete, 8) feine Scyulgehaftsdocumente," y) feine monatlichen, 
hafbjährigen und jährigen Schulliſten aufbewahret wuͤrden? 


B) Imnerliche Sqhulanſlalten. | 
1) Ob er die Kinder gemäß der erlaffenen Schufordnung und herausgetretes 
nen Decrete in den fämtlihen barin vorgeſchriebenen Punkten unterrichte? oder 
in welchen nicht? 
2) Was die Kinder vor und nach der Schule bethen? Ob er ihnen auch 


dieſe Gebethe auslege? 


3) Was ſie vom Anfang bis zum Ende der Schule ae werden ? 
Früh ? Nachmittag ? 

4) Ob die Kinder durch Zufammenfernen unterrichtet werden ? Ober 06 je 
bes allein ferne ? Und aus welchem Buche es will ? 

5) Ob die Kinder aus den würgburgifchen Tafeln und Leſebuͤchern —“ 
tet werben ? warum etwa nie ? 

6) Ob diefe Bücher einmal angeſchafft, wie und aus was Urſachen fie ab⸗ 
gefchafft worden ? ob, wie, worin, und aus was Urfachen oder Vorwand etwa 
eine Widerfpenftigfeit gezeigt worden ? 

7) Ob ſich Schufmeifter in der Schufordnung und in den neuen tehrbüchern bes 
fefen gemacht, ob und welche Befchwerlichfeiten ihm hierin -vorgefommen ? 

8) Ob er glaube, daß die Schulorduung in ihrem ganzen Umfange toͤnne 


beybehalten werden? Oder welche beſſere Vorſchlaͤge er zu machen habe? 


9) Ob er bloß zum Deutſchlehren aufgeſtellt ſey? 

10) Ob ſeine Kinder auch allerley Handſchriften leſen fernen ? 

11) Ob er feinen Kindern aüch das tateinifchlefen lehre ? 

12) Wie viele lateiniſch Lernende er habe ? Ob fie — daheim, ober 
von bier jenen ? e 

13) Zu welchen Stunden er das tateinifc) fehre ? ? Mie er dabey zu Werke 
gebe = 

24) Wie er im Schreiben und Rechnenlehren zu Werte gehe ? Wie weit 
er in dem letztern gekommen? . 

15) Ob auch die Maͤgdlein Shhreiben und Rechnen fernen.? 

16) O6 er auch eine ordentliche Rechnung zu führen wiſe? ? Und ob er auch 
die Kinder dieſes lehre? 

17) Ob er auch im Stande fen, ſchriftliche Aufſaͤtze zu mächen ? Und ob 
er auch hierin den Kindern Unterricht gebe? 

18) Wie er den Katechismus lehre? Wie er die Kinder zur Katecheſe in der 
Kirche zubereite, und ben darin gehaltenen Unterricht wiederhofe ? 
19) Ob er bie fonntägigen Wiederholungsftunden halte? Was er darin 
ehre ? 

20) Ob er bie Kinder den Katechismus bfoß auswendig lernen laſſe? oder 
ſolchen mit eignen Worten zu erffären anmelfe ? \ 

21) Was er nebft dem würgburgifchen Katechismus zu feinem eigenen, und 
ber Kinder Unterricht für Bücher brauche ? 

22) Ob 
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a3) Ob er feine Kinder in ber Erdbefchreibung, in der kandehatte, in ber 
Geſchichtskunde, in dem Aderbaue und Haushaltungskunſt unterrichte? Und was 
er für Dücher dazu brauche ? 

23) O6 er feine Schuiftunden richtig halte ? 

24) Wie es mit ben Winters und Sommerſchulen ausſehe ? Vorſchlaͤge 
zur beſſern Beobachtung. 

25) Wie viele Spieltage er in der Moce gebe ? Ob bie Kinder auch an 
verlegten Feyertaͤgen in die Schule gehen ? 

26) Wie viele Wochen- durch bie Kinder im Herbite oder zur Aerndejeit 
ſchulftey bleiben ? - 

a7) Ob er auch die vorgefchriebene Singitunde bafte, und bie Kinder im 
fareinifchen und deurfihen Kirchengefange übe ?, Nach welcher Vorſchrift? 

28) Ob auch der vorgefchriebene Schuiendefuch durch den Pfarrer, Beam 
ten, und Ortsdeputirte zu feiner Zeit gefchebe ? 

29) Wie er die Kinder wegen ihrer Uniffenbeic, und bey —— Ver⸗ 
gehungen ſtrafe? 

30) Wie er die Kinder zum Lernen aufmuntere? wie er ſie belohne? Ge— 
ſtattet er zuweilen denenſelben einige Freyheit von gewiſſen Schulaufgaben oder 
Schulbußen? Geſchieht ſolches nur fediglich gegen Diejenigen, die ſich in Faͤhig⸗ 
feit, Fleiß und Fortgang vorzüglich auszeichnen ? oder auch gegen jene, die ich 
eben wicht fo vor andern hervorthun, gleichwohl aber dem Lehter von ihren etwa 
mehr bemittelten Aelrern einige Schanfungen zubringen ? Iſt fonit dieſe Befrey 
ung etwa in dem Uebermaaße, vber auf andere Art der Schulorbnung, Zucht 
und anhaltendem Fleiße nicht machtheilig ? 


31) Ob er eine nad) Vorſchrift ber OERERENN eingerichtete tifte führe? 


Er foll fie vorzeigen ? 
32) Ob bie halbjährigen und jährigen Pruͤfungen gehalten werden? Und 
über welche tehrgegenftände ? 


Ri Schulfugend. 


1) Wie zahfreich bie Schuljugend im. Orte fey ? männlichen und weibft, 
chen Geſchlechts? 

2) Ob auch aus den Fifiafen Kinder in feine Schule gehen, oder beſondere 
Schullehrer allda aufgeſtellt ſeyen? 

3) Ob die Kinder aus dem Filiale bloß Winters oder auch Sommerſchule 
im Orte haben ? 

4) Ob, und in wie viele Klaſſen er feine Sqhahhugend eingetheilt habe? 
Wie ſtark eine jede Klaſſe ſey? 7 

5) Wie fähig bie Jugend überhaupt fey ? 

6) Wie es mit der häuslichen Erziehung der Jugend im Orte beſchaffen fen? 

7) Wie e8 mit der Schulzucht und Ordnung gehalten werde ? Ob ihnen 
Eßwaaren mit in die Schule zu bringen erlaube fen ? Wie fie fonft zur Hoͤflich⸗ 
keit, zur Reinlichkeit in der Kielbung ordentlichem Anzuge, Büchern u. ſ. m. 
angel alten würden ? 

3) Wie ſich die Zugend in der Kirche und auf der Gaffen betrage ? 

9) Ob er fie auch anweiſe, Ancheıl an den Öffentlichen Gottesdienſten, an 
Geſang, Geberhen , und Bereinigung mit dem Priefter und den Erwachſenen zu 
nehmen ? 

10) Ob er feine jugenbfiche Ausſchweifungen oder Unanftändigfelten in ben 
Sitten der —— bemerfe ? Worin dieſe ihren Grund haben ? 

8 882 11) Ob 
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1781. 11) Ob er Pr jur Atbelt anhafte , und wöfeenben Sulfunden wohl zw 
befchäftigen fuche ? 
12) Wie es mit dem Fleiße der Jugend und Zunahme im Wiſſenſchaftlichen 
and Sittlichen beſtellt fen ? 


13) Was hat es fir eine Befchaffenheic mit ber Wachtſamteit und Auffihe 
der eltern über ihre Kinder ? 


s4) Ob die Kinder ſchon vor den anfangenben Schuljahren im Gebethe, in 
den erſten nothwendigen chriſtlichen Glaubenswahrheiten, in der Buchſtabenkennt⸗ 
niß von den Aeltern meiſtens unterrichtet, die Schulen zu beſuchen anfangen? 

15) Wie fie zu dem Schulgehen ſtufenweiſe =) durch ihn, den dehrer, ) 
durch die Aeltern, 7) durch den Geelforger, 8) * Die weltliche Ortsobrig⸗ 
feit angehalten werden ? 

16) Wie die Abmwefenden , Saumfellgen, Ungeſitteten ꝛc. beſtraft werben ? 

17) Ob die Kinder zu jeder Jahreszeit, oder in welcher beſtimmten Jahres · 
zeit ſie zur Schule aufgenommen werden ? 

18) Wie aft die 4 jüngften, und die 4 aͤlteſten Schuͤler fenen ? 

- 19) Ob fie fid) gleich nach der erften empfangenen heiligen Communion el 

genmächtig, ohme Erlaubniß und vorhergehenden Prüfung fehulfren machen ? 

20) Aus was Urfachen er ihnen erlaube, von der Schule entweder für aller 
zeit, oder auf einige Zeit fang auszufegen ? 


IV. Deftallung der Schullehrer. 

1) Soll ein ſchriftliches Verheichniß ſeines ganzen Gehalts 
a) Don dem Schuldienſte, 
2) An Schulgelde, 8) von einzelnen Ortsnachbarn, 7) von der Gemeinde, 
b) Dom Gotteshaufe, 

=) in fixo, P) an Aceidentien ben Taufen, Kopulationen » leichen u. f w. 
©) Durch Nebendienſte, 

a) in fixo, 2) an Aceidentien a. ’ 
d) An Ge, 
e) An Öerreide, 
f ) An Wein; 
g) Un Brod, 
h) Un Holz, 
i) An liegenden Gütern , | 
k) An fonftigen Ucilitäten und frener Wohnung 1. vorfegen, 


"Ade,f,g,h,i,k, ben bepläufigen Ertrag nach dem Loral: Mittelpreife zu Geld ange: 
folagen:. Wie viel ? 


3) Soll er einen ſchriftlichen Vorſchlag machen, wie fein Schuldienſt ven 
beffert werden könne ? 
V. Mittel der Gotteshäufer, 
Ob er die Rechnung vom Gorteshaufe, oder andern milden Stiftungen zu 
machen habe ? f 
VI. Bemeindszsuftand ' 
A) Im Sittlichen, 


1) Wie die Aeltern geſittet ſeyen? wie fie den Schullehter anfehen, und 
ſich gegen ihn betragen ? Mr 
a) Ob 
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a) Ob er wegen ber Einführung der neuen $ehrart mit einzelnen Nachbarn 
oder der Gemeinde feinen Werdruß. gehabt , ober noch habe ? \ 


3) Wie die eltern für die Beförderung des Schulweſens geneigt fenen ? 
Ob fie ſich wegen dem Fortgange ihrer Kinder bey ihm befragen ? Ob fie ihn 
durch) frenmitlige Schanfungen mehr zu ermuntern, und feinen Schuldienſt eim 
traͤglicher zu machen fuchen ? 


ızek - 


4) Ob ihm von niemand unanftändige, oder das tehramt hindernde Neben, 


dlenſte zugemuthet werden ? 


5) Wie die etwachſene und fihulfrene Jugend geſittet fen ? ob fie durchge⸗ 
bends im- tefen, Rechnen, Schreiben, Religionsunterricht genugiam erfahren 
fen ? wie fie die chriftlichen Lehren bejuche ? wie fie gegen ihre eltern, geiſt⸗ 
mb weltliche Obrigkeit gehorſam fen ? ob fie dem Spielen, Trinken, Nachts 
ſchwaͤrmereyen, oder fonitigen jugendlichen Ausfchweifungen ergeben fen ? 


6) Ob unter der ſchulfreyen Tugend keine zum tehramte duſt tragenden ſich 
befinden ? Ob er Fleiß am fie wende? Wie fie ſich befähigen ? 


B) Häusticher Zuftand. 
1) wWie viele Haushaltungen im Orte fenen ? 
2) Wie der Nahrungsftand des Ortes befchaffen fen ? 


3) Giebt es viele reiche Einwohner im Orte ? ober iſt ber Drt durchge 
ends erarmt? aus was Urfahen ? und ift nicht der Unfleiß , oder die liederli⸗ 
ce Haushaltung und Verſchwendung Urſache daran? 


4) Wie ſtark iſt die Anzahl ber Armen bie wegen. ber Schulabgaben fi 
fonderfich befchwert finden ? 


C) Mittel der Gemeinde, 


1) O6 er die Gemeindsrechnungen führe ? 


2) O6 ihn biefer oder ein anderer Rebenbienft ben ber — in ſeinem 
Schulamte hindere? 


3) Ob bie Gemeinde zum Schulbeytrage ſchon einige Verbindung habe ? 
und wie fie ſich derfelben entlevige ? 


4).D5 er auch an den gemeinen Zehrungen Theil habe? Wie viel ohnge · 
faͤhr an — Zehrungen das Jahr hindurch verrechnet werde ? 





Beobachtung der Schulvifitationd « Ordnung, 


Stanz Eudmwig ic 


If“ jener Verordnung und Anſtalten zur tandfchufenvifitation ; welche Wir 
neuerlich aus bifchöfs und Tandesherrficher Obforge haben verfertigen, und 
im Drude ergeben fallen , fofort auch fämtlichen unfern Pfarren und Beamten 
hiemit zugefchicfet wird, iſt des mehrern gehorfamft zu entnehmen , was Wir 
diesfalls zur ſchuldigſten Erfüllung gebracht willen wollen, 


Wir befehlen demnach in Gemaͤßheit beffen ferners, daß von nun art feinee 
derfelben über die im folcher Berordnung ihnen zur Beantwortung aufgeftellten 
Gegenftände weder an Uns, noch unſre nachgeordnete Schulcommifiion einigen 
Deriche / auſſer in nothwendigen und keinen wer feidenden Vorfallenheiten/ 

tt erſtat⸗ 
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1781. erftatten, fondern alles jene, mas einer ober ber andere zu berichten Willens 
fen mögte, bis zur Ankunft umfers abgeorbneren Gchufenvifitators damit zu 
warten, fodann aber demfelben zu Protokoll angebracht‘, oder fonft ſchriftlich 
übergeben werden foll, um über alle derley Gegenftände in einem ſchicklichen Zu 
fammenhange feiner Zeit Uns gründlich referiren laſſen zu koͤngen. 


So wie aber unfern Willen und unſern Abfichten ganz gemäß iſt, daß ſich 
ein jeder -auf die zu ertheifenden Antworten alsbald gehörig vorbereite , wird ſel⸗ 
bigen auch dadurch weiters entſprochen, wenn: indeſſen die augenſcheinlichſten Sch 
' fer gebeffert werben , ‚und in allem dem, was vor der Hand zu Stande zu brins 
gen ſeyn mag, nad dem Sinne und Inhalte der Ausfunftspunfte ſich benoms 
men wir). 


Diefes iſt unfer Befehl und Willensmeynung. Würzburg ben 24ſten Sep⸗ 
tember 1781. 


Stanz Ludwig ı. US) 


Berorduung Die Abjönderung des Moſtes, und Austheilung der Weinbeſtal⸗ 
v. 28 Sepibr. lungen betreffend. 


pe" hat zwar gefunden , daß die mehreften Beamten bes Hochftifts dem un 

8 term zten October vorigen Zahres wegen der Einnahme bes Güftmoftes 
erlaenen gnaͤdigſten Decret die ſchuldigſte Folge geleifter, und eine mehr annehms 
liche Qualitaͤt ſolches Gültmoftes, als in den vorigen Jahren, bey dem verfloſſe⸗ 
nen 1780er Herbſt eingebracht haben; da aber auch ein und andere die ihnen 
obliegende Pflicht, ber fcharfen Vorſchrift ungeachtet , nicht erfüller haben , und 
von diefen Aemtern abermaf ſchlechte Waare eingefommen iſt: als wird auf aus 
druͤcklichen böchften Befehl Sr. Hochfürftl. Gnaden das zu Eingang bemerfte 
vorjährige Deeret bier einsweilen nur generaliter wieder erinnert , denenjenigen 

» aber, welche hierin vorm Jahr ſaumſelig geweſen find, nochmal auf das nach» 
drüclichfte die Ermahnung gegeben ,, ben Vermeidung ber unabbirtlichen, in dem 
vorjährigen Deeret’ angebrohten Strafen ſich für diefes Jahr und in Zurfunft 
nichts mehr zu Schulden fommen zu laſſen. 


Und da Seine Hochfürftl, Gnadeh weiter gnäbigft befohfen haben, daß zu 
—— Vermeidung aller Uebervortheilung, mit gegenwaͤrtigem Herbſte anfangend, und 
des derrſchafti. mit kuͤnftigen Jahren alſo fortfahrend, hinfuͤro bey Einheimſung des Moſtes kei⸗ 
Moſtes. ne weitere Separation, als jene in das Eigengewaͤchs, jene in den Zehend, und 
jene in die Güfe foll vorgenommen werden, und insbefondere aller Zehen von 
der erften bis auf die letzte Gattung, er mag in weißem, rothem, oder Schillers 
Beamte und gewächs beſtehen, unter einander foll geworfen werden, und hievon die an jedes 
vfarter erhal: Amt angewiefen werdende adeliche und verrechnende Beamten, dann Pfarrer (wenn 
——— anderſt in dem Amte, wo detgleichen angeſtellet ſind, die Herrſchaft den Zehend 
gehend. hat) ohne Unterſchied unter diefer oder jener Perfon zu machen, ihre Beſtallun⸗ 
gen empfangen, ber Ueberreft von diefer Gattung aber für die in dahieſiger Nefis 
Guhaiketur denz angeftellten Diener auch ohne Unterſchled fol abgeführer werden ; die Forfks. 
Diener vondem meiſter und Gegenfihreiber , dann andere fubalterne Diener auf dein Sande aber 
Gültwein. ihrr Beftallungen von dem Güftwein, welcher auch ohne Linterfchied zu machen, 
unter einander foll gefüllet werden, erhalten, fovanıı das Refiduum hiehon eben⸗ 
alias fatls für die hiefige geringe Dienerfchaft und zu fonftigem nörhigen Gebrauche bey: 
gehöret zurgof: Hof foll abgeführee werden , und enbfic alles Eigengewächs lediglich zur Hofs 
conſumption. konſumption kommen foll; als wird and) ſothane gnädigfte Verfügung fämtficyen 
Hocftifts » Beamten , Oegenfchreibern, und befonders ben Herbffvermeiltern arts 
durch wiſſend gemacht, um ſich darnach achten zu können „ ſomit fich ıichts für 
Die 
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bie Zufunfe zu Schulden kommen zu laffen. Decretum' Würzburg den asfien 1781. 
September 1781. 
I W. Hoftammer, 


Gentbeamte follen bie —— Decreta befolgen. Werotdnuns 
v. 12 October. 


N a verfchiedene vorhandene hochfuͤrſtliche Verordnungen das bochfürftfiche 
Dbercentgericht dabier als die gehörige Provocations s Inſtam der in mir 
beren Gentfällen ‚von den fandämtern anher ergriffen werdenden VProvorationen 
ausdruͤcklich erMären, auch, wie die Eentgrafen in folchen Fällen fich zu benehmen 
haben, bereits Flare Ziel und Maaß feßen, indeflen gleichwohl ermeldte oberg& 
ordnete Gerichtöftelle ſchon von einiger Zeit ber die wiederholten Klagen fuͤhret, 
dag verfihiedene Eenrgrafen den von daraus an fie erlaffen werdenden Decreten 
bie fchuldige Folge zu leiſten, ganz ungebuͤhrlich fid) mweigerten : als wird ſaͤmt, 
fichen Centbeamten des hochfürftlichen Hochſtifts andurch nochmal ernſtgemeſſenſt 
befohlen, daß ſie bey Vermeidung verordnungsmaͤßiger Strafe ſenen von Seiten 
bes hochfuͤrſtlichen Obertentgerichts dahler In den von ihnen in minderen Kent 
fällen erfaflenden centamtlichen Urtheilen anber ergrifien werdenden Provocationen 
an fie erfaflen werdenden Decreren eben fo, wie ben von hocjfürftlicher Negies 
rung erhaltenden nicht nur in allem die fchuldige Folge leiſten, fondern auch), 
fo ferne die Sache ſich etwa anderft verhält, als ſolche vorgeitellet worden, für - 
mit wegen eines. mit umterfaufenden ſchweren Verbrechens an das hochfürftliche 
Odbercentgericht nicht. geeigenfchaftet ift, wenigſtens zu Aufflärung ermeldten hoch⸗ 
fürftfichen Obercentgerichts auf ein oder das andere von Daraus erhaltende Decret 
ber Sachen tage und Beſchaſſenheit dahin berichten follen. Decretum Würzburg 
den 12 October 1781. 
H. W. R. 


D⸗ unterm 3 Febr. 1778 erlaſſene Verordnung wegen ben Hebammen , ben 15 November, 
felben Unterricht , Prüfung und Anftellung wurde wiedetholet und über Prbanmen, 
bie Defolgung von den Beamten Vericht gewaͤrtiget. 


Me rere an verſchiedenen Orten — Feuersbruͤnſte, und dadurch ſich 4 December. 
ergebene Schaͤden von 14369 fl. 72 fr. rheinl. veranlaſſen bie gre Ein, Böner x Gelel⸗· 

fanmfung der Beytraͤge von den Sefellfhaftsmitgliedern , deren fämtliche Gebäu: paaits » Bepe 

be 14,976,198 fl. fränf, betrugen, fomit von 125 fl, rhl. 6 Er. rhl., oder von trag 

1250 fl. rhl. 2 flı thl. beygerragen werden mußte, 


Der halbe Beweis der Handelds und Handwerksbuͤcher dauert 
nur ı Jahr 6 Wochen, 18 Desembet, 


Franz Ludwig w 


Bl bey Unferen, ſaͤmtlichen Gerichtöftellen in Schuldforderungsſachen bereit 
Handels» und Handwerksleuten bis anhero üblich gemefen, Daß, foferne 
ter creditirende Theil ein nach Vorſchtift der Fatferlichen fandgerichtsordnung Her⸗ 
zogthums zu Franfen und derfeiben 2 Theil, 15 Tit. 7 $. eingerichteres und bes 
ftelltes Kram⸗ und $adenbuch , wenn nämlich der Handels, oder Handwerksmann 
eines aufrichtigen rebfichen Namens und Gerüchts, auch in feinem Buche fomohf - 
das Einnehmen als Ausgeben, Schuld und Gegenihuld mit Verzeichniß Jahr, 
Tag und Zeit berfelben eingefchrieben ift, vorzulegen im Stande war, derſelbe 
darauf jederzeit zu dem Erfüllungsend getaffen worden fene; fo. haben Wir je 
doch aus befonderen bewegenden Urſachen voterwähnte Uebung in reifere Liebers 
fegung gejogen, und dieweil Wir folche für das gemeine Weſen auch In vorge 
Ttt 2 kom⸗ 
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kommenen Fällen allzu bedenklich gefunden, Uns gnaͤdigſt entſchloſſen, fold;e das 
bin einzufchränfen , und zu verordnen, daß dieſer denen gefeßmäßig geführten 
Kram · und tadenbüchern deren Handels, ſowohl afs ‚Handwerfsfeuren beygelegte 
halbe Beweis nur auf 1 Jahr und 6 Wochen dergeftaften güftig ſeyn foll, daß 
ein jeder, welcher derley Forderungen zu machen hat, ſolche nad) Verlauf eines 
Jahres von dem Tage der contrahirren Schuld jedesmal in ein ordentliches 
Derzeichniß bringen, und dem Schuldner zur Unterfhreibung mit Bemerfung 
bes Jahres und Tages vorlegen, diefe fofort ſtatt eines eonfeßirten Schufds 
ſcheins bis zu Bezahlung der Forderung in Handen behalten , im Weigerungss 
falle dahingegen bemeldten Schuldner laͤngſtens binnen den noch laufenden 6 
Wochen unter dem Rechtsnachtheil, daß anſonſten das Kram s und adenbuch zu 
feinem Bewels hierinfalls angenommen werde, gerichtlich belangen , und das 
weitere mit bemfelben fogfeich austragen fol 


Welche Unſere Derordnung jedoch feineswegs auf Forderungen zwiſchen Hans 
delsleuten ſelbſten, noch weniger aber auf fremde Unterthanen anzumenden ift, 
fofore zu jedermanns Nachachtung hiemit fund gemacht wird. Urkundlich Unſe⸗ 
ver NRamens, Unterſchrift und beygedrucktem füͤrſtlichen Inſiegel. Wuͤrzburg den 
13 December 1781. 


Stanz Ludwig ꝛc. (L,S) 7 


Verboth, das Kupferfchmicds » Handwerk nicht zu beeinträchtigen, 
und Fein Kupfer auffer Land zu führen. a) 


Stanz Ludwig u 


Me Uns Oberrichter, Schuldheiß und Meiſtere des gefamten zuͤnftigen 

Kupferſchmied, Handwerks fraͤntiſchet Terminen unterthaͤnigſt zu vernehmen 
gegeben, wasmaßen nicht nur viele unzuͤnftige Keßler, Stuͤmpler und Stoͤhrer 
von benachbarten, auch fremden Orten in unſere fuͤrſtliche Lande und Hochſtift 
Würzburg ſich einzuſchleichen, und gegen die von roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen 


‚von undenklichen Jahren her erhaltene Freyheiten, dann von unſeren geehrten 


Herren Regierungs, Vorfahrern chriſtmildeſtem Gedaͤchtniß zu deren Aufrechrhals 
fung in offenem Druck erfaffenen allgemeinen fandesverordnungen und gefchärften 
Verbothe, mit allerhand Kupferfihmiedswaaren, wie auch Mefling und eifernen 
Pfannen zu baufiren, dieſelben heimlich und Öffentlich zu verfaufen, und zu won 


handeln, auch das alte Kupfer, gefchlagen Mefing, und berfey Metallen, mels 


chrs, nach Anleitung der auch im Druck ergangenen Derordnungen an unfere 
fürftfiche Hoffammer um billigen Preiß und Bezahlung geliefert werden follte, 
an fi) zu bringen, und auſſer fand zu verführen ſich unterftehen , fondern auch 
bie fogenannten Keſſel, und Pfannenflicker in der Menge ſich des Keffels und 
Pfannenflickens in ermeldten unfers fuͤrſtlichen Hochſtifts Landen eigenmächtig- uns 


terfangen, und frey treiben, ohne daß fie einen Bewilligungsſchein darüber aufs 


zuweilen haben; weniger dem Handwerk einen billigen Beytrag leiften ; mit ber 
gefügrer unterthaͤnigſten Bitte, dab Wir die ehedeflen zum gemeinen Behuf er 
gangenen Sandesverorbnungen wegen dem fchädlichen Dors und Auffauf, auch 
verberblihen Ausführen des Kupfers zu wiederhofen, und folches ſowohl Chriften 
cine : als 
a) Diefe Verordnung befindet ſich zwar in ber vorhergehenden Sammlung fuͤnfmal faft 
wörtlich, und viermal dem Inhalte nad) ; da aber die gegenwärtige das Verboth 
auch auf Meſſingwaaren, elſernen Pfannen, und derien Metall erſtrecket, wovon 
die aͤltern Verordnungen b. 30 Juli 1770, 7 Aug. 1755, 11 Aug. 1749 ıc. in ber 
vorhergehenden Sammlung nichts enthalten , fo mußte auch diefe Verordnung bier 
tieber abgedruckt werben. 


auch andere, denen es in Zukunft erlaube werden wird, und fonft fo Ehriften 


ne | * 

als Juden ben unnachlaͤßiger Strafe und wirklicher Confiſtirung zu verblethen 1781. 
mildeſt geruhen mögten ; Und Wir nun aus landesfuͤrſtlicher hoher Obrigkeit 

von ſelbſt dahin gnaͤdigſt geneigt und beforgt find, daß der gemeine Nugen allens x. 
halben beobadhret und befördert, anbey das zünftige Kupferfchmied + Handwerk = 
in befferes Aufnehmen gebracht, und bey feinem bürgerlichen fchaß+ und feuer, 

baren Gewerbe fort erhalten werde: als verorbnen und befehlen Wir allen und 

jeden unfern Stiftern, Ktöfteen und milden Stifrungen fomohl , als auch adelis 


. hen und verrechnenden Beamten, Voͤgten, Schuldheißen, Bürgermeiltern, und 


andern unferen Befehlshabern hiemit gnädigft, und wollen, Daß fie obbenannte 

Schuldheißen und Meifter des zünftigen Kupferichmied » Handwerks in unfeten 

fürftlihen fanden und Hochſtift Würzburg bey ihren Privilegien, Rechten, Frey en feb 
i j en das Hand 

und Gewohnheiten, nach Jahalt der von unferen Herren Borfahrern, hochfeligen wert ben feinen 

Andenkens, erhaftenen Begnatigungen und fandesfürftlihen Manutenenz ⸗Manda, Resten und 

ten fhügen, fchirmen und handhaben, auch, daß ihnen einiger Eintrag bierin Bee 

gegen ihe zünftiges und Bürgerliches Gewerbe geſchehe, nicht geftatten, fondern  " 

ihnen auf:geziefhendes Anfuchen die fchleunige und unverlängte Hilfe und Bey 

ftand dahin fonderfich mirtheilen follen , daß, woferne ein oder anderer, welcher 

diefer Zunft miche einverleibt iſt, oder mit glaubhaften Scheinen fih nicht ge, Pertimstnftisen 


feine Arbeit und 
bührend fegicimiren kann, es fen Ehrift oder Jude, mit Haufiten, Stöhren, — geftats 


Feilſchaft und Verkaufung einiges alten oder neuen Kupfergefihirrs , gefchlagener tem. 


Mefingwaaren, dann mefjinger und eiferner Pfannen in unferen fürfklich + würgs 
burgifchen Londen und Borhmäfigfeit ſich betreten fallen mürde, gegen den ober 
diefelden mir unnadlößiger Strafe, und zu dem Ende mit An, und Zurücdhals 
tung ihrer Waaren wirklich verfahren, und folder Borgang ohne Verzug an Uns 
oder unfre fürftliche Regierung dahier, um die verwirfte Strafe beitimmen, und 
das weitere verfügen zu koͤnnen, vorderſamũ berichtet werde. J 


Wie nun nebſt dieſem unſer gnaͤdigſter und. ernſtlicher Befehl weiter dahin Das Kupfer 
gehet, daß ſowohl die zünftigen Meiſter des KupferſchmiedHandwerks, als ne 
als Auden das alte Kupfer zum Nugen des gemeinen Weiens an unfre fürftlis 
ce Hoftammer dahier um billigmaßigen Pre und Zahlung fiefern, und ber, 
gleichen bey. Strafe der wirflihen Eonfifcation , ohne fonderbate Erlaubniß, auf 
fer tand heimfich oder Öffentlich zu führen, und auf eine oder andere MWeife und 
Wege hinaus zu fchleifen, fich niemand, wer er auch fenn mag, gelüften laſſen 
follı: als wollen und ordnen Wir auch gmädigft, daß fein Keflels oder Pfan— 
nenflicker in unferm fürftlichen Hochſtift Würzburg dnderer Geſtalt pafiiret, und 
in Treibung der Keffel» und Pfannenflicteren geduldet, fondern mit gebührender 
Strafe, Abnehmung bes Zeugs, und anderen gegen felben verfahren werden gahrlicher Bev⸗ 
ſoll, er erlege dann jaͤhrlich zum Handwerk 2 fl. rheiniſch zum Beytrag, und trag zum Hand⸗ 
zwar doraus für ſelbiges Jahr, und habe deshalben einen gedruckten Schein von Pt 
Sahren zu Jahren aufzuweiſen. | 

Welches alles zu gefchehen, Wir Uns gnddigft verſehen, und wird baran 
unſer ernftlicher Wille und Meynung vollzogen. Dahingegen foll dieſen unter 
gleihmäßiger Beſtrafung von den Scloflern, Schmieden, und anderen bergleis 
chen hierinfalls auch fein Eintrag noch Schaden yugefüget werben. Zu Urfund 
beffen haben Wir unfer fürftliches Regierungs + Inſiegel wiflentlich hier beydrus 
een faflen. So gegeben und gefchehen in unſter fürftlichen Reſidenzſtadt Würgs 
burg ben 17 December 1781. 

9. W. R. 
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Die ihren Meiſern. entlaufene Lehrjungen kr Bäder follen friſch 
aufgedungen werden. 


N mehrmalen dahier mißfaͤlligſt wahrgenommen worden, daß die bey 
biefigem Bäderhandwert aufgedungene Lehrjungen aus unerlaubter Bill 
kuͤhr, Eigenfinn , oder auch manchmal, um denen megen einer notwendigen 
Sitrenverbefferung verdienten Strafen zu entgehen, ſich von ihren dahiefigen 
Stabdrmeiftern hinweg , und auf bas fand zu andern Meiftern des nämfichen 
Handwerfs begeben haben, denen von feßteren die dahier allenfalls ſchon erſtan⸗ 
bene !ehrjahre zum Vortheil und denen allenfalls noch auszuſtehenden zugerechnet, 
auch diefe fonach zu Gefellen erfiärer worden find‘, ohne wegen mancherien Ne 
benverrihtungen und Unwiſſenheit im ber Arbeit ſeibſt hiezu nur einigermaßen 


fähig zu ſeyn; wodurch alsdann der bedenffiche Anlaß zu beftändigen Irrungen 


und Zaͤnkereyen nicht allein gegeben worden iſt, fondern auch derfen unbrauchbare 
Bäderfnechte dem gemeinen Wefen als unnüge Glieder, und auf eine gemiffe 
Art fich felbft zur taft gefallen find; biefem Unweſen aber fürohin auf feinerfey 
Weiſe mehr nachgefehen werden mag ; Als wird denen hochfürftfichen , ſowohl 
abelichen als verrechnenden Beamten, befohlen, genaue Aufiicht zu tragen, daß‘ 
von nun an bie denen biefigen Bädermeiftern entlaufene Zungen jederzeit von 
neuem aufgedungen werden, und bie vorgefhriebene Zeit ihrer Lehrjahre ben eis 
nem folchen $andmeifter , wohin fie fich desfalls gewendet, völlig erftehen follen, 
auflerdem aber diefelbe nicht als Gefellen zu erfläten fenen ; ; wie dann ein Glei⸗ 
ches gegen bie auf ähnliche Art anhero zu‘ hieſigen Heiftern bes Baͤckerhandwerks 
fommende , auf dem Sande allfchon geftandene Zungen, wird beobad)ret werben. 
Uebrigens iſt denen, nach geyflogener naͤheren Unterſuchung wirklich durch 
ihre Meiſter graviret befundenen Bäderjungen unbenommen, bey einen andern 
Meifter ihre noch abgängige Lehrjahre zu erſtehen. Decretum _. ben 4 


Sanuar 1782. 
H. W. R R. 


Die Verordnung wegen des Chartenſtampfs zu’ beobachten, und 
jährlich zweymal zu verfünden. 


‚Stanz Ludwig 


13 Prosa Wir mißfäligft vernommen Baben, daß Unferer unterm ıöten März 


vorigen Jahres in Betreff des Ehartenftampfs erfaffenen Verordnung die 
gebührende Folge allerdings nicht gefeifter werde; Als ergehet art ſaͤmtliche Unfere 
uns und mittelbare Beamte der gnädigfte Befehl, und ernſtliche Weifung, auf 
die ſtrackliche Befolgung berfelben genau' zu haften, und zu diefem Ende vorber 
segte Verordnung in ihren untergebenen Ditfchaften alle halbe Jahre, als naͤm⸗ 
fih am Neujahrs⸗ und Gr, Kiliani » Tage publiciren zu laſſen, fofort, wie 
diefes gefchehen , zu Unſerer fürfifichen Hoffammer , welcher Wir dieſes Geſchaͤfte 


— aufgetragen haben, jedesmalen zu berichten. 


Wie Wir dann noch ferner. befehlen, daß durch die Amtsdiener ſowohl / 
als die auf dem Lande liegenden Huſſaren, denen bereits die Ordre diesfalls all⸗ 
ſchon zugekommen iſt, auf bie nachdruckſamſte Befolgung dieſer Verordnung bes 


ſondere Aufſicht getragen, und auf bie geſchehende Anzeige gegen die Uebertreter 


von den Beamten die Unterſuchung ſogleich ſummarie vorgenommen, ſofort die 


verwirkte Strafe den anzeigenden Huſſaren, ober Amtsbiener, ſo wie einem je⸗ 


den anderen Anzeiger zur Haͤlfte — die andere Hälfte aber zu Unſerer 
hoch⸗ 
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hochfürftfichen Hoffammer eingefchictt werben fol. So gegeben Würzburg ben 7 
Februar 1782. ’ j 


Franz Ludwig je (LS): 


Die Zumaagbeine in den Baͤnken nicht zurüc zu laſſen. 


—— vermoͤge des unterm 19 Februar 1762 im Drucke erlaſſenen Mandats 
allſchon befohlen worden, wie es mit den Zuwaagbeinen gehalten werden, 
und wie fich bie Metzger und Dienftborhen bdieferwegen verhalten füllen, fo bat 
man jedoch ben dem weiteren Fleiſchnachwiegen miffällig gefunden, daß dieſem 
gänzlich zuwider gehandelt werde. Es wird demnach mit Bezug auf obig beregte 
Derordnung den Mekgern wieberhofter nachdrucfamft befohlen, daß fie ben Der 
meidung unnachläßiger 10 Rthlr. Strafe bie Zumaägbeine, unter was vor einem 
Vorwande / es auch immer gefchehen möge, nicht mehr zurücd behalten, fondern 
den Dienftborhen zugeftellet werden follen; babingegen werden die Dienftbothen 
alles Ernſtes gleichfalls dahin angewieſen, daß fie die Fleifhzumaagen (fie beiten 
hen in mas fie wollen) weder in den Baͤnken faflen , noch unter Wegs hinweg 
werfen, fondern ihren Dienftherren ſolche vorzeigen , in deſſen Unterlaſſungsfall 
aber ohnfehlbar gewärrigen ſollen, daß, wenn ben dem Nachwiegen ein Abgang 
am Fleiſche bemerfet, und hernach von der bengelegt geweſenen, aber nicht mehr 
vorfenenden Zumaagbeinen herrühren werde, diefelbe das erftemal mit ohnnach ⸗ 
ſichtlicher ztaͤgiger bürgerlichen Thurmftrafe befeget, im meitern Betreten aber 
gar in das Zucht» und Arbeitshaus gebracht werden. würden. Gleichwie nun aber 
oftmalen zu gefchehen pfleget, daß Bürgers, oder auch andere teure ſelbſten 
Fleiſch zu holen in die Banf fich begeben, fo verftehet fih dann von felbiten, 
daß diefe gleich) den Dienftborhen die Zuwaagen mirnehmen follen und müpen, 
noc) weniger auf die Gafle werfen, anfonften, wenn fih bey dem Nachwiegen 
ein Abgang merken laſſen, und doch von den zuruͤckgelaſſenen oder hinweggewot⸗ 
fenen Zuwaagbeinen hertuͤhren werde, diejenigen, fie ſeyen wer fie wollen, in die 
dem Metzger jugedachte Strafe werden verdamtiet , und zu Erfegung berfelben 
auch allenfalls mie den ‚gehörigen Zwangsmitieln angehalten werden. 


Damit fi num niemand der Unwiſſenheit entfchufbiger möge, fo iſt gegen, 


märtige anbermeitere Verordnung Öffentlich durch den Trommeljchlag publiciret, 
und an die Stabirhore angehefter worden, Decretum Würzburg den 9 Februar 


1782. 
H. W. Polizeygericht 
des obern Raths. | 


Den Studenten , Dienfbothen und Lehrjungen nichts abzuhandeln. 


Franz Ludwig ic Re, 


ey Uns ift vor unſern nachgeordneten Gerichtöftellen bie pflichtmäßige Anzel⸗ 
ge gemacht worden , auch bewaͤhret es die leidige Erfahrniß, daß Yon hies 
figen Kindern, Studenten, Handmwerfs Lehrjungen, und andern unter väterlis 
chem Btod und Gewalt annoch fehenden jungen deuten, auch Dienftbothen ih⸗ 
ren eltern, Koftgebern, Lehrmeiſtern, und Dienftherren alletley Gattungen 
Hausgerärh und Mobifien entwendet werden, und nicht nur Juden, fondern 


1782. 


Nerortnung 
v. 8 Sebeuar, 


15 Februar. 


auch gewinnſuͤchtige ſogenannte Kraͤmpler, Kleiderhaͤndler, Soldaten und andere 


Perſonen beyderley Geſchlechts gewiſſenlos genug ſeyen, dergleichen entwendete, 

und ihnen zugebrachte Dinge weit unter ihrem Werthe, und meiſtens um einen 

fehr geringen Preiß an ſich zu handeln, und wohl noch jufige unverftändige 

teute aufzumuntern, ihnen dergleichen Geraͤthſchaften zuzubringen / unter ber Ders 
R YUuuz — ſiche⸗ 
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ſicherung, daß fie ihnen nicht mur felbige jeberzeit abnehmen wollten, ſondern 


auch ihre Handelſchaft verſchwiegen bfeiben follte. Wie Wir nun biefem ver 
derbficyen , und unverantwortfichen Wefen um fo weniger nachfehen mollen und 


koͤnnen; als ſolches die fchlimmften Folgen fowohl für Aeltetn und Hausherren 


megen ihres erleidenden oft beträchtlichen Schadens, und ungfeichen Verdachts 
auf Unſchuldige, für Kinder und junge Leute aber wegen ihrem fruͤhzeitigen Ders 
derbniß , und Anleitung zum fiederfichen $eben nad) ſich zieht : als befehlen Wir 
hiemit gnädigft und ernſtlich, daß fämtliche hieiige Kleiderhaͤndler, Krämpfer, 


" Soldaten , Auden , und mer fich fonft mit derlen geringer Handelfchaft abgiebt, 


von vorerwähnten Gattungen junger deute weder. Kfeidungsftüde, Bücher, noch 


andere Gerärhfihaften, wie fie Namen haben mögen, an ſich handeln, ſondern / 


wenn die Derfäufer ihnen unbefannt, fie mit ihren zum Kauf angeborhenen 
Maaren abweifen, ini Falle aber ihnen der Verkäufer bekannt, ſolche zwar an⸗ 
nehmen , aber ſogleich bey den Haus; Kofts tehr, und Dienfiherren die Anzeige 
machen ; im mwideigen Falle dahingegen, und wenn dergleichen unerlaubte Han 
delfchaft an Tag kommt, nicht nur der eingehanbelten Waare, und des dafür 
gegebenen Geldes verfuftiger ſeyn, fondern auch mir feharfer herrfihaftlicher Ahn⸗ 
dung, und geftaften Dingen nach) mit Zuchthaus, oder auch teibesftrafe unauss 
bleiblich angeſehen werden ſollen. Wornach jedermann ſich gebührend zu achten, 
und vor Schaden und Strafe ſich ſelbſt zu hüten wiſſen wird. Urkundlich unter 
hievorgedrucktem unferm fürftlichen Secret + Iafı egel. Gegeben in unfrer Reſidenz⸗ 
ſtadt Würzburg den 15 Februar 1780. f 


Franz Ludwig ı. CL, S.) 


wie die Einkindſchaſtungen errichtet, protocolliret, und beſtaͤtiget 
werden follen. a) 


Franz Ludwig 


Ins iſt mit mehreren gehorfamft vorgerragen worden, welchergeftaften ben den 

in unferm Fuͤrſtenthum Würzburg errichtet werdenden Einkindſchaften unfere 
getreue Unterrbanen zum Theile von ber Natur und Eigenfchaft forhauen Ver— 
trage , ‚und ber Daraus fliegenden Nachtheile vorher gehörig nicht befehrer, und, 
zum Theile bey Ausfertigung der Urfunden ſowohl, als auch) bey der darüber 
nachgehicht werdenden Beſtaͤtigung (wenn die Contrahenten nicht in eigener Pers 
fon , fondern durch Vollmachten ben unferm Faiferfichen tandgerichte erfcheinen ) 
bas Erforderliche, damit die gefchehene Einwilligung hernach zu feinem Wider 
frruche gefangen möge, von unferen fuͤrſtlichen Landämtern fo, wie es die Nechte 
und eine gute Vorſicht allerdings erheifchen , feineswegs beobachtet werde, bier 
aus aber, gleichwie es die Teibige Erfahrniß gelehrer hat, erfolgen müffe, daß- 


J 


bald gegen dieſe Urkunden, bald gegen die denenſelben angehaͤngten Nebenbe⸗ 


dingniſſe, bald gar gegen bie erctheilten landgerichtlichen Beſtaͤtigungen ſelbſt, 
oͤfters eine geraume Zeit nachher, mittels Vorſchuͤtzung allerley Einwände bie 
koſtſplitterlgſten Rechtsſtritte entſtehen. 


Gleichwie Uns aber nach unſrer theuerſten Regentenpflicht das Wohl unſe⸗ 


rer Unterthanen allenthalben zu befoͤrdern, naͤchſt am Herzen liegt, und daher 


Wir ben dieſem mißlichen Verhaͤltniß der Sache gnaͤdigſt geſonnen find, allge 
meine und fuͤrdauernde Maaßregeln anzuordnen, wodurch ein jeder ſeines durch 
Die errichtete Einkindſchaft erhaltenen Rechtes, ohne daß er einigen Streit daruͤ⸗ 
ber zu erwarten habe, ſich erfreuen, anbeynebſt auch unfere nachgeſetzte Gerichts⸗ 
ftellen derley ärgerlicher Rechtfertigungen enchoben ſeyn mögen: fo ift 

Er 
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Frftens, Unfte fürftliche gnädigfte Geſinnung, und ernftlicher Befehl, daß ———— 
alle und jede Einkindſchaften, ſobald ſoſche zu Stande gebracht, und von den Gintindfwaften 
verabrebenden Theilen berhätiget worden find, unmittelbar entweder dabier ben follen ſogleich 
unferm faiferfichen tandgerichts ⸗Syndicat, oder ben des zur fernerweitern Ehe ie — 
ſchreitenden Theils ordentlicher Amtsbehoͤrde von ſaͤmtlichen Contrahenten, das richte Evudicat 
iſt, den beyden Verlobten, dann der erſter Ehe Kinder naͤchſten Anverwandten, augezeiget wer⸗ 
mit Hinzuziehung der zur Einwilligung fähigen Kinder, wenn nämlich ein Kna— den. 
be das 14te, und ein Maͤgdlein das ızte Jahr zuruͤckgeleget hat, welche, ob, Hiezu erforder⸗ 
gleich confensfähige Kinder vorbefagte ihre nächfte Anverwandten jedesmal mitzus 2 PER 
vertrerten haben follen , angezeiger; alsdann aber 


Zweytens. Don gedachten richterlichen Amts wegen der eingegangene Ders Sonach von der 
trag mit allen und jeden Bedingniflen fogleich in ein eigenes zu dieſen und ande, —— 
ren landgerichtlichen Contracten beſtimmtes Buch ordentlich mit Bemerkung des A 
Jahrs und Tages, dann der fämtlichen Contrahenten und reſpective Kinder voll, 
ftändig, und ohne Einmengung fareinifcher Worte und Kfaufeln (mern vorder 
ſamſt je und allemal den Theilen die aus dem Einkindſchafts, Vertrage entfprins pas giehey zw 
genden Nechte , Nachtheile und Verbindung auf das gemauefte und umſtaͤndlich hemerten. 
ausgefeget worden) auch mit felbftiger Anzeige , daß dieſes geicheben, protocollis 
ret, hernach zur Genehmbafrung vorgelefen , und endlich fothane Protocollen 
von ſaͤmtlichen gegenwärtigen Contrahenten entweder eigenhändig , oder bey eim 
oder Des andern des Schreibens Unerfahrenheit durch den verpflichteren Gerichts, 
fchreiber Namens deffen oder derfelben unterzeichnet werden follen. Anlangend 
Dahingegen j 
‚Drittens, Die Ausfertigung der Urfunden über die folchergeftaften Protos qWmustertigung 
eollirten Vertraͤge felbften, fo fol es zwar entweder folche bey dem landgericht, der Urkunden 
lichen Syndicat, oder auch ben der vorhin bemerkten Amtsbehdrde nachzuſuchen, Mertber 
in der Theile, wie bisher, fregem Willen ftehen, gleichwohl aber das landges 
richtliche Syndicat feine von den Paciſcenten feloft , oder von anderen Perſonen 
gefertigte Auffäße , fondern nur folhe, die nach unferer ad $vum 2 geäuferten 
gnädigften Willensmeynung von Amts wegen prorocolliret, und mit ber gerichtlis 
hen Abſchrift vollftändig und ganz beitärfer find, annehmen , fofort ben dem 
Defund der nicht gehorfamften Nachlebung unfers ernftlichen und gnädigften De 
‚ febls jedermann , wer es auc immer fen, zu unfrer Ordnung , und derſelben 
Beobachtung ſtracklichſt anmeifen ; uͤberhaupt aber foll | 


Diertens. Sowohl das fandgerichtliche Syndicat, als jebe Amtsſtelle ſich Dieſe Werträge 
befleißen , die abzufaflen ſeyenden Derrräge durchaus Teferfich, rein, deutlich, ſolen durdaus 
mit einfachen und niche zwendeutigen Worten , im ganz beurfcher und nicht mit le | 
einvermifchter fremder Sprache ; damit foiche jedermann verftehen Fönne, mit ben werden. 
forgfälrigem Nachdenken, und damit alles Mifverftändniß, darin Die daraus er 
wachſen Fönnenden Strittigfeiten abgefchnirten werden, auszuftellen, und im Fall, 

Daß nad) biefer Ausstellung die Theile unter fih ein oder das andere in dem 
Haupt s oder Nebenpunften abändern wollten, nach vorber gefchehener Protocol, 
Tirung , und Beobachtung alles deſſen, was in ben 2 $. bereits verordnet wor⸗ 
den , durchaus umfchreiben laſſen. Und da Wir 


Sünftens. Keineswegs gefonnen find , unferen getreuen Unterthanen mittels Gerihtsgebäfs 
der zu ihrem und gemeinem Beten von Uns mildeſt anbefohlenen gerichtlichen sin deswegen, 
Protocollirung oft befagter Einfindfchafts » Verträge mehrere Köften zu berurſa⸗ 
en, fo ift unfer gnädigfter Wille, daß eben fo unfer $andgerichts Syndicat, 
als jede Amtsſtelle mir dem, mas ihnen dießfalls, und wohin auch dieſes Pros 
tocolliren miteinzurechnen üft, in der Beamten Tarordnung vom ten April 1714 
Mro. 55. für ihre Gebühren bereits gnädigft und ausgiebig beſtimmet iſt, ſich 
begnuͤgen lafien follen. Und ob Wir ſchon hiernaͤchſt 
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olen berm _  Sehetens. Es in Anfehung der landgerichtlichen Beftärtigung ſothaner 
Andoericht be: Einfindfchafts + Vertraͤge bey dem im Öffentlichen Druck erſchienenen andmandat 
dätiget werden, bom 13 Quf. 1709. allerdings befaflen , daß nämlich von allen und jeden in dem 
F ganzen Hochſtift Würzburg und Herzogthum zu Franken befindlichen und ber 
landgerichtlichen Gerichröbarfeit unterworfenen , fowohl mittel, als unmittelbaren 
Unterehanen ihre Einfindfchaften jedesmal bey unferm Faiferfichen tandgerichte zur 
Weſenheit beftättiget werden , und bey diefer Beſtaͤttigung die fämtlichen Contra⸗ 
Wwoumacht von henten und einwilligen Fönnenden Kinder enrweber in eigener Perfon gegenwaͤrtig 
dem Abweſen⸗ ſeyn, oder ben vorwaltender Hinderniß eines oder des andern, oder auch ſaͤmmt⸗ 
ben. licher Theile, durch Vollmachten forhane Beſtaͤttigung nachfuchen müffen; fo 
find Wir jedoch J J 


Mm Siebentens. Ueberzeuget , daß bey Ausitellung biefer Vollmachten, weil 
abervorderfamjt folche bisher gehörig nicht protocollivet worden find, verſchledene Wege zum Der 
ein Protocol ges trug, zu weit ausfehenden ſchweren Kiagen, und zur Verkuͤrzung ber unſchuldi⸗ 
führer werden. gen Kinder oder Glaubiger ‚geöffnet worden fenen : weßhalben Wir Uns angetries 

ben finden, annun zur durchgaͤngigen Gfeichheit, mie und auf was Art dieſe 
Dollmachten zu Abwendung aller beforglichen Lnterfchleife gefertigee, und bey 
Gerichte angenommen werden follen , eine fürmährende Maaße vorzufchreiben. 
Wir befehlen Daher weiter gnädigft, daß vor Ausftellung der Vollmachten jedes 
mal von der Amtsbehoͤrde mittels vorderfanfter Vorlegung der Originals und mit 
unſerm fuͤrſtlichen Inſiegel beftärften Urfunde des Vertrages ein unentgeltliches 
Protocoll geführet , barinnen das Jahr und der Tag , die fämtfichen Eontrahens 
ten, und auch mic Bezug auf forhane Urkunde die vorgefommenen Hinderniſſe 
ben ber landgerichtlichen Beftärtigung zu erfcheinen, klar bemerfet, nad) begnebs 
migten Protocoll aus diefem der Gewaltsbrief in der bisher üblichen Form ausge 

Die abweſende ftellet , fodann von dem verhinderten Theile fomohl die Originaf » Urfunde bes 
* Ber Se Einkindſchafts Vertrages, als auch die Vollmacht entweder ſelbſt, oder bey des 
ans un: Schreibens Unerfahrenheit - gleichermaßen durch den Amtsſchreiber Namens des 
tetſchrelben. Unerfahrnen unterfhrieben , und bendes zugleich bey Dermeidung 5 fl. fränf. uns 

Das Protoesa nachlaͤßiger Strafe eingefendet , fofort der Gewaltsbrief ohne mitbengelegten Pros. 
und Bolmast tocoll zur Beſtaͤttigung nicht hinlaͤnglich geachtet , noch angenommen , und Daher 
einzufizen. von den fandgerichtlichen Procuratoren, auf welche die Vollmachten gerichtet findy 
——— und welche mithin die Contracten vorzutragen haben, ſolche auf das genaueſte 
folen die Min; durchgangen, und die Mängel ſogleich, und ehe die Beſtaͤttigung ercheifet wird, 
gel in ber wol: zur behörig fandgerichrlichen Verfügung bey ı Nehfe, Strafe angezeiger werden 
mat anzeigen. follen. 


Welche unfere gnädigfte Verordnung Wir von jedermann ohne Lnterfihied 
der Perfon und des Standes auf das genauefte fürohin volljogen , und zu jeder, 
manns Nachricht oͤffentlich verfünder wiſſen tollen. Urfundfic unter hievorge⸗ 
drucktem unferm fürftlihen Secret + Infiegel, Gegeben in unferer Reſidenzſtadt 
Würzburg den zten May 1782. 


Franz Ludwig x. (LS) 


' Werordmung Gemeindewieſen wenigſtens auf 6 Jahre zu verleihen. 


EUR M bat ſeit einiger Zeit den gemeinſchaͤdlichen Mißbrauch wahrgenommen , 
—6 daß in den meiften hochfürftfichen Amtsortfchaften die Gemeindewiefen alle 

Sabre wieder aufs neue entweder unter bie Gemeindnachbarn zum unentgelbfis 

hen Genuß ausgerheifet , ober gegen ein Beſtandgeld aufgeftrichen werden ; mos 

durch dann wegen einer fo kurzen Benutzungszeit auf dergleichen Wiefen weder 

bie noͤthigen Gräben zu Abziehung des fehädlichen Waffers gehörig ausgehoben, 

weder Die ſumpfigten Vertiefungen mit Erde erhöhet, noch die ſchaͤdlichen Maufs - 

würfe 


4 


E 
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würfe ausgerottet, ober berfelben aufgewühlte Haufen eingeebnet, noch Weniger 
aber fonftige müßfiche Derbefferungen unternommen werden, 


Gleichwie nun aber die Vermehrung des Futters einer der wichtigften Ga 
aenltände der Landwirthſchaft iſt, mithin auch dem gefamten tande ſowohl als 
jeden Unterthauen insbefondere an der beſtmoͤglichen Pflege der Wieſen ungemein 
viel gefegen fenn muß; indem dadurch mehreres Vieh ernaͤhret, mithin mehres 
rer Dung gewonnen, folglich auch die Felder zum ergiebigern Ertrag allerley 
Früchte deſto mehr und öfters gebeflere werden fünnen: als wird den _. 
hochfuürſtlichen Beamten der nachdruͤckliche Befehl hiemit ertheilet, daß fie jene 
in alljährlichee Austheilung oder pachtweiſer Derleihung der Wiefen bisher sth 
geweiene ſchaͤdliche Gewohnheit in den ihnen anverrrauten Amtsortichaften mit 
allem Ernft abfiellen, und die nörhige Derfügung dahin treffen follen, daß von 
jetzo und kuͤnftighin ſaͤmtſiche Gemeindwieſen nicht mehr auf ein Jahr, fondern 
wenigfiens auf 6 oder noch mehrere Jahre ausgerheiler, oder im Beſtand übers, 
fäffen werden ; damit hiedurch dergleichen nüßliche Grundſtuͤcke nad) und nad) 
gehörig gebeilert, und zum reichlidern Ertrag gebracht werden mögen ; mwubens 
nebft von Amtswegen zugleich die genaue Aufmerffamfeit dabin zu nehmen ift; 
daß die verpachtet werdenden MWiefen und fünftigen Gemeindgürer ohne Eindings 
ung einiger Zech+ oder fonftiger zum Mißbrauch eingeführten Nebenabgaben, 
fondern zum mahren Nüßen der Gemeindcaflen um den beftmöglichen Preiß vers 
fleigere , Die davon zu emtrichtenden sährlihen Beſtandgelder aber in der Gas 
meindrechnung gehbrig in Einnahme gesracht werden, Decretun Würzburg den 


sten Way 1792, 
H. W. Hofkammer. 


Vor geendigter monatlicher Frauerzeit Feine ittleute zu Fopuliren, 


3 pam bisher zu vermerken geweſen, daß die verwittibten Eheleute vor Auss 
fauf der ihnen zum Heyrathen geftatteren Zeitfrift zur mweitern Ehe geſchrit⸗ 
ten fenen; und num dieſem Mißbrauch ficherer vorzubiegen allerdings erforderlich 
ſeyn will: als wird allen uͤnd jeden fowohl in bieiiger Nefidenzftadt, als auch 
in den übrigen fürftlich + würgburgifchen Hochftiftsfanden befindlichen Pfarrern und 
Seelforgern anmit nachdruckſamſt befohlen , daß feiner derfelben bey Bermeidung 
ber im Gegencheif zu gemärtigenden Ahndung eine Wittwe, oder einen Witrwer, 
fie fenen gleidy vom Mifitärs oder Eivilftande, und von welchen Range fie auch 


ſeyn mögen, binnen der drenmonatlichen Trauerzeit, ohne darob eigends erhalte _ 


ne, und vor der Verehelichung fchriftlic) vorzugeigende fandgerichtliche Diſpen⸗ 
fation priefterlich einfegnen ſoll. Decretum Würzburg den 10 Man 1782. 


9. W. geiſtl. Reg. 


Einkindſchaftungen betreffend. 
Nachtrag zur hochfuͤrſtlich wuͤrzburgiſchen Verordnung vom zten May 1782. 


gr gnädigften Befehl Seiner Hohfürftlichen Gnaden foll jedesmal vor Pros 
tocollirung der Einfindfchaftsverträge den Unverwandten, ben eltern, und 
auch den Kindern die bie nachſtehenden Formularien von Wort zu Wort deuts 
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Verordnung 
v. 10 May. 


27 Yund, 


fich abgelefen, und daß Diefes wirklich vorgegangen, in. das bengefügte Protos ° 


eoll einverfeiber werden. Welches fämtlichen dem Faiferlichen tandgericht unters 
mworfenen Stellen biemic zu ihrer gehorfamften — kund gemacht — 
Decretum Würzburg den 27 Juni 1782. 


Kaiſerliches Landaericht 
Herzogthums zu Franken. 
Xxrr ꝛ An 
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An die Unverwandten, 





Krobr follt bey ber —— den Nutzen ber Kinder, fo viel immer 

möglich iſt, förbern, dahingegen alle Beſchaͤdigung abzuwenden , fleißig ber 
forget feyn. — — Ahr haber zu erwägen, daß hieben den Kindern, euren Un, 
verwandten Teichtlich allerhand Schaden und Nachtheil bevorftehe ; denn fie koͤn⸗ 
nen übel erzogen, — ihnen bie anftändigen Haudrhierungen nicht gefehrer, — 


ſie in ihrem Vermoͤgen verletzet, — verkuͤrzet, — folches auf Fremde verwen 


bet, und gar in Armuth gebracht , fofort durch Nebenwege unverantwortlich 
nice nur gleichſam enterbet, fondern auch dem hoͤchſten tandesheren, — dem 
gemeinen Wefen, — und auch euch felbften als eine unerträgliche taft zu feiner 
Zeit dargeftellee werben. — — Um alles diefes zu verhüten, fo füllet ihr mohls 
bedaͤchtlich, — ohne andere Nüdficht ald auf eure Schuldigkeit, — ohne einis 
gen Eigennußen, — bey den Eid, momit ihr. höchfter Herrſchaft, und bey ber 


liche, womit ihr ben Kindern als nächte Bfursfreunde verwandt fend, zu 


Werke geben, — ber Kinder Geſchlecht, — und derſelben Befchaffenheic in Des 
tracht nehmen ; damit ihr wiſſet, ob die Erziehung noch fange daure, und bie 
hiezu nörhigen Köften noch weit ſich hinaus fehieben doͤrften. — — Ferner har 
bet ihr das den Kindern aus der Grundabrheilung gebührende Vermögen, — 


desgleichen derſelben Erbſchaftsanfaͤlle, fo fie von ihren rechten Großaͤltern, oder 


dereinſt anderſtwo zu hoffen haben, wohl und grundfam zu Nath zu ziehen, 
um mährfcheinlich zu ermeſſen, mie hoch ein Kind, wenn eine Grundtheilung 
vorgehen follte, kommen koͤnne; und ob daffelbige mit Benbehaftung feines Erb 
theild von der Abnutzung erzogen und erhalten werden möge. — — Nicht tes 


niger follet ihr wegen der vielen zum Schaden der vereinfindfchafteten noch er, 


zielee werden fönnenden Kinder, das Alter der beyden Fünftigen Eheleure, — 
anben derfelben guten tebenswandel , — des Mannes Gewerbe, Haushaltungss 
weſen, und Handthierung, — ebenfalls die noch bevorftehenden erbichaftlichen 
Anfälle der beyden fünftigen Eheleute In vernünfigen Betracht und Anſchlag bey 
euch bringen; denn hieraus koͤnnet ihr auf eine gute Erziehung bauen, quf 
eine DBermögensvermehrung den Schluß machen, auch mit Gegeneinanderhaftung 
ber Kinder, und der Aeltern Vermögen, den Nutzen der Einfindfehaftung leicht, 
lich einſehen. — — Wenn ihr einigen richt zu großen Scheben bey der Ders 
einfindfchaftung merket, fo müfler ihr trachten, daß bdiefer durch den Doraus ers 
feßet werde ; verfpürer ihe aber gründfich, daß den Kindern eine böfe und ſitten⸗ 
gefährliche Erziehung , oder ein merflicher Schaden aus der Einfindichaftung ers 
wachfe, fo follet ihr die Einfindfchaftung nicht, fondern die Grundabrkeifung für 
rathſamer haften, und folchergeftalt thut ihr eure Pflicht und Echidigfeir. — 
Wird die Einfindfchaftung vom Faiferlichen tandgerichts wegen beſtaͤtiget werben, 
und nachher , wenn bende Eheleute benfammen feben , mie es vielmal gefchieht, 
ſich ergeben, daß biefelben die eingefindfchafteren Kinder laͤßig und uͤbel erziehen, 
auch felbige wohl gar in das Efend ſchlagen, den Gütern ſchlecht vorſtehen, fols 
che verſchwenden und verthun, fo ſeydaihr ben euren Unrertbans+ und Anver 
wandfchaftöpflichten, nicht weniger bey Erſtattung des den Kindern zugebenden 
Schadens , und meiterer Beftrafung fhuldig und gehalten, ein folches tnzus 
duldende Betragen mit Umftänden der Obrigfeic ungefäumt , damit dem Uebel in 
Zeiten, auch fogar mit. Aufhebung diefer höchft nachrheiligen Einfindfchaft , ges 
fteuert werben Fönne, anzuzeigen ; wo hernach, und ohne daß ihr als Kläger 
betrachtet werdet, mit Derfchweigung eurer Namen die Sache von Amts wegen 
feloft der gehörigen Ordnung nad) wird unterſuchet, und das Behoͤrlge verfuͤ⸗ 
get werden. 


an der Rinder Vater ‚ und deſſen kuͤnftiges Eheweib. 





ater, ber ihr eure Kinder vereinkindſchaften laſſen wollt, ihr ſollt ebenfalls 
R euer Gewiſſen, und eure värerliche Blutspflicht, bie ihr wegen eurer Kin⸗ 
der zu betrachten habt, vor Augen haben, fofort weber wegen eures Vortheils, 
noch wegen der vorhabenden Heyrath, oder fonft aus einer Urfache, fie mag 
Damen haben, mie fie mill,, eure unfchuldige und unerzogene Kinder wiſſentlich 
in eine DBefchädigung nicht ſelbſten ſtuͤrzen; ſondern ihr ſollt euch ehrlich und 
chriſtlich halten, und ehender auf Erhöhung , als Berminderung des Vorauſes 
denfen ; damit dadurch die allenfalls unterlaufende Beſchaͤdigung erfeßet, und deu 
. göttliche Segen in euren künfrigen Eheftand gebracht werde. — — 


Ihr, die ihr den verwittweren Vater zur Ehe nehmen wolle, ihr follt wißs 
fen, dag, wenn die Vereinfindfchaftung zu Stande gebracht, und vom Fatjerlis 
hen tandgericht beftäriger werden wird , (denn ohne dieſe landgerichtliche Beſtäti⸗ 
gung ift diefelbige nicht von den mindeſten Kräften) ihr fodann den Landrechten 
nad) vollfommen alfo angefehen werder , ald wären die vereinfindjchafteren Kin⸗ 
ber euse leibliche Kinder. Und ihr auch derfelben leibliche Mutter, — ihr ſeyd 
verbunden , dieſelben gotresfürchtig und rechtſchaffen, jederzeit in wahrer muͤtter⸗ 
licher iebe , aufzuerziehen; — ihr dürft ſolche nicht als eure GStieffinder betrach⸗ 
ten, oder fie wegen ber Kinder, bie ihr mit berielben Vater befommer , vers 
vortheilen, — verwahrlofen, — und weniger als dieſe lieben. Thut ihr das 
Gegentheil, fo kann nad) Umftänden und auf fandeichterliche Erkennen die Ein⸗ 
kindſchaftung wiederum aufgehoben werden. 


Ihr beyde aber follet ferner miffen, daß euer — — ſo ihr 
gegenwaͤrtig beſitzet, annoch ererben und erobern werdet, nichts ausgenommen, 
fo zuſammen und gemeinſchaftlich vermiſchet werde, daß keines von euch ſorach 
mit Wirkung mehr ſagen koͤnne: Dieſes oder jenes iſt min; — — daß ihr mit 
dieſem vermiſchten Vermoͤgen unter euch, und auch gegen eure vereingekindſchaf⸗ 
tete Kinder, ſo wie dieſe imgleichen auf gleiche Weiſe gegen euch in allem ver⸗ 
erbet werdet, naͤmlich, daß ihr ohne Hinzuthun eines menſchlichen Geſchafts, le⸗ 
diglich wegen des Einfindfchaftungs » Vertrages, fo fange dieſer bey Kräften iſt, 
einander erbet mie Ausſchluß aller andern, auch eurer Aeltern ſelbſten; — — 
daß ihr bey der Strafe, daß die Einkindſchaftung wiederum aufgehoben werde, 
dem Vermoͤgen ordentlich, wie es eine rechtſchaffene Haushaltung erfodert, vor⸗ 
ſtehet, ſolches nicht verſchwendet, und übel durchbringet; — daß aus dieſem 
vermiſchten, und zu einem gewordenen Vermoͤgen alle Schulden, ſie ſeyen gleich 
vor, oder nach dem Zuſammenheyrathen gemacht worden, bezahlet werben müfs 


fen; — daß, ihr nicht mur eure Kinder ernähren und erziehen , fondern aud) ih⸗ 


nen zur Zeit, warın fie ihren Stand verandern werden , ſowohl ben beftimmten 
Voraus, ald auch ein vermögensmäpiges Heyrathsgut mit dem vollen Eigenthum 
zur freyen Behandlung auszureichen ſchuldig fend ; — — daß die Einfindichafs 
tung, die daraus enrfpeingende Gürervermifchung und Vererbung jo fange daure, 
bis entweder fein Kind mehr im teben ift, ober bis eine Grundtheilung wirtlich 
erfolget ; — — dap ihr ben noch ftehender Einfindfchaftung, und vor Abreihung 
der Grundabtheilung feinen Eindritcheil an dem Vermögen habet, und daher ihr 
nicht einmal unter den eingefindfchafteren Kindern eın Teftament madıen, und 
darin: einem viel oder wenig zudenken, ober etwas verichenfen koͤnnet; — — 
daß ihr auch diefe Grundabtheilung nicht nad eurer Willtühr, und zur Zeit, 
wenn es euch gefällt, zu rhun befugt fend, fondern es ift erforderlich, daß nach 
Abfterben des einen ober des andern von euch eine weitere Verheyrathung vorges 
be, — oder es müflen, wenn ihr die Örundabtheilung anerbierheh folltet , und 
die — Kinder noch nicht 25 Jahre volllommen erſtanden haͤtten, 
999 bis 
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die bermaf gegenwärtigen Anverwandten, fo mit zu der Einkindſchaftung ‚gezogen 
worden, und folche berarhen haben, foferne diefe noch am Leben feyn follten, 
oder nach derſelben Ableben ein den Kindern zu ihrer Beſchuͤtzung von Amts 
wegen aufgeftellter vechtserfahrner Denftand nicht nur darein einwilligen ; fondern _ 
es muß auch ſonach noch das Raiferliche Santgericht ſelbſt ermeffen, ob die ge⸗ 
ſchehene Grundabtheilungs, Annahme den Kindern vortraͤglich ſey. — Bey ber 
Grundabtheilung gebuͤhret euch von dem ganzen Dermögen, wie folches nach Abs 
zug der Schulden vorhanden ift, Eindrittheil; und weil befagtermaßen die Eins 
kindſchaftung, fofore auch die Vererbung , und Guͤtergemeinſchaft ben der Grund, 
theilung gänzfich aufhören, fo Fönner ihr fonach mit diefem Eindrittheil, wie es 
euch gefällt, fchaften und walten, Teftamene machen; und ihr jend euren Kin 
dern etwas davon zu verſchaffen in Rechten nicht ſchuſldig. , 


Mutatis mutandis, went die Mutter ihre Kinder vereinfindfchaften will. 
An die Rinder, 





Hebr Kinder, die ihr nach“ eurem After in bie Einfindfchaftung einwilligen 
as muͤſſet, ihr babe gehöret, mie euer Vater ſich in eine weitere Ehe mit ber 
gegenwärtigen N. begeben will , und fie beyde euch zu vereinfindfchaften gefons 
nen find ; Diefes will ſagen? Ob gleich euer Vater, weil er fich weiters verhey⸗ 
rathet, ſchuldig iſt, euch nach den Landrechten zu Grund abzutheilen, fofore euch 


von der ganzen Hahfchaft zwey Dritcheile zufommen zu faflen ; fo foll dennoch 


diefes nicht gefchehen , fondern das dermalige und noch zu hoffende Vermoͤgen 
eures Vaters ſoll zu eurer kuͤnftigen Mutter ihrem gleichfalls dermaligen und 
noch zufallenden ſaͤmtlichen Gut zuſammen geſtoßen, und daraus elnes werden; 
ihr aber, fo lange ihr nicht abgetheilet werdet, ſollt eigentlich noch kein Ver⸗ 


"mögen haben. — — Ihr ſollt in dem aͤlterlichen Hauſe ferner bleiben, darin 


erzogen, auch euch dasjenige, wozu ihr euch tauglich finden laſſet, gelehret wer⸗ 
ben. — — hr ſollt eurer neuen Mutter denjenigen Gehorfam, die gleiche finds 
liche Liebe und Ehrerbierfamfeie , wie ihr folche eurer verfiorbenen Mutter zuge⸗ 
wendet habt, jederzeit, und ununterbrochen widmen. — — Cure Ueltern dahins 
gegen müflen, wenn ihr den Stand veraͤndert, euch nicht nur den Voraus, 
fondern aud) ein vermögensmäßiges Heytathsgut vollfommen und eigenthuͤmlich 
ausfolgen laſſen, ſo, daß iht daruͤber durch Teſtamente, oder wie ihr wollet, 
ſchaffen koͤnnet; —Sie dürfen von dem Vermoͤgen nichts hinwegvermachen/ 
oder verfchenfen ; und überhaupt fiegt ihnen ob, gute und ordentliche Haushals 
tung zu führen, nichts durchzubringen, oder zu verſchwenden. — Ihr und eure 
fünftige Gefchwifter cheifet nach der benden eltern Tod, wenn feine Grundabs 
theilung vorgegangen ift, das Dermögen ganz allein zu gleichen Theilen. — — 
Den einer in erlaubten Fällen ſich ereignenden Grundabtheifung aber, menn der 
Dater, die Mutter, oder bende Aeftern noch am Leben find, erhaftet ihr nur 
zwey Drittheile, und ſonach hoͤret auch die Einkindſchaftung von ſelbſt auf. — — 
Ahr habet weiters gehoͤret · ¶ Weil ihr dieſe wichtige und gefahrvolle Sache ſo 
reiflich, wie es erforderlich mar; wegen eures noch ſchwachen Alters nicht einfes 
hen koͤnnet, daß man vom richterlichen Amts wegen ſich habe angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, euren naͤchſten Anverwandten, eurem Dater, und auch eurer zufünftigen 
Mutter ‘alles vorzubalten. und auszufegen ; auch daß ihr ben ber Einfindfchafs ° 
tung nicht befchädiger werben möger , ihnen insgefamt auch bis in das Gewiffen 
gu reden: man. glaubet daher, daß eure Anverwandten als ehrliche Männer, 
indem fie forhane Einfindfchaftung erſprießlich, folglich für euch raͤthlicher, als 
eine Grundtheilung angefehen,, nach Pflichten euer Beſtes in allem werden bes 
forget haben, — — Werdet Ihr nich eingefindfchaftet , fondern abgetheifet, fo 
j be⸗ 
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bekommet ihr freylich ſogleich euer Vermögen, und bie daraus abfallenden Fruͤch⸗ 
ten; — Euch gehören auch mit Ausſchluß eurer eltern diejenigen Erbſchaften, 
fo ihe von eurem rechten Herrlein und Fräufein, und ſonſt noch zu beziehen has 
bet, — Ihr koͤnnet ein Teſtament nad) eurem Willen, wie und wohin ihr wols 
fet, machen ; und ihr koͤnnet auch darin fogar euren Vater ausfchliefen und 
übergehen; — Ahr muͤſſet aber auch zugleich bedenfen : daß ihr unter Die Vor⸗ 
mundſchaft fommet ; — daß eud) die Vormundſchaft Köften verurfacher ; — daß 
ihr von einem eigennüßigen, oder faulen Vormund koͤnnet hintergangen, und 
befchädiget werden; — daß ihr auffer dem väterlichen Haufe ımter fremden deuten 


herum zu wandern genörhiger fend ; — daß ihr euch felbiten von dem Eutigen. 
fo gefund als franf erhalten, und in allem verföften muͤſſet; — und daß ihr wer _ 


der an eures Vaters, noch an, eurer Stiefmutter Bermögen nichts mehr zu er⸗ 
erben habet. J 


PpROTOCOIIVM 


— — 
Alumdn » 2 20. | “ 
Prefent. efcheinen nebenbenannte, und fragen in, daß von Amts 
Umts/ Vorfieher- wegen ihre zu Stand gebrachte Vereinkindſchaftung or 


Actuarius. dentlich zu Ptotocoll niedergeſchrieben werden möge; wie nur 
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Batter, Braut, nach Maafgebung hochfuͤrſtlicher Berordnung und Vorſchrift J 


Binvertwandte, Die aus dem Einfindfchafts « Bertrage entipringenden Rechte, 
Kinder — Jahr alt. Nachtheile und Derbindungen ben Anverwandren , ben fünftis 
gen Eheleuten , und aud den Kindern von Wort zu Wort 

deutlich und wohl verftändiglic) forderſamſt vorgeleſen worden, 

und hierauf Jämtliche Theile, nämlich die beyden fünfrigen 


Eheleute, die Kinder, und derfelben Anverwandten nochmal . 


in die Einfindfehaftung eingemwilliget haben , fofort auf deriels 
ben Protocollfrung beftanden find , fo geſchieht ſolches in fol 
genden : 
„Es wollen Georg N. zu N., und Efifaberha , 
y deflen Eheberlobte, zu N. Georg Andreslein 3 Jahr 
sr alt, teonarbfein 11 Jahr alt, dann Margarerha 
m 14 Jahr alt, feine. rechte - ihre Gtief- mit ben 
„ Kindern, fo ihnen Gott hinfüro ehelichen miteinans 
„ der verleihen möchte, ober niche, in allen Fällen 
„ju einen und ihrer beyden rechten Kindern und Er⸗ 
„ ben machen ; jedoch foll gebachter Kinder jebes 
„ Cinferatur der Voraus) bey Stanbeöveränderung 
n zum. DBoraus befommen x. ıc. x. 


Not. Bey Benennung der Kinder foll jedesmal das Alter, 
fie mögen confensfähig ſeyn / ober nicht, protocolliret 
werben, ' 


Und haben biefelden , nachdem ihnen vorſtehendes Protocoll ab⸗ 
geleſen worden zur Anzeige threr vollſtandigen Zufriedenheit 
ſolches insgeſamt eigenhändig unterfchrieben. 

N. N 

N. N. em ꝛc. 


. weil N. des Schreibens unerfahren 
M. Amtsſchreiber mppria. 


Yyya Die 


1712. 
Verordnung 
v. 13 Juli. 


i⸗ Auguſt. 
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Die Aufnahme der Deferteurs in den Klöften. 

bwohl unter der Regierung meiland Sr. 5. ©. Friderich Rarl, hoͤchſt⸗ 

feligem Gebächtniß, eine Derordnung unterm 24 Julius 1744 erlaflen wors 
den ift, Kraft welcher den. Kloſtervorſtehern bedeutet worden, daß den Deſerteurs, 
ſo lang ſolche im wirklichen Ausreißen begriffen ſind, die Kirchenfreyheit auf 
feine Weiſe zu ſtatten komme; und ſolche daher von den Kloſterobern weder 
aufgenommen, noch verhehlet, noch auch, ohne an derſelben Verbrechen Theil 
zu nehmen, mit Rath oder That in ihrer Flucht und fortwierigem Ausreißen 
behufet werden follen; fo bat jedoch die bisherige Erfahrniß im verſchiedenen 


‚ Fällen gezeiget , daß dergleichen Deferteurs, welche von den Kfofterebern , wohin 


ſich folche geflüchtee haben, fo pfatterdings ab+ und vom ſich gewiefen worden 
find , nachher anerft Gelegenheit ‚gefunden haben, ſich anderwärtshin zu verſte⸗ 
den, und ihre Entweichung defto füglicher zu vollbringen ; foforrhin die Abficht 
obangeregter gnädigfien Berordnung gar manchfaͤltig verfehler worden iſt. 


Demnach befehlen Se. jest glorwürbigft regierende Hochfuͤrſtl. Gnaden 
allen Kfoftervorftehern hiemit gnädigft , daß diefelben ben kuͤnftigen Borfallenheis 
ten bie ben ihren Klöftern, ober. fonftigen geiftlichen Häufern Zuflucht fuchenden 
Ausreiger niche fediglich von der Hand welſen, fondern ſolche zwar aufnehmen , 
jedoch hievon bey der Behörde, oder derfelben eigentlichen Negiment die alsbal⸗ 
dige Anzeige machen follen ; damit dergleichen Ausreißer vom dort aus gegen bie 
gewöhnlichen Reverſalien abgehofet werden können. Decretum Würzburg den 
12 Qulius 1782. 


9» W. N. 


Warnung gegen falfche Münze. 


Spy dpene ein falfch nachgefchlagener fürftl. Brandenburgifcher Conventionstha⸗ 
fer vom Jahre 1775. zum Vorſchein gefommen ift, welcher mit dem gen ı 
rechten, auf ber fürftl. Kreißmuͤnzſtatt zu Schwabach unter derfelbigen Jahrzahl 
gepraͤgten an Größe und Dice, auch den Umſchriftsbuchſtaben zwar ganz aͤhn⸗ 
lich, bey dem fuͤrſtl. Portrait und Wappenſchild jedoch auch den in feßteren bes 
findfichen zweyen Brandenburgifchen Adfern und dem gleichfalls daſelbſt erſichtli⸗ 
hen töwen mit feiner Einfaflung , welche faͤmtlich nicht vollfommen ausgepraͤgt 
fcheinen , einigermaßen unähnlich ift, dieſe genaue Aufſicht aber nicht allegeit bes 
obachtet werden kann, ober mag, wenn man abfonderlich mit feinem Conven⸗ 
tionsthafer von demfelbigen Jahrgange und Gepräge, um folchen gegen ben fals 
ſchen zu halten , verfehen ift, mithin nichts anders übrig bfeiben will, als daß 
derley vorfommen follende falfche Thaler gegen andere Eonventionsthafer, es 
fenen , welche es wollen, gewogen ‚werden müffen ; auch diefes um fo. nochwens 
diger fenn will, je gemifler es ift, daß, gleichwie 83tes Stuͤck der gerechten 
Conventionsthaler auf eine koͤllniſche Matf gerechnet werben r alſo 4 Stuͤck ge⸗ 
dachter falſcher Thaler eine koͤllniſche Mark waͤgen, und biefe san 13;tel Loth 
nur 6, Loth fein Silber halten, ein Stuͤck aber nur ı fl. ı fr. „S, pf. werth 
it, mirhfn an 200 fl. 57 fl 14 fr. 16 pf. verfohren gehen; Als werben für 
Einnahme dergleichen falfchen Nacıfehlägen und dem daraus entftehenden Schar 
den nicht nur die fämtliche hochfuͤrſtllche mittel, und unmltteſbare Beamte, fort 
dern auch überhaupt ein gefamtes Publikum wohlmeynend gewarnet, und zu dem 
Ende befohlen, daß gegenwaͤrtiges Patente allenthalben verfünder, und an ges 
wöhnlichen Orten angeheftet werben fol. Decretum Würzburg den ıpten Au⸗ 


guft 1782, 
H. W. R. 


Ders 


m we #77 00073 — 
7 
Verbeſſerung ter Schul: und Lehranſialten. Verotdaum⸗ 


—Franz Ludwig nn Bari, 


If“ den an Uns von unferm Standfchulen , Bifitator nad) und nad) —— 
ten unterthäntgften Berichten und Auskünften erſehen Wir zu unſerm wah⸗ 
ren Vergnügen , daß unfer värerliches Verlangen, dem Schulweſen auf dem 
tande eine ſtaͤte Form und feſte Einrichrung zu geben, nicht mehr duf unges 
wiſſer, vieliveniger fruchtiofer Erwartung zu beruhen beginne, ſondern dag Wir 
auf die Mitwirfung mehrerer eifrigen Seelſorger, Beamten , Ortsvorſteher und 
Schullehrer die erwünfchte Zuverſicht ſetzen fönnen : es werde hinfort noch übers 
einftimmender jeder aus ihnen das Seinige dazu bentragen, damit die vorhin in 
dem Schulweſen obgewalteren Unorbnungen gänzlic) abgewenber, die dahin abe - 
zwecfenden Vorkehrungen, fo viel menfhmöglich ift, unvergänglic gemacht, fos . 
fort der gemeine Mann die frühen Folgen und guten Wirkungen unterer auf fein 


und feiner Kinder ewiges und zeitliches Wohl beftgemeynten — — 
und einaͤrnden moͤge. 


Gleichwie aber von unſern Marrern , Beamten, Drtövorftehern und Schuß . - 
lehrern ohne offenfündige Maafregel die zufammengreifende Einwirfung zu die ſem % . 
gemeinnüßfichen , und Uns hoch angelegenen Vorhaben nicht zu erwarten flehetz 
zugleich auch einige, welche in den Verdacht gekommen, ald mollten jie aus 
Unfeiß, wo nicht gar vorjeßlicher Entgegenbandlung das gedeihlihe Wachsthum 
des Guten rücgängig machen, in gemeſſene Schranten geleitet werden müflen 3 
annebft die befobre Treue der fleißigen Mitarbeiter an unferm auszuführenden bes 
ftens überdachten Unternehmen vor dem Vormurfe eines unverlangten Dieniteifers 
zu verwahren, finden Wir nothwendig, nuͤtzlich und raͤthlich, m nachftehende dem 
bereits bekannt gemachten tandfchulen » Bifitarionspfane näher entiprechende — 
kehrungen, als unſere ernſtgemeſſene Befehle feſtzuſetzen: 


Erſtens. Damit Wir die eigentlichen Gefinnungen ber Ortsvorſteher und Ottsvordieher 
die Faͤhigkeiten der Schullehrer lelchter zu beurtheilen in den Stand geſetzt wer: eo. 
den, fo follen bende ihre auf die vorgefchriebenen Fragſtuͤcke a) zu ertheilende „machte Ars 
Antworten für ſich felbft , nach eigenen Willen und Begriffen, ohne ſich hier, gen feibft beant⸗ 
über mit andern zu befprechen, oder zu berathen , aufrichtig und ganz einfad) — ——— 
niederſchreilben. Es witd daher vorderſamſt den Pfarrern und Beamten unterſa⸗ pierüber beſpre⸗ 
get, vom erſtern einige dergleichen Beantwortungs, Aufſaͤtze zur Correctur oder gen, 
vermenntlichen Ausbefferung anzunehmen, fondern vielmehr jeden derjelben zu er⸗ 
mahnen, bie entworfenen Antworten , fo mie fie find, zur Schulenvifitation abs 
jugeben. So aud) 


Zweytens. Iſt nicht nur an Orten, wo bey borgewefener Difitarion die Die@emeinden 
proviforifche Weifung zur Einrichtung einer- Schufenrepofiur bereits ertheilet wor, eye 
den, dad Anempfohlene zu befolgen, fondern auch allenchalben , wo die Viſita— Ehräatcen ans 
tion noch gu erwarten ſtehet, foll nach erwähnter Weiſung von den Gemeinden ſchafen. 
in jeder Schufftube ein hinfängfich geraͤumiges, im verfchiedene Fächer abgerheils 
tes und wohl verſchloſſenes Schraͤnkchen angefchafft werden, damit die Schulleh⸗ 
rer hiernächit gefamse von ben Pfarrern zu copiren mitgetheilte, bereits erlaſſene / 
oder Fünftig noch zu erlaffende hochfürstfihe Schuldecrete, die Schulordnung / Wat barein auf⸗ 
ihre mit Unterſchrift geift» und meltlicher Obrigkeit gehörig verficherte Schulge⸗ GubemeheEn, 
hafts » Documente , die monatlichen und halbiährigen, Schuffiften, die von den 
Gemeinden für den Schullehrer angefihafften Bücher, Schwan, Kreide, Schul | 
materiafien ıc. ıc. mit gehöriger Abfönderung eined von dem andern verwahrlich 
aufbehalten, und ben eintrerender Viſitation hieraus auf die Beſchaffenheit ber 
Schule ſelbſt gefchloffen werden Fönne. Pefonders aber haben bie Schullehrer die 


334 von 
3) Siehe die Berordg. v. 30 Ang. 1781. a | 


— 





173% 
Die Klagen der 


x 


Ark WÄRE 
von Ihnen , wegen vorgehenden Wibderfpenftigfeiten ber eltern, welche ihre Kin, 


"Buliehrer job der nicht in die Schule. ſchicken, oder die vorgefchriebenen Schulgeraͤthe nicht an⸗ 
Ien vondenpfat» ſchaffen, geführt werdende, oder fonftige das Erziehungsweſen berrefiende Klagen, 


rern untecſchrie⸗ 


ben, und v 


den — 


welche mit Unterſchrift des Pfarrers durch einen von dem Schuldheißen zu ſtel⸗ 
lenden Bothen ſchriftlich nach Amt zu ſchicken noͤthig befunden worden, und die 


fen an das amt darauf. erfolgten abhelfenden Zwangvorkehrungen fleißig zu copiren, dieſe genom⸗ 
oeſchiet werden. enen Abſchriften in einem beſondern Fache der Schulenrepoſitur verwahrlich auf ⸗ 


DleGernrinden 


zubehalten, und der mehrern Verſchwiegenheit wegen niemand andern, als dem 
Viſitator und Pfarrer zu Geſichte kommen zu laſſen. 


Drittens, Sollen die Beamten, wenn bie fdumigen Gemeinden bie fo eben 


foten zu Un erwähnte Schufenrepofitur, die Tafeln und Bänfe zum Sitzen, die ſchwarzen 


ſchaffung der nd: 
thigen Schulge⸗ 


Haͤngtafeln, Schwamm, Kreide, und andere zum Betrieb der Schulordnung 


zithe ſogleich noͤthige Subſidien nicht unverzuͤglich anſchaffen, ſolche auf bloße von den Pfar—⸗ 
angehalten Wet: rern durch Die Schullehrer ſchriftlich odet muͤndlich geſchehene Anzeigen ohne weis 


ben. 


tere Unterſuchung /zur Leiſtung ihrer Schufdigfeit vermögen. 
Viertens. So mie es bey der alten tehrmerhode eine weſentliche Folge des 


bloßen Auswendigferuens war, daß die Kinder bey vorftehenden Prüfungen, 


Schulbeſuchen ꝛc. ꝛc/ einige Wochen vorher undefcheiden zum Nachtheil ihrer Ges 


ſundheit und Schwächung ihres anhaltenden Lerneifers mit kertionen und Vor⸗ 


übungen überhäufet wurden, und. nach abgefegter oͤſſentlichen Probe fowohl ehr 
ter als Sernende ganze Monate fich ihrer aufhabenden Berufsobliegenheit fchläftig, 
und nur dem Scyein nad) entfebigren ; alfo norhwendig ift es bey der bermalls 
gen nur auf die Aufffärung der Vernunft und Bellerung des Herzens gerichteten 
Schulordnung, daß die fectionen von Tag zu Tage ununterbrochen fortgehen, 
und zue ſchmackhaften Nahrung des Geiftes und Herzens vorſichtlich abgetheilet 


Wönentlige werden. Wir verorbnen demnach zur gänzlichen Aoftellung bes erſterwaͤhnten 
und monatlihe Gchfers, und ber hiedurch zu erzielenden beffern Lehrart, daß bey jedem Schul 


BWifitation. 


Hlebey ift ein 
Manual zu fühs 


sen. 


- 


Yngabe und 


befuche , welchen der Pfarrer wochentlich, nebft dem Pfarrer aber monatlich 
dren ber äfteften Ortsvorfteher vorzunehmen haben, eim jeder derfelden ein eigenes - 
Manual für fich führen, und darinıten mit Bemerkung des Monats, Tages, 
nebſt dem: Welche Lection ben jeder Klaſſe der Lernenden er angehoͤret; wie weit 
es mit jeber Klaſſe im Schreiben, Rechnen, Neligionsunterricht ꝛc. eu, 1gefommen; 


‚und wie er ben Scufenbeftand gefunden habe, ben. jedem tehrgegenftande mit 


ben drey Buchflaben: G. M. Sch. (Gut, Mittelmäßig, Schlecht) bemerfen fol; 
moben jebod) geſchehen mag; daß, maferne ein oder anderer Gemeindsvorfteher 
ein ſolches Manuaf für ſich allein zu führen nicht im Stande wäre, er Pfurrer 
folches allein zwar verfertige, diefes aber von den übrigen Vorſtehern unterſchrei⸗ 
ben oder bezeichnen laſſe. 


Fuͤnftens. Damit die Gehaltsartifel der Scqul⸗ehrer eins für allemal geſi⸗ 


Berebnungdes chert, und jeder Nachfahrer im Schuldienſte alſogleich wiſſe, was, wie, und 


©®enaltg ber 


Schullehret. 


von wem er ſeine Beſtallung zu fodern habe: ſo ſollen in den bereits viſitirten 
und noch unviſitirten Ortſchaften bie Scyullehrer von Pfartern, Beamten und 
Schuldheißen unverzüglich berufen werden, um ihre Safarien nach der in den 
Ausfimftöfragen beinerften Ordnung fchriftlich anzugeben, und mit Benhilfe der 
Beamten bey jedem Ertragsartifel benfügen: Mit welcher Befchwerde, Auslagen, 
Guͤte, in welchem Gewichte, Maafe, und zu welcher Jahreszeit, auch mit weh 
her Gefahr ꝛc. fie diefelben empfangen ; wonach die Beamten nach dem Kame— 


Sicerftelung Faltar oder tocal, Mittelpreiß jeden Theil befonders, und zufeßt den ganzen Ers 


deſſelben. 


Erbauung der 


trag ſummariſch zu Geld anſchlagen, und zu deſto mehrerer Gewißheit nebſt 
Pfarrer und Schuldheißen mit Hand und Petſchaft bekraͤftigen ſollen. 


- Sechstens. Das Bauweſen der. Schulhaͤuſer befangend , ift ſelbes hinfuͤro 


Sauihauſer als eine unter unfre hoͤchſte Aufſicht ‚gehörende Sache Bm zu beforgen, 


daß / 
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1 
daß, woferne eine Gemeinde bauen ſollte oder wollte, Pfarrer mit Beamten nach zn 
genommener Einſicht von einem tauglich befundenen Baumeifter den Riß des zu 
führenden Schulhaufes mit dem Leberichlage der Koften anber zu ſchicken, und 
bie gnadigfte Bewilligung einzuholen hätte; dahingegen Pfarrer und Beamte — 


dafür Sorge zu tragen, und die Gemeinden anzuhalten haben, daß die jährlich 


turen. 


noͤthigen Reparaturen nicht zum Schaden des Schulhauſes und der die Baulaſt ubibls diepetæ FR 


» 


zu tragen Habenden Gemeinde verwahrlofet, verfchoben, oder gay — 
werden. 


Schluͤßlich. Obſchon — erlaſſene Verordnung dem hauptſaͤchlichſten 
Inhalte nach ihren unmittelbaren Bezug auf den erleichterten Fortgang; | der un · 
anftafteten tandichufen , Nifitation bat, fo mollen Wır doch, und befehlen alles —— 
Ernſtes den Pfarrern, Beamten, Ortsvorſtehern und Schullehrern unſers Hody ae ' 
ftifes, alles darin Enthaltene als ein’ feſtes und ohne andermeire ausdruͤckliche 
fürftoifchöfliche Derfügung von feinem im geringften durch eigenmillige Entgegen 
handfung zu entfräftendes Geſetz, ben Vermeidung unfrer ‚höchfien Ungnade und 
zu erwarten babenden unausbleiblihen Ahndungen dauerhaft einzurichten, und 
fürwährend beyzubehalten. Gegeben Würzburg den 13 September 1752. 


\ Stanz £udwig x. (1,S.) 


Die Säuberung der Schloͤte in der Stadt betreffend, Werorduung 7 


9 30 Septemb» 


Des Hohmürdigften ꝛc. ꝛc. verordneter Präfident, _ 


Vicedom, Konfulenten und Beyſitzer des Polizeygerichts 
des obern Raths. 


ie aus ber Erfahrung zeither mißfaͤllig zu vernehmen gewefen, daß mebs 
rere Inwohner in Babiefiger hochfürfil. Reſidenzſtadt entweder ihren eigen 
gerichtlich angewiefenen, Schlorfeger nach, Willführ gegen die in dem Zahre 1750 . 
den 31 Auguft, und 1753 den 15 Juni erlaflene allgemeine tandesverorbnungen 
von diefen heimlich ab» und zu einem anderen Meifter, auch manchesmal vers 
bochswidrig zu einem Gejellen übergegangen, oder gar in mehreren Jahren feines 
Schlotfegers ſich bediener haben, jedem Anwohner aber fomohl insbejondere, ald 
auch dem ganzen gemeinen Stadtweſen überhaupt aͤuſſerſt daran gelegen feyn 
mülfe , daß aller Schein jeder zu beforgenden Feuersgefahr, befonders in Saͤu⸗ 
berung und gehöriger Derwahrung der Schlüre und übrigen Feuerſtaͤtte verhuͤtet, 
und derfelben bey Zeiten abgeholfen werde; als verorbnen Wir mir Bezug auf 
obig angeführte bende tandesmandaten u Denbehaltung allgemeiner Sicherheit, 
und werden biemit 


Erſtens, ſmelich dahieſige Schlotfeger an ihre geleiſteten Pflichten vor Sälstfegerols 
derſamſt nachdruͤcklichſt erinnert, und zu der ihnen ertheilten Inſtruction, auch fen den Strafe 
zu genauefter Befolgung der Dieferwegen ergangenen Derordnungen einſtgemeſſenſt ſogleich die Ans 
angemiefen, mit dem Anhange, dat; fie ſich feiner Nachläßigkeit oder ‘gar Un rg 
terlalung der Säuberung der Schlöre zu Schulden kommen laſſen, mithın ohne ten machen. 
Ruͤckicht auf einer auch höheren Standsperſon bey Gewahrnemung eines ges 
fprungenen oder fonft auf eine andere Art feuergefährlichen Schlotes, auch ans 
deren Feuerſtaͤtten ſogleich die fchufdige Anzeige dem Hauseigenrhümer jowohl, 
als auch dem hochfürftf. Polizengerichte des obern Raths unter ERDE 10 


Rthlr. Strafe gerreufich, machen , ſohin 


Zweyrens , bie Schlörefäuberung ber unter ihnen neuerfich — und Die @släte alte 
zugelegten Wohnungen alle Bierteljahre, ben den Bädermeiltern und Schildwir— ee 


then aber alle 4 Wochen ohneüdfihrlih vornehmen, und fih mie dem bereits znagpirspeaber 
. 343 2 fefts 


ı 
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EI 4 Wochen feſtgeſehten Sohn, nämlich. eines hohen Hausſchlotes 22 Pfenning, eines geringe 
su fäudern ren Schlotes 16 Pfenning begnügen laſſen follen; dahingegen werden fämtfiche 
eohn dafür. dahieſige Stabtinwohner 


Eihtliäe Drittens, dahin angewleſen, daß fie ihre Schlöte, auch andere Feuerftärte 
 &tadti@inmwoh: durch Die ihnen gerichtlich angemwiefene‘, und ſich bey ihnen mit einem befondern 
wer ae die Decret anmeldende Schlotfeger jederzeit unter obiger 10 Rthlr. Strafe unver, 
—* — weigerlich fegen laſſen, und den im zweyten Abfage für jeben Schlot beftimms 
ſchehen laſſen. ten, oder beſonders bedungenen Lohn zahlen, in Entſtehung deſſen aber die wirk⸗ 


fiche Zwangsmittel gewaͤrtigen ſollen; wobey dann | 


Die Hanteigen Viertens, ausdrücklich befohlen wird, daß jeder Hauseigenthuͤmer für das 
chumer maſſen gehörige Fegen und Fegerlohn haften müffe, mithin fi) mit den etwaigen Des 
‚den Fegerlohn ſtaͤndnern darnach zu richten von felbften wiſſen wird. Und, da die Schlotfeger 
bezahler. © ber bie richtig gefchehende Säuberung der Schloͤte und Feuerftärre die Haft⸗ 
und Verantwortung übernehmen , und um ben gefeßten oder bedungenen bohn 
Diefelbe vornehmen müffen; als wird zu Denbehaltung einer guten Ordnung 


— Fuͤnftens, weiters der ernſtgemeſſenſte Befehl dahin ertheilet, daß Fein hie⸗ 

ne Schlotfeger ſiger Stadtinwohner, er ſey wer er immer wolle, den ihm hiemit gerichtlich am 

Kann eigenmäc: gewiefenen Schlotfeger, ohne vorher ben bochfirftf. Polizengerichte des obern 

ne Raths gemachter Anzeige, eigemnaͤchtig abſchaffen, und einen anderen annehmen, 
yoch weniger, daß ſich bey ihm ein anderer Schlorfeger eindringe, geflatten, 
uͤberhaupt aber : 


Sechstens, meber einen Gefellen noch Jungen von ber Gaffe hinweg (tie 
fhon oftmafen mißfällig geſchehen) und in die Wohnungen zu Säuberung der 
Schloͤte rufen, fondern bey feinem gehörig angerwiefenen Schlotfeger lediglich vers 
bleiben, vielmeniger aber, wie nach der Erfahrung doc) öfters zu gefcheben pfles 
get, mit den Gefellen Accorden abfchliegen. Soferne aber | 


Siebentens , ein Eigenchümer oder Hausbeftändner ſich ‚gegen alles Vermu⸗ 

— then unterſtehen ſollte, einen ſolchen gerichtlich angewieſenen Schlotfeger in Ders 
tung biefer Ben richtung feiner Arbeit, wie fchon oftmals flagbar vorgefommen , zu behindern; 
ordnung iftmies Durch fich ober feine Lntergebene abzuhalten, zu befchimpfen oder zu ſchaͤnden, 
mand ftep- jener Eigenthuͤmer ober Beſtaͤndner, er fen gleich geift» oder weltlichen, buͤrger⸗ 
fidyen oder anderen, befreyten oder unbefrenten Standes, ohnnachſichtlich gewaͤr⸗ 

tigen fol, daß die binfänglihe Zwangsmittel ſogleich fürgefehrer, und derſelbe 

zur Behörde um Erhaftung der gemeinen Sicherheit gebracht werden wilde. 

Endlih nun | 


Ben Eatitfe; Achtens, wird fämtlihen Schlorfegern bey 10 Rthlr. Strafe auferfeger und 
ger ſou den an. befohlen, daß fein Meifter dem anderen feine Kundſchaften durch manchesmal 
dern beeinträße weniger zu foberenden Lohn ober font heimfichen Verfehwärzungen und Verach— 
tigen. tung der verrichteten Arbeit abſpannen ſoll. 


Gleichwie dann nun gegenwaͤrtige Verordnung ihres ganzen Inhalts auf das 
gemeine Beßte, und fuͤr jeden insbeſondere zur Abwendung all moͤglicher Feuers⸗ 
gefahr abzielet, und gerichtet if; als wird auch jeder Hauseigenthümer derfels 
ben ſich genaueft und fhuldigft zw fügen von ſelbſten wiſſen z und, damit nies 
mand ber Unwiſſenheit fih entſchuldigen, umd für Schaden und Strafe hüten 
möge, fo iſt diefelbe burdy ben Trommelfchlag gehörig publiciret, und an den 
Staderhoren zu jebermanns Wiſſenſchaft angeheftet worden. Decretum Wuͤrz⸗ 


Burg ben 30 Sept. 1782, 
H. W. Polizeygericht 
des obern Ra” 


Zem 


RATE “a 
EYE 


einporaf » Convention auf 5 Jahte (Bis:ıften Detobed 1787) zwiſchen dem gersrinung 
>. fräntifchen Kreiß und. den 8. K. Oberfriegscommiflariat in Franffurt, bie u. 14 Deiobeg 
Berpflegung, der durchmarſchierenden Recrouten und hiezu nöchigen Vorſpann be⸗ 
treffend. F en er J 
Die Hauptpunkten beſtanden darin, daß für jeden Mann, vom Feldwebel 
abwärts, 8 fr. rheinl. täglich, wofür demfelben nichts als Hausmannskoſt, ohne 
Fruͤhſtück und Nachteſſen gebuͤhret, fuͤr einen Vorſpann von 4 Pferden oder 6 
Ochſen 2 fl. auf eine Station, und gleichfalls 30 Er. für ein Neitpferd auf eine 
Station bezahle und abgereichet werden fill. 


Auffer den jährlichen Schlägen fein Holz ‚abzugeben, und das abzu⸗ 
Kran gebende allezeit verfteigern zu laffen. 28 Dial; 


N) Pak bisher gebräuchlich war, auch auffer den jährlich vorfommenden unb 
abzurreibenden Schlägen und Forftdiftriften Ban, und Nusholz anzumels 

fen und fällen zu laſſen, ſodann bergfeichen Bauſtaͤmme an die Benoͤthigte durch 
einen Privarverfauf gemeinigfih um einen zu geringen Preiß zu überfaffen, biefe 
Sewohnheit aber wicht nur einer guten Forſtwirthſchaft entgegen, unb bem herr⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe ſehr nachtheilig iſt; als ergehet an alle hertſchaftliche Forſt⸗ 
meiſter der gnaͤdigſte Befehl, auſſer den jaͤhtlichen Schlägen und Hieben füros. 

hin fein Stammholz mehr, bey Vermeidung hoher Ungnade und ſchwerer Stra⸗ 

fe, anzuweifen, und fchlagen zu faflen, auch jenes, welches hohe Herrſchaft nicht 
ſelbſten zu eigenem Gebrauche noͤthig, oder an einige Unterthanen, vermoͤge eines 
Rechts, ohnentgeldlich, oder um einen gewiſſen ſtipulitten Preiß, ober aus be⸗ 
ſonderer Gnade abzugeben hat, nicht mehr durch einen beſonderen Verkauf an 
einzelne Perſonen, ſondern durch einen oͤffentlichen Strich, mittels vorhergehen⸗ 

der genugſamer Kundmachung, und darauf erfolgter gnaͤdigſter Ratification an 

die Meiſtbiethende zu uͤberlaſſen, welche Art des Verkaufs inskuͤnftige auch bey 

denen Gemeinden beyzubehalten iſt, wenn naͤmlich ſelbige aus ſhren Waldungen 

ihre Einwohner nach Recht und zur Nothdurft mit Baus und Nutzholz verſehen, 

und noch auſſer dem einen Ueberſchuß davon haben; wornach ſich zu achten. 
Decretum Würzburg den ıgten October 1782. 


9 W. Hoffammer, 


Verboth aller Kazartfpiele in fentlicen und Privathäufern 
und Gefellfchaften. ang 


Stanz Eudmwig &. 


nter mehrern Unordnungen und Mißbräuchen , melche durch das Berberbniß 

der Zeiten in die menfchliche und bürgerliche Geſellſchaft eingeichlichen find, 
zeichnen ſich befonders Die fogenannten Hazard» oder bloßen Gluͤcksſpiele aus, 
woben aus einer feidigen Gewinnſucht oͤfters betraͤchtliche Summen Geldes auf 
ein höchit zweifelhaftes Obngefähr ausgefeßer, und zum aͤuſſerſten Nachrheil des 
bürgerfichen und häuslichen Weſens verlohren werden. Dergleichen hiefiger Orte 
meiftens befannte Spiele find vornämlich das Mharaon: Banco; oder Wuͤrfel⸗ 
Vingt - un- halb Zwöffe, und das fogenannre Häufeln oder Schul. enſpiel. So - 
glücklich Wir nun diefe und dergleidhen von dem alleinigen Gluͤcke abhangende 
Spiele ven unſerm fuͤrſtlichen Hoflager entfernet und verbannet haben; fo muͤſ⸗ 
fen Wir gleichwohl mißfälligft wahrnehmen , daß deflen ungeachtet ein und am 
deres diefer Spiele noch immerhin niche nur in unfrer. fürftlichen Reſidenzſtadt, 
fondern auch fogar anf dem tande, befonders das erwähnte Schulzenſpiel ober - 
Häufeln noch immerfort gehe, und oft über Kräfte und Vermoͤgen getrieben 
werde, 54 44 4. = i 
Aaaa Wie 
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173% fe Wir num als eine unferer vorzügfichften Regentenpflichten betrachten, 
allem dem, was unfern geliebten Unterthanen Nachtheil und Schaden, unb 
nicht ſelten ganzen Haushaltungen das zeitliche Verderben zugiehen mag, allem’ 
möglichen Einhalt zu thun, und noͤthigen Falls durch nachdruckſame Strafmittel 
zu fleuern: als verbierhen Wir andurch die oben genannte, und alle fonftige 
nicht von Geſchicklichkeit und Gluͤck zugleich, fondern vom letztern allein abhans 
gende , unter dem Namen der Hazardfpiele fait jedermann befannte Würfel» und 
Karrenfpiele , babier in unſerer fürftlichen Reſidenzſtadt, wie auch auf dem tamı 
de, ſowohl fm oͤffentlichen Wirths, und Kaffee» als in Privarhäufern und Ge 
ſellſchaften hiemit alles Ernftes, und verfehen Uns gnädigft, diefer von Uns in 
der reinften Abſicht auf den Wohlftand ſaͤmtlicher unferer getreueſten Unterthanen, 
und eined.jeden insbeföndere biemic ergebenden Verordnung werde die fihufdigft 
- gebührende Folge geleifter werden. Sollte jedoch diefem unferm fo gnädigft als 
ernſtlich gemennten Verbothe ein ober anderer Orte keckmuͤthig zuwider gehandelt 
werden: fo fügen Wir obigen annod) bey, daß derjenige, fo Zimmer und Gas 
Strafe per legenheit zu ſolchen verbothenen Spielen herleihet, und die Spieler heget und 
Uebertreter. vetrhehlet, in eine Strafe von 20 Nihfr. , jeder Mitfpielende aber, nah Ge 
ftaft des Spiels und nad), Maaf feines Vermögens, (welches der obrigkeitlichen 
Deftimmung bevor bleibt) in 10 bis zo Aıbfr. Strafe unnachlaͤßig verfallen, 
dem Ungeiger aber der vierte Theil von forhaner Strafe abgereiche , und fein 

Name verfchwiegen werden foll, 


Damit nun niemand’ fi) mit der Unwiſſenhelt entſchuldigen koͤnne oder möge, 
foll gegenwärtige Verordnung dahier gemöhnlicherinafien unter dem Trommelfchlag, 
auf dem Lande aber bey unfern fürftiichen Aemeern, Stadt, und Dorfsgerichten 
befannt gemacht, und gehöriger Orte angeheftet werden. Urfundlid unter unſe⸗ 
ver eignen Handunterfehrift, und beygedrucdtem fürftlichen Negierungs + Infiegel. 
© gesehen in unferer fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg ben 19 Dec. 1782. 


rang Ludwig ꝛc. (1.S.) 
1783. 


Werordmung ° Die Vollmacht bey Gemeindeprozeffen. 


» 20 Februar. 

. achdem zeirher verfciedentlic wahrgenommen worden, daß bey einigen Aem⸗ 
tern der Mifbrauch eingeichlichen fen, in vorkommenden, ganze Gemein⸗ 
ben betreffenden Nechtsftrirten nur den Schuldheißen und einen Auszug aus der 
Gemeinde ad Protocollum handeln zu laſſen, ohne vorher befagte Gemeinde vi- 
ritim desfalls ad Protocollum gehöre zu haben; dieſe Unterlaſſung dahingegen 
nur die unſchickliche Gelegenheit zu meitwendigen Nullitaͤtsprozeſſen dahier gegeben 
hat: als wird fämrlichen Ober» und verrechnenden , dann mittels und unmittels 
baren. Beamten biemit befohlen, daß biefelben ben $, 3. der Juſtihordnung vom 
Jahre 1758, welcher bierinnen Flare Ziel und Maaß giebt, zur genauen Nichte 
fhnur nehmen, und in deflen Gemaͤßheit bey ſolchen Prozeſſen gehörig zu Werke 

gehen ſollen. Decretum Würzburg den 20 Hornung 1733. 


H. W. N 


a3 Gebruar, Ds unterm ızten May 1773, und raten Febr. 1780 erfaflene Verboth, Feine 
Kollekte für eine auswärtige Lotterie zu unternehmen, wird wiederholet. 


um Bifchöflihe Verordnung, die Firmung beteiifend. 
Franz Ludwig ı 


UM ben fichrbaren Gnadenzelchen, die ber göttliche Heiland für feine ſtrel⸗ 
tenbe Kirche auf biefer Erde eingeſehet hat, iſt das Sakrament der Firmung 
— jenes 
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jenes ſchaͤßbare Heifsmittel , durch welches ber getaufte Menfch in Gnaben dahin 
geftärft wird, daß er den Glauben, melden er in ber heiligen Taufe empfans 


gen. bat, mit Mund und Herz befenne, und bemfelben in allen Handlungen 
feines tibens auch werfehäcig , eifrig und getreulich nachkomme. 


Wir werden ywar durch bie Gnade ber heiligen Taufe hiezu ſchon vorberel⸗ 
tet; nachdem aber die Gabe des chriſtlichen Glaubens auch mit Gefahr des tes 


bens und bis zum Blutvergleßen bewahret werden muß, annebft die Glaubens, 


pflichten fo weitſchichtig und mancherlen find, daß folhe zu erfennen und voll 
foınmen zu erfüllen ein befonderes Sicht, Staͤrke und Gnade des heiligen Geiftes 
noͤthig iſt; als hat unfer Herr und Heiland, gleichwie er in allem der Schwady 
heit und Nochdurft unferer Seele Vorſehung gemacht hat, und mit einem Gnas 
denmitcel zu Hilfe gefommen ift, auch biesfalls feiner Kirche ein — Sa 
frament gegeben, welches uns im Glauben ftärfen follce. 


. Die erften Zeiten find zwar nicht mehr, in weldyen der Glaube durch bie 

Marter ift geprüft worden, doch find noch mehrere Feinde, die der Glaube bes 
fiegen muß. Der Bund ber heiligen Taufe fodert uns zu einem immerwährenden 
Kampfe auf, in welchem wir unfern Glauben nicht nur mit Worten , fondern 
In dem Werke mit Ueberwindung aller Befchwerniffe, und aller fündhaften Des 
gierlichfeiren als chriftfiche Helden bewähren müflen. Alles, was in ber Welt iſt, 
ift entweder Beglerlichkeit des Fleiſches, oder Begierlichfeic der Augen, oder Hof 
fart- des tebens. Es find dieſe Dinge in der Welt um fo gefährlicher , weil fie 


unfere eigene Hausgenoſſene find. Diefes ift aber der Sieg, der die Welt 


überwinder, unfer Glaube. 


Es geht überdies unfer Wiberfacher, ber Teufel, Tag und Nacht herum, und 
fücher, wen er verfchlinge; wir haben zwar in unferm Taufbunde demfelben, und 
allen feinen Werfen, und aller feiner Hoffart feyerlich und auf allegeit abgefagt, 
und verabfcheuen ihn noch täglich. Seine Nachſtellungen find aber liſtig, und 
feine Verfuchungen heftig. Der Fürft der Apofteln ftellet ihn in ber Geſtalt eines 
bruͤllenden töwen vor; er fehret aber zugleich das Mittel, wider ihn zu kaͤm⸗ 
rfen und ju fiegen : widerſtehet ihm veft im Glauben, Diefe naͤmliche Lehre 
giebt der Wölferfehrer: wir haben nicht zu Fämpfen wider Fleifh und Blur: 


fondern wider Fürften und Gewaltige, wider die Megenten ber Welt, welche in 


biefer Finfterniß berrfchen, wider bie fchaffhaftigen Geifter in ber tuft ; darum 
erggreifer den Harniſch Gottes... Vor allem ergreifer den Schild bes 
Glsubens, mit welchem ihr alle feurigen Pfeile bes Boͤſewichts ausföfchen Für 
net. Mehmer an den Helm des Heild, und das Schwert des Geiſtes (welches 
ift Das Wort Gortes) auf daß ihr am böfen Tage ee) thun, und in 
allem wie Vollkoͤmmene beftehen möget, 


Gleichwie Uns nun nichts näher am Kerzen liegt, als unferm oberften Sees 
lenhirten ein vollkommenes Volk darzuftellen ; ald wünfhen Wir, daß das heis 
lige Saframent ber Firmung mic einer folchen Vorbereitung empfangen werde, 
damit die Gaben des heiligen Geiftes über die Uns anvertrauten "Schäflein befto 
reichlicher ſich ergießen, — dieſelbe auch um ſo mehr im Glauben ſtaͤrken 
moͤgen. 


Wir ſehen Uns daher — wegen — der heiligen Firmung 
ein und anderes zu verordnen. 


1783. 


Wir wiederholen vorderſamſt, was das Ritual und die Kirchenordnung Uns ie Vorlchtif⸗ 
ſers hieſigen Hochſtifts diesſalls vorſchrelben, und ermahnen Unſere Pfarrer und ten im Ritual 


Seelſorger, ihre Pfarrgenoſſene von der Einſetzung, Abſicht, Vortreflichkeit, 


und der Kir⸗ 
den » Ordnung 


Wirkung und Kraft diefes heiligen Saframents und der dazu nörhigen Vorbe⸗ werden beftäts 
zeitung und bey dem wirffichen Empfange erfoberfichen Andacht, Aufferlichen Ein get. 


Aaaa2 gezo⸗ 
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1783 gezogenheit und frommen Berragen fleißig zu unterrichten; nicht weniger bie Ge 
Unterriht von vatterleute von ihrer Parhenpflicht und eincretenden Ehehinderniffe deutlich zu bes 
den Pfarrer. genen, fonderlich auch ihrer Pfarrgemeinde wohl zu erflären, daß Niemand vor 
dem hinlaͤnglichen Gebrauche der Vernunft und ohne einem fattfamen Unterrichte 
von der Würde und Kraft dieſes heiligen Saframents zu deſſen Empfahung fi) 
eindringen foll ; zu welchem Ende Wir hiemit fund machen und verorbnen , 


Der Firmling Erſtens: daß. nicht nur fürohin fein Kind vor dem geendigten fiebenten Jahre 

fon 7 Jahre alt feines Alters zu der heiligen Firmung werde angenommen werden, fondern daß 

UM, Wir auch mwünfchen, und aus bewegenden Urfachen gnädigft gerne fehen, daß 
diejenigen, welche die Empfahung der heiligen Firmung bis nad) verrichteter ers 
fterer heiligen Communion verfchoben haben, nebſt ber Beicht auch die heilige 
Communion vor der Firmung empfangen mögen. \ 


gengniffe über Zweytens : follen alle, die ſich zur Firmung darſtellen, ein fhriftliches Zeugs 
das Alter und niß ihres Alters , Fähigfeit und genugfamen Unterrichtes von ihrem ordentlichen 
den unterticht / Pfarret und Seelſorger nach dem gleichfalls befanne zu machenden Formufar mits 
bringen, und ſolches entweder durch ſich ſelbſt, oder durch ihre Firmpathen dem⸗ 
jenigen uͤbergeben, den Wir eigends bey Ertheilung der Firmung hiezu aufſtellen 
und erden; zu welchem Ende ſich alle zeitlich und mehrere Wochen vor dem Tage 
der Firmung des noͤthigen Unterrichtes wegen ben ihrem Pfarrer zu melden has 

ben. Nicht weniger follen 


über die zuvor Drittens: bie Firmlinge, als welche num nicht ehender, als nad) erlangten 

abgelegteBelht Hinfänglichen Vernunftsjahren zur Firmung kommen, ſich auch eine nähere Bor 

der ginuinge. zereitung angefegen feyn fafen. Sonderheitlich verordnen Wir, daß alle vor der 
Firmung eine reumürhige Beicht verrichten, und jene, die von Unſrer Haupt 
ftadt, wo fie die Firmung empfangen wollen, zu weit entfernet find, folche in 
Hiefiger Stadt abfegen, und hierüber alle ebenmäßig ein begfaubtes fhriftlichesr 
oder gebruchtes Zeugniß, wie die Formufarien a) bievon an alle Pfarrenen und 
Ktöfter gelangen werden, ben ber Firmung vorzeigen, und Unferm Afiftenten 
behändigen follen. Damit aber auc) Ei 


Hieräber follen Diertens : ein gehöriger ordentlicher Marrifel in Unfern Pfarrenen über bie 
—* — Firmlinge gefuͤhret werden möge, fo befehlen Wir weiter, daß Unſere Pfarrer dies 
Wei halten. jenige, welche fie mit dem oben in Nro. 2. vorgeſchriebenen Zeugniſſe zur Fir⸗ 
mung abgehen laſſen, jedesmal aufzeichnen, und dahin anmeifen follen, daß fie 
ſich nad) ihrer Zurücfunft mit dem Nücfcheine, den fie bey der Firmung ems 
pfangen werben, bey ihnen wiederum anmelden, damit der Pfarrer Diefelbe mit 
ihrem Namen, Aeltern und Parhen, auch den Drt und Tag der Firmung in 


ben biesfalljigen Marrifel einſchreiben koͤnne. 


geugniſſe der Fuͤnftens: mollen und mögen Wir zwar denen, bie aus benachbarten Bißs 
extra Dibcefa: thuͤmern ober proteftantifchen fanden fommen, die Ertheilung der heiligen Fir⸗ 
Be mung nicht verfagen ; jebod erwarten und wollen Wir, daf jene, derer Wohn 
ort am Unſer hiefiges Bißthum graͤnzet, fomit dieſe Unſre Verordnung feicht 

wiſſen koͤnnen, gleichermaßen ein ſchriftliches Zeugniß von ihrem ordentlichen 

Pfarrer uͤber ihr Alter, ſattſamen Unterricht und Faͤhlgkeit, dann auch einen 
Beichtſchein gleich Unſern Dioͤceſanen zur Firmung mitbringen. So viel aber 

die mehr entfernte, oder jene aus proteſtantiſchen Landen betrift, falls dieſe von 

en ihrem Geelforger das vorgefchriebene Zeugniß nicht mitbringen, ober nicht füge 
eihtvitern fh mehr benbringen fönnten, fo ordnen und verfügen Wir, daß die Beichtvaä⸗ 
dahier unter ter unferd biefigen Bißthums, zu welchen bderfen Fremde fich wenden merben, 
rigtet werben, dieſelbe in Betreff biefes Heiligen Sakraments hinfänglich prüfen, noͤthigen Falls 
auch unterrichten, und ihnen barob ein feheiftliches mit ihrem Signet bedrucktes 


Atteſtat ausftellen follen, 
Sch 
2) © die Verordnung v. a3 Mad biefeg Jahret. 
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— wlederholen und erneuern Wir bie von Unſerm geehrten Herrn "183: 
Regierungovorfahrer Friderich Karl, hochſeligen Andenkens, den 8 September Verboth aller 
1741 erlaſſene Verordnung, und /geblethen bey ber darinnen ‚feftgefegten Strafe — 
der Konfiskation und bes dagegen der Kirche zugedachten, doppelten Werthes — 
malen ganz ernſtlich, baf den Firmfingen von ihren Parhen nicht bas — 
am Gelde oder Geldeswerthe verehret werden ſoll. 


Damit nun biefe Unſere Verordnung allenthalben bekannt, und gehorfamft Diefe Verord⸗ 
Befofget werde ; als befehlen Mir, dieſeibe nicht nur dermafen in allen: Pfatr⸗ —— iu 
Hechen zu verfünden, fondern auch biefe Verfündung alljaͤhrlich den 6ten Sonn⸗ — 
tag nach Oſtern, an welchem das Evangelium verfefen wird: Wenn aber der 

Tröfter kommen wird , theils zur Erinnerung ber empfangenen heiligen. Fire 

mung; theils zur Dorbereitung zu ber. Anfunft und Gnade bes :heiligen Geiftes 

in‘ bei-Pfingfktägen von ber Kanzel zu wiederholen. Gegeben Würzburg in Uns 

ferer biſchoͤflichen auch fürftlichen Nefibenz unter Unferm geiftlichen Regierungs⸗ 

Inſiegel den 12 May 1783. J 


Franz Ludwig x. US) 


eier und proviforen follen —— und si — 
werden. — 


yes — BOTEN gewefen, baf jene unter dem — März: 
1748 wegen Prüfung und Berpflichtung der Aporhedergefellen erlaffene Ders: 
ordnung ganz auffer Achtung‘ gelaffen, und einige Zeit her weder Gefellen noch 
Proviforen zu ſolcher Prüfung und nachherigen Verpflichtung geſtellet worden 
ſeyen, ein folches aber ber in obgedachter Berorbnung zum Grunde gelegten Tanaı . 
besvärerlichen Abficht ſtracks enrgegen laufet; als wird fämtlichen bes fuͤrſtlichen 
Hochſtifts abelichen und  verrechuenden , : mittel, und ummittelbaren Beamten bier 
durch befohfen, daß dieſelbe auf die Erfüllung forhaner - Verordnung genau. hal⸗ 
ten, und. diejenige) Apothefergefellen und Provifosen , die in dem ihnen gnaͤdigſt 
anvertrauten Amtsbezirke befindlich, bis daher aber noch nicht gepruͤfet und vers 
pflichtet worden find, ober vielmehr deren Principalen dahin anhalten follen, daß 
fie binnen 14 Tägen bey Vermeidung ber im gebachter Verordnung ausgedruͤckten 
Strafe von 20 Reichsthaler für jeden Fall, diefe ihre Provifören zu bem Amts⸗ 
phnfieus zur erforderlichen Prüfung ficken, nad) erſtandenem Eramen und erhals. . Behktt 
tenem Zeugniffe der erprobten Fähigkeit aber hievon deym Amte, um bafelbft auch der m. ag 
die Verpflichtung fürnehmen zu koͤnnen, machen, auch fürohin obgebachter Ders März 1748. 
ordnung vom ıften März 1748 auf das genaurfte nachleden — Decretum 
er. ben 19 May. 1783. 

dB N 


Giftartige Arzneyen und ſcharfe Macurialuntu nice iedernann 
au verlaufen. wien 


granz Ludwig x. — 


pen aus ber Uns gehorfamft erftatteren Relation mißfoͤlligſt zu — 
geweſen, welchetgeffalten ben wegen Abgabe bes Giftes und glftartiger Arz⸗ 
neyen von unſern in Gott ruhenden Herren Vorfahrern vorſichtig erlaſſenen in 
ganz allgemeinen Ausdruͤcken verfaßten Verordnungen eine unaͤchte Auslegung ge 
geben , und vpn ber durch forhane Verordnung verbothenen Abgabe der rorhe, 
Queckſilber⸗ Niederfhlag, Mercurius precipitatus ruber , und- andere. berfen ſchaͤr⸗ 
fere Mereuriafmittel ganz eigenmächtig ausgenommen werben wollten , und. wirk⸗ 
lich bis daher ohne die vorgefchriebene ont Vorſicht ganz forglos hingegeben, 
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und Bietab Gereits in mehreren Fällen die fchäbfichften Folgen entftanden fenen ; 
So erklären Wir zu Hebung ſolches ganz ungegründer genoinmenen: Zweifel , 


und hieraus erfolgten Mißbrauchs hiermit gnädtgft, daß unter folchen zur freyen 


Abgabe verborhenen Gift und Siftartigen Arzneyen nicht nur ber roche Quedfils 
ber s Niederſchlag / Mercurius preeipitatus ruber, fonbern überhaupt alle‘ fcharfe 
Mercuriafmittel einbegriffen feyn follen , und gebierhen daher alles Ernſtes, bag 
fürohin auch dieſe Gattung giftartiger Arzneyen und fcharfer Mercuriafmittel nicht 
anderft als unter den in ben vorgängigen Berorduungen vom zten Dctob. 17755 


Detober 1735, und 17ten May‘ 1774 bemerkten vorfichtigen Maafnehmungen und genauen Er⸗ 
und ızten MAP Funbigung abgegeben und verfaufet, in dem Gegenhandlungsfalle aber mit der im 


177% 


VWerordnun 


v. 23 May 
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Pro 


Tan, 9 


} 


erſagten Verordnungen bereits beftimmten. und nach Befund mit noch fhärferer 
„ Sirafe: und allenfallfiger Schließung ‚der. Apothecke gegen bie Uebertrerer unnach⸗ 
Achtlich verfahren werden ſoll. Urkundlich unſerer Namensunterſchrift und Ing 
druckten fürftlichen Inſiegeſ. Würzburg; den. ıgten May: 1783. 


Sranz Ludwig, Me (L. >.) . 


Die für die Zirmlinge — pfarrliche Zeugif ceueſend. 


De ſaͤmtlich verordneten Dechanten der Sandfapicul‘; Marrern und Seelſor⸗ 
gern werben diejenigen Formularier, worauf fich die hochbifchöfliche Verord⸗ 
nung in Betreff der Firmfinge vom a2ten dieſes beziehet, hiemlt zugefender, mie. . 
ber. Anmweifung : bey Ausftellung- ber Atteſtaten die Pfarrey den Bors und Zus 
namen der zu firmenben Perſonen, den Tag und das Jahr des ausgeftellten Zeugs 
niſſes einzufchreiben, fodann mit ihrem Namen. zu unferfchreiben, und bamit nach 
obermeldten Derordnung zu verfahren; ‚und wenn die Formularien bermalen für: 
die Firmlinge ein. und anderer Pfarren nicht erffeclich wären ,.. füllen :die_dafige 
Pfarrer und Seelſorger entweder bey ihrem Landdechant, «ober: von. ihren benach⸗ 
barten Pfarrern, oder. von geiftlicher Regierung mehrere: fich abfangen laſſen. 
Für das Künftige werben auf Anzeige ber Landdechante denſelben ſo vlele zuge⸗ 
ſchickt werden, daß die in das Kapitul angewieſene Pfarrer und Seelſorger die: 
benöthigten Formufarien, wenn; fie. folche nicht ummittelbar bey ber geiſtlichen 
Regierung verlangen wollen, ben dem, gemelbren Kapitufsdechant empfangen koͤn⸗ 
nen; zu weichem Ende die ſaͤmtlichen Dechante den Abgang der — 
— Der haben. Würzburg ben 23 May 1783. 


9. W. geiftl, Reg. 


‚Pin preetoris und Obtigationen- betreffend. 


Franz Ludwig ı. 


pm Unſern in Gott tuhenden Herten, Negferumgsvgrfahrern iſt vorlaͤngſtens 
ſchon, und beſonders in ber Verordnung vom 17 Sept. 1725 weislich vers 


- 


fehen worben, baß bey. Bekraͤftigung einer Obligation von dem ſiegelnden Amte 


unter anderen auch hierauf :gefehen , und- forgfäftig ermeſſen werben ſoll, ob bes 
Schuldners Vermögen nicht dergeſtalten mit Arreſten und ‚pignoribus, prætoriis 
befchweret fey, daß ber neue —— —— we halber al gefis 
chert werben möge. 


Diefe in den für Äftre und neue Sliublher eines Säföners — 
lichſten Abſichten erlaſſene fuͤrſtliche Verordnung iſt in der Folge von einigen Aem⸗ 
teen, welchen bie Sleglung zu ertheilen zukoͤmmt, nad) ihrem buchſtaͤblichen Ins 
halte fo weit erfiredet worden, daß diefefße, ohme auf’ die angezeigten Arreſte 


und pignora pretoria, ‘und hiermit; ohne auf bie Sicherheit älterer —— 
laͤu⸗ 
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Glaͤubiger Ruͤckſicht zu nehmen, allein auf Sicherftellung des neuen Glaͤubigers 17133. 
geforget, und daher , älterer Arrefte und pignorum prætoriorum ungeachtet, | 
jede neuerlich verlangte Obligation unbedenklich ausgefertiget und gefiegelt haben: 
wohingegen einige andere Aemter dem Sinne vorbefobten Landmandats mehr ges 
folget, gleichwohl aber bey derley Vorkommenheiten in Mitcheilung der Sieg» 
fung alfo befchmwerfich gefunden worden find, daß fie, wenn auch wegen ganz ge 
ringer Forderungen ein ober anderer Generafarreft und pignus pretorium anges 
jeiget war, auf ein nach Abrechnung der Schulden noch anfehnfiches Vermögen 
eine Obligation dem auch noly wohl begüterten Unterthanen entweder gar nicht, 
ober höchftens nur auf Gefahr des neuen Darfeihers gefiegelt haben. 


Hieraus mag der in Unferen fürftfichen fanden unter dem gemeinen Manne 
faft durchgängig berrfchende Irrwahn entſtanden ſeyn, nach welchem derſelbe durch 
einen bey dahieſigem Steueramte, oder Umſtaͤnden nach bey einer die Sieglung 
ertheilenden mittel» oder unmittelbaren Stelle angezeigten einfachen Arreſt und 
pignus- pretorium fowohl wegen Sicherheit feiner Forderung, als im Nothfalle 
eines Borrechtes vor einer anerft nachher ausgefertigren Obligation binfänglich ges . 
decket zu ſeyn, bisher dafür gehalten hat: gemeiniglicd aber bey erregtem Con⸗ 
curfe wegen bes aus einer fpäter, und nicht felten zur Zeit, wo des Schuldners 
DBermögensumftände ſchon mißlicher zu werben beginnet haben, durch gemeinfame 
Argfift des Schufbners und des neuen Darleihers errichteten Obligarion, und 
damit verbundener gerichtlichen Hypothecke dem jüngeren Gläubiger erwachfenen 
Vorrechtes gegen alle feine vermeyntlich gebrauchte Borficht mir dem empfindlich, 
ften Schaden, und oͤfters beträchtlichen Vermoͤgensverluſte abgeriefen , ober we⸗ 
nigftens in die fihmerften und Foftfplitterichften Rechtsſtreite verwicelt worden iſt. 


Zur Aufrechthaftung und Beförderung des allgemeinen Landeredits, der durch 
bemeldte fchtwanfende Auslegung und irrige Mennung nicht wenig erfchüttere wor⸗ 
den, haben Wir für nöthig erachtet ; nachfolgente beftimmte und unwandelbare 
Maaßregeln aufzuftellen, nach welchen jedes fiegelnde Amt ben Befeftigung eine. ©. 
gerichefichen Obligation, und fämtliche Unfere nachgefeßte Serichröfteten i indem 0.07 
RE 08 fünftighin fich zu bemeflen haben Pam, 


Erklaͤren demnach, verordnen, und befehlen hiemit gnädigft: baß 


Erſtens. Durch Erwirkung eines‘ Generalarteſtes und pignoris pretorii warkung eines 
ein Pfandreche oder jus reale auf des Schuldners Bermögen niemals erfanget SGeneralarreftes 
ober mitgerheifet werden fönne : und jegliche obſchon gerichtlich conſtituirte Arre— —— 
fie und pignora pratoria, welche dahier bey Unſerem Steueramte, und auf 
bem Sande. bey jedes Ortes fiegelnder Amtsſtelle wirklich nicht angezeiger find, Nothwendige 
ober in ber Folge nicht werben angezeiget werben, von ber — Anzeige hievon. 
tiger Verordnung gaͤnzlich ausgeſchloſſen bleiben 5 ſodamm 


Zweytens. Auch gehörig angezeigte Arreſte und pignora pretoria die Gh gypstheden 
ter eines Schuldners nicht alſo befchweren, und eine Hypothecke, ober fonftiges tönnen auf 
dingliches Necht hierauf dergeftaften nicht erwirken, daß eine Obligation auf ders —— 
ley behaftete Güter nicht mehr geſiegelt werden koͤnne; und daher auch tiget werden, 

Drittens, Vorher angezeigte Arreſte und pignora pratoria vor einer nach .n Haben den⸗ 
her anerft mit dem Amtsſigille beftätigeen Obligation in Ausfchagungsfällen das noch das Vor⸗ 
Vorrecht nicht haben: fondern, wie bisher nach Anhalt Unferer fürftlichen Eon, rest in Eoncuss 
eursorbuung rechtfich gefcheben ift, alfo auch kuͤnftighin in bie vierte Klaſſe von ſen⸗ 
wiefen werden follen, In deſſen Anbetrachte 


Diertens. In Unferer fürftlihen Nefibenzftadt das Steueramt , und auf — 
‚ben Sande jedes Drres Amtöftelle, welcher das herrfchaftliche Sigill anvertraut ſolche Ausfertis 
At, ben fehon angezeigten Generafarreften und pignoribus pratoriis eine nachher sung der Hypes 
anerft anverfangte Obltgatlon unverweigerlich zu ſiegeln ſchuldig ſeyn ſoll, wenn vr Rast 
Bbbb 2 nach 
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178 3. nach Abzug ber durch die angezeigten pignora pratoria dem ſiegelnden Amte be⸗ 
kannt gewordenen Schulden dahler in ber Stadt das Duplum, und auf dem Lan⸗ 
de das Triplum freyes Dermögen gegen das neuerlich angefuchte Darlehen vors 
handen ift, alfo, daß die durch die älteren pignora pratoria angezeigten Schuls 
den menigftens einfach gefichert bleiben. Wenn aber x 


Denn das Du- Sünftens, So viele Arrefte und pignora prætoria auf des Obligationsauss 
plum over Tri- fteflerd Vermoͤgen bereits angezeiget wären, daß das vorgefihriebene Duplum 
plum des Bere oder Triplum nicht mehr vorhanden, ſomit mac) obiger Negel die verlangte Oblis 
eg er gation nicht mehr gefiegelt werden koͤnnte; fo foll das um die Sieglung anges 
fol die Hppos gangene Amt folches dem neuen Darleiher eröffnen: und, wenn derſelbe, deſſen 
gg —— ungeachtet, die Obligation dennoch geſiegelt haben, und die Gefahr des Verlu⸗ 
— — ſtes auf ſich nehmen wollte, auch in dieſem Falle die gebethene Sieglung erthei⸗ 
Werlangen aus: fen; jedoch in der alſo beſtaͤtigten Obligation die angezeigten aͤltere Arreſte und 
—— wer nignora prætoria mit ihren Schuldfummen namentlich: anbeynebſt des neuen 
Drarleihers Zufriedenheit ausdruͤcklich, und dieſes nicht mit den bisher gebrauch⸗ 
ten dunkeln und zweydeutigen Worten: Auf Gefahr des Darleihers, ſondern, 
daß ſothaner Creditor hypothecarius ſich der ihm zum Beſten gemachten Ord⸗ 
nung und Aſſociation freywillig begeben, und mit dem angebothenen Unterpfande, 
—— wäre damit beſchaffen, wie es wollte, begnuͤget habe, wohl bemerken und 
folgen Hwo⸗ einſchreiben; mie der rechtlichen Wirkung, daß im Concurſe einer auf, dieſe letz⸗ 
thede im Con⸗ tere Art errichteten Hypothecke mit aͤlteren angezeigten pignoribus prætoriis, 
card, folder Verzicht Teiftender Creditor hypothecarius nur für dasjenige, was nad) 
Abrechnung der durch Die angezeigten pignora prætoria geficherten Forderungen 
an dem Berrage der verfteigerten hypothecitten Grundftücer übrig bleiben wird, 
unter bie Creditores hypothecarios in der britten Klaſſe gezäblet werden foll, 
ohne daß er wegen eines hiedurch erlittenen Schadens an dem fiegelnden Amte 

jemals feinen Regreß fuchen könne; wo im Gegentheife 


gu mieferne Sechstens. Wenn ein oder anderes Amt, ohne bie inſinulrten aͤſtere Ars 
das fiegelnde reſte und pignora prætoria dem neuen Creditori- hypothecario zu eröffnen, unb 
Amt dafür zu ſoſches bey der Gieglung in der Obligation anzumerken, blindlings fiegeln: oder 
. aber über da Duplum und refp, Triplum fiegeln: ober das erforderliche Sim- 
plum für die äfteren Creditores pignoratitios bey Ertheilung der Sieglung 
| nicht vorbehalten würde ; baffelbe alsdann ben refp. hypothecariis und pigno- 
Bar ratitiis Creditöribus für ihre ‚angezeigte Forderungen zu haften ſchuldig und ges 
halten ſeyn foll. u 


Uebrigens Taflen Wir es iin Betreff ber vor Verkuͤndung biefer Unſeren gnd, 
digſten Willensmeynung wirklich ausgeferrigten und gefiegelten Obligationen bey 
ber bisherigen Obfervanz hiemit bewenden. Urkundlich unter hievorgedrucktem 
Unferen fürftlichen Secretinfiegel, Gegeben in Unſerer Refidenzftabt Würzburg 

. ben 15 Junius 1733. 3. She 


ranz Ludwig (UI) 


werodung. Das Siebmacherhandwerk gegen alle Beeinträchtigung zu ſchuͤtzen. 


v. 20 Juni, 

Syysheme das alibiefige bürgerlihe Siebmacherhandwerk unterthänigft beſchwe—⸗ 

rend vorgefteller hat, daß, ohnetachtet der unterm 25 Juni 1756 und mebs 

rerer vorherigen in Öffentlichen Druck erfaffenen landesfuͤrſtl. höchften Verordnun⸗ 

gen das Stöhren und Haufiren ſowohl ausmärtiger als einheimifcher Pfufchern 

zum größten Nachtheil und Nabrungsfhwächung der zünftigen hiefigen Stadt 

und Sanbmeiftern überhand nehme ; mit unterthänigfter Bitte, daß dieſem fo 
ſchaͤdlichen Unweſen endlich mit Nachdruck gefteuert und abgehoffen werden möge; 

s als 


| U > 00 aB5 
als wird mit Beziehung auf ben ganzen Inhalt vorgedachter allgemeinen Landes⸗ 
verordnung vom Jahre 1756. fümtlichen hochfürftlichen Beamten und Ortsvor⸗ 
geſetzten andurch nachdrudfamft befohlen, daß fie auswärtigen Siebmachern , fie 
ſeyen gleich Meifter oder nicht, das Haufiren in Feine Wege , bie Feilfchaft auf 
bierfändifchen Jahrmärften aber nur afsbann, wenn es auch in folchen ausmärtis 
gen Orten den bierländifchen Meiftern bewilliget wird, geftarten, denen einheis 
miſchen unzünftigen Siebmachern hingegen die Derfertigung und ben Verkauf 
ber in diefes bürgerliche Handwerf einfchlagenden Arbeit nur afsbann erfauben 
follen, wenn fie ſich mit einem authentifchen Zeugniß von den Geſchwornen ber 
hiefigen Hauptfade über ihren dahin feiftenden mäßigen Beytrag legitimiren koͤn⸗ 
nen. Decretum Würzburg den 20 Juni 1783. 
9. W. R. 


Den Nachlaß an — Beſtand, und die Abſtellung der Mahl⸗ 
zeiten bey dem Zehend betreffend. 


Syyasrem bey zeicheriger Befichtigung und Einberichtung been durch Wind, 
Hagel, oder Heerreyß, auf dem Felde fich ergebenen Schäden, nur auf 
jene- Fruchtgattungen » welche die Getraid, Zebend Beſtaͤndner gnäbigfter Herr, 
ſchaft ſtipuliret, nicht aber zugleich auch auf bie übrige Species, fo die Con- 
ductores zwar nicht bebungen , jedoch nad) Ausweis. ihres Beftandbriefs felbige 


mit zu beziehen haben, die Neflerion genommen mworben ift; es dahingegen ſich 


gar leicht fügen fann, baß der, an benen im Beſtandbrief accordirten Fruchte 
gattungen durch ſothane Ungfücsfälle fi) ereignete Schaden, durch jene fpecies 
fructuum (von welchen die Conductores feine Lieferung präfticen , jedoch aber 
felbige nichts deſto weniger auch mitbeziehen) wieberum entweder ganz, ober mes 
nigftens doch zum Theil compenfiret werde; dieſemnach wird fämtlichen hochfuͤrſt⸗ 
lichen Beamten hiemit gnäbigft anbefohlen, daß fie hierauf in ber fünftigen Schas 
densbefichtigung die gehörige Hinfiche nehmen , bey Verleihung deren Getraidze⸗ 
henden vorhero es denen Conductoribus wohl begreiflih machen, und fothane 
Clauſul denen Beſtandbriefen a) ausdruͤcklich mit inferiren follen. 


Und da übrigens Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden bie Mahlzeiten (mo ſolche 
noch hergebraht) hinkuͤnftlg ſowohl für die Beamte, ald auch Zehendftreicher 
ein für allemal gänzlich abgeſtellet wiſſen wollen ; fomit ihnen Beamten bie regus 
Hirte und gewöhnfiche Diäten , dann denen Licitanten nur einen mäßigen Trunf 
und Brod, und zwar ſowohl ein als bas andere, auf herrfchaftliche Köften , 
zur fünftigen Derrechnung gebilliget werden follen ; ſolchemnach iſt auch fothane 
guädigfte Verordnung bey denen Zehenbverleihungen , denen fich bieben einfindens 
den tiebhabern gehörig befannt zu machen; damit biefe in Ruͤckſicht deſſen, zw 


einem höhern Strichsgebot En werben mögen. Decretum Würzburg bem 


azten Juni 1783. 


9. W. Hollaumer. 


Bagherechageiten zu erweiſen. 


NMetn ſich bey mehreren Gelegenheiten geaͤuſſert hat, daß in den hochfuͤrſt· 
lichen Landſtaͤdtlein und betraͤchtlichern Ortſchaften gemeiniglich allzu viele 
Bürger, die Backgerechtigkelt auf Ihren Wohnungen zu haben vorgeben, welche 
jedoch weder eine herrfchaftliche Conceſſſon, noch einen andern rechtlichen Titel, 
jondern nur etwa. die von einem vormaligen Beſitzer willkuͤhrig unternommene 

Errichtung eines Backofens zum Grunde haben; er aber bie et 


— —ñ— — — — — — 
2) Auch dem Strichprotocoll ſoll ſolche ensecht werden. ® v7 — 1796. 
cc‘ 


1783. 


erorduumg 
v. 23 Juni, 
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mit einer weit größeren Anzahl Bäder, als raͤthlich und nothwendig iſt, über 
feßt werben ; als haben fämtliche Hochfürftliche verrechnende Beamten ihren Amtds 
untergebenen zu bebeuten, daß biejenige, fo ein ſolches Backrecht zu befißen 
glauben, -ben Uefprung davon entweber durch eine herrfchaftliche fchriftfiche Con⸗ 
eefiion, ober auf: eine andere rechtsbeſtaͤndige Weife innerhalb 3 Monaten dar 
thun, im deſſen Entſtehung aber ‚ihres vermeyntlichen Rechtes verluftiger ſeyn 
ſollen. Worüber nad) Verlauf dieſer Zeit von ihnen hochfürftl. Beamten ber ger 
horfamfte Bericht zur rächlihen Schlußfaffung anher einzufihicten iſt. Decretum 
Würzburg den zten Juli 1783. 
. H. W. R. 


Wegen ben v. 1 Decemb, 1781 bis den 1 Juli 1782 entſtandenen Feuersbruͤn⸗ 


ſten warb Die gre Einſammlung der Beytraͤge von den Geſellſchaftsmitglie⸗ 
bern veranſtaltet; der zu verguͤtende Schaden harte ſich auf: 8386 fl. 15 fr. rhl. 
beloffen. Die ganze Einlage der Geſellſchaft beſtand in 16,069, 163 ‚fl. fraͤnk. 


oder 20,836,453 fi. 45 fr. rheinl.; von ‘150 fl. rheinf. mußten 3 fr.,, oder von 


ı9ten Juli. 


1250 fl eten. 30 kr. rheinl. beygettagen werden. 


Den Verkauf ded in kleinen Faͤßlein zu Markte gebrachten Weins 
betreffend. 


passen in de gefommen. iſt, daß jenes unterm 22 April 1649. von 
weyland Gr. Hochfuͤrſtl. Gnaden Johann Philipp , böchfifeligen Anden 
tens, bereits in offenen Druck erlaflene Mandat, wegen bes in die hiefige Nefie 
benzftabt: eingebracht werdenden fogenannten Faͤßleinsweins won einigen Jahren 
her Zanz und gar auſſer Acht gelaflen werde, und jetzo die Einbringung bes ger 
dachten Weins wieder wie ehemals häufiger merde; als hat man für noͤthig bes 
funden , erft berührtes Mandat, welches feinem vollen Inhalt nach alfo Tautet: 


Wir Johann Philipp von Gottes Gnaden, Exrzbiſchof 


Entrichtung 


des Guldenzolls. 


zu Mainz, des H. R. Reichs durch Germanien Erzkanzler und 
Churfuͤrſt, Biſchof zu Wuͤrzburg, und Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


M* wir nun eine geraume Zeit ber zu nicht geringer Schmaͤſerung / und 
Abgang unſeres in unſrer Haupt, und Reſidenzſtadt Wuͤrzburg hergebrach⸗ 


ten Umgeids mit ſonderbarem Mißfallen vernehmen muͤſſen, welchergeſtalt die 


naͤchſt Angenachbarte ihre Weine nicht allein ohne Entrichtung jedes Ortes her; 
gebrachten Zolld, aus den Dörfern heimlich austragen, fondern auch allhier zu 
Würzburg ; ohne Bezahlung bes gewöhnlichen Umgelds, theils auf offenen Gafı 
fen ‚ auszapfen, theils aber anderen offenen Wirchen” Faͤßleinsweis beimfich zus 
fhleichen , und alſo damit allerhand unbefugte Praktiquen gefpiel? werden, Weil 
dann Wir dergleichen ‚länger nachzufehen, und jedoch aud) dem. armen Haͤckers⸗ 
mann zu feiner Nörhdurfe und Nahrung die Verſilberung, zumalen bey biefen 
befchwerlichen Zeiten , ihm erwachfenen Weins zu benehmen nicht gefonnen ; Als 
befehlen Wir hiermit gnäbigft , und mollen, dag mit dergleichen Weinen, fo auf 
den Verkauf naher Würzburg anherd Faͤßleinsweis — — 
ohnfehlbar und ernſtlich gehalten werden ſoll. 


Erſtlich wollen Wir, daß jeder, ber feinen Kein zum Verkaufen anhero 
bringt, forderiſt den Guldenzoll, wo deſſen Gerechtigkeit herkommen, den jedes 
Orts beſtellten Einnehmern bezahlt habe, und derentwegen bie gewöhnliche Zoll⸗ 
zeichen, nicht allein den hieſigen Zoͤllnern unter den Stadtthoren, ſondern auch 
denen beſtellten Umgeldseinnehmern und Dienern, auf Begehten vorzeigen koͤn⸗ 
nen, welche nach deren Beſi cheigung und richag⸗r — im Angeſichte zer⸗ 
riſſen werden ſollen, 


J 


aa Zum 
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Zum andern ‚-wirb hiemit ernſtlich verbothen, daß Feine Weine in bergfei, * 783. 
chen einen Fäßlein , Rrügen ‚'ober andern Gefchirren in der Koͤtzen, noch fon * * 
ſten die Woche über, als an ben gewoͤhnlichen Markttaͤgen anher gebracht, ober eingehradt,und 
im Falle einer ſich an einem anderen Tage dergleichen unterfienge, von der Wahtw 
unter den Thoren„ und anderen ihm ohnfehlbar abgenommen werben , auch an 
feinem andern Platz, dann am Maynchor bey ber neverbauten — in 


nerhalb des Thors, feil haken fol, 


Drittens, auch Feiner feinen anher gebrachten Mein auf biefen beftimmten und wie lange 
Mas innerhalb des Maynthors länger nicht feil haben foll, dann fo fange, als en weis 
bie offene Marftfahne aufgeſteckt verbleibet, fobalb aber biefelbe abgehoben , ala, dem dasf ? 
dann derjenige Wein, welcher nicht hat verfauft werden Fönnen, von bem Maß 
gebracht, und bey bem grünen Baum an einen Ort, fo ihm vom Umgeldsdiener 
angemiefen wirb, bis auf folgenden Wochenmarkt eingefeßt, und hernach wieder 
zu Markte gebracht werben foll, dabey auch inſonderheit, weil vielfältig zu fon 
derbaren Abgang des Umgelds vwerfpürer worden, daß ſowohl Staͤt⸗ als Hecken⸗ 
wirthe dergleichen Faͤßlein Wein ſowohl Tags als Nachts heimlich am fich beim 
gen, und ihrem bereits aufgefchriebenen vifirten Wein beyfuͤllen, als wird 


Zum vierten; ſowohl Verkaͤufern als bergleichen Witthen und Käufern von Stat- und Se 
dergleichen fich zu enchaften ernftlich verborhen, da ſich aber einer ober anderer tenwicthefollen 
dergleichen unterftehen, und hierüber betreten werben follte, hat er ſich Feines ——— 
andern zu verſehen, dann daß mir ihn mit einer namhaften wohl empfindlichen fen, 


Strafe und Ungnade anfehen laflen werben. 


Sünftens , damit niemand über die Gebühr beſchwert merbe, tollen wir, &ollnur halbe 
baß jeder, melcher folchergeftalt Wein auf den Markt zu bringen begehrt ‚. feiner ee 
anderen , als gangen oder halben Eimerfäßlein ſich zu gebrauchen, Krüge und“ eis 
andere Gefchirre gänzlich abgefchaft und verbothen ſeyn follen. 


| Zum ſechsten, foll jeber, welcher alfo mehr gemefbtermafien feinen Wein und Hierson 6 
anher bringt, und an beftimmtem Plaße und Markttage verfauft, dem verorbne, und 3 Basen 

ten Umgeldseinnehmer ober Diener von jedem Eimer 6 Basen, und von einem Entrigtet wer 

hafben Eimer 3 Basen anſtatt gebührenden Umgelds, auf Erfordern ohmverweigen "" 

Tich bezahlen, und in bie dazu verorbnere Büchfen einlegen laſſen. Wann wir 

dann wollen, daß über diefer unferer Ordnung fteif und veft gehalten, auch aufs 

flefßigfte beobachtet werde, was unferem Umgeld zu Schmäferung entgegen pras 

tieiret werden mögte, ald befehlen Wir unfern jeßigen und Fünftigen Umgeldsein⸗ 

nehmern in unferer Stadt Würzburg, mie allem Eifer und Fleiß daran zu feyn, 

damit biefer unferer Verordnung in allen Punften gehorfamfich nachgefebt, ‚die 

Webertreter mit Abnahme des Weins, und nad Beſchaffenheit des Verbrechens 

mit geböriger Geldſtrafe, fo ums jedesmal zu verrechnen, abgeftraft werben md 

gen, welches alfo zu gefchehen Wir uns endlich verlaffen, ıc. 


Neuerlich abdruden, und zw jebermannd Wiſſenſchaft öffentlich verkünden, 
aud an gehörigen Orten anheften zu laſſen. Decretum Würzburg ben agten 


Juli 1783 . 
5 9. W. Hofkammer. 


Die von Sr, Hochfuͤrſtl. Gnaden felbft vorzunehmende Viſitation 
der Landpfarreyen. a) Verordnung 


v1 
Obro Hocfürftficen Gnaden hasen in Vereinigung bifchöflicher mit — a 
as terfichen Abfichten Sich gnädigft entfchloflen , die Pfarreyen Ihro Fuͤrſtlichen 
Ecceea Hoch⸗ 
I — 
a) Diefe Verordnung. hat zwar feinen geſetzlichen Nutzen mehr, ba fie aber bie erſte J 
fentliche Urkunde der fo muͤhevollen Landviſitationen des nun verklaͤrten Fuͤrſten iſt, fo 
wird man derſelben dieſen Platz nicht mißgäunen. 





1733. 


288 I | 
| 7 
Hochſtifts Würzburg In eigener Hoͤchſten Perſon nach und nad) zu viſitiren, auch 
bey dieſer Gelegenheit die natürliche Lage der Ortſchaften, fo wie ben pofitifchen 


Zuftand der Unterrhaneh, die Art, wie fie leben, und ihre Nahrung erwerben . 
müffen, etwas näher mit eigenen Augen als Landesherr fennen zu fernen, 


In folcher Abſicht gedenken Hoͤchſtdieſelbe den 1rten oder xaten dieſes Mos 
nats nach dem allfihon beftimmten Ort, und von da aus bernach weiter auf die 
von Hoͤchſt Ihro vorgenommene Pfarreyen Sich zu erheben. 


Wenn nun aber biebey allerdings zu beforgen fenn till, da Hoͤchſtdieſelbe 
in jeber Pfarrey auch bie heilige Firmung austheilen werden , es möge ſich bie 
Abſicht nicht fo, wie Hoͤchſtdieſelbe münfchen, erreichen laſſen, wenn nicht denje⸗ 
nigen Hinderniſſen, die ſich derſelben wahrſcheinlicher Weiſe allerdings entgegen 
ſtellen dürften, Im Voraus werde begegnet, und ſolche fo viel moͤglich, abge 
haften werben ; biefe aber vorzuͤglich darinnen beftehen, in dem Fall Höchftdiefels 
be Beſuche von. Fremden, Aufwartungen der Obers und Beamten , einen unbe 
fHränften Zulauf ber Unterthanen , um Hoͤchſtdenenſelben Bittſchriften, Befchwers 
den und Borftellungen zu übergeben ober auch, um. fi firmen zu laſſen, gnds 
digſt verſtatten wuͤrden; NR 


Als haben Hoͤchſtdieſelbe, um all diefem vorzubeugen , die gnädigfte Willens, 
Meynung dahin zu aͤuſſern geruhet, denen fämtlichen Obers und Beamten die 
ungefdumte Auflage ‚von Seiten Hochfürftl. Regierung zu machen; ’ 


Erſtens: Daß in Anfehung Ihro Hochfürftlichen Gnaden Feiner von fels 
ner Station, Hoͤchſtdieſelbe mögen nun Sich folder bey dermafiger ober noch 
kuͤnftiger Viſitation auch noch Mfehr näheren, ſich wegbegeben foll; wobey 


Zweytens: Diejenige, welche vernünftig Muthmaffen Fönnen , daß frembe 
Eavaliers in der Nahbarfchaft, oder bergleihen Beamte KHöchftdenenfelben ihre 
perfönfiche Ehrfurcht zu bezeigen, ſich bemühen mögten ‚die Oberamtleut⸗ ndms ° 
lich den Eavaliers, und die Beamte ben Fremden ihres Standes auf eine freund, ' 
ſchaftliche Art bie Nachricht zeitlich genug zufommen faflen follen, daß Ihro Hochs 
fuͤrſtliche Gnaden von Niemanden, der nicht als ein zu ſolchem Pfarrſplel gehoͤ⸗ 
riger bey der Viſitation zu betrachten ſeye, eine Bewillkommung, einen Beſuch, 
oder ſonſt einige Hoͤflichkeitsbezeugung fuͤr dermalen annehmen koͤnnten, um 
Hoͤchſtdieſelbe und andere auffer den unangenehmen Fall zu feßen, daß fie zu bald, 
und daher unzufrieden wieder von Höcftdenenfelden geben müßten. Ueberhaupt 
aber ift 


Drittens: In jebem ber ihnen anvertrauten Aemtern alsbald befannt zu 
machen, wie Ihro Hochfürftliche Gnaden Nur von denjenigen, bie jur Pfarren, 
worinnen KHöchftdiefelbe von Zeit zu Zeit Sich aufhalten werben, gehören, einige 
Dorftellungss ober Bittſchriften (da zu mündlichen weitläufigen Borträgen die Zeit 
ohnedies ermangeln würde) überreichen laſſen ; von anderen Dingegen etwa dahin 
fi) begebenden ſothaner Pfarren nicht einverfeibten , mithin in fo weit fremden, 
eben fo wenig Befchwerungsfchriften annehmen, als irgend eine Gnade diefen vers 
willigen ; Gleichwie Höchftdiefelbe auch mur jenen, welche zu ſolcher Pfarrey, 
wo Höchftbiefelde gegenwärtig feyn werben , gehörig find, die heilige Firmung er⸗ 
teilen werben. Desgfeichen 

Diertens: Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden Hoͤchſtſelbſt die Vorſtellungen nur 
von denen ſolchem Pfarrſpiel Einverleibten, wenn der Gegenſtand ihres Antrages 
weltlich iſt, erſt nach völlig allda in geiſtlichen Dingen geendigter Viſitation ans 
nehmen mollen ; auf ben r \ 


Fuͤnftens: Sich nicht lelcht ereignenden Falle aber, daß fonft jemand fich 
gebrungen fände, am Ihro Hochfürftfiche Gnaden eine Bitte ober Klage unver 
ſchleblich gelangen zu laſſen ; fo find folhe bey der geheimen Kanzley dabier zu 

| ‚ über 
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übergeben , woher Hoͤchſtdieſelbe ſie hernach eben ſo, als wenn dieſe zur Zeit #7 I% 
Hoͤchſtihro eigenen Anweſenheit allda überreicht worden wären, ficher zu böchften 
Handen empfangen werden. Hievon ift auch j 


Secdystens : Fremdherriſchen nachbarlichen Beamten bie gehörige Eröffnung 
zu thun, um deren Amtsuntergebene vor vergeblichen Gängen und Köften zu ver 
warnen; zugleich find 


Siebentens : Diefe fremdherriſche Beamte dahin zu erſuchen, daß folche 
durch angemeffene Verfügungen den befchwerfichen Ans und Zufauf herrnloſen 
und müfigen Gefindeld am die Orte des Höchften Aufenthalts, fo viel möglich, 
verhindern mögen ; weil anfonften bie Hufaren, melde lediglich, um dergleichen 
Zubeingfichfeiten abzuhalten, werden mitgenommen werden, foldje teure nicht 
paßiren Taflen , fondern zuruͤckweiſen werden ; übrigens ergehet 


Achtens :. Der gnaͤdigſte und gemeflene Befehl annoch dahin, daß bie 
Hoͤchſte Ankunft an feinem Drte weber * — k oder Schießen bewilllommet 
werden ſoll. 


Welch allem ſaͤmtliche Ober, und Beamte bie genauefte Folge gehotſamſt zu 
leiſten haben. Decretum Würzburg den ıflen Auguſt 1783. 


BR 


Trauer.» und Leichenordnung. — 
Franz Ludwig ꝛc. ». 6 angun. 


E' haben zwar Unfer glorwürbigfter Herr Negierungs + Vorfahrer zu Abftellung 
ber bey den Begräbniffen eingefchlichenen und geübten Mißbraͤuche unterm 
ınten May 1778 eine allgemeine Verordnung bereits erlaffen ; 


Gleichwie Uns aber zeithero bey Sterb⸗ und Trauerfaͤllen annoch ein und 
andere eingefchlichene Misbräuche und vorgebenbe Foftfplirterige Erceffen auch alles 
band zu nichts dienende Auslagen , welche Die bierunter meiftens betroffene arme ' u 
nachgelaſſene in empfindfichen Schaden geſetzet haben, im Anzeige gebracht mwors * 
den, und Wir dieſem koſtſplitterilgen Unweſen fängerhin nicht nachzuſehen gemey-⸗ 
net find, forthin gegenwaͤrtige Unſere gnaͤdigſte und ernſtgemeynte neuere Ver⸗ 
ordnung Ju erlaſſen für noͤthig erachtet haben; 

- As gebiechen und ordnen Wir gnädigft 
. I. | 

Sollen für jeden Verſtorbenen, welcher zum heiligen Abendmahl gegangen, Wo die Ere 
dem alt · chriftfarhofifchen Gebrauche nad) durch drey Täge Die Erequien mittels auien gehalten 
eines Choral s oder Seelen, Amts in der Pfarrkirche, jedoch mie der Ausnahme werden (äch, 
gehalten werben , daß, wenn ber Entfeelte frühe Morgens in eine Klofterficche, 
oder Kirchhof begraben wird, allda auch diefen Tag, ohne daß alsdann etwas 
‚an Pfarrengebühren zu zahlen ift, Das erſte Seelenamt, die zwey andere aber 
in der Vfarrficche abzufingen find; Sollte aber bie Begräbnig zur Abendszeit 
in einer Kfofterkicche , oder Kirchhofe geſchehen, ober der Entſeelte frühe Morgens 
in eine Kloſterkirche, Kirchhof oder ſonſtige Kapellen ohne einem anverwandtlichen 
Trauer » Romitat begraben werben, im dieſen Fallen find Die drey Exequien in der , 
Pfarrkirche zu halten. Jedoch 


II 


Bleibt den gering bemittelten Pfarrgenoffenen unbenommen, anſtatt der uUnbemittelte 
drey Choral s Aemter an jedem ber drey Erequien + Tägen eine ftille Meſſe, imo, fönnen aud drei 
für pro Stipendio 20 fr. zu zahfen find, fefen zu Taflen; follten aber dergleichen Pe le⸗ 


ohnbemittelte Pfarrgenoſſene ſich en faffen » zu biefer Zeit in ben Neben 
Dddd oder 
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1783. ober Koflerficchen heilige Meffen fefen zu laſſen, afabann Haben biefelßen zur 
Ahndung ihres Ungeborfams der Pfarrey und Angehörigen die Sebühren für 
drey Choralaͤmter zu entrichten. i 
I. 


Wie viele Meſ· Werben nebft dem Chorafamt und allenfallfigee Borlumeflfe de beatd mehr 
fen gelefen were nicht als zwey heilige Meffen im ber nämfichen Kirchen fefen zu laſſen geſtattet, 


den datfen. jedoch fiehet den Pfarrgenoflenen frey, ſowohl in ben Erequientägen, als auffer 


denſelben in ‚anderen Kirchen fo viele- heilige Meſſen leſen zu laſſen, afs fie zur 
Ruhe ber verftorbenen Seele noͤthig und dienfich erachten, und ift in der Pfarr⸗ 
kirche nur allein ber hohe Altar, und zwey andere Aftäre, wenn auf ſolchen heis 
lige Meſſen gelefen werben, mit 1/4 pfündigen Wachsferzen zu beſtecken, zu den 
heiligen Meflen, welche auffer der Pfarreylirche gelefen werden, ift aber fein 
Wachs zu entrichten. rn , ee el j 
1 A De 
Das Freuden,  Defehlen Wir, daß ben den Eprequien das fogenannte weiße Freudenamt 
amt fol unter: fernerhin unterbleiben foll , die Votivmeſſe de beatä fol aber jedoch nur auf aus 
bleiben. brücliches Verlangen der Pfarrgencffenen gegen Abreichung des ehebor ſchon ge 
wöhnfichen Stipendii von 26 Kreutzer gelefen‘ werden, 2 
nur. f2 V, 


Serlenmeen , Wenn ein Pfarrgenoflener auffer. feinem Vaterlande flirbt, und die Anvers 
für die Im Aus: wandten für deſſen abgeleibte Seele ein oder mehrere Seelendmter fefen zu faflen 
— Veiſtorbe· geſonnen find, im dieſem Falle ſollen Die Exequien jederzeit in des Entſeelten 

Pfarrkirche gehalten werben , in Anbetracht der Anniverſarien, beſonders jener der 

Zünften und Handwerfer über läßt man es zwar ben der bisherigen Gewohnheit 
bemwenden , jedod) foll übrigens all dasjenige, was der Erequien halber verordnet 
ſtehet, hiebey beobachtet werden. su 


/ ML. 
. T 
Abendlelchen Sollen die Abendleichen gleich nad) Laͤutung des engliſchen Grußes ausgehen. 
| vu. — 
geiürhen gbne Soll bey den Abendfeichen die Begleitung der Nefigiofen, und fogenannten 


Begleitung ber « — 
Rehig oſen und zwölf Bruͤderer unterbleiben. 
12 Brüdern, 


VIII. 
Verboth der Sollen dem Tobten » Sarge feine Kränze und Striche, fie mögen beftehen, 


Kraͤuze u, Bru⸗ 
—38 Zei⸗ chorinn fie wollen, noch Bruderſchaftszelchen aufgeleget werden. 


IX. 


Wann, und Wollen wir zwar die neben dem Tobtens Sarge fonften getragene Faden 
wie vielegadeln nicht völlig -abftellen , jedoch den Perſonen hoͤhern Stande nicht mehr, als ſechs, 
biedey etlaubet. den von dem bürgerlichen Stande hingegen nicht mehr als vier Paar gefchränfte 
Fackeln geftatten , bey den Verfonen aber, fo das vierzehnte Jahr noch nicht ers 

reichet, follen neben dem Todten » Sarge nur vier Kerzen, oder zwey doppeltey 
oder vier einfache Fadeln getragen werden, jedoch mir bem weiteren Befehle, 
daß felbe in dem Kirchen nie angezuͤndet werden ſollen; ingleichen 

Verboth der Sind bey den Leichen weder die kleinen Kerzen, noch auch die ſogenannten 
Orabtetzen. Grabkerzen mitzutragen, und iſt ber Tobten s Sarg Im ber Kirche, fowohl an dem 

Tage der Begräbniß , als auch ben ben Erequfen von Perfonen höheren Standes 
mit ſechs, für Die vom bürgerlichen Stande aber mic vier balbpfündigen Kerzen 
zu umftellen , jeboch ſtehet es in eines jeben Willtühr den Todten s Sarg aud) 


mit viertelpfündigen und noch) geringeren Kerzen zu umſtellen, nad vollendeten 


Ä ALLE . 2912 
Erequien aber fol das Jahr hindurch auh-auf aller Seefen en gar Feine Ken 1783. 
jen mehr" auf ben — angezuͤndet a 
xE : 
Soll bey ben Begrätnifen eünfeigbir An ber Narr , und ſodann in derjenfs _Neined Ge 


gen Kirche, wo etwa fonften die Begräbniß gefchieher , nur allein, und zwar mit Unte, 
dem £leinen, Gelaͤute ohne Be des Standes rd werben. 


All. 
Zu den Erequien aber, melche zuvor jederzeit durch die ER r ober 
Diertelbiener. angefögt. werben , foll nicht .gefäutee werben. 
XIII. 


Sind die Altaͤre nicht m ſchwarz zu rn — einige Ted⸗ 
ienkoͤpfe darauf zu ſtellen. 


1 


XIV. 

Soll das Antipendium nur allein ſchwarz ſeyn, ben Perfonen von höherem 
Stande geftarten Wir aber auf dem Altare ein und auf dem Tobtenfarge zwey 
— — aufzuhängen, 

“al, XV. 

Sollen die Seelen, Aemter jederzeit ohne Muſik gehalten, en —— nut 
allein — geſungen werden. 

Befehlen Wir, bob binfüro , wenn der Priefter ad Tumbam geht, wedet 
in die Depofitionis, noch in Br & Trigefimo die Glocken angezogen wers 
ben — 

XVII. 
Soll niemand mehr von ben fayen intra Presbyterium — werden. 
XVIII. 
Soll das Mittragen der Todtenkoͤpfe ben den Seichbegängniffen unterbleiben. 


— XIX. 
Iſt der Gebrauch des ſilbernen Geſchirrs, ohne Ausnahme ſowohl bey den 
Leich⸗ Conducten, als den Exequien, gaͤnzlich unterſagt und verbothen. 

XX. 

Hat jederzeit die Kirche, wo das Begraͤbniß geſchieht, das Baartuch herzu⸗ gꝛattach 
geben, jedoch iſt den Zuͤnften erlaubt, ihr Baartuch jedoch nicht hoͤher, als ge⸗ dm 
gen den biernach beſtimmten Tar, im foferne etwas * — zu werden ben 
gebracht ſey, ——— 

XXI. 

Iſt ben den Leich + Condueten das Mittragen * Bruberfshaftsjeichen und 

Sahnen unterfaget, 
XXI. 

. Sf für den Gebraud) , der Paramenten bey wißendnanfen (op! , ale 

Erequien nichts zu iohlen. J 

XXI. 

Iſt das a der g Tmerfhee ober Leidbinden ſowohl bey — Trauerfͤre. 
als Erequien, dann in der Trauerzeit jedermann verbothen, desgleichen auch uns 
terfaget wird, Trauerfloͤre oder Leidbinden einem Anverwandten und $eich + Anfas 
gern, Trägern und bergleichen,: ober. auch an das . binzubängen , und 


‚au eben. 


‘ 
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Sollen In den Sterbhäufern weber ſchwarze Spaller ober Tücher aufgehaͤn⸗ 
get, noch in ber. Kirche die Stühle damit bedecket werben, 

XXV. u Dr 
Iſt den Pfarrgenoſſenen geftattet , bey ben Seichenbegängniffen ſelbſt bie Fas 
dein anzufchaffen, ober flatt deren zwo halbpfuͤndige Kerzen mittragen zu laſſen. 
XXVL 

Iſt das Mittragen der fogenannten Handwerfss und. Bruberfchaftsferjen bey 

bem teichen » Conduct verborhen , jedoch wird ben Zuͤnften !geftartery' ihre foger 
nannte Kluckenkerzen mitttagen zu laͤſſen. 

XxXvn eg 
Soll bey den teichen und Erequien weder Effen noch Trinken gerefchet werden. 
7 XXVM. 

Werben bie meitläufig gebrudten Todtenzettel abgeſtellt, und mehrers nicht, 
Bann den Namen und das After des Verſtorbenen nebſt deſſen Bedienung , td» 
rinnen berfelbe etwann geftanden, mie auch den Monat, Tag und Stunde beffen 
Hinfcheidens darinnen anzumerfen erlaube; gleich auch das Austheilen der latel⸗ 
nifchen Todtenzettel anmit unterfage wird. a nz 

XXIX. 22 

Iſt vor der Kirche und Sterbhaus Fein Almoſen, ſondern daſſelbe in’ dem 
Viertelhofe auszutheilen. a RK 
En | XxXx. —F 

Sollen die Todtenladen von keinen anderen als kienfiernenen oder gemeinen 
Maynbrettern, ohne alle Verzierung, Stollen, und ohne Beſchlag oder Meßing 
ſeyn, ſolchergeſtalten, daß dieſelbe fuͤr Perſonen hoͤheren Standes von klenfierne⸗ 
nen, für die vom buͤrgerlichen Stande aber von gemeinen Maynbrettern nach 
dem hiernach gefeßten Tar zu verfertigen find. : 

er XXXI. — 

Iſt nur für die Perfonen, fo das vlerzehnte Jahr zuruͤckgelegt, zu trauern 
'erlaubt, dann wird den Perfonen, welche noch nicht das viergehnte Jahr erreicht, 
bas Trauern anmit verborhemi ; 


Todtenzettel. 


CTodtenladen. 


Trauer. 


XXXII. 

Trauertleider Iſt bey Trauerfällen ben Mannsperſonen das Tragen der in den erſten ſechs 
der Mannsper: Wochen uͤblich getragenen aufgeriebenen ſchwarzen Kleidern , aller ertra Trauers 
fonen. Peruquen, überzogener ; ober anderer Trauerdegen, ſchwarzer Schnallen, Schuhe 

- von gerauchertem Leder, und ſchwarzen Handſchuhe anmit verbothen. 
XXXHI, 
Des welblichen · Nachdem von dem weiblichen Gefchlechte in ben erfieren ſechs Trauerwochen 
Geſchlechts. die mwollenen, oder fogenannten ſchwarzen zeugenen Kleider, nad) biefer Zeit aber 
andere Kleider getragen worben, als wird diefe Abwechslung der Kleider anmit 
‚unterfaget , dann ferner wird dem weiblichen Geſchlechte die mit Trauertuche bes 
legten Geberhbücher , bie ſchwarzen florenen, oder dergleichen Hauben, Auffäge, 
> Binden, Schnippen und Trauerüberhang, oder die fogenannten Stuͤrze, dann 
die Hauben von weißem Krepp und Cambray, oder fogenannten Kammertuche 
„zu tragen verbothen, und ſoll die Kopfleidung aus einer gewöhnlichen weißen 
Haube mit einem ſchwarzen Bande beftehen. 


| xxxvV. | 
Trauerzeit. ¶ Befehlen Mir ferner, daß für die Eheleute , ſodann in aufs und abſteigen⸗ 
der Unle, ale Vater, Mutter, Großvater, Großmutter, und Schwiegeräftern, 

a Kin⸗ 
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Kinder und Enkei ein halbes Jahr, fr Geitenfreundey welche fowohl mit Blum 178% 
als Schwaͤgerſchaft verwandt, in dem erſten Grade, als Bruder, Schweſter/ a 


Schwager, Schwoͤgerin ein 


= 


viertel Jahr, für die im zweyten Grade, al Vaters 


und Mutter Bruder Ind Schweſter, dann ‚Bruders und Schweſter Kind ſechs 
Wochen, fuͤr die weitere Verwandten aber gar nicht getrauert werben foll; wel⸗ 
ches alles jedoch von dem Falle zu verſtehen, wenn erfigemelbte Perfonen das 


vierzehnte Jahr erreichet haben, 
! — —— 


— * 


Wegen den Dienſtbochen, Krankenwaͤrtern unb dergleichen geblethen Wie Dienſtbotdea 
hingegen, daß ſolche ben allen und jeden Sterbfaͤllen ohne Ausnahme ber Ben und amdere fols 
wandtſchaft ober bes Standes, meber in großer noch Feiner Trauer geffeider , ne ir 
noch auch Kutſchen, Pferde, Geſchirre mit einiger Trauer beleget werben follen. 


Doamit nun auf biefe Unfere gnäbigfte Werochnung. veſt ‚gehalten, nad die 


felde alles Ernſtes vollzogen 
ſter Nachachtung nicht allein 


werde, fo haben Wir folche zu jedermanns ſchuldig⸗ 
zum oͤffentlichen Drucke bringen laſſen, ſondern be⸗ 


fehlen auch ferner babey / daß allen Punkten von Zeit der gefchehenen Publikation Strafe des 
* alfbbald und zwar unter Strafe von 10 Reichsthalern nachgelebet, bie Uebertre⸗ 

cer eines ober des andern ſowohl geiſt , als weltlithen Standes , bon eines jeden 

gehbriger Obrigfeit zu forhaher Veſtrefung serogen , die Selhanfager und Vier. 

tefbienet zur Aneige der allenfalls zu Schulden kommenden Uebertretung bey Uns 

ferer nochgeſehten geift+ ober weltlichen Regierung hiemit angeriefen fen , bages 


gen aber biefen, ober. auch 
der angefegten Strafe, mit 
den fol. 


einen’ jeben andern Denuntianten ber Drittheil von 
Berſchwelgung des Angebers Namen, zu Theil were 


xxxvi 


gSdben die Vierteldlener jederzeit nach vollendeten Creguien fämtliche belchen ⸗ —— 
koͤſten ſpecificlrter auf Unſere nachgeordnete weltliche Reglerung zur Reviſion zu gen polen alles 
übergeben, und befehlen anmit, daß niemand, unter einer Geldbuße von 16 zeit der revldirt 


Kächsrhalern, ein oder ben 
. + gleichen Trauerfpften halber 
naͤmlichen Geldſtrafe belegt 
nachſtehender Tar befaget,, 


andern $eichen » Conto unrevidirter, oder fonft ber, werden. 
etwas zahlen. foll, weich auch diejenigen mit ber 
werben follen, welche entweber ein mehreres, als 
anfordern, ober etwas in Anfas Bringen werben, 


wos in nachfolgenden Leichenkoſten · Verzeichniß nicht enthalten iſt. | 
Zu deſſen Urfunde haben Wir gegenmärtiges Verʒeichniß vermittels Unſerer 


eigenhändigen Unterſchrift 


und beygedruckten fuͤrſtlichen Inſiegels bekraͤftiget, 


auch zu jedermanns Nachricht und Wiſſenſchaft zu vertuͤnden und gehoͤriget 
Orten anſchlagen zu laſſen guäbigft befoblen. Se gefhehen Würzburg ben Sten 


Auguſt 1783. 


| Zranz Ludwi 


w (LS. — 
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Erſten s. 
Dem Pfarrer, um bie Leiche zu bean! » + 


Wenn, aber. zween Priefigr mitgehen „047%. -% mat 


Für die Doriv » Meſſe de beata ; ; 







ar, Fuͤr ei, Ehpral, J ‚Um „za baften, ohne geiftliche. Mivifranten . 
g ER Füͤr ein Choral⸗ J Amt mit, — RAR? 1,050 — F 1: 
“re "Für die Abſolution ad ‚Tumbam ;,,; s 4 Fr | ; - rer 


Fit Feder den —— beatucmen PR —X rn 


* ſagenichen un ' 'r — ir mnapder 


nr 


Dem Drganiften:fürrdas Sexlenamt ſammt libera, Chorafiten 
und awehy Sänger und Calcanten zu. fingen und zu jhlagen 
Dem, Kirghuer fir das Kreutz bey dem Leichen ⸗ Condugt zu tragen 


Dem Kirchner, für; Ran: Kreutz ben den Seniſen “ Nrhain | 5 


zu tragen 
Dein Kirchner‘ fir‘ ie VBnalung des "Aare ah :Endeifp: 
und euchtern ya iu, Int ‚nu ‚38: jey! „92 


Dem Kirchner FF" Bedienung Res -Seelenamtal fudui? denne 


heiligen Meſſen⸗ weiß fie-die Waͤſche guid ——— 
der Kirchenſachen zu beſorgen haben 
Jedem Knaben, ſo die Leiche bedienet, das kleine Kreis, 
Rauchfaß, oder Weib afierf trägt ; dann jedem Mis 
niftranten bey dem Seel Zul” ii Bigtäu N 
Jedem Miniftranten bey einer deiligen Def ’ D 


Viertens. 
Den armen Kindern für Begleitung des beichen ⸗ Conduets 
Einem teichenträger, ſowohl wenn es weit, als wenn es nahe iſt 
Einem Fackeltraͤger von einer — oder doppelten Fackel 


zu tragen J J J 
Dem Buchdrucker fuͤr den — zu drucken, wenn das 
— dazu gegeben witd, für 100 


⸗ 2229 





y 54 Na 2* 
— Ame EU Se 
Br: ‚Für das Seldute br. dem feichen » Eonhuct, in, ber Bil, T: 
| In der zu Haug ur. Bi, — | Fa 
In der. u St. Peter 4 * J Bir u | 5 
Sn; den, iu, Pleichach ent he area ’ — a 
Sn der iu, St, Burfard dan ER She IE = * 
In, den. Kioſterkirchen WR s J * ’ a. ” Pa 
Für, Auflegung des — wenn force * "Sgmiet In 
Wenn ſolches Bahrtuch nicht bon Sammet 4 — 
Drittens. 
Dem Schulmeiſter, um bie Leiche zu begleiten, mit — 
an deutſchen Lichgeſange 2 nn are 
. Mit, dem- fareiwifchen. mit. — Stimmen Aut 
‚Dem Schul s Neftor oder Schufmeifter für ein Seelen, do, 
#0 in Cautu chorali ſammt dem. libera Se 


— 


ee | wi mi 
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ind nr vr nn u 2,» tat ar pi je neun Plost Gren nf 
Dem Buchbiuder «für. 100; —S— a beſchyett s ·· har 
Dann einen ſolchen Zettel mit gewöhnlichen Zierrathen vvon irt 
ne — aufzupappen * 21175 
| Sen fteme" en 
—*— für ein Grab. zw en —* in den 
Kirchen, als auſſerhalb derſelben, fuͤr eine Perſon/ wel: 
he achtzehn Jahre und daruͤber iſt d 1 wm mi hr 
Son öl bis achtzehn · Jahren nach —— a BA 
Au) ne id bis 
Son, act ‚sie amölf Jahrtn n n tm? Yordder ss 2 
Sir Hebung bes Grabfteins ’ | rau % u 






Für die Erde von ben — aus ber * ji tragen" 
Für den Lichſchragen aufzuftellen, und bie" Kerzen aufzüſtecken 
Fuͤr Das NHins und Wiedettragen der in der Domlirche su 
findlichen fogenanntes Fürftenfchragen er) D 
Den Todten aus dem Werte zu DR; —— und go 
bie Laden zu legen » ’ ni. DOREEN. Be 
Wobeyndem Tobtengräber befoßlen ird , fich : zu bien! 
..3 'r Gefchäfte, wenn. die Hausgenoflenemifölches ſelbſt verrich⸗ 
ten wollen, nicht aufzubringen ; Dann) ferner werben die 
TDodtengraͤber erinnert, bey ben armen Leuten ſich mit 
ss der. Hälfte obgeſetzten Lohns begnügen. zu: laflen « auch |- 
weder vor einem ober andern Mein! und. Brod ainter 9 Hi 
F Sulden Strafe zu fordern, gleich auch eines dergleichen 
abjurelchen unter der naͤmlichen Strafe verbothen iſt. 
Wenn jemand von einer Pfartey in die andere ge⸗ 
I tragen wird, follen-bende Tod engrader einandet ia Ma 17 - 
chung des Grabes, und bey der Begraͤbniß an Handen |: 
gehen, und ein jeder von: ihnen die Haͤlfte bes obbe⸗ 
nannten zu empfangen haben. Kr 


Sechstens, 
Dem —— von der größten-und weitlaufigſten Liche 
Bon’ geringern Leichen nad) Proportion Ay Zu 
Bon geringen Rinbsteichen dm 
Womit den teichanfagern, bie + fämefichen Bemühungen 


in Uebertragung des Opfers und allem übrigen vergoften 
"find, und’ hiefeiben annebſt mede: Pr —* fonften was 


weiters fordern, ober ihnen gegeben werben * 
Fuͤr eine einfache Fade mn en — 
Fuͤr eine geſchraͤnkte oder doppelte Fackel den * 
Fuͤr die ganz Arme aber haben die Vierteldiener die Far 
ckeln, welche folche zu verlegen haben, umfonft herzugeben. 


Siebentens Ä 
Fir eine Tobtenlade von Fienfirnenen Brettern für. den Syuh N 
fammt Anftrich a 2er 000 ER 
Für den hafden Sb u N ’ ee 
Don gemeinen — für den Schah ſammt ig — 


— 


6 
Für den halben "Schuh Hl e ft 3 


Eeee 2 
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aten Sept. 


— ee 
Woesen dem in auswärtigen Landen ſich geaͤuſſerten anſteckenden Krankheiten, 
wurden bie Amtss und ae auf die: Vererduung⸗ v. aten Sept. 
1713, sasiere: a 


Warnung gegen die pnigl. poßfnifihe Gopventionstäeler, ee 


pe unter denen. von einigen bochfürftl. Beamten zeithero zum Hofkam⸗ 
mer 4 Zahfamt eingeſchickten Conventionsthalern auch einige koͤnigl. pohlni⸗ 
ſche Thaler mit der Umſchrift auf der seinen) Seite des Bruftbilds : Stamisiaus ° 
Augiftw. D. G. Rex Polon. &c, und auf der, andern’ Seite des koͤnigl. pohlni ⸗ 
ſchen Wappens mit der Umfchrift: X ex Marca pura Colon, 1779. fi ch befum . 
den haben, welche im wahren Werth nicht 2 fl. 24 #r., ſondern nur Ef. yo 
fr. rhl. betragen, auch von jenen (welche der ehemalige. König, Auguſtus und zu 
gleich Chutfuͤrſt zu Sachſen, Reichskonventionsmaͤßig hat prägen laſſen) darinnen 
unterfchieden find , weil in biefen feßtern in der Mitre bes MWappens 2 über eim 
ander gefegte Schwerdter , als das fächfi fche Wappen, in denen erſtern dahinge · 
gen ſtatt folcher ein Hund im Wappen fteber. 


Diefemnac)' werden alle hochfürftliche immediat- und mediat - Beamte, dann 
Stifter und Klöfter hiemit gnädigft angemwiefen, daß fie micht nur: feine derglei⸗ 
chen pohlniſche Thaler mehr annehmen und einſchicken, fondern auch die. Unter 
thanen für derfelben Annahme von Amtswegen warnen ſollen und da auch bie 
Fönigl, frahzöfiiche touishlanes „Thaler, deto Gulden, und 1/2 Gulden. meiftens 
fehr abgefhliffen, und unwichtig fich befinden 5 diefemmach find auch feine ders 
gleichen Sorten: mehr; anzunehmen , und anbero zum Hoftammer Zahlamt in den 
Paqueten * mit einzuſenden. Decretum Würzburg den 25 Aug. 1783. 


H. W. Hofkammer. 


Zeugniſſe der Pfarrer bey den Supliken der Schullehrer » Candidaten. 


emnach Seine hochfuͤrſtliche Gnaden zu verordnen gnaͤdigſt geruhet haben, 

daß kuͤnftighin alle zur Aufnahmsprobe hleher kommende Schulfeminariumss 
Competenten ihrer Wiſſenſchaft, Faͤhigkeit, und guten chriſtlichen Betragens hal⸗ 
ber mit beglaubten und verſchloſſenen Pfarrzeugniſſen ſich legitimiren, die Pfar⸗ 
rer aber ſolche Atteſtaten ihres wahren Wiſſens und Befundes nach denenſelben 
auf bittliches Anſuchen jedesmal gutwillig und ohnentgeldlich ertheilen follen; als 
werden ſaͤmtlichen des Hochſtifts Pfarrern nachſtehende Fragſtuͤcke, derer Beant⸗ 
wortung ihre jedesmaligen Atteſtaten enthalten ſollen, hlemit zugeſertiget. 


sro de, 


die jeder Schulcandidat von ſeinem Ortspfarrer ſchriftlich beantwortet und ver⸗ 
ſchloſſen zur jaͤhrlichen Aufnahmsprobe mitzubringen hat. 


1) Wie der Candidat heiße, wo er gebürtig, und wie alt er fen ?: a) Wer 


deſſen Aeltern, und ob fie noch feben ? b) Womit er ſich nähre ? c) Ob er ſtu⸗ 


dirt habe, und wie viel Schulen? d) Warum er vom Studiren abgegangen ? 
e) Ob er noch fedigen Standes, und ob er geſund -fey ? 

2) Wann ber Candidat angefangen habe zu ferien, und wie lang er un 

3) Wo und nach welcher Methode er gelehret worden ? 

4) Ob er feine Kenntniffe fchon pracktiſch in Gegenwart des Pfarrers 4 
get , und tie derſelbe ihn befunden häbe ? 

5) Ob er Eifer zeige, nech meht zu fernen, uch ob er in der chriſtlichen 
— allezeit eifrig und aufmerkſam mi tt , 

2 6) Ob 


— 


Pr 07 STR —— 
6) Ob und in welchen Sattungen ber Mufik'er untereichter fen * 


O6 er auch darin ſchon öfenclich ſich gegeiger , und. 06 — mit ihm 
zuftieden geweſen? ale Wien) 
8) Ob überhaupt He Sn zum, iron — und tet um Am 
glaube: 2 ! wer fis 4) Er 
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9) Ob derſelbe, fie: er ſich zum ESiheneit entſchſoſſen, — — | 


geseiget.s md durch Aufferfichen Anftand von der rohen Qugend ſich uwcerſchleden⸗ 
auch Feine, unanftändige Gemeinſchaft mit anderen gemacht habe⸗ẽ 
1090) Ob nicht dieſe Zeit hindurch Klagen wegen uͤbeln Betragen bey Pfarrern 
gegen ihn · angebracht worden, und ob er Pfarreꝛ dergleichen · an ihm nicht ſetot 
bemerket habe 1 SE u u 2 

11) Ob mb wie” oft plärzet ihn —— gemahnet und eat auch 
ſolches gefruchtet habe? hy —F 

12) Ob er nicht in RD — — — PER aufge⸗ 
ſpielet, und ſich etwa noch über dieſes unanſtaͤndig dabey betragen habe ? 


15) Ob er nicht dem Trinken, Spiele, Zanken und — erge⸗ 
ben ſeye ? 


14) Ob er feinem Sehrer — und ſolgbar geweſen ? 

15) Ob er bie heifigen Saframente öfters empfange, und bem a Got 
det ordentlich, fleißig und auferbaufich beymwohne ? 

16) Ob auch bie Ortöleute mit demſelben zufrieden feyn ? 


Denenfelben wird daher aus hochfuͤrſtlichem Speclalbefehle bie Weiſung ans 
durch gegeben, daß fie die vorgelegten Fragftücfe jederzeit‘ getreulich , wohlver⸗ 
ſtaͤndſich ihrem Gewiſſen und wahren Befund nad) dergeftalt beantworten follen; 
Damit fie nice bey etwa in ber Folge fih ergebender gegeniheifiger Erfahrung 
ihres unächten Arteftirens halber ſich eine feharfe Berantwortung und hochfuͤrſtli⸗ 
che Ungnade zuziehen moͤgen. Wie dann auch dieſelbe gegenwaͤrtiges Dekret und 
Fragſtuͤcke zu ihrer kuͤnftig ſtaͤten Bemeſſung ben der Pfarren + Repofi cur fleißig 
‚aufbewahren follen. Decretum Würgburg ben aten Sept. 1783. - 


a Hochfuͤrſtl. gnädigft verordnete Schultommiſſion. 


Die Erflärung des Morte : Buͤrg⸗ — Selbſtzaͤhler, ſoll allezeit 
bey Vuͤrgſchaften geſchehen, ſonſt ſi nd ſelbe nicht guͤltig. 


Franz Ludwig ee. 


We haben bisher mehtmalen wahrnehmen muͤſſen, daß bie vielfältige Strei⸗ 


tigfeiten und Prozeſſen bey Unſern nachgeordneten Gerichtsftellen fich das 
durch ergeben haben, weil in denen Buͤrgſchaftsurkunden die Verzichtsausdruͤcke 
nur allgemein unter dem gewöhnlichen Ausdrud : Bürgs und 'Selbitzäbler 
geweſen, und nicht beſonders, worin fie eigentlich. beſtehe, oder was fie für eine 
weſentliche Wirfung nach fich ziehe, beſtimnet worden ; foldjergeftaften aber ber 
Richter fich nicht nach Erforderniß aus ſothanen Urkunden überzeugen fann, auf 
welche Einreden insbefondere DBerzicht gefeifter woͤrden ſey; maſſen alle Verichte 
an und vor ſich ſelbſten die engeſte Auslegung haben. 


Als befehlen Wir gnaͤdigſt, daß zu Abwendung aller —* Stꝛel ⸗ 
tigkeiten und koſtſplitterigen Rechtshaͤndeln fuͤrohin bey allen kuͤnftigen errichtet 
werdenden Buͤrgſchaftsurkunden ausdruͤcklich bemerket werben ſoll, ‚worin diejenige 
Ausflüchten namentlich beſtehen, denen entſaget worden, B. Ich begebe mich 

Ffff deren 


* 


Verordnung 
2. as Sept. 


1783, 


Verordnung 


"927 Octob. 
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deren bem Bürge zu gutem- verordneten Rechtswohlihaten, namentlich‘ bes Bene " 
ficii ordinis ‚ welches darin beſtehet, daß ein Bürge nicht. ehender belanget wer, 
den nme, bis “der Hauptſchulbner völlig ausgeklaget / von felbigem aber nichts 
erhalten werben Fönne; imgleichen bes Beneficii Divifionis , vermöge welchen von 
mehreren Dürgen einer nicht auf. die ganze Summe ,-:fondern nur für-feinen Ans 
theil belanger werben Fönne 7 und wolle dahero, daß ohne den Hauptſchuldner 
völlig auszuffagen , von einem jeden das Ganze grfondert: werben Ehnne, 


Witr erfläcen ſolchemnach gnaͤdigſt, daß, mann: in zukuͤnftigen Fällen’ derley 
Buͤrgſchaftsverzichte nicht nad; "obiger Ausdentung werden abgefuſſer und dem 
Renuncianten erklaͤret , ſondern nur der. Verzicht im: dad Allgemeine, geſchehen fen; 
bierauf bey Unfern nachgeordneten Gerichtsitellen ‚In dem Urtheilen Feine Rüctfchr 
genommen werben , und bahero diefe Unfere Verordnung zu jedermanngs Wiſſen⸗ 
ſchaft öffentlich verfünder werben fol Wirgburg den 25. Sept. 1783. — 


145 


Franz Ludwig m (LS). on 


Jr viele Juris dictionsſtrittigkeiten ſich bey ergebenen Verwundungen oder Ent, 
feibungen bürgerlicher Perfonen , Soldaten, alleinig > vder Unter einänber gele⸗ 
genheitlich des aufzunehmenden vifi & reperti in Anſehnng bes Orts, Thäters, 
Verwundeten, oder Entleibten. zwiſchen dem Civile, dann dem dahieſigen Mili⸗ 
taͤr ereignet haben ; Als wird aus fonderbaren Sr, Hochfürftlichen Gnaden and, 
bigften Befehl ſaͤmtlichen Hochfuͤrſtl. Centbeamten zur Abſchneidung aller kuͤnfti⸗ 
gen Eollifionen, insbeſondere auch zur Erſparung unndrhiger vormals verurfachten 
Köften zu derfelben genaueften und gehorfamften Befolge gegenwärtige Hochfuͤrſtl. 


fi bis hieher mehrmalen, durch), die Erfahrung beftäeiget het, wie - 


Verordnung Fund gemacht , daß 


. 3) Bürohin, wenn ber ordentliche Centbeamte und der Milträrrichter (worum 
ter jedesmal der Regimentsſtaab famt dem Aubitor sunverftehen ift) fich in einem 
Orte, 3. B. dahier in der Reſidenzſtadt Würzburg , Koͤnlgshofen, desgleichen 
bey Maͤrſchen, oder wenn etwa allhieſige Truppen auf dem Lande verleger werben 
ſollen, befinden , alsdenn der Centbeamte ben verwundeten oder gar entleibten feis 
ner Gerichtsbarfeie unterworfenen Burgern, Bauern Unterthanen, ohne Ruͤck⸗ 
betracht des Orts und Thaͤters, oder ſonſtigen Umſtaͤnden, fo wie im Gegentheil 
der Militärrichter ‚ebenfalls , ohne auf jene Verhaͤltniſſe bed Orts, Thaͤters, oder 
fonftigen Umftänden zu fehen, den verletzten oder getoͤdteten Soldaten aufheben y 
und legal befichtigen ſoll. Beyden Nidjtern jedannoch, «wenn 


a) Der angefchulbigte Thäter. ſchon befannt y und unter gegenſeitigen Juris, 
diction, das ift, der Verletzte oder Getoͤdtete bürgerlichen Standes; ber Thaͤter 
aber Soldat, oder aber der Verwundete, oder Entleibte, Soldat rund ber Thds 
ter bürgerlichen Standes J 


b) Der Thaͤter ungewiß, 


©) Ober noch ganz unbekannt, ſohin In ber Folge als anderſeitigen Jurls. 
dietion ſich noch veroffenbaren koͤnne, zur legalen Beſichtigung und Sectlon ſich 
in wechſel ſeitiger Freundſchaft ſolchergeſtalten jedoch einzuladen haben, daß, gleich, 
wie ber andertheilig invitirte Richter nur für feine Perfon ex humanitate ohne 
dem feinigen Genefchreibern zu erfcheinen har, alfo deſſen etwaiges Ausbleiben die 
Section oder Beſichtigung weber aufhalten, noch dis vorgenommene vifum & 
repertum unguͤltig machen koͤnne und fol. Dahingegen 
| en 2) Die 


te J 89 


2) Di⸗ beyden Richter in einem Ort nicht. beyſammen ; ſondern entfernt ſeyn 
ſollten, ſo waͤre der Unterſchied zu beobachten, 


1742 


a) Ob der Militaͤrrichter in dem — — bes. onenlhene —* | 


Achters gegenwärtig fen 
b) ober nicht, vber uber 
e) wenigftens in ber Nähe fich befinde, 
In dem erſten Fall 


Ad a) Als dem ber Militaͤrrichter den In ſothanen Senebifiriet verwundet ober 
entleibe liegenden Soldaten unter freundfchaftl. Einladung des Eentbeamtens in 


Dr ı 


denen Fällen nämlich, wo es gleichfalls ad 1. a) b) e) — * 


obachtet werben folly Ju beſichtigen hat. 

Ad b) Aber dieſe Handlung demſenigen Tentrichter, in deſſen Zurlebieitone 
bezirf ber Entfeelte ober Verwundete anzutteffen, alleinig uͤberlaſſen werben fl, 
wann nicht 

Ad c) Der Mifitärrichter ſich In ber Nähe aufhalte, In welchem Fall als 
darın der Eentbeamte zwar ben verfebten ober verwundeten Soldaten zu befichtis 
gen, ben in ber Nähe fih aufhaltenden Mifitärrichter aber biezu freundnadhban 
lich einzufaben hat. Endlich 


) Alle Centbeamte jur puͤnktlichen Beobachtung des Mandats bom ao Jen⸗ 
ner 1725 neuerdings, und in Hinficht deſſen annebſt dahin angewieſen werben, 
daß fie die militaͤriſche Reos & Leefos alsbald an ihre Negimentsbehörbe auslie⸗ 
fern, auch ihre aufgenommene Protocolla dorthin ohne Umfchweif unmittelbar 
einfenden , zugleich aber auch eine berichtliche Anzeige des Vorgangs hieher zur 


Hohfürftl. Regierung Yelangen fm. ſollen. Decretum Würzburg ben a7ten - 


nn 1733. 
N. W. R. 
Verboth der Spinnfluben. 


Franz Ludwig xx. 


DAY der jüngffhin in eigener Perſon angegangenen Bifitation verſchledener 
Unferer bifchöflichen Hirtenſorge anvertrauten oberländifchen Kirchenfprengel, 


Verordnung 
v. 13 Nov. 


und zugleich, fo viel es bie Zeit zugelaſſen hat, über den Zus und Nahrungs 


fand, auch Yebensart Unferer Unterthanen genommenen landesherrllchen Einſicht, 


fielen Uns unter anderen Unſere Aufmerffamfeit berbienenden Begenftänden aud) 
die nächtlichen Spinns und Nodenftuben in die Augen. 


Wir vernahmen von den meiften ſowohl geiſt, als weltlichen Vorſtehern mit 


Rroft und Zufriedenheit, daß jene ber Ehrbarı und Anftändigfeic offenbar enger 


gen faufende Spinnftuben, wo Perſonen weiß, und männlichen Geſchlechts ver, 
ſammelt find» faft gänzlich abgeſtellt ſeyen, und Wir beftätigten biefe Abſtellung 
mit den gemeffenften Befehlen babin, daß berfey Zufammenfünfte, wo fie allen 
falls noch einigermaffen beftünden, keineswegs mehr geduldet, fondern ein’ fir 
allemal adgefchaft, und vollfommen yerftört- werben follten. 


Es ift aber auch noch eine andere Gattung von Spinnftuben-In Mebung , mo 
mehrere Perfonen einerley Gefchlechts fich bey den Winterabendftunden zum Spin 
nen verfammeln. 


Den dieſen Zuͤſammenkuͤnften iſt nun freylich der Unfug nicht fo augenfchelns 


| lich, als ben den erfteren 5 es mangelt auch nach Verſchiedenheit der Ortfchaften 


und ihrer Umftände nicht am mehr oder minder fcheinbaren TREE welche für 


bie Benbepaltung der Tegteren das: Wort forechen.. 
öfffe Nach ⸗ 


goo | = > 07 


FTEI 10: Nachdem Mir. aber: die Sache an Ort und Gielle ſelbſt etwogen, und mie 

geift, und weltlichen Ortsvorftehern' darüber gefprochen , fcheinen fie Uns noch 

‚ Sange nicht ‚fo-überwiegend, daß fie Unſeren Denfall verdienen, und Uns zu ihrer 
ferneren Duldung vermögen fönnen. 


Benebft dem, daß ber Endzweck des Vortheils oft mehr der Sage, als der 

That nach) erzielet wird, find und bleiben einmal nächtliche Zufammenfünfte meh⸗ 

rerer Perſonen, wenn fie gleich einerley Geſchlechts find, von der gefährlichen 

und bebenflichen Art, daß, wo zumalen die Aeltern ihre Kinder dahin zu begleis 

ten nich allemal den Willen‘; Öfters auch nicht die Gelegenheie und Jeit haben, 

bie beften von den Ortsvorſtehern vorgefehrt werdenden Anftalten nicht hinteichend 

ſiud / Unordnungen und Ausſchweifungen zu verhindern, welche ſich, wenn etwa 

— ſchon nicht bey den Spinnſtuben ſelbſt, „boch bey dem naͤchtlichen Hin ⸗ und Her⸗ 

gehen. zutragen, und die zwar bie, ſchwarze Decke der Nacht verbirgt, aber lei⸗ 

ber, oͤfters zum Ungluͤck und Schande einzelner Perfonen und ganzer Haushal— 
tungen ausbrechen. eu N. 


Es ſind daher auch diefe Gattungen der Spinnſtuben an manden. Orten, 
die Wir. ben, gegenwärriger Viſitation beſuchet haben ohngeachtet bes Vortheils, 
oder einer Arc Nothwendigkeit, welche anderer Orten vorgeſchuͤtzt werden wollen, 
durch eifrige Bemuͤhung geiſt / und weltlicher Ortsvorgeſehzten abgeichaft ; und Mir 
faben Uns daher um fo mehr bewogen, einsweilen in jenen Gegenden Unfers 
Bißthums uhb fandes, wo Wir Uns perfönfich einfähben ; auch dieſe Gärtung 
ber Spinnftüben ju berbiethen. Ka Sc Bere 

Nachdem Wir mun aber diefes ‚Unfer Derborh allgemein zu machen noth⸗ 
Renner wendig finden ; als gebiethen und befehlen Wir aus Sandesfürftlicher und bifchöfs 
Spinnfuben licher Macht und Gewalt hiemit gnädigft, daß die vorberegte zweyerley Gattun⸗ 
ſollen nnterbleis gen von Spinnftuben in Unſeren fürftfich 1eirzburgifchen uns und mitteldaren 
den, tandftädten Flecken und Dorfſchaften von nun an gänzlich aufgehoben und "abs 
geftellet fene ; von geifts und‘ weltlichen Orts, und fonftigen Vorſtehern, die von 
Amtswegen darauf zul fehen haben, in feine Wege mehr gebufder werden, und 
dieſe einander mwechfelweife, forberfamft aber ber weltliche Arm die Seelforger 
auf ihre Anzeige darunter, unterftüsen follen, & 


» Don biefem allgemeinen Verbothe nehmen Wir febigfich die Zufammenfünfs 
Ausnahme des te folcher nahen Bfursverwandten aus ,. wo fedige Schweftern und Schwägerin 
Betboths. nen, Schwefterns oder Brübersfinder in den Häufern ihres Vaters oder Mutter” 
Ä Bruders, Vater oder Mutter Schweftern mit ihrer Arbeit zufammen fämen; 
indem ein folches die. Geftalt und die Bedenklichkeit einer Spinnffube nicht haben 
würde; zumafen Wir die Zuverficht daben begen, daß, wenn Aeltern entweder 
aus Sorglofigfeit, oder weil fie fonft verhindert find, ihre Kinder nicht dahin, 
und wiedetum zurück begleiten würden, fo nahe Amverivandte dafuͤt beforgt ſeyn 

werden. 


Schließlich wollen Wir, da dieſe Unfere Derordnung ſowohl jest gleich, 
als auch jährlich um die Zeit, wo das -Spinnen anfängt, in obgedachten Unferm 
-tanden von den Kanzeln verfündiger werben foll. Gegeben in. Unferer fürftfichen 

“ Nefidenzftadt Würzburg den 23 Pov, 1733. 


Stang Ludwig x. (I,S.) 


— Die herrſchaftl. Früchten ſauber und gut einzunehmen. 
— — die mißlieblge Anzeige geſchehen iſt, es auch die Erfahrung bewaͤhret 
hat, daß gegen den Inhalt deren in den Jahren 1692, 1724 und 24 Aug. 
2773 ergangenen Kameralverordnungen bey Ueferung deren herrſchaftlichen Zehend⸗ 
| Hof ⸗ 


AT 3or \ 
Hof ı Beftand» und: Güftfrüchten fo-mannichfaltige die aͤchte Qualität bes fih er. 1783. 
gebenen Warhsthums verändernde Vervortheilungen ‚von denen Befländnern und 
Eenfiten gefpielet: werben, wodurch dann gnaͤdigſter Derrfchaft niche nur felbften, 
fondern auch denen befolderen Dienern, bie ihre. Fruchtgebühren auf denen herr⸗ 
ſchaftlichen Speichern zu empfangen haben, merklich geſchadet wird ; und. nun. 

dieſen Benachtheilungen wicht mehr, längerhin nachzufehen feyn will; als werben - 
obangeführte ‚berrfchaftliche Verordnungen ihres ganzen Inhalts nicht allein wir  * 
derholet, fonbern es ergehet auch. an fämtliche hochfuͤrſtliche Beamte und die des 

nenſelben an die Seite geftellte Gegenfchreiber hiemit der gefchärftefte Befehl, daß 

fie bey fünftigen Lieferungen ber Zehend⸗ Hof ı Beftand+ und Güfrfrüchten auf 
Leberfommung reiner, wohlgefegter, auch ungeneßter Körner ein-machfames Auge _ — 
Bäben, fofort, in foferne fi) hiebey ein Anftand ergeben würde , folhe nicht ars a 
nehmen, fondern, ob gefliſſentliche Vervortheilungen gepflogen worden, mittelft 

Difitirung deren auf der Lieferanten Privarböden , Kammern und andern Behaͤlt⸗ 

niſſen, vorfindlichen Früchten , auch Entgegenhaltung deren bey jedesjähriger her _ an 
ſchaftlichen Zehendfammlung eingegangenen Fruchtgattungen genaue Unterſuchun⸗ : 
gen anftellem „. und bey mirflidyen Befund : eines. Berrugs auf der zu befolgen ſeyen⸗ nd 
ben tieferung beflerer Körnern unabweichlich beftehen follen, allermaſſen im widri⸗ 

gen Fall man ihnen Beamten und Gegenfchreibern (ald auf welcher letzteren gute — — 
und pflichtmaͤßige Aufſicht es hauptſaͤchlich mit anzukommen bat) die angenommene freiber. 
untuͤchtige Früchte in gleichen Theilen heimſchlagen, und fie zum Erfaß beſſerer 

dem jedes amtlichen Jahrsgewaͤchs in Güte und Gewicht benfommender au in 

gehöriger Säuberung befindficher Koͤrnern ſtracklich anhaften wird, Decretum 


Würzburg den ıgcen November 1733. 
H. W. Hofkammer. 


Beſtimmung der Zeit und Taͤge, wann das Tanzen und die oͤffentli- 1734. 
che Luſtbarkeiten erlaubt. RT 


Franz Ludwig x. ® —88 


ie haben aus oberſter landesherrlichen Polizeyaufſicht noͤthig zu ſeyn erach⸗ 
tet, ſowohl dasjenige, was zur Erhaltung guter Ordnung des Tanzen 
und Zechens wegen vorher im verfchiebenen Polizengefegen verſtreuter verordnet ges 
weſen, ju fammeln, und die diesfalls vorhandene Verbindlichkeit. zu erneuern, 
als auch noch einige nähere zielfegliche Maas des gemeinen Beſtens halber beyzus 
fügen; vorzüglich aber alles Difpenfisen bierunter um fomehr ganz und gar. aufs 
zuheben , als eines Theils felbiges bloher zu oft zu willführig, und ohne ſich im 
gehörigen Schranfen zu haften, bergeftaften ausgeübt worden, daß es das Anfer 
ben gewinnen fönnte, es fenen folche Volijengefege nicht ſowohl zur Beobachtung 
als vielmehr um Gelegenheit zu mehrerer Ausübung der Difpenfatiorisgewalt an 
Hunden zu laſſen, gegeben worben ; Andern Theils diejenige Fälle, in welchen \ 
fonft eigentlich nur zu difpenfiren gewefen wäre, mic gegenmwärtiger Verordnung 
ihre geroiffe und nähere Beſtimmung erhalten follen. | 

Es gehet demnach) Unfer gemeflenfter Befehl dahin : 


Erſtens: Bleibt das Mufifantenpalten und Tanzen. an allen Sonntaͤgen, Belt, tn weh 
am erften Weyhnachts, Neujahrs, heil. drey Königrag , Chrifti,, Himmelfahrrs, er we. 
und $ronfeihnamsfeft , dann bey fonftigen von ber Kirche ſchon bemerfren Zeiten, teilten u. Sälits 
insbefonbere noch weiter in Gemäßheit ber Verordnung vom 27 April 1756 waͤh⸗ tenfahtten vers 
rend dem ganzen Monat Man nur mie ber daſelbſt gemachten Ausnahme von bothen find. . 
Hochzeiten: fowohf In ſteten Schild, als Heckenwirthshaͤuſern ein fuͤr allemal ver— erg 
bothen 5 Gleichwie auch auf ermelbten Taͤgen alle Öffencliche tuftbarfeiten, des⸗ — * 
gleichen nach Zeiten Schlittenfahrten unterſaget ſind. 


S8g989 * | Zwey⸗ 


1 


1784. 


und des x: Sweytens: Wird auf den übrigen Feyertägen‘,.unb! Ausnahmswels auf ben 
weldſoantass. erſten Sonntag nad) "Martini als':den ;allgemeinen Kirchweihtag auf dem Lande 


wach geendigten Öffentlichen nachmittaͤglgen Gotresdienft , und. zwar an 5 Uhr 
ſich bey Mufit mie Tanzen , jedoch daß ſolches überhaupt nicht "won. ärgerlicher 
ober: darum ſchon in dem Mandat von :rg' Junt 1763 verbothener Gattung und 
Ber feye + zuẽ ergoͤtzen verſtattet. Wate aber ein Wirtshaus nahe an einer Kir 
dje gelegen , Inimwelher ber Gottesdienſt nah 5 Uhr erſt zu Ende Sgienge:r' fo 
folk: daſelbſt Mufit und Tanz nicht ehender‘, als nach’ gänzlich geſchloſſener An— 
dacht feinen Anfang nehmen. ' Mall, a: BR Eee 
"Drittens: An letztbenannten und an denen Taͤgen aber. ift, aubſchlͤßig 


air m 


4 


Wie lange das des vorbemeldten allgemeinen Kirchweih.s Sonntags, als weshalbe unfen einige 
Tanzen erlaubt, Erwelterung nachgefehen wird, Bas Mifikanrenhalten nicht länger erlaubt als bis 


Weber diefegeit 


9 Uhr, Nachts von ‚Martini bis Offern ; und'bis 10 Uhr von Oftern bis Martini, 
Diertens: Hat es ben biefer. beſtimmten Zeit dergeſtalten ſein Bewenden 


tanun Niemand daß fie auch: auf. beſonders Anfuchen’der. Muſitanen, MWirthe vder »Anderer, won. 


bifpenjiren. 


Au“ t 
LEE 


koͤnuen. 


gar Feiner uͤbet die Polizey zw wachen» habenden Obrigkeit ſoll verlaͤngert werben 
u Sa Unser a5 BER 
J 3) ne tg nurseiin'd gar 


’ r 6:°% 


te J. Dahingegen —V 114 


er 5 ; nm cc, A wid { BILL Bee FLEr 
Befimmte@er „.,. Fünfteng ; wirb, ohne daß es noͤchig iſt, beſondere Erlaubniß irgendwo zu 


laͤngerung dieſet 


geit, 


welche auch nicht 


verlangen, und aus zubringen, an nachbenannten Tägen, und zwar ohne Unterſchied, 
ob. es vor oder nach Martini iſt, hiemit verſtattet, bis 11 Uhr Muſikanten zu 
halten, als an Hochzeittaͤgen, Kirchweihtage und am, zweyten und, dritten Faſt⸗ 
nachtstage. * a: 
Es iſt aber 


FW 
— 


enweitet "wer: * Sechaotens: Nan den erſtbemeldten Tagen die Zeit. 11. Uhr eben auch ſo be 


den kann. 


Dieſes Geboth 
iſt nur für df 
fentl. Wirths⸗ 


häujer ; 


‚. In abgefdnbert 


ſtimmt, daß fie durch gar Feine ‚Difpenfarion erweitert werden darf. 


Siebentens : Zieft, diefe Verordnung nur eigentlich auf die oͤffentlichen 
Wirthshaͤuſer und Gaſthaͤuſer ab, naͤmlich warn und wie fange allda Die gemeine 
und’ gewöhnliche Gefegenheit zum Tanzen erdfiner "werden , und bleiben möge; 
Dahingegen ben andern ſowohl oͤffentlichen als ‚gefchloffenen Gefellfihaften wird es 
unverwehrt befaflen , die Beluftigung bey Mufifanten anf eine. unbeſtimmte Zeit: 
fottzufeßen, wenn der unmittelbar nachfolgende’ Tag Fein Feyertag, oder gebothe⸗ 
ner Faſttag iſt, als welchenfalls auch in foldyen Geſellſchaften Mufif und Tanz 
nicht über halb 12 Uhr gedufder werden follen, ' a — 


Achtens: Iſt ganz beſonders noch das Muſikantenhalten in den bey einzel⸗ 


gelegenen nen und. von Ortſchaften abgeſondert entfegenen, Votivfirden befindlichen. nicht 


Wirths haͤuſern 
iſt das Muſikan⸗ 


weniger ‚in allen von Städt. und Oertern entfernten und entweber ganz allein oder‘ 


tenhalten dur; Neben nur einigen und menigen Wohnungen liegenden Wirchshäufern, unter na 
aus verboten. ſtehenden und allenfalls noch ſchaͤrferen Strafen durchaus und für ‚allegeit gänzs 


Das Zehen und 
Zrinfen iffern Mufifanten zu halten oben gefagt 
eltihialls mar 
b Uhr — 4 p 

Zen, nommenen Tagen gleichfalls nicht laͤnger als bis reſpective 9 und 10 Uhr erlaubt 


erlaubt. 


Strafe ber 


Wirthe, 


sn « 


lich unterfager, EEE TRETEN 
Yleuntens : Alles. was bon des, Zeit in Öffentlichen Wirhss und Gaſthaͤu⸗ 


| und feftgefest worden, wird ausdrücklich 
auch auf das Trinken und Zechen ansgedehner, fo daf folches auffer" den -dhsge, 


ſeyn fol, 

Zebntens: Jeder ber fteten Schild» und Heckenwirthe, welcher gegen, Biefe 
Derordnung ſich vergehen wird, foll das erſtemal mit 5 fl., das jmentemaf mit, 
10 fl. das brittemaf die ‚ftete und Schildwirthe mit 20 Thaler, die Heckenwirthe 
aber mit Verluſt der Wirchfchaft auf eln ganzes Jahr, und das viertemal die 
ſtete und Schildwirthe mit dreywoͤchigen Atxeſt mit Waſſer und Btod auf jedes⸗ 

« — ma⸗ 


ee . 303 . 


.t 4 
watigen. ändere: Dag dehler auf der: Hahtache} dedgleichen mtıf“ berm:Sanbe fe #7 84; 
verhäfenigmäßiger Tharmſtrafe ‚auch mise Waſſer und Brad, dann die Heckenwir⸗ und det Wirk 
che mie Verfuft der Wirthſchaft auf zwen Jahre belegt, auch bie Gäfte und Mus eye 
ffanreny) zwelghe, dieſer Derorduung zuwider handeln werben „Das erftemaf; gin je handela.. 
der mit „4 Hy, Dap zweytemal mit 2 fer 10, ie aber nichts an Vermögen beſithen 2 
—— und, Gtagigen Arreſt und das drittemal ohne Unterſchied mit ztägis 
gen Ürreft ‚pen „Käfer ‚und Diod ,. yoelcher. Dep weiteren, ebertrerungen zu per 
dopreln Üfk gezüchtiget MERDMN nn a un 2 
Damit aber! 1: ut a 
Eilftens: die Ambknechee bey naͤchtlicher Biſttation In den Dörfer, wo Wetragen bee 
keine Schlageahr iſt, die? etforderliche Beſcheidenhelt nicht auſſer Augen fegen md, Umtstnechte bei 


4 1 l s 


gen; iſt folchen amtlich aufzugeben, in Faͤllen den Wirthen und Gaͤſten den Ber, ——— 
Tauf dep „gefegsen Stunde erſt zu melden; Diunn ———— 


3 —öxõXAI 
Zwolftens: in ſoferne die Gaͤſte auf Warnung des Wirths zur beſtimmten orizeige | von” 
Zeit. das Wirthshaus nicht vetlaſſen wirden;: im dieſem Falle ſoll der Wirth um dem trtbe 
ter dein. vorhin beſtimmten Strafen fogfeidy in bahiefiger Reſidenzſtadt auf: ber ——— 
Hauptwache / und auf dem Sande dem Beamten, Burgermeiſter ober ‚Schufdhels nigr verlaufen 
fen, die, Anyelge, bievon machen, um von, borten aus Feyerabend verſchaffen, und wollen 


bie verzögereybe Gaͤſte nachet Haus weiſen zu koͤnnen. EN — 
Auf· baß nun obgeſetzte Verordnung jedermann Fund . gemacht: werde; ſo ‘tft 


— 


Die Einrichtung der Accis- und Bierauſſchlag-Rechnungen 
erördnung 

’ — —— betreffend. —W v. 20 Ian. 

Franz Eudwigiiu — — | 

a ſchon durch äftere im Druck erlaffene Berordnungen eine gewiſſe ” 

a Gfeichförmigfeit in Derrechnung bes Arcis+ Pierauffchlägs und Braugeldes ° ä 

und deren für die Obers und Unteracciforen , dann die. verrechnende Beamte ihres 

Amtes zu verausgabenden Salarien, Einnehmerlohn x. feſtgeſetzet, und angeord· 

net worden iſt, wie inſonderheit aus denen in den Jahren 1676 und 1688 eis — 

gangenen Verordnungen und —*æ**— zu erſehen iſt; fo haben Wirbem >. 

nod) wahrnehmen müffen , daß ſolche Gleichfoͤrmigkeit ganz und gar ausgeaytet, 

und, faft von jebem Oberaccifor eine befonders eisgerichrere Accisrechnung nad) 

feinem eigenen Dünfel verführer , auch bie Salarien der Ober, und Unteracciſo⸗ 

ten, dann dafjenige, mas die, verrechnenden Beamten von ben Accisrechnungen 

beziehen, faft in jebem Amte verfhieden find, 


Wann es nun in dieſem Nechnungsiefen insbeſondere nuͤtzlich ‚ja erforderlich 
ſeyn will, eine Gleichfoͤrmigkeit, welche. ſchon In aͤlterer Zeit nach zweifelsohne 
vorgegangener genugſamen Ueberlegung der Sache iſt angeordnet worden, herzu⸗ 
ſtellen, und für beſtaͤndig zu. unterhalten: als wird andurch gnaͤdigſt verord⸗ 
net, daß — ER 

1mo. alle Oberaceiforen. im SHodhftife und denen: fönft die Verfertigung ber Die —— 
Weis, und Braogelerechnung obliegef , ‚ben: 5 Neichschafer; Strafe, weiche dedıge, errafe ag 

©9992 : ja 


i 
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dem’ —— jebem contravenirenden Fall ohnnachlaͤßig wird behauptet werden,ihre Accis⸗ 
re Brau⸗ umd Dierauffirläggefbregmunges * den —— — eintich⸗ 
u. . ; ten "follen, HH; - Ay 13 HR 79% 


Salartam der Ado. Sollen bie Oberacelforen für ihr Salarlum mie Aufhebin aller ande⸗ 
Obetacclſoren. ren ‚bis daher berrechnenden Poſten von jeiem Acc ; Bieraufſthlag⸗ und Brau⸗ 
geld, welches fie in hochſtiftiſchen Jnmediat⸗ Ortſchaften erheben wenn ſolches 
in dem Üeberhauprbeftand fället‘, zwey pro Cent, fällee es aber in’ der Einſchau, 
vier pro Cent für ihre Bemuͤhung zu verrechnen befugt ſeyn; faͤllet —8 aber in 
bochftiftifchen Mediat, Orten, es mag die Einſchau oder Ueberhauptbeſtand hier 
m Platz greifen, foll denenfelben fünf pro Cent verſtattet ſern. 


—S — 3tio, An hochſtiftiſchen Mebiat / Orten ſollen⸗ jedesmal ach —22 
Im den Mebdiat: Fürſtl. Beamte die: Stelle. eines Ober , Aceiſors vertreten. 


—— ato. Die Ober/Acciſoren follen die Accts s "und —— else 
sen ‚felbit ‚vers verfertigen, und für bie Verfertigung ſothaner Rechnungen nichts insbefondere zu 
Ken verrechnen befugt ſeyn, ſondern e& wird diefe »Bemühung: als: einer. ihtem Amte 
ohne das anflebende durch die — ———— ſchon hinl aͤnglich — 
nn VDemlchug angeffen., — — RW 
Shah > 'sto.. Die Unter ; Aceiſoren bekommen in ber Einf, fo: wie bls dahero 
Hinteracciforen. fünf pro Cent von denen mil ihrer! Beyhilfe in jedem Orte eingebracht werden⸗ 
den Geldern, von 1: jenen aber , was. u dem — — erhalten die⸗ 
ſe nichts. 
oto. Für Schrelbmaterialien und al ſonſtiges, umter'wad Namen es immer 


materiallen 
wird nichts ver» ſeyn wolle, wird denen Ober ; und Unwacifieen nichts ‚nebefondere paßlret. 


— 7mo. Den Bothen werden für Einfieferung der Accisgelder nad) einem Un, 

— cetſchied der Weite und Naͤhe ihres Bothengangs per Hundert "einfieferenden 
Gelds zwey, drey auch vier Basen Fraͤnk. nach dem beygeſetzten Schema bewilll⸗ 
get, und iſt nichts mehr als * 7 für Br in Agchnnngeauggebe zu 
bringen. 


Niemand iſt 3vo. Kein Ober » und — oder Amteboche ober fonft Jemand it 

Wiris» Brass ohne ausdruͤckliche fehriftliche Bewilligung Unferer Bochfürftl. Hoffammer , welche 

— jedesmal ber Rechnung in originali muß beygeleget werden, Accis, Braus und 
-Bieraufichlag ı Gelds fren su befaffen. 


9no. Den verrechnenden Beamten , wenn Biefelbe nicht ſelbſt die Oberacci⸗ 
—— ſorsſtelle beglelten, in welchem Fall ſie auch abſſer ihren DOberaccifors s Salarien 
Beamten für nichts zu beziehen haben, werden zwar nach der Xccis + Inftruction bom Jahr 
bie Aufüht auf 1688 nur drey Pfund von der Einſicht in die Accisrechnung ‚Auartafiter bemillis 
= —— get, und iſt für die Einſicht Der Drau; und Bieraufſchlaggeldsrechnung in ges 
Nechaunen. dachter Inftruction hichıs verfehen ; ; um jedoch ſothane Beamte deſto mehr iu Be⸗ 
obachtung des herrfchaftlichen Intereſſe aufzumuntern, foll jeder von der Einfiche 

ber geringften Accis+ und Braugeldsrehnungen in jedem Quartal drey Pfund, 

| don einer mittelmäßigen dergleichen Redinung Einen Gulden fränf. und von einer 

- der ftärkften Einen Reichsthaler, auch nach bengefügtem Schema beziehen, wel⸗ 

ches Geld in der Accisrehnung ſedesmal foll verrechnet werden ; ; dagegen ſollen 

aber auch ſolche verrechnende Beamte gehalten ſeyn, die Acciss Braus und Bier⸗ 
auffchlaggeldsrechnungen,, welche ihnen die Oberacciforen allezeit einige Täge vor 

der. Einſchickung zum hochfürftl. Oberaccisamt babier mit ihren Denlagen vorlegen 

follen , zu durchgehen, und wenn ſie etwas zum: bersfchaftlichen. Nutzen dabey zw 

erinnern finden, ſolches auf. einen befonbern Blatt zu notiren, und alsdann mit 

ber Rechnung zum gedachten Oberaccisamt einzuſchicken. — 

ıomo. Da cheils Oberacciforen in Einſchickung ihrer Ouattalrechnungen und 


—— One ſaͤumig bia daher — — ſo wird verordnet/ daß ſͤmtliche bey 
Ver⸗ 


Dermeldung 5 Reichsthaler unnachlaͤßiger Strafe und der wirklichen Execution 374% 
ihre Accis/ und Braugeldsrechnungen ſamt Geldern laͤngſtens vier Wochen nach Die Kreisgefder 

f ‚abgelaufenen Quartal zum hochfuͤrſtlichen Dberaceisamt einſchicken ſollen. Diefe — a 
Gelder follen auch bey Vermeidung der nämfichen Strafe in einer Gleichfoͤrmig⸗ eg 

feie mit der Rechnung jedesinal in Dutten zu 12, 24, 50 und 100 fl. eingepas 

det, und in Paquet eingefchlagen werden, welche bie Auffhrift von Gufden, 

Pfund und Pfenningen erhalten follen; Auf ‚jede Dutie fo wie auch auf bie 

Paquete follen die Namen bes Oberacciſors und Orts, wo er Oberacciſor iſt, ges 

fest werden, auch foll den Geldern allezeit ein ordentlicher Sortenzettel beygelegt 

werden, welcher in duplo um deswillen einzuſchicken iſt, damit das eine Exemplar 

bavon ben hochfuͤrſtl. Oberaccisamt könne benbehalten, dem andern aber von da 

aus die Quittung beehfk, und fofches alsdann wieder a an den Oberacciſor koͤnne 


remittiret werden. 


‚ıımo. Belangend bie Yechftiafei welche von denen Accisdefraudanten nach 
der hochfuͤrſtl. Accisordnung erhoben werben , wird verorbnet, daf ber Oberacci⸗ ——— 
for zu Ermunterung feiner auf ſothane Frevler zu haltenden Aufmerkſamkeit, men, und wie 
dann ber ihm zugebenden befondern Bemühung, aud) oftmals habenden Auslagen folde su, vers 
einen britten Theil davon zu feiner Ergöglichfeit haben, die übrige zwey Driu "" 
sheife aber halb dem Denuncianten, wenn einer da iſt, und halb der Herrſchaft, 
und im Falle, wenn kein Denunciant da iſt, der Herrſchaft ganz verbleiben ſollen, 
und muß die ganze Strafe gehoͤrig in Rechnungseinnahme gebracht, und der fuͤr 
Oberacciſorn und allenfallſigen Denuncianten ausgeſetzte Theil nur alsdann wieder 
in Rechnungsausgabe gebracht werden, wann die Strafe wirklich erleget wird, 
ſollte aber durch Appellation, a) Inhibition ıc. die "Strafe in demjenigen Quartal, 
wo fie angefeßt wird , nicht wirklich erleger werbeny fo iſt zwar folche in Rech— 
nungseinnahme zu bringen, jedoch hinwieder zu Ende der Rechnung zu bemeifen, 
und nur in jener Quartafrechnung , wo. die wirfliche Erfegung davon geiciehet, 
ber beftimmte Antheil davon zu verausgaben.' “ 


-Famio. Wird in feiner Accis, Braus und Bierauffchfaggefdsrechnng VE eig ka den 
fariter ein Beweis angenommen , da ſolche Gefälle jebes Tags befonders ben ber Rechnungen Hat 
Einfhau erſcheinen, mithin nicht nothwe dig iſt, damit zu warten, weil jeboch uicht wohl ſtatt. 
ſich auch ein und andere Fälle ergeben koͤnnen, wo auſſer ber Schuld des Ober, 
accifors die Zahlung -verzögert niird, ſo wird auf Ermeſſen des Oberaccisamtes, 
welches’ demnaͤchſt ben hochfuͤrſtl. Hofkammer Darüber. zu berichten hat, den Ober, 
acciſorn auch geſtattet, bergleichen aus erheblichen Urfachen verzögerte Zahfungen 
ebenfalls mit zu ihrem Nechnungsbeweis zu bringen, a 


Hieran geſchiehet num der gnäbigfte Willen, umd mon: Soffer, ‚ ſamtliche ver⸗ 
— Beamte des Hochſtifts, ſo wie die Ober⸗ und ser menden fi 
hienach gehorfamft und pflichtſchuldig fügen. | | 

Gegeben in Unferer Refibenzftabt Varrcurs ben 22. Januar 1784. 


Branı Ludwig (US 








a) Sri nach V. 0. 19 Aug. 1787 feinen Einfalt ncht degen Erlegung der angefeße 
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I) 
nach welchem die verrechnenden Beamte des Hochſtifts aus der Accis⸗ 
rechnung ihres Amtes, megen der Einficht in diefe und in Die Brau 
und Bierauffchlaggeldrechnung zu belohnen find. 


| EÜSTETEE, 
welche Duartaliter mit x Meichsthaler belohnet wird. 


Arnftein, Aſchach, Ebern, Gerofshofen, Grünsfeld, Haßfurt, Kisingen, 
Neuftade, Rothenfels , Trimberg, Veitshoͤchheim. 


u Kl.afte, 
welche Duartaliter mit ı fl. fraͤnk. belohnet wird, 

Aub, Bifchofsheim, Buͤtthard, Ebenhaufen , Eltmann, Fladungen , Gemüm 
ben, Dettelbah, Hartheim, Heidingsfeld, Homburg am Main, Karlſtadt, 
Klingenberg, Königshofen, Lauda, Mannberg , Mellrichftadt , —* Pro⸗ 
ſelsheim, Roͤttingen , Rottenſtein, Volkach, Werneck. 


welche Duartaliter mit 3 Pfund belohnet wird. 
‚ Freudenberg, Grofenlangheim , Hilders, Homburg an der Wern, Jagfibergy 
Sphofen, Kifiingen, tauringen , Marfbibart, Neubrunn, Oberſchwarzach / Pop 
venlauer, Proͤlsdorf, Nipperg, Seßlach, Schlüffelfeld, Wildberg. 


h; 


Schema, 


nach welchem die Amtsbothen wegen Ginbringung. der Accis⸗ und 
Braugelder zu belohnen find, 


\ 2 899 8 J. Klafſe, * 
— welche per 100, '2 Basen empfänget. 5 1» 
Aenftein , Aub, Buͤtthard, Dettelbach, Gemünden ; : Gerofehofen  ’ Großen 
fangheim , Gruͤnsfeld Heldingsfeld, Homburg’ am Mayn, Homburg an der 
Wern, Zphofen, Karlſtadt, Kitzingen, Klingenberg , Lauda, Markbibart , Mayn ⸗ 
berg , Neubrunn, ren — Rdetingen J eh Veits⸗ 
höchheim.,: Bella, Mäcaetı | sang 
Klaffe, — | 

welche * 100 ; 3 Batzen empfaͤnget. 
Aſchach, Ebenhaufen , Elemann ) Freudenberg , Hart eim Jagſt⸗ 


berg, Kiſſingen, tauringen Muͤnnerſtaͤdt, Neuſtadt, Vrblsdorf / 
— Rottenſtein, Schluͤſſelfeld, Trimberg / Wildberg. 


3. Klaffe, 
welche per 100, 4 Basen empfaͤnget. 
Biſchofsheim, Ebern, Fladungen, Hilders, Koͤnigshofen, Mellrichſtadt, 
Seßlach. 
Die Beobachtung dieſer Vorſchrift hat vom Duastal, Trinitatis. die Crucis 
2784 ihren Anfang zu nehmen, ' 
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FORMULAR 


Nach welchem eine Accid- 
Rechnung zu führen iſt / z. B. 
vom Amt Arnſtein. 


Tit. 
Arnſteiner Amts Accis⸗Rechnung 
vom Quartal Reminiſcere 1784 
bis auf das Quartal Trinitatis 
1784. 
efuhrt durch 
| N. N. Ober ⸗Acciſor. 
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Fl.ſvf Einnahm-Geld 
an 
Beweis von voriger Rechnung. 


Nota. Da kein Reeceß außer den bey 

der Revifion der Quartafrechnung 
auerkannten Beweis angenommen 
wird, ſo kommt lediglich der Be⸗ 
ag. Die Deweifes * in Ein⸗ 


Einnahm⸗ Ge, 


von 


den Schildwinten im Ueber 
bauptbefiand, 


Stadt Arnftein. ; | 
N. N. Mir zum Engel an 
| Sitte 5. rk das ate Quar⸗ 
tal an 12. 


Nota. So wird era, mit 
| 5 Schildwirthen der Stadt 


Latus. 


Nota. Dieſes — wird auf allen 
Seiten fortgeführt , bis ſich die 
Rubrif von der Schildwirthſchaft 
in dem Leberhauprbeftand ſchlieſ⸗ 
ft, mo ein Summarium ange 
bracht wird, 


1 
—— — — — — 
—— — — — — — — — — 


_———— ——— —ñ —ñ— — —— — 


| 
| 


N 


bey einem einze 


Einnahm + Sn 


von 


der Schildwirthſchaft im hr 


bauptbeftand, | 


Amtsdorf Aeugrumbadh, 
Amtsdorf Beichelpeim. 


ale Alle Amtsdörfer müßen hier 


ch ihrer Reihe, und fo auch die 
——— liegenden zum Amt 
— Hoͤfe ei 1 


Und wird bey jedem E 
et; wie ben Arnſtein apgengers 
fet iſt, verfahren. 
Sollte in einem ober dem an⸗ 
bern Amts Ort Fein Schildwirth 
vorhanden ſeyn, fo wird ſolches 
angemerket, und ſich auf das Fo— 


lium, wo die Heckenwirthſchaft 


vorkommet, begogen: "Sollte 

nen Hof weder 
SYild » nod) Heckenwirthſchaft 
ne * wird folches au ange 
iner 


b) 


Summa des —E 


von 


der im Ueberhauptbeſtand verlie⸗ 


henen Schildwirthſchaft. | 


® 


J 


1m 3 


Hide) Einnahm, Geld ? Mint Einnabm + Geid 
| von 


‚der Siegen in dar Ein- 


ui ,, 


Dort am Strafen. 


Note, Den wei biefen But 
er" anzumerken, mas bereits 
der Accis + 3 iſt geſagt Hier wird das Notndun 2 
worden, mit behöriger Anwen, Haoflnsytıi 
lea ya Don der Wiaaf Volin | ode 
217 ! N oft ı pf. fränf. "zu Pech, 
„amd; fraͤnk zu Um⸗ 
geld vom Bier» oder Obſt⸗ 
wein, halb ſo viel nach ke⸗ 


us gab⸗ © e w. ducirier — Rich, 


Alle Ausgabspoften bleiben 
wie ben ber Accis + Dedmung au 

: jenes; für den Beamten, maſſen dies 

fer in der Accis, Rechnung wegen 


* beyden Rechnungen ſchon renumeritet 
— chnung ſch 1 


Sollte an einem ober dem chen 
Drte bes Amts, oder im ganzen Amte 
eine Ausnahme von Diefen in 

els ordnung allgemein —— 

cis und Umgeld obwa —13 a l⸗ 

ches bey demſelben 

mit beſonderer Anführung T —* 
che dieſet Ausnahme anzumerken. 


Sollte vielleicht an einem ober bern 
andern Orte auch ein beftändiges pae⸗ 
tirtes von ber Schild + ober —* 
wirthſchaft entrichtet werden, fo iſt 
„Hauch u 2* ee ir 

au nfang un Urſa⸗ 
34 Pacti, oder auf das hiet⸗ 
über vorhandene Dorument an gehoͤ⸗ 
rigem Orte BEER 


Bel 
—— und wre I 


J 


Uebrigens wird we dieſer Rubrie 
eben fo, wie ben vorhergehenden im 
Ueberhaupebeftand verfahten. 


Summades Einnahmgelds 
von 


der eingeſchauten Schildwirth⸗ 
a, po 


} 


} 


von h ; 


ber Heclenthirchldaft im neber⸗ 
bautheſand 





Einnahm + u 


‚on 


dm — vita in der 


‚ wirb fo , wie be en vor 
gehenden det Si woirthfi ft 
verfahren, und find Te: dorten 
- gemachte Notamind auch vo 
anwendbar. we 


Einnabm * 


* 


Ueberhauptbeſiand. 


Hier iſt das nämfiche als bey 
vorhergehenden Nudrifen‘ zu bemers 
ten, und muß jeder Beftändner ind 

beſondere bey jedem Ort angemers 
| fet werden; wo feim Bäder wohnet, 
N und dennoch jemand diefen Accis in 
4:4 and übernommen hat, muß auch 
| " diefer angemerfet werden fo wie zu 
notiten {ft , wenn gär fein, Beftänder 
| Die befondere Beltänbner von 


diefes Arcis im einen Ort iſt. 


| = und Melberey im. 


her Mefberen find nad) den Bäderey 
Beſtaͤndnern einzutragen. 


& —— ⸗ Geld 2 


a — zu ſubſen I 
*287— — Fir, 


un? Yyahrtr 
. RZ she 


— | Eiaſchan. 
| | # Nota, an benben Sn Site 





Fl. M. ef. ) x ii anna —R 






Formuladr, nad weht 
eine Brau⸗ und Bierau 


Aen⸗ Drau: und Bira f⸗ 
ſchlaggeldrechnung vom Qua 
m Remipifcere 1784 bis ‚auf, 
Quartal Trinitatis 1734. 
—F aus ' ‚@efühst durqh 


' Br ie * N Oberaee tt | 
en Geſd 


von 


der Bierbrauerey i ul 
ü ? %° bantptbeitand. f 
"ud n 


Elenabn Be) 


———— in meine 


Hier wird bas Nötdn dur 
gefeßt: _ 


Wird per Eimer 3 —* — 
nommen. 


Einnahm +» „Geid 


von 


dem Bieraufſchlaggeld im He 
bauptbeitand. - { 


Einnahm » Geid 


von 





Hier wird das Norden u 

gefeßt : 

Wird von jedem Eimer i im Aus» 
berrifcben gebrauten 6 Daners 
und von jedem Eimer in gi 
mifchen Orten a ae 
gen genommen. | 


1 


Bieraufſchlaggeld in ni | 


ph 


10 


| 
| 
| 


| 
|| 
| 


lich zu uͤberliefern 


J = fe - HR - Bf. N 


L 


— 


Beweis, | | 


“ 
113," 5 i j 
Wann in vorhergehenbet Rech⸗ 
nung Monita ſind gegeben worden, 


* 
J 


| | 
ER, 


¶ Diefe ferner abgehogen ſind wie‘ gt. Def 


' 


Uebrigens ift das naͤmſiche zu be⸗ 





der Baͤckerey und M Gerey in 
der Einfhau | 


„Kalos Siek hir) das Notandum 
eingefeßt : 2 
Wird von jebem Walter ‚rasen 
Webt, wozu Dinkel und Wai⸗ 
Sen geböven „6 Da Fraͤnk. 
Im "von jedem alter! Ros⸗ 
pen, und andern Webls 3 B 
[5 —— zwaͤr i er 
rten Wuͤrzburger Bemäßn 
ude a In 


Einnabm« Geld! 


1 


rt 
+ 


\ "T x a & 
der Metzerey und Judenſchlach⸗ 
e Teen in der Eimer. 
Hier: wird bad -Notandum tin⸗ 

seſesßt: 4 
“Wird von jedem ar ch 
der Hochfuͤr ſtl. Accis / Ordnung 

ı pf. Fraͤnk. erbob H 


merfen, als. bey ‚vorhergehenden Rus 
brifen. ‘ ‘ h N 


Einnabm » Geld. 
* von * 
der Brandweinſchenk im Ueber⸗ 
hauptbeſtand. 


Einnahm-Geld 


von 
der Braͤndweinſchenk in der 
7 Einfhau. |. 
Hier wird bas Notandam ein 
gefeßt: | 
Wird von jeder Mass 2 pf. 
Fraͤnk. für Accis, und a pf. 
Fraͤnk. für Umgeld genom⸗ 
men, unter den Brandewein 
nd alle und jede gebrannte 
äffer; fie mögen Namen 
baben, wie fie wollen, zu 
verfteben , welche ausgeſchenkt 
werden. — 





init Einnahm- sun 


# 


at 9 


Accis Strafe 


i 


'Summa — 
ättes J 


Einnästn +, &eldg dieſer 
— Drapaupe.) 


Nota.; Hier voird un dad ganze 
Summarium und alsdann wieder 
verthellter in der Summe von dem 

Am Heberhauptbeitand, von dem in 
bie Einſchau ; Fund von dem an 
— — ‚eingeiegt. 


> 


Ausgabs Geld, 


Dem Dberaccifor von dem in 
EN gefallene | - fl, 
Pf. - pf. ad 2-pfo’ Öent. 


Dem Oberacrifor von Demi in ber 
Einſchau gefallenen - fl. 2 PR - pf. 
ad-4 pro Ceut. 


Amts von dem in der er 
gefallenen - 5. - Pf. - pfl ads 
pro Cent. 


Der ſaͤmtlichen Unterareifoten des 
u 


:Ausgab + Geld. 


Den - Oberacciſoren ad 4 von 
vn wirklich eingegangehen Accis⸗ 
— ad ſt. - PD - Pf. 


| 


Den Denuncianten an rfa 4 


1 dein nicklich‘ eingeg ER *3 


— A 
kıdan;a DR: 


Dem — von der Einſicht 
und Durchgehung der vr 'T _ 
Draugeldsrehnung.  “-; 


j 
: 


7 


Dem Amtsbothen von eingeliefe, 
ten = fl. - PR - Pf. per ra 
- Baten fränfifch.: 


Summa deg Auegähgee 


Beſchluß der Keitinleng 


- =D. - pf. ſtehen Fol; - In 
der ſummariſchen Einnahme. 


- fl. - Pf. - pf. ſtehen of. - in 


der ſummariſchen Ausgabe, 


Gegen einander —— * 
hen zu Receß 


Ei } 


Don biefem Receß beiden be 
wieſen 


RP - ff 


wie Fol, fequent. zu fehen. 


E22 70 1 307 — 
Die Verzollung des Holländer Holzes betreffend. Verordnung 


Sy sten ben Derzollung der Holländer Bäume bishero eine merfliche Unord⸗ et 
nung gefchehen ift, unb bahero Seine Hochfürftl. Gnaden auf unterthänigft 

erftattere Relation gnädigft zu befehfen geruhet haben, baß bie biesfallige Ders 

zollung zu Sande Fünftighin nachfolgendermaffen geſchehen, als 


43 Pfenning für jeden ganzen hollaͤnder Eihbaum, welcher 30 und mehrere 
Schuhe fang ift. 
32 Pf. für einen dergleichen von Dannen ⸗ ober Forlenhof;. 
24 Pf. für einen eichenen Halbbaum, welcher 24 bis a9 Schuhe fang. 
16 Pf. für einen Klotz von 18 bis 23 Schuhe fang. 
12 Pf. für einen Wagen Schuß von 14 bis 17 Schuhe fang. 
6Pf. für ein Pfenfholz von 10 bis 13 Schuhe fang. 
3 Pf. für ein Knapholz von 8 bis 9 Schuhe Tang. 
1 Pf. für eine fogenannte Range von 3 bis 7 Schuhe fang. 


As wird dieſe gnaͤdigſte Verordnung fämelichen hochfürftlichen Oberzöfinern, 
Zollbereitern und Zöllnern zu dem Ende biemit befannt gemacht, um fid) in Der, 
zollung obbenannter verſchiedenen holländer Holzgattungen darnach gebuͤhrend zu 
richten. Decretum Würzburg den 15 Maͤrz 1784. 


H. W. Hofkammer. 


Miffa pro Sponfis kann bey allen Eheeinfegnungen gelefen werden. . ztem april, 


a. bie Sacra Congregatio Rituum unterm 26 Decemb. verwichenen Jahı 
res 1783 bie in bem römifchen Miflali ante Miffam pro Sponfo & Spon- 
Sa erſichtliche Rubrik dahin erfläre hat, daß fernerhin erfterwähnte Miſſa bey wirt, 
licher Einfegnung der Ehen auch in Feftis duplicibus majoribus & minoribus 
per annum gelefen werben bürfe, hingegen diejenige Verordnung, daß ber Miſſæ 
eo die in officio occurrenti die alleinige Collectæ ex Miſſa pro Sponfo & “, 
Sponfa per modum commemorationis bengefeßt werden follen, nur auf Fefta 
de præcepto und auf jeden Sonntag, oder auf die dahin einfallende Feſta cu- 
juscunque ritus, ſodann auf die in der Woche etwa vorfommende , obgfeich dem 
Dolfe zu feyern nicht gebothene Fefta prime vel ſecundæ Clalfis einfchränfet ; 
welches Dekret fofort von Sr. jeßt regierenden Paͤbſtl. Heiligkeit auf allerhoͤchſt 
Ihro gefchehene Relation unterm 7 Jänner jest laufenden Jahres 1784 beftätiget, 
auch beffen Derfündung und Beobachtung anbefohlen worden ift; als wird fols 
ches fämtlichen dahieſigem fürftl. Hochftift angehörigen Dechanten, Pfarrern, Seel, 
forgern und übrigen Prieftern . ch fund gemacht, damit fie ben allen vorkom⸗ 
menden Eheeinfeguungen, wo die Miffa pro Sponfo & Sponfa anwendbar ift, 
und zwar feßterwähnte zur Seelforge nicht von Amtswegen aufgeftellce Priefter, 
wenn fie von rechtmaͤßiger Behörde die erforderliche facultatem aflıftendi erhaften 
haben werden, ſich datnach m henehmen wiſſen. Decretum ——— den 
aten April 1784. 


—— | H W. geiftl. Reg. 


Beſtimmung der Zeit, wann der Heine Zehend verfteigert werden ſoll. 


5 ar man zeither wahrgenommen , daß auf den Fleinen Zehend um berent, 
willen fein, dem wahren Werthe angemeflenes Geboth ben dem Aufftrich 
erzielet worden fene, weil naͤmlich alle dahin einfchlagende Fruchtgattungen , um 
ser welchen jeboch einige ehender , als die andern zu ihrem vollkommenen Wachs 
shum und Reifung ‚gedeihen , auf einem Tage und zu gleicher. Zeit mit einander 
—W um, 


[4 


stem uyril 


1784 


Verordnung 
v. 24 April. 


Loten Map. 


28 0 He 


zum Beſtandverlaß licitiret worden find, und daher allerdings für noͤthig und 
nuͤtzlich erachtet , auch gnaͤdigſt beſchloſſen worden ift, daß fünftighin alljährlich 


und jeden Orts 


1) Der Zehend von dem — und Futterwicken uͤbriger grünen 
Fütterung mit einander ſogleich im Frübjahre, dann 


\ 2) Jener vom Kraut, Ruͤben und übrigen Wurzelwerf ebenfalls mit einan⸗ 
der im Spätjahre, und endlich 


3) Der Frühes und Spaͤtflachs, wie auch dito Hanfzehend, und zwar je 
der von diefen kurz vor der Zeitigung zum befondern Beftundverfaß gefteigert wer⸗ 
den follen; Als wird ſothane gnädigfte! Berfügung den hochfürftt, Beamten zu 
bem Ende und mit dem gnädigften Befehl anmit befanne gemacht, daß fie vor 
gedachtermäffen die Fleine Zebendfrüchten s Species zu geböriger Zeit pravia publi- 
catione auf, einer hiezu beftimmenden Tagfahrt jedes Orts ad licitandum „aufles 
gen, und ſonach cum acelufione protocolli defüper habendi das Ergeben unter 
Arteftarton Gegenfchreibers anbero ad ratificandum einberichten ſollen. Decretum 


Würzburg den zten April 1784. 
H. W. Hoflammer, 


Aufruf zu einer freywilligen Benfteuer für die am 27 und 28 Hornung durch 

den ftarfen Eisgang und die. Waflerfluchen befchädigre Einwohner der Reſidenz⸗ 
ſtadt Würzburg und auf dem Lande. Die Benträge follten durd) die Pfarrer ges 
fammelt, an die geheime Kanzley eingefihidt, von einer befondern Commiſſion 
unter die Defchädigten vertheilet, fonach in dem Wochenblatt eine öffentliche 
Rechnung hierüber abgeleget werden. 


Borladung jener, die auf der Negierung Geld deponiret haben. 


| hm ben vorgenommenem Reglerungs + Depofitions + Kiften + Sturg, und 
= 


20 Septemb. 


nöthig befundener genauen Durchſuchung der fämtlichen Geldpaquets ſich 
veroffenbaret hat, daß einige betfelben theils uhne Auffchrife, theils auch unless 
bar vorhanden ſeyen; und nun forhane Paquers allſchon vor vielen Jahren, und 
vielleicht in vorigem Jahrhundert deponiret zu ſeyn ſcheinen, gleichwohl daran ges 
fegen ift, daß berenfelben wahre Eigenthümer verfundfchafter werben ; Als wird 
folches zu dem Ende anmit befannt gemacht, daß diejenigen. Inlaͤnder, (maſſen 
deren Auswärtigen halben allfchon die rechtliche Verfügung getroffen worden iſt) 
welche mit Recht einen Anfpruch hierauf machen zu Fonnen glauben, binnen 6 
Wochen für den ıften, aten und zten Termin anberaumer, auf bochfürftl. Res 
gierungsfanzfey dahier erfchenen, und ihren Anfpruch güftig machen , anſonſten 
aber dieſelbe mit ihrem Anſpruch praͤcludiret ſeyn ſollen. 


Ein ſolches hat daher jeder hochfuͤrſtl. Beamte in ſeinen — — 
ſchaften waͤhrend der bemeldten 6 Wochen dreymal zu verkuͤnden, ſofort nach Ver⸗ 
ſtrich derſelben de facta ztia Publicatione zu Dociren, und gehorſamſt hieher zw 
berichten. Decretum Würzburg den 10 May 1784. 


Ba * ER 


1 Requifitio aftorum , & atteftatum depofitionis Sportularum. | 


Franz Ludwig ⁊xc. 


o unverwerflich ber Endzweck iſt, der durch bie Beobachtung gewiſſer Foͤrm⸗ 
lichkeiten und Nothfriſten in dem buͤrgerlichen Prozeſſe bezielet wird; ſo 
verlieret er doch ſeinen Nutzen ganz, wenn die Formalltaͤt, oder das Fatale ohne 
einigen Nachtheil entbehrtlich iſt, ober * gar die Rechrshändef: ver oͤgerk Uni vers 
vielfältiger, Aus 
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Aus dieſem Geſichtspunkte nun ſehen wir bie Requiſitionem Adtorum, und 5 


“n.. 


JInſtanz geſprachen worden ſeyn. 


Daben geftakten Wir jedoch den Untergerichten, ſobald ſich eine Parthey von’ dDehzegen find 
dem dort ercheilten Urtheil „oder Beſcheide au appelliren ober provociren ‚erflärer, die Kopeugehähe 
ober den dem Judice ad quem efn Atteftatum interpoſitæ appellationis, vet pro Kin 19 — 
vocationis beybringet, ſich die Kopeygebuͤhren gegen einen ohnentgeldlich auszu— alien eries 
ſtellenden Schein in voraus erlegen zu faflen, welche aber ſodann, wenn feinegen, ı  . 
Akten eingeſchickt werden, ohne Abzug zurüd zu geben find. " — 


Den Abvokaten befehlen Wir Hingegen ernftgemeffen , daß ſie jederzeit Ihrem und bleruder im 
1bello gravaminüm ſolches "von Bent Unterrichter ausgeftellte Atteftatum Factæ gravato libell, 
depofitionis Sportülarum Pro Copia Adorum'unter ı Neichsrhaler, und ben ee: 
mehrmal befundenem nachläßigen: Verfehlen unter‘ Vermeidung größeret nad dem ee. 
Ermeſſen Unferer fürftl Regierung anzuſetzenden Strafe beylegen foflen.“ Sie, apnotaten das 
—* auch nebſt dem für dergleichen Getichtsgebuͤhren dergeſtalten zu haͤften / daß den für biefe 
er judex a quo, mo er feinen unmittelbaren Gerichtszʒwang über ben provofam yertel a 
tifchen oder appellantiſchen Theil hal, dieferthalben ſich lediglich an den Anwal ⸗ 

den halten kann. Gegeben Würzburg den 20 Sept. 1784. 


‚ rang Ludwig x. dS) = 3 PR: SEHE | A ne 6-r 
Wer die Koflen in peinlichen Sachen /zu bezahlen hat . < werrmumng 
a bie verſchledenen Fragen wegen den Koften in peinlichen und Strafſachen ki 


H r⸗ O 


Pr .’ ter * * a 5 5.) 
ober ‚in Unterfuhung Ge , Hauptgrund 


wies 


haiten · fereızi. ſo ſellny ohne unter dein · Ant lags /und Uhtetfuchtingsprojeß zu um ri —— 


umerfaubtes ;. fträflicheß, ader wenigſtens indorſichtiges und berdaͤchtiges Becregen, —— 

zu der wider ihn angeſtellten Klage, oder verhängt geweſenen Unterſuchung Ver⸗ 

—— — — ganze Werdacht wider Ihm ohne , ... .- 

2 alles ſein tſchu 0, un, Qui un, entſtguden fen. a er a Le nr Ye TE MUN 

BET. dem etſten Falle Ay weldhehn"Änth hoc ber "gejähfet werben fol’, wenn — 

— — 
vurch Werktetmung"eläts: Aröffferentten" Unftatibes deſſen er nachh ero überführer Klose sesen 1b 


Abe, Re Free" eR »CobEE Shalilielöne , Bercheidigungss und Unter, Ye aanck ia 
haftungsfoften, zu welcher feßtern' Ktaffe ; namlich der Verpflegungsföffen,, die zaplen. 
avach hleſiger Obſervanz sgewöhnliche Sitzoͤſten zu rechnen find , zu verurrheilen, un: sm 
ahne darauf: zu. fehen, ob. Mor ohet'uad) der: Speiabs Anquifitlon;, ob er i 3107 
ons Mangek genugſamen alnzaigen, alfo mit Behimgung Gi.e ab inftantia) oder ’ ."’"" y 
‚ohne Bedingung: (i..%.dafinitive) fosgefprdhen:mworben.; ob. en dad Ende be ua 
‚Klage ober Unterſuchung erlebt habe v aber daruͤber hingeſtorben ſen. 
ni emispd li. . pn hu PITH id er at et 


vn 
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1784 In dem andern Falle aber : 


mGegentjeil 2) und wenn tiber folchen ohne alles fein Verſchulden ein Verdacht, der zu 
find Die Progeß- dee nachherigen Anklage oder Unterſuchung Anlaß gegeben hatte,’ entſtanden war; 
en or fo foll er mit der Wiedererſtattung der Prozeßs oder Unterſuchungskoſten gänzlich 
Gentwegen zu verſchont bfeiben: Solchemnach bat in diefer Vorausfesung im Anflagsprozeß ber 
Bezapiem,  Anfläger die feinige: diejenige des Angeklagten aber, fo wie auch fm Unterfus 
chungsprozeß des Angeſchuldigten verurfachte Unterſuchungskoſten ber’ Centherr, 
oder wer nur immer, fonft. Dazu verbunden, zu tragen Inzwiſchen 

mnteBerfe \ - 3) muß ber Ungeflagte ſowohl als der Angefchufdigte' biejenige Koſten, bie 
—— ſeine Verpflegung und Vertheidigung beſonders erfordert haben ; unter allen Um⸗ 
' ‚ y * —W 1 4 Misret wie) 

—— ſtaͤnden bezahlen. —— ze | —— 
a uilacte MNadh dieſen vorgaͤngigen Gtundſoten nun ik ET J 


4) bie Frage: Mas für Köften fallen demenſgen, zut Saft, der nach gelefte 


8) mid 
‘WG 


Be ſchuldlgter im Unterfuchungsprogeg nur ſodann nebik den Ahungs + und, Versheidie 
Weintgungseid, gungs, auch Die Unrerfuchungsföften zu tragen ‚habe, wenn er durch eine sigene 


unaquiſitlon ſich ausriagen ;. Aufferdem Aber bejahlt,.er. nur Derpflegungs+ uud 
Vertheidigungskoͤ Dil 


45 


hat, traͤgt dieſer allein. 


und mad der, I) Nachdem, fo oft man zur Texrition oder Tortar ſchteitet dmpnge auch 
Territion oder don dem Sinculpaten. eine fträffiche oder unvorſichtige Verdacht erwecende Hands 
Kortur. fung vorher wird begangen geweſen ſeyn; als ift derjenige, welcher nad) erftans 
er: » bener Tortur / veal oder Berbaf; Terririon freygeſprochen wird, in Alle verurſachte 
ER Köften zu verdammen, N 2 slE or 


—— 6) Dep eigentlic) gemeinſchaftlichen Verbrechen im firengen Berftanbe haben 
werdteaer dar, die geſamte Mitſchuldigen bey der Mittellofigfeit Des einen oder anderen Spiesges 
ten in folidum. ſellen, oder wenigſtens bey der vorhandenen Schwierlgkelt, diefen oder: jenen An 

theil erhalten zu koͤnnen, für bie gefammten Unterſuchungskoſten alle vor einen, 
und. einer vor. alle, mithin in ſolidum zu haften ;:i fh aber in allem Anbettacht 

Ausnahme. keine Schwierigkeit vorhanden ‚bie pon einem jeden —— ih verurfachte bes 
3 ‚Pondere Koͤſten zu befommen ; ‚fo HR nad) dem! bencheio, Divifionis.gu verfahren. 
Buena nen 7) Die Erben eines waͤhtender Unterfuchung:werfidrbenen Inquifiten. ober 
Eehtäferbepan, ugeflagten. haben ‚ohne Unterſchled alle jene-Röfken, welche der Eeb laſfer wenn 
delt. er, am - geblieben wäre, zu aufegen ſo im Stande, als verbunden gewefen, 

au entrichtenn. 10 TV PL Aue N mat 122. 

Der ohne An: M Iſt eine Inquiſition ohne kechetiche Anzeigeif und ohne gegtgdeten Ber, 
geigen zut Un: dacht erhoben worden; fo ſtehet Bent "Aritiifpaten zn" Anker ſolchen umftänden 
Sets „9% opnepin, eine _Untesfuchungsföfen zu errhen hat, ‚Ras Res ‚u, fioe Aungs 
Re, Anangato, und Dertpeibfgungsföften —— und at hat dit Wahl ob ex ſich 
Dr —— dieſetthalben an ben Richter oder ‚on den, Denuuslansen » „heflen. Salummje- ermipiär 

er Denun: volle a de —2 Be — — 
5** fodern. lic iſt, halten wolle 5. geftalten ‚ein, Öfen. one 
RT ein jever anderer qu Deren, Erfag verbunden ÜRe un sone u. amdalanne. 


u u, antnannn 
Die algemeine 9 Diejenige Koſten endlich, die wide ſowohl eines gegenwaͤttigen Borfalls 
peinliche Koſten halber gemacht ‚werben durfen . als vielmehr jur Handhabung’ und Fbderungder 
—2 pr Zuftispflege auch auf fünftige Falle dienen \rohhk ſum Bienfiteh die Anlegung 
His. her Richtplaͤtze, Anfchaffung und Unterhaltung der Peinigungsinſtrumenite, Be⸗ 
zahlung der Gerichtsbedienten · gehoͤren und im engen · Verſtandentigentliche Hein, 
liche Koften genennet werden, dieſe hat kein Inquiſit zu bezahlen; fondern ders 
jenis 


’ ar 
BT MIO 4 Tui N% 





au 
jenige:, dem bie fraiſchliche —— zuſtehet 5. woburch jedoch beſondere Di, 1724. 


ſervanzen, vermoͤge welchen etwa andere hiezu verbunden ſeyn koͤnnen, — 
helaſſen und vorbehalten bleiben. an - 


Borftehende Verordnung ift demnach als ein —— — in vorkom⸗ 
menden Straffaͤllen auf das genaueſte zu befolgen. Würzburg den ao Septem ⸗ 


ber Rum. 9 W. * 


Genus —** verſchiedenemal bemerkt worden, mit was für unfö tigen n2 G. 
und unerlaubten Anfrags+ und Ausforfhungen die Gentdiener gegen ihre Ars 
reſtaten zu Werk gegangen, dergleichen Verfahren hingegen nicht allein gegen 
Anftruftion und Prlicheen Taufen, fondern auch öfters zu Prozefnichtigfeiten, oder 
zu fonftigen Unordnungen Anlaß geben koͤnnen, ſofort dergfeichen Unbehoͤrde gar + 
nicht plaggreifig ſeyn follen; als gefchieher andurch an fämtliche Hochfürftf: Cent 
- beamte die nachdructfamfte Weifung, damit Sie nicht allein zu Abftellung dieſer 
Unordnungen alles Mögliche beytragen , fonbern auch ihren untergebenen Eentbes x 
dienten die fünftige Enthaltung von dergleichen Ausforfhungen unter Vermeidung 
ber anfonft zu befahren habender fchärfefter Ahndung und Beftrafung nachdruck⸗ 
famft einprägen, und fofort benfelben dieſen Befehl ad Protocollum bedeuten 
follen. Decretum MWürghurg den 24 Sept. 1784. 

9 W. R. 


Die einfache Ehebrecher und andae RO Verbreiher nicht zu 
arretiren. SEeytemb. 


Nx die bochfürftfiche tanbesverordnung pom "asem Deremb. 1693 jur 
Berbiißung des einfachen Ehebruchs die Beldfirafe geſtattet; As wirb 
fäntfichen Centbeamten des fürftl. Hochſtifts andurd) befohlem, daß fie fünftigbin 
gegen. angefeflene und det Flucht wegen nicht verbächrige Unterthanen , welche 
fi) des einfachen Ehebruchs, oder fonftiger- gefingen und feine ſchwere teibsftrafe 
nach ſich 'yiehenbeh Bergehungen ' verdächtig: odet auch wirklich ſchuldig machen; 
mit Peifonalarreff nicht mehr fürfchreiren, fondern lediglich die Unterſuchung rechte 
licher Ordnung nach vornehmen, und bie diesfalls verfuͤhrte Protokolle zur eis 
tern Beſtimmung anher einſenden 'follen = es wäre dann, daß ganz beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde ‘ben’ Atreſt zu erfodern fihlenen / im welchem Falle jedoch Horberfamft über 
ſolche ¶ Urſachen zu Berichte, und hlerauf bie — ge — — 
He. Deetetum —— Gen 30° "Sep. 1784" 

— ee — O. W. N | 
E⸗ — diejenigen N melche ein Recht ‚auf bie buich die große Woßſerfluch u Orten 
„Hinmeggefübrsen und im, Diefleitigen Sebiethe gelandeten Geräthichaften, Holy a 
Bretter. Truben, Ziffer mis Wein, Berger u. dergi. zu haben aſzuten —V — * 
Ion: um. in % —— Pa zu quit miten. ı" 1. u na 3:2 1a A 
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m: wäre Warmung gegen die. Auſpacher Greuber. ae a 
* die neuerlich zum Vorſchein gekommene Fürftl: Anſpachiſche 1 Arm 
herſtüce "durch eine Irlvatangelge des Bin, ‚ ya nd — It Au . A 
_. erfanııt Born mie ; gs Me fer 
-Dielemnash ser den ‘de bachfürff. im: „und el - Beaihte v vor berfen Uns 
nahme hiemit Hier nur gewarnet , fondern es haben “auch diejelbe ihre unterges 
wu Jiii 2 bene 


re, a j 
Bene Ortsſchulbhelßen und ſonach au) die Gemeinde auf: forhane den wahren in⸗ 
nerlichen Werth nicht habende Münzforten aufmerffam zu machen, und de 
halb eine mündliche Derfündigung abhalten zu faffen. - Decretum Wuͤrzburg 


ben ten Novemb. 2784. HE Hope a4 
ar. rn WB. Hofkammer. 


Verordnung Wesen der nicht ergiebig ausgefallenen He, und Haberaͤrnde, dann des Durchs 
9.190.200 marfches mehrerer Faiferl. Kavallerie » Negimenter ward unter Confiscationss 
woutaee ſrert. ſtrafe verbothen, feinen Haberr Heu⸗ Ohwmet ıd Grob auszufühzen, Zu Hands 

ee habung dieſer Verordnung wurden eigene Aufſeher in ben Ortſchaften angeordnet, 

und denſelben nebſt der Hälfte de geſetzwidrig ausgeführten Früchten; auch bie 


Perſonalfreyheit waͤhrend der Dauer Ihres Auges geſtattet. 


1784 


s wurde wegen den durch Ken fränkiichen Kreiß ziehenden k. F. Kriegsvoͤlkern 
— En Partifulars —2 ywiſchen u fränf. Kreiß und dem F. f. Oben 
marſchkommiſſariat in Seanffurf,, gleich, jener d. 14 Octob. 1782, abgefcplofien. 

rer Keine Kafenbälge auszuführen, u! 
au Hochrolirdigften bes hell. Roͤm. Reichs Frften und Hertm, ‚Hern Franʒ 
Ludwig, Biſchof zu Bamberg und Würzburg und Herzög zu Franfnıdı. 
haben die gefammte Meifter bed Huͤtmacherhandwetks im‘ Hochſtift Wuͤrzburg und 
Herzogthum Franken ſehr beſchwerend und dringend vorgeſtellet, welchergeſtalten 
von allerhand Gattung teure, Chriſten und Juden wider das unter dem ı 3 Jaͤn⸗ 
ner 1766, im Drink ergangene Verboch die Haſenbaͤlge wiederum vielfältig, bes 
ſonders bey vorgemwefener Herbfts und Winterszeit im verjloffenen Fahr nicht nur 
aufgefauft, fondern auch auffer der Refidenzftade und den Hocfürftl. tanden ge⸗ 
bracht würden, wodurch diefe dem Hutmacherhandwert ohnentbehrliche Waare Ye 
vertheuert, folglich daſſelbe auch An’ Fertigung: richtiger und wohlfeiler Huͤte 
bindere werden müffe Mn Zi SE ? le ——— ut) 
Wann nun aber hoͤchſtbeſagte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaben fu Anbetracht des 
ohnehin wegen fo fange: angedanerten firengften Winterszeit alfer Orten ſich erges 
benben Mangel an Hafen und: damit verfnüpften Abgang: an dem benoͤthigten Hut · 
ſtoff, nicht minder in Ruͤckſicht dieſer vielfaͤltig rohe auſſer Lande gebrachten, her 
nach ‚aber auswärts bearbeitet 2,und 3 fach cheueret zuruͤckkommenden Waare nad) 
boͤchſt Ihro fuͤr das Wohl der Unterthanen ſtets wachenden landes vaͤterlichen Für, 
ſorge auf die Abwendung des durch tgleichen gewinnſuͤchtigen. Abſichten dem ge 
meinen Wefen zumachienden Schaden , fo wie uf die Erhaltung ber. bürgerliche 
Nahrung tgeibender Handwerfer das ohnverruͤckte Augenmerk zu wenden Sich zur 
wahren Angelegenheit nehmen ; Als haben Hoͤchſtdieſelben einsweilen, und bis 
etwann nach Zeit und Umftände, eine Abänderung erheifchen, folgende Verordnung 
A ergehen zu laſſen Sich beſsogen gefünben bag der Kauf) ud Auftauf ſowoh 


area Kira DIS die Derfendhng” det Bhfonbätge'th fi duifer Der SHefibenäftab2 Herner, 


09 Novemb. 


7 


ner ſollen die hen Unterthanen, Fremdben Chriſten afs Juden Ar und auſſer ber Mefjkit den 
Bafenbälge fan geſtalten und ernftgemefien unterſaget ſehe daß ſonſten inlemandealb di dahfeſige 
— und landliche Huters und Kirſchnermeiſter ſolche an ſich zu erfaufen berechtiget 
Im? a. ſeyen; ber hiegegen hanbeinde Kufe ode Auffqufer nebſt det Gonfiscation am 
noch ‚ben. Werch.,,. mie er je.im ganzen; Jahre am Höchfhen, ‚geftanben,,. derjeni 
Etrefe für die aber, melcher, biefelbe auſſer sand, zu verſenden/ „fh ynterfangen niedr im —* 
er En ſolche noch an den Graͤnzen wiederum abgenommen. werden, .arbft, Konfiseation 
ber. Waare das Zwenfache forhanen 


higlio it Bad Dergact beach 


Werde ‚uud, io bie Eonfiscation nicht mehr 
and FIR ehe Saiit Errafe’Afläkr ft. 

BI AENTIRERD Su old und HuzENn 
if. 


Um 
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Um aber auch jenem zwar micht verhoffenden Fall vorzubeugen, daß auch ein 1784 
Kirfchnermeifter felbften, dem das Hafenbälge einhandeln und an fich zu erfaufen Die Airfäuer 
zwar geſtattet iſt, folche jedoch in Uebermaß, die er zu feinen Vertrieb weder vom ea 
nörhen , noch verarbeiten fönnte, zu Schmäferung des Hutmacherhandwerfs in der nigr auffaufen, - 
geroinnfüchtigen Abficht aufzufaufen , um ſolche ohngeliedert gleich den fonftigen 
Auffaufern außer, tanbes zu verfenden ſich bengeben ließe ; fo ergeher bieffalls 
die fernere Weifung , daß bey allenfallfigen zimlichen Ueberbfeibfel ber nicht verars 
beitet werben fönnenden Bälgen der Kirfchnermeifter deu Hurmachern die Anzeige 
hievon zu thun, und fi) mit benenfelden gegen ein gewiſſes für das Hundert zu 
vergleichen hätte, bey unterlaffender Anzeige, Verheimlichung und befunden wer⸗ 
denden allzuübermäßigen Vorrath an ſolcher Waare ber Innhaber nebft Verthei⸗ 
fung derley Bälgen unter bie Hutmacher gegen ein billiges töfegefd noch mit einer Strafe ber 
Deftrafung von 2 bis 10 fl., ber wegen verfenbeter biefer rohen Waaten außer Kirfäner. 
fande aber ſchuldig befundene nach oben beftimmter Art geachter und angeſehen \ 
werben foll. e - 


Anmittels verfiehet man ſich auch zu den Hutmachern, daß diefelbe ihre fers Gute Hüte zu 
tigende Hüte ,. befonders geringer und mittlerer Gattung , gut und bauerhaft zw fertigen. 
bearbeiten ſich beitreben, und Das gemeine Wefen mit einer untüchtigen nichts _ 
taugenden Waare zu befäftigen fi) enthafcen werden , bamit man fid nicht in 
die Nothwendigkeit verfeger fehe, andermeite derley ſchaͤdlichen Unweſen wohlange 
meffene Mittel als mit Benennung eines gewiſſen Tares für jede Sorten Hüte 
einzuſchlagen. 


Zu Bewirkung des vorſtehenden wird nun allen vogteylichen Obrigkelten, Diefe Verord⸗ 
auch adelichen und verrechnenden immebiats und mediat + Beamten des Fürftlichen paus aenau 3m 
Hochſtifts Würzburg und Herzogthum Franken, fodann dem Hochfuͤrſtl. Polizey⸗ 
gericht des obern Raths, Vicedom, und Hofſchultheiſenamt dahier nachdruͤcklich 
anbefohlen, ſamt und ſonders ob dieſen erneuerten Verbot veſt zu halten, und nie⸗ 
manden, ſo Chriſten als Juden, dahier oder auf dem tande, derley Kauf und 
Auffauf oder Verfuͤhtung auſſer Landes zu geſtatten, ſondern das bürgerliche Hut 
macherhandwerk dagegen Fräftig zu fügen und handzuhaben, denen beſtellten und 
verpflichteten Auffehern und Ueberreytern,, auch andern auf ihre Anzeige allen bes 

-förderfichen Vorſchub mit Anhaltung der Betrettenen zu leiften und Eonfifeirung 
der Waare zu verfahren, fofort anhero zur Hochfuͤrſtlichen Regierung mit benzus 
Iegenden Derhör s Protocoll zu berichten. Welches alfo zu dem Ende befannt ges 
-macht wird, damit auch bie allenfallfige fremde Käufer und Auffäufer fi vor 

- Schaden hüten, ober mit der etwaigen Unwiſſenheit diefer Hochfuͤrſtl. Verordnung 
ſich nicht enefhufdigen fönnen. Würzburg den agten Mopember 1784. 


O. W. R. 


Wie hoch bie Kramer Huͤte verkaufen tinnen. | . 


Spysreme bey dem Hochwücbigften des Heil. Ndm. Reichs Fürften und Heren, Ye nenens, 
‚Herrn Stanz Ludwig, Biſchofen zu Bamberg und Würzburg, auch Her · 
zogen zu Franken ıc. ıc. die Meiſter des ſaͤmtlichen Huterhandwerks in dem Füritf, 
Hochſtift Würzburg fich beſchweret, daß bey dermalen wiederum ſehr überhands 
nehmenden zwar allſchon unterm. ızten Jaͤnner / 1766 verpönten Auffauf und Ders 
fihleppung deren Haſenbaͤlgen auffer denen Hochſtifts, fanden und bahero dich em 
gebenden auſſerordentlichen Mangel an denen ihnen zu Fertigung wohlfeiler Hüte, 
befonders von mittleren und geringen Sorten, ohnentbehrlichen durch Die gewinm 
füchtige Abſicht deren Auffäufern aber übermäßig vertheuert werdenden derlen Bäls 
gen, hebſt jenen bem gemeinen Weſen hierab zuwachſenden ſchweren Nachtheil die 
ſaͤmtliche zünftige Hutmacers + are in bie äußerfte — 

dee Fee f n⸗ 
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2784 fände und Verderben geſtuͤrzet werde, ba diefelbe dieſe Mittelgattung Huͤte we⸗ 
gen dem allzuhoch dermal geſtelgerten Preis deren Haſenbaͤlgen nicht mehr um den 
bishero gewoͤhnlichen geringeren Preis fertigen “Fönnten, folglich ihre bürgerliche 
Nahrung ganz darnfeder liegen müßte ,.wann über diefes bie dahiefige und Jänbii, 


\ che Krämer und Handelsleute laͤngtrhin die mittlere Sorten geringer Hure unter 
4 2 fl. rheinſ. und jene auf dem Sande unter ı fl.-fränf. nad) der Verordnung vom 


ıgten May 1733 sur Feilſchaft haben dürften, daher unterthaͤnigſt gebeten haben, 

ben bisherigen Satz refpective auf 3 N. theinl. und 2_ fl. fränf, gnädigit, zu bes 

ſtimmen. 7% — I 
Hoͤchſtobgedachte Se, Hochfurſtliche Gnaden nun deren SuppfitantenBrgebs 


ren und. Beſchwerden, beſonders in Aubetracht wegen der vorſeyenden Spenge 


und daher ſehr vertheuerten Dafenbälgen ; am ſich gegruͤndet und nicht als übers 
trieben .eingefehen und ‚geprüfee haben, :zumafen auch denen Kraͤmern und Hans 
delsfeuten von gar vielfältiger Gattung Waare zu führen allſchon vergoͤnnet iſt, 
daß alfo einsmweilen und bis auf anderweite Verfügung wegen dem bisher denen 
auullhieſigen und laͤndlichen Kraͤmern und Handelsleuten verſtattet geweſenen Tax zu 
— „2 fl. rheink und ı fl. fraͤnk. einige Abaͤnderung zu machen vonnöthen befunden 

worden; Als ergehet hiemit der gnaͤdigſte Befehl, "daß bey dermaliger Zeit und 
— Umſtaͤnden in der Reſidenʒſtadt Wuͤrzburg die Kraͤmer und Handelsleute zwar ſol⸗ 

‚he Hüte, welche 2 fl. fränf, und darüber dem gemeinen Kauf und fauf nach 


. ne Hüte unter ! 
af. fränt, im Preis ftehen, wenn fie anders Kaufmannsgut find , öffentlich feil haben, and 


werfäufen mögen , hingegen von Führung und Feilhabung anderer mittlerer Sor 


- ten Hüuͤten, welche unter 2 fl. frank, im laufenden Preis find, ſich gänzlich bey 
" Strafe der Eonfifcation und geftalten Dingen nad) anderet ohnansbfeißfichen ſchaͤr⸗ 
feſter Ahndung enthalten , und hierinnen denen zünftigen Hutmachern feinen Ein 
geif noch Schmaͤlerung in dieſer ihrer Hurfeil» und Gewerbſchaft thin ſollen. 
Aufer der dahiefigen Stadt aber auf dem tande des Fürftl. Hochſtifts Würzburg 
foll-bey dermaligen Umſtaͤnden bis auf andermeite Verordnung der Preis der ber 
nen Krämern und Handelsleuten erfaubren Hutfellſchaft auf 1 Reichsthaler gefes 
und die auf dem Bet, fofort denen Kraͤmern und Handelsfeuten’ zwar geſtattet ſeyn, Huͤte um und 
—— = über x Reichsthaler dem faufenden Werth nad) zu führen , untet 1 "Neichörhafer 
verfaufen, aber einigen Hut führen umd feif zu haben keineswegs zugelaſſen, fondern ben obs 
gefester Strafe der Eonfifcarion und anderer fehärfefter Ahndung ebenfalls gaͤm⸗ 
fich verbothen fenn, jedoch denen Krämern und Handelsfeuten dahier und auf 
dem Sande unverwehrt bleiben, von heute an innen‘ einen halben Jahr ihren den 
mafen habenden DBorrarh am geringen imiteferen Sorten Hüten unter 2 fl. fraͤnk. 
dahier in der Stadt und unter ı Neichsthafer auf dem tande annoch' zu verſchlie⸗ 
fen. Immittelſt aber dieſelbe derley geringe Huͤte weder neuerlich anſchaffen, 
noch auch nad) Derfliefung der vorgefeßten halbjährigen Zeit fich weiter benges 
hen laſſen follen, einige ſolche geringe Hüte unter 2 fl. fraͤnk. dahier in der Stadt 
und unter ı Neicherhafer auf dem dande heimfich oder oͤffentlich zu führen, und 
ferner feil zu haben, bey DBermieidung der ohnfehlbar erfolgenden Confifation , 
tie oben gemelder. Immaſſen dann befonders dem dahieſigen Hochfürftl, Polizeys 
FR Gericht, dem BDicedom s und’ Hofſchulthelßenamt dahier, auf dem Sande aber den 
mittel; und unmittelbaren adelichen und verrechnenden Beamten,’ Auch allen ſon⸗ 
ſtigen Befehlshabern hiedurch anbefohlen wird, ob dieſer Landesfuͤrſtl. Pollzey⸗ 
Verordnung genau zu haften, die zuͤnftige Hutmacher dahier und auf dem Sande 
dabey kraͤftigft zu ſchuͤzen, auf ihre Anzeige ſoglelch die noͤthige Amtshilfe mirzu— 
theilen, wider bie etwan entgegen handelnde mie Abnehmung ihrer verbothenen 
Hüte zu verfahren, und wie folches gefcheheir, zur Hochfinftl, Regierung gehor⸗ 

ſamſt zu berichten. Decretum Würzburg den 29ſten November 1734. 
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Wann einer für einheimifch , oder fremdherriſch in Ausſchatzungen 
2 a hal | — 
Stanz Ludwig ꝛec. 

Mey im Unſerer Fuͤrſtl. Konkurs, Orbnung vom aoſten Julius 1747 for 
Fb wohl, alf vorzuglid; In ber Verordnung vom agften Januar 1721 zwar 
verſehen, daß ben ſich ergebenden Ausſchatzungen die einheimiſchen den fremdher 
rifchen Glaͤubigern vorgehen follen » dabey aber der Zeitpunkt, von welchem an 
gerechnet jemand in einem Konfurs für einen Inn, odet Ausländer zu halten, 
unb affo hierdurch, wenn, wie es zu gefcheben pfleget, ber Zuſtand bes Glaͤubi⸗ 
gers entweder noch vor, ober während dem ausgebrochenen Konkurs des Schuld⸗ 
dets durch Erdfaͤlle, oder ein, und, außer Landziehen verändert wird, bie 
Frage: Ob alsbann ber Glaͤubiger als ein rn s oder Anständer ben der Klaſ⸗ 
ſiſtcation zu behandeln, noch nicht gefegmäßig beſtimint war 5 Als fehen Wir 
hierdurch feit : ! Be Ze 


) Daß jener Gläubiger, welcher zur Zeit des Rontrokts ——— 


Forderung entſtanden, innlaͤndiſch geweſen, als ein ſolcher in Anſehung dieſer 
Schuld in dem Konfurs » Prozeß behandelt werden ſoll , wenn er gleichwohlen im 
zwiſchen vor oder nach erlaffenen Ediktalen auffer fand gejogen wäre; Im Ge 
‚gencheil aber auch 


2) ber Gläubiger 7 welchet bey Entſtehung der Schuld die Nechte der Ein 
helmiſchen wiche zu genießen gehabt, in dem allenfalls ausbrechenben Konfikts feis 


nes Schuldners immerhin für einen Ausländer zu halten ; Sollte er auch) wirk 
lich noch dor oder nad) erfaflener Ediktalcitation im Unferen Fuͤrſtlich Würzburgis 


ſchen fanden das Bürgerrecht erfanger haben. Beſonders aber erffären Wir bie 


bey noch ; 
3) ben all, daß wenn ein fremder Siäubiger einem Innlaͤnder, ober el 
nem dieſen gleichgejtellten eine Forderung ‚abrritt ,. welche hernach in einen 
Konfurfe eingeflagt werden muß ; ober gleich, wenn Einheimiſche von einen 
Fremden Erben werden ,, in deſſen Verlaſſenſchaft Innländifche Schuldner zu 
zahlen haben , Ceflionarius und Erben febigfich hach dem dem Erblaſſer oder 
Tedenten dieſer Vorſchrift nach zugeſtandenem Recht bey einem Konkurs zu klaſ⸗ 
fifieiren feyen. * 
Welchemnach ſaͤmtlichen Unſeren Hochfuͤrſtlich Wuͤtzburgiſchen um» und mit 
telbaren Beamten und Stellen dabier und auf dem Stande vorftehende Verordnung 
ſowohl zu ihrer gehorſamſten Nachachtung hiermit ohnverhaften bleibt » als auch 
folche zu jedermanns Wiſſenſchaft gewoͤhnlichermaßen öffentlich zu verkuͤndigen und 
anzuheften iſt. Urkundlich unter Unſerem hlevorgedruckten Hochfuͤrſtl. Regierungs 
Inſiegel. Würzburg den aten December 1784 Be 


J Franz Ludwig ꝛc. —J u 


Widerſpruch und Ahndung der von dem Kloſter Ebrach angemaßten 
| | Unmittelbarfeit. 


——— ein Profeß des Kloſters Ebrach, Namens Chriſtian Baumann, ein 
dkonomiſches Werf unter der Aufſchrift: Entdeckte Geheimmiffe der fandı 
und Hauswirthfchaft: in ber Geroldiſchen Buchdruckerey za Wien, desgleihen 
zwen fleinere Abhandlungen , unter dem Titel: Wermehrte Nindviehesucht j dann 
der Seidenban in Deurfcland, und zwar erflere zu Augfpurg » und leßtere zu 
Eichſtaͤdt Im Druck hat auflegen laſſen, und in denen Zitelbfättern fein Profeß⸗ 
—— Kkkkr2 haus 
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1784 


Merorduung 


v. 4 Decemb. 
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1734. 
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haus ein unmictelbares Reichsftift , Beichs » unmittelbares Stift in Fran⸗ 
fen, zu ernennen fich erfrechet: hat, welche fee Anmafung der Abbt des bes 
fagten Klofters Ebrach nicht zu mißfennen gedenfet, fondern fogar durch feine 
Approbatiom des von feinem derinafen unter feiner‘ Gewalt wieder befindlichen 
Mönchen gebrauchten ‚Titels, fein eigenes Factum daraus zu machen fi) benges 
ben fäflee ; Nun ‚aber durch beregte Tirularur die Hochfütftfiche Würzburgifche 
fandeshertliche hohe Gerechtfame, Negalien , Obrigkelten umd Gewalt über gedach⸗ 
tes Würzburgifch fandfäßiges Kloſter Ebrach frevelmůthig angegriffen und auſſerſt 
beleidiget worden ſind; 


Als haben Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden Sich ohnumgängfich veranlaſſet 
gefunden, ſothane von einem Dero landesherrlichen Oberbotmäßigfeit unterworfe⸗ 
nen Kloſter nicht zu erdulden ſeyende Arroganz erforderlichermaßen zu ahnden, 
ſohin gnaͤdigſt zu befehlen, daß obberegtes die. Hochfuͤrſtlich Wuͤrzburgiſche tarı 
deshoheit über das Kloſter Ebrach antaſtende Titelblatt, nad) vorgängiger Verle⸗ 
ſung gegenwaͤrtiger gnaͤdigſter Verordnung an gewöhnlichen Orten Dero Nefidenzs 
ſtadt Würzburg unter dem, Trommeljc)lag öffentlich verrufen und zerriffen , ſomit 
bem Kfofter fein Unfug zu etfennen und zugleich die Warnung gegeben werde, 


durch derlen fandfafiiat » vergeffenen Uebermuth fchärfere Strafvorkehrungen nicht 


zu veranlaffen. Würzburg den 7tem December 1734. 


DW R 


— Seien die Asungsfoften wechentlich vorſchußweiſe zu 
zahlen. 
—* Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden auf die unterthaͤnigſt erſtattete Helen 


tion gnädigft verwilliger haben , daß den Eentdienern , welche die inhaftirte 
Perfonen während ihrem Arreft fomohl Sommers, als Winterszeit zu verpflegen 


haben, die Siß, Asungss Holzs+ und tichrer + Gelder von Wochen zu Wochen 


gereichet werden dörfen, dergeftalten zwar, daß, mwofern bie gnädigfte Herrfchaft 


entweder, wenn ber Arreſtat foldye zu zahlen auffer Stand ift, oder aber wegen 


anderen erheblichen Urfachen folche Centunföften ſelbſten entrichtet, dieſe von den 
herrfchaftlichen Einfünften der verrechnende Beamte einftweilen,, bis naͤmlich der 
ordentliche Cents Erpenfen + Zettel wird ratificirer, und ihm zu weiterer Zahlung 
und Berechnung eingehandiger fern, Vorſchußweiſe bezahfen folle; Am Fall aber 
bie Cent⸗Unterthanen verbunden wären, die ben dergleichen Arreftaten ergebende 
Köften zu tragen , der Centgraf ſothanen Geldvorſchuß von den Cent s Unterrhas 
nen erheben, und zu feiner Zeit entweder , da der Arreſtat feine Centkoͤſten ſelb⸗ 
ften bezahlen kann, und muß , dieſen Erfaß den Unterthanen wiederum hierdurch 


thun, oder aber, wenn ein anderes von Seiten der Hochfürftlihen Regierung 


17 Desemb. 


nad) geendigter Unterſuchung diesfalls verorbner würde, dad Quantum von ſolchen 
Cents Erpenfen ganz und gar bamit abzahlen, und den Unterthauen gewöhnlicher 


‚maßen wiederum in Aufrechnung bringen foll ; Als wird ſolche Hochfürftf. and, 


digfte Anordnung ſowohl den Hochfürftl. Eivit, als Cent + Beamten zu ihrer ges 
borfamften Nachachtung und ftraclicher DBefolgung hierdurch Fund BEER: 
Decretum Würzburg den 13 December 1784. 


\ ' MN. ®. R. 
ie als Tranfito » Gut durchgefuͤhrt werdende — ſoll man ungehindert 


paßiren laſſen, wenn ſich die Fuhrleute mit glaubhaften Zeugniſſen der jen⸗ 
ſeitigen Aemter legitimiren koͤnnen. 


Die 


— — —— 
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HERR ur 
en Die Annahme der Wundaͤrzte betreffend. », —8 Da . 
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Kon Erwägung, wie viel dem tanbe an tüchtigen imb ihrer Kunft erfahrnen Wand⸗ 
=, Ärzten gelegen , verordnen Wir hierdurch und befehlen, daß fürohin fein Wund⸗ 
arzt mit oder ohne Baadftuben Recht in Unſern tanden aufs ‚und angendinmen werd) 
ben foll venn ſolcher night forderſamſt baß er ein vollftändiges Kolleglum über die? 


rz 
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Zerglieberungs + und Wundarzneytunſt gehoͤret habe, ſich behörig gerechefertiädt, tor 


nad) die Wrüfung über feine erlernte Kunſt bey ber des Endes gnädigft verörbnei 

Commißion erftanden, und hlerauf die Erlaubaiß Son Unferer Fürftfichen Regierung 
erhalten haben wird Wobey diejenigen / welche den Unterricht in obbenannten Kün⸗ 
ſten auf hieſiger Univerſitaͤt ſich eigen gemacht haben werden / immer andern von glel⸗ 
cher Faͤhigkeit vorgezogen werden ſollen. Solche Verordnung nun haben ſaͤmmtliche 


ſowohl mittel + als unmittelbare adeliche und verrechnende Beamte zu beobachten, auch 


den Ottsvorſtehern, Gemeinden, und inſonderheit den chirurgiſchen Mittlen zu. ih⸗ 
zer gleichmäßigen gehorſamſten Nachachtung gewoͤhnlichermaßen verfünden zu laſſen. 
Gegeben Wuͤrzburg den 30 Decenbet 1784, — — 


I = 


Sranz Ludwig x. IS). . 
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Ohne Regierungs ⸗Erlaubniß keine Chirurgen zu cppuliven. 
5 ‚Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden jur Berhür s und Abhaltung deren‘ elt⸗ 
her eingefchlichenen und fich immerhin vermehrenden unerfahrnen und unmiflen 

den Wundärzten unterm 30 December des abgewichenen Jahrs eine befondere Derörds 


nung ergehen zu faffen ſich bewogen gefunden, und zu beſſeret Erziehung Hoͤchſtdero 
heilfamften Abjichten allen Schleich» und Mebenwegen forgfamft vorgebogen willen , 


'pollen , damit nicht etwa ſothane Verordnung hie und Dorten dadurch vereitelt werben 
moͤge, daß ein Bejiger der Baadſtuben ober. Barbierer» Gerechtigkeit ſolche demjenü 
gen, ber ſich mit deſſen Tochter verheurathet ahzutreten ſich beygehen laſſe; Ms bes 
fehlen Hoͤchſtermeldte Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden denen in: Dero Hochflifts + Lan⸗ 
den befindfichen Pfarrern und Seelforgern anmit gnädigft und; ernftgemeflenft„ daß 
Diefelbe fürohin Niemanden, der die Wundarzneykunſt ju treiben Willens ift , copulia 
gen follen , ehe und bewor derfelbe eine Erlaubniß »Urfunde yon Dero Hochfuͤrſtlich 


weltlichen Regierung erhalten, und folche dem Pfarrer vorgejeigt haben wird, _ Der 


cretum Würzburg den 10 Jan. 1785. | 


Hochf. Wuͤrzb. geiſtl. Regierung· 


y 


« 
. 


HDi Haber » und Fourage / Sperre wurde wieder aufgehoben.“ 


atdeiten an aufchebenen euedben; 


| Franz Ludwig mr 


&' ſeht man auch hätte hoffen follen, daß ſich diejenigen Vorurtheile, welche den 
groͤßern Haufen des Volks gegen die biſchoͤfliche Verordnung wegen den aufge⸗ 
hobenen und verlegten Feyertaͤgen beherrſchet, ſich nad) Vetlauf einer Reihe von meh⸗ 
reren Jahren vetlieren wuͤrden, und ber Ueberzeugung von dem daten Abſichten und 
Nutzen derſelben den Platz räumen muͤßten ; ‚fo ſiehet man doch noch vielfältig, daß die 
wahren Vortheile dieſer Verordnung entweder aus Mangel genugfamer Aufflärung 
mißfennet werden, oder von vielen aus einem Hange zum Müfiggehen mic, allem 
Steige mißfennet werben wollen. " 
3. ' ist ® Für 
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17654 Für diejenige Malle von Menſchen Nvelche auf ben aufgehobenen Feyertaͤgen 
nern,» MA bloß aus der Urſache des Arbeitens enthalten, weil fie glauben, Gott dadurch 
—* ein gefaͤlliges Werk zu thuny’Kt dhsd, Abige Miet Aid aus der Einfalt zu erwe⸗ 
den ‚and.ihnen ihre Misbearifig, zu benehmen , bie „Delehrung , welche ihnen, dahero 
Unſere aufgeſtellte Seelſorger, wie Wir denenfetben nod) befonders aufftäden werden, 
in ihren geiſtlichen Reden benzubringen beinuͤhet ſeyn müffen. Wir kennen die’ Macht 
55 heife, ‚umalen folcher , wo bie Dummpel einen Anftrich von ber: Reil⸗ 
jan entlebnen fann / zu gut, ‚als Era. gegen Biefe Klaſſe der Menſchea die Sünde 
ide ‚Belehrung. auch jehd nochmalen vemaſtens nicht wollten vorangehen J 


MDoch iſt die. wirkende Kraft der Benfniete aufden Willen minder einfichtiger, Leute 

— verborgen. :MDiefe,. wenn fir ſehen / daß jene, denen ſie tiefere Einſichten 

* zutrauen/ fich dem biſchoͤflichen Gebote geherſam * J mögen auc mc und nach 
von Ihren: fchiefen’ Begriffen. geheilet werden. 1. 


Bode foren Wir geben daher den Beamten gemeſſenſt auf; bucch in bie Augen: fallende 
vorderjamft auf Handle ihrem ulttergebenert Bolte After eigenen Sehorfam gegen die biſchoͤffi⸗ 
ee che Vlrolduumg ain den Tag zu fegeni. St ſollen affo ihre Amtsverrichtungen auf 
dffentlih: ar abgelegten Fenertägen nicht unterbrechen die geiößnfichen Kiagtäge,‘ wen auf. fols 


beit das Volk chen ein abgefehter Feyertag einfiele, nicht verfchieben ; fie ſelbſt fomohl, als auch bie 


veledren. Ihrige und die Dienftboren\mis einen fefträcigen Ahsige ih den Kirthen oder fonft 


im Deffentfichen erfcheinen ; ihr Gefind auf ſolchen Tagen mit Feid⸗ Garten s oder 
fonft andern werftägigen Arbeiten beichäftigen. 


Slelchlalls die Slt hben kud) dien Unfern Willen den SHufdheifen‘ und! andern Ortbvorftes 


‚Ortövorftegen. hern/ ohne jebod) gegeumärtige Verordnung äbrem, ganzen Inhalte nad) zu verfefen, 


— muͤndlich ſo weit zu Prien, daqmit fie in Ionen — mit aͤhnlichem Beyſpiele 
vorgehen. ee i 


Unterfafangder _ Diele aber kon denen «5 noch zum 1 Reif an Uebeejehdung fehter,. bu Theil 
Arbeit aus Mi, Aber auch die Abfiche dev Kirche mir den aufgehobenen Feyertägen wohl eingefe —— wird, 
biggang. misbrauchen dergleichen Taͤge, die vormals dem Dienſte Gottes und Verehrung der 
Heiligen gewidmet waren / jetzo zum Muͤßiggange und allerhand Liederlichkeiten. Da 
ſie die Handarbeiten aus Irrthum oder Liebe zur Faulheit und aus dem Hange zu 
Aus ſchweifungen fliehen, bie völlige Unthaͤtigkeit aber ihnen zur Laſt wird; fo ſuchen 
fie ihre Berchäftigung An öffentlichen Schenfen und Wirthshaͤuſern. Anſtatt daß alfo 
die Maße der: arbeitenden Kräfte Durch die verlegten Feſttaͤge hätte vermehrer werden 

föllen‘, fo eutſtehet nicht nur das gerade Gegentbeil, fondern auch das häusliche We⸗ 
fen manchen Unterthanens Teider empfindliche Zerrüttung. 


Dabey kann Unfere weltliche Gewalt nicht nur nicht gleichguͤltig ſeyn, for 
dern Wirertennen Uns verbunden zu fenn) auf binlängliche Mittel zu denfen , 
wie dieſem Unweſen gefteuert werben Fünne. 


Niemand wird Uns wohl das Recht beftreiten wollen, daß Wir befugt tod, 
ren, durch angemeflene Zwanggefege LUnfere LUntertbanen zum Atbeiren auf den 
aufgehobenen Fenertägen anzubalten; Wir glauben auch ber natürlichen Freyheit 
71: Feinesweges unbillige Schranken dadurch zu fehen. 


In dem Derttauen aber quf bie iintner mehr und mehr anmachfende Auftfäs 
zung durch Unfere Schufanftaften , und da es auch in verfchiedenen Orten mit 
ben verlegten Feyettaͤgen in zimlich guter Drdnung zu fern ſcheinet, ‚wollen Bir 

. für jego, nut mit einem. gelinden Mittel den Verſuch machen. 


- Wir wollen nämlich denen, bie die Arbeit haflen, die ©elegenheiten zum 

—— nnd Ausſchweifung durch groͤßere Einſchraͤnkungen erſchweren, damit 

fie die Zeit, Die ir —* wir fo leicht übel — koͤnnen, vielleicht nuͤtzlich 
—— Par 


6 
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Wie 


[2 


„irgend einem fremden Orte aufzufpielen. 


BETT 319 


4 „Mix befehlen demnadusbaß keigem Wieche nerftattet werben ſoll, an-ben,aufe 
gehobenen Fenertägen (Märkte und Hochzeiten, «men. ſolche darauf gehalten werden auseinzang 
ausgenommen) in feinem „Haufe: Tänze oder audere Ergöglichkeiten ,, bie. fonft an und vor 5 bis 6 
Werktagen, nuhs-gewöhnlid) geweſen/ anzuftellen.. Eben fo, follen auch die Wirche Uhr fein Zehen 
feinem Bürger oder Ortsuachbarn, ‚Die Fremden; ausgenommen, vor 6 Uhr abends ER 


von Oftern ben Sommer tiber bis Martini y_ und vor 5 Uhr von Martini ben Winter Str afe der 
über bis Oſtern unter 10 Reichsthalet Strafe iniges’Getränfeiabteichen, noch ſonſt wirthe. 
irgend eine Zech + oder Spielgeſellſchaft / und niche einmal Mußlggaͤnger, die leicht 

dafür zu ertennen And ‚"bülden m 

Den Meiftern und Geſellen der Zünfte iſt es dahero aud) unterfagt, auf fol» —— 
chen Tgen Handwerke Zuſammentünfte zu halten· > ©" J =: ⸗ 
* Wollten ich die Gaͤſte auf das Ermahnen des irths nicht willig entfernen ſo Anzeige von dh 
i bie Anzeige ben der behörigen, Stelle zu machen. % ünben fie ich auf das Erinnern Wirther-. · 
der Dprigfeit ungehorfam bejeigen / fo follen fie auch ‚wegen ihrer Miderfeßlichkeit in  -Miuntwer 
einen Thaler Strafe verfallen ſedn. 4 — 

5; „Bfeichwie es ſich wohl ergeben mag, daß ungefirtete, Unterthanen veranfaffet wer — —* 
dem dürften, auf denen aufgehobenen Feyertaͤgen ſich in fremdhertiſche Oriſchaften zu Sam made 
begeben, um ihren Hang zum Zehen, Tanzen und Spielen zu befriedigen , fo ift, bis fende genau zu 
Wir die weitere Vorkehr darüber treffen merdeny von Amtswegen auf ſolche Aus, demerlen. 
laufer eine genaue Aufmerkſamkeit zu tragen. 


Onbeffen verordnen Mir jeto⸗ fehon , daß allen Thuͤrnern, Muſtkanten und Strafe derw 
Spielfeuten ben zwey Reichsthaler Strafe verborhen fenn folk , am oft ermeldten ger 
aufgehobenen Feyertaͤgen, wenn nicht Maͤrkte und. Hochzeiten gehalten werben) in zum Tanıe zu 

ar fpiehen 


Gegenwaͤrtige Unfere Berotbnung weil, fie nur für einen Theil der Unterthanen 
Verbindiichteiten meßäle, ift weder ganz noch Aus zugsweiſe , dutch das Wochenblatt, ae 
durch Öffentlichen Anfchlag. oder vom ber Kanzel befannt zu machen; fonbern ven 
both ift fedigfich nur den Wirthen, Bünften +: Mufifanten und Spielfeuten zu Protq⸗ 
coll zu, bedeurtn, — " tu tee} N ‘ ! 

Ob und in wie ferne nun das, wası Wir 'bahier verordnet haben; ob auch, und 
in wie ferne das Arbeiten auf den aufgehobenen Feyertaͤgen erwirket worden; nicht 
weniger: ob und in welcher Maße Unſere Verordnung dutch Ausfaufen in fremdherris ' 


ſche Ortfchaften vereitelt werden wolle ?, davon haben, Unfere Fürftfiche Beamte bis 


Ende Oftobers diefes Jahrs an Uns unmittelbar eine puͤnktliche Berichts ⸗Erſtattung 
einzuſchicken , um daraus ermeſſen zu koͤnnen, ob es noch einer ſtrengeren Ver⸗ 
ordnung beduͤrfe; Wo immittelſt nach gegenwaͤrtiger Unſere nachgeſetzte Stellen, uns 
und mittelbare Umtsobrigfeiten ſich zu achten haben. Decretum Würzburg den 23 
Februar 1785. aIti — 


granzLudwig m (US) 


Die Beamte föften einen umffänditdferf: Bericht erſtatten, welche auswaͤrtige 'Werordimig 
Wirthshaͤuſer an den abgefeßten Jeyertaͤgen oder den. benachbarten. Kirchweihen ber au 
‚fonders befucht würden, und tie etwa ſolchem Auslaufen. vorgebeuget werden 
tkoͤnne ? ! t pl ey} 4 .1-t9]sirn ® ' 


! L 3 f ar. I BR 44 | r , . 
ZZ Die Spengler nicht zu beeinträchtigen. . «. sun 
2% fich ſchon durch das imterm 7ten Auguft "1764 bahier erfaffene Decret jene ges 
meinfchäbfiche Eingriffe deren Pfufchern, Stdrern und Nörenfchiebern‘ in das 


Handwerk der hiefigen bürgerlichen und zünftigen Spenglerintiftern gänzlich beſchraͤn · 
* = Ä fet 


1112 
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„1785. Fer befinden, ‘fo daß hledurch allem meireren datahı entftehenben Nacht heil und wirk 
lichen Schaden ein für allemal das gemeffene Ziel gefeger iſt: So find, ungeachtet 
aller hlerinfalls gebrauchten befonderen Aufinerffamfeit und Vorſicht / jedannoch mehr 
rere Unterſchleife, und dem ganzen Spengler» und Flaſchnerhandwerk beſonders Br 

" epelige Tharhandfungen ‚bieben migfäfigft eier getvefen. 


‚Um aber ſolchen genuͤglich borzubeugen ‚ will es vor allem nothwendig ſeyn / dem 
gpierumer geſchehenen Bittgeſuch oftermäßnten Handwerks zu willfahren, und allen 
deßfalls fich ergebenden Unterſchleifen, unaͤchten Auslegungen und manchmal chaͤtigen 


9:3 %] 12 


Ara ı Eingriffen durch nachſtehende Erläuterung. gehörig zu begegnen. R 
— ——— unter Wiederholung aiſo des am 7ten Auguſt 1764 bierinn ergangenen Hoch 


ke dürfen nur Negierungs ⸗Decrets, bleibt es, gleichwie vorhero , zur noͤthigen Aufrechthaltung 
f wegen und der gemöhnfichen Meß/ und Zafrmätftes Freyheit ‚ jebem ausmärrigen jünftigeh und 
—— buͤrgerlich angeſeſſenen Meiſter des Spenglerhanbwerts und endmmien, jedoch fu feiner 
andern Zeit, und an keinen andern Ort, als alleine in den Meſſen und Jahrmartten⸗ 

ENTER in hieſi gem fande, gute, tüchtige und meifterhafte Waaren feil zu haben. 


2 nm Auſſer dieſer nur beftimmien Zeit der Meffen und Jahtmaͤrkten dahingegen. iſt 
— * denen obſchon zuͤnftigen und buͤrgerlich angeſeſſenen auswaͤrtigen Spenglermeiſtetn ein 
wie allemal unterſagt, auch ben der im Dectet vom 7ten Auguft 1764 enthalte⸗ 
nen Strafen verbothen, mit ihren Waaren Feilſchaft dahier oder auf dem Saude 
zu treiben, oder unter dem ſcheinbaren Vorwand, biefe Meffen und Jahrmaͤrkte zu 
nn beſuchen auf den Hin + und Herwegen entweder ſelbſt oder durch ihre Knechte ih⸗ 
re Waaren zu verkaufen; als welchen Verkauf ſaͤmmtliche hochfürſtliche Beamte 
— auf Betreten, ober erhaltene Anzeige — nur beſagte Bun zu hemmen und 
— niederzulegen haben, 


Den ungänftl Endlich werden ſaͤmtliche unzuͤnftige Weiſter, Pfuſcher, Stoͤrer und ſogenannte 

re Roͤrenſchleber, ſowohl in + als auffer den Meffen und Rahrmärkten von allen Verkauf 
ihrer Waaren hiemit gaͤnzlich unter jenen im Deeret vom 7ten Auguft 1764 feflger 
festen Strafen, anburc wiederholter ausgefchloffen. 


So wie die untüchtige, nicht meifterhafte und ſchlechte Waare der obſchon zünftis 
gen Meiftern, wenn ſolche auf den Meflen und Jahrmaͤrkten in Anzeige gebracht wer⸗ 
ben; der Confiſcation, und die Berfäufere folcher unerlaubten Waare ber verorbnungss 
‚mäßigen Strafe aus geſetzt bleiben, 


Uebrigens ergehet an ſaͤmmtliche Beamte, — — und 

Orts vorſtehern andurch der wlederholte Befehl, daß dieſelbe das mehr angezogene De, 

cret vom 7ten Auguft 1764 ; dann die gegenwärtige Weifung in genauen Vollzug » 

mittels Ertheilung der erbertenen Amtshilfe den bierwegen anrufenden Spengler, und 

Slafcpnerhandwerf, ohne Verzug und mit gehörigen Nachdruck bringen Bm De- 
eretum Würzburg ben 7 März 1785. 


{ . — J * O. W. R. 


Verotdnuug Die genaue Entrichtung des Judenzolls betreffend. Fe 


SYyıstem die Anzeige gefchehen , daß mehrere äusmärtige and befonders ritterfchafte 
liche Zuden weder den herkommlichen Leibzoll entrichten, weder die Frey» Zolls 

zeichen an der Behoͤrde ausloͤſen, gleichwohlen nicht nur durch die hochfürftfiche Lande 

frey und unentgeldfich pafiren, fondern auch fogar in den Hochftifts + tanden Handel 
rs und Wandel zu treiben ſich unterfangen: diefet Unordnung aber und getriebenen Zolls 
‚Schaltungen nicht Tängerhin nachgeſehen werden kann: als ergehet an alle hochfürfte 
liche abeliche und verrechnende Beamte, Zoll + Bereiter, at und Schuldheifen 
‚bie gemeflene Welfung ; 


! ” 


Er⸗ 


een om 


Erſtens. Daß diejenige auswärtige oder titterfchaftliche Juden, welche mic ei, 7.7 8:5« 
nem Freyzeichen nach der Anfage ſub Nro ı. verfehen find, für ihre Perſon zollfrey —— 
zu paßiren, und ihnen bie Handlung in den Hochſtifts-Landen unentgeldlich zu treiben fu i 
geſtattet ſeyn ſoll; menn fie von ihren bey ß ch habenden Weeren oder Viehe den gu 
bübrenden Zoll entrichten, 


Zweytens, Hat es in Anfehung jener — Juden / deren teib + Zollzei⸗ geenzeisen afe 
hen oben mit einem F. bemerket, und nach der Anlage ſub Nro 2 gefertiget find, bey ne Haudlung. 
der unter bem 14 Jänner 1775 ergangenen Verordnung fein Berbfeiben, daß naͤmlich 
biefelbe fren und ohne Abnahme eines — zu nem nn ihnen aber Feine Hands 
fung zu treiben geftattet werden fol. 


Drittens. Diejenige auswärtige Juden, welche nur durch bas Hochfiferetfen Die durctels 
aber feine Handlung und Gefchäfte in dem Hochftift treiben, und mit feinem Zollzei⸗ —— = 
chen verfehen find, folen in Gemaͤßheit der unterm 5 May 1668 ergangenen Verord⸗ den Leibzon eut⸗ 
nung in einem jeben fürfifich + würzburgifchen Ort, Flecken, oder Stadt, 2 Batzen richten. 
fränf. für ihre Perſon feibzoll zu geben angehalten werden , wogegen ihnen ein nad) 
ber Vorſchrift füb:Nro 3 eingerichtetes Zolljeichen von dem Otrszöllner, oder wann 
feiner allba befinblich , von dem DOrtsfhuldheifen gu ertheilen iſt. 


Viertens. ft zwar denen auswärtigen und ritterfchaftlichen Tuben, welche zeibgon ber rim 
mit feinem Frengeichen verfehen find, bis auf weitere Verordnung Gefchäfte zu inachen m. —— 
und Handlung zu treiben, in den Hochftifts + Landen erlaubt, jedoch ſollen bieſelbe de 
ſchuldig ſeyn, ſo oft ſſe des Tags einen offenen Ort betreten, und allda Geſchaͤfte ma⸗ 
hen, oder Handlung treiben werden, den herkoͤmmlichen Leibzoll mit + Basen, in den 
landſtaͤdten mit 6 Batzen / und in allbiefiger Reſidenzſtadt mir 9 Basen fränf. für ih⸗ - 
re Perſon nebft dem Zoll von ihren Gütern , welcher befonders zu erlegen ift, in Ge⸗ 
mäßheit der unter-dein x December 1680 erlaflenen Berorbnung zu bezahlen, wogegen 
ihnen allezeit nach det Vorſchrift fub Nro 3 die Zollzeichen zu geben find. 


Sünftens. Gegen die Uebertreter biefer Verordnung iſt mie. 10 Rehfe. Strafe Strafe der 
unnachfichtfich zu verfahren, wovon die Hälfte dem Anzeiger» es mag ſolcher der Hebertreter. 
Zöllner, oder fonft jemand ſeyn, zu Theil werben fol. 


Sechftens. Haben bie Zöllner , in jenen Orten aber, wo Feine Zöllner find, die gegnart. eds 
Schuföheifen über diefen fallenden Tuben + teibgoll gegen den Genuß des 10 Pfennings mung und Bes 
befondere Rechnungen zu führen, und ſolche quartafiter bey ihren vorgeſetzten Beam, —— 
ten abzulegen, dieſe aber uͤber ſaͤmmtliche eine ſummariſche Berechnung gegen den, De — 
Genuß des 10 Pfennings Zählgelds zu fertigen r. und- ſammt ben Betrag zum hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Zollamt dahier einzuſchicken. 


Uebrigens hat es in Anſehung bes Suden Braut, und Tobdten»Zolls bey ben dies, 
falls ergangenen Verordnungen fein Verbleiben. 


Urfundfich unter hievorgebructem bodfürfttichen, — Inſiegel, fo ge⸗ 
ſchehen Be ben 14 März ba 


D n oollanmen | 
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2 hd Nro. 1. 
— Gegenwaͤrtiger Jud von 
— fo ben body 
fuͤrſtl. mürzburgifcher Sammer wegen feines 
geibzolls Nichtigkeit gepflogen , foll ſamt feis 
J— nem Brodgeſinde auf‘ Votzeigung dieſes a 
reichte dato auf ein Jahr fang am den hochfürftlich, 
würzburg. Zoliftätten: dergeftalten frey paſſi⸗ 
ret werden, daß er dem üblichen Zoll von den 
führenden Gütern und Viehe jedesmal ent 

richte. Datum Würzburg den 


‚Anno 178 
5... Hoch Wuͤrzburgiſche 
Kammer, 
Nro. 2. 
F, 
Begenmwärtiger Zub . bon 
fo bey hoch⸗ 


fuͤrſtl. würzburgifcher Kammer wegen feines 
Leibzolls Richtigkeit gepflogen , ſoll fame. feis 
nem Drodgefinde auf Vorzeigung biejes a 
dato auf ein Jahr lang an den hochfuͤrſtlich⸗ 

‚ würzburg. Zollftätten dergeſtalten ſrey paflis 
tet werden, daß er dem üblichen Zoll von den 
führenden Gütern und Viehe jedesmal ent, 
richte. Datum Würzburg den 


Anno 178 
| Hochf. Würzburgifche 
Kammer. 
Nro. 3. | 
Borzeiger biefes — *1 533 
von | * hat in 


dahleſigem Ort feinen Yuden » beibzoil mic 
Kr. rhein. entrichtet. ' 3 


ben MM tz. 


Aaditional - Huntten 


ur wie zur vorftehenden Verordnung, den Zudenzoll betreffend, | 


—EEDI deſto genauer befolget, und um ſo puͤnktlicher in 
Ausübung gebracht werde; fo hat 


Erſtens. Ein jeglicher hochfürftl, Beamte bie in bem ihm gnädigft anvertrauten 
Amt aufgeftellten Schufbheifen und Zöllner vorzufaden, denenfelben den Innhalt des 
Mandats deutlich auszulegen, und zur ftrengften Befolgung zu ermahnen ; fofore 


Zweytens. Den {m Hochſtift vertheilten Huflaren ſowohl als Thorwaͤchtern und 
Dorfshürern bie fleißige Aufſicht zu übersragen , und Ihnen zu mehrerer Aufmunces 
s LE rung 
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rung ihres Eifers bie bey Entdeckung eines Sträflings dem Denuhelanten in $. sto 
gnaͤdigſt beitimmte Belohnung ad 5 Reichsthaler Fund zu thun; 


Drittens. Annoch angemerfet wird, baß bie Quartalre 
und Kreutzer rhelnl. zu ſtellen ſeyen. Signatum Würzburg den | 







März 1785. 


PM egen fang anhaltender naſſer Witterung wurden gtägige eftunden ange 

ordnet. 

Gleichſtellung der Unterthanen des Kanton Steigerwald in Concurs 
mit den Einheimiſchen. 


Ten Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden auf unterthaͤnigſtes Anſuchen der Reichs⸗ 
ritterſchaft in Franfen » Kantons Steigerwald, das bis daher übliche Vor⸗ 
uugsrecht ber Einheimifchen in Ausſchatzungs Fällen gegen befagte Reichsritter⸗ 
fihaft Kantons Steigerwald aufzuheben gnädigft geruber haben, und zu folchem 
Ende nun bey den in hochfuͤrſtlich würgburgifchen fanden und ritterſchaftlich ſteiger⸗ 
waldiſchen Ortſchaften ſich ergebenden Ausfhaßungen , die wirkliche ritterſchaftliche 
Unterthanen und Glaͤubiger, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche nur alleinige 
Befiger ritterfchaftlicher Güter find, ohne zugleich der ritterſchaftlichen Gerichtsbar⸗ 
teit perſoͤnlich mit unterworfen zu fenn, ſowohl Chriſten als Juden in den zu erlaſſen⸗ 


r 


den Vorjngs + Urcheifen mit jenen nad) verfinndeten gegenwärtigen Parificarionds 


1785 


Verorduung 
v.9 April, 


a Ma. 


Deeret anerjt gemacht werdenden Schufdverfchreibungen in Zufunft gleichgehaften _ 


werden ſollen z Als wird ſolches allen hochfürftlichen un, und mitteldaren Beamten 
und Stellen dahler und auf dem tande zu ihrer fünftigen Nachachtung hiemit ohn⸗ 
verhalten. Decretum Würzburg ben 2 May 1785. EI my 


9. W. R. 7 
Caution der Amts⸗ und Contributions⸗ Boihen. | | 


ya die gnaͤdigſte Verfügung bahin ergangen , und für bie Zufunft feftgefer 
„JE Get morben ı daß jeder bey hochfürftl. Sandesreglerung neuangenommen wer⸗ 
dender Amts, und Sontributions + Bothe 600 fl. fränf., ein bloßer Contributions⸗ 
Bothe aber 500 fl. fränf. , und wenn einer nebſt feinem Hauptamt die Beforgniffen 
ein oder bes anderen Im Durchgang paßirenden Amts mit zu übernehmen hätte, 
wegen jeben folchen Ihme anvertrauten Nebenamt ndd) beſonders 300 fl. fraͤnk. haupt⸗ 
ſachlich zut Sicherheit ber Ans + und Contributlons dann anderer herrſchaftl. Geh 
der der ihme anvertrauten eins ober mehrerer Aemter, ſonach auch der uͤbrigen geiſtl. 
milden und anderen Stiftungen, und nicht weniger all anderweiten Sachen oder 
Gelder der Privarfeuten , mie ſolche Amer Namen haben mögen , entweder durch 


“Dar. 


Dürgen ober eigenes Bermbdgen vercaufisntten follen; Als wird folches zu Zedermanns E 


Wiſfenſchaft, vorgügfich aber fämtfichen Hochfuͤrſtl. Beamien / Gerichtsſtellen , Stifs 
tungs· Vorſtehern, und dergleichen zu dem Ende fund gemacht, daß fie Sich mie Ein⸗ 
ſchickung oder fonftiger Uebertragung Ihrer Geſder an die Öffentlich aufgeftellten Amto⸗ 
und Eontributions » Bothen hieryac) rishten mögen , da das mehr mitgegeben werdende 
auf ihre Gefahr gehen , undiauf dem ee derien Belder vder Sachen von dem Bothen 
verlohren, unterjchlagen werben , ober 

genes Vermoͤgen, noch durch die geſtellte Cautlon ſollten erfeßt werben koͤnnen, bet 


mehreres Mltgebende dafuͤr zu haften, 


und den hme dadurch zugehenden Schaden fi) 
ſelbſten suifchreiben haben ſoli. Deeretam Würzburg ben 6 May 1735. 
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onft eutkommen, und weder Durch deffen eis 
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1785. Auf den verlegten Feyertagen Feine feyerliche Aemter, — 
—— ur. dgl. zu halten. 


v. 20 Map. 
| Franz Ludwig m 


Nede m bleher⸗ die Erfahrung gelehret hat, daß diejenige Verordnangen, mehr 
he in dem Jahre 1770 wegen Verlegung der. Feyertaͤgen von Ordinariats 
wegen ergangen find, von einem großen Theil der dahiefigen Didcefan » Unterges 
benen entweder aus Vorurtheilen, oder aus Hang zum Muͤßiggehen nicht beobs 
achtet worden find; Als werden nicht nur die füb Dato Kalendis Martii Anno , 
MDCCLAXX und unter den ıgten Ehriftimonat des nämfichen Jahrs erlaſſene 
Derordnungen hiermit ihres ganzen Innhalts nad) wieberhofer ;_fondern auch ſaͤmt⸗ 
liche Pfarrer und GSeelforger, auch Kföfter und Kloftergeiftfiche bey Vermeidung 
der in erwähnten Verordnungen vorbehaftenen Ahndung nachdruckſamſt angewiefen, 
auf den Tagen, wo bas Gedächenif ber Heiligen ſonſt gefenere worden, nun aber 
verfeget iſt, Feine Engels Murtergottes » Antonis oder fonft fenerliche Aemter, 
wenn fie auch von jemanden gegen Abreichung eines Stipendiums befonders bes 
gehrt würden , mit Ausnahme jedoch derjenigen, welche ahf einen folchen Wochen 
tag einfallen, worauf fie fchon vorherd gefliftet waren, oder aud) anderen fenerfis 
hen Gottesdienſt mit Veſper, Utaneyen und Prozefionen abzuhalten. Diejenigen 
von dem Volke ſelbſt eingeführte oder verlobte, und von dem Ordinariat bewil⸗ 
ligte Wallfahrten, dann ſogenannte Bitt, und Kreutzgaͤnge (die von der Kirche 
am St. Marcustag und in ber Kreutzwoche angeordnete drey Bitt, Taͤge allein 
ausgenommen), follen ebenfalls nur auf die um oder noch beſtehende Feſttaͤge 
gehalten werben. 


Meberhaupt ift alles basjenige , ‚ "was — die Erinnerung eines berfägten 
Fenertages erneneren kann, auf das forgfäftigfte zu vermeiden, bamit bie noch 
bie und da unter dem Volke glimmende Vorurtheile durch eine allgemeine Der 
geflenheit der ehedem unterfchieden gewefenen Tägen ausgeldfchet werden möchten. 


© Ein gründlicher Unterricht kann vieles hiezu wirken. Es twerben daher auch 
unterriqcht abder in Gemaͤßheit vorhinnigen Verordnungen alle Pfarrer, Seelſorger und Ordens. 
dieſe Täge. geiſtliche wiederholter nachdruckſam angemahnet, das Volk über die Misbegriffe, 
welche ſich daſſelbe von dieſem Gegenſtande macht, in Predigten, geiſtlichen Res 
Ontes Veyſpiel den, chriftlichen $ehren, und anderen ſchicklichen Gelegenheiten forgfältig zu befchs 
der&relforger. zen; imgleichen dem gemeinen Manne mit atigenfälligen Benfpfelen (wohin ges 
höret ‚ daß fieihre Dienftboren in Feinem feyerrägigen Aufzug einhergehen laſſen, 
fie zu werftägigen Arbeiten anhalten,) voranzugehen ; wodurch demſelben ber mehr» 
erwähnte noch mannichfältig bangen gebliebene Irrthum benommen werben möge, 


Die Klöfter fols Anden. wird den Kloͤſtern noch befonders auf den Taͤgen, wo das Andenfen 
ee der Helligen fonften von bem Volke gefenert worden, nun aber verleget ift, ein - 
unterlafen, flzwfenerliches und den feyertaͤglichen ähnliches Glockenlaͤuten, auch aller auf den 
ehemaligen Feyertag einen Bezug habende ausgezeichnete Aufpug in den Kirchen 
— unterſaget. So geben Nahrghorg den ao May 1785. 


Franz Ludwig ꝛc. AL, 8.) Miu te 


Prüfungsgebühren ben Annahme der —* 


gron der unter dem 30 December vorige: Jahrs etlaſſenen höchften Sanbesverord, 
as nung iſt wegen Aufnahme der Wundärzten in hiefiger Reſidenzſtadt ſowohl 
als auf beim Lande ausdrücklich verorbnnet worden , daß mebft den übrigen Erforder⸗ 
niften feiner als Wundarzt ober Bader aufs und angenommen werben foll, wenn 
folder nicht vorberfamft bey der dahiet gnaͤdigſt angeordneten Commißion auf hoch⸗ 
fuͤrſtl. 


23 May. 


re 315 


fürftl, Regierung geprüfet,, und für Annahms » fähig befunden. worden fen: Durch 
ſolche gnaͤdigſte Landes berordnuuug wollen zwar Se. Hochfürftliche Gnaden die bis da⸗ 
her gewoͤhnliche Prüfung der chiturgiſchen Kandidaten von den Stadt , und Land⸗ 
Phyſicis und den Geſchwornen der verſchiedenen Barbierer, Mittlen auf dem Land fo 
wie in hieſiger Reſidenzſtadt noch zur Zeit keineswegs ganz aufheben, Hoͤchſtdieſelbe 
behalten ſich aber die diesfallſige beſſere Einrichtung noch beſonders bevor, und verord⸗ 
nen. einſtweilen nur hiedurch gnaͤdigſt, daß , nachdeme aus den eingelangten Amtsbe— 
richten verſchiedentlich vorgekommen, wie an verſchiedenen Orten beyderley Pruͤfun⸗ 
gen die Kandidaten mit ſchweren Koͤſten übernommen wotden feyen, füropin für ders 
ley Prüfungs ı Gebühren auf dem fande nicht mehr als . 


ı -Speciesthaler für den Beamten als Zunfreicheer , | 
7 GSperieöthaler für den Stadt s oder Ameeppofens, und 
2 Reichsthaler für zwen Gefchworne - 


angeht. u erhoten werben ; {m übrigen hierbey alle Mahlzeiten ober Nehuen 
gelber bey Vermeidung ſchaͤtfeſter Strafe wiederholter verbothen ſeyn ſollen. 


Diefe gnäbigfte Verordnung haben demnach fämtliche adeliche und verrechnende 
bes Fürftf. Hochſtifts mittel» und unmittelbare Beamte gehörig zu publiciren, infons 
berheic aber den Stadt + und Amtsphyſicis, dann den chirurgifcyen ober Baders Mitt, 
fen zu ihrer gehorfamften Nachachtung zu inſinuiren, auch die ſorgfaͤltigſte Aufſicht 
darauft zu nehinen, damit gegenwaͤrtige gnaͤdigſte kandesverotdnung und der hierin bes 
ſtimmte Dar nicht vͤberſchritten werde, wo anſonſten fie ſelbſten nicht nur zur ſcharfen 
Berantwortung gezogen, ſondern mit ſchaͤrfeſter Strafe angehalten werben ſollen. 
Desretum Würzburg ben 23 May 1785. 


ae a ee DER 


Verbot der. fremben Kafender unter Eonfifration , nebft 2 Rehlr. Strafe für je 
bes Stud, von weihhe Strafe bie Hälfte dem Anzeiger — ſollte. 


Die Einrichtung ober neu zu bauende Schulhaͤuſer see, 


. Franz Ludwig x. 


age ‚den Shalanfaiten fonnte die Einrichtung der Schulgebaͤude Unferer Auf⸗ 

effamfeit um fo viel weniger entgehen, als es eine gemein befannte Sache 
ift , daß die Wohnungen , befonders diejenigen „ wo fich viele Menfchen auf einmal 
verfammeln , einen großen Einfluß auf die Geſundheit derfelben haben. Es muß Uns 
daher ben der Abſicht, die Seelenkraͤfte der Sugend Unſeres fandes zu bifden, eine 
nicht geringe Sorge ſeyn, auch bie Kräfte des Körpers zu erhaften ; benn nur die Ders 
einbarung wohl ausgebifderer Geiftesfräfte mit gefunden und dauerhaften Körperfräfs 
ten der Bürger koͤnnen den glüdlichen Zuftand des Staats gründen, 


Wir haben aber, bey eigener Einficht ‚einer zimlichen Anzahl Schulhaufer, und 
aus denen nebſt anderen Schufpifitations « Beylagen Uns vor Angen gelegten Bau—⸗ 
riſſen nicht ohne Befremden und Mitleiden erſehen, daß ben den Schulſtuben, worin 
oft die Kinder zu Hunderten im Winter taͤglich ſechs Stunden lang verſammelt wer⸗ 
den / blsweilen nicht das geringſte Verhaͤltniß mit ihrer: Anzahl beobachtet worden, 
Denn fo eng, nieder, finſter, dumpfigt, und an innerer, Einrichtung verwahrloſet 
find mankhe Schulzimmer, daß es Uns unbegreiflich iſt, wie Vaͤter und Mister ohne 
Ahndung vieler hieraus auf die Geſundheit entftehenden traurigen Zufälle ihre eigene 
— als die — ——— ihres beſſeren ze. mis der täglichen Ge⸗ 

Nun nn . in m 
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2785. fahr zu 5 oder angeſteckt zu wetden, In fo unbequeme Behaͤltniſſe bieher ha⸗ 


Beſtaͤttlgung 
der deyſolgen⸗ 
ben Bauor d⸗ 


aung. 


ben einfperren laſſen koͤnnen. Denn auf die gehörige Groͤße und Höhe der Schulſtu 
ben komme es bey Kindern mehr afs bey Erwachſenen an, wann berfelben Einrich, 
tung auf die Geſundheit feinen, obgleich nicht jo auffallenden merfbareır, Doch 
gewiß ſchaͤdlichen Einfluß haben ſoll; weil, nicht zu erwaͤhnen, daß Kinder mit 
manchen ihrem unbehüfflichen After eigenen Gebredhlichfeiten , und der Gefündheit 
nachrheiligen Verwahrlofungen in der Schufe anfommen ; das Schulzimmer wegen 
der Menge ihrer ftarfen Auspünftungen in Furger Zeit mit taft anftedenden Dünften 
fo angefüllet wirb, daß hieraus nicht nur die Unluſt zum fernen , ſondern vornaͤm⸗ 
lich die traurigften Wirfungen auf die Geſundheit ihrer Kötper entftehen müffen: . So 


wie dann Die gemeinigfich unter Schuffindern gegen den Herbſt ober bas Frühjahr, 


ausbrechenden bösartigen Seuchen und Kranfheisen zum Theil daher rühren mögen. 


Nicht minder finden Wir hierin elnen wahren Uebelſtand, mann der Schul 
lehrer, welcher , was ben häuslichen Wohlſtand berrift; das: Mufter jeder. ordenrii 
chen Haushaltung zu feyn verbunden iſt, nichts deſto weniger, entweder mas bie um 
mittelbar noͤthlge Wohnung für fi und die Seinigen, ober die nothdürftiger Auf⸗ 
bewahrung feiner Geröthſchaften und Beftallungs » Behbrniffe anlanget weniger 
als jeder mittelmäßig vermögende Hausvater bes Orts betrachtet und beforget wer⸗ 
den foll. 


Wir haben daher mit Wohlgefallen bernommen, bo feit dem Unfere auf die 
fen Gegenftand aufmerffame Beamte, und die ihren Pflichten getreuen Ortövorfteher 
in Gefellfchaft der Seelforger die Schufen monatlich zu befuchen , nach dem ihnen 
jugegangenen gnädigften Befehle fich angelegen ſeyn laſſen, die Gleichguͤltigkeit ger 
gen fo fhäbliche Folgen für die tehrlinge einer Seits, als anderer Seits gegen folche 
Geringſchaͤtzung der tehrer allmäfig zu verſchwinden und bie Borfehrungen und Wuͤn⸗ 
fche zu abheiflichen Maßnehmungen ſich zu vereinigen anfangen, 


Diefe Mafnehmungen glauben Wie nun burch die von Unferer nachgefeßten 
Schulcommißion zu Unſerer Begnehmigung vorgelegte und am Ende dahier angefügte 
Bauordnung der Schulbäufer, dann auch berfelben Oelonomie und Polizey mit 
vieler Zuverläßigfeit treffen zu können, 


Mir begnefinigen daher diefelbe nicht mur hierburdh ihres ganzen Innhalts und 
machen ſolche zu einer allgemeinen genau zu befolgenden Vorſchrift, ſondern wie⸗ 
derholen auch hieher nochmals diejenige Maßgabe, die Wir in dem ſechsten Attikel Uns 
ferer das Schulweſen betreffenden Verordnung vom #3. September 1782 wegen Auf⸗ 
fit und Hanthabung der Schulhäufer bereitd gegeben haben. 


Gfeichwie aber diefe angefängre Verordnung nur bey gang neu zu errichtenben 
Schulhaͤuſern ganz zum Grunde gelegt werben kann, fo haben Wir ben den übrigen, 


die noch einigermafen durch Reparationen bergeftellet werden fönnen, ‚die Uns vorger : 


fegten und biemit an jedes Amt zurücgebende Baurife in ſoweit gut geheiflen, und 
geftatten hlemit, daß mo zu Erfparung größerer Baufoften einftweifen durch Verwen⸗ 


dung einer in ber Schule vorhandenen Wohnung oder eines im der Nähe der Kirche 


und des Pfarrhaufes befindlichen: Bemein » Gebäudes oder fonft durch Anbauen ge 
hoffen werben fann / von jedem Beamten zwiſchen Derfauf eines Jahres in denen 


ihn untergebenen Ortfchaften das Vorgeſchtiebene nach den Bauriſſen Beobachter wer ⸗ 
be; fo zwar, daß Wir von einzelnen Ortsvorftehern oder auch vum der gefammren 


Gemeinde feine Vorſtellung dagegen anhören werben ; fondern wofern Pfarrer und 
Deamte die Einwendungen ein s ober anderer Gemeinde dringend, und billig finden 
mürden , follen fie bende, und zwar jeder in einem befonderen Bericht den Grund ba, 
von überzeugend an Uns unmittelbar tnterthänigft gelangen laſſen. Die Bauriffe 
ſelbſt ‘aber find fünftighin ben den Pfares Nepofituren aufzubewahren, um zu etwa 


nöchiger Einficht auf jedem Falle nach hergeftelltem EUR — werben ju 
Fer⸗ 


koͤnnen. 


— 
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Serner foll jede Gemeinde, welche einen eigenen Schullehrer Hat, oder einen 7838 \ 
Seftändigen hiernächft anzunehmen , hinlaͤnglich zu ſalarlren / und für beftändig betzzu⸗ — * 
behales gefonnen wäre / von ber Verbindlichkeit zum Beytragen bey Einrichtung und — — 
Erbauung des Schulhauſes im Pfarrorte, oder wo ſie immer ihre. Kinder bisher um · 


cerrichten ließen, gänzlich) entlediger feyn. 


Auch geben Wir noch befonders den Schuffehrern auf, alles erforderliche zum Schullehrer fol 
Geſundheit und Reinlichkeit der Schulzimmer ſowohl, als jur Erhaltung des ganzen Ion die nötbige 
Schulbaues, fo viel .an ihmen iſt, benzutragen, und bie vorfommenden nörhigen —— 
Reparaturen ungeſaͤumt ben Pfarrern und Beamten anzuzeigen; wofern fie nicht ges zeigen. 
märtigen wollen, wegen jeder Ihnen zu Schulden fallenden Derwahrlofung des Schuß 

haufes zum- Köften + Erfag nad) Maas ihrer Fahrläßigfeit angehalten zu werden , als 

— fie ſich jedesmal bey gnaͤdigſt abgeordneter Viſitation zu legitimiren haben 
BGegenwaͤrtige Verordnung wird demnach ſaͤmtlichen Unferen Beamten und Orts⸗ 
vorſtehern, dann ben im Unferem Hochſtift Würzburg befindlichen Pfarrern und 
Schullehtern zu ihrer gehorfamften Nachachtung hiermit befannt gemacht. Gegeben 
Wuͤrzburg den 24 May 1785. | 


Franz Eudwig ı (L.S.) 


* 


A Drdnung, 2 
mach weicher die Schulbäufer erbauet,, eingerichtet und erhalten 
wverden follen. | 


tm: Iſt das Schufjimmer an dem gefundeften , helleſten und bequemſten 
Platze des Hauſes anzubringen, und nach Anzahl der Jugend muß es fo ge 
raͤumig ſeyn, daß, wenn allenfalls in einem Orte die weibliche von ber maͤnnli⸗ 
chen Jugend in Zukunft ganz abgeſoͤndert einen eigenen Unterricht erhalten follte, 
das Schulzimmer für bende Geſchlechter durch eine mitten durchgezogene Scheibe 
wand feicht abzutheilen ſeye. 

Zweytens: Darf ſolches nicht unter neun bis gehn Schuhe hoch ſeyn. 

Drittens: Muͤſſen die Sitze fo geordnet fenn, damit bie hintere Schüfer 
über die vorderen um einige Zoll erhöher, dem tehrer. alle im Gefichte fisen, und 
zum fefen und Schreiben durch das fo viel thunlich von der Morgenfeite einfallen 
de ticht erhellet werden. . 

Diertens: Muß der leere Platz, wo die einzelnen Klaſſen wechſelsweis zum 
Syllablren, Rechtſchreiben, Rechnen und anderen llebungen aufler ihren Sitzen 
zuſammentreten / vorzüglich zu Aufſtellung ein und anderer fünf bis ſechs Schuhe 
‚weiten ſchwarzen Hangtafel geeigner fegn. | 

Fuͤnftens: Iſt auf einen ſchicklichen Platz zu Stellung der Schul Revoſi⸗ 
tur Ruͤckſicht gu nehmen, | . 

Sechſtens: Da ben dem Zuſammen · dernen in jedem Zimmer nur ein Sehr ·⸗ 
ger mie Nutzen und ohne geſtoͤhret zu werden/ unterrichten kaun, ſo find in jedem 
Schulbaue fo viele tehrfuben einzurichten, ais geftiftere ober fonft noͤthig befun⸗ 
dene tehrer aufgeftellet find. 

Siebentens: Soll vor allem bie Wohnftube von dem tebrzimmer dutch eine 
dicke Scheidewand, nicht durch einen bloßen bretternen Verſchlag, durchaus abge⸗ 


* 
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Achtens: Das Wohnzimmer ſelbſt aber: foll fo-geräumig ſeyn daß es einer 
auch etwas zahlreichern Haushaltung zu ihrem anftändigen Aufenthalt-erklede. 

Neuntens: Iſt durch eine eigene Thür, ohne durch das dehrzimmer zu ge 
ben, der Eins und Ausgang zur Wohnfttibe von dem Vorplatze anzulegen. 


Zehentens: Iſt in das Wohnzimmer, wo moͤglich ein eigener Ofen zu fer 
‚sen; ; Sind dahero wenigſtens die bereits (gefertigten, und an die Beamten ruͤck⸗ 
gehenden Bauriffe zu den neuen Schuthaͤuſern — — gi — 


GSrundlage dahin abzuaͤndern. 


Eilftens: Die in die Oefen etiva eingeſehten Bitter, ober fögeräiite Hoͤhl · 

Häfen ſollen von dem dehr und Wohnzimmer fo abgeſoͤndert fenn., daß nur don 
der Kuche aus das Waſſer daraus geſchoͤpfet werden koͤnne, und die Zimmer von 
ihren fehädfichen Ansdünftungen auf allewege befrener bleiben . 
. „Bwölftens: Sollen fo viele mwohlgebretterte und für Kälte, Wind und Wet, 
ter genugſam verſicherte, erhellte und verſchloſſene Kammern im zweyten Stocke 
des Hauſes, oder unter einem gebrochenen Dache angebtacht werden, bainit ber 
Schullehrer feine Kinder benderlen Gefchfechts voneinander abföndern und nebenher 
in einem befonderen Zimmer den übrigen — und Kuͤchenvorrath wohlverſchloſ⸗ 
ſen aufbewahren koͤnne. 

Dreyzehntens:: In den Ortfihaften , wo din‘ Räpfän- den * Gohledbienft zu 
haften, mithin die Schufe zu befuchen hat, ift für — ein anſtaͤndiges Zim⸗ 
mer in dem Schulhauſe einzurichten. Pr 

Vierzebentens: Soll jedem Schullehter unter einem woßleingebedten Dar 
che mit einem hinlaͤnglich — Boden zu Schuͤttung des Setraides Worſe⸗ 
hung gethan werden. 

Fuͤnfzehentens: Soll ihm unter der Sqesvhaves oder in der Fe ee 
Keller gegraben werben. , 


Sechszebentens : Mo in einem Orte aus Abgang eines ‚Gemeinde + 6 e 


cken und Padhaufes das Brod im Haufe gekaden wird, muß ihm ein Backofen 


auſſer und nahe an dem Schulhauſe geſetzt werden. 


Sievengebentens : Iſt ihm mic hinfängficher Stallung auſſer dem Haufe, 
mit einem Heuboden, Strobe, und Purter + Behältniffe für fo viel Rinde und ans 
beres Diebe, als von den Schufädern , Wiefen u und —— Extrags + Artickeln 
ernährer werden fann, Borfehung zu thun. ‚ 


Achtzehentens : Ein heller und fir die Schufjigend — Veſchlehe⸗ 
abgeſoͤnderter Abtritt muß entweder im Schulhauſe angebracht, oder wenigſtens 
auſſer demſelben ein anſtaͤndiger, bedeckter, und wegen jeweilig noͤthlger Aufſicht 
bes Schvers nicht zu weit entfernter Platz dazu beſtimmet und abgecheilet werben. 


Neunzehentens: Wenn’ and) in einem Schulhauſe eine Gemeindſtube ges 
bauet werden will, foll doch der bequemſte Pia allemal’ zur Th gewidmet 
werden. 


SER EDER : Die PER Some fin * darchaus von den Sau 
haͤuſern abzuföndern und zu entfernen. 


Kin und zwansigftens: Der Ding + Maß. vor ben — ie mit eh 
ner Mauer zu umfangen, und famt deffen Dieh » Triebe von dem Kirchhofe abzu⸗ 
föndern. Gleichwie dann auch megen Prozefionen oder Kirdigängen jeder auffal⸗ 
Iende Haushaltungd » Gegenftand des Schullehrers auffer den Augen der Voruͤber⸗ 
gehenden gelegen fenn muß. 


Swey und zwanzigſtens: Soll ihm zu trodener ER des FR einge 


raͤumiger und gedeckter Platz angewleſen und eingerichtet werden. 
rey 


see g19 
Drag und swansigftens : Die Erwärmung bes Schulzimmers betreffend; 
foll diefes , wo fein Beſtallungsholz bey dem Schufdienfte ift, oder wo daſſelbe zu 
Hitzung des Schufzimmers unerklecklich ift, auf Köften ber Gemeinden fo hinlaͤnglich 
geſchehen, damit die Schüfer nicht zum Schaden ihrer Gefundheit darumier leiden 


muͤſſen. Des Endes foll das hierzu erforderliche Holz nach Ermäpigung des — 
ten abgereichet werben. 


Vier und swansigftens : Soll an den Orten, wo bisher das Schulhot 
waͤhrendem Winter von einzelen Kindern mit jedem Schulbeſuche beygetragen werden 
mußte, dieſer Misbrauch wegen vielen damit verbundenen Unbequemlichkeiten gänzlich 
aufhören. An den Orten, wo diefes Scheitholz theils in Partem Salarii, theils auch 
zu Hitzung der Schulftube eingeführt war, haben die Beamten zu erfennen, wie viel 
entweder von ben einzelen oder aus dem Gemeind,Fundo zum billigen Erfaß übers 
haupt in Natura, oder an Geld allein, oder theils an Holz , theils an Geld zu reis 
Ken ſey, fofort Die Schuldigen zu beflen Leiſtung ſtracklich anzumeifen. 


Fuͤnf und zwanzigſtens: Sollen endlich bie zu Reinlichhaltung der Schulſtu⸗ 
be nöthigen Borfehrungen von den. Gemeindevorſtehern mit ſolcher Aufmerffamfeic ges 
ſchehen, und die erforderliche Kehrbeſen, Kohlpfannen, Wachhofder , ein oder die 
andere in die Fenfter einzuſetzende durchlöcherte Blechfcheiben oder buftzieher von ihnen 
fo hinlaͤnglich angefcyaffer, fo wie auch nach jedesmal geendigter Schule das Zimmer 
bey geöffneten Fenſtern fo forafältig gereiniget werden, damit weder der Unrath auf 
dem Boden, noch die angeftectte duft des vorigen Tages den Kindern bey wiederholtem 
Schulbeſuche zur Laſt falle. 


Warnung und Beſchreibung unaͤchter und zu geringhaltiger 
Laubthaler. 


uͤnfetley Gattungen unaͤchter, und zu geringhaftiger franzoͤſiſcher Laubthaler mit 

| 5 alten Zahrzahfen von 1726, 28, 31, 39 und 49, zeigen ſich feic kurzem mies 
der im Umfaufe, welche verfilbert , unb aufs genaueſte ſeht fein nad) den Buten abs 
gegoffen find, auch ift bey jenen mit den Jahrzahlen 1728, 31 und 39, bie äuflere 
Randumſchrift ordentlich fenntbar , bey jenen mic den Jahrzahlen 1726 und 49 aber 
ſolche nicht ſichtbar, fondern ber äuflere Rand nur glatt gefeile: Nach angeſtellter Uns 
terſuchung hat ſich gezeiget, daß von ſaͤmtlichen Stuͤcken ein jeglicdyes gegen die guten 
taubehafer, welche benfäufig 2 Loth Coͤllniſch wägen follen, theils um 1/8 , theils um 
1/4 toth, auch um 3 Pfenning zu feicht ſeye; Nach vorgenommener Feuerprobe aber 
bat fich gefunden, daß von denfelben 

- die erfte Gattung ı fl. 4 Rt. 

bie zweyte — af. 6 Ar. 

bie Vie —  1fl. 7 Kr. 

die vierte — ı1f.8 Kr. 

die fünfte — ı1fl. 25 Kr. 
nach dem Verhaͤltniß des inneren Silbergehalts werth ſey. 


Eine fechsre Gattung , welche bie Jahrzahl 1757 aufaeprägt traͤgt, iſt nice 


gegoſſen, ſondern unter einem Muͤnzauswurf ausgeprägt worden, 


Hieran find nicht allein bie Umfchrifesbuchftaben auf der Seite des Bruſt⸗ 
biſdniſſes unfoͤrmlich fondern auch am aͤuſſeren Rande iſt bie gewoͤhnliche Um—⸗ 
ſchrift ganz unkenntlich, ind der eigentliche Werth derſelben i fl. 8 Kr. 


Nachdem num aber bereits ſchon in des fränfifchen. Kreiſes Muͤnz » Patenten, 
befonders in jenem vom 29 Jul. 1775 wegen ben immer häufiger zum Vorſcheln 
gekommenen theils falſch nachgemuͤnzten, theils abgegoſſenen franzoͤſiſchen Laubtha⸗ 
lern ein geſamtes Publikum hinlaͤnglich gewarnet worden, ein gleiches auch = 

Oooo er 


1735, 


Berorbnung 


7 Jul. 


735 


Mittel, um bie | 
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her. mit jenen dreyerley Gattungen falfcher aubthaler geſchehen iſt , welche in den 
Landen des chur » und oberrheiniſchen Kreiſes angetzoffen worden find, wie die 
Nürnberger und Bayreuther Zeitungen vom’ 23 September des 1783ger Jahrs mit 
mehreren zeigen, wicht: minder in. die erſte dieſer Zemungen eine auswärtige ber 
waͤhrte Nachricht vom 20: Jänner laufenden; Jahrs eiugeruͤckt worden iſt, daf auch 
in den franzöfifchen Provinzen Dauphine und Languedoc eine große Anzahl falı 
ſcher taubrhafer. umliefen, melche ben, ächten ſehr ähnligh ſeyen, und dabey zum 
‚Fierfien Kermeichen, daß fie falſch fenen, befonders mit angemerkt iſt, daß fie 
qus jivenen Pfkren beftünden , und daher durch die Zuſammenloͤthung berſeiben 
Nandumfchelfe unleſerlich gemacht , ‚der Werth derfelben aber nur auf zu Kr. beylaͤu— 
fig berechnet morden fen, deſſen ohngeachtet aber oben gedachte 6 Gattungen’ neuerlich 
umzufaufen anfangen; fo hat man für fehr nöchig gehalten, alle hochfurſtliche ſo— 
wohl mittel + als unmittelbare Beate ; ſo wie das gefamre Pubfifum nicht nur für 
derfelben Einnahme und Ausgabe, und pen etwa daraus entfiehenden Schaden zu 
warnen, fondern auch noch ferner zu Deffen ſichetetr Benehmung folgendes zu ber 
werfen : Fine day pm yore Tor 2 ree9 
Der doben unter der ſechsten Gattung gedachte falſchgeptaͤgte Saubrhafet geigt ſich 
gegen die aͤchte etwas groͤßer, iſt gleichwohlen / wie ſchon bemerkt worden iſt, um 


‚3/8 soth leichter als dieſe, und theils an den unfbimlichen Umſchriftsbuchſtaben / 


thells an feiner vörhfichten Farbe leicht kentlich. ©" 


_  Dabingegen offenbaret ſich ein um fo mehr gefähsfichet Berzug ben den rloe⸗ 
fünf Gattungen : denn derfelben heller filber ähnficher Klang ,, fo tie die fehr feine 


Abgietzung und Derfilberung, (zumal folche ber nur zu Decfung des Betrugs aufges 


prägten Altern Zahrzabfen ohngeachtet ganz neu fenn muß, ndem fie ſich ſouft ſeit fo 
langer Zeit nicht hätte erhaiten koͤnnen) iſt fähig, die geuͤbteſten Geldfenner im 
Umlaufe zu taͤuſchen, wenn ſie nicht die Nachwaͤgung ſorgfaͤltigſt vornehmen. 
So beträchtlich om aber den. Schade iſt, weicher durch Ausſtreunmg ſolcher 
falſchen Abguͤſſe den Publikum bevorſteht ; zumal dieſer Betrug auf das hoͤchſte ge, 
trieben iſt/ ſo fehle es gleichwohl nicht an einigen zu gebrauchenden Sicheringe, 
mitteln, welche in: folgenden beftehen.:' ' et 


Vor allem muß man die duffere Randumſchrift forgfäftig unterfuchen, ben mel; 


mänte zu ee cher ſich ſtets an der Etelle, wo der Einguß geſchehen ift, ein mohl ſichtbarer Ort 


kleunen. 


“ind a m 


jeigt , der glatt gefeife ift, finder man endlich , daß die Buchftaben nicht deutlich 
und ſcharf genug ausgedruckt find, fo darf man folche nur nach unbeſchnittenen äh» 
ten Saubrhalern , welche zwey both an Gewicht haften follen , abwägen , wo ſich denn 
ber oben im Eingang fchon bemerfte Unterfchied zeigen wird; find aber gar Feine 
Buchftaben erfichtfich, folglich der duffere Rand ganz platt, fo fällt die Falſchheit 
ohnehin ins Auge; ET EEE? 

Weil aber ber Handwerfsmann fomohf als der gemeine Sandmann ben der Ein— 
nahme einzelner Saubthafer, und daben entftehender Zweifel an den verdächtig fcheis 
nenden Buchftaben der düfferen Randumfchrife nicht allegeit andere gute und dchte 
Saubthafer, um ſolche dagegen halten zu kͤnnen, 'viefiieniger aber eine Geldwaage 
beſchty fo, bleibt für denfelben, fein anderes Mistel übrig, als daß er in einem fo zwei⸗ 
felhaften Falle den verbächtigen Saubrhaler. an einen harten „Körper teibe; iſt folcher 
falſch, fo, zeiget fich gleich die rörhlichte Farbe, ift er aber gut, und ächt, fo verliert 
er nie fein weißes und. filberreiches Anſehen. KR 


Diefes iſt es, mas man dur Sicherheit eines gefainten Publikums votſorglich hat 
bemerfen und.anzeigen wollen , wornach ſich alfo jedermann zu achten bat. Decretum 
Würzburg den 7 Zul, 1785. ve J | 

— 2* H. W. R. 1 
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Tarnung gegen das Mutterkorn.  — (ı 125% 
het ner In em ° J ey * Verordnung 
arm. anderen Orten ber hat. verlauten wollen,, daß. unter dem, heurigen % 9 Gentemb, 

Hoggen oder Korn wegen ber zur Zeit der Zeitigung eingefallenen fehe naſſen 
Witcerung viel Auswuchs / oder ſogenauntes Mutzerforn , Brandtoggen ¶ Todten⸗ 
fopf (Clavifiliginis ſecalis Mater &c.) mit unter —A "Sofort weilen 
son efffit' Genuß die anſteceade gefaͤht liche Kriebeltrantheit eutſtehen tonncs/ bie 
Berwarnund-gefehehen’,/bey ber: Reinigung bes Roggen mehr Fleiß anzuwenden) 
und ſonderheitlich ſich eines engen Kornſiebes zu bedienen, worinnen ſonaͤchſt die 
Körner bes ſogenannten Mutterkorns, weil folche größer , dann bie agberen find; 
duruie bleiben ¶ und sun von Daher für zurräglich gefunden worden, auch in dahieſigen 
Landen die Erkundigung einzuziehen: ob nicht etwa in ein obet der anderen diesſeitigen 
Sandesgegenb ähnliche Bufähle fich ereignet haben, wesfülls nechhin weiese Verwar · 
nung und Dorfehung ergeben zu laſſen nörhig wäre: Als haben fämtliche hochfuͤrſt⸗ —— 


*4 - 
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Tihe Beamte ohne’ Zettwerfuft in ihren untergebenen Amtsdiſtrikten Erkundigung eins 
juhofen, auch hie und ba ſelbſt nachzuſehen / und bey dem mindeften Zweifel die Amts⸗ 
Phiñicos mit Benzujiehen * Ob dergleichen aus gewachſene Koͤrner / und ſonder heitlich 
in merttichet Menge unter dem Roggen befindlich; ſolche Koͤrner blaugtau⸗ gaͤhe 
And hart gu herrelben ‘een / auch eine eckethaften, dumpfen Geruch haben 7 umd 
auf der Zonge einen aͤtenden ſcharfen Geſchmatt hinterlaſſen / und ſofort das hie und 
vu BEP neuen Gerraid gebackene Btod unſchmackhaft und ſcharf befunden 
erde = | fi * y J ya nf ö . uw ur 
., Worüber bemnächft ohne Verweilung ausführlid) ‚anhero zu berichten, und als 
Henfalld auch Proben von derley vorgefundenen Auswuchskotn gehorfamft anhero ein⸗ 
aufdiden, iud,, Hecretum Witzhuts ‚den,g Gepramber 1785 


a an en N WM N 
gDie Eulen der Acabemiker betreffend. , Were 
Se Hod fütſiliche Gnaden haben zur: Verhütung: oder: wenigftene Einfhrim 


kung des Schuldenmachens der auf ber hohen Schule zu Würzburg ſtudnen⸗ 
den Kandidaten gnaͤdigſt zu verordnen geruhet: 


baß kuͤnftighin Niemand von MWirrhen Kaufs und Handwerfsfeuten und der⸗ 
gleichen, einem Alademiker, er mag fremd ober einheimiſch ſeyn/ ohne Er⸗ 
EN ſaubniß ſeiner Eltern oͤder Votmuͤnder in Sachen 7 die an ſich unentbehrlich zu 
ſeyn ſcheinen, aber Boch dem zurus und der / Verſchwendung unterworfen find, 
über 25 fl. rheinl. an Werth; noch weniger alſo an baarem Geld , zu einer nicht 
nnum anguch norbtvendigen Verwendung (velche im Fall immer von dem 5 
Doullelher in Anſehung der ganzen Sunme erwleſen werden muß /) bergen ober, 
erlethem, widtigenfätls derſelbe mit dem ͤbet · die vorbeſt immte Summe geborg · 
ten oder vorgeſtreckten Geld vor Gericht nicht gehöter, ſondern von dem Univers 
Fate Fiscafatamte, als wohin diefe Klagen geeigenſchaftet find ı ſchlechterdings 
damit abgewieſen werben ſoll. 


5 I sie 


Bf) 2 4 Tl“ —4 
Dagegen ſollen auch Schuldverſchreibungen, Verpfaͤndungen, bemaͤntelte 
Kaͤufe und Verkaͤufe / ausgeftellde Wochſelbriefe md dergleichen Urkunden, fie 
moͤgen mit einem Cide/ generäler odet wecieller Verdichtleiſtungen der xecht⸗ 
lichen „Ausflüchten / bunden — ‚von feiner Kraft oder Berbinds 
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gDievbon aber ⸗ werden als norhwrudige Ausgaben ausgenänimen : die 
Bien; 13 mebint nt mind er 
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riss. 1) für Koſt. und Wohnung, a 
9) für die zum akademiſchen Kurs angefchaften — Bücher, 
Idie Kollegfen s und geetiondgelber ber Sprad) und andeter Exereltlen⸗ 
Meiſter, 
4) für den Argtenlohn und die Ar neyen bey etwaiger Nrantheit 


us wird forhane hoͤchſte Verordnung zu jedermanns Warnung und * 
ſamſter Nachachtung hiemit öffentlich: belannt gemacht. Geſchehen Würzburg den 


29 ere la | 
EN. 


een Eröffnung und Vornůge der Biefign gebammen . Eule. 


v5 Decemb. N*7 in dem nächftoorftepenben Jahre und Monat Janner 1786 nad) dem 
heiligen 3. Koͤnigstage der Unterricht deren Hebammen oder derjenigen , die 
in der Entbindungsfunft fich befähigen wollen , wieder angefangen werben. fol; Als 
wird folches. dem Publikum nicht nur hiedurch fund gemacht, fondern auch ſaͤmt⸗ 
lichen Beamten bes fürftl. Hochſtifts alles Ernftes befohlen , daß ſie die ſorgfaͤl⸗ 
tigſte Aufſicht und Fuͤrſorge dahin nehmen ſollen, damit von denen Ortſchaften, 
wo noch Feine genüglich unterrichtete Hebammen aufgeſtellt und zu Ausuͤbung der 
Debammentunſt gehörig authorifite find, die jur Hebammenſtelle geführte, ober 
N zu Führende Perfonen noch vor obberuͤhrter Zeit, und zwar gegen Weihnachten , 
um die Fähigkeit deren zu umterrichtenden Verfonen ſelbſt beurtheifen zu koͤnnen, 
in die dabiefige Hebammenſchule geiteflet werben, wobey zur Nachachtung deren 
fäntlichen hochfuͤrſtlichen Beamten- fowohf‘, als jeder Gemeinde noch bemerklich 
gemacht wird, daß, 


Erſtens zu dem Hebammenamte eben keine alte, ſondern im Gegentheil nur 
geſetzte und zu Begreifung eines Unterrichts faͤhige, geſtandene Perſonen erfordert 
werden, und daß 


Zweytens ber Unterricht in der dahleſigen —— in der Ruͤckſicht, 
daß bier die noͤthige Mafchinen , Präparaten und dergleichen nicht nur vorrächig , 
fondern auch zur praktiſchen ‚näheren Anweiſung die. Gelegenheit vielfältiger fene + 
jedem Unterricht in ‚denen bis daher gnädigft verftarteren Nebenſchulen beſonders 
vorzuziehen fene ; daher 

Drittens man ſich gnaͤdigſt verfehe, daß in beflen Beherzigung die Gemein 
ben, und Gemeindsvorfteher , von felbften bedacht fenn werden, ohne Hinficht auf 
«bie dahier ergebende ‚größere Unterhaftungsfoften (denn den Unterricht erhalten die 
‚zur Hebammenftelle geführte unentgeldlich) Die fürftvärerliche zum Beſten und Er 
haltung deren Menfchen abzweckende höchfte Abſicht beftmöglichft zu unterftügen 
und in allewege zu befördern. Decretum Würpburg den sten December 1785. 


4 
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Leich⸗ und Trauer⸗ Ordnung fuͤr das Land. 
Franz Ludwig u 


‚Yysın Wir mährend Unferer Regierung bey Sterbfällen gar oft einen üben 
triebenen Aufwand, und fonft noch verfchiedene Misbräuche und Unordnun⸗ 
gen wahrgenommen haben, aud dem Pubfifum durch bie Folgen befannt ift, im 
‚welch empfindfichen Schaden die hierunter meiftens betroffene arme Nachgelaſſene ans 
Durch verfeßt worden find ; Wir anben fehr mohl die Pilichten erfennen , durch wel⸗ 
che Wir in Anbetracht Unferes fürftlichen Hochſtifts verbunden find, Unfere ſtets aufs 
ur merk, 
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metffame Sorgfalt ‘für das Wohl Unſerer leben getreüen Unterthänen gaͤnzlich zu 1733 
‚verwenden ; von benfelben eine jebe bructende Defchwerniß zu entfernen, “und üben 
"haupt deren Beftes mic allem Nachdruck zu befördern; In folcher bey Uns gebegren 
Erwaͤgung haben Wir bereits unterm 6 Auguft: 1783 eine Trauerordnung für Unſere 
Refidenzftadt erlaffen, und Uns auch entfchloffen, für das fand gegenwärtige gemein 
aüßige Verordnung ergehen zu laſſen, und für die ſich ergebende Sterb» und Trauers gerdindlichteit 
vorfälle nachftehende Punften veftzufegen, nach welchen fich Unſere fürftlichen Hoch⸗ diefer Verord⸗ 
ſtifts unmittel , dann mittelbare Unterchanen , fo geift » als weltlichen Standes, of, "uns — — * 
ne Unterſchied der Religion, in ſo weit ſie ſich mit eines jeden Glaubensbekenntniſſen u * 
vereinbaren laſſen, fünftig gehorfamft zu fügen baden. 


„I. Sollen für jeben Derftorbenen, melcher sum heiligen Abendmahl gegangen Wo die Es 
Sem alt ehriftfathofifchen Gebrauche nach durch 3 Täge die Exequien mitrels eines quien erhalten 
Choral , oder Seelenamts in der Pfarrkirche, jedoch mit der Äushahme gehalten erden folem 
werden ;ıbaß) wann ber: Entfeetre frühe Morgens in eine Kloftetficche , oder Kloſter⸗ 
rirchhof begraben wird, allda auch dieſen Tag bas erfte Seelenamt , ohne daß alsdann 
etwas dafuͤr an Pfarrengebuͤhren zu zahlen iſt, bie zwey audere aber in der Pfarrkirche 
abjufiggen find; ‚Sollte aber die Begraͤbniß zur, Abendzeit in einer. Kloſterkirche oder 
Kirchhof gefchehen , oder ber Entſeelte frühe Morgens in eine Kiofterfirche, Kirchhof 
ober fonftige Kapellen ohne einen anverwandrfichen Trauer + Komitat begraben werben, 
fi diefen Fällen find die z Exrequien im der Pfarrkliche zu haften. Sleichwohlen 


1. "Bleibe * geringbemittelten Pfarrgenoſtenen unbenommen, unftarr ber. beey uUnbemlttelto 
Ehoraf » Aemter an jeden der dren Erequien » Tägen eine ftille Meſſe, wofür pro Sti- Fönnen aud dret 
pendib 25 RE. zu zahlen find‘, leſen Zu faffen; Sollien aber dergleichen unbemittelte ._— “ 
Pfarrgenoſſene ſich beygehen laſſen, zu biefer Zeit in den. Neben s ober Klofterfirchen ” 

» heilige Meffen leſen zu laſſen, alsdann haben diefelbe zur Ahndung ihres Ungehorfams 
der Pfarren und angehörigen bie Gebühren für bie > Be Aemter, welche aber 
auch) alsdann Mitt u,baften fi find, zu enerichten, N FREI Sn Ka 

III. Werden nebſt dem Choral, Amt und alenfalliger Botip ı Mefle de beatä Wienie Dep 
mehr nicht ; als ziven heilige Meſſen in der namlichen Kirche leſen zu Jaffen geftattet, fen geiefen 
ſedoch ſtehet den Pfartgenoſſenen fren , ſowohl in den Erequfen » Tägen, als auffer den, des —— 
ſelben in anderen Kirchen nach Sutbefinden heilige Meſſen leſen zu faffen. —* 


IV. Befehlen Wir, daß ben den Erequien das fogenannte weiſe Freudenamt Das Freuden 
Unterblelben 'foll ; "die Boriv , Meffe- de beatä foll aber, jedoch nur'auf ausdruͤckliches Amt fol unten 
> Berlangen der Pfarrgenoffenen gegen — des * Pac sefinmten Stipen. Melden 
dü von,2o Kr. geleſen werden. 197 9 N RT) 


1 V, Göollen bie Abendleichen nie‘ bie zur Bene Rad verſchoben en ubenbleiden. 
den, und »: 3 Iaaila; j 


VI. Ben den Abenbleichen die Be gfeitung der Relibſen unterbleiben 


VI. Sollen bem Tobtenfarg e. feine Reine und Striche, fi e mögen beſtehen Feine 
worinn ſie wollen , noch —— — werben. — Zei⸗ 


ie 


vi, Wollen Wir zwar die neben dem Todeei enfarge fonften getragene Fackeln 9" — 
nicht völlig abſtellen, jedoch den Perſonen höheren Standes nicht mehr, als ſechs, —* 
Den von dem bürgerfichen Stande hingegen nichtmehr als vier Paar'gefchränfte Far dep erlaubt. 
deln geftätten , ben den’ Perſonen aber » fo Basıfetjehenbe Jahr nach nicht erteichet, 
follen neben dem Todtenſarge nur vier Kerzen, ober zwey boppelte ⸗ ober vier einfache 

Saseln getragen werben ,., jedoch.nie bem weiserem Befehle daß Mani ‚in hen des⸗ 

nie angezündet werden follen; Ingleichen 1 mnsmuia tan 


: 2 IR: Sind. bey dei beichen weber bie: — —— die ae Wer 
‚Grabferien misjutragenu und iſt ber Todtenſarg in der Kirche ſowohl an dem Tage Brabterzen. - 
un — als auch bey den Exequien von Perſonen hoͤhern ‚Standes — 

Pppp 


ass 


'@änten beo ber 


Begtabuiß. 


cmneicxtt 
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» tenföpfe Darauf zu ffellen. 


und Fahnen unrerfager, 


Exequien nichte bezahlt werden. 
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bie vom bürgerlichen: Stande aber mit vier. halbpfündigen- Kerpen zu umſtellen/ jeboch 
ſtehet es in eines jeden Willkuͤhr, den Todtenſarg auch mit viertelpfuͤndigen und noch 
geringern Kerzen zu umſtellen, nach vollendeten Exequien aber ſoll das Jahr hin⸗ 
Durch auch auf aller Seelentage keine Kerzen: mehr: auf den. Gräbern angezuͤndet 
werben. ar N —— — 


X. Soll ben den Begraͤbniſſen kuͤnftighin in’ber Marrficche nur allein, und 
zwar mit given ober höchftens drey Glocken nach Verſchirdenheit des Alters des Ders 
ftorbenen ohne Unterſchied des’ Standes’ geläuter werden, 


X. Das befondere Gelaͤute aber zu den Eprequien foll unterbleiben, und füg 


Das gewöhnliche Geläute zu ben Erequien nichts bezahlt werben. 
XII. Sind die Alcäre nicht mehr ſchwarz zu behängen , vielmeniger einige Tod 


XII Sollte das Antipendium nur allein ſchwar⸗ ſeyn; den Perſonen von bir 
heren Stand geftatten. Wir aber auf dem Altar ein} und auf dem Zobtenfarge zwey 
Famil ienwappen aufzuhängen.: : =. - oe — 

’ XIV. Sollen bie Seeferlämter‘ ohne Muſik gehalten / und darunter mur allein 
Choral geſungen werden en a TE > nr 

XY. Befehlen Wie, daß Pinfüra, wann der, Priefter ad tumbam gehet , we 

ber in Die Depofitionis, noch in Teptimo et trigefimo die Glocken angezogen werben 


Bo - 


fotten, 
+ DNE 


VIl. Soll das Mittragen der Dodtentoͤpfe bey den telihbegängniflen unter⸗ 
bleiben. + ; 3 up ; OR ’ ge f 
72 XVmn.gft ber Gebrauch des ſilbernen Sefehitrs bhne M snahme ſowohl bep 


u... 


den Leich » Conducten als den Exequien gänzlich) unterfage und tborhen. 
Afx. Hat jederheit die Kirche, wo die Degräßniß geſchiehet , das Baartuch 
berzugeben, jeboch iſt den Zuͤnklen erlaubt/ iht Baartuch aufzulegen. — 


Xxi. ESoli für den Gebrauch der Paramenten ben Seichbegängniffen fowohl , als 

NOTE DATE Net „wir, 
XXII. If das Tragen der Trauerfiöre , oder deldblnden, ſowohl bey Leichbe⸗ 
gaͤngniſſen als Exequlen / dann in der Trauerzeit verbochen / deggleichen auch unters 
ſagt witde, Trauerfloͤre ober Leidbinden einem Anverwandten, und Leichanſagern, 
Trägern, und bergleichen abzureichen , oder auch an das Kreuß hinzuhaͤngen. 


xXxm. Sollen auch feine Handſchuhe, und Citronen , dann Bfumenfträuße , 
an wen es auch immer ſey / bey geishbegängniften abgegeben werden. 


XXIV. Sollen, in den Sterbhaͤuſern weder fehrwarze Spaller oder Tuͤcher aufs 


. gehangen, noch in der Kirche bie Stühfe damid bedeckt werden, h 


XXV. Iſt den Pfartgenoſſenen geſtattet ben den teichenbegangniſſen ſelbſ bie 


7 


Fackeln anzuſchaffen oder ſtatt deren zwo halbpfündige- Kerzen mittragen zu laſſen. 
XXVI. Iſt das Mittragen der ſogenannten Hänbiverfd, und Brudetſchaftsker⸗ 

zen ben den Seichen Condueten · verbothen/ jedoch wird Dem Zuͤnften geſtattet, ihre 

ſogenannten Klubenkerzen mittragen zu laſſen. : >... un 


Madtgeitenund  "XKVI. Da · ferner unter bie: Misbrauche be Sterbfällen: die in ben Städten 
Erdgaguuunt ſon und Dörfern zeicher angeſtellten Mahfjetten oder Leiheſſen und Tröftertrumf billig ge⸗ 


unterbleiben. 


rechnet werden können / ald werben dergleichen thoͤrichte Schwelgereyen durchaus ver, 
a 3 | bo⸗ 
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* und ſoll den ticen und Ereuen mer Eſſen ul Trinken — aus. 
werden. 


XXVIII. Werden die — — —— — PR BR Todtengetteh, 
mehreres nicht, dann den Namen und das: Alter bes Verſtorbenen / nebſt deflen Bes 
— worinnen derſelbe etwann geſtanden/ wie auch den Monat, Tag uud Srum 
de beffen Hinfheidens darinnen anzumerken erlaubt, gleich aud) das Auscheilen ber 
Tateinifchen Todtenzettel anmit unterfagt wird, 2 


.RXIX. Iſt vor der Kirche und Sierbhaus fein Almofen auszutbeifen, fondern Das ine 
* foll daſſelbe jederzeit zur Armen + Caſſa geliefert, und folches von den Pfarrern oder fr in die Ur 


den hiezu aufgefteilten Pfiegern ausgetheilet werden. ne 


XXXX. Sollen die. Todtenladen von Brettern bon’ der geringſten Gattung ohne obtrnladen 
” Verzierung, Stollen, und ohne Beſchlaͤg, oder Mefing ſeyn. 


XXXI.Iſt nur fuͤr die Perſonen/ſo das vierzehente Jaht zuruckgeleget, zu Trauerjelt. 
— erlaubt, dann wird den Perſonen/ welche noch nicht das vierzehente Jahr er⸗ 
reichet das Trouͤern anmit Werborhen.“ 


— XXXII. Iſt ben Trauerfällen ben Gonnsperinen has Tragen ber in ben erften Trauerfleides 

god üblich gerragenen, aufgeriebenen ſchwatzen Kleidern, aller ertra Trauer, Mt Mannspee 
quen, überjogener oder anderer Trauerbegen , fchwwarger Schnallen, Schuhe da 

von geraucherten. teber, und ſchwarzen Handſchuhe, N anmit verbothen. 


XXX Nachdem von dem meiblichen Sefchlecht. in den erſteren 6 Trauer⸗ des welblichen 
wochen die wollenen, ‚oder ‚fogenannten ſchwarzen jeugenen Kleider, nad) diefer Zeit Befalhte. 
aber andere Kleiher getragen, worben , als wird dieſe Abwechslung ber Kfeider anmit 
unterfaget, dann ferner wird dem weiblichen Geſchlechte die mit Trautertuche belegten 
Geberhbücher , die ſchwarzen florenen, oder dergleichen Hauben, -Auffäge, Binden, 
Schnippen, und Trauerüberhäng , oder, die: ſegenannten Stüre / dann die Hauben 

von weißen Krepp und Cambray , “oder fogenannten Kammertuche ju tragen verbo⸗ 

then, und foll die Kopftleidung aus einer gewoͤhnlichen weißen Haube mit einem 

ſchwarzen Bande beſtehen. wa 


XXMIV; Befehlen Wir ferner, bob fir bie E eleute n fobann in auf⸗ und ab⸗ Trauerjzelt. 
ſteigender Linle, als Vater, Murter, Grokvater, Großmuiter, und Schwiegeraͤl⸗ 
tern / Kinder und Entel nicht länger als ein halbes Fahr ‚für Seitenfreunde, welche 
entweder mit Blut oder Schwaͤgerſchaft verwandt, in dem erſten Grade, als Bru 
der, Schweſter, Schwager , Schmägerinn‘, ein Vierteljaht z. für Die im zweyten 
Grade, als Vaters und Mutter Bruder und Schweſter, Bann Bruders und Schwe⸗ 
ſterkind 6 Wochen, fin die weitere Verwandten über gar nicht getrauett werden 
ſoll; Welches alles jedoch von dem Fall zu verſtehen ya "warn erft — * 
ſponen das viergehente Jahe erreichet haben» ann! “Su sulitep 


XXXV. Wegen den Dienftborhen, Kranfenwärtern und verglelchen —** Dlenſthothen 
te hingegen, daß olche bey allen und jeden Sterbfälten ohne Ausnahme det Der, Br andere fols 
wWandeſchaft oder des Standes · weder in großer noch kleiner —— auch eu. * 
ee Gefchier 7: init einiges, Trauer belegt werden ſollen. RATTE? u en 

RR Konnen bled deichen durch· freinde Sopiteäder" über Bird die dlesfalls MWetstmung der 
— ende Anvetwandein und’ Groattetleute gegen eine Belohnung won't 1/2 Leihenträger, 

Baße u, u ſoternt hämfich. dem Herkomnten gemaͤt etwas Für’ ſolche Bemlihung bes 
er wird, zur Beerdigung gebracht, werben, ſedoch ſoll den —— rein Wenn 
und We‘ .. werden. 


* Xxxvn a die Toͤdte keines eicein Gebraͤngs Aufvutzes, und Zierbe Ser umasdermen 
vuͤrfen, als * der Tobten Kleſduntſen nur atis —*— hoͤchſtens von ſtorbeutn. 
mittelmaͤßiger Güte, ohne Spitzen, Baͤnder, Kraͤnze, Straͤußen, Limonien und 
Po x ezieret,. beit n. n Ar .'. “niet #r ln” , 7 ‘pn 

ergangen ‚ge — ſebt —J— — Ani ee — RXxXin. 
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78% 2. XKXVIM. Sollen bie Tobtenfärge , es mögen Eiwachſene ober Kinder dat, 
—— innen liegen, vor der teichbegängniß zugeſchlagen, und keineswegs vor der beich— 

” — begaͤngniß oͤffentlich ausgefteller, noch offen. zur Grabſtaͤtte getragen werden. 
werbotb auet · XXXIX. Soll ben keichenbegaͤngniſſen Feine Muſik gemacht noch während 
Trauer: Muſtt. der feichbegängnig anf den Thürnen geblaſen werden:e 
dietret ſolen XXXX. Haben die Pfarzer die Köftenverzeichniffe der Schufmeifter und 
die Leichloſten Kirchendiener , ehe folche bezahle werden, jederzelt zu uͤberſehen, und wann nichts 
zenidisen. übermäpiges darinnen angeſetzt befunden wird, zur Sicherheit derjenigen; welche 
gt 
Strafe der ue · XXXXI. Damit nun auf dieſe Unfere gnaͤdigſte Verordnung veſigehalten, 
deriretet dieſet und dieſelbe alles Ernſtes vollzogen werde ,« jo haben’ Wir aſolche zu jedermanns 
Werorinung. ¶ ſchuldigſter Nachachtung nicht allein zum oͤffentlichen Druck briugen laſſen, for 
detn befehlen auch ferner babey, daß allen, Punkten mwotauf Unſere Beamte ſo⸗ 
wohl als die Ortsvorſteher genaueſt zu wachen haben ,. yon, Zeit, der vporgenomma⸗⸗ 
nen Verkuͤndung alſobald und zwar unter Stra e von 5,fl., fränf. nachgelebi,. die 
Uebertretter eines oder des anderen fowohl geift » als weltlichen Standes von eis 
j Beichnungdes nes jeben behdriger Obrigfeit zu forhaner Beſtrafung Hejogen, und dem Anzeiger 
eigene. das Drittel von der angefeßten Strafe mit Verſchweizung des Namens bes A 
gebers zu Theif werden fol. le Bu ya A 22 2 32 Ta Aue SE | 
Zu deffen Urfunde Haben Wir gegenwärtige Verordnung vermittels Unferer 
eigenhaͤndigen Unterſchrift, und beygedruckten fürftfichen Inſiegel befräftiger, auch 
zu jedermanns Nachricht und Wiſſenſchaft zu berfünden, und gehöriger Orten 
anfchlagen zu laſſen, guäbigft befohlen; So geſchehen Wuͤrzburg den ia De⸗ 

cember 1785. & a | 


rang ‚Ludwig 12 | LS)“ : | 


* 


on“ 


F Augemeine a er 
on Akademiſche Statuten» 


Der wahre J. CM er Staat verſchaft den ftudireuben Sandesfindern Gelegenheit und Hüffsmittel, 
Siwezeinesötu:. ? ihre Geiftesanlagen durch. Exlernung edferer Künfte und Wiſſenſchaften -zu 
diesenden. vervolllommnen, damit ſie einft als ausgebilderee Männer mit ausgebreiterem Mus 

gen an den allgemeinen Wohl ihres Vaterlandes arbeiten, und in erhabenem Grade 
die Pflicht eines reihefchaffenen Bürgers erfüllen fönnen, -; Diejer wahre und ‚einige 


Zweck eines Stubserenden wird von jedem beym Antrict ſeiner alademiſchen taufbabe 


wohl zu Gemuͤthe geführt, und fo lang en;auf derſelben wandelt . niemals aus deu 
mc Augen gelafen werben ens | 


eh PEARL? Tea 5” 
———— U. Damit die ſamtlichen Sehrvortsäge gehbrig aufeinauder paſſen, und; zu ei⸗ 
sur Unfnadme nem Zwech hinfuͤhren z zugleich aber auch der ſchaͤdlichen Eilfettigkeit vorgehaut wird, 
2 die Univerfi» mit welcher mancheidie wichtigſten Lehrgegenſtaͤnde entweder ganz überfptingen „ - oder 

+ wæenigſtens ſo ſchnell purchlauſen, daß fie nicht hinſaͤnglich ygtſrgut, und in Mark und 


V—— 


ehr 9 Kraft perwandelt werden können; fo wird binfüro feinem der Zutritt zu einem höheren 


Kollegium geſtattet , wenn er nicht zunor im allen untergeotbueren Kiafien einen feinen 


Sähigfeiten angemeffenen, Fortgang gemacht ,, die zu höhern, Wiffenichafren nöchigen 
Vorfenntniffen erlangt, und darüber bemährte Zeugniffe, aufzuweiſen hat, — 
Cintpeitung der IE Die tanbesfinder hahen fü. in Ruͤckſicht anf ——— und Eintheilung 
Erin. der Studien lediglich an, den hiezu eigen, entworfenen. Univerjirätsplan zu halten, 
U j u,’ Te 11a any: _" ara en nn. HD. 


a) Diefe, Statuten haben mar feine Jahriahl oe BHLR ien uiß UT © WE 
bekannt gemacht worden. Te, Fab abet eres aſienen, Aſtaue⸗ 


— 
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und Hieräßer- ben den ¶ Dekanen jeder Fatultaͤt und übrigen Profefforen: am An⸗ 1736 
fange des Kurſes die Borfchriften zu vernehmen, Fremde werden jeden eher 
reitwillig finden , ihnen Plan und Vorſchlaͤge zu ertheilen, wie fie ihren Aufents 

haft nach der Verfaſſung und Grundlage biefiget Univerſttaͤt zweckmaͤßig und. mit 

Nusen einrichten können. nz BT 7 


> IV. ZJeder Kanbidar foll die ihm angeiviefenen Kolleglen ordentlich und mie Flen der Kam 
gesiemendem Wohlſtand beſuchen , und darinn nad) feinen Kräften Fortgang zu — 
machen trachten. Die ſamtlichen fehrer werden auf jedes Individuum aufmert. 
fan. fenn; die Saumfeligen an ihre Mlichten erinnert, und aud den Adten 
und Vorgefeßten , wenn es nöchig ſeyn ſollte, frühzeitig hievon Nachricht erthei ⸗ 
fen. Auch iſt jeder Lehrer bereit, zu gewiſſen Stunde in der Woche von den 
‚Kandidaten Befuche anzunehmen, fich mit, ihnen‘ freundfchaftlich über bie vorges 
tragenen Gegenftände zu befprechen , und bie hierüber entffandenen allenfallſgen 
Zweifel zu föfen. Ueberhaupt aber wird feiner ein Zeugniß am Enbe des Kut⸗ — ve 
ſes vonnirgend einem Lehrer erhalten, wenn er ſich nicht deſſelben durch Fleiß und — 
Fortgang wuͤrdig gemacht, und einer vom. dem teheer zu beſtimmenden angemeſſe. 
‚wen Prüfung: unterworfen haben wird. J— | = 


V. Da der Fortgang.und gute Ruf des Studirenden gar oft von’ feinen Ale Verfämen 
"Häusfichen und dkonomiſchen Umftänden abhängt ; fo wird dieß zu einem mwefent, J—— * 
Tichen Punkt unſerer Univerſitaͤtsverfaſſung gemacht: Jeder wird feinen Bedacht den. 

dahin nehmen, Ordnung in den nothwendigen Ausgaben zu haften , ſolche zu ges. 

höriger Zeit und nad) Anweifung feiner Aeltern zu entrichten , umb ih für Ber 
ſchwendung und einen feine Kräften überfteigenden turus zu büten; welches zu 
Schulden und vieler andern damit verbundenen ſchlechten Handlungen Gelegens 

heit giebt. Man weiß aus ber Erfahrung, daß ſchon öfters die beften Köpfe 

"und gutartigften jungen feute auf dieſe Weiſe zu Grunde gegangen find, 


VI. Alle haben ſich deßwegen nach ber neueftergangenen bas Schuldweſen 
der Studitenden betreſſenden Hochfürſtl. gnaͤdigſten Verordnung zu achten. 


u Gemachie Shin  . :  Verordmung 
‚a) für Koft und Wohnung Ä der Schulden 
.b) für die zum afademifchen Kurs angefchaften noͤthigen Bücher ) 


©) für Koltegten « auch teftionsgelder der Sprach, und andern Exerei⸗ 
tienmeiſter, 


d) ‚für den gebrauchten Arzt und Arznenen ben etwaiger Reanfheit, 


find und bfeiben einzig privilegirt ; andere nörhiger, aber doch der Verſchwendung 

und dem, duxus unterworfener Sachen wegen gemachte Schulden an Profeßioni⸗ 

ſten, Kaujlente und dergleichen find auf die Summe von 23 fl: beſchraͤnkt, und die ums: mo ſolche 
Deurtheilung hierüber dem jeitfichen Linfderfirärsfiscal gänzlich überfaflen. Alle bewetgeilet wers 
übrigen Borgen, Schufbverfhreibuttgen Berpfaͤndungen, Kauf und Berfauf, den ſollen. 
ausgeſtellte Wechfelbriefe, wenn fie aud) mic einem Eid oder: Verzlchten affer und 

jeder techrfichen Ausfluͤchten verbunden fern follten, find für hin und allzeit für 

ungüftig und unverbindlich erffärt. Diejenigen aber ; welche fich nichts deſto wenl⸗ 

ger bengeben faflen foltert, biefe zu ihrem wahren Bellen etgangene Berördnung zu 
mißbrauchen , und fiftiger Weiſe Darfehnungen und Börgen zu erfchleichen » haben 

wegen ihres Ftevels und Unfugs zum Benfpiele anderer bie fehärfefte Ahndung und 

Strafe zu gewatten. Uebetdieß wird noch von Selte der Univerſitaͤt bie Verfuͤgung 

getroffen, daß ſich die eltern ber Auswärtigen an verfchlebene dem Staate ohnehin 

ſchon verpflichtete Männer wenden koͤnnen, welche die Zahlungen für Koft und andere 
Nothwendigkelten übernehmen und zum Beſten der Studirenden im Namen ber ads 

weſenden Aeltern oder Vormuͤnder beforgen. ; ı-. — 


— Qaqa vn. 
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785 . VIE. Das den immatrikulirten Miegliedern ertheilte Privilegium Fori hat feis 
Inmatritule nen anderen Grund, als daß ſich der Studirende für ein durch den Werch der Willen, 
— ſchaften geehrtes Mitglied des Staats anſehe, welches ſich eben deßwegen durch Zucht 
und gute Ordnung unter allen uͤbrigen Staͤnden auszeichnen fol. Die von vielen 

übel verftandene afademifihe Freyheit, fo manche in einer zügellofen Lebensart fuchen, 

>. - fol auf,unferer Akademie gaͤnzlich ungefannt feyn. . Jeder ift gehalten, jo bald er ger 
böriger Weiſe zur Univerjität aufgenommen worden ift, ſich in den erften vier Wochen 

vor dem Meftor zu fteilen , und feinen Namen in das Matrifelbuc) einfchreiben zu laſ⸗ 
 Weobadtung fen: als aufgenommener afabemifcher Durger aber wird er fid) befleißen, den Geſetzen 
en Pelepan des Staats zu gehorchen ; ſich nach den öfienelichen Polizehanſtalten zu fiigen; in 
Friede und Einigfeir mit anderen Bürgern ju feben ; jedem Stande und Vorgefeßten 

| die gebührende Achtung. zu erweiſen oder gemwärtig fenn , in einem damider Saufen, 
den Dergehungsfalle nach Maafgabe beſtraft, afs oͤffentlicher Nubeftörer foregewiefen, 

and dadurch ‚des ihm ertheilten Privilegiums ganzlic) verluftigt zu meiden. 


Dauer der ata. VII. Gfeichwie diejenigen ‚ welche entweder aus Berbruß die Studien — 
—— DE (ig verlaſſen, ober wegen übfer Aufführung aus der Zahl der Akademifer ausgeſchloſ⸗ 
fen werden , auf der Stelle aller Privilegien biefiger hohen Schule verluftiger ſeyn 
follen ; fo-find hingegen ſolche Freyheiten jenen, fo fich nach ordentlich. vollenderem 
Kurs noch länger in der Stadt aufhalten, auf ein halbes Jahr ohne einige Praͤroga⸗ 
tionsnachfuchung vergönnt. Die in der Gortes + und Nechtögelehrtheit, dann der 
Arzneyfunſt graduirten Doktoren ſowohl als ticentiaten haben die afademifchen Privis 
; legien fo fang zu genießen, bis fie zu einem Amte angeftellt werden, das -einem ber . 
—— = fonderen Gerichtsſtande untergeordnet if. Den Nichrgraduirten werden die Bor, 
längert werden zugsrechte der Studirenden nach geendigrem Kurs verlängert, wenn fie gehörig dar⸗ 
können, um anfuchen werden. Der Defan einer jeden Fafulrät iſt befugt, Diefe Derfänger 
zung auf ein Diertel » die Fakultät aber auf ein halb Jahr zu ertheifen. Den diefen 
muß fi der Kandidat. gehörig melden, und jedesmal vor Auslauf der erhaltenen 
eriten Prorogatlon um die weitere anftehen ; wenn ſich jemand, nachdem er abfols 
viret hat, von der Uniberfirät entfernt, und ein halbes Jahr ganz abweſend ift; fo 
hören alle Privilegien dergeftalt auf, daß fie auch von den Fakultaͤten und Defanen 
nicht weiter erſtrecket werden fünnen ; ben einzigen Fall ausgenommen : menn fich jer 
mand nad) gefchloflenen Studien unmittelbar auf ein Neichsgericht, oder mit ausdrüch, 
licher Hochfuͤrſtlicher gnaͤdigſter Erfaubnig auf eine fremde Univerfiräe zu feiner grös 
Seren Befähigung in der Zwiſchenzeit begiebt. Da diefes eigentlich noch zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kurs gerechnet werden kann; fo hat fi) der Kandidat nad) feiner Zus 
ruͤckkunft ber nämfichen Rechte zu erfreuen, als wenn er an biefiger Univerſitaͤt ſelbſt 
gegenwärtig gewefen wäre ; wo denn erſt von diefer Zeit an — von dem Geſetz be⸗ 
ſtimmte Halbjahr ſeinen Anfang nehmen ſoll. 


Sittliches Bes IX. Weil aber die Wiſſenſchaften auch nicht ohne ſanfte Stimmung der See⸗ 

fragen, fe und .energifche Kraft des Körpers erlernt, biefe aber ohne Mäßigfeit und wohl⸗ 
‚geordnete teidenfchaften nicht erhalten werben koͤnnen; fo verfteher fich von ſelbſt, 
‚daß. alle diejenigen, welche fi rohe Ausfchweifungen durch Trunfenheit , Selbſt⸗ 
rache und jeder andern angemaßten Thärlichfeit zu Schulden fommen faffen , für 
‚ausgeartete, zu. ben MWiflenfchaften untüchtige Leute angefehen, und als ſchaͤdliche 
Mitglieder von. anderen getrenner werben muͤßen. Eben fo fehr werden fich alle 
‚für eine Seel und Körper entnervende und zu den fchändfichften Wohlluͤſten herab⸗ 
‚würbigende MWeichlichfeit bewahren; gefährliche und ihrem zufünftigen Gluͤcke nach⸗ 
theilige Buhlſchaften vermeiden, und ſich deßwegen von allem — Um 
:gang und Zufammenfünften entfernen. 


enter X. Um bierinn den fchlimmen Folgen , welche allzufruͤhzeitig und aus anges 
miter find un maßter übelverftandener Frenheit eingegangenen Gponfalten nach fich siehen füns 


verbindlig. men, nad) allen Kräften zu feuern ; fo werden alle Eheverloͤbniſſe, ; weiche von 
ben 


ARE Rn} ı 


den Afabemifern ſowohl einpeimifchen als fremden, wenn fie-auch mit Vorwiſſen 3789. 
ber Yeltern und Vormuͤnder, und unter ben in der Verordnung vom 28 Jänner 

1764 vorgefchriebenen Erforderniflen abgefchlofien worden find, oder eine Schwäns 

gerung ber verlobten Perfon erfolgen follte, durch eine vom zten November. 1785 

ergangene gnaͤdigſte Verordnung für benderlen Geſchlecht für gaͤnzlich unfräftig und 
unverbindlich erflärt, daß unter Feinerlen Borwand einige Klage weder auf die zu 

vollziehende Eheverbindung, noch auf einen allenfalls zu erftattenten Abtrag Platz ha⸗ 

ben fol, Im Gegencheit aber follen Verbrecher und Verführer unſchuldiger und Der Werfäds 
ſchwacher Perfonen nicht nur zur Rındes Nahrung und Erſtattung der gefhänderen \, —— 
Ehre gemeſſenſt angehalten werden z ſondern man wird auch gegen ſolche Dergehun. ung und ins 
gen mir fcharfer Ahndung, auch mir Kerferitrafe und Verweiſung von der Lniverfi, des Nahrung. 
taͤt nach obmwaltenden Umftänden gebührend und nachdruckſamſt verfahren, 


XL Die Zeit,‘ von welcher ein akademiſcher Bürger fi in Eheverloͤbniſſe 
einfaffen fann, wird nad) dem nämfichen Verhaltniß beftimmt , nach welchen die Ans 
bauer des Fori privileriati $ VHI, angeordnet und veftgefeßt worden ift.’- Weil 
aber die in der Nechrögelehrfamfeit und Arzneykunſt graduirten Doftoren ſowohl Eponfalien der 
als ficentiaren ihre akademiſche Privifegien fo fang erhalten, als jie noch in feinem ee 
andern Amre angeftellt find , welches fie einem anderen Gerichtsftande uiiterwirft ; 5 
fo ſollen dieſe, wenn fie einbeimiſch find, nach erhaltener gelehrten Würde verbind⸗ 
lihe Sponfalien eingehen fönnen; Fremde aber nur fodann, wenn ſie die Einwilll⸗ 
gung ihrer Aeltern oder Vormuͤnder beybringen werden. 


XII. Feine und mic guter tebensart verbundene -Ergößungen werben. ale nur Thellnahme an 
den Studirenden 'erfaubt, ſondern auch als Erholungen des Geiſtes angerathen. Bfentligen@itge 
Der Gelehrte muß fih von Jugend auf angemöhnen , nicht lichtſcheu zu jeyn ,«. und gnügumgen. 
frühezeirig fernen , mit Menfchen umzugehen , unter welchen er einſt eine ausgezeich ⸗ 
nete Rolle fotelen ſoll. Die Afademiter dürfen an allen Öffentlichen und Privan . iä 
vergnügungen ber beſſern Welt Theil nehmen, und die tehrer werden. ſich ein Ders 
gnügen Daraus madıen , den Kandidaten Zutritt zu guten Geſellſchaften zu verfchaffen, 
wo die Sitten gebifder und gurer Weltton angenommen werben fann. 


XIII. Die durd die Polizenanftaften ohnehin ſchon verbothene Hazardſpiele, Werber ale 
was für einen Namen fie immer haben mögen, find aus nod) ganz befonderen Urſa, Praatdipiele. 
hen auf das allerſchärfſte ben Studirenden verborhen. Man wird bauprfächlich 
auf jene aufmerkſam feyn, welche andern zu folchen verderblichen Spielen Gelegen⸗ 
heit und Meise verfihaften. Sie werden als ſchaͤdliche Derführer angefeben, und 
ohne alle Rüdficht auf Stand oder Perfon zur Warnung Aller beſtraft und forts 26 
gerviefen werben. 


XIV, Da die Beyſpiele ber Stubirenden , weil fie — als andere Anſyruch vnichten mb 
auf Einſichten und Aufklaͤrung machen, ganz vorjuͤglich auf die übrigen Volksklaſ —— 
fen wirfen, und deren Sitten nach den ihrigen ſtimmen; fo bat jeder ben Uns Stu, —— 
dirende die Pflicht und Obliegenheit auf fich, allen Ständen durch einen erbaufi, 
chen tebenswandel vorzufeuchten, die Prliche gegen Sort, den Mebenmenfchen und ı 
fich feloft mit dem wahren Geifte unſerer Religion zu erfüllen ; dem aͤuſſerlichen 
Gortesbienfte mir Anftand und Ehrerbierhfamfeie bengumohnen, und in dem ganzen 
Betragen zu bemweifen , daß die Wiflenfchaften nicht allein den Verſtand auftlären, 
fondern auch das Herz veredeln, und ber Gelehrre jener. vollfommen ausgebildete 
Mann fey, welcher Wiſſenſchaft mit Rechtſchaffenheit und Tugend verbindet. 


XV, Eetztlich wird jeder, ber fich ben Uns im den Millenfchaften bildet, Zufiserung ei⸗ 
feinen Ruhm einzig darinn feßen, daß er durch unermüberen Fleiß in Vervollkomm⸗ * Ver gung 
nung feiner Geiſteskraͤfte, durch edle Denkungsart und gute Sitten, durch ordent, mn Eu 
Tiches und fanftes Berragen dem Beyfall feiner vorgefeßren tehrer und aller jener und Talenten. 
— mit welchen er Zeit ſeiner Studirjahre Beſchaͤfte und ® Umgang hat. Der 

Dagga — Staat 


bo 


* 
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se.’ Te 
1785. Staat wird genaue Müdkfiche darauf nehmen, und mur jene an geifts und weltli⸗ 
chen Winden und Verforgungen Theil haben laſſen, welche fich derfelben durch 
erworbenen guten Muf und verdiente gute Zeugniffe würdig gemac)t haben. Alle, 
welche diefe auf Gerecheigfeit und gute Orbnung gegründete Foderungen erfüllen, . 
"haben allen Schug und Befdrberung zu gewarteh. Alle bürfen ficher darauf zoͤh⸗ 
‘fen , daß fein guter Kopf unbenutzt, Fein Fleiß undelohnt bleiben; und es keinem 
‘jemafs gereuen foll, feine vom Gore verfiehenen Zafente mit Anftrengung aller 
Kräfte gebilder, und ſich zu jeden Berufsgeſchaͤften in feinem Vaterlande vorbe⸗ 
reitet zu 


Gleichwie nun 


uͤber dieſe ſaãmtlichen ihm vorgeleſenen Artickel — und mittels — 
Handunterzeichnung in dem Marrifelbuche derfelben Feſthaltung verſprochen hat; 
‚fo wird ihm gegenmärtiges ſowohl zu feiner Nachachtung, als allenfalliigen tegir 
ıtimation der geſchehenen SImmatrifulirung zugeſtellet. So gejibehen Wuͤrzburg 

Rank ‚den j 

Date . 

„wech. lebe Ginführung der würzburgifchen Ehlen und Seit auf dem 

a Rande. a) 


—65* aus — bewegenden Urſachen für rathſam gehalten werden will, 
daß In dem Fuͤrſtenthum Würzburg eine Gleichheit in dein Gewicht und 
m —*— Ehleumdas eingefuͤhret werde, dergeſtalten zwar, daß das wuͤrzburgiſche Gewicht, 
"Tentnergenigr von welchem der Centner in 108 Pfund hieſigen Gewichts beſteht, und ſofott 
nach Proportion deſſen das minuto Gewicht ſich vechält, in allen Vorfallenheiten 
gebrauchet, und das auswärtige hiernach ausgeſchlagen werden full; wegen der 
Warib. Edler Ehlenmaas auch bie allhiefige Ehle, deren zwey einen ſogenannten Pariſerſtaab 
aus machen, und nach: weichem gemeiniglich in den auswärtigen oͤffentlichen Meſ⸗ 
‚fen und. ſonſten die Waaren eingekauft werden, zum: Werkauf zu brauchen fen, 
wie dann auch folches von undenflichen Jahren her ben den allhiefigen Jahrmeſ⸗ 
fen. mit dem beften Erfolg beobachtet , und von den fremden Handelsleuten und 
fontigen Waaren » Verfäufern ohne allen Widerſpruch oder anderen Beſchwerden 
angenommen worden iſt; und mun aber man auch für nothwendig ermeflen bat, 
dag, bevor ſolche Anordnung gemacht werde, von ben hochfürftlichen Beamten bie 
Nachricht einzuziehen fen, ob allenfalls in den ihnen gmädigft anvertrauren Aem⸗ 
‚sera dieferthalben ein gegründeter Anftand vorwalten koͤnne, und worinnen folcher 
harprfächfich beftebe; Als ergehet an die hochfürftliche Beamte hiemit der Das 
fehl , daß fie hierüber gutächtfich berichten , und wofern diesfalls ein Anftand mis 
re , folchen mit anmerken ſollen, befonbers , ob nicht das Gewicht, womit in mi 
nuto ausgewogen wird, nicht mehr von Bley, oder Stein, fondern von Eifen. 
ober Metall verfertiget, und zum Gebrauch alfo angefipafer werben möge und 

— Decretum Wirnzuts den 19 December 1785. 
H. W. R. 


1786. Warnung gegen geringhaltige neue Schild ⸗ Louisd dt. 
— 5) Pape in den mehreften Öffentlichen Nachrichten zu erfehen gemwefen ift , daß 
— die franzoͤſiſchen Schild + Louisd'or, welche bis daher nur aus Nachſicht 


11 fl. rheiniſch gegolsen haben, mittels eines Königlich» franzoͤſiſchen Muͤnz— 
Edikts 








a) Obgleich dieſes Decret über feinen wahren Gegenſtand noch nichts entſcheibet, fo " ſel · 
bes bach deßwegen wörtlich bier eingeruͤctt worden, weil darinn von ber biefigen 
Ehle und Gericht, und einem auch für Ausländer zu beodachtenden Herkommen 
Nachricht gegeben wird. 


* 
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Edikts vom go Oktober bes vorigen Jahts im ganzen, Franfeeich vom-ren:biefes #780. 
Monats am ganz verboten, und bagegen neugemünzte touisd’or in den Umlauf ge⸗ 
bracht „und auf ‚jede derfelben fo, wie auf: die aͤltern, 4 taubehafer, wieder gerech⸗ 
net werben follen; Dahingegen niche mur von dem bis Daher im Umſaufe gewe⸗ 
fenen Schild „ Louisd'or 30 Stüce eine tronfche Marf gewogen haben, von den 
neugemüngten ‚aber 32 Stuͤcke eine dergleichen Mark ausmachen, fondern. auch 
nad) der mit einer ſolchen meugemünzten ‚Schild Louisd'ot angeftelleen Feuerpros 
be ſich gegeiget bat, daß ein Stuͤck nach dem Konventionsthaler zu 2 Fl. 24 
Kr. , ober den Dufaten zu 5 Fl. gerechnet, ein mehreres nicht, als 9 Fl. 56 1/4 
Kr, und nach Abzug bes Schlagſchatzes nur hoͤchſtens 9 Fl. 51 Kr. rheinifch 
werth fen ; Als wird ſolches zu Jedermanns, beſonders aber aller hochfuͤrſtlichen, 
ſowohl mittel / als unmittelbaren Beamten, und aller derjenigen Belehrung, die 
mit einiger Sefdeinnahme ju thun haben, bie auf weitere Derfügung befanrtt 
gemacht, um ſich, wenn bergfeichen Schild⸗ touisd’or auch fin die hiefige hoch⸗ 

. fürftliche, fande eingefchoben werben follten , ‚für Schaden. zeitlich ſi ſi em’ au loͤn⸗ 
nen. Decretum — den ’ sm Januar 1786.‘ 


arg . sl 9. W. R. 


Par PET En ! 


Anſtalten gegen die Peſt in Pohlen. —— 
egen ber in Vobten ausgebrochenen Peſi — befohlen, ſtreng darauf uf 
bei, daß "weder Reiſende, noch auch ans dieſen Königreich fomniende Waas 
ten und Liebe; mit ober ohne Paß, durch bie Hodjitifts » tande paffiren ‚ wenn 
fie nicht mit glaubwuͤrdigen Zeugniffen darthun, daß fie ſchon an dem der Peft 
näher gelegenen Orten 42 Täge Contumaz ausgehaften haben ; Somit ohne Die, 
fes Zeugnig die Neifende ſowahl als Waaren und Diehe fogleich — Nero 


"werden follen.> - 


2 


Sponſalien der Akademiker find ganz — | B= —— 


De der Hochwuͤrdigſie des heil. roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Herr Hert 
Franz Ludwig ꝛc. aus fürftbifchöflicher Sorgfalt für das Beſte der auf 
Hoͤchſt Ahrer hohen Schufe gu Würzburg ſtudirenden Kandidaten in Erwägung ges 
nommen, welche üble Fofgen allzufrüßjeirig, und aus angemaßter irrig verſtan⸗ 
denen Fteyhelt vun den Afademifern eingegangene Sponfalien nad) ſich ziehen; fo 
find Höcftdiefelden bewogen worden , — Verordnung aus — 
biſchoͤflichen Gewalt feſtzuſetzen: 


Alle Eheverloͤbniſſe, welche von ben in dem faufe ihrer Studien noch begriffe⸗ 
nen jungen Leuten ſowohl einheimiſchen, als fremden, wenn ſie auch mit Borol : 
fen der Aelcern, oder deren, die Ihre Stelle vertreten, und unter ben in bei Der 
ordnung vom 28 Jaͤnner 1764 vorgeſchriebenen Erforderniſſen abgeſchloſſen worden Diefe Ernie 
find , oder auch eine Schwaͤngerung der verlobten Perſon erfolgen wuͤrde, ſollen lien begründen 
kuͤnftighin fin beyderley Geſchlecht gaͤnzlich unkraͤftig und unverbindlich fern, daß feine Klage, 
unter keinerley Vorwand eine Klage weber, auf. Die zu vollziehende Eheverbindung 
noch auf einen dieferthafben zu erftartenden Abtrag Platz haben kann, fondern ſe· 4 
bald ans der Gefchichtserzählung oder aus ben, Akten befanng wird, daß der Kläs+ nu.” 
‚ger oder Beklagte zur -Zeit „mo die Eheverfprechung gefheben, feine Studien noch 
nicht wirklich vollendet gehabt; fo foll der klagende Thell mit feiner Klage, nicht Stage auf Kin: 
ferner. gehoͤret / fonbern von, Richteramtswegen ſogleich damit abgewisten ‚merken. des Nabrung u. 
Nur die Klage auf die Kindsnahrung, oder allenfalls auf eine Entſcho digung we — 
gen geſchaͤndeter Ehre bleibt einer geſchwaͤchten Perſon noch vorbehalten, welche Schwängerung. 
— der, Gerichtsſtelle bes Mapenifen, ara, ‚werden muß. * 
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2786. So fang alfo jemand noch zur Afabemie als ein akademiſcher Butger gehört, 
— und ſich des befreyten Gerichtsſtandes auf der hieſigen hohen Schule zu. erfreuen 
Dottoren under: hat; fo if er nicht verimögend , gültige Eheverfprechungen abzuſchließen. Da 
cenilaten. aber diejenigen, welche die gelehrten Wuͤrden des Doktorats, oder auch nur des 
Ucentiats erhalten haben, die akademiſchen Privilegien fo lang zu genießen haben, 
bis fie zu einem Amte angeftellee werden, das einer beſondern Gerichtsftelle unter⸗ 
geordnet ift: fo wird in Anfehung diefer Die Ausnahme gemacht, daß fie, wenn 
fie einheimifche find, nach erlangten folhen afademifchen Ehrenftufen verbindliche 
Sponfalien eingehen fönnen ; fremde aber follen biefe Freyheit nur fodann haben, wenn 
fie die Einwilligung ‚ihrer Aeltern, fo fern aber Diefe nicht mehr bey Leben, ihrer 
Vormuͤnder und nächften Anverwandten, benbringen werden. 


Damit fih nun jedermann nach gegenwärtiger Fürftsifchöflichen Verordnung 
achten möge; fo wird folche hiemit Öffentlich befannt gemacht , und den Pfarrern 
aufgegeben , ihren Pfarrgenoflenen nad) der ſchon aufhabenden Vorſchrift hinfängs 
liche Nachricht davon zu ertheilen. Decretum Würzburg den 28 Jaͤnner 3786, 


Ä | Fuͤrſtbiſchoͤfliches Wuͤrzburgiſches 
| Konfiftorium. 


— Die noch umerdrterte Centſachen betreffend. 


»3 Men. Mon den Beamten würde ein dreyfaches Derzeichniß a) über bie noch uneroͤr⸗ 
tette Centjurisdictions Streitigkeiten, b) über die noch unausgemadte Um 
terfuchungen, und. d) über die noch nicht ratificitte Centunfoften abverlangt. 


6 April, Aufhebung der Seuch⸗ Anftalten. 


ad) eingegangenen beffern Nachrichten wurden bie unterm 16 Jenner verords 
nete Peſtanſtalten wieder aufgehoben. 


29 ap. Unterfogung des Bettelns, und Ginführung der Armenpolizey in der 
Relidenzfiadt. a) 


Franz Ludwig ı 


a Wir in Unferer Fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt ſolche Anſtalten getroffen haben , 

daß die wegen Alters oder Gebrechlichkeit zur Arbeit unfähigen wahren Arne 

nothduͤrftig unterftüger werden, denen aber, die noch arbeiten fönnen, Arbeit ange 

wiefen wird, mithin jeder Kaffe von Armen, fo viel möglich, Vorſorge geichieber; 
fo iſt Unfer ernftlicher Wille und Befehl: 


Verdoth alles 1. Daß nunmehr das Betteln auf den Strafen, in den Kirchen, Häufern, 
Bertelus, Gärten, dann auch vor den Thoren aufhören , foldies als eine ſtrafmaͤßige Hands 
fung angefehen , und wider die, fo diefelbe begehen, mit wirflicher Strafe verfah⸗ 

ren werben foll, 


Strafe der ein. I. Diefe beftimmen Mir num einsmweilen , und bis Wir durch Umftände 
ehe die gefindere Strafen zu ſchaͤrfen gezwungen werben, dahin: Die berretenen Bett⸗ 
kr. fer, und zwar die inbeimifdyen erwachfenen ſollen von Unferen Poligenmächtern 
| ſogleich auf die Poltzenmache geführet, allda mit Einrechnung des Tages der Ars 
tetirung bey Wafler und Prod, zwey Tage im erften und bren Tage im zweyten 
Betretungsfalle, auf ihre Koften , fomit entweder mit Abzug ihres von dem A 

im 








a) Die genaueſte Beobachtung diefer Verordnung wurde unterm ıR May 1798 neuerlich be 
een wieder fo viele unverſchaͤnte und zubringliche Bettler dahier eingefchki- 
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inſtitut erhaftenen Vertrags , oder mit Handarbeit behalten werben; Im dritten 1738 
und weitern Betretungsfall follen ſolche Bettler auf gedachter Polizepwache bis ruse 
zur naͤchſten einmal in. der Woche geſchehenden Zufammenfunft Unſerer gnadigft e 
angeordneten Fürftlihen Armeninſtituts , Commißion verbleiben, welche fonach für 

felbe die etwa noch weiters zu verhängende Strafe nach Umftänden zu beitimmen 

bat; bis zu diefer völligen Straf» Beftimmung aber und mährend diefes Arreftes 

auf der Polizeywache follen die zu Verhaft gebrachten Bettler allezeit über dem 

andern Tag nur Waſſer und Brod erhalten. 


III. Bettelnde Rinder follen bey dem erften Betreten auf bie Polizeywa ⸗ Etrafe der bei: 
che geführet,, und ben eltern die Anzeige gemacht werben, daß fie felbft lhre keluden Kinder, 
Kinder von ber Polizeywache abhofen. Ben diefer Abholung foll bas Kind und 
auch die Aeltern gewarnet , dem Kinde eine Züchtigung mit Schlägen, den Ach 
tern aber der Arreſt auf der Polizeywache angedrohet werben, falls das Kind 
noch einmal bey dem Derteln angetroffen wuͤrde. Wenn nun beffen ungeachtet 
das Kind wieder bey dem Betteln angetroffen werden follte; fo ift biefe ange 
drohte Strafe auch wirklich in Vollzug zu bringen. 


IV. Wider fremde Bettler, zum Beyſpiel teute , bie ſich höhern Standes und der fremden 
zu fenn angeben , abgebanfte Soldaten, vacirende Herrendiener, Schreiber , mar, Prttler. 
dernde Handwerfspurfhe, Bauersleure , Erulanten , Eremiten ꝛc. ꝛc., wenn fie 
ben dem Betteln betreten werden, ift auf die nämliche Weiſe, wie oben II. vers 
ordner iſt, zu verfahren, hernach aber find folhe zur Stade hinaus zu führen. 


V. Die Strafe für die Bettler folk noch befonbers gefchärfer werden, — des 
a) wenn das Betteln zur Nachtszeit gefcheben ift, ober 
b) wenn der Bettelnde fih bey ber Arretirung wiberfpenftig bejzel⸗ 
get, oder 
c) in den Häufern bas Almofen mit Ungeſtuͤmm abgefobert bar. 


. Das Almoſengeben auf den Straſſen, an den $äden, umd aus ben Werbot uud 
Senftern wird hiemit bey Strafe von 5 Gufden verboten, melche Geldbuße der Strafe des öfr 


fenti. AUmoſea⸗ 


allgemeinen Armenkaſſe zufaͤllt, wesfalls unfere gnädigft verordnete Fuͤrſtliche Ars gebend. 
men + Inftiruts + Commiſſion berechtiget fenn foll, die verfallene Strafe zu fobern, 
und um biesfallige Erecution bey der Behörde anzurragen. 


VI, Unſere Polizeywache fol auf die, fo den obigen Verbothen entgegen Auflicht der vo. 
handeln, genaue Obſicht tragen; bie verbotswibrigen Almoſengeber ohne Ruͤck— —— biete 
fiche anzeigen, und die Bettler auf ber Stelle arretiren. 


VEIT. - Niemand foll einen betretenen Bettler gegen bie verlangte Herausgas Diefe fol piers 
be deſſelben einigen Schuß ertheilen, noch fonft Unferer Pollzeywache in diejen In wiht gedre 
fo sole auch in andern ihren Dienftverrichtungen einige Hinderniß in ben Weg ” DOC 
Tegen. Wir. werden die Polizeywache dawider fräftigit fügen, und allen an 
derſelben begangenen Unfug, wenn es vom feuten höhern Standes gefchehen i 
ſollte, nachdruckſam ahnden, Leute ‚geringeren Standes aber mit der Zuchthaus, Etrafeder&tis 
oder ſonſtiget teibesftrafe, die Studenten mit Ausſchliezung aus den Schulen F- | 
und der Stadt auf ber Stelle, bie Sofdaten aber mit einer Regimentäftrafe 
befegen laſſen. 


IX. Wenn jemand von elnem Bettler mit fonderbarem Ungeſtuͤmm und ungeſtamme 
Keckheit in feinem Haufe belaͤſtiget wuͤrde; fo darf ein ſolcher, wenn die Polis Bettler find ſo⸗ 
zeywaͤchter nicht gleich da find, einen erwa auf der Strafe oder in ber Mähe sn zu atreti⸗ 

ſich befindenden Soldaten herbenrufen, welcher fo lange dieſen Bettler in dem 
Haufe zu bewachen gehalten ſeiyn bis derſelbe von der Poltzeywache über 
nommen werden wird. 


Rrrr 2 X. 
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Das weilitalt X. Das Milttafe wird ausdruͤcklich angewieſen/Unſret Polizeywache etfor⸗ 
ren derlichen Falls benzufpringen, und ſelbſt alle hüffreiche Hand gu. leiſten / wie Uns 
Rn —— ſere Polizeywache ebenfalls gehalten Ben —4 ur — an: »Sanden zu 
Ben. gehen. 
Bandernde xl. Was die wandernden —— Bde fo follen ſolche 
Handwerföput: gleich von dem Thore aus, mo fie einpaßlren, durch einen Soldaten auf die 
m. Hauptwache geführet, und. von da weiter jur Herberge gewiefen , vor allem aber 
berjelben Kundfchaft auf gedachter Hauptmache von’ dem Dfficier eingefehen ; ünd 
wenn der Gefell von einem ungefchenften Handmwerfe”tft-, folhe Kundſchaft zus 
ruckbehalten/ und- ber Tag , an welchem dieſes geſchehen, angemerket werden. 


von geſchentten xil. Ben gefchenkten Handiverfern hat der Herbergevater alſogleich bey 
Ankunft eines wandernden Handwerfspurfden den Aftgefellen zu beſchlcken, das 
mit er die Kundſchaft einfehe , falls fie güfrig befündeh wird, um Arbeic für den 
wandernden Gejellen umfchaue; wenn er aber Feine Arbeit für felbigen erhält , fol, 
hen unter Abreihung des gewöhnlichen Gefchenfs wieder zut Stade hinausführe, 
Uebrigens foll ſich ein wandernder Gefell von einem gefchenften Sandwerfe nicht 
länger, "dann 24 Stunden in hiefiger Sradt: aufhalten dürfem;: \ 


und ungeſchent⸗ . XI. Den Handwert spun ſchen von ugeſchentten Handwerken/ deren Rund, 

—— ſchaft auf der Hauptwache verbleibet, ſoll ein zweytaͤgiget Aufenthalt ih hieſiger 

Stadt geſtattet ſeyn, nach deren Verlauf ſelbe, wenn fie Feine Arbeit befoinmen), 

und arın find, ein mäßiged Zehr, und Neifegeld erhalten , ihre Kundſchaft von 

ber Hauptwache abholen, und: durch einen Soſdaten von gedachter Hauptwache zur 
Stadt hinaus geführet werden ſollen. F 


Herumlaufens XIV. Wenn ein Handwerkspurſch gar zu bald — zu oft in hieſ ge Stadt 
ae zuruck Fehren , michin als ein bloßer Hernmlaufer zu betrachten ſeyn würde; fo 
Aufenthalt zu iſt folchem gar Fein Aufenthalt zu verftatten , Inder er iſt ſogleich wieder zur 


geiatten, Stadt hinaus zu führen, 


‚Anzeige wegen XV. Wenn ben. einem Handiyerföpurfchen von. einem ungefchenften Handı 

eines fih über werfe eine Kundſchaft laͤnger dann gedachte 2 Zäge, auf, der Hauptwache vers 

—— aufhal· hleibet ; - fo iſt ſolches von der Hauptwache Unſerem Dberrarhs + Präfidenten, oder 
in deſſen Abweſenheit Unjerem Vicedom anzuzeigen, welcher das Auffuchen , und 
Ausſchaffen diefer Handwerfspurfchen aus der Grade ſogleich zu bewirfen hat. 


Straſfe der Her⸗ XVI. Herbergsvaͤter ſollen auch die Geſellen über Die geſtattete Zeit bey 
derasvatet. 5 Reichsthaler Strafe nicht beherbergen, 


Kuffigt u. Bis XVII, Die Gefchwornen follen. auf die Beobachtung biefer — ge⸗ 


—— naue Aufſicht tragen, und arungs die Herbergen öfters und unvermuther vis 
N ſitiren. 
Behandlung der XVIII. Auf die — von auswaͤrtigen fanden, von — — 


durchteiſeuden 
——— IV. die Rebe geweſen, haben die Thorwachen, und dortige Eraminatoren die 


_ Bettler. ‚pünfclichfte Obforge zu tragen, bamit alle diesfalls verdächrige feute vor den Thor 


sen angehaften, amd derſelben Päfle genau unterfucher werden. Sind nun dem 

fen teure nicht mit ordentlichen Päflen verſehen, fo ſollen folche ga nicht in bier 
ſige Stadt. eingelaſſen, . fondern alfogleich wieder zuruͤckgewleſen werden : fände 
fid) aber an den Poͤſſen kein Mangel, ſo ſind ſie durch einen Soldaten von der 
Wache. zu- bein jüngern Dürgermeifter zu führen, mo felbe ein mäßiges Reife, 
geld oder. befindenden , Umſtaͤnden und, nötigen Falls Anmeifung für Koft und 
Auartier erhaften , jedoch) zeitig wieder zur Stadt hinaus geſchafft werben follen. 


Fremde folfen XIX. Niemand‘, die Schildwirthe ausgenommen, fol bey Strafe zu fünf 
——— Reichschaler einen Fremden, Armen, Verdaͤchtigen, oder Unbekannten aufnehmen, 


men werden. Pe ſolches dem Quartieramte angezeiget, und hierüber einen Aufenthaltsſchein 
erhalten zu haben. 


XX. 


Me 
345 1786. 


XX. Sciftwirthe follen ihre Nachtzettel über bie — ihnen eingefehrten Natdtzeitel det 
Bäfte bey Strafe zu 5 Reichsthaler richtig führen , und täglich. einfenden, wire 


Diefe Verordnung {ft demnach zu jedermanns Nachachtung gehörig befannt 
gu machen, Gegeben im Unſeter Fuͤrſtlichen Nejidenzftade Würzburg ben 2yren 
April 1786. | 


Franz Ludwigm. (LS) x. 


Einrichtung der Armen » Polizen auf dem Rande. d — 
Franz Ludwig w nr 


Hr anfiegender Unſerer Verordnung iſt mir mehrerem zu entnehmen welche 
Anſtalten Wir wegen ber Armen Polizey in Unſerer Fuͤrſtlichen Reſidenz 
ſtadt Wuͤrzburg gemacht haben. Wir gedenken eben dieſen Gegenſtand auch noch 
auf dem Lande in eine ordentlichere Verfaſſung zu bringen, koͤnnen aber ſogleich 
noch nicht Hand an das Werk legen, bis Wir zuvor jener Eintichtung für bie 
Stadt eine fefte Dauer’ gegeben haben werden. Jedoch erfoberer ſelbſt dieſe fchon, 
um ben Anlauf der Armen vom tande in die Stadt abzufchneiden, daß einswei⸗ 
fige DBorfehrungen in den Aemtern in Anfehung der Armen getroffen werben ; 
Zu dem Ende befehlen Wir, daß 


Jeqlicher Beamte, falls fi in dem ihm gnäbigft anvertrauten Amt frem ausſchaffung 
be, an aus laͤndiſche Bettler, aufhalten follten, folche aus feinem Amtsbezirk der fremden 
fortzufchaffen habe, mit der Bedrohung, daß fie ben weitern Betreten in das 
Zuchthaus wuͤrden gebracht, und nad) Umftander auch als $andflreicher nad) den 
allgemeinen Kreisgeſetzen behandelt werden ; für bie Zufunft hingegen ift bie ger 
nanefte Aufſicht zu haften, damit fich keine fremde Bettler in ben Amtebeꝛitt ein⸗ 
ſchleichen. 


HM. In Hinſicht ber infändifcjen Armen hat jeglicher Beamte für diejenige Berforsung u. 
feines Amts eine der tage und Umftänden eines jeden Orts angemeflene provifo, — —— 
riſche Einrichtung und Verfügung zu machen, mittelſt welcher der Alters oder 
fonftiger Gebrechlichfeit halber zur Arbeit ganz oder zum Theil untüchtige noth⸗ 
dürftig unterftüßer, der zur Arbeit richtige, aber faule, und Müfiggänger von 
feinem Müfiggang ab + und zur Arbeit angemwiefen , überhaupt auch jenen Gele 
genheit zur Arbeit verfchaft werben ‚möge, ben denen der Abgang ber Arbeit und 
des DBerdienftes den Nahrungsmangel verurfacher. 


II, Was hierinfalls jeglicher Beamte für eine Einrichtung getroffen habe, Beriar dies 
davon ift binnen vierteljähriger Frift an Unfere Fürftlich, weltliche Regierung De, Hr. 
richt zu erflatten. 


IV. Somohl in Betreff der in Unferer Fürftl, wuͤrzburgiſchen Reſidenzſtadt Kommunltatlon 
eingerichteten Armen + Polizey, als auch der diesfallügen amtlichen Anftalten bat eg ne 
jeglicher Beamte mit ben benachbarten fremdherrifchen Amtleuten die gehörige Beamten. 
Kommunifationspflege zu dem Ende zu beforgen, bamit die auswärtigen Bettler 
von der Stadt fowohl, als von den tandämtern- abgehalten werden; überhaupt 
aber der Grundfaß beobashter werde: daß jegliches fand, jegliches Amt, und jegs 
liches Ort feine Arme zu verforgen habe. 


Wie mın jeder Peamte dieſe Kommunikatlon gepflogen habe, ſolches hat 
derſelbe gleichmaͤßig binnen vierteljähriger Frift ben Unſerer Sürftig weltlichen 
Regierung in Anzelge zu bringen, 

6 ss v;. 








a) Dies iſt nur eine proviſoriſche —— und ward durch bie nachfolgende v EM 
und 7 Decemb. 3787, dann 8 Juni z791 naͤher beftimmt, 
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V. Zur Ermunterung eines jeben Unferer Beamten wollen Wir hier noch 
unverborgen halten, daß derjenige, welcher fich in diefem fo michtigen Gefchäfte 
bes Armen + Pollzeyweſens, welches Uns fo fehr angelegen iſt, durch gute Einrich, 
tung in feinem Amte befonders auszeichnen wird , eine vorzügliche Hoffnung auf 
Unfere Gnade fich erwerben werbe. Gegeben in Unferer Fürftfichen Reſidenzſtadt 
Würjburg den 29 April 1786. 


rang kudwis ꝛc. LS) 


Viehe zum Schlachten und Fleiſch zum Aushauen in bie Siadt zu 
bringen iſt jedermann erlaubt, 


N87* Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden aus Fürffodserlicher Borforge- gndbigft 

bewogen worden find, bie wegen Einbringung, des Fleifches vom Sande un, 
term 17 Julius und 26 November 1770. ergangene. tandesberotdnungen anhero zu 
erneuern, und zum Beſten bes dahieſigen Stadtpuhlikums gnaͤdigſt zu verſtatten, 
daß künftighin Winter und Sommer von jedermann, ſowohl von Chriſten als Zus 
den nicht nur Diebe zum Aushauen und Verkaufen dabier geſchlachtet, fondern 
auch taͤglich geſundes, reines Fleiſch zum öffentlichen Verlauf anher gebracht wer⸗ 
den duͤrfe, dergeſtalten jedoch, damit eines Theils das Publikum der Reinheit 
des Fleiſches ſich verſichert haften koͤnne, anderen Theils aber die hochfuͤrſtliche 
Hofkammer an dem Acciſe nicht vernachtheiliget werden möge, Daß 


Erſtens: So viel das zum Schlachten. lebend anhero gebracht werdende 


adten, wenn ir Viehe betrift, derjenige Ehrift oder Zub, melcher lebend Viehe zum Schlachten 


bendes Wiche, 


Zweytens, wenn 


in die Stadt eindringen wird, an denen Thoren ben den Examinatoren und Zölls 
nern ſogleich ſich anmelden, und was fuͤr eine Gattung Viehes, dann wie viel 
deſſen er zum Schlachten einbringe, angeben, hieruͤber ſonach 


Zweytens: Der Examinator und Zoͤllner dem. Anzeiger nach der Angabe 
einen Schein unentgeldlich ausftellen , diefer aber 


Drittens: Mit feinem Viehe zu dem Bruckenſperrer often ſich — 
und den erhaltenen Schein vorzeigen, daraufhin 


Viertens: Die Schlachtung nicht anders als in dem oͤffentlichen Schlacht⸗ 
hauſe unter der Aufſicht des Bruckenſperters geſchehen „dahero 


Fuͤnftens: Von dieſen den ſich anmeldtenden Chriſten oder Juden in dem 
Schlachthauſe zum Schlachten einen Platz anweiſen, und nach vollbrachter 
Schlachtung, ob das Viehe geſund und rein geweſen, von dem Bruckenſperrer 
mit Zuziehung deren Viehebeſchauern die Beſichtigung pflichtmaͤßig — 
ſofott 

Sechstens: Wenn wegen Geſundheit und Meine des gefehlachteren Viehes 
fein Anſtand obwaltet, ben einbringenden Chriſten oder Inden in den Frenbaͤn— 
fen, ober wenn dieſe ganz beſetzet ſind, auch in den großen Baͤnken zum Fleiſch⸗ 
verkauf ein Platz unentgeldlich angewieſen werden ſolle. 


Belangend dahingegen das Fleiſch, fo zum Verkauf vom Lande eingetragen 


Fleiſch einge: werden will, daß 


btracht wird, 


Siebentens: Derjenige Chriſt oder Jud welcher Fleiſch zum Verkauf an⸗ 
hero zu bringen gedenket, wegen Geſundheit des geſchlachteten Viehes von der 


Drtsobrigfeit ein ſchriftlich Zeugniß mitzubringen habe, und fo wie derjenige, ber: 


lebend Diebe zum Schlachten anbero bringt , zu thun verbunden ift, an denen 

Stadtthoren bey denen Eraminatoren und Zöllnern- gfeichergeftaften ſich anmeldten, 

das über die Reinheit feines Fleiſches erhaltene obrigfeitliche Zeugniß biefeın vors 
| > | ne 


— — — 
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fegen , und bie Fleiſchgattung ſowohl, als auch, wie viel er an Gewicht mitbringt, 7 86. 
getreufich anfagen, hierauf aber | 
Achtens : Der Framinator ober Zölmer den Einbringer, daß felbiger der 
Vorſchrift gemäß ſich legitimiret, in ben vorgezeigten Geſundheitsſchein atteſtiren, 
mit ſothanem Scheine oder Atteſtat dahingegen 4 
Neuntens: Der Verkaͤufer zu ben Brucenfperrer ſich begeben , fofort dies 
ſem das zum Derfauf eingebrachte Fleiſch mebft den Zeugniffen vorlegen , und 
ſelbiger alsdann RG ——— u —— 
Zebentens : Mit Zuziehung deren Viehebeſchauern das Fleiſch, ob ſolches | 
zein fene, nochmalen befichtigen, fofort nad) deſſen richtigen Befund, wenn bie 
einbringende nicht ſchon ihre beſondere Beſtellung haben, in den Freybaͤnken, oder 
wenn dieſe ganz beſetzet ſeyn follten , im bet Gegend des Holzj, oder Mannthors 
zum Derfauf einen ſchicklichen P lab unentgeldlich anweiſen, das unrein befundes 
sie Fleiſch aber aldbalben fortſchaffen follen, u 
As wird gegenwärtiges gnäbigfte Erlaubnißdekret zu jedermanns Wiſſen· 
ſchaft hiemit kund gemacht; und fo wie dann 


Eilftens: Fuͤr das bahier geſchlachtet werdende Vlehe der Fleiſchoreiß nach Bleifhpreit. 


dem Taxr, wie ſolcher in den Freybaͤnken beſtimmet iſt, anmit geſetzet wird, ſo 
ergehet wegen den vom tande eingebracht werdenden Fleiſch die weitere Verord⸗ 
nung dahin, daß von forhanem Fleiſch das Pfund um 2 Pfenning mohlfeiler als 
in den großen Bänfen der Saf ift, verfaufet , übrigens dahingegen 


Zwölftens: Der Yeeis, wie folder in der Verordnung vom 26 November Entriätung des 
1770 beftimmer worden, entrichtet, fofort, was biefertiwegen von $. 9 mit — 
verordnet iſt, beobachtet werden, und der Verkaͤufer, es mag dieſer dahier gen 
ſchlachtet, oder nur Fleiſch anhero gebracht, haben, a demjenigen Thor, wo er, 
mic feinem Diehe ober Fleiſch einpaßiret iſt , den über emtrichteren Acels von dem 
Hrudenfperrer erhaltenen Schein an ben .Eraminator oder Zöllner ben Vermel⸗ 
dung ſcharfer Beſtrafung abgeben ſolle. 


Dreyzehentens: Werden alle und jede, fo gemäß bieler gnaͤdigſten Er Strafe — 


laubniß entweder dahler ſchlachten, oder Fleiſch zum Verkaufen einbringen wollen, Uedertreter dies 
der ergehenden Verordnung in allen puͤnktlich nachzukommen, ernſtlich andurch ers ſes Geboths. 
mahnet / mit der Bebrohung, daß derjenige, welcher nur Im geringiten diefer Uns 

ordnung entgegen zu handeln es etwa wagen werde, mit Eonfiscation des Viehes 

oder Fleiſches ohnnachſichtlich beftrafet werden folle, Ä ee 


Schluͤßlich aber, nachdeme von bem eingebracht werdenden Fleiſch ber Accis 
jedesmafen dahier bezahlt werden foll, erhalten bie Acciseinnehmer auf dem fand. 
die Weifung dahin : daß a ur 


vVierzehentens: Diejenige » welche Fleiſch zum Verkauf anhers bringen , Wie welt der 


N ib, 4 Accis anf b 
in dem Orte , wo fie. ſchlachten, den Accis nur info writ, als das Fleiſch in dem — —— 


Orte verbleibet, zu entrichten haben, endlich werden ten. 


Fuͤnfzehentens: Die Examinatoten, Zoͤllner, Bruckenſperrer, und Diehe, Oriatterein- 


beſchauer zu obigen unentgeldfichen Vertichtungen und Obſorge, befonders aber „ Minatoreu und 
daß fie diejenige fremde Fleiſcheinbtinger / welche wegen Neinheit ihres geſchlach ⸗ Zollnet Hiebep, 
teten Viehes mit einem obrigkeitlichen Zeugnik nicht verfehen iind, alsbafden zus 
ruͤck verweiſen, und nur diejenige, fo ber Vorſchrift gemär fich zu fegitimiren im 
Stande find, mit ihrem Fleiſch einlaſſen ſollen, nachdruckſamſt hiemit angemies 
fen, und vertwarnet , ohne Eigennuͤtzigkeit, und Derzögerung mit Ausftellung der 
Scheine und Atteſtaten zu befahren, aud) einige Verweigerung oder Saumſal 
ſich nicht zu Schulden kommen zu laſſen ſonſten ſie bey vorkommender Klage, 
Gt und 
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786 ud durch Ihr Verſchulden ſich dußerenden Mißbtauch oder Schleichhandel mit em, 
pfindficher Strafe angefehen werden follen, ingleichen wird auch 


Das Mergers Sechszebntens : Geſamten Metzgerhandwerk dahier alles Ernſtes andurch 


daudwerl joßbdie hedeutet, daß Fein Meiſter oder Knecht ben zu gewarten habender empfindlichen 
Srembe alcht be: 


läftigen, Deftrafung Die hieher kymmende fremde Metzger odet leifchverfäufer. meber mit 


Worten zu beläftigen, weniger thätlich zu mißhandeln fish unterfangen folle, das 

gefamte Metzgerhandwerk auch für ihre Weiber, Kinder und Knechte bergeftaften 

zu haften habe, daß, wer bey einer vorgehenden Mißhandlung der Thärer etwa 

Strafe defwes nicht zu erforfchen iſt, baflelbe alsdann nicht nur zur Strafentrichtung, fondern 

al auch , falls jemanden dabey ein Schaden jugefüger worden, zu deſſen Erſatz ver 
bunden feyn fol, damit nun — J 


Berkündung Siebenzebntens < Niemand mit ber Unwiſſenheit die ſer gegenmärtigen Den 


> Verord⸗ ordnung ſich entfchufdigen koͤnne, ſo foll folche dahier in der Reſidenzſtadt, und 


Nachlebung an gewöhnlichen Orten und Enden angeheftet werden, urfundlid) 
unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtlichen Negierutigeiniiegel,” Würzburg ben 29ſten 


May 1786. | 6 
DEN 


— Pfarrer ſollen die ungluͤckliche Geburten jedesmal berichten. 
‚ 9 31 Mayh. ; j 


Fälle ungluͤcklicher Geburten , und die wenige Öorgfalt des Landmanns, 
füdanıt das menfchfiche Leben und die Seelen felbften mit betreffenden Ungluͤcken 
fo viel möglich vorzubeugen, und die Fürftwärerliche diesfalls hegende gnaͤdigſte 
Geſinnungen zu unterſtützen, haben Ihro Hochfürſtliche Gnaden gnädigft bemor 
gen, auch den ſaͤmtlichen Pfarrern des fuͤrſtlichen Hochſtifts bie eifrige Mitwir⸗ 
fung zu ſolchen gnaͤdigſten Abjichten nachdruckſamſt zu übertragen. Gleichwie 
demnach berfen ungluͤctliche alle, wobey oͤfters Mutter und Lind nad) den 
graͤßlichſten Behandlungen das $eben verlieren muͤſſen, die noch gar wohl bey 
angewenderer ordentlichen Hilfe hätten erhalten werben können, größtentheils aus 
ber Linwiflenheit und Ungefchictfichfeit der Hebammen erfolgen, der unwiſende 
tandmann aber en weder aus Erfparnig der auf den Unterricht der Hebammen zu 
derwendenden Koften , oder unter fonftig nichtigen Vorwand die Sache immerhin 
auf die feichte Schuftern nimmt, und. ſorglos ſich berubiger, ja. felbften derley 
wohl zu vermeidende Ungluͤcke dem Zufall beymißt » bahero folche entweder nicht 
anzeiget, oder gar zu verheimlichen fucher : Als werden aus ‚befondern Befehl 
Ihro Horhfürftfichen Gnaden ſaͤmtliche Pfarrer des fürflichen Hochſtifts Hiemit an 


geriefen , daß fie 


Erſtens: Ihren Marrgenofienen die fir die Menſchheit — für bie Erhafs 
* tung ihrer Weiber, Kinder und Nachtommen habende Pflichten ſchaͤrfen, und 
F* wohl begreiflich machen / ſodann 


Zweytens: Die vorkommende Fälle ungluͤcklicher Geburten zur hochfuͤrſtl, 
geiſtlichen Regierung alsbald kuͤrzlich mit Bemerkung des ungluͤcklichen Vorfalls 
anzeigen ſollen, von wannen durch) den. gewoͤhnlichen Kommunifationsweg bie Er⸗ 
Öffnung. bievon bey hochfürftl. weltlicher Regierung des Endes geichehen werde, 
damit von daher die Sache rechtlich unterfucher, und micht nur auf wem die dies, 
fallüge Schuld und Verantwortung hafte, erforfchet, fondern anch die andermeire 

. gute Abficht erziefet werben möge, daß wo ber tanbmann durch fandesherrliche 
Verordnungen, und pfarrfiche Zufprüche zur Erkenntniß ber Nothwendigkeit des 
Hebammenunterrichts nicht geführet werden könne, dutch fund werdende derley 
ttaurige Benfpiele hiezu bewogen werde, woben ſchluͤßlich den Pfarrern zugeſichert 

wird 


auf dem Lande nicht allein gehörig verfünder , ſondern auch zu deſſen kuͤnftiger 


Nie vielfättige in den Sanden bes fuͤrſtlichen Hochſtifts vorgefallene betruͤbte 


. TER 2 
wird/ daß zu Vermeldung einiger Minderung ihres pfarrlichen Zutrauens auch 
der Namen des anzeigenden Mess — ‚bleiben « ſoll. Deeretum 


Wuͤrzburg den 3 Di: 1786. u 
| Oochf. Wurzd geil, Begirung- 
Bu ein Nachlaß im Zehend + Beftand Plah finde ? a) 2 


Beytrag zur, Feuer ⸗Geſellſchaft. 
35* Ausſchreiben. Bis den ıften Jull beſtund das Einlagsquantum ſaͤmt⸗ 
licher Gebäude in 22,9391465 f. chf. Die Brandſchaͤden v. Rüfi 1783 
bis hieher betragen 5961 fl: ı fr. chf‘, dann das Salat des Aktuars und übrii 
ge Auslagen 776 H., a9 2/2 fr., daher 6737 fl. 20 1/8. fr. von. der Geſellſchaft 
beyzufchieben. war, wornach auch 2 1% fr. rhl. von, a5 fl. rhl, erhoben wurde. 


Schuldheißen fellen von der Kammer und. Regierung verpflichtet 
die wegen ihrer Dienſtverrichtungen aber vorfallende Klagen von 
der Megierung allein vorgenommen werben, 


1786 


Lt Ung. 


yore Ce. hochfuͤrſtliche Gnaden zu befehlen gnaͤdigſt gerubet haben‘, daß | 


in Zufunfe alle Schuldheißen vom tande fomoht bey hachfuͤrſti. Regierung, 
als bey hochfürftf. Hoffammer in Prlichten genommen , foferne aber Klage wider 
einen Schufdheifien wegen deflen Dienftverrichtungen gefuͤhrt werden, folche allein 
von hodyfürftf. Regierung unterſuchet, auch die wider denfelben allenfalls zu vers 
haͤngende Strafen, oder Entſehung von der Schuldheißenſtelle von derſelben 
allein erfenner werden ſollen; Als wird ſaͤmtlichen hochfuͤrſtlichen Beamten dieſe 
hoͤchſte Entſchließung zu: ihrer fünftigen Nachachtung, und genaueſten Befolgung 


mic dem. Befehl hiemit bekannt gemacht, daß fie in Zukunft alle neugewaͤhlte 


Schuldheißen, ſich ben hochfuͤrſtl. Regierung zur gehörigen Verpflichtung zu fiel, 
fen, anweiſen, auch bey jeder allenfalls gegen einen Schuldheißen megen deflen 
Dienftverrichtungen und über ſolche auf eine Entfeßung feiner Stelle abzielende 
Dergehungen entitehenden Klage ihren pilichemäßigen Bericht zur hochfuͤrſtl. Regie⸗ 
zung erſtatten — Decretum Wurzburg den 11 — 1786. 


IB R. 


Mittel gegen den —— des — 


N a fowohf in den ausmärkigen benachbarten, als auch dieſſeitigen hoch 
fürftfichen Landen jene Krankheit unter dem Hornviehe, welche in dem Jahre 
1732 ſich geaͤußert hat, und man dieſerthalben die Huͤlfsmittel mit dem hierzu hoͤchſt 
nothwendigen Inftrumens,, fo im. Kupferſtich bengefellet worden , ‚bereits befanne 
gemacht hat , in dieſem Jahre. ſich abermalen dedeiget, und bieben die Anzeige ger 
ſchehen iſt, daß ſolche nicht. anftegend , auch noch fein Stuck hieran gefallen fen; 
nun aber für noͤthig befunden worden iſt, jene ‚Hüffewittel ». welche ſowohl zur 
Borforge, ald auch zur Kur eines bereits damit behafteten Diehes nothwendig ſeyn 
fönnen , durch bie allh leſige medieiniſche Fakultaͤt In Vorſchlag bringen, und ſolche 
In denen hochfuͤrſtl. würgburgifchen Amtsortſchaften zum allenfallſigen Gebrauch ber 
kannt machen zu faflen ‚als werden nicht nur die Im’ ber Anfäge- vorgefchriebene 
Huͤlfsmittel jebermännigfich befannt gemacht, fondern auch die hochfuͤrſtliche ſowohl 
uns als mittelbare Beamte dahin vorderiſt angewieſen, daß fie ihren anvertrauten 
RT von Er Ba und ben, ven — Vorſorg⸗ 
t ‚und. 


i ZA — — 








a) Diefe Verordnung wird den zten Juni” En mörtlich ER 8 auch Werorbmung 
». 23 Juni 1783- 


14 Sept. 


35 a | Sn = 2 


1786 und Hellungsmitteln den Unterricht geben, und ihnen babey die Derficherung thun 
Taffen .follen , daß / wofern fie dieſe vorgefchriebene Mittel brauchen würden, fie 
audy erfahren werben, daß von dem ihrigen Hornviehe Feines am biefer Kraukheit 
hinfallen: werde ,. folgfam auch hieraus ſich zeigen werde, daß ein tands ſchaͤdli— 
her Diehefall biebey im geringften nicht vorwalte. Decretum Würzburg den 14 


September 1786. 
| H. W. N. 


Beylage. 


Das Gutachten der allbiefigen mediciniſchen Fakultat von der dermali 
gen Krankheit unter dem. Hornviehe vom 5 Sept. 1786... 


Syye: el iſt anzumerfen, daß diefe Krantheit, welche wegen ihrer fehnellen 
Verbreitung und gefährlichen Wirfung auf des Viehes Zungen und teben der 
fliegende Zungenfrebs genennt worden, von bedenflichen Folgen vor 54 Jahren in 
anderen tändern geweſen und nod) ſeyn fönne, alle Borficht in feiner Erkenntniß, 
Heifart "und Verhütung verdiene, 


Diefe Kranfheit fängt mit einer Blatter auf der Zunge ohne vorherigem Uebel— 
befinden des Viehes an, arter in ein böfes Geſchwür aus, fo die Zunge abfrißt, 
und in 24 Stunden tödten kann 


1. Erkenntniß der Krankheit. 


Einige Feine , rothe, meißgelbe, gelbe, braune, gelbfchmwarze , ober gan 
ſchwarze Stellen auf der Zunge find die Anzeigen eines geringeren Grads der Krank 
beit ; ben derfelben Zunehmung entſtehen Blattern von der Größe einer Erbfen, 
oder Bohnen von befagten Farben; folche fen in der Zunge, oder ragen auf fol 
her hervor ; ben einigen Stuͤcken Vieh find weiße, weißgelbe oder ſchwarze Spalten 
ober Nige auf der Zunge , fonderlich gegen den Rachen, auch hat man auf den 
Dlattern oder Schrunden hervorgemachfene einzelne, auch Buͤſchel Haare ger 
funden. ( 


1I., Heilart. | 


® Da die Krankheit die Zunge allein angreifet ; fo wird dem franfen Diehe 
das Mauf mit Waſſer, morinnen etwas Salz oder Galpeter zerlaſſen, oder mit 
welchem ein vierter oder dritter Theil Weineßig vermifcht ft, oder. mit Nro. 1. 
gewafchen. u | 
Die Blattern werden’ mie dem befannten Inſtrument aus einem Silberblaͤtt⸗ 
den, welches auf einer Seite in nicht gar tiefe Zähne ausgefellet, und an einem ftars 
fen Eifendrarh beveftiger if, aufgefraget, und von dem Eirer gereiniget. Nach der 
. Operation wird das Mauf und die Zunge mit Nro. 2, wohl ausgewaſchen, moben 
berjenige , fo bie Operation verrichtet, wohl thut, wenn er fich mit einem Tuch oder 
mir Handſchuhen vor dem Eiter verwahrer, auch den Kopf zuruck häft, um nichts 
von dem giftigen Eiterdunft einzufchlingen. . 
Die zum Abreiben ber Zunge gebrauchte Lappen muͤßen forgfältig vergraben ober 
verbrannt werden, auch das Infisument wird durch Feuer gereiniget; auch iſt der 
Kopf des Viehes unter ſich zu halten, damit nichts von dem giftigen Eiter dem Dies 
bein den Hals laufe, - » | 
Nro. 1. 
Eine Hand voll rohe Gerſten wird mit einem Loth Salpeter und anderthalb 
Maas Waſeer bis zum Auffpringen bee Gerſten gekocht, und durchgefeiher; Unter eis 
ne halbe Maas dieſes Waſſers werden 8 Loth Hönig und 6 £orh guter Weinefig ges 
miſchet. N — Die 
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Diefer Tran kann ſowohl dem Franfen Viehe eingegeben, als auch zur Kein, 1786, 
gung ber Bangm. bey einem geringeren Grab ber Krankheit gebraucher werden. 


Nro. a. 
Eine Hand voll Salben mit anderthalb Schoppen ober SBiermöfteln Wan 
einen Schoppen eingekocht, und durchgeſelhet/ darunter ein Quint Alaun, vier Loch 
Hoͤnig und eben fo viel Weineßig gemiſchet: damilt wird das Maul und die Zunge 
fleißig gereiniget. Dem Franken Viehe wird fein ander Futter, als uf Sem 
Be oder Haber gegeben. | F 


dire. . 
Vorſorgsmittel. 


Um die Krankhelt ſogleich zu erfennen, und derſelben Fortſchritte zu verhüten, 
fo iſt taͤglich einigemal die Zunge bes Viehes zu durchfotſchen, ob ſich Feine Blat⸗ 
tern oder widernatuͤrliche Stellen auf ſolcher votfinden ? Eine mehr als gewoͤhnlich 
heiße Zunge des Viehes iſt als ein Vorbothe der Auftefung zu betrachten. ö 


Ein ſolches angeftettes. Viehe ift zu Kaufe abgeſondert mit eigenen Tranf und 
Futtergeſchirren au derfehen, woben das Ainäften der Bunge mit Neo. ı. fleißig 
zu verrichten. 


Da die Arantheit unvermerkt einfchfeicher , und das Viehe w weder an 1 dem Freffen 
hoch Arbeiten gehinderet wird, felbe aber dennoch hoͤchſt gefahrlic werden kann; fa 
iſt die Vorſorge der öfteren Zungenunterſuchung befonders nothwendig. 


Die Ställe find reinlich zu haften, oft zu durchluͤften, und mit Wachholderrauch 
oft behutſam auszuräucdern, auch ift das Viehe nicht ehender auf bie ende zu * 
ſen, als bis die Sonne den oft ſchaͤdlichen Thau abgetrocknet habe. 


Hebammen ſollen gekuͤhret und das Protocoll jedesmal zur Breierung —— 
eingeſchickt werden. 


Spesen bis daher mißfaͤligſt zu vernehmen geweſen, daß, ob gleich Durch 
bie wegen dem Hebamtmenmwefen in ofienen Druck mebrfältig erlaſſene hoch, ; 
fürftliche tandesverordnungen die Gemeinden und deren Vorſteher von der Wich⸗ 
tigfeit des Hebammenamted genuͤglich haͤtten überzeuger ſeyn ſollen, dennoch dies 
fer das Wohl und teben der Kinder und Gebährenden , oft das Wohl der Gew 
fen mit betreffende Gegenftand von den Gemeinden und deren Vorſtehern fo leicht⸗ 
finnig behandelt, bey Auswahl der anzuftellenden Hebammen bald mit Partheys 
lichkeit vorgefchritten , ‚bald biefe Stelle nur ald eine Gelegenheit, armen Wels 
bern eine Nahrung zu verfchaffen, fofort derfen Perfonen ohne mindefle Nüdfi Ar, 
ob ſolche auch die zu diefem michtigen Amte erforberliche Faͤhigkeit befigen , hier 
zu auserfehen, bald aus einem unzeitigen Erſparnlßeifer den ſo noͤthigen und ſo 
vielfältig gnaͤdigſt befohlenen Unterricht der Hebammen gaͤnzlich hindanſetzen, und 
nicht felten die ungefchictefte Perfonen zu Hebammen eigenmächtig beftellee und - 
angenommen haben , tworab denn freylich die traurigfte Folgen entftanden, und 
Weiber und Kinder , bie von einer wohl untertichteten Hebamme in Zeiten härten 
gerettet merben Fönnen, ' tiehrmalen zu Grunde gegangen find; Als befehlen 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden aus landesfuͤrſtvaͤterlichet Fürforge, Macht und Ges 
walt zu kuͤnftiger moͤgllchſten Verhütung, aller aus derlen bisherigen Miß braͤuchen 
ferner entſtehen moͤgenden Ungluͤcksfaͤlen, vorbehaltlich ber wegen dem beteits am 
geſtellten ungeſchickten und ungelernten Hehammen annoch zu trefſenden beſondern 
Derfügung, allen und jeden mittels und, unmittelbaten Gemeinden und berenfelben 
Borftehern hiermit ausdruͤcklich und guädigft , daß fie von dem Tage der Publi—⸗ 
fation der gegenwärtigen Verotdnung an fih ben Vermeldung fehärfefter Strafe 
wicht mehr follen ; für ſich eigenmächtig eine Hebamme anzunehmen, 
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1786. amd zu beffellen , fondern daß das bey Kuͤhrung einer neuen Hebamme abzuhals 
tende ordentliche Protocol forderfanft zur hochfuͤrſtlichen Regierung 'eingefchtert, 
und uͤberhaupt wegen Anſtellung ber Hebamme die noͤthigen Befehle von daher 
eingeholet und erwartet werben follen.. Denen fämsli en mittel» und unmittelbar 
sen hochfuͤrſtlichen Beamten, aber wird hiermit alles enſtes befohlen r daß ſie ge⸗ 
genwaͤrtige landeeherrliche Verordnung ihren unterhabenden Gemeinden alsbalden 

gehoͤrig verluͤnden, wie ſolches geſchehen ſeye, Binnen 14 Taͤgen gehorſamſt be⸗ 
richten, ſonderheitlich aber auf die Veſthaltung dieſer gnaͤdigſten Verordnung bie 
ſorgfaͤltigſte Aufſicht zu tragen ſich, fo eiferig beſtreben ſollen, als lieb Ahnen ſeyn 
wird, die in dem Gegenfall durch eine ſich zu Schulden kommen laſſende Saum— 
ſal und Nachlaͤßigkeit ſich zuzlehende hochfuͤrſtliche hoͤchſte Ungnade zu vermeiden. 
Decretum Würzburg ben 9 Rabemt, 1786. 
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Werorduung | Sinridung der Bittfchriften ben er Sanbesern. | 34 
v. 18 Decemb. — a Stang Ludwig ici 


ſeich nach dem Antritte Unſerer Regierung wurden Wir mit ſo —* und 

dabey mehrfaͤltig mit ſolchen Bitt, und Klagſchriften behelliget, welche nicht 
nur in der Art, wie fie verfaſſet waren, ſehr verwirret, unnoͤthig, ausfhreifend, 
und hoͤchſt undeuclich; ſondern auch nicht ſelten verlaͤumderiſch + faſt handgreif ⸗ 
fich ungegruͤndet geweſen, ober die Behebung ſolcher Beſchwerden enthielten, wel 
che nicht bey Uns, bahingegen bey Unſern nachgeordneten Beamten, oder obern 
Juſtitzſiellen haͤtten angebracht, und daſelbſt in rechtllcher Ordnung ausgefuͤhret 
werden ſollen. 


en ne ie erließen daher gegen dieſen Unfug ſchon unterm 2ten Auguſt 1779 eine 

Bir obgleich nur in einer überhäuptlichen Mafe abwarnende ernflliche Verordnung: 
nachdem aber beflen ungeachrer dem Unweſen dadurch nicht geiteuert wurde ; fo 
fühen Wir’Uns fogar vermuͤßiget, unterm 20 Zufi 1780 die Annahme der Ditt, 
und‘ Kfagfchrifien einsweilen auf eine unbeftimmte Zeit ganz ei inegemein, jedoch 
dergeftafe zu verweigern, daß gleichwohl Unfere getreue Unterthaͤnen gegen bie und 
Da eiritreten mögende witifüprige und: ai ar — ſcher ſind ge 
ftellet worden. 


In den folgenden Jahren hat zwar die Menge der las. und Bittſchriften in 
etwas abgenommen: es hat aber doch noch bis hieher, und beſonders bey Unſern 
Undreiſen und biſchoͤflichen Viſitationen ein betraͤchtliches Uebermaaß fin der Mem 
ge berfelben,, und noch ein größerer Mangel nicht nur in Ihrer Deurlichfeit , ſon⸗ 
dern auch in ihrem ganzen weſentlichen Innhalte obgewaltet. 


Ein und das andere ruͤhrte daher, daß viele nach ihrem kurzſichtigen Bes 
oriffe glaubten, auch. Die unfchicklichften oder umbefcheidenften. Begehren an Uns 
machen zu dürfen; und ‚daß beynahe eim jeber ‚fich herausnahm, feine. Schrift, 
fo wenig er auch dazu Geſchick hatte, felbft zu, verfaflen, oder die naͤchſte beite 
dritte Hand ‚, ſehr oft auch fogenannte Heckenſchreiber dazu zu gebrauchen. 


Schon fange hatten Wir ben Uns entſchloſſen, «diefer Umorbnung mehr auf 
den Grund zu fehen, und’ felbiger die abhelfliche Maafe zu verfchaffen: eine 
Menge anderer Ins aufgelegenen Geſchaͤfte verruͤcten on rn * Ge⸗ 
genſtand aus Unſerm Geſichtspunkte. 


Nun haben Wir aber denſelben wiederum in reife Erwaͤgung gezogen, und 
glauben, daß, um auf einer Seite den unmittelbaren Rekurs Unſerer getreuen 
Unterthanen am Uns ſelbſt wicht zu dem Mißtroſt mehr, als es ‚im Abſi cht auf 
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bas gemeine Beſte noͤthig iſt, zu erfchweren :” auf der andern Seite aber auh 77 86. 
"pen gemein ſchaͤdlichen Mißbrauch zu befeitigen, am zweckdienlichſten fen, fo 
viel als es wohl thunlich, beſtimmt und Flar zu verordnen, mie Diejenigen 
Schriften, worinn etwas begehret, vorgeſtellet, gegen irgend jemand. fich beſchwe⸗ 
tet, ober etwas angezeigte werben will, eingericyter , und von welchen Perſonen 
nach ihter verſchiedenen Gattung verfaßt ſeyn ſollen. 


Dieſem zufolge wollen und befehlen Wir des mannichfaltigen Nutzens Sat In allenSärtfe 
ben, daß vorderfamft und insgemein alle Schriften, fie mögen ein Bittgeſuch, as und date, 
eine Vorſtellung, eine Beſchwerde gegen ben Drirrerm, eine Offizial + oder fonftis angemerkt ſeyn. 
ge Anzeige enthalten, und von wem fie auch übergeben werben wollen, allemal 
mit der Demerfung des Orts, oder der Stadt, von moher fie erlaſſen, ‚und 
wenn Wir gleich dafelbft anmefend find, und init bem Datum bes Tages: und 
Jahres verfehen fern. follen. 


Diefes insgemein vorausgefeßt, heilen Wir al dasjenige, was an Uns —— 
ſchriftlich gebracht werden fann, die Gegenſtaͤnde nad) ihrer häufigeren Erſchei, CHR 


nung, und in einem gewiſſen Ducdhfchnitte genommen, in vier Gattungen ober 
Klaſſen ein, von denen die 


Erſte Riaffe Auftigs oder‘ Partheys und Klagſachen betreffen, die bey erfter Erſte Klafe 
ober andern Inſtanzen ‚hätten angebracht werben follen, oder wirklich daſelbſt rg 
rechtshaͤngig, oder endlich in die Rechtskraft erwachfen find, und auf ber DBolls 
ftrefung des Urtheils beruhen ; zu welhen Sachen Wir auch die Klagen vechnen, 
weiche die Unterchanen gegen ihre Pfarrer, Beamten, Schuldheißen, Schufmels 
fter öffentlich anbringen wollen, und deren Erdrrerung eine ordencliche Unterſu⸗ 
chung erheiſchet. Die 


Zweyte Klaſſe machen jene Sachen aus, die auffergerichefi find ' * Zwevte — * 
auch jene, welche als Gnadenſachen angeſehen werden, in gewiſſem Verſtande es on 
auch find, ben denen aber fehr oft das Recht bes Drittern, oder bas Beßte bes faxen, 
gemeinen Weſens mit verflodhten ift, überhaupt ſolche Sachen, in denen die Um 
terchanen bald unmitrelbar ſich an Uns, bald aber an die dazu geeigneten und 
nachgeordneten Stellen, Öfters auch erft alstann an Uns, wenn das Gefuch von 
der Stelle abgefchlagen worden, zu menden pflegen, umb in benen gemeiniglich 
nicht anders als auf eingehoftes Gutachten Unfere Entfchließung erfolger , als da 
benfvielweife find: Saucen , die Kirchen » Schul » Baulichfeiten, wenn gleich fein 
Mechröftreit darüber obwaltet, betreffen, wo eine Pfarren » Kaplaney » Errichtung, 
oder Dismembration unirter Pfarrenen , Befchwerben über Gortesdienft + Berfün 
jung; Sachen, wo auch auffer dem rechtlichen Wege auf Erfüllung der Funda⸗ 
tionen Vollzug und DBeftärigung ober Veränderung ‚der frommen Vermaͤchtniſſe 
angetragen wird ; Gefuche um Meifterrehte, Schildgerechtigkeiten, ober andere 
Rechte und Privilegien, um Aufnahme zum Bürger oder Beyſaßen, Erlaubniß 
zum Henrathen in den von tanbesherrichaftswegen verborhenen oder eingefchränf, 
sen Fällen ; um Abfchied, und Befreyung vom Sofdarenftande, und zwar ent 
weder umenrgeldlich , oder gegen eine Geldfumme, oder gegen Stellung eines am 
dern Mannes, DBefrenung vun ben Wänderjahren, von teibeigenfchaft , Nachlaß 
ar Temporals oder Zehendbeftänden, Giüftgiebigfeiten , Deränderung des Tempos 
rafbeftandes in Erbbeftand, Erlaß oder Minderung ber — auch anderer 
groͤßern oder geringern Strafen. Zur. 


Dritten Klaſſe rechnen Wir bie — zu Denfte Aemtet und Stellen Dritte Step i 
iu gelangen. Die Dienfigefude, 


Pierre Rlaffe beftehet endlich in den Gefuchen der Nothleldenden und Mer, Wierte Klaſſe 
laſſenen, und überhaupt, welche auf die Mildthätigkeit, zu ber Wir aus bop, Unterſtänungs- 
pefter, nemfich fandesväterficher und biſchoͤflichet Phicht verbunden find , einen . 
Anfpruch machen zu bürfen vermeynen. 
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So viel num bie erfte Klaſſe betrifft; fo moflen und- befehlen Wie, daß 
durchgebends und ohne Ausnahme, Wir mögen Uns in Unferer Refi denjftadt, 


Tenvon verpfiich, oder ayf dem Lande, und auf bifchöflichen Viſitationen, oder auſſer Unſern wuͤrz⸗ 
teten Advocaten burgiſchen fanden befinden, es mag auch bie Sache vor erfte oder zweyte Inſtanz, 


unterfchrieben 
ſeyn. 


vor Unſere geiſtliche oder weltliche Gerichte gehoͤren, fuͤrohin Uns feine Schrift 
in Zuftizs und befonders Partheyſachen übergeben werde, es fen dann folhe von 


einem’ bey / Unſerer fürftlichen Regierung angenommenen und daſelbſt verpflichteten 


Advofaren verfaßt, und deſſen Name auffen ber: darauf bemerft, wie Wir dann 


auch auf alle von andern im dergleichen Sachen verfaßten Schriften Feine Ruͤck— 


ficht nehmen, felbige, wenn fie Uns von jemand aus LUnferer Reſidenzſtadt zuge 
kommen find, auf deflen Anfrage und. Soflicitiren bey Lnferer geheimen. Kanzley 
als unförmig und verordnungsmibrig. zurück geben — auſſerdem aber auf ſich er 


liegen faflen — mwenn fie aber vom Sande herfommen , den Beamten fediglich in 


ber Abjicht zufchicfen werden, um ſolche den Suppficanten , ald der Verordnung 
zuwider zuruͤck zu geben, und zwar ein und anderes ohne weitere Ahndung, 
und nur in fo fange, bis Wir Uns auch des beharrfichen Ungehorfams und wis 


berfpenftigen Unternehmens‘ halber veranlaflet ſehen, folches ernfilich zu beſtrafen, 


und die Bittſchriften auf ſich erfiegen zu laſſen. Denn, gleichwie es im Unfer 


Regentenamt nicht einſchlaͤgt, in Parthenfachen: verhandelte Acten zu fefen, und 


es gegen Unſere Negentenpflicht Saufen würde, vom Kabinette aus in folchen Sa⸗ 


= hen Urtheile zu erlaſſen, den Richtern Ziel und Maaße, wie fie in biefer ober 


jener bereits anhängigen Sache zu fprechen hätten, gebem, forchin ihnen die Frey⸗ 
heit / bloß nach ihrem aus den Rechten informirten. Gewiſſen zu fprechen, beſchraͤn⸗ 
fen j- rechtöfräftige Urtheile abändern, oder doch ihren Bollzug hindern: wollen; 
fo {ft eben darum Unſer Befehl und Wille, daß von niemand anderft als von 
gedachten Advofaten dergleichen Schriften verfaßt ſeyn follen ; dieweil Wir von 
ihnen als der Rechte verftändigen, geprüften, der Rechtshaͤndel kundigen und dar— 
inn geübten auch verpflichreten Männern eigentlich zu erwarten haben, daß fie feine 
Anrräge an Uns bringen werben, Die mit Unfern Negentenpflichten in Widerſpruch 
ſtehen würden, und deren Gewährung fofort von Uns ohne Mißkennung oder 
Beyſeitſetzung der Reſche⸗ und andern Geſetze nicht verlangt werben kann. 


vtichten derad · Mir verfehen Uns aber auch zu benfelben, und zu den von ihnen abgelegten 
vocaten hieber · theuern Pflichten, daß fie einem’ jeben, ber ſich an Uns zu wenden gebenfet, 


Eben fo bie 


ohne alle Menfchenfurcht die gebührende Huͤlfe feiften, und feinem aus einer an 
bern Urſache, als aus jener des Ingrunds der Gache, und der Unftatthaftigfeit 
bes Degehrens ihren Dienft verfagen, fofort Uns nicht veranlaffen werden, ein 
genugfam erprobtes Gegentheil ihres Berragens ernftlich zu beftrafen. 


Damit aber auch bey dieſer Unferer gegenwärtigen Verordnung Unfere Unter» 
thanen nicht ungebührfich beſchweret werben mögten; fo wollen Wir nicht nur 
‚ferner, und befehlen ben» Abvofaten, daß diefelben auf das Weſentliche, was Uns 
zur Beurthellung des eigentlichen Petiti. zu wiſſen noͤthig ift, fich einfchränfen , 
und. ein jeder nad) feiner Natutsgabe der mögfichften Kürze befleigen folle, fonbern 
Wir verwarnen fie auch noch) alles Ernſtes, die Partheyen in den Gebühren nicht zu 
übernehmen, und Uns feine Veranlaſſung zu gerechten Mißfallen, w Apndungen 
oder anderweiren abhülflichen Mafnehmungen zu geben. * 


So viel die zweyte Blaffe, naͤmlich die auſſergerichtlichen * ſogenannten 


Sonften der Gnadenſachen betrift ; fo wuͤnſchen Wir zwar, daß, nachdem in den mehreſten ſolchen 


gwepten.Klaffe. 


Sachen ohne Unfer eigenes Vorwiſſen und Ratification weder etwas vermilliget no 


abgeſchlagen wird, Unfere Unterthanen zu ihrem eigenen Beten, und um ſich feld 


unndthige Koften zu erfparen, mwenigftens nicht gleich unmittelbar, fondern allenfalls 
nur alsdann erſt ſich am Uns wenden.möchten, wenn das Geſuch abgeſchlagen wor⸗ 


ben, und fie gleichwohl felbiges mit neuen triftigen Gründen zu können 


ver 
’ 


7 SW — #77 255 


vermeynen. Gleichwle aber auch daran gelegen iſt, daß-folche Schriften Har und 173% 
deutlich verfaſſet fenn, die Einmiſchung unnoͤthiger Dinge hintanbleiben, nur paſſen⸗ 
de Gruͤnde angefuͤhret, uͤberhaupt aber keine widerſinnige, gemeinſchaͤdliche ober 
in fonftigem Betrachte unerfüllbare Begehren am Uns gemacht werden ; fo mollen 
Wir gleichmäßig, daß auch in folchen Sachen, es mögen ſich die Unterthanen gleich 
unmittelbar, oder, wie Wir ermähntermaßen wuͤnſchen, erſt alsdann, wenn das 
Geſuch ſchon einmal, 5. B. von der geiftlichen oder weltlichen Regierung vom Hofs _ 
friegsrache, von der Hoffammer abgefchlagen worden, an Uns wenden wollen, das 
ber in benden Fällen feine andere als von gemeldten Advocaten verfertigte Schriften 
ben Uns eingereicher, mithin es in allen und jedem ohne Ausnahme auch allhier, 
wie Wir in Unfehung der Sachen erfierer Klaſſe oben verfüget haben, gehalten 
werden ſolle. 


In Anſehung der dritten Kaffe fofort der Geſuche, um zu Dienften und Dritte Klaffe 
Aemtern zu gelangen, wollen Wir einige Bemerkungen vorangehen laſſen: 


Erftlich dag Wir, wenigftens gegenwärtig, und im diefer Verordnung nicht Yererinnerung —— 

von Geſuchen um adelige Bedienſtigungen, um ſonſtige Dienſte an den Hofe, — geifte 

um Militairitellen, um Pfarrenen, Canonicate und Beneficien, ihrer befondern bes line Dienfte ges 

wardfame, ober der ſchon beftehenden beſondern Einrichtung und Ordnung halben ? — niqht hie 

zu reden gedenken. | 
Zweytens, und menn ſchon die Aufnahme in Unſer biſchoͤfliches clericaliſches Aufnahms: Ge⸗ 

Seminarium, und jene in das Schulmeiſter, Seminarium als Zoͤglinge deſſel⸗ NE 

ben etwas ähnliches mir Dienften und Stellen haben, dieweil forhane Aufnahme Beminarium. 

eine gewiſſe Ausicht und Hoffnung einer ſtabilen Verſorgung gemähret, es dam 

nod) nicht nur überflüßig, fondern auch unbehüfflih fen, fich dieſerthalben mit 

Bittſchriften unmittelbar an Uns zu menden, dieweil ein und andere Aufnahme 

vermittels eines Concurſes beſchaͤftiget wird, und folcher Uns umftändlich vorgele⸗ 

get, und über die zu trefiende Auswahl ein mic Grhnden verjehenes Gutachten 

erflastet wird. 


Drittens, daß war Schulmeiſter als wirkliche Bedienſtigte anzufehen find, Squl⸗Dienſte. 
und Wir aud häufig mir folchen Bittgeſuchen behelligee werden, diefe unmitcelbas 
re Dehelligung gleichwohl überflüßig , und meiftens unbehüfflich fen, indem über 
gewiſſe Schufdienfte, und wo es fic) füglich thun fäßt, ein Concurs ausgeſchrie⸗ 
ben , und diefer Uns hienaͤchſt mit einem die Auswahl zu beurtheifen fähigen Guts 
achten zu Unferer Narification vorgeleget, oder Uns von der Schulcommißion, 
welche Suppficanten fi um diefen oder jenen Schufdienft gemeldet haben, am 
gejeiget, und zugleich begutachtet wird : wem folder vor andern, und aus was 
Urfachen , zu conferiren ſeyn moͤge. ’ F 

Dieſe Bemerkungen vorausgeſchickt, ſo beſtehen die Dienſte, uͤber deren Ger on melden 
füche ben Uns, Wir etwas ‚gegenwärtig zu beftimmen gedenken, und die Wir 55* 
theils mach ihrer groͤßern Erheblichkeit, * nach ihrer groͤßern — in einem 
gewiſſen Durchſchnitte nehmen, 


a) An Narhöftellen bey Alnferer Bir wein. Reglerung und andern 
. „weltlichen . Zuftizftellen ,. 

b) In Juſtiz / und Jurisdittlonal⸗ Beamten · Stellen: auf dem Sande, 

c), In wichtigere Eameral » Aemter / 

d) In Mebiciner und Wundärzter 


» ©) Im Kanztiften und andern Kangfeg ı Bermwandten beg den Fürftlichen Di 
Fafterien ! 


f) In Amts » und Gegenfchreiberenen, 
| Uuuun &) 
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g) In Jagd/ und Forſtdienſten. 


Mer und mie In Anfehung aller diefer Dienfte erffären Wir nun, daß ein jeder feine Bit, 
diefe Suppliten fchrife ſelbſt verfaſſen, auch, wenn er nur eine lesbare Hand hat, ſelbſt ſchreiben, 


zu verfertigen. 


Erforderniſſe 


und Uns ſolche zugeben laſſen dürfe. Wir verfügen und befehlen aber dabey ins» 
gemein, daß ein jeder in feiner Bitrfchrift Uns anzeige: wie alt er fen; ob er 
ein tandsfind oder auswärts gebohren; wer feine Aeltern, menigftens, wer fein 
Darer gewefen , oder noch fen, nämlich, ob derfelbe ſchon in Hochftifts + Diem 
ften, und mie fange , geftanden, ober noch ſtehe. Wir mögen auch wohl gefches 
ben faflen, daß fich in forbaner Bittſchrift ein jeber auf Zeugen berufe, die we⸗ 
gen feines rechtfchaffenen Wandels, feines Fleißes und Müßiggangs + freyen te 
bens, feiner Treue, auc) erlernten Kenntniffen, Gutes von ihm zeugen koͤnnten; 
Wir wollen aber fo wenig, daß ſich dieferehafben jemand mit Werbung fchriftlis 
er Atteſtate abgede, daß Wir vielmehr folche den Bitefchriften benzylegen, ober 
fie Uns felöft zu überreichen hiemit ausdruͤcklich verbieren, auch gar nicht einmal 
gurheißen, und zufrieden feyn würden, wenn von Dienftfuchenden irgend jemand 
angegangen werben wollte, mündfiche Zeugniffe bey Uns abzulegen, als welches 
gar bald in mißbraͤuchliche Empfehlungen ausarten würde; wenn Wir es nörhig 
oder dienfich finden, und uns die Zeugen fattfam glaubwürdig und undefangen 


-feheinen, werden Wir ſchon die Veranlaſſung — ſie ſelbſt zu befragen, oder 
durch verfäßige Perſonen befragen zu laſſen. 


Gleichwie aber nad) Derfchiedenheit der Dienfte auch verfchiebene Eigenfchafs 


bev die ſen Dieuſt tem erfordert werden, fo müfen die ad a et 5 bemerften in den juridifchen Wiß - 


Geſuchen. 


ſenſchaften, wenn fie gleich Licentiati Juris find; jene ad c in Cameral, Kennt, 
niffen , die ad d in der Medicin und Wundarzney, wenn fchon erftere aud) Gra- 
dum Licentiatus vel Dodtoratus haben, zur firengen Prüfung , jene ad e und 
F nebft der Anzeige: wie viel Schulen fie ftudiret, und ob fie auch Jura gehds 
ret, zum Beweis in Schön, Recht» und Ortograpbifch + Teutfch , und latein⸗ 
Schreiben, und im derfelden Fertigkeit, auch in der Necyenkunft zum Beweis ; 
und endfic jene ad g,- menn fie Zägersbienfte mit Forften verfehen, haben mol, 
fen, zur ordentlichen Prüfung in ber Forftmiffenfchaft ſich erbieren, und bereit 

erffären. 


Nachdem nun auch der Staat bey weitem, und nicht einmal nad) und nach, 
und nach langer — vielweniger bey Vakaturen zu gleicher Zeit, alle, die es 
wuͤnſchen, verlangen, und es auch beduͤrfen moͤgen, mit Dienſten verſorgen kann, 


Wilederbolte Folglich geſchehen muß, daß viele nach einiger Zeit wiederholter um Dienſte nach⸗ 
Bittgeſuche, wie fuchen ; fo wollen Wir, daß jedesmal in der neuen Bittſchrift, und ohne zu Um 
—— einzutich· ſerer Belaͤſtigung lediglich die vorige in Abſchrift anzufügen, Uns alles das ange⸗ 


mc: 


zeiget, und fich zu allem dem erboten werde, was Wir bisher ausgezeichner haben; 
es fen dann, dag ein oder ber andere Umftand, mie z. €. wenn jemand immit 
teift wäre geprüft morben, offenbar überflüßfg würde. Wir wollen auch noch fers 
ner; daß Uns im ber nämfichen Schrift jebesmal gefagt werde, womit fich ber 
Supplikant immittelft befchäftiget, bey wem er als Amtmann , Sefretarius ’ 


Schreiber, Praktikant , ald Jaͤger oder Birſchknecht geftanden, 


Alles diefes iſt Uns in einer ganz einfachen ungefünftelten Sprache ‚ im 
alle Schminfe , ohne rebnerifhen Prunf, und ohne von Uns feldften etwas, mel 
es mit dem Geſuche des Supplifanten in feinem. norhwendigen Zufammenbange 
ſtünde, auf irgend eine Art mit einzumifchen, fo kurz als es einem Kr nad) 
feiner Anfage möglich iſt, vorzutragen, 


Diewell Wir aber auffer den Eigenfchaften, welche der Dienft — und 
neben der Religion im Glauben, und der Sittlichkeit im Wandel, auch beſonders 
auf unverſtelltes Weſen, auf die Neblichkeit im . fehen, und Die Beſchel⸗ 

2; ben, 
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denheit fieben ; fo verwarnen Wir alle und jede ju ihrem eigenen Beſten, und bas 1786. 
mit fie ſich nicht ſelbſt fchaden möchten, bey Dienſtgeſuchen fich aller Schleich, — —— 
und anderer ungebuͤhrlichen Wege gaͤnzlich zu enthalten, und nicht darauf ade "ge. —— 
zugehen, durch Heucheley, die Wir verabſcheuen, mit ben Vorwande allerley werden. 
Seelengefährlichfeiten , die fie, fofern fefbige gegründet wären, auch in: andere 
Wege fuͤglich abivenden konnten, durch gefliffentlich angebrachte Schretbilder von 
Religionsveränderung , von Ergreifung der aͤuſſerſten Mittel; durch Denuntiatios 

nen mit der eigentlichen Abſicht, fi dadurch ben Uns zur Beförderung ihres zeit⸗ 

lichen Gluͤcks zu infinuiren ; mit zudringlichem und ungeflümmen Sollicitiren das 

Ziel ihres Derfangens erreichen zu wollen ; und gleichwie es auch ſchon mehrmal ges 

fcheben , daß Dienftfuchende aus einem irrigen Begriffe, ben fie fich von Unſern Ges 

finnungen machten , ſich auf den Fall, daß ihnen ihre Bitte gewaͤhret würde, fchrifts 

lich erboten haben, entweder etwas in einer Hauptfumme, oder. von dem jährlichen 
Dienftertrage zum Beßten eines frommen gemeinnüglichen,, von Uns beguͤnſtigten 

Werks abgeben zu wollen ;. fo erflären Wir nur. fo viel allhier, daß Uns derglei⸗ 

hen Exrbierungen bey. Dienftgefuchen und. Begebungen gar nicht willfommen find. 

So viel nun endfi die vierte Klaſſe, nämlich jene der Nothfeidenden, — 

Verlaſſenen und Mittelloſen betrift; iſt es in Anſehung deren, welche in Unſer fürft, fer 
liches Julierſpital, oder in das Hoffpital, oder in ein der tandfpitdfer als Pfruͤnd⸗ 
ner aufgenommen zu werden, und in Anſehung ber Aeltern oder Bormünder, wel⸗ 
che ihre mittellofe Kinder oder Mündfinge , die zum Studiren befondere gute Anlas 
gen haben, zur Aufnahme in das Julierſpitaͤliſche Muſaͤum zu bringen, wünfchen, 
meiftentheils, und auffer wenigen wegen ihren Umſtaͤnden auflerordentfichen Fällen, 
ohne allen Nusen, wenn fih jemand mit Bittſchtiften unmirtelbar an Uns wen⸗ 
Det ; indem nad) den bereits. vorhandenen und‘ getroffenen Einrichrungen, auf die 
Wir, ohne einer rillführlichen Gnade ſtatt zu geben, mic Aufmerkjamfeit fehen, 
und haften, ‚alle dieſe Plaͤte per concurfum, der Uns mic Gutachten, wie in. 
andern bereits angeführten Fällen, vorgeleget, und worüber Unſere Ratificatiom, 
eingebofet wird, befeßt werben. er 


In Anfehung. ber übrigen Armen befehlen Wir - EEE 


Erſtlich und fo viel Unſere Reſidenzſtadt berrift, daß diejenigen, welche bey % 
ber jährlich erneuert werdenden Confeription erfchienen , oder doch hätten erfchel „arme de 
nen follen , fich fürohin mir. Bittſchriften nicht mehr unmittelbar an Uns, fon gu das Armen 
dern lediglich an das Armeninftirur , bey deſſen Sigung Wir Uns, wenn Wir inſtitut wenden. 
anwefend find, ohnehin öfters Selbſt einfinden, in der bereits — Er 
Urt wenden, : v 


Wenn es bie und ba an Mitteln, um der Nothdurft nach den einmal erwo⸗ 
genen und angenommenen Grundſaͤtzen zu ſteuern, gebrechen ſollde, wird gedachtes 
Inſtitut auch in Unſerer Abweſenheit den Antrag auf anderweitere TER an 
Uns gelangen zu laſſen, ohnehin nicht anſtehen. 


Diejenfgen Armen abet, welche wegen ihres Standes , ober megen bes a Orfhimigeltn - 
bruchs des Krebits in ihrem Gewerbe ſich nicht Öffentlich ats Arne angeben zu * 
fönnen , und dahero unter die geſchaͤmigen Arme zu gehören vermennen , durfen 
entweder ihre Umftände einem von ihnen felbftgewähften Mitgllede des gedachten 
Inſtituts entdecken, oder ſich auch mit eigenhaͤndigen — oder von wen ſi e wollen, 
gefejriebenen Birtgefuche unmittelbar an Uns wenden. . FR 


Damit aber der Name eines gefchämigen Armen nicht mißbraucht werde, und 
nachdem Wir ganz anders gegen jene geiinnet find, welche aus leppigfeit, aus ' 
einem’ über ihrer Stand gemachten Aufwande, aus Schwelgeren, Verſchwendung, 
müßigem Leben, in Armurh gerarhen, als ‚gegen die, welche in einer ſchuldloſen 
0 fich befinden , und es billig iſt, daß erſtere mehr als letztere ben == 

Errr r 
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2786. der Armurh empfinden ; fo darf niemand von Uns fordern, daß Wir dem bloßen 

= Angehen ohne genauere Prüfung glauben follen ; Wir werben aber doch bieben 
folche Mage einhalten, daß die Schamhaftigkeit der Verdienten nicht mit Grun⸗ 

de als beleidigt angeſehen, ſolche aber den Unverdienten nicht zum Dedmantel 

ihres getriebenen , und vielleicht mit. den milden Gaben Fate ferner treiben * 

lenden Unfugs dienen koͤnne. a 


vutſchriſten. Go viel die Armen auf dem kanbe betrift, * vooflen Wir bis auf —— 
der Armen aufge Verfuͤgung, allenfalls bis jur naͤhern undbeilimmtern Einrichtung des Arınem 
dem Lande. peſens in den Aemtern überhaupt geſchehen laſſen, daß diejenigen Arme, die nicht 
geräde unter die Armen im allgemeinen Verſtande gehören, fondern deren Umſtaͤn⸗ 
de und Bedraͤngniſſe von der Beſchaffenheit find, daß denſelben durch die Werfie 
gung und: Einrichtung , welche mirrelft der Verordnung vom 29 Aprifdiefes Jah⸗ 
ses den Beamten: proviforie zu- treffen aufgetragen worden, nicht -gefteitert wer, 
ben fann, ober bie in ihrer: Art gewiflermaßen auſſerordentlich find, als da Bey⸗ 
fptelweife wären: ein Haus, das den Einfturz drohet, Das aber mir einer maͤßl 
gen Hofzabgabe erhalte werden fönmte 5° befondere -Imglücsfälles: fang. angedau⸗ 
erte Krankheit , die das ganze Hauswefen frebsgängig gemacht ; . gar, zu große 
“Anzahl von Kindern; bad — aber daben verdienfilich erlebted — nun fehr eut⸗ 
kraͤftetes Meer ıc. ıc. ſich an Uns menden’ mögen. 


Damit Wir aber mit unverftändlichen ‚Biergefuchen, und verwortenen Ge. 
ſchichtserzaͤhlungen nicht behelliget, von. Heckenſchreibern, welche bie deute zu fol 
chen Bittgeſuchen ordentlich auffordern, um ihres, Orts dieſelben übernehmen: zu 
tönnen , nicht mißbrauchts uͤberhaupt aber ‚mit er ar Deagengn wer 
den; fo wollen. und befehlen Wir 


Ber folde vers Erſtlich, daß in den landſtaͤdten und —— entweder der Amts Stabes 
fertigen ſole? ſchreiber, oder ein Schulbedienſtigter, in den ändern Drrfchaften aber der Schufs 
meifter des Orts, oder doch allemal der Pfarrer, niemand anderſt aber dergfeh 
hen Bittſchriften fchreiben, und auch auswärts feinen Namen darauf bemerfen 

fol; Hiernächft und 
geugniß des Zweytens, der Pfarrer bie Wahrheit des Angebens, und bie gute Auffuͤh ⸗ 
vfarrers. rung: des Supplifanten ia cheiftfich » und. buͤrgerlichen Wandel und Emfigfeit 
mit Beyſetzung bes Orts, Tag und Sapre in ber —n ſelbſt atteftiren, ſodann 

ebenfalls ſelbſt 


— — Drittens die Bittſchriften dem Beamten verfihlofener zu gfeichmäßfger De 

des Beamten. jeugniß zuſchicken, dieſer aber endfich felbige mit naͤchſtem Bothengange, und 
nicht durch die Suppfifanten (da Wir das unnoͤthige Selbſtgehen diefer teute nad) 
Unſerer Reſidenzſtadt oder nach dem Ort Unſeres Aufenthalts auf: dem; tanke *— 
aus nicht haben wollen) unmittelbar an Uns einbefoͤrdetn ſolle. 


Wir verſehen Uns äber auch, daß Marrer und Beamte zur Umgehung ei 

ner fonft nothwendig werdenden weltern Berichtserforderung nicht übereift‘ und auf 

nn gerademohl zu, Werke geben, ſich verlaͤßig um die Umſtaͤnde des Suppfifangen er⸗ 

kundigen, die erhebfichern Umſtaͤnde, wenn fie nicht ſchon in. ber Suppfif angefuͤh⸗ 

ret find, wie zum Beyſpiel: die Zahl und das Alter der Kinder bemerftic) mas 

chen , auch Gurachten· : {m wie weit, und in welcher. Urt. der Bittende zu unters 
ftügen, ſeyn möge ı dabey erſtatten werden. 


Gegen dleſe Alle in anderer Art an Uns gelangende Bietſchtiften werden — wenn fe 
— Uns ſelbſten uͤberreichet werden ſollten, auf ber Stelle zuruͤckgeben, ‚außerdem 
Bleiben ohng &r: aber durch Unfere Beamte, ohne Erhör des Gefuchs zurückgeben faflen. 

—— um daß endlich ſich niemand mit der Unwiſſenheit ſchuͤten, und beſchwer 
erachten koͤnne, wenn Bittgeſuche in den bisher angeführten vier Klaſſen, dieweil 
Be — nicht von jenen, die Lei deu gegenwärtig verordnet haben ,. vers 

faß 
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faſſet, ober nicht fo » wie Wir befohlen, in ihrem Innhalte eingerichter find, um 2780. 
schört, — und ohne Entſchließung auf die Sache bleiben, wenn gleich der Bits 

tende annoch von dem Heckenſchreiber in Koften verfeget worden iſt; fo mollen | 
Wir, daß. diefe Unfere Verordnung im erften Jahre alle Dierteljahre neuerlich , Diefe Derorde 
dann aber, bis Wir es nicht mehr nothwendig finden werden, alle Jahr beym er Dr 
Anfang deſſelben in das Wochenbfatt eingeruͤckt, auf dem tande, in Unfern Stade 

ten und Ortfchaften aber niche nur alle Jahr neuerlich verkuͤndiget, fondern aud) 

jeßo‘ gleich von den Beamten, den Schuldheigen ; beſonders in Anfehung ber Su 

hen erfter, dritter und vierten Klaſſe deutlich audgelegt und begreiflih gemacht 

werbe, bamit fie auch defto ehender im Stande ſeyn, ihrer Gemeinde , und jebem 

aus derſelben Unſern deutlichen Befehl und Willen ‚wm ertlaren. Gegeben — 

burg den 18 December 1786. 


Franz Eudwig K LH 


Aufhebung der Rotterie, - Gerordnung 


Sranz Ludwig, ꝛc. v. ai Bunt, 
ügen hlemit zu wiſſen / nachdem Mir durch die ſchoͤdliche Folgen , welche das 


bier errichtet geweſene Lotto di Genova mad) ſich gezogen, bewogen worden, 
baffelde zum Beſten Unferer Unterthanen ganz aufzuheben: aus eben dieſer Urfas 
che aber nicht länger gefchehen laſſen können, daß von ausmästigen tofterien noch 
eine Collette im Linferer biefigen Refidenzftadt und in Unſern ganzen Fürſtlich⸗ 
Würgburgifchen fanden gehalten werde, noch auch, daß Unſere Unrerchanen , Im 
telchen andern Wegen es gewagt werden möge, in diefelbe Einfäge machen ; fo 
finden Wir nörhig ’ folgendes hiedurch gnaͤdigſt zu verordnen. 


iſtens. Sollen von dem Augenblice , wo diefe Verordnung verfimbet wird Werkot ei 
alle Colteften für alle Gattungen von totterien (Zahlen, und Klaffens toteerien) in .. 5 
Unſerm ganzen Stande fogleich aufhören. 


atend, Wetr ſich unterſtehet, irgend eine ſolche Collekte noch zu machen, der — —* 
zahlt von einem jeden Kreutzer von allen Einſaͤhen, die er geſammelt hat, einen — 
Gulden zur Strafe: iſt er unvermoͤgend, bie Geldbuße zu erlegen, fo wird er 
im erften Falle mit viergehntägiger , das zweytemal mit jmmenmonatlicher Arbeits⸗ 
haus, oder nach Beſchaffenheit der Perſon mie einer andern Sefängnififtrafe — 
bey weiterem: Vergehen aber mit mod) härterer Strafe, die Wir auf erſtattetem 
Vortrage nach eigenem Ermeſſen noch beſtimmen werden, beleget. 


ztens. Wird fich einer unter Ufern Fürfttichen Schuß ſtehender Aude ums Beſonders der 

terfangen , eine Schleich ı Eollefte zu treiben , ober folches den feinigen Kindern , 
Knechten 16; verſtatten; fo zahle er nicht nur die vorbeftinnmee Geldbuße , wenn er 
bemittelt iſt, — aufferdem aber. könnt er auf Die gefegte Zeit ind Arbeitshaus — 
fondern er verliert auch mit feiner ganzen Familie den Schutz/ und wird inner⸗ 
halb vier Wochen aus dem tande geiihaft. 

- gönd: Rüden , die nicht in fürftfichem Schuße find, wird, wann fie kollek⸗ und 
eiren, mebft der Arbeitshaus oder Geldftrafe, welche davon zum Vollzug gebracht — 
werden kann, aller Handel und Wandel in hieſigen Länden unterſagt. 


stend. Wer nach verfündeter dieſer Verordnung noch in ein ausmwärtiged Errafe gegen 
Lotto’di Genova , ober fonftige fotrerie, was fie immer für einen Namen. und die Spieler. 
Zweck hat, ſpielet: zahlet für jeden Kreutzer Einſatz einen Gulden: Gewinner 
er? fo mwirb der Gewinn, die Sache mag entdetet werden, wenn fie Immer 
will, konfiſcitt; daneben aber auch die Geldbuße für den Einſaß noch beſonders 
erhoben. 
Xxrrr 2 oötens. 
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2786 gend, Aeitern müffen für die Rinder, Vormuͤnder für die Muͤndlinge / die 
Ehemaͤnner für ihre Frauen haften, wenn die’ Einfäge mit Vorwiſſen derſelben 
geſchehen. 


7tens. Unvermoͤgende Spieler, welche die Geldbußen nicht entrichten koͤnnen, 
werden mit Gefaͤngniß, und Arbeitsſtrafen, wie es oben $. 2..bey den Collefteugs 
feſtgeſetzet ift, beleget. 


Belohnung des 8tens. Wer eine. Anzeige von einem Collekteur, der für ein fremdes totto 

Angeigers. Einſaͤtze im Sande ſammelt, oder von Einem, den einfeget, macht, und die Mit, 
tel an Handen giebt, daß der Beweis bergeftelle werben kann, erhält die Hälfte 
ber Geldſtrafe: Zeigt der Eollefteur den Spieler, oder Diefer jenen an: fo. wird 
ihm nicht nur die Hälfte der Strafe zu Theil; ſondern er bleibe auch für feine 
Perfon Strafe fren. 


— Hrend. Von ber andern Hälfte der Strafe wird ein Theil dem; Richtet, und 
der Strafe. ein Theil der Kaffe des Armeninfticurs zugedacht; macht aber ein Gentgraf oder 
Deamrer durch eigene fleifige Aufficht einen Eollefteur oder Spieler ausfindig : fo 
erbält er in biefem Falle die Haͤlfte der Geldſtrafe, und die andere fallt dem Ars 

meninſtitut zu. 


Strafe der Bo: zotens, Bothen, welche wiſſentlich Sortoeinfäße an auswaͤrtige Eollefteurs 

then. tragen, werden das erſtemal mit einer Ihrem After. und $eiböbefchaffenheit ange) 
meſſenen Tracht Schläge belegt, oder auf zweymal vier und zwanzig Stunden ber 
Waſſer und Prod in ein bürgerfiches Gefängniß gebracht‘: das zweytemal Fommen 
‚fie auf 8 Täge ins Arbeicshaus ; und falls fie fi) weiter betreten faffen : werben 
fie mit noch) haͤrterer Strafe angefehen. £ 5 


ufpebungaller tens. Allen fremden forris und Sotterieen wird wider bie Spieler und allem 

—— ver ann fallfigen Schleich ı Collekteuts, welche ihnen nad) verfünderer diefer Verordnung 
Goirtseurs, von neuen Einfeßen ermas ſchuldig werben, “alle Klage und rechtliche Huͤlfe bey 
- den Gerichtöftelen gänzlich verfüge, ER E 


Verkündung Diefe Verordnung nun iſt dermal gleich oͤffentlich bekannt zu machen, und 
biefer Verord⸗ nicht nur in das naͤchſte Nachrichtsblatt, fondern auch in dem inftebenden Zahre 
auns. alle Vlerteljahre wiederholter zu jedermauns näheren Einſicht einzuruͤcken. 


Es werden auch Unſere ſowohl mittel, als unmittelbare Beamten Stifter 
und Kloͤſter zu derſelben genaueſten Beobachtung nachdruckſfam angewieſen. 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtitchen ge⸗ | 
heimen Kanzlen » Infiegels. Gegeben Würzburg den ar December 1786. 


Iran; Ludwig x. US) | 


Beamte folfen bie Beflallungsdefrete aller neu angeftellten Diener zur 
ee Hofkammer einſchicken, und die Regulirung des erften Beſtallungs⸗ 
| ſcheins von daher gemwärtigen. 


N* zu Vermeidung allenfallſiger Unordnung zu wiſſen vonnoͤthen iſt, daß 
ſowohl die abziehende als neu antretende adeliche und verrechnende Beamte, 
Amtsſtadtſchreiber und andere herrſchaftliche Diener, die in ihren von Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden gnaͤdigſt ertheilten Beſtallungsdekreten ausgeworfene Beſtallun— 
gen an Geld und Nacuralien richtig erhalten, und hierüber Feine Unordnung füs 
._ wohl zu Verkuͤrzung der herrfchaftfichen Diener, als des hoͤchſten Aeratii, vorgeht; 
Als werden ſaͤmtliche verrechnende Beamten anmit angewieſen, fo tie in ihrem 
Amre jemand neu angeftellet wird , beffen Anftellungss und Beftallungsdefrer in 
Copia vidimata ad Cameram einzufhiden, und zugleich ein Projeft einer Beftal, 
fungs, 


\ 
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Iungsrarification zwifchen den Abgehenden und neu Angeftellten beyfegen, dann E 73 8 
“auf dieſes fowohl die Hoffammer,»Signatur zu gewärtigen , als aud) ferner‘ von 

daher die Negulirung des erſten Beſtallungoſcheins für den neu Aufgeftellten abzu⸗ 

warten, und ohne daß eines ober das andere erfolger, nichts auszuzahlen ; wie 
dann das Hoffammer + Nentamt angemwiefen. iſt, ohne Beylegung ber ratificieten ’ 
Beitallungsfcheine ‚nichts in Rechnungsaus gabe paſſiten zu laſſen. Decretum 
Würzburg den 28 Deckuber 1786. 


N W. Oolnanmet. 


Wande nahre und Meifler + Annahme betreffend, 1787. 

Franz Ludwig ıc. — — 

Lie gute Pollzey in dem Handwerksweſen und oͤffentlichen Gewerbſchaften macht 

einen weſentlichen Theil des Wohlſtandes eines Landes aus. Zu jener gehoͤ⸗ = 

set vorzügfih, daß nur teute von bewährter Geſchicklichteit und Rechtſchaffenheit * 

aufgenommen werden, damit das Publifum init guten Waaren und Arbeiten ver⸗ 

ſehen werde. Es gewinnen aber ſowohl die Sitten als die Befahigung des Pros 

feßioniften durch die bey den Zünften und Innungen eingeführte Wanderfchaft. Die 

Meifterzahl eines Handwerfs hingegen muß nad) Verſchiedenheit der Handwerker, 

ob folche entweder arbeitende und zugleich handelnde oder allein arbeitende find, 

in einem genauen Derhäftniffe mit der Stadt, dem Orte und der Gegend, wo 

fe aufgenommen find, und gewiffermaßen mit dem ganzen taride ſtehen. 


In beyden Punkten, fowohl mas dad Wandern der Handwerfögefellen, als | 
auch die Annahme ber Meifter berrift, haben Wir in Unſern fanden — be⸗ 
merket; finden daher noͤthig, nachfolgendes hiemit zu verordnen. 


Die Wanderjabre ——— 


1) Alle, die zum Meifterrecht gelangen wollen, muͤſſen — ihre 
Wanderjahre ordentlich erftanden haben, 


2) Unfer Fürftliches Polizengericht dahier und die Beamten auf dem Stande fol, Domevolirad. 
fen Niemand zum Meifter einſchreiben faffen , auch feinen Profeßioniften, der Die —— 

Abſicht hat, mit der Zeit Meiſter zu werden, die Erlaubniß, ſich zu verehelichen / rathen noch Mei⸗ 

ertheilen, der feine Wanderzeit nicht nach Handwerksbrauch gänzlich vollbracht hat,“ fer werden: 


3) Wenn jemand nad) verfünberer diefer Verordnung bie Heyrath ober das Etrafe genen 
Meifterrecht erfchleihen wird, ohne daß er ſich über die erftandene Wanderjahre die Weberiretee, 
vollfommen gerechtfertiget hat; fo hat er im erften Falle nie eine Hoffnung zum — 
Meiſterrecht zu gelangen; im andern wird ihm daſſelbe auf Immer niedergelegt. — 


4) In den Wanderjahren ſoll aͤuſſerſt ſelten und nicht anderſt als aus beſon⸗ — ih 
ders wichtigen und erheblichen Urfachen ; melde von dem dahiefigen Poligengerichte den Wauder jah⸗ 
oder ben Beamten auf dem tande und den fonftigen Zunftvorftehern jederzeit atıf das en 
genauefte unterfucht und beflättiger fenn müffen, bifpenfirt werden : es mag die Dis 
- Mens unentgeldlich nachgefucht , ‚ober — das — Abkaufgeld dafür er⸗ 
bothen werben. 


5) Auſſer Unſerer Fuͤrſtlichen — ſoll feine Stelle, noch * Hiper jer und nur von der 
mand eine Diipens hierunter ertheilen koͤnnen. Wenn alfo erachtet werben Tollte , — 
daß hinlaͤngliche Beweggründe Dazu vorhanden ſeyen, fo find dieſe von Unſerem 
Fuͤrſtlichen Polizeygerichte, oder von den Beamten auf dem dande, ober den ſonſtl⸗ 
gen Zunftrichtern unmittelbar an Unſere Fürftfiche tandesregierung einzuberichten , 
welche fünfrig allein ben vorhandenen richtigen Urſachen, er. mittelſt Einho⸗ 
lung Unſerer Genehmhaltung zu diſpenſi ren hat. — ——— 
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‚AT8r Die Annahme der Meifter und anderer, die, ein Öffentliches Gewetb 
treiben, betreffend. 


Wer die Mel⸗ 6) Unſerm Fuͤrſtlichen Polizeygerichte bleibt zwar noch fernerhin die Annah⸗ 

ee me der Meifter und anderer , die ſich ınit Treibung eines Öffentlichen Gewerbs abs 

| zügeben gedenken , überlaflen: daſſelbe har jedoch allzeit, wenn es dafür hält, dag - 

der Anfuchende aufzunehmen fen, vorher an Unſere Fürftliche Regierung in ber 

Art, wie es im nachftehenden o. II. vorgefchrieben ift, zu berichten, und die Der 

fügung darüber zu gewärtigen. Findet aber Unfer Fürftliches Polizengericht erheb⸗ 

liche Anftände, weswegen das Gefuch nicht bemilliger werden kann; fo ift folche 

Berichtserſtattung nicht erforderlich und es kann mie ‚Abweifung des Supplifanten 

„ fogleich fürgefahren werden, dem es jedoch, wenn er genugfamen Grund zu haben 
vermeynet, an die höhere Stelle ſich zü wenden nicht verbothen ift. 


Veſchwerde ze 1? 7) Sollte ein oder der andere Theil durch die Entſchlleßung des. gedachten 

gen das * Polizengerichts ſich beſchweret glauben ; fo hat in derley Fällen Feine foͤrmliche Ber 

erde Be rufung an die höhere Stelle und weitſchichtiges Prozeßfuͤhren fünfrig mehr flat: 
fondern dem ſich beſchwert glaubenben Theile wird lediglich eine Vorſtellung bey 
Unferer. Fürftlicheh tandesregierung einzureichen verftattet , welcher zugleich. die 
ſaͤmtliche Polizeygerichts, Protokollen, fo in der Sache verhandelt worden , nebft 
den Entſcheidungsgruͤnden verfchloffener: mit beyzufügen ‚sind : wenn anderfi auf eis 
ne, ſolche Vorſtellung Rücficht genommen werden folle. Sofort. find. aber auch 
dem Beſchwerde führenden Theil folhe Aften famt Bericht von diefer Stelle innen 
halb 8 Tägen gegen die Gebühr unverweigerlich zu verabfolgen. 


‘ ,8)' Ueber ‚die Vorſtellung wird entweder . von Unſerer Fürftfichen —— 
der widerſprechende Theil nochmal vernommen, oder, wenn es nicht noͤthig ſeyn 
wird; das Gutachten uͤber die Annahme oder Abweiſung des Bittenden an Uns 
unmittelbar fogfeich eingeſchicket. / 


9) Unfere hierauf erfofgende Fürftliche Weifung und Befehf:ift afedann in 
Bollzug zu ſetzen, ohne dag Wir mit wiederholten und — a 
gen und zudringfichen Bitefchriften behelliget feyn wollen, 


Meiſterannah  »10) Andere Zunftvorftiehere oder’ die Beamte und Zünften auf dem — duͤr⸗ 

nn fen künftig feinen Meifter oder fonft jemand, der ein öffentliches. Gewerb. treiber, 

is für. fid) mehr annehmen. Sie haben daher über das Anſuchen eines Handwerks 

‚ne gefellen um das .Meifterrecht (das nämliche ift auch von andern. Gewerbfihaften zu 
becobachten) jedesmal an Unfere Fürftliche Regierung su berichten, und Derhals 
— tungöbefehfe von daher zu gewärtigen. 


wie die dies + -. 12). In ben. einsifeschgenhen Amer muß rin, und. buntlen 


fallſige Amtsbe⸗ 
richte einzurich⸗ weis bemerket werden: 


Mina =. WO, der um das Meiſterrecht Anſuchende alle Crforderniffe — geefe 
dei" habe.Ob er fein Handwerk oder Gemwerb hinlaͤnglich verſtehe. Ob er eine 
u a, ‚ganz vorzügliche oder wenigftens bie erforderliche Geſchicklichkeit beige. "Sb 

er in dem fittlichen Betragen Feine Ausftellung wider ſich habe. 


b) Ob ein oder mehrere Meifter, und wie viel von dem naͤmlichen Handwerke; 
oder Einer oder mehrere, bie daſſelbe Gewerb treiben, in der Stabes in dem 
Orte ; . oder in dem nächft daran ‚gelegenen Landſtaͤdtchen, oder quch in fonft 
benachbarten Amtsorten ſchon vorhanden feyen. 


0) Ob es und aus was Urfachen nothwendig, ober body nüßfic) ſey, beß unten 
gleichen Handwerksmann nad) feinem Anſechen in dem Orte, wohin er ver⸗ 
langt, angenommen werde. 

ch Ob und in wie fern es wahrſcheinlich fen, daß Supplikant mit feinen Hand, 


werföverbienfte , mit feinem Handel in dem Orte oder allenfalls vun Ber Nach. 
bar 
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barſchaft, Me mag noch im Einhelmiſchen ſeyn, oder ſich ins Fremdherriſche er· 1787. 
trecken, ſich hinlaͤngliche Nahrung verſchaffen koͤnne. Bu. 
e) Ob der um das Meiſterrecht Anſuchende ſich bloß von ſelnem Verdienſte ernaͤh⸗ 
„ten „ oder nod) ein Nebengewerb, und was für eines, treiben wolle und fönne ; 


in welchem letzteren jedoch) eine gewiſſe dem Wohl des Ganzen nicht nachrheilige 
‚ Maafe zu beobachten 


f) Ob bie Innung oder Busf aan deſen nahme etwas eingunensen habe 
‚ober. nicht. 


12), Dieſe Verordnung iſt nicht nur dermal gleich in ber gewoͤhnlichen Art Jaͤhrliche Ver⸗ 
oͤffentlich bekannt zu machen, ſondern auch alljährlich ben den Fünfren oder In— Bam 
nungen den einverleibten Meiftern, Geſellen und Jungen wiederholter zu verle⸗ 
ſen, unb daß folches geſchehen, jedesmal in dem Zunftprörofoll, welches von den 
Geihmwörnen unterzeichnet werden fol, u bemerken. Würzburg ’ ben 14 Han 


nung — 
Franz Ladwis x. (L.S.) 


Bon den aus dem Meinzifhen eingeführt werdenden Weinen foll — 
780 h. vom’ Eimer Auffhlag entrichtet werden. — 
ranz Ludwig 


— 


s iſt befanfit, daß die Frankenweine, welche in ‚das Rurmainzifche — 

werden, dort mit einem Aufſchlage zu 30 Kr. rheint. ‚vom Eimer beleger 
morben, - Daducch find Wir in die Nothwendigleit gejeget, um den Dertrieb der 
dieffeitigen Weine mehr zu befördern, ein gleiches wider die in bie wuͤrzburgiſche 
tande eingebracht. werdende Kurmainzifche. Weine zu verfügen. 


Sämtliche Fürftich » Wiürzburgifche ſowohl mittels als unmittelbare Beamte 
haben alfo von den aus dem Mainziichen in die Fürfilich + Wiürzburgifchen tande 
eingeführt werdenden Beinen fediglich nur mit Ausnahme derjenigen, fo. als Tran- 
fito , ohne eingefellere zu werben, in auswärtige tande ziehen, einen. gleihmaßi, 
gen Auffchlag zu z0 Kr. rheinl, vom Eimer zu erheben, und in ae 
me zu. bringen. , 

Wider Die Uebertrerer , nielche Die — werdenden Rurmalapifige eine Strafe derCons 
nicht gehörig anzeigen, und dem Auffchlage auszumeichen ſich bengehen laſſen, iſt ſiscation. 
mit der Conſiſeatlon dee dem Auffchlage argliſtig entzogenen Weinen ohnnachſicht⸗ 

lid) fürgufahren, wovon ein Deittel bemjenigen der Die Anzeige macht, zu Theil 
werben foll — 

Fin dieſe auf die etwa gewagt — Unterſchleife geſetzte Beſtrafung find 
auch die in dieffeitige Fuͤrſtliche Lande mit Weinfuhren eintretende Fuhrleute gleich 
ben, ihrer Erſcheinung digg “, warnen. , —— es ben ı5ten Hor⸗ 
nung 1787- 


Franz Ludwig %. US. ) 


a ee Tr ER 
Bedenkliche Verwundungen ſollen die Chirurgi fogleidy anzeigen. 15 Hornung. 
3) Pape die feldige Erfahrung bewähren ; daß ben verfchiedenen ſich bisher em 

gebenen Derwundungsfällen die Thaͤter durch die allzufpat erfolgte diesfallſi⸗ 
ge Anzeige. Zeit und Gelegenheit zur Flucht. gefunden haben, fomit der wohlver⸗ 


hienten Sirafe entgangen ‚udn und nun die Auftechthaltung der allgemeinen Si 
y „992% | cher 


1737. 
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cherheit allerdings erheiſchet, daß einem folchen bisherigen Verſehen durch ſchleu⸗ 
nige Anzeige wirkfam geſteuert werde; Als haben ſaͤmtliche fo mittel, als unmits 
telbare hochfürftlid) / wärgburgifche Beamte denen unter ihren Gerichtszwang fies 


- „henden Chirurgen und Baadern die ernftgemeflenfte unverweilte Auflage zu ma— 


den, daß ein jeder aus ihnen bey einer zum Verband ihm unter die Hand kom⸗ 
menden auch nur im geringften bedenflichen Derwundung , und zwar unter: 10 


Reichsthaler unnadjläßiger Geldftrafe für den erften, dann wirffichen Verluſt feis 


ner habenden Chirurgie oder Baaders « Gerecjtigfeic für den zweyten Unterlafiungds 
fall, die unverweilte Anzeige davon entweder dem im Ort wohnenden Beamten 


- und Genigrafen, oder. aber dein Ortsſchuldheißen und Centſchoͤpfen, oder fonftigen 


\ 
Berordnung 
9 15 Zebr. 


Geſetze allein 
wirken uichtvoll⸗ 
tkommen in Poli⸗ 
zey⸗ und Deko⸗ 
nomie· Sachen. 


Ortsvotſtehern entweder ſelbſten ſogleich machen — oder, wenn es die Umftände 
nicht zulaſſen, durch eine andere ſichere Perfon machen laſſen ſollen, damit von 
Daraus gegen die noch vorhandene Thärer die alsbaldige rechtliche Fürkehr einge 
(hlagen werden fann, und folchen die Gelegenheit jur Flucht benommen * 
Decretum Wuͤrzburg den 15 Hornung 1787. in 
a, Kresetl 

a 9. W. R. 


Austheilung Bernhards Polizey. 


ranz Ludwig u. 


& war bisher eine Unſerer erften Sorgen, und wird es auch immer bleiben , 
den Wohlftand Unferes tandes durch Verbeflerungen in. der Polizey und fand» 
wirthſchaft in höhere Aufnahme zu bringen und zu vervolltommnen. 


Wir ergreifen daher jedes Mirtel ganz gerne, wodurch Wir diefen Endjwed, 
der aller Aufmerffainfeit eines Negenten werth iſt, erreichen, oder ihm doch nd 
ber fommen zu fönnen‘ glauben, | 


Mit Derordnungen kann jwar verfchledenen Gegenftänden der Pollzey und 
Defonomie ihre gehörige Richtung gegeben werden; aber es laͤßt füh auch vieder 
vieles blog mir Geſetzen nicht thun. Hauptſaͤchlich in der Landwirthſchaft muß 
erft Aufflärung , Belehrung , Beobachtung und Ueberzeugung vorhergehen. Iſt 
aber der Landmann einmal von dem Vortheile, den ihm eine Verbeſſerung in ſei⸗ 
nem wirthſchaftlichen Weſen gewaͤhret, recht uͤberzeugt; fo wird Die Hoffnung ihn 
zu erlangen eine flärfere Triebfeder zu Unternehmungen für ihn, als alle Gefege: 
die nur dann ihre. gewünfshte Wirkung .chun , wenn er worbereiter iſt, ihren Rus 
Sen vollfommen einzufehen. 


Ein fehr dienliches Mittel fheint Uns affo , Unſere Abſicht zu erreichen, 
wenn Wir die erflen und nothwendigſten Grundſaͤtze der Volizen: und Defononie 
für die Gemeinden auf bein tande fo gemeinnüßig zu verbteiten füchen, damit ein 
jeber , der nur gefunden Menfchenverftanb. bat, -fich leicht darinn felöft unterrichten, 
oder doc Anleitung von andern erhalten fann, ri, ht 

Wir haben dazu ein Weikchen gewaͤhlet, welches von einem entſchiedenen 
Werth und ſeines Nutzens wegen allgemein empfohlen iſt, nämlih: ° — 


Johann Ebriftopb Bernbardg Vorfchläge zu einer 


wirthſchaftlichen Polizey der Dörfer. 

Dieſes laſſen Wir hiemit in Unſerm ‚ganzen Lande unentgeldlich in ſolcher 
Art austheilen, daß einem jeden Amte fo viele Etemplare, als daſſelbe Ortichaften 
in ſich begreift, mebft noch einem für den Beamten zugeſchicket werden, * 

Jeder Beamte hat ſolche ſogleich ſaͤmtlich auf Koſten der Gemeinden, bie obs 
nebin fehr unberrächefich find, binden zu faffen, fie bon der Abficht, die Wie 
damit bezielen, wohl zu belehren, und für jebe ein‘ Eremplar bein Schullehrer in 

nn dem 
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dem Drte zuzuſtellen. Diefer iſt anzuwelfen, daß er es einem jeben aus der Ge- 1787 
mainde, der felbes leſen will, auf einige Zeit mittheilen, fir fich aber auch zum Gebraug diefes 
Unterricht der ſchon etwas reifern Jugend einen dienfichen Gebrauch davon machen Geh 
folle , fo weit die. darinn behandelte Gegenftände ihr zu wiſſen mügfich find, und. ' 

ihren Begrif nicht überfteigen. 


Fir das Buch hat der Schuffehrer als ein Gemeinde + Eigenthum zu ſtehen, I dem Saul 


tariu 
und folches auch dem Schufinventarium einzuverleiben. ner 


Das für den Beainten gewidmete Eremplar ift auf herrfchaftliche Koften bin 
ben zu faffen, und zum nüßfichen $efen, Anwendung und Ausführung der barinn 
gegebenen Vorſchlaͤge, fo weit ſolches fich thun laͤßt, bey Amte zu behalten, \ 


Unfere Gelinnungen find ben allen dem jedoch nicht ,i dasjenige, was in be Die Abſicht def 
meldtem Werfe enthalten iſt, geradezu zum Gefege zu machen, fondern es foll, ſelben if haupt» 
wie Wir oben ſchon bemerfer haben, zur Aufffärung , Belehrung und. Muganı N, = — 
wendung dienen. 


Wir werden aber auf ein jebes Amt fehr — ſeyn, welche Berbef 
ferungen in der Polizey und tandwirthfchaft in demſelben von Unſern Beamten 
mittelſt vorgängiger Berichtserſtattung an die Behörde und Einholung höherer 
Entſchließung, wo folches erforderlich iſt, nad — Anleitung vorge⸗ 
nommen werden. 


Uebrigens verſehen Wir Uns auch zu allen Unſern Beamten, daß ſie es 
bloß beym Leſen des vorberuͤhrten Werks nicht bewenden laſſen, ſondern ſich auch 
mit andern guten Schriften über die Polizey und Landwirthſchaft wohl befannt 
machen werben. Gegeben Würzburg: ben 13 Februar 1787. 


Stanz Ludwig x. (LS) F 


Wirthe ſollen die Soldaten nicht mit Würfel und Karten ſpielen gersronung 
laſſen. v. 13 Mir 


Süntisen Haft» und Heckenwirthen dahier wird hiemit unter Dermelbung 

einer Strafe von fünf Neichsthafer befohlen , daß folche feinem Soldaten 1 
geftatten- follen, mir Karten oder Wirfeln zu fpielen. Decretum Würzburg ben 

13 Mär 1787. u i 


dB. R. 


Inſtruction für die Zöllner und Ortsvorſieher bey Erhebung we 4 
Mainziſchen Wein⸗Aufſchlags. De 


emnach Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ſich gnäbigft bewogen gefunden has 

ben, zu Beförderung des Vertriebs dieſſeitiger Weinen mit einem Aufs 
fchlag zu 30 Re. rhein. vom Eymer, mittels höchfter tandesverordnung vom 15 
Hornung abhin die Kurmainzifche Weine zu befegen, und auf höchfigedachte Ber 
ordnung jtreng gehalten haben wollen; As hat man für nörhig erineilen, denen Wer den nf 
Hochfuͤrſtlichen Zollbedienten und Ortsvorſtehern die Erhebung dieſes Aufſchlags fülag orheben 
zu übertragen, fofort denenfelben zu ihrer besfallfi igen Neatoahene folgende In⸗ 
ſtruction mitzutheilen, daß 


1) der durch vorberuͤhrte gnaͤdigſte Verordnung veſtgeſetzte Aufſchlag von OHR} 
allen in den Kurmainzifchen tanden gemwachienen Weinen gegen Ruckgabe gervifler 
Zeichen, welche man ihnen Zöllnern von Hochfürftl. Hoffammer + Zollamte zu dies 

fem Ende mufertigen laſſen wird, erhoben werden ſolle, dahero auch 
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1787. a) von jenen Weinen, welche dieſſeitige Unterthanen auf ihren im Kurmain, 
ziſchen etwa gelegenen Gütern erzielen, und zu ihrem Haus + Confumo in dies 
- Hochfürftliche tande einführen laſſen, dieſe Abgabe unfehlbar entrichter erden 
muß , wie dann ferner 


und wann ? ,. 3) mehrgebachter Auffchlag von denen Fuhrfeuten ober Eigenthümern diefer 
Weinen ſogleich beym erften Eintritt in biefleitige Hochfürftliche tande zu erlegen 
iſt, widrigenfalls die in mehrangeführter Verordnung beftimmte Strafe vorgekehrt 
werben folle. Gleichwie aber 


nit we ein 4) der Güfdenszoll gewoͤhnlich von jeglicher Weinladung nur einmal durd) 
mal ich das alle Zollftätte erhoben wird, alfo ift auch mic Erhebung des auf Die Mainzer 
kand eutrichtet meine verhaͤngten Auffchlags zu verfahren, dahingegen 


* zwar nad 5) dieſer Auffchlag nicht nach dem Zoll s fondern nad) dem Eichfuder, fomit 
dem Eihfader. ohne alle Dreingabe oder Nachlaß erhoben wird, von welcher Auflage jedoch 


Tranfito- Weine 6) jene Mainzer Beine, welche durch biefige kande, ohne eingefellert zu men 
find durchaus den, geführet werben, ſohin eigentfiches Tranfito - Gut find, allerdings fedig 
ſtey hieron. gezaͤhlt werden. Wie nun aber unter dem Namen Tranlito, oder auf fonftige 
' Urt gar leichtlich Mainzer Weine in bdiefleitige Hochfürftliche Lande Auffchlags frey 
einfchleichen koͤnnen, woferne es an ſtrenger Aufſicht, infonderheit bey denen Zoll 
ftärren gebricht ; als wird fämtlichen Waſſer⸗ Guldens, und Landzoͤllnern, beſon⸗ 
ders aber jenen, beren Zoflitätte an die Kurmainzifche ande gränzen, andurch ger 

meſſenſt befohlen, daß fie a 


Etrenge Auf: 7) die mit Weinfadungen in dieffeitige Hochfürftfiche Sande eintretende Schiff, 

fißt auf Tran · und Fuhrleute zur richtigen Angabe derer im Kurmainzifcyen geladenen , und fir hiefi 

— ge Lande aufhabenden Weinen nachdruckſam anweiſen, ſonach aber denenſelben ihre 
in Handen habende Frachtbriefe abforderen, ſolche genau durchgehen, und hiebey 
auf dieſen Umſtand beſondere Ruͤckſicht nehmen, hiernaͤchſt aber 


Sollen in dem 8) in denen jenen Schiff+ und Fuhrleuten, welche Kurmainziſche Weine zwar 
Sragtbriefe der gefaben , folche aber für Tranfito - Gut angegeben haben, abgebenden Zollzetteln 
mertet MEIDEN ne Jelchen die Stick Fubers ober Eimer; Zahl vorgedachter Weine ganz kurz, z. B. 

a Stuck Mainzer Wein Tranfito - Gut anmerfen follen, damit die folgenden Zoͤll⸗ 
ner es fogleich wahrnehmen fönnen , woferne ein Schiffs oder Fuhrmann unterwegs _ 
derley für Tranfito-Gut angegebene Weine in hiefigen fanden abgefekt hat, und um _ 
alle unter den Namen Durchzug etwa vorgehenbe Unterfchleife in dahieſiger Stadt 
fo feichter zu entdecken, werben die bey denen Stadtthoren aufgeftellee Zöllner anmit 
angewieſen, daß’ fie 


Worzeigung det 9) denen allda ankommenden Fuhrleuten nachdrücklich bedeuten, daß, im Fall fie 

zelgeihen a in ber Stadt ihre aufhabende tadungen abftoffen würden, fie jedannoch das erhaftende 

224 Siadttdo· Jollzeichen, fie mögen auch gleich ohne Fracht ihren Weg weiter fortſetzen, an dem 
Thor, zu welchen fie ausfahren, bey go Thaler Strafe vorzuzeigen hätten. 


Wierteljährige 10) Die fallenden Aufſchlagsgelder nebft denen annoch vorrärhigen Zeichen has 
— ben die Zoͤllner und alle jene, welche zu Einnahme dieſer Gefaͤllen auſgeſtellt werden, 
bey Ausgang jeglichen Quartals demjenigen Beamten zu beliefern, von deme ſie die 
Aufſchlagszeichen erhalten, welcher ſonach hieruͤber Rechnung zu legen, und ſolche mit 
denen gefallenen Geldern und ruckgehenden Zeichen zum hochfuͤrſtlichen Hofkammer⸗ 

Zollamte einzufchiden hat. 'Desgleichen 


auffiht ber 11) wird fäntlichen Zollbereitern auferlegt, daß fie ihres Orts auf die Zöllner 

goübereiter. und fonftige Einnehmer diefes Aufſchlaggelds ein wachtſames Auge haben, und im 

Fall diefe einige Nachläßigfeit ober Unterſchleife ben Erhebung diefer Gelder zu Schufs 

den bringen werden, fie biefelbe benen Beamten fogleich anzeigen follen, welche deren 

Zollbereisern Anzeige fogleich zu unterfuchen, und das hierüber verführre Protofoll zur 
‘ hoch⸗ 
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hochfuͤrſtl. Hoffammer einzubeförbern haben, um von daher die durch Nachlaͤßigkelt 1787. 
oder etwa gar mit Vorſatz gnädigfter Herrfchaft zugezogene Vernachtheiligung ers . 


mäßigen und den Erfaß des: verurfachten Schadens fomohl, als auch Die verdiente 
Strafe beftimmen zu fönnen. Endlich aber 


124) werden denen Beamten. und Einnehmern des Auffchlags 10 pro Gent Belohnung der 
von denen gefallenen Auffchlags » Geldern für ihre Bemuͤhung bewilliget. Decre- Pramten und 


tum Würzburg ben 30 Wir 1737. Einnehmer. 
H. W. Hoftammer. 


Sportel wegen den Berichten uͤber Wanderjahre Nadiaß — 
und Meiſierannahme. — v. 13 üpril. 


em auf die in Betreff der Wanderjahre und Annahme der Meifter, oder . 
- anderer, die ein Öffentliches Gewerbe treiben, unterm 14ten Hornung die .- 
ſes Jahrs erlaſſene guädigfte Verordnung wahrzunehmen gemwefen , daß verſchie⸗ 
bene Hochfuͤrſtliche Beamte die bey ihnen entweder um Wanderjahren - Nachlaß, 
oder Annahme zum Meiſterrecht Supplizirende mit ihrem Geſuch ſogleich an Hoch» 
fürftfiche Regierung verwleſen, fomit die Hieherreife des Suppfifanten ‚ die Ueber, 
gebung einer Schrift, ferner die darauf erfannte Abforderung eines Berichts nebft 
bem besfaffigen Koſtenbetrag ohnnoͤthig veranlaße haben; nun aber die gnädtgfte 
Derordnung allerdings befaget , baf die um Wanderjahren, Nachlaß und das Mei 
fterrecht Anſuchende Ihren Vortrag, wie vorhin, bey dem Beamten ober verfams 
melten Zunft fürbringen , und wenn die Zunft oder doch bie Geſchworne darüber 
vernommen, und: die vorgeſchriebene Erfundigung oder Atteftaten eingezogen ſeyn 
werden, alödann.von dem Beamten fogfeich ex oflicio mitteld Beylegung des vers 
führten Protocolls zur Hochfuͤrſtlichen Regierung vorfchriftemäßig einberichter wer⸗ 
ben folle. Als haben ſaͤmmtliche Hochfürftfiche Beamte ſich genaueft hiernach zu 
achten ; woben denenjelben ohmverhaften bfeibet, daß wegen dieſer neuerlichen bes 
fonderen Bemühund, nebft jenen Sporteln , welche ihnen als Zunftrichtein bey eis 
ner Meifterannahime fihon vorhin erfaubtermaßen gebühret haben, fofort In ihre Bes 
foldung ſchon mit einaerechnet find , von Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden fol 


gende Anfäse gnaͤdigſt gebilliget worden: Als * 
* 
Dem Beamten für das Protocoll, die Zunft oder Geſchworne zu ver; 
nehmen, dann den vorgefchriebenen Bericht hierüber zu erflatten + In 7 
Dem Amts, oder Zunftfchreiber das Protocoll zu fchreiben I Im 
. Für jeben Bogen Decopiations - Gebühr + nn. + in 
. Dem. Dürgermeifter ‚oder Schuldheißen, ber über des Gupplifanten 
Dermögen und Aufführung ad protgcolum zu. hören ift, ober ein] 
Atteſtat ausſtellen muß, überhaupt » Te: 9 4. ıls 
Jedem der Geſchwornen, ‚die darüber vernommen werben müßen, wenn 
fie befonders ben Amte zu. erfcheinen haben, bie Entfernung mag nahe r 


oder weit ſeyn ’ ’ ’ , v J J 1414 
Sodann iſt bey Hochfuͤrſtlicher Beginn für ein Dekret megen Nach⸗ 
laß der Wanderjahre RE Vase £ "ur Kur Bee? a7; 





Sir ein. Defret megen Annahme zum — zu entrichten. + 4 14 


— 


Sollte es aber ein ſoicher Meiſter ſeyn/ der zum Beyſpiel zu Errichtung ei⸗ 
ner Mahlmuͤhle, eines Backhauſes, oder ſonſtigen Feuerrechtes, ober, wegen Treis 
bung eines wirthſchaftlichen Gewerbes und dergleichen noch eine beſondere gnaͤdigſte 
Conceſſion noͤthig haͤtte; derjenige hat bie desfalls in der; Hochfuͤrſtlichen Regie⸗ 
zung6 + Taxordnung beſtimmte Gebühren noch beſonders dafür zu entrichten. 

34332 Schluͤß 
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„19 May. 


Würzburg den ızten April 1787. 
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Schluͤßlich wird ſaͤmmtlichen Hochfuͤrſtlichen Beamten befohlen, daß dieſelbe, 
binnen 14 Taͤgen eine nach Vorſchrift der Anlage zu verfertigende genaue Tabelle 
aller in ihrem Amte befindlichen Zünften, Meiſtern und Jungen, oder auch fons 
ſtiger ein öffentliches Gewerbe treibender Perfonen in. Triplo, als für Seine 
Hochfuͤrſtliche Bnaden, die Hocjfürftliche Regierung, und dem für jeglichen 
Diſtrikte befonders aufgeftellten Referenten geborfamft einſchicken follen. Decretum 








9. W. R. 
Verzeichniß der in dem Amt N. befindlichen Meiſter und Gewerbſchaften, 
verfertiget den =»,  - . 179 
Kae MERR  Er Bet 3 
ſchaften. — eis ſellen. derſchaft. — ‚| Zunft. 
. tete t 
— | nn [men — — — — — fer. 
1 1 
| — || 
le Nachtrag zur Verordnung vom ısten Decemb. vorigen Jahrs, bie 
Bittfchriften um Staatsdienfte betreffend, und dag man biezu 


nicht durch Smpfehlungen und Schleihwege, fondern nur durch 
wahre Dienfieigenfchaften gelangen werde, 


Franz Ludwig tr. 


Kon derjenigen Verordnung, welche Wir für. Unfere Fuͤrſtlich Würzburgifche Sande 
as in Betteff der Bittſchriften, welche Ans. unmittelbar überreichet werben; 
unterm ı13ten Decemb. vorigen Zahrs im Drucke erlaflen haben, find unter 
andern die Grundfäße , nach welchen Wir die Dienfte zu begeben gebenfen, ges 
nug am Tage ‚gelegt worden; beffen ungeachtet find zeicher ben Uns Dienfte und‘ 
äwar ſolche, mit welchen das Wohl Unferer Unterthanen, ober die Beförderung 
bes Nusens Unfers Aerariums unmittelbar verbunden ift , ganz dreift von feuten 
nachgefucht worden , welche theils berfelben ganz unverdient find , theils , ob fie fol 
chen wirdig ſeyn, gegründeren, nicht abgeleinten Verdacht gegen fich haben , theils 
dazu nicht geeignet und geſchickt, theils endlich noch zu unreif, niche geuͤbt und 
vorbereitet genug find ; manchmal gar eine andere Sphäre von Beſchaͤftigung hatı 
ten, und den Dienft nur als eine Derforgung gefucht haben, weil fie in ihrem 
bisherigen Nahrungsgewerbe nicht minder glücklich waren. — Andere haben dur) 
un + und mittelbares ungeſtuͤmmes und Zeit verberbfiches Sollieitiren die Erhöhung 
ihres Gefuches gleihfam zu erzwingen getrachtet. 


Daraus müffen Wir nun mißfäligft wahrnehmen, daß gedachte Unfere Berorb, 
nung bey. mandem entweder einen ſchwachen Eindruck gemacht: habe, oder doch 
ſehr gefchwind wieder in Vergeſſenheit gerathen fene ; und daß vielleicht auch gar Ein 
oder ber Andere den wahren Ernft Unſerer Gefinnungen bejweifelt haben Dürfte. 
Ueberhaupt aber ift wenigftens als wahrfcheinfich zu murbmaßen , es feyen annoch 
su viele mir der — dem wahren Wohl des Staats fo nachtheifigen , und mit 
ben Regentenpflichten nicht vereinbarlichen Meynung eingenommen : daß die Diem 
ſte von Seiten bes fie Verlelhenden bloße Bnadengaben, von Seiten des 
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Empfangenden aber ledigliche Sthegither⸗ oder gar eig, und 
Heyrathsgut fenn. 


Um daher Unfern wahren Ernft twieberhofter zu berf “igen, worgebachter De 
nung einen fraftigern Nachdruck zu geben, befonbers aber, damit jene, welche 
noch auf dem. Wiege der Befähigung , oder doch in den Jahren find, daß fie nad) 
ihren gluͤcklichen natuͤrlichen Anlagen fich noch vervollfommnen fönnen, zu einem 
Höhern Grade der Beftrebung in wiflenfchaftlichen Fächern, und der Sorgfalt, ihr 
Herz zu verbeflern, und ihren morafifchen Character auszubilden wermöger, und 
angefrifchet werden: machen Wir biefen Nachtrag zu Unſerer vorigen Berordnung, 
und verweifen einen jeden auf den eigentlichen und wahren Geſichtspunkt, nach wels 
chem die Dienfte des Staates zu betrachten find ; ermahnen fofort alle und jede) mel, 
che dem Staate befonders in Auftiz + ehr + wichtigeren - Cameral » und andern auf 
das Wohl der Menfchheit befondern Einfluß habenden Aemtern einftens zu dienen 
gedenken, ihr Dertrauen, biezu befördert zu werden, feineswegs auf Empfehlun— 
gen, fondern auf hervorſtechende Dienfteigenfchaften und auf die gute Bes 
ſchaffenheit ibres moralifdyen Charackters zu feßen ; den eiteln, und alle Bu 
triebfamfeie feicht erftitenden Wahn abzulegen, daß jemand bloß von darum zu eis 
nem Dienfte, oder gar zugfeich zu folchem Dienfte und Character berechtiget fee, 
weil fein Barer in Dienften, und zwar im eben bemfelben Dienfte und Character 
geltanden ift , ober noch ſtehet. 


Aus der nämfichen Bewegurſache verwarnen Wir ebenfalls nochmafen ernſtge⸗ 
meſſen alle und jede, daß ſie ſich uͤberhaupt, um zu Dienſten zu gelangen, gar 
feiner, und beſonders nicht jener Schleichwege mb Zudringlichkeiten gebrau⸗ 
chen follen, deren Wir ſchon in meht erwähnter Unfrer Verordnung gedacht haben. 


Gleichwie Wir nun auf ſolche Nebenwege unablaͤßig aͤußerſt aufmerkſam 
zu bleiben entſchloſſen ſind, ſo erklaͤren Wir auch fernerhin, daß Wir den’ Uns 
zum Vorſatz genommenen Endzweck, den Staat mit ausgezeichneten , geſchick⸗ 
ten, rechtfchaffen » chriftlich» auch patriorifch denkenden, thaͤtigen und uns 
verdroffenen , auch gur gefirteren Dienern zu verfehen ; gegen alle Berfuche, die, 
um Uns von Unferm Vorhaben abzubringen, allenfalls gewagt merden mögten, 
gegen alle Zudeinglichfeiten und Dreiftigfeiten, ‚mit eben fo umermübdeter Geduld, 
als unbeweglicher, und fo zu fagen, eiferner Standhaftigfeit gu verfolgen, Uns 
darinn auch nicht einmal bfoß durch ermiefene und ſchuldloſe Armuth, fo.gerne Wit 
au· in fonftigem Wege berfelben hülfreiche Hand bieten, irre, und bavon abwen⸗ 
” — zu laſſen gemeynet ſind. Gegeben Bamberg de den 19 — — 


Franz eudwig “ 


Bader oder Barbirer ſollen Zungen armehimen. 


N emnad) Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden aus landes vaͤterlichet Fürforge zu 

Derbeflerung bes chirurgiſchen Wefens überhaupt „ und infonderheit wegen 
Aufnahme und tedigzählung der Jungen eine befondere gnaͤdigſte Berorbnung 
demnaͤchſt ergeben laſſen werben ;. als wird immittels, um den -eingefchlichenen 
Mängeln den nöthigen Einhalt zu thun, fämtlichen mittel» und, unmittelbaren 
bes Fuͤrſtl. Hochſtifts Beamten hiemit befohlen, daß fie den ihnen untergebenen 
Badern oder Barbirern ohnverzuͤglich die Annahme eines Lehrjungen ben Vermei⸗ 
dung ſchaͤrfeſter Strafe bis auf anderweite Berordnung unterſagen — und, wie 
folches gefcheben fene, zu Protokoll für allen erforberfihen Fall bemerken follen. 
Diejenige Beamten aber, welche zugleich die Zunftrichteröftelle begfeiten , has 
ben in Zeit 4 Wochen anhero gehorfamft: zu. berichten, mas für $ehrjungen "bey 
dem ihnen untergeberien Baders, Mittel von Zeit eines halben Jahres her anfı 
gebungen » und von aufgebungenen Jungen fosgelaflen, und wie viel den loss 

Yaaaa ge⸗ 


1787. 


- 


Vetor dnung 
v. 11 Sum, 


1787. 


Berorbnung 
v. 19 Jum. 
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gelaffenen am ihrer Lehrzelt, auch mit welcher Erlaubniß allenfalls erfaflen worden 
feyen. Decretum Würzburg den 11 Juni 1787. 

9 W. NR 


Die Vertreibung der Ratten‘, Maͤuſe und Kornwuͤrmer betreffen. 


enfolgenbe wohl approbirre Hecepten werben den hochfuͤrſtlichen Beamten ju 
dem Ende zugefertiget , daß. fie fich deren bedienen und auf, dem herrſchaftl. 
Fruchtboden den dfrern Gebraud) Davon machen follen ; Immaßen man aufler Dies 
fem geringen Köftenaufwand feine weitere Auflagen kuͤnftig mehr für die von Zus 


den und andern Fremden. herum gerragen werdende, mit Gift vermiſchte Mittel 


in der Amtsrechnung paſſiren laſſen wird. Deeretun Wuͤrzbhurg den ı9ten Aus 


nius 1187. 
H. W. Hoftammer. 


Nro. T. 


Ratten und Mäufe aus denen Häufern, Gärten und Fels 


pen durch ganz leichte , fichere, und ſehr bewährte Mittel zu ver: 
treiben, und — 


ie Ratten werden dadurch leicht getoͤdtet, da man ı $oth zu * oeftoffene 

Krähen + Augen mit zweymal fo. vief Mehl, und eben fo viel zerlaſſenen Speck 
vermiſcht, und von dieſer Vermiſchung auf Scherbenſtuͤcken ganz kleine Kluͤmpchen 
an diejenige Orte ſetzet, wo ſie hinzukommen pflegen. Koͤnnen Hunde und Ka— 
Gen (überhaupt alle. blind gebohrne Thiere) dazu fommen, fo fterben fie ebenfalls 
nad) dem Genuß. 


Die — geſchiehet alsdann — wann der Speck verföicen und 
anfgngen will, zu gefteben. | 


'; Mäufe aber ann man faglich — folgendes Mittel toͤdten: wenn man Erb⸗ 
kei mie weißer Nieswurz abkocht, jedoch nicht fo weich, Daß fie von ihren Huͤl⸗ 
fen fallen, oder ganz zu Teig verifeichen , und dieſe hierdurch, genugſam gefätrig, 
te Erbſen in ihre töcher wirft, oder an denen Gegenden, wo fie ſich aufhalten, 
ben trockener Witterung ausftreuer. Zu 1 Maas oder den ſechszehenden Theil eis 
ner würgburger Kornmeßen wird ein halb Pfund gröblich geftoffene oder zerfchnit, 
tene weiße Nieswurz genommen , aus ber Nieswurz wird vorhero eine ftarfe Sau 
gen gefotten, in welcher ſonach die Erbſen gethan, und noch eine Heine halbe 
Stunde aufgeſotten werden, wann nun dieſes geſchehen, thut man den Sud vom 
Feuer hinweg / und laͤßt es‘ beyſammen erkalten, hebt die Erbfen mit einem Scyaum, 


loͤffel vom Waßſerigten ab, und ſtteuet ſolche vorgedachtermaßen aus. 


Jagleichen wenn man om biefe Wurzel fein: jerplivere mit. Mehl verimifch, j 


fo vlel Honig und Milch darunter Fneret; bis es einen fteifen Deich abatebt , fo, 
dann Kugeln daraus macht in Größe deren Flintenfugeln , und dieſelbe entweder 
friſch vorleget, oder anf einem Blech über Kohlen , oder au dein Ofen ben’ ge 
‘finder Wärme, und fleißigem Umpstnben hart baͤckt. 


‚Diefe Kugeln Halten fi * ah: und Tag, und: — beym Gebrauch A eis 


nige Stüce zerfchlagen , in die Löcher, oder mo fie ſich ſtark aufhalten, hingewor⸗ 
‚fen, welches aber auf: freyem Felde bey trockenem Netter gefchieher, 


ll = 
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Will man davon, da fie ſich halten, viel auf Borrath machen, fo nimmt 
man zu ı gehäuften Maas, das ift ein ıötel, oder dem fechözehneen Theil einer 
ordinären würjburger  Kornmeßen Mehl, ı Pfund auf dad zartefte gepülverte 


weiße Nieswurz, 8 och gepülverten Nattens ober Mäuspfeffer, welches. in. denen: 
Apothecken unter dem Namen ftaphis - agria befannt ift, nebſt ſo viel Honig und: 
Milch, allenfalls auch einen anderen aus füßen Birnen oder Nangereswurzel ger _ 


fochten Syrup als zum Kneten nörhig. Diefes fehr bewährt Mittel ift denenjes 
nigen, zu welchen Arſenicum, oder andere Gifte fommen (in, ber Dinficht, daß 
derley giftige Hilfsmittel wegen denen damit verwandten großen Gefahren und 
Mirfungen fo allgemein anzurathen für Menfchen und Vieh immer dufferft bedenk⸗ 
Tich bleiben) weit vorzuziehen, wenn man fi nur, indem man es bereitet, nicht 
zu ſehr mit dem Gefichte darauf fegt, in welchem Falle man fehr leicht durchs 
Athemholen etwas von der Nieswurzel in die Naſe ziehet, welches ein jaͤmmer⸗ 


liches Niefen erwecket, fo hat man gar feine Gefahr zu befürchten, und nur dan. * 


auf zu ſehen, daß keine andere Hausthiere davon freſſen koͤnnen. Kar A 
Ben denen Materiafiften zu Franffurt fofter das Pfund ungepüfverte meiße 


Nieswurzel N ’ , 10 Kr. 
ditto gepüfvert 18 Kr. 
Das Pfund Kraͤhen AJugen ungeruͤlvert 24 Kr. rhl. 
ditto gepuͤlvert J 40 Kr. hf. 
Nro. 2. k 3 


Mittel wider die Kornwůrmer. 
(Aus den Berliner phoſikaliſchen Beluſtigungen rotes Grid, * 658.) 


Den freffenden Kornwurm zu vertreiben , dazu dienet der Salmiac. „Dan ff, 
fer ihn Mein, läfler ihn im beißen Waffer , vollends auflöfen , und. wirft ein 


ffein wenig ungelöfchten Kalch darunter. Mir diefem Waſſer benehet mar die Kor 


fhaufel-Öfters, wann das Korn gewendet wird, davon ziehen Die Kornwuͤrmer 


alle aus: je öfter das Setraide ſolchergeſtalten gewendet wird , defto befler wich 


er a ’fonferbickt. 


Nro. 3. 
Bewahrtes Mittel für den ſchwatzen Wurm in den Fruͤchten. 


F Handvoll” ftinfendes Attichkraut, 3 Handvoll Kautenfraut , 3 Handvoll Hol⸗ 
lunder gtuͤne Rinden, a Handvoll Wermuth, ſolches kochet in 30 Maas Waſſer, 
bis die Kräuter böltig: weich find‘, hernach! nehmt eine hoͤlzerne Schaufel, ſtecket 
ſolche in das gekochte Waſſer, und f pfet mit ſolcher eure Frucht um, ſo bald 
die Schaufel trocken, ſo⸗ſteckt man ſoͤlche "wieder in das gemeldte Waſſer, und 
. alfo ‚sort „bis alle. Frucht, aumgefchöpfet, iſt, inzwiſchen fpriger man ‚immerhin ein 
wenig von dem gelochten Waſſer auf die Feucht , ‚neben ” — muß 
Luft ſehn, daß der Wurm weichen iann. 


—— 


— Pfafergeld Verichend — 


lon den- — wurde das hierüber — Regalacho abverlangt , menn 
etwa dieſe Abgabe in dem ———— — 


ma pt. pe hi 5 


Die Aufnahme der. Studenten‘ auf das Gymnaſium beieſſend. 


ie bisherige Erfahtung hat bewieſen / daß ein Haüptgrund, watum ber ausge, 

dehntere Sprachen, Unterrlcht bey mehreren Schulern in den Mitrelfchufen 

— md: zu Muͤnnerſtadt die erwattete Würfung nicht habe, darinn Tiege; weil 
Aaaaa2 die⸗ 


r 


1737. 


Verordnung 
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1737 dieſelben ohne die unumgaͤnglich nothwendige Vorkenntniſſe aus den Trivialſchulen/ 
auf das Gymnaſium uͤberzugehen, ſich auch manchmal durch die ordnungswidrig · 
ſten Wege im die Mittelſchulen einzufchleichen gewohnt find. Rt 


Notpwendise Ge, Hochfürftliche Gnaden haben daher für norhwendig gefunden , aufs 
Seantulfeinder nachdruͤcklichſte zu verordnen, daf für die Zufunft fein Treviafift auf das Gymna⸗ 
deutſchen u. las { 4 3 
teiniſch. Sram: ſium zu Würzburg und Münnerffadt angenommen werben folle, der nicht die Grund⸗ 
matit. ſaͤtze der gemeinen deutſchen und lateiniſchen Grammatik vollkommen inne hat, 

auch feichtere lateiniſche Sentenjen , entweder aus ber. Würzburger lateinifchen 
Grammatif , oder aus irgend einem fateinifchen Leſebuche gründlich und fertig zu 
überfegen weiß, und daß es in Feines Schulvorſtandes Gewalt ftehen folle, ſich 9% 
‘gen diefe Hochfürftlihe, auf das wahre Wohl des Vaterlandes abzweckende Vers 
orbnung auch die gerihgfte Ausnahme zu erlauben. 


Dräfang bier Um aller Täufchung, fo viel möglich, auszuweichen, verorbnen Höchfidiefel, 

— ben ferner, daß alle diejenigen, welche zur erſten Klaſſe der Mittelſchulen aufge 
nommen zu werben verlangen, in Zufunft entweder den 25 und 26 September, uder 
den 30 und 32 Oktober fic) zu einer mündlichen und doppelten ſchriftlichen Prüfung 
aus der fateinifchen und deutſchen Sprache zu Würzburg und Minnerftadt bey dem 
Schulvorſtande darftellen follen. " 


Ate Squlleh⸗ ES follen auch alle Stadt» und tandfchulfehrer ber Tateinifchen Sprache, die 
rer follen die Schuforbnung von 1775 , Kraft welcher feinem Knaben der Zusrite sum, Unterrichte 
— — in der lateiniſchen Sprache erlaubt ſeyn ſoll, bis er die in den deutſchen Schulen ge⸗ 
beobachten. foderten Kenntniſſe geſammelt hat, ben Vermeidung angemeſſener Ahndung genau 
einhalten. Zur Erzielung dieſer hoͤchſten Berordnung wird noch eine auf den ge⸗ 
ſammten Trivialuntetricht in deutſchen und lateiniſchen Schulen paſſende Pruͤfungs⸗ 
anſtalt für die Aufnahme in die erſte Klaſſe der Mittelſchulen in der Folge verfu 
“s . ® n ; ui & 2 1 
Dieſe hoͤchſte Verordnung iſt demnach von, allen Pfarrern und Schulvorſte⸗ 
hern in denjenigen Orten, wo lateiniſche Schulen find, den Aeltetn und Schuß 
lehrern Öffentlich zu verkünden, und daben Gorge zu tragen. bag fein Knabe aus 
ben Trivialfhulen von dem Schulenvorftande entfaffen werde , bis er die in den 
gnaͤdigſten Derordnungen geforderten Dedingniffe zu erfüllen im Stande ſeyn wird, 
Gegeben Würzburg den 6 Aug. 1787. 


Hochfuͤrſtl. Würzburg: gnädigft 
angeordnete Schulcommißion. 


wem 5. Allgemeine Juſtruktion über die Armen-Poiizeh. 
v. i0 Auguſt. 


» 38 


Franz Ludwig m... un 


’n diefen Unferer getreuen Beamten auf deih Sande find zwar Bereich’ berfähle 
‚dene ‚gute Einrichtungen in der Armen + Polizey ihrer Aeinter vorläufig ge⸗ 
troffen worden, mie Wir es aus ihren zu Lnferer angeordneten Fürfifichen Ars 
meninitituts + Commißion erftatteten Berichten mir befonderem Wohlgefallen ent 
N nommen haben ; ’allein es mangelt noch, aͤuch ben diefen zweckmaͤßigen Anftalten 
. an Einförmigkeit, und durchgehends gleichen Grundſaͤtzen: bey einigen andern Aem⸗ 
tern haben Wir fogar die unangenehme Erfahrung machen muͤſſen, daß Unſere 
Sefinnungen und Abfichten in Anfehung diefes Gegenftandes nicht erreichet worben, 

und ſich Feine aͤchte Begriffe von einer ‚Armen Pollzey gemacht werben. 


Damit num bey den erftern die zwecmäßige Einfoͤrmigkeit in den Armenanı 
ftaften hergeſtellet, und fie zur größern Bollfommenheft ‚gebracht, bey feftern aber 
ber. Endzweck, Die Derforgung und Unterflögung der wahren Dürftigen nicht ven 

— loh⸗ 
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toren werde⸗ Find Mir veranlaßt worden, gegenwaͤrtige Inſtruktion und Ver⸗ 1737. 
ordnung fuͤr Unſere ſaͤmtliche Fuͤrſtlich Würzburgifche Aemter, wie auch die 
in denſelben begriffenen Pfarreyen ober Filiale zu erlaſſen. 
Zur Grundlage der Armen-Poltzey gehoͤrt: Grundlage der 

5 Eine allgemeine Seelen + Befihreibüng ; Armenpoligey. 

H. Eine genaue Eonfeription der wahrhaft Dürftigen ;_ 

HD Mitt, Die zu ... 


ira ann - . FA. * 


Hi nr. : von J. 


us bein’ Seelen ı Negifter eines "Amtes ergiebt es ſich, wie ſich bie gap — A Serlenregifter. 
men gegen die Bemittelten verhalte ; wer in dieſem oder jenem Orte zu wohnen 
berechtiget, folglich, wer als Armer auf die Unterftüßung von einem Orte oder 
Amte eimen Anſpruch habe; wie ber — beſchaffen; was alſo die Quel⸗ 
ten: den Amer) feyn. 


# 


10 rotem: bemnad): : 


1) Iſt dermal gleich, eünfeigbfn aber alle Zahıre a) mit Ahle des Monats fol 1 jähetie ei 
September eine getreue Geelen , Befchreibung in jedem Amte durch alle Drt, aealetmerhen. 
fchaften vorzunehmen. 


2) An den tandftädren müffen ber Burgermeifter , zween Rathsverwandte, Wer ſolche zu 
s Dann. die Viertelmeiſter und der Stadtſchreiber, in den Dorfſchaften aber Perfertigen ? 
der Schuldheiß, zween Gerichtsmänner , der Gerichtöfchreiber oder Schuls 
meifter diefe Regiſter verfertigen. 


3) Solde find in ſtatiſtiſche Tabellen, wovon bie Anfage A. ein Mufter ent, wie? 
hält, unter die darunser befindlichen Rubrifen einzutragen. 


4) Das Mangelhafte darin muß ber Beamte zuletzt verbeflern, und aus ben Aufücht des Ber 
einzelnen Tabeilen eines jeden Dorfs eine General » Tabelle des ganzen Amts Ari uy.gan 
entwerfen, fonach find fie zu Unferer Fürftl. Regierung fängftens bis Ende zeie, 

. des Septembers einzuſchicken; die Säumige hierin haben unnachſichtlich am 


gemeflene Strafen zu gemärtigen, 


5) Die Seelen + Beichreibungen fönnen,, wenn fie den allgemein erfannten Ns Mitwirkung 
Gen haben und vollfommen daran? vertrauet werden foll, den oben benannten deſſelden. 
Gemeindsvorfiebern allein nicht überfaffen bleiben ; es follen daher die Beam» 
ten in den Aemtern, die wenige Ortfchaften. haben, der Verfertigung der 
Geelen » Beichreibungen beywohnen, wenn fie anders in der gefeßten Zeit 

bey Allen berumfommen fönnen. 


. In den größern Aemtern aber hat der Beamte alle Jahre mentgftens in 
einigen Ortſchaften der Seelen » Defchreibung felbft mit benzumohnen , und das 
mie fo fange fortzufahren, bis er alle Dorfichaften feines Amtes durchges 
fommen. - 
6) allen Ortſchaften, wenn fie nicht bloß aus zwanzig oder noch wenigern uptheilung der 
aushaftungen beftehen, find gewiſſe Diftrifte abzurheilen , und in denfelben Dorfitaften in 
einem barinn wohnenden Rarhsverwandten oder Gerichtsmanne iſt die Aufſicht — 
über die Armen dieſes Bezirks, und auch überhaupt anderer noͤthigen Polizey 
zu übertragen; z. B.: MN. hat die Häufer von Num. 1. bis 20.; ein 
Anderer von Num. 20. bis 40. zu beforgen. 


Diefe Abtheilung kann zu gleicher Zeit, wo die Seelen» Befhreibung vor 
genommen wird, gefchehen. 
Bbbbb ) 


a) Mach ber Verord. v. 11 Aug. 1797. ſoll dieſe Seelenbeſchreibung nur alle 3 Jahre 
eingeſchickt werden. 


1787. 


Armenconferip: 
elon. 
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7) Damit aber von mißtrauiſchen Köpfen: feine uͤble Abſicht ben biefer, Seelen⸗ 
beſchreibung erdichtet werde; fo iſt dem Unterthanen zu erklaͤren: * damit 
lediglich die Einrichtung der — us werhe, Kur Pe Be 


II. . ! EHE 


Unter der Eonferiptions + Aufnahme ober Auszeichnung ber Armen wird "bie, Be 
ſchreibung derjenigen Menſchen verſtanden, welche als wahrhaft Arme einer mil, 
den Unterftügung bedürfen ; wahrhaft Arme aber find diejenigen , bie ganz ohne 
Mittel ſind, auch) die Körperkräfte nicht befigen, ſich und den Ihrigen, ben noͤthi⸗ 
gen. Unterhalt ganz, ober zum Theil zu perſchaffen; von dieſen muͤſſen dieſenigen, 
welche, wie man ſagt, Bettler von — und im Grunde Müßiagenaps 


ſind, unterſchieden werden. 


ie fe 


urmenco mmiſ⸗ 
fion, . 


us wem fie 
deſtehen ſolle. 


und wann ſie 
ſich verſammelu 
ſolle. 


Einrichtung auf 


den Fillal⸗ 


und andern 
Amtsortfdaf: 
ten, 


Die Eonfeription alfo prüft, — J ſoudert die waßben: — von 
den Verſtellten und Müfßiggängern ; ohne diefe| kann der Stand der Armen nicht ge 
funden und überfehen werden. Sie gehöret alfo mit zur Örundlage der; Arınem 
polizey. ‚ j — 


anf 


1) Soll in jedem Orte eines jeglichen Amts, eine moͤglichſt genaue Gonfeription 
° der Armen gemacht werden, Hiezu wird eine beftändige Armencommiſſion bes 
nennet; diefe foll in den tandftädten und Ortfchaften, wo ber Beamte feinen 
Sig hat, aus bem Pfarrer, dem Beamten bes Orts, dem Bürgermeifter, 
zwey Rathsverwandten, zwey aus der Bürgerfchaft nebſt den Diſtrikts + Des 
putirten, unter deren Bezirk der bey der Commiſſion ſich meldende Arme mohnet, 
beftehen. In den Dorfſchaften aber machen diefe Commiſſion aus : der Pfarrer, 
Schuldheiß, zwey Gericjtsmänner, und zwey Gemeindsnachbaren mit ben 
Diſtrikts, Deputirten. 


2) Diefe Armencommiſſion hat ſich dermal gleich, fo oft es nur Immer mög» 
lich, bis das Hauptfächlichfte von diefer Poligeneinrichtung in Ordnung ger 
bracht ift, mochentlich , künftighin aber alle Monate wenigftens einmal zu vers 
fammeln. . Wo der Pfarrer und Beamte in dem Orte felbft gegenwärtig find 
(wie es in dem Amtsfige des Beamten meiſtens der Fall ift) müflen ß e Dede 
jederzeit daben erfcheinen. 


An den übrigen — verſammeln Anfangs die Marrer bie anger 

ordnete Deputation ; wenn fie Filiale haben, fo müffen fie zuerft die Armenans 

ſtalt in dem Hauptorte herzuftellen — ſodann auch ſolche in ihren Filialen 
einrichten. 


Damit aber die Schuldheißen und Gerichtsleute der Fillale bald lernen, 
wie bey der Sache zu Werke zu gehen ſey; ſo hat der Pfarrer anfaͤnglich zu 
einigen Commiſſionsſitzungen bie Schuldheißen und einige Gerichtsleute der Fir 
fiafe zuzujiehen, und fie die Sache mit anfehen und anhören zu laſſen. 


3) Eben fo hat auch der Beamte zu Anfange mit dem Ortspfarrer das Armenter 
fen in den Staͤdtgen ober Flecken, wo er wohnet, vorberfamft herzuftellen, 
und zu den Sitzungen nad) und nach die Schuldheißen der Ortichaften feines 
ganzen Amtes beyzurufen ; damit fie in der Manipulation , hauptſaͤchlich auch 
duch ihn, genau unterrichtet werben. 


4) Hat der Beamte in feinem Amtsfige bie Armencommifiion in Gang gebracht: 
fo hat er ſich nach und nad) in alle Ortfchaften feines Amts zu begeben, und 
ber Armen» Deputation beyzuwohnen, bamit diefe Polizenanftalt überall in 
eine gleihförmige Ordnung komme. Er muß aber vorzüglich barauf be, 

dacht 
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- Dach fenn, daß er in dem feinem Wohnfige nächft gelegenen und groͤßern Or, "78 7-, 
‚ten (menn das Amt mehrere Dorffchaften in fich begseift) die Atmen ⸗Deputa⸗ 
tion in guten Gang bringe , bamit die übrigen Ortſchaften ſich dieſe Anftaften 
zum Mufter nehmen , und baldigſt nachahmen koͤnnen, bis er im Stande iſt, ie 
“alle Ortſchaften feines Amts zu befüchen; ’tebrigens muß er fünftig bas Jahr jäpriih be 
über, fo oft e8 möglich ift, in allen feinen Amtsortfchaften diefen Armen + Des ſuchen fol. 
putationen perfönfich, und jedesmal in Beyſeyn des Pfarrers beywohnen. 


3:9) Die GSeſchaͤfte und Verrichtungen ber Armencommifiipn beftehen darinn: daß gersäfte, der 
fie die Eonfeription der Armen verfertigen, und von Zeit zu-Zeit über die Der, Armensommif 
beſſerung des Armenwefens in jedem Orte berarhfchlagen ſolle. Es müflen Mor 
aber ‚alle Geſchaͤfte gemeinſchaftlich behandelt, und niemaf von irgend einem 
Mitgliede der Armencommiſſion etwas einſeitig vorgenommen werden. Was 
wichtig iſt, und in die weſentliche Einrichtung diefer Polizeyanſtalt einſchlaͤgt, 
muß von dem Beamten zu Unferer Fürftfichen Regierung berichtet werden. 


0) Die Conſcription iſt auf folgende Weiſe zu machen, es find drey Klaſſen Eintdeilung des 
- ber Armen, abjufonbern z ‚ Armen. 


ey 9 Erſte Elafſe. 


| daher werden diejenigen Armen gerechnet, die ganz ohne Vermoͤgen ſind, Siem 
und wegen Alter oder Gebrechlichkeit fich gar feinen Unterhalt erwerben können ; fen Elafe ger 
dergleichen find: .ganz alte teure, Kranke, Kinder in ihrer zarten Jugend ıc. ıc, 

Mit Auszeichnung\diefer Armen nun muß bie Sommiffion auf das firengfte verfah⸗ 

sen, fich nicht Durch unzeitiged Mitleid , noch weniger durch Berftellung und 
Kunftgeiffe, bie von Müfiggängern gemagt werben büsften , irre führen laſſen. 


Zweyte Elaffe 


Hieher gehören diejenigen , welche entweber aus ihrem eigenen Bermögen den gpeige zur 

für fie und die Ihrigen morhdürftigen Unterhalt nicht ganz haben, noch auch fels zwenten . 
bigen durch ihren und der Ihrigen nach Möglichkeit angewendeten Fleiß verdienen 
koͤnnen. Dergleichen find . B. teure, bie noch eine gewiſſe Gartung Arbeit ver 
richten , und mwenigftens einigen Verdienſt fi) das Jahr über verichaffen fönnen ; 
Haus haltungen, die mit fo vielen Kindern beladen find, daß bie Eltern die noch» 
bürftige Nahrung für alle nicht ganz erwerben koͤnnen; $eute , die einen Ungluͤcks⸗ 
fall erlitten haben , wodurch fie auf einige Zeit verarmer find , bis ihnen durch 
einige Unterftügung wieder aufgeholfen wird ıc. 


Diefe zwo Claſſen machen eigentlich den Stand ber Armuth aus ; dann bie 


Dritte Elaffe 


Gehört gar nicht zu den Armen : die naͤmlich nur deswegen dem Betteln und zur drit ⸗ 
nachgehen , weil fie nicht arbeiten mögen. ‘Diefe müflen mit ber äufferfientm? 
Strenge von der Confeription ausgefchloffen, zum Fleiß und Arbeit mit angemef 

fenen Zwangs » Mitteln angewiefen werben. 


7) Ueber bie zwo erften Claſſen find Tabellen zu verfertigen. Die Form biefer rmentebelen 
Tabellen ift aus der Anfage unter dem Buchftaben B. zu entnehmen. Die Ru — 
briken dieſer Tabellen find eben fo viele Fragen, welche bey der Conſeription 
an die Armen geftellet,, und cheils aus ihren eigenen Antworten, theils aud) 
durch Nachfrage und Erfundigung ben andern berichtiget werben müflen. 

8) Sind die einzelnen Tabellen eines jeden Orts in Orbnung gebracht ; fo hat Genereltabelt - 

‚ ber Beamte aus denſelben eine Generaftabelle feines ganzen Amtes zu verfers .—n im 
tigen , folche alle Jahr Tängftens vor Ausgang bes Monott Dctober unfehl, 

Bbobb b 2 bar 


. 
und im Wpeil 
biefes zu wies 
berholen. 


—— 
Summarium iſt 
bepzuſetzen. 


Verboth nnd 
Strafe des oͤſ⸗ 
fentlihen Bet⸗ 


telns und Almo⸗ 


ſeugeben. 


Aufſtellung 


maͤnner 
Strafe der Nach⸗ 
laͤſigen. 


hr Amt ge: 
gen 
Bettler. 


Behandlung 
ber fremden 
Kranfen. 


Aufſicht anf 
fremde WBettel: 
juden. 


fremde 
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bar ben Vermeldung Yelner angemeſſenen Seldbuße/welche zur Armencafle bes 
Amts gewidmet werden foll, zu Unferer Fuͤrſt lichen — |. 
9) Bey dieſer Belegenheit iſt fünffiögin zugleich, ju berichten :" en >38 =: 
a) 96 bie: Zahl der. Armen ſeit der letzten eorſcintlon zus ober, abgenommen 
f be; unyt rm I R 2no at r 
b), Me wie elkn Weinen?” — —3 A Berl > 2 
©) Was fir Verbeſſerungen in dem — Fee * — Im: ber 
feßten Eonfetiption gemad)t worden. I wer 24 on 


1 


ar t 


10) In einem darauf folgenden holten Sabre, namlich zu Ende FM Bra 


Aprif iſt dieſer mämliche Bericht alle Jahre zu "wiederholen ; x Hi If es aber 
nicht nothwendig, daß die Tabellen wledet mit eingeſchickt werde fondern ı 
der, Bericht ft nur Bezugsweiſe auf die lehtere Eonferiptiohd Kusel zu 
verfaffen. 


11) Am Ende det Eonferiptiond+ Tabelle , weiche ſheiich ein zubefdtbern ift, Bat 
Beamter noch zu bemerfen : mie viel die Einnahmen und Austäben für die 
Arme das ganze Jahr über beteogen haben. 


12) Alles Öffentliche Betteln, Br das Allmofengeben auf den Straßen, in 
beit Kirchen und an den Thuͤten derſelben 7 aus'denFenftern und Thuͤren ber 
Hänfer bieibe unabänderfich , wie bisher, auf das ſtrengſte verbothen. Wer 
öffentlich bertele „ iſt auf ein auch zwey Tage bey Waſſer und Btod einzu⸗ 
thürmen. Wer Öffentlich  Altınofeg giebt , ’ iſt mir einer Geldbuße von 
ıfl. fr. zur ArmensCafle des Orts zu belegen. Wir wollen jedoch die Mi 

leidenheit guter Herzen nicht dahin einfchränfen, daß fie nicht in ihren eiges 
nen Häufern ,„ oder auch in den Wohnungen ber Dürftigen Gutes erweifen 

koͤnnen; dieſes muß aber in der Art’ gefchehen, Daß der Mitleidige den Armen 
ſelbſt wähle oder beſtelle, dieſer jedoch folches nicht begehren , vielweniger 
ſich aufdringen dürfe. Es ift naͤmlich dem Armen erfaubt, das Allmofen - 

“an Geld, Koft, Kleldungsſtuͤcken, welches ihm in feiner Wohnung oder im 
ben Haufe des Gebenden angeboten wird, anzunehmen , er ſelbſt aber darf 
nichts verlangen. 


* 13) Deswegen find bie Tags und Nachtivächter, zu welchen fünftighin nur tuͤch⸗ 
tätiger Dorfds » 
und , 


tige teure auszufüchen find, Gemeinds, Knechte und dergleichen leute , bie 
zur Aufrechthaitung ber Polizey in den Landſtaͤdten und Dorfſchaften aufge 
fteller find, anzumeifen, auf das Betteln und Almofengeben genaue Aufjiche 
zu tragen. Werden fie auf einer Nachlaͤßigkeit berreren, fo find fie, wenn 
fie Mittel haben, um ı fl. fr. zur Armen » Eafle zu beftrafen, bey Abgang 
der Mittel aber auf zwey Tage ben Wafler und Brod in Arreſt zu feßen. 


14) Es ift ihnen auch einzufchärfen , alle fremde Bettler fogleich anzuhalten , 
wenn fie mit Päflen oder Kundfchaften verfehen find, zu dem Gemeinds « Vor⸗ 
fteber , oder zu den Handwerks, Gefchwornen zu führen, und nad) abgereichten 
Zehrpfenning aus dem Orte fortzumeifen ; die gar feine Pafle oder Kundſchaf⸗ 
ten aufzeigen fönnen, fogleich fortzufchicken. 


15) Kommen fremde Rranfe, die arın find, mit Fuhren in die hieſigen Lande, 
fo find fie auf der Stelle .an den Ort zuruͤckzuweiſen, wo fie bergefommen ; 
werden ‚aber Fremde erft in dem Orte, den fie pafliren, krank, fo find fie, 
bis. fie wieder genefen , in dem Orte zu verpflegen. 


16) In den DOrtfchaften , fo am ben Grenzen des $andes liegen , muß auf bie 
häufig reifenden Betteljuden, bis Wir biefem erheblichen Polizey  Gebrechen 
noch näher auf den Grund fehen, und bemfelben ergiebige Abhilfe verfchafien , 

eins; 
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einsweilen vorzüglich dergeftaft gefehen werden f daß ihnen nicht leichtlich der 
Eintritt in die dieſſeitigen dande geſtattet werde. 


17) Einheimiſche, die einen geſunden Koͤrper und gute graͤfte haben folglich Wie gegen die 
durch Arbeit fich ganz ernähren koͤnnen, müflen ohne Nachſicht zum, Arbeiten —— a 
oder Dienen angehalten werben. Fruchten die Warnungen nicht, fo iſt mit verfahren. 
Strafen durch Einthürmen bey Waſſer und — und zuletzt mis Stock. 

ſchlaͤgen wider ſie zu verfahren. 

18) Sind Arme vorhanden, die zwar noch arbeiten koͤnnen/ Aber biefihren Kraͤf⸗ gie 
ten angemelienen Arbeiten nicht finden ; fo hat der Beamte anwendbare Vor⸗ — — 

ſchlaͤge zu machen, und mittels Berichts zu Unſerer Fuͤrſtlichen Regierung 
vorzulegen: auf welche Urt den Arbeitsfaͤhlgen ein.‘ Verdienſt verſchaffet wer⸗ 
ben koͤnne. Den dieſen Leuten darf dee Hauptgrundſatz der Armenpolizey 
nimmermehr auſſer Acht gelaſſen werden: daß niemand, ber noch arbeiten 
fann , muͤſſig ernähret werden dürfe ; es muß fehlechterbings jeder fo viel vers 
dienen, als es ihm nad) feinen Kräften möglich iſt, und nur fo viel, als er 
nicht verdienen kann, {ft ihm von dem fallenden Almofen zu feinem noth · 
dürftigen tebensunterhalte zuzulegen, Be 


Diefes muß die Richtſchnur bey der Confeription der Armen feyn, welche jur 
wenen Caſſe gerechnet werden ſollen. 


LI. 


Iſt die Conſeription in Ordnung gebracht; fo muͤſſen die Mittel ausfindig gemacht 
werden, wie die Arme eines jeden Orts, ber erften und zweyten Elaffe. unterftüßes 
werden Können. Wieviel aber hiegu erfordere werde; biefes läßt ſich erſt dann bes 
ſtimmen, wann nad) der aufgenommenen Confeription feſtgeſetzt iſt: wieviel jeber 
Arme in beyden Claſſen zu feinem Sebensunterhafte brauche, Solches laͤßt ſich aber 
wieder nicht im Allgemeinen enefcheiden, ſondern es komme überall auf befondere 
tocafumftände an; da bier mehr, dort weniger zu dem jährlichen Unterhalte eines 
Menſchen erforderlich fenn kann. u 
Jeder Beamte hat affo 
1) mit Auziehung ber Armen ı Depurarion jedes Orts mit Rückjicht auf ben Um Maasſtab bie 


Nochdurft ber 
terſchied der zwo Claſſen nach) feiner Ueberzeugung zu beſtimmen, wieviel zum Armen zu bes 


Uncerhafte eines jeden Armen nothwendig ſey. Diejes ift mad) folgenden immer. 
Fragen zu reguliren — im eng ber — Tabelle anzuſe⸗ 


— — 1. > 
— —— Bey der erfen Elfe. 2 
2 RR Was — ein Erwachfener. umensbenracheten., waͤnnlichen Geſchlechts; 

b) Eine erwachſene unverbenrathete>Perfon weiblichen Geſchlechts; 
c) Ein Kind, bis es im Stande Mi; ewas zu van 
d) Ein Ehepaar ohne Rinde; ; 
e) Ein Ehemann von einer Famille, der fuͤr feine Petfon allein zur erſten 
Claſſe geeigenſchaftet iſt, ba fein" Weib noch ardeicelhis iſt; 
f) Ein, dergleichen, Ehewelb; | 
9 Ein — Ihe Kinder » 3 „die — * erwerben — 


"De ber zwevten Elaſſe 


—E en bieſelben Fregen · vie. ‚fie bievor , bemettet ſind, zu entſcheiden, 
und das Beduͤrfniß für eine jede Gattung: von Armen ‚genau abzumeſſen. 
Ecceec 4) 


1737 ; 


ne, 
* 
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Ben Claſſifica⸗ 
tion derſelben 


muß allein auf 


das wahre Bes 


dürfniß geſehen 


werden. 


Woher bie Un⸗ 
terftüsung zu 
suehmen ? 


Almofenfams 
mein, wie es 


einzurichten. 


Jeder Ort und 
jedes Amt fol 
feine Arme un: 
terhalten, 


Sammlung 
bey freubdigen 
Borfällen, _ 


damit biefes jederzeit Gefolger merbe, 


a ARE 


| a) Wir Fönnen hiebe nicht umgehen jene Erinnerung , die Wir ſchon oben ges 


macht haben , hier nochmal zu wiederhofen: daß ben der Efafiification der Ars 
men ‘ohne alle Nebenrücficht grade durchgegangen werden müffe, Daß feine 
übertriebene Barmherzigkeit / noch weniger eine Begünftigung ftart haben duͤr⸗ 
fe; dap das Bejuchen der Kirchen, bey teuten , die fonft den Müfliggang lies 
ben , zu feinem Verdienſte ben der Regulirung bed Alinofens anzurechnen fen ; 
es foll vielmehr fchlechterbings nur allein auf das wahre Beduͤrfniß eines Ar 
men geſehen werden ; denn , wenn fich nicht fiveng an diefe Grundſaͤtze gehal⸗ 
ten wird : fo müflen, da fi ich. Die Zahl, der Armen von Jahr zu Jahre vermebs 
ven wird, bie ſchaͤdlichſten Folgen für ben Staat entftehen. Wir werden Uns 
die von den Aemtern eingefchichren Tabellen zur näheren Prüfung : ob die ges 


hoͤrige Pünftlichfeie beobachtet worden , Selbft vorlegen faflen ; denn Wir 


wollen Eigends verfichert feyn , daß. Unfere Pfarrer und Beamten fi diefes 
Geſchaͤfte — Hafıpa gemeſſenen — nachdeucttichft angefegen feyn 
laſſen. 


FR | Lt: . : j* 


3) Die Mittel, aus welchen die Armen — werden koͤnnen, find: entwe⸗ 


der die ſchon in der Gemeinde vorhandenen milden Stiftungen / die für die 
Urmen gewidmet find ; oder dad mochentfich gefainmelt werdende Almofen. 
Den jenen ift immerhin auf den Willen und Sim der Stifter, von welchen 
ſolche herrühren, Ruͤckſicht zu nehmen, damit diefe nicht verfehlet werben ; 
z. D.: wenn Stiftungen für eine gewiſſe Gattung von Armen ausdrüclich 
beſtimmet And. 


4) In Anfehung des EUER wollen Wir ie baf fäinemtiiche Ari 


me ded Orts in einem Haufen von Haus zu Hans gehen follen , ſondern 
Wir verordrien, daß fünftighin mechfelweife nur vier Arme, uämlich zween 
männfichen + und zween welblichen Geſchlechts mit Vortragung des Creutzes 
unter Begleitung des aufgeſtellten Bertelauffehets oder Gemeindsknechtes das 


Allmoſen einfammeln follen. Kinder, welche hiedurch nur zum Becteln und 


Müfliggehen gewoͤhnet werben , find ſchlechterdings davon auszufhließen. 
Diefe vorfiehende Verordnung verfteher fich aber que vom dem Falle, wenn 


. ber Beamte nicht ſchon fratt des Umgangs des Derrelhaufens eine andere 


dauerhafte und durch Erfahrung geprüfte Einrichtung getroffen hat, ober ſich 
noch herzuftellen getrauet , bie er jedoch * Unſerer Sürftlichen Regierung 
anzuzeigen hat, 

u} Bu | 


5) Aus den Einfünften ber in b ber Gemeinde ——— a see md aus 


dem wochentlich gefammelten Allmofen find. Die Armen eines jeder Orts zu 
unterfhüßen ; reichen aber biefe Quellen nicht bin , fämmtliche ſo,“ mie fie im ' 


bie Eonfeription atifgenommen motben , zu imterhaften ; fo.mhüffen die ſonſt 


in dem ganzen Amte überſchieſſenden Mittel dazu concurriren, mad dem 
. Srundfaße : daß ein jedes Ort die ſeinigen Urmen ‚ und wenn, dieſes nicht 
vermoͤgend iſt, das ganze Amt ſelbe unterhalten muͤße 


Hat endlich das ganze Amt ber erglebigen Quellen nicht geung 5 Ph werden 
Wir auf Mittel denfen , den Abgang: fonft woher zu erſetzen. 


6) Das Allmoſen eines Orts kann auch einen merflichen Zuwachs dadurch erhaf, 


ten, daß die Sammelbuͤchſe bey Hochzeiten und Kindstaufen und anderen 
freudigen DBorfällen zu einem freywilligen Beytrage in die Häufer gefchictt 
wird; denn bey dieſen Gelegenheiten ift das Herz des Menfchen mehr, als 
fonft, zum Mitlelden geneigt. Der . — bee — — 


Eben 


20 m 


’ 
* 


‘ 


— En 379 
er. 


Een fo find in den Wirchshäufern Armenbüchfen anzuſchaffen, und aufjur Urmenbähfen 
hängen, bie alle Vierteljahr zur Armenkommiſſion abzuliefe find. er 
A) Stirbt ein Armer, und hinterlaͤßt einiges Vermoͤgen (denn es iſt wohl mög, Wieder: Etſat 
lich, daß auch ben der größten Aufmerkſamteit doch bie und da ein Betrug bey nn 
mit unterfaufen könne) fo muß aus demfelben , wenn feine Erben von aufs —— 
und abſteigender Unie vorhanden find, zum Armenfond ſo viel wieder erſetzet 
werben, als der Verſtorbene ben feinen tebzeiten daraus bezogen. Diefes ift 
ben der Gonfeription jedem , der fih um ein Allmoſen meldet, voraus, zu 
bebeuten. rg — 
8) Ueber alles fallende Allmoſen mit Inbegriff desjenigen, mas von den Pflegen Jäprligeitek: 
dazu genommen wird, fo wie aud über bie Ausgabe , muß eine befondere nung über allet 
- Rechnung von einem Mitgliede der Armen + Deputation jedes Orts jährlich BEN 
- -und-gmwar unentgeldlich (weil es bie Sache ber Armen betrift) geführet, und 
am Ende des Jahrs bey der Deputation abgeleget werben. . R 


Wir verfehen Uns demnach zu den in den Aemtern Unferer hiefigen tande Dieſe Verord⸗ 

IR aufgeſteilten Pfarrern und Unſeren weltlichen unmittelbaren Beamten, ſo wie auch-nung genau zu 

zu dem mittelbaren, daß fie biefer Inſtruction und reſpective Polizen + Verord/ beodachtes. 

nung auf das genaueſte nachjufommen, und ſolche in Erfüllung zu bringen , nach 

allen: Rräften ſich befireben wetben-; Exflere aber.weifen Wir noch beſonders aus⸗ 

drücfich an, das Armenmwefen, wie ed ohnehin eine ihrer erften Pflichten iſt, in 

einer dem Beſten und der Ehre der Religion und der Wohlfahrt des Staats ange⸗ 

meſſenen Art ſich jur vorzügfichften Angelegenheit und Sorge ſeyn zu fallen. 


Urkundlich Unferer Eigenen Hand + Unterfchrift und beygedruckten geheime 
Kanzfeyfiegeld. Würzburg ben zo Auguft 1787- 


Zranz Ludwig «. (LS). 
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a  — en 
1787. Die Appellation wegen angefesten Strafen erwutte einen. I. Auferalt 
Stanz Kudmwig.ic ! 


Verordnung Se— beſonders Dein Geſd Angeſetzt werben; Haben bie-deztefte Wottung 
v. is Auguſt. nicht, wenn fie nicht ſchleunig zum Vollzug gebracht; werden: nad) weniger 
aber , wenn der Straͤfliche ſich Hoffnung macht, burch eine Beſchwerdefuͤhrung 
bey der höheren Gerichtsſtelle, oder Berufung am dieſelbe über die Öchöbuße, mit 
welcher er belegt werden foll , der Strafe entweder - ganz ang entgehen, ober doch 
die Vollziehung derſelben weit zu entfernen; da dergleichen Sachen von der boͤhe⸗ 
ren Stelle nicht immer gleich vorgenommen und erlediget werden fönden. Noch 
eine aubere Unordnung. ensiieher daraus daß dergie ichen Strafen in den heriſchafe⸗ 
lichen Rechnungen oͤfters ſehr lange im Auſſenſtande vepführer werben füflen. 
Wir haben daher zu verordnen nöchig gefunden : i 


Die Geldſtra⸗ 1) Alle Geldſtrafen, aus was immer für einer Urſache zb bo wis kei 
- Ära mer Fi für ee Stelle oder Amte ſie angeſetzet fenn-mögen 7 fotten — aldı 
bald zum Bollzug gebracht, und von den Beſtraften erlegt werden. 


Ohne Wirkung 2) Wendet ſich der Beſtrafte darüber an den höh eren Richter 57 fh hat N) 
eins Aal die Stelle,fo-bie-Stiafe-erfannt... nicht daran, zu ſtoͤhren / ſondern Mit der Eros 
balts ben ber * 
Appettatiou. cution fortzufahren, es mag die Summa appellabilis ſeyn ober nicht: Wir heben 

nämlich den Effectum ſuſpenſivum bey dergleichen Berufungen ganz aufs und - 
belafien lediglich nur den Effeftum devolutivum,. i 


Mann und wie Y Wird von ber höheren Stelle nad) en Felt entwedet eine 
die Strafe fol gänzliche Befreyung von der Strafe, oder wenigftens ein Nachlaß erfannt ; fo 
En 1 foßche entwebet ganz oder zum Theil dem Beſtraften zuküc zu geben, im bey 
den Fällen aber darf der Richter , der die Strafe erhoben, den ihm ſonſt von den 
Geldſtrafen zugelegten Antheil nicht zuruͤckbehalten, — nicht ausdruͤcltch 


von dem hoͤheren Richter erlaubt wird. 


An beygebrachten Vothenmꝛ iſitt· Aueſtaten daß üßer die Geldſtrafe eine 
rechtliche Berufung oder Befchwerdeführung ben dem’ höhern! Nichter eingelegt mon 
— hat ſich der Unterrichter, oder die Stelle im mindeſten nicht zu — 
Sind —5⸗ Duͤrfen kunftig Geldſtraſen nicht mehr. in Rechnungsausſtand geführet; mit⸗ 
— —* Sin aud) von der Nechnungsrevifion wicht mehr paſſitet werben, 

9 Diefe Verordnung foll auch auf alle ſchon vorhin angefegte Geibpugen 
 ibren-Dezug haben, wenn .nicht wegen diefen ſchon von der höhern. Stelle eine 
ausdrücffiche Inhibition oder eine andere Verfügung ergangen. : 

Wir befehfen demnach, daß Unfer Wille bierunter ‘gehörig befannt gemacht, 
und genau beobachtet werben folle. Urkundlich Unferer ‘Eigenen Hand, Unters 
fchrift und beygedruckten geheimen Kanzleyſiegels. Gegeben © ” 18 Aus 
guft 1787. 

Zranz Ludwig-m. TE.SI. | 
Berordnung Weber die Einführung ber Gemeindebadöfen zu 3 
u d feine neue , oder baufällige berftellen zu lafien. 


— 2* Getreuer! laͤngſt ſchon ſind Wir mit dem Gedanken umgegangen; alle 
Privatbackoͤfen in den Orrfchaften auf dem Lande abſchaffen, und dagegen ei· 
nen ober mehrere Gemeindebackoͤfen, fo viel naͤmlich nach ber Groͤße bes Drtes ex, 
forderfich find, berftellen zu laſſen. 4 
\ .. die 


=. = un 0 38 
ns 1787. 


Die. Bortheite diefer Einrichtung ſind vielfältig , und Feiner Einwendung ums MWortheile' der 
| eier Hol zerwatniß / mehrere Sicherheit für Feuersgefahr, die. ſonſt vom dem Seteindebaco⸗ 
vielen felterc gut. gebauten Pribarbartdfen der. Oxtsnachbaren ‚zu befürchten. .ift ; |" 

beſſer ausgebactenes- und gefünderes Brod find Vortheile, bie jedem gleich einfeh 

ſen. Weitlaͤufiger find ie in Bernhards Werkchen befchrieben. : ' 


Da jedoch aber vieles auf tocalumftähibe ankommt, die durchaus nicht immer 

bekannt: find yrfo erfordern Wir von dir, daß du nebſt deinem ſelbſt eigenen Gut⸗ 

achten laͤngſtens binwen 4. Wochen über bie dir anvertzaute Amtsortſchaften eine » 

jwar kurze, genaue und deutliche Tabelle — und dabey bemerken 

fl: ,,;, E 
ımo © und wie: sie Gencnssadie in. — Orte deines ms vor Beiettpia 

banbden.-. 

ado 56 te für jebes Ort biete cend, oder ob — und wie viele 
ndhig ſeyn? oder 


atio Ob und, wie viele Nachbarn in jedem Orte ihre, eigene Backöfen — ? 
ato Ob feind'der Gemeinde zugehörige Obft s oder Slachedörren: vorhanden, und 


sto Ob nicht etwa folche zu — Orieinbehadufen mit an aa und’ ge 
Braucher werden koͤnnen? 


6to "ob und in welchen Ortſchaften deines anvertrauten Amtes es thunfich fen, Werber neue 
daf entweder Gemeinbebadhäufer errichtet, ober bie Nachbarn angerviefei werden, und banfällige 
ben einem in dem Orte wohnenden Backmeiſter gegen eine mällge Abgabe ihr berzufchen. 
Brod baden zw laſſen: mie bie Einrichtung ohne ſonderlichen Anftand gefiheben 
indge ? Woben du vorlaͤufig die Ortsnachbarn durch die Schulbheißen zu Einfühs 
rung folcher Gemeindebackoͤfen mittels Vorſtellung bes weſentlichen Mutzens haft 
vorbereiten zu laſſen, immittels aber feinem Mitnachbarn zu werftarren, daß er einen 
neuen Backofen für ſich errichte, oder einen baufälltgen wieder berftellen bürfe,. den 
. einzigen Fall ausgenommen, wenn feine Dächer oder Gemeindebackoͤfen in dem Orte 
vorhanden , und ec. alſo fein Brod anderſt zu ‚baden vn im —— ſeyn ſollte. 

ie den 14 September 1787. 


Anton Franz Sutus nipprin, 
Chriſtoph Joſeph Jgnaz Gerlach mppria. 


Jakob Ernſt Alexander Vogel mppria. 


Die Annahme der Mundärzte betreffend. — Brenn 
" j v. 16 Sep 
— Franz Ludwig t. 


Sereitö unter dem zoten December 1734. haben Wir verordnet: daß kuͤnftig 
fein Wundarzt mit oder ohne Badeſtuben, Rechte angenommen werden ſol, 
der nicht ein vollſtaͤndiges Collegium über die: Zerglieberurige:, umd Wundatznen 
kunſt gehöret hat; , vor,der von Uns befonders angeordneren. Commifiion geprüfet 
worden, und auf folche Weiſe ſeine theotetiſche und yraktiſche Kenntniſſe hinlaͤng · 
lich bewleſen hat. 


Deſſen ungeachtet haben Wir * Mißfallen vernehmen —** daß die Sy 
ne e und Gefellen der Bader diefer Vorſchrift vielfältig nicht gefolger , und zur Bes 
ſuchung ber norhwendigen Eollegien ſich nicht bequemer : , vielleicht in der irrigen 
Hoffnung , als würden fie Uns, meil fie nichts anders gelernet, — die Auf⸗ 
nahme zu Wundärjten abdtingen £önnen. 


Es wollte auch noch einem. non Unferer. ‚Sie Hegierung erfaffenen —— 
Doddd 
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| Bu 370 om nzren May 1795, wodurch ben chirutgiſchen Mitteln ein Vorexamen zuge⸗ 
uſſen worden, die Mißdeutung gegeben werben / daß durch ſolches die vorige Ver, 
ordnung vom zoten December 1784. wieder aufgehoben worden, und die Wund, 


ärgte:von eben jenen, die fie zuvor aufgenommen, nach Gutduͤnken wieder aufge 


ftellet werden fönnten : welches auch die Folge battery daß wirklich ſchon einige 
Wundärgte verordnungswidrig ANGENOMMEN worden. 
."  Hlebunch verankaßt finden Wir noͤchig / um den Wunddrzten eine beſſere Ver 
faffung in Unferm ganzen Fuͤrſtl. Würjburgifchen tande; zu: gebeh ,  Machfichendes 
hiemit zu verordnen: te ER A ν, 
Betätigung 1) Den vorberührter DBerfügung vom zoten Decemb. 1784. hat es unabänder, 
—— — lich fein Verbleiben? Mir: befehlen demuach allen: mittel x und unmittelbaren. Ober 
1734. ameleuten und Beamten , daß fie jedem Wundarzte, der nach ber Derfündung je 
ner, Verordnung ohue Erfaubniß Uuferer, Fuͤrſtl. Regierung angenommen mworben 
fenn follte, die Uebung der Chirurgie bey Strafe von zehen Bu den fr. für den gr⸗ 
fien, und bes ‚doppelten für ben mweitern Lebertretungsfall unterfagen ’ fie aber zus 
glelch anweiſen ſollen: wenn fie ſich nach Zielſezung vorgedachter Verordnung bin 
laͤnglich befaͤhiget haben, die Erlaubtißz die Wundarzueyfkunſt üben zu bürfen, 
— bbery Unſerer Fuͤrſtl. Regierung nachzuſuchen. fi 
Kur ae 2) Allen Wundärzeen auf dem ande, aufer Unſerer Refidenzfiabt , wird hie 
Ien teine 2ebr: mir verbothen, tehrjungen anzunehmen, und in der Wundarznepfunft. zu unter 
| — aueh: richten: auch nicht einmal bie, fo dermal fchon bey den Sandehirurgen in ber tehre 
— ſtehen, duͤrfen von ihnen voͤllig ausgelehret werden ee 
—— 3) Da ſich jedoch ſchon verſchiedene tuͤchtige Wundaͤrzte auf dem Sande befin, 
zung nach um⸗ den z. fo:machen Wir von dem vorſtehenden Verbothe die Ausnahme: daß, wenn 
fanden diſpen· die ernannte Commiſſion einen tandehirurgen für geſchickt genug haͤlt, einen / sehr, 
fren kann. jungen vollkommen unterrichten zu loͤnnen / demſelben von Unſerer Fuͤrſtlichen Re⸗ 
glerung die Erlaubniß hiezu ertheilet werden möge. 


—— 4) Den Wunbärzeen in dar Reſidenzſtadt iſt es der Regel nach verſtattet, 
ber tauglich ers junge Leute im die tehre anzunehmen. Aber weder dieſe, noch auch die Chirurgen 
anat werden. auf dem fande, denen es ausnahmmeife erlaubt wird, tehrjungen zu halten, duͤr⸗ 

fen einen Menfchen zum Unterrichte aufuehmen , ehe er von der Commifiion fählg, 


und zur Wundarznenkunft tauglih erfannt morbden. 


—5* fs 4 5) Diejenigen. alfo, melde zur Erfernung der Wundarznenfunft $uft tra 

* —— gen, und überhaupt alle, die dermal bey den Wundaͤrzten, ſowohl in der Stadt, 

melden follen. als auf dem tande in der Lehre ſtehen, haben fich für dießmal in der erften Woche 
künftigen November, Monats, in der Folge aber allejeit in der, Woche vor Michaes 
fis, und in ber Woche nach Oftern bey der Commiſſion Ju melden, und fi über 
die erforderlichen Eigenfchaften zu: ſegleimiren. 


Erforderlige 0) Die Eigenſchaften, die Wir von einem Menſchen fordern, der ſich der Ehis 


igenſchaften 2 
ie Lehrjun⸗ rurgie Ann a ae 


em a) Er foll wohl geſittet, und von guter Aufführung feyn.: 

b) Hinfängliche DVerftands « Fähigkeiten und Körperliche Stärfe befigen ; 
jene : um die Wiſſenſchaft begreifen, dieſe: um fie ben ſchwerern Operationen anı 
wenden zu fönnen. a 

c) Ein empfinbfames Herz wird ihn vorzuͤglich empfehlen, daß er mit der 
Zeit nicht bloß aus Abſicht auf die Belohnung , fondern mit wahrer Menfchentiebe 
den Unglücklichen feine Hüffejfeifte. LU * 

d) Bollkommenheit im tefen und Schreiben wird ohnehin vorausgeſeht; 
nebſt diefer aber foll er in der deutſchen und lateiniſchen Sprache wohl unterrichtet 
fern; damit er die ihm nörhigen Bücher verflehen Fönne, re 

Er; 9 
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e) Er muf erweifen, daß er ein zufängfiches Vermögen habe , bie erfordern 1787 
lichen Bücher und Kunftinftrumente ſich zu verſchaffen. Deßwegen jedoch) wollen | 
Wir unbemirtelte , aber recht fähige teure nicht ausfchließen: es wird von diefen 
nur verlangt , daß fie wahrfcheinlich machen , woher fie die noͤthige Unterſtuͤtzung 
erhaften koͤnnen. 


7) Die nunmehr ganz überflüßigen Baders, Mittel , was: bisher auf dem Die Baders⸗ 
platten ande beftanden find, werden von nun an gänzlich aufgehoben. Unſere ae 
Fürftt. Beamte haben demnach als Zunftrichter den Geſchwornen die Lade mit dem 
darinn befindlichen Gelde abzunehmen , ſich die Rechnungen von ihnen ftellen zu 
faflen , und alles bis auf erfofgende weitere Befehle aufzubewahren. ‚ Wie diefes 
vollzogen worden ; auch, wie der Beſtand der fade befchaffen fen: darüber follen m e 
Binnen ſechs Wochen zu Unferer Fürftt. Regierung Bericht erſtatten. 


8) Don den dermal auf dem tande vorhandenen Badern wollen Wir jenen, Yufnabme der 
welche vor der Verordnung vom 30 December 1784 bereits angenommen gewefen , — 
bie Uebung der Chirurgie, in ſoweit fie ihnen bisher zugeſtanden geweſen / noch fer ⸗ iſche Gremium 
ner belaſſen, und denſelben nicht zumuthen, daß fie ſich in das chirutgiſche Greinium in Wurzdurs. 
zu Wuͤrzburg einſchreiben laſſen ſollen: diejenigen aber, welche erſt nad) ber angezo⸗ 
genen Berordnung als Wurbärzte auf dem Lande angenommen worden, find gebals 
ten, fich in einer Zeit von ſechs Wochen in befagted chirurgifche Gremium gegen 
Enrricytung einer leidlichen Gebühr, welche allenfalls Unfere Fürftliche Regierung 
zu ermäßigen hat, einverfeiben zu faflen. 


9) Damit den $euten, bie bisher ald Gefelen ben ben Babern geftanben, Su Prüfung der. 
Tegenbeit-gemacht werde, die anatomifchen und: chirurgifchen Collegien hören zu fön,. Vaders Geſellen 
nen ; fo erlauben Wir jedem Wundarzte in Unferer Nefidenzftade , diefe in Kondition 
zu nehmen. Doch muͤſſen fie vorher unumgänglich vor der Commißlon, (weiches 
ganz unenrgefdlich geſchiehet) geprüfet werden :- ob fie fo viel erierner, als von eis 
nem ordentlihen Barbiersgefelen gefordert wird ; worauf fie von derielben bie weis 
tere Weiſung erhaften ; was ihnen fonft noch zu erfüllen oblieget. Diefe Baderds 
gefellen haben ſich demnad in den letzten Wechen des Winter/ ober — 
vor ber Commißion zu ſtellen. 


10) Diejenigen dergleichen TEN TI welche ben ber Prifung als noch 
nicht vollfommen unterrichtet befunden werden , find anzumeifen , daß fie füch, um 
völlig aus zulernen, auf einige Zeit zu einem Wunbarzte in ber Stadt, oder aud). 
zu einem auf dem tande, dem es erlaubt werben wird, teure in die tehre zu neh⸗ 
men, begeben follen. ' | 


Wir wollen aber nicht vermuthen, daß dieſe Wundaͤrzte jene Geſellen fomept Das Lehrgeld 
als auch die fehrjungen, die ſchon einige Zeit auf dem tande in. der tehre geftanı. * mäßig bes 
den, und für fähig erfannt worden, die Wundarznenfunft fortzufernen, wegen des mmt werden, 
tehrgeldes su bart halten, und überfpannte Forderungen machen werden. Sollte 
jedoch gegen 'Unfere Erwartung eine folche niedrige Eigennüßigfeit von ein und ans 
dern in Anzeige kommen; fo’ hat Unfere Fürftfiche Regierung der Forderung die 
billigen Schranfen zu ſetzen, und das tehrgelb nach vernünftigen Ermeflen zu bes, Strafe der eis 
ſtimmen ; auch wo die eigennüßige Abficht offenbar iſt, bie Prineipafen mit dem gennätigengehe 
Derboche zu beſtrafen: entweder. auf gewiſſe .. oder — immer Junge feute Dem. 
in die Lehre aufnehmen zu dürfen, : t 


Urhundfich Unſerer eigenen Handunterſchrift “und beygedruckten ‚geheimen groͤ⸗ 
Gern Kantleyſiegels. Gegeben Bamberg: den 16 September 1787. 
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on Verboth in den Gärten auffer der Stadt zw ſchießen. 
9,1 Ditober. De tufifchlegen mit Kugeln oder auch nur mit Schroten in dem auffer ber 
hochfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt gelegenen Gärten, welche entweder gar nicht, 
oder, wenigftens nicht mit binfänglich hohen und dicken Mauern umjchloflen find, 


IR für die Vorbeygehenden, und für die in ben anſtoſſenden Garten fich befinden . 


den teute Aufferit gefährlich. 
Damit alfo den Ungfücsfällen, welche dadurch etwa gefchehen — mögs 


fichft vorgebogen werde ; fo witd auf ausdruͤcklichen hoͤchſten Befehl Seiner Hoch⸗ 
Strafe fuͤrſtl. Gnaden aufs ſchaͤrfſte, und unter einer Geldſtrafe von 10 Reichsthaler 


der uebertreter. 
— verbothen, in dergleichen auſſer der Stadt befindlichen unverwahrten Gaͤrten mis 


Kugeln nad) Scheiben , oder fonft auch nur mie Schroren zu fchießen. 
Auch in jenen Gärten, die mit hohen und guten Mauern umgeben find, ift 


das Schießen nicht anderft erlaubt, als wenn dem Eigenthümer , oder Deftändner 


nad) vorhergegangener Befichtigung , Daß feine Gefahr zu befürchten fey, die Er⸗ 
faubnig von hochfürfificher Regierung ertheiler wird. Für jeden Uebertretungsfalk 
muß im Zweifel immer der Eigenthümer bes Gartens, mit Vorbehalt feines Re⸗ 
greſſes an den wahren Uebertreter, mit ber angedroheten Geldſtrafe haften, 


Damit aber niemand den Vorwand gebrauchen möge: als fen das Gewehr 
stur mic Pulver , und nicht auch mit Bley geladen gewefen, worüber der Beweis 
nicht immer feicht herzuftellen ift; fo wird auch derjenige Eigenthümer für ſtraf⸗ 
mäßig erklaͤret, im deſſen Garten ohne erhaltene Erlaubniß nur geſchoſſen worden , 
und auf die vorerwähnte Ausflucht wird gar feine Nüdficht gemacht, 


Belohnung des Dem Anzeiger foll ein Drittheil der Geldbuſſe zu Theil werden. Hienach 
Unzeigerd. hat fich alfo jedermann zu achten. Decretum Würzburg den ı Oftober 1787. 


I. W. R. 
Werordnung Die genaue Sammlung der Landesverordnungen und die Verzeichniſſe 


u. ı Ottob. der Loͤſchinſtrumente betreffend, 


ey ber jährfichen Reviſi on jener von ſaͤmintlichen verrechnenden Beamten da⸗ 
hier auf hochfuͤrſtlicher Regierung in Gemaͤßheit hoͤchſter Verordnung vom 


20 Jaͤnner 1751 überreichten Mandaten + Sammfungen har ſich meiftentheils ein , 


fo großer Abgang an ben dahin gehörigen Verordnungen, Berzeichniffen der Feuers 
fuftrumente, und endlich die gänzliche Hinweglaffung des nöthigen Negifters ber 
merfen — daß dieſer Fahrlaͤßigkeit laͤngerhin nicht mehr nachgeſehen werden 
mag. 
Wenn daher ben kuͤnftigen dergleichen Reviſionen ſich ein fernerer ſolcher Abs 
gang ergeben wird , find von den hierinn faumfelig befundenen Beamten nachſte⸗ 
hende unnachläßige Strafen alsbalden dahier bey hochfuͤrſtl. Regierungs + Bochene 
meifter » Taramte zu erlegen, als naͤmlich für jede abgaͤngige Verotdnung 45 Kr. 


Fuͤr jedes fehlende — der ee in den Amtsortſchaf⸗ 
ten 4 0 45 Kt. 


Fur das nicht — Kegifter in — PER + 2 Rıhle, 


Wonach ſich alfo ſaͤmtliche Beamte: genau zu bemeffen haben: ’ Decretumi 
. Würzburg den ı Oktober 1787. 
H. J W. R. 
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| 1787. 
A nfrucion für die Beamte, als eine neue geographifche Eharte des tandes — 
verfertiget wurde. —8 


Die Unterthanen ſollen Fein Bau, oder Nutzbolz an die Holinder 20 Oltober 
verfaufen. 


Spysen Seine hochfürftliche Gnaden per refcriptum clementiffimum vom 
16 Oktober laufenden Jahre das im abgewichenen Herbſte ergangene Ders 
borh : dag fein Unterthan fein aus dem herrfchaftlichen oder Gemeindewaldungen 
duch Kauf oder unentgeldlich überfommendes Baus oder Nutzholz unter der 
Strafe der Confiscation und ı Gulden fränfifh für jeden Schub wieder an bie 
Holländer Holzbändfer oder deren Unterfäufer verfaufe, nicht nur auf gegenmärtis 
ges, fondern auch für fünftige Jahre zu wiederholen, und dieſem noch beyzuſe⸗ 
Sen geruhet haben, daß demjenigen, ber einen Uebertteter anzeigen wird, ein 
Dritcheil der. Gelditrafe zu Theil werden foll; als werden bie Hochfürftliche Bes 
amte hiemit angewiefen , diefes ihren Amtsgemeinden gehörig befannt zu mudyen; 
damit jehermann ſich darnach achten und für Schaden hüten fönne. Decretum 


Wuͤrzbutg den 20 Oltober 1737. 
9. W. Hofkammer. 


Ueber das abzugebende Hollaͤnder Holz ſoll jedesmal ein tabellariſches — 
Verzeichniß eingeſchicket werden. 


D Hechfurſtlichen Forſtmeiſtern wird hiemit der von Seiner Hochfücftli, 
chen Önaden unterm ıöten biefes erlaſſene hoͤchſte Befehl bekannt ge⸗ 
macht , daß alle in ben vorjährigen ‚Dieben deren im ihrem Forfte liegenden Re⸗ 
vieren und Öemeindewaldungen zum Berfaufe beſtimmt gewefene, nach der im 
abgewichenen Herbfte ergangenen Verordnung aber ftehen gebliebene , und in den. 
heurigen Sieben vorfommende , zum Kolländer Stamm » und Nutzholz taugliche, 
und verkaͤuflich abzugebende Stämme und. Stotren , wenn fie bis zum Wieder⸗ 
hiebe ohne Verderbniß niche aushalten foͤnnen, gefäller, vorher hingegen auf dem 
Stode mittels eines oͤffentlichen gehörig und zeitlich , durch das hieſige Nachrichts— 
blatt anzufündenden Aufſtrichs, jedoch ohne Urholz, als welches in ben herr 
ſchaftlichen Waldungen auf berrfchaftliche Koͤſten zu Brandholz aufzumachen, und 
für gnädigite Herrſchaft zu verwenden, ober mit dem übrigen Brennholz zu ver 
Faufen , in den Gemeindewaldungen aber nur überhaupt zu gemeiner Verrechnung 
zu verfaufen iſt, verfäuflich abgegebeit werden follen, im ber Maße jeboch , daß 
beym Derfaufe des größern Holländer Holzes , als ganzen- und halben Bäumen, — 
nebſt den Unterthanen auch die Holländer Holzhaͤndler, beym Derfaufe der Staͤm⸗ 
me und Storren abery welche nicht dergleichen größeres Holländer Holz, fondern 
nur Musftücde von geringern Maaß abwerfen, nur die Unterthanen , und erft in 
dem Falle, daß unter diefen ſich feine Kaufluftige finden follten, auch die Hollanı 
ber Holzbändfer zuzulaſſen feyen. Ben der Abgabe ift über dieſes ausbrüclich ven 
Käufern befannt zu machen, daß feine Gewährfchaft über den Baum geleiſtet 
werde, ſondern diefe alle Gefahr übernehmen muͤßen. Weil auch ferner Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden zu wiſſen verlangen, von welcher fänge und Stärfe der, 
gleichen in den herrfchaftlichen und Gemeindewaldungen zum Derfaufe beſtimmt = 
merdendes Holz fenn, fo hat ber Forftmeifter in fämtlichen ſowohl herrfchaftlichen 
als Gemeindewalbungen feines Forftes die vorjährigen und heurigen Hiebe mit Zus 
ziehung der Mevierjäger, und in feßtern Waldungen auch mit Zuziehung der Ger 
meindevorftehern zu befichrigen , und bie darinn vorfommende Holländer Bäume 
und Storren, welche wegen zu beforgenden Derberbniß bis zum Fünftigen Hiebe 
er — koͤnnen, * ihrer fänge und Staͤtke fo genau, als möglich, und 
Eeeeea jwar 
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zwar feßtere in fo weit fie zu Nutzholz taugen, aufzunehmen, und das ſich erge⸗ 


bende Maaß In einem befondern nach bengehendem Formular einzurichtenden und 


in duplo naͤchſtens einzuſchickenden Verzeichniß anzumerken , mit der wirffichen 


Faͤllung und Abgabe des Holzes hingegen bis zu erfolgender Begnehmigung noch 


zu warten. 

In den Yemrern aber, wo aus Abgang herrfchaftficher. Waldungen kelne bes 
fondere Forftämter find, fondern nur Gemeindewaldungen liegen, iſt gleichfalls 
nad) dieſer Vorſchrift zu verfahren, mit der Abänderung jedoch, daß Eingangs 
des Derzeichniffes.ftatt : Hiebe des NN. Forftes und deſſen Gemeindewatdungen — 
gefeßt, werde: Hiebe der Gemeindewaldungen des Amts MN. abgegeben ıc., und 
die Nubrifen der Reviere weggelaſſen, und nur jene von den Gemeindewaldun⸗ 
gen beybehalten werden. 


Uebrligens bezieht fich dieſe Verordnung nicht nur auf gegenwaͤttiges Jahr, 


ſondern auch auf die Zufunft, mithin find auch hinfüro deren nach dem gegebe⸗ 


Kein Baus und 


Nutzholz au bie? 


Holländer 
verkaufen. 


zu 


nen Mufter über die Abgabe des zum Verkaufe beftimmten Holländer Stamm 
amd Nutzholzes zu verferrigende Derzeichniffe mit den allgemeinen jährlichen Holy 
abgabsberichten und Verzeichniſſen zugleich, jedoch befonders in duplo, einzuſchi⸗ 
den, mit ber Abgabe und Verkauf ſelbſt des Holländer Holzes iſt ſonach bis zu 
erfolgenden gnaͤdigſten Entſchließungen zu warten. 


Schließlich wird anbey den Forſtmeiſtern noch bekannt gemacht, und von ihm 
iſt es auch feinen, untergebenen Revierfägern zu verfünden, daß fämtlichen Uns 
serthanen bes Hochfliftes in Gemäsheit bes von Seiner Hochfuͤrſtlichen Gna⸗ 
‚den erlaflenen befondern Befehls durch ein-an alte Aemter ergehendes, und von 


dieſen ben Gemeinden zu publicivendes Decrer fowohl für gegenmwärtiges, als zus 


Fünftige Fahre, unter Strafe der Confiscation und ı fl. fränf. für jeden Schub 
anterfagt werbe, das aus den berrfchaftlichen ober Gemeindewaldungen burch Kauf 
ober unentgeldlich überfommende Bau » oder Nutzholz an die Holländer Hoizhaͤnd 
fer ‚ober deren Unterkaͤufer wiederum zu verfaufen , und: daß deinjenigen, der eis 
wen, Llebertreter anzeigen wird, ein Drittheil ber Geldſtrafe zu Theil werden ſoll. 
Decretum Würzburg ‚den 20 Oftober 1787. ? 


9. W. Hoftammer. 
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der eihenen Holländer Bäumen und Storren, in fo weit diefe zu 

Nuützholz taugen, welche aus den Hieben des N. Forſies, und deflen 


Semeindewaldungen forftmäßig abgegeben werden Finnen 
und muͤſſen. 
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"Is. Summarium des Forſtamts N. 
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ſaͤnmtliche in deſſen Revieren abzugebende ‚Holländer Stämme und 


E) 


Slorren zu Nugbolz. .. 


Summa bes 
ganzen Forſtes 





uUnterſchrift des worſtmeiſter 


N. Revierjäger. 
N.  Revierjäger. 
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Das Wahlprotokoll der Schuldheißen jur Regierung und Koffammer 1787. 
| | vor der Verpflichtung einzuihiden. Werordnung 


‚ m v. 23 Ottob. 


Franz Eudwig x 


Lieber Setreuer! 


us Werfen ben Unferer Fürftl. Negierung vorgefommenen Fällen haben 
Wir wahrnehmen müflen, daß ben ber entweder durch Reſignation oder Tor 
desfall geſchehenen Erledigung einer Schuldheißen⸗ Stelle von manchen Unferer 
Deamten ‚fogleih die Gemeinde zur Kührung angemiefen, und der geführte um ı 
verzüglich zu Unferer Fürftl. Regierung und Hoffammer aud zum öÖfteren,an Taͤ⸗ 
‚gen, wo folhe Stellen feine. Sigung haben, zur alsbaldigen — abge⸗ 
ſendet worden fey. 


Wenn nun diefe Derfahrungsart um fo weniger Platz haben mag, als es zum 
Öfteren darauf ankoͤmmt, ob feine Anftände a) gegen die Nefignation, b) gegen 
Die Kührung, und c) gegen bie’ Perfon bes gewaͤhlten ſelbſt fürwalten ; als gehet 
Unfere gnaͤdigſte Willensmeynung dahin , daß in allen obigen Fällen, wo den Ges 
meinden bie Kührung der Schufdhelßen zugeftanden ift, und bie Ernennung ber 
Schuldheißen nice Pla bat, es mag fid) nun ein Auftand bey der Wahl oder 
Mefignarion ergeben haben oder nicht , du den Bericht und zwar im erften Falle 
mit dem Kührungs + Prorofoll ſowohl zu unferer Fürfif. Regierung, ald Hoffams 
mer, zu gleicher Zeit, und zwar vorher einfenden folleft , ehe der gewählte zur 
Derpflihtung anher zu fteilen iſt. Wo ſonach dir ein beſtimmter Tag zur Abfens 
dung des in P lichten zu nehmenden wird vorgefchrieben werden. Würzburg dem 
23 Dftober 1787: 


Franz Anton Sirtus. 
Franz Gallus Heinrich Sartorius. 
Jakob Ernſt Alexander Vogel. 


Reſcript an die Univerſitaͤt, in Betreff der zu Civildienſten erfor⸗ oltober 
derlichen Faͤhigkeiten. 


Ehrſame und Hochgelehrte, 
Andächtige liebe Getreue! 


6 wird euch noch in frifchem Gedaͤchtniſſe ſeyn, was Wir für Grundfäße , 

welche Uns bey Dienftbegebungen zur Richtſchnur dienen, unterm 19 May 
1, 3. als einen Nachtrag zu Unferer Berordnung vom 18 December v. 3. durch 
den Druck Öffentlich befanne gemacht haben, damit ſich ein ſeder, der noch in 
ber Laufbahn feiner Studien ‚begriffen ift, darnach bemeſſen fol. 


So veſt Wir nun bey diefen Grundfägen zu beharren gebenfen , fo (br if 
ed Uns auch angelegen, daß bie Studierenden, bejonders diejenigen, welche ihr 
Abſehen auf Eivildienfte gerichtet haben, immer ernftlich daran erinnert werden. 


Wir befehlen daher gnäbigft , daß ein jeder aus euch bey Anfang feiner öfı 
fencfichen ſowohl als Privatvorfefungen nicht iur in dem inftehenden Schuljahr, Die Werk, 
fondern auch fünftig alle Jahre, den oben angezogenen Nachtrag vom 19 Map nung». 15 May 
in den Eollegien ben Eandidaten neuerlich verfünden laſſen fol; Wir fegen auch 1787 idbrlic zu 
in diefer Abfiche für jeden Profeffor ein Erempfar bey; Hierzu ifk-aber derjenige finden, 
Zeitpunft zu nehmen; wo alle Candidaten, bie ben Borlefungen eines Profeſſors 
beywohnen, verfammelt find. « 


Srfffe .. Ds 
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1787 . 96 nun gleich biefe Erklärung Unferer Sefinnungen -einen — Studieren 
J den ſchon im Allgemeinen dringlich genug ermahnet, ſich die Hauptwiſſenſchaften 
der Rechte, und andere noͤthige Huͤlfswiſſenſchaften, durch deren Kenntniſſe er 
einſtens dem Staate nuͤtzlich zu werden gedenket, nicht nur nach ber Oberfläche, 
ſondern gruͤndlich und in ihrem ganzen Umfange, vollkommen eigen zu mas 
chen; fo finden Wir doch nicht überflüßig , "noch für Die ——— 
der rs gu verordnen : 2 


. Soll fi) niemand, der um eine Jurisdiktionsſtelle mit si * anzuſu⸗ 

Die Candidas hen — bloß damit begnuͤgen, daß er nur jene Theile der Rechtswiſſen ſchaft 
ten ber Rechts⸗ zu erlernen ſich beſtrebe, die man gemeiniglich die Brodſtudien nenner. Es foll. 
=. — ſich vielmehr ein jeder nach feinen Fähigtelten beeifern, alle theoretiſche und prak⸗ 
tife und praa⸗ tiſche Theile der Rechtsgelehrſamkeit zu etlernen, mithin die von den Candidaten 
tige Theile oͤfters fur minder nothwendig geſchaͤtzten Fächer, z. B. des dehen und peinlichen 
en —— Rechtes, des allgemeinen deutſchen — der Statiſtik ꝛc. ıc, nicht zu ver 
diren. nachläßigen. 
Por : AR 2) Wir fordern auch von ihm, daß er in den — ni 
fenfpaften ten wohl bewandert feyn foll, z. B. in der Univerfalpiftorie , in ber. Reichsgo. 

ſchichte, Diplomatik x. ıc. 40 


und nothwen⸗ 3) Den den praktiſchen Theilen her —— fordern Wir nicht nur 
bige Theile det die Kenntniſſe des gemeinen Prozeiles , fondern auch ber Praris der Reichsgerlch⸗ 


praktiſchen 


Rehrswif te, nebſt dem bie Wiſſenſchaft der ſummariſchen Prozeſſe, der jurisprudentiae 
fenihaft. extrajudicialis, der tehre von Klagen und Einreden, zufeht noch eine gute reine, 
Sic beſonders jedoch den gerichtlichen Gefchäften angemeflene Schreibart. Wir koͤnnen nicht 
wen bergen , daß Wir ſeit Unferer angerrerenen Regierung die Bemerfung gemacht has 


Reifen. , ben, daß es den Eandidaten meiftens an einer guten Schreibart fehle. 


Auch andere 4) Wann auch nicht über alle Fächer, die in das Syſtem ber Nechtsgelehr, 
i —— ſamkeit gehören, oder als Huͤlfs » und ausbildende Wiſſenſchaften mit demſel⸗ 
on ben in Verbindung ftehen, Dorlefungen gehalten werden , fo fönnen Wir doch 
darüber gehal: mit Rechte einem Candidaten mit vorzuͤglichen, ober dazu noch hinfänglichen Faͤ⸗ 
er Ru pigfeicen zumuchen, ſich durch eigenen Fleiß aus den — Vorleſebuͤchern 

und anderen ausführlichen Werken zu bilden. 


Aus alten die . 5) Wir haben deßwegen auch Unſerer fuͤrſtlichen Regierung, bey welcher Wir. 
‚fen ſollen auh die Kandidaten, fo um Jurisbiftionsftellen anſuchen, immerhin prüfen laſſen wer, 
—— den, aufgegeben, aus allen Theilen der praktiſchen Rechtswiſſenſchaft, es moͤgen 
ae auf ‚der Univerſitaͤt Vorleſungen darüber gehalten werden oder nicht, zu eramis 
niren, , 
Gleichfalls aus 6) Für die Staatswitthſchaft, unter welche bie Polizey + und oͤkonomiſche 
der Stantewirt: Wiſſenſchaften begriffen werden, haben Wir nunmehr einen eigenen dehrſtuhl ers 
— richtet, weil Wir dieſe Wiſſenſchaften für jeden Zufkig + und Oefonomierarb, für 
die fandbeamten , auch für die Subaltern + Stellen fehr nuͤtzlich, und iq — 
Betrachte nothwendig erachten. > 


Wir befehfen daher, baß bie Votleſungen über diefe Wiflenfchaften von eis 
nem jeden Juriſten, wenn er auch feine Abſicht nur auf eine geringe Berwaltung 
ober Amtfchreiberen gerichtet hat, fleißig befucht werden follen. 


Wir werben alle Kandidaten aus biefen Wiffenfchaften bey Unſerer fürftfichen 
Regierung prüfen laſſen. 


Straſe fürdie 7) Wenn Wir erfahren, daß ein Candidat, ber ein — oder doch 
naclaigenCan⸗ ganz gutes Talent har, ſich nicht nach feinen Faͤhigkeiten vollfommen verwendet, 
didaten. ſondern ein und andere Haupt ⸗ oder Huͤlfswiſſenſchaften vernachlaͤßiget, weil 

er fie, feiner Neynung nach, ihm zu feiner Verſorguug fo nothwendig nicht zu 
ſeyn 


ee Pe 
‚ fegn glaube; fo find Wir veſt entſchloſſen, Ihm, aller feiner natürlichen Faͤhigkei, 1787 
ten unangefeben , zur Strafe bey Dienftbegebungen zuruck zu feßen. ' 


Alles dieſes habt ihr auch den Candidaten, bie euere Colleglen beſuchen, auf Dleſe Verord⸗ 
die naͤmliche Weiſe, wie Wir oben von Unſerer gedruckten Erklaͤrung votgeſchrie⸗ ring 
ben haben ‚ alljährlich befannt zu machen, 


Uebrigens' verbleiben Wir euch mit Fürftlichen Gnaden beygethan. Gegeben 
Bamberg den 29 Dftober 1787. 


Stanz Ludwig ic. (L.5.) 


J j B Verboth, junge Waldbaͤume abzuhauen. Werorduung 


hon durch die Verordnung vom zten April 1745 iſt das fo fchäbfiche Abs 

hauen der jungen Tannen + Buchen s Fichten » und Birkenbaͤume, wovon 
die Verwuͤſtung der Waldungen die unausbfeibliche Folge ift, unter ſcharfet Stra⸗ 
fe verbotben worden. Deſſen ungeachtet find dergleichen Waldfrevel zeirher wies 
ber ‚ entweder aus Mangel genauer Aufficht , oder aus vernachlaͤßigter Vollziehung 
der Strafe, oder, weil der Thäter unentdeckt geblieben , häufig getrieben wor⸗ 
den. Die jungen Bäume wurden in Menge zu Dergierungen in den Kirchen, faft 
in allen dandortſchaften zum Planzeichen bey den Kirchweihen gebraucht ; oͤfters 
auch als ein Ehrenzeichen an den Häufern verfchiedener Perfonen aufgeftedt; bey 
manchen Ortfchaften wurde der Waldſchaden noch durch das Abfchneiden der für 
zu Kappeswebel vermehrt. 


— 


"Beine Hochfuͤrgliche Gnaden haben deher fuͤr nothwenbig ermeſſen, die 
erwähnte Verordnung vom Jahre 1745 nicht nur zu erneuern, ſondeen auch die 
barinn angebrohere Strafe zu fhärfen, und eine ſolche Verfügung zu treffen, daß 
ſich die Würfung diefer Verordnung — Ai laſſe. 


% 


Es wird demnach 


I) Wie derholt auf das hachdruͤdlichſte ———— junge Tannen, Fichten, 
Buchen oder Birken, zu was immer für eine Abſicht fie gebraucht werden 
follen, aus berrfchaftfichen oder Gemeindewaldungen — oder auch 
ſogenannte Kappeswedel zu ſchneiden. 


» Wer dieſes Verboth uͤbertritt, zahlt nicht nur fuͤr jeden Baum, wenn er 

auch noch fo gering iſt, einen halben Gulden fränf, zur Strafe, fondern er 

muß auch noch nebſt dem ben Schaden, melcher ben Walde zugefüger wors 
ben , nach pflichtmaͤßiger Schäßung der. aufgeftellten Revier + und Forſtverſe⸗ 
ber, der Herrſchaft oder der Gemeinde, wen der Wald eigenthuͤmlich iſt, 
erſetzen. 


3) IE der abgehauene Baum mehr als ıfa fl. fränf. werth, fo if alle zelt das 
Zweyfache des Werths zur beſondern Gefdftrafe nebſt dem Schadenerfaß für 
bie Herrſchaft oder für die Gemeinde, zu erfegen. 


4) teute, die unvermögend find-, und bie Geldſtrafe nicht zahlen koͤnnen, find 
mit angemeffenen teibeszüchtigungen: ‚mie Einehürmen bey Waſſer und Brob, 
auch, nach Geftaft des, veruͤbten Frevels, mit Arreſt in dem Arbeitshanfe zu 

beſtrafen; worüber die Fuͤrſtl. Beamten an bie Behörde zu berichten , und 
— einzuholen — 
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5) Werben auf dem Lande in einem Orte ; oder auch im ber Kltche dergleichen 
Bäume angetroffen, und der Frevler wird nicht entdecket; fo hat die ganze 
Gemeinde, wenn auch der revel in ihrem eigenen Walde geichehen ſeyn ſoll⸗ 

te, für die Strafe ſowohl, als für den Schadenerfaß zu,haften, fo zwar: 
daß wenn der Frevler binnen 3 Tagen nicht angezeiget wird, die Gemeinde 
das Zweyfache des zugefügren Schadens zur Strafe erlegen fol. Diefe darf 
aber nicht aus der Öemeinderechnung bezahlet, fondern ed muß von jedem 
Gemeindsnachbarn der ihn berrefiende Ancheil one Unterſchied erhoben werben. 


6) Die Bäume, welche abgehauen worden, find für die Herrſchaft, oder für 
bie Gemeinde , je nachdem der Frevel in herrfchaftlichen oder Gemeindswal, 
dungen geſchehen, zu vetfaufel. 

7) Werden dergleichen junge Bäume in die Stadt gebracht, fo find bie teure, 
die folche tragen, ohne alle Nüdficht, ſie mögen vorgeben, was fie wollen 
beym Thore in Arreſt zu nehmen, und zum Fürftlichen Hofſchuldheißenamt 
zu: liefen , damit fie zur gebührenden Strafe gezogen werben, 

8) Alle Forftbediente haben ihren Pflichten gemäß auf alle folche Forſtfrevler 
genaue Aufſicht zu tragen, und, fo wie fie einen gewahr werden, unverzügs 
fidy bey Amte die Anzeige davon zu Mmachen. 


Die vorſtehende Verordnung iſt demnach zu jedermanns Wiſſenſchaft und 
Beobachtung allgemein zu verkünden. Decretum Würzburg den gten November 


A787. 


Werordunung 
v. 17 Novemb, 


H. W. es 


Die Annahme, und den Lohn eines Gantors und fogenannten 
Winterſchullehrers betreffend. 


E⸗ iſt von Hochfuͤrſtlicher Schulkommißion bemerket worden, daß ſowohl latei⸗ 


niſche als deutſche Schullehrer auf dem dande bisher nach eigener Willtühe 
einen Aushelfer oder ‚Eantor angenommen häben. 


Da nun bdiefe Willführ dem Schufmefen dufferft nachtheilig ft, indem öfters 
unwiſſenden und ungefitteten Leuten die Schufen anverrrauer worden , auch die anfı 
geftellten Schullehrer ihre Schufdigfeit ; die Schule ſelbſt zu beforgen , vernachlaͤ⸗ 
iger , und dergleichen Mierhlingen überlaffen haben: fo wollen Seine Hochfuͤrſt— 


liche Gnaden biefer Unorbnung ER gefteuert wiflen , und verordnen 


Annahme eines 
‚Santord, 


und eines Win: 
ter : Schulleh: 
ters. - 


Belohnung eis 
nes Cautors. 


daher gnaͤdigſt: 


) Sollen. alle dergleichen ohne Vorwiſſen und Surheiflung Fuͤrſtlicher Schul, 
\ fommifion eigenmädhtig von ben Squllehrern 1 — oder 
Cantoren ſogleich abgeſchaft werden. 


2) Kein Rektor oder ſonſt ein anderer Schullehrer iſt kuͤnftighin befugt, fuͤr ſich 
einen Cantor anzunehmen, worunter auch die Söhne der Schullehrer, die of 
ters zur Aushülfe gebraucht worden find „ verftanden werben. Eben fo follen 
die Pfarrer feine fogenannten Winterfchulfehrer ohne vorgängige Anfrage bey 
Fuͤrſtlicher Schulkommißlon und von daher erfolgter Begnehmigung mehr 
annehmen, 


3) Wenn ein tehrer einen Cantor ober ein Fillalort einen Winterfejulfehrer ha, 


ben will, fo bat es Pfarrer zur Fürftlichen Schulfommißion mit Anführung 
binlängficher Beweggründe zu berichten, und das meirere darauf zu erwarten. 


4) Stehet es auch in Zufunfe dem Rektor ober. fonftigem tehrer nicht mehr fren, 
dem Cantor/ der Ihm von benannter Stelle zugeſchickt worden, und der ge⸗ 
mei⸗ 
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meinigfich die ganze Saft des Schuldienſtes tragen muß, zum Gehalte zu bes 17317. 
‚zahlen, was er will, ſondern für einen deutſchen Cantor werden nebft Koft 

und Wohnung menigftens 10, und für einen lateiniſchen wenigftens 14 ehr, 

jährliche Belohnung veſtgeſetzet. | 


5). &o wie die wilfführige Annahme eines Cantors dem. Beften bes Schulwe⸗ ubfhaffung def 
fens nacheheifig iſt, fo iſt es miche minder auch Die eigenmächtige Abſchaffung — 
deſſelben. Dieſe blelbt alſo eben ſo, wie die erſte unterſagt. Bey Abaͤnde⸗ 
rung oder Abſchaffung eines Cantors iſt alſo das naͤmliche zu beobachten, 
mas bey deſſen Annahme $. 3 vorgeſchrieben iſt. 


6) Endlich werben noch alle Pfarrer des hiefigen Hochſtifts erinnert, ben ſich Bericht bey 
ereignenden Sterbfaͤllen der Schullehrer jedesmal ungefäume Die Anzeige zu eg 
machen , damit die Schule um fo ehender wieder ‚mit einem ſchicklichen Sub * 


jekte verſehen werden moͤge. Decretum Würzburg den 17ten November 


1787. 
—— Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburg. gnaͤdigſt 
Par angeordnete Schulkommißion. 
, Jabrliche Berichte von der Schafzucht. . u. Rem, 


ie allgemeine Wohlfahrt ‚bes tandes erfordert , von dem Zuftande der Schaf—⸗ 
viehzucht, wie ie ſich Im Fürftlichen Hochſtifte erhält, genaue und zuver⸗ 
laͤßige Nachricht einzuziehen : damit Die zweckmaͤßigen Maßregeln zur Verbeflerung 
derſelben getroffen werden fünnen. —F 
Saͤmtlichen Hochfuͤrſtlichen fo unmittelbaren als mittelbaren Beamten, Stif⸗ 
teen und Kloͤſtern wird demnach befohlen, unfehlbar binnen 4 Wochen zur Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Regierung über nachſtehende Fragen Bericht zu erftatten : 
ı) Ob und mie viele Schäferenen, fie mögen berrfchaftlich fenn , oder Gemein 
den, oder auch Einzelneh zugehören, in ihrem Amte dermal vorhanden fenen ? 
2) Auf welche Anzahl von Schafen eine jede allenfalls durch einen Exbbeftand, 
durch Verträge , oder durch andere Bedingungen , reguliret jey ? 


4) Wie viel Stüct Schafvlehe eine jede dermal zähle? 


4) Wie viel ben einer jeden nad) Verhaͤltniß der tage und Beſchaffenheit der 
Felder, ohne Bedruͤckung ber Hutpflichtigen, und ohne Nachtheil ded unent, 
behrlichen Kleebaues gehalten werden fönnen ? Du 


s) Wenn eine Schäferen die regulitte Anzahl von Schafen dermal nicht hat; 
wie fie wieder in vollzaͤhlichen Stand zu fegen ? 


u 6) Wie viel Stuͤck fette Hammel eine jede Schäferen , im Durchſchnitte gerech⸗ 
net; vor Winters jährlich zu verfäufen Im Stande ift? | 


7) Wie viel Schafe zur verhäftnigmäßigen Nachzucht bey einer jeben Schäfer 
zen ausgemintert werden muͤſſen ? j 


8) Wie viel im biefem Zahre von einer. jeden Schäferen überhaupt, insbeſon · 
dere aber, wie viel auſſer tandes verfauft worden — 


9) Wie viel in des Einberichtenden Amte, Stifte oder Kloſter, zur Bebürfs 
ni5 der Amtsunterrhanen und Conſumo des. Kiofters jährlich beyläufig erfors 
dert werben möchten ? —— 

10) Wie viel,Senmer Wolſe von einer jeden Säyäferen diefes Jahr gewonnen; 

* wohin fie verfauft worden; ob he im Lande geblieben, ober. auſſer dandes 

mn? a nr — 
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1787. 21). Wie hoch. im Preiße der Eenener Wolle verfauft worden; von welcher Gin 
te die Wolle geweſen? ar ER 
22) Welche "Mängel fich ben einer jeden Schäferen äuffern, bie ber Verbeſſerung 
der Schafzucht und der Wolle im Wege ftehen ; wie ſolche hinweg zu. raus 
Bee nn... men; welche Verbeſſerung bey einer ‚jeden Schäferen nothwendig fen ? 


« 33) Db bey einem oder dem andern Amtsorte Auswärtige den Huteintrieb auf 
gewiſſe Felder — und mit wie viel Schafen — dann , auf wie lange herges 


bracht haben? : ee | | 
Dem Berichte ift eine Tabelle beyzufuͤgen, deren Nubrifen die oben ausge 
qeeichnoeten Fragen ausmachen, von welchen der Bericht die umſtaͤndlichere Erlaͤu⸗ 
...,  terung enthaften muß. . Auf die nämfiche Arc iſt kuͤnftighin alljährlich diefe Be⸗ 


F * 


‚u ‚wiederholen. Decretum Würzburg den 29 · Movember 178 7. 


ae | N. W. R. 


Berorduung Inſtruktion für die Huſſaren und Centbeamte wegen den inländifchen 

een Bettlern. ' 

Binde. — —— 

U Ir as Ungeftümme, und die Kedheit von manchen Bettlern wird anjeßo fo 
weit getrieben „ daß felbe, ohmgeächtet fie zum öftern von den Huflarem be, 
“treten / und mit einer Tracht Schläge bon, Dannen gewieſen worden, dennoch nicht 
won der: Stelle weichen ; im Gegentheil immer- wiederum auf folche fträfliche Are 
angetroffen werden: dieſes allerdings bedenkliche Uebel aus dem Grunde zu heben, 
‚erfordert ‚um fo mehr fehärfere. Zwangmittel, als die Armenpoligen » Einrichtung 
durchaus im ganzen tande ohnunterbrochen fortgefeßet , und der mahre Duͤrftige 

J verſorget wird. 


Es iſt aber noch hier voraus zu beinerken, daß die Rede alleinig von inlaͤn⸗ 

diſchen Bettlern ſeye, welche auf den Wegen und Straffen auſſerhalb der Ortfchafs 
ten betreten werden ; dann mie jene, fo in Städten oder Dörfern diefes wagen, . 
"behandelt werben follew, geben die ſchon bereits unter den 29ſten April vorigen, 
dann jene untern ioten Auguſt diefes Jahrs erlaſſene gnaͤdigſte Verordnungen kla⸗ 
res Ziel und Maaß, eben ſo, als in Anſehung der auslaͤndiſchen fremden Bettlern 
ſowohl die allgemeine vorhandene Kreisgefeße, als die an das Hochfürftliche Huf 
ſarenkorps gleich anfangs bey derſelben auf das ‚sand geſchehener Translocation er⸗ 
theilten JInſtruktion deutlich beſtimmen. 


EIſt alſo dermalen der. eigentliche Gegenſtand und die Frage.von innlaͤn⸗ 
diſchen Bettlern, die auſſer den Ortſchaften auf Wegen und Straſſen betreten 
werden. 


richtserſtattung zur Hochfuͤrſtlichen Reglerung, jedesmaf mit Ende bes Dftobers , 


Seine Hochfuůꝛrſtliche Gnaden befehlen demnach anmit gnddigft und ernfks 

gemeflenft, da | | | en | 
ee Erſtens dergleichen Bettler ton ben Huffaren ‚fo felbe betreten ‚.. fomohl für 
das erfte als zweytemal mit etlichen Schlägen nad) Haus verwieſen werden follen, 

und Dahingegen | — De N 


gweste Zuchti· Zweytens, das drittemal, da ſich hlerab ein gewohnter Hang zum Betteln er 

sung ber öffent: gebe , weiche den Streunern allerdings glelch kommen, moben die öffentliche St 

pen Bertier. herheit manchmal mit Gefahr läuft , find dieſe von den Huſſaren zu arretiren, 
und zum nächften Centamt einzufiefern. 

Der Centbeamte hat alsdann den Huffaren kuͤrzlich auf feine Pflichten zu vers 
nehmen , ben Arreſtanten zu Protokoll du confkitufeen ‚ ſofort demſelben nach feis 
besconſtitution oͤffentlich eine Tracht Schlaͤge durch den Centknecht aufzählen zu 
laſſen. Zr 
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+ Nach verrichteter Erecmtion foll der Centgraf, wenn ber Straßenbettler auffer 
feinen Amtsbezirk wohnhaft iſt, ben Bezuͤchtigten dahin mic der Berwarnung , 
ſich niemal mehr betreten zu faflen, fortverweiſen, zugleih aber auch jenem Bes 
amten, wohin der Bettler gehörig iſt, mittels eines Schreibens hievon Nachricht 
ertheifen, damit diefer berüchtigte Bettler auch alldorten befannt , und auf deſſen 
Wandel uno Aufführung fhärfeft aufgefehen werben Inne. In fofern nun 


Drittens, ber nämfiche Straſſenbettler das gte, ſte und mehrmafen auf ob⸗ 
erwähnte Art und Weile betreten werben follte, fo iſt dieſer mebft aufgenommenen 
Protofoll mit Bericht an die Hochfürfiliche Regierung anhero in das Arbeitshaus 
einzufiefern ‚ deſſen Strafzeit fonach hochfürftfiche Negerüng nach Umſtaͤnden auf 
8 bis 14 Täge, auch zu 3 ober 4 Wochen näher bftimmen wird. Nachdem 
uͤbrigens 


1787 


weitere Straft 


Dierrens , bas mehrmafige Betten auf Straßen und öffentlichen Wegen eine und diffelfige 
Urt von Streunen ausmachet, und allererft im dritten Berrerungsfalle die Hoc Spre. 


fürftfiche Centſtellen Hand einfchlagen follen, im folchem Betracht dahero bie verur⸗ 
fachte Köften von der Cent zu beſtreiten, welche dieſe eigenclich zu tragen ſchuldig 
und gehaften find, 

Diefe Verordnung ift demnach unter ſchaͤrfſter Aufſicht von ben Huflaren auf das 
genauefte und pünfrlichfte zu befolgen. Decretum Würzburg ben 7 Decemb. 1787. 


H. W. R. 


Vieheſeuche betreffend. 


Ne* einer von ber Herzoglich, Sachfen » Coburgiſchen Regierung ertheilten Nach⸗ 
richt, daß ſich im Gothaiſchen eine ſeuchartige Krankheit unter dem Hornviehe 
bey Gelegenheit einer dutchgetriebenen Heerde von 400 pohlniſchen Ochſen, äuffere, 
ward den Beamten die genauſte Aufſicht auf derley durchpaſſirendes Viehe mit der 
Weiſung befohlen, folches an der Graͤnze anzuhalten und das vielleicht ſchon ein 
gebrachte und kranke, ſogleich abföndern und todt ſchlagen zu faflen. 


Der Zunftrichter fol Aufficht über die Zunftladen und Ladengelder haben. 
chdem die Mitaufſicht auf die Zunftladen ben den Handwerfszunften auf dem 
tande zu dem Amte- des Zunfrrichters gehöret; als ergeht an fämtliche Hoch— 
fürftfiche Beamte die befehlende Welfung, bey dem ihnen untergebenen Zünften zu 


Verorduung 


v. 17 Deterb. 


v. 18 Decemb. 


jeder Handwerks⸗Lade ſich einen eigenen Schluͤßel verſertigen zu laſſen, und hie⸗ 


mit nebſt den Zunftgeſchwornen den Mitverſchluß der tadengelder zu behaupten: 
fo wie auch auf die Vermeidung überflüßiger Ausgaben behörige Aufficht zu tragen. 


Decretum Würzburg den ıgten December 1787. 
N. / m. . 


Accisordnung. 


D ie Beamte wurden von ber Hochfuͤrſtlichen Hofkammer angewieſen, bie Yccidı 
ordnung von 1584 aufjufuchen , und einzufchicten. 


Mit der Amtsrechnung follen auch die Seldgefälle ausgeliefert werben. 


Spyrötem Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden unterm sten dieſes gnädigft zu bes 
fehfen geruhet haben, daß die Hoffammer fünftig auf das ftrengite darauf 
fehen fol, daß die Beamte in den Termin, mo fie ihre Rechnungen einſenden, auch 
ſogleich die Geldgefäͤlle baar an das keep ausliefern. | 
2, De 


1788. 


Verordnung 
v.4 Januar. 


7 Jaunat. 


1738 


2 Mir 


29 Mär. 


F —“ 
Den Hochfuͤrſtlichen Beamten bleibt dieſe gnäbigfte Willensmeynung zur tn 
terthänigft ſchuldigſten Befolgung anmit ohnverhalten. Decretum Würzburg ben 


7 Zänner 1738. 


9, Hoftammer. 


Gereide⸗Ausfuhr betreffend. 


DE gen beforgten Früchtemuffauf , da Korn und Waitzen im vorigen Yahre 
nicht wohl in den Körnern gerathen, follten bie Beamten auf die Ausfuhr fleis 
Big, jedoch in der Stille, auffehen, die Summa monatlich berichten, und von 
einem und bem nämlichen Käufer nicht über 30 Malter es Regierungs / Ge⸗ 
nehmigung ausfuͤhren laſſen. N 


Da Sailer⸗ Handwerk nicht zu —— — a) 
Eilfter Beytrag zur Feuergewaͤhr⸗ Geſellſchaft. 
Ven erſten Juli 1786 bis 1788 haben bie Entfchädigungen 7033 fl. 47 ıfa Fr. chl. 


betragen, ſodann das anderthalbjaͤhrige Salar des Aktuars 225 fl. rhl. und die 
bisherige nothwendige Auslagen 144 fl. 36 fr. rhl., wozu die Einlage mit 125 fl. rhl. 


. zer. beytragen mußte ‚ indem die ganze Gefellfihaft damals aus 24, 691, 687 fl. 


30 fr. chf. beftand, 
Nachſteuer mit Fulb. 


Durs wechfelfeitige Uebereinkunft ift die gewöhnliche Nachfteuer zwiſchen denen 
Fuͤrſtlichen Hochflifrern Würzburg und Fulda von Zehen von Hundert , auf Fünf 
von Hundert herabgefeßer worden ; melches ſaͤmmtlichen adelichen ſowohl als vers 
rechnenden Beamten zu ihrer gehorfamften Nachachtung andurch unverhaften bleis 
bet. Decretum Wuͤrzbarg den a März 1738, 


H. W. R. 


Nachricht an das dahieſige Publikum, die Einrichtung des Armenin⸗ 
ſtituts betreffend. 


achdem das von Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden in hieſiger Reſidenzſtadt 
errichtete Armeninſtitut zu. Hoͤchſt Ihro beſonderer Zufriedenheit ben dem 
Publikum immer mehr Zuneigung und Vertrauen gewinnet, wie ſolches unter andern 
Merkmalen auch aus ben in ergiebigerer Maße eingehenden Beyträgen fi) genugfam 
zu Tage leget; und num aber die auf das gefammre,Publifum billigermaflen zu neb+ 
mende Ruͤckſicht auch erfordert, daß fich die Kommiſſion des vorgedachten Armenins 
ſtituts zu einer eigenen Angelegenheit feyn faffe, den Grund biefes Bertrauens durch 
alle ſolche Maßnehmungen zu vermehren, zu welchen Recht und Billigkeit einen se⸗ 
wiſſen Anſoruch dargiebt. 


As will vorgemeldte Kommiſſton mit ausdruͤcklicher Zufriedenheit und gänzlis 
her Begnehmigung Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden hiemit eröffnen und ex 


Härten: 
Erſtens 








Get man Ye Sasse von Oi im aten Thl. ber. 
Sammlung ©. 819. und ſchon oͤfters zuvor. * 
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Erſtens, wird nicht mm fünftighin der wochentliche Betrag des mit der Büchfe 1738 
geſammelten Almofen in dem dahiefigen Wochenblatte bekannt gemacht wer⸗ 
den, fondern mam will auch, wie die Anlage des mehreren beweiſet, jetzo 
gleich in Anzeige bringen, was mit dem Anfarge biefes Jahrs die wochent⸗ 
liche Sammlung betragen hat, und was om verwichenen Eharfregtage in ben 
Kirchen an Almofen gefallen iſt. 


Öweytens, ift bie Rommifiion damit beichäftiget, aus den mit aller Verlaͤßig⸗ 
feit und Legalitaͤt geführt werdenden Rechnungen einen in gemwifler Maße ſum⸗ 
marifchen — jedoch. gerreuen Auszug ber jährlichen ganzen Einnahme und eis 
nen noch’ mehr jergliederten und genauer beftimmten Auszug der ganzen Auss 
gabe im Drucke vorzulegen , "und zur Willenfchaft des Publitums gelangen 
au laſſen. 


Drittens, foll eben bemfelben, fo bald als die Armen durch eine abermalige 
Eonfeription noch genauer zu dem Endzwecke werben gemuftert feyn, um nicht 
nur die ganz Arbeirsfähigen, auf welche bisher ohnehin fireng gefehen wor⸗ 
den, fondern auch die wenigftens zum Theile Arbeirsfähigen von den Alters und 
Gebirhlichteits halber ganz Unfähigen noch verläßiger unterſchelden zu fin - 
‚nen, ermeidte Sonfeription mit der Anjeige, was einem jeden zum jährlichen 
Unterhafte gebluiget worden, befanne gemacht werden. Da es jedoch 


Diertens, offenfündigermagen unter Armen auch folche giebt, von denen, biemch 
fen die Kräften der Armeninſtitutskaſſe dazu noch nicht binteichten, nur 
wenige, und biefe nicht einmal gebührend, aus berfelben unterfiüßt werden 
konnten, nämlich jene Armen, welche aus wohl erwogenen Orunden unter bie 
Geſchaͤmigen gerechnet werden müflen ; denen es öfters Standes halber aͤuſ⸗ 
ſerſt kraͤnkend, mehreren aber auch an dem Erebit und an der Kundſchaft, bie 
fie verliehren, oder: da fie folche durch Unglüdsfälle bereits verlohren haben, 
nicht leicht wiederum erwerben koͤnnen, fehr nachtheilig feyn würde, wenn 
Ihre Namen dem ganzen Publifum befannt gemacht werden follten ; fo vers 
trauee man , daß fothane Befanntmahung um fo weniger werbe gefordert 
werden, als gleichwoh. die Armeninſtituts, Kommiffion fich beftreben wird, 
darüber eine folche Öffentliche Nachricht mitzurheifen , womit das Publitum 
ſich allerdings wird befriedigen fönnen ; bie gefhämigen Armen nicht aufges 
beit, und in Zufunft manche , vielleicht felbft von einem oder bem andern 
neidigen, nicht zu befrledigenden, oder mit Rechte abgemiefenen angeblichen 
Armen hie und da bisher erfolgte Ausftreuungen — als wenn Piefem oder 
jenem eine folhe jährliche Unterflüßung jugegangen wäre, die bc h entweber 
gar nie, oder nice in ber Maße gefchehen, und nicht einmal nad) den . 
Kräften der Armeninſtitutskaſſe gefchehen konnte — beßer befeitiger werben. 
Gleichwie aber 


Sünftens, dasjenige , was zum zweyten, dritten und vlerten angefuͤhret worden, 
ſich nicht fo bald und geſchwind herſtellen laͤßt, als ein und andere vermey⸗ 
nen, wuͤnſchen oder verlingen möchten ; gleihmohl aber auch niemand mit 
zureichendem Grunde den Verdacht und das Miftrauen wird ſchoͤpfen koͤn⸗ 

en: als mwenn-die Armeninftituts + Koinmiffion , von welcher Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden Selbft das Haupt find, das gefammte Publifum mit 
feeren und ohne thätigem Erfolge verbleibenden Worten zu beruhigen und 
gleichfam einzufchläfern gedächte ; oder: als wenn man fich bey biefem gemein 
nüßlichen Gefchäfte werde ermuͤden, und daher die Armenanftalten in das vorige 
Unmefen wiederum würde bahin finfen laſſen; fo ſetzen Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden auf die gute, chriſtuͤche menſchenfreundſiche und patriotiſche Geſin⸗ 
nung bes aus fo vlelen vornehmern und diſtinguirten Perſonen, und fo vie⸗ 
len rechefchaffenen Bürgern — Publikums — welches ſich ungezweifelt 

22722 durch 


ie durch einen elgenen rühmfichen Natlonalcharakter auszeichnen will — das veftefte 
s Vertrauen, es werde daſſelbe immittels feine Mildehaͤtigkeit nicht. einziehen, 
oder derſelben engere Schranfen feßen wollen ;. zumalen 


Sechſtens, Hoͤchſtdieſelbe aus eigener Kenntni und Beſchaͤftigung der Sache und 
mit genugfamer Ueberzeugung allerdings begfaubt find, daß die bisherige Des 
handlung des Armenweſens, außerdem daf das öffentliche Betteln auf Stra 
fer, an Läden und Häufern aufgehört har, auch derenthafben ſchon wenig⸗ 
ftens eine gewiße Zuneigung und Vertrauen des Pubfitums verdienen möchte, 
daß Hoͤchſtdieſelbe mit einem großen Koftenaufwande Ihres Aerariums das 
3 Zuchthaus von dem Arbeitshauſe gerwenner , letzteres in der vorzügfichen Abs 
ſicht merklich vergrößert haben, bamit defto ehender und leichter, folche Ans 
ftaften getroffen werden fönnten, mittels welcher den arbeitsfähigen Armen bie 
Ausflüchten benommen würden : als wenn fie feine Gelegenheit zu einem Ver⸗ 
bienfte haͤtten — daß dahiefige Stellen und in fehicklichen Falken ſelbſt die Ars 
meninſtitutskommiſſion wenigftens vorbereichich und im Wege des Vorſchlags, 
befonders aber die Oberlandspolizey und tanbesregierung auf folche Pollzeyein⸗ 
richtungen mit Ernſte gedenken, und felbige mir Thärigfeit betreiben, vodurch 
auch mehrere derley Ordnung , die der Sittlichteit zum weſentl⸗hen Dienfte 
und zue wahren Stüße gereicher , im Yangem singefiiprer, und der Geift ber 
Berriebtamfeit beffer angefache wird , forthin mit Grunde ſich hoffen läßt : die 
Quellen, welche Armuth fliften , dörften folchergeftalten ehender verfiegen — 
daß unter andern auch aus der Urfache fihon vor geraumer Zeit die Vlettels— 
armenfommifiiunen errichtet worden, damit defto mehrere Perfonen des Pubs 
likums an diefem heiffamen Inſtitute Theil nehmen fönnten,, und es baber 
ſo wenig jemals die Meynung gehabt habe , biefes Gefchäft in Art eines Ge 
helmniſſes nur unter wenigeren Micgliedern einer einzigen Armenkommiſſion 
behandeln zu faflen: daß vielmehr Haupt und Gfieder eben dieſer gegenwaͤrtl⸗ 
gen Hauprfommifiion darinnen jeberzeit einftimmig maren, bie Sache, fürs 
bald es füglich geſchehen koͤnne, fo offenfündig zu machen, ald es immer 
thunfich feyn würde — daß , nachdem die Öurachten ber Viertelskommiſſionen 
an die Hauptkommiſſion zur Entfcheidung gelangen, die nämlichen Gegenſtaͤn⸗ 
de zwenmaf erwogen werden — daß fomohl die Hauptfommifiion, als Jene der 
Stadtviettel nicht nur | 


a) auf die gebührende Unterhaltung der wirffichen Armen, jedoch mit einer ges 

wißen angemeflenen Unterfcheidung fehen : ob fie durch Unglüf und um 

a * ſchuldbare Umſtaͤnde, oder durch vorſetzliches Wohlleben, Ueppig- und fies 

derlichkeit in Armuth gerathen find; Ob fie noch ein Gefühl der Ehre oder 
folches auch verlohren haben; Dann ‚ 


b) bey ber erften Anzeige unverzüglich die Beforgung ber Kranfen, mas Aerzte, 
Urzenen und Koft befrift, ſich angelegen feyn laſſen ; fondern auch 
c) die Derminderung des Armenftandes zum unverrücten Augenmerfe nehmen ; 


dem zu Folge die Arbeitsfähigen zur Arbeit angewiefen, ihnen auch von Mit, 
gliedern der Haupt s und Viertelskommiſſionen die Gelegenheiten zum Ber 


dienfte, Arbeit, Unterfunfe in häußlichen Dienften oder bey Meiftern viel. 


fältig fehon awöfindig gemacht 3 anderen ben erhaftener Unterftüßung gleiche 
ſam Bormünder aus dem Bürgerftande gegeben worden, die fich theils ſelbſt 
dazu erbothen haben, theils von ber Armenfommifiion darum erſucht wor⸗ 
den: Dadurch aber aud) verſchledene Familien von dem Stande de: Armurh 
gerettet, und nun zu einem gewißen Grabe des Wohlftandes wiederum ges 
bracht find ; imgleihen aud Familien ober einzelne feute, Die noch Fein 
Allmoßen empfiengen, aber durch verfchwenderifche, fiederliche Haushaltung 
dem Derfalle nahe waren, und, daß fie dem Armeninftituce fäftig werden 
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mögten, zu befürchten (hunde, Durch zweckmaͤßige Mittel auf beſſere Wege 1788 
find zurücdgeführe worden; nicht minder ebendiefelben Mitglieder 


d) die Morafität und dem fittlichen Wandel ber Armen ſich zu einem ſolchen Ge⸗ 
genftande gemwählet haben, mir welchem fie ſich, fo viel ed immer bey eis 
nem Gefchäfte thunlich ift, das fih nur nad) und nad) und aus Erfahrung 
zu einer größeren Vollkommenheit bringen laͤßt — wobey auch unvorgefehene 
Hinderniße ſich manchmal in Weg legen — vorzüglich abgeben und bemühen; 
daher viele Beweife geliefert werden koͤnnten, daß unfitcliche Haushaltungen 
ganz getrennet, der Schuldige ermahnet , vorgerufen, beftrafer, auch nach 
Geftalt ber Sachen und Umftände das Erforderfiche an die betreffenden 
Stellen gebradyt, viele Kinder von der Gaſſe hinweggenommen , wo es feyn 
mußte, nothduͤrftig geffeider, dann zur Befuchung der Schulen angehalten, 
auch manche von ihren unfitefichen, Aergerniß gebenden, ober -fonft aͤuſſerſt 
forglofen und umverbeflerfichen Aeltern hinweg, und anderfiwo untergebracht: 
worden. Ueberhaupt aber und ob ſchon | 


©) ben fo vielen Armen und fo mannigfaftig verfchledenen Umpioden die Sache 
in Anfehung der Unterſtuͤtzung unmöglich auf der Goldwaage fich abgleichen 
läßt, ein Mitglied der Hahpt + und Mebenfommifiionen von Natur aus und 
nach feinen Temperamentsanfagen auch etwas mehr zur Empfindfamfeit und 
Mitleiden geftimmer fegn fann , als ein anderes: jedannoch feiner als arm fich 
Meidender willführig aus Vorſatz und gefliffentlich mit einer entweder im 
Ganzen ober zum Theile ungebührfichen Unterftüßung im eigentlichen Verſtan⸗ 
de begünftiget werde. Da indeſſen Doch die Haupt + und Viertels, Kommiſ⸗ 
fionen durchgehends aus Menfihen beftehen ; die fehlen, den wahren Geſichts⸗ 
punfe zu Zeiten verlieren, durch Empfehlungen und Zudringlichkeiten jezu⸗ 
weilen ſchwach gemacht, befonders aber, aller Vorſicht ungeachtet , von bes 
truͤgeriſchen, argliftigen und unmürbigen Armen hintergangen werben fünnen 5 
fo wird hiemit 


Siebentene, befannt gemacht, daß ein jeder von bem Publikum, welcher in Erfah⸗ 

‚ rung bringt, daß ein angeblidyer Armer wiberrechtlic aus der Armenfaffe Un⸗ 

‚ terftüßung befomme, aufgefordert merbe, folches einem Mitgliede ber Haupt 
fomimifiion zu eröffnen, oder, wenn er es für rärhlich finder, es bey derſelben 
fchrifelich , ohne Beyſezung feines Namens, anzuzeigen , welche Anzeige dann 
deſto mehr willfommen fern wird, jemehr die Kommifiion hieben auf puren, 
Mittel und Wege geführet wird, durch welche fie auf den Grund der Wahr 

beit kommen, und einen folhen betrügerifhen Armen überzeugen kann; und .. 
daß ferner auch) einem ſolchen Anzeiger fren ftehen fol, eine Antwort darauf . 
und Aufffärung der Tharfache In dem Wochendfarte oder deſſen Anhange zu 

"verlangen; dabey die Urt zu beſtimmen, in welcher der Anzeiger und ber 
Angezeigte, oder doch wenigſtens der Etſte dem Publifum unbekannt bleibe ; er 

nur muß man biebeg.» ob es: gleich ſchon oben beym Sechstens ad- a) im 
Grunde ſelbſt geſagt iſt, moch ausbrüdlidh bemerfen, daß ben jenen, welche 
nun Alters ober Gebrechlichfeits halber ganz arbeitsunfähig find , ihr fitelicher 
Wandel möge. vorher geweſen fenn, wie er wolle, ben denen , bie noch feine 

‚ Arbeit erlernt haben , oder welchen wegen ihrem bisherigen firclichen Verhal⸗ 
ten nicht fo geſchwind eine ihren förperlichen ‚Kräften angemeilene Arbeit ans 
geriefen werben kann, auf die aus dem perfönlichen Betragen entftehende 
Unmürbigfeit , um fie nicht einmal nochbürftigft ‚zw unterftüßen , nicht gefer 
ben werben fönne : indem es entweder gerabeju wider Die Nächftenliebe und 
ſelbſt wider alle Menfchlichfeit gieng , einen folchen verhungern zu laſſen, ober 
den Zwecke Des — das Betteln verbiethenden Gefeged — entgegen gehandelt 
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1788. würde, wenn man jemanden gleichfam jur Uebertretung bes Geboths noͤchi— 
gen wollte. Würzburg, den 29 Marz 1788. 


Hochfuͤrſtl. Armeninſtituts⸗ 
Kommiſſion. 


Anmerkung. In den 8 Stoadtvierteln iſt in ben erſten 12 Wochen dieſes 
Jahrs geſammelt worden 1608 fl. 3 tß ı 1/2 Pf. worunter 178 fl. a th 
28 Pf. begriften, welche am Charfreytage an Allmoßen in ben Kirchen 
gefallen find, 


Verordnung Das Zunftwefen betreffend, 
v. 20 April. 
Meser das Derhäfenig der fremdherrifchen‘, vorzüglich ber ritterfchaftlichen den 
dieffeitigen Zünften einverleibten Handwerker su den inlaͤndiſchen Profeſſioniſten 
und Handwerkern ward von den Beamten Bericht verlangt. 


25 April Die Berichte über das Handwerksweſen genau nach der Verordnung 
zu erſtatten. 


Franz Ludwig xx. 


nfere Fuͤrſtliche Beamte find zwar vermittelſt der untern ı4ten Hornung vers 
wichenen Jahre ergangenen Verordnung umftändfich ‚angewiefen worden, auf 
was Art fie bey Dorfallenheiten, wo um Veflatrung des Meifterredyts angefucht 
wird, zu Unferer nachgeſetzten Fuͤrſtlichen Regierung die Berichte erſtatten tollen. 


. Gfeihwohl haben Wir aus den an Uns erftacteten Vorträgen verſchiedentlich 
„bisher wahrzunehmen gehabt, daß forhane Berichte ſehr felten ganz nad) Vorschrift 
ber Verordnung puͤnktlich verfaßt gewefen, und mehrere Unſerer Fürftlichen Beam» 
ten diefe Derordnung guten Theils auſſer Acht gelafien haben, 


Nachdem aber von den zur Derichtserftattung ausgezeichnerem Punften Feiner 
ohne Urfache der Verordnung beygeſetzet worden ; und Daher aud) erforderlich iſt, 
daß alle, ohne Ausnahme, in den zu erftartenden Berichten ganz genau entſchoͤp⸗ 
fet werben ; Er i 


As wollen Wir Unfere Fürftliche Beamte auf die genauere Befolgung Unſe⸗ 

rer Eingangs gedachten, untern 14 Hornung vorigen Jahrs ergangenen Polizey⸗ 

REIN verordnung alles Ernftes hiemit nochmalen verweiſen, ſofort gnadigſt befehlen, 
nungsmäßi: Dab dieſelbe die in der Verorduung ausgezeichneten Punkten von Bucftaben zu 
se Dermögen Buchſtaben auf das genauefte allzeit nicht nur im ihren Berichten entſchoͤpfen, 
._ zu de ſondern auch: in wie weit die um Aufnahme anfuchende das mandatmaͤßige Ver _ 
ü moͤgen aufzubringen im Stande, find, jedesmal mit bemerfen ſollen. 


Strafe be So wie aber die puͤnktliche Befolgung Eingangs gedachter Unſerer neuen Vor 

nn lizeyverordnung Uns befonbers guädigft möhlgefällig feyn wird; eben fo feßen Wir 

ordnung im Gegentheile auf bie unterbfeibende Entſchoͤpfung eines oder des anderen zur 
Derichtserftatrung ausgezeichneten Punktens eine Strafe von 3 Reichsthaler, wel 
Ge auch ohne alle Nachficht ‚gegen Die Nachlaͤßigen vollſtrecket werden fol, Ge 
geben Bamberg den 25 April 1738. Ä 


Franz Ludwig Y. LS) 


Fürft 
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— Bedienſtigte ſollen nicht zu Rathsgliedern gewaͤhlt werden. 78 


Verordnung 


Franz Ludwig xx. am 


erfchiedene Fälle find Uns befannt worden , daß Amts + Gegen, Stadt, und 

Zentfchreiber , auch Spitalverwalter, ſich in dem Burgerrarh Unferer wuͤrz⸗ 
burgifchen Municipalftädte haben aufnehmen laffen, die hernac) als Mitglieder des 
Burgerraths auch mancherley Aemter und Verwaltungen, fo diefen anvertrauet 
find, beforgen, 

Dabey ereignet es ſich nicht felten, daß bie herrfchaftliche Dienſtverrichtun⸗ 
gen mit jenen eines Rathsverwandten, manchmal ſogat die beyderſeitige Pflichten, 
in Colliſſon kommen. 


Wir finden demnach fuͤr nothwendige, bie Aufnahme der oben benannten 
berrfchaftlihen Diener in ben Durgerrath einer Municipafftabt fünftighin ganz 
ju verbiethen,, und verorbnen daher 


1) Soll Burgermeifter und Rath in dergleichen Landſtaͤdten künftig einen 
Amts + oder Gegenfihreiber, Stadt + oder Zentfehreiber, auch Spitalverwalter zum 
Rathsverwandten fchlechterdings nicht wählen doͤrfen. 


2) Auch feiner ber vorbefagten herrfchaftlichen ‘Diener foll jemals eine ſolche 
Stelle zu fuchen, oder anzunehmen befugt fen. Wenn aljo jemand biefer Ders 
ordnung zumider zum Rathsverwandten gemähler werden ſollte; fo iſt die Wahl 
nichtig , und der Gewählte verbunden, die Stelle bey Verluſt feines herrſchafili⸗ 
den Dignfles wieder abzugeben. 

3) Defmwegen aber „daß diefe Verordnung für bie Zufunft ihre Würfung 
hat, find diejenigen herrſchaftlichen Diener, welche bereits in irgend einen Bur⸗ 
gerrath aufgenommen ſind, keineswegs noch beſtättiget; ſondern es wird bie Dieser 
fallſige Verfügung auf allen Fall vorbehalten, 

4) Sollten eswa auch andere in-Iherrfchaftlichen Dienft ſtehende Perſonen aufs 
fer der oben benannten zu Rathsgliedern gemählet werden ; fo Dörfen diefe nicht 
anderjt, als auf vorhergegangene Unterſuchung: ob die berrfchaftliche Dienftvers 
richtungen nicht Darunter feiden ;, und ertheilter ‚Erlaubniß die Wahl annehmen ; 
widrigen Falls fie jederzeit gehalten jeyn follen, die Stelie niederzulegen. 

5) Diefe Unterfuchung hat, Unfere Fürftliche Regierung vorzunehmen , und 
Uns Bericht darüber zu erflatten, ob die Erlaubniß zu ercheilen ſey. 

6) Auf die Beobachtung dieſer Verordnung haben Unſere adeliche und ver⸗ 
rechnende Beamten vorzuͤglich Sorge zu tragen. Solchemnach iſt dieſelbe, mie es 
erforderlich iſt, oͤffentlich zu verkuͤnden. Gegeben Bamberg ben 2ten May 1788. 


Franz Ludwig ꝛc. (U. $:) 


Hebammenweſen beireffend. —— sm 


Sr“ auch die ſchon unterrichtete Hebammen bie —— Srundfäge bey ſchwe⸗ 
ten natuͤrlichen und mibernarürlichen Geburten leicht wieder vergeifen , ſo 
wurde ein Collegium cxaminatorium angeordnet , mwoben alle dahier oder auf dem 
Sande ſchon unterrichtete ‚Hebammen erſcheinen ſollten. 


Das Verfahren der Zent bey Pulsloſen. aM - 


Franz Ludwig c. 


Sy einem Fahre ber, mie es Uns“ "hinterbracht worden, ſind in dem Itzgrum⸗ 
de, welcher Öfteren Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt, und wo zu ber Zeit 
Siliia die 
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1788. die Bewohner ber benachbarten Ortfchaften über ſchmale Steige gehen müßen , 

RE zwo Verfonen in das Waſſer gefallen, welche vielleicht, da fie bald wieder heraus, 
gezogen worden, zu retten gervefen, wenn dergleichen Dorfälle nicht als eine Zent⸗ 
ſache behandelt, und die dem Anſchein nach ſchon Enrfeelte lediglicdy wegen der 
gentamelichen Unterfuchung ohne Huͤlfe belaflen worden wären. 


Derley Ungfüdsfälle Fönnen in Zufunft fomohl in jener Gegend, als auch in 
mehreren andern Gegenden, wo Flüffe, Bäche oder Seen find, wieder erfolgen. 
Uns iſt aber die Erhaltung aud nur eines einzigen Menfchen, der durch ſchleunig 
und thätig angewendere Hülfe wieder zum teben gebracht werben könnte, zu fehr 
am Herzen gelegen , ald daß Wir fediglich wegen Ausübung der Zentgerechtiame 
einen durch bloßes Unglück in das Waller gefallenen und zeichich herausgenomme+ 
ven Menfchen, an welchen wahrfcheinlicyer Weile die gewöhnliche Huͤlfsmittel nicht 
verfohren fenn dürften, der Gefahr, zu Grunde zu gehen, überlaffen follten, wenn 
«3 keinem Zweifel unterworfen ift, daß ber Hülflofe durch einen bloßen Zufall in 
das Waſſer geſtuͤrzet, und diefes vielleicht durch Augenzeugen beftätciger werben 
kann. 


Dadurch ſind Wir bewogen worden, fuͤr dergleichen, ſo wie auch fuͤr andere 

> ähnliche Fälle von Pulsloſigkeiten oder von anſcheinendem Tode, z. B. der En 

haͤngten, der Etfrornen, der durch den Dunſt der Kohlen, des Weins und ande— 

rer gaͤhrenden Getraͤnke, der Treſter, der Sekretgruben, Keller, Graͤber, Schoͤpf ⸗ 

brunnen und anderer unterirdiſcher Oerter, wo ſich ſtinkende Duͤnſte aufhalten, in 

bie Pulsloſigkeit verfallen, nachſtehende vorſorgliche Verordnung an Unfete fämelis 
he Fuͤrſtlich würzburgifche Zentbeamte ergeben zu laſſen: 


nee 1) Sollen fämtliche Zentbeamten ihrem untergeordneten Sentperfonafe , — 
— AP den Zentunterthanen das dem Landmann hier und dort noch antlebende Vorurtheil 


benehmen, ſofort mit dienſamen Vorſtellungen erklaͤren und begreiflich machen, 
daß es nicht nur nicht ſchimpflich und entehrend, ſondern der Naͤchſtenliebe ganz 
angemeſſen und wahre Pflicht ſey, den in das Waſſer Gefallenen heraus zu ziehen, 
den Erhaͤngten abzuſchneiden, oder anderen Nee zu me: ihres tes 
bens zu Huͤlfe zu eilen, 


2) Haben fie diefelbe auch wirklich dahin anzumeifen , baf fie den in Waſſer 
Gefundenen mit befcheidener Vorſicht, ohne ihn zu verletzen und zu bejchädigen , 
aus dem Waller herausziehen, ven Erhängten loß, und den Strict oder bie Bin, 
de, moran er gehangen, »durchfchneiden , unverzüglich aber dieſen fo mie auch ben 
Erfrornen ober vom Kohfendampfe und anderen giftigen Dünften Erſtickten von 
bem Orte, two er gefunden ‚worden, weg, und an einen feinem Kranfheirsjuftande 
angemeflenen Ort bringen, und die gewöhnliche Rettungsmittel, wenn, fie. felbft 
genug damit befannt find, borzufehren fuchen follen. 


Welche Mittel aber in dergleichen Fällen‘ anzuwenden feyn daruͤber werben 
Mir noch befonders einen allgemeinen, auch für den gemeinen Mann faglichen 
Unterricht im Druck ergehen laſſen. * 


Herdevrufung 3) Vor allem ſollen fie den naͤchſten Arzt ober Mundart, um die Rettuns⸗ 
tes Arztes. mittel an dem Pulsloſen zu verfüchet, bentufen, nachher aber auch von 3 Beurgrar 
fen und das übrige Zentperfonafe. Der Arzt oder Wundarzt, oder wer‘ unmer 

von den Rettungsmitteln genugſaine Kenntniſſe befißer, hat, ohne den’ Zentgrafen 


oder das Zentperfonale abzuwarten , fogleich alle Hüffe, die’ nur immer nothwendig 
ift, anzuwenden. 


Wer den ver 4) Bor geſchehenem Verſuche ob nicht ber Ertrunfene, Erhängte, Erfror⸗ 
—* ei L ne ober Erflichte durch bie gewoͤhnlichen Mittel gerettet: und wieder zum teben ge; 
fo die geng Pracht werben koͤnne; foll von Zentwegen ‚gar nichts vorgenommen werben. Nach 


nichts verfügen, her aber. wenn alle gebrauchte Mittel mache ‚geblieben, und ber Pulsloſe wirk. 
lich 
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lich todt ſeyn ſollte: iſt er dem Zentamte zu überfaffen, welches befindenden Um 1788 
fländen nad) fodann das Erforderliche zu beobachten hat. 


5) Werden an einem aus bem Waſſer gezogenen ober fonft pulslos —** Verfahren der⸗ 
nen Körper Merkmale einer aͤuſſerlich erlittenen Gewalt gefunden, woraus der er— ——— 
felgte Tod mit Zuverlaͤßigkeit geſchloſſen werben kann, mithin der Verſuch der ans walttat oder 
zuwendenden Rettungsmittel zur Wiederherſtellung umuͤtz iſt; fo iſt die Sache le, Unglüt durch 
diglich nur der Zent anzuzeigen, welche in dem Falle, wenn es offenkuͤndig, oder Zufall, 
durch glaubwürdige Zeugen fogteich herzuftellen ift, daß ber Ertrunfene durch bios 
ßen Zufall, ohne eines andern Zuthun, in das Waſſer gefallen, ober ein anderer 
nur zufäliger Weiſe verunglüct ſeye, bie Bentameicie Unterſuchung ohne Nochwens 
digkeit nicht weiter fortſetzen wird. 


6) Wo etwa die dieſſeitige Zentgerlchtsbarkeit ſtrittig iſt: dort haben bie Zents, Verfahren dep 
beamte die Berfügung dahin zu treffen, und ihre Untergeorbnere weiter dahin an, Rrittiger Zents 
zuweilen, daß ben Anwendung der Rettungsmictel durch chaͤtige Schügung der Huͤl⸗ — 
feleiſtenden die dieſſeitige Zentgerechtſame behauptet werden ſollen. 


7) Wäre dieſes aber nicht thunlich; fo ſind, damit nur das Leben des Derum 
gluͤckten nicht darunter feide, entweder bie Nertungsmittel mit demjenigen , der bie " 
Zentgerechtfame beftreitet, falvo jure gemeinfam vorzunehmen; oder auch , wenn 
folches miche anderſt in der möglichften Geſchwindigkeit zu thun wäre, und die biefs 
feitigen Rechte nicht ſoglelch durchzufegen feyn mürden ; fo ift dem Andern für fol 
hen einzelen Fall die Rettung des Verungluͤckten zu überlaffen, und, in fo ferne 
ber Ungfückfiche nicht mehr zum Leben fommen follte, (denn fm entgegen geſetzten 
Falle ift die Sache nur felten zur Zent geeigenfchafter) bie dieſſeltige Jentgerechtſa⸗ 
ame mittefft Einlegung einer fenerlichen Vroreftation gehörig zu verwahren. Dar 
nad) hat ſich alfo ein jeder, den ed betrift, zu — Mae —— den 
Sten May 1788. 


Sranz Ludwig m (L. 5.) 


Kein tobtes Vieh in die Bäche zu — u. L 9: Werordnung 


B fünf Reichsthafer unnachlaͤßiger Strafe foll niemand füropin fi fich beygehen * 7 Mr 
faffen , gefallene Kälber , Schweine, Hunde, Katzen, und all jenes zum klei⸗ 

nern all gehörige Viehe ſelbſt hinweg zu fhaffen , vder it Baͤche r auf offene - 
Strafen , und in ben Maynftrom zu werfen. - : 


Unter Vermeidung naͤmlicher Strafe wirb den Riem, Lehnkutſchern und Das waſenma⸗ 
übrigen mit Pferden, Ochfen und Kuͤhen fich abgebenden hiemit verbothen, ihr ar et nicht 
ſtich · und wafenmäßiges Viehe an auswaͤrtige Fallmeiſter ſelſt abzugeben y ‚ober kaufen. zu ver⸗ 


durch Juden und andere Unterhaͤndler zu verkaufen. 1. 

Endlich Haben die Metzgermeiſter, die im Viehſchlachten währgenommene Haupt⸗ Das zeſchlac⸗ 
maͤngel, und das desfalls nicht genießbate Fleiſch weder zu TEEN) „hoch — * 
ſelbſt hinweg zu ſchaffen. — po — > 

An allen vorbenannten Fällen ift dem babiefigen Wafenmeifter alsbalden bie "rs zu ſchaffen. 
Anzeige zu machen, aufferdem von dem Uebertreter bie ſchon beftimmte Strafe zu 
fünf Neichörhafer zu erlegen. Decretum Würzburg ben ao May 1788. 


IB N 


Im Mayn nicht öffentlich zu baden, Br 1 8 


inem jeben find die Ungluͤcksfaͤlle bekannt, die ſchon bey dem. freyen und öffent, 
lichen Baden in dem Maynfluffe gefcheben ; daſſelbe iſt alfo Immer mit vieler 
REEFE Ge⸗ 
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1738. Gefahr verbunden. Nebſt dieſem aber werden baburch bie guten Sitten und die 
Anſtaͤndigkeit aͤuſſerſt beleidiget. 


Um alſo mehrere dergleichen Ungluͤcke zu verhuͤten, und das Unanſtaͤndige ab⸗ 
zuſtellen, jedoch auch wieder die Pflege der Geſundheit zu befördern, geruheten 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Errichtung ordentlicher Badfchiffe die gnädigs 
fie Erlaubniß zu ertheifen ; unterftüßten aud den Unternehmer mit unentgelbficher 
Abgabe mehrerer Stämme Holzes; dagegen mußte fich diefer verbinden, den Uns 
bemittelten das Baden in den eingerichteren Bädern, ohne daß fie etwas dafür 
bezahfen dürfen, zu geftatten, wenn fie nur die Mothmwendigfeit durch ein Zeugs 
niß des Arztes ‚befcheinigen. 


Dankbar für biefe guäbigfte Fürforge mecht nun zwar ein großer Theil ber 
hiefigen Stadteinwöhner von dieſer neuen Einrichtung, bey welcher eben fo für 
Bequemlichkeit , als Relnlichkeit geforget ward, zur höchften Zufriedenheit Seiner 
Hochtürftlichen Gnaden Gebraud) ; allein es ward zeither doc) wieder bemerfet, 
daß Andere diefe zur Selbſterhaltung getroffene müßliche Anſtalt ben Seite fegen, 
und dem Öffentlichen Baden im Maynfluſſe nachgeben; die ein Mittel, ihre Ger 
ſundheit zu beveftigen oder herzuftellen, wählen, wodurch fie in Gefahr kommen, 
das teben felbft zu verkieren. 


Höchftdiefelden fehen ſich daher gebrungen ‚, nachfolgenbes aus mildeſter Da, 
terforge, um die Menfchen von ber Gefahr abzuhalten, zu verordnen : 


1) Wirb das Öffencliche Baden im Maynfluffe oder auch fonft in einem öffent. 
lichen Wafler , ohne irgend einer Ausnahme Pas zu laſſen, unterfager. 


Strafe dere 2) Wer biefes Verboth übertriet, der wird mit einee Strafe von fünf Reichs 
bertretten, thalern, wenn er bemittelt ift, unmachläßig beleget. Unbemittefte werden 
mit zweytaͤgigem Arrefte auf der Polizeywache, ober nad) Umftänden auch 
an andern Arreftorten , unb zwar am erften Tage bey Wafler und Brod 
geftraft, | | 
und der Schif· 3) Eine gleiche Strafe an Geld ober Arreft hat der Schiffer zu gemärtigen, 
fer, welcher jemand zum oͤffentlichen Baden abzuführen, ober hiezu einen Scheich 
herzuleihen ſich unterſtehet. 

4) Im Falle aber, daß ber Schiffer zu einer andern vorgeblichen Fahre ge 
dungen würde; biefer aber nachher erft bemerfte, daß bie teure, fo die Bes 
fellung gemacht, das Baden zur Abficht haben: fo foll er ſogleich zuruͤck zu 
fahren, und bievon bey Hochfürftlicher Negierung die Anzeige zu machen 
gehalten ſeyn. Umterläße er diefes ; fo wird er eben fo geſtraft, als wenn 
er abfichelich feute zum Baden gefahren häkte, 


Belohnung des 5) Don ber entrichteten Geldſtrafe wird die Hälfte bem Anzeiger zu Theif. 


Bazeigerd. . Mad) diefer Verordnung, bie zur allgemeinen Wiflenfchaft dermal gleich, und 
fünftig ‚alljährlich ben Anfange der Badezeit Öffentlich zu verfünden iſt, hat ſich 
demnach) jedermann genau zu bemefien. Decretum Würzburg den aaten Julius 

. #788. 


H. W. R. 


— 
— D ie Erbſchaften in das Anſpachiſche betreffend. (ſ. Verordn. v. 11 Aug. 1789.) 


a7 Iusi. Beſchreibung und Betragen bey der Krankheit Influenza. 


BJ verſchiedenen Anzeigen ift wahrgenommen worben, baß bie ehedem graßiren, 
de Krankheit, Influenza, ſich wieder zimlich im Sande zu zeigen anfange. 
Um 


re Pe 


Um nun deren. Derbreitung, fb viel möglich, zu hemmen, wird fämtfichen 
Hodhfüritlichen Beamten, Stifrern und Klöftern, anliegende Vorſchrift der Bor 
forgs » und Heilungsmittel andurd) zugefendet, um ſolche, befonders aus * 
der ſchleunigen Huͤlfe eines Arztes, dem Landmann bekannt zu machen. Decretum 


Würzburg den 27 Junius 1788. 
9, 1" W. R. 


Nachricht an das Publikum. 


fe Krankheit, Influenza genannt, fängt gleich einem Entzuͤndungsſieber oft 

mie fehr ſtarken Froft und Hige an, daben fih Schnuppen, Karharren, 
Halsentzuͤndung (melche oft in Eirerbeufen übergeht) zeigen ; es müflen alfo bie 
Defallenen den Folgen einer Entzündung, durch vieles fäuerlichtes, der Faͤulniß 
widriges Getränfe, und dergleichen Speifen begegnen. Da ferner die Erfahrung 
ſehrt, daß diefe Kranfheit meiftens mit Unreinigfeiten in dem Magen und in den 
Gedärmen verbunden ift, fo find gehörig abführende Mittel bey vielen Kranfen 
cheils fehr nuͤtzlich, theils ganz nothwendig. 


Die erforderlichſten Getraͤnke find Molken, Gerſtenwaſſer, fo mit einer Hand 
voll roher Gerſte und einer Maaß Waſſer gekocht wird; es wird dieſem Waſſer ein 
Eßloͤffel voll Honig und fo viel Eßig zugethan. Buttermilch, Waſſer von gekoch⸗ 
ten Aepfelſchnitzen und andern gedoͤrrten Fruͤchten. Die Speiſen ſind gedoͤrrtes, 
auch friſches, gekochtes Obſt, Suppen von Gerſten, Heidegruͤze, Haber, Reis. 


Wenn die Hitze des Kranken und der Durſt ſehr groß ſind, ſo kann in eine Maas 


von obigen Getraͤnken ein auch zwey Quintlein Salpeter gethan werden. 


Der entzuͤndete und geſchwollene Hals iſt oft mit lauem Gerſtenwaſſer, mit 


welchem ein wenig Eßig und Honig vermiſcht wird, außjufpüfen, 


Es haben die Kranken iberbaupt fi vor Falten Getränten , vor Wein und 
Ffeifchipeifen zu hüten: dabey follen fie fich im oder auffer dem Bette ruhig ver 
haften, ſich nicht ſehr bedecken, und feinen Schweiß erzwingen, bie Zimmer rein 
haften, und oft mit Wachholderraud) , auch mit Eßig, fo über Kohlen. in- einem 
Geſchirr gelind abbämpfet , täuchern , und durch öfteres Senftezöffnen die Luft em 
reuern laſſen. 


Wenn fih die $eibsöffnung verhäft, fo ift ſolche durch ein het, au 
ganzes och Dirterfalz in warmen Waſſer aufgelöfer, zu befördern ; ein gleiches 
kann mie Nhabarbar, fo mit gleichviel Weinftein und Bitterſalz verfegt wird, in 
feinen Gaben, als ein auch zwey Theelöffelein voll genommen, gefchehen. Uebti⸗ 
gens ift darauf zu fehen, daß die teibesöffnung täglich ein, auch zweymal erhafı 
ten werde. 


Die Kennzeichen , daß Abführungsmittel nothwendig find, find erftlich ein bit⸗ 
terer, fchleimiger und widriger Gefchmad im Munde, befonders Morgens , nebft 
einer mit Schleim und Unreinigfeicen beladenen Zunge, verminderte Eßluſt, Eckel 
vor den Speifen, und Kopfwehe, befonders an ber Stirne. Auch wenn ber 
Kranfe ſchon eine geraume Zeit wenig Eßluſt, und ſich von wenigen Speifen für 
Hleich fatt und gleichfam voll fich verfpüret hat; in biefem Falle find für einen 


Ermachfenen zwey bis drey koch Birterfalz mir warmen: Waſſer oder Molke aufge ” 


loͤſt, auf ein, oder zwenmal genommen, zuträglih. Ein gleiches kann mit einem 
Quintlein Rhabarbar mic gleichviel Weinfteln und Bitterſalz auf gleiche Art ges 
ſchehen: nur fann biefes Mittel in Faltem Waffer genommen werden. Juͤngeren 
und ſchwaͤcheren Perfonen wird nur die Hälfte, * nur der ne heil vom 
biefen Arzneyen gereichet. 


Keitete — Oft 


1733. 


ser 
1788. 


Verordnung 
9 28 Jun, 


11 Yull. 


Okt find Brechmittel nothwendig, nur muͤſſen folche mie mehr Behutſamkelt 
gegeben. werden, wenn die Kennzeichen, daß Ausführungsmittel erfoderlich find, 
hr ftark find, und ſich eine fottwaͤhtende Geneigtheit zum Brechen äußert, auch 
Froſt und Hitze des Tages mehrmal abwechfeln, und der ober die Kranfe von eis 
ner gefunden teibesbefdyaffenheit, und nicht ſchwanger ift, fo kann ein Brechmittel 
genorhinen werden: da aber diefes Mitcel mehr Vorſicht erfordert, fo ſollte fol, 
ches nicht ohne Vorfchrift eines Arztes gebraucht werben. 


Nach der Krankheit find noch einige Zeit die obgedachten Nahrungsmittel und 
Getränke und fonft leicht verdauliche Speiſen zu gebrauchen, alle Leberladungen 
mit härtern Speiſen, ſtarke Erhitzungen, DBerfühlungen an feuchten ſchattigten 
Orten, durch vieles Faltes Trinfen , fühle und feuchte Morgen und Abendluft 
müffen forgfältig vermieden werben. - Sollte fi) die Eßluſt nicht einftellen, und 
der Geneſende wäre wenig oder gar micht in ber Krankheit abgeführet worden, und 
es offenbarten ſich die Kennzeichen, daß abführende Mittel norhwendig find, fo 
wäre durch eines der angezeigten Abführungsmitteln der Appetit wieder herzuftellen. 


Um diefer Krankheit vorzubeugen , ober ihre Wirfungen zu vermindern , woͤ⸗ 
re eine Diät aus fäuerlichten fühlenden Speifen und Getränfen , befonders bei 
großer Hitze, anzurarhen ;. frisches Obſt, Gemüfe, Salate, Wein mic Wafler vers 
dünner, Kifiinger Sauerbrunnen, find im dieſer Abſicht vorzüglich gut. Auch müf 
fen ſich die Landleute hüten , nach großer Hitze und Arbeit ſogleich ihre Mahljzeit 
zu genießen , umd durch: vieles kaltes Trinfen ihre Leber zu ſchnell abzufühlen. . 
Auch wird ed jenen dienlich ſeyn, durch eines ber angezeigten Abfuͤhrungsmitteln 
den deib zu reinigen, wenn Die angegebene Kennzeichen, daß Unreinigfeiten , vers 
dorbene Galle im Magen und Gebärmen vorräthig find, fich offenbaren. 


Ein genaues Verzeichniß aller Urkunden , und nicht gefammelten 
— Verordnungen einzuſchicken. 


———— Beamten wird. hiemit befohlen, fleißig nachzuſehen, mas 
für Original » oder auch abſchriftliche Urkunden, Documenten, ſchriftliche 
oder gedruckte Mandaten, Regierungs oder Kameral + Verordnungen (jene ausge⸗ 
nommen, welche in der. gedruckten Mandatenſammlung befindlich, oder fpärer als 
dieſe erſchlenen) in dortiger Amtsrepoſitur vorhanden ſeyen, ein vollſtaͤndiges Ders 
zeichnitz datuͤber zu fertigen, den Jahrgang und Derreff ſolcher Urkunden und Vers 
ordnungen mit ‚einem Paar Worten darinn anzuzeigen, fort fothanes Verzeichniß 
au dem Ende bieher einzufchiden, damit man im Falle der Nochdurft wiflen mös 
ge, woher diejenigen Urfunden, woran dahier etwann ein Mangel erfcheinet, zu 
haben ſeyen. Decretum Würzburg den 28 Junius 1788. . 


H. W. Hoffammer, 


Werth der Niederlaͤndiſchen Kronenthaler. 


FFIR. 4 | 
eue Kaiſerl. Koͤnigl. Nieberländifche Biertels + Kronenthafer , welche mit ber 
Jahrzahl 1788. verfehen find, und in den Kaiferl. Königlichen Staaten 34 

Rt. 'geften“follen , zeigen fich im Umlaufe; da füh nun aber ben der über biefels 

den angeſtellten Unterſuchung gezeigt hat , daß fie ſowohl dem Schrot als Korn 

nach/ als auch ſonſt mie bem Werthe des Eonventionschalers zu 2 fl. und a fi. 

24 Kr. nicht'übereinfommen, fondern nach beeden Verhaͤltniſſen das Stüd jy 34 

oder 40 Reg 1/5 Pfenning gerechnet , jederzeit ſich an 100 fl. ein Einbuß von 

2 fN. 36 Rrizu Tag lege, und überhaupt Feine andere , als die beftimmten Com 

ventionsforten nach dem 24 fl. Fuße in ben fanden des fränfifchen Kreifes umlau⸗ 

fen doͤrfen; fo wird das Publlkum für die Einnahme ber bier befchriebenen Geld, 
fors 
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forten , und den daraus entſtehenden Schaden hiemit gewarnet. Decretum Würp 
burg am 11 Julius 1738. — 
| 9. W. R. 


1788, 


Die Entlaſſungsſcheine der Sträflinge aus dem Zucht⸗ und Arbeits: —— 


hauſe betreffend. | 

chdem für rärhfich befunden worden, den aus bem Zucht » oder Arbeitshau⸗ 

fe dahier entlaffen werdenden Arreſtaten Fünftighin ein Zeugniß über ihre 
Entlaffung mitgeben zu laſſen; als bleiber ſolches den Hochfürftl.. Beamten: unter 
Anfage eines gebructen und unterzeichneten Erempfars der ausgeflellt werdenden 
Zeugniffen zu ihrer gehorſamſten Nachachtung andurch :unverhalten, und wird ih⸗ 
nen zugleich befohlen, dab fie nunmehr auf die Vorzeigung folcher Zeugniſſe ge⸗ 
naue Yuffiche halten follen. Decretum Würzburg den 26 Julius. 1788. 

£) 


9. W. N. 


Beylage. 
Verꝛeiger dleſes N. N. von N. N. iſt aus dem dahieſigen Arbeitshauſe wuͤrk⸗ 
lich entlaſſen worden, und wird ihm gegenwaͤttiges Zeugniß zu feiner Died 
fatlfigen $egitimation anmit ertheilet. Urkundlich unter bie bengebruckten kleineren 
Regierungs + Jnſiegel. Wuͤrzburg ben 


LS.) Hoc. Würzd. Negierung. 


Anton Liebler, 
Fiſcal und Mal. Secret. 


Vieheſeuche betreffend. 


Woesen einer an verſchiedenen Orten ſich geaͤuſſerten Hornviehfeuche follte ohne 
Geſundheitspaß kein Hornvieh ein + und ducchgetrieben werden. 


Die Huſſaren follen auf die Durchreifende ein genaues Augenmerk 
halten. 


| Franz Ludwig ic. 
7 {e verſchiedene mit. Paͤſſen und Kundſchaften bis daher getriebene Mißbräuche 
machen eine ganz befondere und fehr genaue Auffiche auf Durchreifende und 
auffer tande Gehende norhwendig. 

Wir wollen daher das zur Sicherheit Unferer Fuͤrſtlich Würzburgifchen Iande 
aufgeftellte Huffarenforps hierauf andurd) wiederhofter gnäbigft anweiſen/ Damit ed 
derley mit unaͤchten Päflen und Kundfchaften verfehenen Leuten nicht länger gelin⸗ 
gen möge, die mit beſonderer Sorgfalt zum Beſten bes dandes getroffene allge 
meine Polizeyanſtalten durch derien ſchaͤdliche Unternehmungen zu vereiteln. Ban 
berg den 21 Auguſt 1738. 


granz Ludwig m (L.S.) 


Den Getraide » Vorrath betreffend, 


ie monatliche Berichte uͤber die Fruchtausfuhr, und das Geboth ,. über 30 
Malter nicht ausführen zu faffen , werben wegen ber reichlich ausgefallenen 
21111 Aernmn ⸗ 


9 Zul, 


au Auguſt 


26 Auguf 


1738. 


Berorbuung 
v. 28 Ung. 


so Auguſt 
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Aernte aufgehoben , dagegen befohlen, jährlich im September ben aͤuſſerſt wahr⸗ 
ſcheinlichen Getraide + Vorrath ſowohl bey der Herrfchaft als ben den Unterthanen 
nad) vorgeſchtiebenen Tabellen einzuſchicken, und fuͤr dies Jahr gutachtlich zu be⸗ 
richten, wie mit ben wenigſten Koſten eins auch zweyjaͤhrige Fruchtmagazine an 
gelegt werben thanten. | 


Wie die enutpen ⸗ — zur Ratifcation — 
werden ſollen. 


n ſamtliche Hochfoeſtuiche Zentbeamte geſchiehet andurch die Weifung , daß fie 

kuͤnftighin / bey dem Schluß einer jeden Unterſuchung, auch ſogleich bie hier⸗ 
wegen ergangene Koͤſten in gehoͤrige Specificationen bringen, und ſofort ſolche 
den fchlüußfich einzuſchickenden Unterſuchungs, Akten zu dem Ziel und Ende benles 
gen follen, damit bey dem Vortrag der Hauptfache auch fogfeich die Koften + Ars 
fände zur näheren Entſcheidung fommen, und überhaupt eine gefchwindere Natts 
ficatton , zum näheren Nutzen der dießfallſigen Theilnehmern erfolgen fönne. 
Gleichwie man aber auc) bisher aus verſchiedenen zur Ratification einbeförderten 
Specificationen bemerket, daß ber Verdienſt von mehreren Perſonen meiftentheild 
nur in ein einziges Verzeichniß, und noch dazu öfters auf eine ſehr vermifchte 
Art gebracht werde ; mo doc) aller Ordnung mäher angemeſſen, daß jeder Theil, 
nehmer (damit er in ber Folge von dem Anſatz feiner Foderung eben fo, ald auch 
von ber hierwegen geſchehenen Rarification ober Berminderung näher überzeugt 
werde) ein befonderes Derzeichniß ftelle: als wird andurd) ferner verordnet , daß 
in Zufunft die Zentföftenverzeichnifte nicht mehr in vermifchter Art, ſondern viel, 
mehr die Anfoderung eines jeden Theilnehmers in eine befonders gefertigte und 
von ihm unterfchriebene Specification gebracht , und fofort jede derſelben, unter 
Anſchließung einer nochmaligen Abſchrift anher zur behörigen Nevidir s und Ans 
weiſung eingefchicket werben folle, worauf nad erfolgter Natification ein jeber 
Theilnehmer gegen den Empfang des Geldes, ober diesfalljiger Abrechnung , die 
gehörige Quittung benzufesen hat. Damit aber auch übrigens obftehende Verord⸗ 
nungen nach ihrem ganzen Inhalt zur näheren Befolgung gebracht werden mögen; 
als wird andurch auf die Nichtbefolgung eiries jeden Falles eine ohnnachſichtliche 
Strafe von 5 fl. geſehet. Decretum Würzburg den 28 Auguft 1738. 


H. Pit? R. 


Receß mit Anſpach wegen ber pignora praetoria und den Wechſel⸗ 
forderungen in Ausſchatzungen. 


Bgm die Hochfuͤrſtlich Würzburgifchen Unterthanen mit Ihren Wechfelfon 
derungen in den von den Fürftl, Brandenburg + Onofjbachifchen Aemtern 
und Stellen formirten Ausfhagungen in den Prioritaͤtsurtheln aus dem Dewegs 
grunde bisher in die fünfte Klaſſe loeiret worden find, weil nad) der biefleitigen 

Konfursordnung bie Wechfelfoderungen ſich Feines Borzugsrechts zu erfreuen bar 
ben, und zur jiebenten Klaſſe geeigenfchafter find ; in dem zwifchen dem Fürften 
thum Würzburg mic dem Fürftf, Brandenburg s Onofzbachifchen Haufe in ben 
Jahren 1742 und 1769 errichteten Derträgen aber in Ercufjionsfällen eine Gleich⸗ 
ftellung der beederfeitigen Unterchanen feftgefeßee worden ; und num in Ruͤckſicht 
beflen vermdge der mit ber Fürftl. Brandenburgs Oholzbachifchen Negierung ger 
pflogenen Korrefpondenz man fi) dahin einverftanden und beſchloſſen hat, daß in 
Ausſchatzungsfaͤllen bie biefleitigen den jenfeitigen Unterthanen in Abſicht ihrer 
Wechſelfoderungen von den Fürfif, Brandenburg » Onofzbachifchen Aemtern und 
Stellen durchgängig gleich gehalten; dahingegen auch die Fürff. Brandenburgs 


Onolabachiſchen Unterthanen mit ihren bey den bieffeitigen Aemtern und Stellen 
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erlangten pignoribus praetoriis als ein Aequivalent des Wechſel, Vorzugsrechts 1788. 
den Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen Unterthanen gleich gefeßet, und in die vierte Klaſ⸗ 

fe lociret werden follen ; als wird ein folches andurch jedermann befannt gemacht, 

und zugfeic) bew ſaͤmtlichen Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen un, und mittelbaren Bes 

amten und Stellen dahler und auf dem Sande befobten, daß biefelben die Fuͤrſtl. 
Drandenburg + Onolzbochifchen Unterthanen mit ihren erlangten pignoribus. prae- 

toriis den Eingefeilenen gleichhalten , und in Die. beftimmre Klaſſe fociren follen. 
Decretum Aürzburg den 30 Auguſt 1788. 

N. W. R. 


Die Zaͤhlung und Beſchreibung der Stobteinwobner ee 
v. 23 Sept. 
Franz Ludwig xc. 


De Polizey muß von der Anzahl der Einwohner Unſerer Fürfilichen gelben Netdoendicleit 
ſtadt Würzburg, von ihrem After und Gewerbe , von ihrer Beſchäftigung PrrConfriprion 
und ihren Nahrungsarten genaue Kenntniß haben : Denn ohne biefe Kenntniß 

wird fie das Verhaͤſtniß der verfchiedenen Klaffen von Menfchen ,„ welche in der 

Stadt zufammen leben, nicht bemeſſen können; es werben ihr die Mängel, bie 

das Aufblühen des Nahrungsſtandes verhindern, großen Theils verborgen bleiben; 

folglich wird an deflen Merbefferung mit Zuverlägigfeit nicht gearbeitet werden 

können ; ohne diefe Kenntniß wird fie den nochwendigen Zufammenhang des Nah⸗ 
rungsftandes der Stadt, mit bem Nahrungsftande des platten tandes zu beurcheis 

len, und die oft verborgenen Mängel zu entdecken nicht im Stande ſeyn. Selbſt 

das Sittliche, und die Moralitaͤt des Volks wird ohne. fie nicht ſicher geleitet 

werden Fönnen; überhaupt wird die Polizen ohne dieſelbe verfchiedene nothwendige 
Einrichtungen und Anftaften zum gemeinen Beſten der Stadt und bes Landes zus 

verläßig berzuftellen nicht vermögen. 


Es iſt daher nothwendig, von Zeit zu Zeit eine ftaciftifche Zählung und Bu 
ſchreibung der Stadreinwohner auf tolche Weife vorzunehmen, daß fie die Staats⸗ 
wirchichaft auf die Quellen der Mängel führe, und ihr die Thatfache liefere, wo⸗ 
durch fieauf die Mittel zu Verbeſſerungen und auf gute Anftafcen aufmerffam ges 
nacht wird, 


Durch die allgemeine Aufnahme der Menfchen, die fich in der Stadt aufhals 
ten, entdecket die Polizey unter andern auch diejenigen, die in Hinficht auf bie 
Grade fremd find, und deren viele ſich aus — — Abſichten dahin ein⸗ 
ſchleichen. 


Unter dem Worte: Fremde; verſtehen Wir bier nicht ohne Unterſchied alle Wer hiet unter 
Fremde, fondern nur diejenigen hauptſaͤchlich zur fehtern und niebern Klaffe bes Fremde 40 
Volks gehörigen Menfihen, melche fi) in Unferer Fürftlichen Nefidenzftade Wuͤrz⸗ ai ai 
burg auffer den Öffentlichen Gafthäufern bey Privatleuten oder fonft in andern Hoͤ⸗ 
fen und Häufern aufhalten wollen, ohne daß fie würfliche Eingebürgerte ber Stabt 
find, nämlich ſolche, weſche die bürgerlichen Nechte eines ordentlichen Stadtein⸗ 
mohners erlangt haben. Don Neifenden alfo, im eigentlichen Derftante genoms 
men, und überhaupt von Fremden , fie fenen es in Bezug auf die Stadt allein, 
oder in Bezug auf das ganze fand, die von ihren eigenen hinlängfichen Mitteln 
leben, und deren Aufenthalt in aller Ruͤckſicht ganz unbedenklich) und unanftößig 
it, auch die z. D. wegen erheblicher Gefchäfte , oder um den Wiflenfchaften und 
frenen Künften obzuliegen, in die Stade fommen , und eine Zeit fang da verbieis 
ben, ift hier die Rede nicht, wie es aus demjenigen, was unten im zweyten Ab» 
ſchnitte folget, klaͤrer erhellen wird. 


Ulll 2 Auf 
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1788 Auf jene Fremde nach demjenigen Begriffe, wie er kurz vorher befkimme wor⸗ 
den, muß bie Polizey vorzuͤglich aufmerkſam feyn ; fie muß von ihrem Thun und 
Laſſen, vom der Abjicht und Dauer ihres Aufenthalts genaue Kenntniß haben :-mweif 
durch dergfeichen teure ſowohl die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit, als auch bie 
Sitten und. die Moralitaͤt am meiften in Gefahr fommen können. Diefe Kenntniß 
har fie- ſich bisher durch die fogenannten Quartierfcheine, ohne weiche dergleichen 
teute fich in der Stade nicht aufhalten; auch von niemanden aufgenommen werden 
durften, zu verfchaffen gefucht. ' 
Wir baden dießfalls fhon unterm 27 Julius 1779. und 7 Auguft 1780. wies 
berhofte Derorbnungen erlaffen ; finden aber jeßo nothwendig, um den bezielten Ends 
zweck ficherer zu erreichen, dem Quartieramte, welches die Auseheilung der Quar⸗ 
tierfcheine zu beforgen , und die Aufficht über die $eute , die feldige haben müffen, 
zu tragen hat, eine zweckmaͤßigere Berfaflung zu geben, und über die Ausftellung 

der Quartierzettel beftimmtere Vorſchriften zn machen. 


Beyde Gegenftände nun, naͤmlich die Aufnahme und Beſchrelbung der Stab 
einwohner, dann die Austheifung der Quartierſcheine an Fremde, weiche miteinam 
der in gewiſſer Derbindung ſtehen, nehmen Wir bier zufammen und verordnen: 


I. In Anfehung der allgemeinen Befchreibung der 


, Stadteinwohner: 
Zäprlihewotts: 1) Soll alle Jahre, bis Wir etwa dieſe Frift auf eine fängere Zeit zu ſetzen 
beſchteibung. raͤthlich erachten, nach vollendeter Weinleſe gegen das Ende des Monats Ro, 


vember eine allgemeine Voffebefchreibung zugleich in allen Stadtvierteln vor 
genommen werden, 


Derfelsen fon 2) Don biefer Befchreibung bat Feine Ausnahme flatt, fondern jedermann, weſſen 
ſich jedermann Standes er auch immer ift, muß fich derfelben als einer Folge Unſerer fandes, 


fügen herrlichen Oberaufſicht gehorſamſt fügen. 
wer folde zu 3) Sie ift von zween Stadtrathsmitgliedern, einem Viertelmeiſter, von den Vier— 
vVerfertigen telsdepurirten » Schreiber und Diener in jedem Stadtviertel von Haus su Haus 


genau. aufzunehmen, 


und wieg , 4) Die Befchreibung muß auf das Alter , Gefihleht, Stand, — der wieder 
vielfältige Arten hat — auf das Amt, Befhäftigung , Gewerb, Nah— 
zung ꝛc. gerichter fern , wie es aus dem am Ende beygedruckten Formulare 
einer Aufnahmstabelle unter dem Buchſtaben A umftandlıcher zu entneh⸗ 
men iſt. 


Diefe Tabele 5) Aus dieſer Aufnahme bat Unſer Fuͤrſtlicher Stadtmagiſtrat eine ftariftifche 
At an die Mes Generaftabelle nach dem unter dem Buchſtaben B bengefügten Mufter verfer⸗ 
era einzu: tigen zu faflen, und zwey Erempfare davon, fo bald als es möglich ift, zu 

- Unferer Fürftlichen Regierung einzufchicen. 


II. In Anfehung der Ausftelung der Quartierfcheine: 


getuerer Nuden I) Die Seelenbeſchreibung, von der Wir im erften Abfage Verordnung gethan, 
der Seelende⸗ dienet auch zur allgemeinen Nevifion der Stadreinwohner : ob nicht folche 
ſchteibuns. darunter ſind, denen das Stadtbuͤrgerrecht nicht zuſtehet, naͤmlich, die nicht 
eingebürgert ſind: mithin denen nach Umſtaͤnden hoͤchſtens nur ein zeitlicher 

Aufenthalt geſtattet werden kann, nämlich: fo fange die Urſache oder das Ge⸗ 

fhäft, weßwegen fie dahin gefommen, ihr Derbfeiben nothwendig made. 

Diefe allgemeine Revifion ift um fo mehr erforderlich, als es auch bey der 

fhärfften Aufficht der Polizen möglich iſt, daß verfchiedene Fremde ſich eins 

fhleihen, und der Aufmerkſamkeit der Poligen ſich Durch einen beftändigen 

| | Wech· 
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Wechſel ihrer Wohnungen von einem Stadtviertel in das andere fange ent 1788. 
siehen können. Den der Eonferiprion find alfo auch die Fremden, die es in 
Ruͤckſicht auf dad Stadtbuͤrgerrecht find, genau zu verzeichnen. 
2) Wer nun von ben Fremden, hauptſaͤchlich denen, die zur legten und niebern — 

Klaſſe des Volkes zu rechner jind, er mag ein Eingebohrner vom dande, oder |, teın Frems 
ein ganz Auswärtiger fern, feinen Erlaubnißſchein bat, fi) in der Stadt der auſhauen, 
aufzuhalten , der ift von dem Quartieramte unverweilt fortzumeifen. Falls 
er aber eine hinfängliche Urfache angeben, und fie auch befceinigen fan, 

aus welcher ihm ein längerer Aufenchaft in der Stadt zu geftatten ift; fo 
muß er ſich unumgänglid mit einem Quartierfcheine verfehen. 

3) Ohne einen Duartierfchein darf ein folcher Fremder, der auffer einem oͤffentli⸗ —— 
chen Gaſthauſe wohnen will, im der Stadt ſchlechterdings nicht geduldet, Zuger einem 
auch von niemanden, follte es nur auf ein ober zwey Täge und Nächte fenn, Gaſihaus auſge⸗ 
aufgenommen werden. Die fi aber in öffenclihen Gaſthaͤuſern aufhalten, Mrmmen werden 
haben dergleichen Erlaubnißfcheine nicht noͤthig: weil die Polizen durch bie 
eingeführten Nachtzettel von felbigen Nachricht erhält. 

4) Diefe Scheine merben von bem Stabtquartieramte, bey welchem ea jeder werden anent⸗ 
Fremde fih darum zu melden hat, unentgelbficd abgegeben. In demfelben zn 
muß der Name des Fremden, das Haus, wo er fich aufhält — melches er halt. 
auch ohne Vorwiſſen des Ouartieramtes nicht verlaffen Darf — Die wahre Ur, 

ſache feines Aufenthaltes, und die Zeit, wie lange er ihm verſtattet iſt, am 
gemerft jeyn. 

2 Die Beſtimmung der Zeit, wie fange der Fremde verbleiben bürfe, hat das We⸗ un 
Auartieramt: nad) der angegebenen Urſache zu bemeflen, und erforderlichen — 

Falls auch nach Auslauf der geſtatteten Friſt durch Ausſtellung eines neuen 
Scheins zu verlängern. Wenn aber jemanden der Aufenthalt über ein Vier⸗ 
teljahr geftatter werden fol; fo fann dad Quartieramt diefes für fih nicht 
thun: fondern daſſelbe bar an Unfere Fürftliche Regierung Bericht zu erſtat⸗ 
ten, und Verhaltungsbefehle einzuholen. 


6) Ohne daß der Fremde bie Urſache, weßwegen er pr einige Zeie in der Stadt Nachſorſchung 
zu bleiben nöchig findet, dem Stadtquartieramte wahrjcheinfich macht, iſt — — 
ihm fein Quartierſchein zu ertheilen. Wird fie nun wahrfcheinlich befunden, 
und ein Schein verflattet ; fo hat das Quartieramt forgfältige Nachforſchung 
anzuftellen : ob bie angegebene lrfache — z. B. das Gefchäft, Befuchung eis 
nes Anverwandten, Unterricht in gewiſſen Arbeiten, u. d, m. — auch wahr 
fen , befonders wenn Atteſtaten darüber bengebracht werden: auf welche Aufs 
ferft felcen, und nur, wenn gar fein Verdacht vorhanden, Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men iſt. 

7) Alen Perſonen alſo, bie Pr hinfängliche und wehrſcheinlliche Urſache vorbrin, Wem dieuat⸗ 
gen, find Quartierſcheine zu ertheilen. Denjenigen aber, deren Aufenthalt ee * 
verdaͤchtig, oder gefaͤhrlich, oder ſonſt der Polizey zuwider iſt, ſind ſie 
ſchlechterdings zu verſagen. 


8) Es dürfen demnach wahren Muͤßiggaͤngern — weil ber Muͤßiggang die Duelle Mäsigsänger, 
aller Ausſchweifungen und das gefährlichfte polirifche tafter ift — Perjonen , 
bie einem liederlichen feben nachziehen, Quartierzettel nicht eriheilet werden ; 
fie find vielmehr auf der Stelle aus der Stade zu fchaffen, 


9) Herrnloſe Dienftborhen , befonders , wenn fie ſchon über ein Diertefjahr an Herenlofe 
auſſer Dienft find, follen nur in dem Falle einen uartierfchein erhalten, Dieuſtdothen. 
wenn fie ſich über ihr Wohlverhalten ben ihren vorigen Dienftperren rechts 
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1738. fereigen, und efne gegründete Urſache, warum fie nicht mieber in einen ans 
bern Dienſt getreten, angeben können; fie muß aber allzeit von dem Quar⸗ 
tieramte auf das flrengfte unterjuche werden. 


Sawangert. 10) Geſchwaͤngerten Weibsperfonen, derer Nieberfunft nicht weit mehr entfernt iſt, 
foll der Aufenthalt nicht anderft, als bey den gefchwornen Hebammen geftats 
tet werden. Nach Verlauf von 6 Wochen nady der Niederfunft find fie, 
weil fie fich durch ihre Aufführung einmal verdächtig gemacht haben, in der 
Stadt nicht fänger zu dulden, wenn fie nämlich fremd find, und nicht in 
die Stade gehören. 


„Gonvertiten 11) Convertiten, wenn fie nad) abgelegtem Glaubensbekenntniß nicht bald, allen 

| falls binnen 5 oder 6 Wohlen, eine erlaubte Unterfunft erhalten, z. D. als 
tebrjungen oder als Handwerksgeſellen zu einem Meifter kommen, oder als 
Dienftborhen in Dienfte geben, ift ein längerer Aufenthalt in der Stadt durch 
Ertheifung eines Quartierjertels nicht ju erlauben, 5 


Worgeblihe 12) Da viele Unterfchleife dadurch gefchehen, daß Freinde fuͤr Anverwandte, auch 
Deunarethen. für Dienſtbothen von Andern ausgegeben werden ; fo hat in foldyen Fällen 
das Quartieramt firenge Legitimation Über das Angeben zu fordern. Bleibt 

— es verdachtig; fo ſind dieſe Perſonen alsbald fortzuweiſen. 


Kante. 13) teute, welche wegen Krankheit zur Kur in die Stadt gefommen, oder in ein- 
Spital daſelbſt aufgenommen worden, find: nach bergeftellter Geſundheit, oder 
auch im Falle Feine volltommene Genefung zu hoffen ift, wieder an ihr vork 
ges Wohnort zuruͤck zu fhiden, und ‚nicht länger in der Stadt zu belaſſen. 


Marktieute. 14) Diejenigen, fo mit Kucyentwaareh bie Wochenmärfte in der Stadt befuchen , 
dürfen fih ohne Quartierzettel über zweh, hoͤchſtens drey Nächte nicht auf 


haften, 
Strafe gegen 15) Wer ſich wider biefe Verordnung verfehlet der wird im erſten Falle mit el⸗ 
die Frevler. ner Geldbuße von drey Nthir. beleget; im zweyten wird Die Strafe unnach⸗ 


läpig verdoppelt. Sollte er ſich gar noch zum drittenmale verfehlen; fo ift 
er mit Arreſt im Arbeirshbaufe, oder auf eine andere Arc öffentlich zu beſtra⸗ 
„fen. Welches Wir dem Ermeſſen Unſerer Fürftt, Regierung überlaffen, 
k R 


16) Diefe Strafe iſt nicht nur für denjenigen beftimme, der einen Fremben ohne 
Quartierſchein aufnimmt, fondern auch für den Aufgenommenen felbft, und 
dieſer iſt jederzeit, auch noch, aus bes Stadt fortzuſchaffen. —— 


Strafe gegen 17) Unvermoͤgende, fo Bürger und Beyſaſſen find, werden ſtatt der Geldſtrafe 
Unvermögende. beym erfien Uebertrerungsfalle auf einen Tag, beym zweyten auf zwey Täge 
ben Wafler und Brod in den bürgerlichen Kerker, die fogenannte Kohlkam⸗ 
mer, eingefperrt ; die Fremden aber, wenn fie mittelfos ‚find, fommen fo. Taf 
ge auf die Poligenwache, oder, mo esfonft gut gefunden wird, im Arreſt. 

Beym dritten Falle bleibt die Strafe, wie fie oben $. 15. beftimme iſt. 


28) Wer einen Quartierzettel erfchleicht, und die angegebene Urfache wird nach—⸗ 
“ ber falfch befunden ; der ift auf die nämliche Weile zu betrafen," wie derjeni⸗ 
ge, der gar keinen Duartierzertel hat. So auch, ber Mitwiſſen um ben Des 
trug bat, verfällt im diefelde Strafe, wie einer, der jemanden ohne Quar⸗ 
tierfchein aufgenommen, : 


Die Berufung 19) Wendet fi jemand, der in die Sttafe verfallen, mo bie Geldbuße Mag 
an Die höhere bar, an die höhere Stelle; fo hemmt diefe Berufung die Erecution der Geld 


Stelle Hetumt ſtrafe nicht / gleichwie es ſchon durch eine andere allgemeine Verordnung veſt⸗ 
en R Beldfirafe j = 9% 
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gefeßer ift. Die höhere Stelle hat fodann nur zu erfennen, ob es bey der 788. 
volljogenen Strafe fein Verbleiben habe oder nicht. 


0) Das Quartieramt vertritt Unfer Fürftlicher Stadtmagiſtrat nach der ihm er, Dt —— 
cheilten beſondern Inſtruction. Alle Fälle, mo dieſer Verordnung zuwider —— 
gehandelt wird, find demſelben anzuzeigen, und von ihm iſt jederzeit Die Uns die Sitaſe au 
terſuchung vorzunehmen, es mag jemand das erſte, zweyte ober drittemal ſich beletsen. 
vergangen haben, auch hat es die beſtimmte Strafe, mo die Arbeitshaus 
oder ſonſt eine Öffentliche Beftrafung nicht geordnet iſt , jedesmal opus weis 
tere Anfrage zu vollziehen. 


21) Wo aber die Arbeitshaus + oder eine andere Öffentliche Strafe eintritt; oder Wusnahme In 
N Ruchſicht bee 

wo Perfonen, die einem privifegirten Gerichtsftande untergeben find , ſtraf—⸗ — 
mäßig befunden werden: im ſolchen Fällen iſt von dem Quartieramte an Un⸗ viegirten Pers 
fere Fürftl, Regierung Anzeige zu machen, welche alsdann ausſchluͤßig die (onen. 
Strafe zu beftimmen, und zum Vollzuge zu bringen hat. Dem zufolge 
bat diefelbe ben folchen Perſonen, die eine privifegirte Gerichtsſtelle haben, 
die Unterjuchung des angezeigten Vergehens allein vorzunehmen, 


22) Ueber die Sofdaten, welche auffer den Eafernen in ber Stadt wohnen, fol Die Soldaten 
das Quartieramt und die Dierrelmeifter fo gut, wie über jeden andern Bür, ung —— 
ger oder Beyſaſſen, Die Aufſicht haben: damit fie die gegenwärtige Verord, gijirat beodaq⸗ 


nung genau beobachten, kei werden. 


23) Don ben fallenden Geldſtrafen foll ein Drittel bem Quartiermeifter, ein Drit, werwenduug 
tel dem, ber die Anzeige macht, der Reſt aber den Dierteljchreibern und Vier, der Etsaite 
teldienern zu Theil werden, 


24) Wenn das Quartieramt jemanden einen Quartierfchein ausgeftellet hat, daß Das Verjeiqh⸗ 
er jich eine Zeitlang in der Stadt aufhalten darf; fo hat daſſelbe nad) ers nip uber die er» 
fauf des geftarteren Termins von Amtswegen fogleidy nachiehen zu laſſen, ob lg 

der Fremde abgereifet oder nicht. Im letztern Falle, wenn keine binlangliche yögentiic dem 

Urfache vorhanden, den Aufenchalt zu verlängern; fo ift ihm ber Abzug fo» Wolgiozerihe 

gleich ernfilich zu bedeuten. Damit aber auf diejenigen, welche Quartier: um > 

zettel erhalten haben, genau aufgefehen, und ihr Thun und tafien deſto mehr " 

beobachtet werden fann: fo har das Quartleramt von Wochen zu Wochen 

ein Verzeichniß aller Perfonen , denen Quartierfcheine ertheilet worden , Um 

fern Fuͤrſtlichen Poligengerichrspräfidenten , oder in Abweſenheit deflelben 

demjenigen, der das Prafidvium zu führen hat, zuzuftellen. 


‚ 25) Schlägt das Quartieramt den verlangten Quartierfchein ab , und welſet den gurzefFriſt und 
Fremden an, die Stadt zu verlaflen,, diefer aber wendet ſich deßwegen an Nacſicht bevers 
Unfere Fürftliche Regierung ; fo hat diefelbe unverweilt von dem Quartier, —— uppel⸗ 
amte Bericht einzuziehen, und ſchleunig eine poſitive Reſolution: ob und auf 

wie lange dem Fremden ein Quartierſchein zu geſtatten, zu ertheilen. Erhaͤlt 

das Quartieramt nad) eingeſchicktem Berichte binnen acht Taͤgen feine Reſo—⸗ 

lution; fo,hat daſſelbe dem Fremden einen kurzen Termin etwa von einigen 

Tagen anzufegen , binnen welchen er entweder von Unferer Fuͤrſtlichen Regie 

rung einen Befehl erwirfen oder die Stadt raumen fol. Welches auch für 

dann nach weiter fruchtlos verftrichener Frift ohne alle Nachſicht zu vollzier 

ben ift. 


26) Was die Verfaſſung und Gefchäfte bes Quartieramtes , die befondern Verrich / gerondere Im , 
tungen des Quartiermeifters , die Pflichten und Verrichtungen der Diertels ſtruction fürdas 
meifter und Vierteldiener in Abſicht auf das Duartiermefen betrift: fo errhei, Ouatiletamt. 
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1788. fen wir hierüber insbefonbere noch gebruchte Inftruftionen , verfichern and) 
allen , die damit zu thun haben, Unjere fräftigfte Unterſtuͤtzung. 


Zäpeliche Ver: 47)  Gegenwärrige Verordnung ift demnach in Unferer Fürftfihen Reſidenzſtabt 
.—n Würzburg zu jedermanns Nachachtung behörig befannt zu machen, auch die 
| Berfündung derfelben alle Jahre bey der Publication der Feuerordnung zu 
wiederholen. Allen angeorbneren Stellen aber iſt eine hinlangliche Anzahl 
Eremplare berfelben mitzucheilen. Urkundlich Unferer eigenen Handunters 
- fehrife und beygedruckten größern geheimen Kanzleyſiegels. Gegeben Würp 

burg den 23 September 1738. 
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Inſiruction für Stadtrath und Quartiermeifier in Rückjicht des "78% 
Quartierweſens. Verordnung 


9. 23 Septemb, 
Franz Ludwig ıc 


ie Inſtruction für Unfern Fürftlichen Stabrmagiftrat und den Quartiermels 

ſter im Abſicht auf die Verwaltung des Quarrieramtes, von welcher Wir 

in Unſerer — die Ausftellung der Quartierfcheine betreffenden Verordnung Mel⸗ 
dung gerhan , eriheilen Wir hiermit in folgenden, und verorbnen zugleich: 


1) Hat Unfer Fürftficher Stadtmagiſtrat, wie Wir es ſchon in der angezo⸗ Quartlerſachen 
genen Verordnung berührer haben, das Quartieramt zu verwalten. Der Quarı E er re 
tiermeifter hat alſo alle in das Quartierwefen einfchlagende Gegenftände ben vers ea 
fanmeltem Rathe, oder, mie Wir es nachher noch beftimmen werben, ben einem ten vorgutza 
Auszuge von gewiflen Mitgliedern deflelben in Vorttag zu bringen, um felbige3'" 


nach) erforderliche Berathung durch Schluͤſſe zu erfedigen. 


2) Diefem zufolge darf der Quartiermeifter einer VPerfon, die einen Quartiers und da zu ent 
ſchein haben muß, diefen nicht ausftellen , bis die Frage: ob er zu ertheifen fen, ſcheiden. 
bey der Seſſion, nad) den in der Hauptverordnung beflimmten Grundfägen , ges 
prüfet und entfdjieden worden if. 

3) Da ben den gewöhnlichen Zufammenfünften des Stabtmagiftrats, welche ren * 
wochentlich auf den Domerſtage gehalten werben, mehrere Geſchaͤfte zu beſorgen era m 
find , fo wird. es nicht thunlich ſeyn, daf ben diefer einzigen Seſſion auch alle Sas 
en, bie das Quartierweſen betreffen, abgehandelt werben. Es iſt alfo wochentlich 
noch eine zweyte Zuſammenkunft nebft der gewöhnlichen zu haften. Welcher 
Tag biegu am ſchicklichſten zu wählen: biefes zu beitimmen überlaffen Wir Um 
ferm Stadtmagiftrate, j 


4) Wir wollen aber nicht,‘ daß alle Mitglieder ben dieſer aufferorbentlichen Wer bieder 
Sitzung erfcheinen follen ; fondern,, da für ein jedes Stadtviertel zween Rathsver⸗ ——————— 
wandte deputirt find ; fo ſoll ſich jedesmal einer von dieſen Depurirten, nebſt 
dem Quartiermeiſter, dabey einfinden, und unter ſich ſo abwechſeln, daß die Haͤlfte 
von den 16 Rathsgliedern, die zu den 8 Vierteln deputirt ſind, in dem erſten hal⸗ 
ben Rahre, die andere Hälfte in dem zweyten, Diefen beiondern Seſſionen be 
wohne. 


5) Hat jemand in der Zwiſchenzelt der Rathsſeſſſonen einen Quartierſchein von⸗ Anterimss 
nörhen ; fo hat ihn der Duartiermeifter nach feinem gründlichen Ermeflen einsweilen Verfahren des 
entweber zu ercheifen, oder abzufchlagen. Unfehlbar aber hat er in der naͤchſten a , ze 
Sitzung die Sache in Vortrag zu bringen: ob es bey feinem Öurbefinden ven 
bieiben folle oder nid. 5 — 

6) Ueber alle ausgeſtellte Quartierſcheine, und füberhaupt in allen Sachen, —— 
bie das Quartierweſen angehen,- iſt von dem Quartiermeiſter bey den Seſſionen gen find zu 
ein ordentliches Protofoll zu führen, und in demfelsen bie Schlüffe behörig einzu, prototoliren. 

‚ tagen. Das Buch mit Regiſter iſt wie bisher auch. ferner. fortzuhalten. 


Nach der Verordnung muß die’ Urfache des Aufenthalts jederzeit in dem Muse Ber 
Quartierzettel ausdrücti) angenierket werden. Go genau nun 'das Quartierame fadren des 
ben teuren, die von ganz geringer; oder doch nicht vom befferer Herkunft find, rg 
darauf zu fehen hat, daß diefe Urfache ſogleich mahrfcheintich gemacht werde: fo der Eriaubuiß 
behutſam muß jedoch daſſelbe ben Freinden verfahren - die von einiger Diſtinction dumüufentpalt, 
und beflerer Herkunft zu fenn fcheinen, weßfalls vieles dem vernünftigen Ermeſ⸗ 
fen bes Quartieramtes und des Quartiermeifters überlaffen wird, damit dergleichen 

Fremde, die durch Verzehrung ihres. Geldes der Stadt immer Vortheil bringen, 
nicht vertrieben werden. Auf das Thun und taffen derfelden muß es jedoch aufs 
inerffam bleiben. — — 

Nunnu— 8) 
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Bereinigung 8) Bringt jemand ein Atteſtat zu Befcheinigung der Urfache feines Aufent, 
durd zeuguiſſe. halts ben; fo ift demielben nicht auderft Glauben benzumeflen, als wenn ber At 
teſtirende perfönlid) darüber befprochen worden, und alles durchaus ohne. Ver 

dacht iſt. 


Dem Viertel⸗ 9) Damit bie Biertefmeifter und Diertefdiener erfahren , wer einen Quar⸗ 
a vag terfchein erhalten, und mie lange ihm der Aufenthafe geſtattet ; fo follen die 
Berzeihniß der Diertelfchreiber wochentlich einen Auszug aus dem Protokoll des Quartiermei⸗ 
Gremden zuge: ſters von den Perfonen , die in dem Viertel eines jeden wohnen, berfertigen, 


„fear werden. und das Verjzeichniß dem Viertelmeiſter zuftellen. 


Aufigt auf ; 10) Wenn verbächtige Haushaltungen, vielleicht um ſich der Auffiche der Dos 
ver dachtige figen zu. entziehen ihre Quartiere verändern, und von einem. Stadtviertel in das. 
PA a andere ziehen, worüber der Wiertelmeifter , aus deſſen Diftriete diefe feute ausr 

sieben, nad) feiner Inſtruction bey dem Quartieramte Anzeige machen wird: fo 
iſt fogfeidh dem Viertelmeiſter desjenigen Diftricts , wo fie die Wohnung genoms 
‚men; Nachricht geben zu laſſen, um aufmerfiam zu ſeyn. 


Den Viertels⸗ 11) Die zween Vierteldeputirten des Stadtraths ſollen wenigſtens jebes Mo⸗ 
——— nat einmal den Viertelsverſammlungen beywohnen, welche in Abſicht des Quar⸗ 
rätyewenigjteng tierweſens in dem ihnen angewiefenen Stadtviertel nach der den Viertelmeiſtern 


eininal mowat: und Wierteldienern ertheilten Inſtruction gehalten werden. 
lich beywohnen. 


Niatlice Bis 12) Um die Leute von den wider die Auartierordnung gewagt werdenden Uns 

fitationen. terfchleifen abzuſchrecken, fo find die unverfehenen nächtlichen DBifitationen von dem 
Auartiermeifter, Viertelmeifter und andern Dazu . — von Zeit zu 
Zeit fortzuſetzen. 


Nach dieſer Inſtruetlon hat ſich demnach Unſer Fuͤrſtlicher Stadtmagiſtrat 
und ein jedesmaliger Quartiermeiſter, bey Vermeidung angemeſſener Strafe im 
Falle einer Nachlaͤßigkeit, gehorſamſt zu achten und zu bemeſſen. Urkundlich Uns 
ferer eigenen Handunterſchrift und bengedructen größern geheimen Kanzleys Sie 
ai — ——— den 23 September 1788. 


Franz Ludwig. (I,S) 


— Inſtruction * die Biettelmeifler und Schreiber in rc ht des 
nung 
236 Quartierweſens. 


Stanz Ludwig x 


ie puͤnktliche Vollziehung Unſerer Verordnung, bie Wir in Abficht ri 
C AQuartierweſen erlaſſen haben, hängt größten Theils von der Wachtſamkeit 
der Viertelmeiſter und der denſelben beygegebenen Perſonen ab. Wir hoffen gaͤnz⸗ 
lich, daß dieſelben ſich dieſes Geſchaͤft beſtens werden angelegen ſeyn laſſen ; dar 
hingegen geben Wir auch die Verſicherung, daß ſelbige in ihrem Amte, Dienfie 
und Berrichtungen gegen jedermann auf bas Frifeiape son Uns fol gehandha ⸗ 
bet und unterſtuͤtzet werden. ä 


Auſſer dem aber, was Wir in der angejogenen —— berelts vorge ⸗ 
ſchrieben haͤben, ertheilen Wir noch den Viertelmeiſtern, Viertetſchreibern und 
— nachfolgende beſondere — 


1) 
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) Damit der Viertelmeiſter erfahre, wer einen Quartierſchein erhalten habe; gierteiſdril⸗ 
fo ſollen die Viertelſchreiber von Wochen zu Wochen ein Verzeichniß der Perfos ber ſollen den 
nen, bie. zu ihrem Viertel gehören, aus den Protofollen des Quartiermeifters ver, N 
fertigen ‚, und den Diertelmeiftern einhaͤndigen, von welchen hernad) ‚die Viertel, Aha - 
diener auch benachrichtiget werten, um aufmerffam auf dergleichen‘ Perjonen zu — eins 


ſeyn. 


.2) Da die Urſache des Aufenthalts kuͤnftighin den Quartierzetteln ausdruͤck⸗ Genaue Auf⸗ 
lich beygeſetzt wird, z. Bd.: „Dem — Der M. M. wird der Aufenthalt auf — ſar, ob die 
„ſo fange verſtattet, wegen Betreibung eines Prozeſſes, wegen Kochen — Frifis —* auch waht 
„renlernen, wegen gedungener Arbeit ꝛc. xc. — “ fo lhaben bie Diertelmeifter |? 
und Diener genau in ihren Bezirken daranf zu feben : auch ob die Urſache und 
das’ Angeben wahr befunden werde, und die Perſon dem vorgegebenen Geſchaͤfte 
obliege. 


3) Den Fremden, die von einiger Diftinetion und beſſern Herkunft zu fenn 
feinen, wird zwar nicht fo genau auf bie Urfache ihres Aufenchafts gebrungen, 
indeſſen ift doc gure Aufiicht auf bergfeichen Leute in fo lange zu gebrauchen, 
bis fich die Urfache ihres Aufenthalts nach) und nad) mehr aufflärer: ob fie nicht 
verdächtig , oder auf irgend eine Ars ber Polizey anſtoͤßig fen. 


4) Um aber auch die Sache dahin zu bringen, daß ber VPollzen, dem Viertel⸗ 
meiſter und der ganzen Viertelskommiſſion nichts aus dem Auge entgehen tönne; fo Wodentllche 
folten Diertefmeifter, Viertelſchreiber und Diener, famt Einem der Viertels. Depus ige 
tirten, wie es auch in vorigen Zeiten mic vielem Nusen gefchehen, fich alle Wochen Depurarıon. 
einmal in ihrem Viertel verfammeln , und über die Angelegenheiten ihres Diftriers jich 
befprechen. Wir find nicht entgegen, wenn ein Sonn, oder Feyertag zu dieſem 
Zufammientritte beftimme wird : Damit diefelben nicht in ihren Gewerbſchaften und 
andern häuslichen Hefchäften zu fehr verhindert werden. Ben dieten Zufammens 
fünften koͤnnen gang ſchicklich auch die oben $. 1 erwähnten Verzeichnifie der Pers 
fonen, fo Quartierzetiel bekommen haben, der Deputation des Viertels vorgele⸗ 


get werben.) 


5) Sind in der Zoiſchenelt etwa Fremde in ihre Viertel eingezogen; ſo has Auffſicht auf 
ben fie fi) in Anfehung derfelben zu erfundigen, und was ihnen bedeutend oder !erdächtige 
gar verdächtig vorfümmt , bey dem Ouartieramte bebörig in Anzeige zu bringen. —— 
Vorzuͤglich ſollen ſie auch auf verdaͤchtige Haushaltungen, die, um ſich der Nach Anzeige, 
forſchung der Polizey zu- entziehen, oͤfters mir ihren Quartieren von einem Vien 
tel in das andere wechfelr, genaue Auffiche tragen, und alsbald dem Quartier 
amte die Anzeige — wenn eine ſolche PS ihre Wohnung ver 


ändert. -. F an, wi 


6) Ienen Berfammfurigen werden auf befondere Welfung die zween Stadt, Monatlige 
raths, Deputirten, die für daſſelbige Stadtviertel benannt ind, alle Monate wer Dee 7 
nigſtens einmal beywohneu; zu dem Ende find die Zuſammenkuͤnfte denſelben je —* er 


desmal befannt zu machen. 


7) Beſchiehet ein Unterfchleif oder Unordnung in den Dierteln, und die Gar Verantwortung 
he iſt wicht zur Anzeige gefommen ; fo wird hierwegen die ganze Viertelsfommij, uud Strafe der 
‚fion zur Derantwortung gezogen. Der. einer Nachlaͤßigleit oder aud nur eines —————— 
Mitwiſſens uͤberwieſen werden kann, ſoll das erſtemal mit 3 / daß zweytemal mit 6 ner Naqlapig⸗ 
Reichsthalern, bey weiterm Betreten nad) Umſtaͤnden mit Suſpenſion/ auch gar teit, 


Eaflation unnachſichtlich beſtraft werden. .4 


Nach der vorſtehenden Inſtruction haben ſich PR die Viertelmelſter, Bier, 
— und. Diener. gehorſamſt zu achten und zu bemeflen. Urkundlich Unfes 
Nunnn2 rer 


’ F * 
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ETEB ger eigenen Hanbunterfehrift und beygedruckten groͤßern geheimen Kanzleyı Gier 
geld. Gegeben Würzburg ben 23 September 1788. | 


Franz Ludwig x. (LS) 


WBerordnung 
v. ı October. 


Die puͤnktliche Befolgung der Verordnungen uͤberhaupt, beſonders 
| ober in der Armenpolizey, 


Stanz Ludwig ıc. 


We wollen Unſern Fuͤrſtlichen Beamten, am welche gegenwaͤrtiges Circulare 
gerichtet iſt, nicht verhalten, daß Wir im Durchſchnitte genommen mit 
den Armen, Anſtalten auf dem Lande, fo weit fie bisher nach Unſerer Verordnung 
‘vom zoren Auguft vorigen Jahrs in Gang gebrad)t worden, wohl zufrieden find. 
Diefe Polizen + Einrichtung iſt in der That eine der ſchwerſten und mühefamften , fie 
erfordert befondere Thaͤtigkeit und anhaltenden Fleiß: dennoch hat ſchon im erften 
Sabre cin guter Theil Unferer treugehorfamften Beamten in diefem Gefhäft fehr 
vieles geleiftet, und — Wir wollen es denfelben zur Ermunterung fagen — im 
©anzen genommen, ſchier Linfere Erwartungen übertroffen. 


Allein Wir haben doch auch wieder ben verfchiedenen Berichten, die vonden Landaͤm⸗ i 
tern über Das Armenmefen eingefandt morben, eben biefelbige Bemerkung gemacht, 
die uns ſchon bey mannigfaltigen Berichtserftattungen Unferer Fuͤrſtlichen Beamten, 
welche denfelden andere Verordnungen auferfegen, aufgefallen find. Manche fcheis 
nen naͤmlich Die Verordnungen , worinn puͤnktlich vorgefihrieben iſt, wie die Ein, 
richtungen getroffen werden ſollen, nicht immer behörig vor Augen zu haben, 
und dielelbige Schritt vor Schritt zu befolgen; auch nicht immer ihre Berichte, 
bie darüber zu erſtatten find, mit der erforderlichen Genauigkeit Punftenmweife zu 
verfaften. Manche mögen wohl einen Punkt für überflüßig haften, feßen ſich aber 
dadurch wenigftens mit der Thar über Unfere Verordnung hinaus ; Andere glauben 
vielleicht » fie thaͤen der Sache genug , wenn fie bey einer Verordnung nur das 
befolgen » was ihnen weſentlich ſcheinet, und benfen daher, es fen eben nicht 
notwendig » ale ausgezeichnete Punften befonders zu beantworten, Dieles hat 
fich ben Unferer Verordnung in Abſicht auf die Wanderjahre der Dandmwertögefellen 
und Annahme der Meifter mehrmals ergeben , weswegen wir auch gezwungen ges 
wefen, Unſere Fuͤrſtliche Beamten durch ein bejonderes Eırculare zur firengern 
Einhaltung nur gedachter Verordnung anzuweiſen. n 


Wir mollen bier nur ber einzigen Folge gedenfen — derer Wir jedoch meh, 
rere anführen koͤnnten — bie baraus entfliehen, wenn ein Beamter ſich nicht firem 
ge an die Vorſchrift der Verordnung häft : er vervielfälciger ſowohl der Stelle, 
an bie er zu berichten hat, als auch fich ſelbſt, die Arbeiten; jener: durch neu⸗ 
erliche Abforderung aufffärender Berichte über Gegenflände , die er nicht berühret, 
oder niche genug erläutert hat; fich felbft : Durch wiederholte Berichtserftattungen, 
An Ende leider dadurch der Fortgang der Gefchäfte ungemein, umd eine nur'in 
etwas heichliche Polizeneinrichtung laͤßt fich , menn der Deamte nicht genau der 
Morfchrift gemäß , ſondern nur nad) feinem eigenen Gurdünfen zu Werke geber, 
nie in ein zufammenbangendes Syſtem bringen. 


Yhnttlie Diefe Bemerkungen haben Uns nun veranfafler , ſowohl insgemein auf bie 
fe Berotaung puͤnktlichſte DBefolgung Unferer Verordnungen, wenn gleich ſolche auch nur die 
der Verorduun· Art und Weiſe, wie und worüber Die Berichre zu erflatten ſeyen, beſtimmen, 
rg nochmal anzuweiſen; als auch gegemvärtiges Eirculate an Unſere tueugehorfamfte 

* Füuͤrſt/ 
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Fuͤrſtliche Würzsurgifche Beamten in Abſicht auf bie Armenanſtalten in den fand» 178 8. 
ämtern zu erlaffen , und dadurch zu verordnen : 
1) Soll füͤhtohin allzeit ben Einfendung der Armenconferiptions «Tabellen mit 


aufge ſrell⸗ 
beleget werden? daß die Diſtriets, Deputirten gehörig aufgeſtellet worden, und ——— — 


a) das erfordetliche und fuͤrgeſchriebene Perſonale ſaͤmmtlich der Conſcription ee 
ber Armen beygewohnet habe. Damit jedoch die Ortsfommiflionen nicht zu zahlı wart des eꝛſor⸗ 
zeich werden , wollen wir geftarten , daß , wenn ſich die Anzahl der Haufer in ee 
einer Landſtadt, Flecken oder Dorfe über Hundert erſtrechet, nach Maaße, wie die „ujcriptiom. 
Zahl fich vermehret, einem Diftriets + Depurirten auch mehr als ao Hauſer, mit 
bin verhaͤltnißmaͤßig gegen die Zahl der Käufer 25, 30, 35, 40, 45, hoͤchſtens 
aber so Häufer angemwiefen werden fönnen, jedoch hat der Beamte allezeit zu bes 
richten, mie viele Diftricts » Deputirte nach Anzahl der Häufer aufgeftellet werden. 
Hiernaͤchſt. J | 

3) follen die Armen nach. Harer Borfchrift Unferer Verordnung in zwo Klaffen |. 
abgerheilet , und fo — die Armen erſterer, und zweyterer Klaffe abgeföndert , in gjaen. 
bie Eonferiptionstabellen eingetragen werben, damit Diejenigen Armen, bie nad) 
ihren Umftänden zur zwoten Klaſſe gehören, nicht unter die erfte Klafle gerechnet, 
fondern von derfelben ausgefchieden werben 5 immaſſen dann zur erften Klaſſe ents 
weder nur einzelne Perfonen , als: unerjogene und arbeirsunfähige Wanfenfinder, 
faſt ganz arbeitzunfätige Wirriber und Wittwen, auch foldhe ledige Perfonen : 
ober nur foldye Eheleute, Die beyderſeits Alters und teibögebrechen halber faſt ganz 
arbeitsunfählg find, und welche feine erwachfene Kinder bey fich Haben ‚ die fell, 
ge durch ihre Arbeit und Verdienſt unterftügen koͤnnen. 


4) Die Rubriken in der Conferiptionstabelle: Vermögen, Verdienſt, wie viel —— 

ber Arme ſelbſt begehre, und der Kommiſſionsvorſchlag, wie viel dem Armen aus — ju bes 
jumerfen, und warum — find, fo viel immer möglich, genaueft zu beftimmen fimmen; 
und zu befolgen; denn es iſt z. B. nicht genug, gradehin beyzuſetzen: der Arme 
hat zum Verdienſte feine halbe, feine drittels Nahrung ; fondern es muß, foviel 
immer thunlich, beſonders ausgedruckt werden: ber Arme har'im Durchſchnitte 
wochentlich 2 bis 3 Batzen, oder noch mehr oder weniger Verbienft ; denn nad) 
Verhaͤſtaiß des Derdienftes iſt die Unterſtützung auszumerfen. Eben fo wenig ift 
Uns hinfänglich , überhaupt zu bemerken: der Arme verlange feine Nahrung , das 
wochentliche Almofen x, ıc. Diefer muß was Sicheres an Brod oder Geld zu bes 
gehren angemwiefen werden , weil ſich hierab um fo näher beurcheifen läßt... was 
und wie viel ihm auszumerfen it, Enblich ift der Kommiſſionsvorſchlag viel zu 
unbeftimmt, wenn es, wie bis hieher zum Öftern vorgefommen, lautet: bie Ars 
men werben von ber Gemeinde, von dem fallenden Almofen ıc. erhaften ; die Orts 
kommiſſion foll yeglichem conferibirten Armen eine gemifle Portion an Gelb ober 
Brod wochentlich auswerfen. Daher muß auch 


5) von allen Jenen, die zu einer Familie oder Haushaftung gehören, und So wie die aan 
deren Einer vom ganzen Haufe zur Eonfeription geeigenfchafter ift, das Alter mir run 
allen Umftänden in die Eonfriptionstabellen unter den bort befindfichen Rubrifen 
eingetragen werben; 4. DB. bat ein Hausvater einen franfen Sohn, und der Bas 
ser bedarf alfo einer Unterftüßung ; f iſt nicht der Sohn allein, ſondern aud) 
ber Vater mit den übrigen Kindern und die Hausmutter, Alter, Bermögen, Ders 
dienft in die Eonferiptionstabelle einzutragen, damit nach Allem dem der nörhige 
Beytrag ausgeworfen und beurcheifet werden Fünne, 


6) Am Ende der Eonferiptionstabelle von jeglihem Orte, und fo zuleßt vom Summarien der 
Hanzen Amte follen die Summarien bengefest werben : Tabelen, 


a) Der Armenzahf nach den ausgeroorfenen Portionen ſowohl von ber erſten 
als zwoten Klafle. | 


Dooso | b) 


a Pe Ce" 
788. b) Was fie ſelbſten an Geld und Drob begehtt haben. 
0) Was bie Drtsfommiflionen an Geld und Diod begutachtet, 


— +.d) Die viel der Betrag an Geld € Brod, ober durch fonft was ,. entmeden 
ae Durch die wochentliche Sammlung , Subfeription 7. durch Armenſtiftungen oder 
Pflegen im Durchſchnitte ausmache , folglich: 


ey Ob Ueberſchuß ober Abgang, und wie viel an ber Unserftügung, —— — 


Hieraus leget ſich der ganze Etat des Armenſtands vom dande vor Augen, 
wie viel nämlich Arme an der Zahl‘; was derſelben Unterhaltung im Durchs 
ſchnitte fofter, und: tie * — — — — — 
Daher iſt 

Der ueberſchuß ) Der Bedacht zu nehmen, dab, wo fi ch ein Ueberſchuß des Almoſens und 

Pr es fonftiger fteywilliger Beytraͤge erzielen läßt, folcher für aufferordenrliche Zufälle , 

un * nämlich für Krankheit, wo die conſeribirten Armen mehreres beduͤrfen, auch zu 
Zeiten ein nicht Conſcribirter wenigſtens auf eine Zeit fang eben fo bedoͤrfcis und 
conferiptionsfähig werden kann, aufgeſparet werde. es ſollen 


Almoſen ſamm · 8) In jeglichen Orte nad} den socalumftänden zu ſchicklichen Zeitpunften an 
langen im Orte. Früchten, Flachs, Wollen, Mofte ıc. — fuͤr die Armen Pranfalte 
werden, Gleichwie nun aber ; 


Die Urſachen 9) Jede Armenpofigeneinrichtung ſowohl das Moralifches ats Oelonsmiſche der 
und Quellen der Unterthanen zum Grunde bat; fo find zugleich auch die Urſachen und Quellen 
— nam der Armuth mit aufzuſuchen, und; wie ſolche zu untergraben, mit angemeſſenen 

Vorſchlaͤgen zu begleiten; denn ohne dieſen weſentlichen Punkt ind alle m 
tungen und Maasregeln vorübergehend und unwirkſam. 


Schluͤßlich verotdnen Wir noch: 


Strafe be 10) Welcher Beamter die Eonfeription und Derforgung der Armen auf die 
 Nigtbefolgung gnaͤdigſt vorgefihriebene Art nicht einrichtet, und Unſere unter. dem zoten Auguft 
Berord vorigen Jahrs erlaffene Inftruftion nicht genaueſt befofger ; deflen gefertigte Com, 
x feriptionstabellen follen zur Verbeſſerung nicht nur wieber zurücgefchidt , fondern 
berfelbe foll beynebft um 5 fl. unnachlaͤßig beſtrafet werden; welche Geldbuße der 

Armenkaſſe des Amts zufält. Gegeben Würzburg ben ı Oktober 1788. 


Stanz Ludwig ꝛc. LS.) | ER 


Werordnung Meine Früchten einzunehmen, und mit dem Bericht wegen Verkauf 
SrDen derfelben jedesmal eine Probe mit einzufchiden. — 


WVer dem Hochfuͤrſtlichen Hof + Futteramt iſt mehrmals ſchon die muͤndliche An⸗ 
zeige gemacht worden, daß von denen Landaͤmtern theils unſaubere, theils 
auch ſehr muͤchzende und vom Wurm ſtark zerfreſſene Früchten eingeliefert wuͤr⸗ 
ben; und eine gleiche Befchwerdeführung nicht minder auch von der beſoldeten 
Dienerfchaft dabier zur Hoffammer , ja fogar zur höchften Perfon Sr, Hochs 
fürftliden Gnaden felbflen bingelange ift, daß fie ihre erhaltende Beltallungss 
ftruͤchten mie bitterften Einbuß und Schaden an die Beer und Müller abgeben 
müßten; Aus allem bem aber ber ganz natürliche Schluß ſich machen läßt, 
daß bie Früchten eines Theils in geringer Qualicät eingenommen, anderen Theils 
auf denen herrſchaftlichen Böden nadjläßig und fparfam gewender werden ‚müßen, 
folgfam die unterm a5 Auguft 1733, 11 Oftober 1786, ı Oktober 1760, und 
enblid unserm 18 November 1783, noch ganz kürzlich deffalls erlaſſene Verord⸗ 
nungen bis daher aufler Acht gelaffen, und am menigften der Schuldigfeit nach 
beobachtet worden find; Als werben zu Abſtellung dieſes dem herrſchaftlichen In⸗ 
ters 


% 
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sereffe ſowohl/ als auch den beſoldeten Dienern, welche ihre Sruchtgebühren auf 
den herrſchaftlichen Speichern dahlee zu einpfangen Haben, aͤuſſerſt nachtheiligen 
und ſchadlichen Unweſen vorgedachte hertſchaftliche Verordnungen ihres ganzen 
Innhalts nach anher neuerlich wiederholet, ſofort die Beamte und. Ge enſchreiber 
ac en hiernach angewielen, daß fie die fällige Zebend » Be ua 
Gult achten in teinen , wöhf gefegten md ungenetzten Körnern Fünfcighin und zu 


1788; 


Beftättigung 
der bießſalugen 
ältern werord⸗ 
unugen, 


alten Jahren einheben, ſolche auf den ihnen anverttauten Speichern nach den br 


zeitsö Rninäerheiteen a) ‚> bähier forte bengeruckten und ben Tinigen tandämeern auch 
bewaͤhrt gefundenen ·Mitteln fleipig wenden und handhaben, ſonach erforderenden 
Falls ſelbe in gutet und. geniefbarer Dualiräe zum, Hof.» Futteramt anber einliefe ⸗ 
ren, vorher aber jederzeit „.fo wie auch in allen etwa bewilligten Verkaufungsfaͤl⸗ 
len die Probe von jeder Gattung dem amtlichen Anfrage + Berichte mit beylegen 
follen widrigen Falls man die unreine Körtrer' auf bein Hoffutteramis, Boden Das 
hier, wozu der’ Futter ⸗ Ammann bereit gemeſſenſt inſtruiret iſt, nochmals fäus 
bern die vom Wurm jerfreſſene und müchzende Früchten hingegen befonders aufs 
ſchuͤtten und verfaufen faflen , ſonach das weniger daraus gelöfte, fo wie ben aus 
den unteinen Körnern fich zeigenden Abgang den Beamten und Gegenſchreibern 
(auf weiches lehtein ‚guck und pflichtmahige Aufficht. «6 hauptſaͤchlich mit anzukom⸗ 


Strafe ber Bes 
amten uad Ws 
geugreibern. 


men bat) zur daſt fegen, ſomit an beede ſich ſtracklich halten werde, Decretum 


Würzburg den ı3 Ottober 1788. =" e 
in en DB Hofkammer, 
"Mittel wider die Kormwürmer. | 
Aluong aus denen Werkmifchen phnßtaltichen Beluſtigungen 19 St. Bol, 648.) 
en henat tn: + Nm 2 
Hit oben bey ber Verordnung vom 19 Yumi 1787 umter Nro. 2. ſchon vorgekommen, 
an nimmt nad) Proportion des Kotnvorraths Weldenband, thut ſolche in el⸗ 
ne Kuffe, geußt Waſſer darauf, laͤßt dieſes 3 Tage ſtehen, und gletzet mit 
dieſem Waſſer den Boden, wo die Frucht liegt, wendet alsdann dad Korn Darüber, 
und wieberhofet diefes mad) 8 Tagen nod) einmaf , fo vergehet das Ungeziefer mit 
einander. : Er a ne —* 


ge Kornboben mit einer recht ftarfen Safzfauige ‚ausgewafchen, und das Korn 
darüber gewendet. i 


Die Vertheitung der gemeinheitlichen Güter und deßwegen zu erſtat⸗ 
tende Berichte betrefſend. 


Verotduung 
v. 4 Novemb,: 


eine Hochfuͤrſtliche Gnaden geruheten auf dieſſeitigen Vortrag vom aten | 


diefes gnädigft zu entſchließen: daß die gemeinheitliche Guͤter zum größeren 
Nusen der Gemeinheiten ſowohl als ihrer einzelnen. Glieder, mo es unimer 
gofal » Verhaͤltniſſe geftatten würden, zu verrheilen fen. 


Um nun das Beſte der Gemeinheiten hierunter befto zuverſichtlicher erreichen 
und beftimmen zu fönnen, wo ? und wie ? dergleichen Vertheilung zu bewirken 
ſeyn moͤge, ſo haben die hochfuͤrſtliche Beamte über nachſtehende Fragſtuͤcke vor⸗ 
laͤufigen Bericht zu erſtatten: 

a) Wie viel Morgen an gemeinen Aeckern und Wieſen ? Wie viel Morgen an 

Hurplägen und Dedungen ? eine jede ber ihm untergebenen Gemeinheiten bey 


fäufig befige ? auch wie derſelben Boden befchaffen fen ? 
—Oo doo a Te b) 





—— 


a) ©. die Beylagen zu ber Verordu. v. 19 Jun. 1787: 
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1788. 5) Wie Aeder und Wieſen bisher benuhet worden ? 6 Pd vehen sn m | 
-  Benuffe unter bie Gemeinde Leute wercheilet worben ? 
©) Ob bergfeichen Verthellung jährlich ober nach gewiſſen Jahren ? in Eapita 

‚ober auf die Käufer und Hofriechen gefchehen ? 

d) Wozu bie vorhandenen Hutplaͤtze und Debungen ſchicklich zu verwenden ſeyn? 
zu Wieſen? Ackerbau ? oder Holzanlage? und zu welcher Sattung? j \ 

e) Ob bie gemeine Koften bisher nach dem Schatzungsfuße oder auf bie, Köpfe, 
ober auf die Häufer und Hofriechen ausgeſchlagen und entrichtet worden ? 

f) Wie viel und was für Haͤuſer? auch was für anderweite Gerechtſame und 
Einfünften eine jede Gemeinde eigenthümlich befige ? 

8) Ob die Dorfeherrfchaft lediglich dem Hochſtifte zuftändig ober mie wem hf 
vermiſchet ſey? Decretum Würzburg den ten Movember 1788. 


NR Moftammet. 


„m Die Zahl der Gerichts « oder Ratheverwandten beneſend. 
| Stanz Ludwig m | 


ur guten Vetfaſſung einer Gemeinde gehört Yunter andern auch Diefes: daß 
die Zahf der Bürgerrache, oder — zu jener der Buͤrger ober 
Drtsnachbarn verhältnismäßig fen. 


Noch mangelt es aber in mehreren Ortſchaften Unferes Fürſtlichen Hochſtif⸗ 
tes an einem folchen Verhättniffe » welches — nun in jeder derſelben durchaus 
hergeſtellt wiſſen wollen, 


Wir befehlen ſonach gnaͤdigſt, daß in dem u wo eine ET Ä 
Gerichtöverwandtenftelle erlediget wird — die verſteht fich aber nur auf jeden ers 
fen Sall , der in einem Orte ſich ergiebt — nicht ſogleich eine meue Kührung _ 
vorzunehmen, fondern forberfamft ben Unferer Fürftlichen Regierung bie gehorſam⸗ 
ſte Anzeige hievon zu machen, und zugleich zu berichten: _ 

Wie ftarf die Zahl der Bürger oder Ortsnachbarn fen ? Dam 

Wie hoch ſich jene des Buͤrgerraths ober Gerichtöverwandten belaufe? - 


Hiernach Unfere weitere gnaͤdigſte Entſchließung unterthänigft zu erwarten, 
Würzburg am 10 November 1788., 
| H. W. NR 


12 Nevenb. Die Erflärung der Volljährigkeit fol nur allein von dem K. Rande 
4 gericht geicheben. 


—— bie Majorennitaͤts, Erklaͤrung, und damit verbundene Erlaubniß einer 
freyen Vermoͤgens, Uebernahme als ein ausſchließendes Vorrecht Seiner 
des Herrn Landtichters Hochwuͤrden und Gnaden zu betrachten iſt, dahinge⸗ 
gen man in Erfahrung gebracht, wie verſchiedentlich, und beſonders bey Verheu⸗ 
Eine Heuretb rathungen, vielleicht aus dem Irrwahn, daß durch eine Heurath die vorhin befte, 
— —— hende Vormundſchaft ſich endige, ben annoch minderjährigen Perfonen die Selbſt ⸗ 
auf. verwaltung ihres Dermögens ohne vorgängig rn landrichterliche Erlaub⸗ 
niß geſtattet worden ; 


wemoth und AS befehlen Hochdieſelbe dem Hochfuͤrſtiichen Beamten andurch ernſtgemeſ⸗ 
otiale wein ſeuſt, und bey Verweidung ao Rehlr. Strafe fuͤrohin in jenen Faͤllen, wo hin 


ers 
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reichende Beweggründe eintretten,, bergleichen Perfonen , welche ihre vogtbare Jah⸗ eigener Bermis 
se noch nicht vollfommen erreichet „ Die frene Dermögens » Derwaltung niche zu Gensverwaltung 


bey ſolchen Ders 


überlaffen, ſond · em entweder die Supplifanten‘ dahin anzuweifen, ſich dießfalls uns gonen, 

mittelbar an des herren Landrichters Hochwuͤrden und Gnaden zu wenden, gie um die 
oder ein dergleichen Bittgeſuch pro venia /Etatis ad Protocollum aufjunehmen ‚ Meisrennitäts: 
und folches nebft gutaͤchtlichen Bericht und bengefügten Urfachen, warum die nad), en Ä 


gefuchte Venia /Etatis gnädig zu geftarten, oder Umftänden nad) abzufchlagen fene, 
an das Kaiſerl. tandgeriche einzufenden, mit dem Anhang und meireren Befehl, 
dieſe das Beſte deren Minderjährigen abzwedende gnaͤdige Derorbnung in allen 
ihrer amtlichen Obforge uncergebenen Oriſchaften zu jedermanns Nachricht öffent, 
fi bekannt machen, zu faflen,, und, mie folches gefiheben, binnen 4 Wochen ger 
borfamft zu berichten. Decretum Würzburg am tandgericht nad) teonardi den 12 
November 1788. 


Kaiferlihes Landgericht, 
Herzogthums zu Franken. 


Wie die monatlichen Zentberichte zu erſtatten, ſamt Tabelle. 


ittels ber unter dem 25ſten May und nöften Oktober 1764, dann 26 April 

1773 a) ergangenen Verordnungen, iſt zwar den fämtlichen Zentbeamten 

des fürftlichen Hochftifts gemeffen befohfen worden, daß, und mie fie alle Mona 

te wegen ben ben den ihnen gnädigft anverrrauten Zenrämtern infisenden Arreſta⸗ 
ten ben der ausgebrüdten Steafe von 5 Reichsthaler berichten follten. 


Gleichwohlen iſt die befoplene Berichtserſtattung theils nicht, theils niche in 
der vorgefihriebenen Art erfolget, fondern find die Berichte nur mit unnörbigen, 
in die Unterfuchung einfchlagenden, ſomit zu dem Zwed, wozu dieſe monatliche 
Berichte abgefordert wurden, nicht gehörigen Umjtänden angehäufet worden. 


Um nun allem bem gänzlich abzuhelfen , und ben Hochfürftlichen Zentbeams 
ten die Sache möglichft zu erfeichtern , fo. werden benfelben die bier anliegende 
gedruckte Tabellen hiemit zugefertiget, und benfelben befohlen, daß jene, ben bes 
nen Arreſtaten · verbafter fißen , fkatt der monatlichen Berichtserftattung in forhas 
nen Tabellen nebft tem Namen der Zent In die gefegte Nubrifen den Namen und 
Dornamen bes Arreſtaten, deffen Alter und Geburtsort, ob deſſen Weib und Kin 
der mit zu' Haften gezogen morben, mie alt biefe fegen, die Zeit der gefchebenen 
Derhaftung, das Verbrechen, warum die Verhaftung geſchehen, wenn ber Arre⸗ 
ftat das letztemal verhörer worden, und endlich, ob und wann die Unterfuchungss 
Protofollen zur Hochfürftlichen Regierung eingeſchicket worden fenen, oder bie Ur— 
fahe, welche die Unterſuchung aufhalte, kuͤrzlich einzutragen, unb zu bemerfen 
haben, mit ihrer Unterfchrife unterzeithnet, zur Hochfürftlichen Regierung jedesma⸗ 
len mit Anfang des Monats gehorfamft einfenden follen, 


Jene Zenrbeamten , bey welchen feine Arreftaren verhaftet find, haben ledig 
Tich mit kurzen Worten, daß niemand bey dortiger ent verhaftet fen , jedoch 
alle Monate unnahläßig zu berichten. In deffen Entftehungsfall wird mit der im 
ben vorigen Verordnungen ſchon beftimmten Strafe von 5 Reichsthaler, und bes 
findenden Dingen nad) noch mit fhärferer Strafe gegen ben ſich fäumig zeigen, 
ben Zentbeamten unnachfichtlich verfahren werben. Decretum Würzburg den 9 
December 1788. ’ 


H. W. R 
Ppoop | Ta 


Da nn ———————— 


3) Auch unterm zoſten Day 1781. 


Verordnung 
v. 9 Decemb. 
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1733. Tabelle zur Verordnung v. 9 Decemb. 1788. 
Bey der Zent N. ſitzet 
Bor: und Zus; Mit‘ wei | | Repteres —— urſache der 
R | genurrsor Alter rer | Von Zein Verdregen Jabor Brofotolle —— 
| | De | | | * | 
———— —————— ——— — 
—— ——— — 
Verordnung Verboth der fremden Kalender. a) 
v. 11 Decemb. 


iederhofte Klagen zeigen binfänglih, daß das am 27 November 1770 ei» 

faffene Verboth des Verkaufs fremder Kalender in dem Fürftf. Hochſtifte, 
fo wie die gnädigfte Weifung vom 24 May 1785 bis hieher nicht gehörig befolgt 
worben fen. 


Immer‘ wird noch eine berrächtliche Zahl dergleichen Kafender eingebracht, 
und in manchen Ortſchaften derſelben Derfauf auf gewiſſe Art jogar begünftiget. 


Beftättigung Um diefes abzuftellen, und die hie und da gemißte Aufmerlſamkeit zu erre⸗ 
— —— gen, wird hiemit ſaͤmtlichen Hochfürſtlichen mittelbaren und unmittelbaren Beam⸗ 
. tes wiederhoft und alles Ernſtes befohlen : in Gemäßheir der fo eben angeführs 
ten Verordnungen den Händlern , Buchbindern, Haufirern und andern, bey denen 

fid) fremde Kalender vermurben laffen, genau aufzuſehen, Öftere Unterſuchungen 

auf den Märkren dießfalls zu veranftalten, und wenn bierüber eine Anzeige ges 


ſchieht, die fchleunigfte verordnungsmäßige Verfügung zu treffen. 

— Konmt hernach noch ferner eine gegründete Beſchwerde wegen ſchlaͤfriger Auf⸗ 
Yicpfeit u. Stra, ſicht, verzoͤgerter Unterſuchung einer gemachten Anzeige, oder gar unterlaſſener Des 
fe der bierin ſtrafung hierin vor, fo hat der fhuldig befundene Beamte ‚gerade die naͤmliche 
—— Be Geldftrafe zu erlegen, die der Derfäufer fremder Kalender , wenn gegen ihn gehoͤ⸗ 

rig wäre verfahren worden, nad) ber Verordnung hätte — müpen. Decre- 

tum Wuͤrzburg am, zıten December 1788. 


9. W. ®. 


11 Desemb, Die juriftifchen Worlefungen follen voraus bezahlt werden. 


Franz Ludwig ıc. 


o% hat fchon bie Erfahrung gelehrt, daß die Kandidaten der Rechtsgelehrtt⸗ 


heit das von ihren Aeltern und Vormundern zu Bejahlung der Privatvorle⸗ 
ſun · 








a) ©, die Verordu. v. 23 Decemb. 1793. 


2 7 5 427 


fungen abgereichte Gelb zu Gelegenheiten, Ausfchweifungen zu machen, verwen 1788. 
bet, und Durchgebrache haben, wovon hernach die Folge geweien, daß fie aus 

Scham, es mödıten Erinnerungen wegen der Kollegiengelder gefchehen ; die Bors 

fefungen gar nicht mehr befuchten, und ſich dadurch einen unmiederbringlidyen 
Nachtheil, die Vernachlaͤßigung ihrer erforderlichen Ausbildung in der Rechtswiſ⸗ 

ſenſchaft zugogen. 


Wie Wir nun immer darauf bedacht find, Alles zu entfernen und abzu⸗ 
ſchneiden, wodurch Studierende von dem guten und zwedmaͤßigen Forrgange in 
den zu ihrer Fünftigen Beſtimmung nöthigen Wiſſenſchaften abgeführer werden. 
können : fo find Wir bewogen worden, nachfolgendes für Unfere Fuͤrſtliche jurk 
ftifche Fakultaͤt zu verorbnen : 


1) Wird es einem jeden Profeflor auf das firengfte unterfagt , irgend einen Kam Odne Worans 
didaten ohne Ruckſicht auf deſſen Stands + oder Geburts + Vorzüge über 8 nn ne 
Zage zu feinen Privarvorlefungen zuzulaſſen, wenn berfelbe nicht während privarsirieruns 


i über 8 Tage 
dieſer Zeit fein fchuldiges Honorarlum wird entrichtet haben. — nr 


2) IR es zwar einem jeden Profeffor geſtattet, einen Kandidaten , wenn jener ſen. 
von diefem ausdrüctich darum erfucht wird, unentgeldfid) den Zutrict im feis Doch find auf 
ne Privatvorfefungen zu erlauben; befugt foll er aber nicht feyn, einen Kan, En po 
didaren in der Bezahlung des Honorariums freywillig nachzuſehen, und mern ge zu erlauben, 
diefes geſchaͤhe, würde der tehrer dadurch fich felbft bey Uns verantwortlich 


mad)en. 


3) Wann binnen 9 Tagen bas Kollegiengelb von einem Kandidaten nicht erlegt — 
worden ift, fo hat ber tehrer alsbald Die Anzeige bey der Fafultaͤt ju mas —— 
hen, welche alsdann demſelben durch den Pedell bedeuten laſſen ſoll, binnen Kandidaten. 
3 Tagen das Honorarium zu bezahlen, oder aus ben Vorleſungen weg zu 


bfeiben. 


4) Don biefer Derorbnung foll ein jeder Profeflor ſich eine Abfchrift nehmen ,. gährlide Bere 
amd felbige ſowohl jeßt gleich , als auch fünftig bey Anfang feiner Privass tandung diefer 
vorfefungen jedesmal - feinen Zuhörern zur Nachachtung befannt machen. Verordnung, 
Gegeben Bamberg den 11 December 1788. 


Franz Ludwig x. L.S.) 


Die Gegenfiönde der Meifterftücde, die Zugmeifler und andere —— 
Zunftſachen betrefſend. . 12 Detemb, 


Stan; Ludwig xc. 
Tan mehreren Orten ber haben Wir bie verläßige Nachricht erhalten, 


A.) Daf (obgleich Unſere Hochfürftliche Beamte und fonftige Zunftrichter 
durch die Verordnung vom 14 Hornung 1787 angewiefen find, bey Annahme eis 
nes neuen Meifters nebft deſſen ſittlichen Berragen auf feine Tüchtig+ und Fähigs 
feit, ſomit vorzüglich auch auf die richtige Exftehung der Wanderzeit genau zu fer 
ben, und baher feinen neuen Meifter anzunehmen, ehe und bevor auf den an 
Unſere Fürftliche tandesregierung darob zu erflattenden Bericht eine Nefolution ers 
folget wäre) dennoch von verfchiedenen Unſeren Beamten und Zunftrichtern bie 
Hauptabficht diefer Perordnung: nämlich tüchtige, dem Staate dienfame, und 
daher auch ſich wohl ernähren koͤnnende Meifter zu erzielen: noch allzumelt verfehs 
let, und (meil in ber obangezogenen Verordnung bie bereits vorhandene Vorſchrift 
eines jedesmal zu verfertigenden wohlgerathenen Meiſterſtuͤks nicht wiederholter 

Pppppe na 
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2788. namentlich mic erinnert worden it) ben verfchiebenen Zuͤnften zugegeben werde, 
ſolches Meiſterſtuͤck mit Geld redimiren zu doͤrfen. 


B.) Nicht minder haben Wir aus den eingeſchickten Zunfttabellen zu erſehen 
gehabt, daß in einigen Aemtern von dem naͤmlichen Gewerbe zweyerley Zuͤnften 
vorhanden ſeyen; 


C.)Desgleichen, daß im verſchledenen Aemtern die Meiſter eines Gewerbes 
ſich nicht einverſtaͤndig miteinander bereden, und bald in dieſer, bald in jener 
Zunft eines andern Amtes, und ſogar 


D.) In Zuͤnften anderer dieſſeitigen Aemter ſich einzuͤnften laſſen, wenn gleich 
in ihrem Amte eine Zunft ihres Gewerbes errichtet iſt. 


Nun aber ſolches zu allerhand Unordnungen nothwendig Gelegenheit geben 
muß; | 


As defehlen Wir hiemit, und zwar 


Ad A.) Binnen 4 Wochen zu berichten, ob in bem anverfrauten Amte, und 
bey jenen dazu gehörigen Zünften auf die Verfertigung tüchtiger Meifterftüde bey 
ben neu angehenden Meiftern genau gefehen werde, oder ob foldyes, und bey 
welchen Profeßionen und Zünften zeitber auffer Acht gelaflen worden fen. 


nitmodifde Wir wollen jedoch Hieben nicht, daß den neuen Meiftern allzu foftipfitterige , 
— altmodiſche, ſofort dermal nicht mehr an den Mann zu bringende Meiſterſtuͤcke 
geftattet wer» aufgegeben werden follen. 


— 6 Niere Wenn daher ein neuer Meifter wird angenommen werben, ben deflen Zunft 
ber. dergleichen unnüßes , und doch Koften erforderfiches Meiſterſtuͤck annoch in Uebung 
feyn follte , welches eine Abänderung bebürfen würde; fo iſt folches jedesmal in 

dem Bericht mit anguführen, und von der Zunft, nebft bem eigenen Öutachten 


des Beamten, ein fchicflicheres vorzuſchlagen. 


Ad B.) Iſt in ber nämlichen Frift von 4 Wochen zu berichten, mas für 
eine Bedenklichfeit vorwalte, daß nicht die etwa in dem Amte befindliche zweyfa⸗ 
che Zünften eins und des nämlichen Gewerbes zufammen gezogen werben fönnen. 


Ad C. und D.) Iſt endlich auch zu berichten, warum nicdht- alle Meifter des 
Amtes in diefem ihrem Amte unter ſich ſelbſten eine eigene Zunft errichten moͤ⸗ 
gen, aljo zwar, daß, wenn etwa in dem Amtsbezirk die Zünften von manchem 
Gewerbe zu Flein werden würden, fombinirte Zünfren von mehreren fleineren Ge⸗ 
Statt der Jahr: werben errichtet , und zu beflerer Beſtehung der Zunft ftart din oft ſehr hoch zu 
taͤge find Ser ftehen fommenden Zahrtägen nur gewöhnliche Seelenmeſſen eingeführer, fonderbar 
—— aber das unnoͤthige, ja ſelbſt ſtrafmaͤßige Zechen dabey unterlaſſen werden möge, 
damit das zu Koͤſten und Ausſchweifungen Gelegenheit gebende weite Auslaufen 
aufhoͤten, und ſaͤmtliche Meiſter und Gewerbſchaften des Amtes deſto beſſer uͤber⸗ 

ſehen werden mögen ; dann befehlen Wir noch ferner 


Verboth, ſich Ad D.) und zwar ſogleich dermal ohne weitere Einwendungen der Zuͤnften 
— * beöfalls anzunehmen, daß feinem Geſellen geſtattet werden ſoll, ſich in einem Am⸗ 
zünften zu faf fe ſeßhaft zu machen, und in dem andern ſich einzuͤnften zu laſſen, wenn in dem 


fen. nämlichen Amte eine Zunft feines Gewerbes bereits vorhanden ſeyn follte, 


BEER Würde aber jemand in einem andern Unferer Fürftfichen Aemter als Meifter 

und Gebühren angenommen worden , und eine Zeitlang bafelbft anfäßig geweſen fenn, fonach von 
eines fogen aus einem ſolchen Amte in das andere ordentlich abziehen ; fo hätte derfelbe fich doch 

sen zugmeiſters lemal im die Zunft feines Gewerbes, wenn ein dergleichen in dem Amte feines 

neuen Wohnortes befindfich fenn wird, ſich einfchreiben zu laſſen, ohne jedoch neue 

Meiftersgebühren bavon entrichten zu müflen ; fonbern es foll alsdann folchem Meis 

| — ſter 


ee BE?! | 
ſter hoͤchſtens nur bie in verſchledenen Aemtern ſchon hergebtachte Gebühren eines 1788 
ſogenannten Zugmeiſters von 2 bis auf 6 Basen abzufordern erlaubt ſeyn. 


Den Dermeidung fonftiger unangenehmen Ahndungen erwarten Wir bie ges 
nauefte Vollziehung alles obigen. Wuͤrzburg den 12 December 1788. 


MEN, 


——— he der Zuriflen » Kafultät, die Prüfungen vor — 
Erlangung alademiſcher Wuͤrden betreffend. 


Spesen Seine Aochfürftlidye Gnaden vermöge hochſter Reſolution vom 
11 December 1788 aufs unterthaͤnigſten Vorſchlag der Auriften + Fakultät 
- guäbigft geruher haben, bie Prüfungen afademifcher Würden in eine neue Form 
umzufchaften, mit dem bengefügten gnäbigften Befehle, diefe neue Merhode ben 
Kandidaten befanat zu machen, und fogleih in Anwendung zu bringen ; Als 
wird dieſe geäuferre hoͤchſte Willenserklärung zur unterthänigften Befolgung 
den Kandidaten der juriftifchen Wiſſenſchaften folgendermaßen eröffner. | 
Die Sahl und 


3) Bleibet es ben ber bisher gewöhnlichen Anzahl ber breyg Prüfungen , bie ein e rape, 
Kandidat, welcher, um bie ticenriatenftelle oder Dofror&würbe zu erlangen, —— 
defendiren will, auszuhalten hat, wovon eine jede Prüfung der Regel nach sen, 
jwen volle Stunden dauern foll, ohne diejenige Zeit, melche mit TS 
der Deduftion zugebracht wird, mit einzurechnen, 


a) Der Anfang einer jeden Prüfung wird mit der vom Kandidaten Ib umd nein 
Deduktlon gemacht , In der Maße, dag ber Kandidat, wenn er ſich zu den leben 
Prüfungen meldet, vom Defan befragt wird, auf welche Rechtstheile er ſich 
vorzüglich , feiner Fünftigen Beftimmung, oder eigenen Triebe oder Wahl 
nach, verlegt habe: dann wird ihm drey Tage vor jeder Prüfung vom De ' 

. Kan die Materie aus einem der gewählten Nechtstheile zur Ausarbeitung er» 

oͤffnet, welche das erftemal vom Defan, für die beyden andern Prüfungen 
von ber Fakultät fo beftiinmer werden , daf nad) der erftien Prüfung die Des 
buftion fir Die zweyte, nach bee zweyten jene für die dritte in Geheim Tedis 
glich zu Protokoll gefeßt mwirb, jedoch auf die Art, daß ber Dekan die Mas 
terie drey Tage vor jeder Prüfung bey der jedesmafigen Stellung dem Kan⸗ 
didaten erſt eröffnen datf, Die zwey erften Deduftionen müſſen in fateinis 
ſcher, und die dritte im deutſcher Sprache verfaßt ſeyn, welche feßtere Dedufs 

tion einen praftifchen Fall enthalten wird. 

» Nach abgeleſener Debuftion werben alsdann folgende Rechtstheile in ehe Weitere Gr 

ter Ordnung den Gegenftand der Prüfungen ausmachen: In der erften Prüs — u 
= fung eine halbe Stunde Naturs und Völkerrecht; eine Stunde bürgerlich roͤ⸗ “ 
miſches Recht, und eine halbe Stunde deurfches Prlvatrecht. An ber zwey⸗ 
ten Prüfung eine Stunde tanonifches Recht, und eine Stunde ee 
. Recht und gemeiner Prozeß. 

3. Wann fi) ein Kandidat geiftfichen Standes prüfen fäßt , fo wird bas 

WBerhaͤltniß zwiſchen dem römifchen und canoniſchen Rechte umgefehrez es 
werben nämlich zwey Stunden auf das canonffche, und eine Gambe auf 
bas sömifche Recht und dem Prozeß verwende werden. : 

In der britten Prüfung eine Stunde deutſches Staatstecht und Reichs⸗ 
ptozeß, eine halbe Stunde kebenrecht und eine halbe Stunde delnliched 
Recht. 
Wann ber Kandidat ein Sandesfind iſt, fo wird er noch eine halbe 
Seud⸗ aus ‚dem fränkifchen Nechte geprüft werden. 
Masse | 4) 


‘ 
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7788. Jeder ſowohl ordentliche als auſſerordentliche Lehrer hat in allen drey Pruͤfun, 
gen volllommene Freyheit, den Kandidaten über jeden befiebigen Gegenftand 
feines Faches, über eine oder mehrere Hauptmaterien zu prüfen. Jedoch wird 
feiner der Eraminatoren zu. tief in. die Schwierigkeiten oder Streitfragen ' 
oder unnüge Spisfindigfeiten hineingehen, fondern vielmeht die Billigfeit bes 
obachten, und im Weſentlichen nichts mehreres von dem zu prüfenden Kan 
didaten fordern, als was er im deſſen Vorleſungen gehörer und’ erlernet has 
‚ben fan. Aa u 


5) Don diefer Borfchrift wird alle halbe Jahre ein Erempfar oͤffentlich angeheftet, 
und jedem, ber ſich zu den Prüfungen melder, ines vom Dekan übergeben 
werden ; wonach ſich affo Diejenigen zu fügen haben, melche auf bahiefiger 
Univerficit zu afabemitch + juriftifchen Würden gefangen wollen. Würzburg 
ben 12 December 1788. — 


Dekan, Senior, Doktoren und Profeſſoren 
der Zurifien s Fakultät. 


Beretuuns ° Die Vorladung der Concurd Glaubiger zur Verkuͤndung des Urtheil 
ð2Deremd. und Auszahlung der Gelder. | 


. Se Hochfuͤrſtlichen Beamten. ift jwar bis daher ſtets mit lUeberſchickung 
der Vorzugsurtheile befohlen worden, dieſe bey. einer beſonders hiezu anzu 
fegenden Tagfahrt allen’ Gfäubigern zu verfünden, und viele berfelben haben def, 
halb auch in dem über ihr amtliches Defervit gefertigten Derzeichniffe die Gebuͤh⸗ 
sen für die Derfündung gleich mic angeſetzt. Ba 


Dem ungeachtet hat fich öfters gezeigt, daß bergfeichen Borzugsurtheife ent 
weder gar nicht, oder mwenigitens ſehr fpat, oder auch nur einigen Glaubigern ber . 
kannt gemacht worden ‚feyen, — 


Wenn nun hieraus vielfache Unordnung, auch Beſchaͤdigung der Glaͤublger 
entſteht, J 


Als wird hiemit ſaͤmtlichen Hochfuͤrſtlichen Beamten bey. Vermeidung ber 
Strafe der Verordnung, und auf wiederholten Vergehungsfall bey Verdopplung 
dieſer Strafe, und weiterer willkührlicher Ahndung ernſtgemeſſen befohlen, ders 
gleichen Vorzugsurtheile ſogleich nach derſelben Erhaltung allen und jeden Glau— 
. nzeige bievon bigern, welche hlezu befonders vorzufaden find, zu verfünden, hierüber ein ordentfis 

zut ———— ches Protokoll zu fuͤhren, und ſolches jederzeit, um die wirklich geſchehene Derfün 
dung zu beweifen, zur Hochfürftfichen Regierung einzuſchicken. — 
Dr Des Yan 


Gleichwie nun aber durch biefes Recht und ordnungsgemäße Betragen, theils, 
weil eine Tagfahrt beſonders abgehalten werden muß, theils, weil bie Gfäubiger hie, 
zu befonders vorzubefcheiden find, den Beamten eine befbundere Mühe veranlaflee wird; 

Kar fuͤr diewe⸗ als wird denſelben auch geſtattet, für die Tagfahrt einen halben oder viettels Meichs, 
amte, thafer, je nachdem hiezu imd zu Auszahlung der Gelder ein’ ganzer oder Hafber Tag 
voͤthig iſt, für jede befonbers gefertigte tabung. ber Olaͤubiger aber 2: firr.in ihren 


Amts deſerviten « Derzejchniffe in Aufrechnung gut bringen. Deoretum Abürzburg am 
22 December 1788, h 2% 
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Anftalten bey einem zu befürchtenden großen Austritt des Mains, 173% 
und fchwerem Eisgange. . 1.Merotbuung 


v. 12 Januar, 
Franz Ludwig x. 


DE bisher haufig gefallene und ſtark fiegende Schnee , bie durch dem heftigen, 
und ſchon lang andauernden Froft mic dicken Eisdecken belegten Bäche und Flüfs 
fe laſſen bey eintretendem Thauwetter allerdings eine ſtarke Austrettung derfelben, 
und daher vorzuͤglich auch des Mainſtroms, befürchten, wodurch das Uns ſo ſchaͤtzba⸗ 
re Leben vieler Unſerer getreuen Unterthanen in Gefahr laufen duͤrfte, nicht minder, 
ihr Vieh und Geräthſchaften zu Grund gerichtet zu werden, ausgefeget find, 


Zu. Abmendung fothaner harten Unglüstsfälle, hegen Wir ‚das vefte Zutrauen, . 
Unfere Beamten werden aus. Trieb aufbabender Amtspflichten, dann Vaterlands— 
und Menfchenliebe von felbften beeifert feyn, annoch zeitlich folche zweckmaͤßige Polls 
zeyanſtalten zu treffen, wodurch bey einer erfolgenden ſtarken Ueberſchwemmung Die 
ihnen. anvertraute Amtsunterthanen famt ihren Habfchaften von den Waſſerfluthen 
in Sicherheit gefegt und gererter werden. — 


Wir befehlen aber denfelben anben befonders gnäbigft : 


ıftens:: Afogfeich die Verfügung zu trefien, daß in jeden am Malnſtrome fies — ———— 
genden Städten Flecken oder Ortſchaften hinfänglihe Schiffe zur Rettung vorhan⸗ er 
den fenen, und die Schiffleute unter ſchwerer Strafe angewieſen werben, daß ben leute hiebey, 
der Waffersgefahr fie ſich lediglich mit Rettung der Unterthanen und ihter Geraͤth⸗ 


fchaften abgeben follen. 


ꝛtens: In ſaͤmtlichen Ortfchaften die Unterthanen anzumahnen, daf fie wegen Eteupern der 
bevorfiehender Gefahr bald möglichft ihre in nicht waflerfreyen Keltern liegende Faͤſ⸗ vr in den 
fer ffeuperu und verwahren follen. 5 EN z 


ztens: In den am Mainftrome liegenden Ortfchaften zu gebierhen, dafs ben Signale für die 
hochanfchwettendem Mainftrome ſogleich die Sturmglocke angezogen, und burd) ge gr 
Schiefgewehr das Signal von fi) eingeftellten berrächtlichen Waſſerfluthen von Ort j 
zu Ort degeben merbe ee 5 | . ae 


1 tens: ‚Dann ferner , ſovlel die dazwiſchen liegenden frembberrifchen Ortſchaf— —5* an 
sen betrift, ihre Beamte zu erſuchen, Daß ſie in ihren untergebenen Ortſchaften ae 


gleiche Anftalten treffen mögten. : Ä ' Beamte. 

" siens: Weiter anzuordnen, baß ben eintrettenbem Thaumerter in jedem Orte Auftellung bins 
$eute beordert werden, die bey nächtlicher Weile wachen, und Obacht haben, ob der —— 
Mainſttom ftark auwachſe, um alsdann ſogleich durch Sturmlaͤuten und Schießen 
davon Nachricht ertheilen zu koͤnnen. | | F 

6tens: Die Beranſtaltung vorlaͤußg zu treffen / daß / in, ſoferne der Waflers; Aufnahme der 
gefahr halber ein — Unſeret Unterthanen aus ihren Haͤuſern zu ziehen ges — 


4 


i rn Hirt ‘ i nungen Vertrie⸗ 
zmungen fenen , folche in andere Wohnungen aufgenommen werden ; und in dieſem penen, 


Falle den Zwang eintrerten zu Taflen, infoferne wider alle Merifchenfiebe niemand 
von ſelbſten ſolche Ungluͤckliche zu beherbergen ſich — rselaen wit. Und 
endlich ne | eh. 

"tens: Dem Buͤrgermelſter und Narhe, oder dem Schuͤldhelßen und Gerichte Halfeleiſtuns 
don einer jedeit der Waffersgefahr ausgefeßten Stadt, leiten oder Dorfſchaft , auf der Drtevorfw 
das ſchaͤrfſte einzuprägen, daß fie ben ſich einftelfender Waſſersnoth für das gemeind L 
Befte fich eiftigft verwenden ,, die Nothfeidenben durch ihren Benftand unterflügen, 
und wachen follen , daß "bie von den Beamten’ getroͤſſene AWafferanftälten auf das 
puͤnktlichſte befofger , auf daß Unfere getreue Unterehanen bey folchem berrübten Schick 
ſale niche huͤlflos gelaſſen werden. Würzburgdeh 12 Jaͤnuer iĩ 773. <:' 

a ihn. du nur HER, 


Daqgagya Ders 


ar a 
| we Verboth, den Huſſaren aus der Gemeinde ⸗ Caſſa etwas zu geben. 


la 8 iſt fchon öfters die beſchwerende Anzeige gefchehen, daß manche von den Huf 
* faren , welche auf das. dand verleget find, bey ihren aufgerragenen Dienftvers 


richtungen auf Koften dee Gemeinden fehmaufen und zechen , weil es denfelben 


hie und da von ben Gemeinden freywillig anerbothen, nicht felten aber auch von 
den Huffaren ald eine Schufdigfeit gefordert worden: viele Gemeindsleute werden 


ſich auch biefem Begehren Faum ernftlich wiberfegen : weil fie Dadurch hoffen , die 


vifitirenden Huflaren gegen bie in den Ortſchaften befindenden Unorbnungen nadı, 
ſichtig und verfihwiegen zu machen , daß fie zur gehörigen Anzeige nicht gebracht 
werben. | 


Da nun diefes Polizengebrechen von fehr uͤbeln Folgen ift‘, und deßwegen bie 
bafdige Abhilfe demſelben gefchäft werden muß“ fo befehlen Seine Hochfuͤrſt ⸗ 
lidye Gnaden fämtlihen Hochfuͤrſtlichen Beamten und Ortsvorftehern gnaͤdigſt 
und ernfigemeffenft , fuͤr dergleichen fchädfiche Gaſtfreyheit zechender Huflaren — um 
ter wad Vorwand es auch immer gefchehen möge — in den Gemeindsrechnungen 
ein für allemaf nicht das geringfte mehr in Ausgabe paſſiren zu faflen ; verfüs 
gen auch nod) insbefondere, daß, wenn dergleichen Auslagen unter andere Rech⸗ 

nungspoſten wider Verhoffen verſtecket, und hernach offenbar würden , ber mit 
Strafe einer Gefährde zu Werk gegangene Rechnungsfuͤhrer, und alle, die an der Sache Ans 
Mebevgefpielten heif genonimen , mit Verluſt des verrechneten Betrags, noch über Diefes ein 
— ‚Jeder mit Fünf Gulden Fraͤnkiſch unnachlaͤßiger Geldbuße, auch befindenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach mit einer noch groͤßern Geld, oder einer dem Vergehen angemeſſenen 
teibsftrafe belegt werden ſolle. —— 


\. 


Wornach ſich die Hochfuͤrſtl. Beamren und fäntfiche Orts vorſteher gemeffenft 


zu richten, ſofort dieſes ihren untergebenen Gemeinden gehörig bekannt zu machen 
haben. Würzburg ben ıyten Jänner 1789. _ 
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ern Die Nachſieuer mit Dettingen: Malletftein betreffend. 
io ar. " j . + 
u wiſchen Würzburg und dem Haufe Dettingen, Wauerfteinifher &inie iſt die 
‚ „8 Uebereinfunft getroffen worben / dag inskuͤnftige an Nachſteuer nur 5 p. Cent, 
mechfelfeitig erhoben werden fol. Diefes bleibe alfo ſaͤmtlichen Hochfuͤrſtlich Würz« 
burgiſchen Beamten und Gerichtsſtellen zur gehotſamſten Nachachtung hiemit un 
verhalten. Decretum Würzburg den a2ten Jaͤnner 1789. | 
N. W. R. 


⸗0 vpril. Die Wanderſchaft der Handlungsdiener. 
E iſt ſchon laͤngſtens entſchieden, und durch die taͤgliche Erfaͤhrung wird es 

immer mehr beſtaͤttlget, daß durch die Auswanderung In fremde Sande die Sit⸗ 

ten gewinnen, die erlernten Kenneniffe wachen, in vielen erweitert, und dadurch 

gute und fählge Menfchen gebilder werden. — — 


Aber nicht allein für jene, welche Handwerker erlernet, iſt es noͤthig und nuͤtzlich, 
daß fie eine gewiſſe Zeit in auswärtigen fanden ſtehen, ſondern vorzuͤglich nothmenbig 


\ 


iſt es ben den Handelsfeuten, daß fie fich auswärts umfehen, Die befte Kenneniß der 


Waaren fi eigen machen, in der Art, Gefchäfte zu beforgen, fich mehr befähigen, 
und überhaupt bie ben dem Handeloſtande erforderliche mehrete Geſchicklichteit er⸗ 
werben. u u “a: — Be 4 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ſind dahero mildeſt bewogen worden , ſowohl 
fuͤr jene, welche dahler in ber Reſidenzſtadt, als auch für alle, welche auf dem Lande 

es, R eh 


#_ 


ee tn 
eine öffentfiche Sanbfudg treiben wollen, eine drenjäßrige in auswärtigen fanden 1789 
zu erftehende Gervierzeic veft zu ſetzen. . 


Es iſt alfo kuͤnftlghin niemanden mehr eine Handeffchaft zu erlauben , der 
*— dieſe brenjäßrige Servierzeit wuͤrklich auswärts eiſtanden hat. 


Welche höchfte Derfügung demnad) befannt gemacht wird damit fie genaueſt 
— werde, auf daß auch die Handelsbedienten und in die Lehre gehenden jun⸗ 
gen Leute ſich ſonderheitlich darnach bemeflen können, und fein in bie Lehre foms 
mender vernachlaͤßlget, fondern jedem fo viel bengebracht werde, Daß er in auss 
wärtigen Landen beftebe, und zu mehrerer Geſchicklichteit zu gelangen die Borbes 
reitung im ganzen Verſtande erlange. Decretum Würzburg den 20 Aprif 1789. 


BR. 


Schafbericht. ze Ze Verordunng 
v. 26 April. 
Mr einer unterm 29 November 1787 ergangenen Derorbnung find zwar 
6 fämefiche ſowohl Fürftfih unmittelbare als mittelbare Beamten , Stifter 
und Kiöfter angewiefen worden, das Verhaͤltniß des infändifchen Schaf, Viehes 
ftandes, mit Ende des Dftobermonats, jährlich zur Hochfürfilichen Regierung eins 
zuberichten ; Es find aber mehrere deren berichtpflichtigen Stellen mit Exftartung 
berien Berichten im zweyten Jahre allichon zurück geblieben, und nur von gar we⸗ 
nigen find die in gedachter — vorgeſchriebenen Fragen genuͤglich bis das 
her entſchopfet worden. 


Saãͤmtlichen ſowohl Fuͤrſtlich — als mittelbaren RER Stif,  Peltättigung 
tern und Kföjtern wird daher andurch befohlen , daß dieſelbe von dem Zuftande an 
deren Schäferenen die Tabellen fürs fünftige pinftlicher, als bis daher gefchehen, 
und zwar bis auf weiter ergebende abändernde Weifung, nad) denen in der Dem 
ordnung vom 29 Movember 1787 enthaltenen Fragpunkten ben Dermeidung 5 fl.  Etrafe, 


ohnnachlaͤßiger Strafe, mit Auslauf des Monars Junius alljährlich einfenden. 


ad 1.) aber nebft der Bemerfung, wem bie Schäferenen jugehören, ob folche "Sufäsen. nene 
bey Fürftficher Hoffammer, Oanerbſchaftlich, bey den Dogtenen, bey den Gemein, Bemertungenin 


dem Beriht _ 


den, oder ben einzeln find, auch den Gehalt berenfelben , ob nämfih folche Zudın über Aie Art dee 
oder Maſt⸗ Scäfereyen find, dann ob rein, oder Schmier + Diebe gebaften wird, Egäferey. — 
und ob die Schäferenen von ben Eigenrhümern felöften befchlagen werden, oder in 
Pacht verlaſſen jmd; beyſetzen. ! 
ad 2) Wenn die Schäferegen auf eine geriffe Zahl nicht tegulirt ſi * * ‘über die Staͤr⸗ 
viel Diebe fonften von jeher gehalten morden , bemerfen, und ben den Gemeinds, federielden, , 
Schäfereyen, wo ein jeder Orts, Nachbar eine gewiſſe Anzahl Laͤmmer erufchlagen 
darf, wie viel Schafviche nad) — ber Orts Magbarn gehalten werben folls 
te, anzeigen: fo aud) j | 
ad 4) Wie viel ESchafer nad Verhaͤltniß ber tage , und eſchaffenhelt ber Ob ſolche ver⸗ 
Gelder, ohne Bedruckung der Hutpflichtigen, und ohne Nachtheil des Kleebaues mehrer werben, 
gehaften werben fünnen, genauer ausdruden, 


ad 6) Wie viel ben. biefer Schäferen ferre Hammel, und ben jener Zeit» Ham Wieviel Viehe 


i 


mel dor Winters verfauft werden koͤnnen, die Bemerkung machen: dann mie davon verfauft 


worden, und wie 


das Paar fette, und wie das Paar DIR 1 Daran in Preis ſteht, zu Thalern zyc das Yaart 
berechnet, benfügen. 


ad 7) Wie viel Mutter Schafe, und wie viel Störe zur veräftnißinägtgen 


Nachzucht ben jeber Schäferen erforderlich find ‚- nie viel tragende Murter + Schar 


fe, und mie viel Scne uͤberwintert worden, ‚dann wie viel Das. uͤberwinterte 
Rerre — 


1789. 
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Schafviehe im Ganzen üserhaupt beträgt, jedesmal beantworten, biefem fofort, 
wie viel eine, jede Schäferen im Fruͤhjahre Laͤmmer gewonnen, wie viel davon im 


oder auffet fand verfauft, dann mie viel derſelben eingefchlagen worden, fo michin 


wie viel eine jede Schäferen nach dem Einſchlagen Schafviehe überhaupt im Gan ⸗ 
zen zaͤhlet, telativ auf den dristen Fragpunkten hieher beyſehen. 


ad 8) Da in gegenwaͤrtiger Verordnung der Termin zue Zabel , Einfendung 
früher gefeßt iſt, als gemeiniglich das Hammelviehe verkauft wird , wie viel in 
dem ber Tabeliftellung vorangehenden Jahre, fo mithin von einer Tabeliftellung 


‚ dur andern, an Hammel + und Schafviehe im Sande, und wie viel auffer tand . 


verfauft worden, berühren. 
ad 9) Wie viel das Eonfumo im Amte an Hammeloiehe uͤberhaupt betraͤgt, 


oder, wenn ein Kloſter feine eigene Schlachtung bat, wie viel an Haumelviehe 


Wie viel Wolle 
gewonnen wor⸗ 
den. 


Beſchaffenheit 


uud Preiß der⸗ 
ſelben. 


Werorduung 
v. 26 Map, 


zu deſſen und deren Vogtey + Ortfchaften Conſumo erforderlich iſt, anſetzen. 


ad 10) Nebſt der Bemerkung, was im Jahre der Tabellſtellung eine jede 
Schaͤfetey an Wolle gewonnen, weiter auch, mie viel das Jahr vorher an Wolle 
im tande verblieben, und wie, viel auſſer Land vertauft worden ? ai Aufklärung 
machen. 


ad 11) Den Gehalt der Wolle, ob foldye gut, mittelmäßig oder ſchlecht ift, 
nebft dem Preiße, wie der Zentner zu Thalern ſteht, beyzufügen, nicht unterlaſ⸗ 
ſen. Endlich auch, sie viel Viehe von einer Tabellſtellung bis zur andern, ben 
einer oder der andern Schaͤferey an Krantheit gefalten, jedesmal einberichten fol 
fen, fo wie Ihlüßlih ein beſonderes Tabeil ı Formular zum Mufter hie bengefüget, 
im übrigen dahingegen die Einfendung deren für das verfioßne Jahr 1788 noch 
rudftändigen Tabellen anmit nachgefehen wird. Deeretum Würzburg ben 26 
April 1789. | 


N, W. R. 


Induſtrie⸗Schulen. 


Se Hochfuͤrſtliche Gnaden, vollkommen überzeugt » daß bey dem Unter, 
richt und der Bildung der Tugend von jedem Stande vorzüglich auf: die 
fünftige Beſtimmung berfelben gefehen werben müfle, und baf von einer folchen 
jwechmäßigen Erziehung , welche allein dem Menfchen den mahren Werth giebr, 
das Beſte der Religion und bes Staates abhänge ; fahen immer dieſes wichtige 
Geſchaͤft als einen. der erften und ernftlichften Gegenftände Ahrer Sorge und Auf⸗ 


merkſamkeit an. Höchftdiefelben haben baher ben näheren Beobachtungen und Um 


terfuchungen , wie bisher Die Augenb bes gemeinen Mannes oder des Bauers erzo⸗ 
gen worden, zwar beruhigend wahrgenommen, daß in dem Plane für bie Bildung 
biefer Gattung Kinder wohl alle Gegenftände aufgenommen worden, welche dazu 
gemacht find, Ihre Köpfe heller — und wenn diefe Gegenftände zweckmaͤßig genug 
bearbeitet werben — auch ihre Herzen befier zu machen ; gleichwie Sie aber die 
kuͤnftige Beftimmung biefes Theils Ihres guten Dolfs noch tiefer, ſofort bedach⸗ 
ten, daß es nicht ſowohl darauf anfomme, viel denfen und raifonniren zu koͤnnen, 


ſondern viel und gern zu chun, und zwar das gern zu thun, wozu biefe Mens 


ſchenklaſſe geſchaffen iftz fo fanden Höchftbiefelbe, daß es zu dem Schulplane für 


dieſe Jugend vorzüglich mit gehöre, auch jene Fähigkeiten und Körperliche Kräfte 


mehr zu entwickeln, welche ben Landmann allein glücklich machen müffen;»und daß 
diefe Kinder mehr, als bisher gefchah, gerade bazu.erzogen werben müffen, was 
fie einft ſeyn follen ; gute Ehriften zwar vor allem, * auch ſowohl für ſich als 
fuͤr die IE nüßliche unb brauchbare Dünger. 


Seine 


en / u 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben demnach; fhon Ihren Seelforgern und 1789. 
Beamten’ vor einiger Zeit in einem kurzen Circular a) nur überhaupt aufgeben 
laſſen, zu Hoͤchſtdero aufgeftellen Schulfommißion zu berichten : wie auf bem 
Sande zweckmaͤßige Induftrie» und Arbeirsichufen, die ſchon in ber Reſidenjſtadt 
ben denen durchaus mit Schuffehrerinnen verſehenen Maͤdgenſchulen, und auch bey 


eben folchen hie und da auf dem tande eingeführe find, nun allenthalben anzule— 
gen wären, 


Nachdem aber Höchfibenfelsen diefe Sache , des daraus nothwendig erfolgen, 
ben Nußens wegen ungemein am Herzen liegt; fo haben Hoͤchſtdieſelbe gnaͤdigſt 
befohlen, daß man den Seelſorgern und Beamten, überhaupt allen denen, deren 
Anmt es iſt, für die Erziehung der tandjugend unmittelbar zu forgen, jnen Ga 
fihtspunft , woraus fie diefen wichtigen Gegenftand anzufehen hätten , beſtimmter s 
und näher anzeigen foll, um fich in ihren zu erflartenden Berichten ſowohl/ als 
in ihrem ganzen Benehmen darnach richten zu koͤnnen. 


Es iſt mithin in Gemaͤs heit dleſer fo erſprießlichen Abt; cht vorzuͤglich noth⸗ 
wendig, den Zweck dieſer Induſtrieanſtalten nie aus dem Auge zu verlieren, wel⸗ 
cher eben nicht Fabrique oder eine Anſtalt iſt, wodurch man ſogleich zu erwerben, 
oder ſonſt zur Zeit unbekannte — in manchen Orten und Gegenden nicht her—⸗ 
fömmliche — als gewoͤhnliche Nahrungszweige, bisher nicht getriebene Handarbel⸗ 
ten einzuführen gefonnen wäre : hiezu würde alles, und vorzüglich die Jugend 
noch zu wenig vorbereiter feyn; auch würde fi noch viel darüber benfen laſſen, 
was man verhaͤltnißmaͤßig ertraͤglicheres an den Platz der ttzigen tofalbefhäftigum 
gen ſetzen koͤnnte. 


Die Abſicht Seiner hochfürſtlichen Gnaden gehet für jetzt lediglich dahin: Dermallgen 
die Kräfte der Kinder, männlich + und weiblichen Geſchlechtes vom ſechſten bis ——— 
zum zwoͤlften Jahre, als welche Zeit ſonſt lediglich mit dem litterariſchen Schul, = a 
imterrichte dahin gieng, unb wovon auffer dieſem Unterrichte alle übrigen Stun 
den in Nichtsthun vertändelt wurden, beffer und zwar dahin zu benufen, daß fie 
ſchon in diefen Jahren die Arbeit fieb gewinnen , vom Müfiggange entwöhnt wers 
ben; daß folhe Kinder dasjenige zu gleicher Zeit nach der ihnen möglidy beften 
Art und an den In ihren Verhaͤltniſſen gängigen und zur Zeit‘ gebräuchlichen oder 
leicht einzuführenden Gegenfländen treiben, was fie in den Schulen hören; daß 
mithin ihre Erziehung im Ganzen prafrifcher werde, und aljo die Kinder bender, 
ley Geſchlechts mehr Dazu gebildet werden, mas fie einitens ihrer Beſtimmung 
nach ſeyn, und womit ſie ſich Zeitlebens beſchaͤftigen und ernaͤhren muͤſſen. 


Zu dieſem Ende wollen Hoͤchſt Sie bis zu einer erfolgenden ordentlichen Ver⸗ 
fuͤgung in Anſehung des weiblichen Geſchlechts vor jetzt nur noch, jedoch Ernſt 
gemeynt wuͤnſchen, daß auſſer jenen Orten, wo beſondere Schullehrerinnen ſchon Arbeitslehre⸗ 
angeſtellt ſind, auch in allen uͤbrigen Schulen eigene Arbeitslehrerinnen alsbald ae auſzu⸗ 
beſtimmet werden, welche neben dem, wie gewoͤhnlich von den Schullehreen fort — 
zu ertheifenden litterariſchen Unterrichte, dieſe weibliche Schuljugend im Nähen, 
Spinnen, Stricken u. d. gf, unterrichten und üben; auch daß, fo viel thunlich, 
bey jeder Landſchule ein Induſtriegarten angeleget werde; wo verhäftnifmäßig die, Induftrie-@äre 
weibliche und männliche Schufjugend in verſchiedenen Stunden, in der Kuftur ien anzulegen. 
des Bodens , in Gartenfräuter » und Furterfenntniffen, feßtere befonders in Baums @egenftände 
kenntniſſen, im der Wiſſenſchaft, Bäume zu feßen, zu fehneiden und zu pflegen, des Unterrichts, 
Bienenzucht, Hopfenbau: u, dgl. durd) die Schulfehrer , oder; mo biefe darinnen 
nicht bewandert wären, durch andere untetrichtet und geübet werben. 


Zu brauchbarften ehrerinnen im Nähen, Spinnen, Stricken und bergfein Wer als zehres 
hen, bürften entweber bie Gattinnen der Schullehter, ober aufferdem Perfonen "ir arzuſtelen / 
Rrerrra ju 








a) v. as Febt. d. J. 
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178% zu beſtimmen ſeyn, welche in jedem Orte geſeſſen find, und deren Arbeitſamkeit 
und Moraliräe maun kennet; und wo fich Feine ſchon unterrichtete — zur Lehrerinn 
faͤhige Verfon findet: fo hat man Eine unterrichten zu faffen. Eine Mothwendigs 
\ fkeit, welcher man in manchem uninduftriöfen Orte nicht wird ausweichen können; _ 
welchen Mangel man aber nach) weuig Zeit an den aus folchen Schulen entlaſſenen 
beſſeren Schülerinnen im Leberfluffe wird erſetzen fonnen. Beyde, lehrer! und Leh⸗ 
Die Koſten tra⸗ rerinn, bleiben unter der hergebrachten Aufſicht der Seelſorger, der Beamten 
gen die Ge und ber Gemeindevorfteher. Die zu diefen Anftaften erforderlichen Koften bfeiben 
me indem regelmäßig die Sache ber Gemeinden, zu deren fo —— Nutzen die ganze 
7 Auſtalt abgeſehen iſt. 


Seine Hochfuͤrſtiiche Gnaden haben hieben bie Zuverſicht zu den batrloti⸗ 
ſchen Geſinnungen Ihrer Seelſorger und Beamten, daß ſie in Ruͤckſicht des aus 
dieſen Verfügungen nothwendig folgenden Nutzens für die ihrer Sorge anvertrauten 
Unterthanen, die ſich etwa hiebey ergebenden Hinderniſſe leicht und mit Vergnuͤgen 
deleitigen werden, welches auch im Ganzen um fo thanlicher fenn wird, da nad) Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden Hoͤchſten Abſicht zwar allenthalben die Sache auf die 
zweckmaͤßigſte Art, jedoch nur im Kleinen, und auf eine ben Gemeinde: Derfafs 
fungen mögliche Weife angegangen und auögeführt werden fotle ; im welcher Hin⸗ 
ſicht die Koſten, wenn beſonders das, mas jenen Kindern, welchen ihre Eltern 
niche felGer zu arbeiten geben können, an Materialien zu arbeiten gegeben worden, 
wieder verfauft, und nach Abzuge des verdienten Arbeitstohns dafür neuer Stoff 
Die nn zu arbeiten machgefchaffet wird; ber Unterricht aber etwa mit Befreyung von ges 
ir den meinen daſten, oder mic dem Genufle vorrärhiger Gemeinde, Grundſtücke u. dgl. 

beclohnet wird, nicht erheblich feyn fönnen. 


Ueberhaupt erwarten Beine Hochfuͤrſtiiche Snaden, daß jeder Seelſorger, 
jeder Beamte und jede Gemeinde für jetzt alles das thun werden, mas ihnen in ih⸗ 
ren gegenwärtigen Verhaͤltniſſen möglic) ſeyn wird, und daß fie fich und ihre Nadyı 
kommen hiedurch in den Stand fegen merben, in der Folge mehr thun zu können. 


. Da übrigens Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden der Zuverſicht ſind, daß alle 
jene, welche für jeht das Meiſte zu dieſer heilſamen Derbindung des Induſtrialunter⸗ 
richtes für die Jugend mit dem litterariſchen Unterrichte derſeiben beyzutragen has 
ben, ſich eben keine Hinderniſſe ſelber erdenken, und daß ſie diejenigen, welche ſich 

= etwa vorfinden werden, wenig erheblich finden werben, wenn fie von dem wahren 
Nutzen und von der Nothwendigkeit biefer heilfamen Anſtalt ganz überzeugt, und 
mit der $eichtigfeic und jeder beften Art, diefe Induſtrialanſtalten am zweckmaͤßig⸗ 
ften in den Gang zu bringen, und darinn zu erhaften befannt find: fo haben 
Höchftdiefelbe die -Gedanfen über Diefe, ung Schulen und bie Derfuche eines 
—— großen Kenners und in dieſem Fache vorzüůglich erfahrnen Mannes, des Herrn 
Probſten von Schulſtein, Normalſchul/ Oberauffehers fm Königreich Boͤhmen hler 
dufirie: Schu⸗ anzulegen gnaͤdigſt befohlen z erflären aber noch hieben gnädigit, daß feine Ents 
ten. ſchuldigung von ganzficher Unthunfichfeit, in was immer für Flecken, Dörfern und 
Entfhuldigun: Gegenden als güftig angenommen werde; zumalen fie in den Fällen, wo bie und 
— 9— da Gemeinden ſeyn ſollten, deren eigener Kräften Unzulaͤnglichkeit redfich vorgeles 
werden wicht get und bemwiefen ſeyn wird, näher zu überlegen gedenfen, in / welcher Mage und 
angenommen. aus mas für Duellen, und auf wie fange, dieſelbe en zu unterftüßen ſeyn 

wuͤrden. 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden beſehlen demnach ſaͤmtlichen Hoͤchſtdero Hoch⸗ 
ſtifts, Pfarrern und Beamten gnaͤdigſt und ernſtlichſt, ihren Gemeinde: Vorſte⸗ 
hern, den Eltern ſchulmaͤßiger Kinder und beſonders den Ortsarmen⸗ Kommiſſions⸗ 
gliedern dieſe auf das buͤrgerliche ſowohl, als moraliſche Beſte Hoͤchſtdero guten 
Unterthanen abzweckende Abſicht und Eutſchließung ohne Verzug begreiflich alſo 
und dergeſtalten vorzutragen, daß in foweit es wegen ber Weitſchichtigkeit verſchle⸗ 

de⸗ 
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dener Aemter thunlich fenn wird, Pfarrer und Ortsbeamte gefammrer Hand, außer⸗ 
bein wenigftegs Erſtere ſich mit dieſen wegen ihrer oft ungemein natuͤrlich guten 
Denfart und oft beſten Herzen der Sache nicht ſelten die geradeſte Richtung ges 
ben fönnenden Genieindsgliedern über die — ihren Verhaltniſſen und dem totale 
nad) — beſte Art und Weile zu berathen : wie dieſe heilſame Auſtalt für die 
‚Kınder des einen ſowohl als des andern Geſchlechts in ihren Oeineinden und Schu⸗ 
len am zweckmaͤbigſten jeßo gleich anzugeben und auszuführen jene; wonad) Prats 
rer und Beamte, je nachdem jie in der Sache mit einander einig oder verſchiede⸗ 
ner Meynung ſind, Auch ſouſt rathlicher finden, gemeinſchaftlich, oder jeder beſon⸗ 
ders, innerhalb 3 Monare ju hiejiger gnäadigft auigeitellrer Schulfemmipien uber 


das Reſultat ihrer Berarhungen und über ihre gemachte oder vorbabende Einrich⸗ 


tungen, unangefehen deren — auf das erſte Furze Eitkulate allenfalls ſchon erituts 
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teten, die Sache als unchunfich darfielienden oder fonit nicht genug erſchoͤpfenden 


Derichten neuerlich zu berichten haben, um hiedurch Fuͤrſtliche Kommißion in den 
Stand zu feßen, Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden gründfidyes Gutachten hierüber 
erftatten zu toͤngen. Gegebes Würzburg den 26 May 1789. 
| Hochfuͤrſtlich Würzburg. gnädigft 
‚aufgeftellte Schulkommißion. 
Aus befonderen Befeh! 


Seiner Hochfuͤrſtlihen Gnaden. 


Beyhlage zu vorfiehender Verorbdnung. 


‚Kurze Beſchreibung des Probſten von Schulſtein 


ron 
der Entfiehungs : und Verbreitungsart der Induſtrialklaſſen in den 
Volksſchulen des Königreichs Boͤheim. 


Yr näherer Betrachtung der Volksſchulen nahm ich wahr, daß man in ſelben 
die Jugend gerade mir dem, was fie Zeit Lebens am meiſten bedurfte und 
brauchte, am menigften befchäftigte ‚ dap man darin viel Unnatzes, uUad bennahe 
alles auf eine verkehtte Arc lernte. Ich Jah hierin Die Quelle des MIpiggangs, 
der Armuth, der Betteley, der feichten Dieligionsfenntniffe , der Saufgfeit in der 
Ausibung ihrer Gebote und mehrere Untugenden. a 


Diele andere beobachteten mit mir diefe fo ungeheuere $üce, und die baraus 
für den Staat und für. die Religion ennftebenden Folgen, Sie fannen deßwegen 
auf Mittel, um diefe fo verderblichen Ausflüffe zu veritopfen. Sie beitrebren ſich 
nebſt der verbeflerten tehrmerbode ihren Untergebenen die Kebe zur Arbeitſamkeit 
ein ufloͤßen, und unter dicjeibe Induſtrie zu verbreiten : allein fie fingen es im 
Groben und mit Verordnungen an. An vielen Orten wollte man auch gleich dar 
von feinen Nußen beziehen. Man hub deßwegen die Sache mir den Erwachfenen 


an, man machte Damit verfchiedene Verſuche, aber vergebens, Es wurde auch 


erfuͤllt was die Schrift von dem Juͤngling ſagt, daß er von dem Wege auch 
dann, wenn er alt wird, nicht abweiche, und den Weg fortfeße , den er in der, 
Qugend betreten hat. Ich benußte die erwähnten Fehler, und dachte daher die 
Induſtrieſchulen gleich) mir der Normalſchule anzulegen, und fie dadurd aufs 
fand zu verbreiten ; allein der Eirdanfe, daß ich auf einmal zu viel übernommen 
haben würde, fand mir entgegen. Auf dem tande war es auch auflervem noch 
zu finiter. 


Der Induftrie muß unftreitig ein verhäftnifmäßiges Licht vorausgeben; in 
ber Finfterniß hat fie ſich entweder nirgends niedergelaffen , oder wenn fie doch 
58888 burch 
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durch einen Zufall gleichfam bin verſchlagen wurde, hat ſelbe bort ſich nicht lange ers : 
halten. Jeden gemeinen Mann fonnte man auch nicht gleich von der Nusbarfei ber 

Induſtrieanſtalten unterrichten, auch nicht überall dafür Beyſpiele aufſtellen. Und 

wenn der gemeine Maun dann auc nichts zu feinem Vortheile leſen kann, fo kommt 

in feinen Verftand Fein ticht, und im fein Herz Feine $uft, etwas — ſeine 

Voraͤltern, zu unternehmen. Verordnungen ſind ihm in dieſem Falle verhaßt, und 

einer andern muͤndlichen oder ſyſtematiſchen Ueberzeugung iſt er nicht fähig. 


Ich richtete deswegen mein ganzes Augenmerk auf die Zugendjahre, ja auf Kim 
ber richtete ich es hin. Die Meynung, daß man aus der Jugend alles machen kann, 
ſtaͤrkte mich in meinem Vorfaße, und unterflüßte alle meine Gründe. Ich war 
einmal überzeugt, daß unfere Bolfsfchulen, wenn fie auch normalmaͤßig eingerich, 
ter wären, ihrer Erwartung nicht ganz entfprechen , und ihren Endzweck im gemel⸗ 
nen. $eben gar nicht erreichen koͤnnen; man müßte deswegen der Jugend in denfelben 
nebft den gemwöhnfichen tehrgegenftänden, Arbeitfamfeit benbringen; man müßte dar⸗ 
inn Arbeitsklaffen anlegen . fie mit ben htterariſchen Gegenſtaͤnden verbinden, und 
die Schüfer zur Arbeit feiren, um fie ihnen von Kindheit ber anzugemöhnen, Nur 
Dadurch bürfte Arbeirfamfeit und Induſtriegeiſt national werben, 


- Dazu eiferte mich noch mehr das Bewußtſeyn an, daß die arbeitſamſten und 
Induftriöfeften teute verhäftnißmäßig doch immer bey allen Natlonen die beiten mos 
raliſchen Menfchen find. Und die Uebergeugung, daß es im gemeinen teben meiſtens 
aufs Thun anfomme, und die meiften, welche Schreiben, tefen und Nechnen Ser, 
wien , felten Scjreiber , tefer und Rechenmeifter von Profefiion werden ; machte mei, 
ne Aufmerfjamfeit noch mehr sege. Ich fah nebſt dem, daß auch Die Moral und die 
Religion, wie ich oben bemerfte , in den Volksſchulen ihre Wirfung nicht thaten; 
man trug fie nicht in Begebenheiten vor, man doeirte zu viel, und erzähfte zu wenig. - 
Es kamen bey Diefem Unterrichte zu viele. Worte, und zu wenig Thaten vor. 
Dies alles lag mir nun am Herzen. 


Aluein ber Ausführung dieſes Gedankens, fo wichtig und wohlthaͤtig er auch 
in der Folge für das menfchliche Gefchlecht werden dürfte, ftellten ſich eine unge 
heure Zahl Hindernifle entgegen, Hier gebrach es der Gemeinfchule an Mitteln, - 
die Anlagsfoften zu beftreisen 5; dort an ben erforderlichen Behältniffen oder Zim⸗ 
mern, die Induſtrialflaſſen anzulegen; bier dem Schulmanne an einer Gattinn, 
welche die Schüfer in der Handarbeit unterrichtete; dort an einem Grunde, worinn 
man die tandjugend zur Baumzudt und Gartenfultur einleiten fönnte. An man 
chen Orten war die Menge der Kinder viel zü groß, als daß man auf andere, 
“als auf bie vorgefihriebenen tehrgegenftände auch nur hätte denken fönnen ; es man 
gelte an folchen Mufterfchufen, und an folhen Scufauffehern , die die Jugend 
zur Arbeitſamkeit hätten führen fönnen, oder führen wollen. 


Den Geiftlichen ober ben Seelforgern wollte und fonnte man vom Anfangt 
nicht fo etwas zumuthen, noch) weniger auftragen: Ueberall firäubte ſich Die Abs 
neigung zu mehrerer oder anderer Arbeit, als man vorher gewöhnt war, darwider. 
Alle dieſe Schwierigfeiten und Hfnderniffe ftanden meiner Abfücht entgegen, In—⸗ 
deſſen ließ ich meinen Muth nicht finfen ; ich war einmal ficher, daß Arbeitſamkeit 
jedem Menfchen nuͤtzlich, und daß die Jugend jeber Richtung fähig ift. Ich hats 
te es nur dahin zu bringen, daß es die Jugend vergnügte, und die Eitern- interef 
fete frühzeitig arbeitfaom zu feyn. 


Das Vergnügen entftand aber fir bie Jugend a) aus der — der 
Lehr, mit den Arbeitsſtunden; b) aus der Geſellſchaft, in welcher fie, ſich ſelbſt zur 
Arbeitszeit uͤberlaſſen, fich auch nach ihrer Bequemlichkeit mir Gefprächen und anmuͤ⸗ 
thigen Gefängen unterhalten, c) aus bem Gewinne, den fie wöchentlich aus ihs 
ser Arbeit urn: d) aus ber Beſchenkung ber wohlmeynenden Eltern und patrloti⸗ 

? ſchen 
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ſchen Vorgeſetzten. Dies machte, daß die Kinder lieber in ber Schule als zu Haufe 


“ der Arbeit obliegen wollten. Hier waren fie nebfidem in ihrer — und 


mit Geſpielen ihres Gleichen. J j 


Ich hatte nun meinen Vorſchlag nur noch intereffant für die Lehrer und Eltern | 


zu machen. Die Wahrheit, daß die belohnte oder beftrafte Eigenliebe die ganze . 
Maſchine der Nation in Bewegung ſetzt; gab mir viel Licht, und feiftete mic vors 
treffliche Dienfte. Die Dürfrigfeit des Schufmannes, die mich fonft überall aufs 
hielt, wendete ich bier (fo, wie ich den gluͤcklichen Umſtand des bermaligen vielen 
Anwerths auf Tuch und Leinwand benugre) zu meinem Vortheile; ich zeigte dem 
dürftigen Schulmanne , wie er fi) feine Nahrungsumftände durch Induſtrialklaſſen 


zu verbeflern vermöchte ; feine Ehegattinn mic Striden , Nähen, Spinnen, Wolle, 


frampeln u. ſ. fi, er aber mic der Baumzucht, mit der Kultur des Kuchengartens, 


Seidenbaues u. dal. fich einen Verdienſt verſchaffen, und damit feine Nebenftunden 
"fo nügfidy als. angenehm ausfüllen koͤnnte. Die Vorſteher ber Schulanftalt würden 


ihre Bemühungen entweder mit einer Nemuneration, ' oder einer Gehaltszulage bes 
benfen, wie auf wirklich fhon viele deswegen mic beyden in Böhmen bedacht 
worden find, 


Man bebiente ſich aber noch ferner anderer Klugheitsregeln ; und zwar erſtens: 
daß man den Menfchen immer nahm, wie er nun einmal ift, und doc) Immer burdy 
Borftellungen befferer Benfpiele ihn dahin zu bringen trachtere, wo und wie er 
ſeyn ſoll ; zweytens: man ed auch überall nur im Kleinen anfieng; brittens? baf 


man dafür die Geiftlichen gewann, die ben dem Volke Zusrauen hatten, und ben ſel⸗ 
ben im Anfehen ftunden; *) viertens: man fi) beftrebte, dafuͤr auch die Vorſteher 


der Armenverforgung zu interefiren und einzunehmen, bie ohne Arbeirsanftalten 
das Armeninſtitut nicht nüßlich errichten, noch weniger aufrecht ‚halten fonnten ; 
endlich fünfrens, daß man niemauden mit Zwange zur Einführung der Arbeitöflaß' 
fen, auch ‚nicht zu diefet oder jener Gattung der Arbeit, ober gerade zu diefem oder 
jenem Zweige der Induſtrie anhielt. Man befriebigte ſich, wenn nur Arbeltsſtun⸗ 
ben in der Schule gehalten wurden : bies mochte nun mit diefer ober. jener Gattung 
von Handarbeit , blos mic Mädchen oder zugfeich mit Knaben ‚ nad) den fitteraris 
ſchen Stunden, oder mit Abwechsfung der Arbeits « und tehrftunden gefchehen. Der 
Zwang ift bey jeder Reformation , befonders wenn fie den Menfchen umfchaffen und 
beffern foll, ſchaͤdlich. Diefe Nachgiebigfeit, ober die Zufaflung biefer Freyheit ſchlen 
mir befonders im Anfange noͤthig zu feyn; dermal, weil die Sache, oder die Dil 
dung der Augend ‚zur Induſtrie ſchon mehr beliebt, auch mehr im Gange und In 
"Aufnahme gefommen ift, richtet ſich die Sache von ſich felbft nad) dem Drtöbebürfs 
- niffe in eine beſtimmiere Ordnung. Man koͤnnte (im Falle man die Induſtrie ge⸗ 


ſchwinder im ganzen Lande zu verbreiten wuͤnſchte) auf eine andere Art alle biejenis ' 
gen, die nicht mehr in Die Schule fommen, zur Erlernung einer nügfichen Arbeit 


anhalten; 4 DB. feine Mädchen auf dem $anbe heyrachen laſſen, fie tiefen ſich 
denn bey den Gerichten ober im Amte aus, daß fie eine Handarbeit nebft ben ges . 
woͤhnlichen Haus / und Feldverrichtungen erferner haben, Weil aber biefer Gedanke 
die Arbeit und Anduftrie vielmehr verhaßt als beliebt machen dürfte ; fo möchte ich 
für eine ſolche Verordnung doch nicht einrachen, ob ſchon ic) en einzelne 
Derfuche nicht hindern wuͤrde. 


In einigen Jahren koͤnnte man hier fandes ohnedieß in * bie Indu⸗ 
ſtrialgegenſtaͤnde mic den litterariſchen geſetzmaͤßig verbinden ; dieß wuͤrde das 
, Weit eben fo — —— als es ſich jege fü über das vorgefchriebene Leſen, 

SHEEE Schrei⸗ 








2 Mancher nahm fich diefer Induſtt ialeinrichtung, and Liebe feiner bürftigen Dfarrfinber, 
mancher aus andern Meltgiondabfichten an. Mancher hofte _. eine beffere Pfruͤnde, 
ein anderer ein Band oder ein anderes Ehrenzeichen. 
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Schreiben und Rechnen aufhält ; es läßt fich vielniehr vermuthen, daß es den er⸗ 


ften mehr als den festen gemeinnüßigen Kenntniſſen nachhängen werde, meil Die 


Aeltern davon gleich Vortheile ziehen, 


Die Dortheite, welche aus diefen Induſtrieſchulen berfliegen ‚, find groß ’ 


ſind berrächrlich. Suͤnd und tafter wird verhüret, und der Wohlitand der menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft befördert ; dem die Jugend wird dadurd) a) von dem fo ſchaͤd⸗ 
lichen als ſtraͤflichen Müpiggange abgebalren , zur Arbeit frühezeitig gewöhnt ,' 
burc moralische Erzallungen und fehrreiche Lieder zur Tugend gebilder, die Ar 

muth der Kinder und Eltern vermieden, das Armeninſtitut unterflüßer, die Ders 


stellen aus der Wurzel gehoben , und mancher Motbleidende für den Staat ſowohl 


als für die Religion erhalten. Daher wenden b) die Eltern bey dieſen Anftalten 
nicht mehr vor, dag fie ihre Kinder jur Haus, und Feldarbeic brauchen, , Sie 
ſchicken sie jeßt, weil fie in der Schule mehr als zu Haus verdienen, und. einigen 
Gewinnft mit nach Haus bringen, gern und Heipiger in die Schule, : ©) Die 
Kinder fernen jet um einige Jahre eher ihr Brod verdienen. ie werben eher 
Dazu geichieft gemacht. Es ſcheint Dies auf den erften Anblick unbetraͤchtlich zu 
feyn ; allein, wenn man z. B. berechnet, daß 152, 000 Schüler, die wir im letz · 
ten Winter zaͤhlten, jährlich nach Abſchlag der Sonn » und 17 Feyertagen 749,866 fl. 
40 fr. nılt dem täglichen Gewinne eines Kreußers verdienen fönnen, und daß ein 
Schüler, fo bald er die Schule verläßt, body gewiß 3 fr. täglich zu Haufe verbie, 
nen werde ; folglich Dies. yährfich 2,249,000 fl, und in zwey Jahren um melche 


die jur Arbeit eingefeireten Schüfer jic) früher das Brod verdienen, eine Summe 


von 4,499, 200 fl. ausmache; fo ſieht man es im Gegentheil, 


7 Dieie Dortheife könnte man in einem Staate, wo der Sandesfürft zugleich 
die geiftliche Gewalt, ober die Parronatsrechte in Händen bat *) um viel Teich 


‘ser erhalten 5. er har unendlich viele Mittel, ‚die Geiftlichfeie für die Beförderung 
der milden Anftafren zu intereſſiren, auch die Derbeflerung ber frommen Schul⸗ 


Armen s und Arbeitsanftaften mit der Seelſorge zu verbinden. Ich finde nicht fo 
leicht etwas, weldes dem Geelforger "außer ‚feinem Predigtamte und der Ausſpen⸗ 
dung der heil. Saframente mehr zuftünde, als der. gottfefige und gemeinnüßige 
Unterricht der Augend, und die Verforgung der Armen , fie mag hernach mit 
Almofen oder mit Verſchaffung der Arbeit geſchehen ; die Wohlthat iſt für die Urs 
men ſchon ſehr groß, meng ber ‚Seeljorger ſich beſtrebt, daß aus der Jugend 


feine Bettler entſtehen. 


Weßwegen haben ſich viele tehrer "der Sandfhufen imd die Kandidaten zu fels 
ben aus benden Kaifen , naͤmlich: der Maͤgdlein und der Knaben, bier an.ber 
Mormalfchufe ein Model genommen , und im Orte ihrer Beltinimung für Die 
Scyufjugend den Induſtrialunterricht eingeführt, nur mit dem Unterſchiede, daß 
auf dem Lande, gleichwie da die Knaben des gemeinen Mannes ſich auch mit dem 
Spinnen , Striden , Kloͤppeln u. f. f. in der Schufe abgeben , die Mägdlein 


auch die Gartenarbeit mittreiben, und befonders die Anpflanzung der Kuchenge⸗ 
waächſe erlernen, 


Dieſe Anſtalt verbreitet fi ch num feie acht Jahren an fehr vielen Orten, aud) 
ohne fonderlichen Fond von fich ſelbſt. ») Wo fih an der Schule nicht zwey 
tehrzimmer vorfinden, da giebt die ER des Lehrers indeilen in ihrem Wohn⸗ 

zimmer 








*) Diefen Vortheil haben alle geiftlihe Vorſteher, bie auf ihren Gütern die Grundherrns und 


Patt onatsrechte ausüben, auch ale weltliche Obrigkeiten, die geiftliche Pfruͤnden zu verger 
ben haben. 


*t) Man kann bermalen in Böhmen mit Benißkeit, bis 200 folhe Schulen angeben, welche 
ben ndußrtalunterricht mit dem litterariſchen blog der angeführten Vortheile wegen ver⸗ 
bunden, und mir gutem Fortgange eriheilen. 


- 


ee on 
zimmer d n Induſtrialunterricht und wo der Schulmann kein Feld, auch fein 
Gärche hat, und die Gemeinde dazu auch Fein Stuͤck Grund widmer ; da miethet der 


Schulmaͤnn ober ber Auffeher derfelben gegen Zins ein Srüd; welchen Zins 
man ganz leicht von ber unternommenen Burtenfultur entrichten kann. 


Wollte man wider die Anlegung der Induſtrieklaſſen, oder wider bie Ver⸗ 


bindung derfelben mir den übrigen gemeinnüßigen tehrgegenftänden einwenden, daß 
die Jugend des gemeinen Mannes die Induftrialarbeicen feichter zu Haufe bey ih⸗ 
ren Aeltern erlerne, und daß das viele Sitzen in den Arbeitsſtunden dem Buchs 
thume berfelben ſchade; fo müßte ich frenfich erwiedern , daß Die Kinder bes Baus 
ers ober bes gemeinen Mannes im Durchfchnicte genommen , viele Induftrialarbeis 

ten erftend zu Haufe niche erlernen koͤnnen, meil die Aeltern ſelbſt in manchen 
Reck fie nicht betreiben, auch nicht zur betreiben willen. Zweytens: bier auch in 
Betrachtung fomme, daß die Kinder in der Mitte ihrer Gefpielen alles gern hun, 
alles fieber lernen, und in ihrer Gefellichaft auch mit Vergnuͤgen der Arbeit oblies 
gen; da fie unter den Augen ihrer Vorgefeßten oder älterer teute alles ungern, auch 
mit Widerroillen verrichten , und fich gemeiniglich rider die Arbeit ſtraͤuben. 


Zu Haufe haben fie auch nicht in den Arbeitsftunden die Unterhaftung , die 


man ihnen in der Schule durch Erzählung moralifcher Begebenheiten, und durch 
Anſtimmung anmuthiger tieder verfchaft ; weine alles, zugleich auch zur a 
ihres Herzens beyträgt. 

Hernach ferne_ja die Jugend in dergleichen DE aus bem Kirerarifähen 
Face noch andere gemeinnuͤtzige Kenntniffe , von welchen fie zu Haufe oft wenis 
oder gar nichts hoͤrte. 

Dem Wachsthume der Rinder konnen die Induſtrialllaſen auch nicht nachtheis 
fig feyn, wenn fie auch] viel fißen muͤſſen; fie fißen ja nicht immer, fie machen auch 
Bewegung , die bey ihnen noch durch die Handarbeit befördert wird. In dem 
böhmifchen Niefengebirge, mo alles von Kindesbeinen an fpinnt, und folglich den 
größten Theil des Tages hindurch fißt, hat man den größten Schlag von Menfchen, 
bie gejund, frifch und flarf find. Nichts ſchadet dem Wachsthume wehe als der 
Muͤßiggang und die Unthaͤtigkelt. 


Ferner: ift es gewiß, daß bie Aeltern ihre Kinder itzt ben * beſtehenden 


Induſtrialklaſſen fleißiger in die Schule ſchicken: es laͤßt ſich daher auch init gutem 
Grunde hoffen , daß fie felbe, weil fie darinn ihr Brod zu verdienen angehalten 
werden , und auch wirklich daraus den erworbenen Gewinnft mic nach Haufe brins 
gen, fänger , wenn es noͤthig wäre, im ber Schule befaffen, und fie ihrer Haus · 
arbeit sc ’ berfelben nicht entziehen, werben. + 


Auffehlag « Gelb von dem ausguführenden Getraid. 


Mer des ſtarken Auffaufs des fogar auf dem Halm noch ſtehenden Geiral⸗ 
bed ward verotdnet: 1) Ueber 30 Malter feine Ausfuhr zu erlauben, wenn 
ber Käufer nicht eine beſondere Regierungs, Erlaubniß aufweiſen koͤnne; +) Von 


jedem Malter Korn 12, von Waitzen aber 18 Basen Aufſchlag, Geld durch die 
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Wetrordnung 


v. 23 Juli. 


Ort·obe ge⸗ ſogleich gegen gedruckte Quittungen erheben zu laſſen, welche den 


20. für ihre Bemuͤhung abzuziehen bar. Dieſes Geld ward zu Anlegung ſtaͤn⸗ 
biger Fruchtmagazinen, ober fonftiger dahin Bezug habenden Anftalten — die Strafe 
ben Unterſchlagung dieſes Geldes auf ı Rthlr. von jedem zu entrichten gewe⸗ 
feom Basen, und bey Unvermögenheit auf teibsftrafe veſtgeſetzt. a) 


DTttitt Er⸗ 





») ©. Verordn. v. 1 Behr. 2799. 
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Verordnung 
v. 4 Auguſt 


4 a N 
Errichtung eines Frucht « Magazins. a) | 
m ben einer etwa noch größern Frucht + Theurung die Unterthanen , welche 
das zu ihrem Gebrauch norhwendige Getraid nicht felbft bauen , nad) Mög» 


lichkeit unterflüßen zu fönnen, foll von jedem Unterthan der zte Theil des nad) 
Abzug feiner eigenen Nothdurft erbauten Korn und Waitzen auf den Gemeinde, 


haus, oder Kirchenboden erfchürter werden, welches ihm, wenn ſolches nicht ges 


ıı Auguſt 


braucht wird, in Natur zurucfgegeben, auflerdem aber mit dem daraus erlösten 
Gelde bezahlet werden fol, J 


Nachſteuer mit Anſpach. | 


SM“, Aufhebung des unterm agten Junius vorigen Jahrs in Petrefi ber die 
Al Fürftfich + Onolzbachiſchen tande bezielenden Erbfihaften erlaſſenen Verboths 


ergehet anmit am ſaͤmtliche Hochfuͤrſtlich Würgburgifche mittel» und ummitrelbare 


N 
25 Yuguf 


Deamte die Weilung, daß es zwar überhaupt bey der auf 5 pro Cento beſtimm⸗ 
ten Nachſteuer fein Verbleiben babe : annebſt aber von den in die Fuͤtſtlich⸗ 
Dnotzbahifihen Lande gehenden KEollareral » Exrbichaften des meiteren 2 ı/2 pro 
Cento als eın Beytrag zu dem dabiefigen Zuchthauſe zu erheben, und zur Hoch» 
fürttlichen Dbereinnahme einzuſchicken fen ; moben ferner verſtattet wird, gegen jer 
ne Fürſtlich Onolzbachiſche Ortſchaften, welche ben ſich ergebenden Nachfteuers 
Fallen annoch beſonders einen ſogenannten Nachwandel oder Abzug von dem aus⸗ 


-bringenden Vermögen zu nehmen pflegen, ſich des meihfelfeirigen Rechts zu ge 


brauchen, und ſothanes Abzuggeld ‚dem gemeinen Wefen des Orts, wo das Dem 
mögen hinausgeht, zuzuwenden. Decretum Würzburg den ı# Auguſt 1789. 


I. 28, R. 


Summarium der Eeelen » Gonftription. 


on . mehreren unmittelbaren ſowohl als mittelbaren Beamten und ſonſtigen 

Stellen find die Eonferiptions + Tabellen des DVolfsftandes bis anber zum 
Theile fehlerhaft, und zum Theile unordentlich eingefchicft worden, weswegen fols 
he haben verbeffert , oder wiederum zurücgefchidt werden müßen; beydes hat 
dem ganzen Gefchafte viele Verzögerung gegeben. 


Dieſes insgeſamt nun zu vermeiden, befehlen Seine Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den ſaͤmtlichen ſowohl unmittelbaren als mittelbaten Beamten und uͤbrigen Siel⸗ 
fen: alljährlich a) Ende Septembers nad) gnäbigfter Vorſchrift tandesherrlidyer 
Derordnung vom ıoren Auguft 1737. nebft den einzelnen Orts + Conferiprions » tiften, 
in der Zufunft auch noch eine ſummariſche Tabelle vom ganzen Aınte oder der ſaͤmt⸗ 
lichen Vogteyherrſchaft nach bengebogenem Formulare gehorſamſt einzuſchicken ; es 
muß aber diefe fummarifche Tabelle getreu und verlaͤßig aus den einzelnen Ortsliſten 
gezogen, der Zus und Abgang von Jahr zu Yahr bey fämtlichen Rubriken, z. B. 
Häufer, Anwohner ,. Söhne, Töchter ıc. ı. und zuleßt von der ganzen Summe 
bengefeßt werben ; gfeichwie dann ferner unter Bedienſtigten Alle , geiftlichen und 
weltlichen Standes zu verftehen find. Welche Eonferiptions + Tabellen auf fürges 
ſchriebene Art und Weile nicht aufgenommen worden find , follen auf ber Stelle 
zur Derbeflerung wiederum zurücgefenber werden. Decretum Würzburg. ben 25ten 


Auguſt 1789. 
9. W. R. 
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Die Zheilungen der Abweſenden und Minderjährigen füllen von 
den Beamten jedesinal vorgenommen werden. 
Wilhelm Jakob Joſeph Beatus zu Rhein, des hohen Doms 


ftifts zu Würzburg Kapitularberr und des Faiferlihen Landgerichis 
Herzogthums zu Franfen Landricıer. 


um Velten der Minderjährigen und zu Abwendung aller benfelben —* 


Folgen verordnen und befehlen Wir hiemit gnädig, daß alle und jede ter 


landgerichtlichen Jurisdiction unterworfene Beamte kuͤnftighin jede Inventur und 
Theilung / ſofern Minderjaͤhrige, Abweſende, oder denſelben gleich zu achtende Per⸗ 
fonen dabey intereſſitet find, und wenn auch das Vermoͤgen noch ſo gering befunden 
wuͤrde, ohne Ausnahme perſoͤnlich vornehmen, ſofott ſolchen vom Anfang bis zum 
Ende gegen Beziehung der; in der Hochfuͤrſtlichen Zafordnung bewilligten Gebuͤhren, 


1739. 
Berorbnung 


15 Sept. 


die unter feinem Vorwande zu überfchreiten find, um fo gewifler benmohnen follen, - 


als anfonft dieſe Saumfeligfeit mit zo Rthlrn. obnnachläßig werde beftcafer werten. 


Urfundlih unter. bier beygedrucktem des faiferlichen Landgerichts Inſiegel. Lecrè- 


tum Würzburg am tandgerichte nad) Maria Geburt den a5 September 1789. 


(L.S.) 


Errichtung der. Fruchtmagazine. — 
Franz Ludwig x. 


We haben zwar im Ruͤckſicht des allzuſtarken Getraidaufkaufs in Unſern Fuͤrſtll⸗ 
chen Landen, theils um ſolche vielfältige, meiſtens nur aus gewinnſuchti⸗ 
gen Spekulationen herruͤhrende Aufkaͤufe in etwas zu mindern, theils um Unſerm 
Unterthane vor bein auswaͤrtigen Aufkaͤufer zur Anſchaffung ſeiner Nothdurft eini⸗ 
gen Vorſchub zu machen, unterm 23 des Heumonats zu verordnen Uns gnaͤdigſt 
bewogen gefunden, daß von allem auſſer Land gehenden Waitzen, Korn und jo auch 
Dintel , ein Aufichlag entrichtet, fofort aber die Ausfuhr von größeren Quantitäten, 
die über 30 Malter fteigen, bis auf bejondere von Unferer Fuͤrſtlichen tandesregies 
zung zu ermirfende Erluubniß gänzlich. unterfaget feyn foll. 


Mir haben jedoch damals ſchon wohl eingefehen , daß dieſes noch Feine gaͤnz⸗ 


fiche Gewaͤhrſchaft leiſten wuͤrde, daß es nicht gegen bie Fünftige 1790ger Aernte 


bin, ungeachtet diefer gebrauchten Borficht , doch mehreren Unferer Unterthanen, jes 
nen befonders, die ihr eigenes Getraid nicht felbft erbauen Fönnen, an dem noͤthi⸗ 
gen Eonfumo gebrecyen fönnte; zumal, da einer jedweden Haushaltung ohne Unter⸗ 
ſchied nicht zugemuthet werden kann, ihr vollkommenes Auskommen ſich dermal 
gleich anzuſchaffen, und bis zur naͤchſten Aernte liegen zu laſſen. 


In ſolcher Ruͤckſicht haben Wir durch Unſere Beamten auf dem ** mit⸗ 
telſt eines Reſeripts vom aten elapfi, allen Gemeinden den Vorſchlag machen laſ⸗ 
fen, daß jedweder ſich einen kleinen Nothvorrath zufammen ſchuͤtten, und auf Ge⸗ 
meinde/ oder Klrchenboͤden unter ſelbſt eigener Aufſicht aufbewahren möchte, um nicht 
nur ben etwa eintretenden Mangel ihren minder vermöglichen Mitnachbarn, fondern 
auch ihren mir feinem hinlaͤnglichen Getraidbaue verjehenen tandsleuten damit auss 
helfen zu fönnen. 


Statt daß aber biefer vaͤterlich — mohlgemennte DBorfchlag von ſämelichen 

Ortſchaft:en der Uns von Gott anvertrauten dande auf das willigſte haͤtte angenem⸗ 

men werben follen; fo haben Wir jedoch aus mehreren eingefommenen Auusberich⸗ 
Ttttt2 ten 


a) Da alle bis 1795. orgeertnefe Krucimagazine fich auf dieſe Verordg. grünten, fo wisb 
ſolche vollſtaͤndig abgedruckt. 
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ten mißfiebig wahrnehmen müßen, daß eines Theils vielleicht viele Unſerer Fürfk, 


lichen Beamten (denn jene, welche fich bierunter thärig beeiget haben; find Uns _ 


“ eben fo. gut zu Unſerem gnädigften Wohlgefallen befannf geworden) den Unterrhanen 


die rechten Begriffe von folhen Magazinen, und den ihnen und dem ganzen tande 


dadurch zugehenden Wortheil noch nicht genug aufgeklaͤret und beygebracht haben; 


andern Theils, daß die in den ſiebenziger Jahren ebenfalls ben jeder Gemeinde zur 
Auffpeicherung eines Vorraths eingerichtet gewefenen Böden oder fonftigen Bes 
haͤltnißorte von den Drtsvorfiehern bis daher fo vernachläfiger worden fegen, daß 
nun in den meiften Ortſchaften der Abgang folcher Behaͤltnißorte, als die meifte Un 
fache Unferes daſelbſt nicht ausgeführren Vorſchlages angegeben werde. * 


Endlich aber iſt aus dem naͤmlichen uͤbeln Begriffe von ber Art folcher Mas 


. gazine bergefommen, daß Linfere Unterihanen in den meiften Aemtern ihre ſelbſt 


Amtsmagazine, 


Mo die fruͤch⸗ 
ten zu erigäts 
ten ? 


Von went" 


eigene Norhdurft fo überfpannt angegeben haben, daf für den sten Theil bes Leber» 


ſchuſſes zur Errichtung der Magazine faſt gar nichts mehr übrig geblieben wäre. 


Um alſo biefen , bier und dort vielleicht in Wahrheit beftehenden, meiftens aber 
übertriebenen Entſchuldigungen ftandhaft entgegen zu geben , und bauprfächlich fire 


‚ben aͤußerſten Falı der Noch, befonders jene Unferer getreuen Unterthanen, die ih⸗ 


rer tage und Umfiände nach ihr eigenes Conſumo niche haben erbauen können, auf 
eine zuverfichtlichere Weiſe geforge zu haben, verordnen Wir biemit: daß, weil 
bermal im jedem Orte die erforderlichen Vorrathsboͤden fo geſchwinde nicht zuger 
eichtet werden fönnen , ; 


1) dennoch {m einem jeden Unferer Fuͤrſtlichen Aemtetn ohne alle Widerrede 
und Einwendung ein beſonderes Amtsmagazin errichtet werden ſolle. 


2) Hiezu koͤnnen entweder Unſere Hertſchaftlichen Böden, wenn ſolche geraͤu⸗ 
mig genug find; oder auch ein anderer ſchicklicher Dias indem Amte, es mag ber, 
nad ein Kirchen » oder Gemeinde, oder aud) ein anderer in Beſtand zu nehmender 
Boden ſeyn, gebrauchet, und noͤthigen Falls unverzügfich zugerichtet werden, In 
weitſchichtigen Aemtern fönnen auch 2, hoͤchſtens aber 3 diefer Böden. gewaͤhlet 
werden, wo naͤmlich das zu erſchuͤttende Getrald ‚gegen das Berderbuiß, Ungeziefer 


und aud) gegen Brand oder Diebereyen am beſten geſichert feyn wird. 

3) Das auf folchen Boden fn jedem Unferer Fürftfichen Aemtern zu erſchuͤt⸗ 
tende Vorrarbsinagazin ift von Unferen zu jedem Amte ſowohl in gemiſchten, 
als unvermiſchten Ortſchaften wohnenden eingehoͤrigen Unterthanen zuſammen zu 


tragen, alſo zwar, daß jedweder von ſeinem heurigen Getraidertrage von nachftei . 


Wie viel? 


Maaditab wors 
nach die Felder 
anzujeßen. 


henden Sorten folgendes in das Amtsmagazin zu überbringen, und gegen bie ihm 
biernächft zu befchehende Zahlung abzugeben hat, Ko 


4) Es hat nämlich jeder Untertban von einem Morgen geringerer Güte, den 
er biefes Jahr mit Korn, Waitzen, Dinfel oder Gerfte angebauer hatte, eine halbe 
Meben — von einem Morgen mittlerer Guͤte, eine. ganze Metzen — ımd von einem 
Morgen der beften Gattung, zwey Mesen diefer Früchten zu erſchuͤtten. Won ei⸗ 
nem Morgen hingegen , der mit Sommerkorn oder Sommerwaitzen angebauet war, 
iſt jedesmal nur die Hälfte der obigen Quantität in das Magazin abzugeben. 


5) Die drey Klaſſen der Aecker find nach folgender‘ Art zu beftimmen : Naͤm⸗ 
lich jene, bie einen Schober und darunter ertragen haben , find als geringe Fels 
ber — jene hingegen, fo über einen Schober bis ı 1/2 Schober ertragen haben, in 
die mittlere Klaſſe — und jene, fo über ı r/a Schober ertragen haben; zu der drit⸗ 
ten und guten Rfafle zu rechnen, und hiernach der beftinmmte Beytrag zu den j 
Amtsmagazinen Davon -zu entrichten , alfo zwar , daß, wenn z. B. ein an ſich 
guter Acker, jedoch aus der Urfache eines ihn betroffenen Wetterſchadens anheuer 


‚nur unter einem Schober , ober doch nicht über 1 1/2 ertragen hätte, fomit derſelbe 


auch 


auch nur den Beytrag eines geringen oder — guten. Ackers zu leiſten 1789. 
baben ſolle. 


6) Sollte aber ein Unterthan von all obigen Gattungen — nich mehr —8 
als drey Morgen oder darunter fuͤr dieſes Jahr angebauet gehabt haben: jo, blei⸗ u 
bet derfelbe von einiger Gerraidabgabe zu den Magazinen fren, und wird ihm bee 
Ertrag als eine unumgängliche felbft eigene Nothdurft frey belaffen. 


7) Dahingegen alle diejenigen , bie über 3 Morgen mit ein — ober der ander g 
ren obbenannten Fruchtgarrungen angebaut gehabt hätten , von jebem Morgen, 
nach beflen Proportion,, unter welche der dren Klaſſen die Felder gehörig, das bes 
ſtimmte Gemäß, und zwar alles nach der würgburger Meben und Malter rebucitet, 
unverweigerlich zu erfchürten haben. 


8) Hieben foll weder die quf dem Acker haftende größere oder — Guͤlt⸗ 
abgabe, oder des Unterthanen ſelbſt eigene größere Nothdurft eine Ausnahme 
haben ; indem diejenigen, die nach Umftänden ihrer Haushaltung , und nah Er 
mäßigung bes Amtes ihr felbft eigenes Eonfumo alsdann nicht mehr übrig haben 
werden, jeiner Zeit aus dem Amtsmagazin nach Proportion wiederum verfehen 
werden fönnen, 


9) Andere hingegen , die zwar ihre eigene Nothdurft an Getraib nicht erbaus @igener Bow 


en, jedoch foniten bey guten Mitteln find, haben ſich felbit mic einem für ihre ratb der De 

Haushaftung hinfänglichen Früchtenvorrarhe bis zur nächften Aernte vorzufehen ; und RB 
vom Amte foll von Zeit zu Zeit die genauefte Aufficht und Viſitation gehalten wer, 

den, damit diefes gefihehe : indem die weniger Demitrelten ben Eröffnung der Mas 

gazine jebesinal vorgezogen, ſofort folche bemittelte Unterthanen ſich wenigftens kei⸗ 

ne fihere Rechnung : ob die Magazine auch für fie fangen werden; zu machen 

haben. 


10) Jene Unterthanen aber, welche ihr und der ihrigen eigenes Nahrungsbe· 
duͤrfniß an Getraid dieſes Jahr ganz oder noch daruͤber erbauet haben, muͤßen nicht 
nur in Ruͤckſicht des geſellſchaftlichen Vertrags, vermoͤge deſſen jeder Staatsbuͤt⸗ 
ger aus ſchuldiger Mitleidenheit zur Steuerung der allgemeinen Noth das Seinige 
bey zutragen verbunden iſt, das beſtimmte Gemäß zu dem Magazin ihres Amtes 
beytragen, fondern ſich auch noch beſonders für ſich und ihre Haushaltung bis 
zur nächften Aernte vollkommen verfehen; indem ſolche, wenn fie ſich aus übers 
triebener Gewinnſucht felbft von den nörhigen Früchten entblößen follten, nicht nur 
gar feine Rechnung auf die Magazine oder den herrichaftlichen Vorrath zu machen 
haben , fondern es werden auch dieſelben, fo bald es in Erfahrung fommen follte, 
noch befonders darüber hergenommen , und mit einer Selb, oder auch BRRRIEN 
angefehen werden. 


11) Diefe Magazinerrichtung ft num von ſaͤmtlichen Yemtern unverweilt an⸗ 
zugehen, fomit von jedem Bürgermeifter, Schuldheißen oder Dorfsmeifter in _Tebeleriices 
Zeit von 8 Tagen ein Verzeichniß aller Mitnachbarn feines Orts , die einen Ge, ———— 
traidbau gehabt haben, und wie viel Morgen ein jeder nach den 3 Klaſſen mit der, 
Korn, Walzen, Dinfel, Gerfte, Sommerforn oder Sommerwaizen angebaut ges _ 
habt habe, nad) anliegender Tabelle an das Amt zu übergeben ; worauf jeder Des 
amte diefe Verordnung verfünden zu laſſen, und jebem Unterthane nach obiger 
Maafregel fein einzufieferndes Quantum zu beftimmen, und für jede Gemeinde 
einen befondern tieferungsrag anzuſetzen hat. 


12) Die Früchten find an dem beftimmten Tage von den Drtfchaften unent, Elulleferung 
gelblich benzuführen; mwoben ber Bürgermeifter, Schuldheiß , oder Bauermeifter jegs —E— 
lichen Orts oder Weilers bey der Abgewaͤhrung mit gegenwaͤrtig ſeyn ſoll, und dem 
Beamten ein doppeltes Venehei⸗ der uͤberbrachten Fruͤchten, auch von welchen 

Uuuuu Mit 


‚ lung der gelie 
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1789. Mitnahbarn, und wie viel von einem jeden vom jeber Sattung abgegeben worden/ 


einzuliefern bat, wovon eine dem Drtsvorfieher quittirter zurück zu geben iſt, bie 


‚andere hingegen. bem Beamten zu feiner Rechnungsbeylage verbleiben muß. 


Meine Körner 13) Früchten, die geneßer, ausgewachfen, oder nad) Befchaffenheit des Orts 
einliefern Ju geringhaftig fenn ſollten / follen durchaus gar niche angenommen, und bie zu 
‚wenig gefäuberten vorher erft auf, Koſten des Ueberbringers, wie es auch bey den 

a herrſchaftlichen Fruchtabgewaͤhrungen vorgeſchrieben iſt, gefeget werden. 


14) Da die neuen Fruͤchten ohnedies mehr dem Schwande unterworfen find; 
fo fol bey der Einnahme richrig gemeflen , und ſolches überhaupt von dem. herr» 
ſchaftlichen verpflichteten Fruchtmeffer vorgenommen werden, 


Aufſicht anf 15) Diefe Magazinfrüchten follen unter dreyfachem Verſchluſſe naͤmlich des 


die zruͤchten. Beamten, des Gegenſchreibers und des herrſchaftlichen Fruchtmeſſers geleget 


werden. 


Wann bie ie 16) Die gaͤnzliche Erſchuͤttung hingegen ift Tängftens. bis in den halben Nor 
ben ft gehe · vember zu Stande zu bringen, da das zu ben Magazinen benzutragende Gemäß 
En gleich von dem zuerft gedroſchenen Getraide abgegeben werden Fann ; alfo, daf bis 


Bericht über zu Ende Novembers nebit den einzuſchickenden Fruchttabellen von allen Beamten 


. dm er °E noch befondere Tabellen, und zwar teßtere in duplo zu Unſerer Fürftfichen fandes, 
regierung eingeſendet werden follen: wie viel aus einem jeden Orte an obbenann⸗ 


ten Öerraldgartungen zu dem Magazin eingeliefert worden fen; woraus alfo das 


ganze Vorraths Quantum aller Magazine entnommen werden mag. 


17) Die Einrichtung folder Mugazine koͤnnte zwar wegen des immitten lie⸗ 
genden allgemeinen Nothfalls den ‚Beamten, und Gegenfhreibern, "dann Buͤrger⸗ 


meiftern und Schuldheißen ganz unentgeldfid, aufgerragen werden ; jedannoch ſoll 


benenfelben feiner Zeit nad Proportion und Stärke des Vorraths, dann ihrer 
dabey gehabten Bemühungen und bezeigten Eifers eine Belohnung beffimme wers 


Strafe. gegen den. Denen ſich hierunter faumfelig bezeigenden Deamten, Bürgermeiftern und 


die Soaumſelt. Schuldheißen hingegen feßen Wir hiermit und jwar den Beamten: eine Strafe 

* don 100 Rthlr./ dann den Buͤrgermeiſtern und Schuldheißen, nebſt Verluſt ihres 
Amtes eine Strafe von 30 Rehlr., wenn fie bis an den beftimmten Termin ſolche 
Magazine nicht su Stande gebracht, und ihre desfalſigen Berichte eingeſchickt 
haben ſollten. Welches alſo vorzüglich vor allen anderem nicht dujerft nothwen⸗ 
digen Amtsverrichtungen vor Handen zu nehmen und zu beſorgen iſt. 


vrelß und Zah⸗ 18) Den Abgewaͤhrung der Früchten ſoll dem Unterthane fein erſchuͤttetes 
Quantum alsbald gezahlet werden, und zwar nach dem wuͤrzburger Gemaͤß: 
das Mitt. Walzen zu 7 Fl. fraͤnk. 
das Mer. Korn zu 5 FI. fränf. 
dos Mier. Dinkel zu 3 FI. fränf 
das Mitr. Gerfte zu 3 Fl. fraͤnk. 
das Mitr. Sommerwaizen zu 6 Fl. 9 Baß. fränf. 
‚ das Mitr. Sommerforn zu 4 F1. 9 Bas. fränf. 


Woher das 19) Zu ſolcher Bezabfung find alle bey Unfern Fürftfichen Aemtern vorrd, 
su erde thige und in diefem -Zeitlaufe meiftens eingehende Gefälle , dann fimtliche Contri⸗ 
& butlonsgeſder zu verwenden, und das dabey auögegebene Geld ( auch) von welchen 
Gefaͤllen folches genommen worden) zu fpecificiren, und alfo fpecificirt zu Linferer 

Fürftfichen Hoffammer einzuſchicken. Sollten aber in einem oder dem andern 

Amte diefe Gelder zur Bezahlung des ganzen Magasinvorrachs nicht erklecklich ſeyn; 

fo ift das erſchuͤttete, dem Unterthane hingegen noch nicht bezahlte Gemäß zu Um 

ferer Fürftfichen Hoffammer unverzüglich einzuberichten , wo alsbald in Zeit 


. ferien Fruͤchten. 


don 354 Tagen die meitere- Anweiſung zur Erhebung des Geldes unverweilt ers 


folgen wird. 
20) 


a un | 4 
* 1789. 


20) Die alfo aufgefpeicherte Früchten ſind mic verboppefter Obſorge wohl zu vermaht „,, Grüdten 
sen, und follen bis zu deren Abgabe wochenilich gewendet werden ; wobey dem zu wenden. 
herrſchaftlichen Fruchtmeſſer jedesmal 18 Pfenninge gebilliger werden, alfo zwar, 
daß, wenn ihrer in einem Amte Zween ſeyn follten, fie ſolche gemeinfchaftlicy zu 
vertheifen haben. Nebſtdem aber ift ſolchen Fruchtmefiern bey der Einnahme der 
Früchten ſowohl, als. bey deren Abgabe das in jedem Amte bey den berrichafts 
lihen Früchten von einem Malter hergebrachte Meßgeld ſogleich zu entrichten ; Belobnung det 
Erſteres iſt in der Magazinrechnung in Ausgabe zu bringen, und Letzteres hat die Meiler- 
Gemeinde, ſo einen Theil aus dem Magazine empfangen wird, zu bezahlen. 


ar) Gleichwie aber der herrſchaftliche Fruchtmeſſer die wochentliche Wendung Benhülfe einie 

der Magazinfrühten in einem halben Tage allein nicht wird vornehmen koͤnnen, ger Gemeinde 
fo, find nach Größe des Magazins 2 oder 3 Männer , in den Amesottſchaften um⸗ — 
wechſelnd wochentlich Dazu zu beſtellen, welchen dieſe unentgeldliche Verrichtung 
nachhin ſtatt eines Bothendienſtes oder ſtatt eiger ie in Der Gemeinde 
abgefihrieben werden ſolle. . 

22) Die Zeit, wann von den angelegten Magazinen Früchte abgegeben mer, Die Beit der 
-den jollen, wird nach Abmafe des zufammen Fommenden Vorraths annod). bes be 
fünmt werden 5; und vor Diejer Beſtimmung darf kein Beamer das Magazin ans 
greifen; bis dahin har jeder Unterthan ih aus feinen eigenen Mitteln (wenn ee 
auch fein ganzes Conſumo nicht gebaut harte) mit den noͤthigen Früchten behörig 
vorzuſehen. 


23) Bleicher Geſtalten wird bis dahin mit — der Magazinkoſten, fo mie auch der 
als z. B. des Meßgeldes, der Wendungstoften , oder der befonderen Zurichtung Preis der gruch⸗ 
des Bodens ; wenn es erforderlich ware, dann des gewoͤrnlichen Ubgangs u. d. gl. * 
annoch feſtgeſetzet werden, wie hoch dieſe Früchten aus den Magazinen wies 

der abgegeben werden follen; und follre fich biebey einiger Ueberſchuß herausmwers 

fen: fo darf jedermann darauf vertrauen, daß diejer jo mie das gefallene Aufs 

ſchlaggeld Tediglicy zum DBeften des tandes und a, kuͤnftiger fiandiger Ma⸗ 

gazine verwendet werden wird. 


24) Inzwiſchen wird doch auf die Zeit der dosſchlagung dicher — Die nicht an 
einſtweilen veflgejeßet , daß bie Abgabe nicht am einzelne Perjonen , fonden am Einzelne 
ſaͤmtliche Fruchtbeduͤrftigen aus den Gemeinden (die in Kraft diefer Derordnung 
nicht ausdrüclich davon ausgenommen worden find ) zugleich abgegeben werden, 
und hierbey der Schuldheiß oder der fonftige Orts vorſtehet jedesinal mit gegenwaͤr⸗· 
tig ſeyn pi f damit aller Uniterſchleif vermieden werden möge, 


25) Ben Abgebung diefer Magazinfeichten fi find dieſelben nicht nur jedesmal und nur gegen 
baar zu bezahlen , fondern auch einer Gemeinde nicht eine Fruchtgattung Allein ‚ baare Zahlung 
fondern von fämtfichen vorhandenen Sorten ein proportionirter Theil abzugeben , abzugeben.“ 
damit 5. B. Gerfte und Dinfel nicht auf die tete — bleiben, und hiernaͤchſt 
ganz unwerth werden moͤgten. 


26) Ueber dieſe Magazine find am Ende von Unferen Fürftfichen Beamten min tin 
genaue Rechnungen in duplo zu Unferer Fuͤrſtlichen Hoffammer ‘zur behörigen Res nung. 
vifion einzufchichen, alfo zwar , daß diefelben bereit ſeyn ſollen, auch vor der Zeit 
von dem Magazinzuftande aus ihren Manualien eine genaug leberſicht auf Erforr 
dern einfchicken zu koͤnnen. 


27) In den ganerbfchaftlihen Orten, wo abgerheifte unterthanen find, haben Sud — 
dieſelben mac) obiger Abmaße ihr gehöriges Quantum zu jenem Amte / worunter er bihaftiis- 
fie ſtehen, einzuliefern ; mo hingegen die Unterthanen unabgecheile find , und den Drien 
Unferem Fürftlichen Hochftifte die Dorfshertſchaft und Oberpoligeyaufiicht als ein 
beſonderes Vorrecht nicht zükoͤmmt, haben Unfere Beamte bey den übrigen Mits 
Uuuuua hen · 
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berrfchaften auf bie Einführung gleicher Vorrathẽmagazine anzutragen , und im 
unverhoften Berweigerungsfatle den Unterthanen, fich felbft vorzuſehen, anzutathen. 


28) Allen Unſeren Stiftern, Kloͤſtern und milden Stiftungen, welche Ihre 


hersfhaften zu beſondere Vogteyunterthanen haben, wird hiermit aufgegeben , in ihren Aemtern 


halten. 


und Ortſchaften gleiche VBorrarhsmagazine anlegen zu laſſen, wozu ihnen bas in 
ihren Ortſchaften von dem ausgeführten Getraide eingegangene, oder bis zu deſſen 


‚ Diefen Aufhebung annoch einfommende Auffchlaggeld hiermit angerviefen und überfaffen 


das Auſſchlag⸗ 


geld überlafen, wird. Die mweireren Koften haben fie entweder aus ihren eigenen Mitten zu bes 


Verordnung 


». 13 Dftober. 


17 Dit. 


fireiten, und das Gerraid nad) obigem Abmaß dem Unterthan zu bezahlen, oder aber, 
wenn fie ihre Unterthanen, das zu erſchüttende Quantum aufjufpeihern anhalten 
wollten ; fo haben fie folchen hiernaͤchſt auch all jenes zuzumenden, was bey bos⸗ 
ſchlagung diefer Magazine etwa mehreres Daraus gelößt werden follte. 


Diefe Verordnung ift demnach zu jedermanns Wifienfchaft gemöhnficher Map’ 
fen zu verfünden, und auf das genauefte darauf zu halten. 


Gegeben unter Unferm Fürftlichen Sekret + Inſi iegef, Würzburg ben 27ten 
Septembris 1739. 


Franz Ludwig ©. CS) 
Die Geiftlichen follen zum Fruchtmagazin bentragen. 
SS“ hochfuͤrſtliche Bnaden find aus fandeeväterliher Obforge und in Fuͤrſt⸗ 
ifdefter Ruͤckſicht auf das allgemeine Beſte Höchftdero getreuen Dienern 
und Unterthanen bewogen mprden, zu Abmwendung eines ſich ereignen mögenden Ge⸗ 
traidmangels und der Daraus zu befuͤrchtenden leidigen und jedermann ohne Unter⸗ 


ſchied drucken könnenden Folgen zweckmaͤßig veranftaltete — — anlegen 
zu laſſen. 


Niemand wird die Pflichtſchuldigkeit — einer ri gemeinnägigen Eins 
richtung mie wärmeften Theilnehmung benzumwürfen. 


An diefem Anbetracht wird die ſaͤmtliche Geiſtlichkeit, in fo weit felbige in 
ben Bezirk des dahieſigen Fürftenrhums fich befinder , biemit angewiefen, daß bie, 
felbe nach) der neuerlichen allgemeinen tandesversrdnung vor den eigenen Gütern 
oder von ſolchen, melche zum Unterhalt in Genuß angemiefen find, das verordnungss 
mäßige zu den Magazinen beliefern , und überhaupe auch mit Hindanfegung es 
nes fleinern Gewinns forderfamft den PORN der Inheimifchen nad) Moͤglichkeit 
zu ſieuern ſich befleiße. 


» Hieben wird auch den ſaͤmtlichen Pfarrern und Seelſorgern befohlen, die ge, 
melnnügige Abfichten, und daß die Anlegung der Magazinen zu Abmendung er 


nes zu beforgenden Brod und Mahrungsinangels und ber daraus unvermeiblid) . 


entitehen moͤgenden traurigften Folgen veranftafter ſey, ben Unterthanen begreiflich 
zu machen, und dieſelbe zu Erſchuͤttung diefer Magazinen mit Ergreifung ſchick. 
ficher Gelegenheit eindringend anzumahnen. Decretum Würzburg den ı2 Oktob. 
1739, 


Hochf. Beift!. Regierung. 


Den Aufkauf und die Ausfuhr des Getraides betreffend. 


Ryan fortdauernden Auffauf der Früchten und Ausfuhr berfelden warb das 
Auffchlaggeld auch auf die durchzuführende Fruͤchten, fo wie auf Gerften 


" und Spelz erfiredet , wobey die Zeugniße über Das durchzuführende Getraid von 


den Regierungen und Herrfchaften ſelbſt ausgeftelle feyn follen. a) 8 
ie 


#) ©. bie Verordnung v. 1 Gebt, 1790. 
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Vieh⸗ Aufſchlaggeld in das Bambergiſche. 1789. 


d 
a nebſt dem Aufſchlaggeld von dem in das Wuͤrzburgiſche aus dem Bam⸗ A 


bergifihen Fommende Majtvieh, auch von dem Zucht / und magern Dieb und 
zwar ein fr. fränf. von dem Gulden Kaufgeld jenſeits erhoben wurde, fo warb 
ein gleiches gegen das Bambergifche zu beobachten befohlen, und dem Einnebs 


mer der 10 A, fonach) für Die Rechnung zu machen 24 fr. fränf. sur Belohnung 
geſtattet. 


Verboth das Brennholz und Reißig auszuführen. * HERR 


Mr ältere Landes verordnungen verbieten ſchon die Ausfuhr des Brennholzes 
aus den Hocfürftlichen fanden, mittels ausgeführten Reißigs ift aber dem 
ohugeachtet bis daher noch immer dieſe dereecranegeeicie⸗ Ausfuhr hoͤchſt ſtraf⸗ 
bar zu decken geſucht worden. 


Um nun auch dieſen verbothswidrigen Handlungen zuvor zu kommen, wird 
dermal auch im eben der Art, und unter eben jener Strafe, unter welcher bie 
Ausfuhr des Brennholzes in Schaiten verborhen ift, die Ausfuhr des Reißigs - 
oder der fogenannten Wellen nachdruckſamſt verbothen, wornach ſich jedermann 
zu achten, und fuͤr Schaden und Strafe ſich zu huͤten hat. Decretum Würzburg 


den 26 November 1789. 9 W R 
e ’ 


Belohnung für Erhebung des Frucht: Auffchlaggeldes. 92 Detemd. 


D en Beamten ward aufgegeben, die Rechnung und das Aufſchlaggeld von den 
ausgeführten Früchten alle zwey Monat richtig einzuſchicken, und 1 vom 100 des 
fallenden Geldes zu ihrer Belohnung geſtattet. a) 


Warnung gegen falſche Muͤnze. 1790. 
rise von Bley gefertigte Schillinger mie der Jahrzahl 1751. auf ber einen, F pre 
mit dem Wappen des Hoͤchſtſeligen Fürften und Bifchofen Karl Philipps galiche Sqil⸗ 


von Greifenflau auf der andern Seite bezeichnet, dem aͤchten fehr ähnlich, Taus liager. 
fen Häufig im Publikum umher, find gleichwohl an dem dumpfen Klange und 

auch daran fehr Fenntlich, daß fie fich leichte hin und her beugen, eben fo leicht 
aber in Stüce brechen laſſen; ferner find auch noch bie folgenden unaͤchten Gat⸗ 
tungen Geldes befannt gemorden : 


1) Ein Kurbayerifcher Eonventionsthafer mit & Jahrzahl 1773 und bem Barriihe Cum 
Buchſiaben A, welcher aus gelbem Kupfer gegoffen und überfilbert ift, gar feinen Yentionsthaler, 
innerlihen Werch hat, und ſowohl an dem nur durch feichte Stiche angedeurerem 
Rande, als vorzüglich am Gewichte, woran s/ı6 torh fehlen, zu erfennen ift. 


2) Ein Kaiferl, Königliches Eonventionsfopfftüc vom Jahre 1776, welches Halſerliche 
. aus a torh per Mark fein Silber haltendem weißen Kupfer geprägt, 3/12 torh 
zu leicht, mithin nur 4 Rreuger und etwas mweniges darüber werth, am Gewich⸗ 

te aber ſowohl, als dem fhlechten Gepräge kenntbar iſt, und 


3) Ein Herzogfich Pfalz + Zmwenbrücifches Kopfftüc vom Jahre 1763 , * und gwenbräd« 
ches eben auch) fehr unanfehnlich geprägt , und beffen Zufammenfegung von gar ſche Kopftüde, 
feinem inneren Werthe ift, 


Für die Einnahme diefer ſaͤmtlichen unaͤchten Muͤnzgattungen, und ben etwa 
daraus entftehenden Schaden , wird das Publifum hiedurch gewarnet. Decretum 
Würzburg den aten Sänner 1790. 

H. W. R. 


A — Zwoͤlf⸗ 
a) S. Verordn. v. 1 Fehr. 1790. 





1790, 


BVerorduung 


v. 15 Sam. 
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Zwoͤlfter Beytrag zur Brand» Gewähr » Gefelfhaft. 


ie eingefchäßte Gebäude betragen 27,046,990 fl. rhl. und bie in ben Jahren 
1788 und 89. entſtandene Feuerſchaͤden 8758 fl. 18 fr. rhl. das zwey jährige 

Salar des Actuars, dann Druck und andere Koften betragen 728 fl. 30 fr. rhl. 
Summa 9496 fl. 48 fr, rhl. Qu gahlung diefer Summa wurden von 125 fl. ıhl. 


3 fr. erhoben. 


| Des Auſſchlaggeld auf die Gerſte und Huͤlſenfruͤchten ward wieder aufgehoben. 


Die Pfarrer ſollen die Hirtenbrieſe deutlich ableſen und erklaͤren. 


| Syn man von Seite einer Hochfürftfichen geiftfichen Regierung in Erfah⸗ 


zung gebracht, daß die bifchöflihen Hirtenbriefe, welche ben Gelegenheit 
der Falten + Ordination ‚alljährlich zu ergeben pflegen, von den Pfarrern Unſers 
Hochſtifts nicht immer dem Volke in ihrer ganzen Ausdehnung , fondern nur bie 
das Faften, und die öfterfiche Kommunion berreffenden Punkten noch vorgelefen 
werden, eine folche Unterlaſſung aber der hoͤchſten Abfiche und Willensmeynung 
Seiner Hochfuͤr ſnichen Gnaden fhnurftrads entgegen iſt ; als ergehet an ſaͤmt⸗ 


liche Dechante Unferer Rüral » Kapitel der gemefiene Defehl,, allen nachgefeßten 


2 Mir, 


3: Mid 


— Einfäufer vorbehalten, 


Pfarrern Unfers Hochſtifts mir dem dießjährigen Faftendefrer zugleich zu erkennen 
zu geben, daß fie nicht nur die endesgeſetzte Faſtenverordnung, ſondern auch ben 


ganzen beygeſetzten Hirrenbrief dem Volke vorleſen, und bey ſchicklichen Stellen 


die paſſenden Erlaͤuterungen und Anwendung etwa beyfügen ſollen. 


Weil aber dieſer Vortrag zu viel Zeit von dem Morgengottesdienſte wegneb+ 
men mögte, fo fönnte am Tage der Verfündigung des Decrets allenfalls die Prer 
bigt unterbleiben, und der bifchöffiche Hirtenbrief deren en vertretten. Decre- 
tum Würzburg den $ten Hornung 1790. 


Hochf. Wuͤrzb. gef, — 


Das Aufſchlaggeld von den Fruͤchten wird aufgehoben. 


FIR Aufſchlaggeld von Walsen » Korn und Dinfel, wird aufgehoben , 


- und die frene Fruchtausfuhr in fo weit geftattet, daß nie über 100 Mitr. 
von einem und dem nämlichen ohne befondere Regierungs + Erlaubniß ausgeführt 
werben darf. Auch bleibt das Aus loſungsrecht vorerft den Landes. dann ben fränf. 
Kreises, und endlid ben Unterthanen anderer Meichs » Kreiße, gegen ganz 


Die Abgabe der Magazins Früchten, eiohnung. der Beamiten und 
Sicherheit der Magazinkaſſen. a) 


Stanz Ludwig x. 


8 iſt von Uns in den, bie zeftherigen Fruchtanſtalten betreffenden Derorbnum - 

gen, bereits wiederholter erflärer worden, daß die ben Unferen fämtlishen Hochs 

fürftlichen tandämtern errichteten Magazine, fo wie jene, bie nod) befonders von 

ben. übrigen Mediarftellen Unſeres Fürftlichen Hochftiftes nad Maafigabe Unferer 

allgemeinen tandesverordnungen veranftaltet worden , vorzüglich für jene Klaſſe ber 

Unterthanen beftimmt feyen , welche ihr eigenes Getraldlonſumo weder ſelbſten hin⸗ 
laͤng⸗ 








») Da dieſe Verordnung bie erſte über dieſen Gegenſtand iſt, und nebſt bem ber fe und 
ste $. noch fottdauernde Wirlungen haben, fo wird dieſelbe ganz abgedruckt. 


* 


RATTE ar 
laͤnglich erbauet haben, noch ſich bis daher aus ihrem fonftigen Vermoͤgen vorzuſe⸗ 
ben im Stande gewefen find; um folcher Gattung von teuren zuerft und vor allen 
andern bey unerwartet eintrettender Getraidtheurung und etwaigen Mangel das 
Nörhige aus folhen Magazinen aushülflich zufommen laffen zu fönnen: nicht mins 
ber, daß jene am allerwenigifen darauf Nedmung zu machen haben follen , welche 
ihr ſelbſt mörhiges Getrald in dem abgewichenen Jahr hinlaͤnglich erbauer , jedoch 
aus Gewinnfucht vieles davon verfaufer haben, oder noch verfaufen, — und das 
durch ſich von ihren eigenen bis zur naͤchſten Aernde erforderlichen Beduͤrfniſſen 
enrblöfen follten. Da mun dermalen durch die Verordnung vom ten dieſes der 
freye Fruchtverfauf fediglich unter einigen wenigen Einfhränfungen wiederum allı 
gemein verflatter worden ift; fo mollen Wir 


itens: Alle Unfere Unterchanen , twelche ihr eigenes Bebürfniß‘ bis zur naͤch \Wemittelteitns 
fen Uernde annoch vorrärhig haben, vorderfamft für fih zu forgen unter den ur 
ſchon vorausgegangenen Bedrohungen nochmalen ernſtlichſt verwarnet haben , um forgen. 
- bey dem dermaligen fregen rüchtenverfaufe fich nicht aus Gewinnſucht von ihrem. 
eigenen häuslichen Bebürfnifle zu entblößen, und reinem von baher entftehen koͤnm⸗ 


nenden Mangel aus zuſetzen. 


atens: Auch jene, bie ſchon etwas davon verkaufet haben follen , werden 
. biemit angemahner, sich eben fo wiederum von felbften hinfänglic zu verfehen, 
als gleichfalls jene, welche zwar ihr eigenes Getraidbeduͤrfniß nicht felbften er⸗ 
bauer haben , jedoch fonften in folchen Mitteln fiehen, daß fie fich ihre eigene 
Morbdurfe bis zur nächften Aernde von ſelbſten zu verſchaffen leichtlich im Stan⸗ 
de ſind. 


ztens: Mas aber jene Unſere unmittelbaren Unterthanen anbelanget, welche 
ihr eigenes Getraidbeduͤrfniß voriges Jahr nicht erbauet haben, und ſich ſchon 
ehender vorzuſehen nicht wohl im Stande geweſen find; dieſen mag nunmehr zu 
ihrem häuslichen Beduͤrfniß aus Unferen angelegten unmittelbaren Kürftl, Amts⸗ 
Magazinen von num an in folcher Maße an Handen gegangen werben, daß jedoch 


A) Solches Setraidbebürfniß ihnen lediglich zur Nothdurft verabreicher, und Wie die zras · 
von denſelben keineswegs zum Handel und Wandel mißbrauchet werben folle; — * 
nicht nur bey Vermeidung, daß fie das erhaltene Magazitigetraide in dem höch eg i 
ſten Preige nachzahlen müßen, fondern auch nod) weiterhin mit empfindlichen will, 


führigen Strafen dem Befunde nad ohnfehlbar werden angefehen werben. 


B) Ben ‚Abgabe ſolch Getraides fol ohnehin das der Verderbniß am meiften 
ausgefeßte zuerſt — und bie verfchiedenen Gerraidegattungen in einem folchen 
Derhältniß abgegeben werben, daß eine Gemeinde — eine und etwa gar bie 
beflere Gattung allein erhalte, | 


C)-Aud) ift die Abgabe aus den Magazinen nicht auf einmal, — nach 
und nach in ſolcher Art zu veranſtalten, daß bis zur naͤchſten Aernde alle 4 oder 

6 Wochen eine dergleichen Abgabe gefchehen möge, damit es nicht bey einem ober 
dem anderen Magazine eben gegen die Zeit der Uernde (mo das Gerraide am 
rarſten zu werden pfleget) mehr ER möge, als anderfimoher ausgebolfen wer⸗ 
ben koͤnnte. € 


D) Da art richtiger — der in die Magazinfruͤchte verwendeten Se, Mann aigeg⸗ 
dern Unferem Fürftfichen Aerarium und auch felbft der dandeskaſſe, fomit dem beaablen. 
Staate überhaupt nicht wenig gelegen iſt; fo foll ben Abgebung folder Magazin 
früchte mit der größten Dehurfamfeit , und nad der fhon in der Verordnung 
vom 27ten September vorigen Zahıs enthaltenen Mafregeln zu Werke gegangen, 
fonderbar aber , fo viel immer möglich, auf die jedesmalige baare Zahlung ges 
Drungen werben. — Sollte bey einem ober bem anderen Unterthan , der jedoch 
einer — allerdings benoͤthiget waͤre, ſolche nicht zu haben ſeyn ; fe 
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Bat dafür derfelbe dem Amte megen richtiger Zahlung oßngefäße bis nach der 
Aernde ober laͤngſtens Martini eine hinlaͤngliche Sicherheit zu ſtellen. Würde 
aber der Unterthan fo dürftig ſeyn, daß er auch dieſe nicht ſtellen fönnte; fo find 
die Gemeinden, welche ohnehin für ihre Dürftige zu forgen haben, dafür zu hafı 
ten ſchuldig; doc) foll hinwiederum denfelben , fo wie ben fämtlichen Magazinen 
Unferer Fürftlichen Landaͤmtern auf dem Fall einer Ausfhagung in Ruͤckſicht fol 
cher Magazinsfrüchren ein — N wie unten folgen wird, eingerau⸗ 
met werben, 


E) Der Preiß der abzugebenden — nach dem ne 
Stadtgemaͤße (fo wie aud) die Einnahme der Magazinfrüchte in foldiem Gemäße, 
zufoige Unferer Verordnung vom 27 September vorigen Jahre, har gefchehen 
ſollen) wird bey dem Waizen zu 7 31. 9 Daß. fränf. für das Malter, bey dem 
Korn zu 5 Fl. 7 Batz. franf. für das Matter, und von dem Dinfel nad) jenem 
Gemaͤße, wie folder eingenommen worden, zu 3 Fl. 6 Daß, fränf. für das Mal⸗ 
ter, zu einiger Vergütung des bey dem vorjährigen naflen Getraide ſich ergeben, 
nen fehr fharfen Schwands und der fonftigen Magazinsföften hiemit beftimmt und 
veſtgeſetzet: inmaßen der Preiß der Gerfte, des Sommerwalßens und Sommer 
korns für jene Unferer Fürftlichen Aemtern (mo derley Früchte gebauet worden, 
und in die Amtsmagazine gefommen find ) fihon durch bejondere ai Wei⸗ 
ſung en eguliret worden iſt. 


F) Das Meßgeld bey dem Verkaufe hat der Kaͤufer für. jedes Malter , fo 
viel an einem Orte herkoͤmmlich iſt, dem hertſchaftlichen Fruchtmeſſer noch beſon⸗ 
ders zu zahlen; dahingegen jenes, fo bey ber Einnahme der Magazinfrüchte bes 
zahlet worden , unter Die übrigen Magazinsföften In a in a zu 
bringen iſt. 


G) Die erftere Abgabe ſolcher Magazinfrüchten kann zwar ſogleich nad) 8 


der Bevärftigen kuͤndung dieſes vor ſich gehen, doch iſt gleich hiernaͤchſt eine Specification jener 


einzuſchiden. 


Vorſicht bey 


Ortſchaften und Unterthanen, welche dergleichen Getraͤde aus dem Magazine er⸗ 
haften haben, von ben Amtsſchuldheißen unterzeichneter zu Unſerer Fuͤrſtl. Hofr 
fammer einzufchiden; und fürs fünftige find bey jeder Setraideabgabe aus dem 
Magazin derley Defignationes jebesmalen zeitlich vorher zu gedachter Unfeer Fuͤrſt⸗ 
lichen Hofkammer einzuſenden. 


4) Obgleich durch gegenwärtige Berordnung erlaubet wird, gleich = bers 


eröfuung DE ſelben Verkuͤndung der oben. befchriebenen Klaſſe von Unterthanen aus den Mas 


Magaziar. 


‚ gazinen Aushüffe feiften zu dürfen: fo kann jedoch im jenen Aemtern, md ſich 


bie Unterthanen unter der Hand das Getraide um den nämlichen Preiß annoch 
verfihaffen können, mit Oeffnung der Magazine dis die fünfrigen Pfingften zur 
züd gehalten werden : es wäre dann , baß einige folcher Unterthanen einer Ge 
traideaushülfe bendthiget wären, die ju deſſen anderweiten Anſchaffung das baare 
Geld nicht auftreiben koͤnnten, und ſomit denenſelben vech obiger Zielſetzung auch 
auf Borg ausgeholfen werden muͤßte. 


5) Don jenen Aemtern hingegen, wo bie Magazinfrüchten ſchon an und für ſich 
zu einer hinfänglichen Aushüffe nicht zureichen , find fängftens bis Pfingften die 
ausführlichen Defignationen — wie viel ein jedes Ort, und jeder Unterthan, über 
jenes Getraide, fo in dem eigenen Amtsmagazine vorhanden, nöthig haben follte — 
in dupfo nämlich einmal zu Unſerer Fürftlichen tandesregierung und einmal zu 
Unferer Fürftlichen Hoffammer einzufenden: um zu der erforderlichen Anweifung auf 
anderwärts vorräthig liegendes Getralde die noͤthigen Deranftaltungen zeitlich tref 
fen zu können. 


6) Nach abgegebenen einem Theile der Magazinfrüchte find die übrigen in ben 
dazu beftimmgen Pag alfo zu vertheilen, daß dieſelbe bey eintretsender Märme 
a um 


re — 


um fo eher und fleißiger gewendet, und für das Verdetbniß bewahret werben kön, ' 179% 
nen. Und wenn in erwelchen Aemcern noch vor einiger Öerraideabgabe an die lm 

terthanen die aufgefchüttete Sumıne zu verminderen , und etwas davon an ander 

ze Plaͤtze zu verbringen wäre; damit das zu dick gefchüttere Gerraide feiner Gefahr 

des Derderbniffes ausgefeßer bleiben möchte; fo wird von * verrechnenden 

Beamten alsbaldiger Bericht hieruͤber gewaͤrtiget. 


7) Ob glelch übrigens die bey Anlegung der. Amtsmagazine Unſeren Fuͤrſtll, Velohnung der 
chen Beamten, Amts, und Gegenfhreibern, auch Schuldheißen zugegangenen Be, Veamten 
muͤhungen wegen des darunter beabzweckten allgemeinen Landesbeſten unentgeldlich 
gefodert werden koͤnnten: fo wollen Wir jedoch die denenfelben in der Verordnung 
vom 27ten September vorigen Jahrs zugelicheree Belohnung dermalen dahin bes 
ftimmer haben: daß benenjelben zufammen von jedem aus dem Amtsmagazine abs 
gegeben werdenden Malter Gerraides ı Daß. fr., ald namlic) dem Beamten ein 
halber Basen und dem Amts + oder Gegenfchreiber (der nämlich die Mitaufſicht Gegenſchreibet 
auf dad Magazin gehabt bat) ein, Viertelsbatzen zukommen; ein Diertelsbaßen und 
bingegen yon fämtlich abgegeben werdenden Gerraide sufummen geleget, und hier, 
nächft unter die, Amtsſchuldheißen nach der Sefellfchaftsregel (je nachdem biefelbe EEE 
eine größere oder Fleinere Malterzahl für das Magazin zufammen zu bringen ges | 
habt haben) vercheilet werden fol. Wovon aber jene Schuldheiſſen ausgefchloffen 
bleiben, welche in einigen Aemtern wegen ihrer bierunter begeigten Saumfeligfeie 
durch befondere Befehle Unſerer Fürftlichen Regierung bereits darüber zur Strafe 
gezogen worden find. Dieſer von jedem Malter den obbenannten Perfonen zufoms 
mende ı Batzen fränf. ift jeboch von den Käufern des Magazingerraides nicht bes 
fonders zu bezahlen , fondern von jenen beftimmten Auffchlaggeldern, als 9 Basen 
auf das Malter Waitzen, 7 Basen auf das Mafter Korn , und 6 Basen auf 

den Dinkel abziehen, und in ber Magazinsrechnung in Ausgabe zu bringen, 


8) Zur Sicherheit ber Amtsmagazins + Kafle in Ruͤckſicht des dabeny inserefs Sicherheit der 
firten allgemeinen Wohls, auch zur Sicherheit der Gemeinden , welche für jene; Masasintaffe , 
Mitnachbarn zu haften haben, die weder bie baate Zahlung aufjutreiben, noch —ã—* 
ne Sicherheit zu leiſten im Stande, und doch allerdings einer Magazinsaushülfe " 
bedürftig find; beſtimmen Wir auf den Fall, wo der Empfänger folches jedoch, 
lediglich zu feiner Mochdurft zu überfommenden Magapingetraides in die Ausſcha⸗ 
tzung verfallen ſollte, fuͤr ſolche aus den Amts magazinen unmittelbar, oder mit⸗ 
telbar von den Gemeinden erhaltende und etwa noch nicht bezahlte Getraideſummie 
ein Votzugstecht in der erſten Klaſſe; im ſofern naͤmlich die Schuld. gieich bey 
ber Abgabe oder wenigſtens noch in 14 Tägen darnach in das Amtsprotofoll würs 
be eingetragen, und behörig bemerfer worden fenn ; welches Unſere Fürftliche Bes 
amten entweder gleich bey ber Abgabe oder nachhin auf Verlangen ber Gemein⸗ 
den, in jedem Fall unentgeldlich zu verrichten ſchuldig ſeyn ſollen. 


9) Saͤmtlichen Vogteyhertſchaften wird nunmehr ebenfalls uͤberlaſſen, ihren 
Bogtenunterthanen von ben für ſolche befonders zuſammengebrachten Vorraͤthen 
nach und nach im ſolcher Art auszuhelfen, daß immer noch eine hinlaͤngliche Sum 
me für die feßte Zeit vor der Aernde bey Handen gehalten werden möge, um nicht 
alsdenn erft einen drücenden Mangel annoch eintreten ſehen zu muͤßen. Hieran 
geſchiehet Unſere ernftlichfte gnäbigfte Willenemeynung. Gegeben in Unferer rurſt⸗ 
lichen Refidenzftabt Würzburg den 22 Mir 1790. | 
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A nordnung der allgemeinen fanbestrauer wegen des —* &. Bat —* Verordnung 
jeſtaͤt Joſeph des zweyten. v. 2 April 
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1790. 


Berorbuung 


v3 April. 
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Anordnung der Trauer « Andachten für &e. aaiſetlihe Majefiät 
Joſeph den Zweyten. a) 


Franz Ludwig Mr 


5) Pagani dee allmächtige Gott nad) feinem heiligen und aunerfocſchlichen Willen 
den Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten, und Unüberwindfichfien Fürften 
und Herin Herrn Joſeph den Zweyten diefes Namens , Roͤmiſchen Kaffer ıc: ıc. 
den 20 verwichenen Monats Hornung zum allgemeiner größten Leidweſen des gan⸗ 
zen heiligen römifchen Reichs von dieſem vergänglichen Sehen abs und zuverſicht⸗ 
fich im die ewige Gluͤckſellgkeit zu fich gefoberer hat, und num Unfere Pflicht, 
und die grängenfofe Verehrung, die Wir weyland allerhöchft Ihro Kaiferl. Mas 
jeſtaͤt allſtets fhuldigft gewidmet haben , erfodett, daß für die abgefeibte Seele, 
falls diefelbe wider Derhoffen zu der gewünfchten ewigen Ruhe noch nicht gelans 
get wäre, die chriftfatholifche Tranerandachten veranſtaltet werden: als befehlen 
Wir anmit und wollen gnädigft, daß im Unferer Kathebraffirche zu Wuͤrzburg 
für aflerhöchft gedachte Se. Raiferlihe Majeſtaͤt auf nächftfünftigen ao, a1, 
und 22 April die Erequien nachfolgendermaßen begangen werden follen. 


-J. Sind am 19 April abends zuvor in ermeldter Unſerer Domfirhe nad) £ 


der Tagvefper ſtatt des zur Zeit; ned) nicht conſecrirten H. Weihbifchofs von Um 


% 


ferem Abten des Kloſters Ebrach bie — bey dem Trauetgeruͤſte abzu⸗ 
halten. 


IM. Wird am’ 20 April frühe um Hafb g Uhr in Benfenn bes ſaͤmtlichen 


Stiftstferus bey dem Trauergerüfte das Tobdten , Officlum mit allen ſeinen Thei⸗ 


fen abgeſungen, und find unter. folhem von halb $ Uhr bis 8 Uhr die Meſſen 
von zieh geiftfichen Aummner, von 2 PP. Schotten, von 2 PP. Difcalceaten, 
und von PP. Kapuzinern. « Bon 8 Uhr bis halb 9 lihr von a PP. Benebiftis 
nern zum b. Stephan, von 2 PP. Dominifanern, von 2 PP. Karmelicten, 
von 2 PP. Auguftinern, und von 2 PP, Franzifcanern zu leſen. 

"IM. Don halb 9 bis halb 10 Uhr wird die feichenpredigt gehafren, welcher 
ſowohl als den darauffolgenden Trauerandachten die gefamte Stifts, und Kloſter. 
geiſtliche, fämtlicher Hofſtaat, ſaͤmtliche geheime, geiftliche, und weltliche Negies 
sungsräthe, dann die Univerficät in corpore mit ihren Epomidibus nebft den uͤbri⸗ 
gen babiefigen Gerichts » und andern Stellen n ſamtüch in Zrauerfleidern und Maͤn⸗ 
teln beywohnen. 

IV. Nach vollenderer Predigt wird das feyerliche EEE von bem Abs 
ten zu Ebrad) , wie auch die andern beyde Täge auf dem mir ſchwarzen Tuch bes 
hängten h. Martins » Altar abgefungen, fobann unter dem hohen Amt von den 


Praͤlaten und Stiftsgeiſtlichen Meſſe gelefen. 


V. Auf das hohe Amt folgt die ſogenannte Abſolution bey dem Trauergeruͤ⸗ 
ſte, und geben fofort aus ber Sacriſtey 2 Miniſtranten mit Weihkeſſel und Rauch⸗ 
faß, fobann ber Subdigfon mit, dem Kreuß zwifchen 2 Akolythen, diefen folgen 
die Dom + Dicarli , und hiernächft Die Aebre zu Bronnbach, zu Oberjell, ju Gr, 
Stephan, und der Probft zu Triefenftein mit weisen Infeln und ſchwarzen Chor⸗ 
mänteln ſamt ihren Geiftlichen zum Infultragen, fodann der Abe zu Ebrach mie 
dem Diafon und feinem Geiftlichen zum Anfultragen. Den dem Trauergerüfte 
geſchlehet die Abfolution nad) der Vorſchrift des römifchen Pontififals, und wird 
von der Efevation in dem hohen Dom an bis nad) vollenderer Abfolurfon mit als 
Ten Glocken in der ganzen Stadt nach dem Benfpiel der Karhedraffirche gelaͤutet. 


VI. 





— — — — 


a) Diefe Anordnungen gehoͤren zu dem x wär, vaterlaͤndiſchen nut, und find daher 
ganz adgebrudt morben. - 
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VI Werben nachmittags nach ber Tagvefper die Tobtenvefper wiederum ge⸗ 
ſungen. 


VII. Am 21 April wird das Todten-Officium um 8 Uhr, und um 9 Uhr 
das hohe Amt von dem Abten zu Ebrach gehalten, unter dem Officium, wie auch 
unter dem Amt werden wie Tags zuvor die heilige Meſſen geleſen, und die Ab⸗ 
ſolution verrichtet, auch wieder in der naͤmlichen Art mit allen Glocken gelaͤutet, 
und von ſaͤmtlich beſagten Stellen dem Gottesdienſt beygewohnt. 


VIII. Am 21 April nach der Tagveſper wird abermal die Todtenveſper wie 
am 20 abgeſungen, und am 22 April eines wie das andere fo, wie am 21 bes 
obachtet. 


Schließlich befehlen Wir Unfern Präfaten , Dechanten, Prioren, Guardias 
nen, und Pfarrern Unferer würzburgifchen Didzes anmit guädigft, daß fie in ih⸗ 
sen Sirchen und Pfarrenen für. allerhoͤchſt Ihro Kaiferlichen Majeftäe nad) Ems 
pfang deſſen auf dem nächften ungehinderten Tag die Erequien mit Veſper, Bis 
gil, und Amt ber heiligen Meß gleichmaͤßig halten follen ; wofern aber wegen Laͤu⸗ 
tung der Glocken andere weltliche Herrfchaften in dieſem Unſerem Biſtum ein 
mehreres verlangen würden, fo ift das fonft Gewöhnliche zu beobachten. Damit 
nun dieß alles gezlemendermaßen gefchehe, und dieſe gnädigfte Anordnung jeder⸗ 
mann Fund werde; fo foll fie durch Die Pfarrer und Prediger auf den Kanzeln 
‚verkündet , und das Volk zu fleifiger Beywohnung und andähtigen Gebeth er, 
mahner werden. Zu deſſen Urfund haben Wir das Inſiegel Unferer geiftlichen 
Regierung hierunter zu drucken gnädigft befohlen. Würzburg den 2 April 1790. 


LS.) 


Pfarrer follen in einen Bericht nicht mehrere Gegenſtaͤnde anzeigen. 


farrer, Denefiziaren und Kapfäne follen in ihren Berichten nicht verfchiedene 

Gegenftände vorkommen laſſen, fondern über jeben Gegenſtand einen befonder 
ren Dericht erftarten, unter ber Strafe einer fchimpflichen Zuruͤckſendung des geſetz⸗ 
widrigen Berichtes , oder fonftiger Abndung. Decretum Würzburg den 16 Aprif 
1790. 


Hoch. Wuͤrzb. geiftl. Regierung. 


Den Zuden foll für erkaufte Güther ein Immiffionsbrief er- 
theilet werben. 


aͤmmtlichen Hocfürftlichen Beamten und Untergerichten wird hiemit die Wels 
fung ertheifer: den Juden , wenn ſolche bey Derfleigerungen Guͤther erftehen, 
hierüber einen Immiſſionsbrief gie der Klanſel: daß fie dieſe Guͤther in Zeit Jahr 
und Tag wieder verfaufen müffen, auszufertigen, und felbe zu deifen Ausloͤſung 
anzuhalten. Decretum Würzburg den 30 April 1790, 
I. W. N 


Das Landregiment zu muſtern. 

egen des zur Dertheidiaung der Provinz und Veſtung $urenburg als eine 

reichskonſtitutionsmaͤßige Huͤlfe demnächft abzuſchickenden Theile der hiefir 

gen Garniſon ſoll das tanbregiment alſobald gemuſtert und ergaͤnzet werden, und 

ſonach zu Verrichtung der Garniſonsdienſten dahier einrucken, jedoch fo, daß alle 

Bierreljahre ein Theil des tandregiments den andern im Dienſte abloͤſen, und nie 
mand davon zum regulären Militair gezwungen werben folle. 

u... Die 


1790; 


Verordnung 
v. 16 April, 


30 April, 


14 May. 


(1 | v 
1790. Die Magazin + Früchten betreffend. 
DBerordbnung 
v. 26 May it Abgabe berfelben follen die Beamte nich eilen. Die Schuldheißen follen 


Al die Zeugnifle des Dedürfniffes den: Orisnachbarn uuentgeldlich ertheifen. 
Für jene, welche ihr Brod nicht ſelbſt zu baden Gelegenheit haben, foll bas Ger 
traid dem Bäder abgegeben, und mit diefem fonach gegen das abgegebene Brod 
jufammen gerechnet werden, 4 


N 
27 May & nerat + Pardon für die Deferteurs, ‚welche unverheyrathet, in, 4 Monat zu ih⸗ 
ven Reglimentern zuruͤckkehren, jedoch wird das von dem Fiſkus ſchon erhobene 
Vermoͤgen derſelben nicht zurückgegeben. 


14 Just, | MNaͤhere Beftimmung ber Induftrieanflalten. 
{ Ware 

E a Stanz Ludwig x. 
If” ben Berichten , welche an Unfere angeordnete Schulfommifiion die Seelfoy, 
ger und Beamten Uuferes Hochftifts auf das unterin 26 Junius verwichenen 
Jahres, die allgemeine Einführung zwedmaͤßiger Induſtrleſchulen betrefſende Zirkula⸗ 
te erſtattet haben, vernahmen Wir zwar mir gnaͤdigſtem Wohlgefallen, daß zur ges 
borfamften Befolgung diefer beilfiamen Aufgabe zwar allenthalden Anftalten find 
gemacht worden; gleichwohl erfaben Wir aber aud) aus even diefen Berichten, daß 
man Unfere fandesväterfiche Achten und Gefinnungen nicht fo allgemein, ale Wie 
es gewuͤnſchet haͤtten, erkannt habe, ja daß diefelben von vielen Vorſtehern, deren 
Eifer und gutem Willen Wir, zwar hlemit das gebührende $ob ertheilen, zu meit 
ausgedehnet werden wollen; volltommen überzeugt, daß die vermittelſt folcher Ans 
ſtalten der Jugend ſchon in diefen Schufen behgebrachre erweiterte Kenntniſſe in 
Bearbeitung mehrerer Produkten, und ſonach die hiedurch beabſichtete Verſcheu⸗ 
chung des Muͤßigganges nicht anderſt, als den Wohlſtand Unſerer guten Untertha⸗ 
nen erhöhen und beveſtigen muͤſſen, finden Wir daher für nörhig, zur Bezielung 
Diefer Uns fir nahe und ganz am Herzen liegenden Abſichten ſaͤmtlichen Pfarrern 
und Beamten auf dem fande gegenwaͤrtige ihre Begriffe von biefen Anduftrial, 
Schulanſtalten berichtigende, und überhaupt die Sade, mo Wir es für nörbig 
Erſte Hanptab» fanden, näher erfäuternde weitere Weiſung zu geben, _ Unfere Abiichten und Ge, 
erg ſinnungen giengen- ſchon bey dem auf Unferen ausdrücfichen Befehl durch Unfere 
angeordnete Schulkommißion erfaffene Fingangs erwähnte Zirfufare, und geben 
aud) ben gegenmärtiger Derordnung feineswegs, wie bey manchen Gemeinden 
ber mißtrauifche Irrwahn entftanden, auf Anfegung von Fabrifen zum Nusen 
und Vortheil Unferer Fürftlichen Hoffammer , fondern gänzlich dahin , 'allen und 
jeden Unſerer guten Unterthanen durch diefen Anduftrial + Schulunterricht Mircef 
an Handen zu geben, vermittelft mehrerer bier der Jugend bengebtachter Fahig⸗ 
keit in verſchiedenen Gattungen von Handarbeiten und Kenntniſſen verſchiedener 
Bauarten ſowohl ihren Boden, als die davon erworbenen Fruͤchten beſſer zu be 
nußen, und auch ſowohl bie in ben Winterabenden, als in anderen Zabrszeicen 
bey oft wegen Witterung inſtehender Feldarbeit meift verlohrner Stunden ausgies 
biger und nüßficher zu verwenden ; überhaupt aber zur mehreren Thaͤtigkeit aufs 


L 


zumuntern, und derfelben einen größeren Schwung zu geben. 


Es ergiebt ſich Hieraus von ſelbſt, daß dieſe Anftalten und Einrichtungen auf 

bie Erleichterung der Armen duch fonft nicht gewöhnliche hier nun in den Gang 
‘du dringende Verdienſtarten einen ganz befonderen , fehr wefentlichen Bezug haben, 
mithin auch In Ruͤckſicht deſſen, daß hiedurch kuͤnftiger Armuth am wirtkſamſten 
vorgebogen werden kann, vorzuͤglich in den Wirkungskreis der Armenkommißionen 
mitgehoͤren. Wir verordnen und gebiethen deßhalben vor allen, daß ſich die Schu⸗ 
lenvorſteher ſtets mit den beſtehenden in den Gemeinden ‚errichteten Armenkom⸗ 

F mißſ⸗ 


| u u u 7 7, 
er = 1790, 

mißionen über jede Art und Weiſe ber dauerhafteften und entfprechendften Bes Die Armen 
gründung diefer in ihren Folgen fehr wohlthaͤtigen Anftaften, und zwar vorzüglich nn 
dahin benehmen, wie viel und mas für Marerialien, welche und wie viele Werk rigruugundBes 
zeuge den zu irgend einer Klaſſe der Armen geeigenihafreren armen Kindern 7 förderung diefer 
auch jenen , deren Aeltern es nach Wiflen und dem Befund der Orts vorſteher, für Anfalt angeles 
allegeic oder zu Zeiten zu hart anfömme, ihre Kinder mit dem Ihrigen zu bes — 
ſchaͤftigen, von daher abjureichen fey ; wie die. Auslagen durch den Verkauf des 

gearbeiteten wieder einzubringen, und wie endlich dafür ſtets neue Materialien 
nachzufchaffen jenen, als welchem Gefchäfte fich eben genannte Arınenfommißios 

nen von nun am willig zu unterziehen, und biefe Auslage in ihre,gemöhnliche von 

ihnen verordnungsmäßig jährlich “abzulegende Berechnungen über Einnahme und 

Ausgabe des Almofens als eine befondere Rubrik aufzunehmen haben. Ilm aber 

aud) die Armenkommißionen in den Stand zu fegen, für eben: diefe Auslage für 


wohl, als für Verbringung der vorgeliehenen Materialien Sorge zu tragen , has 


ben Schufauffeher durch ihre behrer umd reſpective Lehrerinnen eben gedachten Ars Denfeiben ſol· 
mentonunißionen monatlich tiber die Perarbeitung der abgegebenen Maceriallen fo: ns 
wohl, als über den Verbrauch der angefchaften Werkzeuge, fo wie die Diefes heil, Beriar u. Rede 
fame Geſchaͤft num regelmäßig mit beforgenden Armenfommißionen nach Beurcheis nung ablegen, 
lung ihrer "Kräfte und Verhäftniffe, Genauigkeit und Fotm beflimmen werben, 


richtige Nechnung vorlegen zu laſſen. 


Nichte Kenneniffe und Fähigkeit zu Arbeiten allein find jene unverfiegbaren — 
Erhaltungs » und Erwerbsmittel, ſondern auch der Wille und die Gewohnheit fei, ihr. 
ne Kräfte anzuwenden, und daraus Vortheil zu ziehen. Meben der Befähigung 
ift ſomit Die meirere, nicht minder wefentfiche Abſicht diefes Induftrial » Schul 
unterrichtes , die Jugend von bem Müfiggange abzuhalten, und fie frühe ſchon 
zur Thaͤtigkeit und zum Fleiße anzugewoͤhnen. 


Wir berichtigen demnach nur hier das bieherige Benehmen mancher" Orts- zolgen daraus, 
und Scufvorfteher, .verordnen und wollen, daß in dieſer Hinficht jene Kinder, 
welche zu Haufe befchäftiget, und ihren eltern bey der im Sommer gemöhnfis 
chen Feldarbeit unentbehrlich find, nicht weiter zum regelmäßigen und täglichen 
Beſuch diefer Anduftriefchufen angehalten werden ſollen, als dieſe in Anfehung der 
verhäftnigmäßigen Nothdurft zu anderen und insbefondere zu Feldarbeiten abkom⸗ 
men können; und daß der Bedacht dahin genommen werde, daß dieſe Verſaͤumniß 
durch den Winterifnterricht wieder erfeßet werde. | 


Wir können jedoch bieben neben der Bemerkung, daß bie Ausnahme und eltern ſollen 
Epifie nur jene Kinder angehe, deren eltern bemitteltere, ſtaͤrfer begürertere Fri 
Bauersleute, und nicht Handwerker in fandflefen und auch Dörfern find, nicht gerignnen, 
umbin, bie ſehr wichtige Erinnerung zu machen, daß Unjere Pfarrer und Beam · 
ten dem flärfer mit Feldarbeiten befadeneh in allem Anberrachte Unſere vorzüglis 
che Achtung geniefenden Theile Unferes guten Volkes vorzuftellen, nicht vergeflen, 

Daß manche zu haftige Aeltern durch zu frühe und über die Kräfte ber Kleinen 

ihnen aufgehaffte, befonders Feldarbeiten diefe ihre zarten Sproffen vor ber, Zeit 

zur Arbeit untüchtig machen, mirhin ſich und ihre Kleinen der Gefahr; aus ſehen, 
für den gegenwärtigen mittelmaͤßigen Vortheil in der Folge an früppelhaften und 
abgenutzten Kindern nicht Stüßen ihres Alters, ſondern oft vor der Zeit ganz us 
brauchbare und fieche Oerippe ernähren zu müflen, 


Wenn nun hiebey Unfere Abſicht iſt, daß die Jugend nicht nur überhaupt, 
und gern arbeiten, fondern daß fie auch mit Klugheit arbeiten ferne, und alfo 
zur Einrichtung biefes Zweckes erforderlich iſt, daß alles, was ſeit Unferen Regie⸗ 
rungsjahren für den Utterarſchulunterricht vorgeſchrieben, und angeordnet worden, 
ſtracklich befolget werde: als verordnen und beftimmen Wir. weiter,. daß in Anſe⸗ 
hung der Zeit zu dieſem Induſtrialunterrichte nur jene Stunden verwendet 2* 

3 vo wel⸗ 
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. Weldezeit zu welche zu dem titterarunterricht nicht verorbnungsmäßiig vorgefchrieben find: affo 
dem Induftrial: wären hiezu die fonft gewöhnlichen Spieltäge, und auffer ſolchen Tägen die Stun 
unterriht vers Den por oder nach bem, tirterarunterrichte zu wählen ; vorzüglich haben hierauf jene 
on Ver Ortsobrigkelten ihren forglamften Bedacht zu nehmen, wo wegen Abgang zwener 
. Zimmer , oder megen Abgang einer. befonderen tirterarfchullehrerinn die männfiche 
und weibfiche Jugend nicht voneinander abgefondert werden fönnen, michin um 
Unordnung zu vermeiden, fowohl titterarsald Induftrial s sehrgegenftände zu ber 
fonderen Stunden vorgenommen werben müffen. 


Die Gattung Wenn Wir alfo verorbneten, daß alle Kinder vom fechften bis zum zwoͤlften 
der Arbeit fol Jahr zu Handarbeiten angewieſen, und darin unterrichtet und geübet werden 
ee follten : fo war und iſt Unſere Abſicht noch heute nicht, daß alle Gegenftände von 
werben, Handarbeiten von jeglihem Kinde ohne ‚Unterfchied,.erlerner , und jedes Kind ſich in 

jeder Gattung folcher Arbeit üben fol; Wir haben Alnfere Sefinnungen unter dieſen 

Schulanſtalten fhon nachdruͤcklich erfläret, verordnen dem zufolge, und wollen über, 
haupt, daß zwar fein Kind müßig, und in Handarbeiten ununterrichtet bfeiben 

. fol, daß aber jebe Ortsobrigfeit mit Beyrath der Armenfommifiions , Mitglieder 
und anderen vernünftigen ihres Locals und Bodens jur Zeit fundigen Männer in 
der Gemeinde die Gegenftände zur Handarbeit für ihre Kinder vejtjeßen; fo wie 
Wir auſſerdem ‚jeden Aeltern, welche ihre Kinder durch eigene Arbeit befchäftigen 
koͤnnen, fren laſſen, ihrer, befonders ihrer weiblichen Jugend jene Gegenftände zu 
Handarbeiten mitzugeben, worinn fie ihre Kinder vorzuͤglich unterrichtet, und nad) 
ihren häuslichen Bedürfniffen und Berhäftniffen, befähiget wünfchen, jene Kinder 
hingegen , welche durdy die Ortsarmenkommiſſionen beſchaͤftiget find, bleiben ber 
Willkuͤhr und dem Beſſerduͤnken der meiften Glieder ker Ortsarmenfommifiionen 

in Anfehung det diefen Kindern zur Beſchaͤftigung vorzufegenden Gegenftände le⸗ 
diglich uͤberlaſſen. 


Das Striden Sfeichwohl iſt Unfer fanbesväterficher Wunfh, daß der Bedacht dahin ge⸗ 
ſoll der männli: nommen werde, daß das Stricken, wie es bereits an vielen Diten mie großem 
= — Nutzen geſchiehet, auch der maͤnnlichen Jugend gelehret werde, um ſolche in den 
der Gartenar: Stand zu ſetzen, ſich bey dem Viehehuͤten, und ſolchen noch zu anderen Handar⸗ 
beit der weiblis heiten Mufe faflenden Stunden fi) auch einen DVebenverdienft zu verfchaffen, 
a: gleihwie Wir eben fo langelegentlich wuͤnſchen, daß ber weiblichen Jugend auch 
“. Kenntniſſe der leichteren Gartenarbeiten und Pflanzungen beygebracht werden mös 
gen, ſo daß dieſer Unterricht, welcher jedoch jedem Geſchlechte zu beſonderen Stuns 
den zu geben ſeyn wird, fuͤr die Jugend beyder Geſchlechter gemein wuͤrde. Es 
haben jedoch Ortsobrigkeiten ben dieſem Zweige des Anbuftriaf s Unterrichtes vor, 
worfiöt bey der derfamft dafür zu forgen, daß man in Anſehung der Gartenfehre diefe nur auf die 
Sarttenlehte . gewoͤhnlichen in der gemeinen Haushaltung nörhigen Gewächfe befchränfe, damit 
ſich nicht durch Die Befanntwerdung mit feineren und weniger nahrhaften Gemuͤ⸗ 
Bern an jenen Orten , wo biezu fein Abfaß vorfinbfich , ein furus in die Küchen 
ber tandfeute einfchleichen möge, welcher fie von der dem fandmann fo nuͤtzlichen 

als nothwendigen gemeinen Koft abbraͤchte. 


Die Baumzucht Wie nun bey allem dem überhaupt Unſer gnaͤdigſter Wille iſt, daß zu befto 
foü vorzäglih ausgiebigerer Erzielung des. durch diefen Anbuftriaf s Unterricht zu erwirfenden Zwe⸗ 
gelehrt ces auf bie meiftgängigen, und mefentlih nuͤtzlichen Gegenftände auch die meifte 
Sorge verwendet werde; als befehlen Wir weiter gnädigft und ernſtlichſt, daß 
auf den Unterricht in, der Baumzucht die vorjügfichfte Sorge verwendet werben 
fole. Man wird wenig Gegenden finden, welche nicht zu einigen Obftertrag , 
oder zu Maufbeer + Plantagen tauglich fenn follten ; es find michin an jenen Orten, 
wo bie Umſtaͤnde die Anlage eines befonderen Induftriegartens nicht erlauben (und 
a EN auch am dieſen Orten iſt hierauf der Bebacht zu nehmen) :bie fand, und Feldſtraſ⸗ 
entmeen, fo Cin fo mel e6 opus Mache Des rußiermags- gffepen fan) mic Ob, 
- auch 
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auch Maufbeer s oder (mo bie Gegenden im Ganzen, ober bie nur hlezu insbefom 179% 
dere benutzet werden fonnenden Plaͤtze gar zu raub ſeyn folleen) mit anderen dem er 
Klima mehr angemeffenen Bäumen durch die Schuljugend zu beſetzen, und ſind 

dieſe Baͤume unter der Leitung und dem Unterrichte der Lehrer der Jugend zur 

Pflege und Obſorge zu uͤbergeben. 


Gleichwie Wir alſo durch gegenwaͤrtige Weiſungen und Befehle allen und jes 

den Unſerer guten Unterthanen leinen Beweis Unſerer fandesväterlichen, lediglich 
‚auf ihr firtliches und bürgerfiches Wohl abzweckenden Fürforge zu geben gemennt 

find, als find Wir ber gänzlichen Zuverfiht, daß der aus biejen fo fehr ofien, 

bar heiffamen und niche ſchwer einzufehenden Abſichten enrfpringende augenfcheinlir ER 

he Nutzen Unſere gerreue Unterehanen zur danfvolieften Aufnahme und Einführ 

rung biefer Gattung Schulen ermuntern werde. Wir befehlen demnach fämtlichen 

Unfern Pfarrern und Beamten in Unferem Hochftifce ernftichft und gemeflenft , 
‚ auf ihrer Seite nichts ermangeln zu laſſen, um Unferen ihrer Obforge anvertraus 
ten Unterthanen den Nußen, und den fi bierunter ergebenden reichlichen Erſatz 
der. dermaligen geringen Koften moͤglichſt fühlbar zu machen, und fie alſo, ehe 
irgend eine Art von Amwangsmittel , der bey folhen Anftalten immerhin der feßte — 
Einſchreitungsweg ſeyn muß, angewendet werde, zu ihrem auf Ueberzeugung ges Iigen @infühs 

gründeten Beytritt, und alfo zur freywilligen Einführung diefer Anftalten zu vers rung diefer Uns 
mögen, wonach bey etwaiger Halsftärrigfeit eigenfinniger und dem Muͤßiggange —* bereder 
ergebener, gewöhnlich armer Aeltern, und auch fo erzogen werben wollender Kir ia 
der die Schulvorfieher mit allem Ernſte vermittelſt jeder ihnen fomohl als dem dem 
Herfommen nad) ihnen bengeorbneren Mitfchufaufjehern aus ihren Gemeinden, und 
befonders den Ortsarmenfommißionen noͤthig und zweckmaͤßig fcheinenden Mitteln 
ſolche Schüler zum ordentlichen Beſuch biefes Lnterrichtes, und zum Fleiß und 
zue Gefchäftigfeit anzubaften haben. Da Wir inzwiſchen nun einmal ſolche Schu 
fen allenthalben eingeführee ernſtlichſt wiſſen wollen ; fo. haben ſich Pfarrer und | 
Beamte in den, wenn fie gütliche Ueberzeugungsmege gebrauchen wollen, und zu Wen bebartlis 
gebraugjen wiſſen, alsdenn ſich nur/felten ergebenden Fällen, wo jede wiederholten — —“ 
Gründe, und einer Gemeinde nach! Befund ihrer ſpezifikken Verhaͤltniſſen gemach Sanltommiſ. 
12 rriftige Vorſchlaͤge feinen Eingang finden würden, ih am Unſere angeordnete fion zu berichten 
Schulfommifion zu wenden, und von da aus weitere Weiſung zu erhalten. 


Gleichwie Wir demnad) Uns als, Bifhof und Sandesfürft zu ſaͤmtlichen in 
Unferen Landaͤmtern angeftellten Seelforgern und Beamten gänzlid) verfehen, daß 
fie dieſe ernfilich gemennten Vorſchtiften ſich wohl werden faßlich machen, und J 
nach Kräften beſtreben, dieſelben in Ausübung zu bringen, fo verordnen Wir in 
der Abſicht: ihres fuͤrwaͤhrenden Eifers in Vollzug biefer Unferer Befehle, und im , 
Bervollfommung biefer Anduftrial « Schullehre defto verficherrer zu ſeyn, aud) fers 
nermeit und gemeffenft, daß fämtliche Unfere Iandbeamten jährlich mic dem Schlufs Die Beamte 
fe des Schuljahres über den Zuftand und den fpezififen Fortgang der in jebem Katie 
ihren Amtsbezirke eingehörigen Drre angelegten Inbuftrial » Schuffehranftaften BU hand der Ius 
Unferer angeordneten Schulkommißion ſtatthaft berichten, und ihre Berichte: vom duftrie:Saulen 
jedem Ortöpfarrer und ben Orts armenkommißions Gliedern unterzeichnen laſſen berichten. 
ſollen. — Wir werden Uns ſothane Berichte zur Einſicht vorlegen laſſen, nicht 
nur um den Eifer und bie Thätigfeit der geiftlichen und weltlichen Vorſteher naͤ⸗ 
- ber fennen. zu fernen, fondern auch um ben nörbigen Bedacht zu nehmen : mie 
die unvermöglichften Gemeinden , befonders in den erfterem Jahren dieſer In. 
duſtrial⸗ Anftaften zu unterſtuͤtzen ſeyn mögten. Gegeben Bamberg. den ıaten 


Junl 1790. 


. Stanz Ludwig LS) 
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"Zar für ein amtliches Zeugniß wegen Urlaub für die Landmiliz. 
Berorbuung j 


v. 12 Juli, € ift in Anzeige gefommen , daß mehreren dahier in Garnifon liegenden Aus, 
ſchuͤſſern für ein amtliches zum Urlaub nörhiges Zeugniß , daß Ihre Aeltern 
ſi e zur Arbeit brauchten, x fl. angeſetzt worden fen. 


Diefer Anfas iſt ſehr übertrieben; Sämtliche verrechnende Beamte werben als . 
fo andurd) angemwiefen, von jebem ſolcher Zeugnifle fürobin nicht mehr als 15 Fr. 
rheiniſch zu nehmen, 

. Die Schufpheiflen aber haben ihre biesfallfigen Arteftaten, ohne eine Ents 
geldung zu fordern, auszuſtellen. Decretum Würzburg den ı2 Julius 1790, 


9 W. R. 


24 September, Beftättigung der Auslofung ber einheimifchen Mepger. 


F ie Verordnung vom 12 Movernber 1761 geſtattet den einheimiſchen Metzgern, 
fi) des Ausloſungsrechts wider die Fremden zu allen Zeiten bedienen zu 
dürfen; da aber vermöge erhaftener Nachricht von verſchiedenen Beamten auf 
Anrufen ber einheimifchen Metzger feine Nüdficht ‚hierauf genommen werden will; 
als wird forhane Verordnung mir dem ausdrücklichen Befehle: in jedem Falle 
ſtrackliche Auftiz hienach zu adıniniftriren , an fämtliche fo mittels als unmittelbar 
ve Beamten hiemit wiederholet. Decretum Würzburg den 24 — 1790. 


H. W. R. 


1790. 


7 O8. Die Ueferung der Früchten zu dem diesjaͤhrigen Magazin. a) 


Die Einführung der Mädgen « Schulen betreffend. 


Se größer der Nusen mar, welcher bey den, in der Fürftlichen Reſidenzſtadt 
as ſowohl, als an mehrern Orten auf dem ‚platten Sande , bereits errichteren 
Mädchenfchufen bisher wahrgenommen wurde: je gerechter wurde der landesvaͤterli⸗ 
che Wunfc) Seiner Jochfürftlichen Gnaden, diefe wohlthätige Anſtalt durchs 
gängig in höchft Ihren fanden auffommen zu fehen. 


Gleichwie nun Hoͤchſt Sie zu der aufgeklaͤrten Denkungsart des groͤßten 

Theils Ihrer geiſtlichen und weltlichen Vorſteher auf dem platten Lande das troͤſt⸗ 

liche Zutrauen hegen, daß fie von ſelbſt den Nutzen dieſer Anſtalt aus dem gehoͤ⸗ 

rigen Geſichtspunkte betrachten, ſofort dieſelbe mit patriotiſchen Eifer unterſtuͤtzen 

werden: ſo moͤchte es uͤberfluͤßig ſcheinen, hievon wiederholte Meldung zu thun. 

Weil aber jedoch die Errichtung der bereits beſtehenden Maͤdchenſchulen zu mans 

“der Beobachtung über den hie und da mißkannten Zweck derfelben, die Hinder⸗ 

nifle ; welche fich oft der Erreichung des Zweites entgegen feßten, und die Wahl 

ber tehrerinnen die Veranlaſſung gegeben hat, fo bleiben diefe Bemerkungen den 
geiftlichen und weltlichen Vorſtehern auf dem Sande hiemit unverhalten, 


Und zwar 
Erſtens: Was ben Zweck angeht, welcher bey Erinung der Maͤdchenſchu 
len erreicht werben foll, fo beſteht derfelbe 


Borpglide abs A) Zu Vermeidung bes mannichfältigen Unfugs, welcher faut der Erfahs 
fipt Hiedep. Fung aus dem Beyſammenſeyn ber Kinder“ beyberley Gefchlechts entftehr, 


re 


B) 








a) Diefe Verorduung fommt mit jener v. 27 Sept. v. J. überein, 
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B) In einesaber — des weiblichen — angemeſſenern Er⸗ 
ziehung. 


Es braucht fuͤrwaht keines Beweiſes daß einer Seits viele aͤrgerliche und 
ber Sittlichkeit nachtheilige Auftritte in den vermiſchten Schulen entſtehen, wel— 
ce beſonders den geiſtlichen Vorſtehern ſchon zu genau bekannt find, als daß es 
noͤthig wäre, ſie dahier namentlich anzufuͤhren: anderer Seits aber; daß dieſel⸗ 
ben durch Trennung der Knaben, und Maͤdchenſchulen verhütet werden koͤnnen, 
zumal da die Erfahrung lehrte, daß an Orten, wo dieſe Trennung in Ausübung 
gebrachte worben iſt, der ehedem beobachtete Unfug wirklich gehoben worden fen. 


So edel und berdlenſtvoll nun die Erreichung dieſes Zweckes allein ſchon ſeyn 
wuͤrde: ſo wuͤnſchenswerth iſt die Erreichung des andern; naͤmlich einer ber De 
flimmung des weiblichen Geſchlechtes angemeflenen Erziehung. 


Die Erziehung der Mädchen wurde ben der bisherigen Eintichtung entweder 
gänzfich vernachlägigt , oder doch nad) den naͤmlichen Grundſaͤtzen und ber näms 
lichen Methode betrieben, wie die Erziehung der Knaben. Bendes war gleich: und 
gemeinfihädlich; das Eine: weil von der guten. Erziehung und Bildung ber Mäds 
chen (fie mögen num dereinft würfliche Hausmuͤtter, oder nur Dienſtmaͤgde wers 
den) Die erite Erziehung der Kinder benderley Gefchlechts und ver Wohlſtand eins 
zelner Familien groͤßtentheils abhaͤngt; das Andre :, weil die Beſtummung des 
werbfichen Gefchlechts von jener des mäfnfichen fehr verfchieden fit, fofort auch) 
Die Erziehung in Grundfäsen und Merhode verſchieden feyn muß. 


Wenn nun durch die Errichtung eigener Mädcenfchufen bie Erziehung bes 
weiblichen Geſchlechts einer Seits nidyt vernachläßiget / anderer Seits aber um 


fo zweckmaͤßiger betrieben wird, als eine tehrerinn die Beduͤrfniſſe des weiblichen 
Geſchlechts genauer einfehen, die demfelben norhwendige Kenntniffe an und für 
fi) beiler inne haben und beybringen, und überhaupt fchicfficher mit den Maͤd⸗ 


chen umgehen kann: fo muß diefelbe fürwahr fehr — — ſeyn. 
Def Erreichung dieſer beyden Zwecke ſehzten ſich zwar 


Zweytens: disher verſchiedene Hinderniſſe entgegen; allein einige davon ſind 
ſchon gehoben : andere koͤnnen leicht gehoben werden. Zu den erſten gehört das 
Dorurcheif der Neuheit, und der Srrwahn: als märe das weibliche Geſchlecht 
zum Lehramte unfähig. Da die Errichtung der Maͤdchenſchulen in den dahieſigen 
tanden feine neue Anftafe mehr iſt, fo hebt fich das Erſte, zumal, wenn die geifts 
lichen und. weltlichen Vorfteher ihre Untergebene durd) Beyſplele ſchon beſtehender 
Maͤdchenſchulen zu belehren ſuchen wollen. 


Der von der Unfäpigfeit des meiblichen Gefchlechts zum Sehramte pergenoms 
mene Einwurf aber ift burch ‚die Erfahrung gleichfalls widerlegt. Wichtiger 
fcheinen freylich die Tocalen KHinderniffe zu ſeyn, welche ‚bald von dem Mangel 
eines Fonds zur Unterbaftung der tehrerinnen , bald aus dem Mangel eines zur 
Schule zu beftimmenden Zimmers hergenonmen „werden. . 


Alein den Mangel des Fonds berreffend : fo werben bie Kinder weiblicher 
Gefchlechts entweder ſchon von einem fogenannten Kantor unterrichrer , ober nicht? 
Im erſten Falle ift wenigſtens, fo bald fich eine Veränderung mit dem Kantor 
ergiebt , ein hinfänglicher Fond vorhanden, da ben Aufftellung einer tehrerinn der 
Kantor um fo enıbehrliher wird, als für die Orgel und den Kirchendienft, des 
ren Beforgung meiftens den Kantorn obliegt, ſich leicht eine andere Einrichtung 
treffen läßt, und doch wenigftens ein Theil der Kanrorsbefoldung zur weiblichen 
Schule wird verwendet werden koͤnnen. In andern Orten wird es aud) nicht an 


Quellen gebredhen, 5. B. an einer oder ber andern milden Stiftung, bie zu einem 


fo edeln — wohl einige Thaler wird entbehren koͤnnen. Iſt aber einmal ein 
Yasaaaa Fond 
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"799% Fond vorhanden, fo twird es eben fo wenig an Zimmern fehlen, bie entweder in 
fon erbauten, Schulhaufern eingerichtet, oder in andern Häuferk zur Miethe ges 
nommen werben fünnen. Indeſſen wird aller. guter Erfolg-von dem patriocifchen 
Eifer der geiftlihen und weltlichen Vorſteher abhängen, welche die Hinderniffe 
um fo ebender zu befeitigen wilfen werden, je genauer fie mit denſelben befannt 
feyn muͤſſen. Bu ’ 

Ben dieſer Gelegenheit wollen aber Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden feineswegs, 
daß biefe Sache gemwaltfam angegriffen, oder.den Gemeinden eine neue ihre Kraͤf⸗ 
te überfteigende Auflage angefonnen werben foll, fondern fodern Höchft Ihre aufı 
geftellee Dorfteher nur auf, durch guͤtliche Vorſtellungen da, wo es thunlich ift, 
die Errichtung der Mäbdchenfchulen zu erwirken. — 

Gleichwle es aber er 

Drittens: Hieben vorzüglich sauf gure zum Lehramte geeigenfchaftete Sub⸗ 
jefte anfömme : fo mollen Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden hiemit Hoͤchſt Ihren 
PM arrern und Beamten unverhalten, daß dieſelben wicht aus der Stadt , fondern 
vielmehr folhe genommen werben mögen, bie auf dem tande gebohren und erjogen 
find: weil einer Seits die Letztern mit der fandjugend beſſer befannt find: anderer 
Seits aber, wenn man die Gubjefte aus der Stadt wählen würde, zu befuͤrch⸗ 
ten fründe, daß der furus, ben folche Lehreriunen aus der Stadt mitbraͤchten, 


# 


auch auf dem tande verbreitet würde, 


Nach diefer der Sachen Sage erivarten Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden von 
Hoͤchſt Ihren treuen Pfarrern und Beamten, a | 


’ Werihtbenen 1) Daß fie die oberwähnten edein Zwecke ben Errichtung ber Mäbchenfchus 
— a. fen zu erreichen, und Die erwaigen Hinderniffe, fo. weit möglich, zu befeitigen ſu⸗ 
— chen werben, fofort, ob und in wie ferne die Errichtung der Maͤdchenſchulen thun⸗ 
fich fen, ‚vorzüglich aber in dem Falle gutachtlichen Bericht erftarten, wenn eine 
Kantorsſtelle erlediger wird; wie nämlich ftatt des Kantors eine tehrerinn aufge, 

ſtellt werden fönne, 


2) Befehlen Se. Hochfürftlihe Gnaden den Parrern und Beamten bier 

mit gnädigft : falls fie in ihren Pfarr + und Amtsbezirfen weibliche zum tehramte 

taugfiche Subjefte auffinden follten , denfelben nicht nur die gnaͤdigſte Willensmens 

nung Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden befannt zu machen , fondern aud) an die 

guädigft verordnete Schulfommiffion über das Alter, die Sitten, Geſchicklichkelt, 

Fahigkeit und die Vermoͤgengumſtaͤnde derfelben, in der Abſicht Bericht zu erſtat⸗ 

* ten, damit dieſelben in einer wohleingerichteten Maͤdchenſchule dahier, oder zur 

Boerminderung der Koſten in einer ſolchen, die ſchon auf dem tande beftehr, 
befähiger und ausgebildet werden koͤnnen. Würzburg den 23 Dftober 1790. 


Aus befonderem Befehl Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden. 


Hochf. gnaͤdigſt angeordnete 
Schulkommiſſion. 


RR Verboth der hölzernen Rauchfaͤnge. 


v. 25 Dftob, 
I Gemaͤßhelt der Verordnung vom 25 Aprif 1724. und 2 Jaͤnner 1769. wers 
‚den die hölzerne Rauchfänge wiederholt verbothen, und die noch vorhandene nach- 
Möglichkeit einzulegen, befohlen. | 
Den 
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Den Ausſchatzungsakten follen die Depofitiond + Protokolle benges a0 
legt werden. Werordnung ' 


v. 3 Novemb. 

gen Ausſchahzungsfaͤllen iſt es zum Beſten ber abgeiolefenen Gläubiger öfters 
5 noͤthig, auf die Eintreibung derjenigen Zinfen forsfältig ‘von Richteramts 
wegen zu dringen, deren Zahlung denjenigen obliegt, welche ſich mit Erlegung 
der für die in dergleichen Fällen gefauften Bermögensftücde des Ausgefchagıen zu 
zahlenden Gelder füumig bezeigen; um nun aber diefis mit gedeihlicher Sorgfalt 
bewirfen zu fönnen, wird fowohl dem bahiefigen Stabtgerichte,, als ſamtlichen Hochs 
fürftlichen fandbeamten befohlen, fir die Zufunft mit den zur Hochfuͤrſtlichen Res 
Hierung gewöhnlich einzufchictenden Ausfchagungs + Aften auch jederzeit die Abs 
ſchriften derjenigen Protofolle mir einzufchichen, weiche über die von dergleichen Kaͤu⸗ 
fern zur Behörde geſchehenen Erlegungen der ſchuldigen Kaufſchillinge gefuͤhrt worden 
find; wornach ſich das dahieſige Stadtgericht ſowehl , als ſaͤmtliche Landbeamten 
zu achten haben, Decretum Würzburg den 3 November 1790. 


RER IM R. 


Die Handwerksfundfchaften follen nur allein von dem Oberraths⸗ 15 werend. 
Sekretaͤr und den Beamten ausgegeben werden. 


Franz Ludwig x. 


iele Uns bekannt gewordenen Unterſchleife und Mißbraͤuche, welche mit den 
Hundſchaften, fo die Handwerksgeſellen beym Austritte aus einer Werkſtatt 
erhalten, getrieben werden, haben Uns bewogen/ nachfolgendes zu verordnen: 


1) Unter fünf Reichsthaler Strafe ſollen die Buchhaͤndler — und Buchdrus Bushändlern, 
der Fünftighin feine Kundſchaften an jemand anders, ald an den Oberraths. Se⸗ ee 
Frerarius in Unjerer Fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg, und auf dem tande am gen yertaufen. 
die Beantten , die das Zunftrichteramt verwalten , verfaufen, 


. Der Oberrarhs + Sekretaͤr und die Beamten werden aber angeroiefen ‚ unter 
Dermeidung fcharfer Ahndung mic dem Ankauſe der Kundfchaften unter den Buch⸗ 
haͤndlern und Buchdtuckern, die felbige führen, der Neihe nad) abzuwechſeln. 


2) Sind die Kundſchaften vom den Buchhändfern, oder Buchdrudern nur an Preißderfelsen, 
die beftimmten Gerichtöperfonen hundere — oder halbhundertweife verfäuflich abzus : 
geben, wofür ber Preis von vier Reichsthaler für das hundert, dann zwey — 
thaler fire das halbhundert zur Zeit gebilliget wird. 


3) Einzelne Kundſchaften ſoll Niemand, als ber Oberraths, Sekretaͤr an bie wie und an 
Handwerker in Unferer Nefidenzftade Würzburg, dann die Beamten als Zunft, Perser re 
tichrer an die Handwerker auf dem tande, und zwar jedesinal an Die Geſchworne — a * 
das Stuͤck um vier Kreutzer rheiniſch abgeben, von welch Letzteren dieſer Preis 
bey Vermeidung einer Geldbuße von einem halben Gulden theinl, für jeden Kreu⸗ 

‚Ser, der mehr genomuen wird, nicht zu erhöhen ift, 


4) Um die ächte Kundſchaften von den falfchen und nachgemachten zu unters 
fcheiden , muß jede Rundfchaft von den Geſchwornen des Handwerfs, zu welchen 
der Gefell, fo derfelben bedarf, gehöre, dann von, dem Meifter, ben welchem er 
geitanden ift, und endlich von dem DOberrarhs + Sefrerär in Würzburg, ‚oder von 
dem Zunftrichter auf dem fande mic Namen unterzeichnet A und dieſem das 
Handwerks » Sigill beygeſetzet werden. 


5) Nicht an einzelnen Gefellen, auch nicht an dem Meiſter des abgehenden 

Gefellens ift die Kundfchaft von dem Oberraths + Sefrerär oder Zunftrichter aus⸗ 

zuhaͤndigen, fondern Tediglich an die Gefchwornen beffelben Handwerts; als wel 
Aaaaaa2 che 
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179% che dafür zu haften. haben , daß die anderlangte Kundſchaft in die rechte Hände 
5 fomme. ⸗ 


6) Wird ein Handwerksgeſell angetroffen, ber eine nach den vorgefchriebenen 
Erforderniften im Würzburgifchen ausgeftellte Kundfchaft nicht hat, fo ift ihm 
felbige abzunehmen, und er zur Unterfuchung dem Amte, ober — Behoͤrde 
alsbald anzuzeigen. 


Es verſteht ſich diefes aber von Kundſchaften, die vierzehn Taͤge nach verluͤn⸗ 
deter dieſer Verordnung ausgeſtellet ſind. 


7) Damit elnem jeden Handwerksgeſellen die Eigenſchaften, wie die Kund⸗ 
ſchaften eingerichtet ſeyn muͤßen, genugſam bekannt werden, fo befehlen Wir weis 
ter gnaͤdigſt, daß jeder Zunft in Würzburg und auf dem Lande ein gedrucktes 
Erempfar diefer Verordnung zugeftellet werden fol, um felbes in ihrer fade nie⸗ 
ber zu legen, und im Jahr wenigftens zweymal bey den Handwerkszuſammenkuͤnf⸗ 
ten abzulefen. Pr 


8) Iſt den in ben. Gränzen Unſerer Fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſchen Lande zur St 
cherheit aufgeſtellten Huſſaten gleichfalls ein Exemplar dieſer Verordnung mitzurheis 
fen, um bey Abgang einer der ober: vorgeſchriebenen Erforderniſſen, den aus dem 
Sande reifenden Hanbwerfögefellen mit feinem unächten Paſſe dem naͤchſtgelegenen 
Deamten zur Unterſuchung und allenfalliigen Beſtrafung zu überliefern. Gege⸗ 

« ben Bamberg den ı5 November 1790. 


Franz Eudwig x. (I. 5) 


Verordnung Beflimmung des Preißes für die zum Magazin gelieferten Fruͤchten. 
29 Rov. 
Das Mafter Waizen warb auf 7 fl. Korn auf 6 fl. Sommerforn auf 5 ıfa fl. 
Seiſten auf 41/2 fi. und Dinkel auf 3 fl. 3 Basen fraͤnk. beſtimmt. 


— Ausſchuͤſſer ohne Urlaubspaͤſſe ſollen arretirt werden. 


s iſt mißfälligft zu vernehmen geweſen, daß mehrere zur dahieſigen Garniſon 

fommandirte gemeine teute des General» Major Freyherrn von Khronneggis v 
ſchen tandregiments ohne Urfaubspäffe ſich heimlich aus der Garniſon hinwegge⸗ 
fehlihen, und unter dem Vorwand, erhaltenen nn in ihren Heimathen theil 
aufgehalten, thells noch aufhalten follen, 


Um nun biefem Unfug auf das nachdeucffamfte zu ſteuern, ergehet an ſaͤmt⸗ 
liche ſowohl mittel als unmittelbaren Beamten, Ortsvorſtehern, Voͤgten und 
Schuldheißen, hiemit die ernſtgemeſſenſte Weiſung, ein wachſames Auge auf ders 
ley aus der Garniſon zuruͤckkommende Purſche zu haben, und ſolche, wenn ſie mit 

einem vom dahiefigen Platzmajor Baron von Upsdorf unterfertigten Urlaubspaß 
nicht verſehen ſeyen, alsbald zu arretiren, und auf ihre eigene Koͤſten anhero ein⸗ 
liefern zu laſſen, auch genaue Obſicht darauf zu haben, daß ohne vorherige Hof⸗ 
kriegsraͤthliche Erlaubniß feine tohnmächter frart deren bey ber Mufterung zum 
' Dienft beftimmten nach Muafgabe der bereits untern 8 November 1760. erlaſſe⸗ 
nen ‚gnäbigften Verordnung anhero zur Garniſon gefteller werden, nicht minder 
auch dem fiheren Bedacht dahin zu nehmen, daß feine gar zu Ffeine und ſchwaͤchli⸗ 
che Jungen , fo nicht einmal das Gewehr tragen fönnem, fondern lauter dienſt⸗ 
taugfiche Leute zum dahiefigen Garnifonsdienft in die Zukunft eingeſchickt werden. 
Gegeben Würzburg den 1 December 1790. 


Hochfuͤrſtl. Würzburg. Hofkriegsrath. 
Eu 
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Ermahnung an die Pfarrer und Ceelforger 1790 
Berordnung 
Dee Preißſchtiften über die Armenpolijey anzukaufen, dieſe wohlthaͤtige Anſtal, % 13 Decemb. 
ten zu befoͤrdern, und mit dem erbaulichen Beyſpiele einer chriſtlichen Zreygebig · 
keit nach Kraͤften zu unterſtuͤtzen. 


Die niederlaͤndiſche Kronenthaler werden auſſer Cours geſetzt. — 


ey einer von dem Generalwardein des loͤbl. fraͤnkiſchen Kreiſes angeſtellten 
Prüfung hat ſich gezeiget, daß die niederlaͤndiſchen ſogenannten Kreuß + oder. 
Kronenthafer, mit Einredinung des Schlagfaßes , nur 2 fl. 39 3$ fr. am Werthe 
"betragen , mithin nad) dem Eonventions 24 fl. Fuße am jedem Hundert ein Der, 
—luſt von 3 fl. 30365 fr. ſich ergebe; aus welcher Urfache denn derien Thafer vers 
möge. Schluffes des loͤbl. fraͤnkiſchen Kreißes ganz auffer Cours gefeßer worden 
find ; da gleichwohl diefelben fehr oft zu 2 fl. 45 fr. ausgegeben , und von mans 
chen Unerfahrnen auch in biefem erhöhten Werthe angenommen worden find: als 
iſt für nörhig erachtet worden, das Publifum für derfelben fernere Einnahme, und 
den daraus entſtehenden Schaben biedurd zu warnen. Würzburg am ı4 Des 


“mbi 1790. 
9 W. R 


In den Wintermonaten ſoll die Taufe auf Verlangen in bem Kaufe 
ertbeilet werten. 


M*7 Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden auf beſondere Veranlaſſung die be⸗ 
denklichen Folgen und den ſchaͤdlichen Einfluß mildeſt zu beherzigen getuhet 
haben, den die Taufhaudſung, wenn fie im Winter in efner Falten Kirche mit⸗ 
telft Aufgiefung eines meiftens auch falten Waſſers verrichtet wird, auf die Ges 
‚fündheit der unmündigen, befonders aber jener Kinder haben kann, weiche mit eis 
ner ohnehin ſchon mehr oder weniger ſchwaͤchlichen tefbesbefchaffenheit zur Welt 
'gebohren werden ; haben Höchftdiefelbe ſich bewogen gefunden, fämtlichen zu Hoͤchſt⸗ 
ihrem Würzburger Biftum eingehörigen Pfarrern And Seelſorgern die gnädigfte’ 
Weiſung dahin ertheifen zu laflen, daß fie fünftigbin in den 3 Wintermonaten 
December , Zänner und Hornung den Xeltern, wenn fie es verlangen und darum 
anfuchen werden, die Mittheilung der Kindertaufe in derſelben Geburtshauje , 
und zwar ohnruͤckſichtlich auf die Verfchiedenheit des Standes nicht erſchweren 
ſollen. Decretum Wuͤrzburg den 29 December 1790. ' 


29 December. 


Hochf. Wuͤrzb. geiſtl. Regierung. 
Die Verthellung des Noth» und Huͤlfbuͤchleins auf dem Lande. 591. 
Franz Ludwig ꝛc. | £ Verordnung 


% 23 Januar. 

k fießen im Jahre 1787 das fehr vortheilhaft befannte Werfen : : — Jo⸗ 

hann Chriſtoph Bernards Vorſchlaͤge zu einer wirthſchaftlichen Polizen der 
Dörfer — für die Landleute im Unferen Fürftl. Würzburgifhen fanden unent⸗ 
geldlich vertheifen, mo;u Uns — wie es auch in dem an Unſere fämtlichen Be⸗ 
amten dort ergangenen Eirculare angeführer iſt — bie in aflgemeiner Erfahrung 
gegründete Bemerkung veranfaßt hatte: daß fich Vieles in mehreren Gegenſtaͤnden 
der Polizey und guten MWirchfchaft nicht bloß durch Geſetze verbeflern laſſe, und 
daß -insbefondere ben der tandwirthichaft Anftlärung , Belehrung, Beobachtung 
und Ueberzeugung erft vorausgehen müfle, ehe man fi 2 eine — — 
von Verordnungen verſprechen koͤnne. 
Bbbbbb Die 


1791 
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Diefe von; vielen thaͤtigen Beamten unterftüßce Abfichr blieb nicht unerreicher, 


und Wir haben mit Dergnügen erfahren, wie manches tief eingewurzelte Borurs 


theil ſich aufzubellen beginne, und der allgemeine Wohlftand — einen —— 


zu einem hoͤheren Grade erhalten habe. 


Allein bie wirthſchaftliche Polizey ganzer Gemeinden — morauf ſich Bernard 
in dem angeführten Werfhen eingefchränter hat — ift nicht allein der Gegen 
fand einer Verbeſſerung. Der tandmann darf nicht nur als Gemeindsglieb, er 
muß auc als eigener Wirthfchafter , als Vater, Mitglied einer bürgerlichen Ges 
ſellſchaft, Borfteher einer Familie und Nachbar betrachter werden: er hat Felds 
bau und Viehezucht: muß feine Kinder erziehen; foll für die Nuhrung der Sei 
nigen forgen; muß feinem norhleidenden Mitmenſchen Huͤlfe leiſten; hat ſelbſt Um 
glüdsfälle zu gemärtigen ; wird krank; hat Pflichten gegen feinen Nachbar , und 
dergleichen mehr. — Allenthalben giebt es auch da noch mandye üden und Bors 
urtheile, wo Verordnungen gleichfalls nicht Alles leiten fönnen, und es — wenn 
fie auch je allgemein befolger würden — doch melfientheils an dem guten Willen 
fehler, mit welcher jede Verbeflerung augegangen werden muß, wenn jie pünft 
lich , dauerhaft und gedeihlich ſeyn foll. 


Mancher klebt unveränderfih und mit Sorgfalt bloß darum an dem Alten, 


weil er waͤhnt: jede Neuerung, ohne Ausnahme, fen ſchaͤdlich, und Nichts 


koͤnne gut ſeyn, als nur das, was auch feine Vaͤter beobachtet haben. 


Auch hier kann alſo nur eine angemeſſene Auftloͤrung die gehofte Wuͤrkung 
haben, welche die Folgen ſolcher Vorurtheile darſtellet, die Wege zur Verbeſſerung 


zeiget, und von dem daraus entſtehenden Nutzen vor der Hand Belehrung giebt, 


Hierzu ſcheint Uns das vom Rathe Becker in Gotha verfaßte Moth s und 


‚Hüffsbüchlein am dienlichften zu feyn. Es fteht bereits in entſchiedenem Werthe: 


ift in einem ber Faffungsfraft des tanbınannes angemeſſenen Tone gefchrieben : 
kann den Fatholifchen Leſern — ba dasjenige, was dem Landmanne noch hätte 
anftößig ſeyn ober ſcheinen fönnen, von einer befonderen Cenſur unter Unſerer 
Aufſicht verbeſſert worden iſt — unbedenklich in bie Hände gegeben werben; und 
entſpricht ‚überhaupt aller Erwartung. 


- Wir wollen daher dieſes Werfchen unter Unfere getreuen Unterthanen auf dem 
ande Unferes Hochftiftes Würzburg unentgeldlich, und in der Art vertheilen laſſen: 


1) Hat jeber Beamte von dem ihm zugehenden Exemplaren Eines für das Amt 
zu behalten, und daffelbe auf herrſchaftliche Koften binden zu laſſen. 

2) Iſt jeglichen Schullehrer zum Gebrauche für die Schule, und dann 

3) Jedem Dorfsſchuldheiſſen für die Gemeinde ein Erempfar zu übergeben, _ 

4) Sollte aber ein Schuldhelß in irgend einem Orte nicht Kopf. oder gutes | 
Herz genug haben, um bavon den erwarteren Gebrauch zu mächen ; fo iſt das 
Buch einem anderen tüchtigen , gutdenkenden und das Zutrauen der Nachbarn bes 
fißenden Manne aus der Gemeinde zu übergeben , welches dem — bes, Der 
amten anbeimgeftellet wird, - 


5) In feinem Falle aber wird' das Bud ein — Eigenthum deſſen, der 
es in Handen hat; ſondern jenes des Schullehrers gehört der Schufe „und ift 
von ihm in dem Schul Invenrarium zu führen.: und dieſes / des Schuldheiſſen 


muß als ein Gemeindseigenthum von ihm, ober dem. flat feiner auserjehenen 


Gemeindsmanne nur aufbewahret, gleichwohl Jedem. aus ber Gemeinde, ber es 
zum fefen verlange, auf eine ae ‚ aber nicht gar zu lange Zeit —— wer⸗ 
den. Endlich 
— Sind alle dieſe Erempfare auf Koſten ber Gemeinden zu ns 
Wir 


Wir mwünfchen, daß Unſere gerreuen Unterrhanen die Abfichten , die Wir bey 179 
Dertheilung diefes Werfchens haben, nicht verfennen, fondern in Gemaͤßheit ders 


felden ganz den Nutzen ſchoͤpfen, ben Wir ihnen fo gerne gönnen, und der ein 
Gegenftand einer Unferer vorzuͤglichſten Sorgen ift. 


Auch vertrauen Wir mit allem Grunde auf Unfere Beamten, daß fie mit 
- eben der Freude, Unverdroſſenheit und Eifer auch hier zum Wohlftande ber Um 
terthanen betragen werden , womit fie ſich größtentheils in anderen ähnlichen Ges 
legenheiten, zu Ynferem Wohlgefallen, bereits ausgezeichnet haben. ‚Gegeben um 
ter Unferer eigenen Handunterſchrift, und beygedrucktem — geheimen 
Kanzley ⸗ Siegel. Bamberg am 23 Jänner 1791. 3 


Stanz Ludwig « (L.S.) 


| Nachlaß des Straſenbaugeldes. | — 


Wegen fehr mißlich ausgefallener En warb die Hälfte bes Straſſenbau⸗ — 
geldes nachgelaſſen. 


Für jede Pfarrey ſollen beſondere Siegel angeſchaſt, und über DE 
Berichte Umfchläge gemacht werden. 


Sg" Erfahrung har fhon mehrmalen gezeigt, daß Taufs ledig ⸗ Kopulations⸗ 
und Todtenfcheine falfch befunden, oder zumeilen, wenn auch felbe Acht ges 
wefen, ſolche jedannoch von auswärtigen Vikariaten oder fonftigen Stellen wegen , 
unfenntbaren Privatjignetten nicht als fegal angefehen worden, woraus dann ji) 
theils unndrhige Weitwendigfeiten, theils auc unangenehme Folgen ergeben haben. 
Um nun diefem Unmefen abzubelfen, und gute Ordnung einzuführen, fo ift mit 
hoͤchſter Genehmigung Gr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden für gut befunden worden, 
daß. bey einer jeden Pfarren ein eigenes Pfarr » Signet angefchaffet werden fol. 
In deſſen Gemaͤßheit alfo ergehet an alle Ruraldechante , Pfarrer und Curaten 
hiemit die gnaͤdigſte Weifung , daß ein jeder den Ort der Pfarren, und den Kits 
chenpatron ſchriftlich bemerke, und ſolches ſamt 1 Rthlr. für das zu flechende 
Signet durch das Decanat anher einſchicke. Diejenige Pfarrer, welche mit einem 
dergleichen jedannoch ordentlichen mit Innſchrift bee Pfarren, Ort, NB. mohf 
gearbeiteten Sigill ſchon berfehen find, haben folches gleichfalls zu bemerfen, 
welche alsdann in biefem Falle Fein neues Sigill vonnörhen haben. 


\ Gleichwie nun diefe Verordnung und Einrichtung allerdings noͤthig, und die 

beften Abjichten zum Grunde hat, auch der Koftenberrag für ein jegliches Pfarr⸗ 
ſagnet nur a Nehlr. ausmachet, weſſenthalben wegen bet Uniformitaͤt folche von eis 
nem Perfchierftecher dahier, mit welchem der Accord bereitö getroffen toorden , fol, 
len verfertiget werben : Als verfiehee man ſich von fämtlichen Ruraldechanten, 
Pfarrern und Euraten andurch der fehufdigften Befolgung um fo mehr entgegen, 
als forhanes Signet einem jeden Pfarrer zu Ausftellung pfarrlicher Atteftaren 
‚und bderfelben tegalifirung dienet, wofür berfelbe feine Gebühren erhält, und das 
durch auch von ein und ‚anderer jezumeilen fich ergeben. mögenden unangenehmen 
Ereigniß für die Zufunft gewahrer bleibt, 


Nach gefertigten forhanen Sigillen und derſelben Leberfendung an jebe Siel⸗ Gebrauch die⸗ 
fe wird hiemit fernerweit geordnet, daß ſolche lediglich zur Berwahrung ber zu fer Sigill. 
erſtattenden pfartlichen Berichten, welche jedesmal mit einem Ueberfchlag hinkuͤnf⸗ 
tig einzuſenden ſind, auſſerdem jene mit Privatſignetten eingeſendet werdende Des 
richte nicht mehr werden angenommen, fondern platterdings remittirt werden; ſo⸗ 
dann ben auszuſtellenden pfarrlichen Atteſtaten ex matriculis Baptizatorum et 

Dhbbhh 2 mor· 
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1791. mortuorum, tebig / und Copufationsfcheinen, keineswegs aber zu Privarfchreiben 
gebraucht , und, bamit bey all diefer getroffenen Vorfiche ein anfonft noh ber ı 
, denklicher Unterſchleif ſich nicht ergeben möge, folhe Pfarrenfigilten jederzeit un 
ter genauer Derfchliegung aufbewahrt und zu ewigen Zeiren ben der Pfarren vers 
bleiben follen. Decretum Würzburg den 11 Hornung 179r. Ä 


Hochf. Wuͤrzb. Geiftl. Regierung. 


Geiſiliche und Beamte follen jährlich zu den Fruchtmagazinen 
u beytragen. * RE 


Franz Ludwig ic 


8 {ft Uns vorgefragen worben, daß ben ben in Bezug auf die Getraibmagası 

zine ergangenen Derordnungen ein Zweifel obwalte: ob auch Linjere adeliche 

und verrechnende Deamten , ober andere bedienftigte Perforen auf dem tande vor 

dem Errrage jener Art Felder , die fie entweder; als einen Theil ihrer Beſtallung zu 
‚genießen haben, ober als Privatguͤther eigenthuͤmlich bejißen, und ſelbſt mir einer 
ober der andern zu den Magazinen ausgezeichneten Fruchtgattung voriges Jahr 
angebaut hatten, das vorgeſchriebene Magazinquantum zu Unferen verordueten 
Anmtsmagazinen zu entrichten fchuldig jenen. Imgleichen: ob jene Veroidnung, 
welche unterm 12 Dftober 1789. an Unſere auf dem Sande befindfiche Geiftlichfeie 

‚ergangen iſt, auch für diefes Jahr verbindlich fey ? 


Bir erflären alfo, und befehfen, daß, fo wie Unfere ſaͤmmtliche Geiftlichfeit, 
Mfarrer , Frühmefler und Beneficiaten in den Gränzen Unferes Fuͤrſtenthums Würze 
burg — geftalten die Stifter und Kloͤſtet, ausfchlüßig der Mendicantenklöfter, ſchon 
befonbers zu Erhaftung eines beftimmten Vorrathes angewiefen find — der anges 
F jogenen Verordnung vom 12 Oktober 1789. auch dießmal nachzukommen, und for 
derheitlich das vorgeſchriebene Magazinguantum nach Abrechnung des Ertrages von 
ſechs Morgen mittlerer Gattung gegen tie veſtgeſetzten ſehr billigen Preiße abzuges 
ben, und in fo lange dergleichen Magazine anzuordnen für nöthig befunden werden: 
wird, damit fortzufahren haben; alfo auch in gleicher Art Unfere adeliche und 
verrechnende Beamten, oder fonftige in Unſeren Dienften ftehende Perfonen von ih⸗ 
ten entweder durch eigenes Geſinde, oder durch fogenannte Sackbauer, oder durch 
1 Beſtaͤndner angebauten eigenen — oder Beſtallungsfeidern nach Abzuge des Ertra⸗ 
ges don ſechs Morgen mittlerer Guͤte das Magazinquantum — wenn nicht die 
Beſtaͤndner ſolches ſchon entrichtet haͤtten — in den vorgeſchriebenen Gattungen 
gegen bie beſtimmten Preiße zu den Magazinen ihres Amtes zu erſchuͤtten, und 
durch ein Atteſtat des Gegenfchreibers darüber fich zu fegitimiren ſchuldig und ge⸗ 
halten ſeyn ſollen. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift, und Unſe⸗ 

rem Fuͤrſtlichen geheimen Kanzleyſiegel Würzburg den 14 Hornung 1791. 


er graz £udmwig ic. L.S).. 


2 Min. Schullehrer follen aus dem Erteriien und Bernatdiſchen Werfen 
vorleſen. 


SG“ Hochfuͤrſtliche Gnaden Haben ohnlängft das vom Rathe Beder ver, 
faßte Noch und Hüffsbüchlein unter die Stadt + und tandfchullehrer und sch 
rerinnen gnaͤdigſt vercheilen laſſen. Gleiches thaten auch Hoͤchſtdieſelben ſchon im 
Jahre 1787. mit dem vortheilhaft befannten Werkchen: Bernards Vorſchlaͤge zu 
einer wirthſchaftlichen Poligen der Dörfer. Ueber beyde haben Seine Hochfuͤrſt⸗ 
WF oe liche 
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liche Gnaden Ihre gnaͤdigſte Abſicht mittels eines‘ eigenen Neferipts vom 23 Jaͤn⸗ 
ner 1791 zu erkennen gegeben : So wie aber Höcfidiefelben durch beyde AWerfs 
chen nichts geringers bezlelen, als daß der Sandmann und Bürger nicht nur als 
Gemeindsglied , fondern auch als eigener Wirthichafter, als Vater, Mitglied eis 
ner bürgerlichen Geſellſchaft, Vorfteher einer Familie, und Nachbar, kurz, das 
mit er in den -verfchiedenen DVerhäfeniffen feines Standes und Amts zu feinem 
Beſten belehrt , und von Vorurteilen” befreyer- werden möge , fo find auch Höchfte 
diefelben- überzeugt, daß zur Erreihung der landesvaͤterlichen Abſicht die Schul⸗ 


lehrer fehr vieles bentragen können und muͤſſen, indem es weit Teichter iſt, Die Ju⸗ 


gend von Irrthuͤmern und ſchaͤdlichen Borurtheilen frey zu erhalten, als fie bey 
dem Manne, menn fie einmaf tief gemurzelt find, wieder auszureuten. Daher 
denn Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ihren — und Landſchulleh⸗ 
rern, fo mie auch den behrerinnen gnaͤdigſt befehlen, baß fie ſich nicht nur ſelbſt 


1791. 


in den beyden benannten Werkchen wohl bewandert machen; und, fo viel an ih⸗ 


ner iſt, durch Ausübung der darinn aufgeſtellten Grundſaͤtze vorangehen, ſondern 
auch noch als einen beſondern Lehrgegenſtand das Jaht hindurch in der Schule ab⸗ 
handeln ſollen, bergeftalt, daß 


1) Die Schullehrer und $ehrerinnen J ber Nefidenzftabt wochentlich einen Abs 
fihnite aus dem beckeriſchen Werkchen, bie tanbfchullehrer aber einen aus dieſem 
‚und einen Abfchnitt aus des Bernards Dorfs Polizey, fo wie eö ben Kindern ans 
gemeſſen iſt, mwochentlich vornehmen, 


2) Nachdem die tehrer ben Kindern einen Abſchnitt vorgelefen haben, es bey 
diefem Abfefen nicht allein bemwenden laflen , fondern die Jugend mirteld der Zer⸗ 
glieverung auf jeden vorfommenben Begriff, und befonders für Ort und Umftände 
paflende Grundſaͤtze aufmerffam machen , fofort auch allenfalls das von dem Kind 
Demerfte zu Haus aurfeßen , und als eine EIER wieder in die Schule 
mitbringen 


3) Eben "biefe Gegenftände unter £befondemn Kubkten in das monatliche tefr 
tions s Berzeichniß eintragen, michin auch gewärtigen , daß die Kinder ſowohl bey 
der Dechanats, als allgemeinen Schulvifitation hierüber geprüft werden. 


4) Was die Zeit und Täge betrifft, am welchen biefe tehrgegenftände einzus 
j falten und abzuhandeln ſeyn, fo wird folches dem. Ermeſſen und Gutbefinden 


ber Pfarrer und Geelforger überfaflen , wobey jedoch den Schullehrern auf dem 


‚Sande unverhaften bleibt, daß fie felbe in den fogenannten Sonntagsichulen von 
Zeit zu Zeit vorzunehmen, und zu wieberhofen haben. Decretum Würzburg den 
22 Mir 1791. 


Aus befonderem Befehl Seiner 
Hochfürftlihen Gnaden. 


| Hochf. gnädigft angeordnete 
a De DIDRIRBITEN. 


Abgabe und Preiß der Magazin⸗ Fruͤchten. 


1 den nämfichen Debingniffen unb Vorſchriften wie voriges Jahr, ward 
das Malter Korn zu 5 fl. 9 Batzen, Waisen um 7 fl. Sommer + Waisen 
um 6 fl. 6 Daten, Gerften zu 4 fl. 13 1/2 Basen, Dinfel zu 3 fl. 6 Batzen / 
an die Beduͤrftigen abzugeben geſtattet. 


Erecce Die 


— 
⸗ 
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1790 Die Einſchickung und Abhöre der Amtsrechnungen. 


Berorbnung : . ee 
v. 28 Mir, De wird den Beamten bey 10 Rıbfr. Strafe befohlen, ihre Rechnung mit 
Deylagen 14 Tage vor dem Termin. jedesinal einzufchifen, und ſomit die 
Gefälle bis dahin richtig zu erheben ,, aud) über die nothwendigen Ausſtaͤnde zeit 
lich zu berichten, und bey der Ablage. der: Rechnung perfünfich zu erfcheinen, oder 
um bießfallige Difpenfation bey Sr, Hochf. Gnaden ſelbſt nachzuſuchen. Die 
fe. Verordnung ethaͤlt aber durch die neuere v. 30 Novemb. 1795. eine Abaͤn⸗ 
deruug. . $ . } 


i Verboth ber Hauſirer. * * u) 1 


Zs iſt zwar das. Umhertragen! fremder Haufirer „Gaͤngler, Tyroler, nicht fm 
fuͤrſtlichen Schuß ftehenden oder den; teibzoll gelösten Juden ,: dann, vorgügs 

lich der Handel der in dahieſigen fanden. ſich aufhaltenden Italiaͤner bereits: durch 
bie dandesverordnungen von. ben Jahren ‚1669 —ı 1665 — 1668 — 1684 — 
dann durch die weitere Verordnungen von dem Jahr; 1699 — dem ag9ten Juli 
‚2718 — Dann dem ten Jänner 1742 auf das nachdruckſamſte verborhen worden, 


29 März 


A Ya . » Ar m RL \ 
Sleichwohl iſt diefen fo gemeinnügigen Ariprbnungen die gehörige Folge niche 
geleiſtet, und dem Unfug des "Haujirens nichts weniger als gefieuert worden, 
Mittel Erneuerung aller über dieſen Gegenſtand erlafienen $andesgefeßen werden 
fohin ſaͤmtliche ſowohl mediat , als immediate Beamten befehliger, alle in ihren 
Amtsbezirfen fi) befindliche, und, entweder nyr mit einem auf eine gewiffe Zeit 
geltenden Hauſierzettel oder Bonzefion verfebene, Hauſirer, und vorzüglich Italiqaͤ, 
ner, mac) verfloffener Zeit, jene aber, welche dergleichen Haufierzertel und Com, 
zeßionen gar nicht aufjumeifen haben, ſogleich aus dem Lande zu ſchaffen, in ber 
Folge dergleichen Hauſierzettel und Conzeßionen ſchlechterdings nicht mehr aus zu⸗ 
theilen, ſondern vielmehr die in ihren Aemtern ſtationirte Huſſaren dahin anzuwei⸗ 
ſen, bey ihren gewoͤhnlichen Amtsumritten auf derley fremde Haufirer, und vor, 
zuͤglich Ztaliäner, acht zu geben, ſolche vor Amt zur bringen, wo diefelbe das er⸗ 
m ſtemal mit Wegweifung und Entrichtung der Fanggebühren, das zweytemal nach 
Zielſetzung der obenerwähnten Sandesverordnungen nad) Verhaͤltniß der Waaren 
mit ı bis 50 Reichsthaler zu beſtrafen, bey dem brittenmal aber die Waaren 
gänzlich, wegzunehmen find, welche Strafe fodann gnädigfter Herrſchaft mit zwey 
Drittheile in Rechnung zu bringen, das uͤbrige Drittheil aber zwiſchen dem ſtra⸗ 
fenden Beamten und dem hievon die Anzeige machenden Huſſaren oder ſonſtigen 
Angeber jedesmal zu thellen iſt. Decretum Würzburg den 29 März 1791. 


| H. W. N 


gr gan, Die Beleuchtung in der Stadt und Beſtimmung der Strafe gegen bie 
zu Mär, | diepfallfige Frevler. ’ 


lelchwie man fich bewogen gefunden bat, zur Bequemlichkeit und Sicherheit 

F der dahieſigen Stadtinwohnern die ſaͤmtlichen Straſſen naͤchtlicher Weile zu 
beleuchten, ſofort der Bedacht dahin zu nehmen iſt, ſolche Vorlehrungen zu tref⸗ 
fen, wodurch die zu dieſem Ende aufgeſtellte Laternen geſichert werden; als wird 
aumit jedermann‘ befannt gemaͤcht, daß derjenige, welcher eine Latern aus Unacht—⸗ 
ſamkeit verbrechen, oder durch einen beladenen Wagen zu Grunde richten wird/ 
derſelbe zum Erſatz des Werths der $arerne zu a Rthlr. angehalten werden foll ; 
welcher aber aus Muchwillen oder vorſetzlicher Weife einer Laterne Schaden zufuͤ⸗ 
get, dieſer ſoll nebſt Bezahlung der faterne mit einer Geldſtrafe von 20 bis 40 
Rthlr. befindenden Dingen nach, ober aus Abgang des Vermögens mit der Ar, 
beitshaus ı Strafe beleget, und dem Andringer mic Verſchwelgung deffen Namens 
ber „ 


SR ' * 


der dritce Thell der Geldbuße gereichet werden, Auch wird ben Stadtinwohnern,⸗ 
als zu deren. Vortheil dieſe Beleuchtüng beranfkafter worden, anmit befohlen, 
daß fie dergleichen Frevſer, auch im Nothfall mit: Beyhuͤlfe der beyzurufenden War 


die habbaft zu werden ſich angelegen ſeyn laſſen füllen , und verfiehet man ſich 
zu denſelben, fie werben jene, welche aus Unvorſichtigkeit eine Laterne verbrechen, 
in fo kange anhalten’ zw laſſen den Bedacht nehmen, bis ſie derenſelben Damen 


erforfcher haben werden. Zugleich wird den Handwerkern befoblen ,, daß diejeni⸗ 
ge, welche eine Baulichkeit an einem Haufe vornehmen werden, felbe jene an fos 


ehanen Haus angemachte ‘ober in ber Mähe ſich befindende Laterne abnehmen fo 


Ien, tidrigenfalls;, wenn eine Sarerne dur, die Baulichleiten befchädiger würde r 
der Meiſtet zum Erfah der Sarerne angehalten werden fol. Dann ferner wird 
jedermann befannt gemacht, daß bey der dermafen getroffenen Beleuchtungs + Ans 
ſtalt zu jeder Stunde in der Nacht, dann zu jeder Jahrszeit, auch bey Mondi 
fein, und, jenen Monaten, mo bie. Stade: nicht befeudjret wird , einem’ jeden er» 
lanbt und geftaster ſeye, ohne. Licht über bie Straffen zu gehen. Decretum Würp 
burg den zı März 1792. . 
Ense ai 2. D. 9, 


Inſiruktion für die Rampen « Küller oder Gewölbe : Knechte 
| bey der Beleuchtung ber Stadt, 


De tampen + Fuͤller ober Gewoͤlbe⸗ Knechte haben Folgendes zu beobachten + 


1) Sollen fie an den Deleuchtungstageh frühe bald: wach anbrechendem Tage 
immerhin in dem Gewölbe fern, allda die Lampen fäubern, den Docht in diefels 
ben ziehen, und fie mic Huͤlfe bes — Geſchirtes genau nach der gedruck⸗ 
ten Vorſchrift fuͤllen. 


2) Sind dieſelben ſchuldig + Ihrem Worgefeften über bie erhaltenen Geraͤth. 


ſchaften jederzeit Rede und Antwort zu geben, auch dieſe, wenn fie etwa entlaf - 


fen werden follten , nad) dem vorhandenen Inventario wiederum zurüc zu liefern, 


3) Sollte einer Krankheits halber , oder aus fonft einer ‚erheblichen Lrfache 


in ber vorgefchriebenen Deforgung feines Gefchäftes gehindert wen, fo hat vers 
felbe davon frühzeitig Nachricht zu geben, 

4) Haben ſich Sämmtliche zu jeder Zeit des Jahrs, auch in ben Monaten 
. May, Sun , Juli und Auguft, Nachts bey einer entſtehenden Feuersbrunft unges 


fäum: einzufinden, und bie Sn zu vollziehen / die ſie von ihrem Vorgeſetzten 


erhalten werden. 


5) Sollen fie, um eben auf einen dolchen Ungluͤcksfall gleich bereit zu fenn, 
jederzeit am erften Tage darnach, wo die gemöhnfiche nächtliche Beleuchtung aufs 
hört, fämmtliche tampen, jede mit 6 doth Oehl füllen, und folche durch bie vier 
Monate, wo gewöhnlich die Stadt nichr ‘beleuchtet wird, gefüllt in Bereitſchaft 


ſtehen faflen, auch felbe, wenn es gut befunden wird, in der groifggengeit uns 


füllen, 


6) Auch müffen , wenn fih etwa im ber Nacht ein Brand eben jur Zeie 
ergeben ſollte, wo die Lampen Abends vorher ſchon angezuͤndet worden ſind, doch 
ſaͤmmtliche Laternen mit friſch gefüllten tampen verſehen werden, wobey ſich Die 


tampenfüller und Gewölbe, Knechte auf folgende Welfe zu benehmen haben: bier 


felben follen nämfich glei) auf den dritten $ärmenfchuß, oder fo. bald man ic) 
auch ſonſt hinlaͤnglich verfichere haften kann, day der Brand in der Siadt ift, die 
in den Gewoͤlben überzählig vorfindfichen tampen mad) dem vollen Gemaͤße mit 
Oehl füllen, und ſelbige zuerſt denjenigen Anzündern, welche zunaͤchſt in der Co 
Ercccea gend 
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gend des Brandes die Saternen zu beſorgen haben, zur neuerlichen Beſteckung zus 
fiellen , hiernaͤchſt ſothane Füllung, fo wie Dagegen die Anzunder die qusgehobenen 


-fampen in das Gewölbe zurücbringen, mit diefen zurücgebrachten fampen in fos 


lange fortfeßen, bis ſaͤmmtliche taternen in der ganzen Stadt mit friſch gefuͤllten 
tampen verſehen find. | 

7) Auch ben Ueberſchwemmung der u müffen fie ‚of Ah — — die 
Zeit im das Gewölbe fommen, und Befehle gewaͤrtigen. ü ’ 


. 8) Jedem fampen + Yüller ober Gewölbe » Rnecht wird jedesmaf am Gamftage 
für die ganze Woche ausgezahlt; für jene Tage aber, mo feine tampen während 
des Mondfcheines angezünder werben, wirb nichts bezahle. Sonſt aber wird jes 
dem jährlich ein feinener Kittel angefchaft , den aber niemand auffer ber de feiner 
Dienftverrichtungen tragen darf. 


9) Verſieht man fich zu denfelben , daß ſie ihren Dienſt mit — Fleiße, 


mie Treue; Nechefchaffenheit und Achtfamfeit beforgen werden ; widrigenfalls ha⸗ 


ben fie zu gewärtigen, daß fie ihres Dienftes nn auch. — nach Umſtaͤn⸗ 
den geſtraft werden. 
9. W. R. 


Inſtruktion für die Lampen-Anzuͤnder bey der Beleuchtung ber Stadt. 


— haben ſich ve fampen + Anzünder zur genauen Richtſchnur zu neh⸗ 
men: 


1) Sollen dieſelben den Befehlen, welche ſie von Ihrem Borgefeßten an 


ten, in Allem auf das Pünftlichfte nachkommen. 


2) Haben fie bie in den ihnen zur Beforgung angewleſenen — befndli— 


hen tompen an den Beleuchtungstagen bey anbrechendem Tage gleich auszuheben, 


und in dad Gewölbe zu tragen, auch die faternen täglich fauber zu putzen. 


3) Sollen dieſelben die gefüllten Lampen zeitlich, ohne fich in ihre eigenen 
Wohnungen, oder in irgend ein anderes Haus, unter was Immer für einem Vor⸗ 
wande, zu ‚begeben, in bie daternen ftellen; auch) 


4) Die tampen , wie befohfen wird, zur gehörigen Zeit anzünden, and di 


ſes mit möglichfter Geſchwindigkeit zu vollziehen ſuchen. 


3) Sind die fampen angezuͤndet, fo hat Jeder bie ihm angemiefenen Later⸗ 
nen nochmal zu durchgehen und nachzufehen, ob jebes Sicht heil brenne, wobeh, 
wenn es irgend wo fehlen follte, ſogleich nachzuhelfen ift : diefes ift nach Verlauf 
von zwey Stunden neuerdings zu mwieberhofen , wo jeder Anzünder ein brennen 
des tiche in feiner faterne mebft der Leiter bey fich tragen fol, 


6) Keiner darf eine fampe anderft breben, als er angemiefen ift. 


) Muß ſich jeder in Obacht nehmen, daf er feine daterne befchäbige , oder 
gar verbreche; denn ber Erſatz des allenfallfigen —— wird von dem Tag · 
lohne genommen. 


8) Wenn ein Fehler an den taternen- ober ben Sampen entdecket wird, ſoll 
darüber bey dem Vorgeſetzten die Anzeige gefchehen, bamit berfelbe, wo -möglich 
noch an dem nämlichen Tage veibeflert, und die faterne ober lampe vı vor bem Ans 
jünden wieder aufgeftellet werben Fönne. # 


9) Haben die Anzünder über die erhaltenen Gerächfchaften ihrem Borgefegten 


Mede und Antwort zu geben, und folche bey * etwaigen Entlaſſung nach dem 


Inventario wieder zuruͤck zu liefern. 


10) 


WATTE ; 43 


10) Sollte einer franf werben, oder fonft aus einer erheblichen Urfache von 1791 
hindert werden, fein Gefchäfte zu beferaen ; fo meß er feinem Vorgeſetzten fruͤh⸗ 
zeitig davou Nachricht geben. 


11) Sollen diefelden zu jeder Zelt des Jahrs, auch in ben vier Monaten 
May, Juni, Juli, Auguſt, wo die Stadt gewöhnlich nicht beleuchrer wird, bey 
einer in der Macht aufferhald der Stadt entftebenden Feuersbrunft in Das Ges 
wölbe fommen, und bie Befehle ihres Vorgeſetzten gewaͤrtigen. 


| 12) Würden fie aber dus dem dritten tärmenfchufle entnehmen , ober — 
fie ſonſt hinlaͤnglich verſichert, daß ber Brand in der Stadt fen; fo ſollen ſie, 
wenn etwa gerade zu der Zeit die Stadt nicht beleuchtet wuͤrde, ſo geſchwind, 
als möglich, aus dan Gewölbe bie allda die vier Sommermonate über in Bereits 
ſchaft ftehenden gefüllten Lampen abfangen, und jeder feinen angemiefenen Diftrift 
unverzuͤglich damit beleuchten. Entſteht aber ein Brand in der Stade zur Nacht⸗ 
jeit in den Monaten, mo biefelbe ohnehin befeuchter, fo follen die bereits am 
Abend angezünderen Lampen ausgehoben, und ſogleich wieder friſch gefüllte an 
berfelben Stellen gefegt werden, fo zwar, daß ber Anfang damit in der Gegend, 
wo der Brand entſtanden ift, gemacht , und fo immer von ber Brandſtaͤtte weiter 
fortgefahren werde. Die Anzünder müflen auch jederzeit, fo fang ber Brand 
waͤhrt, und bis zum Anbruche des Tages ihre Diſtrikte mic teitern und brenuen⸗ 
den Anzuͤnde Mafchinen begehen , und ben Vermeidung gemeflener Strafe fleißig 
nachſehen und heifen, wo etwa eine fampe nicht heil genug brennen follte. Ar 


13) Auch bey Ueberſchwemmungen haben fie fich, ohne Ruͤckſicht auf bie ge⸗ 
woͤhnliche Beleuchtungs, oder Nichtbeleuchtungszeit, in das Gewoͤlbe zu begeben, 
und Befehle abzuwarten. 


14) Werden die Laternen durch Frevel oder Unvorſichtigkelt beſchaͤdiget; ſo 
haben fie ſolches ihrem Vorgeſetzten ſogleich anzuzeigen. Kann einer auch daben 
ben Thäter nahmhaft machen, fo erhält er das Drittel der fallenden Geldiirafe. 


15) Der Sohn eines Lampen, Anzuͤnders wird jeden Samftag für bie ganze 
Woche ausgezahlt. Für jene Tage, wo gar feine Beleuchtung iſt, wird aud) fein 
Taglohn abgereiche. Auch erhäfe jeder jährlich einen feinenen Kittel, den er aber 
auffer der Zeit feiner Dienftverrichtängen nicht tragen darf. 


16) Derjenige, der fämtfichen vorftehenden Punkten niche genau nachlebt, 
hat zu gewaͤrtigen, daß er ſogleich abgeſchaft werde. 


H. W. R. 


Die Eintindſtaſtung, den Pflichttheil, und die Erbfolge der unchelis —— 
chen Kinder betreffend. 


Franz Ludwig ıc. 


E haben ſich zeither verſchiedene die Einkindſchaftung, ben Pflichttheil, und 
die Erbfolge der unehelichen, Kinder betreffende Anftände erhoben , weiche nicht | 
deutlich genug durch die bereits beftehenden Geſetze entfchieden werden konnten, 
fofort die dießfallſige Praxis ſchwankend und ungewiß machten. 


Unn demnach Unferen Nichtern zu Ihrer fünftigen Benehmung beurfiche und 
beſtimmte Mafregein an Handen zu geben, haben Wir nad) genauer der Sache 


Erwaͤgung zu verordnen fuͤr gut befunden, und zwar 
1) Iſt der Mutter eines unehelichen Kindes, die auſſer demſelben Feine eheli⸗ 1. Die Elnlind⸗ 
chen Kinder hat, und ſich mit einem Anderen, als ihrem Schwängerer , verehelis ————— 
chen will, nicht nur allein die Einkindſchaftung des unehelichen Kindes auf ihr treffend. 
Dobbbdb vor 
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1791. vorhergegangenes Anſuchen zu geſtatten, ſondern auch die gedachte Einkindſchaf. 


tung felbft auf den Fall in ihrer Kraft zu erhalten, wenn aus ber —— 
Ehe eheliche Kinder erzielt werden ſollten. 


Sollte aber auch 
2) Eine Mutter bereits eheliche Kinder — Sterndchft aber bie Anzahl 
ihrer Kinder während des Wittwenſtandes mit einem unehelichen Kinde vermeh⸗ 
sen, fo wollen Wir zwar, wenn fich die Mutter mit einem Andeten, als ihrem 
Schwaͤngerer, verehelichen will , bie Einfindfchaftung , jedod nur unter ber Bes 
dingung, geftatten , daß fie ihre ehelichen Kinder gehoͤrigermaßen abfinde. 


’ Mir verbiethen demnach 


3) Diejenige Einfindfhafrung eines unehefichen Kindes , ie bey ber muͤt⸗ 
terlichen zweyten mit einem Anderen, als dem Schwaͤngerer, einzugehenden ehe⸗ 
lichen Verbindung ohne vorhergegangene: Abtheilung der ehelichen Kinder derge⸗ 
ſtalt errichtet werden will, daß der kuͤnftige Bater zum rechten Vater bes uneheli⸗ 

hen Kindes ſowohl, als der ehelichen Kader eingefeßer werde, 


Eben fo unterfagen Wir E 


4) Alsdann die Einkindfchaftung des unehelichen Kindes im Allgemeinen , 
wenn der Vortheil der bereits vorhandenen ehelichen Kinder die Einfindjchaftung 
derjelben raͤthlich machen follte. 

Hierbey verfügen Wir zugleich , ; 
It, Die Abfin⸗ 5) Doß, im Kalle bie bereitd vorhandenen ehelichen Kinder-ben der zwey/⸗ 
en pr = ten Ehe ihrer Mutter nicht abgerheilt , fondern unirt würden, das ſich vorfinden, 
— er de de uneheliche Kind mit den noͤthigen, den muͤtterlichen Vermoͤgensumſtaͤnden an⸗ 
gemeſſenen, und von Unſerem kaiſerlichen tandgerichte —— zu beſtimmenden 
Alimenten verſorgt werden ſolle. 
Dahingegen 

6) HE auf den Fall einer wirklich geſchehenen Abtheilung ber ehelichen Kim 
ber und der zwenten Derebelihung der Mutter mit einem Anderen, als dem 
Schwiängerer, das unebeliche nicht einzufindfchaftende Kind — allen Widerſoruch 
mit dem Pflichttheile abzufinden ; 


So. wie ferner * . 


7) Das uneheliche Kind auch dann in der oft gedachten Vorausſetzung, daß 
ſich die Mutter mit einem Anderen, als dem Gchwängerer, verehelichen will, mit 
dem Pflicherheife zu verfehen ift, wenn auſſer dem unehelichen Rinde feine Ehelis 
chen vorhanden find, und feine Einfindfchaftung ſtatt finden ſoll. 


Lebrigens 


8) Beſtimmen Wir aus befonderen bewegenden Gruͤnden biefen ben unehefi, 
chen Kindern fo eben angemwiefenen Pflichtrheil , es mögen der unehelichen Kinder 
nur Eins oder Mehrere fenn, auf ein Drittel des ganzen muͤtterlichen Bermoͤgens, 
gehen fobin in Anfehung der unehelichen Kinder von ber fonft in Unſerer faiferfis 
chen Landgerichts «+ Ordnung verorbneten — der ehelichen Kinder mit⸗ 
telſt zweyer Drittel hlermit ab. 


Endlich verorbnien Wir, 


m. Die Erdfol⸗ 9) Daß, wenn die Wittwe nach geſchehener Abtheilung ber ehelichen Kinder 
ge der uneheli⸗ ſtirbt, dieſelbe allerdings gehalten und verbunden ſeyn ſoll, dem unehelichen Kim 
Pair ber de den Pflichttheil gleichfalls mit einem Drittel ihres ganzen Vermögens zu bins 
terlaffen ; übergeht oder enterbt num die Mutter ihre unebeliches Kind ohne gefeßs 

liche 
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liche Urfache, fo geben Wir demſelben eine Klage, vermoͤge welchet es auf die 1791. 
Aufhebung der Erbeneinſetzung zu dringen berechtigt iſt: den übrigen Derorbnum 
gen des Teftamentes jedoch unbefchader, 


10) Diefe nämfiche Klage raͤumen Wir dem unehelichen Rinde auch auf den, " 
Fall ein, wenn die Mutter) welche ihre ehelichen Kinder bereits abgerheilt hat, 
biefen gleichwohl mittelft Teſtamentes Ihe ganzes Drittel binterlafien wollte, 


11) Stirbt die Mutter als Wittwe ohne Teftament, und laͤßt nebft ihren 
unehelichen Kindern auch abgetheilte ebeliche zuruͤck, fo foll das unehelidye Kind 
den Pflichttheil worerft abziehen , hiernächft aber mit den übrigen ehelichen Kim 
dern zu gleichen Theilen die: Erbfcyaft der ab Inteflato verfiorbenen Mutter an) 
zutretten befugt jenn. 


12) Unterfagen Wir jede, zum Nachtheile bes noch febenden unehelichen Kin 
deö, zwiſchen der Murter deſſelben und ihrem fünftigen Ehemanne einzugehende 
Eondonachon , erffären auch eine dergleichen wirklich eingegangene Schanfung , in 
fofern fie dem Pflichttheile des unehefichen Kindes fehader, für nichtig, felbige mag 
auf welche Art immer, heimlich oder Öffentlich , abgefchfoffen worden fenn. 


13) Im Betreff der müͤtterlich großäfterlichen Erbfchaft finden Wir vor af. 
lem zwey Fälle von einander zu unterſcheiden für noͤthig, nämlich: ob das unehes 
liche Kind fchon vor der Geburt ehelicher Kinder vorhanden war, oder ob bie ehe⸗ 
lichen Kinder eher vorhanden waren, als das uncheliche Kind ? Hiernaͤchſt 


14) Den dem früheren Dafenn des unehelich gebornen Kindes vor dem eher 
lichen machen Wir den: weiteren Unterſchied: ob das Ichon vor der Geburt der eher 
lien Kinder vorhandene uneheliche Kind entweder vereinfindichafter,, oder nicht, 
vereinfindichaftet worden fen? An dem erften, nämlich dem Dereinfindichaftungss . 
falle deſſelben, laſſen Wir das uneheliche Kind nebft den ehelich gebornen zur 
mücterlich » großälterlihen Erbſchaft gemeinfchaftlich zu ; im zweyten, nämlıd) dem 
Abrheilungsfalle des unehelichen Kindes vor der weiteren Derehelihung der Mut⸗ 
ter » ſchließen Wir das uneheliche Kind fo, wie von ber mütterlichen, alfo auch 
von der mürterlich » großäfterlichen Erbfchaft gänzlich aus. 


15) Im entgegengefeßten Falle, nämlich bey ber früheren Geburt der ehefis 
en Kinder vor dem umehelichen , laflen Wir das letztere, nämlich das uneheliche 
Kind, nur bey gänglicher Abtheilung der ehelichen Kinder zur mürterfich + großäl, 
terlichen Erbſchaft zu, in allen anderen Fällen aber bleibt daffelbe hiervon gänzlich 
ausgeſchloſſen. 


16) Ohne alle Einſchraͤnkung theilen Wir übrigens dem unehelich Gebornen 

das Erbrecht auf des ehelich gebornen Bruders Vermoͤgen in dem Falle zu, wenn 
feine vollbürtigen oder vom Vater aus einbürtigen ehelichen Gefchwifter mehr vor, 
handen find, und übrigens der ehelich Geborne ohne letzte Willensanordnung vers 
ftorben if, 


17) Findet fich endlich der Bruder in dem’ Teftamente feines vollbürtigen 
Bruders gänzlich übergangen, und dafür ein uneheliches Kind zum Erben einges 
ſetzt, fo trieben Wir den übergangenen Bruder defihalb nicht mit der Klage des 
pflichtwidrigen Teftamentes, oder fonft mit irgend einer Klage, fondern foll eine 
bergleichen Erbeneinfeßung eines unehelihen Kindes, mit Ausfchließung des Bru⸗ 
ders, als vollfommen gültig gehalten werden. 


Nachdem Wir nun auf diefe Art die obgebachten Anftände gehoben haben , 
fo mweifen Wir Unſere treuen und guten Unterthanen ſowohl, als Unfere Oberfks 
und übrigen Untergerichröftellen an, ſich fowohl bey der Errichtung und Abfchlier 
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fung der bierben obwaltenden Geſchaͤfte, als in derer gerichtlichen Beurtheilung 
nad) den von Uns aufgeftellten Enrfcheidungen genau zu bemeſſen. Gegeben in . 


Unferer fürftlichen Nenden made Wuͤrzburg am gten April 1791. 


Verotdnung 
v. 14 Upril. 


Franz Ludwig x. (L.S) 


Verboth aller Schneeberger Arzeneyen. 


SS" Hochfuͤrſtliche Gnaden, überzeugt, daß ber freye Verkauf der foge, 
nannten Schneeberger Arzeneyen, in mannigfaftiger Ruͤckſicht, der Gefunds 
heit. Ihrer Unterthanen ſchaͤdlich, ſofort den Grundſaͤtzen der mediciniſchen Poli⸗ 
zey geradezu entgegen ſey; haben fuͤr gut befunden, dieſelben ſo in als auſſer den 
Meſſen und Jahrmaͤrkten zu verbiethen, und den ſogenannten Schneeberger Che⸗ 
mikern und Apothekern, zur Verbringung ihrer Waaren aus den dahieſigen fan 


‚ ben, eine-vierteljährige Frift und zwar in der Maße anzuberaumen, daß, fofern 


fie nach) der dermaligen Mitfaftenmefle in den Verkaufe, oder der Fellbiethung 
ihrer Arzneyen, von welcher Gattung ſie auch immer ſeyn moͤgen, oder nach der 
ausgelaufenen ein vierteljaͤhrigen Friſt auf irgend eine Art mit ihren Arzeneyen 
in den Hochſtiftslanden betreten wuͤrden, die gedachten Waaren nicht nur allein 


confiscirt, ſondern die Betretenen * Umſtaͤnden noch mit beſonderer Strafe be⸗ 


legt werden ſollen. 


Dieſes hoͤchſte Ge, und Verboth blelbt demnach ſaͤmtlichen fo mittel, als 
unmittelbaren Beamten hiermit in der Abſicht unverhalten, daß ſie daſſelbe den 
Otts vorſtehern und Gemeinden alsbald verkuͤnden, die Unterthanen vor dem An 
kaufe der Schneeberger Arzeneyen, unter zweckmaͤßiger Befchreibung ihrer Schäd, 
fichteit warnen, und fonderheiclich auf die genauefte Befolgung bes gegenwärtigen 
Ges und Verbothes den forgfälrigften Bedacht nehmen follen. Sollten jich alfo 
bie Schneeberger Chemiker und Aporhefer nach der dermaligen Mitfaftenmefle in 


Feilſchaft oder Verkaufung ihrer Waaren, oder nach ausgelaufener Frift auf ir⸗ 


gend eine Art mir ihren Waaren berreren laſſen, fo find die Waaren fegleic) in 


Beſchlag zu nehmen, die, Betretenen kuͤrzlich, zu Protofoll zu vernehmen, und die 


ſchleunigſten Berichte diesfalls ei ju erflatten.. Decretum Würzburg den 14 


April 1791. i 
O. W. N 


Ordnung der neuen Civil⸗Witwen⸗ * Waiſenkaſſe. 
Franz Ludwig xc. 


We haben Uns bewogen gefunden, zum Beſten Unferer Civifdienerfchaft in 
Unfern fürftlich würgburgifchen fanden ein neues Witwen s und Waiſenin⸗ 
ſtitut zu iii deſſen Verfaſſung und Seſehe Wir in Nachſolgendem veſtſetzen: 
I. Abſchnitt. 
> Perfonen , die zu diefem Inſtitute fähig find. 
$. 1. 2 


Sitz nicht in Unfern Fuͤrſtlich weltlichen Civlldienſten ſtehet, fein Anftellungs, 
befree nicht von Uns unmictelbar hat / kann an dieſer Kaffe keinen As 
theil haben. 


.2. 
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$. 2. Der Abelftand, der Mificärftand, Diener der Stifter und Kiöfter 


1791 


auffer jenen, melde ben Lnferem ‚Univerfitäts + Rezeptoratamte, dem Aufiushofbe “ 
safe, und Kloſteramte Wechterswinkel angeftellt find, bleiben davon ausgefchloffen. 


$. 3. Ein bloßer Titel oder Karafter. berechtiger nit zum Eintritte in das 
ufkitur; nur die Wirklichkeit von einer Stelle ‚.die jemanden übertragen ift. 


e 4. Auch ein höheres Prädifat giebt Feinen Anſpruch auf eine höhere Klaſ⸗ 
fe; ; ein Seber wirb nur nad) feinem Dienfte, den er bekleidet, in eine gewifle 
Klaſſe geordnet. 


$. 5. Gelanget aber Jemand von einer geringern zu einer beſſern und vor 
zuͤglichern Stelle mit Genuſſe der ihre anfflebenden oder neuausgezeichneten Befols 
dung, fo tritt er auch im diejenige höhere Klaſſe, welcher der befiere ober vorzügfis 
here Dienft, diefer Berordnung nad), einverfeibe ift. 


d. 6. So fange ein zu irgend einem Dienfte Angeftellter die für den Dienft 
angemwiefene Befoldung nicht ziehet, kann er in Ruͤckſicht * denſelben fein Mit 
glied dieſer Geſellſchaft abgeben. 


$. 7. Mehrere Bedienungen, bie mandjesmaf in einer Perfon vereinigt find- 
berechtigen nicht zu mehreren Penſionen; der jährliche Beytrag wird auch nur 
nach der: vornehmften zur Kaffe geleiſtet; und fo wird der Witwe oder den Kin 
dern nur eine aus einer gewiſſen Klaſſe dafür angewiefene Penfion gereichet; der 
hafbjährige Adzug aber ift von dem Ertrage einer jeglichen Stelle zurüczulaffen, 


$. 8. In Ruhe Gefekte verbleiben Mitglieder, fo fange fie fortfahren , bie 
ſchuldigen Benträge zu feiften. 


\ 


$. 9. Diejenigen‘ aber, die frenmillig aus Dienften, ober gar aus dem Lan⸗ 


de gehen, wenn ihnen auch der Vorbehalt des Ruͤcktrittes in daſſelbe bewilliget 
werden follte, auc die Vergehungen halber ihrer Dienfte Enrfegten , oder, mit. 
gelinderem Ausdrude, Dimittirten, werben ihres Rechtes auf ber Stelle verlu⸗ 
ſtigt, und von dem Inſtitute ausgefchloffen. 


$. ro, Wer zur Strafe von einer höhern auf eine geringere Bebienung ver 
feßt wird, verliert fogfeich auch fein Recht auf die höhere Klaſſe, welcher er vers- 
möge feines erftern Dienftes einverleibt war, und tritt. dagegen in diejenige Klaſſe 
zuruͤck, zu welcher feine neue un gehoͤret; mach diefer richtet Yich * 
ſein fernerer Beytrag. 


11. Abſchnitt. 


In wie weit dieſe Geſellſchaft frey, oder mit einer Gattung von 
Zwang verbindlich ſey? 


on 

ür — welche von der Zeit an, wo dieſes Inſtitut errichtet, und Öffents : 
F fich befanne gemacht fenn wird, in Unſere Dienfte eintreten , ift es dermaſſen 
verbindfich, daß fie, fo bald denfelben die Stellen mit dem ausgefeßren Gehalte 
verliehen worden + als wirfliche Mitglieder diefer Gefellfehaft anzufehen, aud) gehafs 
ten find , den regufircen Abzug und jährfihen Beytrag ohne Unterfchied zu feiften, 
ob fie verhenrathet oder unverhenrarhet feyen, ob fie Kinder, ‚oder ob fie feine Kiw 
der haben. Eben fo find auch alle Jene Unferer Diener diefem neuen Inſtitute 
für ſich ſchon einverleibe, welchen Wir feit einigen Jahren ber bey ihrer Anftels 
fung , oder Beförderung zu anderen Stellen, durch befondere Neferipte die Auflas 
ge dazu gemacht haben, 
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$. 2. Jedoch ftehet es Unſeren Fünftig ernannt werbenden Landgerichts, Dis 
Farfats + und Eonfiftorialrärhen , deögleichen den Behfißern des Stadt» und Polis 
zeygerichtes bes obern Rathes frey, fich diefer Geſellſchaft ein + oder nicht einvers 
leiden zu laſſen. Sie haben daher binnen eines halben Jahres nad ihrer Aufs 
nahme, unter dem Machrheile , daß fie fonft ausgeſchloſſen bleiben, eine Erffärung 
‚hierüber von ſich zu ftellen. Im Falle fie beytreten ; fo haben diefelben den viers- 
ten Theif des weiter unten beftimmten Klaſſenſalarlums, als ein Einfaufgeld zu 


‚ entrichten , nachmals aber, wenn fie ben wirklichen Gehalt erlangen, bleiben ſel— 


bige von dem weitern Abzuge frey. Die Flaflenmäfigen zährfichen Benträge has 


ben biefelben, tole andere Mitglieder, vom Anfange ihres Benrrittes ſogleich zu 


Teiften, Erhalten fie nachher eine andere Stelle, wegen welcher fie eben derfelben, 
„oder einer andern Kaffe einverleibt find; fo wird das gedachte Einfaufgeld ben den 
hafbjährigen Abzuge, den fie von ber neuen Stelle zu leiden haben ,, ju gut ge 
fchrieben. Am Falke felbige dem Inſtitute nicht beytreten, fo müffen fie fich feiner 
Zeit Doch, wenn fie zum Genuſſe bes Gehalts gelangen, den hafbjährigen Veſtal⸗ 
lungsabzug gefallen laſſen: weil Niemand davon ausgenommen iſt. 


d. 3. Auch wird es der Willführ aller derjenigen , welche vor ber $. 1. Die 


ſes Abſchnittes beftimmren Zeit ſchon in Dienfien geitanden, und die Wir nice 


ſelbſt ſchon, wie am Ende des gedachten $. angeführer ift, dazu verbunden haben, 
überlaffen , ob fie unter nachfiehenden Bedingniffen diefer Anftaft ben + oder nicht 
bentreten wollen. Zu dem Ende wird ihnen eine pereintoriiche Frift von einem 
halben Jahre verftarter. , Wer fih in diefer Zeit nicht erflärt, für diefen ift bie 
Geſellſchaft geſchloſſen; deſſen Witwe aber, oder zuruͤckgelaſſene Waifen haben ber 
nad) weder von biefer Kaffe, noch von Uns eine anderweite Beyhülfe zu erwarten. 


$. 4. Würde jedoch jemand, ber wegen unterlaffener Erflärung, bie er in 


ber vorgefchriebenen Zeit zu machen hat, von dieſer ‚gemeinnüßigen Auſtalt ausges 


ſchloſſen worden iſt, nachher zu einer andern, mic jährlichem Gehalte verbunde 
nen Stelle auf eigenes Anfuchen, ober aus Derbienften befördert — mohin aber 
der Fall nicht zu rechnen iſt, wenn er nur von einer Station auf die andere von 
gleicher Gattung, zum Benfpiele: von einer Amtsfelleren auf die andere verfeßt 


witd — ſo iſt derfelbe fodenn für einen neu aufgenommenen Diener. zu achten, 


feider an feinem jährlichen Einfommen den hernach beftimmt werdenden halbjähris 
gen Abzug, und feifter nunmehr feinen klaſſenmaͤßigen jährlichen Bentrag, ift bins 

gegen auch ſchuldig, zu einiger Gleichſtellung ben jährlichen Beyſchuß in ber Mas 
fe an die Kaffe nachzugahfen, wie ed unten Abfihnict XIV. $. 4. von dem ſchon 
länger in Dienften fiehenden Perfonale verordnet ift. 


$. 5. Der Begriff einer verbindfichen Geſellſchaft bringt es ohnehin mic fich, 
daß, wer einmal eingefchrieben ift, nicht nad) Gefallen davon wieder austreten 
koͤnne; wer alfo einmal Mitglied diefes Inſtitutes ift, ber bleibt es bis an fein 
Lebensende ; es fey denn, daß er aus Dienften, ober gar aus dem $ahde gieng, 
oder wegen ber wider ihm verhängten Strafe nad) Abſchnitt I, $. 9. davon aus⸗ 
sehhlofen würbe, 


N 


| IL Abſchnitt. 
Bon dem Alter der Intereſſenten dieſer Geſellſchaft. 


$. 1. 

inte die Sterbfichkeit der Geſellſchaftsintereſſenten — bie Einnahme und Aus, 
gabe der Kaffe — etwas verläßiger berechnet , auch unter den Antereflenten, 

fo viel es thunlich, eine Gleichheit gehalten werben möge; fo nehmen Wir als 
ein Grundgeſetz, ober Heifchefaß bier an, baß ein jeber Bedienftigrer bey feinem 
Eintritte dreyßig, und deſſen Ehefonfortinn zwanzig Sabre ale fen. 


$. 2. 
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$. 2. Der Abſtand des Alters der Frau von jenem des Mannes. zu gehen 2798 
Jahren iſt nach ſothanem Grundgeſetze oder Forderungoſatze zugelaſſen, und in Dies 
ſem Falle wird auffer den gewöhnlichen jährlichen Zufchüffen, und dem Abzuge an 
der Deftallung, beym Eintritre nichts weiter entrichter. 


d. 3. Iſt derjenige, welcher erft von Uns neu aufgenommen, und angeftelle 
worden — aljo vorher noch gar nicht in Unfern Dienften geitanden ift — unter 
dreyßig Jahren ; fo wird er nichts defto weniger von dem Augenblide an, wo ee an 
die Deftallung von dem ihm verliehenen Dienfte beziehet, als Theilnehmer zur 
Kaffe berechriger : fomir it er auch von diefer Zeit an verbunden, feinen jährlichen 
Beytrag nach Mafgabe diefer Kaffeordnung zu leiften. Bon denjenigen , welche 
vor Entſtehung dieſer Anſtalt ſchon in Unfern Dienften gemefen find, und welche 
Wir niche durch eine Signatur zu diefem Inſtitute verbunden haben, (Abſchnitt IL, 
$. 1.) wird weiter unten noch Meldung geicheben. 


“54. Hat er aber das veftgefefite Alter von dreyßig Jahren ben bem Ans 
tritre jeines erften Dienftes fchon überfchritten ; fo muß erden jährfichen Zuſchuß 

fo vichnaf, als er Jahre über dreyßig zählt, nachtragen. Zur Erläuterung mers 

fen Wir hierbey an, daß ben dieſem Inſtitute noch ein meiterer Forderungsſatz 

zum Grunde fiege, nämlich ein jedes Mitglied wird auf drenfig Jahre fang als 

Kontribuene gerechner, und im Durchfehnitte werden fechzig Jahre, ald die Mit 

telitufe des höhern Alters, welches ein Bedienſtigter erreicher , angenommen. 


§. 5. Hat Einer, von denen in vorigen 69. bie Rede gewefen iſt, über vier 
Jahre nachzuſchießen; fo kann ihm eine Frift von. hoͤchſtens zwey Jahren verſtat⸗ 
{et werden, feinen Nachtrag nebit dem jährlichen Beytrage zu bezahlen : jedoch 
auch dieſes nicht anders, als wenn er ben der Kommißion wahrfcheinfich herftellt, 
daß er nicht im Stande fey, Alles auf einmal zu tilgen, 


$.6. Wird ein wirklicher Gefellfchaftsinterefient zu einem andern Dienfte 
befördert , der ihm zu einer höhern Klaſſe berechriger ; fo har er nach Abrechnung 
beffen, mas er bereits im der geringern Klaſſe, fowohl am halbjährigen Abzuge , 
als am jährlichen Beytrage gezahlt, das Abgängige nach dem Fuße der gegenwärs 
tigen hoͤhern Klaffe, bis auf fein drenfigftes Jahresalter zurück, zu erfeßen, das 
mir er auf folche Weiſe den Kontribuenten der neuen Kaffe beynahe gleich komme. 


$. 7. Mac dem Grundgeſetze $. 1, diefes Abſchnittes kann zwar. bie Frau 
eines Gefellfchafrsintereffenten bey ber erſten ſowohl, als mweitern Ehe zehen Jahre 
unter bem Alter ihres Mannes ſeyn, ohne daß biefes Abftandes halber ermas der 
fonters! zur, Kaffe bengerragen werden muß: gehet aber dieſer Uncerfchied über Ze⸗ 
hen, jedoch noch nicht uͤber fuͤnfzehen Jahte; fo muß für jedes Jahr, welche 
fie nad) Abrechnung ber, zehen jünger, als ihr Mann ift, das jährliche — 
geld gleich beym Untricte der Ehe einfach erlegt werden. 


8. 9. Iſt die Frau uͤber 15 Jahre jünger, als ihr Mann; fo ift nad) abs 
gerechneten zehen Jahren für Jedes der übrigen der jährliche Zufchuß ‚doppelt, auch 
wieder gleich ben der Heyrath, zu entrichten. Zum Benfpiele : es heytathet Je⸗ 
- mand, ‚der jährfich zeben Gulden rheiniſch benzurragen hat, eine Perfon, die 

achtzehen Jahre jünger ift, als er; fo find acht Jahre mit dem zweyfachen Bey⸗ 
trage zu ein hundert ſechzig Gulden fogleich zur Kafle zu verguͤten. 


$. 9. An diefem Derhäftniffe ſteiget ferner ſothanes Einfagsgelb , welches zu 
einiger Entfihädigung der Kaffe dienen muß, wofür fie mit ber Zeit die Penfion 
fo viel Sabre laͤnger an dergleichen junge Witwen zu bezahlen hat, von fünf zw 
fünf Jahren, auf das brenfache , vierfache ꝛc. fo, daß bey einer Frau, die voll 
fommen zwanzig Jahre jünger ift, als ihr Mann, das dreyfache Beytragsquan⸗ 
um für zehen Jahre entrichter werben muß, und fo weiter, 
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$. 10. — Alles verſtehet ſich nur von dem Falle, wo der Mann das 
dreyßigſte Jahr ſchon zuruͤckgelegt hat; hätte er aber dieſes noch nicht hinterlegt, 
und heyrathet eine Perſon, die über zehen Jahre jünger iſt, als.er; fo werben. 
bie Fähre, die dem Manne an dreyßig noch fehlen, den Jahren der Frau zuge 


zaͤhlet: bleibe fie ſodenn nicht über gehen Jahre jünger, als er; fo wird auch fein 


befonderes Einfagsgeld fuͤr ſie bezahlt. Im entgegen ftehenden Falle ift es nach 
obiger Verordnung zu halten, "Zum Beyſpiele: es heyrachet Jemand von neun 
und zwanzig Jahren eine Perfon von neunzehen Jahren ; fo wird fein befonberer 
Beytrag geleifter : weil das erforderliche Verhaͤltniß der Jahre unter ihnen ſtatt 
hat. Heyrathet hingegen einer von acht und zwanzig Jahren eine Perfon von 
fiebenzehen Jahren ; fo ift nach Mafgebung obigen Geſete ein Jahr mit einfas 
chem Beytrage zu verguͤten. 


$. 11. Jedes Mitglied hat fi ch demnach ben feiner Serehefichung über fein, 
and feiner Ehegattinn Alter zu legitimiren, und zu dem Ende Die Tauffiheine an 
Unfere angeordnete Kommißion einzuliefern. 


\ IV. Abſchnitt. 
Bon den Klaſſen diefer Witwen » und Waiſenverpflegung. 


J. 1. 


og der mannichfachen: Ungfeichheit dee Safarien Unferer Dienerfchaft ‚ die 
fogar unter Bebienungen von gfeicher Gattung, wie zum Benfpiele : bey 
den Heintern auf Dem fande, vielfältig angetroffen wird, ift es noͤthig, gewiſſe Des 
ftatlungs » und folglich auch Penſionsklaſſen abzurheifen: dann dba der Witwenges 


„halt nur eine Beyhuͤlfe zum nothduͤrftigen Lebensunterhalte ſeyn ſoll, fo ift es nicht 


thunlich, daß eine gewiffe Onota , zum Benfpiele : der vierte oder fünfte Theil des 
von einem Eivilbiener genofienen realen Einkommens * Maaßſtabe beflelden ge⸗· 
nommen werde. 

K. 2. Dieſe Klaſſen werden bier auf eine erdichtete Vorausſetzung gegründet, 
afs wenn alle Salarien der Civildiener durchgehende in fünf Klaſſen abgetheilt, 
und alle Beftallungen In jeder befondern Klaſſe einander gleich wären. 


Dieſes ideale Salarlum ſetzen Wir in runden Zahlen ben der 


1. Klaſſe auf s — 800 fl. rheiniſch. 
II. ee D ’ D ‘ + 600 — — 
IIJI. * J— 400 - — 
IV.» + D v J N 200 — — 
V. — 100 — — 


$. 3. An dieſe fünf ideale Klaſſen wird Unſere ganze Civildienerſchaft mit 
doppelter Ruͤckſicht auf Stand und Salarlen eingetheilt, wie folgt: 


Zur J. Klaſſe gehoͤren alle geheime Raͤthe, mit oder ohne hoͤhern Rang und 
Ant, Hofs und Regierungsraͤthe, Unſere Hofkammerraͤthe, die fuͤrſtlichen Leib⸗ 
ärzte, und alle ordentliche Profeſſoren der Reche. 


Zur II. Klaſſe: die auſſerordentlichen Profeſſoren der Rechte, bie ordentlichen 
und auſſerordentlichen Profeſſoren ber Arzneywiſſenſchaft, und die weltlichen Pros 
fefforen der Philofophie , tandgerichts + Syndifus ; ber erfte weltliche Beamte in , 
Unferm Juliushoſpitale, Univerfiräts « Rezeptor, Hoffchuldheiß, Kabinets, Sefre, 
tär, geiftlicher Negierungs + Sefretär , geheimer Negiftrator, Negierungsfisfal, Ars 
chivarius, fämtliche Negierungs + Sefretäre, und Borhenmeifter, Hoffammer, Sa 


kretaͤr, Erpebitor, und Oberregiſtrator. Sämtliche Amtsverwefer , Stadtvoͤgte, 


und 


und Keller. Umnterprobft zu Wechterswinkel; Hofmebifus , Evelfnabenipofmeifker 
und Oberjäger. 


Zur II. Klaſſe: Vikariats, und Sakäklikte; Sandgerichtöräche, Ber 
figer des Stadt, und Polizengerichts des obern Rathes; Regiftratoren der geifts 
lihen und weltlichen Negierung ; Fiskalats, Nezeptor, Vikariats⸗ und Komiftos 
trial » Sekretär, Hoffammerprotofollift, Unterregiftrator, Kammerzinsamtsverwalter, 
Furteramtmann, Zollamtsabjunft, Hoftammerbochenmeifter, Unterrevifor, dand⸗ 
kontributions, Rechnungs » Nevifor, Bauamtmann, Buuamtöverwalter , Hofarchi⸗ 
tekt, Umgeldsobereinnehmer,, DOberbereicer , geheime Kanzelliften, Inſpektor der 


alten und neuen Kafernen, GSefrerär des obern Rathes, Amts + und Zentphyſici, 


Zentgrafen, Wage + und Krahnmeifter, Zollverwalter ; die wirklichen Hofkammer⸗ 
diener, Kammerfourier, Hoffuchenmeifter, Konzertmeifter, und Kammer , Virtuo⸗ 


fen ; Hofbereiter, Zagdfefrerär und Forftmeilter. Sekretär des Juliushoſpitals; 


Univerjitäts » Nezeptoratamts + Gegenfchreiber. Amtsvögte, Keller, und Verwalter 
des Univerſitaͤts, Mezeptoratamtes, und Juliushoſpitals. Verwalter des Hofſpitals, 
und der übrigen Hoſpitaͤler auf dem tande , in fofern fie ein Anftellungsdefret vom 
Uns erhalten, und einen Gehalt daben bezieben ; Jener zu Arnftein bfeibt jedoch 
ausgefchloffen : weil der Winve ohnehin eine gute Pfründe vom dortigen Hoſpitale 
nach deifen Ableben zu Theil wird. Galinenamrmann, Münzrath. j 


Zur IV. Kaffe: Kanzelliften der geiftlichen und meltlichen Regierung ; Hofs 
kammer, Kalkulator, und Kanzelliften ; Baufchreiber , und Baugegenfchreiber 5 
Fourage + Infpeftor, Mühlenverwalter, Krahn+ und age + Gegenjchreiber; Gul⸗ 
benszöllner zu Würzburg ; Zollbereiter, und Wafferzöllner, fo feine andere Bedie⸗ 
nung dabey haben. Hofgärtner zu Würzburg, und auf dem Lande; Gärtner im 
Juliushoſpitale; Schtoßvogt zu Werne; Kellerfchreiber, Mundſchenk, Hof» und 
tandweinfpeifer ; Hof» Fourier, Brodfpeifer, und Mundbaͤcker; Hofmuſikanten, fo 
nicht in tivree flehen ; Kuchenfchreiber, Mund + und Eavalierföche ; Hoffonditor, 
Hofs Tanz⸗ Sprach, und Fechrmeifter ; Hofwagenmeiſter; Univerfiräts + Negiftias 
tor, SKanzelliften, Pedell, Sprach, Schreib, Nechen » und Fechtmeiſter; Regi⸗ 
ftrator bes obern Rathes; Regiftrator, Sanzelliften, Speifer, Kuchen + Aufpeftor 
und übrige Offizianten des Julinshofpirals 5; Verwalter des flenderifihen Hofpitals 
zu Seßlach; alle Amts + Gegen » und Zenefchreiber ; Gegenfchreiber zu Wechters⸗ 


winfel. Spitafgegenfihreiber auf dem Lande; Waldgegenfchreiber und Wildmeis 


fter mie wirklicher Befoldung ; jedoch find Die Gegenfihreiber zu Hainftadt, Pros 
ſelzheim und Hundelshaufen, ausgenommen, und leiden auc) feinen Abzug. 


Zur V. Klaffe: die Diener der geheimen Kanzfey, der geiftfichen und meltlis 
chen Regierung, Silber » und Negierungsborhen, Kammerbedienten, Vikariats, Pes 


beilen, fand» und Stadtgerichtsdiener, Gerichtödiener des obern Rathes, Beſuch⸗ 


Zeugs und Küdenfnechte mit allen Hochftifts + Univerfitäts , und Jullushoſpitaͤliſchen 
Sägern, wenn auch einer ober der andere Gegenfchreiber dabey feyn follte, Rezep⸗ 
toratamts + Famufus. Hof ⸗ Silberdiener, Zehrgeber und Zinnwart, Hof + De 
vogt, Kammer, und Hoflafenen, täufer und Heyducken, und alle, die in ber tivree 
ftehen, und befoldet find. Trompeter, Umgeldsbedienter, und Kurpfaßgärmer zu 
Kifiingen, $eib + und Hofkutſcher, Reitknechte, Vorreiter und Poftillione, 


$. 4. Es ſtehet Niemanden fren, fich eine höhere Klaſſe zu wählen, ſondern 
es wird ihm dieſelbe nach Vorſchrift dieſer Verordnung von ber Kommiſſion bes 
ſtimmt: jedoch ift es erlaubt, in eine niedrigere Klaffe zu treten, dadurch aber- 


wird nichts an dem hafbjährigen Salariumsabzuge verändert, fondern nur ber 


— Beytrag wird geringer. 
$. 5. So bald Jemand ein Dekret über eine mic Beſtallung verknuͤpfte Bes 


bienung erhält; fo hat er daſſelbe der Kommiſſion bey der nächften Zufammenfunft 
5fffff 
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vorzuzeigen, und eine Abfchrife davon’ zurück zu faflen, , Don biefer wird ihm 
hierauf eine Signatur oder Aufnahmsfchein zugeftellet, worinn die Klaffe, welcher 
er einverfeibe wird, genannt ift; jedoch bleibt es ihn vermöge vorftehenden $. vor 
behalten, ſich in eine niedrigere Klaſſe einfchreiben zu laflen, ‚als die ihm nad 
Charakter und Beſoldung in diefer Ordnung ausgezeichnet iſt. 


$. 6. Nachdem überhaupt allen Gattungen von Dienften ihre gehörigen Klaſ⸗ 
fen ausgezeichnet worden find ; fo fleher es keineswegs im der Willführ der Kom⸗ 
miflonsräche, auf irgend eine Art davon abzumweichen , ober eine Veränderung 


an Unferer Beftimmung vorzunehmen, vielweniger, Temanden zu begünftigen. 


Auch in zweifelhaften , und dahier nicht entfchiedenen Fallen iſt es ihnen nicht 


erlaubt , Entfcheidungen nad) ihrem Gutduͤnken zu machen, fondern fie haben ihr 


berathenes Gutachten dem tandesheren zur authentiſchen et jedesmal vor 
zulegen. | 


d. 7. Die Klaſſen übertragen fich In — Ausgaben einander ſolchergeſtalt, 
daß im Ganzen nur eine Kaffe aus allen Einnahmen der fünf Klaſſen entſtehet, 
und fo werden bie Auslagen der ganzen Gefellichaft aus dem gemeinſchaftlichen 
Fond, ohne — — cht auf die verſchiedenen Klaſſen, beſtritten. 


V. Abſchnitt. 


Von dem anzuee, den ein jedes Mitglied ein fuͤr allemal an ſemem 
Gehalte zu erleiden hat. 


jr 
in Jeder, ber von Uns in Zufunft einen Civildienſt erhäft, ift verbunden , 
eine hafbjährige Beftallung zu dieſer Witwenkaſſe zurückzulaffen; dagegen 
bleibt er'von dem Abzuge bes Sterbequartals, welches Fünftig ganz aufhört, 


voͤllig frey. Dieß finden Wir in dem Betrachte zu verorbnen für nöthig: weil 


Wir feinem Unſeter Dienerſchaft, den Wir nach Erledigung einer Stelle alẽbald 
befreticen wollen, zuzumuthen gedenfen, nebft Zuruͤcklaſſung des Sterbequartals 
auch noch einen hafbjährigen Abzug an feiner Beftallung zu feiden; feine Witwe 
aber ſich mit Grunde bagegen befchweren kann: indem fie fünftig ſtatt des einzis 
gen Sterbequartals ihre lebenslängliche Penfion zu genießen hat. Die Hinter 
laffenen der aͤltern Eivildiener, denen es nach dieſer Verordnung frengelaflen iſt, 


dieſem Inſtitute beyzutreten, oder nicht, genießen das Sterbequartat fort, in for 


fern fie fich demfelben nicht anſchließen. 


$. a. Erhaften diejenigen, welche ſich fchon wor Errichtung biefer Witwen 
und Waifenanftale ih Unfern Dienften befanden , in Zufunft entweder nebit ihrer 
erften Bedienung noch ein anderes Amt, ober fie werden nach Ablegung ihrer ev 
ftern Stelle zu einer andern befördert ; fo find fie den neu regufirten Abzug von 
ber Beſtallung bes ihnen neulich verfiehenen Dienftes auf gleiche Weiſe zu feiden 
ſchuldig, ald wenn fie erft neu in Dienfte aufgenommen worden wären , und find 
fünftig zu biefem Inſtitute nach) Zielfegung des Abſchnittes II. $. 4. verbunden. 


3. Wird Jemanden nebſt der Bedienung, wodurch er einmal Theilhaber 


an dieſer Anſtalt geworden iſt, noch eine andere Stelle zu Thell, ſo hat er auch 


von dieſer die halbe Beſtallung des erſten Jahres ohne Anſtand zu entrichten: 
ob er gleich den halbjaͤhrigen — von ber erſtern Bedienung ſchon vorhin er 
litten bat, 


$. 4. Wenn Jemand von einer Station auf eine Andere wirklich erfedigre 

von gleicher Gattung verfeßt wird, zum DBenfpiele: ein Beamter auf dem tande 

wird von einer Kelleren auf bie andere uͤberſetzt; ein Amtöfchreiber fehreitet von 
ei⸗ 
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einer mittelmaͤßigen zu einer eintraͤglichern Amtöfchreiberen ; fo hat er den halb/ 1791. 
jährigen Abzug von der neuen Stelle nicht ganz, ſondern nür von demjenigen, 

was dieſe mehr abwirft, zu erleiden, Zum Benfpiele: die tegrere würde jährlich 

zwey hundert, oder ein hundert Gulden mehr eintragen , als die Erftere ,' fo waͤ⸗ 

re auch nur von diefem Leberfchuffe der neuen Beſtallung die Hälfte zuruͤckzulaſ⸗ 

fen. Die befondern Zufagen, die manchmal einem Civildiener ausgeſetzt werden, 

jedoch ohne Folge auf feinen Kara als find ——— von dieſem — nicht 
ausgenommen. 


$. 5. Damit auch fein Itrthum darüber entftehen möge ‚ mas zu Be⸗ 
ſtallungen, die ben halbjährigen Abzuge unterworfen find, zu rechnen fen; fo ers 
‚Hären Wir hiemit ausdruͤcklich, daß nebſt der Geldbefoldung, bem Koftgelbe, und . 
fogenannten Neujahrögelde ‚ alle Naturalien an Wein, Holz, Gerraide, Nutzun⸗ 
gen von Wieſen, Gärten, Feldern, Seen, Fiſchwaͤſſern, Jagden ꝛc. mebft Acci⸗ 
denzien darunter begriffen fern. Die Naturalien follen nicht nach der alten Kam⸗ 
mertaxe, fondern in einem Mittelpreiße, wie berfeibe feic einigen Jahren bey Res 
guffrung verfchiedener Beſtallungen zum Grunde gelegt morben ift, angeſchlagen, 
die Wiefen, Gärten und Felder durchgehends zu drey Gulden für ten Morgem 
gerechnet werben. Eben fo ift auch ſchon ein mirtelmäßiger Anfchlag der Acc 
denzien fir alle und jede Dienfte, die in diefer Hinficht in gewiſſe Gattungen 
und Klaſſen eingerbeift find, bereits veftgefeßt worden. 


$. 6. In Anfehung biefes balbjährigen Abzuges Fann der Regel nah nie 
mals bdifpenfirt werden ; find aber irgendwo zureichende Gründe vorhanden , Je⸗ 
manden bierinfalls eine Gnade wiederfahren zu faflen ; fo foll dieſes nicht anders 
geichehen , als daß das Machgelaflene von Unferer fürftfichen Hoffanımer an bie 
Wirwenfaffe auf der Stelle baar erſetzt werbe, damit dieſe in Ihrer Einnahme kei⸗ 
ne Verkuͤrzung erleide, 


$. 7: Damit bie neu angeftellten Eivifdiener, als Anfänger, — es 
beym Antritte ihrer Dienfte ſchwer fallen duͤrſte, die Beſtallung von einem hal⸗ 
ben Jahre ſogleich zu entbehren, erleichtert werden, und ſich nicht etwa in Schul⸗ 
‚den ſtecken muͤßen; fo wird ihnen erlaubt, ben veſtgeſetzten, Abzug in zertrennter 
Summe binnen zweyer Jahre, in jedem naͤmlich die Halbſcheid, jedoch ohne Zin⸗ 
ſen, zu' zahſen. Sollte aber nach Verlauf dieſer Zeit noch etwas ruͤckſtaͤndig ge⸗ 
blieben ſeyn; fo iſt Unſere Hofkammer hiemit angewieſen, den Reſt, ohne alle 
Ruͤckſicht von der Beſtallung zuruͤck zu behalten. Stuͤrbe Einer, der hieran noch 
etwas ſchuldig verblieben, innerhalb dieſer Zeit mit Hinterlaſſung einer Witwe, 
oder Kinder, fo müflen dieſe die Alimentengelder fo lange entbehren, bis der Reſt 
abgeſtoſſen ſeyn wird. Entſtuͤnde über bie Verlaſſenſchaft eines Civildieners, der 
mit dem halbjaͤhrigen Abzuge noch im Ruͤckſtande iſt, ein Konkurs; ſo ſoll die 
Witwenkaſſe ein ſolches privilegirtes Vorzugsrecht haben vermoͤge deſſen ſie ihte 
Befriedigung aus der Maſſe, jure feparationis zu erheben hat: in dieſem Falle 
aber trirt die Witwe oder Kinder, wenn deren ba find, fogleich in den Genuß 
der- Penfion: weil fie alsdenn dieſer Unterftüsung böchft beduͤrftig find. 


$. 8. Die aus den hafbjährigen Abzuͤgen gefammelten Kapitafien Fönnen zu 
feinem andern Endzwecke verwendet werden , als zu den milden Anftalten der Wits 
wen, und Watienverpflegung, welche Wir ju Stande zu bringen, und dauerhaft 
zu gründen, bemuͤht find, 


K. 9. In dieſer Abſicht aber ſehen Mir bie ausdrückliche lee; und 
den Vorbehalt veft, daß ein jeder neu angeftellter Eivifdiener auf die erfte halb⸗ 
jährige Beſtallung feinen Anfpruch habe, gerade fo, als wenn er feine Stelle erft 
ein halbes Jahr fpäter erhaften hätte ; folglich hat auch in Hinficht diefer Beftals 
Tungsabzüge, die nach dem angewiefenen realen Gehalte berechnet werden, fein 

Sfffffa Um 


179% 


' 


484 Zn ARE 


x 


Unterfchieb Pag ; obgleich diefer das angenommene Klaffenfalarium manchmal 
weit überfteigen follte; daher haben auch) die Witwen oder Walſen deſſen, der ei, 
nen ftärfern Abzug , als. ein anderer in der naͤmlichen Kaffe gelitten, kein Recht, 
eine größere Penfion , als m. nach der ihm angewiefenen Klafie gezahlt wird, . 
zu forderg. 


# 


VL Abſchnitt. 
Don den jährlichen Beyträgen ber clfdafineefeme. 
$. 1. 
De gegenmärtiges Inſtitut, nad) feiner Vetfaſſung ohne eine jaͤhrliche Kon⸗ 
kurrenz ber Mitglieder, nicht beſtehen kann; fo wird ſelbige mittelſt dieſer 
Verordnung dahin beſtimmt, daß von einem jeden Gulden rheiniſch, ein Kreutzer 
rheiniſch, mithin von hundert Gulden , ein Gulden vierzig Kreußer kontribuirt 
werden muͤſſen. 


6. 2. Bey bieſen Beytraͤgen werden aber — die — Beſtallungen 
an Gelde, Naturalien und Accidemien, ſondern die erdichteten Klaſſenſalarien zum 
Maaßſtabe genommen, fo zwar, daß, wer der erſten Klaſſe eingeſchrieben iſt, von | 
acht hundert Gulden rheinifch ohne Rückficht , ob die ihm angemwiefene Deftallung 
mehr oder weniger ‚betzage, jährlich den beffimmten Dentrag zu dreyzehen Gulden, 
zwanzig Kreutzer rheiniſch, der im der zweyten Klafle aber von fechs hundert Gul ⸗ 


den, zehen Gulden rhelniſch, und fo welter, zu leiſten habe. 


$. 3. Die jährlichen Zufchußgelder bleiben, bis bie Kräfte der Kaffe fo ans 
gewachien find, daß fie nicht mehr nörhig ſeyn werden, unveraͤnderlich, fteigen 
und fallen niemals : es ift aber auch Feiner , welcher einmal der Gefellfchaft eins 
verleibt iſt, er mag verheyrathet, ober ledigen Standes, Witwer mit, oder ohne 
‚Kinder ſeyn, davon frey. 


K.4. Wer kuͤnftig in Unſere Dienfte aufgenommen wird, oder ſchon mit 
der auferlegten Verbindlichkeit angeſtellet iſt, dieſem Inſtitute beyzutreten, hat ein 
halbes Jahr von dem Tage an, wo ihm die Beſtallung beygelegt iſt, keinen 
Beytrag zu leiſten: weil Wir ihm nicht zugleich nebſt dem halbſaͤhrigen Beſtal⸗ 
fungeabzuge aud den Beytrag für das erfte halbe, Jahr zu feiften verbinden wol⸗ 
fen. Nachher aber follen die Stellen felbft, welche die Befoldungen auszahlen, 
das Beytragsquantum gleich beym nächften Quartale, desgleichen in der Folge 
beym erſten Quartale eines jeden Jahres abziehen‘, und gegen Empfang einer 
Quittung über bie ganze Summe, an bie Kaſſeverwaltung einliefern. 


VI. Abſchnitt. 


Von den übrigen ordentlichen und auſſerordentlichen Zufluͤſſen 
| der Kaffe. 


§. 1. 
gi ben torbenannten jioen Hauptquellen erhäft diefe Kaffe‘ noch einen * 
ſtaͤndigen Zufluß: 

A) Durch das bereits vorhandene Kapital ber erfofchenen Witnsenfaffegefell 
ſchaft; doch muͤſſen die von Unſerem Herrn Vorfahrer mildeſten Andenkens bar, 
auf angewieſenen Penſionen ſo lange, bis ſie nach und > in Erledigung foms 
men, davon abgereicht werben, 


B) Zwey taufend Neichsehafer wollen Wir jährlich zur Witwenkaſſe Auf * 
auch allenfalls mehrere Jahre — dieß betztere aber ſoll von dem Ermeſſen eines zeit⸗ 
lichen Regenten erſt abhangen — von Unſeren Aerarialgefaͤllen zuſchießen laſſen: 

Wir 
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Wir vertrauen aber auf bie milde Denkungsart Unſerer Herrn Regierungsnach—⸗ 
fahrer, daß ſie dieſem heilſamen — mit — Unterftüßung ea er 
che Weife beyfpringen werben. $ 


Nicht minder behaften Wir Uns vor: 
C) das Aufiushofpital , 
D) das Univerfitäts s Nezeptoratamt , und 


E) das Kloſteramt Wechterswinfel ein jährfiches Quantum um fo mehr bey 
tragen zu laſſen, als auch die Diener dieſer drey Stiftungen bie m die 
fer Anftalt zu genießen befommen. 


$. 2. Auſſerordentliche und zufällige Zuflüffe dieſer Ra find : I 


J 


1791: 


‚A) Die Milde eines zeitlichen Negenten. Einftweilen.wollen Wir auf eben“ 


Sabre, jährlich ein taufend Neichschaler aus Unferen Schatullgeldern zuſchießen. 


B) Die, Gelder, welche zur Gleichſtellung des Unterſchiedes in den daher 
ber Derehelichten bezahle werben müflen. 


C).Vermaͤchtniſſe, welche im allgemeinen für Wiewen und Waiſen von — 


CEvildienerſchaft beſtimmt find, 
D) Schankungen. 


E) Wenn ein herrſchaftlicher Diener — ohne Witwe und Kinder zu hinter⸗ 
laſſen — ſtirbt; ſo ſoll von ſeiner Erbſchaft ein Viertel desjenigen idealen Sala⸗ 
riums der Klaſſe, welcher er einverleibt geweſen, zur Kaſſe gezahlt werden, wenn 
er nicht ſchon ſo viel aus freyem Willen zum Witweninſtitute legirt hat. 


F) Hat eine Witwe die Penſion fünf Jahre genoffen, ‚und ſtirbt, ohne ehe 


leibliche oder zu recht eingefeßte Kinder zurück zu faflen, fu muß ein Biertel des: 


idealen Salariums der Klaſſe, welcher fie jugefchrieben geweſen, von ihrer Ders 
laffenfchaft an die Kaffe zuruͤck gezahlt werben. 


G) Das Agio von dem aus der Kaffe allenfalls wermechfelt werbenben. Gel⸗ 
de, welches nicht dem / Verwalter, ſondern der Kaſſe zukoͤmmt. 


H) Alle Rechnungsbruͤche ben den Einnahmen werben in ganze Kreutzer vers 
wandelt, und ber Ueberfhuß davon komme der Kaffe zu gut. 


VI Abſchnitt. 


Wee von dieſen Geldern jaͤhrlich zu Kapital angelegt, und was da⸗ 
von zu Penſionen verwendet werden ſoll. 


am 


Fu Kapital find zu fchlagen : | 
A) Die hafbjährigen Abzüge von weltlichen Eivifbienern ; . 
B) Die auf die oben benannte Zeit beſtimmten jährlichen Beytraͤge von Un⸗ 
ferer Schatulle, und aus den Yerarialgefällen, fo lange es nicht nothwendig fen 
wird, einen Theil davon zur jährlichen Austheilung der Alimentengelder zu vers 
wenben , welches aber ohne ausdruͤckliche EIN bes — * geſche ⸗ 
ben darf, 


C) Die Gelder , welche zur verhälenigmäßigen Sleichſtellung der ar awl · 
fen dem Verehelichten bezahle werden muͤſſen. le 
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: D) Die jährlichen Benträge von dem Zufiushofpitafe, dem Unfverfitäts + Res 
äeptoratamte , und dem Klofteramte Wechterswinkel, mwennWir etwa dergleichen 

bey allen oder einigen diefer ‚Stiftungen anmweifen werben. 


E) Das Sterbequartal von jenen Altern Dienern, melde ohne Fran und 
Kinder verfterben, und biefem neuen Witweninftitute nicht beygetteten find. 


F) Bermädtniffe und Schankungen. 


G) Das zum BVortheile der Kaffe abfallende Agio,” und bie Vortheile von 
den Rechnungsbruͤchen bey den Einnahmen. - 


_H) Verfteher es fich von ſelbſt, daß das von Unferem Herrn Negierungsvors 
fahrer , Fürften Adam Friederich mildeſten Andenfens zu einem dauerhaften Wits 
weninſtitute gewibmete Kapital unverfehre zu erhalten, und von defien Hauptfios 
Fe nichts anzugreifen fey. 


I) Dasjenige, was hauptfächlich in den erſten Jahren biefes Inſtitutes, mo 
daſſelbe noch nicht fo viele Bewitthumsgelder zu zahlen bat, nad Auszahfung 
ſaͤmmtlicher Penfionen jährlich übrig verbleibt, jedoch fo, daß immer fo viele 
Barſchaft davon in der Penſionskaſſe vorrärhig Tiege, als zu Befriedigung der 
Wirwen erforderlich ſeyn dürfte, Die mac) einer wahrfcheinfichen politiſchen Rech⸗ 
nung für das nachfolgende Jahr in jeder Klaſſe entftehen fönnen, damit den Kraus 
en, welche unter dem Sabre in den Witwenftand verfeßt werden, ihre Penfionen 
ohne Aufenthalt abgereicht werden mögen, 


‚ Don fämmelichen vorbenannten Artifein darf nicht nur während der erften 
fünf Jahre vom Anfange diefes Inſtituts zur jährlichen Einrichtung des Witwen, 
gehaltes fchledyrerdings nichts verwendet werben; fondern es mülfen auch dieſe 
Gelder von jenen, welche zur jährlichen Austheilung beftimme find, gehörig abge, 
fondert, und menn fie eine Zeitlang Tiegen bleiben, ohne 'daß fie zu Kapital am 
gebracht werden können, in einer befondern Truhe, unter zweyfachem Derfchluffe, 
aufbewahrt werden. 


- Nacd) Verlauf der erften fünf Jahre, und fofort von fünf zu fünf Fahren 


. st eine neue Unterſuchung anzuftellen: ob es nicht erforderlich fen, auf die naͤch⸗ 


ſten fünf Jahre einen oder andern "von ben vorftehenden Artifeln zur Penſtonskaſſe 
zu verwenden, und nicht mehr zu Kapital anmwachfen zu laſſen. Dazu koͤnnen ſo⸗ 
dann ein Theil des Beytrages eines zeitlichen Regenten, und die Beytraͤge unter 
D) beſtimmt werden. 


$. 2. Der jährliche Witwengehalt iſt zu entrichten: 


A) Don den jährlichen Beytraͤgen der Dienerfchaft nach den oben reguficten 
idealen Befoldungsklaflen, als von einen Gulden rheinifch ein Kreutzer rheinifch. 


B) Don den Zinfen, melde von dem ganzen Kaffefapitale abfallen, die Pens 
fionen abgerechnet, welche ſchon vormals darauf angemwiefen worden, bis folche 
ber Kaffe nad) und nach heimfallen. 


Saͤmmtliche dieſe Zuflüfle werden in eine Summe zuſammen geworfen, und 
davon Die Penfionen bezahlt ; ber Ueberſchuß mirb nad) Maafgabe. des vorberge, 
benden $. Buchftaben I) wieder zu Kapital gefchlagen, i 


IX. Abſchnitt. 
Wie ed mit den auszuleihenden Geldern gehalten werden ſoll. 


| | un. 
fe zu Kapitalien gewidmeten Gefder bürfen nicht unfruchebar bleiben, fondern fie muß 
„fen, fo bald es nur immer möglich ift, auf Zinfen ausgelegt werden. 
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$. 2. Weil bey biefer Kaffe jederzeit auf: das richtige Eingehen ber jährlis 21791 
chen Zinfen gerechnet wird, und bie Dauer des Inſtituts von der Gicherheic ſel— 
ner Kapitalien abhängt; fo follen diefe, wenn es immer thunlich ift, im Sande, 
und nicht an Auswaͤrtige, auch nicht an folche, die nicht unmittelbar unter Um 
ferer Gerichtsbarkeit jtehen, ausgeliehen werden. Wäre aber eine vortheilhafte . 
Gelegenheit , Gelder aufler tandes ſicher anzulegen, vorhanden, dagegen aber Feine, 
folhe im ande anzubringen; fo koͤnnen in diefem Falle , jedod nur mic aus 
brüclicher Bewilligung eines zeitlichen Regenten, Kapitafien auch auſſer Landes 
gegeben werben, . 

$. 3. Jeder Beamte auf dem tande foll verbunden ſeyn: 


A) Fuͤr die Einforderung der Zinfen von den zur Witwenkaſſe gehörigen 
Kapitalien in feinem Amte, fo wie für die Einnahme ber berrfchaftlichen Gelder 
zu forgen,; - 

B) dafür zu haften, aud) 

C) ſolche an die Verwaltung einzufiefern, 


d. 4. Auch wird jeder Beamte angemiefen, werm Kapltallen gegen hinlaͤng⸗ 
liche Hypothek in feinem Amte angebracht werden fünmen , es ber Adminiftrarion 
des Inſtituts, welche der angeordneten Kommiſſion anvertraut ift, anzuzeigen, 
damit die vorräshigen Gelber alsbald fruchtbar gemacht werden können. 


J. 5. Wie Stellen und Aemter, unter deren Gerichtöbarfeit Kapitafien von . 
der Kaffe ausftehen, follen jährlich berichten: ob feine Gefahr wegen des Kapirals 
und der Zinfen zu befürchten fen ? und der Kafferechnungsführer ſoll in der Rech⸗ 
mung ben jedem: Aftivfapitafe Durch ein kurzes Motandum bemerfen : ob ſolches 
nach den eingegangenen Berichten noch genug geſichert oder ob dießfalld etwas zu 
beforgen ſey ? bamit von Reviſionswegen fogleich die nöthigen Maaßregeln er, 
griffen werden fönnen, 


$. 6. Bleibt ein Amt oder Stelle mit bem Berichte zuruͤck; ſo iſt dieſelbe 
ihrer Schuldigkeit von der Kommifjion gleich zu erinnern. 


$. 7. Mboſtdem hat duch der Kaffeverwalter felbft den forgfäftigften Bedacht 
zu nehmen, daß die vorräthigen Gelder fo geſchwind als möglich ausgeliehen wer, 
den ; berfelbe hat daher fein Augenmerk auf Gelegenheiten zu richten, wo Kapi ⸗ 
talien angelegt werden mögen ; mirhin dem Publifum durch das Intelligenzblatt, 
auch durch) Privarichreiben ober mündliche Anzeigen den Stellen und Aemtern 
Nachricht zu geben, daß Gelder zum Ausleihen vorhanden feyn. 


2 $. 8. Es darf fein Schuldner bas von ber Wirwenfafle empfangene Kapital 
gegen einen Mortificationsichein abtragen. Aber alfo ein Kapital von Diefer Kaffe 
aufnimmt, muß einen eigenhändigen Revers ausftellen, und in ber Obligation 
ſelbſt ſich mit Beziehung auf dieſen benzubeftenden Nevers anheifchig machen, daß 
er feine Kapitalſchuld nicht anders; als gegen Zurüdgabe feiner Obligation abs 
tragen wolle, unb daß eim bloßer Mortificationsfchein ihn davon nicht entledigen 
ſoll ; es fen denn, folcher waͤre von zweyen des erſten Mitglieder der Kommiſſion 
ſelbſt unterſchtieben, und mit dem Kommiſſionsſiegel verſehen. Wenn jedoch der 
vorgeſchriebene Revers aus einem Verſehen nicht beygeheftet, oder deſſen Inhalt 
in der Obligation nicht bemerkt, im übrigen aber der Schuldner muͤndlich oder 
ſchriftlich von deſſen Nothwendigfelt benachrichtiget worden wäre; fo ſoll dieſes der 
» Kaffe nicht nachtheilig feyn. Formulare zu den Obligationen , und zu ben dabey 
ansjuftellenden Reverfen find am Ende biefer Worordnang angehängt. 
$. 9. Alle Obligationen müffen unter doppeltem Verſchluſſe gelegt , und auf, 
bewahrt werben , mozu ein Mitglied von der Adminiſtration einen Schlüffel , R 
den anderm aber ber Verwalter erhalten foll. 
899999» $. 10. 
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..% 20. Die Kapitaften ſollen, wo möglich, in groͤßern Summen zu zwey 
hundert , drey hundert Gulden rheiniſch beftehen; unter fünfzig Gulden rheinif 
aber foll durchaus fein Kapical hiugeliehen werden.  - 


x. Abfqnitt. 
Bon den jährlichen Penſionen der Wittwen. 
J§. 1. 


n einem gewiſſen Verhaͤltniſſe, nad) welchen die Geſellſchaftsintereſſenten ihre 
as Beytraͤge, den idealen Beftallungen gemäß, Die Wir oben in angenommene 
Klaſſen eingerheift haben, jährlich entrichten „. werben auch die jährlichen Wire, 
wenpenfionen bezahlt : naͤmlich für einen Kreutzer jährlichen Beytrages fünfjehen 
Kreuger Penfion ; alfo für einen Gulden rheiniſch fünfzehen Gulden rheiniſch; in 
deffen Folge bat eine Wittwe 


300 fl. cheiniſch 


1. Klaſſe— , ' J s ’ ’ 

I. » ’ D ⸗ D 2" ⸗ 150 — — 
IL + ‘ ⸗ ’ N + 100 — — 
IV.⸗ ⸗ ⸗ f 50 — — 
V.4— J + ‘ 5 . 25 — — 


zu empfangen, welche Summen gerade den vierten Theil der oben (Abſchnitt IV, 
$. 2.) angenommenen idealen Salarien ausinachen, und wenn die einfache Pen⸗ 
fion der Vten Klaſſe mit den übrigen Penfionen verglichen wird; fo wird es fi 


. zeigen , Daß felbige in. der Iten Klaſſe achtfach , in der Iren Klaſſe ſechsfach, in 


ber Illten. Klaſſe vierfach, und in der IVren Ktaffe zweyfach bezahlt werde, 


$. 2. Die Witwen, welche biefem Inſtitute einverleibt ſind, haben kein ſo⸗ 
genanntes Sterbequartaf mehr zu genießen, das Bewitthum fängt aber gleich 
nach dem Sterberage des Ehemannes an, und höret auf, wenn fi) eine Witwe 


. wieder verheyrathet oder ohne Hinterlaffung eheleiblicher oder zurecht eingefeßter - 


Kinder verftirbt, und zwar mit dem Gterbetage der Witwe. 


$. 3. Der Verwalter darf an Niemanden eine’ Penfion auszahlen; es fen 
denn, Daß er von ber Kommißlon zuvor eine Anweifung dazu erhalten habe. 


30. XL Abſchnitt. 
Bon dem Veryfleggehalte der. Waifen, 


| I. 1, | 

SS“ ein Mitglied , welches zwar feine Witewe, jedoch eheliche ober recht, 

mäßig eingefindfchaftere Kinder zuruͤcklaͤßt, die noch unter achtzehen Jah⸗ 
ven find ;< fo beziehet ein Kind, wenn ihrer zwey vorhanden find, jedes ein Drit⸗ 
tel; alfo, wenn nur Eines da iſt, diefes auch nur ein Drittel der Wirtwenpen, 
fion bis zum achtzehnten Jahre; eben fo wird es auch gehalten, wenn eine Wittwe, 
bie am der Kafle Theil bat, mit Hinterlaflung eines, oder zwey Kinder unter 
achtzehen Jahren, flirbt. re 


u 2. Sind aber mehr , als zwey Kinder vorhanden ſo wird bie ganze 
Penfion nad) den Köpfen unter dieſelben vertheilet. 


$. 3. Die Alimentengelder eines Waiſen, welcher das achtzehnte Jahr zus 
ruͤckgelegt hat oder vor diefem After ſtirbt oder in einen Stand tritt , ber ihm den ' 
nochdürftigen Unterhaft verfchaffer, wachfen den übrigen Kindern in fo fange zu, 
bis fie nur noch aus zweyen Köpfen beftehen ; alsdenn ift mic denfelben nach der 
Deitimmung bes vorhergehenden $. 1 zu verfahren. 
F XII. 


- tn a440, 
| ZN. Abſchnitt. 
Bon der Sicherheit diefes Inſtitutes, und deffen Privilegien. 
.“ % I. „# q 


o wie ber Man angelegt ift, fann zwar das — dieſer Kaffe im Den 


faufe von ſechzig bis ſiebenzig Jahren , binnen welcher Zeit, wahrfcheinlicher 
Weiſe, alle fürftlichen Dienfte zwegmal in Erfedigung fommen , Ddergeftalt am 


wachfen , daß fie ſich ſodenn im Stande befindet , dir Alimentengefder aus eiger 


nen Kräften zu beflreiten; fie wirb dieſes auch anfangs eine Zeir langr vielleicht 
fünfjehen bis zwanzig Jahre feiften fönnen ; im der mittlern Zeit aber wird fie zu 
ihter Erhaltung einer namhaften Hüffe und Unterſtuͤtzung bedürfen. Weil jedoch 
die regelmäßigen jährlichen Zuflüfle das Kapital von Jahr zu Jahr roieber vermeh⸗ 
ren; fo muß auc) die Summe der auferorbentlichen Beyhuͤlfe nach und nach wies 
der vermindert werben; bamit nun die Penfionen für die Zwiſchenzeit gerichert 


ſeyn mögen ; fo wollen Wir den Abgang der verfallenen Alipentengelder edesmal 


aus Unſeren Aerarialgefaͤllen zuſchießen laſſen, in ſofern nämlich die Kaffe mit 
ihren Revenuͤen ſolche zu RL nicht — ſeyn wird, ohne die en 


lien anzugkeifen. 


* 


4. 2. Dieſe Witwenkaſſe bleibt jedoch von den übrigen —— ganz 
abgeföndert, und es wird über diefelbe eine befondere Rechnung gefuͤhret. 


$. 3., Werden Wir auſſer demjenigen, was Wir noch befonders zur weitern 
Sicerfleilung, und zur Dauerbaftigteit der gegenmärrigen Anftalt als behülflich, 
und zwetfdienfich zu thun erachten dürften, auch eine ſtets befiehende Kommißion 


aus Unferen fürftlichen Regierungs + und Hoffammerrächen ernennen, welcher die 


Adminiftrarion und die Obforge über dad Inſtitut anvertrauet werden ſoll. 


$. 4. Es darf zu feiner Zeit ein Kapital dieſer Kaſſe, unter welchem Vor⸗ 
wande es immer ſeyn mag, angegriffen, auch duͤrfen diejenigen Zuflüffe , welche 
zu Vermehrung des Kapitalftocdes beſtlinmt find, au — einer Penſion nicht 
verwendet werden. 


$. 5. Weber einem Theilhaber a an biefe — und Waiſenpflege, noch 


auch einem Mirgliebe der für diefelbe angeordneten Kommißlon ſoll ein Kapital 
anfehnmeife aus der Kaffe gegeben werden 


$.6. Da V Verwalter oder Kaßiet iſt ——*— Sichechelt dureh Bürgen 
zu ſtellen; den von ihm geftellcen Buͤrgen iſt erlaubt , zu jeden: Zeit bey der 
Kommißion anzutragen, daß der Kaßier angehalten ‚werde r zu Siquidiren , ‚und 
ben etwa vorhandenen baaren Rezeß auszufiefern ;_ dagegen aber haben ſie, ohne 
die inindefte Nachſicht, für ällen Sthaden, der durch den Kafier entſtehrt, zu 
* welches den beygebrachten — zu Protokoll deutfich zu erklären iſt. 


mögen des Kafiers eingeräumt. 5 


& 7. Die Witwen, und Balfenpenfionen find *— — fe 
che können daher weder mit, Arrefte beſtricket, noch zum Konfurfe gezogen wer» 
ben. Es fann auch weder ein Mirglieb ben feinen Lebzeiten, noch ‚weniger eine 
Witwe folche veräußern , : abtreten, verpfaͤnden, noch unter irgend einem. Vor⸗ 
wande, und auf was immer für eine Weiſe darůber — welches alles für 
nichtig und unkräftig erklaͤrt wird. m 


$. 8. Anmeifungen barauf an Glaubiget finb — ſchlechterdings ums 
terfagt und ungültig: es foll daher auf dergleichen — nimmermeht eis 
ne Zehlunge von dem — — werden. *2 
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ins ſchleunigſt zu Ende zu bringen. 


0 RATE 


ATI $. 9. Wollte eine Witwe auf. ihre Alimentengelder zum Beſten ber Kaffe 


Derzicht thun; fo muß förderfamft unterſucht werden: ob fie von ihrem eigenen 
Dermögen oder von einer andermeiten Uncerftügung feben fönne; in dieſem Falle 
iſt diefelbe wohl zu befehren, daß fie bereits vertagte Penfionen feiner Zeit nicht 
wieder nachfordern koͤnne; follte fie jedoch ſelbſt im duͤrftige Umftände gerarhen, 
fo find ihr gleichwohl die Hände nicht dermaßen gebunden, daß fie für die Zus 
Funfe nicht wieder in den Genuß ihrer Penfiom eintreten koͤnne; Damit fie es 
norhdürftigen Linterhaftes auf alle Fälle verſichert feyn möge. 


mc Die Kafle foll auf das Vermoͤgen ber Mitglieder überhaupt wegen - 
alles deſſen, mas diefelbe nad) biefer Verordnung dahin zu zahlen ſchuldig find, 
von dem "Tage ihrer Anſtellungsdekrete eine gefegmäßige Hypothek haben, insbes 
fondere aber noch in dem Galle, ber Abſchnitt V V. $..8. berühee iſt, ein jus fe- 
— 


$. 11. Alle Rechte und Privilegien überhaupt, die ben milden Stifcungen 
— ſind eben auch dieſem Inſtitute in ihrem ganzen Umfange beygelegt. 


$. 12. Den allen Infändifchen Stellen , erfter und höherer Inſtanz , bleibe 
die Kaffe von allen Sporteln und Targeldern vollfommen frey , und bie fie bes 
"treffenden Klagen find als vorzüglich) privilegirte Kechsfachen vor allen; und 


* 


$: 13. Hat die Kaffe etwas aus irgend einem — zu fordern, ſo iſt 
dieſelbe mit Kapitale und Zinſen von der erſten vorhandenen Barſchaft ſogleich zu 

‚ bezahlen, ohne daß fie Kaution zu leiſten verbunden ift; fie muß aber nad) er⸗ 
folgtem Prioritätsurtheife basjenige wieder — was an ber Forderung 
verloren gehet. 


— 


xm. Abſchnitt. 


Von der zu dieſem Inſtitute angeordneten Kommiſſion, ihren Geſchaͤf⸗ 
ten und Verrichtungen. 


br = 

fe finden für‘ notbwenbig für diefes Unferem Wuͤnſche und Unſerer gefchöpfs 

ten Hoffnung had) beftändig dauernde Inſtitut, welches feine ganz eiges 

nen Befchäfte hat, die eine befondere Aufmerkſamkeit, einfoͤrmige Grundſaͤtze, und 

eirie ungerheilte Zuſammenwirkung erfordern, eine beforidere Kommiſſion anzuord⸗ 
nen, weiche aus nachfolgenden Perſonen beſtehen fol: 


A) Aus den zwey Präfidenten Unſerer fürftfichen Regierung und ‚Hoffammer, 
B) Unſerem zeitlichen Hofkangler und Hofkammerdixrektor. 


© Zweyen Raͤthen von Unſerer fuͤrſtlichen Hegierun und zweyen derglei⸗ 
en von Unſeret fuͤrſtlichen Hofkammer. 


Damit aber ein jeber Unſerer fuͤrſtlichen Regierungs +» und Hoflammerraͤthe 
ſich näher. mic dem Werke bekannt machen koͤnne, die Arbeiten keinem zu be) 
ſchwerlich, nebſtdem auch mehr unmittelbare Theilnahme ati der gemeinfanen Ami 
ftaft erweckt werben möchte, fo foll unter denfelben in der Arc eine Abwechslung 
ftatt haben , baß beym:Ausgange des dritten Jahres der erſte RNegierungsrarh, 
“und ber erfte Hoffammerrarh , die der Kommiſſion benfißen , durch zwey andere , 
von beyden Stellen abgeloͤſet werden. Beym Anfange diefes Jnſtituts Be 
dieſer Wechſel einmal nach dem zweyten Jahre. 


D) Einem Sekretaͤte: in welchem Amte Lnfere. vier. — und 
der KRoammetrſelrttaͤt ‚von zwey zu zwey Sahren, miteinander abwechſeln follen. 
Der 


rn asr 
Der Sefretäe hat das Protofoll zu führen, bie Schluͤſſe aufzunehmen , und die 
laufenden Ausfertigungen nebit der Negiftrarur zu beforgen. Zu den Kanzelliftens 


arbeiten fol ein jeder Kanzellift den Unferer Negierung und Hoffammer fih um 


entgeldlich gebrauchen zu laſſen verbunden ſeyn. 


| E) Einem Pebelle zu Verrichtung der noͤchigen Gaͤnge und Bedienung der 
Kommißion bey den Zuſammenkuͤnften. Dieſer Dienft wechſelt von Jahr zu 
Jahr unter den zwey Regierungs, und drey Kammerbedienten. 


Alle. diefe Perfonen — ihre Verrichtungen ben dieſem milden Inſtitute 
unentgeldlich. 


$. 2. Dieſer Kommißion wird gnaͤdigſt erlaubt, — fuͤrſtliches Stegel 
mit der Umſchrift: Witwen⸗ und Waiſeninſtituts » Rommißion zu führen. 
Diefelbe ift unmittelbar Linferem fürftlichen Kabinette, fonft aber feiner Stelle 
untergeordnet. In allen nur erwas erheblichen Fällen) hauptfächlich, wo bie 
Mennungen der Kommißionsmitglieder getbeilet , oder noch unentichiedene Fragen 
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durch) die geießgebende Gewaſt zu erörtern find, bat die Kommigion mit Vorl | 


gung ihrer Megnung, und Öründe an Uns zu berichten, und Unfere Eutſchlie⸗ 


Bung abzumarten. x‘ 


$. 3. In ben ————— der Kommißion ſoll eine vollkommene Stimm⸗ 
— herrſchen, und alles nur nach der Mehrheit der Stimmen beſchloſſen wer⸗ 
folglich dürfen Die Kommißionsmitglieder nicht durch vorgreifende Meynun⸗ 

2 präofkupise werben. 


$. 4. In Quftisfachen, mern nämfich gegen das Anftitut ober die Witwen⸗ 
geſellſchaft eine gerichtliche Klage erhoben wird, weiſen Wir Unfere fürftliche Res 
gierung zum ©erichrsftande an. Alle gerichtliche Gefchäfte in Aktiv, und Paßiv⸗ 
Hagen find von ben benden zu dieſer Komamifion angeordnet werdenden Negies 
rungsraͤthen zu beforgen ‚ unter denſelben aber gehörig zu verrheilen. 


$. 5. Die Kommißion bat in den erften Jahren, fo oft es erforderlich ift, 


zufammen zu treten; find aber die Geſchaͤfte, die ſich anfänglich häufen werben, 
einmal in Ordnung gebracht; fo hat: diejelbe monatlid eine Zufammenfunfe zu 
haften. Ihr lieget ob, den vierteljährigen, Rechnungsftand, welchen der Kaßier 
unfehlbar jedesmal zu fertigen hat, zu beleuchten, die fälligen Zahlungen anzus 
mweifen ; die Abhör der jährlichen Kafferechnung, nachdem die Reviſion derfelben 
von den benden Hoffammerräthen beforger ift, ohne Beziehung einiger Reviſions⸗ 
oder Abhörgebühren vorzunehmen, und am — Uns rom ben — Kaſſe⸗ 
ſtand Bericht vorzulegen. 


$. 6. Den Kaßier, den Wir zur Einnahme wi Auegeb · der Gelder auf⸗ 
ſtellen werden, bar die Kommißlon vor dem Antritte feiner Verwaltung auf die 
ihm ertheilt werdende Inſtruktion in Pflichten zu nehmen. 


$. 7. Damit. ein jedes Mitglied diefes Inſtitutes von Zeit zu Zeit Sichere 
und beruhigende Nachricht erhalte, wie die Kräfte der Käfte beſchaffen fenn;. fo 
ſtehet es einem jeden Mitintereſſenten ber Geſellſchaft frey, bey ber jährlich auf 
ben erften — oder mwofern ein Sonn + oder Feyertag einfällt — atıf den weyten 
May ftatt, habenden Rechnungsabhoͤtung zu erſcheinen, auch — und 
Vorſchlaͤge zum Behufe bet Kafle und bes Inftieutes zu machen. 
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a re % 
XIV. Abſchnitt. 


Don denjenigen Dienern , die ſchon länger in Dienflen find, und des 
nen es frey ſtehet, dieſem Inſtitute bey > oder nicht beyzutreten. 
ae 1.. 

ee welche fi ch ſchon laͤnger in Unferen Dienften befinden, und — 

es nach dieſer Verordnung frey ſtehet, dem Inſtitute ſich ans oder nicht 
anzuſchlleßen, muͤſſen ſich, wenn fie Antheil nehmen wollen, denjenigen, bie da» 
zu verbunden ſind, moͤglichſt gleich ſtellen; ſonſt wuͤrde das erſte Grundgeſetz die⸗ 
ſer Geſellſchaft, welche gleiche Rechte, und gleiche Verbindlichkeiten vorauoͤſetzt 
verfehlt werden. 


$. 2. Dieſem zufolge — die ſchon einen halbjaͤhrigen Abzug erlit⸗ 
ten haben, wenn in demſelben alle Artickel ihrer Beſtallung nach dieſer Vetord⸗ 
nung eingerechnet worden ſind, dießfalls nichts mehr zu leiſten; wenn es aber 
noch nicht geſchehen iſt, ſo muͤſſen ſie ſich den halbjaͤhrigen Abzug von dem, was 
vormals noch nicht in Anſchlag gekommen iſt, gefahlen laſſen, auch die Zinſen 
mit drey pro Cent darauf legen. Dieſe werden aber nur von der Zeit des er 
zeichten gefegmäßigen Alters, wie es unten $. 4. beftimme ift, gerechnet, 


$. 3. Wem aber nur ein Vierteljahr an der Beſtallung abgezogen morben 
iſt, der muß nach obigem Maßſtabe noch ein Vierteljahr nebſt Zinfen zu brey 
pro Cept nachtragen. - 


$. 4. Auch die jährlichen Beytraͤge müflen nach dem idealen Kfaffenfalarium, 
wie folche auf die ihm angemiefene Klaſſe veftgefese find, nach Maßgabe des Vlten 
Abſchnittes in einer unzertrennten Summe jur Kaffe gesablt werden , nur mit dem 
Unterfchiede : daß aus beſonderer Machiicht bier den verehelichten Civildienern vier, 
zig, Ihren Ehefonfortinnen dreyßig überhaupt, insbeſondere aber noch den Regie⸗ 
zungs + und Hoffammerrärhen , auch Regierungs + und Hoffammerfefrerären, fünf 
und vierzig Jahre an ihrem natürlichen Alter , wenn fie nämlich diefe Jahre 
ſchon überfchritten haben, fren befaffen werden. Doch werben von diefen zu einis 
ger Gfeichftellung beftimmten Benträgen feine Zinfen entrichtet: weil ſolche, wenn 
das Wirweninfticue ‚Ben ihrer Aufnahme in Dienfte , ſchon errichtet geweſen waͤ— 
re, zu den jährlichen Penſionen würden verwende , und nice zu Kapital ange, 
legt worden ſeyn. 


> 5. Eben ſo if der größere Abftand dee Jahre unter den Eheleuten, als 
nach diefer Derordnung. zugelaffen if} , durch befondere Zufchußgelder, nach Zielſe⸗ 
Kung des Abfchnittes III, jedoch in einem nach dem vorigen ’ 4. abgemeflenen 
Derhäftnifle auszugleichen. 


$. 6. Ale dieſe Gelder dürfen, nicht zus Austheilung unter, bie Witwen 
——ſ— — ſondern muͤſſen zur Vermehrung des Kapitalſtockes fruchtbar gemacht 
werden. 


* 8.7 Bas Dieler Abfehifee enchält verftchet fi ich auch von den, Werfonen, 
welche —** der vorhin beſtandenen, aber wieder zerfallenen Witwengeſell⸗ 
ſchaft gewefen, fo zwar, daß fie diejenigen jährlichen Zufchüffe » bie fie einige 
Sahre fang zu ben Witwenpenfionen ‚gefeiftet haben , am. ihren fogenannren Eins 
kaufsgeldern ben dem gegenwaͤrtigen Inſtitute nicht abrechnen dürfen 2_ weil die⸗ 
felben unter bie vorhandenen Witwen damals gleich vercheilt worden find ‚ und 
die neue Wirwengefellfchaft ihre eigenen Grundfäge in Anfehung der perfönfichen 
Derbindlichfeiten der Mitglieder untereinander hat, die, um einige Gleichheit um 


» ser ihnen zu halten, ohne Ausnahme erfüllt werden müffen. 
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XV. Abſchnitt. 


Don denjenigen Witwen , bie von der zerfallenen Gefellfchaft vorhans 
\ den find, i 


§. 1. 
Yyr denjenigen Witwen , welchen auf das vorhandene Kapital, ehe noch bie 
vorige Gefellfchaft entftanden iſt, ein Gehalt angewiefen war , ift hier Feine 
Frage: denn diefe bleiben bis zu ihrem Ableben in befien ungeftörtem Genufle. 


$. 2. Es ift demnach nur von jenen Wicwen die Nede, deren Ehemänner 

Mitglieder ber zetfallenen Witwengeſellſchaft geweſen find. Ob nun gleidy diefe 
unter gewiflen Geſetzen verbundene, Geſellſchaft laͤngſtens wieder aufgehörer hat, 
folglich au die Witwen ihrer Mitglieder zu dem in ber Hinſicht auf eine bes 
ftändige Fortdauer ihr gewidmeren Kapirale kein Recht haben fünnen ; fo wollen 
Wir denfelben dennoch ein Drittel Penfion derjenigen Klaſſe abreichen laſſen, im, 
. welche ihre Ehemaͤnner, wenn fie ben teben geblieben, eingemiefen worden wären ; 
wenn diefelben nur zu dem gegenwärtigen Inſtitute nach deſſen Gelesen fähig wa⸗ 
ren, und es bis zu ihrem Ableben geblieben find, aud) bie Witwe ſich einer Gna⸗ 
denpenjlon nicht aus ‚eigener Schuld unwuͤrdig gemacht hat. Sollte es ſich in 
Zukunft zeigen, daß die Kaffe mehr als ein Drirtel abzugeben im Stande iſt; 
fo wollen Wir alsdann bedacht feyn, die Penfion nad) Kräften der Kaffe , jedoch 
nicht über die Hälfte zu erhöhen. 


Da aber diefe mit der Zeit natürlicherweife Unferem Aerarlum zue | 


taft fallende Gnade nicht zur Folge gezogen, und auf diejenigen ausgedehnt wer, 
den kann, die vormals Mitglieder der zerfallenen Gefellichaft geweſen, und noch 
am teben, auch in Unſern unmittelbaren Dienften , und übrigens von biefem In⸗ 
ſtitute nicht ausgefchloffen find; fo wird hiemit ausdruͤcklich erfläret, daß ihre kuͤnf⸗ 
‚tigen Witwen, wenn fie ſich dem neuen Inſtitute nicht anſchließen, und feinen Ges 
ſetzen vollfommen unterwerfen, nicht das Seringfte von einer Penfion zu erwarten 
haben, wenn fie auch bey ährer Aufnahine in Dienfte, einen viertel, oder halbjährls 
gen Abzug erlitten hätten. Denn biefer giebt für fi fein Recht auf einen Wit, 
wengehalt: weil die Difpofitton über das daraus erwachfene Kapital dem fandess 


herrn unbeichränft zugeftanden, und feiner fünftigen Witwe eines fürftlihen Div 


ners eine beftimmte Zuficherung auf eine Penfion ertheilt geweſen ift. 


$. 4. Was oben (Abſchnitt vu, $. 2. Buchftab F) verordnet iſt, hat ben bie, 
fen Witwen aud feine Anwendung — ungeachtet diefelben nur ein Drittel ber 


Penfionen erhalten — jedoch nur nach dem Verhaͤltuiſſe des Gehaltes, der ihnen 


zu Theil wird. 


Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift, und beygedrucktem geheimen 
Kanzfenfiegel. Würzburg den x May 1791. a 


Kranz Ludwig xc. d.S) 


Sormular 


zu den nach Vorſchrift des Abſchnittes 1x. $, 8. auözuflellenden 
Dpbligationen. 


14 


Oech MN. und mit mic mein Eheweib NN. urfunden, und befennen biermi 
as für uns, unfere Erben , und Erbnehmer vermöge dieſes Briefes , daß wir 
der hochfürftfich« wuͤrzburgiſchen gnäbigft privifegirren Wirwen.s und. Waıfenfaffe 
rn Me fagen . . Gulden fraͤntiſch ſchuldig geworden find ; welches 
Sissi Ka⸗ 
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Kapital Herr NN. zur Zeit Witwenfaffeverwafter auf unfer Anfuchen’ ben ber 
hochfuͤrſtlich s würgburgifchen Witwen + und Waifenfommißion, und derfelben gnaͤ⸗ 
Dige Bewilligung uns in guten gangbaren Sorten baar dargezähfet, und zu Hans 
ben geftellet hat. Wir quittiren Daher Lefagten Herrn Verwalter über deſſen bas 
ren Empfang, und begeben uns wiſſentlich, und mohlbebächtlich der Eintede des 
nicht vorgezaͤhlten Geldes. 


Wir geloben, und — auch für und, unfere Erben, und — 
ſolches Kapital zu . - fl. fo fange es auf uns, und unſeren Erben unab⸗ 
gelegt ſtehen wird, jährlich , und zwar ben . . . . . fünftigen Jahres 
2°. 0. anfangend, gedachter Witwenkaſſe mit . . . . von Hundert zu 
verjinfen, und den Zins von Jahr zu Jahr zur Einſchickung an die Kaffeverwal, 
tung zu Würzburg jedesmal an das Amt MN. abzufiefern, nicht minder das Kas 
'pital, welches ein Vierteljahr zuvor aufzufündigen‘, einem jeden Theile fren ftes 
het, mit Zinfen in guren gangbaren Sorten wieder abzutragen. Wenn aber dies 
fes Kapital abgetragen wird, fo verbinden wir uns, das Geld an bie Wirwenfaf 
feverwaltung nicht gegen einen Mortificationsfchein , und nicht anders zu entrich 
ten, als daß wir gegenwärtigen Schufdbrief zurück erhalten ; und follren mir dies 
fes unfers Derfprechens ungeachtet, das Geld auf einen Mortificationsſcheln wirk 
lich bezahlen; fo fol ſothaner Mortiſicationsſchein uns nicht behülflich, ſondern 
mir ſchutdig ſeyn, das Kapital mit Zinſen noch einmal an belobte Witwenkaſſe 
zu bezahlen; ses fen denn, daß uns ein Mortificationsfchein ertheifer würde, mels 
her von zwenen ber erften Mitglieder ber Witwen, und Walfenfommigloi unters 
ſchrieben, und mir dein Kommißionsfiegel beſtaͤttiget wäre; zu welchem Ende wir 
auch noch den hier eingehefteten befondern Revers nach Borfchrift des Abfchnittes 
IX. 9. 8. der hochfuͤrſtlich; wuͤrzourgiſchen Witwen, und Waiſenkaſſeordnung auss 
geſtellt haben. 


Damit nun beſagte Witwen + und Waffenfiftung des Kapitales und ber Zin⸗ 
fen halber "gefichere fenn möge, fo verfeßen, und verfchreiben wir derfelben zu eis 
nem wahren angreiflichen Unterpfande und Spezialhnporhef unfer 2... und 
fo fern diefe Spezialhypothek zur Tilgung des Kapitales ſamt rüuͤckſtaͤndigen Zi 
fen nicht hinlaͤnglich ſeyn follte, all unfer übriges Vermögen, fo wir itzt befißen, _ 
und Fünftig erlangen werden, zu einer Generalhypothek dergeftalt, daß, wenn wir 
wider Verhoffen mit Ruͤckzahlung des Kapitales oder mit Entrichtung der Zinſen 
nicht einhalten würden, oft benannte Witwen, und Walfenftiftung Füg und 
Mache haben foll , fich in den Beſitz des ihr verfchriebenen befonderen Unterpfans 
des ſowohl als unferes. übrigen gefamten Vermögens ſogleich eigenmaͤchtig zu fü 
Gen , und ſo fange darin zu erhaften, 648 wir ſolche an Kapitale, Abzinfen, Kö 
ſten, und Schäden. vollfommen werben vergnüger haben, uns aud gerichtlich 
und auffergerichtlid) , mit, und ohne Recht bis zur gänzfichen Befriedigung zu 
verfolgen. Wir begeben uns bemnad) aller Einwendungen, und Rechtswohltha— 
ten, wie fie immer heiffen mögen, und namentlich jener, daß wir durch Betrug, 
Zwang, und Furcht zur Ausftellung diefer Urfunde verleitet. worden feyn, und 
ic) das Eheweib begebe mich Insbefondere des Senatus Confulti vellejani et Au- 
thenticae : fi qua Mulier &c. welcher Gefege Kraft und Würfung mir aud) 
hinlaͤnglich erflärt worden iſt, und melden zu Folge die Frauen für die zu Gun 
fen ihrer Ehemänner gefeiftere Bürgfchaft zu haften, nicht fhuldig find, und 
ich gelobe hiemit , daß, wenn auch das DBermögen meiries Ehemannes zur Vezabs 
fung bes Kapitales, der Abzinfen, Köften , und Schäden nicht binreichen follte, 
ich die Zahlung aus meinen eigenen Mitteln feiften wolle. 


Zu deſſen Urtunde und ſtaͤter Feſthaltung haben wir vorbenannte Eheleute 
bn u... ‚erberhen , gegenmärtigen Schuld » und Pfandörief en 
zu Segen, * dieſem ſofort das Amtsſiegel beyzudrucken. 


— 
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Formular 


au den nach Vorſchrift des Abfchnittes ıx. F. 8. auszufiellenden 
Meverfen. 


De wir — jene 2»... fl. fraͤnkiſch, welche mir bey der Wit 


wen, und Waifenfafleverwaltung zu Würzburg aufgenommen, und wofür 
wir unterm . . . ‚bieles Jahres eine Obligation ausgeftellet, und hinterlegt 
haben , nicht anders als gegen Zurüdgebung befagter Obligation abtragen wollen, 


und daß ein bloßer Mortificationsfchein uns von dieſer Kapitalfchuld nicht entles 


digen foll, verfichern wir mit eigener Hand. 


Die Drdensvorfieher follen verſchiedene Mißbraͤuche bey den Andachten 
abftellen. 


& find bereits bie Gefinnungen ber hochfürftl. geiftfichen Regierung, die Ab⸗ 


faßfener und fonftige Andachten betreffend, den hieligen Ordensvorftehern zum 
Theil mündlich befannt gemacht worden: damit num aber folche auch in ber. Zus 
funft nicht aufler Acht bleiben hs gen ; fo werben fie hiemit allen und jeden Prio⸗ 


ren , Quarkdanen, Superioren und anderen Ordensvorftehern hiefiger Diöces und- 


tanden nochmals fehriftlih, und zur immerwaͤhrenden Nachachtung übergeben. 


Den fämtlichen Borftehern der in hiefiger Didces und fanden fich befinden, 
ben Ordensſtaͤnde kann es, nad), ihren bewährten Einfichten , nicht eutgehen , daß 


Erſtens, der wahre einzige Zweck alles chriftfarhofifchen Gortesdienftes fein 
anderer fen, als den unfer Heiland Jeſus Ehriftus in feinem Evangelium jelbften 
beitimmt und vorgezeichner hat, nämlich : die Anbethung Gottes im Geiſte und 
in der Wahrheit, eine ſolche naͤmlich, bie von dem leeren Ceremoniendienſte der 
Juden weit entfernt if. Und daf im eben dyefem Gotresdienfte des Geiltes und 
des Herzens der dringendfte Deweggrund — der Tugend aus allen Kräften 
nachzutrachten. 


Zweytens, baf alle Verehrung ber Heifigen , indem fie"von ber katholiſchen 
Kirche für erlaube und nuͤtzlich gehalten werde, ihren Zweck und Nutzen nicht am 
ders erziele, als in fo fern fie den Menfchen zu jenem wahren weſentlichen Got, 
tespienfte hinführes, ihn fo fort zur Derebfung feines‘ un und su jeder Art 
von Tugenden aufmuntert ,. und darinnen beftärker. 


Daß folglich eben diefe Verehrung ber Heiligen Hauptfächfich in ber Nachfol⸗ 
ge ihrer Tugenden beſtehe. Wobey jedoch immerhin der wichtige Punkt nicht aus 
den Augen gelaſſen werben duͤrfe, daß neben jenen Tugenden der Heiligen und 
‚Freunde Gottes ſtaͤts und vornämfic auf das erhabenfte Mufter aller Tugend 
Sefum hingewieſen werden müffe , ber, da er bon feiner Suͤnde wußte, alle Ges 
rechtigkeit hienieden erfüllt bat, und auf den uns eigentlich der himmliſche Vater 
hinweiſet, indem er ſagt: Dies iſt mein gefiebter Sehn, ben folle (ht höre. 
Daß alfo u 


Drittens, der weſentliche Puntt, wobon x alle — ausgehen, und wor⸗ 


innen fie ſich wieder vereinigen: ſollen, kein anderer ſey, als dieſer, daß die Got⸗ 


tesfurcht in Die Herzen ber Glaubigen gepflanzet, ber Abfcheu vorm Boͤſen vers 
mehret 7 bie tiebe. zur Tugend erhöher , ‚und die Beweggründe zu felbiger verftär 
fet und vervielfälfiget werben : und daß diejenigen, die an ſolchen Theil nehmen, 
nicht anders, als mit Empfindungen der Neue, und Buße, mit DBorfäße jur. ern⸗ 
ften Bekehrung und Bellerung , und mit aufs meue rege gewordenen ifer zur 
ln ihrer Berufspflicht, von benfelben hinweggehen mögen. . Wenn nun 
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Viertens, bad Yabr durch verfchiedene Ablaͤſſe RR borfommenden — 
in den Kloſter, und anderen Kirchen gefeyert werben; fo haben dieſelben einzig 
zur Abficht, daß die Ehriften zur Buße und zur ernftlichen Sinnesänderung ers 


. mahnt und aufgemuntert werden. Und wenn die Kirchenbußen, zu deren Nach» 


laß die Ablaͤſſe urfprüngfich eingeſetzet wurden, nun nicht mehr ftate haben koͤnnen; 
fo bleibt doch der wefentliche Zweck derfelben noch vet fleben, daß naͤmlich der 
aͤchte Bußgeiſt, das ift, die ftäre Aufmerffamfeic eines jeden auf ſich feldften, und 
auf fein ganzes fiecliches ‚Derhaften, und ein immermährendes DBeftreben, der 
Sünde zu enefterben, und der, Öerechtigkeit zu feben, bey den ei genährt 


und unterhalten werde. 


Nach folchen Grundfägen bleiben die Ablaͤſſe und — Andachten, die 
in den Kloſter/ und anderen Kirchen. hergebracht find, immerhin gut und nuͤtzlich, in 
fofern fie naͤmlich höheren Pflichten feinen Eintrag chun, fondern vielmehr denfels 
bigen einen großen Vorſchub feiften. Es muß nämlid das Augenmerf wachſa⸗ 
mer Vorſteher und Lehrer der Religion ſtaͤts dahin gerichter feyn, dab 


a) der Hauprzwec aller Andacht die Erhöhung und Ausbreitung ächter Got 


tesverehrung und die Beförderung aller Tugend fen, und daß ſofort alle der Sache 
angemeſſene Beranftaltung getroffen werden müfle, biefen großen Endeweck vorerſt 


und unmittelbar zu erreichen. An ſolcher Hinücht muͤſſen 
b)alle und jede Nebenabſichten des Gewinns, der Eitelkeit und dergleichen, 


bie fi) ben menfchlichen Anftalten fo Teicht und unvermerkt einfchleichen, von den 


Geiftlichen ſowohl, die dergleichen Andachten begehen, als auch von den incdrpos 


rirten Pactiften, Mitgliedern der Brubderfchaften und mie fie fonft Namen haben 


mögen, für je und allzeit entfernt bfeiben, 
©) Dann wäre aud) aller Bedacht dahin zu ihnen, daß alles Prunfhafte, . 


alles Webertriebene in Verzierungen, Gebraͤuchen und andern Umftänden, überhaupt 


alles, wäs bie ftille Herzensandacht nur ſtoͤren, aber nicht befördern fan, ‚abge 
fchaffet und vernichtet werde, in näherer Erwägung der unenbfichen Würde und 
Heiligkeit unferer göttlichen Religion, die wir auf alle Weife aufrecht zu erhalten 


‚verbunden find , und die. durch folche unzweckmaͤßige Vorkehrungen nur mehr ver, 
unſtaltet und erniedriget würde; und in Anbetracht des mächtigen Einfluſſes, den 
„fie. ftets auf die Gemuͤther behaupten foll, und den wir nicht nur nicht zu behins 


bern, fondern durd) alle. unfere gottesbienftliche Grperlihteiten immer mebr zu ber 
förderen trachten follen. 


d) Ferner dürfte auch das Serbäfenig — aherſchen werden, in wel⸗ 
chem jede Andacht, jeder chriſtliche Gebrauch und fromme Gewohnheit mit den 
vornehmſten Pflichten des Chriſtenthums ſteht. Dieſes Verhaͤltniß unverruͤckt zu 


‚erhalten, und in allen fehren und Predigten nimmermehr in der Maße davon 
abzuweichen, daß das Wolf allenfalls auf irrige e Amen verfallen , fofort Neben, 


dinge für Hauptfachen, und etwa auch Mittel für Zwecke änfehen, und ben ſelbi⸗ 
„gen ftehen bleiben möge, muß das ſtaͤte Augenmerf einfichtiger und fir die gute 
Sache eifernder fehrer des Ehriftenehums fern. Und gleihwie alle Geiſtliche, ſie 
fegen mes Ordens und Standes fie immer wollen, nur Einen gemeinfamen Zweck 


‚haben , nämlich eine reine ungehäuchelte Gottesverehrung, und. was. bamit innigſt 


verbunden iſt, das fittliche Wohl der Menfchen zu befördern , fo follen aud) 


e) ſich alle von dieſem erhabenen Zwecke vorerſt den rechten Begriff machen, 
und davon innigft durchdrungen, ihr ganzes DBerufegefchäft alſo und dergeftaft 
treiben, daß fie weder ihr eigenes Ich, noch auch bie zeitlichen Vortheile ihres 


Hauſes und Ordens mit einmifchen , fondern, wie Paulus, nicht was ihr, ſon⸗ 


dern was Jeſu Ehrifti iſt, ſuchen, und bierinfalls auch Jeſu Chriſto ſelbſt nach⸗ 
— der feyerlich verſicherte es ihm wicht ſowohl um die feinige Ehre, 
als 
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als um bie Ehre feines himmliſchen Vaters zu thun: daß fie ſofort ohne Parcheys 
geift und ohne irgend einem erniedrigenden Einfluß menſchlicher teidenfchaften in als 
len ihren frommen Anftaften und Feyerlichfeiren mit vereintem Muche und Kräften 
dahin arbeiten, daß auch der erhabeme Zweck ihres geiftlichen Standes — 
und das Beßte der Tugend und Froͤmmigkeit zu unſeren Zeiten vornehmlich, da 
ſolches auf ſo mancherley Weiſe erſchüttert und untergraben wird, mit Weisheit 
und redlicher Zuſammenſicht befoͤrdert werde; ſofort die einen den anderen mit be⸗ 
reitwilliger Hüffeleiftung , mit uͤbereinſtimmenden tehren und Grundfäßen, und 
überhaupt mit werfthätiger Uebe Gottes und bes Naͤchſten an Handen gehen. 


Es werden. bemnad) fämmtliche Ordensobere hlemit noch einmal nachdrudfamft 
ermahner und angewiefen, diefe bier vorgelegte Grundſaͤtze, die einzig aus den rein 
ften Quellen des Chriſtenthums fließen, bey allen ihren Ordensandachten, Brubers 
ſchaften / und andern der. Gottſeligkeit gewidmeren Anftalten vor Augen zu has 
ben; das Volk vorerft und hauprfächlich zu dem mwefentlichen Gottesdienſte eines 
Ehriften hinzumweifen , und den wahren Vortheil deffelben, bie ſittliche Derbefferung 
und Heiligung bes inneren Menfchen,. damit zu bezielen. 


Dann wäre aber auch alles zur Sache nicht Gehörige, aller Prunf, und was 
fonft noch der Einfalt der Religion Jeſu zumiber ſeyn moͤgte, ober mas nur vom 
weitem dem Gewinne, der Eitelfeit, dem Ehrgeige und andern menfchlichen Schwache 
heiten Vorſchub feiften koͤnnte, davon auf immer zu entfernen; hingegen aller Got⸗ 
tesdienſt ſtaͤtshin mir gehöriger Würde zu fenern, und alle fromme Gebräuche zur 
Erbauung des Volkes, zur Beſſerung der Sitten und zur Beförderung ber Tugend 
einzig ju verwenden, 


Den Empfehlung befonberer Andachten wäre dem Verſtande bes gemeinen 
Mannes die Richtung dahin zu geben, daß er feine häuslichen und andere Berufss 
pflicheen darüber nicht auffer Acht laſſen, und überhaupt nie auf ben Gedanken 
verfallen möge, ber wahre Sortesdienft fen eine muͤßige Speculation, ober. biefe und 

“jene Mebenfachen ſeyen bie Hauptfache, diefe und jene Mittel ſeyen ſchon ber Zweck 
felbiten, und alles fen damit gerhban, wenn man nur ſolche Mittel ftärshin gebrams 
he ohne weiters auf den Zweck und deflen Erreichung binzufehen. Der Ablaß 
wäre insbefondere ald ein Aufruf zur Buße und zur Belehrung des Herzens bem 
Volke zu verfündigen ; Die Verehrung der Heiligen aber unter dem Gefichtspunfte 
vornehmlich zu zeigen, daß fie durch Nachahmung ihrer Tugenden am beften bes 
merfftelliget werde, welches fodann uns nothwendig zus Nachfolge Jeſu Chrifti des 
„vollendeten Mufters aller Tugenden hinführen muß. 


Und gfeichwie man es immerhin von Geiten bes hiefigen hehen Ordinariats 
mißfaͤllig angeſehen hat, wenn ſich hie und da noch bekleidete Bilder in den Kir⸗ 
chen vorgefunden haben, ſo wird den Oberen hiemit dieſe Geſinnung von neuem 
und mit noch groͤßerem Nachdrucke zu erkennen gegeben, und zugleich eingeſchaͤrft, 
daß ſich an feinem ber Heiligenbilder noch etwas finden ſolle, was nur irgend eis 
nen Mißſtand verurfachen, und der Würde ber Religion nachtheilig feyn koͤnnte. 


Zur näheren Erreichung biefer heilſamen Abfichten wird es nun aber niche 
hinreichend feyn, wenn bie Orbensobern in ihren Kirchen und bey ihren Andach⸗ 
ten deßfalls, wie billig, die zweckdienlichen Vorkehrungen treffen: es wird auch 
auſſer dem noch erfordert, daß die hier vorgelegten Grundſaͤtze allenthalben ge⸗ 
lehrt und dem Volke bey jeder Gelegenheit beygebracht werden. Dieſelbigen waͤ⸗ 
ten demnach von den jeweiligen dectoren in ihren Dogmatiken und Moralen aufs 
suftellen , und ten angehenden Theofogen mit fruchtbarer Nutzanwendung zu ent 
wickeln: dann hätten auch die Prediger auf ben Kanzeln, die Beichtväter in den 
Beichrftühlen, und am Kranfenberte einen guten Gebrauch davon zu machen, und 


fie dem gemeinen Manne auf eine der Zeit und ben Umfländen angemeffene Wiek - 
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fe bengubringen, Alle aber hätten insgeſammt mit reblichem, Eifer dahin zu ars 
beiten, daß unfere heilige Neligon mit der ihr zufommenden Würde und Majeftde 
gepflogen, und in Ausübung gebracht werde... Wie denn auch nicht minder in ber 
gehre ſowohl als in den Gebräucen auf die zunehmenden Einfichten auch unter 
dem gemeinen Boffe, und die mehr als ſonſt dringenden Bebürfniffe unferes Zeit, 


‚alters eine ftäte Ruͤckſicht zu nehmen waͤte *; 


.. Hochfürftlich geiftfiche Regierung heget ein vollfommenes Zutrauen zu der bes 
fannten guten Denkungsart, der jeßt aufgeftellten Obern, fie werden das alles von 


nun an und fogfeid in Bollzug bringen, und die etwa noch vorwaltenden "Mängel 


ohne Weiterem verbeſſern. Damit aber diefe bier eins für. allemal vorgetragene 
Geſinnung und ernftliche Willensmeynung des hiefigen hoben Ordinariats mit der: 


» Zeit nicht wieder in Vergeſſenhelt gerathe, fo wird hiemit gnaͤdigſt verorbnet, vors; 


x 


Verordnung 
v. 13 Ray. 


liegendes Dekret foll zum fürwährenden Andenfen in der’ Regiftratdeseines. jewel⸗ 
ligen Ordensobern bengelegt verbleiben, fofort einem jeden Nachfölder im’ Amte 
zur Nachachtung gegeben, auch denen von Zeit zu Zeit einttetenden tectoren, Vres 
digern und Beichtvaͤtern zu ihrer allerfeitigen Benehmung hinlanglich befannt ges 
macht werben. ee en 

‚ Wäre, gegen alles beffere Vermuthen, der Fall, daß fich erhebliche Klagen 
darob im der Folgezeit hervotthun follten ; ſo wird man von Seiten der hochfuͤrſt⸗ 
lich geiſtlichen Negierung vermüffiget fent, ſich desfalls an die Jeitlichen Ordens, 
öbern zu halten, und fig darüber zur fchuldigen Verantwortung zw ziehen. De- 
eretum Würzburg den 6 May 1791. — 


Vochf. Wuͤrzb. Geiftl. Regierung, 

1% ja e FR, . — | 7 

Den Handel. der Juden überhaupt ,: befonders in’ der. Nefidenzftadt 

- : betreffend. e ? 
a Franz Ludwig ı. 

res, wie nörhig es im Staate fen, daß ber Derfehr eines‘ Standes 
bem Gewerbe eines anderen nicht zum Schaden gereiche, waren ſowohl Um 
fere Vorfahrer, als Wir von Ober, tandes + Polizenwegen von jeher bemüher, je 


Dem derfelben feine eigenen Grenzen anzuweiſen. Diefes ift befonders in Anſehung 
der Judenſchaft und des Handels derſelben geſchehen. 


So viele Landesgeſetze, und vorzuͤglich die Verordnung vom 8 Jaͤnner 1742. 
amd derſelben weitere unter dem’ 19 Hornung beſagten Jahres erlaſſene Erlaͤute⸗ 


fung, zeichneten zwar klar die Einſchraͤnkungen vor, im welchen ſich Die Juden, 


ſchaft in Rückficht Ahres Handels ſowohl in dahieſiger Nefidenzftadt , als fauf dem 
platten ande zu haften Babe. Allein eine durch mehrere Zahrzehende fortgefeßte 
Ueberfchreitung derfelben brachte diefe fo nöthigen Landesverordnungen beynahe in 
Vergeſſenheit. 


Wir finden Uns daher veranlaſſet, alle von Unſeren fuͤrſtlichen Regierungsvor⸗ 
fahrern deffajls gegebenen Landesverordnungen, ihrem ganzen Inhalte nach, am 
durch zu erneuern, dann weiters gnädigft anzuordnen: 


1) Daß den Juden, welche in Unferem fürftlichen Schuß ſtehen, dann fer, 
ner jenen, welche dem Leibzoll gelöfet haben, noch zur Zeit, ohne jedoch die äles 
sen tandesverordnungen deffalls aufzuheben, das Haufiren ſowohl in dahiefiger 
Reſidenzſtadt, als auf dem Sande, auch auffer den Meffen und Jahrmaͤrkten, aus 
Onaden, jedech in der Maße nachgefeben werben foll, daß ſich 
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2) Diefelden Tebiglich mie der Führung jener Waaren, welche benfelben in 
ben tandesverordnungen vom 30 December 1699, und 8 Jänner 1742 — 
lich erlaube find, begnügen laſſen follen. 


3) Wir unterfagen daher denſelben ben bis hierher — —— 
Wein s Getraide » und Gewürzhandel, und die Führung der dahin einſchlagenden 
Artickel, als: Zuder, Kaffee, Thee u. dgl.z fo wie überhaupe ben Verkehr aller! 
- in ben Sanbesgefegen nicht namentlich beftimmten Waaren Endlih 4 


4) Da die Yudenfchaft ſich ermächtiget hat, die im dahiefiger Nefidenzftabe 
in Mierhe habenden Kammern, Gewölbe und Zimmer, welche ınan berjelben aus 
Gnaden und auf millführfichen Wiederruf zu lediglichen Aufbehaltungsörtern ihrer 
Waaren geftarter hat, in Kramfäden und Gewerbeplaͤtze umzuaͤndern: fo verbies 
then Wir ben willführficher und unnachfichtlicher Strafe, daß in dergleichen Waa⸗ 
ren » Aufbehaltungsörtern weder von einheimifchen noch fremden chriftlichen Kaͤu⸗ 
fern oder Derfäufern Etwas, fo unbetraͤchtlich daſſelbe auch immer feyn mag, ges 
fauft oder vesfauft, noch fonft irgend ein Handel oder ERROR getrieben 
werde. 


Befehlen vielmehr, dergleichen Waaren —— Kammern 
und Zimmer gaͤnzlich geſchloſſen zu halten, und dergeſtalt einzurichten, daß dieſel⸗ 


ben weder ganz, noch zum Theile auf die ‚Straßen mit Deffnungen oder mit es 


nem Eingange verfehen ſeyn dürfen, und -fein chriftlicher Käufer, unter welchem 
Vorwande diefes auch immer fenn mag, eingelaflen oder felbft eingeführer werde. 


s) Bleichwohl erlauben Wir gnaͤdigſt den Juden unter ſich den freyen Ein⸗ 


gang im dieſe Gewölbe, Kammern und Zimmer, und ben Handel in denſelben, 


welcher jeboch eben fo auf Wiederruf, als die Erlaubniß felbft , dergleichen Auf 
bewahrungsörter im bahiejiger Reſidenzſtadt halten zu — wie — ſo 
auch jetzt, geſtattet ſeyn ſoll. 


Wonach ſich ſämmtliche in hleſigen fuͤrſtlichen Landen ſowohl, als bet Reſi. 
denzſtadt handelnde Judenſchaft genau, bey Vermeidung ernſtlicher und unnach⸗ 
ſichtlicher Strafe, zu bemeſſen hat. Gegeben in Unſerer fuͤrſtlichen Nefidenzftade 
Wuͤrzburg am 13 May 1791. — 


Franz Ludwig m. Le 9} 


Pfarrer und Eeelforger follen Feine Wagabunden copuliten. 


Nr“ in Betreff der Trauung mittellofer und mic dem mandatmaͤßigen Vermoͤ⸗ 
gen nicht verfehener teure bereits in den Jahren 1732 und 1774 vom dahie⸗ 
figen hohen Ordinate gnädigft verordnet worden iſt, wird den Pfarrern und übrk 
gen Seelforgern des Hochſtifts und Dischums nicht unbefannt feyn. 


Ob nun gleich vorzüglic; in dem Circuſare vom Jahre 1774 nicht ohne Grund 
verfehen worden, daß biejenige Geiftliche, bie Leute ohne herrſchaftlichem Atteſtate 
zufammen geben und trauen würden, den Abgang bes mandatmaͤßigen Bermögens 
aus ihren Mitteln ergänzen , und auf allen Fall hiezu felbft ihre Pfarreinfünfte 
nach Abzuge der Congrua verwendet werden follten , fo hat doch ber neuefte Fraͤn⸗ 
kiſche Kreiß + Schluß in Derreff der Armen , Poligen vom 24ften m. 1791. 
dißfalls eine Yenderung und Ermeiterung nochwendig gemacht. 


Gleichwie nämlich die Fürften und Stände des löblichen — Kreißes 
die Armen⸗Polizey überhaupt zu ordnen und zu beſtimmen ſich angelegen ſeyn lie⸗ 
fien ; fo haben biefelben infonderheit , um den DBagabunden in Gemaͤßheit bes 
Kreiß + Pornalpatentd von 1770 den Weg in bie Kreiß + tande zu verlegen, veſt⸗ 
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zuſetzen füe gut befunden, ſaͤmmtliche Ortöherrfihaften zu einem an ihre Pfarrer 
zu ftellenden Verbothe aufzuforbern, vermöge deſſen die Trauung dergleichen Va— 
gabunden ihnen unter ber Verwarnung zu unterfagen wäre, daß wibrigenfalls dem 
Uebertretter die gänzlihe Nahrung diefer teuce zur taft gelegt werben würde, 


+ „ Diefe . neue und gefchärfte Verordnung des loͤblichen Yränfifchen Kreißes 
bleibe demnach ſaͤmtlichen Pfarrern und Seelforgern mit dem ferneren Bedeuten 
unverhaften , daß man von Seiten einer Hochfuͤrſtlich⸗ geiftlichen Regierung auf 
Handhabung derſelben nicht nur alles Ernftes beſtehen, ſondern auch auf den Fall, 
wenn irgend ein Pfarrer Bagabunden, ober andere mit dem mandarmäßigen Der, 
mögen nicht verfehene Leute zufammen geben würde, bie obgebadjte Verordnung 
bes Kreiß⸗ Schlufles eben fo ſtracklich, als unnachſichtlich zum Vollzuge bringen 
werde, Würzburg den aaſten May 1791. 


Hochf. Würzd, geiftl. Segierung. 


Den fränfifchen Kreiß -» Schluß vom 24 Merz, die Armen « Polizey 
‚und das Wandern der Handwerkspurſche betrefiend, zu verfünden, 
| und bießfalfige weitere Verordnung. 


Franz Ludwig ic. 


E iſt nicht nur allein für jeden patriotiſch geſinnten Deutſchen erfreulich, gute 
und zweckmaͤßige Armenanſtalten in Deutſchland, und inſondetheit in dem 
einzelnen Reichskreiſen aufblühen zu fehen, fondern auch Die gemeinjame und alls 
gemein durchgehende Beforgung ber Armen » Pollzey , vorzüglich. von Seite ein 
zelner Neichöfreife iſt, wenn in irgend einem fande diefelde gründlich und dauer, 
haft werden foll, um fo norhwenbiger, je mehr ſich die Staaten und Herrſchaften 
durchkreutzen , fufort ohne gemeinfamen Zwe und gemeinfam erwählte Mittel ſich 
felöft in Ausführung der oben gedachten Armenanftalren die größten Sache 
entgegen ſetzen muͤſſen. 


Von dieſem ſowohl „als auch dem entfepiebenen wichtigen Werthe * Ge⸗ 
genſtandes an und fuͤr, ſich überzeugt, haben Fuͤrſten und Stände des loͤblichen 
Fraͤnkiſchen Kreifes hierüber: eine allgemeine Kreisverorbnung verfaſſet, und unter 

dem 24ſten März des laufenden Jahres folgendes Inhaltes erlaflen : 


ie hoͤchſt sunb hohen Herren Fürften und Stände des loͤblichen Fränfifchen 
Neichöfreißes , auf der einen Seite mit dem die Menfchheit erbarınenden 
Elende, und der wahren Dürftigfeit eines nicht unbetraͤchtlichen Theiles Ihrer Un⸗ 
terthanen befannt; auf ber anderen aber auch überzeugt, daß Scheinarme, mehr 
zur Faulheit als Arbeitsbegierde durch vernachläßigee Erziehung , oder in reiferen 
Jahren erft angenommene träge Gewohnheit geführt, jedem Staate, dem fie ur 
fprünglich zugehören ober nicht, zur unerträglichen Laſt fallen , finden zwar in 
den einheimifchen Neichs » auch fremden zur Beyhuͤlfe aufgenommenen Gefesen die 
erften Keime einiger Sorge gegen das Zubringen der auswärtigen müßigen Bert, 
fer , keineswegs aber eine vollfommene vaterfändifche Gefeggebung , welche auch 
dazu , daß den ohne Schuld ſich ſelbſt uͤberlaſſenen inlaͤndiſchen Armen durch Ars 
heit oder milbehätige Beyſteuer noͤthlger Unterhaft verfchafft, gegenüber dem aus⸗ 
waͤrtigen ganz anfpruchslofen Betteln gefteuert werde, genug erfchöpfend fen. 


Diefen wichtigften aller Polizey + Gegenftände moͤglichſt auszufüllen, die ges 
rade Grenzlinie zwiſchen einer der Menfchenfiebe anftößigen Härte, und dem uns 
zeitigen Mitleiven , welches nur ben Müßiggang begen , und ber Trägheit Nah⸗ 
sung geben müßte, auf das genauefte zu ziehen, vereinigen ſich a und 

ö och⸗ 


— 
Hochdieſelben über eine allgemeine Kreisverotdnung, durch welche die Abſtellung 791 . 
des Bettelns, zugleich aber die Verſorgung der Armen gemeinnuͤtzlich beförbent, 

werden foll. 


Krftens : — ſie in — allgemeinen Grundſaͤten uͤberein — 
daß jedes Land, und jeder Ort in demſelben, ſeine Armen zu verſorgen babe ;; | 
durchaus Fein Bettler geduldet werden Dürfe; und jeder Arbeicsfähige, ber, um RR 
zu nähen; fein eigenes Dermögen bat, jur Arbeit anzuhalıen jey. 


.  Bweytens : Erklären fie für ‚einen. einheimifhen Armen, der auf Derfors Mer für einen 
gung Anſprüche zu machen hat, und von feiner Orrsherrichaft zur, Arbeit anzu⸗ Eindeimifgen 
haften iſt ‚den Gemeindsgenoffen und Schußverwandten des Ortes, auch denje⸗ BAUEN: 
nigen, melcher in einem der naͤmlichen Herrfchaft unterworfenen Dorfe oder Ams 
te ſechs Jahre lang gedufder worden ift. Wellen Aufenthalt Fürger war , foll zus /: 
erſt an feinen vorigen Aufenthaltsort, und wenn er dort nicht durch ſechs Jahre 
aufgenommen war , an feinen Geburtsort vermiefen werben. 


Die Art und Weile , einbeimifche Arme zu verforgen, wird ber — 
ſchaft überlaffen ; die Sorge ſelbſt aber ift Price für diejelbe, 


Driteens : Auswärtigen Herrfchaften, die zum Fränfifchen ‚Kreiße nicht ger ie fremds 
hören, kann und will feine Vorſchrift gemacht werden , wie ſolche Die fremden Betiler 
Bettler zu behandeln für gut finden. In dieſſeitigem Kreiße aber ſoll ber in eis 
nem fremdherrifchen Orte berreren werdende Bettler von den Vorſtehern in feine 
Heimath, oder den nächften feiner Herrfchaft untergebenen Ort ohne Koftenerfaß, 
unter Zuͤchtigung mit einigen Stocfchlägen , ausgeliefert, auch nad) wiederholter 
Warnung von der Dorfs , und Gemeindsherrfchaft in ein Arbeitshaus gebracht 
werden. Gollte der Bettler aber ganz ungeftraft am feine Herrfchaft abgegeben 
werden, fo hat diefe ihn nad) Yurfinden feloft in Strafe zu nehmen, 


Viertens : Ganz Auswärtige, in Kreißortſchaften ſich eindringende Bettler und Vagabun⸗ 
haben eine ſichere Heimath, oder find Vagabunden. Um letzterer Klaſſe ſchon —— an Dehame 
nad) Vorſchrift des Kreifi + Pönalpatents von 1770 ben Weg in bie Kreisfande 
mögfichft zu verfegen, foll noch neben her allen Pfarrern von jeder Ortsherrſchaft, 
ſolche Leute zu copufiren, ftreng verborhen werden, und bey einer Zuwiderhand⸗ 
lung die eigene Nahrung derſelben ihnen ſelbſt zur taft liegen. Allemal aber find 
bieje ſowohl, als auch ehelofe, oder zuvor an einem fremden Orte verehelihte Das. 
gabunden, nicht minder auch jene auswärtigen Bettler, von denen eine fihere Hels 
math befannt ift, mit einem taufezettel und der Route, ‚in welcher fie die Kreißlande 
am fürzeften räumen, jedoch mit einem ihnen Eis an die Örenzen ber Kreißlande, 
oder bis in den’von ihnen befannten Aufenthaltsort, abzureichenden Zehrpfennig, 
auszufchaffen, daben aber zu bedrohen, daß fie bey einer Wieberbetrerung im fränfis 
{hen Kreiße unnachſichtlich in ein Arbeitshaus gebradyt werben follen, welche Dro⸗ 
bung aud) beym eintretenden Falle in die firengfte Erfüllung au fegen iſt. 


Fuhren mit armen Kranfen find an den Ort, woher fi € fommen , ohne Um Fuhren mie 
terfchied , ob daſſelbe zum Kreiße gehörig oder nicht, geradehin zuruückzuweiſen; es — J 
müßten denn darunter ſolche befindlich ſeyn, die im Orte, wohin fie gebracht wer⸗ EISEN 
den, nad) obigem Begriffe einheimiſch find. 


Armen Pohlnifhen — oder fogenannten Schnuttjuben foll fein Eintritt in gun Sanurt» 
bie fränfifchen Kreißlande geftartet werden, auch einheimifchen Juden die Aufnabs juden zu dul⸗ 
me berfelben unter Strafe verborhen feyn. Werben fie doc) berreten, ſo find gie den. 
wie Dagabunden zu behandeln, und auffer den Kreißlanden zu. weifen. 


. 


Dettelatteftate bürfen gar nicht ausgeftelle, Paͤſſe aber nur von den Regierun⸗ 
gen und Kanzelleyen, nicht aber von untergeordneten Stellen ausgefertiger werden. Bern eg 
Und wird an diefer Stelle das Publifum, wenn es noch noͤthig iſt, ausdruͤcklich 
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791. belehret, baf bie Dorzeigung eines alleinigen Paſſes ish weniger‘, als zum Ber, 
tein berechtige. 


Herrfchaften, weichen Klrchwelhſchutz auſteht/ wird zur Verbindlichkeit gemacht, 
die ſich an Kirchwelhtagen häufig einfindenden Bettler abzuhalten, aufzuheben, und 
— in ein Arbeitshaus zu bringen. Im Nothfalle wird ihnen der unverfaͤngliche Bey⸗ 
ſtand eines maͤchtigen Nachbars und deſſen Mannſchaft, gegen eine Ergöglichkeit, 
i zugeſichert. | 

Fechten der + Fünftens: Den Handwerkspurſchen iſt das ſogenannte Fechten unterſagt, 
Handmwerfspur: ſolchen jedoch, wenn fie Fein geſchenktes Handwerk haben, ein Zehrpfennig aus ber 

ſche. Armenkaſſe, mehr oder weniger, nach Gutfinden der Ortshertſchaft, ablureichen. 


Die Kundſchaf, Um aber auch den Mißbraͤuchen, ſo mit Kundſchaften getrieben werden, durch 
ten fou das zweckmaͤßige Polizeyanſtalten entgegen zu kommen, jo ſoll jede Kundſchaft von 
3uuferih den Vorſtehern der Zünfte unterfchrieben und befiegelt, von dem Zunftrichteramte 
eg — aber contraſi gnirt werden. Dieſem haben die Buchhaͤndler und Buchdrucker bie 
gedruckten oder geftochenen Erempfare , unter Bermeidung einer willführlichen Stra, 
fe, und gegen einen von jedem Kreisftande zu beftimmenden Preis , allein abzus 
liefern. Das Zunftrichteramt giebt foldye nicht den ausmandernden Gefellen, auc) 
nicht Ihren Meiftern,, fondern den Geſchwornen bes Handwerkes. Sowohl die abs 
gehenden Handwerksgeſellen, als auch die Poligenauffeher eines jeden Kreisfandes 
find mic dem Formulare der aͤchten Kundfchaften , um dieſe von dem verfälfchten 
und unterfchobenen unterfcheiden zu fönnen, wohl befanne zu machen. Nur der in 
Arbeit geftandenen, nicht. aber durchwandernden Gefellen ift eine Kundfchafe zu 
eriheilen ; eine bey feßtern vorfindfiche alte Kundſchaft nicht zu erneuern. In den 
Städten ; wo die Handmwerföpurfche durchwandern, iſt auf dem Ruͤcken der mitge⸗ 
brachten Kumdfchäften ‚zu bemerken, ob von ihnen gar feine Arbeit geſucht, oder 
ſolche zwar gefucht, aber nicht erhalten worben fe. In jenem Falle ift dem In— 
haber der Kundfchaft zu bedeuten , baß biefelbe nur für ein Vierteljahr noch für 
güftig erfannt werden, und, Falls er nicht beweifen wuͤrde, in dieſer Frift gear, 
beitet, oder Arbeit gefucht zu haben, er für einen gefährlichen Baganten angefe, 
hen, und aus den Kreislanden fortgefchaft werben follte, welches alles auch auf 
ung Nücden der Kundfchaften zu jedermanns Wiflenfchaft mit anzumerken ift. 


Vervflegung det Sechstens: : Die Sorge für Verpflegung der Armen und die Anweifung 

Armen. bes Arbeitsverbienftes für ſolche, die hier zu fähig find, bleibt, wie fchon oben vers 
ordner iſt, jeder dorfsherrſchaftlichen Anordnung ganz uͤberlaſſen. Vorbehalten 
wird jedem hohen Kreisftande, auch mehrern unter ihnen, ein gemeinfchafrliches 
Arbeits, und Zuchthaus auf eigene Koften, und ohne Derbindlichfeit anderer mic 
folhen Inſtituten ſchon verfehener Mirftände , zu errichten, und bis bahin allen. 
falls mit diefen über die Aufnahme arbeitsdürftiger benachbarter Unterthanen oder 
betrerener Vaganten in bie * beftehenden Arbeits, und Zuchthaͤuſer ſich zu 
vereinigen. \ 


. Wufficht über Siebentens : An vermifchten ganerbfaflichen Ortſchaften foll die Armen, 
die Armenpolis poffzen + Aufiicht der alleinigen oder cumulativen Dorfss und Gemeindsherrfchaft, 
— —— doch den unter Mitſtaͤnden beſtehenden Vertraͤgen, auch dem —— Hertoms 
ſchaften. men unnachtheilig übertragen feyn. 


Eine im nämlichen Orte beinbfiche unmittefßare Vogteyhertſchaft, welche Uns 
terthanen und Vogteyleute in folhem, gleichwohl an der Jurisdidtione Pagi et 
. Communitatis.feinen Theil hat, fol zur Berathſchlagung der Armenanftaften beys 
rathömeife zugezogen werden , ohne daß jedoch hierdurch dem dorfs, und gemeindss 
herrlichen Rechten Eingriff ‚gefcheben , ober ber Beywirkung zu vernünftig und 
äwerfmäßigen Derfügungen ſich widerſetzet werden Eönne, 


| Selbſt 


2 0.5 "803 


Selbſt in Ortſchaften, wo mehrere Gemeindsherren find , bürfen durch den 29 L. 
Widerſpruch eines oder des anderen Eonbomini, diefem allemal unverfaͤnglich r 
gute Armen + Polizeyanftaften doch nicht gehindert werden, 


Bey einer ſtreitigen Dorfs » und Gemeindöherrichaft foll diefe Irrung eine 
fo wohlthaͤtige Abfiche, wie bie vorliegende ift, auf feine Weiſe ftören , vielmehr 
haben die collidirenden Herrfchaften , ohne mwechfelfeits eine beüsliche Handlung für 
ihre Gerechrfamen zu folgern, mit vereinigten Kräften und Hintanſetzung aller 
Privatvortheile gemeinſchaftlich auf den Zweck zu wirfen. 


Um Bermittelung und Beylegung ſolcher Colliſionen bey einer ohnedleß je⸗ 
dem Jurisdictions· Verhaͤltniſſe zugeſichert werdenden Unverfaͤnglichkeit iſt daher 
das hochfuͤrſtliche Kreisausſchteibamt eben for wle um bie zu treffende Vorſorge, 
das Armenweſen zu einem immerwaͤhrenden Berathungspunkte der Kreisverſamm⸗ 
lungen aufzuſtellen, bereits ehrerbiethigſt belanget. 


Damit nun aber dieſe gemeinnuͤtzliche Verordnung ihr ber leidenden Menſch⸗ 
heit fo. angelegenes Ziel ſicher erreichen, und die erwuͤnſchte Wuͤrkung ſich fo: 
wohlthaͤtig, als allgemein, verbreiten möge, findet man Kreiſes wegen für gut, 
noch zu beſtimmen und veft zu feßen, daß ſolche in allen fränfifchen Kreisianden 
zu jedermanns Unterricht und genauer- Befolgung derſelben oͤffentlich befannt 90 
macht werden ſolle. Signatum Nürnberg den 24 März 1791. 


Der Fürften und Stände des Iöbl, 

= Fraͤnkiſchen Kreifes bey gegenwärs 

fig allgemeiner Verſammlung ans 

weſende Käthe, Bothſchafter und 
Geſandten. 


LI) LS LH LS) 


Gleichwie Wir nun diejenigen Grundfäge, welche in dem vorftehenden Reichs ⸗ 
Kreisfchluffe bey Anordnung der Armenpolizey für alle Kreislande und Herrfchafs 
ten beliebt wordem find, bereits in einigen diesfalls ergangenen Verordnungen ers 
läurert, und zum wirklichen Vollzuge zu bringen gefucht haben ; beynebſt auch 
in Derfertigung einer allgemeinen Inftruftion zur Erreichung ber nörhigen Eins 
förmigfeit begriffen find; fo besiehen Wir Uns einftweilen auf die bereit erfafles 
nen Verordaungen, und die bald moͤglichſt befannt zu machende allgemeine Ins 
ſtruktion. Weil aber in dem vorftehenden Kreisfchluffe Einiges der näheren Bas 
ftimmung einzelner Kreisftände oder Herrfchaften, der Natur der Sache nach, 
theils ausdrücklich überlaffen worden , theils zuverfichtlic nach dem Sinne der 
hoͤchſten und hohen Kreisftände anheim geftelle geblieben ift; fo verordnen und 
beftimmen Wir, daf, 


a) Nachdem jet, vermöge des Kreisfchlufles unter zweytens, alle jene gFremden ſou 
Fremde für Einheimifche gebaften werben follen, welche ſechs Jahre fang in einem fein 6 jähriger 
Drte, Amte oder fande geduldet worden find, dergleichen $eute dorderfamft den Aufenthalt ges 
Deweis ihres angeblichen ſtaͤten Aufenthaltes immer zwar herftellen müflen; um — 
ſo mehr aber verbiethen Wir ein fuͤr allemal, einem Fremden auf laͤngere Zeit, 
und ohne obrigkeitliche Erlaubniß, irgendwo in Unſeren tanden einen Aufenthalt 
oder eine Unterkunft zu geben, als nach Verlauf dieſer ſechs Jahre und zuletzt 
dergleichen Aufgenommene dem Orte und dem fande zum Unterhalte und jur Laſt 
fallen. Wir wollen deswegen Unſere fämtlichen Obrigkeiten, Gemeinden und gu⸗ 

gtlııla ten 
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1791. | ten Unterthanen ſelbſt hierüber um fo aufmerffamer machen, als. ihr eigenes Ins 
terejle am meiften Darunter befangen ift. , . 


Eben fo bedenklich, und dabey gefähfich finden Wir 


Niemand fl 5b) Das Einfchleihen und Eindringen armer Pohlniſcher — oder ber foger 
— nannten Schnurrjuden insgemeln. Wir ſetzen alſo dem vierten Punkte der allge⸗ 

meinen Kreisverordnung noch weiter bey: wer einen ſolchen Juden, er fen Chriſt 
oder Jude, inſonderheit an den Grenzen Unſeres Landes, nur eine Nacht beher⸗ 
berget, oder demſelben gar einen laͤngeren Aufenthalt giebt, ſoll ohnnachſichtlich 
das erſtemal mir fünf Reichsthaler, oder, ben deſſen Unvermoͤgenheit mit zwoͤlf 
Stockſchlaͤgen oͤffentlich beſtrafet, das zweytemal aber, unabläßig. in: das Arbeits⸗ 
haus auf eine Zeit lang, nad) Umſtaͤnden, eingeliefext werden; wegwegen ſaͤmt⸗ 
liche unmittel, als mittelbare Beamten, Schuldheißen und. ſonſtige Ortsvorfteher. 
ſtrengeſt angewieſen werden, von Zeit zu Zeit in ben Juden, Hirten + und ſonſt 
verbachtigen Käufern unvermuthere Viſitationen felbft perfönfich vorzunehmen; 
bierben darf dem ungegründeten und den Staate ſchaͤdlichen Einwenden, daß ein. 
ſolcher Fremdfing in der Nacht, befonders zur Winterszeit, bey ihm⸗eingetroffen 
fen, fchlechrerdings nicht nachgegeben merben ; denn ben Betreten fol auf der 
Stelle der Ortsobrigfeit die Anzeige geſchehen, wo afsdatn- diefer Burſch zu Ars: 
reſt gebracht, folglich einquartiere, und fonach als Bagabund behandele und ber 
ſtrafet werden muß. md 


» 

Strafe wegen c) Auch in Anfehung ber Dertels Arteftare haben Wir noch ferner zu ver, 

ausgefenten ordnen: wer ein folches ausſtellet, fol für das erſtemal um zehen Reichsthaler, 

Pag ben deffen Unvermoͤgenheit mit vier und zwanzig Stockſchlaͤgen öffentlich beftrafer, 
im. zweyten und weiteren Betreten foll die Strafe des Einfperrens in das Arbeits, 
haus verfügt werben, Würden bahingegen Ortsvorfteher, Beamten oder unter, 
geordnete Stellen fi) gar bengehen laſſen, Bettelatteſtate oder Paͤſſe auszufertis 
gen, fo werden das erſtemal zwanzig Meichsthaler , das zweytemal dreyßig Neiche, 
thafer, und bey weiterem Vergehen noch höhere Geldftrafen gegen. die Lebertrerer 
unaufbaftlich verhängt werden. Ben Gelegenheit deſſen können Wir zugleich nicht 
unterlaflen, Unſere getreuen Unterthanen zu warnen und zu befehren + daß bie 
Borzeigung eines Pafles einzig und alleinig auf einen freyen ungehinderten Durchs 
marſch einen Bezug habe, feineswegs aber jemanden berechtigen koͤnne, deßwegen 
Anfprud auf ein Allmofen zu machen, und dem Betteln nachzuziehen. 


4 


Befondereftrens d) Iſt Uns äufferft mißfällig zu vernehmen gemwefen , daß noch hier und da, 
— = infonderheit an den Örenzen und in jenen: Gegenden bes Landes, wo mehrere 
Sei ge Fo Herrſchaften aneinander gefegen find, zur Zeit der Kirchweihe, des neuen Jahres 
weihe und des und dergleichen, ſowohl fremde als einheimifche Bettler, vorzuͤglich die abgedanks 
neuen Jahts. ten Soldaten, oder fogenannten tandöfnechte ſich zufammen roften, fofort gefamter 
Hand das Almofen in den Ortfchaften den Leuten abzwingen. Um nun dieſe hoͤchſt 

vermeſſene und alle Sicherheit ſtoͤrende Landesplage zu vertilgen, haben die Huſ⸗ 

faren an diefen Tagen in ihren angewiefenen Stationen ihre Schufdigfeit vor, 

gügfich zu verrichten; in dem fämtlichen Ortfchaften des ganzen Landes find die 

Thor» und Dorfswachen nad) Erforderniß zu verdoppeln; und die in jedem Orte 

. befindlichen Landſoldaten in ihren Monturen mit Gewehren in ihrer vollen Ruͤ— 

fung, unter Anführung der in jeglihem Orte angeftellten Ober + und Unterofficies 

ze, hin, und aufs Patroulliven auszufenden, um bie betretenen Bettler mit Stock⸗ 

F ſchlaͤgen auseinander zu treiben und zu verſcheuchen, die bekannten Einheimiſchen 
dahingegen uͤberdieß bey den Amtsſtellen in Anzeige zu bringen, wo ſonach von 

Unſeren Beamten dem fuͤrſtlichen Regierungs Malefizamte zur weiteren Beſtra⸗ 

fung Bericht zu erftatten iſt. Welcher Beamte, oder fonftiger Ortsvorfteher und 

Schuldheiß ſich bierinfalls lau und nachlaͤſſig betreten faflen wird, fol zur fchars 

fen Derantwortung gejogen werden. | 
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\e) Vetreffend bie dutchwandernden Handwerkspurſche gu: Fuͤnftens ber alle 179 ” 
gemeinen Kreisverordnung / fo berufen ‚bir Uns pierbey . nad) ausbrüdlich auf Aehruieuns —F 
Unfere hierin erlaſſene Verordnung vom. 15; November.in790 und fegen Biefem en 
allen ferner bey, Daß ſolchen Handwerlksgeſellen, die Fein geſchenktes Haudwert 
haben, der Zehrpfennig Aus den Armenfaffer nur alsbann, abgereichet werben, \ 
foll, wenn ſolches Reiſegeld nicht zeicher "dns den Geinejnbsmitreln beitritten wor⸗ 
ben ift, oder feßtere zu folcher Ausgabe nicht ergiebig genug ſeyn follten ; hierzu 
findet man fh um fo mehr berechtiget, als die Berforgung der Armen den fans 
desherrſchaften überhaupt vom Reichskreiſe aus anheim geftellet, und es im Gans 
zen zuverſichtlich der Kreisverfammlung . gleichguͤltig iſt, ob aus diefem-ober je⸗ 
nem Fond det Zehrpfennig abgereichet werde. Damit aber ö 


c) Iene Handwerfspurfche, welchen es mehr um das Saufen , als Arbeiten‘ 
zu thun iſt / mit abſichtlicher Vermeidung Unferer Nefidenzftade Wurzburg nicht 
auf dem Platten ande hin und her zlehen mögen ; fo deftimmen Wir noch bie 
tandftädtchen Haßfurt, Kisingen, Königshofen , Neuftädt, und Ochfenfurt als fol‘ 
che Plaͤtze, wp auf den Ruͤcken ber Kundfchaften die freisverordnungsmäßige Der 
merfung zu jedermanns Wiſſenſchaft hingefetzet werben’ foll. — 


Gegemmärtige Verordnung iſt demnach oͤffentlich zu verkuͤndigen, von jeber» 
mann auf das genanefte zu befolgen , und von Unſeren getreuen ſowohl unmittels 
als mittelbaren Beamten , Ortövorftehern und Schuldheißen, umter befonderer Mits 
wirfung der fämtlichen geiftlichen Ortsvorſteher, mit eben bemfelben Eifer im 
Vollzug zu ſetzen, als in der Folge zu beobachten.” Gegeben unter Unſerer eiger 
nen Handunterſchrift, und bengedructem geheimen Karigeilty » Siegel, Würzburg N 
am 8 Juni 1791. 4 a ⏑—— 


gran; Ludwig m ‚ud... 


Die Befolgung des Kreisfchluffes wegen der Armenpolized. — 
Kon einer beſondern Inſtruktion werden die Beamten angewieſen, genau zu be »ı5mk 


obachten, ob und wie von ben benächbarten fränfiichen Kreisftänden dieſer 
Kreisfchluß befolget werde, worüber ſonach im April und zur Conſcriptionszeit jes 
desmal zu berichten, j 


Verboih eined Neligiond » widrigen und Gitten + verberblichen Bucht. + auıt 


E iſt unlaͤngſt ein hoͤchſt Nefigions + widriges und ſelbſt die Grundſaͤtze der in 
dem heiligen roͤmiſchen Reiche angenommenen Hauptreligionen untergrabendes 
in der Folge auch Sitten verderbliches Buch unter dem Titel: Allerneueſtes 
arbolifihes Ratechismusbuͤchlein fuͤr meine katholiſche gut Orthodoxen 
‚Blaubensbrüder , mit dem erdichteten Namen: Herbarius Jonas, und fal 
ſchen Druckotte Rom bey ber heiligen Propaganda zum Vorſcheine gefommen / 
umd megen feines höchft anflößigen und die währe geoffenbarte Religion Ehriftt 
zu Grunde richtenden Inhaltes von bifchöflicher Mache wegen bereitd verdammet / 
und von allen Kanzel bahier zu leſen unterfagt worden. ' 


Nachdem nun-Se, Hochfuͤrſtliche Gnaden noch weiterhin auf den Berfauf 
oder ſonſtige Verbreitung dieſes Buches eine Strafe von 100 Dukaten, auf defs 
fen Kauf und tefen oder beflen Einbinden dahingegen eine Strafe von 100 Rthlr. 
(wovon dem Anzeiger jedesmal bie Hälfte zufoinmen foll) und bey Zahlungs + Un⸗ | 
vermögenheit die ‚Strafe bes Urbeitshaufes nad) Befund ber Umftände gerechteft 
zu beftimmen und veftzufegen gerubet haben. 
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Als wich jedermann ſolches hiemit Fund gemacht, damit all diejenigen, wel ⸗ 
che die biſchoͤfllche Berordnung hintanzuſetzen ſich etwa noch beygehen laſſen bürfs 


€ * ‚zugleich für obgedachte Strafe ſich zu huͤten wiſſen moͤgen. 


Daher dann dieſe Verordnung allenthalben gehoͤrig zu verfünden iſt. uUr— 


kundlich unter hie nachgedrucktem — Regierungs + Inſiegel. MWürzs 


Verordnung 
v. 1 Sept. 


Sept. 


burg den zten arg 1791. 


BER, Be | 9. W 63 
| Dien cheuer Beytrag zur Beintgemährungs . Srrenfaft. ae 


Yp 125 fl. rhl. mußten 3 fr. bengetragen werden, indem bie bisher ſich ers 


gebene Brandſchaͤden 12108 fl., das Gehalt des Aktuars und übrige Auss 
Tagen, aber 610 fl, 20 fr. thl. ausmachten, dagegen aber von letzterer Einmahme 
auch noch 1820 fl. 7 kr, baarer Receß vorhanden war. — Der Unfchlag der afı 
fecurirren Gebäude beftand in 23,900,850 fl. fränf, mithin har ſich in einem Jahr 
und 8 Monat die Einlage um 2,263,258 fl. * vermehrt. 


+ 
tue. 


Die Aufnahme ‚der Studenten: in ins Julius⸗ Syuel — 
Fragen, | E 


‚welche von den Pfarrern und Beamten bey der Ausſtellung des Zeu⸗ | 


niffes für die in das hochfürftlich = juliusfpitälifhe Studenten⸗ 
Mufsum bittlich einfommenden Candidaten zu 
% beantworten find. 
1) Wie ber fuppficirenbe Knabe heiße ? 
2) Wie alt er fen? worüber ber Tauffchein beyzulegen. 

3) Wo er bie — der Grammatik und der lateiniſchen Sprache 
erlernet? 
uf ) Wie deſſen Sicten beſchaffen? Welche Talenten und Sähigfeiten es 
uffere ? 

5) Wie deſſen Aeltern beiffen, ob fie noch am feben, unb mie afe? 

6) Ob diefe bürgerlich angefeflen oder nicht, — Standes fie überhaupt 
fem ? 

D Wie viele gleichtheilende Kinder diefe haben, wie alt — erzogen ober 
unerjogen — zum ‚Brodgewinnen tüchtig ober urtüchtig diefe Kinder feyn ? 

3) Wie viel Vermögen au Baarfchaft, liegenden Gruͤnden, oder fonftigen 
Habfeligfeiten die Aeltern nad) einem gewiſſenhaften Anfchlage befisen ? 

9) Ob fie Fein veftgefeßtes Salatium ‘beziehen , und worinn ſolches beftehe ? 

10) Wie der Nahrungsftand der eltern überhaupt beſchaffen, ob fie mie 
dem jährlichen Gewinnſte aus Feldgütern , mit ihrer Profeßion und Geſchicklich⸗ 
feit, auch In Hinficht ihrer noch andauernden, ober bereits ſchwindenden Leibes⸗ 
fräfte und anderer »Auffern Umftände , ihren Kindern in Zukunft wahrſcheinlich zus 
laͤngliche Nahrung und Unterhalt erwerben können oder nicht? 


9. W. Juliusfpital» Sommißion. 


s -BDie 


a a 139 
du gi follen bie Taufſcheine zür Witwen » Geſellſchaft unent⸗ 
geldlich ertheilen. 
e. Sochfrſuiche Gnaden haben betanntlich unterm ı May d. 3. eine. 
neue Witwen + und Waifenfaffe » Verordnung dahier erlaſſen. 
ZJeder gutdenkende Staatsburger freut fich über dieſe gemeinnuͤtzige Anftaft , 
. und ohne Zweifel war fie auch ſaͤmtlichen Seelſorgern des dahieſigen Hochſtifts, 
unter derer vorzuͤglichſte Geſchaͤfte auch Die Sorge Für Witwen und Waifen ge 
hört, wifffommen und erwuͤnſcht. 


In dieſer Verordnung wird unter andern $, 11. des dritten Abſchnittes je» 
dem Mitgliede der Geſellſchaft die Auflage gemacht, ſich bey der Verehelichung 


+ über fein und feiner Sarrin Alter bey der guddigft — Commißion · durch 


Dorzeigung ber Zauffcheine zu fegitimfren, A 


Nun würbe es aber dem ebein Zwecke der Wirren. und Watfenfaffe / An 
ftale nicht angemeffen ſeyn, wenn die Pfarrer’ ihre für ‚Ausfellung der Taufſchei⸗ 
ne fon gewöhnliche Jura  verfangten. Gämtlichen Pfarrern und Seelſorgern 
bes bahiefigen Hochſtiftes wird daher bie Weiſung gegenmärtig ertheilt, daß fie 
den zu Mitgliedern ber Witwen, und :MBatfenfaffe + Seſellſchaft geeigenfchafteten 
Hochfürftt. Dienern die mir Bezug - m. eu verlangten Tauffcheine uns 
enrgeldlich abgeben follen. . © - 


Zu deflen ſtaͤter Defolgung und Heben Andenken bat jeder Pfarrer 
und Seelſorger eine Abfchrift der gegenwärtigen Verordnung in ber — 
tur zu hinterlegen. Würzburg den a September 1791. 


) 


3 Doc. Würd, geiſtl. Regierung: 


Allgemeine Inſttuktion im Betreff der Armendoltzer auf dem 
Rande. a) 


Franz Ludwig xc. ! 


gron ben verfchlebenen bas. Armenweſen auf dem lande betreffenden Verordnun⸗ 
gen, ſuchten Wir Unferen geiſtlich, und weltlichen Vorſtehern diejenigen ‘Pos 
lizeyanſtalten begreiflih zu machen, welche fie in den ihnen anverrrauten Pfarren 
en un Yerntern mit gemeinſamer Thätigfeit ausführen follten. Nun haben Wir 
‚Mmmmmma. zwar 








a) Dieſer Inſtrultion waren noch beygedruckt 
1) Verordnung vom 29 April 1786, bie proviſoriſche Verfügung mb Einrichtung auf 
dem Lande , in Hinficht fremder und einheimifcher Bettler betreffend. 
2) Verordnung vom 29 ‚April 1786, die Einrichtung ber Armenpollzey in bahtefiger Reſi⸗ 
denzftade Wuͤrzburg betreffend, als eine Anlage zu der vorſtehenden Verordnung. 
3) Verordnung vom 10 Auguft 1787, bie Einrichtung ber Armenpoltzeh auf dem Lande 
betreffend, 


—— 


En 


13 Sept, 


4) Deeret vom 7 December 1787, die Beftrafung der auffer den Ortfchaften auf den Straſ· 
betreffend. 


fen betretenen inländifchen Bettler 
.5) Eirculare vom ı Dftober 1788, am bie fürftl. Beamten auf dem Lande, bie puͤuktli⸗ 
che Befolgumg ber Verordnungen überhaupt, indbefonbere aber derjenigen betrefiend, 
die dad Armenmwefen angeben. 

6) Ullgemeine Kreißverorbnung vom 8 Junt 1797, die Armenpoligey+ Anftalten , und bag 

Wandern der Haudwerksgeſellen 
Welche fonach indgefant mit dem Titel : Gefeghächlein zur Behandlung der Armenpolizey 
" auf bem Lande ; das beißt: Verordnungen im Betreff der Land » Armenpolizen in dem 
fuͤrſtl. Hochſtifte Wuͤrzburg in 8. bey Eartortus in Würzburg berausgefommen find. -— 
Dieſe Verordnungen befimden fich alle nach chrondlogiſcher Ordnung bereite in gegen. 
märtiger Sammlung. 


* 
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n7an jwar mit beſonderem Dergmügen wahrgenommen, daß bie befagten Aemenpofizey 
anſtalten in Unferem fürftlichen Hochftif ‘ auffommen ; gleichwohl aber find diejes 
nigen Urfahen, melde Uns zur Erla ung der ordnung vom ıten Dftober 
1798 bewogen haben’; noch immer wiche überall und durchgaͤngig befeitiger, viel, 
mehr mit neu hinzu gefommenen vermehret worden. Immmer noch ſcheinet es an 
5 der Kenntniß und dem wahren Verſtande der erlaſſenen Werordnungen zu fehlen, 
und eine möglicjit gleiche, wenigſtens verhäftnifmäßige, uͤberall ſtatt findende Doll, 
fommenpheit der Armenanftalten, ‚auf dem platten tande ift.hipher nody.immer ein froms. 
mer Wunſch geblieben. Hierdurch werben nicht nur, ‚alein, Wit da Air bekanntlich 
an den Armenanſtalten einen beſonderen und wefenclichen Antheil ‚nehmen, ſondern 
auch tnfere nachgeſetzten Stellen, bie "Yandesregtefühg' näitih und Ober, Armen⸗ 
comnmiſſi io, mit faum zu⸗ erſchwingenden, und jufeßt, berdrießlichen Arbeiten uͤber⸗ 
laden, ohne jeboch von der Dauer und! dem veſten Beſtabe der Armenanſtalten 
eine beruhigende Ueberzeugung zu erhaltet: Wir haben Uns demnach entfchlofs 
fen; in? einer „faßlichen und: geitteim verband liches Sprache das ganze Syſtem der 
Armenpolizen den geiftfich und weltlichen? Borſtehern wiedetholt vorzufegen, fofore 
bie ‚bereits ‚erlafienen DVerdtdnungen,: in fofern fie der Segenwaͤrtigen nicht entgegen: 
find, andurch zwat ausbrücdlic zu beſtaͤttigen »» gleichwohl. abet auch verſchiedenes 
aus denſelben namentlich cheils jzunwiedetholen, theils genauer zu beſtimmen, ver⸗ 
ſchiedenes der eingeſchlicthenen Mißbraͤuche wegen guf das Neue zu verordnen, und 
alles dies in einer allgemeinen Inſtruction zuſammen zu faſſen. gr ) 


Wenn die das Armenweſen berreffenden Anſtalten zweckmaͤßig, ben dem Sand, 
manne bekiebt,' dauerhaft, mic einem Worte: wenn fie vollkommen werden ſollen j’ ’ 
fo müflen vor allem Armencommiſſionen in jedem Orte. vorhanden fen, welche 

vorerſt die Armen jedes Ortes kennen au lernen, ‚biernähft die Mitrel zum Unters 
halte derfelbens aufzufuchen‘; endlich für die! Zutuuft die Armut ſo viel möglich, 
zu verhüten haben, 


eintheifung bie: Die gegenwärtige Inſtruetion wird ſich demnach 
fer Jafteuetion. J. Mit den Armencommiffionen, (* -: . ! 
II, Mir der Eonfeription, als dem Mittel bie Armen kennen zu fernen, 
I, Mit Beftimmung der Mittel, den Armen Unterhalt zu verfchaffen, 
IV. Mir der Art bejchäftigen, wie das Berarmen den: Landleute für die Zufunft, 
fo viel möglich. ,. zu verhuͤten fey: 
So viel num 
Von der Ur ° ]. Die Armencommiffionen betrift, ſo finden Wir für nbehig, aebſt dem, was 
mencommiſſion. bereits in Unſeren Verordnungen vom 10 Auguſt 1787, und ı Oktober 1738 ver 
ſehen iſt, 
A) In Ruͤckſicht ihrer aͤuſſeren Einrichtung zu — 


1) Die Sitzungen der Armencommiſſionen find vom 1 November bis zum I 
ee May.alle vierzehn Tage, vom ı May bis zum ı Movember alle Monate unwel⸗ 
gerlich abzuhalten. Bisher waren zwar nur die monaslichen Sitzungen eingeführt: 
gleichwie ſich aber. die Gefchäfte der Commiſſionen vervielfäfriget haben, theils 
weil Wir von felbft den Wirkungskreiß derfelben erweiterten, theils weil die Ar 
mencommifiionen auf eine rühmfiche und Uns fehr wohlgefälfige Art auffer der 
Einfammfung und Dertheilung des Allmofens mehrere mit dem Armenweſen ver, 
wandre Gegenftände in ihre Berathungen aufgenommen haben, fo fihien es Uns 
theils nothwendig, theils ſehr erfprießfich , wenfgftens die Wintermonare hindurch, 
wo mehrere Fälle vom wahren Bebürfniffe fich ergeben, die Anzahl der zu haftenden 
fofen jederzeit Sisungen zu vermehren. Dieſe refpeftive viergehntägigen und monatlichen Si— 
gehalten wer⸗ Sungen find fünftighin aus Feiner, was irgend für einer, Entſchuldigungsurſache auss 
ben, zufegen,, fondern vielmehr ununterbrochen fort zu haften. So fann z. B. ber 
Mangel an Armen, die etwa zu conferibiren wären ; dringende Feldarbeit u. dgl. 

kei⸗ 


| a SU = 2 0 | 3509 
keinesweges die unterlaffenen Sitzungen entſchuldigen. Nachdem aber diefes bey 179% 
einzelnen Höfen und Weilern nicht moͤglich it, fo find biefe mit Aufftellung eines 

oder auch zweyer Deputirten, nad) Verhaͤltniß des Seelenſtandes, dem nächfigele, 

genen: Amtsorte zu ———— ſohin die Deputirten — den Oigungen 
beyzuwohnen. | 


Durch biefe Anordnung find Wir gleichwohl nicht gemeynt, die auſſerordent⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnfte der Commißionen ben einzelnen dringenden Fällen zu ver 4 
\ Bindern, fondern verfehen Uns vielmehr zu Dem loͤblichen Eifer derfelben , daß fie 
auch auffer den monatlichen / und reſpect ive vierzehntaͤgigen Sitzungen, fo oft ſich 
ein einzelner dringender Fall ergiebt, um fo mehr aufferotdentliche Zufammenfünfs 
te haften werden, als es fuͤrwahr in einem Dorfe oder auch Landſtaͤdtchen eine 
leichte Sache iſt, die Zuſamn · entretung einiger Dotfsnachbarn oder Bürger auf 
eine viertel ober halbe Stunde zu bewirken, 

2) Diefen Sitzungen haben alte Eommißions Mitglleder auf das pänftfic und bieben alle 
fie beyzumohnen , hauprfächlic aber die Pfarrer und Beamten; die Pfarrer in — 
ihren Pfarreyſitzen ſo gut, wie in den Filialen, oder doch die Kapellane, oder erſcheinen, 
Cooperatoren: die Beamte aber haben wenigſtens von Zeit zu Zeit, auch aufler. 

ihrem Amtsſitze, den Ortscommißionen beyzuwohnen. 


3) Die Diftrifts » Deputirten, deren Wir ſchon in — Verordnungen beſonders die 
vom 10 Auguft 1787 und ı Oktober 1788 Erwähnung gerhan haben , find, wo nn 
fie noch nicht aufgefteller find, unverzüglich aufzuftellen, und ‚haben den Armen — 
tzungen jederzeit gebuͤhrend teriumehner. Es iſt derer Gegenwart um fo noth⸗ 


wendiger , ba fie 
a) Nichte nur allein über die in ihren Diftriften vorhandenen Armen bey den 
Sitzungen zu referiren , über die Art fie zu verforgen , — zu 
+ hun, ſondern auch 
b) Ueber eine gute Polizen in ihren Diſtrikten insgemein, wie fogfeich unter 
Lit, B, und weiter unten bey Ziff. IV vorfommen wird, zu forgen haben. 


4) Haben die Beamten bie jeben Ort betreffenden Weiſungen zeitig und“. 
„ pünktlich am die Behörden zu befördern , jedoch unter Feiner anderen Auffchrift,, * an 


als: An die Armencommißion des Amtsortes N. Die bisher gewoͤhnliche dr Amenem 


Aufſchrift an die Ortsſchuldheiſſen wird deinnach hiermit unterſaget. 


B) In Nückficht ihrer inneren Einrichtung ſehen Wir hiermit veft : 


1) Der Gegenftand der Armencommißionen iſt nicht nur die Armenpofisen  Gegenitände 
inſonderheit, fondern auch die Polizen insgemein , und in. gewiflem Verſtande ; der Armencoms 
nämfich fo viel die Aufficht auf die Handhabung derſelben betrift. Wir verord, miffen 
nen demnach einftweilen, daß die Armencommißionen 5. B. den Schuffleiß,der 
Kinder im tirerars und Induftries Schufmelen: bie Abhaltung des verdächtigen 
und fiederlichen Gefindels: die Sorge über die Beobachtung der des Dermögens 
und der Betriebſamkeit derjenigen Leute wegen, die ſich verehelichen wollen, fchon 
erfaffenen, und auch im dieſer Anftruftion namentlich anzuführenden und ferner 
‚zu beftimmenden Derordnungen u. d. gf. in ihre Berarhungen aufnehmen, und 
behaften Uns noch vor, biesfalls eine ‚sielfegenbe Verordnung zu feiner Zeit zu 


erlaſſen. 


Inſonderheit aber tragen Wir den Ortscommißionen andurch si ſch bas Eine, der vor. 
fin dem Jahre 1789 zum erftenmafe gefehlich angeordnete , und feirdem ſchon zu zügticften ift 
einem rühmlichen Grade von Volltommenheit gediehene Andbuftrie» Schulweſen zur das Iubufties 
befonderen Sorge ſeyn zu laſſen. Es haben demnach die Ortscommißionen ſich MT" 
nach ben diesfallfigen Anordnungen ihrer geiftlich» und weltlichen Vorſteher zu bes 
mommR: die bey einzelnen Gemeindsleuten dagegen noch herrſchenden Vorurtheile, 
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2798. fo viel möglich, mie Beſcheidenheit zu befämpfen, und vor. allem. burch iht Bene 
fpiel zu wirken. Wo bie Induſtrieanſtalten noch nicht in Gang gebracht find, 
haben.diefelben über die Anlegung eines Induſtriegartens, Aufftellung und Bezah⸗ 
lung einer Induſtrie, Lehterinn die gehörigen Berqthungen zu pflegen, die allen, 
falls befiebten Vorſchlaͤge der Gemeinde vorzulegen, und im Weigerungsfalle dem 
Deamten die Anzeige zu machen, fofort ihn um amtlichen Benftand anzugehen. 
Wo aber die Indufteieanftalten bereits angelegt worden find, haben diefelben. 
auf die Dauer , Feſtigkeit, wie auch Derbeflerung derfelben die gehörige Aufjiche 
zu tragen , den Schulfleiß der‘ Kinder , wie ſchon oben gebacht worden iſt zu be⸗ 
obachten, fich jährlich) am Ende des Schuljahres die verfertigten, gepflanzten, oder 
fonft erzielten Iuduftrie « Produfte der Kinder vorzeigen zu faflen ;' fie in ein Ver⸗ 
zeichniß zu bringen, und mit Angabe der Anzahl aller, und infönderheit der ar⸗ 
beitenden Schulkinder den Bericht mit Unterſchrift der Commißidn an den Ber 
amten zur weiteren Beförderung an die Schulcommißion einzuſenden. Schließlich 
neifen Wir die Ortscommißionen andurd) an, den armen. Schulfindern die Mas 
teriafien, die zu dem Induftele s MUncerrichte nochwendig find, anzufchaffen, und 
bie hieraus erzielen Arbeiten entweder den arbeitenden. Kindern, zur Belohnung 
umfonft zw überlaffen, ober , wenn es die Kräfte der Armenkaſſe nicht erlaubten, , 
diefer von dem Exlöfe wieder fo vieles zuzuwenden ‚- ald. die abgegebenen. Mater 
rialien gefofte haben. 


SEtimmenfter 2) Den ben Berathfchlagungen hat zwar jebes Mirglieb volle Stimmfrenheie, 
beit beoden Be: Die aber nicht gemißbraucht werben darf. So werden Wir 3. D. ‘den SFrevef 
rathſchlagangen desjenigen r der ſich befonders in Derpflegung ‚der Armen durch Brod, Geo, 
Kleidungen u. d. gl. einer Empfehlung oder befonderer Begünftigung und Pars 
theylichteit fhuldig macht, und hierdurch ſowohl, als etwa durch fein Anſehen zu 
Bunften eines Unwürdigen die Mehrheit oder Einhelligfeit der Stimmen erzwinge, 
ſchwer zu ahnden wiflen. Um aber die Klage ber Begünftigung oder Einpfehlung 
gänzlich zu befeitigen, ober doch feltener zu machen, fo verfehen Wir Uns , daß 
uur rechtſchaffene, untadelhafte und nüchterne , keine herrſchſuͤchtigen, "und nad) 
alleiniger Angebung bes Tones firebenden, ſofort auch partheyifchen Leute zur Com⸗ 

mißion gejeßet werben, 


3) Nach der Mehrheit der Stimmen ift über jeden einzelnen Punkt ein 
Schluß abzufaflen, und . | | 


—— 4) Ueber alle bey jeder Sitzung vorkommenden Verhandlungen ein gehoͤriges 

fol, wer und Protokoll abzuhalten. Dies Protokoll hat übrigens in dem Orte des Amtsſitzes 

wie es zu füh» ber Amtsſchreiber, und in anderen Orten der Schullehrer zu führen, worauf dafs 

ren. ſelbe von ſaͤmtlichen Mitgliedern mit Bemerkung des ihnen aufgetragenen Amtes 
z. B. N. als Diſtrikts, Deputirter, wo nicht jedesmal zu unterſchreiben, doch ſo 
foͤrmlich nach dem gewoͤhnlichen Protofollar + Style abzufaſſen, daß bie Gegen⸗ 
waͤrtigen gewiſſenhaft angemerket werden, und in der folgenden Seſſion jederzeit 
abzuleſen iſt. 


5) Saͤmmtliche monatliche Deputatlons, Protokolle find endlich dem Amte 
Be auf jebesmaliges Verlangen deſſelben, befonders aber zur Conferiptionszeit und 
legen und hatt: Im Monate April, vorzulegen, worauf fodann, an den fo eben benannten Zeiten, 
jäbriger Beticht wie Alles, mas unter A und B) von Uns verordnet worden iſt, befolgt worden 


hierüber. ſey ; von dem Beamten und Amtsſchreiber pflichtmäßig zu berichten ift. 


‚Bann die Armencommißionen theils die bereits gegebenen, theils in der ges 
genwärtigen Verordnung enthaftenen DBorfchriften genau befolgen , fo wird dieſe 
Defolgung den Weg bahnen, die folgenden Punfre um fo leichter ins Werk zu 
fegen, 

u. 


* 


IL Nämlich bie Eonfeription betreffend, fo haben fich bie Armencommißjos 7 91 
nen bierbey i 

1) Mic — der Armen —— —J 

a) Mir Vertheilung derſelben in gewiſſe Claſſen, 

3) Mit Bemerkung bes A , und Zuganges derfelben zu befchäftigen. 


Ad 1) Sf aur derjenige ein Armer, welcher ſich das, was er zur täglichen Ber lernen 
Nothdurft braucht, entweder gar nicht , ober nicht ganz. verichaffen kann. Wer Mtieben 
alfo. 4. B. fo viel Vermögen oder bod) entweder fo viele Körpersfräfte, ober fo 
viel Geſchicklichkeit, um fich norhdürftig ſelbſt zu ernähren, beſitzet, ut kein Ar⸗ 
mer; wenn nicht der lehztere darzuthun im Stande iſt, daß es Ihm nicht an 
Willen, ſondern an Gelegenheit, etwas zu verdlienen, ermangele. Aus dieſem 
Hauptſatze fliegen fuͤr die Armencommißlonen folgende Regeln: 


a) Die Armencommißion prüfe vor allem die Vermoͤgensumſtaͤnde besjeni, Wie dit Com 
gen , der conferibirt zu werben verlangt. Hierbey hat aber dieſelbe nicht allein miſſſon diedey 
auf unbewegfiche Guͤter, Haͤuſer u. dgl. Ruͤckſicht zu nehmen, ſondern haupt, * verſahren. 
ſaͤchlich darauf, ob derſelbe noch bares, oder ausgeliehenes Geld beſitze, und im 1.Bermögen 
letzten Falle, ob es erigibel fen oder nicht; denn mer noch bares, oder ausges 
fiehenes und erigibles Geld befiger, iſt kein ER REIN geeigenſchafteter 
Armer. 


b) Bey ſich — Mangel des — prüfe bie ie 
ben Derdienfi. Diefer Verdienſt ift daher weder fo, wie er von dem Armen z.Werdienfk 
angegeben wird, lediglich anzunehmen , noch von der Armencommißior auf's Ges 
radewohl, fondern erft nach genauer , in einem Dorfe oder tanbitädechen , wo 
ſolche Dinge ſich fehr leicht erforfchen laſſen, gar nicht ſchwerer Prüfung zu 
beftimmen. So iſt z. DB, der wöchentliche Verdienſt eines gefunden und ftars 
fen Mannes aͤuſſerſt unwahrſcheinlich, und nur wißführlih auf 2 + 3 Schillim 
ge jezuweilen angegeben worden. Um daher für die ii ben u . 
deſto genauer beftimmen zu. tönnen, fo hat 


©) Die Armencommißion ferner bie Gefundheitsumftände und Koͤrperskraͤfte gerundpeit, 

eines Jeden, der unter die Armen conferibire‘ werden will, genau zu prüfen. 
Zu diefen Ende find die Aerzte oder Wundaͤrzte, wenn dergleichen in einem 
Orte aufgeftellee find, der Eonfeription mit benzugieben; in Orten aber, mo 
dergleichen nicht vorhanden find; haben bie Ortscommißionen, wenn fie an bem 
Dorgeben eines Armen zu zweifeln Urfache haben, genauere Umfrage zu haften, 
und bey den Nachbarn , hauptfächlich aber in dein Haufe des angeblichen Ars 
men verlaͤßige Kundſchaft einzuziehen. Im erften Falle haben die Aerzte oder 
Wundaͤrzte Fürzlih nach Pilichten zu bezeugen, ob und in wie mweit ein folder 

Armer geſund und arbeitäfähig , oder in mie weit z. B. ganz, halb ober noch 
etwas mehr arbeitsunfähig, auch ob er, wenn ihm etwa die nörhigen Koͤrpers⸗ 
fräfte zu fchweren Arbeiten ermangeln, nicht etwa zu leichteren Arbeiten, 5. B. 
Nähen, Spinnen , Striden, Waſchen, Meine Kinder warten, gefchict fen. 
Diefe Ausfage des Arptes oder Wundarztes iſt mit dem Gutachten ber tocals 
eommißion der Conferiptionstabelle einzurücken. Im zwenten Falle aber hat die 
Drtscommißion in der Eonferiptionstabelle wenigſtens anzumerken , in wie fern 
fie die oben gedachten Vorſchriften befolget habe, 


d) Ben ganzen angeblich armen Familien und Haushaltungen hat bie Orts / 4, dieganzegm 
eommißion den Zuftand derfelben nicht bloß überhaupt und unbeftimmt anzuges milie, 
ben, fendern jedes einzelne Mitglied genau zu befchreiben. So ift ed z. B. 
keinesweges binfänglich , bey ganzen Haushaltungen anzumerfen : ſchwach, fränfs 
lich, u. dgl. die Aufführung übel, der Berbienft wöchentlich 3»4 Sr. ober 4 
Nnnunn 2 DE 


179% 


Fu TE 


Beſtimmung 
der Alaſſe J. 


1*X 


Tr a 2 2 —— | 
"BE, fondern es muß deutlich, jedod) ohne alle Weitlaͤuftigkeit, ausgedruͤcket 


werden, wer von der Familie, der Vater, die Mutter, welcher Sohn, welche 
Tochter ſchwach, kraͤnklich, tler Aufführung fen; ſohin wer der eigentliche Bes 


‚bürftige ‚fen « ohne gerade die übrigen Nichebebürftigen mit unnöthigem Yufs 


wande von Zeit und Raum anzufuͤhren. 


€) Hat enbfich bie Armenfommißton auch auf das Alter der angeblich Ar⸗ 
men die gehörige Ruͤckſicht zu nehmen , und demnach . Armen keines⸗ 
weges für arbeits und verdienftesunfählg anzufehen, ber es feines Alters. mer 


gen noch nicht wirklich iſt. Inſonderheit bleibt den Ortscommißionen hiemit 


unverhalten, daß Kinder von 94 10 Jahren, oder wohl gar von höherem Als 


ter, allerdings und um fomehr etwas zu verdienen im. Stande f nd, als jeßt 
die Snduftriefchulen auf dem tande im Gange find, 


Wenn die Ortscommißionen auf vorbefagte Arc fi ch eine genaue Kenntniß 


von ben Armen überhaupt zu verfihaffen fuchen, fo wird es nunmehr leicht feyn, 


ne fe nach ae der Verordnung vom aoten Yuguft; 1787 in gewiſſe Klaſſen zu 


ſondern. 


ſo gehoͤren 


Ad 2) Namlich betreffend 
die este Rlaffe, 


a) Zur erftem Klaffe nur folche, welche ſich das, was fie zur täglichen Noth⸗ 


durft brauchen, gar nicht verfchäffen können. Hierunter verſtehen Wir z. B. 


entkraͤftete Greiſe, und des Induſtrie Unterrichtes noch zur Zeit unfähige Wai⸗ 


ferifinder»; nicht minder ſolche gebrechliche Perſonen, welche ihres Gebrechens 
wegen, auch wenn fie ben beften Willen hätten , nichts , oder doch nur fo mes 


nig, daß es nicht in Anfchlag fommen kann, zu verdienen im Stande find, 


b) Was unter a) von einzelnen Perfonen gefagt motben iſt, bas gilt auch von 


ganzen Familien. - Eine arıne Familie ift demnach zur erften Klaſſe nur als— 


IT Klafe. 


* 


dann geeigenſchaftet, wenn ſie ſich das, was ſie nothduͤrftig braucht, gar nicht zu 
verſchaffen im Stande iſt. Sind alſo gleich in einer Familie die Mutter und 
Kinder. arbeits, und verdienftesunfähig » bingegen hat der Vater noch genug 
ſame Koͤrperkraͤfte und Gelegenheit, etwas zu verdienen, ſo gehoͤrt dieſe arme 
Familie nicht zur erſten Klaſſe. Eben ſo verhaͤlt ſich die Sache, wenn die Mut⸗ 
ter oder Die Kinder arbeits, und verbienfiesfählg find, und zugleich ermas 

zu verdienen Gelegenheit haben. Es dürfen daher nicht mehr, wie es Öfterges ' 


ſchehen iſt, die Perfonen einer Familie voneinander in der Confeription getrennt, 


und eine ober andere davon im die erfte, und eine andere in die zweyte Klaſſe 

gebracht werden. 
Anlangend die 

zweyte RKlaſſe, 


ſo gehoͤren 


a) Zu derſelben diejenigen, welche ſich das, was fie zur Nothdurft brauchen, 
nicht ganz, ſondern nur zum Theile zu verſchaffen im Stande find; geſetzt auch, 
daß ihnen auf eine Zeitlang ganz und gar alle Nahrungswege abgefchnitten 
wären. Wir rechnen hieher z. B. ſolche, welche ‚zwar einiges Vermoͤgen an 


‚ liegenden Gründen befigen, das aber, weil fie entweder wegen abgehender Körpers 
kraͤfte, ober Gelegenheit nichts arbeiten koͤnnen, zu ihrem norhdürftigen Untere _ 


hafte nicht hinreicher, oder in einem fchlechten Wohnhaufe beſtehet. Ausdrüds 
fich aber ſchließen Wir diejenigen, wie fehon oben verordnet worden iſt, von dies 
fer Klaſſe aus, melde noch bares, oder zwar ausgefiehenes, jedoch erigibfes 
Geld befigen "fo Tange fie davon noch feben fönnen. Nicht minder find zur 


zweyten Klaffe diejenigen Perſonen geeigenfchaftet, die zwar ganz vermögenlos 
find, jedoch) durch ihren Verdienſt, wiewohl nicht ganz, ſich mähren können. 


b) 


% 
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b) Was unter a) von einzefnen Perſonen gefagt worden iſt / das gift auch 779° 
von ganzen Familien. Eine Familie alfo, welche zwar einiges, aber nicht him 
teichendes Vermoͤgen hat , ober doch einige arbeits , und verdienftesfähige Mit. 
glieder unter fich zähle, ift unter den oben — — nur 
zur zweyten Klaſſe geelgenſchaltet. * 

Zur genaueren Beſtimmung der ſo eben vorgetragenen Regeln wollen Wir ‚nr 
noch insgemein bemerfen, daß bey afterfebten teuren, welche ihr teben unrer fiüs * re 
tee Arbeit und anderen Mühefeligfeiten zugebracht haben, auf die feſtgeſetzten Ne oder faule Mrs 
geln nicht fo fireng und pünftlicy zu halten, fondern da fie Troft verdienen , Die me 
Wohlthaͤtigkeit mehr, als es fonft die Regel erlauben würde, gu erweitern, bager / 
gen aber bey feuten, die dem Müfiggange und Woplieben — waren, auf 
bie feſtgeſetzten Regeln ftreng zu halten iſt. 


Gleichwie aber von Zeit zu Zeit gewifle Arme entweder ab, uber zugeben, 
andere vorerft nur zur zweyten Klaſſe geeigenfchaftet find, bieinächft aber , und 
nach veränderten Umftänden in die erfte gebracht werden muͤßen, moben fich von 
fetöft verſteht, daß Alle , auch bereits Eonferibirte , alle Jahre zur Conferiprionss 
zeit wieder perſoͤnlich vorgeladen und geprüfer werden müflen ; fo wird hiermit 


Ad 3) So viel den Abs und Zugang der Armen überhaupt, und inſonder⸗ | 
beit dem Uebertritt derfelben von einer Klaſſe in die andere berrift, verorbner 


3) Die abgegangenen, ober von einer. Klaffe in bie andere übergerrerpnen | Ser U: und 
Armen find von den Beamten, zur Konferipeionszeit und im Monate April , Zugang iſt halb⸗ 
mie Namen, Tag, Ort, Portion, nebft der Urfache ihres Abganges oder Leber, — au beri⸗ 
trittes, in einer beſonderen, von bet jedesmaligen Ortscommißion zu bezeugen 


den Beylage anzufuͤhren. 


b) Die neu hinzu gekommenen Armen aber find in die Sonftriptionstabeile, 
wie linjeren fürftlichen Beamten fehon bekannt iſt, mie dem Ausdrucke, neu 
Conſcribirte, zu bringen, und iſt fofort die befagte Tabelle zur fürftlich » welt, 
lichen Regierung einzufchiden, Gleichwie aber während des Zmwilchenraumes 

der Gonferiprionszeit und des Monats Aprif, fo wie auch im Monate April, 
neue Arme conferibirt werden koͤnnen, fo find 


c) Die während bes befagten FZmwifchenraumes und im Monate April neu 
eonferibirten Armen in einer von fämtlichen tocalcommißions » Mitgliedern zu 
. anterfchreibenden Tabelle nachzurragen ; wobeg Wir Uns aber jedoch. 


d) Verſehen, daf die neu hinzu gefommenen Armen von der Ortscommif; Kein Urmer 
fion , feinesmweges aber von einzelnen Mirgliedern , auch nicht einmal von dem fl — ge 
Pfarrer allein, angenommen worden fern. Einzelnen Mirgliedern bleibe dem⸗ ri u 
nach die einfeitige Armenaufnahme unterfagt , jedoch in dem einzigen alle , men werden. 
wenn Gefahr auf dem Derzuge haftet, dem Pfarrer mit Zurarhegiehung der 
Diftriftsdepurirren unbenommen, einen oder den anderen Armen proviforifc und 
in der Urt. anzunehmen, daß diefe Annahme bey der naͤchſten Sisung der 
Drtsarmencommißion von dieſer geprüfet, und geſtalteten Umftänden nad) guts 
geheiflen , oder aufgehoben werben kann. 


Wenn num auf diefe Art Die Armen jebes Ortes, und demnaͤchſt auch icbes 
Amtes befannt, und in die verfchiedenen Klaſſen, wie oben geſagt, abgefondert 
worden find, fo iſt 


I. Auf die Mittel zu denken, ben Yemen uUnterhalt zu verſchaffen. Bey Unterhalt ber 
dieſem Punkte halten Wir es für noͤthig, die focafcommißionen ſowohl, als in, Armen, 
fonderheic die geiftfich » und weltlichen Vorſteher bes platten tanoes auf — 

Stuͤcke aufmerkſam zu machen; 
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FIR 4) Auf die Werbindfichkeit die Armen zu unterhalten, 
a) Auf ie Art diefelben zu unterflüßen, BSR 
3) Auf bie Quellen der Unterflügung » 


4) Auf die gute Verwaltung des aus-biefen Quellen ſich ergebenden Yemen“ 
BR, vermögens. 


\ Hauptöruid ‚Ad 1) Hat jeder Ort, und wenn berfelbe gar nicht, — nicht ganz hierzu 
blieben vermögend ſeyn ſollte, jedes Amt, enblic) das ganze Land bie Verdindlichteit/ 
ſeine Armen zu unterhalten. Hieraus ergeben ſich folgende Saͤtze: 


a) Hat jeber Seelſorger dieſe Verbindlichkeit feiner Gemeinde, fo viel moͤg⸗ 
lich ift, begreiflic zu machen. Hier darf er aber feinesweges ben allgemeinen 
Ermahnungen zum. Allmofengeben ftehen bfeiben, fondern hat vielmehr feine 
. Bemeinde zu unterrichten, wie daß fie fich nad) der von den Gefeßen beſtimm⸗ 
- sen Urt, Allmoſen zu geben-, um fo mehr zu richten babe, als fie ſonſt, im 
dem fie gute Werke zu verrichten waͤhnte, fich ſchwer wider die. göttlichen Ges 
J bothe vergehen wuͤrde. Mit einem Worte: jeder Seelſorger hat es ſich zum 
Geſchaͤfte zu machen, ſeiner Gemeinde ben wahren Geift bes Armeninſtituts 
begreiflich zu machen. 


Wehſelſelize b) Saͤmtliche Seelſorger eines Amtes haben mit dem Beamten ihte gemein⸗ 
u ſchaftlichen Bemuͤhungen dahin zu richten, daß fäntliche Orts + Armeninftiture 
Änfitute. in Berbindung gebracht werben, und fi) mechfelfeitig unterftüßen. Es verfteht 
ſich aber von felbft ; daß diefer Zweck Feinesweges durch Befehle von der Amts 
ftube aus erreicht werben fönne, fondern daß es noͤthig fey, durch gütfiche und 
perfönfich gemachte Vorſtellungen die verfchiedenen Ortsgemeinden zu ber oben 

befagten wohlthaͤtigen Verbruͤderung zu vermoͤgen. 


ec) Nur alsdanın,, went es gewiß ift, daß weder ein Ort, noch das ganze 
Amt alle feine Armen zu ernähren im Stande fey + kann mie Grunde eine Um 
terflüßung von dem ganzen Staate erwartet werden. So fange demnach die 
Unvermögenheit des ganzen Amtes nicht hergefteller ift, find die Forderungen , 
welche diesfalls an den Staat gemacht werden fönnten, unbillig und verwerflich. 


Ad 2) Was die Art betrifft, die Armen zu unterftüßen , fo feßen Wir fol 
gende Regeln feſt: 


Art der Un⸗ a). Die. Unterftüßung darf nicht — ſondern muß nur nothduͤrftig ſeyn. 
tertügung. Mas Norhdurft fen, oder nicht, muß freyfich durch Umftände beſtimmt mer 
den. Allein es giebt Fälle, wo, wenn auch die aͤußetſten Lmftände angenoms 

men werben, die Unterftüßung nicht morhdürftig genannt werden kann. Go 
z. D. fonnte die Unterftügung eines Mannes , der eigentlich nur zwey refpeftks 
ve ganz, und zum Theile arbeitsunfähige Kinder hatte, ſonſt mit feiner Frau 
noch ben guten Jahren. und gefund war, und bey einem jährlichen Gehalte 

' von 9 Mite. Korn, 300 PM. Brod, dann einem Kofttage in der Woche, den⸗ 
noch woͤchentlich noch 12 Pf. Brod und 3 Schillinge erhielt, auf keinen Fall 
6108 norhbürftig genannt werden. Und dann iſt die Umnterftüßung dem Staate 
um fo fchäblicher, je. mehr die Gfeichgüftigfeit gegen Wohlftand und Armuch 
genaͤhrt, die Betriebſamkeit erſtickt, und ber —“ uͤberhaupt behaglich 
und reitzend gemacht wird. 


b) Die Umſtaͤnde, worauf bie Ortscommißlonen bey Beſtimmung des Unterhal⸗ 
tes eines Armen zu: ſehen haben, find ſchwache Körpersfräfte, Kraukheit, Unver⸗ 
mögen, mehrere arbeitsunfähige Rinder u. dgl. Die Ortscommißiönen haben es 
demnach auf die Beſcheiden / oder Unbeſcheidenheit des begehrenden Armen allefit 
feinesweges anfommen zu Ber fondern die oben gedachten Umftände genau 
u erwaͤgen. 
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c) Die Ortscommißionen haben die Ungleichheit in Unrerftügung der Armem, 3791 
wie es in einem und dem nämlichen Orte und ben der lange nicht, als wie in 
einer volfreicheren Stadt, fo großen. Anzahl der Armen feicht möglich iſt, ſorg⸗ 
fältig zu vermeiden. So war es Uns z. D. aͤußerſt befremdend, in einem und 
demfelben Drte manchmal wahrzunehmen, daß einem gefimden, arbeitsfähigen 
und mit einem, hoͤchſtens zweyen Kinberh, verfehenen Armen eben fo viel, und 
‚öfters eine größere Portion am Brod und Geld zugelegt worden fen, als altem 
gebrechlichen, mit mehreren arbeitsunfähigen Kindern belafteren Armen. . 


Da diefe Ungleichheit ihre Entftehung bald dem Mangel gehöriger Aufmerk _ 
famfeit, bald der Parıhenlichfeir und Begünftigung zu verdanfen bat, fo wollen 
Wir die Ortscommißionen ‚um fo mehr zur gehörigen Aufmerkſamkeit und Unpars 
theylichkeit auffordern, als die Erfahrumg gelehret hat, daß die Beytragenden hier, 
Durch mißtrauifch gemacht werben, und, ob fie gleich nur gegen bie Dertheilenden 
zu Magen Urſache harten, das Inſtitut felbft mit Ungfimpf beurcheiln, und wegen 
yo ärgerlihen Mißbrauches fogar das Almofen, wiewohl mir Unrecht, zuruͤck 

alten. 


dh Alles einfeltige Auscheilen von Allmofen, (wenn es nicht aus eigener freyer/ werboth bed 
- fofore von bem Armen nicht ergwungener Freygebigkeit herrühren follte, als wo⸗ einfeitigen Uus⸗ 
gegen Wir nichts zu erinnern finden,) wodurch, wie man fagt, ein. Altar gegen — w. 
den anderen aufgerichter wird, Ungleichheit, Mißtrauen und Dormwürfe entftehen, — 
und die Armencommißion auſſer Stande geſetzet wird, von ber Zahl der Armen, 
von ber NBürdigs oder Unmürbigfeie derfelben, und wie viel einem jeben auszu⸗ 
werfen fen, zu urtheilen, wird hiermit auf bas firengfte unterſagt. Bon biefer 
Regel haben die Eommißionsgfieder auf feine Art, und auch in dem Betrachte 
‚ nicht abzugeben, der wohl von den gefihämigen Armen allenfalls vorgebracht 
werden könnte, Denn zu gefchweigen , daß folhe Hausarme „welche nicht aus 
Stolz, fondern aus fonftigen fehr erheblichen Urfacheni wuͤnſchen dürften, wegen 
der Unterftüßung ganz unbefannt zu bfeiben , auf dem platten tande, und felbft 
in dentitfeineren Landſtadten, wo jedermann bes anderen Umftände fo leicht aus 
fumdfchaften Fann, wahre Undinge fern; fo har ſich doc) niemand, und im ' 
funderheit auch nicht der Pfarrer eine einfeitige Unterftüßung zu erlauben , wenn 
ſich auch der äußerft feltene Fall eines geichämigen Armen im firengen Verſtande 
ergeben follte, und berfelbe aus den Beytraͤgen ber Orts + oder Amtsuntertha⸗ 
nen gebührend unterftüßet werden koͤnnte. Ein folher Armer fann nur durch 
die Stimmerimehrheit der Commißion von dem perfönlichen Erſcheinen bey der⸗ 
ſelben diſpenſiret, und in ſeinem Hauſe vernommen werben, worauf fofort 
die Unterftüßung nicht einfeitig , fondern von der Commißion zu reguficen iſt. 

e) Endlich umb infonderheit haben ſowohl Pfarrer, als Beamter ; ober $o, Wort dem bei 
cafeommißion von der von Uns einmal'genehmigten Unterftüßung der conferibirten en hr 
Armen feinesweges , und in fo lange ber Negel nach nicht abzugeben, bis über gpzugehen, 
die etwa anderweite jährliche Confeription neue Entſchließung von Uns erfolgt ſeyn 
wird, Gleichwle aber die Unterſtützung und Negulirung derſelben von an und für 

ſich zufälligen und veränderfichen Umftänden abhängt, fo wollen Wir zwar jedoch 
nur alsdann einer Ausnahme Pag geben, wenn fich während der Zeit Die Um FR —— 
ſtaͤnde fo verändert haben, daß ſich mit Erwaͤgung Unferer einmal feſtgeſetzten E 
Grundſaͤtze vernünftiger Iheife vermurhen läßt , diefe Beränderung wuͤrde auch, 
falls fie Uns bekannt geworben wäre , inlinferer Entſchließung eine Deränderung 
hervorgebracht haben. Hierher rechnen Wir beufpielemelfe zur Erhöhung ber von 
- Uns genehmigten Unterftüßung als hinfängfiche Gründe : Berfchlimmerung der Ger. 
ſundheit eines Armen, fehfechteren Berdienft, durch Ungfücsfälle verringertes Ders 
mögen , vermehtte Anzahl von Kindern u. d. gl. 5 fo mie ſich hieraus auch bey 
ſplelsweiſe ergiebt , welche Gründe allenfalls hinlaͤnglich ſeyn möchten, eine von 
. 8000002 Uns 
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1791. Uns begnehmigte Unterflüßung zu verringern. Diefe Ausnahme foll aber Feines 
weges, wie Wir -fchon unter d) verordner haben , dem bloßen Ermellen der Pfarr 
. zer, zwar gar nicht aus einem Miftrauen auf ihr Amt oder ihre Perfon, ſon⸗ 
dern meil die Sache, wenn fie dauerhaft ſeyn foll , nad) einem einmal feſtge⸗ 
festen ‘Plane betrieben werden muß , überlaffen , fondern kann und foll allein 
„von der Commißion beftimmer werben. Nur da, wo Gefahr auf dem Derzuge 
haftet, wollen Wir es geſchehen laſſen, daß ein Pfarrer, jedoch mit Zurathe⸗ 
ziehung der Deputirten desjenigen Diſtriktes, wo der Arme wohnet, eine pros 
vifortfche Ausnahme zu machen befugt ſeyn folle, welche aber bey der nächften 
Gefiion der Entſcheidung der Commiſſion anheim zu geben ift. 


Wenn übrigens bas Armenmwefen die gehörige Feſtigkeit erhalten foll, fo find 


——— Ad 3) Die Quellen, aus welchen die Unterſtuͤtzung geſchoͤpfet werden ſoll, 
Aumofens, zu beftinmen; und fo viel möglich iſt, ergiebig zu machen. Hierher rechnen Wie 


a) Die wöchentlichen Sammlungen an unbeftimmten Geld und Brode, ober 
Die fubferiptionsmäßigen Beträge der Unterchanen. In Hinſicht dieſer woͤchent · 
lichen Sammlungen wollen Wir zwar 


a) Nicht ausdruͤcklich befehlen; daß dieſelben durch einen im Orte beliebten 
Rarheverwandeen , Gerichtsmann, oder fonftigen Gemeindsnachbar fo , daß 
" mehrere das Jahr hindurch mit einander abwechſeln fönnten, zu beforgen feyn 5 
fönnen aber jedoch nicht bergen , Daß Uns dieß weit auferbaulicher und fehielis 

her vorkomme, als die bisherige Gewohnheit, die Sammlungen einem Armen 

oder Bettelknechte zu überfaffen, oder diefelben durch einen, den an und für fich 
niche unedeln Namen Armuch entehrenden, fogenannten Bettelhaufen, (welchen 
Ausdruf Wir ganz vertifget wiſſen und wünfchen möchten) zu veranſtalten. 

Es geſchehe aber die Sammlung , von wen fie wolle, jo verorbnen Wir hiemit: 


8) Daß / das Geld in eine verfchloffene Büchfe eingefammelt, und diefes ſo⸗ 
wohl, als das Brod, nad) geendigeer Sammlung von einem befonderen Des 
putirten aufgenommen, und der Betrag von ihm fofort bezeuget werde, Hier⸗ 
nächft hat 

y) Der Almofenpfleger, von beim Wir welter unten zu reben Gelegenheit 

: haben werden, nach Mafgabe der Eonferiptionstabelle die Arinen zu befriedis 
gen, und was an Geld übrig bfeibt, und aus dem erwa uͤberſchießenden Brode 
erlöst wird, der Orts⸗ Arınencafle einzuverleiben. Es ift demnach 


2) Weder die Einfammfung , noch die Dertheilung des Allmoſens den Armen 
allein, und zwar um fo weniger zu überlaflen, je mehr ohne die oben gefagte 
Polizeyaufſicht der Untreue, der DBerwirrung, und ee. Zänfereyen Plat ge⸗ 
geben wuͤrde. Im uͤbrigen darf 


) Weder die Armencommißion, noch der Pfleger dad auf Subfeription fallende 
Almofen an Gelb oder Korn u. dgl. ben den Gubferibenten ausſtehen laſſen, 
ſondern diefes iſt, fo bald möglich, zu erheben. Sollte einer oder der andere Brod 
in Natura verfprechen, fo ift der Bedacht dahin zu nehmen, - daſſelbe nicht 
zu einem Ausftande auffchwelle, — 


b) Die zweyte Quelle der Unterſtuͤzung find die allgemeinen jaͤhrlichen Samım 
lungen an Früchten, Moft, Flache, Wolle u. dgl. welche fofort hauptſächlich 
unter dem Schutze und der Unterftüßung der geiftlichen Ortsvorſteher eben fo 
ordentlich anzuftellen find, als der Ertrag berfelben — Maßen zu 
verwenden iſt. 


c) Zur dritten Quelle rechnen gie alles, was durch die Gemeinde als Ge⸗ 
meinde, 
d) 
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d) Zur vierten vwas duch Schenlungen, Vermaͤchtniſſe, Stiftungen, u 1791. 
moſenpflegen zur Armenkaſſe gebtacht wird: 


e) Die fünfte Quelle machet das Allmoſen aus, was in der Armenbüchfe im 
den Wirchshäufern, ben Hochzeiten, Kindstaufen und anderen freudigen Vor⸗ 
fällen, oder fonftigen ſchicklichen Selegenheiten das Jahr hindurch eingebracht wird, 


f) Die fechste Quelle endlich find die Kofttage , welche bey den bemictelten 
Ortsnachbarn für beftimmte Arme einzurichten jind. Dieſe Koſttage tind für 
einzelne, alte und fchwächliche , fonft zur erften Klaffe geeigenfcyafrere Perfonen, 
vorzüglich diejenigen, welche ihre Hausfrauen verlohren haben, und feine Dienfts 
mägde zu unterhaften im Stande find , eben fo ſchiatich als wohlthätig, und 
erleichtern das Armeninſtitut ungemein. 


Ale dieſe Quellen find nun von einer jeden Orts Armencommißion mit um ueber die Be⸗ 
ermüberer und zweckmaͤß iger Thaͤtigkeit zu benuten, und zwar um fo mehr‘, als nusung diefen -, 
ein Ort erft aledann, wenn alle diefe Quellen zur Unterftüßung der Armen nicht Quellen dald⸗ 
hinreichen wollen, mit Grunde auf auswärtige Unserftüßung einen Anſpruch ma- — —— 
chen kann. Wie demnach dleſelben das Jahr hindurch benutzet worden ſeyn, He 
über ift Uns der Bericht zur Conſeriptionszeit, und zwar dergeftale zu machen, 
baf, ob und mie viel auf jeber Quelle zur, Unterftüßung dee Armen das Jahre 
Hindurch gefloſſen fen, in der Ordmung und nad den Rubrifen, wie Wir fie im 

gegenwärtiger Anftruftion angegeben haben, ben den am Ende jeder Orts, Con⸗ 
feription zu fertigenden Summarien, mit Einrechnung des baren Mecefles, anges 
jeiger werden muf, Inſonderheit aber, mas Die Kofttage berrift , fo find dieſel⸗ j 
ben nebſt dem in ben Eonferiptionstabellen bey den Armen, bie felbe geniepen / 
um deßwillen mit zu bemerfen, weil fie bey Beurtheilung ber — Un⸗ 
terftügung mit in, Anichlag gebracht werden muͤſſen. 


Wenn nun-afle einzelnen: Denträge befannt find., fo- ft die Summe des gam 
zen Allmofens- lekcht zu stehen; worauf bey den Summarien ferner angemerfet 
werden muß, wie viel die Armen 'begehrt , und was die Ortscommißionen begut⸗ 
achret haben ; ob -und wieviel daher Leberfhuß, oder Abgang vorhanden fen. 
Um nun der biesfallfigen Verichtserftatrung die noͤthige Gleichfoͤrmigkeit zu vers 
ſchaffen, und überhaupt die Arbeit zu erleichtern, haben Wir ein Formular ents 
werfen laſſen, und den Ortscommißlonen befelbe jur Rachachtung Die um 
verhalten wollen. 

Seelen in dem Orte N. 5. DB. 300. 
Arme dagegen 5. D. 5. 
Verhaͤltniß teßterer gegen Erſtere wie: — 100, 
2 au. Selb an Korn 
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a) Jaͤhrlicher Betrag der’ woͤchentlichen Sammlungen | $1. tt. Pf. 9 3 
an Geld und Prod ; ober bes fi ch — en AI= 
gründenden Duannıme - 
) — — ber —— jäßrlichen. Sammlung zu 
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)—— * umoſens von den Gemeinde als Gemeinde 
d) — — —— Schenkungen, J— Vermochtniſſe 
3) Si tungen, Pflegen ic. ü 
e) — — des All ofen in der’ Aemenbichfe fhegemein - 
f) —— der Koſttage zur ©eld angefihlagen = - = 
g) Darer Receß an Geld, Korn, Fruͤchten + =’ - 
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UWE“ Gleichwie es aber auf eine gute Verwaltung bes aus den oben gedachten 


Quellen zu erzielenden Armenvermögens hauptſaͤchlich ankommt, fo wird hiermit 
in dieſer Ruͤckſicht 


Ad 4) verordnet: 


— a) In jedem Orte, wo es noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, iſt ein Armenpfle⸗ 


und deffen ger aufzuſtellen. Die Pflichten deſſelben find . 
—— æ) Ueberhaupt die naͤmlichen, wie ſie bey den Vormuͤndern in Ruͤckſicht der 
Guͤterverwaltung durch die gemeinen, und tandrechte beftimmer find. 


P) Infonderheit Hat derfelbe alle in das Armenwefen einfchlagende Rechnun⸗ 

gen jährlid) der Localcommißion vorzufegen ; worauf folche bey der focalcommifs 

& fion ordentlich abzuhören , und zu revidiren find; übrigens aber, wie alles dieß 

gefihehen fen, mit Zeugniffen und Handunterfchriften der $ocaleommißions » Mit, 

glieder zu belegen, folglich von ber gedachten Rechnung zugleich ein ſummari⸗ 

fher Status der fämtlichen Einnahme und Ausgabe , fofort auch, was im Re⸗ 
ceß verbleibe , einzufchicten ift, | 


Sollte füh bey der Dermaltung 


Wohin der lies b) Ein Ueberfhuß ergeben,. fo iſt berfelbe zur Ortds Armenfafle zu bringen, 
vuaus andern und, gleichwie es ohnehin in den jähefichen Summarien angezeiget wird, for 
—— dann dahin im Amte zu verwenden, wo ſich ein Abgang ergeben hat. Zu wuͤn⸗ 

/ fen und dahin zu trachten möchte zwar ſehn, daß im gewiſſen Verſtande eine 

Amtskaſſe für das ganze Amt vorhanden wäre, wohin milde Benträge von ein⸗ 

zelnen Ortſchaften flößen: gleichwie aber ſoſches wegen mancherley anderer- Ans 

flände in den Aemtern, wo es nicht ſchon befteht, weiterer Ueberlegung ausgefes 

Ser jeyn kann: fo haben die Seefforger ihren Gemeinden einftweilen den“ Um 

fand zu erwägen zu geben, daß es billig ſey, wenigſteus fo viel an Gelb und 

Brod ihren verbrüderien Anıtsarmen-zu überfaffen, was fie ehemals, und vor der 

jest beftehenden Einrichtung an fremde Bettler und Streuner , mehr durch Un⸗ 

geftümm derfelben genörhiger, ald aus gutem Willen, ‚mehr, um nur ruhig und 

. ungeftöre zu ſeyn, als um ein gutes Werf zu entrichten, verſchwendet hätten, 

zumal da fie jeßt, nachdem alle Bertler und fremde Arme ausgeſchloſſen wären, 

der Unverſchaͤmtheit und dem Ungeſtuͤmme derſelben nicht mehr preiß gegeben 
“wären. 

Sollte ſich demnach 


c) In einem Orte ein Abgang ergeben, fo iſt der anderswo vorhandene Ue⸗ 
on > berſchuß hierher vorallem zu verwenden : und nur alsdann, wenn die Kräfte 
ſchaffeu. eines ganzen Amtes zur Erſetzung des Abganges in. einem oder dem anderen 

Amtsorte nieht hinreichen, werden Wir es geſchehen laſſen daß au Uns, als - 
Sandesherrh und Biſchof, die Bitte um Erfeßung diefes Abganges gefteller werde, 


Birrfäriften „_ Diefe Erklaͤrung führe Uns von felöft- auf eine andere, im Betreff der Bitt⸗ 
um Wumofen. ſchriften armer teute auf dem fände, welche an Uns "unmittelbar eingefender zu 
werben pflegen.. Wit haben jwat unter den 18 December 1,786, über die Art, wie 


an Uns überhaupt, Ind infonderheit. von den Armen fuppficizs, menden folle, eine 
zielſetzende Verordnung erlaflen. - Es wird aber Unferen geiitkiih » und weltlichen 
Vorſtehern nicht unbefannt-fegn , daß diefelbe nur provffbrifch geweſen fen, und 
Ihrer Anlage nach nur bis zur näheren und beftimmteren Einrihrung des Armen, 
weſens auf dem dande, die im Jahre 1787 von Uns angeordnet worden; iſt, babe 
dauern ſollen. Zudem koͤnnen Wir nicht bergen, daß dieſe Verordnung mebrfäh 
tig nicht heobachtet worden ſey. Nach Maßgabe derſelben haͤtten Arme im gemei⸗ 
nen Sinne, das heißt ſolche, die von feiner aufferordentlichen‘, weiter unten am 
noch näher zu beftimmenden, Noth befallen find » gar wicht ſuppliciren Sollen : 

= : gleiche 
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gleichwohl ift die häufig geſchehen, Fann aber in Zufunft um fo weniger gebuß 1791. 
det werden, als font diefe Klaffe von Armen in der Hoffnung, von Uns eine 
reichlichere, im Ganzen aber nicht thunliche, und nad) ihren wahren Bedürfnifien 

nicht abgemeffene Unserftüßung zu erhalten, ſich der Eonferiprion nicht untermer⸗ 

fen, fofore das Armeninftitue nie ein Syſtem, daher aud) feine Dauer gewinnen 

würde, Alsdann erft würden Wir Uns zu einer Unterftüsung verbunden erach⸗ 

ten, wenn es in einem Amte nicht bloß wegen Hartherzigfeit der Reichen, weicyer 

nad) fruchtlos ausgefallenen geiftlich » und weltlichen Zufprudye der Orts und 
Amtsvorfteher in anderem Wege begegnet werden dürfte, fondern aus andern Urs 

fachen fehlen würde, wo Wir naͤmlich einem jolchen Amte im Allgemeinen Unfer 

te Milde angedeihen laſſen können. \ 


Nicht minder hat nad) gebachter Verordnung ein beflimmtes Gutachten, 

wie weit ein füppficirender Armer. zu onterfiüßen fenn dürfte, erflatter werben * 
len. Allein manchem Pfarrer genügte es ſchon, der Birefchrift die ehemaligen Bet⸗ 
telarteftate: „ich halte den Supplifanten eines Allmofens würdig " anzufügen; 
auch Deamte haben ſich verichiedentlich auf bloſſe Zeugnifle der Schuldheiſſen 
verlaffen : bende aber, nämlich Pfarrer und Beamte, mehrmal fo unförmlide 
oberflächliche,, und durchaus unbeftimmte Berichte erſtattet, dag Wir weuerliche 
Berichtserſtattung verlangen mußten, 


Endfih haben Wir im Jahre 1786 verordnet, daß Uns die Suppficirenben 
nicht ſeſbſt zugeſchicket werden folleen , fondern daß der Pfarrer des Ortes die Bitt⸗ 
ſchtift mit feinem Gutachten verjhlofien an den Beamten, und diefer ſolche mit 
dein feinigen Gutachten an Uns verichloften einzufenden hätte ; allein auch diefer 
Derorönungspunfe ift mehrfaͤltig nicht beobachret worden, 


Aus allen diefen Urſachen, won welchen bie erſte ſchon hinlaͤnglich ſeyn wuͤr⸗ 
be, find Wir veranlaffer worden, bie mehrgedachte Verordnung, jedoch ‚nurz. in 
fo weit fie fi) auf das Guppliciren der. Armen erſtrecket, andurch aufjubeben , 
und, damit die Pfarrer nicht unnöchiger Weiſe von Armen, Die es öfters im 
wahren Sinne nıche find, beläftiger, auch, die Beamten nicht zu viel —— 

werden, zu verordnen: 


Erſtlich hat jeder Arme, der von Uns —— etwas — ſich Wie fie elnzu⸗ 
ben der Ortscommißion, bey welcher der Pfarrer ohnehin zugegen — zu melden kichten. 
und comjeribiren zu laſſen; 


Zweytens ſoll diefe individuelle Eonſcription eines — Armen nicht in 
gemeinen Faͤllen, mithin nicht in der Regel, ſondern nur als Ausnahme in bes 
fonderen Fällen gefchehen ; z. B. wenn jemand um eine mäßige Hol zabgabe zur 
Erhaltung feines baufaͤlligen Hauſes bittet; oder zu Zeiten bey einer mit vielen 
fleinen Kindern befchwerten , in Arbeit und Mühefeligkeiten afrerfebren armen Ga 
milie um Beytrag zum tehrgelde auf ben Fall geberhen wird, ta fein Meifter zu 
finden, ber den Zungen gegen das. längere, Stehen deſſelben in den Lehrjahren, 
als ſonſt gewoͤhnlich iſt, umſonſt, oder um ein geringes Geld lehren will; wenn 
ben aufferordentlichen Krantheiten ſchwere Kurkoſten ſich ergeben, oder von einem 
beſonderen Ungluͤcke Jemand ‚getroffen witd/ und ſofott wegen Armuth Huͤlfe 
bedarf. 


Drittens muß dieſe Beſchreibung des ſupplleirenden Armen von ber Dit 
commißion mit ihrem in der Beſchreibung enthaltenen: Gutachten dem Beamten 
verichloffen zugeſchicket merben „’ der fie, wenner nichts daben zu erintiern finder , 
ohne + oder wenn er etwas baben u bebenfen nn mit ee. Gutachten an Ins 
einzuſenden hat. Sollten 


Viertens die allermeilſten — * — — aus: Urſachen, bie 
wide bloß auf der Hartherzigleit der Meichen beruhen , uninögkich unterſtiutzet wer⸗ 
DIRTY ben 
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ben koͤnnen, fo bat ber Beamte ſolches an bie Ober + Armentommißion, ober uns 
muctelbar an Uns ju berichten. 


Fuͤnftens. Wenn es ‘aber bloß auf Aufing » ober tebigfprechgeld ankomme, 


eedizſorechgeld. Hat man ſich an die dahieſige Ober + Armencommißion, ba eine Stiftung dieſert⸗ 


Quellen der Arts 


muth. 


Verfahren ges 


halben vorhanden iſt, zu wenden: bie Familie aber , welche fich um das Aufdings 
ober Ledigſprechgeld, oder einen Beytrag zu demfelben meldet, muß von ber Ortös 
eommißion entweder ſchon conſcribitt ſeyn, oder neuerlich conferibiret werden , und 
forbane Conſcriptlon auf allen Fall, wenn biefelde nicht fehon hierher eingefendet 
worden ſeyn follte, an die fürftliche Ober » Armencommifion eingeſchicket werden. 


Gleichwie Wir aber ben Treffung diefer Anftalten nicht die Abſicht haben, 
die Armuch behaglid) , und um eben deßwillen anlockend zu machen, fondern viels 
mehr die Anzahl der Armen nach und nad), fo viel möglich, zu vermindern ; fo 
wollen Wir feinesweges , daß fich die Ortscommißionen mit Einfamınfung und 
Vertheilung des Allmofens allein, wie ſchon oben unter Ziff. I. A und B vonder 
Dbforge der Commißionen auf eine gute Polizey angemerter worden iſt, abgeben 
ſollen, ſondern machen es denſelben 


IV. Zur Hauptpflicht, die Quellen der Armuth aufzuſuchen und dieſelben 
fofort, in fo weit es möglich iſt, zu untergraben. So wie demnach die Ders 
fhwendung und übte Hauswirthſchaft eine — der Armuth iſt, ſo ver⸗ 
ordnen Wir 


1) Verſchwender und uͤble Hauswirthe ſind mit zweckmaͤßiger Strenge zur 


"gen Ber fhmwen> befferen Hauswirchfhaft anzuhalten. Der fufenweife und verordnungsmäßige 


der 


— 


d Muͤßig⸗ 


Zwang möchte darin beſtehen, daß den Verſchwendern und uͤbeln Hauswirthen 
voterſt Verweiſe vor der ganzen verſammelten Ortscommißion gegeben, hiernaͤchſt 
dieſelben mit Waſſer und Brod eingeſperret, endlich mit Stockſchlägen, unter As 
zeige bey Amt und hiernaͤchſt zu erfolgender amtlicher Verfuͤgung gezuͤchtiget wuͤr⸗ 
den. Hierdurch wollen Wir zwar den Kommißlonen feine eigentliche gerichtliche 
Gewalt, fondern nur das Recht, Anzeigen bey dem Amte zu machen einraͤu⸗ 
men; dagegen verfehen Wir Uns aber auch zu Unferen Beamten, daß fie den ges 
rechten Eifer der Ortscommißioren auf alle nur möglichft dienliche Weile unter⸗ 
ftügen , und ſich bey Uns darüber nicht ‚verantwortlich. machen werden, daß fie 
den ‚gegründeren Eifer derſelben durch verfagre oder ſchlaͤftig ertheilte Amts huͤlfe 
hätten erkalten laſſen, und ſchlaff gemacht haͤtten. Sollte aber alles dies keine 
Beſſerung bewirken, fo iſt über den bisher geführten Lebenswandel des Verſchwen⸗ 
ders nebſt angefchlöffenen Protofolten von den Beamten an Unſere fürftliche Regie⸗ 
fung zu berichten. Gfeichwie aber diefe Maßregeln nur bey offenbaren Verſchwen⸗ 
bern in Anwendung zu bringen fint ; fo machen Wir ed Unferen geiftlih + und 
meltlichen Vorſtehern zur Pflicht, eine andere, und zwar ſehr zahlreiche Klaſſe 
don Berfchwendern , Die, ohne eben dem beftändigen Wohlleben ergeben zu ſeyn, 
fie ‘aus Mangel ar Kenntniß richtiger öfonomjfcher Grumdfäße ins Abweſen ges 
tathen, bauprfächtich durdy Unterricht ven ben fonft ündusbleibtichen Uncergange 
iu retten. Da übrigens 


a): Mir der erften Arc der. Verſchwendung der Muͤßiggang gewoͤhnlich ver⸗ 
gefellfchäftet » und insgemein eine Duelle von Atınurh fowohl , als aller tafter 
WER ſo yerordnen ABl ‚ferner , bag 


r. a): Soiehterdinge feine Müpiggänger zu bufden, ſondern ſolche mie benad ° 
. 2) bemerkten — a — oder Diem, anzubalten jenn. 
Und da 


b) Der Misiagang ——* durch das — Betteln — wird, 

fo iſt daſſelbe ‚als eines. der allergroͤßten Polizeyverbrechen, das bie Sitten gänz 

lich werbiebt , und alle auch) die zweckmaͤßigſten Atmenanſtalten auf ——— 
n 
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uichtet, ein für allemal abzuſtellen. Dieß geſchleht aber, wenn bie allenfalls 1791: 
angetroffenen Bettler nad) Maßgabe der im Mittel liegenden Verordnungen, 
vorzüglich der Verordnung vom 7 December 1787 beftraft, und von den Orts⸗ 
eommißionen die von Uns angeordneten, und mittelft gegenwärtiger Inſtruktion 
noch und wiederholt anzuorbnenden VPolizenanftalten in beftändig reger Thaͤtig⸗ 
feic erhalten werden. Worzüglic) jollen auch die Ortscommipionen wegen ber 
in dem Amte wohnhaften Bettler unter fi) einander mwechfeifeitige Anzeigen 
machen; ben Betreten fremder Bettler aber diejelben dem Amte anzeigen , das 
mit von daher mit der auswärtigen Behörde Nüdfprache gepflogen werben koͤnne. 

Wir verordnien und befehlen demnach, 


c) Daf vor allem in jeglichem Orte, wo e8 noch nicht geſchehen ſeyn follte, Wufftelung der 
für jetzt ſowohl, als für die Zukunft, ſtarke und rüflige Dorfswaͤchter, feines, Dorfwäcten, 
‚ weges aber Kinder, oder afre gebrechliche unvermögende teure hierzu aufgeftellet 
werden. Welche Gemeinde diesfalis als ungehorfam berreten wird , ſoll von 
dem Beamten mit einem Gulden, und nad Befinden noch höherer Strafe, 
angejehen werben ; mwoben jedoch derfelben unbenommen bleibt , gegen den etwai⸗ 
gen unmitrelbar Schuldigen ihren Regreß zu ſuchen. Um aber vorzuͤglich das 
Betteln der Fremdlinge, welche mir Paͤſſen oder Kundſchaften durch Unſere 
Lande ziehen, zu verhuͤten, befehlen Wir ferner und 


d) Daß in jeglichem Orte, ohne meirere Ausnahme und Einwenbung zwey und Nuffihtauf 
Depurirte , welche ſich mic diefen Fremdfingen abzugeben haben, aufgeftelter Sremdlingt, 
werden. Die Benehmungsart derfelben wird folgendermaßen biermit angeordnet: 


a) Der Dorfswaͤchter hat jeden Fremdling, der um einen Zehtpfennis anſu⸗ 
chet » gu dem erſten Deputirten zu bringen; worauf 


6) Der erſte Deputirte den Paß oder die Kundſchaft des Fremdlings zu gie ein gehe · 


unterfuchen bat. Nun finder er ben ober biefelbe entweder für Acht, ober er pfennig diefem 
hat noch einige Anftände. Im letzten Falle hat der Deputirte ben Paſſanten #* ettheilen. 

durch die Thor » oder’ Dorfswache mit dem Paſſe oder der Kundſchaft zu dem 

Drrsvorfteher zur weiteren Unrerfuchung und Berfügung abzuſchicken: im erften 

Falle aber hat der Deputirte den Palfanten ein zum Empfange des Zehrpfen⸗ 

niges gefertigtes Billet, wohin der Tag feiner Durchreife einzutragen iſt, ab» 
uureichen. Hiernaͤchſt hat 


y) Der Thor oder Dorfswaͤchter den Paſſanten zu dem zweyten Deputirten 
zu führen, welcher ihm.gegen Empfang ’bes Billets ben Zehrpfennig abzureis 
hen hat. Dieſer Zehrpfennig foll aber 


d) In Unferen tandftäbechen in zweyen Dreyern, und in ben Dorfſchaften 
in Einem beſtehen. Sollte aber der Fremdling zu uͤbernachten genoͤthiget feyn, 
fo find demfelben in den tanbflädschen vier, und in den Dorfſchaften zwey 
Dreyer abzureichen. 


:) Alle Diertel s oder nad) Gurbefinden ber forafeemnkfion alle halbe Jahre 
bat ber zwente Deputirte Rechnung abzufegen , und feine Ausgabe mit ben im 
Händen habenden Billets zu beſcheinigen. 


& Endlich, wie viele folder Leute durch jeglichen Ort, und zuletzt duch das ghrlicer Wer 
ganze Amt pafjiret ſeyn, und wie viel fofort das Meifegeld für jeglichen Ort, richt pieräber. 
und hiernähft für das ganze Amt betrage, ift zur — een be · 
Morinigt einzuberichten, 


"Damit aber Unfere guten Unterthanen nicht durch See —* werden, 
welche fi) unter dem etwas ehrenvollen Namen ber Collectanten einſchleichen, unb, 
indem ſie das Erſtaunen ber dandleute durch Erzählung allerley, groͤßtentheils um 

Qq4444 wah · 
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1794. wahrer, ober doch übertriebener Unglüͤcksfaͤle zu erregen fuchen, zugleich ihr Mit 
leiden zur Abreihung mancher Beträge mißbrauchen, fo verorbnen Wir ferner B 


Merboth aller e) Daß ben fogenannten Eolleetanten unter keinerley Ruͤckſichten eine Collecte 

Eodectanten, zur Erbauung von Kirchen, für Abgebrannte, oder fonftige Verungfüdte zu ges 
ftarten fen; es wäre denn, daß fie ſich nad) geftafteren Umftänden von der geiſt⸗ 
lichen, oder insgemein von Unferer fürftlich s weltlichen Regierung mit Patenten 
gehörig zu legitimiren im Stande wären, Uebrigens aber und 


Beherbergung f) Haben die Ortsvorſteher dahin zu fehen, daß Fein Tieberfiches Geſindel 

fremder Leute. ſich einjchleiche, aufgenommen und beberberget mwerbe, als welches burd) Unge⸗ 
flümm und Zudringlichfeit nicht nur Privarleuten, fondern auch dem ganzen 
Staate unter mancherley Ruͤckſichten ſchadlich iſt. Zu dem Ende verordnen 
und befehlen Wir 


a) Nicht nur insgemein Unſeren furſtlichen Beamten , aus -ber fü — 
Landaͤmtern mitgecheilten Quartierordnung Unſerer fürftlichen Reſidenzſtadt Würze 
burg eine auf dus platte fand anwendbare Inſtruktion zum Gebrauche einzeluer 
Ortsvorſteher zu fertigen, fofort bey ber nächfien Eonfeription zur. finftlichen 
Regierung einzufchicden, fondern auch 


Unsermuthete PB) Und infonderheit den fämmelichen Drtsvorftehern, jepnsellen unvermus 
Bintationen, there Bifitationen in den Hirten» und anderen Häufern vorzunehmen; und frembe 
brod/⸗ und herrenfofe teute aus ihren Orten — zu laſſen. 


Gleichwie Wir auf die vor beſchriebene Art den beyden erften, und vielleicht 
auch haufigiten Urſachen der Armuch zu fleuern glauben, fo verorbnen Wir 


Verbeſſerung 3) Daß, gleichwie ſchlechter Nahrungsftand nicht minder eine Duelle der Ars 
des gun murb ift, die Oriscommißionen hierauf um fo mehreren Bedacht zu nehmen haben, 
—— je unverſchuldeter das hieraus entſpringende Schickſal armer teure iſt, und nad» 

dem ſie ſich die Beſchaffenheit des Mahrungsftandes bekannt zu machen geſucht, 
äugleich die Mittel und Wege aufzufuchen haben, mie derfelbe verbeflert werben 
könne, Der Nohrungsftand fann aber | 


Wertdeilung der a) Derbeffere werben, wenn 5. D. in ben Orten, mo ber Boben fruchtbar 
Huthpiäge is und ergiebig iſt, die gemeinen Huchpläßge ſchicklich vertheilt, Die bisher gewoͤhn⸗ 
liche Brache, mo — wenn — und fo weit es allenfalls thunlich iſt, abgeſchaf⸗ 
fet, der Kleebau befördert, und bie Grafifürterung eingeführer werben. Die 
fe beflere Art bes Ackerbaues ift hauptſaͤchlich durch die Beyſpiele der geiſtlich⸗ 
und weltlichen Ottsvorſteher In Gang zu bringen, und durch zweckmaͤßige Des 
Iehrungen zu befördern. Gfeichwie Wir aber hiermit nur ein Beyſpiel anzu⸗ 
führen gemeynt waren, fo wollen Wir es überhaupt Unſeren geiftlich » und 
. weltlichen Vorſtehern, nah Geſtalt und Mag ihres Standes und Amts mehr 
‚ ober meniger, zur befondern Pflicht machen, zur Derbefferung des Aderbaues , 
: ber Diebzucht u. f. f. mit einem Worte: zur Derbeflerung und Veredelung ber 
Sandwirchichaft überhaupt , ſowohl durch Verbreitung aufgeflärterer Grundſaͤtze, 
als hauprfächlich durch ihre Benfpiele, das Ihrige beyzutragen, 


Da es ferner in Unferem fürftfichen Hochftifte noch hier und ba se Plaͤtze 
auf dem platten Lande giebt ; fo verordnen und befehlen Wir 


b) Unferen Beamten zur Anbauung dieſer oͤden Pläße die dienſamſten Mit, 
tel vorzufehren, oder biesfalls die nörhigen Berhaltungsbefehle, nach vorherge⸗ 
gangenem Berichte, von Unferer fürftlihen Kammer einzuholen. 

©) Gfeichwie-es ben einzelnen Familien an richtigen sfonomifchen Grundfäs 
Ken fehlt, wie Wir ſchon oben angeführt haben, unb die Sitte nicht ſelten 
iſt, einige Zeis fparfam und frugal zu leben, und bey freubigen Familien, Er⸗ 

eig 
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eigniſſen, ober auch fonftigen Volksfeſten das Erfparte auf Eimmal durchzu⸗ 1791 
bringen: fo har bie Erfahrung eben dies bey ganzen Gemeinden, als Gemein⸗ 
ben betrachtet, bisher gelehrer. Wir verordnnen demnach, daß von Unſeren Be⸗ 
amten und Ortsfchuldheiffen diesfalls auf größere Erfparniß gefeben, und hier _ 
durch) das Verarmen ganzer Gemeinden verhürer werde. Hiermit wollen Wir _ 


d) Verbinden, was eine, gleichmäßige Erfahrung bisher gelehrer hat, daß Brmeindedien 
die Hirten » und andere Gemeindsdienfte faft immer, ober doch großen Theis, — ——— 
mit fremden eben nicht mit dem befte Leumunde verſehenen Leuten, und im 
Grunde Bettlern, beſetzet worden fenn, melche daher niche nur allein der Ge— 
meinde zur taft fielen, fondern aud ihrer Beftimmung auf Feine Weife nad» 
famen, Wir verordnien demnach, daß diefe Dienfte für die Zukunft nur am 
Drts oder wenigftens Amts +» oder fandesunterthanen vergeben, und zur Den 
beflerung bes Nahrungeftandes dieſer feute, wo es nur immer thunlid) ift, im 
einen einzigen Dienft zufammen gezogen merben. 


e) Der ſchlechte Nahrungsſtand, der aus verfchiebenen Urfachen entſpringen 
kann, ift infonderheit und an manchen Orten zum Theile eine Folge des Mans 
gels an Verdienſt. Mir verordnen daher, daß auch hierauf der gehoͤrige Be⸗ 
dacht genommen, und fo’viel moͤglich eine oder bie andere Duelle zum ber 
bienft eröffnee werde. Nicht minder rechnen Wir hierher 


f) Die willküͤhrliche, oder doch nicht nach gehöriger Prüfung geſchehene znagme der 

- Aufnahme mancher Unserthanen. Es ift daher fein Unterthan mehr ohne amt untertpumn, 
liche Erlaubniß aufs und sanzunehmen ;. moben Wir ed Unferen fürflichen Bes 

amten zur Prliche machen , nebſt dem mandatmäßigen Vermögen vorzüglichen 

Bedacht auf den Nahrungsftand des Eupplicanten zu nehmen, und jeberzeit 

fid) Die Frage mit Pefriedigung , und nach dem Regeln ber, Wahrſcheinlichkeit 
beantworten zu faflen , mie berfelbe in der Folge fich und die Seinigen ju er⸗ 

nähren im Stande ſeyn werde. ’ 


So wie Wir nun auf diefe Art einige Haupturſachen dee Armuth beftimmet 
haben, fo fönnten Wir zwar noch mehrere derfelben, z. B. die wucherlichen Come 
trafte der Quden, das nunmehr verborhene Hauſieren allerley fremder Krämer 
und Handelsleure anführen : nachdem aber dieſelben theils ohnehin fchon bekannt 
find, theils mehr auf einzelne Perfonen, Familien , wohl auch Dorfſchaften und 
Aemeer, als auf das Ganze anwendbar feym würden ; ; fo wollen Wir fie, dahier 
mir Stillſchweigen übergeben, und 


4) Nur fo viel noch insgemein unverhaften : baß, gleichwie Wir uͤber die 
Urſachen der Armuth und die Mittel, derſelben zu ſteuern, die Daten vom gan⸗ 
zen Sande einzuſammeln, und ſonach die veroffenbarten Mängel auf irgend eine umyeise 


Art hinweg zu räumen gebenfen, jebe Ortscommißlon zu dieſem Behufe bet Quellen 
a) Die Quellen: der Armurh und bie zweckmaͤßigſten Mittel derſelben u der 
ſteuern, im jedem Drte aufzufuchen , biernächft Srmuth 


b) Und fnfonderheit die Beſchaffenheit des Nahrungsftanbes , und die Mi md, 
tel, denfelben zu verbeflern , in forgfältige Erwägung zu nehmen , und fofort Berdaffenheit 
über alles dieß gehörige Protofolle abzuhalten habe. Diefe ——— ſind Uns Porter aan 
endlich 


c) Zur naͤchſten Conſeriptlonszeit mit den beſonderen Gedanken eines jegfts 
chen Beamten , in fofern es von Beamten und Ortscommißionen noch nicht ge 
fchehen ift, unfehlbar. einzufenden. — befehlen Wir noch insgemein, 
daß A 


Erſtens biefe — Inſtruktion alle halbe Zehre⸗ zur Conſeriptions zeit Dieſe Anfrats 
und im Monate — bey jeglicher Orts , — vorgelefen ; und von tion baltjährig 
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den Seelſorgern ober ben Beamten den übrigen Deputirten erffäret werde, wor⸗ 
über wir daher alle halbe Jahre eine beſcheinigte Anzeige erwarten ; 


Zweytens, um in ben Berichten der Beamten bie nörhige Einförmigfeic. u 
erzielen, biefelben nad) ber Orbnung, welche Wir in der gegenwärtigen Ja⸗ 
firuftion zum Grunde geleget haben , eingerichtet werben. 


Uebrigens haben Wir gegenmärtige Inſtruktion zum bequemeren Gebrauche 
der Ortscummißionen nicht nur allein in einem Octavformate abdrucken, fondern 
auch die bereits wegen bed Armenmefens auf dem Sande feit 1786 ergangenen 
Derordnungen vorzüglic; in dem Betrachte wieder auflegen, und der gegenmärtis 
gen Inſtruktion beyfügen laſſen, auf daß die Ortscommißionen ſich in allen das 
Armenweſen und ihre diesfallfigen Pflichten betreffenden Grundfägen ſogleich und 
mic leichter Mühe erſehen, und die hier und da gemachten Erfahrungen, daß die 
Berordnungen gar nicht oder doch erft nach langem Suchen aufjufinden waren, 
nicht mehr eintreten mögen. a) Gegeben umter Unſerer eigenen Handunterſchrift, 
und beygedrucktem geheimen Kanjeley ‚ Siegel, Würzburg am 13ten Septems 
ber 1791. 


granz Eudwig x. (LS) 


Auf Befehl Sr. Socfürktien Snaden warb in allen Gemein ⸗ 
den im September dieſes Jahrs ausgetheilt: 


Abhandlung von der Ruhr, 


neöf Anmeifung , tie man ſich felbft in Ermangelung eines Arztes in 
diefer Krankheit behuͤlflich ſeyn koͤnne. b) 


E" Bauchfluß mic heftigem Grimmen und Zwange, wird Ruhr, und, ba bie 
Ausfeerungen meiftens, ben dem Zunehmen der Krankheit aber fait allezeit 
mit Blute vermifcht find, deswegen gemeiniglich die rorhe Nuhr genannt. Beym 
Durchfalle find bie Abgänge ohne allen Schmerzen , ohne Zmang ; ober ber 


Schmerz ift wenig empfindlich. Auch blutige Stuhlgänge ohne Schmerzen 66 


und berfelben 


Auſang. 


ftimmen ‘feine Ruhr, ſondern einen blutigen Durchfall: doch entſteht nicht ſelten 
von einem vernachläßfgeen Durchfalle eine Ruhr. 


Die Ruhr erſcheint faſt alljährlich auf dem Lande und in Staͤdten zu Ende 
des Juli , wmeiftens aber im Augufte; dieſes Fahr bar man fie erft im Jullo 
wahrgenommen. Sie tft meiftentheils epfbemifch, ergreift jedes Alter beyderley 
Geſchlechts: bey Kindern, Alten, Schiwangern,, Kindöbetterinnen, ſchwachen und 
kraͤnklichen Perſonen ift fie vor andern gefährlich. Diele werden ohne das ges 
singfte vorhergehende Zeichen davon befallen ; ben andern’ melder fie ih vorher 
durch eine Martigfeir , gelbfchleimige Zunge , verforne Efluft ‚: unangenehmes 
Druͤcken in der Gegend der Herzgrube, unruhigen Schlaf, zuweilen heftigen 
Durchbruch ohne Schmerzen. Dieſe Zufaͤlle begleitet meiſtens ein Froͤſteln, wel⸗ 
ches ſich gegen Abend zu aͤuſſern pflegt, worauf Hitze erfolget. Bey verſaͤumter 
Huͤlfe finden ſich Neigungen zum Brechen, auch oͤfters wuͤrkliches Erbrechen ein. 
Hierauf folgen Schmerzen in der Gegend des Nabels, oͤftere Reitzungen zum 
Stuhle, ſodann die Ausleerungen, bie meiftens fchleimig , grün ‚ und mit Blut—⸗ 
ſtrie⸗ 








a) Im Jahre 1798 iſt dieſeg Geſetzbuͤchlein vum zweytenmal aufgelegt worden. 

b) Unterm 27 ®ept. 1797 wurden auch von ber Gachfen Gothaiſchen Negierung Morfichtde 
zegein gegen bie Ruhr in den dortigen Banden bekannt gemacht, welche auch in andern 
Sanden bekannt zu ſeyn verdienen. Im R. Anzeig. 1798 Nro. 147 find folche zu lefen. 
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firiemen vermiſcht find, deren anfänglich zwey, dren, auch mehrere in einer Stun 1791. 
de gezähft werden: ber Kranke klagt ftarfen Durft, nach gehabten Durchfällen 
Erſchoͤpfung der Kräfte. 


Ob nun ſchon die Ruhe in ihrem Anfange öfters mit Froͤſteln, worauf. flie, Reungeichen der 
‚gende Hitze folgen, begleitet iſt; fo if doch das Fieber gemeiniglich nicht fo bes ce 
ſchaffen, daß es in der gewöhnlichen Heilart eine Ausnahme made, oder eine Abs yarme, 
änderung erfordere. Doch giebt es Fälle, wiewohl dieſe nicht fehr gemein find, mo 
das Fieber bey der Ruhr eine vorzügliche Aufmerffamfeit und Kunft des Arztes als 
ferdings erheiſchet: und zwar betrifft dieſes folche Perfonen, die von farfer teibesbes 
ſchaffenheit, von veſtem Körperbatie, auch zu hißigen Getränfen gewöhnt find, ober 
gar die eriten Anfälle der Krankheit mit hisigen Weinen, Branntweine, Pfeffer, 

Moe, oder dem fogenannten, den tandbabern gemwöhnfichen Peitelirir, Giftbrannts 
wein ıc, zu erſticken ſuchen. Allgemeine große Hitze uͤber den ganzen Körper, ſon⸗ 
derheitlich am Unterleibe, harter und geſchwinder Puls, heftiger, uͤber die Gegend 
des Nabels veſtſitzender Schimery fo, daß das geringite Berühren dem Kranken ums 
leidentlich ift, beftändige tage auf dem Ruͤcken mie Beängftigung, unzäblicher Drang 
zum Stuhlgange;: wodurch nur etwas: Blut und Schleim ausgepreße wird, hochrother 
mit Brennen, zumeilen auch nur in wenig Tropfen abgehender Urin, troctene,, braun 
rothe Zunge, heftiger. Durſt, rorbes vor Angft ſchwitzendes Angeſicht, Schlafiofigs 
Feit, auch nicht felren aus’ Heftigfeit der Schmerzen Dermirrung der Sinne , ven 
rathen diefe gefährliche Art der Ruhe mic Entzündung der Gedarme. 


Mod) giebt es eine ändere Art von Fieber ben ber Nuhr, welches zwar zum und mit einem 
Theife mit der gemeinen Heilart zu behandeln ift, beynebit aber befondere Hulfss faulen Firber, 
mittel erforderte, _ Defrerd beym ‚Anfange der Krankheit abwechfelnder Froft und 
Hitze, mit auflerordentlicher Kraftloſigkeit begleitet ; gelblich trauriges Ungefi cht, 
mit gelbem Schleime beladene Zunge, Biẽcterkeit im Munde, Drücden unter der 
Herzgrube mit Beängftigung ; heftiger Kopfichmerz anfänglic) mit Schlafloſi gkeit, 

Unruhe, allgemeine, dem berührenden Finger auch hernach unangenehme Hitze; 
geſchwinder, klein und ſchwacher Puls; heftige Schmerzen im Unterleibe, doch fo, 
daß ein nicht gar. zu ſtarkes Berühren wohl vertragen wird; oͤftere, gruͤne, mit 
vielem Blute wermifchte, aͤußerſt ſtinkende, auch nicht ſelten mit Ohnmachten bes 
gleitete Stuhlgaͤnge; nicht hochrother, noch häufiger, doch mic Schmerzen abgehen⸗ 
der Urin ; und, im hoͤchſten Grade des Uebels, Verwirrung der Sinne; unmerkli⸗ 
ches Abgehen deo mieiftens duͤnnblutigen Stublganges ; beftändiger. Schlummer, 
aus melchen ber Kranke oft mit entſetzlicher Herzensangft auffährt ; Zittern der 
Hände, öfters Frieſel, Petechien u. dgl. find ‚die Kennzeichen einer Ruhr mit einem 
faufen bösartigen Fieber. Die ‚gemrine Ruhe fann durch uͤbles Behandeln in eine 
bösartige leicht „übergeben. .... 


Die Erfahrung har gelehrt, und — es — daß die Sommerfrüchte, 
jeitiges Doft, "Trauben, zue Ruhr feine Gelegenheit geben; wohl aber find fie ein 
Berwahrungsmittel : doch kann ein übermäßiger Gebrauch berfelden in gewiflem 
Betrachte fchädlich ſeyn. 


Erhitzende Mittel: als Wein mit Mustatennuß, Branntwein, Gewuͤrze, aller⸗ S⸗ldlla ⸗ 
hand Magenwind, Eſſenzen, Elixire u. dgl. ſtopfende: als Eicheln, verſchiedene in Mittel dages 
den Apotheken vorhandene Ruhrpulver, dergleichen Lattwergen ; Schmerzen ſtillende: 9 
wie Opium, himmliſcher Theriak, ſonderheltlich, wenn fie im Anfange der Ruhr 
ohne vorhergegangene hinlaͤngliche Ausleerungen genommen werben, find hoͤchſt fchäbs 
fich : meiftens wird die Kranfheit Biervon unheilbar, und gar bald toͤdtlich. Auch 
find heftige, reigende Purgiermittel, ald Jalappen / Harz, Scammonium, Aloe, u. dgl. 
aͤußerſt ſchaͤdlich. Die dem gemeinen Manne fonft fo gewöhnlichen Mittel, als 
Hammelsfert, Wachs, Siegelwachs, Ruß, Poftpapier in Milch geforten, Hohlunder⸗ 
brod, Schweinstorh ; u. Bee find. theils ſchaͤdlich, theils unwirkfam ; ‚der Kranfe 

Rrrrrr— ſchmei⸗ 
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fchmeichele fich mic der Hoffnung; bie Krankheit nimmt mit bem Gebraudye gedach, 
ter Dinge zu, wird nad) und nad) unheilbar + man fieht ſich betrogen, .man ruft dem 
Arzt, aber zu fpät; denn ſtatt der verhofften und verfprochenen Genefung folge 
ber Tod. 


' Die Hellart muß nach Befchaffenheit ber Umſtaͤnde und der Zufaͤlle Geftimme 
werden. Iſt der Kranke blutreich; hat er große Hitze am ganzen feibe; iſt Das Fieber 
ftarf mit vollem Pulfe: fo muß vor allem’ eine Aderläfle zu acht bis zehen Unzen am 
Arne vorgenommen werden. Indeſſen iſt es felten, daß man diefe Umftände bey 
der Ruhr antrifftz die Aderlaͤſſe ift alsdann unnüg. Der Anfang der Kur muß alſo 
mit einem Brechmittel gemacht werden. Die Ipecatuanha zu zwey Scrupeln, für 
Schwache zu einer halben Drachme in Wein oder Wafler genommen, ift fehr diem 
lich; aud) Fann flatt derfelben das Brechwafler aus ſechs Gran Brechweinſtein in ſechs 
Unzen Waſſer aufgeföfet, alle halte Stunden zu zwey töffel voll, bis bie hinlaͤngli⸗ 
che Wirkung erfolget iſt, nach jedesmaligem Erbrechen aber muß lauliches Waſſer 
mit Honig genommen werden. Bey Kindern bedienet man ſich der Ipecacuanha 
ebenfalls ; man nimmt hiervon einen Scrupel, ſechs Loch ſchwarg Kirfhenwafler, 
ein torh Eibiſchſaft: von biefer Miſchung giebt man den Kindern nach Befcyaffen 
heit bes Alters alle halbe. Stunden einen halben, auch ganzen Eßloͤffel, den Klein⸗ 
ften einen Theeloͤffel voll, fo fange, bis eine hinlaͤngliche Wirkung erfolger iſt; auch 
dieſen muß man lauliches Waſſer mit Honig nachgeben. Abends nach vorhetgegange · 
nem Erbtechen wird den Erwachſenen zur. Beruhlgung ein Gran Oplum, Kleinern 
aber nach Beſchafſenheit des Alters ein, auch zwey Löffel voll weißen Mohn, Syrups 
gegeben. Auf dieje Arc wird die Kranfheit, befonders wenn fie in ihrem Anfange als 
fo ift behandelt worden, meiftens in einem Tage glücklich geheifet ; wenigſtens läßt 


ſie merklich nad), fo daß fie in wenig Tagen durch den Gebrauch der Rhabarbara zu 


Fortſetzung. 


zwen Scrupeln mit eben fo viel geläutertem Weinfteine früh und abends genommen, 
gänzlich bezwungen werden kann. a 


‚Wird das Uebel nad) einmal genommenem. Brechmittel nicht: merklich gemim 
dert, fo muß es auf die nämliche Methode ben zweyten, ja, bey: nicht erfolgter 
tinderung, ben dritten Tag wiederholet werden. Nach biefen Ausfeerumgen nimmt 
man früh, Nachmittags und Abends einen ſtarken Theelöffel voll won der tattwerge: 
aus armenifhen Bolus ein torh, arabifhem Gummi zwey Scrupel, venetianiſchem 
Theriaf zwey torh, weißem Mohn, Syrup, fo viel nöthig: Kinder nehmen viermal 
des Tages einen Loͤffel voll von diefer Miſchung: ſchwarz Kirfehenwafler 8 Lothr 
armeniichen Bolus 4 Scrupel, weißen. Mohn, Syrup 2 bt nl: 0 nf 


‚Wäre es, daß nad) mehrmaf -genommenem Brechmicrel der Schmerg/ Zwang; 
noch in etwas anhielten, und eine noch vorhandene Schärfe im Ben Gedärmen vers 
riethen, welches jedoch nicht gar oft wahrgenommen wird ; hätte man fid) einen 
oder zwen Tage fang, vor dem Gebrauche ermähnter Sartwerge, -pierimaf: des Tages 
ber Rhabarbara, Tinetur , mir etwas arabiſchem Bummi: verfeßt,. zu einen ftarfen 
hoͤffel voll zu bedienen, und jedesmal eine Schale Kamillenthee nach: zu nehmen, 


alsdann zum fichern Gebrauche der dattwerge zu fehreiten. Kleinern kann ein Kim 
ber, den gar Kleinen ein Theeloͤffelchen voll befagter Tinctur dienen. 


Das Brechmittel iſt affo zu aller Zeit der Ruhr, im Anfange, beym Zunehs 
men und im höchften Grabe derſelben, wenn fie bedenklich und gefährlich ift, diem 
lich, ja nothwendig, und foll daher ohne Zeitverluft du jeder Stunde des Tages 
zu Danden genommen werben. Sogar aud) Schwangere müffen fi) alsdann die, 
ſem alleinigen Rettungsmittel unterwerfen. Die Ipecacuanha zu zwey Scrupel, 
dann ı.torh Meerzwiebelſaft, ( Oxymel Scillit.) mit 6 doth Wein ober Waſſer 
vermiſcht, iſt das ficherfte Brechmittel, hiervon nimmt die Kranke alle halbe Stun⸗ 
den einen auch zwen Löffel voll bis zur hinfänglichen Wirfung: nach jedesmaligem 
Erbrechen wird Iauliches Waſſer mit Honig, fo wie oben bemerft worden, dann 

2* Abends 
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Abends ein Gran Opium genommen. Nachdem das Brechmittel feine Wirkung 


gethan, legt ſich die Kranfe einige Stunden zu Bette, nimmt hernach einige Schnitt, 
den geröfteres Brod, mit etwas Wein, Zucker, und ein wenig Zimmer, jur Stärs 
fung. Ohne dringende Noth darf ein Brechmittel bey Schwangeren nie wiederholt 
merden. Schadhafte müflen fich Durch ein Bruchband während des Erbrechens ficher 
ftellen. Diejenigen, welche zum Schlage von Bollblürigkeit, zum Blutſpeyen ge⸗ 
‚ neigt find, müffen vorher jur Ader laſſen. Derley Kranke, denen das Erbrechen 
anfonft nicht gerathen fit, müffen vor allem gleich beym Anfange der Krankheit Hülfe 
füchen : denn in dieſem Zeitpunfte kann öfters Durch leichte abführende Mittel, als 
mit Rhabarbara und MWeinftein, geholfen werben, da anfonft nad) Derlaufe eini⸗ 
ger Tage das Brechmittel nochwendig wird. 


Findet man offenbare Zeichen eine Entzündung der Gedärme, fo muß man 
ſoglelch zu einem erfahrnen Arzte feine Zuflucht nehmen ; in Ermangelung deſſen 
aber ift eine Aderlaͤſſe am Arme zu 12 Ungen vorzunehmen, auch felbige bey nicht 
erfolgter hinlaͤnglichen Underung ein + auch mehrmal zu wiederholen ; nach der er⸗ 
ften Aderfäffe fogleih ein Kinftier, nur zu 6 Ungen, aus der Ubfochung ber Eibiſch⸗ 
wurzel, mit Molfen zu geben, diefes auch alle 4 Stunden zu wiederhofen. Der 
Kranke muß anbey dreymal des Tages in ein Tauliches Bad gefeßer ; außerdem 
aber müffen ihm über. den unterm Leib beftändig ermeichende Ueberfchläge, das if, 
wollene Lappen, mic ber Abkochung von Eibiſchkraut, Käßpappeln, Leinſaamen, u. dgl. 
befeuchtet, waͤrmlich uͤbergelegt werden; nebſt dieſem muß der Kranke alle halbe 
Viertelſtunden, theils lauliche Molken mit etwas arabiſchem Gummi, theils von der 
Abkochung der Eibiſchwur zel, mit welcher in jeder Maß Waſſer 6 Quintchen Se 
nefa, Wurzel gekocht worden, theils von einer Saamenmilch aus den 4 größeren 
fühlenden Saamen mit erwas weißen Mobnfaamen, font aber feine andere Nah⸗ 
zung nehmen; auch hiermit fo fange anhaften, bis die Entzündung gluͤcklich geho⸗ 
ben worden. Iſt von der Entzündung nichts mehr ju fürchten, häft aber die Ruhr 
mit heftigem Schmerzen, Zwange, als Zeichen einer ‚verdorbenen Galle an ; fo muß 
man nach Geftalt der Sachen ein Brechmittel auf oben gedachte Art, oder, wenn 
das Uebel minder beträchtlich iſt, abfuͤhrende Mittel, als zum Benfpiele folgende 

Miſchung if: Tamarindenmark ı ı/2 Unzen, Nhabarbara » Tinctur- 2 Unzen, ger 
fäuterten MWeinftein 3 Quinchen, Kamilienchee 8 Unzen, einfaches Orimel ı 1/2 
Ungen, alle 3 Stunden zu einer Unze, gebrauchen. 


1791, 
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Die Ruhr mit einem boͤsartigen Faulfieber muß ebenfalls einem erfahrnen und bey einem 
Arzte anvertraut werben. Iſt aber nicht fogleich einer zu haben , fo hat man auf Saulfieber. 


folgende Art zu verfahren: Man darf nie zur Ader laſſen ; ein Brechmittel aus 
Ipecacuanha zu 30 — 35 Gran, bald hernach die erſtgedachte Mifhung aus Tas 


marindenmarf ıc, find die erforberlichen Mittel : fie verträgt gar zu ftarfe und lang 


anhaftende Ausfeerungen nicht, wegen der Kraftlöfigfeit. Man muß zu gleicher 
Zeit bedacht ſeyn, bie Säfte zu verbeflern , die Auflöfung derſelben zu verhüten, 
und das verſteckte bösartige Fieber zu heben : Dirriofgeift zu 3 Quintchen, mit 6 
Unzen Eibiſchſaft, öfters zw einen, auch zwey Löffel voll,“ anben bie Abfochung 
ber Ehinarinde mit Tamarindenmarf, geläuterrem Weinſtein, alle 3 Stunden zu 
einer Unze genommen, Molfen mit Wein zubereitet, auch Gerftenwafler mit obis 
gem fauern Safte, zum gemeinen Tranfe, find die Huͤlfsmittel; auch hat bie 


Abfohung der Fieberrinde mit Arrabiſchem Gummi als Kfyftier gebraucht öfters - 


gute Dienfte gefeifter. Die Chinarinde zu einer halben Drachme, mit 10 Gran 
Eofumbamwurzel, dreymal des Tags, wechſelsweiſe mic dem ſauern Safte genoms 
men, ft nach, auch bey gehörigen Abführungen , in biefen Umftänden ein fehr 
gedeibliches Hüffsmittef, 


Zuweilen bleibt auch bey Ende ber Krankheit ein faft beftändiger Reitz zum 
Stuhfe ohne Abgang einiger Materie zurüd.. Man wird fi alsdann des bier 
beygeſehten Klyſtiers früh und Abends mit Nutzen bedienen: Mas nehme von reis 
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. Nahrung waͤh⸗ 


tendder fuhr, 


und meitere 
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nem Terpentin a Quintchen, das Gelbe von einem Eye, Venetlaniſchen Theriak 
3 Quintchen, friſche Milch 5 Unzen. Auch im Geneſungsſtande, nach vorherge⸗ 
gangenen hinlaͤnglichen Abfuͤhrungen, bleibt zuweilen ein Schmerz im Unterleibe 
zuruck:: dieſer verliere ſich nach und nad) durch den täglichen Genuß eines weis 
hen Eyes , mit etwas friſchen Buͤtter. 


Die Nahrung, während der Ruhr, beſteht aus Gerften » Haber , Reißſchlel⸗ 
me, mit Waſſer bereite, Wenn die Abgänge den gar uͤblen Geruch verloren has 
ben , fünnen befagte Schleime mit Sleifhybrühe zubereitet werden. Das Gerränf 
beſteht cheils aus Molken init etwas Arabifhen Gummt , theils aus der Abko, 
hung ber Eibifchwurgel , ıheils aus Gerftenwafler mir etwas einfachen Orsmel : 
von biefem Getraͤnke muß viel, und wohl überfchlagen , genommen werben, 


Der Kranfe har ſich Übrigens gegen Derfältung zu fehonen ; befonders müffen . 


Verhaltungore die Füße und der Unterleib warn gehalten , bie duft des Zimmers muf; öfters 


gelu. 


Vorſorge der 
Dotfsobrigleit. 


Verordnuug 
v. 7 Din 


durch Definung eines Fenfters erneuert werben. Auch hat man wohl auf die Sau 
berfeit des Bettes und Weifzeuges zu feben ; der Nachtſtuhl muß allegeic zugedeckt 
gehalten, oͤfters ausgeleeret und ausgefpühlt werden ; ben Unrath aber ſchuͤttet 
man in eine tiefe Grube, und bededer diefelbe mit Erde; im Zimmer des Rrans 
fen muß man öfters Efig abdampfen faflen, das ganze Haus mit Wacholder 
beeren s oder Reiſern durchräuchern, 


Damit die Ruhr in einem Dorfe ſich nicht gleich ausbreite, mag man ernſt⸗ 
lich auch von Dorfsobrigkeits wegen bedacht ſeyn, dem erſten mit der Ruhr Be⸗ 
fallenen gleich anfaͤnglich alle mögliche Huͤlfe zu feiften; nebſt dem ſollen nie äiven 
Kranfe in einem Zimmer beyſammen gelaſſen, fondern, wo möglich , jedem eis 
ne befondere Kammer angemwiefen werden; auch) if es böchft nöchig , die Kranfen 
don den Gefunden abzuföndern, und nie in bem Zimmer zu faflen, wo die Ge⸗ 
funden wohnen, fchlafen , und eflen. 


In das Anfpachifche nur 5 vom 100 Nachfieuer zu erheben. 
ie fürftfich « Onofzbachifche Regierung bat in einem. unterm roten bes vorigen 
Monates ander erlaffenen Schreiben erklaͤret, daß fie für das Künftige von 
den biesfeitigen mittelbaren Unterthanen, eben fo wie bisher bey den unmittelba⸗ 
zen Unterchanen, nur 5 vom 100 an Machfteuer erheben werde. 


Diefes wird daher ſaͤmmtlichen Mediat + Stellen unter Beziehung auf die um, 


‘- term Tıten Auguſt 1789 megen der gegen die fuͤrſtlich Onolzbachiſchen Sande zu 


13 Oltober. 


14 Olt. 


erhebenden Nachſteuer ergangene Verordnung anmit bekannt gemacht. Decretum 
Würzburg am 7ten October 1791. 
u 9, W. R. 


| - Setraid » Magazin. 
F fe Anfegung ſolcher Amtsmagazine nach dem Mandat v. 7ten Detober v. Jahre 
wird mieder anbefohlen, da andere Borfehrungen , die bermals im Werfe, 
um dad Beforgniß eines Mangels zu befeirigen , noch nicht zu Stande gebracht 
find, — Jedoch werden von dem Beytrage jene Felder frengefprochen , weiche we⸗ 
gen ber dießjaͤhrigen Spärfröfte, des Kiefelfchlags , oder fonftigen Ungluͤcks nicht 
ein halb Malter ertragen haben. Zugleich wird auch die fernere Einſchickung der 


‚Allgemeinen Fruchttabelle nachgefaffen, 


. Aufnahme ber Unterthanen und Ausftellung der Copulir⸗ Scheine 


Franz Ludwig ıc. 
1m die Quellen der Armurh , welche Wir bey Einführung ber Armenpofizey 
in Unſerem fürftlichen Hochlifte genauer zu entdecken Selegenheit harten, zaͤhl⸗ 
ten 
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ten Wir unter anderen in ber vor kurzem erlaffenen allgemeinen Inſtruktion im 


Betreffe der Armenpofigey auf dem tande die hier und da ohne Grunbfäge und 
Prüfung im Schwunge gewefene, unftäte Aufnahme der Unterthanen. 


Gleichwie Wir nun in der fo eben gedachten allgemeinen Zuftruftion daran 
zu ſeyn verjprohen, daß die Quellen der Armuth nad) und nad) befeitiget, und 
Unfere, tande nur mit gut gefitteren und vermögenden Unterthanen, fo viel möglich, 
befeßer würden ; fo wollen Wir, um dieſes Uns fo heilige Verſprechen menigftens 
zum Theile jegt ſchon zu erfüllen, eine allgemeine Richtſchuur, wie bey Aufnabs 
me ber Unterthanen verfahren werden foll, andurch ertheilen, und zu biefem Ende 


I. Bon den Perfonen handeln, welchen gewiſſe Rechte und ——— bey Auf⸗ 
nahme der Unterthanen zufommen ; 


1. Die Eigenfhaften derjenigen, welche zu Unterthauen aufgenommen wer⸗ 


den wollen, beſtimmen; 


UL, Einige Anftände, welche in Nücficht der verordnungsmäßigen Copulatlons, 


« feine erhoben worden find, erledigen ; 


IV. Endlih die Strafen veſt ſehen mit welchen gegen bie Uebertreter dieſet 


Unferer Verordnung fürgefähren werden fol. | 
So vilnun 0". | 1 


1 


Die Perfonen betrifft, welchen bey Aufnahme der Unterthanen ges 
wiffe Rechte und Pflichten zukommen, fo verordnen Wir : 


r) Der bürgerliche Rath in ben Städten, die Gerichts » oder andere Stellen, 
welche bisher Bürger und Unterthanen aufgenommen haben, — zwar — 
fuͤr die Zukunft aufzunehmen fortfahren; jedoch iſt | 

2) Wenn die Aufnahıng eines Unterthans wirklich vor ſich * — 
Beamten jederzeit vor der wirklichen Aufnahme bie Anzeige zu machen, und ber, 
felde dem ganzen Aufnapıitäefääfte bengugiehen. 


3) Sowohl der Bean. als die Stelle, welcher die Aufnahme des uUntercha⸗ 


nes zukommt, bat, bie Detsı ‚Armen, Pofigeg ı Commiſſion mit ihrem Gutachten zu 
vernehinen, 08 ber Suppficant, oder ob er nicht, und warum nicht zum Unterthan 
aufzunehmen ſey? Sind der Beamter die Ortscommiſſion und die Stelle, welcher 
die Aufnahme” zukommt, einftimmiger Meynung; ſo iſt nach Maßgabe dieſer einſtim⸗ 
migen Meynung der Supplicant entweder auffünehmen, oder mic feinem Geſuche 


abzumelfen ; fallen aber die Meinungen verſchleden aus, fo bat der Beamte mit: 
Beylegung der von der Ötrdeomiiffioh und? detjenigen Stelle, welche die Aufnah 


me zu beforgen hat, verführten Protokolle gutüchtlichen Bericht an Unfere fürftiie 
he Reglerung zu erftätten, welche fobin einen weiteren gutächtlichen Vortrag uns 


mittelbar“ an Uns zu machen. und Hewi Unfere Entſchllebung — 


tem hakaıı nu; "ana manual”, 10 iu 


Daitie Aber die! Blamen, bie Bet Atmen, Welle; Commiſſionen und 
die Steilen, welche die Aufnahme zu — baten / nach Grundſatzen iu en’ 


fe gehen, ſo beſlimen le 


ni u 


Rt as " unna. AL eu j 
Die Eigenſchaften — welche zu Unterthanen aufgenommen 
werden wollen. EN | 
De Eigenfiaften find ‚aber : — er * — \ . a 


Se4434 — ı) 
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1) Ein guter und ſittlicher Wandel, 
2) Das verordnungsmäßige Bermögen , 
3) Ein ergiebiger Rahrungsftand, 
Was demnad) 
ı) Den guten und fittlichen Wandel betrifft, fo follen in bie Zahf Unferer 
Unterthanen nur chriftfiche, ehrbare, fleißige, nüchrerne und ordentliche feute aufge, 
nommen werden, Leute, welche Durch ihr unchriftliches und unfittliches Detragen die 
Gemeinde ärgern würden, von der fie Mitglieder werben wollen; $eute, ben welchen 
häuslicher Derfall, Verlegung der Gefeße, daſter und Derbrechen, und wohl gar Stoͤ⸗ 
zung der Öffentlichen Ruhe vorausgefehen werden müflen, find mit ihrem Gefuche, 
auch wenn fie dad verordnungsmaͤßige Vermögen beyzubringen im Stande wären, 
und ihr Mahrungeftand dem Anfehen nad) ergiebig genug feyn füllte, ſchlechter⸗ 
dings abzuweiſen. | | \ 
| Anfangend 


2) Das verordnungsmäßige Vermoͤgen, fo wollen Wir es zwar zur Zeit bey 
dem verordnungsmäßigen Betrage und Werthe von 200 fl. fränf, bewenden fallen: 
damit aber der Staat nicht durch Betrüger bintergangen werde, fo halten Wir 
für noͤthig, diesfalls noch einige nähere Deflimmungen zu machen, 


Das Dermögen des Suppficanten befteher entweder 
. 4) Im baren Gelbe, oder & 
b) In- fonftigen Barfchaften ‚ober. 
c) In Gütern, oder — 3 
d) In ausftehenden Capitaliee. 


ri 


Soll das Vermögen des Suppficanten ni: N 
a) Im baren Gelde beſtehen, ſo verordnen und befehlen Mit 


Erſtens, hat der Suppficant fein bares Geld in ben dandſtaͤdtchen beym Nahe 
In Benfegn des Beamten, und wenn er in eine Dorfichaft aufgenommen werden 
will, beym Amte vorzufegen, und hiernächft an Eideaftätt anzugelöben ;” daß das 
vorgelegte Geld Fein geborgtes, fondern ihm, ohne Wersindifchkeie es zutuck zu ger 
ben, wahrhaft und alleinig zugehöriges Sad ſey. FREE REEE 


Zweytens, find von bem Suppficanten zwey rechtſchaffene und vermoͤgende 
Beyſtaͤnde aus dem Sandftädechen obgy her. Dorfſchaft, ‚wohin derfelbe aufgenommen 
werden will, mit zum Rathe oder sun Amte zu bringen „;welche gleichfalls. mittelſt 
Handgelöbniffes an Eipesftart zu bezeugen haben, ‚ip is glaubten und, miche anders 
wüßten, als baf das vorgelegte Geld Fein geborgtesr ſondern dem Supplicanten, ohne - 
BVerbindlichteit es zurück zu geben, wahrhaft,und „offeinig,äuflehendes Sekd.fen. 
h) In Anfehung ſonſtiger Barſchaften/ fahrenden: Detmögens HM aarenfar 
ger, u. dgl. find gerichtliche Taren von dem Supplicanten beyzubringen, und die, 


/ 


iauls 


dem Ausweg, welchen hier der Berrug nehmen könnte, ein gefesliches Hindernig 
gelegt werben muß. a Br VELTURE ZERO WEST) We 
© viel ah { — 4 u 
©) Das liegende Vermögen angeht » fo iſt das Derzeii ıß deſſelben aus 
den Steuer » Schagungs + ober togerbüchern auszubeben,, und hleruach det wahre 
‘ı | 8.8... Werth 


* 
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Werth des Veemoͤgens nach Abzug aller Schulden, über welche auch aufferge 
richtliche Erfundigung nad) Umjtänden einzuziehen ift, zu beitimmen. 


d) Im Betreff bes in Obligationen oder fonftigen Schufdbriefen ausftehens 


ben Dermögens ift der Werth defielben mit gerichtlichen Reugniflen zu belegen, 


Hiernähft find diefe Zeugniffe genau zu prüfen, und nad Befund der Um⸗ 
fände, infonderheit aber bey Fremden, im Ruͤckſicht deren man fich fo leicht nicht 
an die Ausſteller ber Arteftate halten Fann, ift der Bedadır dahin zu nehmen, daß 
der Bermögensftand des Supplicanten fowehl, als der etwa noch lebenden Aeltern 
durch gericheliche Urkunden, Protofolle, und Theilungs + DreOnn auf eine mehr 
äuverläßige Art hergeftellt werbe. 


Endlich bemerfen Wir noch, was ſich ohnehin ſchon von ſelbſt verftehr, ss 


wenn das Dermögen theils im baren Gelde, theils in fonitigen Barſchaften, oder 
liegenden Gütern oder ausftebenden Eapitalien beftehen.follte, die von a) bis d) 
einihlüßig gemachten Vorſchriften zugleich, oder nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde 
zum Theile in Ausübung gefegt werden müffen. 


Nachdem aber Unfere Forderimgen im Betreff bes Vermögens gelinde und 
mäßig find , fofort der aufgenommene Unterthan ohne befonderen Nahrungsftand 
bald in die tiefefte. Armuth finten würde: fo verlangen Wir 


3) Einen‘ergiebigen Nahrungsftand von dem neu anzunehmenden Unterthane; 
das heißt: der neu aufzunehmende Unterchan muß es wahrfcheinfich zu machen im 
Stande ſeyn, daß er durch feine Kunſt, ſein Gewerbe , feine Güter, Profeflion, 
Handarbeit u. d. gl. ſich und die Seinigen werbe ernähren können. Inſonderheit 
alfo haben fih Handelsleute und Ptofeſſioniſten vor allem zu rechtfertigen „ daß 
fie in der Zunft, und als Meifter enrweder jchon aufgenommen feyn, oder nad) 
erlangtem Burgerbenfaflen · oder Nachbarrechte fogleich würden aufgenommen wer⸗ 
den. Auf einen ergiebigen Nahrungsftand , und einen gutem ſittlichen Wandel , 
fofort auf die unter 1) und 3) angeführten Eigenſchaften it ben Aufnahme ber 
Unterrhanen oder Bürger hauptſaͤchlich zu ſehen. Sollten dieſe Eigenfchafren im 
vollen Maße eintreten , fo find Wir ſelbſt nicht abgeneige , in der verorbnungamäs 
Gigen Dermögensfumme ‚, wenn biejelbe allenfalls night ganz erzielt werden Fünnte, 
in dem Anbetrachte zu difpenfiren , als von: einem rechtichaffenen, fleifigen und 


geſchickten Manne allerdings zu. vermuthen ift, daß er im baden dasjenige , was 


ihm an der ‚verorbnungsmäßigen Bermoͤgengſumme abgeht, erwerben werde. 


Sollten indeſſen dergleichen Fälle eintreten , "fo find an Unfere fürftfiche Res 
gierung gutächrliche Berichte zu erſtatten / welche alsdann den Vortrag an Uns 
zu machen, und Unfere Entſchließung abzuwarten hat. 


Diefe Eigenfchaften fordern Mir von Sebem, ber als Bürger und Beyſuß 
ober überhaupt als Unterthan anfgenommen werden will. Hiervon find alſo, wie 
an mehreren Orten irrig dafür gehaften wurden iſt, keinesweges und um fo mes 
niger die Gemeindsdiener , Nachtwaͤchter, Hirten, Schäfer, Flurer, Mühlen 


oder fonftige Beftändner ausgenommen , als anfonft diefe teure nach ihrer Dienfts 


oder Beftundzeit, "vorzüglich wegen Abgang des Bermdgend / den Seninden zur 
tat fallen wuͤrden. 


Wenn übrigens nur ſolche teute ; — mit den beſchriebenen Eigem 
ſchaften verfehen find , in die Zahl Unſerer Unterthanen aufgenommen werden koͤn⸗ 
nen; fo ergiebt ſich von felbft, daß teuren , welche diefe Forderungen nicht zu be⸗ 


- fiiedigen vermögen, um fo weniger Copulitſcheine ausgeſtellt werden duͤrfen, als 


hierdurch nicht nur allein einzelne Perſonen, feinen — ganje — * 


Staate auf gelaſtet wuͤrden. ın: 


— ergreifen demnach bie Gelegenheit, — — Re 
S666642 1 
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Einige in Ruͤckſicht der Copulirſcheine erhobenen Ynflände zu 
erledigen, und verordnen: 
1) Die Copulirſcheine find zwar, mie bisher, von denjenigen, welche es 
bergebracht haben, auszuftellen; jeboch find die Orts » Armen Polizey + Commifjionen 
mir ihrem Gutachten vorher jederzeit zu vernehmen, } i 


Wenn bee Beamte, Bürgermeifter und Rath, oder’ das Gericht und bie 
Drtscommiffion über die Ertheilung oder Abfchlagung bes Eopulirfcheines einver, 


‚ftanden find, fo ift ein folcher ohne weitere Anfrage zu errheilen oder abzufagen : 


im Falle einer Derfchiedenheit der Meinungen aber find nad) Maßgabe deſſen, was 
Wir ben I. unter Ziff. 3) verordner haben , meitere Derhaltungsbefehle von der 
fürftfichen Regierung und von Uns einzuholen. 


2) Eopufirfcheine find ins fünfrige nur ſolchen wu ertheilen , welche ber amtı 
lichen Gerichtsbarkeit unterworfen find. teure Dagegen, welche andere Richter has 
ben, als da find: Officianten bey Stiftern und Klöftern, Acabemifer , herrfchaft, 
Tiche Bedienen u. d. gl. find mic ihrem Geſuche um einen Eopufationsfchein an 
Unfere fürftliche Regierung zu verwelſen, von, welcher Stelle nicht cher ber Cor 
pufationsfchein einer zu diefer Efaffe von Supplicanten gehdeigen Perſon ausgeſtellt 
werden foll, bis fie wahrſcheinlich herzuftellen im Stande if, wie fie fih mit den 
Shrigen zu ernähren vermöge. 

3) Da bisher bezweifelt werden wollte, ob bey der zweyten oder anderweiten 


Verehelichung Copulirſcheine vonnoͤthen ſeyn duͤrften; fo verordnen und befehlen 
Wir , daß Niemand zur erften , jwepten ober andermweiten —— ohne 


Copulirſchein zuzulaſſen fen. 


Inſonderheit, was die zweyte ober anberweite Verehelichung betrifft, fo ift der 
Eopulirfchein nur alsdann zu ertheilen , wenn diefe zweyte oder anderweite Der 
ehelichung unſchaͤdlich, und nicht der Weg zur gewiſſen Armuch ſeyn follte, 


Es haben demnach Beamte, Bürgermeifter und Ratch, Gerichte , und bie 
Drts+ Polizen s Commiſſionen die haͤuslichen LUmftände der Supplicanten genau zu ers 
waͤgen, als ba find: merfliche Ungfeichheic der Jahre , viele Kinder „ wenig ober 
gar fein zu erheirarhendee Dermögen, fhlechte Sitten des neuen Ehemweibes oder 
Ehemannes u. d. gf. und hlernach die Entfcheidung für die Ertheilung ober Ab⸗ 
ſchlagung des Copulirſcheines zu faſſen. 


Damit uͤbrigens dieſe Unſere — nicht ungefraf — werden 
möge, ſo verotdnen Wir 
IV. 


oo oil die — betrifft , mit welchen gegen. bie ucherireter 
a ‚fürgefahren ‚werben fol: 


.. 2) Ein Guppficant , welcher Durch falſche Angabe feines Bermögens und 
Nahrungsitandes den Staat zu hintergehen fein Bedenfen träge , fofort das Bürs 


gerbeyſaſſen » oder Nachbarrecht erfchleicher , foll dieſes Nechtes auf ber Stelle ver⸗ 


arbnen und befeblen Wir, baß biefe Strafeverordnung bey jebssmaliger Annah ⸗ 


luſtiget, und nach Befund ber Umftände init der Arbeitshausſtrafe beleget y 


— 2) Ein Beyſtand aber, welcher dem Betruge mit beywirket, oder hiervon Wiſ⸗ 
ſenſchaft hat, mit einer aa von 50 bis 100 Rehlr. unnachlaͤßig hergenommen 
werden. 


Um übrigens der — — ber Unwiſſenheit zu — ſo ver⸗ 


me 
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A Ves Untetthanes dieſent ſowohl „als'den Beyſtaͤnden, woͤrtlich und. deutlich 17911 
ju Protokoll ausgelegt werde, Nr 6 255 


3) Da bey Aufnahme der Unterchanen ſowohl als bey Ertheilung der Copu⸗· 
fationsfcheine den Beamten die erſten und hauptſaͤchlichſten Pflichten obfiegen ; fo 
werben Mir Undz wenn ein Lnterspur; vorihtiiewidrig..aufgeuommen ,. pper.; dem 
ſaben ein Eopufiefcheimiertheilt werden ballssın von ihn allein halten „. und legen 
bemfeldens die Verbindlichkeit fün die Nahrang des nen ‚aufgenommenen oder vers 
ehelichten Unterthanes und ſelner Famiſie zu ſorgen, ohne alle Ruͤcſicht und in der 
Art auf‘, da auf ober auch .ohag Anrufen. des Unterthanes gegen denſelben ſo⸗ 
gleich exeruciviſch fürgefahrensmerden ſelhlheee m. 

Bleichwie Wit ji uUn ſtren Seeſotgern das Zutrauen Haben, fie werben ohne 
Copulationsſchein in Gemaͤßheit der an fie von Seite Unferer geiftlichen Regierung 

. unter den Man J. Fi ergangen Verordnung) Niemanden zu. trguen ſich uns 

terfarigen ; fo wiederholen Wir -anben hie, in ber gedachten Bero dnung veftgefeßte, 

Sutafe⸗ daß ihnen auf. den! Fall der Hlntanſetzung biefes Befehles die ‚ganze, Mah⸗ 

zung’ der Geehelichten und ihrer Familte zur taft fallen fol, 7. :0 Hd. £ 
' "Schließlich verorinen "und befehlen Wir, daß ben Einſendung der’ jährlichen: Tährlite Um 

Solfstabellen das Derzeichnig der neu aufgenommenen undfien verehefichteh Ans beis Der mem 

terchanen am Ende jedes Ottes nady allen Rubricken der Seelen + Conſcriptlonsli ⸗ nn 

fien — und die Wahrheit der Angabe mit der·ltatetſchtift der ſaͤmmtlichen 

Ortsdeputit en, des Pfatrets und Beamten bejeuger'tietbe. Je? 
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Gegenwärtige Verordgung / nach welcher ſich Unſere ſowohl un, als mittelba · 
re Beamten ⸗/ Ortsvoriteher, Buͤrgermeiſtet und Rath, Schuldheiſſen Localcommiſſio⸗ 
nen und, Gerichte des platten dandes gehorſamlich zu richten, haben — . 
bekannt zu machen. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und benger 
drücdcem geheimen Ranzellen, Stegek, Bamberg am 14 Oftober 1791. 


Franz Ludwig u" (L.S.) 


‚Die Aufnahme der Bürger in bet Reſiben ſtadt. Verorduung 


— ieſe Verordnung iſt mit ber vorſtehenden · faſſ ganz glelchlautend. Mur a 
wird darinn nad) der Verordnung! v. 1. Septemb. 1760 das_erforberfiche 
Vermögen auf 8 und rejpertive 400 fl. ferner veitgefegt ; und am Ende wird für 
wohl dem Stadtrath ald ben Dierrelsdepucationen die genauefte Aufſicht auf bie 
in das Abwefen fommenden, dem Müßiggang und ber tiederlichfeit niachhängenden 
Bürger empfohlen; um ſowohl ferneren Verfall zu verhuͤten, als aud) denfelben, 
fo viel möglich wieder aufzubelfen; und um dieſes defto‘ eher zu beiwirfen, fo fol 
fen dergleichen Bürger, ben überhandnehmender Unordnung im ihrem Hauswelen, 
zeitlich gemahne und denfelden mit Nach und Thar an Handen gegangen, im 
nicht Beſſerungsfall aber von bem Diertefmeiftern oder Deputirten die Anzeige 
beym Nathe gemacht werden, wo "bie noͤthige Unterſuchung eingufchlagen, bie Ur⸗ 
ſachen entweder zu heben, oder an die gehörige Stelle der weitere Bericht zu er⸗ 
ſtatten iſt. Decretum Würzburg am 18 Dftober 1791. & 


„193: nt . H. W. R. 


Beſtimmung der Friſt, in welcher über den Bentritt zum Waiſen⸗ und su ortehen. 
Mitweninfitut die Erklärung geſchehen fol, 
Franz. Ludwig: 090... 
Jr der unter dem ı May d. J. im Drucke erſchienenen Ordnung einer neuen 


Witwen, und Maifenfaffe find alle Hochſtiftodiener, welchen vor erlaſſener 


Tttttt Ord⸗ 
* 


} 


5 ⸗A u. 02 

III Ordnung bey Ihrer. Anſtellung eine befonbere Weifung zum Beyttltte zugegangen 
| ift, oder welche nad) erichienener Ordnung erft neu decretitt worden find, fi ich bie 

fer neuen, Anftalt anzufchließen vollfommen verbunden. 


Hlerbey hat es demuad) lediglich ſein Berbleiben. a 


Andern aber, beſonders älteren Hochſtiftodlenern bie weder eine Welfung zum 
Beytritte bey ihrer Anftellung erhalten haben; moch auch nach erſchienener Verord⸗ 
nung erſt heit derreriet worden find, iſt es / beſage Abſchnitt ii; $. 3. der Ordnung, 

\ zwar fren'gefäffen, der neuen Berfttufigsanftalt ſich anzuſchließen, ober nicht, je⸗ 
doc) weiter verſehen, daß: fie ſich, wenn ſie beyzutreten gedenken, binnen peremtori⸗ 
ſcher Friſt eines halben Jahres, zu erklaͤren, im“ widrigen aber zu. gewaͤrtigen hät, 
ten, von ‚Dem Berg — und —— fuͤt immethin autgeſchloſſen zu 
werden. 


Damit aber ER — ſich mit der Unntflenpeie ber get entſchuldigen bs 
ge, wann die zum freywilligen Beytritte fuͤrgeſetzte halbjaͤhrige Friſt ſich endige, 
wird aus hoͤchſtemn Spetialbefehle Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu jedermanns 
Wiſſenſchaft andurch bekannt gemacht, daß ſothane zur: freywilligen Beytrittserkloͤe 

"> zung vetgoͤnnte halbjaͤhrige Friſt mit dem 1 Maͤrz 1792. ohne Unterſchied ſich en⸗ 
dige, ſomit, wenn einer oder der andere. derjenigen Älteren fuͤrſtlichen Hochſtiftsdie⸗ 
rier, in deren freyem Willen es ſtehet, der, neuen Bewittungsanftaft benjutreren, 
bieran Theil zu nehmen. gedenket, derſelbe bls zum. erften März 1792, mittelft eis 
ner ſchriftlichen nad) Zielfegung ber Ordnung zu fertigenden Anzeige beni der gnaͤ⸗ 
digſt angeordneten Commiſſion um bie Aufnahme unfehlbar ſich zu melden, in Un⸗ 
J terbleibung deſſen aber ju gewaͤrtigen haben folle; daß er von dem neuen Mitwens 
und Watfeninftitute für immerhin, ohne fernere Hoffnung zur Aufnahme, ausges 
ſchloſſen werde gehalten werben. Decretum Würzburg am 31 Dftober 1791. 


— H. W. gnaͤdigſt angeordnete Wit⸗ 
wen⸗ und Waiſencommiſſion. 


— ı 


„waren Arrefle und Ofnwejfungen auf Beflallungen betreffend. | 
Franz Ludwig x. 


SPY allungen welche den Dienern des Staates ausgemworfen werden, follen 
zum ftandesmäßigen Unterhalte dienen , feineswegs aber von leichtfinnigen , 
oder gar. berrügerifchen Gläubigern ganz ,' ober doc) großen Theils verzehrt 
werden, 


In Gemaͤßheit diefes Grundfages iſt bereits unter dem ısten October 1763 
verordnet worden, daß auf bie Beftallungen der fuͤrſtlich Würzburgifchen Diener 
ſchaft in, Zufunft weder Arrefte, noch fogenannte Pignora prætoria mehr errheift 
werben. ſollten. Allein, ba einerſeits gewifle Ausnahmen in der Natur der Sache 
zu fiegen fchienen , anbererfeitd Manche aus der fürftlichen Dienerſchaft der ger 
feslichen Wohlthat entfagen zu dürfen glaubten, fofort fteywillige Anmweifungen 
auf Deftallungen zu ertheifen pflogen ; fo. erlaubten fi) die fürftlichen Gerichtsftel, 
fen ſowohl aus dem einen, als dem anderen Grunde nad) und nach fo viele Auss 
nahmen , daß die Regel des fo eben angeführten Gefeges beynahe unfenntbar ges 
worden ift, 


Nachdem Wir aber —— ſind, daß die Veſthaltung dieſer Verordnung 
dem Wohle des Staates ſehr ——— ſey, zumal wenn die Regel etwas ger 
nauer beſtimmt, ſofort auch namentlich verordnet wird, in welchen Faͤllen einer 
Ausnahme Platz zu geben ſey; ſo haben Wir fuͤr gut befunden, der Derordnung 
vom ı5ten October 1763 — folgende Geſtalt zu geben. 

Gleich⸗ 


TEE, 535 

Slacvi be Diener des Graates eine, Befoldung. erhält, weil er ohne die⸗ 17 98 
felße Die ihm; ‚angerviefenen Dienfle zu verrighteg,, Der Regel nach, außer Stande . , ., ...; 
ſeyn würde ; fo koͤnnen willkuͤhrliche RL über eine Befolbung ı Sie ga „ndtt 

ben mit, ober gegen den Willen bes befolderen Dieners, zum Machtheile det 
= obfiegenben Dienfte nicht flact finden‘ wenn aber willführliche Anordnungen 
über Befoldungen » ber Regel nach‘; den * Dlenſten —— — 
fo er Wir Uns für Beruge 


u »angesn + mug ”) et 
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A. Als Regel Can — | 
ſogendet veſtzuſchen. Wit verordnen und befehlen — oh — F 
n⸗ ti⸗⸗ 
Ben 5 Auf bie, Beſoſdungen de fürſilich Wur zburgiſchen ge —9— tee, ; 
Zukunft von feiner Gerichtöftelle mehr Arrefte , oder fo genannte Pignora preiörta hu guel, 
zu — Mar; 


2) Aue freniiltige Yapeifungen ; die. von geb einem Diener auf Beſoldun Unmeifungen 
gen gemacht werden dürften, werden andurch ür unfräftig erfläte: es find alfo 

bey denfelben eben fo wenig, als wenn feine Anmweifungen. vorhanden wären, Ar 

* oder Pignora prætoria zu erkenuen. 


3) Die Beſoldungen fönnen in Zukunft, fein Gegenſtand zur gerichtlichen Exe⸗ und Executionrh 
—* mehr ſeyn; die Dollftrefung eines Urtheiles kann alfo auf Befoldungen * Shin 
vicht mehr. gerichtet werden ; damit aber fein Zweifel über den Begriff einer Ber u * 
ſoldung entſtehe; ſo verordnen Wir ‚ niche im Allgemeinen, fondern bloß in De 
siehung auf bie gegenwärtige Verordnung ,_ ee 


4) Daß unter en nicht nur ‚allein das bey jedem. Amte eftimme Was unter Bes 
„ foldung nn 


den ſeyn follen. 


So mie Wir unterbeflen. nicht verfenmen, daß, wenn Bir es bey der Allge⸗ 
meinheit dieſes Verbothes belaſſen wuͤrden/ in balden die alte unſtaͤte und ſchwan⸗ 
— Praris zuruͤckekehten duͤrfte, zumal da die fo eben veſtgeſetzten Regeln be⸗ 
reits ihre allgemeine und natürliche — leiden: ſo — Wir 


B. Als Ausnahme, 


daß die Executlon auf Beſtallungen, ſo wie Wir ſie bey 1. unter Ziffer 4, be⸗ ——— 
ſtimmt haben, im ſolchen Fällen ſtatt finden koͤnne, wenn die Forder ung eines obiger Regel. 
Glaͤubigers die wirklich geſchehene Beſtreitung ber nothwendigſten Beduͤrfniſſe bes 

tebens zum Gegenſtande har. Dieſer Ausnahme kann und muß um fo mehr ſtatt 

gegeben werden , ald derjenige Gläubiger ‚ı welcher die nothwendigſten Bedürfniffe 

des tebens beſtreitet, mit feiner Forderung an bie Stelle des Staatadieners tritt, 

fo fort billig feine Befriedigung erhält. Wir verftehen aber hierunter Forderun⸗ 

gen vom rücftändigen Hauszinfe , Mierhlohne ber Dienftborhen , abgereichter Koft 

ober hierzu noͤthlgen Victuallen, abgegebenen Brennholze, oder Forderungen der 

Aerzte, Wundärzte und Apothecker wegen gepflogener Eur und abgegebener Arzer 

neyen: ben fedigen Perfonen , welche ihre tägliche Koft Im einem Kofthaufe zu 

nehmen pflegen, ober fich ſelbe von daher bringen faffen , foll eine täglich mit ein 
gedungene Maß Wein ebenfalls hierunter begriffen , fonft aber follen alle Forbes 

rungen von abgereichtem Getränfe (da faſt alle Diener eine hinlaͤngliche Quantitaͤt 

Mein an Beftallung empfangen ) hiervon gänzlich ausgefchloffen ſeyn. 


Damit aber biefe Ausnahme nicht gemißbsaucht werde, fo verorbnen und F 


befeblen Wir 
Tttttt2 1) 


Eng 
1791. 


Vehräntung ” 3) Wenn bie ‚ESreeütfon auf bie‘ Beſoldung ſtatt en fol, ſo et bie 
diefer Uudnahs kg nur von dem laufenden, ‚Der bbqh ten⸗ dem abgewichenen Quartale 


me, 

berrüßreh. 

BEFRL NT.) ‚serfloflenem Quartale ar. ‚ber Sldubiger feine Forderung bey bem 
kompetenten Mächter, bes Schuldnerß gebührend einzuffagen , ober nych im laufenden 
Quartale dasjenige, was er an einen Diener abzugeben. gedenket ben der competen⸗ 
ten Stelle deffelben zu Protofoll niederfchreiben, und fi ich eine erecutivifche Anwei⸗ 
fung auf die Beftallung geben zu laſſen, um am Ende‘ Bu — vorſchrifts⸗ 
mäßig feine Befriedigung erhalten zu koͤnnen. 


und hat die = Da indeffen die Janze Befolbüng eines. Diener PN bie: —— ſol⸗ 
eutiop auf die den fann, als no andere auf den 
er Sorderungen um ſy weniger verwendet, merden Fann, ch 
rt BEN Hi unmictelbaten ” Bezug häbende Berifnift | iu Hefteitkn übrig find ; ſo ver⸗ 
Batt, ordnen und befehfen Wir 
* a) Daß bie, ‚Erecucton ben Edigen nur auf bie Hälfte, — Verheiracheten 
ohne Kinder auf ben drirten Theil, bey Verheiratheten mit einem ober mehreren 
Kinder ‚aber, ‚nur auf den vierten Theil der oben bey J, unter Ziffer 4: beftimme 
ten Beitallungen fact finden fol‘ 


. EHUTA FERTIG 


und iſt jede ans FR +), Endfic) fol auffer den namentlich) in ber gegenwärtigen —— ange⸗ 
—* ern N ührten Fällen · feiner Ausnahme don ber oben veftgefeßten Negel Platz gegeben, 
Ba fondern Unfere ganze Dienerfäft,; ſowohl Ädeliche als Gelehtte, höheren umd 
niederen Standes nach Maßgabe der obigen Regel behandelt und beurtheilt wer⸗ 
den. Wir erklaͤren demnach jede dawider laufende Vetfuͤgung und Erkenntniß aus⸗ 
druͤcklich und ſchon im Voraus für null und nichtig , wenn Uns über eine ſolche 
“er  - WBerfügung nicht ein beſonderer Vortrag erſtattet/ und, diefelbe von Uns aus bewe⸗ 
— genden Urſachen allenfalls ausnahmsweiſe ſollte begnehmiget worden fenn. 


Gleichwie förigend ‚gegenmärtige Verordnung ihre volle Kraft und Wirkung 
nur ii zukuͤnftigen Fällen haben fol ; fo etffären Wir -: 


I, In Rüdjihe älterer Anmelfungen : | 


= — 1) Anweiſungen, welche ſchon vor der gegenwaͤrtigen Verordnung ausgeſtellt 

fangen Heiden worden ſind, es mögen ſchon Arreſte oder ſogenaunte Pignora praetoria barauf 

gültig, erfannt worden fenn oder nicht, ‚und von was. immer, für Forderungen herrühreny 
follen zwar auch nad) verfündeter gegenwärtigen — annoch güftig ſeyn: 
jedoch ſind dieſelben 


benn fie anges 2) Bom Dato ber gegenwärtigen DBerorbnung binnen vier. Wochen, ben Ver⸗ 
jelge werden. ſuſt des durch die Anweiſung, oder den ermirftefi Arreſt, oder Pignus pr&torium 
erhaltenen Nechres, ben der competenten Gerichtsſtelle eines jeden Bedienftigten ans 
zujeigen. Und ba Fein Bedienftigter zum Nachteile der ihm obliegenden Dienfte 
Io ganze Beftallung feinen Glaͤubigern zu uͤberlaſſen befugt wars r verordnen 
ie 

3) Da auch die Anmweifunger‘, welche vor ber. gegenwärtigen — 
ausgeſtellt worden ſi ind, nur von Quartal zu Quartale, und zwar ben einem gedis 
gen auf die Hälfte, ben einem Verheiratheten ohne Kinder auf ein Drittel, bey eis 
nem Verheiratheten aber mit einem oder mehreren Kindern nur auf ein. Viertel 

ber Deftallung in Vollzug zu bringen feyn. 


— Anſonſt fügen Wir zu Vermeldung jedes Mißverſtandes noch an, daß, wenn 
anf andere Ge ein Diener nebſt feiner Beſtallung noch andere Gegenſtaͤnde der Execution im Ders 
—— — mögen haben ſollte, den Glaͤubigern unbenommen bfeibe ; um ‚Erecurion’ auf dieſe 
— * —— anzurufen, welche ihnen fobann im Wege aaa nicht verfagt wer _ 


en wird, 
Die 


RATTE 37 


Dieſe Verordnung iſt demnach zu jedermanns Wiſſenſchaft allenthalben in 1791. 
gewoͤhnlicher Art zu verkuͤnden. Gegeben Bamberg den 10 Decemb. 1791. 


Franz Ludwig x. (L.S.) 


Beſtimmung des Preißes der einzuliefernden Magazinfruͤchten. — 
r as Maler Walzen wird auf 5 fl., Korn 4 fl., Sommerwaizen 4 fl. 6 Bas % 17 Dei, 
gen, Sommerforn 3 fl. 9 Basen, Dinkel 2 fl. 6 Basen, Gerſte 3 fl. 3 
Batzen, alles nad wuͤrzb. Gemäß beftimmt, 
Nachlaß des halten Eteafenbau- Geldes. | ron 
gen ber abermals mißlich ausgefallenen Weinlefe ward bie Se bes Straf v. as Zanuat. 
ſenbau⸗ Geldes gnaͤdigſt nachgelaſſen. 


Errichtung einer Leihekaſſe auf den Landaͤmtern betreffend, sem © 
m den fo häufig zwiſchen Ehriften und Juden vorfommenden wucherfichen 
Viehcontracten nach Möglichkeit Einhafe zu thun, und eine der vorzüglich 
ften Quellen der Armuch zu verftopfen, find Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ge 
fonnen in fämtlichen fürftfichen Aemtern eine Leihekaſſe zu errichten, aus welcher 
ber Unterthan, der des Viehes beduͤrftig ift, auf eine leichte, gefchwinde und vors 
theilhafte Art, bares Geld gegen —— Berſicherung und Entrichtung mäßiger 
Procente erhalten, und ſomit ohne Borg das Vieh ſich verſchaffen koͤnne. 
um hieruͤber das Etforderliche einrichten zu . wurde von ſaͤmtlichen N 
Beamten Bericht verlangt : 
a) Wie viel Vieh das Jahr durch im Durdfihniere verborget werde / 
b) wie viel Geld beylaͤufig vonnoͤthen, um die Sen zum Anlauf ge · 
gen bares Geld zu unterſtuͤtzen, i 
ec) ob nicht hiezu ein Theil der gerichtlich hinterlegten Gelder, ohn⸗ die ſich 
ergebende Zuruͤckzahlung dadurch aufzuhalten, verwendet werden koͤnne ?- 


Die Entfernung ber Hauſierer auf dem Lande. Se 
ur gänzlichen Entfernung der Haufierer nad) der Verordnung v. 29 Mär, v. J. 1 
3 „wobey man die vorzuͤglichſte Abſicht dahin hatte, die fremben Haufierer, wel⸗ —— 
he die Einfalt des Landmannes mißbrauchen, mit Pracht, Galanterie » und am mon 
ordern entbehrlichen oft ſchaͤdſichen Waaren, toͤdtlichen Arzeneyen, ſchlechten und 
j verderblichen Dingen die Eeinfte Huͤtte beſuchen, und die Thorheit allenchalben 
in Contribution nehmen” wurde von den Beamten zur weiteren Aufklaͤrung Des 
richt verlanger: weiche Haufierer, mit welchen Waaren, und wie oft fie die Aemter 
befuchen ? Ob fie Haufierzettel Föfen, und bey wen? Wie die Werorbnung v. 29 
März v. J. vollzogen worden ? und wie Wirfung folhe in dem Amtöbejlst 

gehabt habe ? 


Jaͤhrliche Anzeige der geſchehenen Yndyablung der Zents Deſerviten. yogan. . 
Hd“ nach geendeten Anquifitionen, mern bie Expenſenzettel von hochfürftf. Regie⸗ Dr 
. rung ratifieiret worden find, die Deferdfren, Participanten auch, fo bald als mögs 

lich, ihrer Autheile wegen befriebiger werben, fordert dieBilligfeit ; und allerdings if: 
es Pflicht der Jentbeamten, daß, fo wie zut Berichtigung ber.zatificieren Erpenfenzers: 
gel die erforderlichen Gelder eingegangen find, ‚Siehtben den ——— ihren An⸗ 
theil unaufhaltlich bezahlen. 

Um demnach dieſertwegen ſich verſichert halten zu min; ieh: ſamtlichen boch⸗ 
fürſtlichen Zentbeamten ernſtgemeſſenſt andurch befohlen, daß dieſelben alljährliche; 
und zwar unter dem Termin Neujahr, auf was Art von den das Jahr uͤber ratificir⸗ 
ten Cents Deferviten ein jeder Patticipäne für feinen Ancheil Feine Befriedigung; 
IE ER und welche Erpenfenzertel zur Ratification noch m — 

— Unuuuuu den 


538 | Eee 
1792. den ſeyn, zum Sochfürftfichen Regierungs » Mafefizamte bey Strafe von 5 fl. um 


fehlbar einberichten, und ſothane Berichte: hinlaͤnglich mit glaubhafter Beſcheinigung 
belegen ſollen. Decretum Würzburg am 10 Hornung 1792. 


H. W. R. 


Werördmung Belohnung und Pflichten der Forfimeifter und Revierjaͤger, 
v. 13 Zebruat. 
wegen Beſorgung der Gemeind-Forſien. 
eine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben gnaͤdigſt zu verordnen geruhet, daß fuͤro⸗ 
hin bey den allgemeinen Holzanweiſungen und Holzabgaben aus den Ge⸗ 
ee einem fürftlichen Forftmeifter, aud) einem jeden Beamten , der 
Belohnung zugleich Forftmeifter ift, jedesmal zwey Meichschafer , und einem Nevierjäger — 
Reichsthaler aus den Gemeinderechnungen gezahlt werden ſollen. 

Hoͤchſtdieſelben beſtimmen dieſes den Fotſtmeiſtern und Revierjaͤgern als eine 
Belohnung für fämmeliche Holzanweiſungen und Holzabgaben, welche jedes Jahr 
hindurch in einer Gemeindewaldung vorfallen. 

Dagegen muͤſſen aber a .% | 
und Prigten. Erſtens, alle übrigen deswegen bis hieher verrechneten Ausgaben an Holz 
und Geld, oder mie fie fonft Namen haben mögen , ganz aufhören, 

Zweytens, find fämmtliche Forſtmeiſter und Nevierjäger gehalten , bie Holz⸗ 
anmeifungen in den Gemeindewaldungen allezeit gemeinfchaftlich vorzunehmen. 

‚Drittens, follen fie, ohne eine fonftige Belohnung zu erhaften ; die Gemeinbes 
waſdungen das Jahr hindurch eben fo oft, mit eben dem Fleiße und Eifer, mie 
‚ bie Herrſchaftlichen Waldungen, nach Borfchrift der mehreren diesfalld ergangenen 
Derordnungen begeben: und. beforgen. . 

Viertens, wäre es aber , daß ein Forfkmeifter ‚oder Nevierjäger erheblicher Hin ⸗ 
bernifle wegen ben einer Gemeindeholzanweiſung und Holzabgabe nicht zugegen ſeyn 
koͤnnte: fo fällt auch die oben bewilligte Belohnung ganz , oder, wenn er etwa 
nur- einer. diefer Derrichtungen beywohnen könnte ; zur Hälfte hinweg. 

ni biefer Diefe gnädigfte Verfügung bleibt hiermit ſaͤmmtlichen fürftfichen Beamten und 
—* en Horftmeiftern unverhaften ; Erftern, damit fie den Gemeinden befannt machen , 
meinderehnung wie diefelben auffer der oben beftimmten Belohnung den Forſtbedienten für die ganze 
u wer Beſorgung ihrer Waldungen unter irgend einem Vorwande weder an Geld noch) 
an Holz etwas fürobin abzureichen fchuldig und befugt feyn, fomit feine diesfalls 
fige Ausgabe in ber Geweinderechnung mehr geduldet werde, und.auf allen Fall 
eine foldje Ausgabe "ale wiltührig und widertechtlich von den Gemeindevorſtehern 
aus eigenem Beutel erfeßt werden muͤſſe. Zweyteren aber, um ſich darnach ganz 
zu benehmen, auch die unter ihnen ſtehenden Revierjaͤger zur genaueſten Folgelei⸗ 

ſtung anzuweiſen. „Deeretum Wüsjbing am 13ten Homung 179%. 


H. W. Hofkammer. 


Die Verfertigung und Einſchickung der Forftertrags = Tabellen. 
—— Ihro Hoch fuͤr ſtliche Gnaden den Ertrag deren ſammtiichen Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Waldungen fo wie jede bey denen Forſtaͤmtern beſchehende. Eins 
nahm und. Ausgabe einfchlüßig des Anmweis / und Stammgelds ; dann'der bemilligten 
fogenannten 6 kr. Bäplortve fünftighin. in Tabellen zu bringen gnaͤdigſt befoh⸗ 
len haben; 2 
Solchemnach — den Hochkuͤrſtlichen verrechnenden dorſtmelſtern ben 
gehende: gedruckte Tabellen zu dem Ende biemit zugefertiget , um aus den Rech 
nungen ber ihnen anvertrauten Korftämtern eine derjelben mittels nörhigen Zufägen 
und Abänderung zu fertigen, folche alsdann für die Jahr bis Ende März fängftens 
fürohin «aber diefelde nach Perri, und - zwar von jedem Rechnungsführer unterfchrier 
bener, zum Hochfuͤrſtlichen Oberjagb » Amt einzuſchicken. Decretum Wanbueg den 


2 Hornung 1792. 
— Dberjagd » Amt, 


25 Fedruar. 











. *2 
Y “ 2 D - . 
FR . j 
. - j 5 * 
“ r . r .- r 
. . & ‘ 
F ‘ ; 
* = r . - 
. ‚ J 
% F} P} r 
> « . r Ai * 
t ® Eu, ; 
- pr J a) f} N — * 
— ‘ ! 
“ h * 
» “ J 
3 k b; ’ r 
- ‘ 9 H ‚ 
—F ae y a,’ 24 
J 
a r . 
P - N .h 
' 3 F 
. 13 3 & 
⁊ J * . ker ! 
a B 
* s 4 — ⸗ 
e ‚ r P . " “ | 
+ x ’ . 
N A * 
_ _* 2 + ur.'. ' B ... + 
” * 
u $ ' 
x . ' . ’ < * 
E ' 8 ' 
+ 
A * 
— Pr - 
. “ . 
* 5 : * 
% * - 
f 
y 1 
ö s ‘ g r . 
.. . F 
. i ‚ — 1 
' z - 2 Pi) 
. » A . 
« ’ ‘ ’ u . 
N 
’ 
” J * 
. . 
. 4 - 
- 3 r . 
.r 
- J 
* J 
.. * 
' ’ 
a * R . 
ö Far 
* 1 x 
1 * * 
— .. . . ad fi 
. « 
e . ve h x f » 
4 . — ur. — ’ 
* ⸗ a = 
.- D or i . 
J 1 ‘ Fi g 
* . 5 * 2 © 
j . .. . 2 ı 0 . L P 
’ “ 2 4 ⸗ * 
22 3 r — “ 0 — 
I * r 
. J ⸗ * .r [7 ’. Ri 
7 - * — ñi J - : . 
t 
„ . no & . . - ' 
“ r Rx 
J t" * ‘+ * ne -. * u 
* ri _ ® 
* u * 
“ 5 k 
' 
r a 2 
J — * 
- Ei . . —— in ; 
. 3 ⸗ ‘ J —E 
5 
nn u: . er Fa) RE: ⁊ 
’ + = . *3 u I. * 
’ ⸗ 
% . » . } 
“4 . . # . von o.r 4 Fer Te 
» - # . f 
S s . ; . 
j . A ı . 4 t . D F . 
’ a z j . . 
. R u J 4. 
“ .. 0, * rw. - — J re 0... * J 
J 
J a — 
J ie r} 1 a u: ® D 
N . . “ J 
u... . — 5 u . - Ä Pi * * . 
2 u 1 L 
“ » . x . ” 
ee < } Pol u ver = : 
. “ 3 J J 
— Vagid. a x ' 
* - wu. ” BR, 24 42 
: ‘ 
“ - F r ne 
’ nf . 2 & . ; “" 1, * — J ‘ 
. ” ” * 
. . ne . . 7 mer? #- ’ De ; . 
24 i f ü ; — u Be Ser . — 
Ä ‚ ? 
—W 
— —— 8 5, ir .» “i - 
j u... N > i 
. . en X 
7 
ee . a - I TE Eh Fi er A” — (74 -“ ; 
’ 8 j . EN 
ve a sr 
J . r* ’, ” 
| ä 
4 2 = s *31 
‘ * * ” 
— — -_ 
—— ut BP ee ER Tao s 222* 
er — B Ba he a - — ee a 
M ‚ 5 R 
. . . — 


Digitized by Google 





j . el if. Ef. . . 
F — — — — — x — — J — — 
— | 
RE ————— 
—W ———— — — 
An Für Bür | 
» Diener Ubgängiges Anweis⸗ Siraf: Geld | beitändigen 
Beſoldung Holz Gelb fürdiegorft: | Mecidentien 









5 | 
| | Tal 


Ueber alle Einnahme des | Forſtant 






An An . F An an Un Aun An Aus 
179 Rufen: | In Lore —— — Mach⸗ anwels Strafe verkauften 
er Hof orte x Fo j i 
Receß ſtand —— —* —* ftener Geh Selb, BWildpre | 
— — —— — — — 


— — — 
IE RE u rer Terre are armen 
— — — 





| Aus ver 
« ; 
Holländer j Baudol; Stamm: | Nun Stangen 
Stimm Holz 
En SP, ——— — ——6 
Eichen I Eichen Fichten ı Tannen J Buchen | Städer Buden ; Birken 





— — — — 


fl ı ik A Mi: Zee fi. k fr. il. ı ii. kind 











| — J — — — — 


DE ug BT 











—— —t— 














Bebiente | zuokr. zahlt 








Einnahme und Ausgabe gegen einander gehalten, i 





























f Ausgabe an Bau: Klofter » und Morgen = Holz, Relßig, Schleißbaum, B 
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Un Bauholz zu berrfhaftlihen Gebäuden Un Beſtallungs⸗ Holz 

und Klafters Holz ins Magazin. 
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Keine gefehnittene Laubthaler und Eonvention = widrige Münzen  werormung 
einzuſchicken. v5 Mar. 


zeithero verſchiedene geſchnittene Laubthaler, wie auch andere nicht 
Eonventionsmäßige Geldſorten anhero eingeſchicket worden; als wirb allen 
Hodfürftlichen im,» und mediat Beamten, wie auch Zöllnern , Oberacciforn , und 
Forſtbeamten hiemit anbefohlen, daß fie kuͤnftighin feinen taubthafer , welcher nicht 
2 torh wieget, einſchicken, andere nicht Conventionsmäßige Geldforten aber gar 
nicht annehmen und anhero einſchicken follen. Decretum Würzburg den Sten März 
1792. 


H. W. Hoflammer; 


Auſſicht der Pfarer auf die Studenten waͤhrend ber Wacanz. 12 Wirk 


ie Erfahrung lehrte nicht ſelten, daß die den jungen Studierenden ſo noth⸗ 
wendige Sittſamkeit, und durch eine zweckmaͤßige Aufſicht bewirkte, auch 
durch mehrere Jahre bewährte gute Aufführung wegen der in den DOfter und Herbſt⸗ 
Serien fonft gewöhnlichen Befreyung von der Disciplin bey manchen Studenten : 
auf einmal nicht nur merklich abgenommen ‚, fondern oft auch in Zügellofigfeit auss 
geartet fey. Die Fortſetzung einer guten Aufſicht auf die Sitten der Studenten 
während der Ferien ift alfo allerdings nochwendig geworben. 


Es ergeht demnach auf höchften Befehl Seiner hochfürftlichen Bnaden von 
Dero fürftl. geiftlichen Regierung an alle Pfarrer und Seelſorger hieſigen Hochs 
ftifts die Weiſung, fürs Künftige auf die in befagten Ferien ihre Aeltern oder 
andere Freunde und Betaunte beſuchenden Studenten von Pfarramts wegen ein 
wachſames Auge zu haften‘, und fofern fich diefelben irgend eine auffallende Uns 
ordnung erlauben, ober unter dem Vorwande, als härten fie während den Ferien felo 
wen Oberen, ſich ungefcheut in bie Sefahr, Ausfchweifungen zu begehen, begeben, 
oder im folche wirklich verfallen follten, ihr pfarrliches Amt mit angemeifener Warı 
nung und Ermahnung eintreten, a wenn das Gehör den pfarrlichen Ermahr _Mnieige dep 
nungen verweigert werden follte, eine ſchriftliche Anzeige an das — ru * 
um dießfalls ergehen zu laſſen. 


Diefer Weifung haben ſaͤmtliche Pfarrer und uͤbrige Sectfrge gehorfamft 
nachzukommen, und diefelde zur Nachachtung aller kuͤnftigen Pfarrer und Seelſor⸗ 
ger ber Pfatrregiſtratur beyzulegen. Würzburg den. 12 Maͤrz 1790. 


Hochf. Wuͤrzb. Geiftl. Regierung. 
Aufſchlaggeib von der Lohe und Loherinde. wi 


Un bie Ausfuhr der Sohe und foherinde zu erſchweren, watd nicht nur den ein 
heimiſchen Gerbern das Auslofungsrecht gegen Fremdhertiſche geftattet, mie bie 
Derordg. dv. 9 Sept. 1793: näher beſtimmt, -fonderm auch von fämtlichen Beam⸗ 
ten wegen. Erfegung ‚eines Auſſchlags von ber ausgiführenden Lohe und Loherin⸗ 
de Gutachten gewaͤrtiget. na EEE 


in ..;: 
Sal: ben Jahrmeſen Lage fremde Handelsieute dahier nichts witj 
verkaufen. | 
8 iſt zwat jeden — in bahfefiger —— nicht anſaͤßigen Han⸗ 
delsmanne auſſer den bahier gewbhnlichen dreyen Meilen, ber wirkliche Waaren⸗ 
abſatz, ferner die Etnſa nlung von Beſtellungen und Commißlonen, mittels Bots 
zeige von Mufterfarteil fo tote bie Haltung von heimlichen Miederlagen und Eom · 
— durch aͤltere Anordnungen bereits unterſagt. 


Uuuuuuz Naͤ⸗ 
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Neuere Veranlaſſungen bewirkten, daß biefes Verboth den 6 Hornung d. J. 


unter ber Strafe von 20 bis 50 Rthlr. oder, bewandten Umſtaͤnden nach, der gaͤnz⸗ 


lichen Waarenabnahme wiederholt, und das fürftl. Polizeygericht angewleſen warb, 
ein vorzuͤgllch wachſames Auge dießfalls auf bie dahier ſich einfindenden und mit 


Muſterkarten verſehenen Handlungsdiener zu haben, ſofort in jedem Uebertretungs⸗ 


Verordnung 
v. 22 Maͤrz. 


falle die angeſetzte Strafe unverzuͤglich zu verhaͤngen. Welche Verfuͤgung ars 
durch jedermann bekannt gemacht wird. Decretum Wuͤrzburg ben aa März 1792, 


lu ti j . N. W. R. 


Verſchiedene Mißbraͤuche bey den Vorſtellungen der adelichen und 
verrechnenden Beamten werden aufgehoben. 
| Franz Ludwig u 
enn bie gute Wirchfchaft der Gemeinden, vorzüglich auf dem platten lande, 
einen befonderen Augenmerf der Geſetzgebung verdiener ; fo kann dieſe bey 


» bem großen Aufwande, melcher den Gemeinden bey ben Borftellunaen der adelis 


chen fowohl, als verrechnenden Beamten verurfacht wird, nicht gleichgüfrig bleiben, 


Wir glauben demnach theils durch Aufhebung , theils durch Einfchränfung 
dieſes Aufwandes Unſeren guten und getreuen Unterthanen einen wichtigen Bortheil 
zu verfchaffen. Damit Wir aber ; wenn Wir den Aufwand der Gemeinden theils 
aufheben , theild einfchränfen , dabey aber dem gleichmäßig üblichen Aufwande 
der neu vorgeftellten Beamten feine Schranfen feßen wollten , dem Vorwurfe nicht 
ausgefeget würden, ald wollten Wir. den Aufwand bey Beamten billigen, den 
Air bey, Gemeinden mißbilligen ; fo finden Wir nöthig, die Aufwandsgeſetze bey 
Borftellungen fürsdie Gemeinden und Beamten auf dem Lande in dieſer Derords 


. nung um fo mehr zu verbinden , als ein übereriebener Aufwand die Privat ı Haus ⸗ 


Mahlzeiten auf 
Koften der Ges 
meinden für die 
Schuldheißen 


und 


Vorſtell ungs⸗ 
praͤfente ſollen 
uuterbleiben. 


Auſzugeloſten. 


haltung einzelner Beamyen eben fo fehr , sole ben Wohlſtand ganzer. Gemeinden 
zerruͤttet. Wir verordnen und befehlen daher 


I. So viel den Aufwand ber Gemeinden betrifft : 


1) Sind bey Vorftellungen Unferer abelichen oder verrechrienden Beamten. mes 

der für. dieſe, noch für die Amtsſchuldheiſſen einige Mahlzeiten mehr auf Kos 

ſten der Gemeinden: zu geben ; wogegen Wir aber, ben von dem Amisſitze über 

zwey Stunden entfernten Schufdheiffen ftatt des ſonſt fuͤr einen Gang zum Am⸗ 

te gewoͤhnlichen x et. an dem Vorſtellungstage 45 - den näher gelegenen aber 
30 Kr. aus der Gemeinderechnung abjureichen befehlen. 


2) Sollen die zur Ungebühr in den Gemeindererhnungen bier und da verführs 
ten fogenannten Vorſtellungspraͤſente, als 20 Nehfe. fir den Commiſſar, und 
‘7 Rthlr. 30 Kr. für den Commiſſionsactuar den Gemeinden nie mehrt auf gerech · 
net werden. 


3) Im Betreff der. ſogenannten Äufpugstoßen — ie: = 5; 


a) Wird die ah, bie witklichen Fuhren zum Aufjüie zu feiften , ober das 
Geld dafür zu — den — — RR. aber * Dralaten andurch 
zugeſtellet. 

b) Sollten ſich die — jur —5 bes Es Geldes — 
fo find dieſelben nie zu mehr, als zur Entrichtung von 40, 50 bis 60 Rthlr, 
welche letzte Summe die hoͤchſte ſeyn foll, anzuhalten: ‚die Erkenntniß und Ent, 
ſcheidung aber, welche Summe, ob 40, 50 ober So Rıbler von den Gemein 
den zu zabfen fen, wird. für jeben einyelaon Fall niet fürfticen Hofkammer an⸗ 
durch eingeraͤumet. ge 


.4 


IL, 
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1. Den Aufwand der neu vorgeſellten Beamten betreffend, fo werden 


‚ x) Alle fogenannte Vorftellungsgafterenen auf Koften des neuen Beamten gaͤnz ⸗ 
lich unserfagt : ‚jedoch wird 


1792 


2) Eine anftändige Bewirthung der Vorſtellungscommiſſion — ausgenom⸗ Aufwand der 


men, Gleichwie Wir außerdem jeden andern Aufwand den Beamten unterfar 
gen , und ie fofort von allen andern Koften befregen ; fo verordnen Wir 
endlich 


Beamten, 


3) Daß die eine Hälfte an jenen Diäten, welche für bie Hin, und Herreife Wober die Eins 


der Einmweifungscommißion, fürj den Vorfiellungerag und die übrigen 'mit Ab» 


weifungs : Com⸗ 
mipion. zu bes 


börung und Uquldirung der Eontributionsrechnungen zugebrachten Tage zu ents zaplen. 


richten find, in der Contributlonsrechnung, die andere Hälfte aber hieran, und 


bann alle übrige wegen Unterfuchung des Amtsrechnungs, Ausftandes weiter . 
ergebende Diäten in der Amtsrechnung in Ausgabe zu bringen fern. Urfunds 
fi unter Unferer eigenen Handunterfchrife und beygedrucktem geheimen Kanzel | 


leyſiegel. Würzburg" am 22 März 1792. 


Franz Ludwig c. US). 


_ Berftieene Mißbraͤuche bey ben Vorfiellungen der Pfarrer werben 
| abgeftellt. | 


Franz Ludwig cc. 
fe Streitigfeiten, welche ben Borftellungen der Pfarrer in Betreff ber Den 
bindlichkeit der Pfarruntergebenen die Aufzugs. und Borftellungsfoften zu ent 
‘ richten öfters entftanden, fofort dem neuen Geelforger feine gute Ausjichten gemährs 
ten, veranlaften fchon unter dem 18 May 1754. eine biefe —— Streitig⸗ 
keiten, ſo viel moͤglich, untergrabende Verordnung. 


Nachdem aber, wenn auch von dieſen Screitigkeiten Feine Frage iſt, ber 
Aufwand, welchen die Pfarruntergebene ſowohl, als der neue Pfarrer bey Vorſtel⸗ 
lungen machten, theils zu groß, theils zu unbeſtimmt blieb, ſo finden Wir fuͤr noͤ⸗ 
thig, ben uͤbertriebenen Aufwand der Gemeinden einzuſchraͤnken, und die unbe 
ſtimmten Koͤſten zu beſtimmen, ſofort die obengedachte Verordnung zu beſtaͤttigen, 
zu erklaͤten und abzuaͤndern: ordnen demnach und befehlen hiermit gnaͤdigſt, daß 


J. So viel den Aufwand bee zu einer Pfarrey gehßrigen Gemeinden bes 
trifft, daß 


Verordnung 
v2 Mit. 


1) Künftighin einem neu aufziehenden Pfarrer für bie Vorſtelungekoſten von Anfwand dee 
ben zur Pfarren eingehoͤrigen Gemeinden Mehreres nicht, als zehen Gufden Gemeinden. 


abzureichen, und dagegen die bey ben _—n — Mahlzelten 
gaͤnzlich abzuſtellen ſeyen. 

2) Die Verpflegung des’ Knechtes, Unterbringung und Fuͤtterung ber Pferde, 
welche der Vorſtellende nad Erforderniß mit ſich bringt, haben gleichmäßig 
die zur Pfarren eingehoͤrigen Gemeinden zu beforgen. 


3) In Anfehung der Aufzugsföften hat es ben ber oben erwähnten Verordnung 


vom 3 May 1754 fein Verbleiben, daß, wenn ber Aufzug auf vier Meilen Wer 
ges meit, ober Darunter gefchieht, ber neu anfommende Seelſorger 12 fi. fr, 

. wenn folder aber vier bis ſechs Meilen Weges betraͤgt, 18 fl. fr. in fofern aber 
derfelbe fich über fechd Meilen wenig oder viel erſtrecket, zwanzig fünf fl, fr, 
ju’empfangen haben fol. Damit aber über die Frager ob alle Gemeinden in 
biefe Verordnung fich zu fügen haben, und ob alle Pfarrer diefe -. 
Denträge zu fordern berechtigt fenen ? So verorbnen Wir 


EEFERFRO 00 


1791. 


Freywillig wech⸗ 
felnde Piarrer 


- follen diefe Kos. 


ſten allein tra⸗ 
gen. 


Aufwand der 
Pfarrer, 


Dem vorfellens - 


denDehant find 
die Meifeloften 
. mit 4 fl.3u ver 


Verordnung 
v. 22 Maͤrz. 


zı März 
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4) Daß a) zur Entrichtung der vorerwähnten Gemeinden und Pfarrgenoſſenen, 
welche von Rechts, oder Gewohnheitswegen nicht befreyet ſind, dergeſtalt 
ſchuldig und verbunden ſeyn, daß kuͤnftighin in keinem Falle einer Ausnahme 
Pas gegeben’ werden foll, fo wie auch - 
b) alle neu anfommenbe Pfarrer die regulirten Benträge zu forbern bes 
rechtiget ſeyn follen, wenn nidye zween Pfarrer auf vorgäwgig erhaltene Um 
fere Erlaubniß ihre Pfarrenen freywillig miteinander verwechſelten, in wel, 
‚Hem alleinigen Falle die alſo wechſelnden Pfarrer die Aufzugs und Vorftel, 
lungskoͤſten für ſich zu übernehmen, und ohne einigen Beytrag von den Ge⸗ 
meinden und Pfarrgenoflenen zu befireiten haben follen. ü —F 


II. Im Betreff des Aufwandes der neu ankommenden Pfarter verorduen 
Wir : | 


2) Werben alle Borftellungsgafterenen auf Koften des vorgeftelleen Pfarrers 
gleihmäßig andurch unterſagt: hievon jedoch 


2) die anſtaͤndige Bewirthung des Vorſtellenden ausgenommen. Es hat dem⸗ 
nach der Vorgeſtellte dem Vorſtellenden zwar ein Mictageſſen zu reichen, zu 
benfelden aber niemanden als den erſten verrechnenden Beamten einzuladen, 
und daben allen koͤſtlichen Aufwand zu vermeiden. ' | 


3) Hat der neu vorgeftellee Pfarrer dem vorftellenden fanbfapitelä, Dechante 
zu einiger Verguͤtung der Reiſekoͤſten in jedem alle und ohne Ausnahme 
4 fl. fr. zu entrichten ; wobey «8 jeboch dem in der Regel vorftellenden Sands 
kapitels ⸗ Dechante unbenommen bfeibt; wegen allzugroger Entfernung von jder 
Pfarren, übler Witterung oder fonftiger Hinderniſſe einem benachbarten Pfar⸗ 
ter den Vorſtellungsakt aufjutragen , in welcem- Falle ſodann die oben ber 
ſtimmten 4 fl. fr. zu ‚gleichen Theifen unter den tanbfapirelds Dechant und 
denm vorftellenden Pfarrer zu theifen find, 


4) Endlich hat der neu Vorgeſtellte den Borftellenden + fo wie auch den: mit, 
fommenben Kapitelsborhen in Koft und Wohnung auf den Fall, daf der Des 
chant fi) länger aufzuhalten genoͤthiget feyn ſollte, du verpflegen, und dem 
Kapitelsborhen ein geringes Gefchenf abzureichen. | 
Nach) dieſem Unferen gnädigften Befehl, Verboth und ernſtlichen Willens, 

mennung bat ſich jedermann gehorfamft zu achten. Urkundlich unter Linferer eige⸗ 
nen Handunterfhrift und beygedruckten geheimen Kanzelleyſiegel. Gegeben Wuͤrz, 
burg am 22 Maͤrz 1792. ch 


Franz Ludwig u (LS) 


5 Die Beſoldungen der Echuldienfte betreffend, 


Yyr ſaͤmtlichen Schullehrern wurde ein gerreues Derzeichniß ihrer Beftallum 
gen und Accidentien mit der Bedrohung abverlangt, daß wenn fich einſtens 
zeige, daß aus diſt oder Schuld des Schullehrers etwas von ber Befoldung ver, 
ſchwiegen worden, derfelbe einer ſolchen Einnahme verluftiger erflärer werden fol. — 
Das Befoldungsverzeichniß follte vom Beamten und Pfarrer revidire und unter 
zeichnet eingeſchicket werden. | — —— 


Trauerpatent für Kaiſer Leopold IL. 


Fer den ı März erfolgte Todesfall Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt $eopofd Il. ward im 
ganzen dand zu verfünden, und auf 2 Monat alle oͤffentliche Tänze und Luſt⸗ 


barleiten Mufic und fonftige Freudenſplele, bey Hochzeiten, Wirthſchaften, Mahl⸗ 


zei⸗ 
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zeiten und andern Zufammenfünften, zu unterfaffen, ben Vermeldung ſchweter 179% 
Strafe verborhen.. leichfalls ward ‚die Trauerandadıt angeordnet a) 


Verboth des Buͤcher » Bilder» und Liederverkaufs auf dem Lande pero 


Franz Ludwig ꝛc. — 
chon unter dem 17ten und ıgten Man 1752 find zwar bie Buͤcher, lUeder | 
und Bilder, melche von Fremden zum feilen Verkaufe auf dem plartentans 
de ausgeborhen werben, der Cenſur der Pfarrer unterworfen worden: nur ſolche Bür 
cher , Lieber und Wilder follten fren verkauft werben fünnen , für deren unſchaͤd⸗ 
lichen Inhalt das pfarrliche Zeugniß bürgte ; alle Uebrige follten von den Beamten 
hinweg genommen, confiscirt, und den Pfarrern eingehandiger werben. 


Nachdem aber biefer Derorbnung ungeachtet dem tandmanne aflerlen fchädliche 
Bücher , $ieder und Bilder in die Hände gefpielt wurden , theils weil die Krämer 
das pfarrliche Zeugniß auch auf nicht vorgezeigte und gebilligee Waaren hinterfiftts 
ger Weife zu erſtrecken, oder demfelben ganz uud gar aus;umeichen wußten , theils 
weil mauche Pfarrer ſchaͤdliche Waaren für unſchaͤdlich anſahen; fo wo ber Zweck 
Diefer Verordnung nicht erreichet, 


Wir finden daher für nörhig , fremden Kraͤmern den frenen Vertauf ihrer 
Buͤcher, Ueder und Bilder. auf dem platten tande, fo wohl in, als außer ben Jahr, 
märften gänzlich, und ben Eonfiscation der Waaren , zu unterfagen. 


Zu dieſem Verbothe glauben Wir um fo mehr berechriger zu feyn, als Wir 
bereits Die Veranſtaltung getroffen haben , die tandleute mit Büchern, zu ihrer Er⸗ 
bauung fowohl , als nöthigen und bienfichen Aufklärung, zu verfehen, und auch 
in Zufunft den Bedacht dahin nehmen werden, durch einheimifche, oder doch in 
dahiefiger bandzunft eingegünftere Buchbinder denfelben gute Beth » Oejang » und 

- andere nüßfiche Volksbuͤcher in die Hände zu liefern. 


Mir befehlen daher allen Unſeren mitcel» und unmittelbaren — bieſe 
Krämer mit ihrem Krame abzuweiſen, und ihnen das Haufiren und Feilbiethen ih⸗ 
zer Waarem unter der Bedrohung zu unterfagen, daß widrigenfalls ihre Waaren 
unfeblbar confiscirt werden follten, Urkundlich unter Unferer eigenen Handunters 
ſchrift und beygedrucktem geheimen Kanzellenfi legel. Gegeben Wuͤrzburg am 
aten April 1792. ee 


A 


Fr ans eudwig * "ES | 
Preiß der Magazinfruͤchte. 


Au ve ben Magazinen foll das vorjährige Korn noch zurückbehalten, das alter | 
Waitzen aber zu 5 fl. ı2 Basen, goger Kotns, 4 fl.. 6 Batzen, Gerſte 3 fl. 9 Daten, 
Dinfel zu 2 fl. 12 Basen, an bie bebürftigfte Unterthanen „abgegeben merbent, 


Die Verehelihung eines Mitglieds der Wittwen⸗ und Wallen =» Ger 15 aprir, 
feufchaft follen. die- Beamten. anzeigen. 

N" bochfürftfichen Beamten wird die gemeilene Weiſung ertheilet, von jedem 
Falle, wo fich ein zur. neuen Witwen + und Woiſengeſellſchaft geeigenfchaftes 

ter Diener in ben ihnen gnädigft anvertrauren Aemtern verehelichet die bericht⸗ 

liche Anzeige hleher zu machen, und zugleich dafür beſorgt zu ſeyn, daß die nach 

dem Abſchn. III. $. za, der Witwen, und Waiſenordnung erforderlichen Taufſchelne 
alsbald hieher eingeſchlckt werben, Deeretum Würzburg‘ den 19Hten April 1492. 


Wittiven + und Roienfommiffen, ji 


£ırprpa ie 
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N Die Aufnahme der Armen in das Juliusſpital. 


— u Franz Ludwig c. 


ie eigene Verfaſſung welche Wir dem Armenweſen in Unſeren Landen gegeben 

haben , und der Grundjaß , daß alle zum Beften der Armen in einem Staate 
beftebenden Inſtitute, wenn anders ein dauerhaftes Ganzes entftehen ſoll, inein⸗ 
ander wirfen, und ſich wechſelſeltig unterftügen muͤſſe, machen es nothwenbig , der 
bisherigen Art, über die Wuͤrdigkeit der Armen zu Pfruͤndenſtellen in Unferm fürft- 
lichen Jullushoſpitale zu berichten , eine etwas veränderte , und Her jetzigen Verfaſ⸗ 
ſung des Armenweſens mebr angemeffene Richtung zu geben.‘ 


: Wir verordnen unb befehfen demnach 


Die Supplicans 1.) Die Armen , welche fich zu .einer Jullushoſpitaͤllſchen Pfruͤnde geeignet 
ten ſollen ‚ver: glauben, ſofort zu dem Ende als Supplicanten fich befonders melden, ober von 
zeichuet, den. Armenpolizey · Commiſſionen fuͤr geeignet erachtet werden, find in Unſerer fuͤrſt⸗ 
lichen Reſidenzſtadt von der Oberarmen, Commiſſion nach vorgaͤngiger Vernehmung 
ber Stadrviertels + Deputationen, auf dem $ande aber von den Drisarmen + — 
ſionen, in ein Verzeichniß zu bringen; 


von den Orts⸗ II. Bon den in ben Derzeichniffen enthaftenen Amen ift ſodann eine vollſtaͤn⸗ 
commipionen dige Charafseriftik durch fo eben befagte Kommifjionen zu entwerfen , diefelbe von 
ee neridle Adigen Mitgliedern Unferer Oberarmen , Commifjion in der fürftfichen Reſidenzſtadt, 
— und von den focafcommifjionen , das heißt: den Pfarrern. und fünmtlichen Depu⸗ 
tirten, zu unterzeichnen, und Unferem Auffushofpirale von der Oberarmen ⸗ Coms 
miſſion Unſerer fürftlichen Nefidenzftade unmittelbar , von den Ortscommiffionen : 
auf dem tande aber mittelbar, nämlich durch die Beamten , ſamt den Berzeichnifs 
fen ; und in gefeßlicher Form, jedoch unentgeldlich, ausgeftellten Tauffcheinen , 
wenigftens drey Wochen vor den Anfnahmsragen (welche ; wie fünften auf. Monds 

und Dienfttag vor Pfingften veſtgeſetzt bleiben) zu übergeben. 


und folgende III.) Den biefen Charafteriftifchen Befchreibungen ber Armen aber find forder⸗ 
Sragen beant famft die nachftehenden Fragftüce zum Grunde zu legen, und ſo puͤnktlich als ger 
wyrtet WERDEN. piſſenhaft zu beantworten: nämfich 
1) Wie der Suppficant heiße, und wo er ſich bermaf aufbalte? 
2) Wie alt er nady Iuhakt des für ihm ausgeftellten Taufzeugniffes fen ? E 
3) Ob derfelbe ein geborner tandesanterthan , oder ein Ausländer fen.? Und 
falls er in einem fremden Gebierhe geboren worden ; wie fang er fchon im Be 
burgiſchen tande ? wo? und in welcher Eigenſchaft ſich aufbalte? „ 
) Was für ein Nahrungsgemerbe er von der Zeit feiner erften Verehelichung 
oberimannbaren Fahren an, bis auf gegenwärtige Zeit getrieben habe ? 
5) Ob er einen chriftfichen und erbaufichen Wandel führe ‚ ober Beweiſe einer 
audſchweifenden tebensart gegeben Habe? 
6) Ob er ice — von einer: — und fig — 
‚art ſey? 
7)0d er Tebigen y ——— oder verwitweten Standes ſey? 
2 8) Ob er feine, ober allenfalls noch wie viele Mittel an fiegenben oder fahr 
senden Habſchaften beſite, oder irgend woher zu hoſſen babe ? 
‘9) Db er nie ein. zum flandesmäßigen Ausfommen zureichendes Vermoͤgen ber 
feffen +» oder etwa folches durch Müßiggang , Wohlleben uͤbermaͤßiges Zechen in 


Witthshaͤuſern, Spielen, oder‘ — eine — unetlaubte BO vor ber Zeit ver 
geutet habe ? 


10) 
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10) Ob er fein Bermögen, wenn er melches follte befeffen haben, nicht feinen 279m ' 
Kindern, oder fonftigen Verwandten unter der Bedingniß, und dem Vorbehalte 
feiner lebenslaͤnglichen Verpflegung vor der Zeit abgetreten ; ober in ber Abjicht, 
fih den Weg zu einer Spitalgpfründe zu erleichtern, im die Hände gefpieler babe? 


21) Ob er gang aufer Stande fey; "etwas mit Handarbeit, ober auf font 
eine erlaubte Art verdienen zu fünnen ? 


12) Ob, und wie fange er fehon dem —— einverleibt m? wie vier 
les an Almofen er von demfelben wochentlich erhalte ? 


13) Ob er nicht auch fonft woher eine Beyhuͤlfe oder Unterſtuͤtzung habe ? 

14) Wie deffen N und Wohnung, Setmbees jur Winterszeit bes 
ſchaffen feg ? 

15) Welche Verpflegung er * "se mißlichen xchadhetnlicten ge⸗ 
noſſen habe ? 


16) Ob er an Sliedern gebtechlich 7 das Uebel für heil⸗ oder unheilbar am 
gefehen werde? 


17) Ob er nicht mic der hinfallenden —2 elner ceccharthen, oder ſenſt 
anſteckenden Krantheit behaftet joy? 


18) Ob, und wie oft er ſchon beym Eoncurfe ſchriftlich ober perſoͤnlich ſich 
eingefunden habe ? MW 

19) Ob er dermal perſoͤnlich beym Soicurf ſich ſtellen tdnne ? im Den 
neinungsfalle : : warum. nichg ? 


IV. Ben: a Oberaruiiencousmißlon.. Unferer fürfficen Hei dengflade fowmohL herſonliche Ge⸗ 
als den Armendeputationen auf dem dande iſt der Bedacht dahin zu mebmen, genmwart der det 
daß alle zu juliushoſpitaͤliſchen Pfruͤnden geeignet befundene Arme, fo viel es nur — da⸗ 
Immer chunlich feyn wird , ſich heydem Concurſe verſoͤnſich ſtellen; im Falle daß eis * 
ner ober der andere Krankheits, Alters, oder irgend einer koͤrperlichen Schwachheit 
wegen nicht perfönlich geftelle werden koͤnnte, iſt Die Unthunlichkeit der perſoͤnlichen 
Erfcheinung mit einem von einem verpflichteren Arzte, oder nad) Verhaͤltniß ber 
Umftände von einem Wundarzte ausgeftellten, und ber — Beſchrei⸗ 
bung beygelegten Zeugnlſſe gu beſchelnigen. 


© VW Da Bir nicht weiterhin geſchehen laſſen koͤnnen, baß ein willkuͤriger Zus 
fauf von Armen, welche ſich entmeher Feine, oder eine nur fehr entfernte Hoffnung 
zur Aufnahme machen koͤnnen / mißliebige Unordnung beym Concurfe ftifte, und 
der von Uns gnaͤdigſt angedrdneren Aufnahmscommißion bie Zeit raube; fo vers 
fehen Wir Uns zu der Oberarmencommißion babier, und den Drtsarmencommißios 
nen auf dem, platten Sande, daß aufler den hoͤchſtduͤrftigen, preßhaften, und folchen 
Supplicanten , welche im wahr fcjefnlichen Verhaͤltniſſe gegen ſaͤmtliche Concutren⸗ 
ten des ganzen fanbes dennoch “einen Auſpruch auf eine jufiushofpieätifche Pfeünde 
baben können , niemand ‚von den öfter genannten Stellen zum "Eoneurfe abge 
ſchickt werde. un En — 


vi. Wenn die Aufnehme “ gefäjehen, von Uns begtehmiget, und fofort ber Mnzeige der 
kannt getnacht worden it; fo haben bie Beamten ihren Berichten, die fie nach je Suyplicam 
dem Berlanf eines halben Jahres an bie Oberarme ncommißlon zu erftatten ohnehin u —— 


ſchon angewiefen find, die Liſte ber bein Quffushofdtrafe beym Concurſe wirklich, menen zu, dem 
ober wegen Krankheit nur EINER Deragfkellen ſovethe eh, —8 We Auf, halbjährigenArs 
genommenen beyzulegen. u, — 
Wit verſehen Uns im uͤbrigen Andbiaft dur Unſers — Pfarretn und 

Beamten, vaß fie biefen Unſeren wohl bedaͤchtlich erlaſſenen Worſchriften in allem 
Ryyyyy ge⸗ 
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gehorfamft nachfeben, und es um fa weniger wagen werben, über eine ober anbere 
derſelben fahrläßig oder gefliſſentlich ſich binausfegen, als Wir hiermic zu gleicher 
Zeit der von Uns gnädigft angeorbneren Aufnahmscommißion die Welfung zugehen 
laffen, von einem jeden Verſehen diefer Urt, wenn es fonderheitlich einem Armen 


zu einigem Nachtheile gereichen follte, Uns, unmicrelbar die alsbaldige Anzeige zu 


machen, damit Wir den hiedurch allenfalls verkuͤrzten Suppficanten mittelft einer 
twochentlichen Abgabe bis zum naͤchſten Concurſe, bie Wir dem Straffälligen am 
finuen werden, einigermaßen ſchadlos haften mögen. 


Urfundfich unter Unferer eigenen Hanbunterfchrift und: bengebructem gehe 


‚men Kanzelleyfiegel. Gegeben Bamberg ben 29 April 1792. 


‚Stanz Ludwig X. LS) 


Die Cineichtung eines Fruͤhegottesdienſies. 


Mi einem Bifchöflichen Hirtenbrief wurbe befannt gemacht, daß in — 
Hauger und Pleichacher Pfarrey auf Sonn, und Feyertaͤgen frühe 6 Uhr eine 
heilige Meſſe, unter täuten, Bethen und Singen, und nachher eine hafbftündige Pre⸗ 


digt abzuhalten angeordnet worden, welchem Sottesdienſt Feißig — al⸗ 


le ermahnet werden. 


Die Verkuͤndung des Cartells, im Vetreff der an den Rhein ie 
benden Königl. Preuß. Truppen, 


Ns 18 Zunf hat ber fränf. Kreiß ſich an Se. Königl. Majeftdt in Preußen 


verbunden, alle Deferteuts von den damals an ben Rhein marfchirten_ K. Preuß. 


Truppen auszullefetn, wenn ber Deferteue nicht fehon vorher dem "Stande felbft 


6 Jull. 


defertirt iſt; dagegen follen aud) alle Ausveißer der ftändifchen regulirten Trups 
pen und fandmiltz K. Preufifcher Selts ausgeliefert, und die Berpflegungss und 
tieferumgsfoften gegenfeitig einander vergütet werden. Zur Derfündung und ges 
naueften Befolgung dieſes Krefßfchluffes werden fämsliche Beamten ‚und RS 
nen — 


Savoyarden ſollen nicht im Lande geduldet werden. 


eine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben gnaͤdigſt zu befehlen geruhet, daß den 
ſogenaunten Savoyarden, welche mit. ihrem kleinen Kunſtkram, Drgel+ und 


ſonſtigen Muſikſpielen die diesſeltigen Meſſen beziehen, der Zuttitt in die fuͤrſtliche 


Seytemder. 


Reſidenʒſtadt ar als in die m... —— Sande — werden 
ſoll. * 


Saͤmtliche Beamten werden alſo hlermit — die vorbemeſdten Sa⸗ 
voyarden vermoͤge obigen hoͤchſten Befehls ſogleich aus allen Amtsbezirken fort⸗ 
zuweiſen/ und durch die in ben. Amtsbezirken verlegten Huſſaren die ſchleunige und 
gemeſſene Vorkehrung zu treffen, daß dieſelben von den Grenzen der diedfektigen, 


‚tande jederzeit entfernt gehalten — Heeretum — am 5 Juli 1792. 


diti 


OH. BD 
Bierzehnter PR zur Brandgemäht Geſellſchaft. 


Sur letzterem Ausfchreiben haben ſich für 6356 fl. 35 3/4 fr. rhl. —— 
ben ergeben. Die Geſellſchaft beſtand damals aus 31,212,430 fl. rhl. Einlage, und 
bat. ſich fomit ſeit leterem Sept. v. 3. um 1,336,367 fl. zo Er. rhl. vermehrt. 
Bu Vergütung ber obigen Brandſchaͤden dann 250 fl, Salar des Actuars und 
179 ° 
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‚ 179 fl. 16 Er. anderer Ausgaben, wurden von 125 fl. thl. 2 fr. Gengetzagen, wo⸗ 


durch aber 2529 fl. 39 fr. der Geſellſchaft zu gut blieben. 
Nachricht wegen der fehleunigen @inberufüng des Landregiments. 


as unvermurhere Borbringen eines franzöfifchen Korps, und bie wirkliche Eim 
nahme der Deftung Mainz, veranlaßten bie fehleunigfte Einberufung des ganzen 


tandregiments in die Stadt Würzburg. Um aber dem Stadt, und Landeinwoh⸗ 


ner hiedurch Feine unzeltige Furcht zu verurfachen, ward auf böchften Befehl durch 
eine gedruckte Nachricht erflärer, daß man'von einer nahen Gefahr noch nichts 


re Mannfchaft durch etwa ftreifende feindfiche Truppen dem Dienft bes Landes 


nicht entzogen werben fönne - 


Generalpardon für die ehe. 


Fir bie Deferteurs aus den furſtlichen Kriegsdlenſten wurde ein — 
auf 6 Monat verkuͤndet, wenn ſolche in dieſer Zeit unverheirathet, im Falle fie le⸗ 
big defertirer, wieder zuruͤckkehren. Auch die Vermoͤgens, Confiscation wird nach⸗ 
gelaſſen, wenn der Flscus daſſelbe noch nicht erhoben hat. 


Abſtellung der Mißbraͤuche bey dem Landregiment , befonders ber 
Mannſchaft freventlichen Austritt zur Entgehung des Dienfled 
betreffend. 


Franz Ludwig. ic -. 


o tohfgefällig Uns bis daher ber gute Wille, Murh und Eifer war, mit wel⸗ 

chem ſich die getreue Mannſchaft Unſeres fuͤrſtlichen Landregiments von dem 
Zeitpunkte an, da Unſerere regulären Truppen zur reichsfaßungsmäßigen Hüffe in 
bie Defterreichifchen Niederlande großen Theils abgerücher find „ zum Garniſonsdien⸗ 
fte Unferer fürftfichen Reſidenzſtadt dahler eingeſtellet bat: fo mißfaͤllig war Uns 
auc die in verfchiedenen ‚, fonderheirtich von Unſerem fürftfichen Hoffriegsrarhe 
eingefommenen Berichten gemachte Anzeige ; daß ben den von Diertel + zu Blertel⸗ 
jahren der Erleichterung halben vorgehenden Abldfungen ſich jegumellen Ungehor⸗ 
ſame befinden , welche der fie der Ordnung nad) betreffenden Dienſtſchuldigkeit ſich 


"unter mancherley unftatchaftem Vorwande entziehen, und nicht nur andutch auf die 
folgfame Mannſchaft ftärfere taft bin zu waͤlzen, ſondern aud) diefe noch, ‚wenn 


fie nach rechtfchaffen erftandener Comando, Tour wiederum zu Haufe eintrifft, frevent, 


fich zu verlachen, wo nicht gar durch ihr Argerfiches Beyſpiel zum Mißmuthe und 
zur gleich ſtraͤfllchen Nachfolge zu reißen ſich ungefcheut bengehen laſſen. 


+ 
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wiſſe, fondern diefes nur aus Dorforge gefihehe, und befonders damit bie dienftibans 


» Ott. 


18 Nonember, 


Die gemöhntichen Borwände und Sqleichwege deren ſich dieſe Wlderſpenſti⸗ 


gen bedienen, ſind folgende: 
1. Wander, und Lehrjahre auf Profefllonen und Hanbwerfen , 
"18. Vadingang zu Anechedienien | 
Ull. Krankheit, —* 


Dieſe ſämmilichen Urſachen koͤnnen an ach ſelbſ als eine rechtmaͤßige Ent⸗ 
ſchuldigung gelten, und haben im aͤlteren und neueren landesverordnungen, ſonder⸗ 
heitfich in’ dem Reglement vom aoften: Sept; 1743 ihren gefeßlihen Grund ; allein 
folche koͤnnen doch nicht eigenmaͤchtig, nicht nach jedermanns Eonvenienz, und Will, 


ſtigen Hintergehung der Geſete gemlßbrauchet ſondern nur m en dchten und 
y ’ ya | darch 


kuͤhr, am mindeſten aber zum bloßen Scheine, zum Nachthelle anderer und zur lo 
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ı 192. durch die Geſetze ſelbſt deutlich beftinunten Sinne anwendbar gemacht werben. ob 
daher gleich 
Weitere Ver· zu I. die Lehr⸗ und Wanderjahre auf Profeſſionen und Handwerken vermöge 
hie we: mehrerer Verordnungen , fonderheitlich des oben angegogenen Reglement $. 13 7 
= —E nicht nur unter die geſetzlichen Ausnahmen von der allgemeinen Verbindlichkeit zum 
Dienfte gerechnet, fondern auch für Dienftjabre gelten, und von dieſen abgefchries 
ben. werden follen ; fo wis dennoch die orbnungsmäßige Willenfchaft und Erlaub⸗ 
niß der Herrfchaft, als eine nothwendige Bedingniß vorausgefeger, und $. 24. den bes 
mittelten Ueberrrettern mit Confiscation ihres Vermögens und ihrer Erbporrion, den 
anbemittelten aber mit der Fortführung in der Lifte, und auf den Betrettungsfall 
mit der Einlieferung nah Würzburg gebroher. Diefe Strafe trifft um jo gewiſſer 
Diejenigen „ welche dem dienftbaren Corps des fandregiments bereits eurolliret find, 
fi) aber der Dienftfchuldigkeit durd) einen folchen gefeßwidrigen Austritt entziehen; 
wie folches der Urt. 58. Des unterm raten Movember 1743 für das ıtandregiment 
verfünberen UArtifelbriefes noch deutlicher beftiminer. 


Diefer Im Mittel liegenden fo ernftgemeflenen Sandesberordnungen ‘ungeachtet 
bezeuger gleichwohl die bisherige Erfahrung, daß mehrere , ſowohl dem bienft + als 
undienſtbaren Corps und der Neferve des fandregiments eingezeichnere Mannfchaft 
fi). bald unter dem Vorwande der Wander s bald unter jenem der tehrjahre von ih⸗ 
ren Eompagnien und Aemtern ohne alle vorgängige Anfrage und Erfaubniß , und- 
zwar gemeiniglic; alsdann erſt entferne, wenn fie die Dienft ‚Tour‘ zur hiefigen Gars 
nifonsabldfung beruft, Da ihr vorhin die Erlernung eines anftändigen Handwerkes 
nie zu Sinne gefommen war, ober fie folches , ohne zu rechter Zeit auf die Wan⸗ 
derſchaft auszugehen , laͤngſt wiederum vergeſſen hatte: wie denn dieſe feute felten 
die Wanderbahn auf ihrer-Profeflion ordnungsmäßig betreten, meift vor ber Zeit , 
wenn nur die Commando + Tour immittelſt vorüber iſt, fich wiederum in ihre Heimath 
einſchleichen, häufig auch nicht einmaf fremde tande beſuchen, ſondern fi nur in 
ber nahen Nachbarſchaft im irgend finem eitterfchäftlich + oder ſonſt ausherriſchen Or⸗ 
te auf eine Zeit lang verborgen haften ; ; und eben fo verlaffen auch die vorgeblichen 
gehrlinge alsbald wiederum die tehre, wenn fi fie ſich nach überftandener Comman⸗ 
bo+ Tour ihrer reipectiven Compagnie gegen die dahieſi ige — oder ſonſtige 

Dienſt ⸗ Toup geſchuͤtzet zu ſeyn glauben. N 


werden modifi: Mir ſehen Uns daher genörhiger „die diesfalls 8 vorhin ergangenen Ber 

citt und erläns ordnungen / fonderheftlich das Reglement vom 2often Sept. 1743 , hiermit ausdruͤck⸗ 

sun lich zu beftärtigen, zu mobifitiren und au ertäutern * zum — zu — 
und sum Theile zu mifdern : 2 


1. Wandersund - ) ‚Seen. Unferer handſoldaten , er mag fn das uns , oder bienfibate Eorps 
—— F eingeſchtiehen ſeyn, iſt eine Profeſſion zu erlernen, auch wenn er ſolche didnungs⸗ 
En mäßig erlernt hat, auf die Wanderfchaft auszugehen unverwehrt. Derſelbe muß aber 


nad vorheriger a) Sich behoͤrig anmelden, und bie obrigkeitliche Erlautniß bierliber bewlrlen: 
Anzeige und zwar 

gen dem Officlet a) Wenn ein folcher Mann In dein dienſtbaren Corps fteher; Tb Räc' er fein Ger 
und Beamten, ſuch forderfamft bey dem Compagnie Commandanten, ſodann aber auch ben 
feiner behörigen fuͤrſtlich » oder vogteylichen Amtsſtelle anzubringen, Beyde, 
Officler und Beamter, haben alsdann gemeinſamen Bericht und Gutachten 
hieruͤber an Unferen fuͤrſtlichen Hofkriegsrath zu erſtatten, und deſſelben Entı 
ſchließung darüber abzumarten : koͤnnen ſich Offieier und Beawter girht in ‚der 
Meinung — 5 ſo Lu jeder — Tu inebeſonder⸗ zu, erflasten. 

Iſt aber — 
ober nad Um: #5‘ Ein ſolcher Mann nur r dem. zweyten ober — Corps, beegleichen der 


— Reſerve eingeſchtleben / wohin alle junge Mannſchaft, fo bald fie das 14m 
| Al⸗ 
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Altersjaht erreichet hat, ohne Ausnahme gehörer; fo hat ſich derfelbe nur 179% 
bey feiner competenten Amtsftelle um die Etlaubniß zu melden, bie ihn fol, 
ce, wenn feine Arglift zur Hincergehung des. Dienftes und Unferer DVerord, — 
nungen darunter verborgen iſt, zu ertheilen, fie aber auch in die Mufter, und merken, 
Standeslifte mit genauer Bemerkung des Tages zu regilkeiren, nicht. minder 
dem Compagnie, Commendanten hiervon Nacyricht zu geben har, 


3) Ein dergleichen Geſuch darf nicht zur Lngeit und alsdann erft angebracht Das. Gerug 
- werden, wenn entweder den Mann mit nächfter Garnifonsablöfung die Com, fol nicht zur Uns 
mando + Tour berrüfft, oder wenn derjelbe zu dieſem Ende bey nahe‘ inftehender Reno» — 
vatur von dem uns, zum dienſtbaren Corps übergeſetzt werden ſoll oder kann. 


Ein folder Mann hat feine Commando , Tour. unweigerlich umb um fo-mehr 
anjzutreten, je weniger ber Verzug einer fo furzen Zeit, als die Commando + Tour 
gemeiniglih dauert, feinem tehrs und Manderichafts + Plane einen weſentlichen 
Abbruch machet, und je leichter es ihm ift, fein Geſuch während der Commandos 
Tour bey‘ Unferem fürftlichen Hoffriegsrache dahier felbft einzufeiten, und die 
biesfallfige Entſchließung fürs künftige abzuwarten. Wir verfehen Uns übrigens 


4) Daf jeder mit vorgängiger Erlaubniß in die tehre oder Wanderſchaft ges Die Lehr, und 
tretene tandfoldar oder Unterthan die vorfchriftsinäßigen sehr, Oder Wanderjahre — anwb et 
tiefe finb 
aushaften werde, Um hiervon übergeugt-zu fenn, fo haben Beamter und Officer yem Beamten 
niche nur ben Tag des Auscritzes in den Muſter, und Standesliſten genau am und Dificiervors 
zumerfen, fondern der zurück gefommene Handmwerfer bat auch feinen tehrbrief ee 
oder beglaubte Arteitare über feine Wanderzeit Benzußringen, und dem Dfficier Mean 
ſowohl, als dem Beamten vorzujeigen. Diefes it fodann in den Mufter s und 
Gtandesfiften gleichmäßig aufjuzeichnen , und hiernach zu ermaͤßigen, wie viel 


Zeit an den Dienſtjahren abzuſchrelben fen. 


Sind die tehr, und Wanderjahre ;nicht behoͤrig vollbracht, fondern nur dem Strafe derzter⸗ 
Scheine nach auf eine kurze Zeit-angerreteg "worden ;.. fo iſt nicht allein für die ker. 
Manderfchaft nichts abzufchreiben ;. fondern dergleichen Frevler find auch, wenn, ‘ 
Argliſt hierunter entdecer” wird, nach Mafgabe deſſen, was bierunten zu III, 
wegen verftellrer Kranken verordnet wird, zur Dienftleiftung in ber vegulären - 

Miliz anzuhalten. h 


5) Begiebt fih nun aber 


a) Ein fandfoldar des dienftbaren Corps ohne die vorgefchriebene Erlaubniß In Wanndie Con 
die Sehre ; fo iſt folcher, wenn erfich tm Stande befinder , "zur Compagnie per N 
rüc zu. berufen, im Michterfcheinungsfalle aber durch ein Militärcommando parrpatden dem 
auf feine eigenen Koften abzuhofen : iſt er aber gar in ein frembes fand Austritte, 
ausgemwichen ; fo ift wider denfelben als einen Deferteur und zwar ſolcherge · a) aus dem 
ſtalt zu verfahren," daß fein eigenthümfiches und künftig zu hoffen habenbes, dar BAREAN 
Dermögen alfogleich annorist, auch, wenn er binnen Jahr und Tag nicht 
zu feiner Compagnie rücfehrt, oder dahin eingebracht wird, die Strafe ber 
Eonfiscation im Hinficht desjenigen Vermögens, welches ihm zur Zeit ber 
Defertion eigenthuͤmlich zugehbörer hat, oder. ihm mittlerweile auf mas ims 
mer für eine Art eigenthuͤmlich heimgefallen ift, burdy die offenbare That 
jelöft ohne meiteres Rechtsverfahren für verwirke gehalten, dergleichen Ber 


mögen fofort zum Fiſco unnachfichtlic eingezogen werden folle, N 


Eben fo iſt mit den weiteren Vermögensanfällen im Falle eines Tängeren Auſ⸗ 
fenbfeidens zu verfahren. Komme aber ein dergleichen Ausreiffer über kurz 
oder fange zuruͤck; fo hat es zwar bey ber ſchon vollgogenen Confiscation feis 
nes zur Zeit: der Defertion ihm entweder eigenthümlich zugeftandenen, - oder _ 
unterdeſſen angefallenen Vermoͤgens fein Bewenden: jedoch unterliegt dasnah  » - 
feiner Rärftehe zu hoffen habende künftige Dermögen der Eonfiscation 
„344444 | nicht 
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Etrafe eines 
gurädtehrenden 
Landbmilt, 
zen, oder der 
MReſerve Einvers 

leibten. 


Etrafe gegen 
Ausreiſſer, des 
ren Vermögen 
noch nicht einges 
bracht iſt. 


Die Abweſende 
find bis zur ers 
folgten höheren 


Entjaließung in 


der Lite fortzu⸗ 
führen. 


Das bienftbare 


Gorps iſt voll⸗ 


ſtaͤndig au er hal⸗ 
ten. 


Die obigen 
Strafen erſtre⸗ 
den ſich auch 
auf bie in bie 
Wanderſchaft 
tretenden. 


b) Strafe bey 


bem Austritte 


aus dem um: 


dienſtbaren 


Corps, über der, 
Deferne, 
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nicht mehr; dagegen foll derfelte nebft ter Strafe, die er etwa an eigen, 
thuͤmlichem Vetmoͤgen feiner Untreue wegen allfhon verbüßer hat, zum Ev 
faße des dem Vaterlande entzogenen Dienftes zur regulären Miliz uͤbergeſe⸗ 
‚set, und zwey Montursfriften hindurch allda zu dienen angehalten werden. 
Dey dem Antritte bes regulären Dienftes wird zwar demfelben fein Hand, 
doch einiges Angeld zur Anfchaffung der Fleinen Montur und andere Noch» 
wenbigfeiten, welches Wir hiermit auf eiff fl. * beſtimmen, von Unſerem 
andesaͤrario abgereichet. 


Ausreiſſer, die mittellos fi ind, oder von deren Vermoͤgen mährend der Defertion 


zum Fisco nichts eingebracht worden ift, follen im Wiederkehr, oder Deren 
tungsfalle eine brenfache — in der regulaͤren Milz aussupalın 
ſchuldig ſeyn. 


Haͤtte nun aber ein dergleichen Ausreiſſer, mit oder ohne Vermdgen, bie zur res 


gufären Miliz erforderliche Eigenfchaft nicht; fo wirb gegen denfelben andere 
verhäftnifimäßige Strafe nach dem Erkenntniſſe Unferes fürftlichen Hoffriegss 
raches vorbehalten; gleich denn auch diejenigen, welde fid während ihrer 
treulofen Entfernung in eine Heirath ohne mandarmäßiges Vermoͤgen einge, 
laſſen haben, oder ſich eines noch ficher zu hoffen babenden binlängfichen Ber, 
mögens oder fonftigen Gewerbs, und Nahrun göftandes halben nad) den im’ 
Mittel liegenden tandespofigey / Derordnungen nicht gebührend zu Tegitimiren 
im Stande find, als Deferteurd und Auswanderer des tandesfchußes für ims 
mer verluftiger hiemit erffärt werden. Da alſo fein dergleichen ohne obrigs 
feicliche Erlaubniß austrerenber tandfoldar von feiner Dienft » Obligation frey 
wird, fondern folche allenthalben und für immer beybehaͤlt; fo ift auch ein 
folcher von dem Stande des Regimentes nie in Abgang zu bringen, fondern 
in den tiften, und zwar unter ber. Nubrif der Abwefenden, wie das am Em 
de bengefügte Formular zeiget, in fo lange fort zu führen, bis feines Abs. 
ganges wegen eine höhere Weifung etfolget: daher denn ben den jährlichen 


‚ Nenovaturen und Mufterungen feine andere Leute, als die entweder nach 
.  Michtmäßigen von dem Amts s oder Zent+ Phnfico und Ehirurgo ausgeftels, 
- ten Ütteftaren zum dienſtbaren Corps megen Gebrechen ganz untuͤchtig gewors 
.. den ‘find, oder ‚Die ihre Dienftzeit erſtanden, oder vor der Hand ihre Ent, 


laffung durch hoffriegsrärbliche Reſolutionen erhalten haben, von dem Stau— 
be abzubringen find. 


Uebrigens verfteher fich bierben von aelbſt, daß in einem Zeitpunkte, wie der 


gegenwärtige it, da bie Mannfchaft bes tandregimentes die Stelle der Diegus 
fären im Garnifons +» und fonftigen Kriegsdienfte vertritt, derielben gegen, 
wärtiger bienfibare. Stand allegeit vollzählig erhalten, ‚und daß daher ſtatt 
ber Abwefenden von dem bienfibaren Eorps bis zu derfelben Jurücfunft eben 
fo: viele aus dem unbienftbaren Corps machgefteller, und diefe — ſo 
viel möglich, aus der Reſerve erſetzet werden muͤſſen. 


Auf eben den Strafefuß, wie folcher in Hinficht ber ohne obrigfeitfiche Erlaub⸗ 


niß in bie Sehre austretenden Sandfoldaten des dienfibaren Korps hiervor 
verordnet ift, follen auch jene behandelt werben, die ohne Erlaubniß auf die 
MWanderfchaft ausgehen. Sind aber 


b) Dergfeihen in die tehre ober Wanberfchaft übergehenden teute zur Zeic ih⸗ 


res Austrittes noch unter dem undlenſtbaren Corps oder der Reſerve geſtan⸗ 
den; fo ſollen zwar, wenn fie binnen ben bier unten zu III. befchrtebenen 
Renovatur, und Muftermonaten May und Juni, mithin in eben dem Zeic, 
punfte, da fie zum bienftbaren Corps übergefeßer werden follten ober konn— 
ten, entwichen find , bes offenbaren — und des —— halben die 
naͤm⸗ 
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naͤmlichen Strafen, wie fo eben bey den wirklich Dienſtbaren verordnet won 792. 
den iſt, gegen fie Platz greifen: wären fie aber zu einer anderen Zeit ohne 
vorgängige Erlaubniß ausgerreren ; fo foll derſelben Vermoͤgen nur annotirt, 
und alsdann erft, wenn fie nach verftrichener gewöhnlichen ehr, und Wars 
derzeit nicht in ihre Heimach zuruͤckkehren, das eigenthuͤmliche zum Fisco 
eingezogen, das noch zu hoffen habende aber ihnen, wenn fie vor dem 
wirklichen Anfalle zurücktehren, gleichwohl vorbehaften bleiben, fie aber auch ! 
alsdann noch ihre jechsjährige Dienftzeit in dem erften Corps bes landregi⸗ 
mentes der Ordnung nach zu erſtehen ſchuldig ſeyn. 


Hielten aber dergleichen teute ihre fehre und Wanderzeit nicht aus, ſondern er⸗ 
laubten ſich nur von Jahr zu Jahr (wenn gleich auſſer den gewoͤhnlichen 
Nenovarurs und Muſtermonaten) einen auf Hintergehung bes Dienſtes, mit, 
Hin auf Gefaͤhrde abzweckenden Wechſel des Wohnortes ; fo follen dieſelben 
eben fo, wie jene, bie In den Renovatur, und Muſtermonaten entwichen 
find, mithin gleidy den Ausreiflern bes bienfibaren Korps behandelt und 
abgeftrafet werben, 


6) Gehet ein tandfoldat , ee mag bon dem bienft » oder undienftbaren Corps, Verboth fremd⸗ 
mit oder ohne Erlaubniß abwefend ſeyn, gar in. fremphetriſche Kriegsdienſte über; berrifch. Ariegse 
fo greifee die Vermögens + Konfiscation um fo mehr Platz, und es hat diesfalls nn it 
ben den im Sande publicirten Verordnungen, fonderbeitlic jener vom ıöten May 

1766 , in fo lange Wir hieran nichts abzuändern für gut — ſein Ver⸗ 

bleiben. 


Ein —— gewoͤhnlicher Soreitene we nn ber Dienſtſchuldigkelt 
im Landtegimente iſt 


* 

Zu N. daß teure ſich alsdann — wenn ſie bie — zum dlenſtbaren n. 
Corps, oder, im Falle fie ſchott'dilda angeſtellet ſind, die Commando, Tour trifft, * und 
als Knechte oder zu ſonſtigen Privardienften verdingen. Yılvat-Dienfe, 


Die Verordnungen vom roten März 1755 und 26ſten Sept. 1761 $. 3. ven 
ſtatten zwar, wie ed an und für fich fehon billig , auch dein allgemeinen Gewerbs 

und Nahrungsftande ganz angemeffen iſt, daß teure fid) aus Abgang der Mittel 

als’ Knechte verdingen dürfen , meßfalls fie auch) von der Einfchreibung zum dienfts 
baren Korps des tandregiments verſchonet bleiden : namentlich aber feßet die legt 
befagte Verordnung voraus , daß ſolches nicht boßhafter Weiſe zur Entgehung des Strafe dep ge: 
tandregiments » Dienftes gefchehe ; weßwegen benn wider bie im biefer gefährlichen Friedener 4 
Abſicht in Knechts, oder andere Privardienfte austretende Mannſchaft das Regle. = 

ment vom aoften Sept. 17437 $. 24, bie Strafe der Vermoͤgens Eonfiscation, wie 
gegen alle andere boßhafte „ustrerer , verhängt. 


Wir wollen und verordnen hiermit , daß biefe Strafe ihrer ganzen Strenge gefahrde 
nad) eintrete, wenn ein bemittelter oder bey feinen Eltern in genüglichem Nahrungs 
ftande ſtehender Mann, ben ohnehin ‚keine Noth zur anderwärtigen Verdingung 
zwinget, alsdann erft , ba er zum bienftbaren Corps eingefchrieben / oder wenn er 
gar ſchon in dieſem ſtehet, zur Garnifonsablöfung oder fonft einem Kriegsdienft ber . 
ordert werben foll , ohne vorgängige obrigfeitliche Erfaubniß, mit bet ed eben fo, anzeige u. Er 
wie bier oben zu I. 2, a) b) und 3) gehalten werden foll, ſich in irgend einen Pri⸗ laubniß zuelnem 
vatdienft , und wohl gar in das Ausland begiebt, auch von da binnen Jahr und FR Diet. 
Tag nicht fregwillig zuruͤcktehrt; in welchen Fällen derſelbe eben fo , wie hier oben. 
zu 5) a, b) verordnet worden iſt, behandelt werben fol, 


Zu IM. Sollen Fränffiche und mit folhen Gebrechen, die zum Kriegsdienfte m. 
untuͤchtig machen, behaftece teure in das dienſtbare Eorps nie eingefchtieben werben; Kraatheit. 
erkranket aber ein dienfibarer Mann zur Zeit, als ihn bie Commando + Tour trifft; 

Z344452 ſo 


> 
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1792. ſ Hat derfelbe nach Vorſchrift des zaſten Kriegsarticels und des Reglemente vom 
— hlet⸗ goften Sept. 1743, 6. 40, ein beglaubtes, von dem Beamten und Phyſico, ober 
nad) Verhaͤltniß der Kranfheit dem Zentchirurgo , auf ihre Pflicht und Verant⸗ 
x wortung gefertigtes Atteftat an das Negiments » Commando einzufchiden, und Die 
angebliche Hinderniß andurd) zu befcheinigen,, wo fodann eim anderer der Dienfts 
ordnung nach folgender Mann zu beordern ift. 


Nach geendigs Wäre aber das Commando von längerer Dauer, und bie Krankheit immits 
Dun tefft vorüber, worauf der Compagnier Commendant ſowohl, als der Beamte ein 
le iſten. wachſames Auge zu halten hat ; fo ſoll der Wiedergeneſene zur weiteren Dienft» 

feiftung alſogleich angewiefen, und im Weigerungsfalle durch ein Dilicäreom 


mando auf feine eigenen Koften dahin abgeführt werden. - 


Strafe ber ges Dafern aber ein Mann, um nur der Dienft, Tour zu entgehen, ſich franE 
.. Gejäht: verſtellete, und über dieſe angebliche Kranfheit, oder fonft einen erdichteren Zufall 
4 ein Atteſtat erfchliche und einſchickte; foll derſelbe wenn der hierunter geſpielte 
Betrug uͤber kurz oder lang entdecket wird, auf eine von dem Erkenntniſſe Unſe— 
res fuͤrſtlichen Hofkriegsrathes abhangende, doch nie über zwey Montursfriſten ſich 

erſtreckende Zeit in der regulaͤren Miliz zu dieuen angehalten werden. 


Yapılide Mus Damit nun aber auch diefe Unfere ernftgemeflene Verordnung in allen ihren 
kerung, Punkten getreufich vollgogen, den etwaigen Enrgegenhandlungen aber aufs nach» 
druckſamſte gefteuert werden möge : fo befehlen Wir , daß alljährlich die Muftes 
wann folde vor: Fung und Menovatur des Sandregimentes, und zwar binnen den zweyen Monaten 
zunehmen, May und Juni, mach ben bereits im Mittel liegenden älteren Verordnungen , 
fonderheitlich jenen vom roten März 1759 und asften. Septembers. “70 mr 
„nommen werden folle. s is 


* 
- 


md von wem? Wird zu einer General s Muferung fein tigener kürfifiher Commiſſar von 
Uns abgeordnet , welches nur in auflerordentlichen Fällen und zur Erfparung ber, 
Koften fehr felten gefchehen fol; fo ift die Mufterung ohne alle vorhinnige Ars 
“ frage Eompagnien « weife von den adelich⸗ und verrechnenden fo uns als mittelbas 
ren Beamten Unferes fürftfichen Hochſtiftes, fofern die erften in ihren Oberäms 
- term fich gegenmärtig befinden , auflerbem aber von ketzten allein, doch tie Zuzie⸗ 
bung des Compagnie s Eomnenbanten und des — — gehoͤrigen Subaltern⸗ 
Officiers vorzunehmen. 


Wie die Mas Die tiften find nicht nur über die bienfibare, fondern * über die undlenſt⸗ 
 fers Eiten ver Gare Mannfchaft und Reſervẽ, nad) bem diefer Verordnung unrer dem Buchſtaben A), 
—* angehaͤngten mit deutlicher Erlaͤuterung verſehenen Formulare, jedesmal dreyfach, 
werben ſolen. als: eine für Unſeren fuͤrſtlichen Hoffriegsrach , die andere fuͤr das Regiment, und 
die dritte für das Amt zu verfaffen, von Beamten un? ‚Dffieleren zu unterfertigen, 
und aledann erft an ben Hoffriegsrarh , längfiens mit Ende Juli jebed Jahres, 


unter Strafe von fünf Reichsthalern mit Bericht einzuſenden. 


Muſtetung in Den Bogten ı Obrigfeiten bleibt, wenn fein; befonderer fürfticher — 
Vogteye-SOut-rius zur Muſterung abgeſchicket wird, ſolche alljaͤhrlich Im den ihrer Gerichtsbar⸗ 
ſqalten. keit untergebenen Ortſchaften durch ihre eigenen Beamten, doch mit jedesmaliger 
Zuziehung ber gehörigen Officiers bewitken zu laſſen, und das eine von Offieleren 
‚und Beamten gefertigte tiftenerempfar an Unferen fürfllichen Hofkriegsrath unmit, 
telbar , doch in der oben angefeßten Frift und unter der auf den Saͤumungsfall 
verhängeen Strafe, einzufchifen unbenommen‘,  dabingegen das zweyte Erempfar 
an das Negiment hinaus zu geben, das dritte aber bey ber vogteylichen Amtsrepo⸗ 
fitur aufzubewahren ift. 


Reoffons:tife Ereignet es ſich, wie gegenwärtig der Fall iſt, daß eine Compagnie ganz 


bey einem Com⸗ 


mande. ober zum Theile zum Garnifonsbienfte , ober zu fonft einem bie hertſchaftliche 
—— Den 
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pffegung nach ſich ziehenden Commando beordert wird ; fo iſt über bie Mannfchaft 792. . 
jedes unmittelbaren ‘ober vogteylichen Amtes, bevor fie von ihrer Station ausrüs 
det, eine Revifionsfifte nach) dem unter B) andermeit beygefügten Formulare zu 
fertigen, und von dem Difteiftsofficier fowohl, als dem Beamten zu unterfchreis 
ben, welche tiften fonach bey dem Einrüden in die Garnifon oder fonft angerier 
fene Dienftftärte dem hierzu aufgeftellten fürftfichen Commiſſaͤt zu übergeben find, 
damit diefer die Mannfchaft darnach revidiren, und die Zabfungsliften in His 
ficht der fodann eintretenden berefchaftlichen Verpflegung darauf gründen koͤnne. 


Mir verfehen Uns zu ſaͤmmtlichen Unferes fürftlichen Hochſtiftes Würzburg! 
verordneten ſowohl Militaͤr, als Eivilftellen, Stiftern, Ktöftern, adelichen und 
verrechnenden un, und mittelbaren Beamten und anderen Vorſtehern gnädigft, 
befehlen auch anmit ernftlihft amd nachdruckſamſt, daß diefe Unſere Tandesfürits- | 
lich + beſtgemeynte, auf eine zweckmaͤßige Einrichtung und Erhaltung bes dem Das 
terfande gebührenden Dienftes und Schußes nicht nur für die gegenwärtigen Zeit 
umſtaͤnde, fondern für immer ‚-in fo fange Wir folche nicht ausdruͤcklich wider 
rufen, abgemeflene Verordnung in allen Stuͤcken aufs genauefte beobachtet, und 
pflichtſchuldigſt befolget werde : weß Endes diefelbe zu jedermanns Wiſſenſchaft zu- Diefe Verord⸗ 
verfünden, und .an gewöhnlichen Öffentlichen Orten. anzufchlagen, auch alljährlich nung fol ben 
ben der Renovatur und Mafterung ber verfaminelten Mannfchaft neuerdings vor, nie 
äufefen, und als ein unverbeüchliches Geſetz zu erklären und einzufchärfen, nicht igelefen werden, 
minder, ob und wie folches gefchehen, in dem am Unſeren fürftfichen Hoftriegs⸗ 
sach zu erſtattenden Berichte mit anzumerfen ift, 


Urkundlich Unferer eigenen Handunterfchrift und vorgedruckten Sanbesfürft, 
lichen Tufiegels. Gegeben in, Unjerer — ie ha am a8 Bee 
ber 1792 N 
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des bochfürftlich ⸗ — Wirburöikten General von N. Landregimentes 
Kauptmanns N. Compagnie pro Junio 1793. 














Amt und Stadt E Ei meſſet 
oder Dorf. XIISZSEPro⸗ —— Anmerfungen. 
: 518 feflion. 
CHagef MN 39 & 301 
\ ———— ni | EN 9 ar u] 
: Erftes Corps. 7 —* 
— i t 
FREE 
} dieſes ‘Corps find 
Ju teil zu ftellen 5 Mann. 
h Gegerwärtige 
. Eorpor. R ® 2413 Slaßer ı | 5110 
Tamb. F 1812 +1 5] 6 
Gemein.! 2212 Bürsner 151.8 
! dito aol22I — |,[359 
dito 211 ı% f 
* re, » Schneld. 447 
ausgedienten, ver: 
ſtorbenen, oder mit 
—** abwe⸗ / 
, fenden AN. 
Summe es Mann | 
"Abwefent ende — 
u |. . g N 1793 mit obrigfeirlie 
Gemein. N. N 191? Schmid 15 at Alk er efelbe) - 
| auf Wan derſchaft gegangen. 
i NN. mitod e ob 
di MM fısfe | Sctor.|+] 5 \ um dt. ml Bar 
die Lehre gegangen, 
dito N. N. fo sl 51 gldar fin am N. N.mit oder ohne 
obrigfeitlihe@rlaubnig als Knecht, 
I 1. ZUN.N. 
ö s s Vi 8 din fee frenfoe Sriegshienfe, Eönigt, 
dito N. M. Ihr 5 
taiferl: oder künigl, prenfifhe ıc. 
\ Summe 4Mann 4 Mann übergegangen. : 
Fiwenres € Corps. 
"Gegenwärrige. y 
Gemein] N. NM. Paco , +] 5] 3 
dito N. N. Rıls Mülre +] 5 6 ; 
. N. N, 19] + +1 51 7 
ito R. M Mal, +1 51 9 
dito RN MM Jısl , Scmib 1 5, 5 
Summe ʒ Mann 
Abweſende u 
> > ft N. N. mitoderobme abri 
Gemein. ” M. 181 + Schuſt. 5906 — Erlaubiäg In de Echter 
auf BDA DERDETR ı oder in Diens 
fie IR. a t. oder in fremde 
Summe ı Mann ariczedlene Degangen. 


= 


 Referve. 
— 








* 


N N Ir — 1 51 zit am MM, mit oder ohne 
obrigfeitline@riaubnif alsSchnei⸗ 
der in die Lehre, oder mess 
(haft, oder zum. N. in 
fte, oder in fremde Sricgedlenie 
gegangen, 


F | — nme apfel 


Abwefende | 


Summe ı Kopf. 
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1) Das dienfldare Corps muß , zumaf-in Kriegszeiten , ba folches jum- Gar⸗ 
nifons + oder fonftigen Dienfte verwendet. wird, in einem ftets completen 
Stande unterhalten werden. Zu biefem Ende tft 


9 Gleich Eingangs bey dem Rubto jedes Orts — anzumerken, wie vlel 
Mann der Ort nach dem feſtgeſetzten Fuße zum dienſtbaren Corps zu ſtellen 
habe, damit' der etwaige Abgang in Vergleichung des compfet + und effecti⸗ 
ven Standes ſoglelch eingefehen werben koͤnne. 


3) Aft zwiſchen zweyen Ortfchaften ein fogenannter Wechſelmann — 
ſo muß auch dieſes, und an welchem * dermal die Tour ſtehe r ange 
merket werben. 


4 Der tompfete Stand muf immerhin effectiv und gegenwärtig ſeyn : wenn 
daher 


5) Ein Mann mit oder ohne obrigkeitliche Erlaubniß auf die Wanderſchaft, in 
die Lehre, oder in Dienſte gehet, ober in andere Wege austritt; muß am. 
feine Stelle gleidy ein anderer Mann von dem uns zum bienfibaren Corps 
übergefeßet und allda eingefchrieben werden , um ben bienftbaren Stand wie 
derum volzählig zu machen. 


6) Diefes greift um fo mehr Plaß, wenn ein Mann u ausgehaftener Dienſt⸗ 
zeit / oder auch vor der Hand aus rechtserheblichen Urſachen durch hofkriegs. 
sächliche Reſolution entlaflen wird ‚ı und ift alsdann bey dem Namen bes, 
ſtatt des Entfaffenen , neu eintretenden bienfibaren Mannes die Bemerkung 
Hinzu zu fügen: z. B. Johann Schmitt fast bes ausgebienten, oder durch 
hoffriegsräthliche Nefolution vom ten M. entlaflenen, oder verftorbenen Kas 
fpar Schufter, damit Zu s und ‚Abgang mit einem Blicke überfehen werben 
koͤnne. 


keute, die weder ausgebient , er ihre gänzliche Dienftentlaffung durch 
hoffriegsrächliche - Nefolution erhalten haben, fondern entweder ohne obrig⸗ 
feitliche Etlaubniß entwichen , ober mittelft ſolcher nur auf zeitlang in bie 
tehre , im Dienfte , ober anf Wanderfchaft ausgegangen find , fie mögen. 
nun unter dem erften ober zmenten Corps , auch der Neferve geſtanden ſeyn, 
tönnen und bürfen nie von dem Stande bes Negiments und ihrer reſpectiven 
Compagnie abgebracht werden , fondern find in bemfelben , doch fub rubro 
ber Abmefenden , bis zum Erfolge höherer Nefolution fortzuführen, damit 
jene , die ohne Erfaubniß ausgetreten find , der verwirften Confiscations +. 
and anderer Strafe halben ſtets vorgemerkt bleiben , mit jenen aber, welche, 
zur Manderfchaft bie obrigfeicliche Erlaubniß bewirkt haben , auf die Dienft+ 
und Wanderjahre abgerechnet , bie altbann noch ruͤckſtaͤndige — ſo 
fort nachgeholt werden koͤnne. 


* 


F | Aaaaaaa Rest, 
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Revifions- Lifte B. 
uͤber das am ten November 1792 in die Garniſon nad) Wuͤrzburg 
beorderte Commando des General von N. Landregimentes Haupt⸗ 
ianns N. Compagnie. 
4 


Koͤpfe Charge] Bor: und Zunamen. Anmerkungen. 
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gatt3 
4 Amt und Ort 
2 ._ | Fefbmebel RR.“ 5 D ’ » , 
4 2 ‚Eorporaf | M. i N ’ . 2 J 
3 dito | N. MM... + u ’ ’ + ⸗ 
4..Tambour MM 0% ⸗ 
5 Gemeiner N. N + ’ ) s D + 
6“ bio 1... N. pi , . ⸗ 5 ⸗ 
— — — + J 
6°: I Summe | der wirklich Ausruͤckenden. 
— | Ferners find zwar commandirt, 
bleiben aber aus Verhinderniß 
— ober Entſchuldigung, ober ob» 
ne Urſache jurüd, 
2... | Gemeiner N. Mn + (if nn beyliegenden Atteſtates 
4 En ‚ . franf. 
2 Gemeiner NM ⸗aghhbat ſich ohne Erlaubniß, ohne daß 
san BEL ı man weiß wohin, kurz vor 
ı . | — Idem ·Ausruͤcken abſentirt. 
3 dito RN MM iſt ohne Erlaubniß gu Wander. 
| — N ſchaft ausgegangen, in bie® 
n te zu N. NM. ober in Dien 
— —— — zu N. N. getreten ic, 
Be — I Summe der zurück Gebfiebenen. ' 
5.1.5 Port N. den ten Mob. 1792, N. N. Antskeller. 


DE N. MN; Ueutenant. 
EEE νι ER 3 S 

Die Reviſionsliſten werben bey bloß vorübergehenden Dienft, Sommanbos gefer⸗ 
tiget, damit aus denſelben erſehen werden koͤnne, wie viel und welche Mannſchaft zum 
Dienſte angeſtellet, und in die herrſchaftliche Verpflegung übernommen werde. Der, 
gleichen Revifionsliften bedürfen alſo der vielen Rubricken, wie die Muſter/ und 
Renovaturliſten, nicht, aus welchen letzteren, wenn ſie von Jahr zu Jahr ordent⸗ 
lich eingeſchicket werden, jedes Mannes vollſtaͤndige Qualificatlon, falls bey ein⸗ 


oder anderer Reviſion daruͤber Zweifel entſtehen ſollte, immerhin vom Grunde aus 


nachgeſehen werden kann. 
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Getraid⸗ und Fourage- Vorrath betreffend 


fene Kaiſerl. und-Koͤnigl. Preußiſche Truppen veranlaſſen eine nörhige Vor⸗ 
ſorge zu Abwendung einer Theurung, und Beybehaltung eines hinlaͤnglichen Ges 
traid, und Fourage, Votraths. Es. wurde daher aller Auffauf über 10 Malter 


Früchten, 15 Zentner Hews, und 1 Geſchock Strohes verborhen. Gelbft zum 
Ankauf diefer Quantität mußte ein amtliches Zeugniß bengebracht werben , daß der 


Käufer foiches zum eigenen Eonfumo brauche, Aller Ankauf über dieſe Summe, 


oder ohne Zeugniß warb als wucherlich erfläret, und unter Eonfiscationd + Stras. 


fe verborhen. Der dermalige Vorrach aller: Früchten und, Fourage ſollte aufges 
zeichnet und einberichtet , die gemöhnfiche Fruchtmagazine erſchüttet, und die Bes 
mittelte zu Beybehaltung des nothwendigen Vorraths, alle Unterchanen aber em 
mahnet werden, wegen dem nächftens durchziehenden vielen — ſich mit Brod/ 
Fourage und Mehl hinlaͤnglich zu verſehen. 


Berechnung der Stadtbeleuchtungs sKoften. 


ie Beleuchtung det Stadt wird ganz allein von freywilligen Benträgen unters 
halten. Es wurde daher auf ausbrüdlichen Befehl Sr. Hochfuͤrſtl. Gnas 

den eine Rechnung vom ıften März 1791. bis dahin 1792. dem Publikum bier, 
über vorgelegt, Nach derfelben wurden 808 taternen angezündet. Die fregwillige 
Beytraͤge machten in Summa 5980 fl. 51 1/2 fr. rhl. aus, naͤmlich 1000 fl. vom 
Hochfuͤrſtl. Hoffammer , 400 fl. von dem DBrunnengelde bey Ober » Rath, 974 fl. 


52 ı2 fr. vonder Kaffe ber Polizeywache, 500 fl. von dem Stabtrath, 1384 fl. 


6 fr. von ſaͤmmtlichen Stiftern, Pilegen , und Kiöftern, 1566 fl. 48 1/2 fr. von 
einzelnen Einwohnern in den 8 Stadtvierteln, 158 fl. 4 1/2 fr. insgemein. Das 
gegen wurden ausgegeben: 4247 fl. 10 fr. für verbrauchte 206 Kenn. 93 Pf. 
26 koch Ruböhl, 7 fl. 26 fr. für Terpentinöhl, 944 fl. 9 fr. Lohn ben Anzündern 


uͤnd Gewoͤlbtnechten, 492 fl. 59 ıf fr. für 19956 Ehlen zubereitete, und 474 Eh⸗ 


len rauhe Dachte, 243 fl. 9 1/2 fr. für Fließpapier zur Saͤuberung der Laternen, 
Reparatur, Bürtners + Koften, das Oehl abzuziehen, und insgemein. 


Somit hat die Beleuchtung in dem angeführten Jahre, ohne Anfauf der tas 
ternen, und "Einrichrungstoften, 5934 fl. 54 fr. chl. erfodert; und’ bfeiben. gegen 
bie Einnahme 45. 57 ıf fr. zu Receß. Dabingegen waren auch noch 213 fl. 


30 fr. an den Stadtrath als ein gegebener Vorſchuß ju ben — 


zu erfegen. 
Die Pflichten der Pfarrer und Beamten in Rüdficht des Schul 
weiend 
Franz Ludwig xc. 


fe haben ſchon mehrmal die Bemerkung gemacht, daß manche Seelſorger 
und Beamten uͤber ihre Pflichten in dem Schulweſen nicht gehoͤrig aufge⸗ 
klaͤrt ſeyn. Mancher Beamte hielt ſeine Pflichten in Ruͤckſicht auf das Schulwe⸗ 


Vero 
fe bereits am Rhein verſammelte Heere, und die im Anmarſch dahin begrifs v. 23 Nom. 


\ 


fen für bloße Nebenpflichren, ‚mit deren Erfüllung man ſich in einigen müßigen 


Stunden befchäftigen koͤnnte — und ftand baher in dem Wahne, als fen das 
Schulweſen eine Sache, welche man der Geifkfichkeit überlaflen müffe. Dagegen 
glaubte mancher Seelforger, ihm gebühre die Direftion des Schulweſens allein , 
und der Beamte fen nur Ba, um der Vollſtrecker derjenigen Befehle zu ſeyn, wel⸗ 
che das Seelſorgeramt zu erlaflen für gut finde, aber ſelbſt in Bollzug zu fegeny 
aus Abgang aͤuſſerer Zwangsmittel, nicht vermöge, 

" Endlich gab es auch Benfpiele, daß Beamte mir Ausfihliegung ber Seelforger, 
— das Induſtrie⸗ ar einzuführen, und u begründen — arg 
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— Nun iſt abet. Alles daran gelegen, daß die genaue Erfenntnig und Erfüllung 
der Pflichten im’ Betreff des Schulwefens, hauptſaͤchlich aber die wechſelſeitige 
und wenn fie in ihren Grenzen bfeibt, ungemein nuͤtzliche, ja felbft nothwendige 
Zufammenficht ber Seelforger und Beamten nicht jedesmal von der individuellen, 
folglich nicht immer in gleicher Maße zu erwartenden Aufklärung , den Temperas 
mienten, ber guten tebensarc, und ber Derträglichkeit der GSeelforger und Beams 

ten abhaͤnge. 

Schon Unfere Seren Vorfahrer , mildeften Andenkens, haben daher voll der 
Ueberzeugung , baß das pfarcliche und weltliche Amd zufammen wirken müßte, in 
ben hauprfächlich die Soimmerfchulen betreffenden Berordnungen vom 6ten Decems 
ber 1701, sten Junius 1742, $. $. 3 und 4,7 vom zten Julius 1752, und am 
bern biefe Zufammenmwirfung geſetzlich vorgefchrieben. 


Nachdem aber die beyderſeltigen Pflichten und Nechte in —— nicht be⸗ 
ſtimmt genug angegeben, und die Grenzen nicht ſcharf genug bezeichnet ſind, ſo 
haben Wir Uns entſchloſſen, die Pflichten und Rechte der Seelſorger und Beam⸗ 
ten in Beziehung auf das Schulweſen, und die Gtenzen ber beyderſeitlgen * 
walt durch folgende Verorduung zu beſtimmen. 


Speinſcweſt· J. Eine gute Erziehung iſt eben fo nothwendig zur Begruͤndung bes zeitlichen 
— Wohlſtands der Unterthanen, als zur Begründung des geiſtlichen Wohle. 
& Es iſt alſo Hauprpflicht des Beamten ſowohl, als des Seelſorgers, auf eis 

ne gute Erziehung , fofort auf gute Schufanftalten zu halten. " 


U, Entzieht man dem Schulweſen die Aufficht und Unterftügung des Beamten, 
fo wird der Seelforger eben darum, weil geiftliche Ermahnungen nicht 
immer und nicht überall eindringend genug find, eine gute Schuleinrich⸗ 
tung kaum zu Stande bringen, wenigſtens nicht zu erhalten vermögen. — 
Entzieht man dagegen bem Schulweſen die Aufficht und Unterftüßung des 
Seelſorgers, fo kann baffelbe nicht gedeihen, theild weil der Amtszwang 
nicht Alles vermag,“ theils, weil ber Beamte fih mit dem Detail des 
Schulweſens nicht abgeben Fann , wohl aber der Geelforger: da nur Ein 
Deamter im Amte ift, dagegen aber sag Seelforger im Amte der Rs 
gel nach vorhanden find. — 


Deamte und Geelforger mäffen daher — wirken. 


Gleichwie aber 

I. der Schulunterricht in den Induſtrie, und Ütterar, Unterricht zerfällt, und 
jener mehr Einfluß auf das zeitliche, dieſer, weil der Religions s Unterricht 
bie Hauptfache iſt, mehr Einfluß: auf das geiftliche Wohl hat: dann der 
Geelforger feiner Erziehung und Bildung nad) mehr Kennenig und Uebung 
in dem’ titterar , Unterrichte haben foll, als der Beamte : auch das Lehramt 
felöft einen Haupttheil feines Berufes ausmachet: fo gebühret die Direction 
des titterar ı Unterrichts In einem vorzüglichen Verſtande dem Seelforger, 

bie Direftion des Anduftele s Unterrichts aber dem Beamten, 


IV. Da biefe Direstion, fobald fie in eine Herrfchfucht ausarcet , zum Nachthei⸗ 
fe der guten Sache gehaͤßig wird: fo darf dieſeibe nie einen Bezug auf bie 
Perſon des Pfarrers ober bes Beamten haben, fonbern nur auf die Sa. 
— V. Was alſo den Utterar/ Unterricht angeht: fo hat 


Reste md Aj,) ber Pfarrer folgende Rechte und Pflichten : 
_ 1) Er foll und barf die ganze Einrichtung deſſelben der — ge 
mäß treffen, wo fie noch nicht getroffen if. Dann 
2) in dem Derfolge darauf fehen, daß alle zum Unterrichte verorbnete Se 
genftänbe jederzeit, amd zwar in der gehörigen tehr ı Methode aum Vortrage ger 
bracht werden, * 


Mare so 
3) Die Schul, Disciplin foll und darf ber Pfarrer durch ſtaͤte Auffiche und 2798 
teltung des ganzen Schufgefchäfts gehörig handhaben, mithin daran feyn, daß 


die Schulen von allen fchulmäßigen Kindern fleißig befucht , und im den Schulen 
Drdnung und Sittlichteit durch Liebe und Ernft fters aufrecht erhalten werden, 

4) Endlich darf er mach vorhergegangener NRüdfprache mit dem Beamten 
und mit Einverftändniß defielben zwar neue, aber in dem Geifte der Verordnun⸗ 
gen fchon liegende, oder demfelben doch nicht widerfirebende Anſtalten und Vor⸗ 
fehrungen in dem fitterar + Unterrichte treffen. 


B) Die Rechte und Pflichten des Beamten find: Weiten. Hi» 


1) Darf und foll er den Prüfungen fleißig beywohnen, | —** — 
3) bie Disciplin, mithin inſonderheit das Anſehen der behrer, wo es erfor⸗ 
derlich iſt, mir feiner Amtsgewalt umterftüßen ; j 


3) und insbefondere den emfigen Schufenbefuch betreiben , zu diefem Enbe 
"bie Abfenten + tifte, wie der Pfarrer, monatlich einforderm, und wo ſich eine 
Saumfeligfeit vorfinder, folche gehörig abnden. Damit aber die Einforderung 
ber Abfenten , tiften Feine bloße Kormalität werde, wenn alle jene, welche von 
bein Pfarrer , oder, wie es Uns einigemal angezeigt worden ift, fogar von dem. 
Kopellane willfübrlid von dem Schulbefuche dispenfirt werben , oder die eltern 
Berfelben der Unterfuchung und Ahndung des Beamten entzogen werden ſollten, 
fo unterfagen Wir niche nur alle willführliche Dispenfation , fondern räumen auch 
bem Beamten das Recht ein, willführlicher Dispenfationen ungeachter gegen ſaum⸗ 
ſelige Kinder , oder ihre Aeltern mic angemefienen Strafen fürzufahren. Was 


VI. den Induſtrie, Unterricht angehet : fo darf und foll SER Induſtrie⸗ Use 
| A) ber Beamte, als welchem die Aufjiche darüber vorzüglich obllegt, =" 


r) mo es mörhig ift , bie erfte Einrichtung mit bemfelben , und ber Anftellung diechte u. Pride 
ber fehrer und Sehrerinnen mit Anlegung eines Induſtrie » Gartens, und Eröffnung = des Bein 
der Quellen zur Anfchaffung der Materialien machen. Sodann darf und foll er * 


2) darauf ſehen, ob auch die jedesmalige Drtsarmen + Polizey + Commißion 
bie {hr depfalls obliegenden Pflichten gehörig erfülle, und ob 


3) auch die Kinder in den Anduftrie » Schulen gebührend erfcheinen ; weßwe⸗ 
gen er auch bier, wie oben bey ber Sirterar» Schule die Abfenten + tifte von Zeit 
zu Zeit abzuverlangen, Die Abwefenden aber durch zweckmaͤßlge Vorkehrungen zum 
fleigigen Schufbefuche anzuhalten hat. Ueberhaupt aber hat der Beamte 


4) die bereits hierüber ergangenen und etwa noch ferner ergebenden Verord⸗ 
nungen in Gang zu bringen, und folche darin zu erhalten. 


B) Die Pflichten und Rechte des Pfarrers find : der Harrer, 


1) Soll und darf er über die allenfalld zu machenden Borfehrungen feine 
Vorſchlaͤge bey den Sißungen der Armen + Commißion vortragen, und fich daher 
zur Beförderung der guten Sache bey diefen Verſammlungen einen um fo größ 
fern Wirkungsfreis bahnen; als ſchon die ganze Gemeinde der Negel nad) belehrt, 
aufgeklaͤrt und für das Induſtrie » Schulwefen empfänglich gemacht ift, wenn bie 
Ueberrebungsfraft des Pfarrers die Orts s Commißion, als ben gewöhnlichen Aus ⸗ 
ſtich der Gemeinde gewonnen hat. 


2) Um bie guten Vorſchlaͤge ber Orts, Commißion deſto leichter in Aus 
übung zu bringen, muß dem Beamten hiervon Nachricht gegeben werden, Gleich 
wie aber auch hier die beftmögfichfte Zufammenficht der geiſtlich und weltlichen 
Borfteher Unfer angefegentlichfter und theuerſter Wunfch if, fo würde Unfere Abs 
fiht vollfommen erreicht werden , ei fi der Pfarrer und Beamte En 
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jederzeit befprecheh, und fohln dem Pfarrer überlaffen würde, bie Orts, Eommifı 
fion zur Ausführung einer gemeinfchaftlich gut befundenen Anſtalt zu bewegen. 

3) Soll und darf ber Pfarrer. mit den Deputirten ber Commißion, die Abs 
fenten » tiften, wie der Beamte, einfordern; und zu Detreibung eines fleißigen 
Beſuches der Induſtrie, Schulen, die angemeflenen Verfügungen ‚ jedoch) mit Zus 
ziehung und Begnehmigung des Beamten treffen. 

So fehr Wir übrigens wünfchen, daß Unfere fänmtliche Seefforger und Bes 
amten von felöft ihren fm dieſer Lnferer Verordnung vorgeichriebenen Pflichten 


nachkommen moͤgten; fo ernſtlich befehlen Wir denjenigen, welche bisher dieſe ih⸗ 


re Pflichten und Rechte nicht kannten, oder nicht erfüllten , dieſe Votſchriften zum 
Maaßſtabe Ihres Benehmens in den Schulverrichtungen zu machen. 


Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift und beygedructtem geheimen 
Kanzelley » Siegel, Würzburg am sten December 1792, 


Stanz Ludwig « (LS) 


Nachlaß des halben Straßenbaugeldes, ‚ 


egen ber in biefem Jahre abermals vereicelten Hoffnung eines reichlichen 
Weinertrags haben Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden das halbe Straßenbau⸗ 


geld für das kuͤnftige Jahr wieder nachgelaflen, 


10 Deremb. 


13 Decmb. 


Sorge für die Gefundheit der Unterthanen. 


uf hoͤchſten Befehl wurde in allen Gemeinden unentgeldfich ausgetheilet: Dr. 
G. St. Hoffmann über das Derhaften, und die tebensordnung in hißigen 
und anftedenden Krankheiten. | | ER 


Die Verpflegung der an den Rhein ziebenden K. K. Kriegsvoͤlker 
betreffend: | 


ee warb von bem fränfifchen Kreiß mit dem bevollmächtiaten K. K. Obers 
> 


Kriegscommiffariat eine befondere Convention dahin abgefchloffen: 1) Jedem 


Mann vom Feldwatbel abwärts, die Domeftifen mit eiggefchloflen, foll täglich ı/a Pf. 


geſotten Fleiſch, 2 Pf. Brod, eine Suppe und Gemüf , eine halbe Maß Wein, 
ober eine Maß Bier von dem Quartieröträger für 8 fr. gegeben werden. 2) Die 
Dfficiers, die bey dem Zug befindliche Weiber, und fonftiger Anhang fol um bares 
Geld zehren. 3) Doch foll auch fein Wirth für ein Mittagmahl und Suppe, * 
Rindfleiſch, Gemüß und Braten, beftehend, mehr ald 30 fr. und für eine Abends 
mabljeit von 2 Speifen 135 fr, einem Officier anrechnen; der Trunf und mehrere 
Speifen find aber. befonders von dem Officier zu zahlen. 4) Eine Pferdsration, fo nach 
Berhäftniß von 6, 7 ober 9 Pf. Haber, 10 Pf. Heu, 3 Pf. Stroh, nürnberger Ge 
wicht, mit 18, 21 und 27'Fr., und ein nicht über ao Gentner befadener Borfpannsımas 
gen von 4 Pferden ober 6 Ochfen , bis zur naͤchſten Station, mit 2 fl., dann für ein 
angefchirrtes Pferd 30 fr. von dem Stationsfommendanten vor Dem Ausmarfche 
jebesmal bezahlt werden. Doch foll diefer Vorfpannspreiß nur für einen Wagen 
per Compagnie und Eſcadron, fo wie für die wenige Kranfenwägen gelten. 5) 
Bey ber Ueberfahrt über die Flüffe, follen die Commendanten ben Sciffern eine vers 
haͤltnißmaͤßige Belohnung für Ihre Mühe abreihen. 6) Am Uebertrerungsfalte dies 
fer Convention von den Truppen, wird Falferlicher Selts eine Entſchaͤdigung zus 
geſichert. 


Ere 
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Erſchuͤttung ber Früchten in die Amtsmagazine, und Preiß berfelben, 
ie Amtömagazine follen zwar wie ſeit drey Jahren her wieder erſchuͤttet wer⸗ 


den, weil ben Findringender Noth weder die herrſchaftlichen Vortaͤthe, no 
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jenes, was den Stiftern und Klöftern nach einer beſondern Vorſchrift in Vorrath zu 


haften auferlegt worden, zur gaͤnzlichen Unterftüsung binfangen ; jedoch Yoll diß⸗ 
mal nur die Hälfte des biöherigen Anſatzes eingeliefert werden. Die Preiße werben 
alfo beſtimmt: Das Miır. Walzen für 7 fl. fr. Korn 5 fl. Dinkel 3 ıfa fl. Gerfte 
4 fl. Sommermwaigen 6 fl. 12 Basen, Sommerkorn 4 fl. 12 Batzen, welches 
den Unterthanen aus ben Amtögefällen fogleich bezahlt werben folle, 


Landesvaͤterliche Erklaͤrung über das patriotifche Betragen bed ganzen - 


Volks. a) 


SS“ Hochfuͤrſtliche Gnaden finden es für nothwendig Slcch demnaͤchſt 


nad) Bamberg zu begeben. Dringende landesgeſchaͤfte erfordern nach einer 
ſechsmonatlichen Abwefenheit von Ahrer dortigen Nefidenzftade Höchftihre Gegen 
wart daſelbſt, und laſſen diefe Neife nicht Hänger zurüctellen. Für die wuͤrzbur⸗ 


giſchen tande und die hiefige Stabe tft nunmehr Feine , wenigfiens gar Feine nahe 


Gefahr einer Beunruhigung durch die franzöfifchen Truppen zu fürchten: da bie 
Sage, der Kriegsoperationen für die oberen Gegenden bes Mainftromes ſich vor 
theilhaft geändert hat. So ſtandhaft alfo Höchftviefelben die anſcheinende Gefahe 


‚ mit värerliher Sorgfalt zeither mic dem biefigen Publikum perfönlich getheilt has 


ben , auch noch länger Mit Much und Unerfchrodenheit ausharren mürden; fo 
äuverfichtlicher aber glauben Sie bey den jeßigen günftigern Lmftänden Ihre Rei⸗ 
fe nad) Bamberg antreten zu Fönnen, veft entfchloffen, ben einem widrigen Kriegs⸗ 
gluͤcke, wo etwas für das hiefige Fürftenthum zu fürchren ſeyn möchte, alsbald 
wieder hieher zurüc zu kehren. 


Höcftdiefelben koͤnnen Sich aber das Vergnuͤgen nicht verfagen, noch vor 
Ahrer Abreife dem ganzen hiefigen Publikum, folglich allen Ständen und Klaſſen 


- Biefigee Einwohner , wie auch der ganzen Garniſon, mirhin auch Ihren tandfoldas 


ten, ſonderheitlich aber Ihrer getreuen Bürgerfchaft über das ber ganzen Stadt 
zur unfterblichen Ehre gereichende Berragen in ben zeicherigen Fricifchen Umftäm 
ben Ihre volltommene Zufriedenheit faut zu bezeigen, und meil Ste überzeugt 


ſind, daß einem wohlgefinnsen Volke ber Beyfall feines Oberhauptes, ber bie ihm 


re 


anvertraute gefeggebenbe und vollziehende Gewalt mit gerechtem Ebenmaße zu 
verwalten bemuͤhet ift, nicht gleichgüftig fenn Fann , daß es vielmehr. Diefen Bey 
fall zur Richtſchnur feiner zu einem gemeinfchaftlichen Zwecke hingeleiteten Hands 
fungen gern nimmt; fo glauben Sie Selbſt, in gewiffer Art eine angenehme Res 
gentenpflicht zu erfüllen, wenn Sie das den übereinftimmenden guten Handlungen 
des ganzen Publifums gebührende tob mit wahrem Danfgefühle öffentlich befens 
nen. Ein gutes Volk verdiene dieſe Auszeihnung ‚, und bat Anfprüche darauf ; 
fühle fich dadurch für feinen uneigennuͤtzigen Parriotiemus belohnt , und zu neuen 
fchönen Thaten ermuntert. 


Hoͤchſtſte glauben, unter den zeitherlgen Umftänden einen herrfihenden ruͤhm⸗ 
lichen Gemeingeift aller hiefigen Stände bemerft zu haben ,. ber feinen Grund in 
der tiebe und Anhänglichfeit an der Verfaſſung hat, welche jeder Klaſſe des Vol⸗ 
fes umter dem Schutze ber Gefeße eine vernünftige Freyheit gewährt, und einen 
jeden , auch den Geringften ; gegen einen unrechtmaͤßigen Deut ſichert. ne 
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in deu Gefegen, bes Seiſt des Volls und feinen vertwigten / Geſetzgebers gleich groß 
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‚waren Sle über das Beſtreben Ihrer getreuen Buͤrgerſchaft, ſich Tro ber rauhen 


Witterung, und mit Aufopferung einiger ohnehin wenigen Erholungsſtunden in 
den Waffen zu üben. - Manche unter berfelben haben ſich auch in ihren Käufern 


noch befonders Untermweifung darinn geben laſſen. 


Wenn Hoͤchſtderoſelben als Regenten vorzügficher Herzenswunſch iſt, unb 
Ihre Abſichten hauptſaͤchlich dahin zielen, Ihr Volk glücklich zu machen; fo fins 
ben Sie gewiß auch in folchem Eifer und gemeinfamer Zuſammenwirkung aller 
Klaſſen der Stände und des Volkes eine herrliche Belohnung für Ihre värerliche 
Sorgfalt ; einen neuen Troft, und neue Ermunterung , mit Antpannung aller 
Tharfraft dad Sluͤck Ihres fandes Immer mehr zu befördern und zu beveftigen, 
auch jebe Ungfücsfälle , die von höherr Schickung abhangen, Ihtem geliebten 


Volke möglichft zu erleichtern , und erträglich zu machen. Wuͤrzburg den aöften 


December 1792. | : 
Aus Hochfuͤrſtlich gnädigftem 
Specialbefehle, 


Kaiferliches Verboth der Ausfuhr aller Kriegs « und Proviant « Artie 
kel nach Frankreich. * 


Franz Ludwig x. 


eranfaßt durch die bekannte feindliche Behandlung , welche blsher dem deut⸗ 
fhen Reiche, beflen Ständen und Unterthanen von den Franzofen zugefügt 
worden iſt, haben Seine Raiſerliche Majejtär auf das Allerhoͤchſt Ihnen von 
ben Neichstage zu Negensburg erſtattete Gutachten das Verboth im Betreff der 
Ausfuhr aus dem deutſchen Reiche gegen Frankreich hier nachſtehenden woͤrtlichen 
Inhaltes zu erlaffen , und foldes allen Neichsfreifen und Ständen zur allergehors 
famften Befolgung mittheilen gu laſſen geruhet. 


Wir Franz der Zweyte von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 
tee Roͤmiſcher Kaifer ꝛc. 26 | 


reihen allen und jeden ꝛe. und bes. Neichs Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Stand ode? Wefen fie find, denen diefes Unfer aus Linferer 
Kaiſerlichen geheimen Neichs +» Hofrarhs » Ranzellen gefertigtes Kaiferliches Parent 
oder eine glaubmürdige Abfehrift davon vorfömmt, und damit erfucht werden, 
Unfern refpeftive freund + verter s und oheimifchen Willen, Kaiferlihe Huld, 
Gnade und alles Guted. 
Nachdem nach unzähligen von Unfern' Nachbarn den Franzofen gegen bas 
beutfche Reich, beflen Stände und Unterthanen, ausgeübten Gewaltthärig + und 


* Seindfeligfeiten von Kuhrfürften » Fürften und Ständen durch ein allerunterthaͤ⸗ 


nigftes , und unter dem heutigen Dato von Uns ratificirtes Gutachten befchloflen 
worden , daß zur fehleunigen Befreyung und Rettung ber auf fo manche Art ber 
drängten Meichöfreife und Stände, fo wie zur Defenfion ber noch ferner bes 
drohten Reichslande, und überhaupt zur völligen Sicherheit des beftehenden allı 
gemeinen Neichsverbandes dad Tripfum des Reichs, und Kreis + Mifitairs nach 
der im Jahre 1681 zum Grunde gelegten Repartition mit guter wohlgerüfteter 
Mannfchaft, mit Proviant, und aller nörhigen Erforderniß verfehen, auf das 
unverzüglichfte von allen Reichskreiſen und Ständen hergeftellet werde, um dems 
naͤchſt biefe Truppen ohne Aufenthalt und, Ausnahme nad) erheifchender Noch 


durft und. Sicherheit des’ beurfchen Vaterlandes an zu beftimmende Orte und 


Ende anziehen zu laſſen z es alfo nunmehr die Selbſterhaltung unumgänglich er⸗ 


heiſchet, Daß das Reich und deſſen Stände der zum eigenen Bebürfniffe bends 


thigs 


ee gg 


fhigten Mittel nicht eniblöße werben, auf feinen Fall aber dem FJeinde durch bie 
frege Ausfuhr eine neue Staͤrke zuwachſe. | 


As gebierhen und befehlen Wir von Kaiferficher Macht » Bollfommenheie 
Euren tiebden tiebden, Andacht Andacht, Uebden Uebden, und Euch bey Den 
meldung ber in ben heilſamen Reichsſatzungen, befonders in der Executions Ord⸗ 
nung angefesten Strafen hiermit ernſtlich, und wollen, baß ein Jeder für fich, 
wie auch mit gefammter Hand ben Uns und dem ‚Meiche, bey gegenmwärtiger 
dringenden, unb täglich mehr zunehmenden Gefahr, hoͤchſtnachtheiligen Auftauf 
und bie Ausfuhr aller Gattungen ber Waffen, bes Pulvers, Bleys, Schwefels, 
Salpeters, Kupfers, Meflings und Eifens, der Montirungs » Tücher, der foges 
nannten Commiß + und anderer derley groben teinwande in Stüden, oder zu 
Montirungen zugerichter , des zur Montirumg gehörigen eberverfs, nebft dem 
Sohlen und Oberleder, fodann der Zug, und Meitpferde, aud bes Horn, ober 
Klauen + Viehes, ferner aller Gattungen des Gerraides, in Mehl und Koͤrnern, 
der Hülfenfrüchte, des Hafers, Heues und Strohes, in ihren fanden und Ge⸗ 
bierhen , abfonderlich bey ben Juden gänzlich verhindere und einftelle , bergeftals 
ten, baß fie, menn Jemand, wer ber ober die auch fey, in ihren tanden und 
Gebierhen betreten werden follte, bie eingehandelten Sachen , fammt bem dafür 
bezahlten Gelbe den Käufern und Verkaͤufern nicht nur confisciren, ſondern bey 
de noch dazu mit Geld, oder $eibesftrafen, mach geſtalteten Umſtaͤnden, den 
Reichsſatz und Ordnungen gemäß anfehen. Hieran gefchlehet Unſer Kaiferlicher 
ernftlicher Wille und Meynung. Gegeben zu Wien den neunzehenten December 
im Zahre ein Taufend fieben Hımdert, Meunzig zwey, Unferer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen, aud) bes Hungarifchen und Boheimiſchen im Erften. 


Franz. 
ve. Fuͤrſt Collorebo Mannsfeld. 
Ad Mandatum 


Sacr. Caefar. Majeftatis proprium 


Peter Anton Frank. 


Gleichwie nun Unſere reichsſtaͤndiſche Pflicht Uns zur Befolgung dieſes aller⸗ 
hoͤchſten Kaiſerlichen Befehls verbinder, und Wir an derſelben genaueſten Erfüllung 
nichts ermangeln laſſen wollen ; fo ergehet anmit an alle Unſeres fuͤrſtlichen Hoch 
ſtifts Wuͤrzburg, adeliche und verrechnende mittel, und unmittelbare Beamten / 
Stifter, Kloͤſter und milde Stiftungen Unſer gnaͤdigſte Befehl, daß fie die Kai⸗ 
ſerliche allerhoͤchſte Verordnung ſaͤmmtlichen Amtsortſchaften und Unterthanen un⸗ 
verzuͤglich verfünden, an den gewoͤhnlichen Orten; anheften laſſen, und dieſelbe 
in Allem gehorſamſt befolgen ſollen. 

Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen 
Kanzelley » Siegel, Bamberg ben aten Hornung 1793. 


Franz eudwis x. (LS) 


Kaiferliche Verordnung , daß alle in franzöfifchen Kriegs» und Civil: 
dienften fiehende Deutfche diefe Dienfte verlaffen follen. 


Franz Ludwig 2c. Ä 


at bes von den Franzoſen befanntlich unternommenen feindlichen Einfal⸗ 
les in die deutſchen Reichslande haben Seine Raiferlihe Wajeftar auf 
das Allerhoͤchſt Ihnen von dem Reichscage zu Regensburg erſtattete Gutachten 
Ecceccea nad» 
\ 
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1193 nachftehenben Abrufungebefehl zu erlaſſen, und denſelben dem loͤblich⸗ Fraͤnkiſchen, 


fo wie den übrigen Reichskreiſen, und derſelben geſammten Ständen durch die 
Kreis + Husfchreibämter zur allergehorfamften Befolgung mitcheilen zu laſſen ges 


rubet ; | R 


Wir Franz der Zweyte, von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kaiſer ꝛc. ꝛc. 


‚Cgügen allen und jeden unter Unſerer, und bes heiligen Roͤmiſchen Neichs Hoh, 
F heit gebornen oder geſeſſenen Vaſallen und Unterthanen, hohen und niederen 
Standes, die in franzoͤſiſchen Kriegs, Staats, und anderen Dienften ſich befin⸗ 
den, deren Aller Namen Wir hierin gemeldet, und Niemand davon ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben wollen, hiermit zu wiſſen, und iſt auch ohnedieß ſchon allgemein be⸗ 
kannt, welche unerhörte, unzählige, und wider alles Voͤlterrecht fireitende Ge⸗ 
waltehätigfeit, und Feindfeligkeiten bisher das deutfche Neich, deſſen Stände und 
Unterthanen von Unfern Nachbarn, den Franzofen, ertragen müffen, weshalben 
‚von Kuhrfürften, Fuͤrſten, und Ständen durch ein allerunterthänigftes und uns 
‚term heutigen Dato von Uns ratificirtes Gutachten beſchloſſen worden, Diefen uns 
erlaubten und zügellofen Gewaltthätigfeiten mic gerechter Gegengewalt zu begegs 


nen, fofort nach abgezwungener Nothwehr zur Behauptung der Würde des Reichs, 


zur ſchleunigen Befreyung und Rettung ber auf fo manche Art bedrängten Reichs⸗ 
kteiſe und Stände, zur Defenfion der noch ferners bedrohten Neichslande, zur 
völligen Sicherheit des geſammten Neiches und feiner Örenzen, eine eigene Reiches 
Armee gegen den Feind anrücen zu laſſen ; dabey aber fich nicht geziemet, es 


auch weder erlaubt iſt, noch zu verantworten ſtehet, daß Jemand, welchet Uns 


und dem Reiche unterthaͤnig und verwandt, weſſen Standes, Würde und Weſens 
der oder die auch ſeyn, ſich wider Uns und das heilige Reich, deſſen gehorſame 
Kuhrfürſten, Fuͤrſten und Stände in des Feindes Dienften gebrauchen laffe: 


Als befehlen und gebierhen Wir aus Römifch + Kaiferlicher Machtvollfoms 
menheit hiermit und in Kraft diefes Unferes offenen Briefes, deſſen glaubwürdfs 
ger Abfchrift nicht weniger ald dem Originale vollfommener Glaube zuzuſtellen 
iſt, euch allen in vorgedachten Unſers und des heiligen Reichs. erklaͤrten Feindes 
Civil und ſonderheitlich Kriegsdienſten ſtehenden Generalen, Oberſten und ande⸗ 
ren hohen und niedern Befehlshabern, und ſonſten insgemein allen Kriegsleuten 
zu Roß und zu Fuß, auch Eivilbedienten, als Unſeren und des Reichs Vaſallen 
oder Unterthanen ſammt und ſonders, bey Vermeidung Unſerer Kaiferlichen und 


Strafe A bes heiligen Reichs Acht und Oberacht, auch) Derluftes aller und jeder eurer has 
jene, welde bie: benden Privilegien, Gnaden/ Freyheiten, Nechte und Gerechtigkeiten, Habe und 


» fe Dienfte nicht 


verlaſſen. 


Güter, tehen und Eigens, aller Zunft, und Stadtgerechtigkeiten , auch ehrlichen 
teumundes und Namens , und ba ihr betreten würder, $eib und $ebens , daß ihr 
euch aljobald oben angedeurerer Beftallungen, Kriegs » und Civil s Dienfte gaͤnz⸗ 
lich entſchlaget, und davon austreret, euch auch inskuͤnftige Dazu Feinesweges , 
unter was für einem Scheine ſolches gefchehen möchte, meiter beftallen, annehs 
men, und gebrauchen, noch euch von dem Uns und bem beifigen Reiche ſchuldi⸗ 
gen. Gehorfam unterm Vorwande gefeifteter Eidespflichten , welche ohnedieß wider 
Uns als Römifchen Kaifer und wider das Reich ganz unfräftig und nichtig find, 


Wir auch dieſelben hiermit als nichtig, und daß ihr daran nicht gebunden ſeyd, 


aus Kaiſerlicher Machtvollkommenheit aufheben, abhalten laſſet: Die aber dieſes 
Unſeres Gebothes ungeachtet in Unſers Feindes gedachten Dienſten ungehorſamlich 
verharten, und ſich wider Uns, ober getreue Kuͤhrfuͤrſten, Fürften, und Stände 
bes Reiches gebrauchen laſſen, als ehr» und treufofe teute, Aechter und Derrächer 
bes DBaterlandes, neben andern fchon gedachten Strafen, wenn fie ergriffen wer, 
den, am teibe und $eben, bie abweſenden Ungehorfamen aber in ihrem Bildniffe 
um 
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unnachlaͤßig abgeftraft, inzwiſchen auch mic Namen und Zunamen durch bas ganze #793 
MNömifche Reich für infam und unehrlich euflärt, auch ihre Namen und erhaltene Waps 

pen ferner zu führen, nicht geftatter , noch weniger fie für ſtift, oder- rittermaͤßig 

jemals: mehr gehalten, fondern insgemein aller Ehren unfähig, ja die von einer 
Obrigkeit Einem oder Andern angefeßte Strafe durch das ganze Roͤmlſche Reich 

gültig ſeyn, und derſelben auf ertheilte Nachricht aller Orten nachgegangen, und 

Darauf verfahren werben folle. 


Darnach ihr denn ſammt und fonbers euch zu richten habt. _ 


In Urkund diefes Briefes gefiegelt mit⸗ Unſerm Kaiferlichen aufgedruckten In⸗ 
fiegel ; fo gegeben tft zu Wien den meungehenten December im Jahre ein Taufend 
fieben Hundert. Neunzig zwey, Unferer Reiche des Roͤmiſchen, auch des Hungari⸗ 


fehen und Böhelmifchen im Erſten. 
Franz. 
Vt. Fuͤrſt Colloredo Mannsfeld, 


x 


Ad Mandatum 
Sac. Caef. Majeftatis proprium. 
Peter Anton Frank. 


: Da Wir nun am der Erfüllung Unferer reicheftänbifchen Obfiegenheit biess 
falls nichts ermangeln laſſen wollten : fo befehlen Wir allen Unferes fuͤrſtlichen 
Hochſtiftes Würzburg, abelichen und verrechnenden, mittel + und unmittelbaren 
Beamten, Stiftern, Ktöftern und milden Stiftungen anmit gnädigft und ernſt⸗ 
lichſt, daß fie dieſe Alerhöchfte Katferliche Verordnung fänmtlichen unterhabenden 
Amtsortſchaften unverzüglich verfünden , ſolche an den gewöhnlichen Orten zu jes 
bermanns Wiflenfchaft anbeften faflen, und berfelben in Allem gehorfamft- nady 
fommen follen. Gegeben umter Unferer eigenen Handunterſchrift, und beygedruck⸗ 
. tem geheimen Kanzellen » Siegel. Bamberg ben stem Körnung 1793. 


Stanz Ludwig « LS) | 


Landesväterliche Auffoderung und Ermahnung an Xeltern und Koftleute gersrmung 
in Anſehung ihrer Pflichten gegen die auf dem Gymnaſium zu Wurz⸗ "26 Gebr 
burg und Münnerftadt ftudierende akademiſche Tugend, | 


Franz Ludwig u. 


Dr Er ziehungsgeſchaͤft der afabemifchen Jugend iſt zwiſchen Aeltern und ihren gurgrtgreit der 
Stellvertretern, den Koſt, und Quartierleuten einer, und den Öfjenılichen dauelisen Et ⸗ 
tehrern anderſeits getheilt. Die erſten find die unmittelbaren und. naͤchſten Erzie, —— 
her, denen die Ihrigen faſt immer, auch in dem vertrauten Stunden, an der ge gegen die dfs 
Seite ftehen und offener vor ihren Augen wandeln ; die Öffentlichen tehrer aber , feuttige, 
fejen fie in ihrer Aufjicht über ihre Anvertraute auch noch fo wachfam und fharfs 
fichtig , ftehen doch mit denenfelben weber in fo naher Verbindung, noch in jo am 
haftendem Umgange, als eltern, Koft» und Quartierleure. Schon Grund ges 
nug, daß die Einmwirfung der letztern in das Erziehungsgefchäft von großem Ges 
wichte fenn muß. Indeſſen ift das Zufammenwirfen von beyden unumgängliche 
Mothwendigfeit „» wenn bie gute Sache gedeihen fol. Und doch laͤßt ſich nach 
ber Natur der Sache und in Ruͤckſicht auf die fo mannigfalıigen Eharaftere der 
Aeltern und Koftfeure nicht anderft denken, als daß manche derjelben entweder 
die der Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeflenen Einfichren nicht haben., ober 
manchem es an ber zu dieſem muͤheſamen, oft verdrupvollen Werke nörhigen Thaͤ⸗ 
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1793: tigfeie und buſt mangelt, Hier würbe alſo eine welte Site In den von Uns mit 
fo vieler Sorge angelegten afabemifchen Anftaften offen: bleiben, über hieran 
würde ſich gar die befte Einrichtung bald flogen, wenn nicht auch die häuslichen 
Erzieher cheils mic den Pflichten ihres Erziehungsamtes befannt gemacht, tbeils 
Tebhaft geweckt würden, mit den Öffentlichen tehrern nad) gleichen: Brundfagen 
und mit vereinten Kräften sum gemeinfchaftlichen Ziele hinzuarbeiten. 


. Daber die ge ¶ Auf dieſe befte Abficht iſt Unfere gegenwärtige Ermahnung hingerichtet. "Eine 
genwartige uuf· Abficht, welche, da fie Alles, mas auf Erjiehung der iatademijchen Jugend Eins 
foderung, auf fluß hat, und durch ineinander greifende Miscel dem ganzen Werke Trieb geben 
en muß, umfaflen foll, auf einen Zweig der Erziehung hinſieht, der gemeiniglich ent⸗ 
giedungder alas weber aus dem Kreife Öffentlicher atademifhen Schuleinric;rungen gar weggelaſ⸗ 
demiſchen Ju fen, oder nicht nach Verdienſt behandelt wird. Auch Aeltern und Koſtleute der 
wve O: ſtudierenden Jugend muͤſſen zum Beſten der akademiſchen Jugend durch angemeſ⸗ 
ſene Vorſchriften geleitet werden. Wir ſchraͤnken dieſe Vorſchriften bier und eins⸗ 

weilen nur auf die Sittlichkeit der akademiſchen Jugend, dieſe Grundveſte aller 

Erziehung, ein; und reden zu euch, Ihr Aeltern und Koſtleute, mehr in der Spra⸗ 

che der Belehrung, als im Tone des Gebieters; mehr in euch Ueberzeugung zu 

bewirken, als Gehorfam zu erzwingen. Aber euer Gewiflen und euere Naturges 

fühle fobern Wir auf, den Werth Unferer Abſichten nicht zu verfennen, fondern 

zum voraus zu glauben‘, von eurer häuslichen Aufſicht hange es meiftens ab, 

ob die Jugenderziehung entweder zum Guten teife, oder zum Verderben ausarte, 


vlichten der Dor allem wäre es fehänbliches Worurtheil , "wenn Aeltern, Koft » oder 
Eltern and goſt· Quartierleute wahnen follren, daß, fobald ihre Söhne und Koſtgaͤnger den Öfients 
leute als haus ſichen Schulen, übergeben: find., ‚ihre ganze Pfliche in Ruͤckſicht derjelben fchon das 
Hier ernlehet. durch erfüllt fep, mern die nur für ihre phnüfche Beduͤrfniſſe Sorge tragen. Wel—⸗ 
ches ungleich höhere und eblere Beduͤrfniß — die Bildung der Moralität! Und 
deßwegen auf eurer Seite, ihr Yeltern und Koftleuce, welche firengere und erhab⸗ 
nere Pflicht, da es mehr daran liege, gute Menfchen zu bilden, als jinnliche Ges 
ſchoͤpfe zu erziehen ! 
Bufeng Yet Indeſſen ift es unbezweifelte , auf Erfahrung gegründete Wahrheit , daß mit 
vflichten. der Moralitaͤt der Studierenden das Wiſſenſchaftliche und Oekonomiſche derſelben 
in genaueſter Verbindung ſtehen. Deswegen beziehen ſich die Obliegenheiten der 
Aeltern und Koſtleute in diefer Ruͤckſicht auf drey Gegenſtaͤnde, auf Moralitaͤt ih⸗ 
rer Anvertrauten unmittelbar — auf das Wiſſenſchaftliche als Hilfsmittel der 
Sittlichkeit und. in eben dieſer Ruͤckſicht auf das Oekonomiſche derſelben. 


1. vaicten in Vom Kreife derjenigen, welche den Juͤngling umgeben, hängt meiſtens feine 

Wufehung der fittliche Bildung ab. Zweyerley find die Miteel: Beyſpiel und Aufſicht, welche 

Moralität uns in der häuslichen Gefellfchaft geradehin auf feine Sitrlichfeit wirken. Aber zwey/⸗ 

miete fach find deßwegen auch die Pflichten, welche Aeltern und Kofkleuce in diefer Rück, 
ſicht gegen ihre Zöglinge haben, Erftens zwar 


A. Gutes Bey Denfpiele wirken kraͤftiger, als aller Unterricht und alle Sehren. Ben dem 
fpiet. Umgange fiebt man in febendigen Abdrücen das Gute oder Boͤſe, wovon man 
1. der Tugend. im Unterrichte nur anlockende oder warnende Regeln hört. 


Zuerft alfo und vor allen anderen Bedingungen einer guten häusfichen Er⸗ 
ziehung wird erbauficher Wandel der Aeltern, Koft+ und Quartierleute gefodert. 
Beſtrebet euch felbft gure Ehriften zu ſeyn. Euer ganzes häusliche Betragen, eue⸗ 
ze Handlungen, Geſpraͤche, haͤuslicher Gottesdienſt, Sefellfchaften müflen für eue⸗ 
ve Zoͤglinge eben fo viele ſtillſchweigende tehren ſeyn. Wie viel gewiſſet wird alles 
Gute , was Öffentlicher Unterricht immer fliften kann, entweder gar nicht Wurzel 
faflen , oder gar bald wieder verwelfen und vernichter werden , mern durch haͤus⸗ 
liches Aergerniß, oder durch irgend eine uͤble Einrichtung des Hausweſens Boͤſes 
in das Herz der Jugend gelegt, und darin genaͤhrt wird. 

Aber 


1793. 
Aber nicht nur Tugend» Benfplele, fonbern auch Mufter des Wohlftandes, _ , 


der Beſcheldenheit, Höflichkeit , zwedmaͤßige Schonung in der Behanbiungsart — 
der Studenten, Entfernung aller raſchen, ungeſtuͤmmen, oft ſchamloſen Ausbrüs 
«he von teibenfchaften, überhaupt anftändige tebensart wird mit eben fo vielem 
Rechte in dem Charakter der Aeltern und. Koſtleute, als in dem Betragen der 
Studenten gefodert; um befto billiger,, als der gefühlvolle und empfängliche Zimgs 
* Ling jebe gute oder böfe taune feiner Erzieher leicht, unvermerft, oft ohne eige⸗ 


‚nes Bewußtſeyn, aufnimmt und nachahmt 

Das andere häusliche Erziehungsmittel ift wachfame Aufficht; und zwar er ⸗ p, Wethſeme 
ſtens zu Haufe, Staͤte Beobachtungen bee Handlungen, Gefpräche, und der vor, Auffist. 
dringenden Neigungen eurer Kinder ober Koftgänger, Bemerkung bes Umgangs 1 zu Hauſe. 
und ber Bekanntſchaft mit Hausgenoffen , Aufmerffamfeic auf ‚die Abſicht diefer 
Bekanntſchaft, Kenntniß ihres gangen Derragens und Charakters; ferner ihre haͤus⸗ 
Hchen Religionsübungen , bie Zeit des Aufftebens und Schlafengehens , des Auss 
gehens und nach Haus Kommens, ihre Beſuche und Gefellichaften,, die fie zu 
Haufe unterhaften, nicht minder etwaiger ihrem Stande und Alter unanftändiger 
Kieiverpuß, unb bie bamit verbundene Zeitverfehmendung u. f. w. find Gegenftäns 
be, welche, wie fie die Moralität entweder zum Theile felbft ausmachen, oder 
fprechende Merfmale berfelben find , alfo auch euerem wachſamen Auge, ihr Ach 
gern und Koftleute , nicht entgehen bürfen. 


Jedoch ſchraͤnkt fich euere Auffiche nicht nur auf ben Bezirk eueres eigenen 2. aufer dem 
Haufes ein. Wenn diefe nicht unzureichend und unmirkfam, oder vielleicht bey Hauſe. 
ihrer Strenge gar Verſuchung zu auſſerlichen Ausſchweifungen werden ſoll, fo 
muß euere Sorgfalt die Söhne und Koſtgaͤnger auch auſſer dem Haufe begleiten. 

Sie muß beobachten , ob dieſe feine Gewohnheit zum Auslaufen haben, zur Um 
geit wider bie afademifche noch zu. beftimmende Orbnung ausgehen ; welche Des 
ger jie fich auffer dem Haufe zum Beſuche wählen, welche Geſellſchaften ſie allda 
zu ihrem Dergnügen ſuchen, u, ſ. m. En, 0 =. 

Das engfte Band Früpft Wiſſenſchaft und Sittlichkelt in dem Juͤnglinge zus I1. Yriäten fm 
fammen. An der Mitte der Bücher und bey fläts ringendem Beſtreben nad) UWif, Pinisr auf das 
fenfchaften ift der Tüngling gegen ſittliches Verderben gefichere. Unmoͤglich aber — 
Aiſt es, daß bie Lehrer auf den Fleiß und die Arbeitſamkeit der Zoͤglinge zu Hawr ten, als Halfs⸗ 
fe, ohne welche doch der wiſſenſchaftliche Unterricht ganz fruchtlos iſt, immer per, mittel der Sut · 
ſoͤnliche Aufſicht haben; zugleich geſchieht es gar oft, dab durch üble häusliche lichteit. 
Einrichtung dem Fleiße und Fortgange der. Studierenden Hinderniſſe gelegt wer· 
den. Hier ſteht die Regel veſt: Eure Aufſicht uͤber die Sittlichkeit der Kinder 
‚oder Koſtgaͤnger muß ſich and) auf das Wiſſenſchaftliche der Studierenden aus⸗ 
dehnen: und bie igt zu nennenden Vorſchriften find für euch verbindende Pflichten. 


Den Studenten iſt zu Haufe ein zum Studieren angemeflener Ort einzuräus 7, Gute Hin 
men, Mir werden den Profeſſorn bie befeblende Weifung geben, von Zeit zu liche Einrich 
Zeit perfönfichen Augenfchein von folcher zum Zwecke nöthigen häuslichen Einricy, "'% 
tung zu nehmen. Aber nicht nur auf die innere zwedimäßige Ordnung der Stu 
dierzimmer und ihre Entfernung von laͤrmenden Handwerfsarbeiten, fondern auch 
auf die age und Verbindung der Wohnzimmer , Schlaffammer, u. dgl. habt ihr 
als häustiche Erzieher mit Vorficht zu fehen, bamit nicht ben berien Gebrechen 
der häusfichen Einrichtung für die Jugend in allerlen Rücficht auf Studieren, 

Schlafen, Geſellſchaften it. manche Bebenklichfeiten, oft die naͤchſten Gefahren 
für Tugend und Moralitaͤt entſtehen. 

Ihr follet aud) bie aufmunternden häuslichen tehrer ſeyn, damit euere Zoͤg ⸗ geokadtung 
finge frühe genug und mit heiterem Muche fi) zum Studieren bequemen. Zu der Arbeltſam⸗ 
diefem Ende müßt ihr das mögliche hun, daß es ihnen nicht an den häuslichen — der Stu⸗ 
Hüffsmitteln » als Holz und Sicht mangle. Beſonders aber laßt euch angelegen rbten. 
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2793. ſeyn, zu beobachten, ob nicht Stunden oder gar'Täge mie Muͤßiggang und 

Michtsthun verſchwendet werben. - Eine tief ins Gewiſſen grelfende Pflicht, : da 

Müfiggang, einer der erſten berufsmwidrigen Fehler des Studenten; oft die einzl⸗ 

ge Quelle feines ganzen Ungluͤckes, von Aeltern und Koſtleuten leichter beobach⸗ 

tet / Früher endet, oft durch fie allein und unmittelbar , base — einer 
fruͤhzelcig gemachten Anzeige gehoben werden kann. 


. Nadfrage Aus diefem Grunde habt Ihr euch von Zeit zu Zeit über den Zoſtend ber 
über Etuden: Eurigen bey den Profeflorn zu befragen. Durch die Sorgfofigfeit mancher Ael⸗ 
‚sen * ar tern und Koftfeute, bie während eines vieljährigen Aufenthalts der Ihrigen in 
eg 4 oͤffentlichen Schulen nicht einmal Nachfrage über das Verhalten berfelben haften, 

*muß gemiß zum großen Theile die Trägheie ober jede andere Ausfchweifung eines 
leichtſinnigen Juͤnglings unterftüßt werden ; und mern berfelbe in Wiſſenſchaften 
etwa verfäumt, und im Sittlichen verderbt, vielleicht für feine zufünftige Beſtim⸗ 
"mung unbrauchbar wird, fo müflen nicht felten Aeltern und Koſtleute als die Urs 
heber des Ungluͤcks ihrer Kinder oder Zöglinge fich ſelbſt dem napenben und, maus 
ternden Vorwurf machen. 


Gute wirt Aus ähnfichem Grunde Fann euch die Wahl der Hausfehrer nicht gfeichgüfs 
ber Haulehrer. ‚tig fern. Hauslehrer fönnen hinfüro nicht mehr von Aeltern nah Willführ und 
aus eigener Wahl, ohne Beſtaͤttigung des Direktors und der Profeflorn gewaͤhlt 
und angenommen werden. Oder waren biefelben von ihnen noch zur Zeit, wo 
Die Kinder‘ die erſten Gründe des Studierens erlernen, nämlich in den ſogenann⸗ 
ten Principiften Schulen ſchon angeſtellt: fo müflen fie ben dem Eintritte des Zögs 
Tings in das Gymnaſium vom Direftor und dem Profeflor der Klaſſe, in welche 
jener eintritt, beftättige werben ; oder im entgegengefeßten Falle werden fie für 
die öffentlichen Schufen als Hauslehter nicht gedufder. Eine ganz eigene Anords 
nung für die Bildung diefer im Erziehungsgefchäfte fo michtigen Klaſſe von Leh⸗ 
zern haben Wir bereits ſchon getroffen, und fehen ber guren Ausführung des 
felden mit Erwartung, ber beften Früchte entgegen. 


3. Wstung gs Da Wir aber bey diefer Unferen Sorge für gute Hauslehrer den Foderun⸗ 
gen biefelben. gen eurer Äfterlichen tiebe gegen euere Kinder gerne Necht wiederfahren laſſen; 
» fo legen Wir dagegen euch eine Bemerkung dar, worüber man von fo vielen 
- Seiten ber auf Afademien Klagen hört, und wodurch auch Unſere gure Abſich⸗ 

ten etwa zum Theile vereitelt werben Fönnten. Der guten häuslichen Erziehung 
wird durch das eigene Betragen der Aeltern gegen. bie Hauslehrer oft entgegen 
‚gearbeitet , wenn fie das Verdienſt und den Werth diefes Berufes nicht ectennen; 
wenn dem Erzieher die Achtung verfage wird, die ihm ben feinem mächiten Eins 
fluffe auf das Wohl der Kinder, nicht ohne Nachtheil der ganzen Familie vers 
fagt werden fann ; wenn unfluge Aeltern den Abfichren des Erziehers in der Des 
handlung feiner Zöglinge im Wege ſtehen; wenn fie aus Uebermaß der liebe, aus 
Derzärtelung , bey ihren in Nücficht ihrer Kinder nicht genau erfüllten Erwartun—⸗ 
gen die Schuld des Zögfings auf dem Erzieher werfen; wenn fie ihre Foderum 
gen immer eher an ben Erzieher , ald an ihre Kinder machen ; wenn fie von je⸗ 
nem mehr fodern, als feine Kräfte vermögen; wenn fie den Mann vom Ders 
Dienft zum Friechenden Geſchoͤpfe, in ihrer Behandlungsart gegen ibn, in Gefells 
ſchaften, bey dem Tifche ıc. etwa faft gar zur Klaſſe der Diener herabwuͤrdigen 
u. ſ. w.; fauter Mittel, wodurch der Vortheil häuslicher Erziehung vernichtet wer, 
ben, das Kind zum Schaden nicht nur des wiflenfchaftlichen Unterrichts , fondern 
auch der Sittlichkeit zuerft niedrige Geſinnungen gegen feinen Erzieher und Wohls 
thaͤter, alsdann überhaupt ungeläuterte Meigungen des Herzens erhaften muß, 
MWechfelfeitig und ſchaͤtzbar muͤſſen die Rechte und Pflichten ſeyn, welche zwifchen 
den eltern und dem Zöglinge einerſelts, und dem Erzieher anderjeirs ſtatt 
haben, 


Aber 
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Aber auch dies iſt Verlegung einer Pflicht , wenn ber Vater vielleicht wegen & Ondette 
Menge feiner Berufsarbeiten, oder wegen feines häuslichen Gewerbes zu wenig gpeilnehmung 
perfünlichen Anthell an der Erziehung feiner Kinder nimmt ; und nad) einiger bar, der welter an 
in getroffenen Anftalt, z. B. wenn er die Bildung des Kinds einem Hauslehrer ———— 
uͤberlaͤßt, ſich über die Erfüllung feiner vaͤterlichen Pflicht dadurch ganz ſicher und 
gerechtfertigt glaubt. Naturpflichten laſſen ſich ſo wenig, als Naturgefühle, auf 
andere übertragen. Sollet ihr euch wohl den ſuͤßen Troſt verſagen, auch in der 
moralifchen Bildung euerer Kinder Därer zu werden? — Oder welche verftimms 
te Neigung , welche ſchaͤdliche Vorurtheile gegen den Werth feine Erziehung muß 
das Kind erhalten, wenn es die forglofe Öleichgüftigfeit des Vaters gegen dies 
Geſchaͤft ſeht? Und der Hauslehrer felbft — mas wird er Gures ohne thäcigen \ 
Einfluß des Vaters wirken ? Was wird er können ? Was wird er wollen? 


Das Wirthſchaftliche der Studierenden iſt der dritte Gegenſtand der haͤusli III. vaicten der 
chen Erziehung. Für euch, Koſtleute, iſt es erſter Grundſatz, daß ihr die Stell, ne 
vertreter ber eltern fend. Muͤſſet ihr affo ſchon in dieſer Eigenfchaft für das pungdesWirtg 
Detonomifche eurer Anvertrauren forgen ; fo koͤmmt noch dazu, daß die Anweiſung ſcaftlichen der 
des Zünglings zur Hauswirthſchaft, die Angemöhnung zur Frugalität, Reinlich— ee 
feit, und Ordnung im Häuslichen einen bedeutenden Zweig ber guten Erjtebung 
ausmacht ; und noch obendrein eine Sache ift , die auf Sitrlichfeit und Forts 
fehriere in dem Litterariſchen allmälig wirkfamen Einfluß bat. Allgemeine Regel ift 
es defimegen für Koftleure, für die Defonomie ihrer Studenten eben fo, wie für 
ihr eigenes Anrerefle, oder jenes ihrer Kinder, värerliche und muͤtterliche Sorge 
zu tragen. Beſtimmungen diejer allgemeinen Pflichten follen die folgenden, Vor⸗ 
ſchriften fegn, 


Ueberhaupt habt ihr darauf aufmerkſam zu fern, ob euere Koftgänger von 1. Sotge für 
allen Arten ihrer Habſchaften guten Gebtauch, nicht etwa, auf melche Art oder —— 
in welcher Gattung von Luͤſternheit immer, in Kleidungen, Spielen, Geſellſchaf⸗ ger, 


ten, unnoͤthigen und koſtſpieligen Aufwand machen. 


Ben ber Annahme eines Koſtgaͤngers ſollt ihr ein Verzeihniß feines DBors —. Verjeldniß 
raths von Kleidern, Büchern, und anderen Mobilien aus der Hand der Aeltern dieier Habſchaf⸗ 
übernehmen. ten. 


Nach dieſem Verzeichniſſe iſt es euere Pflicht, für die Erhaltung des Vers 5. mesnung 
zeichniſſes Sorge zu tragen, und am Ende jedes Monats Unterſuchung über die darüber. 
übergebenen Waaren -zu haften. Im Falle ber Vermiſſung eines Stuͤckes foll 

ber Verluſt und die Art, wie ſolches abgangig geworden ift, in dem Derzeichnife ' 

fe angemerfe werden. ft das Abgängige vom Werrhe, oder der Verluſt durch 

die Menge der irregegangenen Waaren beträchtlich ; fo ertheilet auf der Stelle 

den Aeltern und Lehrern Nachricht davon. Gegen die heimlichen Unterhaͤndler 

und Auffäufer von Mobilien der Studenten werden Wir bad Geſetz erlaffen , 

daß diefelben die Eroberungen ihrer Habfucht und die Beute ihres Wuchers nicht 

nur unentgeldlich zurüdegeben , ſondern noch über das mit einer ihrem Frevel an⸗ 
gemeflenen Strafe belegt werben follen. 


Ihr dürfe aber felbft am eueren Koftgängern nicht Frevler werden, ihnen 4. edel dep 
nicht überflügiges Geld für Beduͤrfniſſe, die euch unbekannt find, vorſtrecken. Geldauslagen 
erden aber folche Nothwendigkeiten angegeben ; fo müßt ihr ein genaues und * ht 
gewiſſenhaftes Verzeichniß von derfen gemachten Auslagen verfertigt halten, um gänger, 
folhes den eltern, wie den Profeſſorn im erforderlichen Falle vorlegen zu koͤn⸗ 
nen. Wie Wir dann in einer anderen Anordnung die Aeltern von der Bezah⸗ 
fung unndrhiger von den Koftleuten gefchehenen Auslagen frey und fosfprechen 


werden, u 
Erreger Noch 
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1793. Noch vlel weniger koͤnnen Schulden geduldet werben, welche akademiſche 
erg Jünglinge bey Auswaͤrtigen machen. Oft wird der fonft auch mäßige Juͤng⸗ 
ling durch die Habfucht und das feile Anerbierhen wucherender teute zum Schul⸗ 
denmachen gereigt; und dem Unmaͤßigen werben beym Mangel bes Geldes ind, 
befondere Juden und Kaufmannsläden bie Aufluchtsörter der Ausfchweifung. 
Auch hierüber werben Wir noch eine befondere höchfte Verordnung treffen. 


6 Wersirtes Doch alle diefe Vorſicht würde fruchtlos und eitel fern, wenn die Ders 

lung der Kinder ſchwendung der Juͤnglinge in ber unbedachtfamen Güte Ihrer eltern genugſame 

durq Welten, Unterſtuͤtzung faͤnde. Unheilbar iſt alles Uebel, unvermeiblih das Verderben, 

= welches unbefcheidene Murterliebe, verzaͤrtelnde Liebfofungen, verſchwenderiſche 

3 Mutterpfenninge bey Kindern anrichten. tiebe zur Ordnung und Mäßigfeit , tuft 

jum Studieren, Eingefchränftheit der $ebensart, Murh zur Arbeitſamkeit, Biegs 

famteit des Herzens, Gehorfam gegen Erzieher , oft Geſundheit des Kindes, ber 

zuvor gute Zuftand des Hausweſens, und noch mehrere andere Güter find dabey 

verloren, und werden das Opfer blinder Xelternfiebe. Uber auch fireng genug 

rächen ſich Natur und Vernunft zufegt durch die Thränen, welche für derley Dis 

ter und Mütter defto bitterer fließen, wenn ihnen einsmald das innere Bewußt⸗ 

feyn den quäfenden Vorwurf macht, vom Untergange ihrer Lieblinge die Urheber ° 

gewefen zu ſeyn. — — 

Welchen Ru Aulle dieſe Vorſchriften laufen auf den Mittelpunkt einer guten haͤuslichen 

Eslehung hin, auf dieſe weſentlichſte Grundlage der Öffentlichen alademiſchen Sitt 

derung wirten lichkeit und Ordnung. Uber dies iſt auch nur euer Verdienſt, thr Aeltern und 

fol, Koſtleute, nur das Werf euerer thätigen Aelternliebe und eueres aͤchten Bieder⸗ 

finnes. . Ein Verdienſt von deſto höherem Werthe, je mehr Uns und dem Staa⸗ 

. te der Kern Unſerer vaterländifchen Jugend gelten muß. Grundfaß iſt es: ber 

Beytrag zur moralifchen Bildung des Juͤnglings ift wichtiger, als bloſſer kalter 

Verſtandesunterricht. So viel Unheil die Fehler einer fchiefen tehrart auf Afades 

mien ſtiften müffen 5 fo viel Verluſt es für den Züngling und den Staat iſt, 

wenn die Bearbeitung der Willenfchaften nad) unrichtigem Mapftabe angelegt , 

oder mit verderblichem teichtfinne vernachläßigt wird: fo find doch die Folgen der 

ſittlichen Verwahrloſung noch erbarmungswuͤrdiger. Bleibt der Züngling ohne 

Hut gefaßten Unterricht auch von flumpfer Seele; fo ift er doch noch zu einer 

ber ber anderen Gewerbart brauchbar: ift aber der ſtudierende Züngling ein Boͤ⸗ 
ſexwicht, dann iſt er für Alles, und Alles für ihn verloren. 


Und diefes Loos, dieſes Schiefal Der Uns fo theuern Juͤnglinge kegt zum 
rößten Theile in euern Händen , ihr Aeftern und Koftleute! Auf euere Auffiche 
kommt es an, baß fie werben, mas fie ſeyn follen, gute, gefittere, kluge, tus 
gendhafte, junge Bürger; ja denn ihr etwa gar über Verderbniß unſeret Zeiten 
in Rüdfiht der Jugend überhaupt, ober Insbefondere über Derfall der afademifchen 
Aucht würdet Klagen führen; fo fend gerecht in euerem Urtheile, und verfäugnet 
es euch ſelbſten nicht , daß durchgängig mehr der Verfall ber häuslichen Erziehung, 
als irgend eine DBerfchlimmerung der Öffentlichen Schulanſtalten der Grund des” 

— Verderbens ſeyn wuͤrde. Vielmeht arbeiter, ihr Aeltern, mit angeſtrengtem Des 
ſtreben fuͤr dies Wohl euerer Kinder, die euch das ihnen ertheilte Leben nicht vers 
danken, wenn ihr ihnen nebſt dieſem Geſchenke nicht noch ein hoͤheres, eine gute 
Geiftesbildung ertheilt; und ihr Koſtleute, verlaͤugnet die Ehre und Pflicht nicht, 
die ihr auf euch genommen habt, Vaͤter und Mürter für fie zu fern. "Die? mes 
nigftens follen , Unferen Wünfchen nach ; die Früchte Unferer gegenwärtigen Ermahr 

nung fen, . 


Gegeben in Unſerer Refibenzftabt Bamberg ben 26 Heemung 1793. i 


Sranz Ludwig «. (LS) 


Den 


ren m 
Den freyen Früchten » Einkauf für die Kaiſerl. und Königl, Preußifchen 
Truppen betreffend. 
m ben vielen Mißbraͤuchen, und der dadurch entftehenden Fruchttheuerung 


Schranfen zu fegen , wurden vorderfamft die bisher über diefe Gegenftände - 


erlafiene Verordnungen ermeuert, und weiter vermög F. Kreißſchluß vom 15 Dies 
ſes verordnet, daß alle aufgeftellte tieferanten fich ben dem fränfiicyen Kreiß mit 


1793. 


Verordnung 
v. 26 Febr. 


Ihren Certificaten legitimiren ſollen, wornach erſt Auffaufs und Ausfuhrpaͤſſe von 


der Fuͤrſtlichen tandesregierung unentgeldlich ertheilt werden koͤnnen. Sodann fols 
len alle über Früchten und Fourage errichtet werdende Vertraͤge unter Strafe 

der Nichtigkelt und Confiscation der Aufgabe in 8 Tagen ben der Amtsobrigkeit 
—* und gegen 1/2 Batzen von jedem Malter richtig notiret, ſonach hierüber 
ole 14 Tage ein tabellarifcher Bericht erftarter werben, 


Die Ausbülfe für gering bemittelte Unterthanen aus dem Magazin 
und berrichaftlihen Vorrath. 


it Zuzlehung der Armencommißion foll von jedem Orte ein Derzeichniß ber 

6 Aushülfe Bebürfrigen vor allem eingefchicfer werden. Auf erfolgte Geneh⸗ 

migung ift alsdann denfelben das Malter Waitzen zu 7 fl. 6 Baben, Korn zu 5 

fl. 6 Basen, Dinfel zu 3 fr 10 1/2 Batzen, Gerfte zu 4 fl. 4 Basen abzureis 

en. ie bie Bezahlung haben die Gemeinden nach dem gefellfchaftlichen Ders 
band zu haften, biebey aber auch des gefeglichen Vorrechts fich. zu erfreuen. 


Sie Beſtimmung der gerichtlich zu infinuirenden Schenlungs⸗ Summe 
betreffend. 
Franz Eudwig, 


fe gerichtliche Praxis in Anſehung der Schenkungen, welche zu ihrem Rechts, 
beftande einer gerichtlichen Infinwation bedürfen, war bisher fchwanfend 
und ungewiß; um daher Diefelbe für die Folge gehörig zu beftimmen , verordnem 


Wir, daß jede Schenfung, welche die Summe von taufend Gulden rheiniſch 


überfteigt, gerichtlich, und zwar unter dem Rechtsnachtheile infinuirt werden 
müfle, daß die Schenfung ‚ in fo fern und viel fie die eben veftgefeßte Summe 
überfteigt, nichtig, übrigens aber gültig ſeyn ſoll. Gegeben unter Lnferer,eigenen 
Handunrerfchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelley » Siegel. Bamberg ben 
25 April 1793: . 


FSrany Ludwig ꝛc. ALS) 


Die Erhöhung der Appellations- und Revifions : Summe 
Franz Ludwig ic. 


ie Summe, die zur Ergreifung der Appellation oder Provocation von einer 

in ber erfien oder in einer Mittel » Inftanz das Recht fprechenden Auftizs 
Stelle zu Unſerem fürftfichen Hofgerichte oder Unſerer fandesregierung bis hierher 
erfordert wurde , iſt zwar durch die Berordunung vom 30 December 1719 auf 
as fl. fränf. beftimme, eben fo die zur Reviſions, Einfegung nötbige Summe 
durch die Verordnung vom 7 May 1748. auf 100 fl. fränf. angefest, 


Nun hat fich aber, wie die tägliche Erfahrung zuverläßig lehrt, in dieſer 
Zwiſchenzeit die Mafle des baren Geldes in Unſeren fürftlichen fanden ungemein 
vermehrt ‚den Preiß der Dinge verändert, und zur Folge gehabt, daß die in den 
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vorhergehenden Zeiten. mic bem Ganzen im ächten Derbäftniffe geftandenen Ap⸗ 
pellations » oder ‘Provocations s und Nevifions +» Summen nun wirklich unverhäfts 


‚ nißmäßig geworben find, die Gerichts, und andere ben jedem Rechtsſtreite unvers 
meldliche Koften ſchon allein — die Zeitverfäumniß , bie unnoͤthigen Gänge, bie 


Vernachlaͤßigung des Hauswefens , und andere hieraus für ganze Familien ents 
ftehende nachtheilige Folgen ungerechnee — den Werth des flreitigen Gegenftans 


des nicht felten überftiegen , fohln nur der zunehmenden Schreibe s und Streit 


bey. 


ſucht Nahrung gaben. 


Dieſen nachtheiligen Folgen abzuhelfen, und das mangelnde Ebenmaß wie⸗ 
ber herzuſtellen, erhöhen und ſetzen Wir die zur Ergreifung der Appellation oder 
Provocation von .einer im erfter oder einer Mittel, Inftanz das Recht fprechenden 
Zuftiz + Stelle zu Unferem fürftfichen Hofgerichte oder Unferer fandesregierung nds 


thige Appellations + oder Provocations » Summe, mit Ausfchluffe der Zinfen und 


Koften, von 25 auf 50 fl. fränf. , ferner die Reviſions, Summe mit gleichmaͤßi⸗ 
ger Ausſchließung der Zinſen und Koften von 100 auf 150 fl. fränf.‘, laflen aber 
in jenen Fällen, bey welchen ein immermährendes Necht (jus perpetuum) oder 
zuerkannte Strafen und damit verbundene Satisfactions, Klagen in Streit gezo⸗ 
gen werden, nach den bisherigen Verordnungen der eingelegten Berufung jo, wie 
ber nachgefüchren Reviſion, unrüciichtlich, auf dieſe Unſere gegenwartige Berord⸗· 
nung , ihren frenen fauf; behalten. auch übrigens in Anfehung folcher Gerichts 
fteilen , welche die Berufung hergebracht haben, und eine Art von Zwifchen » In⸗ 
ſtanz ausmachen, die Appellations » Summe von 25 fl. fr. mit Ausichluffe der 
Zinfen und Koften, jedoch nur lediglich für diefe eben erwähnte Gerichtöftellen , 


Endlich wollen Wir, daß diefe Unſere gegenwärtige Verordnung mit dem 
ı des Juli dieſes Jahres ihren gefeßlichen und gerichtlichen Anfang nehme; wo⸗ 
nad) fi) die um das Recht nachſuchenden Partheyen fowohl, als die daflelbe mit⸗ 
theilenden obern und niedern, mittel» und unmittelbaren Gerichtsftellen Unſerer 


fuͤrſtlichen tande genau zu bemeflen haben. Gegeben unter Unferer eigenen Hands 


Verordnung 
25 April 


unterſchrift und‘ beygedrucktem geheimen Kanzeilen » Siegel, Bamberg den sten 
bes Aprils 1793. i 


Franz Ludwig . (LS) J 


Die Erhebung der Amtsgebuͤhren betreffend. 


Stanz Ludwig . 


Fer Mißbrauch der Amts, Sporteln iſt ein fo ſchaͤdliches Uebel im Staate, 
daß ein Geſetzgeber nicht erft die Entftehung deſſelben abwarten barf, um 
ihn dann wieder zu vernichten, fondern dem Auffommen ſchon durch zweckmaͤßige 
Geſetze entgegen arbeiten muß. Uns liegt es daher daran, Unſere guten und ges 
treuen Unterthanen gegen den Druck einer übermäßigen Sportelſucht, und Unſere 
Beamten gegen ungegründere ihrer amtlichen Ehre und Ruhe nachtheilige Klagen 
zu fihern. Der Habfucht follen durch Unſer Gefes Grenzen geſetzet, bagegen foll 
das Recht gegen Verleumdung und ungegründetes Klagewerk geſchützt werden. 


Wir verordnen und befehlen daher, 


I, Daß ber Berrag der Gebühren, welche Unfere fürftfichen Beamten bey ih⸗ 
sen Amtsgeſchaͤften entweder fogfeich erheben, ober annoch zu erheben gebenfen, 
von dem Amesfchreiber auf dem Rande des Protofolls, fo wie auf allen andern 
amtlichen Erpebitionen ausdruͤcklich angemerkt werde. 


I. 


RATTE 37 


II, Verſehen Wir Uns zwar , kein Beamter werde biefed fchöne Zeugniß 
feines gefegmäßigen Derfahrens aus Handen gehen laſſen: handelte gleichwohl eis 
ner ober der andere Unſerer fürftlichen Beamten dieſem —— Befehle entgegen; 
ſo verordnen Wir weiter, daß 


a) Der Uebertreter Unſeres Geſetzes in jedem einzelnen Falle mit einer' Geld⸗ 

buße von 3 Reichsthalern, oder ſonſt nach Befund der Umftände ‚noch 

. fhärferer Strafe ohne alle Ruͤckſicht belegt, und ſolche unaufhaltlich bey 
getrieben werden foll, t 


. b) Sollten ben irgend einer Unferer Stellen über taxwidrig erhobene Gebühr 
ten in ber Folge Klagen von einem Unterthan erhoben werben; fo vers 
ordnen Wir, daß nicht der die Beſchwerde führende Unterthan den Bes 
weis der über die gefeglihe Gebühr erhobenen Sporteln , fonbern der 
biefe Unfere Derorbnung überfretende und die Aufzeichnung der Amtsges 
bühren unterlaſſende fürftliche Beamte, als derjenige Theil, der die Ders 
muthung alsdanı gegen fich hat, den Beweis, daß er in Erhebung der 
Sporteln in den gefeßlihen Schranken geblieben fen, zu führen habe, 
Uns aber, wenn berfelbe mit der Bemeisführung nicht auffommen wür 

de, hiervon bie Anzeige in allen einzelnen Sällen zu machen ſey. 


Wir erinnern endlich und ermahnen linfere Beamten , 


IM. In Erhebung ihrer Gebühren nicht nur die gefeßlichen — nicht zu 
uͤberſchreiten, ſondern auch fern von der Gewohnheit, ſich jeden Schritt belohnen 
zu laſſen, vielmehr voll der Ueberzeugung, daß es ſuͤß und troͤſtlich ſey, manches 
edle Werk auch unbelohnt zu verrichten, die Regeln der Billigkeit ſtets vor Aus 
gen zu haben, und nie ohne Noth und zum Schaden der Unterthanen, z. B. 


durch vervielfaͤltigte Protofollirungen die Sporteln zu vermehren. Gegeben unter 


Unferer eigenen Handunterfchrift und — — Kanzelley + Siegel. 
Bamberg den 25 April 1793. 


Stanz Ludwig xxc. LS) 


Beſtimmung der rechtlichen Vermuthung in Hinſicht der Nutznießung 
oder des Eigenthums der bey Cheverträgen unter Anverwandten zweifels 
baft überläffenen Güter betreffend. 


Franz Eudmwig “ 


fe ben Unferem Katferlichen tandgerichte gemachte Erfahrung bewaͤhret, daß 

ein großer Theil der gehäßigften und unter den nächften Anverwandten hert⸗ 
ſchenden Rechtsſtrelte durch die dunfele und unrichtige Abfaflung der Ebepafte, 
dann vorzüglich dadurch entftehe, daß fehr oft nicht hinreichend beftimme wird: 
ob die bey diefer Gelegenheit beim einen oder dem andern Theile übergebenen 
Grundſtuͤcke nur nußnießlich oder eigenchümfich eingeräumt worden feyn. 


Wir ermahnen daher Unſere fürftfichen Unterthanen, welche dergleichen Com 
trafte und Eheberedungen in bet Folge eingehen werben, ſich zu DBermeidung 
foftfpiefiger Prozeſſe auf eine deutliche und beſtimmte Weiſe auszudrucken. 


Sollte aber dieſe beſtimmte und deutliche Faſſung dieſen Vertraͤgen und Ehe⸗ 
beredungen nicht gegeben werden; fo verordnen Wir, daß, fo oft über bie Frage: 
„ob die uͤberlaſſenen Guͤter nutznießlich oder eigenthumsweiſe uͤberlaſſen worden 
ſeyn“ ein Zweifel entſtehet, die rechtliche Vermuthung für die Uebergabe des 
Eigenthums zu faſſen , mithin nach dieſer Vermuthung allenthalben zu verfahren 

5ffffff und 


1793. 


Verordnung 
25 Wpril 
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TIE umb zu ſprechen fe9- Gegeben. unter Unfeter eigenen Sanbunterfihrift und beyhe⸗ 
drudtem geheimen Kanzelley » Siegel. Bamberg den 25 April 1793» 


Franz Ludwig ꝛc. LS) 


Werorduung Abſtellung einiger Handwerks ⸗ Mißbraͤuche. 
De Franz Ludwig x. 


— J555 wichtig iſt im jeber bürgerlichen Verfaſſung ber Einfluß bes Hahdı 
werksweſens auf diefelbe, Mon dee guten ober fehlerhaften Einrichtung defs 
felben hängt eine mehr oder weniger vollftändige oder mangelhafte Befriedigung 
ber !ebensbebürfnifle und Bequemlichkeiten, gewiſſermaßen der beffere Fortgang der 
Künfte und Wiſſenſchaften, fo wie der Wohlftand der Handiverter ſelbſt, ab, 
Mehrere deffalts von Uns erlaflene Verordnungen häben die Befoͤrderung deſſelben 
‚nicht nur zur Abfiche, fondern bereits auch zur wohlchätigen Folge gehabt: der 
vollfommenen Erreichung dieſes Zweckes ftehen jedoch einige Hinderniffe fm Wegez 
Diefe zu befeicigen , finden Wir zu verorbnen für nörhig : 


Annahme der 2) Soll fein tehrjung bey irgend einem Handwerke inehr aufgebuingen, und 
Rebrjungen. Feiner mehr frengefprochen werben, es fen denn, daß bey dem Zunfteichteranyge ein 
Beuguiß des Zeugniß des Seelſorgers beygebracht toerbe , mit welchem beicheiniget werben kann/ 
Beer ne jener in dem Chriſtenthume und andern in Unferen fanden vorgeſchriebenen 
Schul, und tehtgegenftänden unterrichtet fen > biefer aber während feiner dehrjah⸗ 

re die Chriſtenlehte ordentlich beſucht habe, 


ler Unter 2) Sollen bie nicht fm iberfeßter Zahl, ſondern im Verhaͤltniſſe mie ber 
—— Meiſterſchaft bey eben und derſelben Innung angenommen und gehoͤrig aufgedun⸗ 
eh Mein genen tebrjungen , die in ben Zunftordnungen veſtgeſetzten tehrjahre ohne allen Urs 
föhne ift aufges terfchied und Vorwand, 5. B. jenes des Meifter oder Nicht Mieifterfohnes , gan 
hoben. lich aushalten, und ben Unterricht durch feine tosfaufung abkürzen. Dahins 
gegen | — | 
veloten der 3) Machen Wir es auch den Meiſtern zu ihrer erſten Pflicht, bie ben ihnen 
Meier. . in die Lehre aufgedungenen Zungen nicht baupifächlih, ober gar allein zur Vers 
richtung häuslicher Arbeiten, fondern mehr zu einem firtlichen und vrdentlichen 
Wandel und zur gründfichen Erlernung des Handwerkes anzühalten Und ba 


Yräfang der 4) Sehrpurfche nicht felcen Theils ihres eigenen Unfleißes, Theils jenes Ihrer 
Jungen vor der Meifter wegen naheben eben fo unwiflend aus ber Lehte kommen, als folche in 
zedigfpiehung. dieſelbe traten, und bierburch auf ihre übrige Sebenszeit zu einer rüchtigen. Arbeit 

und vortheilhaften Verforgung unfaͤhig werden; fo verfügen Wit weiters, bafj 
bie tehrpurfche vor ihrer. tofprechung von ben Geſchwornen pflichtmaͤßig geprüfet, 
und eher nicht als Gefellen aufgenommen werben follen, als bis foldhe das Hand, 
werf hinreichend innen haben Bey wirffich entdeckter Unrüchtigfeit haben die 
Geſchwornen auf den Grund derſelben zu forfchen : enibeden dieſelben folden auf 
. Seite des tehrjungen, fo iſt die Sehrgeit deſſelben nach Befund der Umftände zu 
Strafedermei. verlängern ; liegt aber die Schuld auf Gefte des Unterticht gebenden Meiſters, 
fiey, welche die fo iſt derſelbe nach vorhetgaͤngiger Anzeige und Begnehmigung des fürftlichen 
Ze Zunfttichters zum Beſten der Handwerfslade das erflemaf mir 3 Reichsrhir. ,. das 
i zweytemal mit 5 Neichethlt. , das drittemal aber mit dem Verbothe, Feine Jun⸗ 
gen mehr aufzudingen, zu beſtrafen, ber Sehrputfch Aber auf Koſien bes letreren 
su einem andern Meifter noch auf einige Zeit im die behre zu thun. Eine aͤhnll⸗ 
che Pruͤfung verfuͤgen Wir 
— 5) Auf den Fall, wenn ein Geſell zum Meifter äuffteigen will, wobey bot, 
 aanapme uͤgliche Nückfiche jedesmal darauf genommen werben folls ob bie nn nach 
Meifter, x or⸗ 
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Vorſchrift der bepfalls erfaffenen Verordnung vom 14 bes Hotnungs 1787 geb "19° 
rig verrichter worden fey, worüber dann nachher vom fürftlichen Zunftrichrer vet 


genaue Bericht nach Zielfegung der Derordnung vom 25 des Aprils 1788 zu Um 
ferer fürftlichen tandesregierung zu erſtatten if. Bewirkt nun 


6) Der ſupplicirende Gefell ben diefer Unſerer erften tandesftelle die Meifters werfertigung 
onnahme ; fo hat derfelde nun als Scuckmeiſter mit gänzlicher Verwerfung alles des Meiſterſtu— 
Ein + oder Abfaufes ein ſolches Meifterftüc zu fertigen, wodurch er feine Hand, *% 
werfögefchicflichkeie hinteichend , jedody ohne einen zu großen Koftenaufwand , zeis 
gen Yan. Da nun bey verfchiedenen Unferen fuͤrſtlichen Zünften entweder gar 
keine oder folche Meifterftüce eingeführt find ,' die fir einen angehenden Meifter 
einen ju großen Koftenaufiwand fordern, und, weil ſolche nicht nad) dem heuris . 
gen und befiern Geſchmacke find , nicht Teicht verfauft werden fönnen ; fo haben 
die Zünfte und bie denfelben vorgefeßten Nichter die Anzeige hiervon ben Unſeret 
fuͤrſtlichen tandesregierung zu machen, und ein zweckmaͤßiges Meiſterſtuͤck in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Aus gleicher Urſache unterſagen Wir 


) Die ben der Einſchau derfelben und der wirklichen Meiſterannahme hier Werborh alek 
und ba noch ftatt habenden Saufgelage und Schmaufereyen , überhaupt allen iin, Stmauferepen 
nöchigen , zweckwidrigen und fhädlidyen Aufwand; fo wie Wir dann die zu deſſen ” 
Beförderung verhängten Strafen hiermit aufheben und abftellen, und dagegen . 
verordnen, daß die allenfalls hierben eintretenden Strafen fo, wie alle tadens 
und Zunfrgelder , zum wahren Beften und Vortheil jeder Innung verwendet wer, 
den: In welcher Hinſicht dann 


3) Mic Wiederholung der bereits erlaſſenen Verordnung vom igten bed 
Decembers 1787 die Handwerkslade unter bem Mitbefchluffe des fuͤrſtlichen Bunfe 
richters verwahrt , ferner 


9) Demfelben die Rechnung alljährlich über die Verwendung ber Bunfigel Funftreding 
det vörgelegt werden fol. Verſehen Uns übrigens 


10) Zu dem ganzen Handwerfsftande ; berfelbe werde von ſelbſt auf die Ab⸗ 
ftellung der Handwerls, Mißbraͤuche und Beobachtung der defalls im Mittel fies 
“ genden Neichsfchlüffe vom Jahre 1731 und 23 April 1777 fo, wie auf die im 
Betreffe der Kundfchaften erlaſſene Berordnung vom 15 November 1790 den Be— 
dacht nehmen. Wogegen Wir 


13) Jedem in einer Unſerer Fürftfichen Zünfte einverleisten Meifter und fürfts Jeder Meiſtet 
lichen Unterthan (ſohin mit Ausfchliekung der Auswärtigen und bloß Eingezunf, darf im gangeh . 
teten) ohne weitere Einzünftung erlauben , in allen Unferen fürftichen fanden ; zn wich 
bie Neiidenzftadt Würzburg allein ausgenommen, mit gänzlicher Aufhebung der 

bin und wieder don einer Amtszunft gegen die eines anderen Amtes eingeführs 

ten Urbeitsverbothe, ihr Handwerk zu üben und Arbeiten zu unternehmen, und 

hut in dem einzelnen Falle eine weirere Einzünftung forbern, wenn ein bereits 

fhon angenommene. Meifter und fürftlicher Unterthan feinen bisherigen Wohnfig Zugmeiftei: 
und feine bisherige Zunft verläßt, und in ein anderes fürftfiches Amt und einen 

anderen Zunftbezirk übergeht; in welchem Kalle diefer als ein Zugmeifter angefer 

ben, fohin nicht die ganze Meifterannahınd » Gebühren, fondern hur die gewoͤhn⸗ 

lichen Zuggebühren entrichten fol. Schließlich) 

12) Verficheren Wir dem Hanzen Hanbiwerföftande Unferen oberftrichterlichen Saud gegen 
Schuß gegen bie ſowohl einheimifchen ald auswärtigen Pfufcher , und wollen ba, äle Pfuſcher. 
ber die allgemeine und im Drucke erlaſſene Poligen » Verordnung bom 4 Decem, 
ber 1777 von allen Unſeren Vollzen + und Berichtöftellen auf das puͤnktlichſte in 
Bollzug gebracht willen. Gegeben inter Unferer eigenen Handunterfchrift und 
beygedrucktem geheimen Kanjelley » Siegel ; Bambetg ben 25 Aprll 1793. 


Stanz Ludwig x. ¶L 5.) 


576 SEAT 


"793 Ypszug des Reſcripts an die Uiniverfität, das Bittgeſuch der Stuben 
Werordumg ‚ ten um Unterftügung betreffend, . . 


v. 26 April 2, 


Franz Ludwig m 


Son vor einigen Jahren fahen Wir Uns genoͤthiget ıc. x, 
Win verordnen und befehlen daher : 


Nur fleifige « 2) Soll Fein Theofog, Zurift, oder Mediziner, welcher der afabemifchen Ger 
und fühige Can: richtöbarfeit unterworfen ift, jemals mehr um eine Unterftüßung oder ein Allmo⸗ 
ig fen. bey Uns nachſuchen, wann er nicht im voraus Darauf zählen fann, daß er 
Bung bitten, don feinen Profefloren das Zeugnig eines vorzuͤglichen Flelßes, einer vorzüglichen 


Faͤhlgkeit, und eines ganz uncadelhaften Wandels erhalten werde. 


Sollen jedoeh 2) Soll fein Theolog, Juriſt, oder Mebiziner, welcher der afabemifchen Ges 
dieBitrigriften gechesbarfeit unterworfen iſt, insfünftige mehr eine Bittſchrift um Unterſtuͤtzung 
— offen oder verſchloſſen in eigener Perſon, oder durch andere, bey Uns einreichen; 
einreichen, Die llebertreter diefes Verboths haben ſich nicht nur allein feiner Unterftüßung zu 

getröften, fondern auch nach Befund der Umftände noch eine befondere Ahndung 
gu gewaͤrtigen. BT 


Sollte jedoch 


fondern dem 3) Ein und der andere glauben, daß er Unterftüßung bebürftig und würdig 

Detan der Ga: fen , fo hat er feine an Uns gerichtete Bittſchrift dem Defan der Fatultäc, zu 

kalsät Äberger welcher er gehört, zu übergeben, und von dieſem die Werfündung Unjerer Ent 
ſchließung zu erwarten. 


Beriätberge: 4) Der Dekan der Fakultaͤt har die bey ihm übergebene Bittſchrift ben der naͤch⸗ 
rultat hierauf. ſten Sitzung in Vortrag zu bringen, und die Fakultaͤt ſelbſt, nicht auf einen 
befonderen Bogen , fonbern auf dem noch übrigen Raum der Bittſchrift pflichtmaͤ 

fig über folgende Punkte zu berichten : 


a) Wie alt ber Suppficant fey, und wie fang er die Vorleſungen befuche ? 


b) Wer die Aeltern deſſelben fenen ? auch ob und wie viel fie Dermögen ber 
fißen ? 


c) Wie die Aufführung des Suppficanten befchaffen fey ? 


d) Ob er in Ruckſicht des Fortgangs im feinem Studium zu den Beſten, Gus 
ten, Mittelmäßigen , oder gar Schlechten gehöre ? 


e) Ob und wie viel er Kofttäge habe ? 
f) Ob er fich mit Inſtruiren abgebe, oder doch abgeben könne? 


g) Mithin ob er Unferer Unterftüsung — und welcher ? — eben fo bebürftig 
als würdig fen? worauf Uns die Bittſchrift mit dem darinn gefchriebenen 
Gutachten ohne einem weiteren Bericht verſchloſſener einzuſenden iſt. 


Wir brauchen Euch übrigens nicht mit mehrerem zu ſagen, wie Ihr Euch 
in Erftattung der Gutachten zu benehmen habe, ba Ihr von felbft ermeflen wer⸗ 
det, daß, ba Unfere Eharulle nicht unerfchöpflich iſt, und Wir doch von allen 
Seiten um Unterftüsung angegangen werden, Ihr nur ſolche uns gurächtlich zur 
Unterftügung empfehlen duͤrfet, welche fonft feine genugfame Unterftüßung haben, 
und eines Beytrags aus Unfern Chatullgeldern ihrer befonderen gucen Aufführung 
und Faͤhigkeit, und ihres befonderen Fleißes wegen fähig find. 


Iebesmalige 5) Endlich verordnen Wir, daß Unfere Verordnung von jedem Profeſſor 


——— — jest ſchon und zu Anfang eines jeden Eollegiums nicht nur -borgelefen, fondern 


zung. au) 


% 


öffentlich angefchlagen merbe; jede Falultat aber hat eine Abſcheift davon zu den "795 
Fatultaͤtsacten zu fegen, damit in vorfommenden Fällen genau nach Borfchrift 
berfelben berichtet werben koͤnne. 

wohl Dengerhan. Bamberg am 26. April 1793. 


Franz Ludwig ꝛc. 1.5) 


Die nähere Beftimmung der Local · Induſirie, und diehfelſthe Des | woortung 
richtserftattung. man are 


ie, größten Thells wohl getroffene Einrichtung der Induſtrie⸗ Squien in dem 

fuͤrſtlichen Hochſtifte, der durch den Nutzen derſelben bewitkte Sieg über al⸗ 
lerley Hinderniſſe und Vorurtheile, die Einwirkung bes Anduftrie» Fleißes der Jugend 
auf jenen ber Erwachſenen haben dem Lande ſchon fo große Vortheile, mithin 
aud Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden fo viel Troft und reines Bergnügen ges 
- währe, dag Sie fein Bedenken tragen, dem patriotifhen Eifer Ahrer Seeljorger, 
Deameen und Ortscommißionen ben verdienten Beyfall hiemit oͤffentlich zu bes 
zeigen. 

Indeſſen ſind doch Ihre Wuͤnſche in Ruͤckſicht zweyer Punkte in den letzten 
Snbuftrie » Derzeichniffen nicht erfüllt worden. 


Der erfte berriffe den Begriff der focal + Indufteie, der zweyte / die Form und 
Zeit ber Berichtserflartung. Leber Beydes beftimmen und verordnen daher Geis 
ne Hochfuͤrſtliche Gnaden folgendes, und jwar _ 


I. In Anfehung der tocaf » Induſtrie fanden Hoͤchſtdieſelben in den bisher 
einbeförberten Tabellen unter diefer Rubrick meiftens nur folche Tag + und Feldar⸗ 
beiren verzeichnet, zu welchen alle Aeltern auf dem dande ihre Kinder zur Wins 
ters und Sommers zeit von Jugend auf ohne Unterfchieb zu verwenden pflegen, 4. B. 
Kinderwarten, Grafen, Haken, Drachen, Biehehüten x. Das Wort tocal + Indı Räder Bert 
ſtrie aber weift ſchon auf bie eigentliche Bedeutung derſelben hin; und zeigt, daß rer 
keinesweges ſolche allgemein übliche Arbeiten, fondern nur jene hierunter verſtan⸗ 
den werden, welche jedem Orte vermoͤge feiner fage, und natürlichen Probufte eis 
genthuͤmlich find, und welche, wenn fie auch einem Orte nicht fo ganz, und ausſchluͤſ⸗ 
fig zugehören, dennoch ben Kindern zu einer müglichen und nicht allenthalben- ges 
wöhnfichen Beſchaͤftigung befonders im Winter. dienen , fo fort allmählich eine — 
neue, ober wenigſtens zuvor nicht gehörig benutzte Erwerb + und Nahrungsquelle Er 
Öffnen ; dergleichen Befchäftigungen find zum DBenfpiele an ben Maingegnden, 
Fifchergarn, Fiſchhaͤme und Schiffsnaͤgelmachen ı,, an dem. Holzgegenden, Befem - 
Körbe, Schänzen, Wurfichaufel , Kochlöffel ı.; im der Nöhngegend, verfchiebene - Urn 
Gattungen von Gefvinnft, und MWeberarbeiten,. mit denen ſich auch fchon die ze 
Kinder abgeben ; in den Gaugegenden , Strohhuͤte, Backnaͤpfe, Bienenförbe ıc., An 
anderſtwo wieder bie Bienenzucht, ber Hopfenbau x.; ferner alle neue Verſuche 
aus des Bernards Dorfs , Poligey, und dem Beckeriſchen Mochi und Huͤlfobuͤch⸗ 
fein , fofort auch die Einführung neuer Gewuͤrz + Kräuter, Gemüsarten, und ſon⸗ 
fliger zuvor ungewöhnlicher Anpflanzungen. Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden vers 
trauen daher zu Zhren Seelſorgern und Beamten , daß biefelben in Zukunft um 
ter der Rubrik tocal Induſtrie nicht nur folche Arbeiten und Probufte, welchen 
ber fo eben beftimmte Begriff anpafler, vergeichnen, ſondern ſich auch mit verei⸗ 
nigten Kräften bemühen werden, bie tocal » Induſttie mittelt neuer Verſuche / 
und ihres vorleuchtenden Denfpieles vorzüglich zu heben, und den Anbuftrie, Geift 
immer mehr und mehr felbft durch den Rei einer müglichen Neuheit zu beleben. 
| Was } : 

en 2. 8888888—— u. 


sie” | ur 
— 5 Die jahrliche Berichrserftattung über den Zuſtand und Fortgang der In⸗ 


ftatrung. duftrie ⸗ Schule betrifft, fo haben zwar Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden bereits!" 
ſchon verordnet, daß jedesmal bis Ende Oftobers die General— Tabellen: über: bie: 
ſaͤmmtlichen Induſtrie + Produfte von jedem Amte had) dem vorgeſchriebenen For! 
mular einbefördert, und die. neuen Zufäße , ſo wie auch die hervorftechenden Ders 
dienſte eines oder bes andern‘ im Indufteie» Fache; Im Gegentheile aber aud bie 
von irgend einer Seite im Wege gelegten Hinderniſſe in einem befondern Berich⸗ 
te angemerkt. werben follen. x 
Mir «  Gfeichwohl kamen mehrere Berichte viel zu fpat, und zwar erſt auf zweh ⸗ 
malige Erinnerungen ein ; einige’ derſelben waren nebſt dem fo unfoͤrmlich, und 
von dem gemeinen Formular fo abweichend verfaſſet, ba eines :heils ‚Seine 
Hochfuͤrſuichen Gnaden erft fpat das Vergnügen hatten , bie‘ bermafige tage: 
des Induſtrie + Wefens im Gangen einzufehen, und zu prüfen, sund andern Theils 
die Zufammenfafiung ſaͤmmtlicher Tabellen in eine Umfverfal» Tabelle fehr erſchwert 
wurde. —— *58— A 
Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden verordnen und befehfen demnach : 


Vorſchrift der a) Sollen die General + Tabellen nie anderft, als nad) dem in ber Anlage 

un La gorgefchriebenen Formular abgefaßt werben ; widrigenfalls wird die Tabelle unter 
angemeffener Ahndung jürlicgefendet werden. | ‘ — 

und b) Sind in dem bie General,Tabelle begleitenden Berichte die neuen Zufds 

Bericht hiezn. ge und Derbefferungen fm Induftrie s Face , dann die befonderen fe weh 


+ 


che fich eins oder Die andere Perfon erworben hat, nicht minderf alle gelungene,’ 
oder auch mißgelungene Verſuche aus des Bernards Dorfspofizer, und dem Ber’ 
ckeriſchen Werkchen Anzumerfen. Gfeichwie aber Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
bas Gute zu miflen verlangen z fo iſt Hoͤchſtdenſelben auch daran gelegen, zu 
wiſſen, von welcher Seite her die gemeinnüglichen Schuf » Anduftrie + Anſtalten 
gehindert werden, um ſothane Hinderniſſe, wenn es möglich if, aus dem Wege 
—hu ſchaffen. Wenn demnach fm irgend eimem Orte an bem bereits eingeführte. 
 Ompufteie » Schuhmefen eine Abnahme bemerkt , ober folches entweder aus Boruri) 
theil oder Nachlaͤßigkeit von irgend einer Perfon gehemmet werben. follte» ſo vers 
fehen ſich Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu dem Dienfteifer und der Wahre 
heitsllebe Ihrer Seelſorger und Beamten, daß fie fediglic aus ber. Abſicht, die 
gute Sache zu befördern , und wenn bie entweder unmittelbaren obrigkeitlichen / 
oder auch freundſchaftlichen Erinnerungen nichts gefruchter haben, bey der Behbr⸗ 
de, oder auch bey Hoͤchſten Orten die fehufbige Anzeige bievon machen; werben.: 
Endlich u * 
geit dert Bes €) Sind ſowohl bie versrdnungsmäßig abgefaßte Tabelle, als der dleſelbe 
riots⸗ Erſtat · begleitende Bericht jedesmal bis zu Ende Oktobers an die Hochfuͤrſtliche Schuͤl⸗ 
tung. Commißlon von jebem Beamten bes Hochftiftes unfehlbar einzuſenden. Decretum 
Würzburg dein a9 April 1793. Be 


Auf ausdrücklichen Befehl. a 
Seiner Hobfürkliden SGnaden 
| |  Hochfürftlich Würzburg. gnaͤdigſt 

angeordnete Schul ⸗Commißion. 
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Zeeproilige Beyträge für die Stadt Konigſtein. iii 


; 9 d 
bie durch die Belagerung ber Veſtung Koͤnigſteln hart betroffene Einwohner — 


wurde eine Sammlung der milden Beyſteuer fm der Urt geſtattet, daß die 
Spfarrer ſoiche ſelbſt beſorgen, und das hiebey erhobene an das geiſtliche Reglerungs⸗ 
Seeretariat einſchicken ſollten. 


Den Aufenthalt verfehiedener Leute im Rande betreffend, mer. 
Stanz Ludwig 


o wohlthätig bie Folgen bes in Unferen fanden verfündeten, bie Armenpoligen 
betreffenden Kreisfchluffes vom 24ſten des Märges 1791 geweſen, und fo fehr 
Unfere ſchon vor Verkuͤndung deffelben allenthafben getroffenen Armen » Polizey + Ans 
ſtalten durch genaue und unruͤckſichtliche Vollziehung unterſtuͤtzt, befördert, und zu 
einer glücklichen Reife gebracht worben find ; fo fehlte es doch bey der wohlthärigen 
Gaͤhrung, welche berfelbe vorzüglid auf dem platten fande bey vorfichtigen Gemein 
den und ihren Vorſtehern, und felbft, in dem Ausfanbe durch manchfaltige Mittheilung 
feiner Wirkungen hervorbrachte , nicht an Fällen, deren Entfcheldung man vergebens 
in den buchftäbfichen Vorſchriften deſſelben auffuchte. Gemeinheiten famen mit Ge⸗ 
meinheiten in Streit, welche von ihnen biefen ober jenen Menfchen zu ernähren habe, 
und Eingeborne , die ihr Baterland lange ſchon verlafien, fich Im Auslande verehelichet 
und ihre beften Kräfte einem auswärtigen Staate gewibmer hatten, kehrten oft mit 
einer zahfreichen Familie zuruͤck, verlangten Aufnahme und Nahrung , und beriefen 
ſich wohl gar, um Ihren Forberungen einen rechtlichen Anftrich zu geben , auf die 
Kreisverordnung vom 2aſten März 1791 
Um daher Feiner gemeinfchädlichen Willführ ſtatt m geben, und auf Koſten der 
uͤbel verſtandenen Kreisverordnung linfeten getreuen Unterthanen feine unbillige laften 
auflegen zu laſſen, finden Wir für noͤthlg, Folgendes als einen gefeslichen Nach⸗ 
frag zu der mehr erwähnten Kreisverordnung zu verordnen: 


1) $eure , welche im Unferen fanden geboren find , haben zweyerleny Arten: y ect bed auf ⸗ 
das Recht der Aufnahme in einem Orte zu erwerben, nal die Geburt, und« ee 
den fechsjährigen Aufenthalt an einem Orte. 


2) Wer ſich aber aufer feinem Geburtsorte in einem beitteren Drte ſechs Jah ⸗ Weriuſt dieſes 
re’fang aufgehalten hat, verliert dad Recht zur Aufnahme in feinem Geburtsorte , Reste. 
and muß in feinem bisherigen Aufenthaftsorte verbfeiben. Don diefer Regel nehr Ausnahme, 
men Wir jebodBeftändrer, Pächter , Knechte, Mägde, und andere Dienftbothen, 
dann die Gemeindediener, ald da find, Gemeindehirten, Schäfer, Flurer, Ge 
meindeſchmiede u. d. gl. aus, melche ; ihres fehsjährigen Aufenthaltes in biefer Ei, 
genſchaft an einem dritten Orte ungeachtet‘, in ihr Geburtsort zurück zu Fehren bes 
fugt find; es wäre denn, daß fie ſich während» ihrer Beftand » oder Dienſtzeit mit 
ausdrücklicher oder ſtillſchwelgender Benftinmung der Gemeinde, im ober ben roch 
er fie Beſtaͤndner, Dienftborhen oder Gemeindediener waren , verehelichet hätten ; 
denn alsdann find folche Gemeinheiten ſchuldig / dergleichen beute zu behalten. 


3) Mer feinen durch ſechs Jahre gehabten Aufenthaltsort verläßt, hat wi⸗ 
ſchen dieſem Aufenthalts, und feinem Wohnorte das Wahlrecht nicht, ſondern muß 
in feinen bisherigen Aufenthaltsort zuruͤck kehren es waͤre dann, er hätte ſich mit 
ausdruͤcklicher oder ſtillſchweigender Begnehmigung der Gemeinde an einem drittern 
Orte verehelichet; denn alsdann iſt dieſe Gemeinde ihm ferneren Aufenthalt zu ge⸗ 
ſtatten ſchuldig, er aber weder in feinem Geburts noch im dem ſechs Jahre hin 
durch gebabten Aufenthaltsotte bie Aufnahme zu fotberen berechtiget. 


4) $eute, die außer Unſeren fanden geboren find, haben tur eine Etwerbungs⸗ Dede der Aus⸗ 
art * Beet der Aufnahme an einem Orte , und bes hiermit verbundenen Rech⸗ —— N 
©9393 999 92 . tes pair, 


’ 


1793. 


« — 
a 


sto | ee | j 
tes, auf Koſten einer Gemeinde ihren nothduͤrftigen Unterhale bey eigenem gefeßfich 


unterſuchten Mangel zu fordern, nämlich den fechsjäprigen Aufenthalt. Wer alfo 


Necht hleyn 
mach einem Ab⸗ 
sus and bem 
Lande , wann 


folges hatt part 


% 


in Unferen tanden nicht geboren iſt, und mic einem fechejährigen Aufenchalte am 
einem Orte fi zu fegftimiren nicht vermag , iſt aus Unferen fanden, und in fein 
Geburtsort zu verweiſen. az 


j 5) Wer Unfere tanbe verläßt , und ſich in das Ausland verfüge, behäft ent⸗ 
meber feine Güter an feinem Geburtsorte noch bey , oder nicht. Im erfien Falle 
hat ein ſolcher fein Vaterland entweder in der wahrſcheinlichen Abfiche verlaffen 
um fid) anderswo mieber zu laſſen, gleichwohl aber fich fein Bürger + oder Mache 
barrecht vorbehalten , oder er hat fi) nur ohne diefe Abſicht anderswo bin bege⸗ 
ben: jener behält auch nad) ſechs Jahren das Recht , in fein Geburtsort zurück zu 
treten, wenn er unterbeflen bie auf dem Nachbar , oder Beyſaßen, Rechte haften⸗ 
den dinglichen und perſoͤnlichen Beſchwerden entrichtet hat, auſſerdem erliſcht ſein 
achbar, oder Beyſaßen, Recht nach einem Zeitraume von ſechs Jahren; 


or behält auch nach ſechs Jahren fein Nachbar, oder Beyſaßen, Neche 
bey, wenn er nur die auf feinem Macıbar ı oder Beyſaßen, Rechte baftenden 


Binglichen Beſchwerden entrichtet hat. Am zweyten Falle wollen Wir den’ Ausge⸗ 


wanderten das Recht geben, in einem Zeitraume von ſechs Jahren zuruͤck zu keh⸗ 
zen, wenn fie ſich unterdeſſen nicht verheirathet haben. Sollten jie. ſich unterde ſ⸗ 
fen verheitachet haben, und dann vermoͤgensloſe und vieleicht gar mit einer Gas 
milie zurüc kehren wollen; fo foll und darf ihnen die Annahme in ihr Geburts⸗ 
ort um fo mehr verfage werben, als es fonft nur des Auswanderns bebürfen wuͤr⸗ 
be, um bie wegen Derheirathung der Unterthanen beftehenden tandbesgefeße zu 
umgehen, und ſich auf Koften ihrer Gemeinhelten und bes Staates ein beſſeres 
Loos, als gehorſame und im Staate gebliebene Unterthanen, zu erwerben. Kom 
men aber deute zwar verheirathet, aber mit Dermögen binnen ſechs Jahren zus 


 züd; fo haben fie zwar fein wohl erworbenes Recht auf die Annahme in ihr Ge⸗ 


burtsort es iſt denfelben jedoch unbenommen, um das Nachbar + oder Beyſaßen⸗ 
Recht fi) ben ber Behörde verorbnungsinäßig zu nreiden, und weitere Entſchlieſ⸗ 
fung zu erwarten. Iſt einer aber laͤnger als ſechs Jahre im Auslande verblie, 
ben ; fo ift fein Recht auf die Annahme in fein Geburtsort erlofchen; ed wäre 
benn, er Rbunte beweifen, daß er zur Verlaſſung feines Barerfandes ungerechter 
Weiſe gezwungen worden fen, und habe ſich bisher nicht verehelicher : auſſerdem 
und vorzüglich, wenn ein Unterthan feine beften Jahre und Kräfte einem auswär 
tigen Staate gewibmer hat, enifröfter und unfähig feinem Vaterlande zu dienen 
zuruͤck kommt, und demfelben nichts, als eine zahlreiche Familie zur Unterhal, 


tung mitbeingt, würde ed unbilig feyn, irgend einer Gemeinde bie taft feiner. - 


Nahrung aufjulegen. Sollte aber gleichwohl ein folcher diejenigen Erforderniffe 
leiſten zu können glauben , welche zur Annahme eines Unterehanen nach den fans 
besgefeßen vorhanden feyn müflen ; fo verſteht es fich von ſelbſt, daß er, wie jo 
ber andere Fremde um die Aufnahme , ohne hierauf ein Recht zu haben, nachſu⸗ 
hen dürfe. a 

Nach dieſer Verordnung, die uͤberall, wie gewoͤhnlich, bekannt zu machen 
iſt / haben ſich Unſere ſaͤmmtlichen mittel » und unmittelbaren Beamten und Orts. 


Commißionen bey Aufnahme der Unterthanen zu” benehmen, 


urtundlich unter Unferer eigenen Handunterſcheft und Kepgebsudtem 
men Kanzelley⸗ Siegel, Gegeben Bamberg den aten May 1792. . _ 


Stanz Ludwis x. (L.S,) 


Lan⸗ 


re sh 


gandeöhereliche Werorbnung über die häusliche Aufficht der Aeltern und "79° 
Koftleute in Anfehung der auf dem biefigen und dem Münnerflabter en 
Gymnaſium ſtudierenden akademiſchen Jugend, 


Franz Ludwig w 


o wichtig ber Einfluß ber häuslichen Erziehung auf die Öffentliche iſt; fo 

haben Wir doch vertrauend auf die Einfiche und die Folgfamfeit der eltern 

und Koftfeute fie über ben Umfang ihrer Pflichren in einer tandesväterlichen Auf⸗ 
forderung und Ermahnung nur zu belehren gefucht. 


Wir find überzeugte , daß biefe Unſere Aufforderung und Ermahnung das 
Pflichtgefuͤhl bey guten Aeltern und Koftleuren gefchärft habe; fie merden ficher 
feinen Anftand nehmen, die Rechenſchaft, welche fie fich vor dem Richterſtuhle 
ihres Gewiſſens abzulegen getrauen , auch bem Staate , und Uns als Landesregen⸗ 
ten abzulegen , und wenn fie einer Seits den Vorwuͤrſen ihres Gewiſſens Durch 
ſtrenge Erfüllung ihrer Pflichten ausweichen werden, auch anderer Seits bie Sa 
fen des tandesheren von fi) entfernt halten. 


Nachdem ſich aber der Ausführung der beften Abfichten fehr oft Hinderniffe 
entgegen fiellen , deren Beſeitigung dem Gewiſſen Aller nicht allein überlaflen wer⸗ 
den darf, und rechtſchaffene Aeltern und Koftleute der landesherrlichen Unterſtü⸗ 
Sung eben ſo, ald Kaltiinnige des Antriebs eines Zwangsgeſetzes bedürfen; ſo 
finden Wir für noͤthig, auch Unſer landesherrliches Anfehen eintreten zu laflen, 
und wie ed mit den Wohnungen und Koftbaufern der Studenten auf Unfern Gym⸗ 
naſien zu Münnerftade und Würzburg gehalten werden fol, zu verorbnen und zu 
befehlen. 


I. 


Wir find nicht gemennt, die Frenheit ber Aeltern und Vormuͤnder in Aus⸗ Die Anlage a. 
wahl der Koft » und Wohnbäufer , oder den Nahrungsftand Unferer getreuen Bürs per 
ger in Kofts» und Uuarriergeben ohne Noch zu befchränten , und erlauben daher, — ee 
daß die Aeltern und Vormünder , wie bisher, jedoch unter den nachfolgenden der dem frey. 
feglichen Bedingniſſen, die Frenheit haben follen, ihren ftudierenden Söhnen und 
Pflegſoͤhnen zu Würzburg ſowohl als zu Münnerftabe ein Koft + und Wohnhaus 
nach Gefallen zu beſtimmen: desgfeichen bfeibt e8 auch jedem wohlgeſitteten Bürs 
ger und Einwohner zu Würzburg und zu Muͤnnerſtadt, jedoch gleichfalls nur uns 
ter den nachfolgenden gefeglichen Bedingniſſen, unbenommen, junge Studierende 
in Koft und Quartier aufs und anzunehmen, 


II. 


Damit — ben dehtern bie zweckmaͤßige Verfaſſung anes jeden Koſt⸗ und Die drofeſſotes 
Wohnhauſes befanne werde; befehlen Wir biemit Unſeren ben den mittleren und bern 
philoſophiſchen Klaſſen angeſtellten Disciplinarprofeſſoren der beyden Gymnaſien, —— 

die fie betreffenden wirklich beſtehenden Koft + und Duarrierhäufer , auch jene aͤlter⸗ 

liche Wohnungen , in denen fie die Einnahme eines perfönlichen Augenſcheins für 

noͤthig finden , fogleich zu befuhen, um zu ſehen: ob überall eine zur mwiflenfchafts 

lichen und moralifchen Erziehung. ſchickliche Einrichtung im Abfnderung der Stu⸗ 

bier, und Schlafjimmer getroffen ſey, unb ob ſich der Wandel der Koftleute, das , 
Hausperfonafe , und die ganze häusliche Derfaflung zum Koft + und Quartiergeben N 
für ſtudlerende Zünglinge ſchicke. Dergfeichen Befuche find oͤfter, wenn es die Um⸗ 
ftände erfordern follten , überhaupt aber jährlich etlichemafe zu wieberhoten. 


I. : 
Nach folder genommenen Einſicht, und etwa auch anderen fonft eingezogenen 2 
zuverlaͤßigen Nachrichten ſoll In 2 gemeinfhaftlihen Zuſammentritte det > — 
bbbbbb 


EIS per Beſchluß gefafit werben , welche Kofthäufer beyzubehaften ſeyen, und welche 
i nicht : ben denjenigen ‚aber , bie man bengubehalten für gut finden wird, foll 
a) eine nachtheilige Vermiſchung von hoͤhern und niedern Klaſſen, überhaupt 
von ſolchen Studenten, deren längeres Benfammenfgpn eine Störung im 
Studieren,‘ oder eine Gefähr für die Sitten befürchten like, auf alle - 
Weiſe yermieben werden ‚und En a Ä | 
' b) der Bedacht dahin genommen werben, daß ber Negel nach ber Student 
4a demfelben Haufe, in welchem er fein Quartier hat, auch die Koft 


‘ erhalte, - 

| - FE. A 
Wieesmitnen Wer in ber Folge Koft und Quartier zu geben gemennt iſt, hat fich baher 
——— bei ber ſogenannten Scyulfonferen; , oder der Verſammlung der tehrer zu mels 
ten zu halten den , worauf nach eingezogener zuverlaͤßiger Frfundigung über die zweckmaͤßige 
fep ? Verfaſſung feines Haufes bey dem Zuſammentritt der Profefloren der Vorttag bier 
über gemacht » ſofort gemeinſam bejchloffen werden Toll: ob dem Anfuchenden zu 

willfahren ſey? BETTEN 2 


Die sound. , Jeder, ber für fähig zum Koft » und Duartiergeben erflärt wird, und _ 
Quartiergedes Studenten zu biefem Ende verlangt Aſt ſchuldig / alle Vierteljahre bey ben tehs 


hreträhr ben rern ihrer Zöglinge zu ericheinen, und in Gemäfheit der an fie ergangenen far 
den Lehrern Bes des vaterlichen Eimahnung genauen Bericht über die Befolgung der darin enthalte⸗ 
rigt erſtatten. nen Vorſchriften zu erftätten , auch für,ihre Ausſage ſowohl, als für ihre $ 
ſchwiegenheit verantwortlich zu fen. Sollte ſich in der Zwifchenzeic eines Vier⸗ 
teljahrs ein Vorfal von Bebenklichfeit ; oder fonft etwas, mit deſſen Verſchub 
Befahr verbunden ware, ereignen; fo iſt Die Anzeige unverzuͤglich zu machen. 
| | a; | u 
@in Verdzeich⸗ Die tehrer follen ein Verzeichniß aller Kofts und Wohnhäufer der Studies 
ui — renden fertigen, und, daſſelbe bey der Verſammlung niederiegen. Darinn find 
IR bei der@ituls niche nur Damen , Gewerbe und dergleichen. der Koſt, und Quattiergebenden, 
tonferenp mies ſondern auch alle Fälle anzumerfen, Die ſich in Nüstficht auf Studenten s Erzies 
deiönlegen. hung in ſoichen Hauſern ergeben haben, damit für den Werch ſolcher Häufer 
Mapregeln für die Zukunft abgezogen werden Fünnen, 


ER Aır. 


Muffer denſel⸗ Auffer den auf folhe Art eingeführten Koft, und Wohnhäufern wird für 
— —— die Zukunft Niemanden verſtattet, ein Anderes zu wahlen. Insbeſondere aber 
Wopnpäuierge: ſind Wein ' Bier + und Raffeehäufer , auch die gewöhnlichen Heckenwirths haͤuſer für 
 wägls werden. je und allezeit von dieſer Zahl ausgeſchloſſen. 

a re VIII. 

Die abande⸗Den Stuplerenden ſtehet es nicht mehr frey, ihr Koſt, und Wohnhaus 
—— nach Gefallen zu aͤndern; ſondern um Koſtleute, die auf Ordnung halten, der 
eg ae Wilführ Ihrer Zöglinge nicht Preis zu geben,  verordnien Wir, daß bey jeder 
. den des Lehrers vorhabenden Aenderung die Anzeige ben dem Profeſſor gemacht, und dieſelbe nicht 
gerhehen. anderd, als nach deſſen Gutbefinden votgenommen erde. 

Gleichwie ſich hieraus ein offenbarer Vorthell für die Keſtleute ergiebt; ſo 
iſt es auch billig, daß ‚fie mit den tehrern in dieſem Betreffe thaͤtig zuſammen wirken, 
| IR. 
——— Dahingegen erthellen Mir den Proſeſſoren die Vollmacht mit dem Koſt⸗ 

—8 und Wohnhauſe eines Studierenden, jedoch nur aus erheblichen bie Sitten, oder 

fer abzuändern, das 


2 


An 


or Studieren der Koſtganger betreffenden Urfachen , welche mittelſt eines Schul. 8793 
konferenzſchluſſes als vollgüftig anerfannt werden müffen , eine Abänderung zu trefs 

fen, ohme daß die Koft » und Quartierleute, wenn es auch vor abgelaufener. hals 

ber Jahröfrift gefchehen follte, unter dem Vorwande der nicht ausgehaltenen Mieth ⸗ 

‚seit eine rechtliche Befchwerbe zu führen befugt ſeyen. 


X. Beſondere Bon 

F _ , j . — Pen für die 

Ale Koft+ und Quartiergebenden haben darauf ju fehen: ee Tu 
Nu ſicht 


a) daß ihre untergebene Zoͤglinge im Winter des Abends um 6 Uht, Im a) aufdastus 
Srübjahre und Sommer , wenn es Macht wird ; zu Haufe ſich einfinden , und finlen der Stus 
‚nicht mehr ausgehen, 


b) Daf fie bie koſtbare Zeit nicht im Müfiggange , mit unnugen ober ) Kuf, gute 
gar hohen Spielen ; oder anderen unanftändigen Handlungen hinbringen. et 


Wir verfehen Uns daher zu den Koft» und Quartiergebenben , daß fie nicht 
ſelbſt für Geſellſchaften junger Leute zum Spiele und Trunfe, ober anderen ver 
derblichen Zeitvertreiben die Veranlaſſung geben. 


©) Ferner follen fie den Bedacht darauf hehmen ; baf bie Studierenden > * — 


keine unanſtaͤndige Vertraulichkeit mit Perſonen des anderen Geſchlechts unter fändigen De 
halten. ia 

d) Daß fie feine Troͤdler „Juden, und ändere mit Waaren des urus d) Unf (Ber 
bandelnde Haußirer zu ſich kommen laſſen, wodurch fie zu unnoͤthigen Anlehn ee 
oder Ausgaben verleirer werben koͤnnten. Noch vielmehr aber follen fich die Koft, 
und Quartiergebenden hüten, den Studenten felbft unndrhiges Geld vorzuſtrecken — 
gleichwie denn auch die Aeltern ihre Pflichten hlerinnfalls nicht aus den Augen ſe⸗ 
Ken werden. — Sollte Fch indefien ein Studierender um ein folches Anfehen mels 
den ; fo muß borerft bey ben Aeltern oder tehrern tiber beffen Morhwendigkeit ober 
Nutzen gehörig angefrager werben. 

©) Daf fie von ihren Kleidungsſtuͤcken und Bichein Nichts berfeßen ; ©) Unnöthiger 
ober veräußern , ohne Votwiſſen ihrer Aeltern oder Freunde, denen fie vorzüglich Beräujerungen 
anempfohlen find, 

f) Daß fie ſich an ihrem teibe ſowohl, als auch in ihrer Wäfche und Klei⸗ jur Reim 
dung ſtets reinlich halten, > 

g) Daß fie ſich des Tobackrauchens enthaften , beögfeichen ; baß fie feine „ED Auf@ntfers 


Kaffee » Dier » und Weinhäufer befuchen , auch bergleichen — zu Hauſe — 
ſich nicht erlauben. , ee > u 


h) Ueberhaupt find. die Stubierenden von liederlichen — und allen 3) Mom lieders 
Höfen Geſellſchaften und Gelegenheiten abzuhalten, und follen die Koft » und Quar faarıen erden 
tiergebende wiſſen, daß Ihnen bie Pflichten , wie den Aeltern obliegen. Oelegenpeisen, 


Sollte ein Koftgänger in diefen oder in anderen Punften fich verfehfen ; fo 
iſt er fürs Erfte von dem Koft, und Quarriergeber zu verwarnen ; bey, nicht ers 
folgender Beſſerung aber ift die Anzeige dem Profeffor ju machen, 


XI. 


Koft + und —— 7— welche dieſe ——— nicht befolgen, mit gugemeine 
bin bie Fehler ihrer Anvertrauten entweder forglos übergehen , oder liſtig verheim⸗ —— ae 
lichen, oder an benfelben gar einigen Untheil nehmen, follen ben geringeren Ber —— 
gehen im erſten Falle gewarnet werden, im zweyten aber, oder wenn das Verge⸗· 
ben etheblicher ſeyn ſollte, auch im erſten ſchon, mach gehoͤriget Unterſuchung nicht 
nur ihre Studenten verlieren, ſondern auch nach Befinden der Profeſſorverſamm⸗ 
fung für untuͤchtig erklaͤrt werben, je wieder Studenten in Koft, und — 


zu erhalten. 
bbbhbb xu. 
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Wefondere Sollten ſich Koft+ und Quartiergebende noch ſchwererer Vergehen fchufbig 

——— machen ; dergleichen find Verführung der Jugend, Theilnehmung an größeren 

sehen. Schulverbrechen, an Diebftahl und dergleichen ; fo bleibt gegen diefelben das Er⸗ 
fenntniß und Urtheil des peinlichen Gerichts vorbehalten. Wir’beziehen uns das 
ber lediglich auf die peinlichen Gefege, in melden die Strafen auf dergleichen 
DBerbrechen ſchon verordnet find, 


“9 XI. 
Strafen wegen Ins beſondere aber verorbnen Wir, daß, wenn Koftfeuten bie Schufb eines 


er verſchwenderiſchen Aufmwandes der Studenten zugerechnet werden kann, die Aeltern 
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lagen. von Bezahlung der dafür gemachten Auslagen der Koftleute fren geſprochen ſeyn 
follen, und entziehen daher den Koft + und Duartierleuren das Klagerecht. N 

.XIV. 
Nichtigkeit der Alle Kaufe + und Derfaufsverträge , in ſo ferne ſie von Studierenden der 


—5 philoſophiſchen und Mittelſchulen ohne ausdruͤckliche und beglaubigte Einwilligung 
= —— der Aeltern oder ohne Beyſeyn der Koſtleute wgglete⸗ werden, werden hiermit 
ser 8 — fuͤr unkraͤftig und nichtig erklaͤrt. 


€ 

Se— Die Untechaͤndler und Aufkaͤufer ſollen bey — in dieſem Betreffe anzuſtel⸗ 
lenden Klage nicht nur zur unentgeldlichen Ruͤckgabe der gekauften Sachen ange 
halten, fondern auch von ihrer zuftändigen Gerichtöftelle mit der ihrer verführeris 
fen Gewinnſucht angemeflenen Strafe Run werben. 


XV. 


Ordentlice Zad⸗ Um allem Mißbrauche, der von Kofl+ und — gemacht werden 
— — a. foͤnnte, vorzubeugen, wollen Wir hiemit zum Beſten der Koſt, und Quartierge⸗ 
- benden feſtſetzen, daß, in fo fern Fein befonderer Vertrag über die Zahlungsart dies 
fer Gelder gemacht worden ſeyn ſollte, dieſelben alle halbe Jahre vor oder nach 
} den afabemifchen Ferien zu entrichten feyen. Erfolgt diefes nicht, fo ift binnen 
| 14 Tagen eine fchriftliche oder mündliche Erflärung von den eltern oder Vor—⸗ 
muͤndern abzuverlangen ; in deren Ermanglung haben die Kofts und Quartlerleu⸗ 
te alle Gefahr des Verluſtes zu tragen, und haben dieſelbe von Seite des akade⸗ 

mifchen Gerichtes zu Betreibung biefer Gelber feinen Benftand zu erwarten. 


XVI.. 


dm Damit ſich aber Niemand mit einer Lnmiflenheit bdiefer Unferer Derorbnung 

&ung diefer entfhufdigen möge ; fo ift biefelbe nicht nar durch den Druck befannt zu machen, 

Verordaurs · nd allen Aeltern und Koftleuten der flubierenden Jugend mitzutheilen ; fondern 
Wir befehlen auch den Proſeſſoren, mit denjenigen Aeltern, auch Koft+ und 
Quartierleuten, denen ber Anhalt und die Abfiche derfelden nicht genug einleuch⸗ 
ten möchte, befonders zu fprechen, und ihnen diefelbe gehörig zu erläutern... Ins⸗ 
befondere haben fie die letzteren mic ihrer Beftimmung näher befannt zu machen, 
daß fie nämlich das Koſt, und Quartiergeben nicht bloß für ein Gewinn brim 
genbes Gewerbe anfehen , fondern daß fie bebenfen, fie feyen an Vater und Muts 
ter Statt, und haben nicht bloß für Koft und Wohnung , fondern auch für Die 
ganze häusliche Erziehung ihrer Anvertrauten zu forgen, daß es fofort niedertraͤch⸗ 
tig ſeyn würde , wenn fie bloß um des Gewinns willen, und um es wicht mit ih⸗ 
nen zu verderben, es an Wachfamfeit und Much wollen fehlen laſſen, ihre Feh⸗ 
fer zu beobachten, und aebbrig zu abnden, auch wo es erforberlich wäre, in Ans 
age zu bringen, 


XVII. 


nee 1* 585 


RER ahnen ‚202 
BGlelchwie nun biefe Unfere Berorbnung zum einzigen Ziele hat, bie Aeltern Beſedl an bie 


- And Koftfeute zur zweckmaͤßlgen Beywirfung mic den tehrern in ber Bildung der Öifentlichen £che 


akademiſchen Jugend zu vermögen; alfo haben Wir teßteren in dieſem Vetreffe pubung om 
noch eine befondere Weiſung ercheilt , fie zur ferneren gewiflenhaften Erfüllung Werorbuung. 


* Ihrer Pflichten für die ihnen anvertrauen Zöglinge aufgefordert, und ihnen bie 


wirkſamſte Unterſtuͤzung zugefagt, mit welcher Wir diefe Unfere gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung in allen ihren Thellen jederjeit handhaben , und zum DBeften der Jugend 
und zum Wohle bes Daterlands einzig hingehende Abfichten durch eine ineinan⸗ 
ber greifende häusliche und öffeneliche Erziehung zu erreichen fuchen werben. Ges 
geben unter Unſerer eigenen Handunterfchrife und beygedrucktem wuͤrzburgiſchen ges 
beimen Kanzelley » Siegel. Bamberg, den ısten May 1793» 


Franz Ludwig « (LS) 


Die Entrichtung des zehenten Pfenhings von allen Stiftern, Spitde errang 
lern und Geiftlichen, a) v.18 Min 


Franz Ludwig ıc 


fs dm werflofienen Jahre beträchtliche franzoͤſiſche Truppencorps auffer ihren 

Grenzen in bie Grenzſtaaten bes deutſchen Neiches einfielen, und diefelden 
nicht nur verheerten und ausfaugten, fondern auch ihre Verfaſſung umzuſtuͤrzen 
drohten, bochen Wir alles auf, um Unfere Refidenzftadte Würzburg fammt ber 
Veſtung in einen refpefrabeln Vertheldigungsſtand zu feßen; und Wir erinnern 
Uns noch mit befonderem Wohlgefallen, daß damals alle Einwohner Unſerer Ne 
ſidenzſtadt und Veſtung Würpburg , vereinigt mic dem braven tandfoldaren , bie 
Wir in die Stadt und Veſtung geworfen harten , veft enrfchloflen waren ,. die fran⸗ 


* göifhen Waffen, fo viel möglich, aufzuhalten, Unterdeſſen aber wurden Linfere 


$ande von dem Ungfüce eines feindlichen Einfalls verfchont ; die Gefahr deſſelben 
wurde fogar durch das Vorruͤcken tapferer Truppen entfernt : gleichwohl wuͤtheten 
Die Franzoſen defto fchrecflicher in den Uns benachbarten deurfihen Staaten. Ein 
Reichsſchluß geboth daher den Fürften und Ständen bes beurfchen Reiches die 
ſchleunige Herftellung des drenfachen Reichs # Wehr » und Vertheidigungsſtandes. 

Wir fdumten nicht , Unfere reichsftändifhe Pflichten fo bald, und fo viel es 
möglich war, zu erfüllen; umd fange ſchon kaͤmpfen Unſere brave Truppen für 
das Wohl des Vaterlandes. 

Beforgt in allen Derhäftniffen , in welche linfere Lande verfallen Finnen, die 
Saften der Zeit und der Verhaͤltniſſe Unferen guten und treuen Unterthanen fo we⸗ 
nig , als möglich, druͤckend zu machen , beſtritten Wir die fehweren Koſten des Ders 
theidigungsftandes Unferer Stadt, und Veſtung Würzburg, ohne einen aufferors 


dentlichen Beytrag von ihnen zu verlangen. 


Auch jest noch, da bie Unterhaltung des und betreffenden Truppenſtandes eh 
men großen Aufwand erfordert , find Unſere innigften Wuͤnſche dahin gerichtet, 
vorzügfich den Bürger und kandmann fo wenig, als möglich, fühlen zu laſſen, 
daß ein im feinen Waffen und Grundfägen gleich gefährlicher Feind ihre Brüber 
und Nachbarn mit den Uebeln eines graufamen Krieges überzogen habe, 


‚ziiiitt Da 





—— —— 
a) Der sebente Pfenning wird noch entrichtet; ba fich nun alle nachfolgenden Vetorduumgen 
auf diefe gtünden, fo iſt auch der voliſtaͤndige Nodrud hiebon nothwendig. 
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‚Da inbeffen bie ordentlichen Einfünfte der Landeskaſſe zur Beftreitung bes 
hufferordentlihen Aufwandes nicht zureichen ; fo gedenken Wir einftweilen, und 


noch zur Zeit mit Schonung Unſerer guten Bürger und tandfeute, won Linferer 
- Geiftfichfeit und den milden Stiftungen einen den Umſtaͤnden angemeffenen Bey⸗ 


frag um fo mehr zu erheben, ald auch ohne Ruͤckſicht auf die Gefege, die eine 
ſolche Forderung rechrfertigen , bie Erfahrung nur zu beurfich gelehrt hat, daß 
die Waffen der Franzoſen ſich nicht allein auf Die. gewöhnlichen ohmedies fihon ge⸗ 
nug traurigen Rechte des Krieges einfchränfen, fondern der Verfaſſung der Laͤn⸗ 
ber, der Geiſtlichkeit und ihren Privilegien , und den milden Stiftungen Umſturz 
und Vernichtung drohen, mithin dee Stand der Geiftlichen und die milden Stifs 
tungen an dem glücklichen Ausfchlage der gerechten Waſſen des deurfchen Relches 
ein naͤheres Intereſſe, als der Buͤrger und tandmann haben, 


Wenn Wir daher Uns entſchloſſen haben, von Unferer fämmefichen Geiſtlich⸗ 
kelt Unferer fuͤrſtlichen Hochftifes+ tande ohne Unterfchied des Standes und bes 
Geſchlechtes, fodann von allen in Unſeren Hochftifts » fanden befindfichen Stiftern, 
Kiöitern , Kirchen, Spitälern und allen andern milden Stiftungen ben — 


Mennig ihrer jährlichen Einkuͤnfte an Geld, Renten, Gülten-und Gefaͤllen, wie 


folhe Namen haben mögen, bis auf Unſere weitere etwa widerrufende Verord⸗ 
nung erheben, und zum Schuße Linferer Sande und zur Erfüllung Lnferer reiches 
ftändifchen Verbindlichkeit verwenden zu laſſen; ſo glauben Wir eine eben ſo ge⸗ 
rechte als billige Forderung zu machen, 


Nachdem nun Unfer würbiges Domkapieuf mit einem guten Benfpiele bereits 
boranqegangen ift, und fich in Anfehung feinet eigenen Einfünfte fowohl , als 
der Gefälle feiner Aemrer und milden Briftungen zur Entrichtung bes zehenten 
Pfennigs anheiſchig gemacht hat ; Als befehlen Wit hiermit 


Erſtens, Allen übrigen in Unfern Hochftifts » fanden befindfichen Stiftern 
und Klöftern ohne Ausnahme, innerhalb 14 Tagen von Bekanntwerdung biefer 
Berordnung an gerechnet, ein genaues, gewiſſenhaftes und pflichrmäßiges Der 
jeichniß ihrer für das 1792ger. Jahr begogenen jährlichen Einfünfte, von melcher 
Gattung fie auch immer ſeyn mögen,. mit Deutlichkeit abzufaſſen, baflelbe zwar 
unser dee Aufſchrift an Uns, jedoch mit bem Beyſatze: Bey der jur Erhe⸗ 
bung des zehenten Prennigs angeordneten geifilichen Aegierungs / Coms 
mipion, einzufenden, und, wenn bey Stiftern ober Kloͤſtern eine oder mehrere 


beſondere milde Stiftungen vorhanden fern follten , auch von ben Einfünften eis 


ner jeden berfelben ein befonderes Verzeichniß beyzulegen. 


Zweytens, Befehlen Wir Unſern ſaͤmmtlichen Pfarrern, Fruͤhemeſſern und 
Beneficiaten, Kirchen » und andern milden Stiftungspflegern in Unferen Hochſtifts— 
fanden , binnen 8 Tagen von Zeit der Bekanntwerdung deffen , ein richtiges Der, 
jeichniß aller und jeder für das Jahr 1792 gefallenen Einkünfte ihrer Pfartenen, 
Beneficien, fodann ber Murter » und Filial+ Kiechen und anderer Stifrungen an 
bie tanddechante einzufenden, welche diefe Vetzeichniſſe gerreulich einfammeln , 
durchgehen ; und ; wenn fie eine Unrichtigfeit in der Angabe befinden würden; fols 
ches bemerfen , fobann bie fämmtlichen Verzeichniſſe ihres Rapiruls nebſt dem 
Verzeichniſſe des Einkommens Ihrer eigenen Pfarreyen, und der in ihrem Pfarr⸗ 


_ forengel gelegenen Kirchen und Stiftungen , binnen drey Wochen nach dem Ems 


pfang deffen » gu borbeinelbter Behoͤrde einbeförbern follen: woben weiter verfügt 
wird, daß für bie Einlieferung der Gelder fünfjehen Kreußer Rheiniſch auf hun⸗ 
bert Gulden Rheiniſch für den Borhen gerechnet, und von den tanbdechanten in 
Abzug gebracht werben bürfen. 

Damit aber diefe Berorbnung wohl befannt werde ; fo haben bie fämmtfichen 
Dechante einem jeden der Pfarrer, Beneficiaten, Pfleger und Stiftungsvermwalter, 
bie zu ihren Kapituln gehörig find, und in Hochftifts + tanden wohnen, einen ber 
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angeſchloſſenen Ardruce durch den Kapituls, Bothen ungefäunge zuzuſchicken/ und 
ſich wegen der richtigen Einlieferung ſicher zu ſtellen. 


Drittens, Nur mit ben Unſerer ſpitaͤllſchen Commißion untergeordneten Spis 


täfern machen Wir die Ausnahme, daß die Abforderung ber MVerzeichniffe ihrer - 


Einfünfte niche durch die banddechante und Pfarrer, fondern von Unſerer erſtge⸗ 
meldten Commißion beforget werben ſoll. 


Viertens, Sollen die Verjzeichniſſe der für das Jahr 1792 im Unſerer Reſi⸗ 
denzſtadt Würzburg eingenommenen ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte der Pfarreyen, Bene 
ficien, Kirchen und milden Stiftungen ohne alle Ausnahme, binnen 14 Tagen 
von der Bekanntmachung deffen, zu ber von Uns angeordneten Commißlon uns 
fehlbar eingeſchickt werben, 


Fuͤnftens ; Um ein richtiges und Hleichförmiges Wergeichniß der Einfünfee 
und des Anjchlages derſelben zu erhalten , wird anfiegende Erflärung und Tabelle 
zur Vorſchrift hiermit bengelegt , nach welcher der Betrag bes zehenten Pfennige 
ausgefchlagen, und die erfte Hälfte davon bis auf ben Bten des July , die ande, 
re Hälfte aber bis auf den 25ſten December biefes Jahrs unfehlbar , jedoch bei 
geftalt einzufiefern iſt, daß die Benträge ber Pfarreyen, Beneficien, Kirchen und 
milden Stiftungen auf bem Sande vor ben ermähnten Friften an bie Landdechan⸗ 
te, und von biefen hierher, bie anderen Bepträge aber unmittelbar an die dahle⸗ 
fige Behörde einbeförbert werden folleh. ' 


Wir werfehen Uns anben , baf bie Stifter , Kiöfter, Pfarrer, Beneficlaten ; 
Pfleger und Verwalter der Kirchen und milden Stiftungen nicht nur bie wahre 
Beſchaſſenheit ber Einkünfte, und bes nad) derfelben abzumeſſenden Beytrages ger 
freu und aufrichtig vorlegen , und Uns der unangenehmen Morhwendigfeit , fie 
aus den bereits vorhandenen Aktenſtuͤcken und Berichten zurecht weiſen zu muͤſ⸗ 
fen , überbeben , ſondern aud) zur Bermeidung ungemellener Zwangsmittel mit 
der vorgeſchriebenen Entrichtung unfehlbar einhalten werben, 


ir find fo Weir entfernt, ju glauben, daß die Beiftlichfeie Unſerer tande | 
die Einſchreitung der nur gedachten mißfiebigen Mafregeln veranlaflen werde, daß 


Mir vielmehr auf ihre rühmlich befannte Gemuͤthsbilligkelt und Rechtſchaffenheit 
ſchon voraus das zuverſichtliche Vertrauen hegen, fie werde von ſelbſt geneigt 
ſeyn, das Unſerem Tandesvärerlichen Herzen ohnedies ſchwer angekommene Noths. 
mittel des zehenten Pfennigs erleichtern und befördern zu helfen, und hierdurch 
vor den Augen bed aufmerffamen Publikums das fehöne Benfpiel von Daterlandss 
liebe und DBürgertugend zu geben. Gegeben unter Unferer eigenen Handunter⸗ 
ſchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelley s Siegel. Bamberg, am ı8ten 
May 1793. 


rang Ludwig m (LS) 


Erflärung, 


Wie und Auf was Mrt der zebente Pfennig von den Einkünften der 
in dem Hochſtiſte Würzburg befindlichen , einer eigens niedergeſetzten 
fpitälifchen Gommißion untergeordneten Spitäler für dißmal 

’ zu bezahlen tft. 
1, Wer ber Ertrag bes abgewichenen 1792get Jahres für bie bermalige Zah⸗ 
fung , und wenn es bie Noch erheifchen follte, dieſen zehenten Pfennig 


auch) in der Folge noch fort ju erheben, jedesmal ber Ertrag bed vorhergeganges 
nen Zahres zur Michrfehnur genommen. ' 


Jititina . 
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2. Zu einem folchen Jahrsertrage werben alle ſowohl beſtaͤndige als unbeſtaͤn 
dige Einkuͤnfte des Spitals, ſie beſtehen in Geld, oder Naturalien, und moͤgen 
Namen haben, wie fie wollen, gerechnet ; auch die dahin eingehoͤrigen Weinberge, 
Wieſen, Kraurfelder, Gärten und Aecker werden mit, in Anſchlag gebracht! daß 
Zinfen von ausftehenden Kapicalten, und der Ertrag von eigenen Waldungen oder 
Holzbeziehungen aus fremden Waldungen mit hierzu gehören , veriteher fid) ohn 
bies, AN 

3. Don ſelbſt verſteht es ſich auch, daß der Erttag ſowohl beftändigs afa 
unbeſtaͤndiger Einkuͤnfte ſo muͤſſe in Anſatz gebracht werden, wie er wirklich in 
dem Jahre, auf welches der zehente Pfennig gerechnet wird, ausgefallen iſt; und 
bedarf es hierwegen feiner weitern Erläuterung : auf allenfalligen Rüdftand von 
biefen Geld, und zu Gelde angefchlagenen Einkünften wird feine Ruͤckſicht ges 
mad. = 3 Er 

4. Die Naturalien werden gleich in einen Gelbanichlag gebracht, und zwar 
bad Malter Waisen Würzburger Gemäßes zu 5 fl. Rheinl., das Malter Korn 
nämlichen Gemäpes zu 3 fl. 45 fr. Nheinl., das Malcer Hafer nämlichen großen 
Stadrgemäßes zu 5 fi. Rheinl., das Malter Gerfte nämlichen Würzburger Korn⸗ 
gemäßes zu 3 fl. Rheinl., dig Malter Erbfen, Würzburger Gemaͤßes, fo wie das 
Dalter kinfen zu 3 fl. 45 Er. Rheinl., das Malter Dinfel oder Spelz, Würzburs 
ger Korngemäßes, zu 2 fl. 30 fr. Rheinl., das Malter Hirfe, auch Würzburger 
Gemäpes , zu 5 fl. Rheinl. Sollten etwa an einem ober dem andern Orte noch 
befondere hier niche benannte Fruchtgattungen als Einkünfte vorhanden fern; fo 
find auch diefe in Anſatz zu bringen, und der Anfchlag iſt nach Verhaͤltniß des 
für andere Fruchtgattungen oberwähnten und fonft im Handel und Wandel üblis 
hen billigen Preifes zu beftimmen. Ein Eimer Guͤltweins wird für ı fl. 15 fr, 
Rheinl. ; ein Eimer Zehentweins aber für 2 fl. 30 fr. Rheinſ., beydes in Würze 
burger Eiche, ein Zenıner Heues für 40 fr. Rheinl., ein Schober Strobes für 
a fl. Rheinl. , ein Klafter oder Neif Scheires für 2 fl. Nheinl., ein Hundert 
Wellen ı fl. 15 fr. Rheinl., ein wirklich fälliges Zins » Ey für ıfa Fr. Rheinl., 
und ein dergleichen Zins, ober Zehent s Huhn für 5 fr. Rheinl., eine dergleichen 
Gans für 15 fr. Rheinl. , ein dergleichen tamm für 45 fr. Rheinl., und ein ders 
gleichen Kalb für ı fl. 30 fr... Rheinl., und fo nach Verhaltniß nicht benannce 
Gattungen gerechnet. , 


5., Wenn angehörige Weinberge, Wieſen, Krautfelder, Gärten und Adern 
felder in Beſtand verliehen find ; fo wird der wahre gefallene Ertrag davon in 


Anſatz gebracht; und befteher folder in Marurafien, wird hiervon ber im vorher⸗ 


gebendem $. durch alle Gattungen beftimmre Preis angefest: find aber dieſe 
Grundſtuͤcke durch eigene Beſtellung benuger worden ; fo wird folgender Anfchlag 
davon genommen. 


Ein Morgen Weinberg von ber beften Sage wird am Ertrage um 8 fl. Rheinl., 
ein Morgen von der Mittellage um 6 fl. Rheinl. , und ein dergleichen von 9% 
singfter tage um 4 fl. Rheinl. gerechnet, Für das 1792ger Jahr aber wird, mes 
gen befannten faft allgemeinen Mißwachſes in den Weinbergen, nur die Halb⸗ 
ſcheid von dieſem Ertrage angeſetzt. 


Ein Morgen Ackerfeld von der beſten Gattung witd ebenfalls um 8 fl. Rheinl. 


. ein Morgen in der Mittellage um 6 fl, Rheinl. , und ein dergleichen von der ges 


ringſten tage um 4 fl. Rheinl. angerechnet. Ein Morgen Wiefen + Kraut» oder 
anderer Garten in ber befien tage wird um 10 fl. Nheinf., ein Morgen in ber 
Mitrellage um 7 fl. Rhelnl., und ein Morgen von der geringften tage um 5 fl. 
Rheinl. jährlichen Ertrags beftimmt ; und damic alle willtührige Einſchaͤzung und 
Elaßificirung, fo viel immer möglich, verhindert werde, wird zum woraus bemers 
tet, daß in jedem Orte die Eintheilung in breyeriey Klaſſen der vorbenannten 
BGrund⸗ 


Grunbfhide vorausgefeßt merben müffe, und. von ben Verwaltern ein Atteſtat des 
Schuldheiſſen und der Geſchwornen einzuſchicken fan * der beſtenden Grunde 
flüde zu diefee ober jener Klaſſe gehöre. 


6. Die Zehenten von allen Gartungen , wenn folche in —** * veelien 
hen worden, werden nach ihrem Verleihungspreiſe entweder mit Geld oder Nas 
turalien, je nachdem die Verleihung geſchehen iſt, und zwar letzteren Falls glei 
chermaßen nach obbeſtimmten Geldanſatze berechnet zur Rechnung gebracht: find 
fie aber etwa durch eigene Beſtellung benutzet oder geſammelt worden; ſo iſt ‘der 


Ertrag davon — zu ſpecificiten, und alsdann ebenmaͤßig in Da * 
ſehen. 


| Hat das Spital etwa Frohnen zu genieſſen, fo koͤnnen dieſe nicht im Bew 
iz Anſchlag, weil fie ſchon unter dem Ertrage der Naturalien begriffen findr 
auf welche fie ſich bezlehen, geſetzt werden. 

8. Die Eapital » Zinnfen werden durchaus nicht höher als ju brey pro Ent 
gerechnet, wogegen aber auch fein Ausftand davon darf abgefchlagen werden, es 
mögen num diefe Zinnfen wirklich alle eingehen oder nicht. 


9 Bon dem Erxtrage ber fämmtlicyen Geld + und Natural » Einkünfte find, 
lediglich die äffentlichen taften und Abgaben, z. B. das Subſidium charitativum, 
Schagung und Steuer von allenfalligen befißenden bürgerlichen Gütern, Grunds 
zinnſen, Guͤlten u. dgl. ; die Abgaben für ‚Deputaten, Subſidien, VPenfionen , 
beftimmee Allmoſen und Beſtallungen; Wachs, Debl.u. dgl. für die bey dem Spis 
tale befindliche Kirche , und foniten beftändige alle Jahre ſich ergebende Ausgaben; 
dann für jeden Pfründner fomohl männlichen als weiblichen Gefchlechtes , welcher 
in dem Spitale feine ganze Derpflegung erhält, für ein Jahr ein Hundert Gul⸗ 
ben Rheinl., mas die zandipitäler betrift; ‚was aber das in der Reſidenzſtadt ber 
findfihe Spital zu den 14 Nothhelfern, gemeiniglid) das Hofſpital genannt, ans 
belanger , für einen dergleichen ein Hundert zwanzig fünf Gulden Rheinl.; und 
eben fo viel, als für einen Pfründner gerechnet ift, auch für jeden Dienitborhen 
des Spitals , einfchlüfig jedoch deflelben erhaftenden tohnes-, "in Abzug zu brins 
gen; im folhen Spirälern aber, wo der ganze Unterhalt den Pfrümdnern noch 
nicht gereicyet wird , dergleichen das zu Seßlach infonderbeit, ift nur dasjenige 
abzuziehen , mas die Pfruͤndner wirklich erhalten ; über dieſes Beftimmte darf 
weiter nichts aufgerechnet werden, und ift fofort Alles, was nad) ſolchem Abzuge 
noch verbfeibet,, der Enttichtung des zehenten Pfennigs unterworfen, welcher dann 
auf die nämliche Arc zu erheben feyn wird, als folhen andere Stiftungen bes 
tandes auch entrichten muͤſſen. 


10. Unter dem beftimmten Anfaße ber Aufrechnung für ben Pfrünbner ift 
aber auc) all jenes begriffen, mas megen bed Unterhalts der Pfründner in dem 
Spitale, ſowohl bey gefundem als krankem Körper, deſſen Kleidung, Holz, 
Ucht ıc. erfordert wird, und barf hierwegen nichts befonders in Anſatz gebracht 
werben. 


ı1. Weil die Spitäler, welche unter der angeordneten fpitäfifhen Commiſ⸗ 
fion gehören, bey dem eingeführten allgemeinen Armeninftiture Theils mic Ders 
mehrung der Schulfehrer , Pfründner , Theild durch angemwiefene verfchiebene nam⸗ 
hafte Benrräge zu dem befonderen Armeninſtitute bes Orts, mo fie gelegen find, 
Theils durch eingeführte befiere und orbentlichere Derpflegung ihrer Pfründner felbft 
ſchon vermehrte Ausgaben zugemuchet worden find , und bey ein, und anderen, 
ja faft bey den meiften diefe Ausgaben fo weit anfteigen, daß von ber jährlichen 
Einnahme über Abzug derfelben manchesmal faft gar nichts, manchesmal ein ſehr 
Maͤßiges übrig bleiber, und auch dem gemeinen Wefen baran lieget , dieſe allges 
mein mügliche Stiftung nicht in Verfall gerathen zu laſſen; fo wird die Entrich⸗ 
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tung des nad} dem)‘ vorerwaͤhnten $.: 9: von — 
Pfennigs dahin gemäßtget , daß , wenn ein Spital ·nach Abzug. aller in bemeldtem 
$. hierzu beftimmten Ausgabs + Poften noch Hundert Gulden jährliche Einnahme 
übrig haben ‚follte „- es hiervon zwanzig fünf Gulden flart des zehenten Pfennigs 
bezahlen, ſollte e8 aber von Hundert bis auf jwen Hundert übrig haben , alsdann 
fünfzig Gulden, und follte eö über zwey Hundert bis drey Hundert übrig haben, 
Hundert Gulden, ſodann aber noch weiter von jeden mehr übrig babenden fünf 


Gulden jedesmal den fünften Gulden bezahlen folle. 


1. Die in-ber Nefidenzftabe Würzburg auch unter der befonbern Obforge 
der ſpitaͤliſchen Commißion ftehende Erziehungsanftalt für arme Waifenfinder wird, 
als die im ihrer Urt einzige des ganzen Hochſtifts, wegen ihrer ganz befonderen 
Gemeinnüßigfeit , und allgemein bekannten. duflerft ſchwachen Doration, weßhalb 
ſogar noch Allmoſen von derſelben muß geſammelt werden, von allem und jedem 
Beytrage bes zehenten Pfennigs, oder einigem deßhalb — —— ſtero⸗ 
ſprochen. 

13. Da nun ſolchergeſtalten alle mögliche Růeſicht auf die — ge⸗ 
meinnuͤtziger Stiftungen gemacht iſt; fo verſieht man ſich auch zu den Vorſte⸗ 
hern und Verwaltern der Spitaͤler, daß ſie nach der gemachten Beſtimmung die 
Einkuͤnfte der ihrer Verwaltung anvertrauten Spitaͤler, auch ohne mindeſte Ders 
ſchwelgung des geringſten Stuͤckes, getreu und ſo angeben werden, daß ſie ihr 


Angeben erfotdernden Fails auch eiblich erhaͤrten Fönnen , und ſich auf den Fall 


einer Verſchweigung niche fehmeren Ahndungen ausfeßen ; iwie dann nun ſolche 
Derfchweigung , fie gefchehe aus übel verftandenem Dienfteifer , ober aus Saum 
ſellgkeit, immerhin gleichviel verantwortlich bleibet, und bier zu bebenfen komme, 
daß die Urfache, warum ber Beytrag bed zehenten Pfennigs ausgeichrieben: wird, 
fo wie die Verwendung deſſelben einen nicht minder gemeinnüßfichen großen Ends " 
zweck für fich habe, als jener der Errichtung und Unterhaltung von gemeinnüßfls 
chen Stiftungeh iſt. 

14. Zu noch mehrerer Deutlichkeit, wie bie Kechmung zu ftellen fen, iſt hier 
ein Formular beygebrudt, 


eure rn 
| Sormular, 
Nach welchem die Rechnung ben jedem Epitale einzurichten iſt. 





. Berehnung 


Deſſen, was das Spital in N. von Petri Cathedra 1792 bis dahin 1794 
an alen und jeden Einkünften ertragen bat, und was daffelbe hinwieder 
nach erfiärungsmäßigem Abzuge zur Abführung des. iedenten Pfennigs zu 


entrichten bat, 
Wirklicher Ertrag. 


BL | Kr. Anmerkung. Da bey allen Spitaͤlern ordentliche Rechnungen eingeflhret hob, 
ſo werben auch alle Emnahms Nubriten mit dem Betrage bier in einen 
fummarifchen Ausuge auf Art, wie ber Laufer zu jeder Rechnung gemacht 
wid, angefeßet, woben über jufäige Einnahme » Pollen, j; D- aus vers 
kauften alten Mobilten , Kleidern der Pfrünbner , Im Epttal geſpormenern 
Tuche u. dl. ausgelaſſen werden, und nur lediglich bie Einnahme, welche 
eigentliche Einkünfte des Spitals ausmachen, angefeht wird. Nach geſchloß 
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fener Einnahme, oder wie man es bahter annimmt ; wa de wirrid 


Ertrage des Spitals folger nun! 
Hiervon find nach der Erklaͤrung Rn 
wegen bed Subſidii Charitatlvl. 
an Schatzung und Steuer (von -allenfalls dem Spital angehoͤrigen bi 
gerlichen Gütern.) 
an zu bezahlenden Grundzinnſen. 
am zu bezahlenden Gülcen, (welche zu fpecificiren find.) 
an Betallungen, Deputaten. 


an Subfidien und anderen beftiminten Abgaben an andere Stiftungen 
oder Perfonen, (welche ebenfalls müflen ſpecificiret werben.) 


für bie Kirche des Spirals und zum Gottesdienſte, (moben bie beſtaͤn⸗ 


digen Abgaben, dann Wachs, Oehl ıc. müffen angeſetzt werden.) 
für das aus dem Spitale abzureichende beſtaͤndige Allmoſen. 


Anmerkung. Bey allen biefen Artikeln, wenn Naturalien hierunter begriffen, 


find ſolche zu ſpecificiren, und im Belb nach eben dem reife. anuſetzen, 
in weldem biefe Naturalien auch jur Einnahme muͤſſen gebracht werden. 


für allerhand fonftige beftändig aufliegende Laſten, (welche ebenfalls zu 
fpecifieiren find.) 
für die im Gpitale zu haltenden Pfruͤndner und — x 





Summe des Abzurechnenden. 
Duſe Summe von dem wirklichen Ertrage abgerechnet berbieibet 
Fl. Kr. Rheinl. 


lesen beage der be fang, oder Da Rat deſen ahuhtcade ner 


Fi. Kr. Rheinl. 
Anmerkung. Die Gelder find dem Caflier Joſehh Michael Wieſen, in der Gar 


dergaſſe Nro. 149 wohnhaft, gegen eine gedruckte von * unterſchriebene 


Quittung einzuliefern.. 
Rt. | ds 


r70 3. 
Verorduung 


v. 43 May. 


on U nz 
Pecruten « Stellung betreffend. =) 


"Franz Ludwig % 


ey dem ——— nun allgemein gegen Frankreich erklaͤrten Reichet iege 
haben Wir Unſere reichsſtaͤndiſche Pflichten bisher nah Kräften zu erfüllen 
geſucht, und daher Unfere Truppen, welche Wir vor einigen Jahren Seiner Eaifer, 


lichen Mäjeftät zur Daͤmpfung des niederländifchen Aufftandes nicht für Subſidi⸗ 


en » Gelder, fondern als — — — uͤberlaſſen haben, vom 
Felde nicht zuruͤck berufen, 


Wenn aber Unſere Truppen denjenigen Nutzen fiften fetten, welchen Bir von 


| ihnen erwarten, und das beurfche Baterland fordert; fo ift zur Organifation derſel⸗ 


ben. zu einem brauchbaren Regimente noch eine beträchtliche Anzahl Reeruten noͤ⸗ 
ihig. Das gewoͤhnliche Mittel, dieſelben durch eine freywillige Werbung in jener 
Eilfertigfeit aufzubringen , welche dem Beduͤrfniſſe einer duflerft dringenden Huͤlfe 
entſpricht, ift unzulaͤnglich wie Wir durch Die Erfahrung nur zu fehr belehtt wor⸗ 
den find, 

Wir fehen Und affo gezwungen , einen andern mehr verläßigen , und bie 
Sache gefchwinder befördernden Meg einzuichlagen , deſſen Nechtmäßigfeit ſowohl 
aus Unferen fandesherrlichen Nechten, und Unſerer Obliegenheit, dem deurfchen 
Daterlande ad). den Kräften Unferes tandes zu helfen, als aus ben Pflichten Un⸗ 


ſerer getreuen Untetthanen, zur Vertbeidigung des Vaterlandes auch — 
— — fließet. 


Seit den angefangenen Krlegsunruhen waren Wir Airilqh — die un⸗ 
re Folgen und Uebel davon von Unferen fanden und Unterthanen, die 
Mir fo fehr lieben, möglichft entferne zu halten. - Wie in den Zeiten eines glück 
fichen Friedens haben Unfere Unterrhanen zur Zeit noch feine auflerordentliche Schas 
Sung bezahlen 'müßen, ob Wir gleich zur Forderung berjelben berechtiger gewe⸗ 
fen wären; und was bie übrigen Uebel des Krieges berrift, fo haben Wir den 
Troſt, daß ‚diefelden , die Truppenmärfche ausgenommen, ed noch wenig gefühlt 
haben , daf das Kriegsfeuer fo nahe an den — — des diesſeitigen tandes eis 
ne geraume Zeit ſchon auflodert. 


Um fo mehr alſo ſchoͤpyfen Wir jetzt das Vertrauen, daß Wir unter Unſeren 
getreuen Unterthanen die ſchnellſte Bereitwilligfeit , ihre Schufdigfeit in. Benfchafs 
fung ber nöthigen Mannfchaft für dieſen in feiner Art einzigen Fall mit dem Ge⸗ 
danken zu erfüllen finden werden, daß dem auf eine aufferordentliche Weile gekraͤnk⸗ 


ten deutſchen Vaterlande mit auſſerordentlicher Anſtrengung der Kraͤfte beygeſtan⸗ 
ben werden muͤſſe. 


Das Mittel, welches Wir ergreifen muͤſſen, iſt auſſer * freywilligen Wer· 
bung durch Militaͤr, Perſonen, von welcher, det großen Koften, die darauf zu 
verwenden, find, ungeachtet , doch aͤuſſerſt wenig zu hoffen ift, Das noch am wenig ⸗ 
fen fäftige und ſchon in vorigen Zeiten, nämlich in den Jahren 1734 und 1759 
wo man auf eine ähnliche Arc zu Werfe gegangen ift, zu Handen genommene Mit⸗ 


tel, bey welchem Wir er jegt noch eine viel größere Mäpigung eintreten laſ⸗ 
ſen wollen. 


Wir uberlaſſen es naͤmlich den Aemtern und den in denſelben befindlichen Ges 
meinden, die auf jedes Amt berechnete Anzahl von Reecruten zu liefern. 


Wir koͤnnen Uns auch verfprechen, daß jener militaͤriſche Geiſt, der den Wuͤrz⸗ 
burgiſchen, ſchon tm Felde gewefenen , und sum Theile noch gegen den Neichöfeind 
kaͤmpfenden Truppen fo viele von * commandirenden Feldherren mehrmals ge⸗ 
ruͤhm⸗ 


») Diefe Verordnung iſt der Grund von allen folgenden über Ecenfland welches 
ben vollſtaͤndigen Abdruck derſelben erfodert. Deka 
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rühınte Ehre gebracht hat, auch noch die vorhandene junge Mannſchaft auf dem 1793 
Sande befeben , und zur Ergreifung der Waffen, zumal nur auf wenige Jahre, 
aneifern werde, wodurch felbe zum Schutze des Reiches, des Darerlandes , ihres 
eigenen Güter, ihrer Aeltern, Brüder und Anverwandten gegen einen Feind Dies 
nen ‚ det unter dem Scheine biendender und falſcher Grundräge ſchier alle Rechter 

„die Völkern und Menfchen heilig find, unter Die Füͤſſe tritt. | 


Wir wollen alfo die zur Ergänzung Unferer Truppen nothwendige Man 
ſchaft auf Unsere Fuͤrſtlich Würgburgifchen tande nad) dem Schaßungsfuße, und 
nach dem Ausfchlage, wie er bey dem tandausfchuffe zu gefcheben pflegt, in nach⸗ 
folgender Mafie verrheiten laſſen. Wir beftimmen und befehlen daher allen zu Un⸗ 
feren Fürftlih)« Wuͤr zburgiſchen tanden gehörigen Aemtern, wie aud) ſaͤmmtlichen 
Unferen Stiftern, Kiöftern, milden Stiftungen und anderen Media» Herrfchafe 
fen ohne Ausnahme: 

1) Ein jedes un, und mittelbare Amt foll die nach obiger Abmaße ihm zu⸗ 

- getheifte, und am Ende biefer Verordnung bemerkte Anzahl an Mannichaft 
fielen. a) Ä 

2) Die $eure müflen zum Felddienſte tauglich, und nach ber Groͤße des am 
ftegenden und gefiegelten Mapes , auch nach der angeſchloſſenen Befichtigungds 
Suftruftion muftermäßig ſeyn. Doc) fünnen auch teure einige Striche unter dies 
fem Mae angenommen werden , wenn fie nur fonft von einem flarfen Körpers 
baue find, oder noch Hoffnung geben, zu dem erforderlichen Mage beyzuwachſen. 


3) Die Einfieferung der Lute muß unfehlbar bis auf das Ende des künftk, . 
gen Monats Zunius gefihehen, und zwar auf Koften des Amtes zu der in Unſe⸗ 
ver Reſidenzſtadt Würzburg zur weiteren Unterjuchung und Berichtigung angeord» 
neten Kommißion. 


9)’ Dem gefteliten Seuten wird eine fechejährige, auch nach Umftänden eine 
vier jaͤhrige Capitulation geftarter. ar 


5) Einem jeden Manne werden nach Verhältniß feiner Eapttufations + Zeit r 
sole auch der Gtoͤße feines Mapes, nebſt den ſaͤmmtlichen Montirungsftüden, 
18 — 30 — 22 — oder 24 Gulden Rheiniſch zum Handgelde abgereicher. 


6) Sollten. unter den geftellten feuten Profeßioniften feyn, fo werben bem 
felben nach ausgehaftener Capitulations + Zeit die fonft zu verrichtenden Wander 
jahre bey ihrem einftmaligen Geſuche zum Meifterrechte nad) Befund ihrer Tuͤch⸗ 

 tigfeit in den Handwerfsfenntniffen entweber ganz, ober zum Theile erlaſſen. 


7) Auch follen bie geftelleen tzute, wenn fie mit Ehren ihre Kriegsdienfte 
ausgehaften haben, einft in Ihrem Gefuhe um Ertheilung bes Nachbarrechtes 
mauoͤglichſt befoͤrdert werden, wenn dieſelben Eingebohrne des dandes find, und 
„für ihre Familien künftigen Nahrungeſtand haben. 


8) Finden fi) in den Ortſchaften müßige, liederliche, ober fonft verdaͤchtige 
durch ihre Unfitelichfelt dem Publiko ſchaͤdliche Purſche, fo follen diefe von ben . 
Beamten durch Amrszwang zu den Milirdedienften angehaften werden , welche ber» 
nad) an der dem Amte zugerheilten Zahl von Mannfchaft abgefchrieben werben ; 
doch erhalten auch dieſe das oben bemeldre Handgeld, Die Eapitulationd + Zeir aber 
wird nach Befund der Umftände auf 6 — 3 — bis 10 Jahre erhoͤhet. 

9) kaffen Wir es den Aemtern und Ortfchaften frey, die zu ftellende Mann 
ſchaft aus den jungen feuten, fie mögen in, ober aufler bem Aus ſchuſſe ſeyn, 

1111111 mit⸗ 








») ht Neicstbaler einfache Saehung mußten einen Mann ſtetlen, wobed zu Bermeb 
bung der Rechnungebruchen 3/8 für einen halben, und s/B für einen ganjen Mann zu 
Bellen zu sechnen find. 
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mittelſt einer nach eigener Uebereinfunft, ‚jedoch ganz unvartheyiſch zus treffenden, 


* 


Auswahl zu beſtimmen. Auch Fremde werben angenommen, wenn fie nur feine 


Deſerteurs aus fremden Kriegsdlenſten find; wohin ſelbige nach dem vorhandenen, | 


Cartell wieder ausgeliefert werben müffen, 


10) Von der zu trefienben Auswahl merben jedoch auegenommen ; und kdn⸗ 
wen fofort gegen ihren. Willen nicht gezwungen werben: 


) Einzelne Söhne dee Witwen, 


b) Jene, fo bereits 3 Jahre fang In dem bienftbaren Ausſchuſſe unſere⸗s 
tandregimentes Dienſte geleiſtet, | Be, 

©) Jene, fo ſich gegen Stellung eines dienftraugfichen Mannes von ihrem, 
Milttärdienfte inzwiſchen abgeloͤſet Haben: doch muß die ſolchergeſtalt aus⸗ 
genommene junge Mannſchaft uͤbrigens von untadelhafter Aufführung 
ſeyn; auſſer dieſem hat es bey der Beſtimmung $. 8. fein Verbleiben. 


. 17) Well es von vorigen Zeiten noch befannt iſt, daß bie Gemeinden bey 
Stellung der Recruten fich namhafte Koften gemacht haben : fo verbierhen Wir 
hiermit ausdrücklich, Daß, den geftellten $euten von ben Gemeinden aufler dem 
Handgelde , welches felbe von Unſerem fürftlipen Kriegs + Commiflariare zu em⸗ 
Pangen haben, noch etwas gezahlt werden foll, indem bey den jegigen Kriegs, 
umftänden ein jeder dienſttaugliche Mann ſich zum Schuße des Vaterlandes ga 
brauchen zu faffen ſchuldig iſt. => 


12) Gollte ſich ein junger Purſch, um den Kriegsdienſten aus zuweichen, 
vorſetzlich aus dem Lande entfernen; jo ſoll deſſen Vermoͤgen der Confiscation uns 
terworfen ſeyn, und derſelbe nach ſeiner einſtmaligen Ruͤckkehr dem Militaͤte als 
obligat übergeben werden. 

13) Mer in der Ausfuͤhrung des‘ vorllegenden Geſchaͤftes ber Recrutenftel, 
fung einigen Betrug , Unterfchleif oder Eigennuß begeht , und beflen überführt 
wird, foll nad Umftänden entweder ſelbſt zum Militaͤrdienſte gezwungen, oder 
angehalten werden, zwey, auch drey Mann aus feinem Vermoͤgen zu flellen, oder 
mit einer fonft angemeflenen Strufe gegüchtiget werden: welches alled Wir dem 
rechtlichen Ermeſſen Unferer fürftlichen Regierung überlaffen, 


14) Legen Wir noch einmal den fchleunigften Bollzug diefer Verotdnung Um 
fern un» und: mictefbaren Aemtern und Unterthanen an das Hertz: und gleichwie 
Wir zu der Vatetlands liebe derſelben, und su ihrer rühmfichen Folgfamfeir ge⸗ 
gen Unſete Befehle ein großes Verttauen hegen; fo verſehen Wit Uns auch, 
dieſelben werden unter den Fahnen der Getechtigkeit ihren Mitbruͤdern zu Huͤlfe 
ellen, und Uns, ihren Fuͤrſten und Landesvater, in den Stand feßen , eine zwar 
traurige, und ihrem landesvaͤterlichen Hetzen in ber Erfüllung bare fallende, je 
doch gerechte und nothwendige Pflicht gegen das deutſche Vaterland zu erfüllen, 


Diefe Verordnung ift endlich zu eines Jeden Wiſſenſchaft und Befolgung ge⸗ 
hoͤrig zu verkuͤnden. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchtift und ben, 
gebrudsem geheimen Kanzelley + Siegel Bamberg am 23 May 1793. 


% * 


Stan; Ludwig x. (LS.) 


ee — 
Inſtruktion 


Zu der — vom 23 May 1793, nach welcher ſich die Hoch⸗ 
fuͤrſtlich- Wuͤrzburgiſchen ſowohl uns als mittelbaren Beamten und 


Gemeinde » Vorfteber bey der Annahme und Genlieferung der au 
ſiellenden Recruten zu verhalten haben. 


Y. fe zu ſtellenden Recruten muͤſſen durchgehends Yefund ; ledigen Standes, 


nicht über 36 , hoͤchſtens 40 Jahre alt feyn, 
Ein beweibret kann alsdann nbr geftelle werden , wenn fi Frau und Kinder 
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* ohne feine Beyhuͤlfe, und ohne ber Gemeinde wider ihren Willen zur taft zu fal. 


fen, von felbft zu ernähren im Stande find. Yeute, bie ſich erft sojährig unge 
ben, denen aber ein höherts Alter gleichlam auf ber Stirne angeichrieben iſt, 
dürfen nicht angehommen werbei 


3) Die Recruten muͤſſen foldhe deute ſehn, wei feiner Cartell » maͤßigen 
Auslieferung unterworfen find, wehhalb bey der Annahme ber Fremden um fo 
‚ vorficheiger zu Werke zu geben iſt, ale auf ben wibrigen Fall niche nur Müpe 

und Koften vergeblich angewendet, ſondern auch rin anderer Mann mit wieder⸗ 
holtem Koftenaufivande zu ftellen ſeyn wuͤrde. 


3) Jeder Recrut muß das gehörige Maß ber Groͤße haben, welches bey eis 
nem Aufanreriften auf 53 Schuhe 3 Zoll nad) dem hier beygehenden an beyden Ein 
den fignirten Werbſchuhe vorgeichriebtn iſt. 

Nach dieſem Werbſchuhe bat jeßts Amt fich Auf einer auf ebenem Fußbrettt 
beveftigten tatte bie größte Mannslänge bis auf allenfalls 7 Schub , und jmat 
nach dem sten Schuhe und teren Zolle, goll» und ftridh » oder 1/4 hollweiſe mit 
ſchwarzen tinien torteft aufzeichnen zu laſſen, um jeden Recruten dahin ftellen 
und aufs genaueite abmeflen zu können. 


Ay das Maß muß der Reerut barfuß auf ben Ferfen mit etwas in bie Ho⸗ 


he gerichteten Zehen ftehen, um ficyer zu ſeyn, bag er nicht etwa unter dem Meſ 
fen auftueipe, um größer zu fcheinen. Die Schenkel und ben übrigen teib muß 
derfelbe gerade richten, doch nicht uͤbernatuͤtlich ausdehnen; den Kopf aber muß 
er tüdwärrd an das Maß anlehnen, damit der Abſtrich mir einer in bie karte ein⸗ 
zuſteckenden Babel, oder mit einem in ber tatıe beweglichen Streicher an dem 
Wirbel gefchehen koͤnne. 

ie ben freywilligen Rectuten wohl aufgefehen werden muß, daß fie ſich, 
um das Maß zu errelchen, nicht uͤbernatoͤrlich ausſtrecken: alſo muß hingegen 
bey Uusgehobenen wohl adıt gegeben werben, bag fie ſich, um Heiner zu fcheh 
nen, und ber Miliz zu ‚entgehen , nicht gefliffentlich jufammen Feichen. 


Auf das vorgefchriebene Maß muß alſo forgfäftigft aufgefehen werben, damlt 


die fürftliche Werb » Commißion oder das aſſentirende Kriegs ı Commiſſatiat nicht 
- erwa teure wegen Mangels deſſelben dahier erft zu verfchlagen, und die Geimeim 
den andurch in vergebliche Koſten zu ſetzen vermuͤßiget werde. 

Nur in zweyen einzigen Fällen kann ein halber Bol, hie aber darüber nach⸗ 
geſehen werden, wenn naͤmlich 


a) Der Recrut ſehr totoft an Körper und GSliedmaßen, von äufferlichem His 
tem Anfehen, und nicht über 30 Jahre alt, ober wenn 


b) Derfelbe zwar nicht fo ſtatk, doch eben kicht ſchwaͤchtich, und nicht uͤber 


18 Jahre alt iſt, fo, daß fich noch weceth⸗n bon demſelben verſpte⸗ 


chen laſſe. 


ttititt⸗ eg 
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4) Hat ber Mann das vorgefchrießene Maß, Id kommet bas weitere feiner 
ZTüchtigfeit halben auf die chirurgifche Difitarion an. _ 


Ben fihrbaren Mängeln / die von ſelbſt in das Auge fallen, 4. B. ber Mann 


wäre eindugig, oder. fonit an Augen fehlerhaft , Fröpfig oder dickhaͤſig, ausges 
wachen oder einhüftig , haͤtte einen Kahitopf, feine vorderen Zähne im Munde, 
um die Patronen aufbeißen zu Fönnen, haͤtte einen fürzeren oder Krummfuß, 
ober es fehlere ihm ein. Finger ober Glied daran zc. ıc. ſo bedarf es der. offenbas 
ren Untüchrigfeit halben weder Meflens noch Biſititens. Auch wird es gut fen, 


“wenn derjelbe gleich bey dem Meilen durch leiſes Reden geprüft wird, ob er nicht 


etwa einen Mangel am Gehöte leide ? Wäre nun aber fein auheruicher Fehler an 
ihm zu bemerken; ſo iſt derſelbe 


s): Dem naͤchſten Lands Chirurgen jur GBilũtatlon vorzuſtellen, — ſich 


dieſer nach der bier beygefuͤgten gedruckten Inſtruktlon zu benehmen hat. 


Von ben tandehirurgen ‚find. zu dieſem Geſchaͤfte vorzüglich jene auszuwaͤh⸗ 
fen, bie ben hochfuͤrſtlicher Regierung eraminirt und approbirt find; Ihre Bemuͤ⸗ 
hung ift mit 6 Kreutzer rheinifch für jeden tauglich erfannten Rekruten zu enrgels 
ten: doch werden alle Rekruten vor ihrer Aflentirung nochmals durch einen Negis 
mentschtrurgen , in zweifelhaften Fällen auch mic Beyziehung des General» Stabs⸗ 
Medicus dapier in Würzburg nachviſitiret, und diejenigen, bie untüchtig befunden 
werden, an das Amt auf feine Koſten zurüc geſchickt. 


Gleichwie aber ſich ſchon oft ergeben, daß bie Werbung von mehreren mie 


der fallenden Sucht Bebafteten hintergangen worden iſt; fo. bat nicht nur der vis 
‚fitirende Chirurg den Recruten über Diefes fo, wie Über andere geheime Gebrechen 
genau auszufragen, fondern es haben ſich auch die ftellenden Gemeinden über den 
Gefundheitsftand ihrer Recruten wohl zu erkundigen, um ſich nicht ſelbſt in ver» 
Hebliche. Koften zu feßen. 


6) Iſt nun der Recrut bey ber Meflung und Viſitatlon tüchtig befunden | 


worden; fü wird der Werbkontrakt ſowohl in Hinficht des Handgeldes , als ber 
Kapitulation abgefchloflen , und nad abgenommenem Handſchlage fürzlic zum 
Yıntsprotofolle regiftriret, auch ein Errrakc diefes Protokolls mit den Recruten an 
bie hiezu angeordnete Regierungs, Commißion eingeſchickt. 


T) Das in der Verordnung auf vierfachen Fuß, naͤmlich auf 18 — 20 — 
22 — 24 Gulden Rheiniſch beſtimmte Handgeld wird nach Unterſchied des Mas 
Bed bergeftalt regulirer, daß 


8) Jene Recruten, melde das volle Maß von 5 Schub 3 Zoll nicht haben, 


fondern zwifchen einem halben Zoll darunter meſſen 18Fl. 


b) Recruten von 5 Schub 3 bis 4 Zoll + ’ ’ 20 Fl. 
©) Ueber 4 bis inclufive 5 Zoll - ‘ — 22 Fl. 
d) Ueber 5 Zoll und fo meiterd Kr ’ +. 24 Fl. 
zu empfangen haben, 
Das Handgeld wirb zwar ben Recruten gleich bey dem Werbfontrafte zuge⸗ 
fichert : weil aber die wirfliche ‚Aufnahme erft von der hier in Würzburg zu bes 
ſchehenden chirurgifchen Nachviſitatlon und Kriegs + Commiſſariatiſchen Mep+ und 
Afentirung abzuhangen hat; fo wird auch das Handgeld erft hier in Würzburg 
don dem fürftlichen Ober » Kriegs , Commiſſariate bazr ausgezahlt. Aerarialiſches 


, Buführgeld aber greift im ‚gegenwärtigen Falle, da die Recruten von den Aem⸗ 


tern geſtellet werden, nicht Platz. 


3) Die den Reeruten zugeſicherte Capitulation wird dem Amtsprotokolle ein, 
verleibt, und nach Auswelſe des mit den Recruten anher einzuſchickenden Proto⸗ 


kollar ⸗Auszugs werden bie Eapitulations » Urtunden von Kriegs Commiſſariats 


1,17) 


) 


—. 


me 7 


werden. j 


wegen ausgefertiget , und bein Rettuten gleich Sen ber Aſſentitung zu Handen geftellee 1793: 


| Die Capitulatlonszelt iſt der Regel nach ſechs jaͤhrlg, die in ber Werorbnung $, 4 
5. nad) Umftänden und nach‘ Verhältniſſe des Handgeldes mitunter erlaubte vierjähs 
rige Capitularion daher als Ausnahme zu betrachten, welche der Deutlichkeit halben 
näher dahin beftimmt wird, daß teuren, welchen ihrem Maße nach das geringfte 
Handgeld zu 18 Gulden gebuͤhret, feine andere ald fechsjährige, teuren vom größes 
zen Maße aber eine vierjährige Eapitufarion alsdann erft zu gewähren (ey, wenn 
fie zu fechsjähriger Dienftzeic nicht vermöger werden fönnen, und menn ſie wegen 
ber fürzeren Dienftzeit um eine Stufe im Handgelde, z. B. jene, benen no Gulden 
gebührten,, auf 18 Gulden u. f. f. zurüct gehen wollen. 


9) Da die Aemter und Gemeinden bie ihnen zugerheiften Necruten auf ihre 
eigenen Koften anber zu ftellen, michin auch, bis fie dahier eintreffen, zu verpflegen 
haben ; fo werben fie auf berfelben alsbaldige Ablieferung den geflifienen Bedacht von 
felbit nehmen, und auf die behenveften Mirtel innen, mie Die Ablieferung in abs 
getheilten ratis, oder nad) Umftänden auf einmal am feichteften und mit dem mins 
deften Koftenaufmande bewirkte. werden könne. \ 


10) Damit aber die Transhorteurs dahier in Würzburg gleich abgefertiget, und 
die Koften durch keinerley Aufenthalt vermehret werben ; fo tft in Würzburg abers 
mals ein Werbhaus unter der Aufſicht eines Hauptmannes errichtet, in welches 
Die Recruten mir ben Amrsberichten und Protofollars Auszügen gegen des Haupts 
mannes Dejcheinigung abzugeben find; daraufhin die Transporteurs ihren Ruͤckweg 
fogleich antreten, und des Gefchäftes weitere Beforgung bey fürftlicher Negierungss 
Eommißion gedachrem Hauptmanne überlaflen können. 


Hiernach haben ſich alfo fämrliche foun, als mittelbare Beamten zu achten, 
auch die Ortsvorfteher deutlich zu belehren, damit Unordnung und vergeblicher 
Koftenaufwand vermieden werde. Würzburg am 23 May 1793. 


\ AD R. 


Inſtruktion für. die Wundärzte 
zur Verordnung vom 23 May 1793. 
Day dem Bificiren der anzunehmenden Recruten foll fich dee Mann, welcher um 
terfucht werden foll, forderfamft vom Kopfe bis zu den Füßen entblößen , für 
nach hat der viſitirende Wundarzt folgendes zu beobadhren; 
An der Oberflädre des. Körpers überhaupt. 


Ob der Recrut nicht ausgewachfen fen ? Ober alle Articulationen frey und obs 


“ ne Schmerzen bewegen könne ? Ob der Wundarzt feine Lngeftalcheit , feinen Kno⸗ 


chenauswuchs, oder Knochengeſchwulſt irgendwo bemerfe? Ob der Mann fein Glied 
zu wenig ‚babe? z. DB. Finger, welches im Exerciren hindern könnte; feine Der 
mwachfung , z. B. an den Fingern oder Zehen; ob man feine filtulöfe Oeffnungen 
entdecken koͤnne ? Ob man feinen bösartigen Ausfchlag am Körper, ober Flecken an 
“ den Füßen finde wegen ber zu befürchten habenden ofienen Fuͤße? 
Dann hat der Wunbarzt den Anzumerbenben vom Kopfe bis zu ben Füßen zu 
unterfiichen , und zwar ' 
Am Kopfe: 
Ob er nicht gang kahl fen? Ob er feinen Erbgrind habe ? Ob er mit beyden 
Augen wohl fehe? Keine chronifche Augenentzündung , oder Flecken auf ben Aus 


ge, keine Thraͤnen + Fiſtel habe? Ob er auf beyden Ohren wohl höre, ob man kel⸗ 
Nummmmm nen 


1793 


598 U 57 00 
nen enterichten Ausflug aus folchen bemerfe? Ob er Feine Polipen, ober venerl, 
fhe Geſchwuͤre in der Nafe habe? Ob man feinen Fehler im- Munde, an ber Zuns 
ge, an den Mandeln im Schlunde bemerfe? Ob er die zum, Patronen + Beißen 
erforderlichen Zähne habe ? Ob er ſprechen tdnne ? Ob fein Chanere im Belße ober 
an zu finden find ? 
Am, Halſe er - 

Ob er feinen großen Spöhals habe, welches wegen Tragen einer tie 

hindern könnte? Ob man feine Scrophlen wahrnehme ? 


Auf der Bruft: 
Ob er in den Achſelhoͤhlen feine Druͤhengeſchwuͤlſte, ober Ehirhofe Druͤſen, 
feinen Eroftofin auf dem Bruſtbeine habe? 


Am Unterleibe: 
Ob er feinen zu harten Leib, feinen aufgerriebenen feib » der Wafferfucht 


habe’? welches feßrere aus dem Ausfehen des Kranken, aus dein Schwangen benm 


Schlagen mit ber Hand auf der einen Serte, und Befühlen auf der entgegen ges 


‚ festen Seite des Unterleibes , und den vorhergegangenen Krankheiten zu erfennen 


ſeyn wird; Ob der Wundarzt feinen Nabelbruch finde? Ob man irgendwo eine 


Werordnung 
v. as Juni. 


Seichmoufft bemerfe ? Dain in der Leiſten und Schamgegend, ob er feinen beibs⸗ 


ſchaden habe ? oder eine Paufe? Ob er feinen Tripper, Schanfer, ſpanniſchen 
Kragen, Feigwarzen am maͤnnlichen Gliede, oder am After habe? Ob man keint 
Fiſtel entdecke? 


Wegen einiger biefer, angezeigten venerlſchen Kranfheiten Könnte dennoch bee 
Recrut, wenn jie nicht zu gropem Grade gemachten find, angenommen werden. 


Zur Erforſchung der innerlihen Kranfheiten hat der Wundatzt ſich, fo viel 
möglich, zu erfundigen 5; z. B. Er frage: an welcher Krankheit ift euer Vatter 
oder Mutter öfters krank gelegen, ober geftorben ? Hört er von der hinfallenden 
Sucht, tungenfuchr ıc. x. ; fo befragt er den Recruten: ob er nicht auch jo was 
an fi) verfpürer babe ? und forfcher wohl nach); finder er Spuren , fo ift folcher 
Recrut nicht anzunehmen, weil dergleichen Krantheiten ſich öfters in den Nach⸗ 
koͤmmlingen fortpflangen, Uebrigens fragt man auch: ob er feinen Blutauswurf 
gehabt habe, oder überhaupt: von welcher Krankheit er fchon befallen worden ſey, 
oder was er noch Flagen fünne? Würzburg, am.23 May 1793. 


H. W. R. 


Den Soldaten ſoll von dem Haubta ihres Vermögens nichts 
gegeben werden. 


B Gelegenheit der Recrutenſtellung von den Gemeinden hat ſich veroffenba⸗ 
vet, daß ſeht viele deute, die ſich zum Militaͤre anwerben lieſſen, einiges 


Vermoͤgen bey den Ortſchaften angelegt haben: gleichwie nun dieſes Vermoͤgen ſo⸗ 


wohl zur Sicherheit der Gemeinden, als auch bes herrſchaftlichen Aerarii, und 


beynebſt vorzüglich zum beſſern Unterhalte dieſer Leute nach geendigter Dienftzeit 


ganz gemelnnügig beſtimmt worden ift; als wird ſaͤmmtlichen, ſowohl un. als mit, 

selbaren Beamten und Ortsvorftehern ohne Ausnahme befohlen, von dieiem Wer - 

mögen ohne Erlaubniß des hochfuͤrſtlichen Hofkriegsrarhes , unser dem Nachtheile 

der — * ‚ nicht das mindeſte von dem Hauptſtocke verabfolgen zu laſ⸗ 
ſen; hiernaͤchſt binnen vier Wochen beglaubte Anzeige hieher zu erſtatten, 


Welche als eingetretene Recruten namentlich in ihren Amtsortſchaften einl⸗ 

ges Vermoͤgen ſtehen laſſen, wie ſolches mittelſt oͤſſentlicher Sicherheit, je⸗ 

doch nicht von der Gemeinde als Gemeinde ſelbſt, welches verordnungs⸗ 
wid» 


AT 9% 
widrig, — und wie überhaupt dieſe waonaung vom Bean a 
folget worden fen, 


um ſonach bierab ermeſſen zu Können, 06 auch diefes hinterlaffene Vermoͤgen det 
inzwifchen Abweſenden, gleich. jenem der Minderjährigen, angelegt, verſichert und 
bermaltet werde. Decretum Würzburg am a6 Junl 4793 
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Koiferliche Verordnung, die Volfsverführer und feanzöfifche Aſſignaten 
berrefiend, 


Stanz Ludwig % 
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een Maſjeſtaͤt haben auf meitere Allerhöchftdenfefen von dem 


Neichstage zu Negensburg erftartete Surtachten die allgemeine Verfügung 
wegen des Abrufes der Deurfchen aus Frankteich, und im Berreff der Ausfuhr 


aus dem deurfchen Reiche nach Frankreich , weiche Wir bereits unter dem sten Hor⸗ 


N: 


uung dieſes Jahrs in Unferen fürftlich + würzburgifchen fanden verkünden liefen, . 


auch auf die Molfsverführer , und im Hinſicht des Umlaufes ber franzöfifchen Af 
fignaten durch die bier machftehende, ſaͤmmtlichen Reichstreifen und Ständen jur 
allergehorfamften Befolgung mitgetheilte Alerhöchfte Verordnung zu erweitern 


geruber : 
Wir franz der Zweyte ie. 


———— Allen und Jeden, Churfürften, Fürſten, Geift+ und Weltlichen, 
Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Landvoͤgten, Vice⸗ 
domen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleuten, tandeichrern , Schuldheiſſen, 
Burgermeiſtern, Richtern, Rathen, Bürgern, Gemeinden, auch allen und jeden, 
unter Unferer und des heiligen Nömifchen Reiche Hoheit gebornen, oder angeſeſſe⸗ 
nen Dafallen und Unterthanen, hoben und niederen Standes, welche jich in Kriegds 
ober Eivildienften des feindfeligen Frankreichs befinden, und fonft den übrigen, 
Unferen und des Reichs Unterthanen und Gerreuen, in mas Würden, Stand, 
oder Weſen fie find, denen diefer aus Unferer Fatferlichen geheimen Reichs + Hofe 
Tanzellen gefertigte Faiferliche Geborhs , und Berborhs ı Brief, oder eine glaubwuͤr⸗ 
bige Abfchrift davon vorkoͤmmt, Unſern refpeftive Freund „ Derrer + umd aa 
fhen Willen , kalſerllche Huld und Gnade, und Alles Gutes. 


Es iſt durch die Öffenelichen Reichstags » Unterhandlungen bereits allgemein bes 


anni , daß Ehurfürften,, Fuͤrſten und Stände des heiligen Römifchen Neidyes 
am ıgren Hornung laufenden Zatres ein befonderes Neichsgutachten in Ruͤckſicht 


- auf die jeigen Dolfsverführer und Nubeftöhrer, und ein anderes vom 22ſten 


- März wegen bed von Frankreich ‚gefchehenen und noch forıbauernden Friedensbru⸗ 
ches, und bieferthalden vorzufehrender ferneren Maßtegeln zu Lnferer Hoͤchſten 
faiferfichen Genehmigung und erforderlichen Verfügung gelangen laſſen. 


Nachdem Wir nun beyde allerunterthaͤnigſte Gurachten jur Erhaltung der 
Öffentlichen Ruhe, zur Handhabung der bürgerlichen Ordnung, und zur Beveſti⸗ 
gung ber Öffentlichen Sicherheit und Wohlfarth des Unferer Faiferlichen Regierung 
anvertrauten deutſchen Reiches mit veichsndserlicher Genelgtheit nach ihrem nn 
Inhalte genehmiger haben ; 


As befehlen Wir, und gebierhen hiemit Aus Roͤmiſch⸗ Faiferlicher Badtvoth 


fommenheit, und Kraft biefes Unſeres oflenen Briefes ernſtlich, und wollen, daß. 


1) Alle und jede, unter Unferer und des heiligen roͤmiſchen Reichs Oberhaupt 
geborne , oder angefeflene Vaſallen und Unrerchanen, niederen, oder höheren Stan⸗ 
Mummmmmz2 des, 
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bes , welche fich in Kriegs + ober Eivildienften des feindfichen Frankreichs befinden, 
vermöge ber bereits am 19 December des vorigen Jahres von Uns erlaflenen , und 
duch Die jüngft erfolgte Ratificatlon des obigen Neichegutachtens vom 22 März 
ſammt allen gefeglihen Strafeverfügungen wieder erneuerren Eaiferlichen Avocato⸗ 
rien fi) gedachter franzöfifchen Kriegs » oder Eivilbienfte gänzlich enthalten, we⸗ 
ber Temand von Unſeren und des Reichs Unterthanen während des gegenwärtigen 
Krieges in die Dienfte bes erklärten Reichsfeindes trete. 


Und da bie traurige Erfahrung bisher gezeigt hat, daß die franzdüifchen 
Grundſaͤtze, welche den Bolfsunruhen in allen fanden den Schuß gewähren, ih⸗ 
ren verderblichen Wirfungsfreis auch in die deucfchen Reichölande verbreiten, dafs 
um bie Reicysunterchanen zum Ungehorſam, zur Untreue und Empdrung zu reis 
Sen , alle Arten von Täufchungen, und in denjenigen Gegenden, wohin die fran⸗ 
zoͤſiſchen Gewaltthaͤtigkeiten vorbringen konnten, felbft die gewaltſamſten Mittel ans 
gewendet würden, daß nebft den fremden Emiſſarien es felbft unter den Deurfchen 
Eingefeffenen Perfonen ohne beurfchen Sinn und Herz gegeben habe, welche ſich 
zum fehändlichen Werkzeuge ber Bolfsverführungen entweder felbft darfteltten, ober 
gebrauchen fieflen, uncer allerley Blendwerke, befonders durch die Täufchung der 
unbeſtimmten und zweydeutigen Ausdrücde von Gleichheit und Freyheit, bie geſetz⸗ 


‚ mäßigen Auchoritaͤten der eingeführten Negierungen nebft der ganzen Negierungss 


veriaffung umzuftoffen : fo erinnern Wir aufs neue 


2) Ernftlih alle Deutſche Reichsangeſeſſene an ihre Treue und Pflicht gegen 
Uns, das deurfche Reich, ihr Varerland , und ihre Obrigfeiten ; Wir warnen fie 
nachdruͤcklichſt, befonders vor ber gefährlichen Claſſe der jetztmaligen Volksverfuͤh⸗ 
zer , die meiftens nichts zu verlieren haben, und nur auf das Unglüc ihrer Mits 
bürger eine ehr, und habfüchrige Eriftenz für ſich zu gründen trachten, und ers 
mahnen überhaupt fie recht värerfichft, daß fie ſich zu treufofen und meineidigen 
Werkzeugen der Volksaufwieglungen auf feine Art gebrauchen, weder zu einer 
wirffamen Theilnahme an- folhen Unruhen, «es fen nun mit eigenmächriger Abs 
änderung der herfömmlichen Verfaſſungen, fhriftlicher oder muͤndlicher Verbrel⸗ 
tung der Unheil verbreitenden Freyheits, und Gfeichheitsgrundfäge, Errichtung 
der renheits „ Elub, Anftellung neuer Municipalitaͤten, NRepräfentanten und Ads 
miniftrarionen , Annehmung von Stellen dabey, oder fonft dergleichen Neueruns 
gen und Handlungen verbreiten laflen, daß fie vielmehr bie ſtandhafte Entichloflens 
heit, und bes beurfchen Namens wahrhaftig würdige Treue des größten Theiles 
ihrer deutſchen Mirbürger ſtets als Benfpiel zur Aufmunterung und gleicher Bes 
barrfichteit vor Augen haben ; da ohnehin Alles, was nicht durch erlaubte rechtlis 
che Wege, fondern durch ſolche unzuläßige Beſtrickungen und gemwaltfame Zudräns 
gungen der Unterthanen während ber jeßigen franzöfifchen Kriegsunruben bewirkt 
worden, oder werben moͤge, von, feiner rechtlichen Wirfung und Dauer , fondern 


in alle Wege als nicht und unſtatthaft anzufehen ff. Wir gebierhen aber auch 
zugleich Kraft Unferer Kaiferlihen Authoritaͤt, \ 


3) Daß alle Meichsangehörige , weſſen Standes fie auch immer find , welche - 


fih in den jeßigen Zeiten mir rreufofer Hintanfegung Unferer reichövärerlichen Er⸗ 
innerung, Warnung und Ermahnung zu beförderenden Werkzeugen der Volksun⸗ 
ruhen und ber franzöfifchen Revofutions + Abfichten gebrauchen laſſen, oder fonft 
auf irgend eine Öffentliche, oder geheime Meife einen mitwirkenden Antheil daran 
nehmen, als muchwillige Verbrecher gegen Uns, das deurfche Neich, und ihr 
Darerland nirgends in den Schuß beurfcher Reichslande aufgenommen, fondern 
allenthalben im beurfchen Reiche, wo man berfelben habhaft werden kann, ergrifs 
fen , und gegen fie eben fo, als wenn fie noch in den Landen ihrer tandesherren 


angetroffen würden, mit ben in -obgedachten Faiferlichen Avocatorien enthaltenen 


gefeglichen Strafen opne alle Nachficht verfahren werben foll. 
| 4) 


2 — dor 


4) Befehlen und gebierhen Wir, daß nicht nur Feine von bemjeßigen feind, 1793 
lichen Frankreich abhangende feindliche Minifter , Geſchaͤftstraͤger, Agenten und 
Eorrefpondenten irgendwo im beutfchen Neiche gebulder, fondern überhaupt alle Franzo⸗ 
fen , weſſen Standes und Gefchlechres fie feyn mögen, wenn fie von der Obrigs 
keit, im deren Gebierhe fie fich aufhalten, die Erlaubniß oder Duldung nicht ers 
halten, und fich dieferchafben zu fegitimiren nicht im Stande find, aus ben beuts 
fen Reichslanden fort + und ausgefchaft werben. | 


5) Unterfagen Wir bey Vermeidung ber in den heiffamen. Reichsſatzungen, 
befonders in der Erecurions + Ordnung angefegten Strafen, und In Gemäßheit ber 
bereits am 19 December vorigen Jahres erlaſſenen, und in dem jüngften Reiches 
fhluffe vom 30 Aptil laufenden Jahres wieder erneuerten Inhibitorien alle Zu + und 
Ausfuhr zum Feinde, von Waffen, Mefiing und Eifen, an Montirungstücern, 
bem fogenannten Commiß+ und andern derlen groben teinwande in Stüden, ober 
zu Montirungen gerichtet , auch die Aus + und Zufuhr des zur Montirung gehörigen 
dederwerkes, nebft den Sohlen und Oberfeber, ſodann der Zug » und Meitpferbe, 
aud) des Horn, oder Klauenviehes, ferner aller Gattungen des Getraides in Mehl 
und Körner, der Hülfenfrüchte , des Hafers, Heu und Strofes; hingegen find bie 
übrigen an dem jetzt gedachten Inhibitorien nicht verbothenen, und namenrlich 
nicht ausgedtuckten Handelszweige auch noch während des allgemeinen Reichskrie⸗ 
ges, wenigſtens in fo fange, als -biefer Theil des Commerzes franzöfifcher Seite 
nicht unterbrochen und zerftdrt wird, als erlaubt anzufehen. 


- 6) Iſt es Unſere meltere Faiferliche Willensmeynung, und reichsvaͤterliche Der, 
fügung , damit ber bey dem fogenannten franzdfifchen, zum Theile auch faͤlſchlich 
nachgemachten Aſſignaten ſich ergebende Verluſt von ben deutfchen Reichsangehoͤrl⸗ 
gen deſto vorſorglicher abgehalten werde, daß ſolchen nirgend im Reiche ein Umfauf 
geſtattet, fondern diefeiben aller Orten als eine für das Innere des beurfchen Reiches 
verbothene Waare geachtet und behandelt werden. Und ba es bie Öffentliche Si, 
eherheit und Wohlfahrt des deurfchen Meiches erheifchet, daß während bes jeßigen 
Krieges auf den Briefmechfel überhaupt , und befonders bey ben Feld, und Oreny 
Poftämtern eine: genaue Aufficht getragen werde , wobey jedoch eigens nur betjenis 
ge als verbothener Briefwechſel anzufehen ift, welcher auf bie Kriegsverhaͤltniſſe 
und Kriegs, Operationen eine Beziehung hat, und dem Feinde, oder deſſen Anhaͤn⸗ 
ger irgend einen Vorſchub geben fann; fo ermahnen Wir zugleich 


7) Alle Obrigkeiten, ihren Untergebenen , Unterthanen , Bürgern und Schuß 
verwandten ernftlich zu befehlen, daß biefelben , fonderpeitlich die Kauf» und Ham 
delsleute feine verbächtige ihnen zufommenbe Briefe ober Packete überfenden, fon - 
dern ſolche ihren Obrigfeiten zuſtellen, diefe aber ihr Amt und Pflichten dabey 
beobachten, wie bany allen Unferen unb des Reichs Poftmeiftern, Poftverwaltern, 
und anderen, welchen bie Briefe zu beftellem erlaubt iſt, ernftlich hlermit ange⸗ 
deutet wird, daß fie, jeber an feinem Orte, gute Obficht tragen, die uͤbergebe⸗ 
nen Briefe und Packete fleißig annoriren, und, ba einiger Verdacht ſich hervor⸗ 
thun ſollte, es ſofort ohne Verzug der Ortsobrigfeit, nicht weniger Ihren Vor⸗ 
gefeßten zur Beobachtung weiterer Gebühr anmelden follen. Auch verbierhen Wir 


8) Auf das fehärffte die Verbreitung aller, ſowohl franzöfifchet , als inlaͤn⸗ 
difcher zur Empoͤrung reigender Schriften , befonders folder , mwodurd der Um⸗ 
fturz ber gegenwärtigen Neichsverfaflung bezielet wird, und erneuern bieben zus 
gleich Kraft Unferer Kaiferlichen Yurhorität ſaͤmmtliche wider bie Urheber, Ders 
faffer, Verleget und Verbreiter derfen Schriften bereits beftehende Strafgefeße. 
Darnach Ahr dann Euch famme und fonders zu richten habt, 


Nununnun Zur 
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*79% Sur Uefunbe dieſes Briefes gefiegele mit Unferm Katferfichen Infiegel , ber 


gegeben ift zu Wien den 12 May, im Jahre 1793, Unferer Reiche, des Roͤmi⸗ 
ſchen im Erften, des Hungarifchen und Böheimifchen im Zweyten. 


Franz. en 
Asse). 


Vt. Fürft Colloredo Manngfeld. | 
— Ad Mandatum Sacrae Caefar. Majeft. proprium. 
Peter Anton Frank. 


Zur Erfüllung Unferer reichöftändifchen Pflicht befehfen Wir daher ſaͤmmtli⸗ 
hen Unſeres fürftlichen Hochftifres Würzburg , abelichen und verrechnenden , mit, 
tel+ und unmittelbaren Beamten, Stiftern, Kloͤſtern, und milden Stiftungen _ 
anmit gnädigft, daß fie diefe weitere Allerhoͤchſte Kaiferliche Berordnung ſaͤmmt⸗ 
lichen Amtsottſchaften und Unterthanen unverzüglich verfünden, an den gewöhnt, 
en Orten anheften faflen, und biefelbe in Allem geborfamft befolgen ſollen. 
Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen Kan⸗ 
jelley » Siegel. Würpburg am 29 Zuni 1793. 


Stanz Ludwig «. (L.8) 


Verordnung In der Stadt auf den Straſſen keinen Toback zu rauchen. 


25 Juli. 
— Franz Ludwig xxc. 


N“ Tobackrauchen auf öffentlichen Straſſen in Unferer fürftlichen Refibenzftabt 
Würzburg ift zwar ſchon laͤngſt verbothen worden; Wir vernehmen aber 
nicht ohne Mipfallen, daß diefes Verbothes ungeachtet Leute, und zwat beynahe 
von allen Ständen, kein Bedenken tragen, fich über diefe Poligenverordnung hin, 
aus zu fehen, und ben Unfug bes Tobacktauchens, vorzüglich auf den Haupts 
Spaßiergängen, nämlich den beyden Allen , zu treiben. j 


Wir haben zu viel Vertrauen auf die Folgfamfeit Unferer Würzburger und 
ihr Gefühl fir Anftand und gefellfchaftlihe Sitte, als daß Wir glauben follten, 
daß ihnen das beftehende Verboth im febhafteften Andenfen geblieben, und das 
Unanftändige, das in dem Unfuge des Tobackrauchens auf Öffentlicher Straffe 
liegt, von ihnen gehörig überlegt worden wäre, Mir geben daher denfelben zu 
überlegen , wie fehr nicht nur die Geſetze des Anftandes, fondern aud der Billigs 
feit von denjenigen verleger werden , welche von dem größten Theile einer Gefell, 

ſchaft verlangen , daß er, befonders an Orten , die zum allgemeinen Vergnügen 
beftimme find, Ungemächfichfeiten fühlen foll, damit fie, obgleich ihre Anzahl 
die geringfte ift, das Vergnügen und eingebildete Beduͤrfniß des Tobackrauchens 
auch auf oͤſſentlichen Straſſen befriedigen koͤnnen. Hiezu koͤmmt die Erfahrung, 
welche viele hoͤchſt trautige Benfpiele liefert, in welchen das Tobackrauchen auf oͤf⸗ 
fentlichen Straſſen Feuersgefahren veranlaßte, welche um ſo dringender in einer 
Stadt find, im welcher ſich nicht nur viele brennbare Materialien befinden, fon 
bern auch durch + und ausgeführt werden. Endlich muß auc in Erwägung gejos 
gen werden, Daß Unfere fürftliche Reſidenzſtadt eine Seftung fen, und das Tor 
backrauchen auf Öffentlichen Strafen ber in allen Feftungen beftehenden Sitte ent⸗ 
gegen laufe. Aus.diefen Gründen, welche Wir hiermit öffentlich befannt machen, 
sn Wir zwar, baf Jedermann von ſelbſt bes Tobadrauchens fich enthalten 
werde. 


Um 
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Um aber jenen, welche dieſe Gründe nicht erwaͤgen wollen, ober derſelben 
Ungeachtet ſich auf Koften der Gemaͤchlichkeit und Sicherheit der Würzburger 
Einwohner mit dem Tobadrauchen auf oͤffentlichen Strafen ein Vergnügen zu 
machen gebenfen, feinen Ausweg mehr zu laſſen, verbierhen Wir hiermit allen, 
weſſen Standes fie auch fenn mögen, in Zukunft dahier auf Öffentlichen Strafen 
Toback zu rauchen ; ben fämmtlichen Gaſtwirthen aber befehlen Wir zugleich nach⸗ 
druckſamſt, alle bey. ihnen anfommende Gäfte von diefer Verordnung zu benachs 
tichtigen. 

Sollte fih nad Derfündung dieſer Verordnung Jemand benfallen laſſen, 
Unferem ernftlichen Verbothe entgegen ju handeln ; fo har derfelbe nach dem Vers 


fufte feiner Tobactepfeife eine unnachläßige Geldſtrafe von fünf Gulden fränfifch, 


oder auch nad) Umftänden eine Gefängnißs oder fonftige teibesftrafe zu gewärtigen, 


Damit endlich niemand ſich entſchuldigen könne, als habe-er von gegenmärs 


tiger Verordnung nichts gewußt, fo wird ſolche hierdurch öffentlich befannt ges 
macht. Gegeben unter Unſerer tigenen Handunterfchrift und beygedrucktem gehei⸗ 
men Kanzelley, Siegel. Wuͤrzburg am 25 Juli 1793. 


Franz Ludwig x. LEI 


Auslofungsrecht auf die Loherinde und bed Lohes. 


Franz Ludwig ic. 


fe Gaͤtber in biefiger Stade ſowohl, als auch imehrere vom fande Flagren 
Ss! feit einiger Zeit mehrmals über Mangel an Gefchäften, ja fogar zum Theis 
fe über gänzlichen Nahrungsſtillſtand: fie Teiteten die Hauptquelle ihres allmählis 


gen Derfalles von dem Mangel an zubeteiteter tobe her, welche febe ftarf durch 


Auswärtige aufgefauft , und auſſer fande geführet mwerbe. 


Da nun die Erfahrung durchgehends für die Wahrheit des Angebens beſag⸗ 
ter Gaͤrber buͤrget; ſo fordert Uns Unſere Regentenpflicht auf, die obgedachten 
Beſchwerden einer ganzen Zunft durch dienliche Mittel zu beſeitigen. 


Damit alſo dein Mangel die es fo noͤthigen Materials vorgebeugt werde, fo 
geftatten Air allen hierländifchen Gärbern , ſowohl in der Stadt, als auf bem 
tande, das Ausloͤſungsrecht der toberinde und der tohe gegen alle auswärtige Kaͤu⸗ 
fer, und fegen zugleich Unſerem Stadtmagiſtrate, fo wie Unferen fämmtlichen 
tandbeamten die Pflicht auf, mir möglichfter Wachfamfelt Dafür zu forgen, bamit 
gegen biefe wohlgemennte Verordnung feine Unterfchleife gerrieben werden, 


Nachdem Wir aber nicht gefonnen find, bie Befiger ber tohemühlen burd) 
gegenwärtige Berordnung in ihrem Nahrungsverbienfte zu ſchwaͤchen, fo feßen Wie 
derſelben noch das Verboth ausbrüclic ben: daß ſich fein Gärber, bey Vermei⸗ 
bung einer ſchweren Ahndung , benfallen laſſen foll, mit der von ihm ausgeldss 
ten Lohe wieder zu handeln , fohin diefelbe an Einheimifche, ober Ausmärtige zu 
verfaufen. Gegeben unter Unferer eigenen Handunrerfchrife und beygedrucktem ges 
beimen Kanzelley » Siegel, Würzburg am 9 September 1793. 


Franz Ludwig x. ALS) EN 


Die von dem Lande in die Stadt kommende Dienſimagde betreffend. 


SS“ einiger Zeit fchleichen ſich fehr viele Weibsperfonen vom ande unter dem 
Vorwande, fie ſuchten Dienfte, in hiefige Stadt ein, und wenn fie einmal 

dabier find, fegen fie fich auf Uederlichteit, und treiben allesien Unfug. Die Fol⸗ 
| Nonnnnna gen 


1793. 


Verordnung 
v. 9 Zept. 


27 Sept. 


604 a 
93 : gen hiervon find, daß, mern auch nur ein Theil derſelben in Dienfte mitt, den⸗ 
noch die Dienſte für die Toͤchter der dahieſigen Einwohner erſchweret werden, daß 
das Armeninftitut, wenn etwa eine von dieſen Fremden erkranket, ober fonft feine 


Nahrung mehr finder, dadurch befäftiger wird , daß die Sittlichkeit verliere, und 
daß endlich daben auf dem tande ein Mangel an Dienftmägden entſtehet. 


Da nun Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden aus landesvaͤterlicher Obforge dies 
fes fehr gewöhnlich ‚werdende Hereinziehen der Weibsleute, in fo fern ed wenige 
fiens am wahrſcheiulichſten gefährlich ſeyn kann, für die Folge eingeftellet wiflen 
wollen; fo wurde bereits fchon in biefiger Stadt die Derfügung getroffen, daß 
kuͤnftighin Weibsperſonen vom Lande dahier nicht mehr in Dienſte gelaſſen, oder 
nur geduldet werden, es ſey denn, daß ſie ſich durch beglaubte Atteſtate ihrer gu⸗ 

ten Sitten und Aufführung halber legitimiren koͤnnten. 


Auf Höchften ausdrücklichen Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden follen 
un aber 


Aengnife von Erftens dieſe Arteftate von den Orts, Commißionen ausgeftellet werben, well 
ber Driscom die Vermuthung ganz gegründet ıft, Daß jene die fi) um Zeugniſe meldenden 
BON 

Subjefte am genaueften fennen merben, R 


über das fitt: Damit aber die Orts » Commißionen bey Ausftellung diefer Acteftare nicht 

Uiche Betragen. feichtfinnig, oder vielleicht gar fo gewiflenlos zu Werfe gehen, daß fie, um bie 
Gemeinden von einer taft zu befreyen, gegen ihre Leberzeugung die guten Sit⸗ 

ten einer ober der andern Weibsperſon bezeugen ; fo ift felbigen 


Zwentens das Folgenvolle einer folhen Handlung , fo wie die Negel aufs 
nachdrüdfichfte ans Herz zu legen, daß fie in Ausftellung ihrer Arteftate um fo 
firenger und gewiflenhafter zu Werke gehen follen, als fie fih wibrigen Falls 
ber fchärfeften Verantwortung ausfeßen wuͤrden. 


Solche von den Orts +, Commißionen ausgeftellee Atteſtate find endlich 


Amtlide Bes Drittens ben Amte ſtreng zu reoibiren, und von bem Beamten felöft, im 
frättigung des Falle er feinen Anftand bierben finder,. zu unterzeichnen. Welches alles ſaͤmmtli⸗ 
ſelden. chen ſowohl mittels als unmittelbaren Beamten zur ſchuldigſten Nachachtung und 

pünftliciftem Vollzuge andurch — bleibt. Decretum Würjburg am 27 


Sepiember 1793- 
OH. W. . | 


rterteung — zur Unterſtuͤtzung des Haͤckerſtandes. 


— ie ſchon fünf Jahre mißrathene Weinleſe ſetzte den Haͤckerſtand in bie betruͤb⸗ 
teſte Lage, beſonders bey dem ſo ſehr geſtiegenen Fruchtpreiße. Da nun die 
herrſchaftlichen Vorraͤthe die nothwendige Unterſtuͤtung eines ganzen Standes allein 
niche feiften fonnten, und erft neuerlich bey Unterftügung der. Berungfücten zu 
Königftein ſaͤmmtliche tandeseinwohner werkthaͤtig gezeiget, daß edle Mildthaͤtig⸗ 
keit ihren Charaftergügen mefentlich feye; fo werben auch diefelbe zu milden Bey⸗ 
trägen fir den Häderftand aufgefordert, und die Pfarrer und Orts + Kommißios 
nen zur Einfammlung angemwiefen , wofür ſodann bem Häderftand Brod und Mehl 
verſchaft werden foll. 


z Dumi. Wiederholtes Verboth der ungeſtampften Karten, und erhöhtes 
— Anzeiggeld. 
eine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben mit hoͤchſtem Mißfallen vernommen, 
daß die zum Beſten ber tandesfaffe im Jähre 1768 von Höcftihro Regie⸗ 


rungsvorfahrern mittelſt gnäbigft erlaflenen und von Höchfidenenfelben im Sahre 
1781 
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v78r gnoͤdigſt beftdreigten Sanbeswerorinung eingeführte Kartennieberlag aus ber 19% 
Urfache rücgängig werde, weil die meifte Beamte, denen es doch nach Pflichten 

ſelbſt obliegt. die Hochfürftliche Verordnungen aufrecht zu erhalten , biefer zumis 

der der Contreband » Karten fich bedienen ; wodurd dann natürlicher Folge nad) 

nichts als die übelfte Nachahmung bey den untergebenen Unterehanen verurfacht, 

und alſo die —— zum Beſten der Landeskaſſe — Geſi innung verei⸗ 

telt werde. 


Wie nun aber hoͤchſter Orten platterdings darauf beſtanden wird, daß dieſes Beamte ſollen 
ſaͤmmtlichen hochfuͤrſtlichen Unterthanen gemeinnuͤtzliche Inſtitut aufrecht erhalten An -— 
werben folle, als merben alle uns und mittelbare Beamte hierdurch gemeflenft an, gampften —_ 


gewleſen, fich micht nur diefer hoͤchſten Verordnung zur unserthänigften Kofge bey ten bedienen, 


habenden Geſellſchaften, um die fo üble Folge ben den Unrerchanen zu befeitigen, - 


nebft der höcften Ungnade, unter Vermeidung der feſtqeſetzten Strafe geftampfter 
Karten zu bedienen , fondern auch ſich pfichtichuldigſt dahin zu verwenden, daß , 
dieſe Derorbnung von ben RN Unserthanen —— befolget werdez/ 
es haben daher dieſelbe 
Uutens bie bereits gmäbigft befohfene Verkuͤndung ber hochfürftlichen Verord⸗ goevmali⸗⸗ 
nimg des Jahrs zweymal in den beſtimmten Terminen vornehmen zu laſſen, for en 
fort 14 Tage nach befchehener Verfündung bey Vermeidung def ordinationsmaͤßi Yerigt, . 
er Strafe unter Arteftation der Schufdheiflen , daß die Berfündung geiäjeen 

fen , anhero unfehldar einzuberichten,, ſodann 

arens das Jahr über in den MWirrhehäufern und Hramlaͤden ganz unverfe Erhöbtet Um 
hens durch die Ames » oder Gencdiener Ausfuchungen vornehmen zu faffen , fofort ra 
Die berrertene Frevler alfogfeich zur mandarmäfigen Strafe zu ziehen, die Straf, .. 
gelber felbft aber alsdann , nach Abzug zwey Drittel, meiche.den Amts « oder 
Eentdienern oder den fonftigen Denuntianten ftatt der bisher verftatteren Halbſcheid 
ausbezahfet werden follen , an die hochfürftfihe Hoffammer zur Verrechnung ein 
zufchiten, welches aus Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden Spetial Befehl am 
bush befannt gemacht wird. Decretum Würzbutg den 7 December 1793. 


Hochfuͤrſtl. Wuͤrzb. Obereinnahme. 

Wideneles Verboth des Vor: und Aufkaufs der Waaren auf ben Sum 
Wochenmaͤrkten. ». 8 Dec, 

Di dießfallfige Verordnung vom 16 September 1747 wurde — ganyen 

Innhalt nach wiederhoft. 

Den Beſuch der Rechtsvorleſungen, und Verboth der ——— Decemb. 
Repetitoren. ze 
x Franz Ludwig ıc. 


pie daß bie Erziehung der afademifcher Züngfinge, und die Bildung 


derfelben zu Fünftigen Dienern bes Staates eine Unſerer wichtigſten Angeles 
genheiten ſeyn müfle, haben Wir feit dem Antritte Unferer Regierung auf bie öfs 
fentfichen tehranftälten all jene Aufmerffamfeit verwender , welche bie Wichtigfeit 
des Gegenftandes erforderte. Dagegen aber erwarteten Wir mit Zuverficht , daß 
Die Studirenden ihre Bildung aus-den Vorleſungen der Öffentlich aufgeftellren 
Lehrer ſchoͤpfen, und die tandesuniverfirät auf diejenige Art benußen würden, wie 
es ihre fünftige Beſtimmung und bie hergebrachte Ordnung fordert. 


Um fo mißfäliger war es Uns zu vernehmen, daß verfchiebene Candldaten 
der aeg genug gethan zu haben glauben, wenn fit bie Rechtstheile 
Ooooooo ſich 


s 
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1798: fidy von einem Neperitöt privat veperiven laſſen, und ſich dann nicht verbunden er⸗ 
achten, die Privatvorleſungen der Profeſſoren der Zuriftens Fakultaͤt zu beſuchen. 


Wir haben zwar ſchon in der Verordnung vom 29 Dftober 1787 allgemein 
beftimmt, daß alle auch fonft für minder wichrig gebaftene Nechtsrheile von den⸗ 
jenigen , die bey Uns’ Dienfte zu ſuchen gedenten, müffen ſtudirt, und die Bor 
fefungen darüber Gefucht werden. 


„ „;, er abet diefer Unordnung deſto mehr vorzubeugen, fo verordnen und be 
fehlen Wir: — 


werbiubfihtet 1) Daß Privatrepetitionen nicht für die Vorleſungen der öffentlichen Rechtsleh⸗ 


—— rer gelten, und angerechnet werden koͤnnen, ſondern jeder einheimiſche Can⸗ 
—— didat verbunden fen, über alle Rechtstheile die Vorleſungen der Profefloren 
Gen. ber Juriften . Fakultaͤt zu beſuchen; derjenige , melcher dagegen handelt, 

Strafe. bat zu erwarten, daf er von allen Dienften des Staates ausgefchloffen wird, 
Deffentlibe Res 2) Dfeibe ed zwar einem Candidaten vorbehaften, zu feiner leichteren Befaͤhl⸗ 
——— gung ſich einen ober anderen Rechtstheil von einem Repetitor vortragen ju 


Iehom erhaltet, laſſen, doc). foll es ihm nicht frey ftehen, wen er ſich zum Nepetitor an⸗ 


nehmen wolle, ſondern nur unter den oͤffentlich aufgeſtellten Repetitoren ſoll 
er ſich einen zu waͤhlen befugt ſeyn. — 
3) Soll ein Candidat, der ſich feinen Repetitor anzunehmen fuͤr qut befunden 
bat, von demfelben nur jenen Rechtstheil vortragen laflen , welchen er in 
Yrihtderfelben den oͤffentlichen oder. Privatvorlefungen ber Rechtsiehrer fchon einmal ge⸗ 
hört hat oder wirklich hört. Die Repetitoren werden aber hiemir dahin ars 
gewieſen, mur alsdann einen Eandidaren anzunehmen , wann $eßterer von 
einem Profeflor das Zeugniß erhält, daß er über jenen Rechtstheil, wors 
über er Repetitlon wuͤnſcht, entweder wirflic Dig Dorlefungen des Rechts⸗ 
lehters beſucht, oder ſchon befucht habe. 


Zaͤhtliche Ver⸗ Damit dieſe Unſere Verordnung um ſo gewiſſer befolgt werde, ſo ſoll die⸗ 
rändung dieſet ſelbe nicht nur vom jedem Profeſſor der Rechte in feinen Borlefungen alle Jahre 
Derordnung. hekannt gemacht werden, fondern Wir befehlen hiemit der Juriften » Fakultät Uns 
Anzeige derzus ferer Univerſitaͤt zu Würzburg, Uns alle jene Eandidaten genau anzujeigen, von 
— Handelns weichen fie in ſichere Erfahrung bringen wird, daf fie gegen Unſere gegenwärtige 
* Derfügung gehandelt haben. Gegeben unter Unferer eigenen Handunterfchrift 
und beyqgedrucktem geheimen Kanzelley » Infiegel , Bamberg , den g9ten Decems 

ber 1793. | j j 


Franz Ludwig ıc. LS) 


Berorbnung  Herabfegung der Nachfteuer mit Chur: Pfalz auf Sechs und ein | 
"28 Deren. Ä Halbes vom Hundert, 


Stanz Ludwig 


Yr® ber bisherigen Obfervanz ift in allen den Fällen , wo einiges Dermögen 

aus der Ehur, Pfalz und den dazu gehörigen fanden in das dieffeitige hoch» 
fürftfihe Hochftife uͤbergebracht worden ift , ſolches mit Zehen vom Hundere 
Machfteuer, dann mit Zwey und ein Halbes vom Hundert tandes « Fundi , Ge, 
bühr belegt, ſohin nach dem Netorfions s Rechte von dem aus den dabiefigen hoch⸗ 
fürftfichen in die jenfeitigen ehurfürftlichen Sande ausgehenden Dermögen gleich 
mäßig Zwölf und ein Halbes vom Hundert Abzug genommen worden, 


Da nun aber Ihro Ehurfürftfiche Durchlauche ſowohl, als Ihro Hochfürft, 
fihen Gnaden wechfelfeltig übereingetommen find, das zwiſchen der Chut, Pfalz 
und 


— 
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and den dazu gehörigen fanden eines, und dem hochfuͤrſtlichen Hochſtifte andern 1793: 
Theils bis ‚hierher beftandene Nachfteuer » Duantum auf Sechs und ein Halbes 
vom Hundert mit Einfluß der ein und ein halbes Procent betragenden tandess 

Bundi, Gebühr auf immer herabzufeßen ; 


So haben in Gemäßhelt diefer Uebereinkunft ſaͤmmtliche Hochfuͤrſtlich⸗ Wiry 
burgiſche ſowohl mebiat, als immediate Beamten in allen Vorkommenheiten ſich 
hiernad) genau zu bemeflen, und unter feinem Vorwande diefes zum Beſten der 
Unterthanen abgefchloffene Nachfteuer s Regulatliv zu überfehreiten. Decretum 
Würzburg am ıaten December 1793. J 


H. W. R. 


Errichtung einer Thier⸗Arzneyſchule in Würzburg. 2 Were 


v. 13 Decemb. 
R Franz Ludwig ıc. 


E" guter und geſunder Vieheſtand ift ein fräftiges Wirfungsmittel zur Erhals 
"tung und Befeſtigung des gemeinen Landwohlſtandes. Zur vollfommenen Er 
reihung dieſes Zweckes haben Wir Uns feine Koften gereuen laſſen, eine Thiers 
Arʒneyſchule zu Würzburg zu errichten, und einen eigenen Öffentlichen tehter der 
Thier + Arzneyfunde aufzuftellen. Wir haben es ihm zur befondern Plihe gu „ 
macht, Volfsunterricht für die Hirten zu geben, und baben bie Einrihtung ge 
troffen, daß in den Wintermonaten den Landleuten ein unentgeldficher Unterricht 

in allen denjenigen Stüden ettheilt werden foll, welche zur Erhaltung eines gu 

fen und gefunden Vieheſtandes zu miffen noͤthig find. 


Nur ift Unfer landes vaͤterlicher Wunſch, daß Unfere getreue Unterthanen dies 
fe allein zur Verbefferung ihres Wohlſtandes errichtete Anſtalt benugen, mithin :*: 
junge teute, Bauernſoͤhne oder Hirten zum Unterrichte in —— BIER 
Würzburg ſchicken mögen. 


Wir vertrauen daher auf Linfere Beamten, und forderen es von ihrem ſchul⸗ 
digen Dienfteifer, daß diefelben den ihnen anverrrauten Gemeinden Unſere far 
besväterliche Abſichten bey Errichtung der Thier + Arznenfchule und Veranſtaltung 
eines leicht faßlichen und bequemen Unterrichtes auf ‚eine dem tandmanne begreifs 
liche Art erflären , und denfelben den einzigen Zweck, welchen Wir hierbey erreis 
chen möchten, naͤmlich die Erhaltung und Berbefierung des Dieheftandes, mit, 
hin die Vergrößerung ihres eigenen Wohlſtandes deuilich "und mit Leberzeugung 
darſtellen werden. 


Die willfaͤhrigen Gemeinden find Uns unmittelbar von Unſeren Beamten in Nur unterrich⸗ 
Anzeige zu Bringen , nach dren Jahren aber in Unſeren Aemtern feine andere tete als Viede⸗ 
DBiehefchauer zu dulden, als welche in Unſerer Reſidenzſtadt Würzburg Unterricht Perg 
erhaften baden, und geprüft worden find. Gegeben unter Unſerer eigeten Hands 
unterfchrife und beygedrucktem geheimen Kanzelley» Inſiegel, Bamberg, am 13 


December 1793. 


Stanz Ludwigs (LS) 


- Grundfäge bey Unterfuhung und Beſtrafung der Schullehrer. vrervndnuns 


‚| 13 Descmb. 
Franz Ludwig ic. | 


N“ Verderben, welches ein unmiflender , ober feines Dertrauens verluftigter 

und fonft bösartiger Schullehrer über bie ihm anvertraute Schuljugend und 

die ganze Gemeinde verbreitet, liegt ſchon, wenn man baffelbe von ber. einzigen 
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Gegenſeite, naͤmlich jener der zwechmäßigen Beſtimmung ber Pfichten und bes - 
Einflufles , den: er auf die Gemeinde hat, betrachten will, fo fürchterlich und ent, 
ſchieden da, daß es feiner nähern Entwickelung bedarf. 


Man darf ſich nur mit dem Reſultate begnügen, baf die Verwilderung gam 
ger Öenerationen in Sitten und Renntniſſen davon abhange. 


Ein folches Uebel, deffen Größe im Verhaͤltniſſe feiner Dauer wählt, erheis 
fher die ſchleunigſte Vorkehr, Hülfe und Abänderung ; ihm darf fein auf Ders 
ſchub abzlelendes Patrocinlum zu ſtatten kommen; die ſchleunigſte Entfernung deſ⸗ 
ſelben iſt die einzige Maßregel, deren Ergreifung das gemeine Wohl gebiethet. 


Die ſo nothwendige Anwendung dieſer Grundſaͤtze iſt unmoͤglich, wenn man 
ben Unterſuchung und Beſtrafung der Dergebungen der Schullehrer den bedächt, 
lichen Gang eines peinlichen Projeſſes wählen, und alle Voriepriften? bis auf die 


| geringften Rechrsförmlichkeiten beobachten müßte. 


Wir fanden daher für noͤthig, Unferer fürftfichen Schuf + Sommigion die 
Grundſaͤtze und Verfahrungsart ben Unterſuchung und Beſtrafung der Vergehun⸗ 
gen der Schullehrer — dem Eigenthume und der Ehre eines jeden Individuums 
jedoch unbeſchadet — naͤher an Handen zu geben. Das Wefentliche beſtehet im 
Folgendem: — 
Hergeſtellte Ignoranz, unverbeſſerlich ſchlechtes Betragen In Bezug auf Eu 
ziehung oder auf den gemeinen Wandel, find die allgemeinften Gründe, melde 


zur Entfeßung der Schullehrer Hinreichen. 
u Iſt Hoffnung zur Beſſerung vorhanden, gleichwohl aber das Dertrauen der 
Gemeinde und ‚der Kinder unwiederbringlich verloren ; fo werden fie mutirt, 
Was die Verfahrungsart betrift, werben bie Befchwerden gegen die Sqhullehret 
a) Einem benachbarten Pfarrer, oder . 
b) Dem Dedante bes Capituls, oder 


c) Dem benachbarten Pfarrer und Beamten gemeinfchaftlich zur Unters 
fuhung aufgetragen , von weichen die Unterfuchungs » Protokolle zur Schul ı Com⸗ 


mißion eingefchicht werben. 


Die erften Erforderniffe einer Unterfuchung werden beobachtet : 
Der Bellagte wird gehöret, und die Beweismittel der angebrachten Berges 


Hungen werden zu Banden genommen, 


Gleichwie aber in dem Eingange fchon dargethan worden ift, daß ber Scha⸗ 
be, den ein folcher Schullehrer ſtiftet, auf ganze Generationen fich erſtrecke: fo 
genüget bey bem Erkenntniſſe fatt, einer pünftlichen juribifchen Gewißheit ſchon eis 
ne moralifche Ueberzeugung von den Dergehungen oder der Unfäbigfeit bes Schuß 
lehrers, um bdenfelben abzuſetzen, ober zu mutiren. 


Aus eben derſelben Urſache wird nicht darauf beſtanden, daß die Zeugen bes 
eldiget werden, wenn nur biefelben fonft nad) den Regeln des Werches der menſch⸗ 
lichen Authoritaͤt gegen ihre Wiſſenſchaft und Glaubwürdigkeit keine Einwendun⸗ 
gen von Erheblichkeit leiden. — 


Eben fo wird die Vollſtaͤndigkeit ober Unvollſtaͤndigkelt des Bewelfes niche 
nach einem firengen juriſtiſchen Maßſtabe abgewogen, ſondern genuͤget eine Ge⸗ 
wipheit , bey welcher ſich ein vernünftiger Mann, der von den Spigen des Rech⸗ 
tes hergenommenen Einwendungen ungeachtet, zu beruhigen und ein Urtheil zu 
fällen vermag. 


Aus Unfunde der eben erwähnten, von Uns beftättigten Grunbfäße und Ber, 


fahrungsart mag es bisher geſchehen feyn, daB bey Uns, wis bey Unſerer Schuf, 
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Ermmiblon in Unterfüchungs + und Befttafungsfachen der Schuflehrer Defenfionss 1793 
Schriften eingereicht wurden, worinn man fehr vieles Gewicht darinn zu Iehen 


pflege, daß nicht alle Prozeß + Foͤrmlichkeiten beobachiet worden fern. Wir ver 
ordnen baher, daß zwar 


I. Den Advofaten und Profuratören unbenommen bleibe, Defenfions: Schrifs Derenfienk 
ten für Schullehrer zu verferrigen, jedoch weder bey Uns, noch bey Unſerer Shrüten. 

Schul + Commißion eine ſolche Schrift überreichet werden dürfe, wenn nicht ‚der 

SBerfafler Die Unterfuchungs » Akten vorher eingeſehen, und biefelben bey Derfafs R 

fung der Schrift zum Grunde geleget habe. 


II. Darf feine Beſchwerde über bie bey ber Unterſuchung beobachtete Verfah · 
rungsart gefuͤhrt werden, wenn fie mit den eben erwähnten, einmal ben der Schul⸗ 
Tommißlon angenommenen und von Uns beſtaͤttigten Grunbfägen. übereintömimt, 


IM. Können dergleichen Vertheidigungsfchriften feine, das von der Schul— Yrlöteiung. 
Commißlon gefäflte Urtheil auffchiebende, Wirkung hervorbringen , weil ber hiers 
aus für die Erziehung entftehende Schade, wenn der Schullehrer nicht unſchul⸗ 
Dig iſt, ſehr groß iſt, dagegen, wenn der Scullehrer für unſchuldig erfannt 
wird, ber Schade deſſelben leicht > Verleihung eines anderen Dienftes erjes 
Get werben kann. 


Hiernady haben ſich daher — Advokaten und Prokutatoren in Verfaſ⸗ 
fung dergleichen Vertheidigungsſchriften zu richten. Gegeben unser Unſerer eige⸗ 
nen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelley » Inſtegel, Bamberg 
am 13ten December 1793. 


Franz — ꝛxc. —E 5) 


Verboth der ungeflampften Karten am die Geiſiliche. — 


Kon einer in dem Jahr 1768 erlaſſenen und in dem Jaht 1781 beſtaͤttigten at, *i > Desmb- 

gemeinen Derordnumg ift der Gebrauch der ungeftampften Karren untet bey 
gefügıer Strafe verborhen worden: Nachdem aber Seine Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den, unfer gnaͤdigſter Fürft und Here Heer, mißfälligft haben vernehmen müflen, 
bay demungeachter in Praͤſaturen, Pfarrhäufern und Kiöftern pflichtwidrig mit 
ungeſtampften Karten gefpieler werde; als merben alle Prälaturen, Kiöfter und 
einzelne Geiſtliche in den fürftlich würzburgiſchen Hochftifts » fanden Namens 06 
Hoͤchſtgedacht Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden hiermit nachdruckſamſt verwar⸗ 
net, ſich nach den Eingangs ermeldten allgemeinen Verordnungen ſtracklich zu fuͤ⸗ 
gen, und auf dem Fall, wenn fie fich gleichwohl mit Karren eine Ergöglichfeie 
zu machen gedenfen, mic ungeſtampften Karten nicht zu fpielen » im widrigen Fall 
aber zu gemwärtigen, daß diejenige, welche fich dieſes Geboch zu uͤbertreten, uns 
terfangen follten , diefelbe mit ber. in mehr erwähnten Verordnungen beftimmren 
Strafe um fo mehr werden angefehen werden; als bie von einer geiftlichen Ge⸗ 
meinheit oder Perſon diesfalls vorfommende Lebertrettung zur gleichmäßigen Hint⸗ 
anſetzung der hochfürftfichen Verordnungen ein gar böfes Denfpiel geben würde, 
Desretum Würzburg am aofien December 1793. 


Hochfuͤrſtl. geiſtl. Regierung. 
Verboth ber fremden Kalender, in welchen alte unnuͤtze Zeichen aufge⸗ a9 Dem, | 
noinmen , und die verlegten Feyertage beſonders bemerket 


Franz Lud wig ic. 
Ra Mir fein Mittel unverfucht laſſen, Unſer gutes Volk über feinen mabs ur 
ren Wohlſtand aufzutlaͤren, fo iſt Unſer Wunſch gerecht, daß Unſere lan 
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27983. desvaͤterliche Abſichten eingefehen , und der Ausführung Feine Hinderniſſe entgt 
— geſetzt werden moͤgen. 

Dieſen gerechten Wunſch koͤnnen Wir — da Wir vaterlaͤndiſche Kaſender 
eines Iehrreichen und angenehmen Anhalts haben herausgeben laſſen, nichr unters 
druͤcken. Wir münfchen, daß Unfere getreue Unterthanen diefe Kalender leſen, 
und den von Uns bezielten Nusen aus denfelben fchöpfen. Schränfen Wir Uns 
aber gleich, wenn von den Anfaufe und dem Gebraudye der in Unſeren tanden 
herausgegebenen Kalendern die Rebe ift, bloß auf einen landesvaͤterlichen Wunſch 
ein, ohne Jemand zum Anfaufe derfelben zwingen zu wollen: fo möffen Wir das 
gegen “nicht nur wünfchen , fonbern auch befehlen, daß Feine Kalender, welche 
noch mit den alten unnügen Zeichen angefüllt find, und bie verlegten Feyertage 
mit befondern Buchſt aben bezeichnen, im Unferen fanden verkauft, ober fonft in 
Umlauf gefeßt und geleſen werben. 


Dieſer Unfer Befehl ift nicht neu: ſchon viermal murde er von Unſeren in 
— Gott ruhenden Herren Vorfahrern gegeben. So gerecht daher ſchon in dieſer 
Hinſicht Unſere Forderung iſt, da fie ſich auf ſchon gegebene Geſetze, naͤmlich 
auf die oͤffentlichen Berbothe vom ısten September 1768, 27ſten November 1770, 
sten Oftober 1771, und ızten September 1773 gründet ; fo glauben Wir doch 
zur Erzielung eines unbedingteren Gehorfames noch benfeßen zu müffen , daß bie 
Verfaſſer ſolcher Kafender , in welchen noch alte unnüße Zeichen aufgenommen , 
und die verlegten Feyertage mit befondern Buchſtaben begeichner werben, feine 
Dolfsfreunde feyn , fondern, um ihren Eigennuß zu befriedigen , fein Bebenfen 

fragen, bad Volk zum Ungehorfüm gegen die Geſetze zu verführen. 


Wenn Wir aber den Umlauf der fremden. Kälender uͤberhaupt durch die vers 
anftaltere Herausgabe guter und btauchbarer varerländifcher Kalender entbehrlich 
gemacht haben ; for können Wir Uns feinen Grund mehr denken, aus welchem 
Unfere Unterthanen fogat. verorbnungswibrige, unnüpe, und he mehr täufchende, 
als befehrende Kalender lefen follten. 


Wir verbiethen daher den Kauf und Verkauf folcher Katender , in welchen 
noch alte unnuͤtze Zeichen aufgenommen, und die verlegten Feyertage mit beſon⸗ 
dern Buchſtaben bezeichnet werden, bey Strafe der Confiscation in Unfern würg 
burgifchen fanden, ſowohl in als aufler den Meflen , und, wie fidy biefes nach 
der Derordnung vom 4ten April 1792 von ſelbſt verſteht, auch in und aufler 
den Jahrmaͤtkten, und verordnen anbey, daß ſich dieſes Verboth auf jede Gat⸗ 
tung von Abſatz erſtrecke. 

Dieſe Unfere verblethende Verordnung ſollen Unſere ſaͤmmtliche unmittelbare 
und mittelbare Beamten oͤffentlich verfͤnden, an den gewoͤhnlichen Orten anhefs 
ten , auf den Vollzug derfelben forgfam wachen , und ben wen fie immer ein oder 
mehrere Erempfare folcher Kalender antreffen, die Eonfiscations » Strafe unvermeilt 
und unnachfichrlic; verhängen. Gegeben unter Unſerer eigenen Sandunrerfhrift 
und bergebructtem geheimen Kanzellen » Anfiegel, Bamberg am azften Decem⸗ 
ber 1793. I 


Stanz Ludwig © (LS) 
Verorbnung | | 


v..24 Desemb. Inſtruktion für die Informatoren an den fürftlich würzburgifchen Som 
nafien , befonders in Hinficht auf die Disciplinar » Aufficht, 
Franz Ludwig ic 


nfere fuͤrſtliche Gymnaſien find ihrer Beſtimmung nad) folche oͤffentliche Schuls 
anftalten , bey welchen bie tehrer Die zweyfache Piliche des Unterrichtes, und 
der 
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ber Discipfinar + Aufficht zu erfüllen haben. Die öffentlichen son Uns aufgefteils 
ten Lehrer find aber allein der Erfüllung dieſer großen Pfuichten nicht gewachſen. 
Shnen find daher Informatoren beggegeben, Ihre Beftimmung iſt, den oͤffentli⸗ 


chen tehtern, denen fie als folche untergeotdnet find, in der Ausübung ihrer zwey⸗ 


fachen Pflicht Beyſtand zu leiſten. Je michriger die Beftiminung derſelben ben der 

Bildung der vaterländiichen Jugend ift, je mehr liegt Uns daran, ihre Eigenfchafs 

ten, ihren Wirfungefreis, ihre Rechte und Pflichten, vorzüglich in Bezug auf die 

Discipfinrar » Aufficht über die Zöglınge Unterer Srinnafien , gefeßlich zu beſtim⸗ 

men. Wir werben daher von Ihren Eigenfchaften , von ihrem Werhältnifie zu den 
Öffentlichen tehreen, von ihren Rechten und Pflichten handeln, 


A) Bon ben Eigenfchaften ber Informaroren. 


1. Das erfte Erfordernis eines Informators an Unfern Gymnaſien iſt eiu 
Lebenswandel ohne Tadel. 


. 2, Derfelbe muß in den Grundſaͤhen ber Paͤdagoglt und ber Erziehungs 
tunft bewandern ſeyn. Er muß ſich daher 
3. Mit einem verſchloſſenen Zeugniſſe von Unſerem oͤffentlichen tehrer bee 
reg fegitiiniten / daß er bie pädagogifchen Vorleſungen mit Muben gehört 
be. 


4. Derfelbe muß die Kenntniſſe in einem ausgezeichneten Grabe befihen, 


in. welchen er unter ber teirung ber Öffentlichen tehrer die Zöglinge Unferer Gym⸗ 
naſien unterrichten fol. Endlich 


5. Verlangen Mir, daß er Uebe jur Jugend, Hochachtung für feine Seh 
fe, umd einen guten Vortrag beſitze. 


8) Kon bein Verhaͤltniſſe ber Infotmatoren zu ben Sfenttichen tehretit, = 
1. Reber öffentliche Lehrer nimmt die Informatoren ‚feiner Kaffe auf, und 


ſtellt fie alsdann Linferer finfilichen Ehul + Eonferenz vor) welche, wenn fie ger 
gen bie Eirtlid,feit bed Aufgenommenen erwas zu erinnern bat, ibm durch bie 
Stimmenmehrheit zu vermerfen befugt iſt. Unfere einzelnen oͤffentlichen tchree 
find Uns daher wegen ber Päbanogifchen und anderen erforderlichen Kenntniſſe 
der Anformatoren , Anfere fürfiliche Schul » Eonferenz über ift Uns a ihrer 
Sittlichkeit verantwortlich. 


2. Der Inforwator iſt als Solchet, d.h. ſowohl im Untertichte — Zog⸗ 


tinge» Als in der Diseiplinar » Aufſicht dem oͤffentlichen Lehrer untergeordnet, 
Daher foll er 


3. Nur nach der Verſchtift bes offentlichen Sehrers-untertichten ; keinetwegb 
aber in feinen Lehrſtunden einen wilführlichen von beim tebter nicht 
begnehmigten Gang nehmen, 


4 Eben fo wenig fell er ſich in bie Dischptirar Aufficht nach eigenem 
Gutduͤnken miſchen, ſondern bie Vorſchriften dieſer Inſtruktion auf das puͤnttlich⸗ 
ſte einhalten, im zweifelhaften Fällen aber te en an. don dem oͤffentli⸗ 
hen tehrer einholen, 

C) Bon den Rechten der Informatoren. 

1. der Informaror hat ein Recht auf. Achtung und das nörhige Anfehen 
bey feinen Zöglingen. Gleichwie es fich baher von felbft verſteht, dag die oͤffent⸗ 
lichen Sehrer mit Bezeigung ihrer perfönlichen Achtung gegen die Informaroren 
vorang ehen; fo find dieſe auch berechtiget, von jenen zu fordern, daß ſie ihre Zoͤg⸗ 
linge zur Hochachtung der Infotmatoten anhaluen/ und ihnen dao ie Anſe⸗ 
* verſchaffen. 
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-..% . Die; Anformatoren haben die Strafgewalt über ihre Zoͤglinge, fie eb 
ſtreckt fich aber nur auf Verweife und feichrere Ahndungen. Inſonderheit haben 
fie, förperfiche Züchtigungen zu verhängen , kein. Recht, ‚fondern nur die Picht , 
folche nach der Anordnung der Öffentlichen Lehrer zu vollſtrecken. 

3. Diefelben haben endfich ein Recht auf das fiir ihre Bemühungen feftges 
feßte Monatgeld. Wenn es daher von den Zöglingen nicht am letzten Tage eis 
ned jeden Monats entrichtet mird, follen fie die Säumigen fogleich den Öffentlis 
chen behrern anzeigen , welche par jur Befriedigung ihrer Forderung verhelfen 
werden. 


D) Von ben Pflichten der Informatoren, 


1. Die Informatoren follen Insgemein als eigentliche, wiewehl den oͤffentll⸗ 
chen behrern untergeordnete Mitarbeiter an den Gymnaſien die Aufnahme derſel⸗ 
ben in Wiſſenſchaften und guten Sitten befördern ; baher follen fie jede Unord⸗ 
nung ‚den Unfleiß , und. die Ausichweifungen der Studenten, wer fie auch im⸗ 
mer fegen, ben ber Behörde: in Anzeige ‚bringen, 


a. An den feftgefegten Stunden follen fie ihren Abglingen den vorgefchries 
benen Unterricht geben, und ohne Beguehmigung der Öffentlichen tehrer keine Um 
terrichtöftunde willführlich ausſetzen. 


3. Während der Unterrichtsftunden ſollen fie ihre doͤglinge zur Stille, Aufs 
mertfamfeit und guten Ordnung anhalten, und nicht dulden, Daß einer ohne ih⸗ 
re Erlaubniß auch nur Eine Unterrihtsftunde verabfaume: heifen bey den Un— 
fleißigen ihre Dermeife und Ffeinere Ahndungen nicht , follen fie die Anzeige * 
den öffentlichen tehrern machen. 


4. Auf die Gefellfhaft ihrer Zoͤglinge ſollen fie ein wachſames Auge — 
und fie vor der Geſellſchaft mit Studenten hoͤherer, oder niederer Klaſſen, vors 
güglich aber vor verdächtigen Gefellfchaften, warnen, und, wenn ihre. Warnungen 
nichts feuchten, die Anzeige bey dem öffentlichen tehrern machen. 


5. Die Wohn, und Koftbäufer ihrer Zoͤglinge follen fie jezumeilen beſu⸗ 


hen, theils um zu ſehen, ob die Aeltern und Koftleute ihre Pflichten nach Um 


ferer fandesvärerfichen Ermahnung vom sıten Hornung, und landesherrlidyen 
Derordnung vom ı5ten May d. J. erfüllen, theils um das Betragen ihrer Zoͤg⸗ 
linge zu Haufe, ihren Privar + Fleiß, und ihre Privat + Lektuͤre zu beobachten und 
zu leiten. - 


6. Wenn fie Mängel in — bäusfichen Berfaffung umb pflihtwibriges Bes 
nehmen ab Seite der Aeltern, oder Koftleute entdecken, follen fie ſogleich, ohne 
ſich eigenmächtig in die Verbeſſerung ber Mängel, ober Zurechtweifung der Ael⸗ 
tern und Koftleute zu mifchen , die Anzeige ben den Öffentlichen tehrern machen. 


7. Das ungebührliche Berragen , den Unfleiß , oder die tefture follen fie zu⸗ 
‚erft ihren Zöglingen verweifen, und verderbliche Bücher wegnehmen. Fruchten 
aber ihre Warnungen und DBermeife nichts, follen fie hiervon den Öffentlichen deh⸗ 
‚zern Nachricht geben, und: auf allen Fall die ihren Zöglingen weggenommenen 
Buͤcher denfelben überbringen. 


8. Da die jugendlichen Ergößungen einer befonbern $eitung bedürfen, fo 
‚vertrauen Wir zu, den Anformatoren, fie werden von felbft geneigt fern, an 
Spieltagen mit. ihren Zoͤglingen ſpatzieren zu gehen, und ſie angenehm und nuͤtz⸗ 
lich zu unterhaften, oder, was Wir vorzuͤglich wünfchen , zur Abhaltung der Zus 
gend von geheimen Spielen und Trinfgelagen , dieſelben zu den öffentlichen Spiels 
pläßen begleiten , ihre Spiele leiten, und Unordnungen verhuͤten. 


9. Sie ſollen ihre Zoͤglinge von dem verbothenen Baden und Waſſerfahren/ 
von Beſuchung der Bier, Mein und 2. Schenten, von Nachtſchwaͤrme⸗ 
genen 
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veren abhaften , und verhiten, damit fie nicht in einen verbächtigen und firrem 1793 
verderblichen Umgang gerathen : und wenn Wir auch von denjelben zu fordern nicht 

gemeynt find, dap fie ıhren Zoͤglingen allenthalben, und fogar in Wirths, oder 
verbächtige Häufer nachfihleichen, und die Rolle foͤrmlicher Ausſpaͤher zu übernehs 

men; fo mahen Wir es ihnen doch zur Pflicht, unter der Hand Erfundigungen 
einzuziehen, und von ihren Entdeckungen den öffentlichen tehrern Nachricht zu 

geben. 


10. Die Informatoren find zwar nicht ſchuldig dem afabemifchen Gorress 
bienfte täglich benzumohnen : jedoch vertrauen Wir zu denſelben, fie werben von 
ſelbſt geneigt fenn, vorzüglich an Sonn, und Fenertagen bemfelben benzumohnen, 
theils um ihre Zöglinge auch in gortesbienftlichen Handlungen zu beobachten, 
cheils denſelben mic einem guten Beyſpiele voranzugehen. 


11. Endlich ſollen fie monatlich einmal ben oͤſſentlichen $ehrern einen muͤnd⸗ 
lichen Bericht über den firtlichen und wiſſenſchaftlichen Fortgang ihrer Zöglinge ers 
ſtatten, etwa Dorfchläge zur Beſſerung derſelben machen, und von benfelben weis 
tere Welfungen erbitten, Es verfteht ſich aber von felbft, Daß fie auch während 
eines Monats fo oft perſoͤnlich ben den Öffentlichen tehrern erfcheinen, als fie nach 
Maßgabe diefer Inftruftion Anzeigen bey benfelben zu machen haben. 


Bon diefer Anftruftion foll jebem Öffentlichen tehrer, und jedem Anformator 
ein Eremplar zu Handen geftellt, und, dag dieſelbe ın allen Punkten befolgt wer⸗ 
de, von Unferem fürftlichen Schulen » Director, und Unferen Öffentlichen tehrern. 
die firengfte Aufmerffamfeit verwendet werben. Gegeben unter Unſerer eigenen 
Handunterfchrift und beygedracktem geheimen Kanzelley » Siegel, Bamberg am 24 
December 1793. F 


Franz Ludwig x. (L.S.) 


Austheilung des Fauftiiben Geſundheits⸗Catechiſmus an die Schulleh⸗ — 
rer, und Vorſchrift wie er zu gebrauchen. 


ie Sorge fuͤr die Geſundheit der Unterthanen zaͤhlten Seine Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden von jeher zu Ihren edelſten landes vaͤterlichen Pflichten. Hoͤchſtdie⸗ 

ſelben ſuchten daher Ihre Lande von verderblichen Pfuſchern und Quackſalbern zu 
reinigen, und ſelbſt auf das platte Land nur geprüfte Aerzte und Wundaͤrzte zu 
verfeßen. Gleichwie es aber nicht genügt , nur gefchickte Aerzte und Wundaͤrzte ans 
zuftellen, fondern zur Bildung einer guten Geſundheitspflege nothwendig ift, teure, 
welche der Aerzte und Wundaͤrzte bebürftig find, für ihre Heilung empfaͤnglich, 
und Gefunde vorzüglic mit den Mitteln befannt zu machen, ihre Gefunbheit zu. 
erhaften , fo gebörte es fange fchon zu ben vorzüglichften Wünfchen Seiner Hoch⸗ 
fürftlichen Gnaden, eine Dolfs , Gefundheitsfehre in den Unterricht der Jugend 
zu verflechten. Hoͤchſtdieſelben haben hierben die Abficht nicht, Ahre Schullehree 
in Aerzte und Wundärzte, und die Schuffinder in Arzenenverftändige umzuſchaffen. 
Ihre Wünfche fchränfen fich vielmehr darauf ein, Ahr Volk aufmerffamer auf die 
Geſundheit zu machen, daffelbe die Geſundheit ſchaͤtzen und erhaften zu fehren, und 
mit den gewöhnfichiten Volkskrankheiten befaunt zu machen, die befonders in bedenk⸗ 
lichen Krankheiten fo ſchaͤdliche Selbſtkur und den Gebrauch ber fogenannten Haus 
mittel zu verrifgen , und überhaupt bie linterthanen zu befehren, baß es noͤthig fenr 
fid) den ‚Händen geſchickter Aerzte und Wundaͤrzte, in Krankheitsfaͤllen anzu 
vertrauen. | 

Zur Ausführung dieſer Abfichten ſchien Seinen hochfürftlichen Gnaden der 
von dem gräflidy buͤckenburgiſchen Hofrarhe Dr. Fauſt vor kurzem herausgegebene 
GSeſundhelts, Catechiſmus geſchickt zu fenn. Sie kauften daher eine berrächrliche 
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Anzahl Exemplarien an, um dieſelben in Ihren wuͤrzburgiſchen Landen an bie 
Schullehrer verſchicken zu laſſen. 

Den ſaͤmmtlichen un, und mittelbaren Beamten wird daher befohfen , jedem 
HP rarten» und Filial + Schuflehrer ihres Amtes von dem anliegenden Gefundheitt, 
Earehismus ein Eremplar mit nachftehender Weiſung zuzuſtellen. 


1) Soll jeder Schullehrer das ihm zugeſtellte Exemplar in das gemeine Buͤ⸗ 
het » Inventarium eintragen, damit es feinem Nachfolger eingehändiget werben 
koͤnne. 


2) An jeder Woche ſollen die Schullehrer zu einer von den Ortspfarrern zu 
beftimmenden Stunde einen Abfchnirt aus dem Gefundbeits » Catechismus abhans 
dein , und das Abgehandelte jedesmal unter einer befondern Rubrik in das ges 
woͤhnliche Lektions, Verzeichniß eintragen. 


3) Sollen fie den Kindern von Zeit zu Zeiten aus dem Gefunbheits ı Cate⸗ 


chismus etwas bictiren, und das Dictirte als eine Aufgabe zum Recht, und 
Schönfchreiben zurüdfordern; damit das ganze Werfchen den Kindern gleichfam 
in die Hände geliefert, und deſſen Anhalt nach und nad) in Umlauf gefegt werde. 


Die Befolgung diefer Welfüngen follen die Beamte den Schuffehrern um fo 


. mehr einprägen, als Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden ausdrüdlich verordnen, 
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Berordunng 
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daß auf dieſen Gegenſtand nicht nur in den monatlichen Pruͤfungen, ſondern auch 


ben der biſchoͤſſichen, und Schulen + Viſitation Ruͤckſicht genommen werden ſoll. 


Decretum Würzburg ben zuften December 1793. 


Auf Special: Befehl 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden 


Hochfuͤrſtlich gnaͤdigſt angeordnete 


Schulen⸗Lommißion. 


Funfzehenter Beytrag zur Feuer-Geſellſchaft. 
S“ bem letztern Ausfchreiben hat fich das Einlage » Quantum um 1,037,505 
fl. Rhl. vermehrt, und beſteht alfo das ganze aus 32,249,935 fl. Rhl. 
Die bis daher ſich ergebene Brandfchäden betragen 8557 fl. 19 fr. Rhl.; und 
die übrigen Ausgaben, ſammt dem Salar 523 fl. 53 fr. Da nun ben dem leßr 
tern Ausfchreiben 25297 fl. 39 Fr. Rhl. zu gut geblieben, fo mußten dermals 2 fr. 


von 2048 fl. 26 fr, zu Receß bleibt. 


Aufgeboth des ſaͤmmtlichen Landvolks. 


Re dem abermaligen Vorbringen ber Franzofen bis Mainz murbe das 
fänmtliche Landvolk aufgebochen , ſich in Vertheidigungsſtand zu fegen, 
Alle Mannfhaft vom 1öten bis zum 6often Jahre follten daher ſoglelch aufges 
zeichnet, und von jedem felbft beftimmt werden , ob er fich ben dem Jaͤgerkorps, 
ober bey ber Artillerie gebrauchen laflen wolle. Eben fo follten jene, die mit Feuers 
gewehr verfehen , oder mit andern Waffen fih zur Gegenwehr ftellen wollen, von 
ben Beamten aufgefchrieben werben. 


Den fränfifchen Kreisfchluß, das Aufgeboth des Landvolks betreffend, 
zu verkünden. 
nterm ıgten Jaͤnner warb bas Aufgeborh des ganzen Volks ben bem fränkis 


ſchen Kreis gleichfalls beſchloſſen, die Art aber, wie das Aufgeboth aller 
Staͤn⸗ 


von 125 fl. Rhl. Einlage bengetragen werden; wodurch wleder ein Ueberſchuß 


—R Br Te 
Stände Unterchanen in ein ganzes Wert für den gefammten Kreis eingerichter wers 
bes jollte , blieb noch ausgeſetzt. 
Den Aufenthalt der ausgewanderten Franzofen betreffend, 


Das im Jahte 1792 erlaſſene dießfallſige Derboch ward wiederhoft. 


Die E:xhebung des zehenten Pfennings für 1793. 
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Verordnung 
v. 4 zebr. 


ats fortbauernden fehweren Auslagen foll nach ber Grundlage der worjährk 


gen Verordnung der zehente Pfenning abermals entrichter werden. Den 
Pfarrern und Beneficiaten aber ward fren geftelle, entweder zehen Gulden weni, 
ger, als Das vorige Jahr, zu zahlen, oder wenn fie ſich noch zu hoch angelegt 
glauben , die Berechnung ihres Pfarren , Ertrags im vorigen Jahre, abermals 
zur Beflimmung einzuſchicken. Den Dechanten ward für Ihre Mühe ı vom 100 
von ben einzufchifenden Geldern, und ben Bothen für die Einfieferung bey einer 
Entfernung von ı bis auf 6 Stunden 3 Basen, von 6 bis auf 11 Stunden 4 
— und von 12 Stund und darüber 5 Batzen von 100 fl. Belohnung gm 

attet, 


Den Durchwarſch der gefangenen Franzoſen betreffend. 


SD) viele Rranfen bey diefen Transporten follen in den Nacht» und Raſtquar⸗ 
i tieren von den Gefunden ſtets gejöndert werden ; der Amtsphyſicus und Chi⸗ 
zurgus foll felde durch das Amt begleiten, wenn lein eigener Feldarzt ben beniels 
ben befindfich if. Die Einwohner follen die Krante miche befuchen, und das 
Strohe derfelben fol verbrennt werden. In Nüdficht der Geſunden ift im jedem 
Drse nebſt der Transportwache, noch eine verhäftnigmäßige Burgerwache ie 
ſtellen. 


Den Anfang der jährlichen Beytraͤge zur Wittwen-Caſſa betreffend. 


Qe Anfang hierzu ward mit dem Eintritt des Quartald Neminifcere 179% 
Sg feſtgeſetzt, und ſonach fämmtliche Mirglieder erinnert, die nun verfaliene 
zweyjaͤhrige Beytraͤge zu entrichten, und jährlich Quartal Reminifcere ohne weis 
teres Ericknern damit fortzufahren. 


Viehe⸗ Einkauf betrefſend. 4— 


m durch ein gaͤnzliches Verboth, fein Diebe auszuführen, ben Handel nicht 

zu fehr einzufchränfen , oder gar zu fperren,, wird der Auffauf und Austrieb 

bderfelben von auswärtigen Metzgern und Biehehändfern in ſoweit befcränfer, daß 

Die auswärtige Käufer fich mir einem dies + fürfilichen Regierungspaß legitimiren 
folen, 


Jaͤhrliche fummarifche Rechenſchaft über die Depoſiten, und gleich 
fürmige Einführung der Depofiten » Protokolle, 


Franz Ludwig ic. 


HWeder Staat iſt ſchuldig, das zur gerichtlichen‘ Hinterlegung kommende Prls 

vat, Eigenthum, fo viel moͤglich, zu ſichern. Ueberzeugt von dieſer Pflicht, 

bat unſer Fuͤrſtliche Herr Regierungs » Vorfahrer loͤblichſter Gedaͤchtniß zur Erfüls 

fung derfelben bereits manche weiſe Anordaung erlaffen. In Gemaͤßheit derfelben 

werben gerichtlich hinterlegte Gelder in einer befondern Kiite ſamt dem Depoſiten⸗ 

Protokolle unter einem doppelten Verſchluſſe aufbewahrt, die Deponenten mir den 
Dagaggqz en 
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un erfordeefichen Urkunden’ verfehen, und bie Beamte find anzumelfen, bie Depofls 
ten + Protofolle unter dem Zeugniffe des Amtsſchreibers jährlich unferer Fürftlichen 
Regierung vorzufegen. 


Diefe ſowohl ald die übrigen das Depofitenwefen betreffenden, für das Fürs 
ſtenthum Würzburg von unferem Heren Negierungs » Vorfahrern, löblichften Gedaͤcht⸗ 
niſſes, erlaſſenen Landesverordnungen laſſen Wir zwar in ihrer Kraft beſtehen; 
Gleichwle aber in der kurzen Zeit, während welcher die Depofiten ,Protokolie ſich 
auf unferer fuͤrſtlichen Landesreglerung befinden , eines Theus der Zuftand der 
Devofiten unmöglid mit Grunde überfehen werden fann , andern Theils unfre 

s Pliche für die Sicherheit gerichtlich hinterlegter Gelder fih nicht auf Jene einfchräms 
fen darf, welche ben unſern Landaͤmtern binterfeat werben, fondern fih auch auf 
ſolche, welche von einer und der anderen fürftfihen Munfcipalftadt und den Ges 

richtsſtellen Unferer fürftlichen Reſidenzſtadt angenommen werben , erſtrecken muß; 
So iſt es noͤthlg, Unferer fürftlichen tandesregierung und Hoftammer eine genauere 

Ueberſicht über das Depofitenwefen Unferer fuͤrſtlichen tande zu verfchaffen , und Uns 
fere Sorgfalt auch auf die Depofiten bey Unferen Munieipafftäbten und den Gerichts, 
ftellen Unſerer fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg zu erweitern. 


Wir verorbnen daher , 


Summarlihe 1) Daß über den Zuftand , des in dem ganzen Sande zur gerichtlichen Sim > 
Rechnung über terfegung fommenden Privat s Eigenthums unter dem Zeugniſſe der Mitſchluͤſſel⸗ 
bie Deroſten . Verwahrer alle Fahre eine fummarijihe Rechenſchaft geleifter werben , und zu Lei⸗ 

ſtung derfelben nicht nur unfere fürftfich Würzburgifche Beamte und Municipalſtaͤd, 
te auf bem tande, fondern auch überhaupt alle unfere unmittelbare unferer fürft, 
lich Würzburgifchen tandesregierung oder unferem Hofgerichte untergeordnete fürfts 
fiche Gerichtöftellen in unferer fürftfichen Refidenzftade Würzburg obne Ausnahme 
verbunden ſeyn ſollen. 


2) Damit dieſe Rechenſchafts, Leiſtung Ihrem Zwecke um fo mehr entſpreche, 
Berwular hiezu. nd die noͤthige Einförmigfeit erzielt werde, fo erhalten unſere fuͤrſtlichen Gerichte, 
ſtellen, Beamte und Municipalſtaͤdte auf dem fande in der Beylage, Buchftabe A, 
ein ausführliches Tabell » Formular, auf welche Art_die $. 1. angeordnete ſumma⸗ 
tische Nechenfchaft gefertiget werden fol; Und fo wie Wir zu, Unferen Gerichrsftels” 
fen, Beamten und Municipalftädten Unferes Fuͤrſtlichen Hochſtifts Wuͤrzburg Uns 
gnaͤdigſt verſehen, daß dieſelben das ihnen vorgeſchriebene Formular puͤnktlich ein⸗ 
zuhalten und zu entſchoͤpfen ſich werden angelegen ſeyn laſſen, erhalten dieſe die 


weitere Weiſung: 


Erläuterung 3) Daß zur Berichtigung des ſchwankenden Gerichtsbrauchs und zur Erjie 
deſſelden. lung der Gleichfoͤrmigkeit die erſte Rubrik der Tabelle ben ben freywilligen Depo⸗ 
ſiten von den Deponenten, dahingegen bey den nicht freywilligen von Jenen, für 
welche das Depoſitum geleiſtet wird, genommen, und daher bey Ausſchatzungen 
oder bey Fällen, in welchen Mehrere, für welche Geld erlegt wird, concurriren, 

ber Name der Ausſchatzung oder der Debitmaffe eingetragen werden fol. 


Einrihtungu. 4) Da bie Depofiten + Protofolle bie Grundlage der vorgefchriebenen Rechen⸗ 

gormular der (haft find, fo müffen diefe in Unferen Fuͤrſtlich Würgburgifchen Hochitifts + Ja 

pretotete· den gleichförmig eingerichtet fenn ; Daher erhaften Unfere Fuͤrſtlich Würzburgis 
ſche Gerichröftellen , Beamte und Munfeipafftädre in der weiteren Beylage, Buchs 
ftabe B. ein Formular, wie bey Unferer Fürftfichen tandesregierung zu Würzburg 
ſowohl die Gelb » Erfegung als Auszahlung in das Depofiten s Protofoll eingetras 
gen werden, dann wie zum Schluſſe bes Buchs das Regiſter eingerichter iſt, 
mit ber Auflage: daß (mo die Devofiten + Protofolle etwa anders als bey gedach⸗ 
ser Unferer Fürftlichen Landesreglerung geführt werben) felbige mach diefer Are 
don nun an fürs Fünftige eingerichtee werben ſollen. 


5) 
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3): &o tie bie Beamte unferes fürfktichen Hochſtifto Würzburg das Depofv "Tr 

tens Protokoll unter der Atteſtation der Amtsſchreiber bey ihren Rechnungs + Terminen 

unferer fürftfichen $andesregierung zu Würzburg verſchloſſen bis daher haben vor 

legen , ben unferer fürftlich Wuͤrzburgiſchen Hofkammer aber mittels Atteſtation 

der Amtöfchreiber fich haben fegitimiren müflen : fol ein Jeder unferer fürftfich Die fummark 
MWürzburgifchen Beamten auf dem Lande bey feiner Rechnungs » Ablage nebft dem ns ee 
verſchloſſenen Depofiten + Protofollbuche, die nad) dem Tabell » Formulare mit dem der Megierung 
Amtsfchreiber gemeinſchaftlich zu fertigende fummarifche Rechenfchaft verſiegelt ben und Hoflammer 
unferer fürftlichen fandesregierung zu Würzburg unter Strafe von fünf" Gulden, u *— 
uͤbergeben, und fo auch in gleicher Art, wenn Municipalftddre im Amte ſich — 
finden, two Depoſiten angenommen werden, ebenfalls das Depoſiten, Protokoll 

derley — nebſt einer ähnlichen ſummariſchen Rechenſchaft des Raths 

mie Atteſtation und unter Verſchluß des Stadefchreibers miteinliefern · ſtatt der 

bey unſerer fuͤrſtlichen Hofkammer bis daher abzugeben geweſenen Amtſchreibers, At⸗ 

teſtation aber ſowohl vom Amte, als von den dahin eingehoͤrigen Munlcipalſtaͤd⸗ 

ten ein von dem Mirfchlüffels Verwahrer beglaubte Abſchrift der bey unſerer fürftfis 

hen fandesregierung übergebenen Depofiten » Tabellen zu unferer fürftlichen Hofkam⸗ 

mer zu Würzburg einbringen. Dahingegen wird 


6) Für die Gerichtöftellen in unferer fürftfichen Refidenzftabe Würzburg der zte Meänunge 
ded Monats Fänner jeden Jahr zum Termine, an welchem die ſummariſche Ne, Termin für bie 
chenſchaft zu unferer, fürftfichen tandesregierung oder refpective zu unferem Hofger —— 
richte eingeſchickt werben ſoll, hiemit feſtgeſetzt, und dieſen andurch befohlen , ums fadt, 
ter Atteſtatlon der. Mirfchlüffel » Vermahrer ihre tabellarifche Rechenſchaft, und 
zwar, damit. unfere fürfiliche Hoffammer , wie ber Zuſtand ber Depofiren bey ben 
Gerichtöftellen in unferer fürftlichen Reſidenzſtadt Wützhurg fich verhafte, eben fo, 
wie von unferen fürftfichen tandämtern eine gleiche Kenntniß erhalte, zweyfach 
bey unferer fürftlichen tandesreglerung oder vefpective unferem Hofgerichte zu Wuͤrz⸗ 
burg gleichfalls zu übergeben. 

7) Bleichwie über den baaren Befund im ber Depofitenfifte von dem Mit MWerbimdligteit 
ſchluͤſſel + Dermahrer in den gemeinfchaftlich zu erftattenden Tabellen ein pfliche, des Salugel⸗ 
mäßiges Zeugniß gefordert wird; So wird denfelben hiemit die ausdrückliche ges ERHEBEN: 
festliche Verbindlichkelt aufgelegt , mit einem Drittel Erfag zu haften , wenn 
bey einer etwaigen Unterfuchung dasjenige fih nicht vorfinden fol. was bie 
von ihnen atteſtirte Tabelle befaget : Weswegen enblich 

3) Einem jeden Mitſchluͤſſel « Dermahrer unbenommen bfeibt , vor ber Fer⸗ 
tigung der Tabelle die Abzaͤhlung der Depoſiten zu verlangen. 


Gegeben unter unſerer eigenen Handunterſchrift und beygedructem unſern 
fuͤrſtlich Würzburgifhen geheimen Kanzelley » Siegel —— am xzıten — 
1794. 
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Pı=L Adtum Würzburg den 


Neo, 1794 
N.N. von N. beponirt - 
Batz. Pf. zur 
| Debit, Maffe fub Nro, 
Pref | Adım Würzburg den 
Nro, 1794 
’ N, N, bepohirt fl. Ba, 
| Pf. für N.N.Nro 
Praf, = Adum Würzburg den 


Nro 1794 

“- Bon ben ſub. Nro. befind⸗ 
Tichen zur Debir, Maffe des N. 
N. gehörigen Geldern wurde 


ausbezahlt , tiber deren Emps 
fang derfelde gegenwärtig quit⸗ 


tirt 
N. N. 
Pref. —J  Adtım Würzburg den 


| 1794. Ä 
Die von demN. erſegte ſubNro. 
binterlege fl. Daß. 


Pf. wurden dem N. ausbe⸗ 


zahlt, über deren Empfang ders 
ſelbe quittirt. 
N. N. 


Re iſter. | 
Einnahme, 8 j Ausgabe: 


Nro, "Fol, — No, Fot, 


" fl, Dat, | Pf. fraͤnk. ganz extraditt. 
zur Debit » Mafle des N, 


Das Zehen der Zentſchoͤpfen auf Koften des Schoͤpfenſtuhls. 

fe Erfahrung hat gezeigt, daß von ben Zenrfchöpfen, und Zenrfchulbheißen 

oftmals ohne Ziel und Maas auf Koften des gefammten Schöpfenfluhls in 
den Wirthshaͤuſern gezecher worden 5; es mögen vielleicht auch. würtlich noch auf 
manchen Schöpfenftuhf berrächeliche derley Wirrbfchufden haften. Um demnach 
diefen Unweſen abzubelfen wird anburch verordner, daß Zenıfchöpfen und Zents 
ſchuldheißen lediglich mit ihren tarmäßigen Taggeldern fich zu begnügen haben 


ſollen, und ein jeber auf feine eigene Rechnung zu zeiten habe: Den Wirchen 


aber wird andurch bedeutet , daß für derley Zehrung der Schöpfen und Schuld 
heißen vom geſammten Schöpfenfluhfe nicht gehaftet werde, und fie von daher 
einige Zahlung ſich nicht zu verfprechen haben follen, fondern fediglich an diejenis 


dem N. MH Batz. PM 


gen, welche gezehrt haben, werden verwieſen werden. Decretum Würzburg am r 


zıten Junius 1794. F 9 W. R 
— * * 
ei f) . | : ir) Ein⸗ 


\ 
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Einrihtung der Zentgerichte und Stoflens Verminderung. 
egen bie gewöhnlichen Zentgerichte iſt geffagt worden , daß felbige wegen bed 
oft zu zahlreichen Zentperſonals den Zenten einen fehr großen Aufwand ver 
urſachen, und daß eben durch das oft zu zahlreiche Zentperfonafe ber eſtaſac⸗ 
Gang verſchiedentlich mehr gehindert als befördert werde, 


Um demnach die am ſich jedoch Fehr noͤthlge Abhaltung des Zentgerichts min, 


ber koſtſpielig zu machen, und berfelben auch mehr Zweckmaͤßigkeit zu verfchaffen, 


hr 


| 179 4. 
Verordnung 
v1 Dun, 


wird andurch verordne?, daß die gewöhnlichen Zentgerichte bey ganz berfammelten | 


Schoͤpfenſtuhle mit den herkoͤmmlichen Feyerlichkeiten zwar eröffnet und geſchloſ⸗ 
ſen, ſonſt aber einſtweilen bis auf weiter ergehende Verordnung verſuchwels mit 


Abwechslung unter den Schoͤpfen und Zentſchuldheißen Tag für Tag mehr nicht 


ols vier Schöpfen oder Zentſchuldheißen zu den Eeflionen bengenommen , und 
Tediglich mit Zugiehung dieſer die Vorkommenheiten abgerhan werben follen ; damit 
bahingegen ein, oder ber andere Schoͤpf und Schuldheiß wegen nicht Tag für 
Tag gleich ausfallenden Strafgeldern vor einem anderen ben einer folchen neuen 
“ Einrichtung nicht befchädiger werden möge , follen ſaͤmmtliche während der ganzen 
Dentgerichts » Haltung angefeßt werdende Strafen gefammelt, und bie tem Schöps 
fenftuhfe bavom gebührende Rata unter bie Edjörfen und Schuldheißen am Ende 
zu gleichen Portionen, oder wie fonften bis daher bie Gewohnheit beftanden ff r 
berheilt werben. Decretum Würzburg am iıten Zunlus 1794. 


H. W. R. 


Einſchickung der Zenttoſten. Operzeichniffe zur Ratification. 


Br ben hocfürftlichen Zentämtern beftand bisher bie Gewohnheit, daß ledl⸗ 
glih nur diejenigen Zentfoften zur Moberarion und Ratification an bas 
hochfürftfiche Reglerungs⸗ Malefizamt eingeſchickt worden find, welche entweder von 
ber bod;fürfilichen Hoffammer, oder von den Zentunterhanen haben bezahlet wer⸗ 


Sum 


ben müflen; nachdem aber ſowohl die Ordnung, als bie vom Staate einem je 


den einzeln gebährende Sicherheit forbere, daß das hochfürftliche Negierungs + Mar 
Tefizamt, was auch. einem jeden einzeln an Zentkoſten abgenommen wirb, genaue, 
Wiſſenſchaft erhalte; als wird ſaͤmtlichen hochfuͤrſtlichen Zentbeamten andurd ber 
fohlen, daß fie fürs Fünfrige in allen Fällen, weiche zur hochfuͤrſtlichen Regie⸗ 
tung einberichtet werben müffen , und alfo bey ben Zenten nicht abgethan werben 
Können, das Koftenverzeichniß zur Moderation und Ratification an bas hochfuͤrſt⸗ 
liche Regierungs » Malefizamt einſchicken follen, es mag bie Koſtenzahlung auf bie 
hochfürſtliche Hoffammer, die Zentunterthanen ober auf einzelne Beſchuldigte fals 
fen, unb ba dann bey einer folchen Anordnung dem hochfuͤrſtlichen Melefisı Ser 
fretarlate eine neue Arbeit zugehet, ſomit, daß demfelben hiewegen auch eine Bes 


lohnung zugedacht werde , billig iſt, fo erhalten bie hochfürftliche Zentbeamten bie - 


MWeifung dahin, fürs Fünftige In einem jeben Erpenfen + Verzeichniß ohne Unten . 


fchied ein Pfund für das hochfuͤrſtliche Malefiz / Sefretäriat pro ratificatione in 
Aufrehnung zu bringen, und biefes nach erhaltener Natification zum hochfuͤrſtli⸗ 
chen Negierungs » Taxamte einzufenden; hieben aber wird ausdrücklich bemerfet, daß 
das dem hochfürftfichen Mafefiz ⸗ Sefretariate gebiligte Pfund, in jeber Sache, 
wenn bey den Erpenfen, Verzeichniß auch noch ſo viel einzeine Zettel mic vorkom⸗ 
men, nur ein einzigmal in Aufrechnung gebracht werben ‚Dufe, Decretum Wuͤrz⸗ 


burg am 11 Juni 1794 | 
9. W. R. 


—Arretren e 


* 


1794. 


Verordnung 
v. 11 Zunf, 


11 Jun, 


ee 
Erhebung der Zentausfchlag: Selber, 
ey ben Zenten, wo bie Unterthanen die Koften zu zahlen haben, find die hoch⸗ 
fürftlichen Zentbeamten in Erhebung der, Zentausfchlags + Gelder zum Theile 
dermaſſen willfürig verfahren, daß eine beſtimmte Zurechtweifung allerdings erfors 
derlich iſt. 
Dieſemnach wird andurch verordnet: 


1) Daß ein Zentausſchlag ehender nicht erhoben werden ſoll, als bis der Fall 
gegenwaͤrtig iſt, wo Zahlungen geleiftet werben muͤſſen, wenn ſchon der Ausſchlag 
nicht Immerhin fo einzurichten if, daß Einnahme. und Ausgabe gegeneinander volls 
fommen ſich ausgleichen, das die Ausgabe überfteigende jedoch nie fonderfich bes 
trächtlich ſeyn dürfe, : 

2) Wenn bey Eingangs genannten Zenten bie hochfuͤrſtlichen Zentbeamten eis 
nen Ausſchlag noͤthig zu haben glauben, fie bie Urfache, warum der gentausfchlag 
erforderlich iſt, dann mie viel fie Geld vonnörhen haben, unter Arteftation der Zent⸗ 
ſchreiber zum hochfuͤrſtlichen Regierungs/Malefizamte jedesmal vorgaͤngig einberich⸗ 
ten, und mit Erhaltung des Zentausfchlages ehender nicht fürfahren ſollen, bis ih⸗ 
nen biezu von erfagtem bochfürftlichen Regierungs + Malefizamte mittelſt einer 
ſchriftlichen Signatur die Erlaubniß wird ertheilet werden. Endlich 


3) nebſt den gewoͤhnlichen von den Zentſchoͤpfen und Zentſchuldheiſſen zu at⸗ 
teſtirenden Zentausfchlag + Verjelchniſſen auch die vom hochfuͤrſtlichen Regierungss 
Malefigamte zu Erhebung der Zentausſchlaͤge ergebende Erlaubniß + Signaturen den 
Zentrechnungen zur Deicheinigung jebesinaf bengelegt werben follen. Decretum 
Würzburg am 11 Juni 794. | 
H. W. R. 


Abboͤr der Zentrechnungen. 
FIFranz Lud wig ꝛc. 


ater anderen Mängeln, welche Wir bey den Zenten Unſeres fürflfichen Hoch⸗ 

ftifes Würgburg, wo die Unterthanen die Koften tragen müflen, wahrgenoms 
men haben, ift Unferer Aufmerffamfeic vorzüglich Jener nicht entgangen, dag bey 
gedachten Zenten von Unferen fürfilichen Zentbeamten die Rechnungen lediglich vor 
bein Zentfehreiber und dem verfammelte Schöpfenftuhle 618 daher abgelegt wor» 
ben find. x 


Nun wollen Wie zwar noch zur Zeit es baden bewenden faffen , daß ber bis 
herigen Obſervanz nach derley Rechnungen vor dem verſammelten Schoͤpfenſtuhle 
jährlich abgehoͤrt werden follen ; daß aber das Hurheißen, oder. nicht Gutheißen ders 
Ten Rechnungen ganz allein von bem Erfenntniffe des einem gentbeamten unter 
geordneten Schoͤpfenſtuhls abhange, Finnen Wir ſchlechterdings Tängerhin niche 
mehr nachſehen. 


Wir verordnen demnach für Unſere fuͤrſtlich wuͤrzburgiſchen Hochſtifts lande 
gnaͤdigſt dahin, daß, fo wie bey den Jenten, wo Unfere fuͤrſtliche Hoffammer zu 
Würzburg die taft der Koſtenzahlung auf ſich hat, die Rechnungen an befagte Unfere 
fürftliche wuͤrzburgiſche Hoffammer zue Revifion eingeſchickt werden müffen, von 
ben fürftfich würgburgifchen genten, ivo ben Unterthanen der Zent die Koftenzahfung 
obliegt, die Nechnungen , wenn fie von dem Schoͤpfenſtuhle gewoͤhnlichermaßen abs 
gehört, und fo von den Schbpfen als Zentſchuldheiſſen unterſchrieben ſind, nebſt 
Beylagen an Unſer fuͤrſtlich wuͤrzburgiſches Regierungs » Malefizamt in dem einem 
jeden Zentamte bis daher gewöhnlichen Rechnungs, Termine , bey 5 fl. Strafe, all, 
jährlich zur Reviſion eingeſchickt werden ſollen. Gegeben unter Unferer eigenen Hands 

A: unter⸗ 


| 


Beylage A, zur Verordnung vom ıı Juni 1794. 
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a) Iſt das Depofitum ein Frepmiliges ? 
b) Gehört folhes zu einer Ansfhasung ? 


c) Sind die Gelder mit Arrefte be 


legt ? Oder 


d) find es Gelder, woruͤber noch Proceß obmwaltet ? 
e) Iſt es ein Depofitum in Briefen ober im baaren Gelbe ? 
f) Sind es Gelder für Minderjährige, Mbwefende, oder andere , fo unter Eutatel | 
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unterfchrift, und bengebructem Unſerer fuͤrſtlich würbungifäen gebehmen Kanzels 
len Siegel. Bamberg den 11 Qunius 1794. | > 


Stanz Ludwig « (L.S.) 


Die .Auffiht und Unterhaltung der zwilchenen Oberhofen des 
Landregiments, | 
De hochfuͤrſtliche Landregiment iſt ſchuldig, die Am anbefohlenen Dienſte zu 
verrichten; und hieraus fließet auch ſchon die zweyte Verbindlichkeit, daß 
naͤmlich die unter ſolchem befindliche Mannſchaft bey ihren Dienſtverri chtungen 
in einem ſaubern und brauchbaren Montirungsſtande erſcheine. 

Dem ungeachtet zeiget die tägliche Erfahrung, daß teure in hieſigem Sarı 
nifonsdienft einrücen, die fo übel mit Montirungsftücen, vorzüglich aber mit 
Beinkleidern verfehen find, daß fie mit Anftand nicht im hoͤchſten Herrndienſte / 
am allerwenigſten aber auf dem Erergierplage erfcheinen können. “ 

Um nun diefem Unweſen abzuhelfen, haben Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
aus hoͤchſter Milde gnädigft befohlen, daß den in ber Folge dahier einrüdenden 
Leuten zwilchene Oberhofen und zwar auf Koften des hoͤchſten Yerariums, jedoch 


1 


nur fuͤrs Erſtemal angeſchaffet werden ſollen. 


Dies wird nun ſaͤmmtlichen hochfuͤrſtlichen ſowohl mittel» als unmittelbaren 
Beamten andurch befannt gemacht, mit dem Befehle, beftens dafür zu forgeny 
daf, wenn die Mannſchaft von ihrer Kommando + Tour abgelöft, und wieder in bie 
Berrefienden Ortſchaften einrüden wird, dieſe Oberhofen gleich ben übrigen Mom 
tirungsftücten um jo mehr bebörig aufbewahrer werden, als ſolche, wenn fie zer⸗ 

riſſen find, von den Gemeinden ſelbſt auf eigene Koften in der Folge unterhalten 
und nachgefchaffer werden follen. Decretum Würzburg am ı2 Juli 1794. 


H. W. Hofr Kriegsratd. 
Nachlaß des halten Straßenbau: Geldes. 


Da abermalige Mißwachs der Weinleſe im vorigen Jahre, mat ber Hauptbes 
weggrund des Nachlaſſes. Für Die Zukunft foll aber ſolches Geld ganz bezahlet 
werden; obgleich mit dem Straßenbau eingehalten werden ſoll, indem diefe Gelder 
zu den Kriegöfoften verwendet werden, um, fo fange als möglich, das fand mit“ 
einer Kriegsfteuer zu verſchonen. \ 


Die Erhebung bed zebenten Pfennings von den augſpurgiſchen Con⸗ 
| feifions » Verwandten. | Ä 


Von ben Beamten ward Bericht abgefordert, ob, und welche Kirchen , milde 
Stiftungen „ und derfelben Diener von ber augfpurgifchen Eonfefiion der biesfürftf. 
Sandeshoheit allein, oder gemeinſchaftlich mit andern Ständen ‚ oder ritterfchaftlichen 
Gliedern untergeben, indem von diefen gleichfalls der ıote Pfenning zu Bes 
ftreirung der Neichd » und Kreis⸗ Praͤſtationen, dann anderer zur Bercheibigung 
des Landes getroffenen Anftalten, erhoben werden ſoll. 


Die Erſchuͤttung der Frucht⸗ Magazine, 


Da ſpaͤten Froͤſte, welche voriges Jahr verſchiedene tanbesgegenben betroffen/ 


geſtatten nicht wohl, die Erſchuͤttung der Amtsmagazine allgemein anzuordnen ; 
ſondern dieſelbe wurden vielmehr mit ben auf hettſchaftliche Koſten in, und auſ⸗ 
fer tandes erkauften Früchten angefuͤllt, und mit einem heradgefegren Preis an 
| 0 @88866 Ä bie 


1794 


BVerordnung 
v. 12 Jul, 


24 Zul 


29 Kup 


14 Sept. 
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1794. die minder bemittelte Unterchanen abgegeben. Hledurch wurden bie Vorrathsma 
gazine betraͤchtlich enrfchöpft, daher dann durch gemeinfame Beytraͤge, ſolche wie 
ber ergaͤnzet werben muͤſſen, bis unter andern Umſtaͤnden, die zum Theil ſchon 
äubereirere Diſtriktsmagazine zu Stande gebracht werden koͤnnen. Die Beytraͤ⸗ 
ge werben ſonach beſtimmt, jedoch wer nicht mehr ald 6 Morgen angebaut, wird 
hievon fteygelaſſen, und übrigens bie ſchon beftehende Magazins, Verordnungen 
wiederholt. Der Preiß für die eingelieferre Fruͤchten wird in ver ®. v. 12 Nov. 
alfo veſtgeſetzt: das Malter Waizen, 8 fl., Sommerwaizen, 7 fl. 9 Basen, Korm 

7fl.r Sommerfom, 6]. 9 Batzen Gerſte, 6 fl.» Dinkel, 3 fh 12 Batzen. 


werortuung Den Betrieb der freywilligen Werbung gegen ein erhöhtes Hand⸗ 
en | und Zuführgel» s 


Stanz Ludwig x. | 
IE Wohfgefallen und Tandesvärerlichem Danfe haben Wir die Bereltwlllig 
keit und den ruͤhmlichen Wetteifer Unſerer treuen Unterthanen in Stellung 

der ihnen das vorige Jahr zugetheilt wordenen Rekruten, geſehen. 


Für das Beduͤrfniß der zwey verfloffenen Feldzuͤge war biefe Mannfchaftss 
fiellung zur Ergänzung der diesfeirigen zum Dfenfte Sr. kalſerlichen Majeſtaͤt und. 
bes Reichs gewidmeten Truppen bis daher ausgiebig genug. | 


Allein, da der Ftiede noch zur Zeit nicht in ben Rathſchluͤſſen der goͤtilichen 
Vorſehung zu llegen ſcheint, vielmehr Das Kriegsfeuer und die mit demfelben vers 
gefellfihafteren Gefahren des deutfchen Vaterlandes augenfällig immer mehr um ſich 
greifen, unter diefen Gefahren und Mübefeligfeiten aber die tapfere Anzahl der 
für das Vaterland Fämpfenden Krieger ſich täglich vermindert; fo wird der Noch 
fall hoͤchſt dringend, nicht nur auf die Ergänzung, fondern auch auf bie Verſtaͤr⸗ 
kung derſelben in Zeiten zu denken — mit dem Wunfche , daß Uns die unver, 
meidfiche Nothwendigkeit nicht zwingen möge, zur Erhaltung der Mannfihaft, 
welche ein noch nachkommender ‚Neichefpfuß von Uns fordern duͤrfte, ju einem 
aufferordentlichen Mittel , dergleichen Wir fm vorigen Jahr eines zu wählen ges 
zwungen waren, Unſere Zuflucht zu nehmen, ergreifen- Wir vor der Hand nur 
den Weg der freywilligen Werbung , deren eifrigften Betrieb Wir nicht nur Um 
feren un» und mictelbaren Aemtern und Unterthanen , vorzüglich Unferer Militär, 
und Eivildienerfhaft Dringend am das Herz legen, fondern auch zu derſelben 
tolrffamen Beförderung das bey der Anſtalt vorigen Jahres ausgemeflene Handgeld 
unter gewiſſen Modificationen verboppeln, auch bas Zuführs ober Anbringgeld merk, 
lich verſtaͤrken, überhaupt aber folgende 


Werb⸗Inſtruktion 
hiermit verfünden : | 
| \ 1. 5 | 
"Zur Grundlage biefer Inſtruktion biener jene dom 23 Mah v. J., in fo 
„weit fie durch gegenwärtige nicht abgeändert wird. 
Eigenfchaften Die fich einftellenden Rekruten müßen demnach durchgehends geſund, ledigen 
der diettuten. Standes, nicht über 36 hoͤchſtens 40 Jahre alt ſeyn. Ein Beweibter kann als. 
dann erſt angenommen werden, wenn ſich Frau und Kinder ohne feine Beyhuͤlfe 
und ohne dem Wohnorte zur Saft zu fallen , von ſelbſt zu ernähren im Stande 
find, und wenn dieß burch ein obrigkeitliches Atteftar befcheinigt wird. - teure, die 
ſich erſt 40jaͤhrig angeben , benen aber ein höheres Alter Hleichfam auf der Stirne 
gefchrieben ift, werben nicht Angenommen. 
1t, | 
Die Rekruten müffen ſolche Leute ſeyn , welche feiner fartelmäßigen Auslle⸗ 
ferung unterworfen find, weshalben bey Engagirung des Fremden um fo vorſichti⸗ 
* 


re ——— 63 
* Werke zu gehen it, als anſonſt Mühe und Koften des Anbringerd vergeb, 179% 


m. 


Zedet Rekrut muß das Hehörige Maß ber Groͤße haben; welches bey einem 
Infanteriſten auf 5 Schuhe 3 Zell, und: bey einem Dragoner auf 5 Schuhe 
4 Zoll nach bem im vorigen Jahre ſchon an alle Aemter hinausgegebenen Kaiftrih 
* TIER borgefchrieben iſt. 
W. 


Nur In Iwein einzigen Faͤllen Kann bey gofanteriſten ein Zoll, Nie aber batı 
über nachgefehen werden , wenn nämlich 


a) Der Rekrut fehr robuft vom Koͤrperbaue, und von Gfiebmaßien; und 
von dufferlichem guten Anſehen, und nicht über 30 Jahre alt — ober wenn 


b) Derſelbe zwar nicht fo ſtark, doch eben nicht ſchwaͤchlich, und nicht uber 
13 Sahre alt iſt, ſo, daß man ſich von demſelben noch rines Wachsthumes ver 
fehen kön. 
- V. 

Nebſt dem Maße kommt ed auch auf den Sefundheitsitand bed Rekruten/ 
und in biefer Hinficht auf die chieurgifchen Viſitationen an, worüber ebenfalls im 
vorigen Zahre eine beſondere gedruckte Inſtruktion für bie kandehirurgen an fämt 
liche Aemter hinausgegeben worden iſt. 


Die Zuführer oder Anbringer werden baher wohl thun , wenn fie bie von 
Deit zu Zeit aufbtingenden Rekruten, bevor fie folche zur Kriegs + Commiſſaria⸗ 
tifchen Affentirung einliefern , von dem naͤchſt gefegenen Landchirurgus viſitiren 
faffen,; um fich vergeblichen Koſten und ber Gefahr nicht auszuſetzen, daß bie 
etwaigen Gebrechen ben der hiefigen Viſitation anerft entdecket, die Rekruten for 
fort bahier erft verworfen werden. Inſonderheit hat der Zufühter den Nefruten 

wohl auszuforfhen, allenfalls auch in ber Heimath ober Nachbarſchaft deſſelben 
fih wohl zu erfundigen , ob nicht etwa berfelbe mic ber fallinden Suche uber 
fonft einem geheimen Gebrechen behaftet fen. we 
VI. 

Iſt an dem Maße ſowohl, als an ber Geſundheit bes Rekruten nichts aus⸗ 
zuſetzen: fo kann auch der Werbvertrag mit ihm verbindlich abgeſchloſſen, und 
derſelbe ſonach zur Kriegs, Commiſſariatiſchen Aſſentirung vorgeführt werden / 
woſelbſt ihm das vrrordnungsmaͤßige Handgeld ausgezahlt wird. 

VM. 


Das bis daher Witqh⸗ Handgeld haben Wir , wie Ber ober im Ein / Hand / und as 
gange dieſer Verordnung bereits erwähnt worden iſt, für dießmal bis auf aus, bring: Geld. 
drüclichen Widerruf , doch nur ju Gunſten landeseingebohrner Rekruten zu ver \ 
doppeln, Auch das Anbringgeld verhaͤltnißmaͤßig zu erhoͤhen, beydes ſofort * 
nachſtehenden Fuß zu reguliten beſchloſſen: 


a) Ein Infanterie » Rekrut, der nicht das volle Maß von 5 Schuhe 3 


doch auch nicht unter & Zoll har, erhaͤlt an Handgeld > 36 5. Rhein, 
der Anbringer ’ ’ Bi, © lee a 

b) Ein Rekrut von g Schuhe, 3 bie 4Zol 40 Fl. 

der Anbtinge —J— —756.4 

c) Ein Rekrut über 4 bis einfehftßtg ne) aus.» a 

der Anbringer er F ee © ur rue 


Soess a6 a d) 


ae ) Ein Neleue über 5 Zoll, und fo weitere u MB 
ber. Anbringer J a1 Fſl.⸗ 


e) Ein Dragoner ⸗Rekrut, der über 5 Schuhe 4 Zoll 
und nie barunter meflen Darf, erhält ohne Ruͤckſicht auf das et · 
waige Uebermaß an Handgelb —J J 30 Fl. 5 
der Anbringer 9Fl.⸗ 
> j VIII. 

Iumieferndie Auslaͤnder und Fremdherriſche duͤrfen in feinem Falle zu Dragonern, zur In⸗ 
fanterle aber alsdann hur, wenn ſie Deutſcher Nation, ledigen Standes, nicht zu 
— alt, noch entkraͤftet find, angeworben, und dabey muß auf das ſtrengſte unters 

ſucht werden, ob, dieſelben Feine franzdfifche Deſerteurs, oder von ſolchen Mächten 
und Reichsſtaͤnden fegen, mit denen man diesſeits in kartelmaͤßiger Verbindlich⸗ 


keit fiebe. 
; ; —— 
Sandseld für Fuͤr dergleichen Ausländer und Fremdherriſche wird auch keinesweges das das 
deſe. ‚bier erhöhte Handgeld, ſondern nur das ſonſt übliche, wie es in der Werd In⸗ 


ſtruktion vom 2zten May v. 3. ausgemeffen ift, das Anbringgeld aber nach der 
dem Werd » Conimando ertheiften Inſtruktion vom Seen Qunius 1793. gut gethan. 


Als 


8) für einen Rekruten von 
5 Schuhe, a — doch unter 
3 Zoll, Handgeld ‘ ’ ‚ 15 Fl. Rhein. 
Anbringgeld D) ‘ s 3 Fl. ⸗ 


b) für einen Rekruten von 

5 Schuhe, 3 bis 4 Zoll 
= Handgeld. f} f} ’ 16 St. + f} 
- Anbringgeld . ’ ’ ‘ 4, 5, 


c) für einen Refruten über 
4 bis incl, 5 Zolt 
Handgeld re er ’ 35. + 
Anbringgeld (u ’ D Eu ae 
d) für einen Rekruten über 
5 Zoll und fo weiters darüber 
Handgeld % D ’ of. 4 
Anbringgeld ad. 


r 


Ä : X | Ä 
Abmarſch⸗Geld Don dem für Einheimiſche ſowohl, als für Ausländer ausgemeſſenen Hand, 
” gelbe har jeber zum Felddienſte beſtimmte Rekrut 5 FI. 30 fr. Rhein, bis zu ſel⸗ 
nem Abmarfche bey dem Kriegs » Commiflariate verwahrlich zurüctzufaflen , welches 
ihm einen Depofitenfchein darüber ausfieller ,_ das Geld aber gegen Zurücnahme 
des Scheines alsdann verabfolget , wenn der Rekrut transportiert wird. Dies 
haben die Zuführer den Nefruren bey der Anwerbung wohl begreiflich zu machen, 
damit fich diefelben bey der Auszahlung des Handgeldes nicht etwa durch diefes Des 
poſitum verfürger, oder in ben Werbbedingniffen beſchwert erachten mögen. 


xl: 
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waunbaeld für — Rekruten, die zur Strafe ausgehoben, und zus. Miliz abgegeben werben er⸗ 
Eruten, RR palten nicht das erhöhte, fondern das $. IX, , und wenn fie unter bem Maße find, 
Das $. XIL ausgemeffene Handgeld. — 


XIL 


* 


ee 2 
XII. var y: #100 
In Hinſicht der Artillerie und der Rönigepöfer Garniſon hat es bey dem Bj; „Dirderid fr 


her üblich gewefenen Hand» Fleinen Montur, und Anbringgelde fein unabgeäns Königspöfer 
bertes Derbfeiben, dergeftalt,- daf Gatuiſon. 


a) für Artillerie⸗Rekruten das Hand » und Anbringgeld nach ber Vorſchrift 
ber hier obigen $. IX., nebft diefem aber das gemöhnliche kleine Montur + und 
Hurbortengeld — fo wie 


b) für die zur Köntgshöfer Garnifon allein taugliche, und überhaupt folche 
junge Rekruten, bie erft in das Maß wachſen, mehr nicht, als ro fl. an Hands 
geld, und 3 fl. Aubringgeld nebft dem Heinen Monturgelb abge 
reicht werden ſollen. 


XIII. 


Zur erſagten Garniſon Koͤnigshofen, fo viel derſelben veftgefeßter Stand er 
fordert, koͤnnen daher junge Leute unter dem obbeſchriebenen Feldmaße, doch nie 
unter 5 Wiener Schuhe angenommen werden, wenn fie anderſt Landeseinge⸗ 
bohrne , noch unbärtig, und von ſolchem Körperbaue find, der jicheres Wachs⸗ 
thum verfpriche. Gleichwie Wir dieſes noch zur Zeit dem’ pflihemäßigen Ermefs 
fen Unferes fürftfichen Ober, Kriegscommiſſariats, und zwar fediglih nad) der . 
Erfordernig des Königshöfer Garnifons » Standes uͤberlaſſen, fo haben bie Zus 
führer dieſe Unſere mit Geſchaͤften ohnedies überhäufte Stelle weder mit untuͤchti⸗ 
gen jungen Purfchen zu üserlaufen , noch ſich der Gefahr vergeblicher Mühe und - 
Koften auszufeken, fondern in ber Zuführung folcher Nefruten eine kluge der ges 
genmwärtigen Verordnung entjprechende Auswahl zu treffen. 

XIV. 

Sollte bier und da ein um hoͤchſtens x ober 2 Striche unter dem Maße ſte⸗ rär@arninne 
hender junger und wuͤchſiger Rekrut als Dragoner aufgenommen , und einsweilen, Dragonet, 
"bis er das Feldmaß erreichet , zum Dienfte der dahieſigen Garnifon angeftellc wer, 
ben, fo wird für denfelben mehr nicht als 

an Handgelb ’ D ’ B ır Fl. Rhein. 

Anbringgeld ’ ‘ D ’ 3 Fl. 
und ſo er etwa aus beſonderen Urſachen zum beſtaͤndigen Garniſonsdienſte gewid⸗ 
met würde, nur 9 Fl. 45 Kr. für Hands Anbring » Stiefel » und Kittelgelb 
gut gethan. 


+ 


XV. 

Dergleichen unter dem Maße zu den Dragonern und zur Koͤnigshoͤfer Gar⸗ 
niſon angenommene Rekruten koͤnnen alsdann, wenn fie das Feldmaß erreicht 
haben, und zum Felddienſte übergefegt werden, kelnen aa? am Handgelde 
mehr anfprechen. 

xvi. 

Kelin Rekrut vom Feldmaße kann unter eimer fechejäßelgen — Reiner aber, Dieniteit. 
der diefes Maß niche hat, unter einer zehenjaͤhtigen Capitulation angenommen 
werden. 

XV | 

Zur Erleichterung der Zuführer, welche bie aufgebrachten Rekruten auf Rech⸗ 
nung ihres Anbringgeldes anher zu Tiefern haben, ift in ber neuen Caſerne babier 
ein eigener Rekrutenſtock eingerichtet, wohin bie Rekruten einzubringen , von 

- daraus aber, wenn fie in ber chirurgiſchen Viſitation, fo wie in den übrigen obs 
befchriebenen Eigenfchaften beftehen, dem Ober» Sriegscommiffariare zur Aentie 
zung vorzuführen find, 

Zertere Wir 


EIER Mir verhoffen durch dieſe etneuerte Werbinftruftion, befonders das im Ders 
häftniffe anderer Werbungen reichlich ausgemefiene Hand + und Anbringgeld eines 
Theifes die zu Unferem Beftemden vor einiger Zeit her merklich erfchlafte Werb⸗ 
Induſtrie zu beleben, anderen Theils aber bie Kriegsluft Unſerer von jeher als 
muchig gepriefenen jungen Landmannſchaft anzufeuern ; befehlen auch allen Linfes 
ren fo adelichen als verrechnenden un, und mittelbaren Beamten anmit auf das 
nahdrudfamfte, daß fie diefe Unfere Verordnung nicht mur gehörig verfünden , 
und den heilfamen Endzweck derfelben allen Ortsvorflehern mohl zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 
ten, fondern auch ihre Amts + und Centdiener, fo wie alle ihre‘ Amtsuntergebes 
ne zum Betriebe der Werbung beftens und unter der wohlmennenden Vorſtellung 
i ermuntern follen, daß der gute Erfolg berfelben ihnen felbft zum Wortheile gereis 
* chen, und die Ergreifung anderer auſſerordentlicher Mittel und Maßnehmungen, 
die der Nothzwang, zumal, wenn durch einen Reichsſchluß die Verftärfung der 
Heichsarmee verordnet würde, am Ende gebiechen könnte, um fo weiter entfers 

nen wuͤrde. 


Wir verfehen Uns nicht minder zu Unferes getreuen Militärs + fonderheitlic) 
Unferes im Lande vertheilten Huffarencorps und tandregiments bis daher bethätigs 
ten Dienfteifer, daß daſſelbe zum Derriebe diefes Das allgemeine Wohl, fo wie 
jenes ihres eigenen Standes bezweckenden Gefchäftes aus allen Kräften, und mit 
derjelben willigften Anftrengung beymwirfen werde, und Wir machen daher allen 
Unferen Militär » Coumandanten , fonderheitlic jenem bes tandregiments zur bes 
fonderen Pflicht, daß fie die ihnen unrergebene Mannfchaft von dem Umfange der 
gegenwärtigen Derordnung und Werbinftruftion gründlich befehren, und zu ders 
felben möglichfter Betrlebſamkeit fters aueifern follen. Gegeben unter Unferer eis 
genen Handunterfchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelley » Infiegel, Würg 
burg am sten Dftober 1794. 


Franz Ludwig xxc. L.S) 


verordnung Das Pfuſchen in das Uhr» und Buͤchſenmacher⸗Handwerk betreffend. 


v. 23 Ditob, 
S“" Hochfuͤrſtlichen Bnaden haben unterm ı2ten Auguft 1789 gnädigft 
zu verfügen geruhet, baß alle Uhr, und Buͤchſenmacher in den hochfürft, 
lich würgburgifchen fanden ,, welche bis daher entweder gar feiner, over bie und 
da der Schloſſers, oder anderen Zünften einverleiber geweien waren, ſich ohne 
Ausnahme in die bahiefige fandzunft und Hauptlade der Uhr , und Büchfenmacher 
einſchreiben laſſen follten, damit eines Theild bey ternung der Zungen und Erxfte, 
‚hung der Wanderzeit eine durchgängige Gfeichheit beobachtet, anderen Theils aber 
bey Annahme eines neuen Meifters die Tuͤchtigkeit des zu verferrigenden Meifter, 
ſtuͤcks pünktlich; geprüfet, fomit bas Publifum auch um fo zuverläßiger mit guten 
Arbeitern verfeben, und endlich das Pfufchen in diefes Gewerb, melches fo vers 
ſchiedentlich von allerhand uns oder nicht ausgelernten Stümpern zum Nachrheife 
der ordentlich gelernten und aufgeftellten Meifter und bes Publifums felbft ges 
* trieben wirb, um fo leichter dadurch abgeftellet, werden möchte. Es mird daher 
fäinmtlichen mittel» und unmittelbaren Beamten und fonftigen Gerichteftellen al 
Me uhr: und Ted Ernftes und bey Dermeidung felbftiger Verantwortung und zu befahrender 
Bücfenmaser Ahndung biermit befohlen, alle jene, bie bas ein, ober andere beyder Gewerbe 


len fit in der 
Baustiene" Das treiben ‚ und ſich damit nähren wollen, fich zur Meifterfchaft zu legitimiren, oder 


A £infgreiben jene, die bereits als Meifter angenommen, und in anderen Zünften eingefchrieben 

find , gegen die fehr geringe Tare zu 30 Kr. Rhein. und jährliche no Kr. Rhein. 

len anderni $egegefd fich bahier in ber Hauptlade als Zugmeifter einfhreiben zu laſſen, anzu⸗ 

olenrbeiruuns haften ; fofort bie dahier in ber Hauptlabe eingezünftere Meifter ganz allein zu 

Berfagen. ſchuͤtzen ; gegen alle übrige nicht eingezünftete fo fremde als einheimifche Uhr, und 
- Buͤch⸗ 
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Buͤchſenmacher aber (wovon jedoch ben Fremden der Vetkauf berelts gefertigte "Dr 
Waaren zur Meßzeit und auf privilegirten Maͤrkten ausgenommen iſt) als Pfu— 

ſcher, Stümper und Stoͤret mit der Eonfiscation ihrer Arbeit und fonftiger dem | 

Defund angemeflenen Geldſtrafe bis auf 20 Rihlr. zu verfahren ; beym Wieder, Etrafe soon 
betrerungsfalle aber hierüber anher zu berichten , und weitere Derhaltungsbefehle Biefelde, 

zu geroärtigen. Wonach ſich affo ſaͤmmtliche mitrel+ und unmlttelbare Beamten 

genaueft zu achten haben. Decretum Würzburg am 23 Oftober 179% 


N. W. R. 


Die Erhöhung des Reichs⸗ Mehr: und Vertheldigungs⸗ Stande auf a? 
das un und deßfallſige Nefruten » Stellung von den ws Dumme 
Gemeinden. | 


Franz Ludwig ıc. 


as Wir in Unferer die DBerreibung ber frenwilligen Werbung berreffenden 
Verordnung dom sten Oftober d. I. von einem Nothzwange, welcher Uns A 
die Ergreifung anflerordentlicher Mittel zur Aufbringung der erforderlichen Mans 
ſchaft gebiethen dürfte, gleichfam vorherſagten, iſt indeflen eingerroffen. 


Am 23 Dftober d. J. ift ein fürmlicher Reichsſchluß zu Stande gefommen, meihsfälnd, 
in Kraft deſſen die Kaiferliche und Reichsarmee mit zweyen Simplen vermehrı die Vermehtuas 
werden fol. ne 

Seine Kaiferliche Majeftät erließen an eben biefem Tage an alle Neichöfreis 
ſe ben Befehl, baß Die in Gemaͤßheit diefes Neichsfchluffes zu flellende Manns 
ſchaft fhon am iſten Hornung 1795 vollfommen gerüfter in das Feld ruͤcken ſoll. | 


So ſchwer es Unferem landesvaͤterlichen Herzen anfommt , Unfere getreuen 
Unterthanen abermal auffordern zu müflen , daß fie Une in ben. Stand fegen 
möchten , Unſere reichsſtaͤndiſche Pflichten zu erfüllen; fo hat boch die Vorſicht 
Unfere Regierungsjahre in eine folhe Periode geſetzt, in welcher eine höhere 
Pflicht gegen das bedrängte, und um feine Selbſterhaltung und Verfaſſung kaͤmp⸗ 
fende deutſche Neich Uns auf feine Weife zu bejeitigende Opfer abzwingt , wenn 
fie Uns auch noch fo theuer find. 

Wir find vermüßiger, bie zur Ergänzung des reichoſchlußmaͤßigen fuͤnffachen 
KrelsContingentes erforderliche Mannſchaft auf Unſere fürftlich + wuͤrzburgiſchen 
Lande wiederholt nach dem Schatzungsfuße, und nach dem Ausſchlage, wie er 
bey dem tandausfchuffe zu geſchehen pflegt, nach dem beyliegenden Maßſtabe vers 
theilen zu laſſen. 


Mir verorbnen und befehfen daher allen zu Unferen fuͤrſtlich + wuͤrzburgiſchen 
tanden gehörigen Aemtern , wie auch fämmtlichen Unferen Stiftern und Kföftern, 
milden Stiftungen , und ‚anderen Mebiat + Herrfhaften ohne Ausnahme : 

1. Ein jedes uns und mittelbare Amt foll die nach beyfiegendem Abmaße GteMing det 
ihm nad) dem Schagungsfuße zugetheilte, unb biefer Verordnung — Retruten. 
Anzahf an Mannſchaft ſtellen. a) 

'n. Die Lute muͤſſen zum efbdienfte tauglich, und nach der Größe des Eitenſchaſtes 
ſchon befannten Mafes , und nad) der gleichfalls bekannten Befichtigungs + Zu, derielben. 
ſtruktlon muſtermaͤßlg ſeyn; doch koͤnnen auch teure von einigen Strichen unter 

Tettttt a bie 








a) Fünf Rthlr. einfache Schatzung hatte einen per zu ftellen , wobeh aber zu Vermei⸗ 
dung ber Mechnmgebrächen 2/stel jum Weptzage eines halben, und g/ätel zu Siellans 
eines ganzen Mannes zu rechnen find. 


628, | ee 


1794 dieſem Maße angenommen werben, wenn fie nur ſonſt von einem ſtarken Körpers 
baue find, ober noch Hoffnung geben, zu dem erforderlichen Maße zu gelangen. 


Die Rekruten⸗ 3. Die Einfieferung der Leute muß unfehlbar binnen 14 Tagen von Erhafs 

Soßen folen zur gung biefer Derordnung gerechnet, und zwar in der Art gefcheben, daß die Res 

— fruten auf Koſten der Amts, Gemeinden fogfeich an Unſer fuͤrſtliches Dber ı Krieges 

den - oommiflariat geliefert, anben die Koftenverzeichnifie an Unfere fürftliche Regierung 
ad ratificandum eingeſchickt · werden follen; 


Dienftzeit, 4) Den geftellten Seuten wird ber Negel nad) eine Gjährige Capitulation 
geſtattet. 
Handgeld. 5. Einem jeden Manne wird das in ber unter dem sten des Oktobers lau⸗ 


fenden Jahres erlaſſenen Werbverordnung nach Verhaͤltniß beſtimmte Handgeld 
bey Unſerem fuͤrſtlichen Ober, Kriegscommiſſariate abgereicht. 


Nachſicht in den 6. Wiederholen Wir, daß, wenn unter den geſtellten Leuten Profeßioniſten 

Banderjahren. ſich befaͤnden, benfelben nad) ausgehaltener Eapitularionszeit die fonft zu verrich⸗ 
tenden Wanberjahre bey ihrem einftmaligen Gefuche um -das, Meifterrecht nad) 
Defund ihrer Tüchtigfeit in den Hanbwerfsfenntniffen entweder: ganz ; oder zum - 
Theile erlaffen werden ſollen. Eben fo follen ME 


Beförderung 7. Die geftellten $eute, wenn fie mit Ehren Ihre Kriegsdienfte ausgehaften 

sum Nahdar: Haben, einft in ihrem Geſuche um Ertheilung des Nachbarrechtes moͤglichſt be 

vo. ‚ fördert werden, wenn biefelben Eingebohrwe des Landes find, und für ihre Fas 
milien fünftigen Nahrungsftand haben. 


8. Wollen. Wir insbefondere-Unfere Beamten, Schufdheiflen, und Ortss 
Aushebungder vorſteher wiederholt, und nachdruckſamſt hierdurch aufmerffam machen, in den 
Hederligenpur: Ortſchaſten alle müßige, liederliche, oder ſonſt verdaͤchtige, und durch ihre Unſitt⸗ 
tar. lichkelt dem Publico ſchaͤdliche Purfche ohne Ruͤckſicht: ob dieſelben verehelicht 
ſeyn? forderſamſt zu biefer Refrurenftellung zu nehmen, welche ſonach, wie in 
bem vorigen Jahre, an der jedem Amte zugerheilten Zahl von Mannfchaft abge⸗ 
fhrieben werden. Mir fehen einem unparchenifchen Bollzuge dieſes Befehls um 
fo gewiſſer entgegen , als hierdurch bie Gemeinden durch Neinigung ihrer Orts 
fihaften ſowohl, als insbeſondere bey det Stellung ihres Gemeinde » Kontingents 

merkliche Erleichterung erhaften. 


Wiederholtes 9) Verbiethen Wir hiermit alles Ernſtes, daß den geſtellten deuten weder 
ac gt von den Gemeinden, noch den‘ einzelnen Gemeindsgliedern auffer dem Handgelde, 
die etruten Welches dieſelben von Unſerem fürftlichen Ober » Kriegscommiflariate zu empfangen 
aus der Ger haben, noch etwas gezahlt werden fol. In diefer Hinficht wiederholen Wir auf 
meindregnung. das nachdruckſamſte Die in biefem Betreffe im vorigen Jahre erlaffene Verord, 

nung, daß dergleichen Gelder fehlechterdings in Gemeinderechnungen nicht paßirt, 


fondern geftrichen werden follen. 


Strafe derjeni· - 10, Bleibt ed ben dem in ber Verordnung vom vorigen Fahre $. 6. erlaſ⸗ 
sen, bie ſich eut jenen Strafgebothe, daß, wenn ein junger Purſch, um den Kriegsdienften auss 
gruen zuweichen, fi aus dem Sande entfernen-follte, deffen Dermögen der Eonfiscation 
unterworfen , und berfelbe bey feiner Ruͤkkehr dem Militaͤre als obligat übergeben 

werben folle. Eben fo , 


Strale der se-· I1. Mer in der Ausführung gegenwaͤrtiger Rekrutenſtellung einiges Betru⸗ 
fahrde. ges oder Eigennutzes überführt wird, derſelbe ſoll von ſelbſt zum Milicäre gezo⸗ 
gen, ober zur Stellung einiger Rekruten aus feinem eigenen Vermoͤgen angehals 
ten, oder auch mit einer fonft angemeflenen empfindlichen Strafe befeget werben. 


a 12. Derfehen Wir Uns, daß im der obbenannten Feift bie Gemeinde, Com 
Dev einer Saum: Eingente um fo eher und ungeſaͤumt geftelle werden , als Wir widtigen Falles obs 


me alle weitere Machfiche Unferen Sandausfhuß in buryfache Nequifition feßen, 
Yı'ı und 
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und fo bey einer jeben fäumigen Gemeinde ben Sandausfhuß, von dem erſten 
Dienftjahre anfangend , bis zur Vollendung des ten, fonach vom Anfange des 


zten Dienftjahres bis Ende des 4ten, und endlich erforderlichen Falles vom Ans. 


fange des ten bis zum Ende des Hten Dienftjähres zur Stellung des amtlichen 


oder Gemeinde » Contingents , mern fie das gehörige Maß und Kräfte befißen, - 


ausrüden zu laſſen vermuͤßiget ſeyn wuͤrden. Wir denken indeſſen dieſes Zwangs⸗ 
mittel um fo weniger in Anwendung bringen zu muͤſſen, als ohnedieß ben den jes 
Sigen Kriegsumftänden ein jeder dienſttaugliche Mann fih zum reichsverbandmaͤ⸗ 
eigen Schutze gebrauchen zu laſſen ſchuldig und gehaften ift, und ber obgedachte 
Reichsſchluß jeden deutſchen Unterthan an und für fich ſchon zu perfönfichen Krieges 
dienften verbindet. 


Endlich wünfchen Wir noch ben gegenwärtiger Refrutenftellung , daß jebe Orts⸗ 
gemeinde unter ſich einen gewiſſen Maßſtab veitfeßen möge, mac) weichem bas 
amtliche » oder Gemeinde, Contingene geftellt werben fönnte, bamit Unſer auss 
druͤcklicher Befehl, alles Inttreſſe von biefem Geſchaͤfte zu befeitigen, deſto leich⸗ 
ter zum Vollzuge gebracht werde, 


Diefe Verordnung iſt zu eines eben Wigenſchaſt und Befolgung gehoͤrlg 
zu verkuͤnden. 
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Gegeben unter Unferer eigenen — und bengebrucktem gehelmen 


Kanzelley » Siegel. Würzburg am 6ten December 1794. 


Stanz Ludwig « (LS). 


Trauerge both wegen des Todesfalles des Herrn Fuͤrſten Ftanz 
Ludwigs. a) 


Dompropſt, Domdechant, Senior und Capitul gemeinig⸗ 
lich des hohen Domſtiftes zu Wuͤrzburg. 


em hoͤchſten Beherricher über $eben und Tod hat es gefallen, den Hochwuͤr⸗ 

digften Des heiligen römifchen Reichs Fürften und Herrn, Herm Franz 
Ludwig, Biſchef zu Bamberg und Würzburg, aud Herzog zu Franken ıc, 
am ıyten dieſes frühe nach drey Viertel auf 4 Uhr aus dieſem Zeitlichen zu fich 
abzurufen, und hierdurch fammtliche des fürftlichen Hochftiftes Lande in eine all 
gemeine Trauer zu verfeßen, 


Wir befehlen daher allen und jeden biefem farſtlichen Hochſtifte Wuͤrzburg 
und Herzogthume zu Franken eingehoͤrigen Praͤlaten, Aebten, Proͤpſten, milden 


Stiftungen, Amtsleuten, Amtsverweſern, Kellern, und Befehlshabern, auch als 
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Werorbnung 


v · 14 Gebr 


fen und jeden fo mittels als unmittelbaren Unterthanen, Inwohnern und Hinter⸗ 


ſaßen hiermit gnaͤdig und ernſtlich, daß in Ruckſicht dieſes toͤdtlichen Hintritts 
ob Hoͤchſtgedachter Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden von dem Tage dieſer verkuͤndeten 
offenen Verordnung bis auf weitere Anordnung, weder dahler, noch auf dem 
Lande, bey Kirchweihen, Hochzeiten, Gaſtereyen, Wirthſchaften, und andern Zur 
ſammenkuͤnften von niemanden, weſſen Standes derſelbe ſeyn mag, einiges Gais 
ten, oder ſonſtiger Inſtrumenten, Spiel gebraucht, noch Öffentliche oder heimli⸗ 
che Tänze, und andere Luſtbarkeiten angeſtellt, noch den Untergebenen geſtattet, 
ſondern alles dieſes eingeſtellt werden, und. jedermann ſich bey Vermeidung ber 
Ungnade und unnachlaͤßiger Strafe davon ganz enthalten ſolle. 


Uuuuuuau | * Je⸗ 








a) Dieſe, und bie drey folgende Verordnungen gehoͤren jum vatetlaͤndiſchen Staatsrecht, 


und werden deswegen bier ganı abgedrudter, 


\ 
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Verordnung 


», 14 Febr. 


16 gebr. 


630 ee j 


. Jede Drtsobrlgfeit dahler und auf bem tanbe hat daher auf ben genauen 
Vollzug biefer Verordnung fleifige Aufſicht zu tragen, und biefelbe gehoͤriger 
Orten verfimden, und anheften zu laſſen. Gegeben Würzburg am ı4ten Hor⸗ 


LS) 


Pflichterinnerung an die Beamten während des Interregnum. 
Dompropft, Domdechant, Senior und Kapitul gemeis 
rigli des hohen Domftiftes zu Würzburg. 
CD bes allerhöchften Beherrfchers über teben und Tod unerforſchlichen Wil⸗ 

fen und Rath ift am 14ten biefes weiland der Hochwürbdigite des heiligen 
römifchen Reichs Fürft und Herr, Herr Sranz Ludwig, Biſchof zu Bamberg 
und Würzburg, auch Herzog zu Franken ı. aus Diefem zeitlichen in das ewige 
glückfelige teben abgerufen worden. ' j 


Da Uns nun ben dieſem trauerbollen Todesfalle und erledigten Bift + und Fürs 
ftenthume zu forgen obliegt, daß bis zur Erwählung eines anderen Oberhauptes das 
füritfiche Hochſtift Würzburg, und bie demſelben angehörigen Unterthanen in fers 
nerer Ruhe und Sicherheit, auch alle fürftliche Gerechtfamen unbeeinträchtiget 
belaſſen, und in ihrem Gange erhalten werden mögen ; fo machen Wir diefen ſchmetz⸗ 
lichen Todesfall anmit Öffentlich befannt, und’ befehlen gnaͤdig, des befagten fürft 
lichen Hochſtiftes Nutzungen, Gefälle und Gerechtigfelten in Kraft gefeifteter 
Dienſtespflichten fchuldigft zu beobachten, und von benfelben nicht das Mindefte 
entziehen zu laſſen, noch zu geftatten , daß gegen das fürftliche Hochſtift Würzburg 
etwas Nacdıtheiliges vorgenommen werde, gegen jedermann gute verträuliche Nach⸗ 
barfchaft zu halten, und Niemanden zu einem widrigen Unternehmen Urſache zu 
geben. Sollten aber von jemanden unbefugre Eingriffe geſchehen, fo iſt zur Aufs 
rechthaltung deu fürft!ichen Hochftifres Gerechtſamen und Jurisdiction unverzüglich 
an Uns gehorfamft zu berichten, „amd Unſer gnaͤdiger Beſcheid zu erwarten ; ins 


jwifchen aber 


J mit Beſcheidenheit alle und jede Gerechtſame 
buch Vroteftarlon zu verwahren. Ungeachtet Wir das Vertrauen haben koͤnnen, 
daß wegen ber guten Nachbarfchaft, die von dem hieſigen Hochftifte, gegen jeders 
mann ſtets beobachtet worden it, nichts Widriges oder Machrheiliges gegen dafs 
felbe und beffen Unterthanen werde vorgenommen werden; So befehlen Wir jes 
Doch ‚ferner, und gnädigft, daß das anvertraute 
Amt in guter Aufſicht und Verwahrung nehmen, die beſtellten Wachen, ſowohl 
unter den Thoren, als auf den Thuͤrmen fleißig fortſetzen, auf alles herrnloſe und 
ſtreunende Geſindel, beſonders ben welchen etwas Verdaͤchtiges zu bemerfen ſeyn 
ſollte, genaue Aufſicht tragen, und gegen dieſelben, ben ergangenen Kreis, und 
$andesverorbnungen gemäß, verfahren, von dem Amte ohne beſondere Erlaubniß 
und Befehle nicht abweſend ſeyn, auch alles Vorgehende, fo einige Gefatr nady 
ſich ziehen könnte, fowohl bey Tag als Nacht, wie es die Wichtigfeit des Geſchaͤf⸗ 
tes erfordern wird, nicht nur unterthänig und fhleunigit berichten, fondern auch) 
mit andern angrenzenden Hochfliftss Beamten ſogleich communiciren , und wenn 
ed noͤthig, mit geſammter Hand alle Eingriffe nach Kräften abwenden folle. 
Hieran gefchieht Linfer gnaͤdiger Wil, Gegeben Wuͤrzburg am 14 Hornung 1795. 


Anordnung des Trauergebethd und Kirchenfeyerlichfeiten wegen der 
neun Wahl. 
N* es dem Allerhoͤchſten gefallen, Samſtag den 14 dieſes laufenden Mo⸗ 
nats Hornung frühe zwiſchen 3 und 4 Uhr den Hochwuͤrdigſten des heiligen vd» 

’ mir 
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mifchen Reichs Fürften und Seren, Heren Scanz Ludwig, Bifchof zu Bamberg 
und Würzburg, Herzog zu Franken, Unfern gnädigften Fürften und Herrn in dem 
65 Jahr Ihres Alters nach einer über ein ganzes Jahr beveitd angebauerten und 
mit größter und höchft auferbauficher Geduld übertragenen aͤußerſt ſchmerzhaften 
Krankheit , nach Empfangung deren für die Sterbenden versrdneten heiligen Sakra⸗ 
menten mie gänzlicher Ergebung in ben göttlichen Willen und deſſen heiligfte Ans 


1795 


ordnung, von 'biefer ‚Zeickichfeie zuverfichtlich im die ewige Gluͤckſeligkeit abzufor⸗ 


dern. Als wird forhaner Trauerfall allen diefes Hochflifts Achten, Pröpften, Der 
Kanten , Prigren, Guardianen und Pfarren, hierdurch Fund gemacht, auf daß für 
die abgeleibte Seele, wofern diefelbe deſſen annoch benörhiger wäre, in jeder Kirche 
nach Empfang dickes, fobald nur möglich, Abents zuvor die Veſper, des andern 
Tags das Ofhictum Defundtorum mit dem Amt ber heiligen Meg gehalten, auch 
von jedermann aus fehuldigiter Dankbarkeit bas Gebeth eifrigft verrichter werben 
folle. 


Und weilen nun dieſer Verluſt durch eine rechtmaͤßige Wahl aus unb von 
einem Hocmwürbigen, Hoch und Hochwohlgebohrnen guädig regierenden Domtapi⸗ 
tel allbier nächftens wiederum zu erfegen iſt fo wird, um den himmlifchen Gegen 
nicht nur zu einem fo hochwichtigen Werfe, an welchem die fünftige Wohlfahrt 
des Darerlandes abhanger, um fo ehender zu erlangen, fondern aud) wegen anderer 
gegenwärtig vorwaltenden tandesangelegenheiten allen oben angezogenen Vorftehern 
nad) Berorbnung des heiligen Tridentiniſchen Kirchen, Raths zugleich bedeutet, daß 


alöbalden nad) abgehaltenen Erequien von allen Prieftern in der heiligen Meß, wo - 


es bie Rubrif erlaube , bie Collecte pro Concordia: Deus largitor pacis &c, 
bengefeger, in allen Pfarrlicchen amal in der Woche Abends mir Ausfegung bes 
Hohmürdigften Guts eine Derhftunde angeftellet, nad) gegebenen Segen ein Ros 
fenfranz oder bie Utaney zu allen Heiligen geberhet, hierauf der Kirchen Gefang, 
Komın Heiliger Geift ıc. und Die AXyx. Panem de calo &c, EmitteSpiritum tuum &c. 


Ora pro nobis fanda Dei Genitrix &c. Salvum fac populum tuum &c. Do- 


mine non fechndum peccata noftra &c. Domine exaudi orationem &c, Domi- 


nus vobiscum &c. dann die Orationes : Deus, qui nobis fub Sacramento mi- 


rabili &c. Deus, qui corda fidelium &c. De Beata &c. Deus qui culpa offen- , 


deris &c. abgefungen, und mir bem Segen des Hodywürdigften die Andacht befchlofs 
fen, und in folcher Arc bis zur erfolgten Wahl fortgefahren werden, an jenen Tägen 
aber, an welchen biefe Berhitunden abgehalten werden, bie wegen den, Krieg angeord⸗ 
neten unterbleiben follen; in dem Filialkirchen aber ift nach dem Abendgeberh ein bes 
fonderes Zeichen mit ber. feinen Glocke zu geben, und bas Wolf von den Seelſor⸗ 
gern anzumahnen , daß baffelbe zu obgedachten Ziel und Ende etwa 5 Vater unfer 
und 5 Ave Maria famınt bem Glauben knleend in ihren Häufern bethen, foben auch 
ihre heilige Beicht und Communlon nebft andern Andachtsübungen eifrigſt aufops 
fern möge. Deflen man fi) alfo zu geſchehen verſieht. Gegeben Wuͤrzburg ben 
16 Hornung 1795. 


(L.5.) 9.8. Gift, Regierung, 


Vorladung der Vafallen zum fürfilichen Leichbegaͤngniß. 


Dompropft, Domdechant, Senior und Capitul gemeinig- 
lig des Hohen Domftifts zu Würzburg, 
Unfern Gruß zuvor , 
Lieber Betreuer. 


Her ollmächtigen Beherrſcher über Leben und Tob gefiel es, mellanb ben Hoch⸗ 
wuͤrdigſten bes heil, Roͤm. Reichs Fürften und Herrn, Herrn Stanz Bud 
Uuuuuuua | wig 
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wi, Biſchof zu Bamberg und Würzburg, auch Herjog zu Franfen, Unfern 
gnädigften Fürften uud Herrn , böchfifeligen Gedächtniffes am ı4ten in dieſem 
Monate zu ſich in die ewige Freude abzurufen. 

Da Wir Uns nun entſchloſſen haben, bie hochfuͤrſtliche feiche mit atlen her⸗ 
koͤmmlichen Feyerlichkeiten am Donnerſtag den zten kuͤnftigen Monats März bens 
fegen zu laſſen, wozu Du als Vaſall des fuͤrſtlichen Hochſtiftes zu erfcheinen haft: 

‚ 248 ergehet Unfere gnädige Verordnung dahin; Du molleft den Tag vor der 
Beerdigung ald am sten deſſelben Monats ben hoͤchſtgedachter Seiner Hoch fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden verlaſſenem Hoflager, nach dem bisherigen Herkommen, perſoͤn⸗ 
lich erſchelnen, und zu ſolchem Ende einige Zeit vorher Deine Ankunft allda mel⸗ 
ben laſſen, um weitere Anweifung hierüber zu erwarten. 


Sollten jedoch befondere Hinderniffe Deiner perfönfichen Erſcheinung im Wege ftes 
ben; fo find folche alsbald von Die in berichtliche Anzeige zu bringen, und die erfors 
derliche Befcheinigung hierüber beyzufügen, Re 

Hierdurch erfülleft Du die Dir obfiegenden Dafallen + Plihten, und Wie 
verbleiben Die mit Gnaden wohl beygethan. Würzburg am i7ten Hornung 1795. 


Die Abfaffung der Bittſchriſten an den Landesherrn. 


Bon Gottes Gnaden Georg Karl Biſchof 

zu Wuͤrzburg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Zürft , 

‚Herzog zu Franken ıc. ꝛc. I 
rend Unfer Here Vorfahr rümlichften Gedächtniffes hat zwar ſchon im 
Jahre 1786 eine ganz zweckmaͤßige Derordnung im Berreffe der Bittſchrif⸗ 
ten erlaffen, bie Wir auch, überzeugt von ihrem Nutzen, beftättigen, und zur 
genaueften Befolgung hiermit einfchärfen, 

Wir haben aber während der kurzen Zeit Unferer Regierung fchon die Erfah⸗ 
sung gemacht, daß der größte Theil der einfommenden Bittſchriften mit einer 
unnöthigen und ermuͤdenden Weitfchweifigkeic abgefaßt fen. Um daher die Uns zu 
andern wichtigen Gefchäften fo theuere Zeic mir Durchlefung einer zur Sache niche 
dienfihen und unbedeurenden Wörtermenge nicht zu verlieren , verordnen und bes 
fehlen Wir: 

1) Iu allen Bittſchriften ohne Ausnahme foll feine andere Anredsformel r 
als jene „Onddigfter Herr“ fatt der bisher gewöhnlichen, gebraucht werden. 

2) Im Anfange einer jeden Bittſchrift foll der Gegenftand des Bittgeſuches 
‚mit Beſtimmtheit und Kürze. gefegt werben ; zum Beyſpiel: Der Gegenftand meis 
nes Geſuches iſt folgender. | 

3) Hierauf follen die Beweggründe , womit das Bittgeſuch unterſtuͤtzt wird, 
in fortlaufender Ziffer folgen ; zum Benfpiel: Die Gründe des Geſuches find 
folgende, 

4) Der Schluß der Bittſchrift fol ſeyn: ber Unterzeichnete getröfter ſich das 

ber ber Gewährung feiner Bitte, i | | j 

3) Nach diefem Schluffe foll mic Weglaſſung aller andern bisher übfichen 
Formeln die einfache Unterzeichnung des Suppficanten mit Anmerkung des Amtes, 
des Gewerbes , und dergleichen folgen. 8 | 

6) Die Äußere Aufſchtift foll feyn: An Seine Hochfürftlichen Bnaden , 
unterthänigfte Bitte des N. N., und ber Gegenſtand des Bittgeſuches kurz zur 
linken Seite am Ende angemerkt werden, 


D 


nn a2 633 


7) Damit bey biefer veränderten Auffchrift Feine Schriften an Uns ges 
bracht werden, welche an Unfere Stellen gehören, oder umgewendet: fo foll bey 
allen für Unfere Stellen beſtimmten Bitt, oder andern Schriften ber Name ber 
Stelle, für welche die Schrift beftimme iſt, zur Aufſchrift gewaͤhlt werben ; zum 
Beyſpiel: Un die hochfürſtliche tandesregierung ; An das Faiferliche tandgericht. 

8) Die Bittſchriften follen in Zukunft halbbruͤchig gefchrieben werden, das 
mit Wir auf die weiß gelaffene Seite Unfere Entſchließung fchreiben fönnen. 

9) Ale Bittſchriften, welche acht Tage nach Verkuͤndung biefer Verord⸗ 
nung ohne Beobachtung der hier vorgefchriebenen Form eingereicht werben , follen 
nicht der mindeften Ruͤckſicht gewuͤrdiget, fondern ungelefen zerriffen merben. 

Diefe Verordnung iſt allenthalben zu verfünbigen. Gegeben unter Unſerer 
eigenen Handunterfehrift, und beygedrucdtem geheimen Kanzelley » Siegel, Würp 
burg am zten April 1795. 


Georg Rarl, 
Bifchof und Fürft zu Würzburg, 
Herzog zu Franken ꝛc. ıc. 


Ausfolgung des den Rekruten zuftehenden Vermögens. 
en bem zur Ergänzung des erforderlichen Reichs + Duintupfi formirten Contins 


gent an Mannfchaft , ſowohl zu Fuß als zu Pferd ; bat fih durch die Er⸗ 


fahrung bieher ergeben , daß Mehrere fi) zum Soldatenftande vermurblid aus 
der Urfache nur verftanden haben, um mit dem erhaltenen Handgelde bie dieſſei⸗ 
tigen Dienfte bey der erften beften Gelegenheit treufoß wieder verlaflen zu koͤn⸗ 
nen. Da nun hierdurch dem Aerario eim merklicher Schade zugegangen iſt, 
auch den Gemeinden daran gelegen feyn muß, dab die Anzahl ber zu dem Kreis, 
Eontingent erforderlichen Mannfchaft nicht verringert werde; als wird ſaͤmmtli⸗ 
Ken un + und mittelbaren Beamten hiermit nächdrüdlich befohlen,, den Rekruten 
an ber ihnen zuftehenden Habſchaft und DBermögen, es mag Damen haben, wie 
es will, auſſer den jährlichen Zinſen, nichts am Kapital zukommen zu faflen 
vielmehr werden biefelben angemwiefen, ben fich erelgnendem Kalle über das Ges 
ſuch eines Rekruten, etwas von feinem DBermögen in bie Hand zu erhaften , for 
derfamft ben Bericht mit Gurachten zum Hochfuͤrſtlichen Hofkriegsrathe zu erſtat⸗ 
ten, und von biefer Stelle die Reſolution zu gewärtigen. Sollte ſich aber ber 
Fall, daß ein ſolcher Rekrut treufoß die hieſigen Dienſte verfafle, ereignen , fo 
bat es bey dem ſchon beftehenden Verordnungen der Dermögens » Eonfiscation obs 
ne Ausnahme fein ledigliches Bewenden. 


1793. 


»..a7 April, 


Gegenwärriger Befehl iſt daher ſaͤmmtlichen Ortsſchuldheiſſen gehörig unter. | 


dem Präjubize zu verfünden, daß, wenn einer oder der andere ohne amtliches 
Vorwiſſen und erhaltene hoffeiegsrächliche Erfaubnig einem Rekruten an dem ihm 
zuſtehenden Kapitale etwas verabfolgen laſſen würbe , derſelbe im Fall einer Des 
fertion zum Erſatz deſſen aus feinem eigenen Vermoͤgen ohne Nachſicht angehals 
ten werden folle. Decretum Würzburg am azten April 1795. : 


I W. R. 


Errerrr Den 
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79. Verboth fuͤr ſammtliche Raͤthe, Beamten und Diener, nicht mit Ges 


Berrtumg genftänden Verkehr und Handel zu treiben, deren Aufficht , in fo ferne 
war Sell fie der Herrſchaft zugehoͤren, ihnen anvertraut if; 


wie auch 


Verordnung für Fämmtliche Jurisdictions ⸗Beamten, in wie weit 
dieſen, Handel zu treiben, erlaubt. 


Georg Karl x.“ 


We haben thells aus den von welland Unſerm Herrn Vorfahr, rühmlichſten 
Gedaͤchtniſſes, gemachten Erfahrungen, theils aus eigener Bemerkung 
wahrgenommen, dag manche Raͤthe und Beamten mit Gegenſtaͤnden Handel und 
Verkehr treiben, deren Aufſicht und DBerwalrung , in fo fern? fie der Herrſchaft 
zugehoͤren, ihnen anvertraut iſt. 


Jeder Rath und Beamte ſollte ſchon für fich aufmerffam auf bie Öffenrfiche 
Achtung fern, und alles vermeiden » mas das Öffentliche Dertranen mindern 
oder ihm gar entziehen könnte ; er follte jeder Gefahr ber Derführung , am mel 
ſten aber ben verdeckten Beftechungen geminnfüchtiger teute auszuweichen füchen. 


Nun muß ein Nach oder Beamte , welchen eine Verwaltung übertragen iſt, 
das Öffentliche Zurrauen fobald verlieren, als er fein Privatinterefle mit jenem ber 
Derwaltung In Eollifion fommen Täßt: denn die Menfchen find im diefen Fällen 
nur zu fehe geneigt, auch bey dem rechtichaffenften Manne eigennüßige Abſichten 
vorauszufegen, und zu vermuchen, daß er die ihm anvertrauten Gegenftände , 
feinen Einfluß und fein Anſehen zu feinem eigenen Privatnutzen mißbrauche. 


Leber Rath und Beamte follce ſich daher ſchon aus biefer Urſache bes Ders 

fehrs mit folchen Gegenftänden, zu beren Verwaltung er berufen worden iſt, 

mithin z. B. ein Kaſſeverwalter des Geldhandels ein Früchte» MWeins oder ſon⸗ 
ftiger Verwalter fich des Früchte, Weinhandels und dergleichen enthalten. 


Nachdem aber gleihwohl das Ehres und Pflichrgefühl bey manchen nicht (kart 
genug feyn dürfte, um ſich über dergleichen Handlungen zu erheben, mance 
vielleicht auch den ganzen Umfang ihrer Dienftpflichten noch nicht hinlaͤnglich fe 
nen, und eine uneigennüßige , ‚unparthenifche und getreue Verwaltung des. herr, 
ſchaftlichen Eigenthums mit dem Privarhandel eines Derwälrers in eben denfel, 
ben Gegenftänden nicht wohl ſich denken läßt , mwenigftens die Gefahr der Der, 
führung ganz nahe und fehr groß iſt; fo halten Wir, weckmaͤßige Vorkehrungen 
dagegen zu treffen, um fo mehr für raͤthlich, je weniger es Uns gleichguͤltig ſeyn 
fanıt, daß diejenigen, welchen bie Derwaltung des herrſchaftlichen Eigenthums 
anvertraut iſt, in Öffentlicher Achtung ſtehen, und fo diefe, ald auch die unter 
geordneten Diener, welche an eben berfelben Verwaltung Theil nehmen, der 
Gefahr , ihrer Pflichten zu vergeflen , nicht ausgeſetzt werden. 


Wir verordnen baher gnädigft und ernfigemefien: 


Verboth für 1) Unferen fömmtlichen Rärhen , Beamten und Dienern, welchen bie Ders 
für. Bas waltung des hertfchaftlichen Eigenthums anvertraut ift, oder die im Kaufe oder 
>. TE verkaufe fuͤr die Herrſchaft auf irgend eine Art einen Einfluß haben, ſoll der 

Handel und Verkehr mit eben denfelben Gegenftänden , die fie verwalten, ober 
ben mwelchen fie zum Kaufe oder Verkaufe geben wi ————— un⸗ 
terſagt ſeyn. 

Strafe bep der 2) Auf die erfte Uebertretung dieſer Unſerer Verordnung fehen Wir eine 
erſten, Geldſtrafe, welche bey vorkommenden Faͤllen nach dem Maße des großen oder 


Eleinen Gegenſtandes bes ER » ober etwa gar ber Beeintraͤchtigung des 
herr⸗ 
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ſchaftlichen Intereffe erft beftimme werden foll : bie zweyte foll, nebſt einer Gelb, — 
ſtrafe, mic der Entfernung des Dieners auf einen an Ehre und Einkuͤnften geringeren uud 


Dienft, die dritte aber mir gänzlicher Entlaflung aus Unſeren sie re einer — — 
Geldbuſſe beſtraft werden. 


3) So wie Wir durch dad Wort „ Handeln 4 nur ſolche Geſchaͤfte verſtehen, Erklärung des 
bie der Regel nad) gemeiniglich nur der Kaufmann zu unternehmen pflegt; fo ver — n Han: 
ſtehet es fich von ſelbſt, daß ein Vetwalter, wenn er etwa felbft Güter hat, den Gar * 
winn aus ſeinen Feldern verkaufen, oder, wenn ihm Gegenſtaͤnde, dergleichen er 
fuͤt die Herrſchaft verwaltet, auſſer dem Handel und Wandel zufallen, die ihm auf 
ſolche Weiſe angefallenen Gegenſtaͤnde benutzen, und ſich eben ſo die Gegenſtaͤnde der 
gemeinen Nothdurft und rigenen Conſumtion anſchaffen dürfe. 


4) Unſeren Jurisdictions, Beamten auf dem Lande ſoll zwar eine erlaubte Er, Wie weit tea 
werbsart durch Kauf und Verkauf Unferer Sandesprobufte nicht ganz unterfagt Zurladictions⸗ 
ſeyn; Wir verfehen Uns aber zu diefen, daß fie das ihnen verftattere Erwerbs reg Fear 
recht nicht mißbrauchen , und überhaupt fi) fo verhalten , daß Unſere gerreuen dein geftattert 
Unterthanen über Bedrückung oder Anmaßung eines Alleinhandels ſich zu beilm _ 
gen nicht Urſache finden. | 

5) Zu diefem Ende fehen Mir unter Bezug auf die unter dem 1zten bes NähereBeftime 
Maͤrzes 1700, und sten bes Aprils 1724 ergangenen Verordnungen weiter veft: Mung- 


a) Darf ein Jurisdictloens Beamte von dem berrfchaftlichen Vorrathe, 
ben er als KCammerals» Beamte verwaltet, er beftehe, mworinn er will, 
weber unmittel» noch mittelbar Käufer ſeyn; 

b) Er darf eben fo wenig in Fällen, in welchen etwa für das Amt ein Ein⸗ 
Fauf gemacht werden muß, unmirtel » oder mittelbar Verkaͤufer ſeyn; 


c) Er darf in feinem Amte Feine Eapitalien anlegen; =» 


d) Er ſoll fich ben Öffentlichen Aufftrichen und Erecutionen in feinem Amte 
fowohl unmittelbar als mittelbar des Mitfaufes enthalten; 


e) Endlich den künftigen Herbft » oder Erndteertrag feinen Amtsuntergebenen 
weder abfaufen, weder auf denfelben im voraus Geld vorſchießen. 


6) Sollte nun ein Jurisdictions Beamte überführt werden, daß er den Strafe ben ber 
Handel feiner Amtsuntergebenen bedruͤcke, oder einen Aleinhandel fi) anzumaf, Nrbertretung. 
fen ſuche; foll derfelbe nebft Erlegung einer bey einzelnen Fällen erft zu beſtim⸗ 
menden Geldſtrafe des Rechtes, je mit etwas Verkehr zu treiben ; auf immer 
verluſtiget ſeyn. 

7) Betteffend die aͤlteren ERROR ſo Taffen Wir bey ben bort bes 
firmen Strafen es bewenden. 


) BVergehet aber ein Jurisdletions, Beamte ſich gegen das, mas gehenden 
tig zur Richtſchnur weiter veſtgeſetzt worden iſt; fo foll zu a— b — _d und e) 
eben fo viel Strafe an Geld, als das im Handel oder Kaufe gemwefene Object 
beträgt , für ben erften Fall ftate haben, und zu c) erflären Wir ben dem em. 
ften Falle ein Vlertheil des Anfehens san Unfer fürftliches Aerarium verfallen, 
und entziehen der Forderung defielben jedes Vorzugsrecht; ber zweyte Uebertre⸗ 
tungsfall foll nebft ber Geldbuße mit der Entfernung des Beamten auf einen ar 
Ehre und Einfünften geringeren Dienſt, der dritte aber mit der Caffation mebft 
der Geldbuße beſtraft werben, 


9) Damit dergleichen Vergehungen um fo gemiffer entdedtt werben, ſichern Belohnung des 
Wir dem Anzeiger mit Verſchweigung feines Namens ein Drittel der Geld, Anseigers, 


ſtrafe zu. 
Exrrrera Nach 
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Nach diefer Unferer Verordnung haben ſich Unfere Näche, uns umb mittels _ 
bare Beamten und andere Diener zu richten. Gegeben unter Linferer eigenen 


GHandunterſchrift und beygedrucktem — Kanzelley » Siegel. Würzburg, am 


Vetorduung 
v. 7 May. 


12 May 


20 May. 


23 May. 


 azten April 2795. 


Georg Karl x. I.8.) 


Beame wien die Amtfäreiber in Beziehung der erlaubten Syortein 
nicht beeinträchtigen. 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ſind durch die Klagen, welche von verſchiedenen 
Amtsſchreibern uͤber ihre Beamten wegen Beeintraͤchtigung in dem Bezuge der 
Amts ſporteln gefuͤhrt wurden, ohne noch zur Zeit über den Grund oder Ungrund eins 
zelner Beſchwerden zu urtheilen, bewogen worden, gnaͤdigſt zu befehlen, allem 
und jeden Beamten ohne Ausnahme genau elnzuſchaͤrfen, den Amtsſchreibern in 
dem Bezuge ber durch die Amts, Tars Orbnung einem Amesſchreiber gebilligten 
oder fonft auf eine rechrsbeftändige Art hergebrachten Amtsſporteln nicht hinderlich 
zu ſeyn. Welches alfo ſaͤmmtliche Beamten genaueft zu beobachten haben. De- 
cretum Würzburg den 7 May 1795. 


H. W. R. 


Aufhebung der Landestrauer. 


Di Ende der aflgemeinen Landestrauer für den feßtverftorbenen Landesherrn, 
wird auf der 14 dieſes beſtimmt, und fonach werben alle erlaubte tuftbarfeiten 
wieder geſtattet. 


Die Erhebung des zoten Pfennings von Geiftlichen, milden Stiftuns 
gen, Stiftern und Kiöftern. 


Mac ben bisher ergangenen Verordnungen foll der zote Pfenning ferner entrich⸗ 
tet werden, jedoch Daß jene Geiſtliche und Stellen, welche voriges Jahr ein Averjionals 
Quantum geliefert haben, folches auch dieſes Jahr auf gleiche Art entrichten fürs 
nen; Dagegen jene, welche im 93ger Jahr eine Rechnung über Ihre Gefälle ges 
ftellt ,, auch die über Hager Jahr Rechnung thun ſollen. 


Die Strafe der Beamten und Mechnungsführer, welche fi ch des 
Criminis de Reſiduis ſchuldig gemacht haben. 


‚Georg Karl w 


IB beige daß Wir das Recht und die Pflichten haben, von Unfern Beam 
ten , fo oft es Uns beliebt, ober Wir es für noͤthig haften, Rechenſchaft 
zu fordern, haben Wir Uns entfchloffen, von Zeit zu Zeit eine genaue Prüfung 
der in den Rechnungen und ae erforderlichen * und Richtig⸗ 
keit anſtellen zu laſſen. 


Wir wuͤnſchen und hoffen zwar nicht, Beamten zu finden, welche die ihrer 
Aufſicht, Berechnung und Verwaltung anvertrauten Öffentlichen Gelder, oder am 
bere Staatseinfünften entweder mittelft einer treufofen Dergreifung in eigenem _ 
ober eines Drittern Nutzen verwendet , ober, folche gar mittelft einer argliftigen 
Unterfhlagung auſſer Rechnung belaflen , und fonft eine falfche Rechnung gemacht 
haben: - Sollten Wir inbeflen wider Unfer Erwarten und Unfern Wunſch ders 
gleichen Vergehungen entdecken, fo find Wir dieſelben auch unnachfichtlich zu bes 

fra, 


firafen entfchfoffen. Unfere Strafe fol wider zu hart / weder unberhäftnigmäßig 
du den Vergehungen fegn ;. fie wird aber au ohne Ruͤckſicht vollſtreckt werden. 
Zu dem Ende ſoll 


1) Jeder Verwalter, welcher im eine Ihm anwvertraute herrſchaftliche Caſſe, 
oder in einen hertſchaftlichen Naruralien , Borrach greift‘ ohne Ruͤckſicht auf die 
Summe des Receſſes mit der Entfernung von allen verrechnenden Stellen‘, und 
mir der Verſehung zu einer geringern, und fubalternen Bedienung beftraft werden, ' 


2) Ueberſteigt aber die Summe des Meceffes die Summe von faufend Buls“ 
ben fraͤnkiſch; fo iſt auf den Fall des geleiftet werdenden“ Eiſahet die Entlaſſung 


von allen Dienſten die geſetzliche Strafe. 


3) Wird aber der Receß durch ausgelaſſene Einnahms oder geführte falſche 


Ausgabs, Poſten, eder durch einen ſonſtigen Bettug verſteckt ; fo ſoll das Den 
gehen mit Caflation und Unfähigfeit zu weirern Dienften, und, wenn der Re⸗ 
ceß nicht erfeht werden fann, der Nichterſatz jeder fehlenden Summe von fünf! 
hundert Gulden fraͤnkiſch mit einem fechsmonarlichen Feflungs + Artefte beſtraft 
werden, 


4) Wenn aber ein Beamter in Depofiten + mifden Suttunge Gemelnhelts. 
oder Eontriburions + Caſſen greift; ſo ſoll er, wenn der Receß die Summe von 
taufend Gulden fränkifch nicht uͤberſteigt, das erſtemal mir der Entlaſung von 
allen Dienſten beſtrafet werden. A od 


5) Ueberfteige aber ber Receß eines Beamten an Depofiten milden Sıifs 
tungs « Gemeinheits, oder Kontributions + Geldern die Summe von tauſend Gufs- 
ben fraͤnkiſch; ſy foll er caßirt, und für jede fehlende Summe von ein hundert 
Gulden fränfifih mit einem einmonarlichen Feftungs + Arrefte beftraft werden. 

6) Wer endlich feinen Receß in den $. 4. angeführten Eaffen durch irgend 


einen Betrug verſteckt, foll caßirt, und für jede fehlende, jedoch zu erſetzende 
Summe von fünf hundert Gulden fraͤntiſch mit einer halbjährigen Arbeitshaus⸗ 
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firafe , im Falle des Nichrerfages aber mit einer einjährigen Zuchthausſtrafe für. _ 


jede fehlende Summe von fünf hundert Gulden fraͤnkiſch belegt werden. 


Diefe Verordnung ift daher gehörig zu verfünden. Gegeben unter Unſerer 


eigenen Handunterfchrift, und beygedrucktem geheimen Kanzelley + Siegel, Würp' 


burg am 28 May 1195. 


Georg Kam (LS) 


Die Fahrläßigfeit der Feuergefenichafts « Mitglieder betreffend, 


System von Seiner gnätigft regierenden Kochfürfilichen Gnaden ſowohl, 
als von dem Höchftieligen Herrn Fürften, Ftanz Ludwig , glorreichen 
Gedächtnifles , befunden worden, daß der Grad der Schufdleiftung der Glieder 
hieſiger Feuergejellichaft in dem 6 $. der Verordnung von 2768. unter dem allges 
meinen Begriffe von Fahrlaͤßigkeit nicht beftimme genug fen, alfo zu Mißver⸗ 
fland und Irrung Anlaß geben könne ; fo baden Hoͤchſtdieſelben eine authentiſche 
Auslegung erwähnten 6ten $. für norhwendig erachtet, und unter dem 25 April 
1. 3. dahin gnädigft ertheilet, daß die Glieder der Geſellſchaft den mittlern Grad 
‚bes Hausvarerfleißes, mithin culpam levem zu feiften hätten , welches hiermit 

fürftl. Oberrache zu feiner Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemacht wird. 

Decretum Wuͤrzbutg den 29 May 1795. 


9, W. R. 
LR9 Vieh⸗ 


Verordnung 
v. 29 Map 


658 ee 77707 


os. Wieh⸗Austrieb, und Aufſchlaggeld betreffend. 
V rdu J F © 
nu Georg Karl ꝛc⸗ 


De in verſchiedenen benachbarten fanden wegen bes Vieh⸗Austriebes ange⸗ 

ordnete Aufſchlag ſehet uns in die Nothwendigkelt, ſolchen, um dem Vieh⸗ 
mangel, fo viel möglich, zu ſteuern, auch in Unſern fanden einzuführen, und 
mie Aufhebung ber am Unfere Beamten den gten und ızten vorigen Monats 

vorſorglich erlaſſenen Weifungen gnädigft zu verordnen ; daß 


1) Bon ben ſaͤmmtlichen, ſowohl mageren als fetten Diehgattungen an Och 

fen, Stieren, Kuͤhen, Kälbern, Schafen und Schweinen, welche auffer fandes 

verkauft ober getrieben werden , ‚der machltehende Auffchlag, nämlich von jedem 
Gulden des Kaufpreifes fechs Kreuger fränfifch entrichtet werden follen. - 


2) Alle frembe Mesger und Viehhaͤndler, ſowohl bey Ehriften als Juden, 
weſche in Unſeren mittels. ober unmitrelbaren tandesortfchaften einiges Vleh zum 
Schlachten oder Kandel erfaufen,, und foldyes in andere Unſerer landesherrlichen 
Gewalt nicht unterworfenen Ortfhaften austreiben, follen diefes Auffchlaggeld 
entweber dem im Orte, mp ber Kauf abgefchloflen wird, aufgeftellten , oder Im 
naͤchſten Umtsortt befindlichen Einnehmer bezahlen. 


a ‚Damit aber 


3) Der zuverläßige Raufpreiß eines jeden Stüdes ſogleich und richtig ans 
gegeben werden fönne , ſollen fich bie Käufer mit einem gefiegelten Schuldheiſ⸗ 
fen » Atteftate verfehen, und folches vorlegen. 


4) Wenn einer Unferer Unterthanen fein eigenes Vieh in ein’ fremdherrifches 
Dre zum Derfäufe e, ober Viehmarkt treibt, iſt derfelbe verbunden, den Auffchlag 
nach pflichemäßiger Schäßung des aufgeftelleen Einnehmers zu hinterlegen, jedoch 
föll diefen Unterrhanen, wenn er das ausgetriebene Vieh entweder zuruͤckbringt, 
ober mit einem obrigfeichich, gejiegelten Zeugnifle beurfundet , daß er an einem 
einbeimifchen Mesger fein Dieb verfauft habe, das erlegte Auffchlaggeld zuruͤck⸗ 
geftellt werden , mogegen aber ber erhaftene Auffchlagzettel. zurück zu geben,’ 
über‘ den Empfang zu: quitticen , und folcher der — des Einnehmers ſel⸗ 
ner Zeit beyzulegen iſt. 


5) Jenes Viehe, welches auſſer Unſeren Landen von in Meßgern a Vieh⸗ 
haͤndlern eingekauft, und nur durch Unſere in auswaͤrtige Lande getrieben wird, 
iſt als Tranfito+ Gut anzuſehen, und von dem — ae Aufſchlage frey zu 
laffen ; 5 dagegen muß 


6) Don dem fremden, welches einmal in Unſer Gebierh eingerrieben iff, 
0 mb entweder auf dem öffenifichen Märkten, oder auffer denfelben und unter Wegs 
a einen Auswärtigen verfauft, und von Letzterem aufler tandes, ober in fremde 
Drrfchaften ausgerrieben wird, das Aufſchlaggeld entrichtet werden. Sollte wider 

Unſer beſſeres Erwarten 


7) Einer Unferer Unterehanen , ober ein fremder Metzger und Viehhaͤndler 
unter irgend einem Vorwande fih Schleichwege erlauben, und einiges Vieh, 
ohne das Aufſchlaggeld bezahlt zu haben, auffer tandes, ober in fremde Orte ver 
führen, foll derſelbe für jedes Stuͤck Viehes mit fünfzig Reichsthalern unnachlaͤ⸗ 
figer Strafe beleget werben. 


8) Die zur Erhebung bdiefes Auffchlaggeldes erforderlichen Zertel werden alı 
len zur Einnahme aufgeftellten Zöllnern, Schuldheiſſen, und fonftigen Einnehs 
mern zu bem Ende übermacht werben , bamit biefelben von Diertel » zu Diertels 
jahr nach einem „von Unferer fürftlichen Hoffammer ihnen zu erthellenden Formu⸗ 

la⸗ 


en 0 639 


fare bie Nechnung fertigen, und folche nebft dem eingegangenen. Gelbe ſammt 
ben noch übrigen Aufichlagszesteln dahin jedesmal einliefern, 


9) Saͤmmtliche Unfere Zollbereiter werden hiemlt ernftlich — auf 
bie Einnehmer dieſes Aufſchlaggeldes genaue Aufſicht zu halten, und wenn fie 
biefelben in ihrer Obliegenheit nachlaͤßig befinden , hievon ben Arte die Anzeige 
zu machen, welches das abgehaftene Protokoll an Unſere fürftliche Hoffammer 
äur weitern Derfügung einzuſchicken hat, £ 


10) Sofern aber einer ber aufgeftellten Einnehmer nachlaͤßig, ober wohl gar 
amtreu befunden würde, foll derfelbe nach Maßgabe ber unterm 28ten vorigen 
Monats im Drucke erlaflenen Verordnung unnachſichtlich beftraft werben, 


11) Den Zöllnern und fonftigen Einnehmern dieſes Auffchlaggeldes , wie 
auch dem Zoübereitern werden zur Belohnung zehen von Hundert dergeftalt ber 
geleget, daß ber Zöliner oder Einnehmer die Hälfıe, Die andere Hälfte aber dee 
Zollbereiter beziehen foll. 


12) Einem jeden, ber einen Uebertreter biefer Unſerer Verordnung, ober 
einen folden, der ohne bezahlten Aufſchlaggeld ein oder mehrere Stuͤck Viehes 
austreibt, verfundfchaftet , und anzeige, oder aufhält, oder in dem nächftgeleges 
nen Orte in Derhaft bringen fäpt, wird von der $. 7. bemerften Strafe, wenn 
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folhe als fällig erfanne wird, der dritte Theil zur RE abgereicht werden. 


Gleichwie es aber 


13) Die Hauptabficht diefer durch bie Berfügungen Unferer Nachbarn noth⸗ 
wendig gewordenen Derordnung iſt, Unſere tande durch den häufigen Viehaus⸗ 
trieb nicht zu fehr erichöpfen zur laſſen, fo verordnen Wir meiter gnädigft , daß 
wenn über fünf Stuͤck an Nindvieb und Kälbern, oder 25 Stück an Schafen 
und Schweinen aufler tandes , oder in fremde Drtfchaften getrieben werden woll⸗ 
zen, der Viehhaͤndler oder Mesger mit einem von Unſerer fürftlichen Regierung 
ausgeftellten Erlaubnißfcheine ſich Tegitimiren folle. 


14) Don obigem Auffihlaggelde werben nur vermöge jener unterm aoten 
Julius 1748 erlaſſenen Verordnung die fönigl. Preußifchen Unterchanen bes 
Marfgrafthums Onolzbach ausgenommen , welche von jedem Gulden des Mafls 
viehes ı Pfennig , von den übrigen Viehgattungen aber 2 Pfennig von jedem 
Stuͤcke zu entrichten gehalten ſind. 


Damit dieſe Unſere Verordnung zum genaueſten Vollzug gebracht werde, 


befehlen Wir allen Unſern mirtel» und unmittelbaren Beamten, die Schuldheiß . 


fen , Zöllner und Zollbereiter nicht nur ernftgemeflenft biernad) anzuweifen, fondern 

aud) diefe Verordnung unverzügfich verfünden, und an den gehörigen Orten am 

fhlagen zu laſſen, ‚fofort bie Uebertreter mit der beftimmten Strafe umnachſicht⸗ 

Lich. zu belegen, und fich biesfalls nichts zu Echulden fommen zu laſſen. Gege⸗ 

ben unter Unferer eigenen Handunterſchrift, und beygebrudtem geheimen 2 
ley⸗ Siegel, Würzburg am gten Junius 1795. 


Georg Karl m am 


Dieheauffchlag » Zeichen , und Bereöhnung des Selbe, 


Hfrsermabrte Dieheauffchlags + Zeichen werben den hochfuͤrſtl. Beamten mit dem 
Defehl zugeferriger , folche unter die im ihrem Amtsbezirke aufgeftellten Zölle 
ner , und in deren Abgang unter bie Ortsvorſteher verhäfenißmäßig mit der Auf⸗ 
Tage zu vertheilen, daß fie hierauf den Auffchlag von allem aus bieffeitigen tam 
den gehenden Viehe ohne Unterfchled nach Maß der beffatls unterm gten dieſes 
ergangenen boͤchſten Landesverordnung erheben, und ſolchen nach Abzug des 10ten 
505992 Pfen⸗ 


Verordn ung 


v. 15 Jun. 


179% 


Werordnung 
v. 30 Jun. 


1 Juli. 


ı7 Jule 
| St" Hoch fuͤrſtlichen Gnaden haben ben Ihrem Negferungsantritte die von 


640 a — u ze 


Pfennings für tohn gu Ende jeglichen Quartals zum Amt fiefern follen. Ueber 
den ganzen Betrag des im Amte gefallenen Auffchlags hat ſonach Beamter nad) 
weiter bengehenden Formular die Rechnung zu führen, und folche ſammt bem 
eingegangenen Aufſchlag und ben vorrächigen Zeichen jederzeit 14 Täge nad) Aus⸗ 


‚gang des Quartals anhero zur hachfürftlihen Hofkammer ohnfehlbar einzufenden. 


Decretum Würzburg den ı5ten Zunius 1795. 


H. W. Hoffammer. 


Anwaͤlde ſollen auf jeder Schrift den Tax dafuͤr bemerken. 


fe uͤbertriebenen Taxen, welche die Regierungs, Advokaten und Profuratos 

‚sen bey Verfertigung der Schriften ihren Clienten öfters abfordern, und 
erheben, erregen eben fo viel Aufmerffamfeit, als man auf zweckmaͤßige Mittel 
denken muß, dieſem gemeinſchaͤdlichen Uebel zu ſteuern. 


Schon die hoͤchſten Verordnungen vom agten Julius 1687. 6. 9., und ſe⸗ 
me vom 2yten Hornung 1720 $. 22. weiſen die Advokaten und Prokuratoren deut⸗ 
lich an, auf die überreichten Schriften zu feßen: mas ein jeber von ſolchen zu 
fertigen, und zu übergeben bekommen habe, oder begehre. 


Da aber gleichwohl dieſe beede Derordnungen jeicher nicht befolgt worden 
find ; als wird den fäntlichen Negierungs + Advocaten und Procuratoren hiemit bes 
fohlen , daß fie ben Tax für die gefertigte Schrift für jedesinal diefer Schrift ums 
‚ter Strafe von ı Relchsthaler benfegen, auch ſich diesfulls ben Vermeidung eis 
ner gemeffenen Geld» auch fehärferen Strafe feine Lnterfchleife in dem Anfage 
ber Zaren zu Schulden fommen laffen follen. 


Uebrigens werben alle Untergerichte hiemlt angewieſen, ſtreng auf die Beobach⸗ 
tung dieſes Geſetzes zu ſehen, auch die Anſaͤtze bey Erlaſſung der Urtheile oder 
Decrete, behoͤrigermaſſen zu moderiren, wobey immerhin nad) dem bereits anheute 
erlaſſenen gemeinen Beſcheide nicht die Anzahl der Bogen, ſondern die Arbeit ſelbſt 
-zue Richtſchnur genommen werden ſoll. Decretum Wurzburg am 30 Juni 1795. 


H. W. R. 


Sechzehnter Feuergeſellſchaſts ⸗Beytrag. 


Ba ben 1 JZulius d. J. beſtund der Anſchlag ſaͤmtlicher Gebäude 33, 36; 240 
fl. chf. Die ſeit dem legten Ausfchreiben entflandene Brandſchaͤden betragen 
7977 fl. 59 2/4 fr. hl, und find daher 2 fr. vom 125 fl. chf. beyzutragen. 


Die weitere Betreibung ber Schulinduſtrie. 


weiland Ihrem Heren Reglerungsvorfahr zu feinem unſterblichen Ruhme ers 
richteten Induſtrieſchulen in einem aufbluͤhenden Zuſtande angetroffen. Sie machen 
es daher mit Vergnuͤgen bekannt, daß Sie dieſe Anſtalt ſchuͤtzen und erhalten werben, 


Zum Beweis Ihres landesvaͤterlichen Antheils an der Erhaltung dieſer Anſtalt, 
und Ihres ernſtlichen Willens, dieſelbe zu ſchuͤtzen und zu erhalten, finden Hoͤchſt⸗ 
dieſelben fuͤr gut, ein und das andere in Hinſicht auf die Veredlung und den Zweck 
der Induſtrieſchulen, zu erklaͤren und zu verordnen. 


1) Ob gleich das Vertrauen Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden auf bie Redlich· 
keit Ihrer Pfarrer, Beamten, und Orts, Armenpolizey » Commißionen zu groß iſt, 
als bag Sie dem Gerüchte, die Induſtrieanſtalten ſeyen nur erdichter , kelneswegs 
aber mwirflich, einigen Glauben beymeflen follten; fo werben fie doch, um zu einer 
näheren Ueberzeugung über ben wirklichen Beftand der Inbuftrfeanftalten zu gelan⸗ 
gen, bin und wieder Bifitätionen eintreten, und ben Unfug jener Berichtfteller, des 

ren 


L 


— PR 


= Angaben mie der Waheheit nicht übereinfommen, auf das fhärfefte ahnden 
affen. 
2) Die Beamten follen unfehlbar am Ende Oftobers bie von ben Ortspollzey⸗ 


Eomihiffionen unterzeichneten Specials Tabellen ſammt ihren Berichten, und einer Go 


neralı Tabelle an die Behörde verordnungsmaͤßig einſchicken. Bon jedem Amte, 
welches am letzten Oktober weder ben JInduſtrie „Bericht weder ein Entſchuldl⸗ 


gungsſchreiben eingeſchlcket hat, ſoll ein Regierungsbothe auf deſſen Koſten den frag⸗ 


lichen Bericht nebſt einer Strafe von 5 fl. fr. abholen. 

3) Die Schullehrer und Kinder , welche ſich in ben Induſtrieſchulen vorzuͤg⸗ 
lich auszeichnen, follen in den Berichten genannt werden ; da Seine hochfürfts 
lichen Gnaden nad) den rühmfichen Beyſpiele Ihres — ———— 
das Verdienſt zu belohnen, entſchloſſen ſind. 

4) Die Induſitle Produfte, welche durch Handarbeit erzielt werben, gebüßs 
sen den Aeltern der arbeitenden Kinder ; wenn fie bie Materialien hierzu geliefert haben. 


5) Sind die Materialien aus ber Armenkafle beftritten worden; fo gebühren 
die Produkte dem Armen, Fond. Jedoch vertrauen Seine hochfürftlichen Gna⸗ 
den zu ben Orts + Armencommißionen , daß fie Ihre jungen Arbeiter zu belohnen 
wiflen werben, 

6) So oft aber ber. hier und ba ſchon errichtete Induſtrie Fond die Materias 
fien beftreiter ; follen die gelieferten Arbeitsftüce verfauft, und den fleißigften Kin⸗ 
dern aus dem Erlöfe Belohnungspreiſe zuerfannt werden, 


7) Der Gewinn aus den Induftrie, Gärten foll nad) Abzug des Aufwandes, und 
bes für den Induſtrie⸗ dehrer beſtimmten Lohnes gleichfalls zur Belohnung der fleiſ⸗ 
ſigſten Arbeiter verwendet werden. 


8) Was von den Sinduftrie + Produkten an bie Aeltern, ober ben Armen + Fond 


- abgegeben, oder zur Belohnung der dehrer und Kinder verwendet. worden ; fol 


in den jährlichen Specials Berichten angemerfer werden. 


9) Den Beförderung des Anduftrie, Unterrichtes foll der fitserars Unterticht jes 
“derzeit das Hauprgeichäft der Schullehrer, und der haupfächlichfie Gegenftand der 
Aufmerkſamkeit für die geiftlihen und weltlichen Vorſteher werden ; denn ber ein⸗ 
zige Zwet der Anduftries Schufen. ft: die Stunden, welche der titrerar  Unters 
richt übrig läßt, ‚nüglich auszufüllen, den Müßiggang allenıhalben zu verbannen, 
und bie Jugend an n eine ihrem After, ben örtlichen Umftänden, und ihrem kuͤnftl⸗ 
gen- Stande — Geſchaͤftigkeit zu gewoͤhnen. 

10) Zu Handarbeiten ſollen nur ſolche gewählt werden, Jwelche ben taͤglichen 
Beduͤrfniſſen der Landleute, und ber laͤndlichen Kfeidertracht angemeſſen find ; denn 
durch den Indufteie ⸗ Unterricht fol nicht ber turus verbreitet, m. manche fonft 
nörhig gemefene Ausgabe eriparet werden. 

11) Die Aeltern forlen endlich bie Zeit, und das Recht behelem, ihre Kin 
der zu den fonft üblichen » und ihre jugendlichen Kräfte nicht überfteigenden Haus⸗ 
und Feldarbeiten zu gebraucen: denn ber. Induftrie, Unterriche ift nichts, als eis 
ne zweckmaͤßige teitung und Fortfegung jener Befchäftigung, zu welcher die Aeltern 
ihre Kinder felbft anmeifen, oder doch anmeifen follen, aber aus Unkunde nicht können, 
| Nach diefer Verordnung haben fich ſaͤmmtliche geiſtlich «und weltliche Vorſte⸗ 

ber des a Würburg zu richten. Gegeben Würzburg am 17 Juli 1795. 

Auf gnaͤdigſtem Special: Befehl 

Seiner Hochfuͤrſtl. Gnadem 
Hochf. gnaͤdigſt angeordnete 


Schul⸗ ———— | 
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195° Den Kauf und Vertauf liegender Guͤter von Juden betreffend. 


R eb 
a Georg Karl x 


enn es in irgend einem Gefchäfte noͤthig iſt, dem Berruge und bem Wu— 

cher gefegliche Schranken zu fegen, fo tritt diefe Norhwendigfeit ben Kaufs⸗ 

und Derfaufs, Verträgen ein ; welche srolfchen Unfern guren tandleuten einer, und 

den Juden anderer Seits, über Güter, Gründe, Häufer, und fonfliges unbeweglis 

ches Vermoͤgen gefchloffen werben. Aufgefordert von Unſeren Iandespesrlichen Pflich⸗ 
UN Wir daher folgende Derordnung : 


4 J. 

Wie reden bfer ‚vom Derfaufs und Kaufs Verträgen aus frener Hand, fie - 
mögen in einzelnen Grundſtuͤcken, ober ganzen Sehenfchaften und ‚gefchloffenen Höfen 
beitehen, zu deren Verſtuͤklung nach Vorſchrift der Sandesgefege die lehenherrſchaftli⸗ 
che Erlaubniß eingeholt und ertheilt worden ift, nicht aber von gerichtlich gezwun⸗ 
genen Deräufferungen , wie sum Denfpieie: bey Ausfigagungen und Erecutionen. 


f, a 
Dergleichen Vertraͤge ſind biöher für einen befonderen Zweig bes jürsfchen 
Handels und Wandels angefehen, und unter dem Namen der Vollmachtsgeſchaͤfte 
eingeleitet und behandelt worden, find aber im Grunde nichts als wahre Derfaufss 
und Runfs » Berträge, 


be 
Wir unterfcheiden * dieſen Sefädfen jmey Fälle: 


Erſtens: Den Fall, ben weichem ein Jude unter ber Auſſenſeite einer Dolls 
macht des Eigenchümers ein Gut, Grund, oder Haus. wirklich an ſich Faufer. 


Öweytens: Den Fall, da ein Zude das erfaufte Gut wieder an die Untertha ⸗ 
nen verkaufet. 


§. 4. 
Was den erſten Fall betrifft, fo lehrte die Erfahrung: 

Diefe Gefchäfte wurden, um ber Herrfchaft den Handlohn zu entziehen, in Boll, 
machts » Contracre eingeleitet ; die Juden machten ihre Gefchäfte meiftens nur mit 
folden Unterthanen, welche entweder als üble Wirthſchafter verrufen, oder mit ihrem 
Dermögen ſchon weit herunter gefommen waren. Diefe Contracte wurden im Gehei— 
men abgefchloffen , und dann von den Juden ausgeführt; der verfaufende Unterthau 
verlohr hierbey ungemein, der faufende Zube Dahingegen gewann übermäßig, die Zah⸗ 
fung des Kaufſchillinges wurde öfters gegen den Buchitaben und Sinn des Vertra⸗ 
ges auf mehrere Jahre ohne alle Sicherheit hinausgeſpielt ; zufegt wurden hierüber 
Prozefle angefponnen, und am Ende mußte der Unterthan * Schaden an den 
Kaufgeldern leiden. 


| 4. 5, i 

Ale Verträge zwiſchen Ehriften und Juden, wie Wir ſolche $. 1. beftimmt Haben, 
ſollen daher ben ber competenten Amtsſtelle der verkaufenden Chriſten unter der Strafe 
der Nichtigkeit angezeigt, unterfucht, und dann erſt beſtaͤttiget, oder abgewieſen werden. 

4. 6. 

Die Erforberniffe dieſer amtlichen Unterſuchung, welche von Unſern Beamten 
mit ber ſtrengſten Unpartheylichkeit vorgenommen werden ſoll, find folgende: 

Erſtens: Der Verkauf ſoll dem Amte mit allen feinen Umſtaͤnden vor 
gelegt ; x 

Zweytens: Der * des verkauften Gutes, Hauſes u. ſ. w. beygebracht; 


Drittens: Der Kaufſchilling on. und mit bem Tare verglichen; 
Vier 


Viertens: Das Ehewelb bes Verkaufenden über - wenige protos 
follarifch vernommen ; 


Sünftens: Dann erft ber Vertrag wa Befund ber — vom Amte bes 
ſtaͤttiget, ober verweigert ; endlich | 


Sechſtens: Der Kaufichilling an den Verkaͤufer unentgeldlich bey Amrte⸗ 6 
Strafe nochmaliger Zahlung verabfolget, oder wenigſtens verſichert werden. 


47. 
Dieſe Vertraͤge find wahre Kaufs, und Berfaufss Verträge; ber Handlohn 
ſoll alſo von dem kaufenden Juden bezahlet werden. 


6. 8. 

Da die Juden das Eigenthum eines Gutes, rundes, ober Haufes an und 
für ſich nicht erwerben Fönnen, fo gebührt Unfern tandesunterrhanen nach Maßga⸗ 
be der ſchon beftehenden Sandesverordnungen gegen die Faufenden Juden das Auds 
fofungerecht. Zu dem Ende foll ein folcher Kauf, fobalb biefer bey Amte ange 
zeigt und beſtaͤttiget worden iſt, in ſaͤmmtlichen Ortfchaften bes Amtes gehörig 
verkuͤndet werden. 


6. 9. — 
Deneſen b ben $. 3. — zweyten Fall, mern ein Zube bie an ſich 
erfauften Gürer wieder an bie Unterthanen verfauft , fo haben fich hierbey folgen) 
de Unterfchleife veroffenbaret : 


Don den Juden wurden öffentliche Heitarionen eigenmächtig veranftaftet , hier 
ben der Kaufpreis theild durch Scheinfieitanten gegen Bezahlung ihrer Dienfte , 
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theils durch übermäßiges Zehen auf bas hoͤchſte gerrieben,, und der Kaufſchilling 


diefer auf den Strich gelegten Güter auf deiftengaplungen | jedoch gegen Zinfen, - 


binausgeborgt. 
Getoaͤuſcht durch diefe , bem Scheine — feichte und verfuͤhreriſche eding · 


niſſe giengen Aurzüchtige Unterthanen auf das aͤuſſerſte Geboth ein, konnten zuletzt 


weder Zinſen, noch weniger Capital bezahlen, und wurden auf — Art mit ih⸗ 
ren Familien in das Verderben geſtuͤrzt. | 


$. 10, 

Hiergegen verortnen Wir ferner , daß ein jeber Vertauf dieſer Art, er mag 
mittelſt einer Öffentlichen Verſteigerung, oder eines Prlvattontractes vor ſich ges 
ben , unter amtlicher Auffiche und ee ——— a⸗ dem aber unkraͤf⸗ 
tig, null und nichtig fegn folle. 

$. 11. 

Da der erfte Anfauf des Juden dem Beamten mit allen feinen Umftänden 
ſchon befanne ift, und ber Zube binnen Jahr und Tag dad Sut wiederum kaͤuflich 
abgeben muß, fo foll er mit abermaliger Zugrundelegung bes Tayes bed vorigen 
Anfaufpreifes, bann bee Dermögensumftände des Ucitanten ober Privatkaͤufers be 
urrheifen : ob der amtliche Zufchlag zu geben , fomit ber Kauf zu beftärtigen m 
oder nicht, und fodann denfelben beftättigen , ober verwerfen. 


| $. 12. 
Bey Privarverfäufen außer ben tieitationen follen bie Beamten bie Ehefrauen 
der Käufer gleichfalls über ihre Einwilligung zu Protofoll vernehmen, 


Ä 3% . 

In allen Säiten ohne Unterfchieb , mithin im Ueitationen ſowohl, als Privat 
verträgen, darauf fehen , daß die Auszahlung des Kauffchillinges , auffer dem bie 
Zahlung als nicht gefeifter zu achten iſt, bey Amte vor fih gehe. Mit einem. 
Worte :! bergleichen Derfaufss 2 Kaufs + Derträge — TERM Untesthas 

464442 . men 
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Verordnung 
v. 23 Jult, 
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men und Juben ſollen ; wie die Eontracte und, Verdugerung der Minderjährigen 
von den Amtsſtellen behandelt und berichtiget werben. | 


X . 14. 

Das Zechen bey dieſen Kaufs + und Verkaufs/, Verträgen witd hiermit unters 
fagt; da es Uns nicht gleichgüftig ſeyn fann, daß Unfere Unterthanen durch Des 
täusung ihrer Sinne in Handlungen gezogen werden , auf welche die Neue uomits 
telbar , und das gewiſſe Verderben ganzer Famillen früh oder fpat erfolget, 


— . 15. 

Sollten es endlich Juden wagen, dergleichen Derfaufs + und Kaufsgeſchaͤf⸗ 
te durch chriſtliche Unterthanen auf ihren Namen, Geheiß, und Geld im Gehei⸗ 
men abfchlieflen zu faffen , folglich gegen Unſere landeshertliche Verordnung Ger 
führde zu ſpielen, fo foll dieſes Vergehen gegen den Juden allein mit dem Ders 
fuite des Drittels am Kaufgelde ſowohl in Kaufs- als Derfaufsfällen unnachſicht⸗ 
lich beſtraft, von biefem Drittheile aber ein Theil dem Anzeiger , und wenn er 
auch ſelbſt Mitcontrahent und Lieitant wäre, zur Belohnung abgereicht werben. 


U Wir befehlen daher allen Unfern mittel » und unmittelbaren Beamten, auch 

ſaͤmtlichen Vogteyherrſchaften, dieſe Unſere Verotdnung ſelbſt auf das Genaueſte 

zu befolgen, dieſelbe zur Nachachtung verkünden, und an den oͤffenctlichen Orten 
chlagen zu laſſen. Gegeben unter Unſerer eigeneu Handunterſchrift und beyge⸗ 
uctem geheimen Kanzelley ⸗ Siegel. Werneck den 2oſten Juli 1795. 


Georg Karl m (LS) 
Kuranſtalten zu Kißingen, und Bocklet betreffend a) 


ı ern 21 4. 1. 
De hieben kommende Tabelle b) zeiget ausführlich mit, mehreren, in welchen 
Häufern zu Kißlugen für gegenwärcige Kur im Jahr 1795 Quartiere ger 
geben merden s + wie von: jedem Zimmer für diejes Zahr der Preis beſtimmt more 
den ift» » mo Chaifen unterzubringen find + + wo Pferde eingeſtellt werden fürs 
nen, ++ und mas ſowohl ein Chaiſenplatz, als ein Pfeids- Siaud bie Woche 
über Eoftet. 


2 


d. a. RER 
» Zu einem Zimmer gehöret um ben beſtimmten Mierhpreis mehr nicht als 
nur ein Bett, wenn daher in ein Zimmer mehr Betten verlangt werden , iſt je⸗ 
bes ber mehr verlangt werdenden mit einem Gulden rheinl. für Die Woche insbes 
fondere zu bezahlen, ’ 


$. 3» % 
Das Quartier muß von dem Tag an, wo ber Kurgaft beſtimmt bat, daß er 
kommen wolle, bezahlt werden: kommt aber derſelbe in der beſtimmten Zeit nicht, 
und laͤßt auch dem Quartiergeber nicht wiſſend werden, daß er ſpaͤter fomme; fo 
darf das Quartier nad) verlaufener einer Woche von ber Zeit an , wo ſelbiges hat 
bezogen werben follen , vorgängig gefchehender Anzeige ben Yınt, wieder weiter vers 
miechet werden , und der fpäter fommende Badegaft hat gegen den Quarsiersinann 
nicht nur feine Klage, fondern iſt vielmehr dem Quartiervermieiher ein woͤchent⸗ 
liches Quartiergeld nach dem Tax zu vergüten ſchuldig. 
. 4 


— rr — —— — —— — 

HDie für die Rurgäfe zu Bocklet unter dem naͤmlichen Tage auf Befehl bober kandes⸗ 
regierung befannt gemachte Vertügungen, find beynahe die naͤmliche: mo ſolche abwel⸗ 
chen, wird dieſes in einer Note hier bemerket. 

p) Da ſich die Namen der Hausdefiger oft ändern, und bie Dwartiertoren jährlich neu bes 
ſtimmt werden, fo find, um. Raum zu erfparen , biefe Tabellen binweggeblieben ; befonderd 

da auch an Ort und Sielle ſolche Öffentlich angefchlagen werben. 
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d4 

Damit die‘ der Quartleren wegen etwa vorkommen moͤgende Irrungen kurz ab» 
gerhan werden koͤnnen, fol jederzeit, wenn Jemand ein Quartier vermiethet hats 
dieſes mit Bemerfung an Wen, und der Zeit, wie fang, bey Strafe eines Gul⸗ 
den, dem Beamten ſogleich angezeigt, und fo auch, wenn ein Quartier fren wor⸗ 
den iſt, folches ben nämlicher Strafe dem Beamten noch an eben bemfelben Tag 
‚gemeldet werden , biefer aber wird ein befonderes Quartierregiſter haften, und fo 
eines als das andere in forhanes Negifter jedesmal alsbald eintragen, 


$. 5. 
Der Regel nach hat die Kurzeit zu Kifingen auf 3 Wochen ihre Beſtim⸗ 
mung, und daher werben die Quartiere auch gemeiniglich zu 3 Wochen vermies 
thet, jedoch bleibt es jedem Badegaſt frey, ein Quartier aud) auf eine fürzere 


Zeit zu beftehen ; wird aber bey der Dulartierbeftellung etwas befonberes nicht bes - 


dungen , fo ift ter Badgaſt nicht befugt , wenn er etwa die gewöhnliche Kurzeit 
nicht aushäft, dad Quartier nur auf fo viel Tage, als er folches bewohnt hat, 
zu bezahlen, fondern alsdann muß der Kurgaft den Quartierözinns für volle 3 
Wochen entrichten. €) 2 
$. 6. : 
Damit ein Kurgaft im Quartlerzinns nicht übernommen werden mag / 
den alljährlich die Quartiere tabellariſch verzeichnet ‚ bie Mierhpreigie für die Zim⸗ 
mer imsbelondere beftimme, und ſolche durch einen ‚öffentlichen Auſchlag bekannt 
gemacht merden. 


* 


| j. 7. Ä | 
er in Kifingen ein Quartier verlangt , Fann biefertwegen an ben Brom 
nenmeifter d) ſich menden, felbiger aber fol für die Beftellung zu forgen, und ben 
Anfragenden weiter zu benachrichtigen verbunden ſeyn, nur werden bie Schtei⸗ 
bende die Briefe franco einzuſchicken belieben. i 


$. 8. J 
Belangend bie Bäder, fo wird der Tar derſelben dahin beſtimmt: e) 
Ein ganzes Bad ’ D ‘ 18 Kr. Rhein. 
Ein halbes — oder StiefelBad 91/2 Kr.⸗ 


und hiebey werden die Quartiergeber nachdtuckſamſt angewileſen, die Anordnung 
des Arztes puͤnktlich zu befolgen. 


$. 9. 

Zum Trinfen erhalten die Säfte fo am Bronnen, als auf bie Zimmer das 
Kur + und Sauerwaſſer unenrgeldfich, dahingegen ,.fo wie das Bronnen » Perfos 
nal an pünftlicher Bedienung nichts mangeln faflen wird: verhoffen auch der Brom 
nenmeifter — Kurgärener — dann bie übrige, welche am Bronnen beichäfriget 
find, von jedem Badegaſt nach Verhaͤltniß feines Standes eine Delobnung zu 
erhalten ; fonft fofter .. 

$. 10. 


Das Kur » und Sauerwaſſer, melches verführt wird, mit Krug mohl vers 


ſtopfet und verpicht, 7 Kr. Rhein., ohne Krug, das ift, wenn ber Krug mitge⸗ 
ſchickt wird, 2 Kr, Rhein. £) Ä Ä j 


Aaaaaaaa | gar 


- 





en : ⸗ J x x I eh . R * J 
©) In Bodlet muß jebesmal die Quartierzeit ausbrddlih beſtimmt, smd ſonach auch für 
diefe ganıe Zeit bejaplet werben, Pe — 
d) Zu Bocklet an den Jnſpektor. . J 
e) m Bodlet tkoſtet ein games ı5 Pr. ein Tropfbab gr. ein halbes Bad 7 ı/a fr 
£) Das mämtiche MR auch fe das Bocleler Waſſet befttumt. 
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§. 11. 

So wie die Quartiere jährlich taxirt werden ſollen, werden auch bie Preiße 
der verfchiedenen Tifchen, der Weine, und fonftiger Getränken alljaͤhrlich ihre 
Beſtimmung erhaften, und wie die Preiße fo des einen, als des andern für bies 
ſes Jahr gejeßt worden find z ift aus dem weiteren: Anſchlagszettel zu entnehmen. 


$. 12, 
eben Kurgaft bleibt Frey, täglich mie dem Tifch zu wechſeln, unb wenn 
nad) dem Mitragseflen das Soupee, oder des Abends auf den folgenden Tag das 
Mittageflen abgeſagt wird, darf der Traiteur eine —* abgeſagte Mahlzeit dem 
Kurgaft nicht in Aufrechnung bringen. 
$. 13. 
| Den Kürgäften, welche eigene Pferde mirhringen ; wird Die benöchigte Fou⸗ 
zage von den herrfchaftfichen Speichern abgegeben werden r uud der Preis hievon 
befteher für diefes Jahr in folgenden: 
Eine Metze Hafers Stadts Baumaf 44 N 2 Fl. Rhein, 
Der Eentner- Heu . 0 Wan > ‘ 3 51. Rhein, 


§. 14. 

Dev Bronnenarzt ift verbunden , täglich Früh beym Waſſertrinken, fo am 
Bropnen als auf den Saͤlen abwechſelnd fi einzufinden, und den Padegäften 
mic Marh und Unterricht ohnentgeldlich an Handen zu gehen: wird aber felbiger 
zu Jemanden insbefondere berufen ; fo will es billig jenn, daß dem Bronnenarzt 
den Umſtaͤnden gemäß, ein Honorarium gegeben werde, und fürs geringite wird 
eine geforderte Viſite in Kißingen zu 36 Kr. Rhein. andurch beſtimmt. g) 


d. 15 
De Schlldwirih zu Kifingen darf an verbfeibende Kurgäfte Fein Quartier 
vermierhen, fondern bie Zimmer im Schildwirtshaus müſſen für die etwa auf 


Beſuch fommenden Fremde, oder wenn allenfalls ein Kurgaft nicht gleich Ums 


terfunft finden ſollte, aufbehalten werden , und was jebes Zimmer des Tags ko— 
ſtet, ſtehet nicht nut jeder Zimmerchuͤr aufgefchrieben , fondern ſolches enthaͤlt auch 
ein im — angehefreter Auſchlagszettel. 


§. 16. 
Damit die Kurgäfte in der Nachtruhe nicht geftört werden mögen, foll in 


den Wirthshaus jeden Abend nad) 11 Ubhr durch einen Polizeydiener Feyerabend 


gebothen werden, 
| | $. 17. —— 

Sollte in der Woche ein foͤrmlich angeſagter Ball gegeben werden, wozu die 
Auswahl des Tags der Uebereinkunft der Gaͤſte uͤberlaſſen blelbt, jo muß der Trai⸗ 
teur ein Abonnement zu defommen furhen, des Endes auf dem Kurplah einen Jets 
tel. herumgehen faflen, und wegen einem folchen Ball zahlt die ſich abonnirende 


‚oder bey dem Ball erfcheinende Mannsperfon 48 Kr. Rhein., der Traireur aber 


muß Muſik, eine volftändige Beleuchtung und Thee frey ftellen. 


| $. 18. 
Das Karten + und Spielgeld wird dahin regufirt: 
36 Kr. Rhein, 


2 vollftändige Spiel franzöjifcher Karten mic Marquen + 

Ein Spiel Taroe » Karten mit Marquen 9 9 3 hr. ⸗ 
2 Piquer Karten ‘ ar go + 
ı Spiel teurfcher Karten + IH gu A. + 





g) Wenn der Arzt von Kißingen nach Bocklet befonders berufen wird, iſt die Viſite zw 
z fl. 30. Er. für das geringfte beſtimmt. Derfelbe muß aber von Amts wegen wochent⸗ 
lich zweymal nach Bocklet kommen, wobey ‚für eine Vifite auf dem Zimmer auch 36 tr. 
file das geringſte veſtgeſetzt find. 


nn 2 7 


1 Varthie: Billard bey Tag Bee Baer Pr BE 5 
"2 Darthie bey Lichtern 0 . 60. 6A. * 
J $. 19. 
An den Abenden, wo nicht Mondhell iſt, wird die Straße vom — 
bis in das Stadtthor beleuchtet werden, und zu Unterhaltung dieſer Beleuchtung 


wird jeber Kurgaſt 12 Kr. taternengelb an feinen Quartiersmann abzugeben bes 
lieben. h) 


$. 20. 

Zu Berichtigung der Kurfifte will erforberfich fenn , daß jeber Kurgaft gleich 
nach. feiner Ankunft feinen Namen und Charakter, nebft Bemerkung des Tags 
ber Ankunft feinem Quartiersmann ſchriftlich mitzurheilen ſich gefallen Tafle, der 
Duartiergeber aber foll folchen Zettel noch am nämlichen Tag bey wo eines 
— zum Amt — i) 


§. ar. 

So wie Seine Hochfürftlichen Gnaden dem Kurorte Kifingen und’ bee 
umliegenden Gegend niche nur mehr Zierde und Derfchönerung zu geben, ſon⸗ 
dern auch den Kurgäften überhaupt mehr Bequemlichkeit zu ſchaffen guädigft ent 
ſchloſſen find, ift einftweilen für dies Jahr ein eigenes Fuhrwerk nacher Kißin⸗ 
gen k) geftelle worden , weſſen die Badegäfte um bie noch insbefondere beftimme 
werdenden Preiße fi) bedienen können. 


4. 22. 
Nebſt diefem Fuhrwerk ift auch für eine Porte, Chaife geforgt, und in 
Bang: mit folcher Fofter in dem Staͤdtchen 15 Kr. Rhein., nach dem Kurhaus 
no Kr, Rhein, 


$. 23. 
Zu mehrerer Bequemlichkeit der Kurgäften iſt ferner bie Einrichtung dahin 
getroffen worden , daf täglich um halb 12 Ben in ber PIERERE ein befonderer 
Sottesdienſt wird gehalten werden, 


. 34 

Damit Niemand während feines Aufenthalts in Kißingen in feiner Corre⸗ 
fpondenz gehindert fenn mag, ift mit Uebereinkunft mic dem Kaiſerlichen Neichds 
Poftamte dabier, für die Kurmonare Aulius und Auguft, allenfals auch nad) 
Umftinden noch länger , eine eigene Brief + Pofts Erpedition zu Kißingen errich⸗ 
tet worden, von woher fonach auch Die Briefe nach Bocklet beforget werden fol 
fen , und aus dem befonderen Anſchlag ift zu enenehmen, an welchen Tagen und 
Stunden die Poft anfommt und abgeht, ‚dann wie viel von einem Brief m bes 
zahlen if, Endlich 


4. 2 
Um den Beſuch von Würzburg giingen zu eben; fol ber Bes 
dacht genommen werben, zu veranftaften, daß wochentlich Samſtags In der Nacht 
eine Deligence, worinn 8 Verfonen bequem fahren fönnen, mir Abwechslung ber 
Pferden von hier nacher Kifingen abgehe , Sonntags dort verbleibe, und am 
Montag in aller Frühe retournire. 
| Yaaaaaaaz Wel⸗ 








.h) Wegen Bocklet iſt hieruͤber nichts verordnet. 
) — EEE Zeit zu Zeit an bad nt Kißingen ein 
en 
X) Und von da nach Bocklet. 


Uchrigens wird für beyde Kımorte von Hochfaͤrſtl. — weiter verordnet: Da | 


bey dem öffentlichen Tiſchen feine, Rangordnung ſtatt finden, und daß nach gegebenen 
Zeichen mit ber Tiſchglocke, oßme auf jemand zu warten, zu Tifch gegangen werben 
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"192 Welches gemaß befonders erhaltenen Hochfürftfichen Regletungsbelchls zu Ir 
bermanns Wiſſenſchaft andurch befanne gemacht wird. Kißingen, den agten Zus 


lius 1795. U 
| Hochfuͤrſtl. Wuͤrzhurgiſches 
Kellerey⸗Amt Kißingen. 
Verboth der geheimen Orden. — 


— Georg Karl x. 

ie geheime Orden ſchaffen die Mitglieder derfelben nicht nur in ſelbſtſüchtige, 

ſtolze und ſchwaͤrmeriſche Menfhen um, fondern arten auch, nah Zeugniß 
der Erfahrung , in Gefellichaften aus, welche dein Staate und der Verfaſſung deffels 
ben An jeder Hinficht, nämlich durch ihren Einf uß auf Dienftbegebungen und die 
Derwaltung des Staates, und durch ihren eigenen Düntel alles beſſer zu machen, 
und ihre oft ungerelmte, und gemeinſchaͤdliche Plane auszuführen, nicht felten ges 
fährlid) werden. Wir find weit entfernt „alles Boͤſe, was geſchieht, den geheimen 
Orden zugufchreiben , oder von geheimen Verbindungen, die oft nichts als Auss 
mwüchje einer jugendlichen Schwärmerey find, geofle Gefahren für Unfer Hochftift | 

zu befürd)een. Allein es liegt Uns daran, daß die afademijihe Jugend, diefe Pflanze 
ſchule der fünftigen Diener Unferes Hochſtiftes, nicht zu der, jeder geheimen Ges 
ſellſchaft angebohrnen Selbſtſucht erzogen werde. Wir wollen die ſtudlerenden Züngs 
Tinge nicht zu Egoiſten, Schwärmern und Empfindfern bilden laflen ; Wir wollen 
X 2 in ihnen den Keim zur Unzufriedenheit mic der beftehenden Berfaflung, mit den 
gut befundenen Anordnungen und getroffenen Anſtalten nicht wurzeln fallen; Wir 
wollen nicht, daß fie nur für überfpannte-Zdeen und Plane empfaͤnglich, jede 
ſcheinbare Berbeflerung begierig auffaflen und mic der Zei Böswichten oder Schwaͤtmern 
fi) als Werkzeuge ihrer Abjichren hingeben. Was gut und nuͤtzlich iſt, darf mie 
Willen der Öffentlichen Auchorirät gefchehen. . Unfere ftudierende Zünglinge follen 
baher mit fteter Hinſicht auf diefen Grundjaß alles das Sure, was’ geheime Geſell⸗ 
fchaften wirfen zu fönnen wähnen, öffentlic) wirfen, und daher von jeder gebeis 

„men Gefellfchaft und Verbindung fich Ychlechterdings enthaften. 
« . Wir verordnen und befehlen daher 


wertet der 1) Der Einrrict in irgend eine geheime Geſellſchaft oder Berbindung , fie 
seheimenDrden. mag Mamen haben , wie jie will, ein fogenannter Studenten, Orden , oder ein 
auch unter nicht Studenten verbreiterer Orden fenn, wird hiemit verborhen, 


Etrafe ben eis 2) Ein tandesfind, welches diefem Verbothe entgegen handelt, foll zu jeder 


nem Landeslind Yerforgung unfähig fen, 
3) Ein Ausländer , welcher in eine geheime Gefellfhaft oder Verbindung trier, 


« J 
bev elnem uus⸗ 


länder, fol von Unſerer Univerſitaͤt relegirt werben. 
4) Mit der Unfähigfeic zum Dienft, oder mic der Nefegation , wenn er ein 
Fremder iſt, foll Jeder beftraft werden, welcher vor Unferer Verordnung zu einer 

geheimen Verbindung gehörte , und nad) Verkuͤndung derfelben nicht austrat. 
Stufe te 9 Wer ſich unterſteht, eine geheime Geſellſchaft erſt zu ſtiften, oder zu ir⸗ 
Stifter oder gend einer beſtehenden, oder werdenden geheimen Verbindung zu werben, fol 
Werber für fols nebſt der Unfähigfeit zu einem Dienſt, wenn er ein tandesfind ift, mir Feſtungs⸗ 
be —— arreft / und iſt er ein Fremder, gleichfalls mir Feſtungsarreſt, und nad) Ueber⸗ 
j ſtehung deſſelben mit Relegation beftraft, und die Dauer der Arreftzeit nach dem 
Grade ber Verführung, und ber Schädlichfeit ber Berbindung, beſtimmt werden, 
Dieſe Verordnung iſt allen Afabemifern fogleich zu verfünden, und auf die 
genauefte Befolgung zu wachen. Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift, 

Schloß Werne den zıflen Jul. 1795. 


Georg Karl (LS) 
ö a 5 Den 
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Den Caſſenſtutz, und Ginführung der Redmungs + Journale. 1795 


Verordnung 


Georg Karl u | v.2 Kuguf, 


We haben in ber Ueberzeugung, daß bie erſte Forderung zu einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Einrichtung des Finanzweſens einfache Sicherheit und Ueberſicht ges 
währende Rechnungen ſeyen, bie Berbeflerung des Nechnungsmwefens in Unferem 
Hochſtifte zu einem Hauprgegenftande Unſerer Aufmerffamfeit gemacht. 


Noch zur Zeit find Wir zwar nicht im Stande , den P an ber von Uns bes 
liebten Rechnungsverbeſſerung in einem alle Unfere Wünfche befriedigenden Zuſam⸗ 
—— auszuführen ; und behalten Ins daher vor, denfelben , ſobald er zur 

Heife gekommen feyn wird , Unferen fämtfichen verrechnenden Stellen zu ihrer ges 
Horfamften Nachachtung befannt zu machen. Zwey Anftalten innen Wir jedoch 
ſchon mit dem Anfange des fünftigen Rechnungsjahres eintreten laſſen, nämlich 
den Caſſenſturz, und die Einführung der Tagebücher und Journale. 


Wir haben die Prlicht, von Unſeren verrechnenden Stellen, aufler ber gemöhns 
lichen Rechenſchaft, auc eine auffergemöhnliche zu fordern , und dad Recht fie zu 
fordern , warn es Uns beliebt. Die Sicherheit der Herrichaft, und des Rechners 
macht diefe auftergewöhnliche Nechenichaftsforderung nuͤtzlich, und nothwendig ; 
ohne Uns daher von dem Vorurtheile, als fen ein von der Herrfchaft veranftals 
ter Caſſen Keller» und Bodenſturz dem Nechner zur Schande , irre machen zu laſ⸗ 
fen, vernichten Wir u daffelbe hiermit geſetzlich, verordnen und erklären 
baher : 

1) Bon dem nächften Nechnungsjahre — werben Wir der Regel nach Unterſachuns 
zwey Elaſſen, auch Keller und Böden ſtuͤtzen laſſen, der Eine fol in Unferee Re 1 en Hals 
fidenzftadbt Würzburg , der Andere auf dem Lande vor ſich geben. in det Stadt und 


29) Jeder Beamte ſoll ſich dieſen Eaflen » Keller » und Bodenſturz ohne Wir auf dem Laude. 
derrede gefallen faflen , wenn er m auch dren » oder mebrmapl hintereinander trefs 
fen ſollte. 


3) Wer ben biefem Eaflen » Keller» und Bodenfturze als Reſſbuar befunden 
wird, fol unnachſichtlich nach Unferer Berordnung vom asſten May d. J. BE 
werden. 


4) Mit dieſer Anſtalt verbinden Wir eine andere , naͤmlich bie Einführung der Cinfäprung der 
Tagebücher , oder Journale. Wie der Caſſenſturz zweckt diefe Einführung zur Sir Regnungstage . 
herheit der Herrfchaft, und des Nechners ab, Gie erleichtert die Unterfuchung duͤcher. 
der Caſſen, und den Rechnungsfuͤhrer felbft , ba er alle ben Stand er: 
ner Caſſe aus feinem Tagebuche erfehen kann. 


5) Diefe Tagebücher , oder Journale find ein tägliches Berzelänig aller Ein, 
nahmen, und Ausgaben in der Ordnung , wie ſie tägfich vorfallen. . . 


6) Sie theilen fich in die Nents und Maturafien » Journale ab. Jene ent eo 
haften die Geldeinnahme, und Ausgabe — biefe bie Einnahme und Ausgabe ber - 
Naturalien. 


7) Wie die Rentjournafe eingerichtet werben follen , zeigt bie Beylage unter Wie dieſe ein 
Ziffer I. Die erſte Colonne rechter Hand erhaͤlt den Namen: Manual, Pag. zurichten. 
Diefe bleibt bey dem Eintragen in das Journal feer. Bey dem Eintragen aus 
bem Journale In das Manual aber wird fie mit der Seite deſſelben, wohin ber 
Kournafpoften übertragen worden ift , ausgefüllt, Die zweyte Colonne rechter 
Hand beige Zournafarticel. Jeder Ariel wird mit einer Nummer bezeichnet. 

Diefe Nummern fangen mit 1. an, und laufen das ganze Journal durch. In 

eben biefer Colonne werden auch bie Belege allegirt, fo daß die Nummern ber 

Belege r welche ebenfalls von 1. anfangen, und burchlaufen bruchweife unter die 
Bbobbbbbb Rum 
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1795. Numthern ber Journalartickel gefeßt werden. Den Fertigung der Rechnung aber 
werden die Belege wieder nach der Neihefolge , ber Rechnungen geleget und in 
der Art nummeriet , daß über die Nummern nad der Neihefolge bes Journals 
mittelſt eines Querſtriches, Buchſtahen des einfachen, und dann bes doppelten 
Alphabets gefegt werben. Unker Hand werden zwey Hauptcolonnen gemacht, ‘und 
jede mic fl. et. pf. bezeichnet. Die erfte enthalt die Einnahme, die andere Die Auss 
gabe. Endlich foll im die Mitte das Datum gefeßr werden. 

8) Auf dieſelbe Art follen die Naturafien » Journale eingerichtet werben. Das 
Mufter liege unter Ziffer I. bier an. 

9) Jeder Poften der Journale muß eine kurze, jedoch vollftändige Erflärung 
des behandelten Gejchäftes enthalten. 

10) Geſchaͤfte verfchiedener Art follen nie in einem, und bemfelben Artickel 
vermifche werden. Jedem einzelnen Gefchäfte foll auch eim befonderer Journalatti⸗ 
del gewidmet werben. 

11) Sind die zu einer und berfelben Art gehörigen Gegenftände zu zahlreich, 
fo follen befondere Negifter und tiften, 4 DB. Forfiregifter, Tagelöhnersliften u. 
dergl. geführt, und die Einnahme und Ausgabe alle Donate als sin Sournalartis 
del eingetragen werden. 

12) Wenn eine Seite bes Journals ‘voll gefchrieben iſt, fo wird bie Einnah⸗ 
me und Ausgabe addirt, und auf Die folgende Seite übertragen. 

13) Da noch zur Zeit die Monarsftatus eingejchitt werden, follen die Tours 
'nale alle Monate gefchloffen , d. h. die Einnahmen , und Ausgaben fummirt , diefe 
von jenen abgezogen, und ber Caſſenboden, und Kellerrecef angemerft werben. 
Die ſich ergebenden Summen werben endlich) auf die folgende Seite wieder bis 
zum Sahrsfchluge übertragen. 

14) Diefe Journale follen von jeder verrechnenden Stelle in Unferer Nefidenze 
ſtadt, und auf dem fande, jene Unferes Zuliushofpital® , Univerfiräts » Neceptos 
ratamtes, und Klofteramtes Wechterswinfel , wie auch der ſaͤmtlichen Spitäler , 
und Pflegen mit Anfange bes fünftigen Rechnungsjahres unfehlbar eingeführe 
werben. | 

Btrafe bio 15) Ein Beamter , der ben Eintrag in feine Tagebücher unterfäßt , foll für 

Nitbefolgung jeden Tag eine Strafe von zehen Gulden Rhn. bezahlen. 

EEE Diefe Derordnung ift allenchalben gehörig zu verfündigen. Gegeben unter 
Unferer eigenen Handunterſchrift, und beygedrucktem geheimen Kanzellenfiegel , 
Schloß Werne am aten Auguft 1795. 


Georg Karım (LS) 
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Sc ee ' wu 
Die Appiobation der: fremdbifchöftichen Prieſter. 


Werorbnung 
‚m 2 Dit. De Priefter aus dem Clero ſaeculari und regulari zur Aushilfe im Beichthoͤ⸗ 


Br 


sen in benachbarten Didcefen gebraucht werden, Hieraus aber Öfters Fels 
fel über die Gülcigfeie der Handlung entſtanden find, fo ift Die hochfürftl. geiſt⸗ 
liche Regierung zur Hebung biefer Zweifel veranlaßt worden, mit den benadjs 
barten refpee. erz + und biſchoͤflichen Ordinariaren Mainz, Worms, Conftanz , 
Augsburg, Eichftäbe, Bamberg und Fuld folgende Uebereinfunft erga recipro- 
cum zu treffen: daß Ä 


‚ ımo. Der Clerüs curatus ſowohl faecularis als regularis der erſtgedachten Ery 
und Biſtuͤmer/ nicht minder 


ado. Andere entweber zur Aushüffe im Beichrftußfe — ' ober im: Allmo⸗ 
fenfammeln begriffene Religiofen auch für die —— — als approbirt 
anzuſehen ſeyen, jedoch fo, daß 


ztio. Kein auswaͤrtiger — ohne Erlaubniß des Orupfarch Beicht * 
bürfe, und j 


4to. Solche Heligiofen , r welche nicht in der Seelſorge ſtehen, ſich bei dem 
DOrtöpfarrer mit einer‘ von ihrem Orbinariate erhaltenen und noch gültiger 
Approbations + Urfunde zu fegitimiren haben ; wobey es fi) übrigens von 
ſelbſt verſteht, daß Religioſen, welche nad) ihrer Ordensverfaflung ‚in eine 
andere Didces verſetzt werden , einer neuen Approbation bedörfen, 


Den hochfürſtlichen Landdechanten wird demnach gegenwärtige Anordnung 
und Uebereinkunft zu dem ‚Ende bekannt gemacht , biefelbe mit ber naͤchſten Ges 
fegenheit bey dem Clero curato ihres Kapitels mic der Weifung cireufiren zu laſ⸗ 
fen , Abſchtift davon zu nehmen, und dieſelbe in ihrer Pfarrenrepofit tut zu ih⸗ 
rem und ihrer Nachfolger Benehmen zu Qintesiegen, Decretum Würzburg den 
aten Oft. 1795. 


H. W. Geiftl Regierung. 


Die Einführung ber juriſtiſchen Privatkollegien. 


1) eN emnach Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden gnaͤdigſt zu verordnen geruhet 

D haben, daß kuͤnftig die juriſtiſchen Vorleſungen über alle Haupttheile 
der Jurisprudenz nach dem Beyſpiele der meiſten deutſchen Univerſitaͤten auch auf 
ber hieſigen blos privat gehalten , hingegen aber die Huͤlfswiſſenſchaften und Ne⸗ 
bentheile der Rechtsgelehrtheit in Öffentlichen unentgeldfichen Kollegien von jedem 
Profeflor vorgetragen, und baf für jedes einftündige Privatkollegium 9 fl. rhein., 
für. jedes zwenftünbige aber , wie auch für die praftifchen mit Ausarbeitungen 
verbundenen Kollegien 15 fl. rhein. pro Honorario entrichtet, und voraus bezahlt 
werben ſollen. 

So witrd dieſes den Kandidaten der Rechte zu ihrer Nachachtung und mit 
der Bemerkung bekannt gemacht, daß kuͤnftig folgende Haupttheile ber Juris⸗ 
prubenz ; Naturtecht, Inſtitutionen, Kirchentecht, Lehenrecht, peinliches Recht, 
deutſches Privatrecht, fraͤnkiſches Recht, einſtuͤndig, hingegen Pandekten und 
Staatsrecht zweyſtuͤndig an jedem Tage der Woche gehalten werden, und die 
praktiſchen mit Ausarbeltungen verbundenen Kollegien fuͤr zweyſtuͤndige gelten ſollen. 


Von der Entrichtung ber angezeigten Honorarien find ‚übrigens alle jene, 
ſowohl einheimifche als auswärtige, Kandidaten fren , welche ihr Unvermögen ans 
geben ‚, und glaubwürbig befdeinigen werben, Decretum in Facultate juridica, 
Würzburg am öten Oft, 1795. 


. ’ 3 / 2) 


/ 


eu * 


2) Da Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden gnaͤdigſt zu befehlen geruhet has 
ben, neben dem Repetitor der Rechtsgelehrtheit und Reglerungsadvokaten, ticentias 
ten Kuhn, zur Repetition der Rechtsthelle noch einen andern Licentiatum juris 


aufjuftellen, und zugleich verordnet haben, bießfalls einen Konfurs anzuflellen z 


fo werden bierdurch alle diejenigen ‚ welche hierzu duſt tragen, und dahier in 
echten grabuirte fandesfinder find , aufgerufen und angemiefen , fi dießfalls 


bey dem Defan ber Yuriftenfarufcät auf den 6ten November Vormittags zu melt 


den, unb bort fernere Welfung zu gewärtigen. F 
Dekan und uͤbrige Doctoren 


Le 9.) auch Profeſſoren der Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt daſelbſt. 


Erlaubniß bey Durchmaͤrſchen auf Faſttagen Fleiſch zu eſſen. 
a in Anſehung ber dermaligen Preißtheurung ſowohl als auch in Anbetracht 
der ſich oͤfters ergebenden Durchmaͤrſchen und Einquartirungen beſchloſſen 
worden, daß denjenigen Diöcefanen, welche ben dem Ortöpfarrer um Difpenfation 
auf Freytag und Samſtag Fleifchfpeifen genietzen zu dürfen anfuchen werden, fol 
ehe Difpenfation von dein Pfarrer im Namen des fürftbifchöflichen Ordinariats jedoch 
mit Ausnahme der gebothenen Fafttägen verliehen werden fönne; und, wenn der 
Hall eintritt, daß auf geborhenen Fafträgen ſich Einquartirungen ergeben ſollten, auch 
an ſolchen Tägen ben denjenigen, welche wirklich Einquartirung haben, die dif fallſi⸗ 
ge Difpenfation Pas greiffen folle ; Anzwifchen aber , damit durch forhane Congefs 
- fion bey minder aufgeflärten und allzuängftigen Katholiken feine Aergerniß veranlafe 
fet werde; fo hat ein jeder Pfarrer forhane bifhöfiche Verfügung dem Pfarrvolfe 


1795. 


befannt zu machen daſſelbe aber zugleich durch zweckmaͤßigen Vortrag zu befehren, . \ 


daß man fedigfich die Abficht habe, durch diefe bifchöflihe Nachficht der allgemels 
nen Noth zu feuern, und Gdurch die haͤusliche Wirthſchaft, fo viel immer thunlich, 
zu erleichtern. Wo übrigens einem jeden die frene Wahl befaffen werde, von biefer 
Difpenfatlon einen Gebrauch zu machen cber nicht. Auch ift dem dißfallfigen pfatr⸗ 


lichen Vortrage beyzuſetzen, daß es dem Geiſte der Religion und den Wuͤnſchen 


Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden gemäß ſey, wenn dieſe einsweilige Diſpenſation 


über das Kirchengeboth von ben Bemittelten durch deſto reichlicheres Almoſen, vom 
allen Didceſanen aber durch andere gute Werke einigermaß en vergüͤtet werde. 
Schluͤßlich verſteht es ſich von ſelbſten, daß nad) der mir Gottes Huͤlfe voruͤber⸗ 
gegangenen allgemeinen Noth das Abſtinenzgeboth genau wiederum beobachtet , 
und hierauf feft gehaften werden müffe. Sothane hoͤchſte Verordnung wird ſaͤmt⸗ 
lichen Hochftiftspfarrern und Curatis zur Benehmung und Befolgung andurd) mit, 


getheilt. Decretum Würzburg den zen Oft, 1795. FR 
H. W. Geiftl. Regierung. 


| Perſonal⸗ Freyheit der Wundärzten. 
ie mehrmafigen Beſchwerden, welche Theils von ben auf dem Sande angeftellten 
MWundärzten wegen ber ihnen nicht geftartet werdenden Perfonal » Frohn, Frey⸗ 
heit, Theils von verfchiedenen Gemeinden wegen eben dieter verlangten Freyheit ans 
gebracht worden, haben Seine Hochfuͤrſtliche Bnaden gnädigft bewogen , nache 
ftehende Verordnung hierüber ergehen zu laſſen. 9 


Der bey der gnaͤdigſt aufgeſtellten Commlßion examinirte und approbirte, vo 
hochfuͤrſtlichet Regietung aufgeſtellte oder beybehaltene Wundarzt iſt für den Dienft 
und das Beſte des Publikums jener Gegend, mo er angewieſen iſt, angeftelle ; er 
muß Tag und Nache fters bereit fen, dem Hüffebebürftigen feine Dienfte zu leiten ; 
nichts iſt alfo der Billigkeit mehr angemeflen, als baß jener, ber hier fihon Dem 
Publikum nuͤtzlich diener, auch) in andern Wegen erleichtert werde. Be 

Ccececcc2 Es 
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Verordnung 


v. a1 Di. 


10 Novemb. 


—A | 
Es wird bemnach hlermit allgemein verordnet und Sefohlen / daß - -. 


Erſtens, Alle diejenigen. Chirurgi, fo nad) vorgängiger , bey ber gnaͤdigſt 
verordneten hochfuͤtſtlichen Commißion.erftandener Prüfung zu Amts + Chirurgen oder 
Geburtshelfern aufgefteler, ober auc ohne ſolche vorgängige Prüfung zur vollen 
Uebung der Chirurgie und Geburcsbülfe von hochfürftlicher Regierung authoriiire 
worben find, die Perfonalı Frohn⸗ Freyheit, das iſt, die Freyheit von Handfroh⸗ 
nen, Wacht ⸗ und Borhengängen ſo, wie es bis daher groͤßten Theils beobachtet wor⸗ 
ben, zu genießen haben follen, da derley Frohndienſtleiſtung mir, der. Obliegeuheit 
und, ben Pflichten der- Chirurgen und’ Geburtshelfer im offenbaren Widerfpruche ſte⸗ 
ber. ° Die auf. den Gütern haftende Frohnen find dahingegen 


. Sweyrens, Diefe gleich jedem andern Gürerbefiger oder Anfpann haben 
Nachbar zu leiſten allerdings ſchuldig und gehalten; endlich und 
Drittens, Wird hierbey noch ſonderheitlich erflärt, daß jene Wundaͤrzte, fo 
nur zur Uebung ber fleinern Chirurgie approbirt worden, und die fomit dem Pubfir 
kum viel geringere Dienfte leiften und zu leiften vermögend find, ſich der in dem em 
ften Abjage gegenwärtiger Verordnung gnadigſt verftarieren Perfonal  Grohn + Frey 
heit feineswegs zu erfreuen haben follen,, — 
Diefe gnaͤdigſte Verordnung haben ſaͤmtliche hochfuͤrſtliche ſowohl mitreh 
als unmittelbare Beamten den Gemeinden zu ihrer gehorſamſten Nachachtung zu 
verkuͤnden, und 'fich ſelbſt hiernach ſchuldigſt zu benehmen. Decretum Würzburg 


um 20 Oktober 1795. 


BR 


Feucht Magazin betreffend, 


Da hohe Getraidprelß veranlaßte die Anordnung nad ben beftehenben Don 
ſchriften Frucht Magazine wieder zu errichten, i 


| Derborh, aus Früchten Brandwein zu brennen. 


| Georg Karl | 
W bie Umſchaffung der Erzeugniſſe eines Landes in Waaren, welche nur zur 

Beftiedigung verfeinerter und am ſich entbehrlicher Beduͤrfniſſe dienen, der 
Hauptbeſtimmung derſelben zur Befriedigung wahrer und unentb hrlichet Beduͤrfniſſe 
nachtheilig zu werden anfängt, fo fordert es die landesherrliche Pflicht, einem ſol⸗ 
chen nachthelligen Gebrauche der Erzeugniſſe Schranken zu ſetzen. 


Ueberzeugt von dleſer Wahrheit, und in ber Erwaͤgung, daß das Brandwein 


« brennen aus Öerraide der Hauptbeſtimmung bes Gerraides , nämlich die Menſchen 


au nähren, bey der Machbarfchaft der Kaiferlichen und Reichs armee, bey der im 
Korne nicht fehr gefegneten Aerndte, und den zu einer benfpiellofen Höhe gerriebenen 
Preigen der Früchte, nachtheilig fen, verordnen und befeblen Wir alſo: 

1) Das Brandweinbrennen wird hiermit, bis auf Unfere anderweite Bed, 
ordnung / in Unſeren fanden unterfagt. N Ä 


2) Wer biefe Unfere Berordnung Übertritt , fol nicht nur mie der Confiscation 
bes Brandweins , fondern auch mit einer Strafe von 1o Rehlt. für jedes Maler Ges 
traid, das zweytemal aber mir 20 Rihlr. für jedes Malter beitrafe werben. 


3) Der Anzeiger eines Uebertrerters diefer Unſerer Derorbnung fol jedesmal 
bie Hälfte der Gelpftrafe zur Belohnung erhalten, 5 


Wir befehlen daher Unferen fämtfichen Stiftern, Kiöftern, Stiftungen, um 
und mittelbaren Beamten , diefe Unfere gnädigfte Verordnung ihren Untergebenen in 
jedem Orte bekannt zu machen, auf die genaue Beobachtung berfelben ein wachſa⸗ 

: 2; mes 


‚mes Auge zu haben / bey vorfommender Anzeige die Sache ſogleich zu unterfuchen, 2793 
‚und das Protokoll zu Unſerer ‚fürftlichen Regierung einzuſchicken. Urkundlich une 
‚Unfezer eigenen Handunterſchrift und, — — —— — 
Wuͤrzburg am 10 Newvemher 17953.— * 


Georg Karl, ‚ie ¶. — Dr se: 
Den beimliten Auftauf, und die Ausfuhr der rückten beneſend ) 


rn Wetorduung 

j | Georg Kari x. o Rem 
on Unferem Herrn Regierungsvorfahrer , loͤblichſten Gedaͤchtniſſes, wurde zwar 
in einer den a3 November 1792 erlaſſenen undesverordnung ber Ankauf, weils 

der über gehen Mater Getraid, oder über fünfzeben Centner Heu berrägr, als wu⸗ 

cherlich erflärer, und bey Strafe der Eonfiscation, unterfaget. Allein, fo fehr man 

die Aufmerffainfeit ben dem immer höher fteigenden Preiße der Früchte auf jeden wus 

herfichen Auffauf , michin auf die genauefte Beobachtung der gedachten Berorbnung 

hätte richten follen, fo mußten Wir doch nicht ohne Deftemben vernehmen, daß eis 

nige Unferer Beamten einem jeden Ausländer , oder Eingebohrnen den Auffauf der 

Früchte in beträchtlichen Quantirären geftasreren, und die Aufſicht über die Ausfuhr 

“ jener Früchte , welche auf herrfhaftliche Zeugnifle in kleineren Quantitaͤten — 

get werden duͤrfen, meiſtens den Schuldheiſſen überließen. 


‚Mir verorbnen und befehlen daher: 


I. Zeder Auswärtige, und fandeseingeboßrne hat zwar das Recht, gehen Mitr. 
Hafer , und sehen Maler Dinfel , nicht minder fünfzehen Eentner Heu, und ein Ge⸗ 
ſchock Stroh im tande aufjufaufen , wenn er fich mic einem Zeugniffe feiner Obrigkeit Wieviel Mal 
fegitimiren wird, daß er ſolches zur Veftreirung feines eigenen Beduͤrfniſſes nörhig ter ter —— 
| babe: Bey Korn , Waiben , und Gerſte aber beftimmen Wir die Malteranzahl auf er — 
vier, uͤber vier Malter von dieſen Fruͤchten ſoll von niemanden aufgekauft, und 
ausgefuͤhrt werden. 


II. Die Erkenntniß, wer bie $. I. veſtgeſetzte Fruͤchtenquantitaͤt auszuführen bes Wem ſolches 
rechtiger ſeye, tragen Wir allein, und ausfchließend Unſeren Beamten auf, Ein erlaubt, fol 
Schuldheiß, welcher jemanden , ohne Daß er ſich mit einer Signatur des. ihm wor. Mur der Beam⸗ 
; gefeßten Beamten fegitimirt babe, die Ausfuhr einiger Früchte aus dem Orte ger — 
ſtattet, wird das erſtemal mit ao Rihlr. Strafe, deren Haͤlfte der Anzeiger erhalten 
foll, deleget, das. zweytemal feines Amtes entſetzet. 


1j. Nebſt dem Schufdheiffen ſoll noch ein rechtſchaffener Mann in — Orte ufſtelluna eis 
als Mitaufſeher aufgeſtellt und verpflichtet werden. Beyde ſollen gemeinſchaftlich ned Quffehers. 
auf den Fall, daß von dein Käufer eine von dem Beamten ausgeftellie Signatur 
vorgezeiget würde, die Ausfuhr bewilligen, jeder das ausgeführte Quantum, und 
den Namen des Käufers in fein von ihm zu haltendes Bud), mithin in das Eine 
der Schuldheiß, in das Andere der Mitauffeher einfchreiben ‚-und folches von 14 
Tagen zu 14 Tagen zu Amte überfiefern, 


IV. Will jemand eine größere Quanritde Früchte, als — erwaͤhnt — iſt, Strafe, wer 
- im fande auffaufen, fo muß der Einheimiſche fomohl, als Auswärtige vor dem Ein, opne Megies 
kaufe einen Fürfttihen Negierungs+ Paß erwirken, und folchen bey Amte vorzeis Tuuss Daß 
gen ; Fauft er vor Erhaftung des Pafles im tande ein, fo wird die Frucht unnachlaͤßig — 
confiscirt; ber Anzeiger erhält von der confiscirten Brod, und Sourages Frucht ben 

dritten Theil am Gelde, 


4 


Dodddddod Samt⸗ 


a) Die genauſte Befolgung dieſer Derordnung ward den Beamten unterm 30 May 1799. 
ernſilichſt anbefoblen , und einigen verhoben, daß fie biedon abgegangen. 


- 168 Der o 0 


II. gta er); Eid ſter unge un üumiceelbdere Beamren 
aben ſich nach Miefed' Berornung zu· bemeſſen/ und ſelbige nicht nur den Schuldheiſ⸗ 
F ſondern auch ihren ſaͤmtlichen Untergebenen gewoͤhnlichelmaſſen bekannt Zu ma⸗ 
chen. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und beygedtucktem igehtis 
men Kanzelleyſiegel. Würzburg den 16 November 1795. „ . 


Georg Karl LS) — 


RAR in 0 Teiln 3 52 ea. were. N 

„sBerorduung Die Unterfchleife der Baͤcker bey dem Schwarz Brodbaden hetreffent. 
Revent. 2 on den häufigen Klagen abzuhelfen , welche bisher gegen die von bem dahi 

A gen: Bäcterkünbiwerte gebockene ſchwatze Brodlaibe gehört wbiden ſind / Aue 
gleich für bie Zuͤtunft bie Unterſuchung gegen einen ſolchen Baͤcket zu erleichtern r 
und denſelben zur verdienten Strafe ziehen zu koͤnnen, iſt dem dahleſigen Ba 
#erhandwerfe befohlen worden : — 
1. Daß fein Bäder zweyerley Gattungen ſchwarger Broblaibe baden bürfe; ; 


2. Daß jedem ſchwarzen Brobfaibe der Name des Baͤckers mitielft des gemöhrs 
lichen Däderjeichen aufgedtuckt werden müffe, 


, Diefe dem Baͤckerhandwerke dahier gegebene Berordnung wird daher zu Je⸗ 
bermanns Wiſſenſchaft anmit befannt gemacht , zugleich das Publfum aufgefors 
dert, ben.jebem Falle, wenn fchlecht gebactenes Brod dem Publifum jum Verkau— 
fe vorgelegt, oder einem gefauften ſchwarzen Brodlaibe der Name des Baͤckers, 
oder das gewöhnliche, Baͤckerzeichen ‚nicht aufgedruckt ſeyn wird, bievon mittelſt 
Vorzeigung des Brodlaibes die ungefäumte Anzeige bey hochfürftlicher Regierung 
ju machen. Er j = 
Dein Anzeiger wird mit Verſchweigung feines Namens die Hälfte der dem 
Bader zuerfannien.Ötrafe- anmit zugeſichert. Decretum Würzburg den 2710 


Movemb, 1795. 
H. W. R. 


Die Einſchickung der Rechnungen betreffend. 


Sppesten Seine Hochfuͤr ſtliche Gnaden unterm aten des Auguſtes d. 3. and 
digft reſolvirt haben, daß ber zwar alte, und vielleicht niche ungemächliche, 
ficher aber in mehr, als einem DBerrachre nachtheilig fenn fönnende Gebrauch die 
Rechnungen erſt 14 Tage vor der Abhoͤr derſelben einzuſchicken aufhoͤren, und die 
Rechnungen kuͤnftig 6 Wochen nach dem Schluß + Termine eingeſchicket werden 
follen: fo wird folches den Beamten zu ihrer Nachachtung hiermit befannt gu 
macht. Gegeben Würzburg am zoſten des Novembers 1795. 


9. W. Hofkammer. 


Siebzehenter Beytrag zur Feuer » Geſellſchaft. 


Nie ganze Geſellſchaft beſtand damals aus 33,800,570 fl. Rhl. Die ſeit dem 

legten Ausfchreiben erfolgte Brandſchaͤden haben 26,112 H..20 3/4 fr. Rhl. 

betragen , zu deren Erfah fammt Bezahlung des Salars für Aftuar und Unfoften 
6 fr. von 125 fl, beygetragen werben mußten. en 


- 


30 Nove md, 


sı December. 


Nr 


» 
J 


x . * | j PN | 


PRO. 
Verordnung 


‚gu den von ſaͤmmtlichen unmittelbaren Gerichtoſtellen eingeſchickten Depofiten, *4dan. 


Tabellen haben ſich manche Diängel ergeben, welche die Verfettigung einer 


‚General + Tabelle ſeht erſchweren; Es wird daher den hochfuͤrſtlichen Beamtenibes 


fohten , in Zukunft 


4) Den der einzuſchickenden Tabelle , die fränfifhe Rechnung zu fl. tt. pf. Bee 


zubehalten, und alle Depofita hierauf-ohne Rechnungsfehler zu rebuciren; 


b) Nicht bloß die Einnahme, fondern bie in beim gedruckten Eremplare vorge⸗ 
ſchtiedenen Rubeifen anzufegen ; | | 

€) Wenn die Tabelle nur eine Seite einnimmt, am Enbe berfelben bie Sum 
me anzuſetzen, falls aber * 

d) Die Depoſiten » Tabelle mehrere Selten oder Blätter elnnimmt, jede Seh 

te und auf berfelben alle Nubriten zu lureriren , und zu ſummiren; 

©) Die Tabellen mit Ende des Jahrs zu ſchließen, und alfo nur jene Depo⸗ 
ſiten hinein zu feßen, melde bis am Ende bes verfioflenen Jahrs hiuterle⸗ 

get, oder ausbezahlt worden waren. 

f) Endlich Papiere von gewöhnlicher Form nad Maß des gebrudten Erem 
plars hiezu zu nehmen. Decretum Würzburg den sten San, 1796. 


98 R. 


\ 


Taxotdnung für das Kaiferliche Landgericht. | 
Georg Karl ic 


ie neue Einrichtung, welche Wir Unferem Kaiferfichen Sandgerichte zum Be 
fien der Pupitien, und jur Beförderung der Juftigpflege unlängit gegeben 


haben, die Vermehrung des Gerichts « Perfonals , und dıe daben unvermeidliche 


Veränderung in dem Gefchäfrsgange madıen aud) eine andere Beltimmung und 


Verthellung der Gerihtsgebühren norhmwendig. Wir ertheilen ſolche mit der hier 


nachgefihriebenen | | 





\ 


. Pandgerichts + Taxordnung. 


Landgerichts. Tax 


N. fl.’ er. 


2 


pf | | fl. it. pf 
‚Jalı Pro Venia Aetatis. " 


Hiervon 
Dem Spndicare und Sektetariate, A R 
Dem Kegiftraror und Kanzelliften 
Den tandgerichtsdienern . 


Dem Regiſtrator und Kanzelliften 
Den tandgeridyrsdienern 
Fur das GSigill - . * 


Fuͤr das Sigill . ‘ . 
1131 Pro Difpenfatione in tempore luctus 

Dem Syndicate und Gefretariate . 
Il 
Dobdobodde 


Be 





7 Januss 


T Dem Eoneipienen — 
— m Syndicate und ——— 
Dem Regiſtratot und Kauzelliſteec 
I Den tandgerichtsdienern . er 
F Für das Sigill ; — 
Fuͤr ein Miſſiv in Commißlons Eechen 
Für die Ausfertigung und: Befeſtigung einer Einfinds: | 
‚haft, Schanfung , IR und allen anderen Re⸗ J 
zeſſen. 


Bey Einkindſchaftung mit ober oßne Eondonation wird 
„für, Alles, nas zur Aufrichtung eines Proclama ges 
Jboͤrt, nach der Beamten, Tarordnung Mr. 55. ben 
Amte, und wenn das Procama dahier in der Stadt 
‚und am Landgerichte errichtet wird; dem — und 
Sekretariate gezahlt 
ı fl. Antt. 7 pf. 
In beyden Faͤllen aber 
Für die Erpeditlon und Coufitmation 
- Hiervon 
Dem Syndicate und Gefretariate 
Dem Regiftrator und Kanzelliften 
Dem Procurator für den Vortrag 
Den Sandgerichrödjenern . 
Für das Sigit . . 
3 10] Den den übrigen Reseflen 
| Dem Verfaſſer für die Ausfertigung R 





“ “ “ . * 
* * * ‘ “ 


Dem Syndicate und Sekretariate * die Sonfirmatlon 
mir Atteſtat E 3 
Dem Regiſtrator und Kangelliften — 
Dem Procurator fuͤr den Vortrag 
Den Landgerichtsdienern 
Für das Sigill Me * 
6—|4| 4 Für die gerichtliche Aufnahme und Aufbewehrung el⸗ 
nes Teſtaments mit Protokoll und Atteſtat 
Dem Syndicate und Sekretariate 
Dem Regiſtrator und Kanzelliften re 
Den tandgerichtöbienern h . 
Für das Sigill | IE . . 
Für die Publication eines Teftaments mit dem Pros 
tofoll 
Dem Spnbicate und Gefretariate . . 
Den tandgerichtödienern 5 R A 
14% Für die Inſinuation eines Voraus 
Dem Synddicate und ‚Sefretariate R 2 





Dem Steueramte ober Beamten . ‘ 
Den tandgerichtsbienern . . F 


Für Obſignatur einer Verlaſſenſchaft 


Dem Syndicate und Sekretariate 
Den Landgerichtsdienern 
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Fuͤr die Referirung 

mie bey der Obſignatur. 
Ben einer Theilung dabier in der. Stadt für Inven⸗ 
tiren, Keitiren, und dergleichen des Tags 
Dem Commiſſarius h ö a 
Dem Spndicare und, Sefretariate r s 
Den tandgerichtsdienern . ‘ 


Den Thellungen auf dem fande gleichmißig * tchte 
Geſchaͤfte des Tags Zr 

Dem Eommiffarius £ s 
Dem Aftuarius, der bey ber Sommiglon ifk 

Dem tandgerichtsbiener 

Den. Parıheyen’ foll es Frey fießen, dem Eommißionss 
Perfonafe die Koft zu geben, oder bafür bed Tags zu 
zablen : 


Dem Commiſſarius = A R Fe 


Dem Commiftons ı Aftuarius 

Dem tandgerichtsdiener 

Für Quartier, Holz und Sicht, wenn es die Parthey 
in Natura nicht reichen will, des Tags 

Kutſchen und Pferde werden beſonders verrechnet und 
gezahlt, 

Das Original « Quventarium ober Theilungs +» Stod 
ift fowohl dahier „ ld auf dem tande unentgeldlich 
abzufaflen , und zu den Aften zu Segen. 

Werden Abfchriften hiervon für die ntereffenten. vers 
langt, und gefertiger , fo wird für einen jeden Dogen 
gezahlt 
Abfchriftegebühren . 


Hiervon 
Dem Megiftrator und Kanzetliften . 
Dem Gnndicare und Gefretarlate . 


Weder bier , noch ben jeden anderen Anfäßen bhrfen 
Schreibmateriafien gefordert oder verrechnet werden 


Für einen Immiſſions + Drief 


Hiervon 
Dem Commiſſarius . . — er 
Dem Syndicate und Sekretariate Dr 


Dem Regiftrator und Kanzelliften 

Den tandgerichtsdienern für das Ausrufen und Beforn 
gen ber Sieglung . ‘ . . 
Dem Steuer , Amte . : R . 


Für einen Eopulations + Schein 


Hiervon 
Dem Syndicate und Gefretarläre r 5 
Dem Negiftrator und Kanzelliſten — 


Fuͤr ein einfaches Dekret 
Fuͤr die Inſinuation den Dienern 
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Für ein Dekret, worin eine Verordnung als Exrecuti⸗ 
ons + Anlegung ober Aufhebung Eompufforialen und der, 
gleichen enthalten 
Dem Commiflarius . a, 
Dem Gpndicare. und Satretatlate 
Dem Regiftrator und Kanzelliſten 
Den Landgerichtsdienern 
Für das Sigill J— 

Fuͤr eine — 


e * * 


Hiervon 


Dem — 


Dem Syndicate und Sekretarlate 
Von jedem Bogen werden noch beſonders 16 pf. dem 


Syndicate bezahlt 


Fuͤr die Abhoͤre eines Zeugen 
Dabey dürfen Feine Deputations, Gebühren entrichtet 
mwerben, 


Den Commiffarius R . . u 
Dem Spadicate und Sefretariate : P 
Für die Warnung vor Meineib - 

Dem Eommiflarius i r a 


‚Für Mundirung eines Zeugen Koruft, den Rotul zus 
fammen zu richten und zu den Akten zu fertigen 


Dem Syndicate und Sefretariate von jedem Bogen . 
Die Abſchriften für die Partheyen werden von dem Ne, 

siffrator und Kanzelliften gefertiger, und dafür, wie 

jede Abſchrift, zur angeordneten Verthellung gezahlt 
für jeden Bogen . ._ . . 
Für ein Urtheil 

Dem Eommiffarius ’ N . 


Dem Syndicate und Sefretariare 
Dem Regiſtrator und mn 
Den tandgerichtsdienern . 
Zur das Sigill ‘ . 
Dem Procurator für, die Anhörung eines Urthells 


Fuͤr einen Bericht und — in Appella⸗ 


tlonsſachen 
Dem Eommiflarius 


Für andere Berichte 


Dem Berfaffer . . ; . 
Den tandgerichtsbienern . . . 
Für das Sigill ; e . P 


Für Eopeyen von einem Bogen, fo auf jeber Seite 
zwanzig zwey Zeiler ober darüber, doch nicht Darunter, 
halten foll : 


Hiervon Z 
Dem Syndicate und Sekretariate u e 
Dem Regiftraror und er . . 
dur. das — 


ſAltavf 





Wachs angehangen wirb ; fo wird für den Einband, 
das Wachs und. die übrigen Zugehoͤre noch weiter 
gezahlt : | 
Dem Syndicate und Gefretariare ä . 
Für. Abfchriften von jeglicher Gattung Urfunden unb 
Aften , wie oben von Copeyen In Appellationsfachen von 
einem Bogen, morauf wenlgſtens a2 Zeilen auf jeder 
Seite gefchrieben ſeyn follen : 






Hiervon 
Dem Megiftrator und Kanzelliften A . 
Dem Syndicate und Sekretariate . . 


Alle derley Kanzelleg » Abfchriften müflen von dem 
Syndicate und Sefretariare vidimirt werden, ohne eine 
befondere Gebühr dafür zu erheben. Werden aber aufler 
ber Kanzelley gefchriebene LUrfunden oder Akten zum vis 
dimiten gebracht; fo-har das Syndicat und Sekreta⸗ 
riat Die Unterfuhung und Bidimation vorzunehmen , 
und darf für eine jede Urfunde und bey Akten von 
einem jeden Bogen für Bidumarions » Gebühren fordern 


Für eine Vidimarion und Atteſtation mit Aufdruckung 


23 
241-1 
bes grofien Siegels 


a5 | 1— 

| . Hiervon 
Dem Syndicate und Sefrerariare . r . 
Dem Regiftraior und Kanzelliften . . 
Fur das Siegel  . . . a 7 
Für die Verpflichtung eines Dormunds 


Dem Syndicate und Sefretariate ir P R 
Den tandgerichrsdienern . . 


* 
* 


Für eine Bormundsrechnung zu flellen: dem Rech⸗ 
nungsfteller von jeglichem Bogen in duplo, wo jedoch 
auf jeder Seite zwanzig zwey Zeilen ftehen ſollen: ſte⸗ 
‚| hen weniger als a2 Zeilen auf einer Seite; fo foll fol, 
che nur für eine halbe Seite gezählt werden. Eine 
Seite, worauf nur eine Rubrick bemerket, und feine 
Poſition dabey aufgezeichner ift, darf gar nicht angerech⸗ 
net werben, 

Fur die Reviſion einer Rechnung 
Ton . . 1b. ı0f. . . 


Don . « 600 bis . 90of. . 
Von . . gob . ıc0ofl. .„ . 
Don . 1000 bi + g0o0fll. » . 
Don . 9000 bis s sof. » . 
Bon .. boot . gofl. » . 
Don -» 9000 bi . : rofl, 
Don . mooblE . 15000 fi. | 
Don “ 1soobE . 20 fl 
Von - 20000 bis 20 = 40 = 50000 fl. -. 


Wenn aber bie Acten gebunden und das Gigtil in 





Don 0. gobi . of. » . 


1796, 


—— 


— — SEE PES HEN SEE, —— ——— —— 
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Sollte hab Tanz Ei 1 and ſo 


wird nie mehr als fünf Gulden paſſirt. 


Vom Bermögen an Gütern, Häufern , Wein ‚ı und 


Geraͤthſchaft darf feine Revifionsgebühr angerechnet wers 


ben, in, fo fange, bis folche verkauft „worden find, und 
das baare Geld in Einnahme gebracht wird, 


Für die Abhöre einer Dormunds , Rechnung ß wie ben 


einer Depuration, 

mn ⸗dohn iſt dem richterlichen Gutachten iben 
en. 

Suchgebuͤhren der Sue. Fir jegliches Jehe. ben 

Vorſuchung älterer: Proclamaten, Condonationen, und 


dergleichen; nicht aber bey älteren Aften, für deren Bor, 


fuchung und Vorlegung den Parthenen , wie für eine 


jede einfache Aften ‚ Einſi cht + der Kanzelley gezahlt 
werden 

Für die Vorſuchung derley Urkunden und Akten ſoll 
nichts gezahlt werden, wenn ein Nach oder Gerichtsper⸗ 
fon’ folhe zum Vortrage ober gerichtlichen Gebraudhe 
fh 

Für einen Gang ben fandgerichtsbienern. 

Für eine Edicral , Citation mit drey oder miehreren 
Eremplarien und deren Publiyirung | 

Dem Lommiſſarius für den Auffag der Edictalen : und 
ber dazu gehörigen Schreiben . . . 
Dem. Spndicare und Sekretariate — — 
Dem Regiſtrator und Kanzelliſten —F 
Den Landgerichtsdienern 

Hierbey für eine jedesmalige auſdeucuns bes Sigits 


wird befonders gezahlt . 
Für eine jede Schrift einyutzagen. 
Dem’ Spndicate und Sekretariate & 


Für ein einfaches Atteſtat hierüber bemfelben 
Mit Aufdeufung des fleinen Siegels 

Für eine Bollmadır. 

Dem Syndicate und Sekretariate 


Für Depofitions » Gebuͤhren von jeglichem hundert Gul. 
den fraͤnkiſch, wenn DBolljährige zu ihrer Sicherheit Geld 
hinterlegen. 


Dem Actuarius fuͤr die Fuͤhrung des Protokolls 


Für eine Extraſeſſion auf Verlangen ver Partheyen. 


Diefe Gebühren find unter den tandgerichrsrärhen, welche 


einer folhen Ertrafeffion wirklich beywohnen ; in gleis 
chen Theifen zu vertheifen. 

Die Gebühren für die tandgerichtsräche werden nur ein, 
mal: von allen Partheyen zufammen gezahlet, es mögen 
viele ober wenige Sachen bey einer Ertrafeffion) vorfom. 
men, viele oder wenige Proclamata von verfchiedenen 
Partheyen vorgerragen und confirmirt werden. 

Die Kanzellen » Gebühren aber follen für ein jegliches Pros 
clama oder Rezeß entrichtet werden 


Als 
Dem Sonbicate und Sekretarlate ; . 
Dem Negiftratot und — fe . 
Den tandgerichtödienern 0. . 





Altt. of 


* | * 


Die Extraſeſſionen ſollen nicht leichtlich geftattet , ſondern denjenigen, welche 1796. 


darum anſuchen, vorerſt eröffnet werben, daß fie ihre Sache auch an jedem Mitt, 
wochen auſſer ben gewoͤhnlichen Monats + Gerichtstagen vorbringen koͤnnen. 


Unentgeldlich muß das dandgerichtsSyndicat beſorgen bie Auskuͤndung bey 
Pupillar / Verkaͤufen, und bie ticitationen, fo vor dem Gerichte geſchehen. Die ers 
ſteren tieitationen follen an den Mittwochen auffer den gewöhnlichen tandgerichts , Taͤ⸗ 
gen, die endliche Ucitation und Abfchlagung aber vor verfammeltem ganzen Gerichte 
am Samftage nach ber ordentlichen Juridica gefchehen : Ferner die Erfegung und 
Anszahlung der Pupillengelder an Bormünder und Pupillen nebft Führung des Pros 
tokolls und allem , was dahin einfchlägt : Als, Ausleihung des Gelds, Anweiſung 
jur Zinserhebung , Auslieferung des Eurand, der aus der DBormundfchaft tritt, 
und dergleichen ; die mündlichen Befcheide an die Bormünder und Minderjährige, auch 
fchrifelichen Bewilligungen zur Anſchaffung von Kleidern, Büchern und dergleichen Aus⸗ 
lagen, worüber der Vormunder eine folhe Bewilligung zur Erhaltung einer tuͤch⸗ 
tigen Rechnungsbeylage noͤthig hat ; die Eircufarien und die tandgerichtlichen Jurisdie⸗ 
tions Prozeſſe mic Abſchriften der noͤthigen Säge und Beylagen ſowohl dahier 
als bey den hoͤchſten Reichsgerichten; 

Alles, mas arme Partheyen angeht , ex offcio gefchieht , und wefuͤr bisher 
noch nichts gezahlt worden, auch was in biefer Tarordnung namentlidy nicht ans 
geſetzt if. 

Auch die Sandgerichts + Profuratoren und Advocaten’follen armen Partheyen 
durchgängig nichts abnehmen ; bennebft in caufis voluntarie jurisdidtionis cum 


vel fine caufee cognitione feine Arrha den Minderjährigen anrechnen , wogegen 


aber fonft die gemöhnfichen Arrha berfelben auch in Caufis Pupillorum geſtattet 
wird. 


Nach diefer Tarorbnung haben Unfere Landrichter, Aſſeſſoren, Raͤthe und 
- Kanzellenperfonen , befonderd dad Syndicat und GSetretariat , wofelbft auf eine jer 
de Erpebition ber Tar aufjufchreiben ift, in Erhebung der landgerichtlichen Ges 
bühren , wovon jedoch Unſere geheime und Negierungsrärhe und derſelben Wits 
wen ausgenommen und befreyt ſeyn follen, fih genau zu richten, und dafür zu 
ſorgen, daß umter feinem Vorwande dagegen gehandelt werde. 


Sollte in Zukunft über einen oder dem anderen Anfa ein Zweifel vorfallen, 
6% ſou das Landgericht ſowohl, als die Partheyen ſich an Unſer fuͤrſtliches Hofge⸗ 
richt um Erläuterung wenden ; wobey Wir die angeordneten Taren nach Umſtaͤn⸗ 
den zu minderen und gu vermehren, ober auch gar aufjuheben Uns ausdrücklich 
vorbehalten. Gegeben unter Lnferer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem 
geheinien Kanzellenfiegel. Würzburg den 7ten Kan. *1796. 


Georg Karl ic. WS) 


Was bey einem Nachlaß» Geſuch, den Zehendbeſtand betreffend, 
zu beobachten. 
chon mehrmafen {ft bis anhero mißliebig wahrzunehmen gemefen , daß in dem 
Fall eines an den herrtſchaftlichen Zehend » Deftand + Fruͤchten ſich ergebenen 
Wetterſchadens und bieferrmwegen von den Zehendbeſtaͤndnern gefchebenen Nachlaßs 
Geſuches nach der allgemeinen Vorſchrift entweber die besfalljige Anzeige von ben 
Zehendbeftändnern in gehöriger Zeic bey Amte nicht gefchehen , ober von Amtswegen 
bierinnen nicht ordentlich zu Werf gegangen worben fen. 

‚Um nun ſolches näher zu beftimmen , und fünftig genauer zu beobachten, wer⸗ 
den nach vorgängiger höchfter Begnehmigung Seiner Hochfürfilichen Gnaden bie 
allſchon in Mittel ſtehenden herrſchaftlichen Berordnungen dahin erneuert: 

dfffffff a) 


v 
v. 


erorbnung 
13 Zauuar. 


© 


# 
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— a) Iſt der an den Zehend / Beſtand⸗ Früchten ſich ergebene Wetterſchaden 
— von ben Zehendbeſtaͤndnern jedesmal fogleich binnen der bereits beſtimmten legalen 
Friſt von 3 Tagen gehörig bey Amte anzuzeigen, widrigen Falls, und nad) Vers 
lauf diefer Friſt, wenn nämlich die Anzeige ſpaͤter geſchiehet, folle der Zehendbes 
ſtaͤndner niche mehr gehoͤret, — fondern mit feinem Entſchaͤdigungs ⸗ Geſuch plats 
terdings abgewieſen — dieſe Verordnung hingegen vor jedesmaligen Ze⸗ 

hendſtrich den Lieitanten ad Protocollum befannt gemacht werben. 


Beflätigung. b) Haben die fürftliche Hochſtifs Beamten, fo wie die Gegenfchreiber nach 
ber in der benannten legalen Frift von 3 Tagen gefchebenen Anzeige mie Zugiehung 
noch 2 aus den benachbarten Ortſchaften des Feldbaues Fündigen Männern an Ort 
und Stelle ſich zu begeben , den angezeigten Schaden einzufehen , folchen nad) P lich» 
ten zu ermäßigen, und das Gutachten hierüber unter geſamter Asteftation , mittels 
Bericht zur fürftlichen Hoffammer anhero einzubefdidern. 

- . Würde nun aber 

Strafe bey un · c) Beamter oder Amtsgegenſchreiber hierunter das gehörige nicht. beobachten, 

terlaffung bies und ſich diesfalls etwas zu Schulden kommen laſſen, ſoll ein oder der andere ipfo 
* Vorſqrif· Facto in eine Strafe von 20 Rthlrn. verfallen, ſohin der Beamte 2/ztel und ber 
" Amregegenfchreiber ı/3tel hieran zu zahlen ſchuldig und gehalten feyn. 


Wornach ſich alſo Beamter und Amtsgegenſchreiber kuͤnftighin genaueſt zu benileſ⸗ 
fen haben. Decretum Würzburg den ı2 Jänner 1796. 


MW. Hofkammer. 


werortung Die Gräber in den Kirchen follen ausgemauert und gewoͤlbt werden. 


». 22 Jan. De mehrmalen bis anhero wahtgenommen worden iſt, daß die Graͤber in den 
| Kirchen ben (ich ergebenden teichen fehr felten ausgemauert, und bierburd) 
nicht nur gemeinjchädfiche Ausbünftungen in den Kirchen ; fondern auch unſchick⸗ 
liche Ungleispheiten an den Fusboͤden veranlaffer werden : als ergeher an ſaͤmtli⸗ 
he Kırchenvorfteher , Aebte, Pröbfte , Dedante, Pfarrer, Prioren und Guars 
Dianen andurch die Weiſung, dap fie kuͤnftighin die Begräbniße in ihren Kirchen 
amderft nicht ,, als unter der ausdrüdfichen Debingniß , daß bie Gräber immer 
ausgeimauert, und gemölber werden, verſtatten folen. Decretum Würzburg den 

22ten Jan. 1796, 


US) 9. W. Geiftl. Regierung. 


Die beffere Einrichtung der Schulzimmer. 


Januar. 

SS Aochfürftlichen Bnaden haben in Erfahrung gebracht , daß bie mehre ⸗ 
fen Schulzimmer auf dem Lande ihrer inneren Einrichtung nach fo zweck⸗ 
widrig angeleger ſeyn, daß weder die Kinder Platz und Gelegenheit haben, zum 

Schreiben, noch aud) der ehrer dieſelben alle gehörig überfehen , ſofott der Un⸗ 
achtſamkeit, dem Murhiwillen , und. öfters auch Der verflecten Unſittlichkeit ſattſam 
wehren koͤnne d | 


Damit nun diefen dem Untereichte und ber Sittlichkeit ber Jugend nach⸗ 
theiligen Fehlern abgeholfen werde: 


So befehlen Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden allen und jeden Beamten 
gnaͤdigſt, daß fie überall, wo es noch nicht eingeführe iſt, ſtatt der bisherigen 
Baͤnken und Tifchen jede Schufftube mit fufenweis erhoͤheten Sitzbaͤnken verfer 
ben, und auf deren Oberfläche bie erforderlichen Dintenfäffer einfchneiden laſſen 
follen ; bie dadurch verurſacht werdenden Koften fünnen um fo weniger zur Ent 
ſchuldigung und gültigen Einwendung angenommen werben , je unberrächtlicher 

die 
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biefelben, und je größer im Gegentheile die Vortheile find , welche durch dieſe 
Einrichtung erzielet werden. Decretum Wurzburg den zoten Jan. 1796. 


Hochfuͤrſtuche gnaͤdigſt angeordnete 
Schul⸗CKommiſſion. 


Die Anwaͤlde ſollen bey den beſtimmten Tagfahrten zeitlich erſcheinen. 
8 ergab ſich bis daher mehrmal ber Fall, daß die hochfuͤrſtlichen Regierungs⸗ 
und Hofgerichrs » Advöcaren bey den auf hochfürftficher tandesregierung — 
ordneten Tagfahrten entweder gar nicht oder ſehr ſpat ſich einfanden. 


Damit nun die fo koſtbare Zeit durch ein leeres und langweiliges Kilian 
ten binfüro nicht verfchwender werde ; fo wird andurd) verordnet, daß, wenn in 
Zufunfe die Advocaten nicht längftens in einer Viertelſtunde nad) der feitgefegten 
Zeit ben der angeordneten. Deputarion erfcheinen würden , fie nicht nur zur Zahr 
fung der Tagfahrtsgebühren , ohne daß fie ſolche ihren Partheyen aufrechnen duͤr⸗ 
fen, fonbern auch ein jeder ber ausgebliebenen Anmälte zur Erlegung der Strafe 
von einem halben Gulden fränf. werde angewieſen werden. Decretum Würzburg 


den ıten Hornung 1796. > 9. W. Hofgericht. 


Abdvocaten follen Feine Inhibitionen nachſuchen, wenn die Urſachen 
nicht gegruͤndet ſeyn. 
—95 — bisher wahrzunehmen geweſen, daß bie Hof, und Negierungs Ad⸗ 
vocaren auf bloße Erzählung ihrer Principalen zu Hinterftellung der amtlich 
verhaͤngten Erecutionen Öfters ohne allen Grund um ein Decretum inhibitorium 


angefücht haben ; als wird denſelben anburd bedeutet , daß fie fich ben ihrem 


Principalen um die Urfache , warum die Erecution rechtlich zu verhängen ſeyn wolle, 


„jedesmal binlänglich ertundigen , mwibrigenfalld, wenn das ‚Angeben ungegruͤndet 


werde befunden werden, fie nicht nur zur Zuruͤckgabe der den Partheyen dießfalls 
abgenommenen Deferviren werden iangewielen , fondern bennebft noch in zwey 
Meicherhaler Strafe werden verurtheilt werden , gewärtigen ſollen. Decretum 
Wuͤrzburg den zıten Hornung 1796. 

9 W. NR 


Das Schuſter⸗ Handwerk nicht zu beeintraͤchtigen. 


Dis fhon untern zoten Oft. 1775. gefchehene Verboth, aufler Meßzeiten Fels 
ne Herenhuter Schuhe und Stiefeln einzuführen , und zu verkaufen , wird ‘auch 
ausdruͤcklich dahin erfireder , daß bie Kaufleute Feine Pantoffel, geſohlte, und 
fhon Handwerksmaͤßig zubereitete geſtrickte Winterſchuhe bey Vermeidung 5 Rthl. 
Strafe auſſer Meſſe verkaufen ſollen; welches dem hochf. obern Nach zur Ent, 
ſchließung ertheilet wird. Decretum Würzburg den ı2ten Hornung 1796. 


O. W. R. 


Inſtruction fuͤr die Holzunterkaͤufer. 


Ar hoͤchſtem Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird dem Publikum die 
den Holzunterkaͤufern gräbigf — Inſtruction zur ae in folgenden 
befannt gemad)t : 


1) Die Holzunterfäufer ftehen in ihrem Amt unmittelbar unter bem Poligeyger 


richt des obern Rache. 


. 3) Diefer ihnen zunächft vorgefeßten. Stelle follen fie Reſpekt und ſchuldigen 
Gehorſam leiſten. 


Srffffffe 3) 


1796. 


Verordnung 
v. 1 Gebr. 


11 Gebr, 


12 $ebr, 


12 Febr. 


1796. 


a 
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3) Die tandesverorbmungen und herrſchaftlichen Befehle in Bezug auf das 
Holzwefen muͤſſen fie fchfeunig und genau befolgen. . 

4) Der Dienft iſt gemeinfchaftlich und mit Abwechslung der Unterfäufer von eis 
ner Woche zu der andern zu verfehen. 

5) Zur Belohnung werben von einem jeden Karren Holz, oder Wellen ein hal⸗ 
ber Basen, ober a fr. fr. bemilliger. ü 

6) Ueber die Gebühr bürfen die Unterfäufer den Holzhaͤndlern, Schifffeuten, 
ober jemanden andern nichts abnehmen. a | 

7) Don diefer Anweiſung find die Oberrachs + Afefloren, einer alten Obfervang 
gemäß fernerhin frey zu laſſen. F 

8) Sleich im Frühjahre ſollen die Unterkaͤufer ſich auf Kundſchaft verlegen, wo/ 
und in welchem Preiße auswaͤrts Holz zu verkaufen iſt, und bey der ihnen angewieſe⸗ 
nen unmittelbaren Stelle verläßige Anzeige machen, 


9) So müffen fie auch unvermeilt anzeigen, wenn unter dem Jahre ihnen eine 
ſolche Nachricht zufommt , eine Wohffeile am Holzprelße verfpührer wird, oder um 
das Herbiiquartal eine geringe Beyfuhr, oder Mangel am Brennholze fich zeige. 


10) Mit den Holzhaͤndlern und Schifffeuten dürfen die Unterfäufer feine Gefell 


ſchaft im Holzhandel haben , feine heimliche Abrede mit ihnen pflegen , noch weniger 


diefelbe zu Ergwingung eines Auffcylags anfrifchen , oder gar ſelbſt mir Hol; handeln, 
den Umfländen nad unter einer gemeflenen Geldſtrafe, auch bey Verluſt des 
Dienftes. e 

11) Die Unterfäufer follen ſich nicht unterfangen, eigenmaͤchtig einen Aufs 
ober Abfchlag auf irgend eine Gattung Holzes zu legen. 

12) Wollen die Schifffeute oder Holzhändfer einen anderen Holjfaß , oder 
fonft eine Beſchwerde anbringen, fo find fie damit an den bochfürftlichen Ober, 
rath zu verweilen. 


13) Die Holzunterkäufer follen ſich hierinn nicht miſchen, noch meniger für 
biefelben Fürfprecher und Advocaten machen, fondern alsdann erft ſich mit Gut⸗ 
achten vernehmen laſſen, wenn es von ihnen verlanget wird, | 

14) Merken die Unterfäufer , daß gelanderes Brennholz falfch gemifcht, 
daß geringes Furzes Holz gegen die Vorſchrift der Verabredung unterfchoben ſey, 
fo müflen jie es, vor Uebernahme dieſes Holzes zur Ausführung auf der Stelle 
anzeigen, 

15) Die Tafel, worauf ber Holjtar gefchrieben wird , muͤſſen fie öffentlich 
aushaͤngen. 

16) Ste dürfen den Tar nicht uͤberſchreiten, noch ſonſt ſich hierinn verdaͤch⸗ 
tig machen. 

17) Derjenige Unterfäufer , welcher dieſe Tafel nicht aushaͤngt, oder ben ſei⸗ 


mem Uusfegen im Dienfte folche feinem Nachfolger in der Woche nicht, einhändfs 


get, wird für jeden Fall bes Unterlaffes in fünf Gulden fränf. Strafe fällig. 


18) Die Holzunterfäufer follen ein ordentliches Handbuch führen, mworinn bie 
Namen derjenigen, welche ſich um Holz gemeldet haben, nebſt der Sartung des Hol - 


zes und ber Karrenzahl eingefchrieben werben. 


19) Noch müflen fie ein gemeinfchaftliches Handbuch haften, und darinn das 
ganze Gefchäft der Holzausfahre befchreiben, 


20) Diefed Handbuch muß ber Unterfäufer am Ende ber Dienftwoche feinem 
Nachfolger einbändigen, Ä F 


21). 


en 2 0 669 


21) Wied ein Hofzunterfäufer auf einer gefährlichen Untetlaſſung des Eintras 


gens in das Hauptbuch betroffen , oder händiger er es am Ende ber Dienftmoche ſel⸗ 
nem Nachfolger nicht aus, fo hat er jedesmal eine Strafe von fünf fl. fr. zu gewaͤrtlgen. 

22) Die Holzladungen follen nach DOrbnung ber Ankunft zur Ausfuhr ange 
geiffen, und dabey Leute und Sefdirr moͤglichſt geförderer werben. 

23) Die fo genannten Meigen, oder das letzte Holz bey der Auslabung duͤr⸗ 
fen die Holzuntertäufer nicht an ſich faufen. 

24) Den dem Aufladen des Holzes follen fie genaue Aufſicht u. , baß 


die Karren mit tuͤchtigem und abgeeichtem Geſchirte in guter Srtmung chäciges 
Gemäß faden, und die hierinn bemerften Fehler anzeigen. 


25) Die ——— nach Anfeitung des Hauptbuches in ber Ord⸗ 


nung unrüdjicytlid und unpar 
find, 


26) Arme, Kranke und Prefpafte dann Kinbbetterinnen werben jeboch billig 
vorgezogen. 

a7) Die Unterfäufer follen nicht dulden, daß die Kärner eigenmächtig , und 
ohne Anmeifung Holz für Jemand faden und abführen ; follte ſich daher ein Kaͤr⸗ 
ner eine ſoſche Eigenmacht in Zufunfe erlauben, fo darf der Karren Holjed am 
die Perfon, für welche derfelbe geladen hat, wenn fie auch nad) Anleitung bes 
Hauprbuc)es in der Ordnung geweſen wäre, feineswegs verabfolger werben, 


28) Ohne befondere Erlaubniß foll feinem Fremden aufler ber Stadt Brenn⸗ 
holz zugelaſſen werden. 


29) Die Unterkaͤufer ſollen auch darauf Sorge tragen, daß fein Brennholz 
von den Stadteinwohnern anderen aufler der Stadt verfauft oder auf irgend eis 
ne Yrt gegeben werde. 


30) Nicht ein Karten Holzes barf auf Borg abgegeben werben, es mag ſeyn, 
an wen es mill. 

31) Nach gefchehener Ablieferung muß mir den Holzbändfern und Schiffleu⸗ 
gen alebald richtige Abrechnung gepflogen , und fogfeich die baare Zahlung — 
werden. 


32) Können die Holzhaͤndler und Schiffleute ihre Zahlung innerhalb vier Wo⸗ 


eyiſch geſchehen, wie die Beſtellungen eingetragen 


hen von Zeit ber fieferung nicht erhalten, und bringen dieſelben in genannter 


dieſer Frift ihre Klagen gegen den hochfürftlichen Oberrach nicht an, fo follen fie 
alsdann mit ihren gerichtlichen Klagen gegen denfelben ausgefchloflen ſeyn und 
damit nicht mehr gehoͤrt werden. 


33) Alle Quartale ben Eintieferung de ber Sciffpfenninge follen die Holzunter⸗ 


Fäufer ihre Manuale und Hauptbuch zur Einficht vorlegen, und ein baraus ges 


genes Verzeichniß zur Einſicht übergeben , wie viel Holz von den Schifileucen hieher 
gebracht , und welche Gleichheit in der Auscheilung gehalten worden, 


1796. 


34) Den Befchau der Weinbergöpfähe ſolen Die Unterfäufer nicht verfäumeny 


und auf den Flößen fleißig vifitiren, ob die Buͤrden die vorgefhriebene Laͤnge und 
Stärfe haben. 


35) Den Berhinderung In Be Ihres Dienftes müflen fie davon fchleunige - 


Anzeige machen, 
36) Ohne Vorwiſſen und Erfaubnig von bem hochfuͤrſtl. obenathe — ſie 
nicht über Nacht aus der Stadt bleiben. 
37) Kommt ein weiblicher Hausgenof von den Unterfäufern in die Holzſtube um 
cer irgend einem Vorwande mit oder ohne Deranfaffung des Holzunterfaufers , fo 
699939998 muß 
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1796. muß der Unterfäufer dafuͤr verantwortlich ſeyn , und wird bas-enflemaf mit eben» 
; bas zweytemal mit zwanzig + und das drittemal mit dreyßig Reichsthaler, bey weites 
ren Llebertrerungsfällen mit der Entlaflung vom Dienfte unnachfichtfich geſtraft. 


38), Unanftändige Neben, Zanken, Schaͤnden, Stoffen, und alle Unordnum 
gen , welche ben Dienft ftöhren , dürfen in der Holgftube, und bey Auscheifung des 
Holzes durchaus nicht gebulder werden. 2 

'39) Auch bey den Kärnern und Schiffern find die Ausbrüche von derfen Unar⸗ 

ten möglichft zu hindern , und von wichtigen Vorgaͤngen bie Anzeige zu machen. 
— 40) Die Holzunterkaͤufer ſelbſt ſollen es ben ſich an Hoͤflichkelt und Bezeugung 
‚ eines guten Willens gegen Jedermann nicht fehlen laſſen, vielmehr hierinn denjeni⸗ 
gen, mit denen ſie zu thun haben, mit einem guten Beyſpiele vorgehen. 


Wertung Die Zollrechnungen ſollen gleich nach dem Quartal eingeſchickt werben, 


—— De nach den neueren Verordnungen der Ablagstermin der Hofkammerzahlamts⸗ 
Rechnung gegen bie vorige Zeiten früher erſcheinet, dieſer aber nicht wohl eins 
gehalten werben fang, wenn nicht die Partifularrechnungen , welche folcher zu Bey⸗ 
lagen dienen, früher dann gewoͤhnlich zur Nevifion eingeſchickt werden; Als haben 
bie hochfürftliche Beamte den Zollbereitern, Gufden , und Wegzoͤllnern zu bebeuten, 
daß jie ihre Rechnungen, welche der Zollamtsrechnung zur Beylage dienen, von nun 
an ſogleich nach dem Schluffe jeglichen Quartals, im Falle aber deriey Rechnungen 
bishero nach Ablauf des Jahrs eingefendet worden find , ſogleich nad) dem Schluffe 
bes feßten Quartals zum Hoffammer ı Zollamte unfehlbar einſchicken. Decretum 
Würzburg, den ıöten Hornung 1796. 
9.8.9, 


2 Sommerſchulen und Vacanzzeit betreffend. 


SR“ Bedauern haben. Seine Zochfürftlichen Gnaden wahrgenommen, daß bie 
AL e Sominerſchulen in vielen Orten Ihres fürftfichen Hochftiftes unbeſucht bieis 
ben. Die vorgeblich nörhige Verwendung ber Schufjugend zu dringenden Feldar⸗ 
beiten ift Fein zureichender Grund, dem vernachlaͤßigten Schufenbefuche im Som 
mer nachzufehen, und gleichgültig daben zu fenn, daß bie Jugend die im Winter ers 
haftenen tebren und gefammelten Kenntniffe während des Sommers wieder vers 
geffe. Ueberzeugt vielmehr, daß die Schufjugend, ohne fie ben nöthigen Feldarı 
beicen ganz zu entziehen, zum Befuche der Sommerſchulen angehalten werben kön, 
ne, verotdnen und befehlen Höchftdiefelben j 


x 
vnllaten der 1) Die fürftlichen Pfarrer und Beomten follen die über bie fleißige Befuchung 
Pfarrer undBe: ber Sommerfihulen ſchon befiehenden Berordnungen bey ihrer eigenen fhweren Den 
— antwortlichkeit puͤnktlich in Vollzug ſetzen. 

Wie lang die 2). Um aber bie bekannte Klage der Aeltern: als wuͤrden bie Kinder ben bringen 
Sommerfaulen ben Felbarbeiten durch den erzwungenen Beſuch der Sommerfchufen entzogen, zu bes 
dauern fohen. pen, follen die Sommerſchulen ſtatt ſechs, nur drey Stunden dauern. Die eine 

Hälfte der Zeit foll zum Umterrichte der Heinern, die andere Haͤlfte zum Umterrichte 
der größern Schufjugend verwendet, an den fogenaunsen Spieltägen aber der Linters 
sicht eben fo , wie im Winter ausgefeßt werden. | 
3) Die Zeit des Unterrichtes für die Fleinere ſowohl, als fir die arößere Schul, 
jugend , foll von den fürftfichen Pfarrern und Beamten nad) vorhergegangener Be⸗ 
. zathfchlagung mit den Ortögerichten beſtimmt werden , damit die Klage: als würden 
bie Sommerſchulen zur Arbeitszeit gehalten, der guten Sache zu ſchaden aufhoͤre. 


4) 
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4) Die Sommerfchufen fangen in dem ganzen fürftfichen Hochſtifte mit dem ers 1796. 
ſten May eines jeden Jahres an, und dauern in ben eigentlichen Getraidegegenden bis 
sur Erndtezeit, in den Weingegenden aber bis zum Ende Auguſts fort. 


3) In den Getraibegegenden foll die Vacanzzeit mit der Ernbrezeit in Zufunft Beſtimmung 


anfangen, und nad) fünf Wochen ſich endigen ; wogegen die bisher gemöhnfiche Ua, der Barampaelte 


canz von Michaelis bis Allerheiligen aufgehoben wird, In den Weingegenden hat 
es ben ber bisher gewöhnlichen Bacanzzeit fein Bewenden. 


6) Da der Grund, warum Se. KHochfürftlichen Gnaden bie tägliche Dauer Landſtaͤdte dar 
der Sommerfchulen nur auf dren Stunden beſtimmet haben, auf die Städte nicht deu feine Som 
angewendet werden kann; fo follen in der Nefidenzftabe und in ben tandftäbten bie — 

Schulen im Sommer, wie im Winter gehalten werden. 


7) Um den Bollzug dieſer Verordnung zu fi dern, befehfen Seine Hochfürfts, Die Landde⸗ 
lichen Gnaden nicht nur Ahren ſaͤmmtlichen Pfarrern und Beamten bie pünftlich ver ge —— 
ſte Aufmerkſamkeit an, fondern tragen auch den Landdechanten auf, ben ihren Kapir zung wagen, 
tels » Difitationen nadyzuforfhen, und in ihren Relationen anzumerken , 06 die Som 
merſchulen nach diefer Derordnung allenthalben eingerichtet , ob die Abſentenliſten 
richtig geführer, und den Pfarrern vorgelegt, und die faumfeligen Aeltern von den 
Marrern fomohl, als den Deemten nach Vorſchrift der Verordnungen behandelt 
worden ſeyn. 


Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden befehlen endlich, daß dieſe Verordnung gehoͤ⸗ 
rig verkuͤndiget werde. Gegeben Würzburg ben a7ſten Hornung 1796. 


Hochf. Schulkommißion. 


Den Preiß der Induſtrie⸗Arbeiten jedesmal zu beſtimmen. "Verordnung 


amit der willführliche , und jeweilen auch übertriebene Anſatz der Induſtriepro⸗ EMS 
dufte vermieden , fofort auch das Steigen oder Fallen der Schulinduftrie rise 
tiger bemeſſen werden könne, befehlen Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaͤden gnädigft , 
daß in Zufunft jeder Beamte den Preif jeder Gattung der Induſtrieprodukte, im for 
fern fie als Arbeit und Verdienſt der Schuljugend angefehen werben fönnen , ber 
flimmen folle. Nach diefer von dem Umte feſtgeſetzten Tare hat jeder Schulfehr ; 
Werth der Indufteieprodufte in die Tabelle einzutragen, und fobann jeder Beamte 
die Tarverordnung feines Amtes dem jährlichen Anduftrieberichte benzulegen, oder 
fürzer, biefelbe jedesmal am Ende der Generaltabelle durch alle Gattungen ber Indus 
fitieprobufte anzumerfen. Dosretum Würzburg den sten Mär; 1796. 


Dodi. Schulfommißion. Ka 


Preiß für die zum Magazin gelieferte und: wieder abgegebene Früchten. Pe Tr 


as Malter Waltzen ward für 9 fl. » Rorn für 8 fl., Sommerforn für 11.9 Ba⸗ 

Sen, Sommerwaitzen für 8 fl. 9 Basen, Gerſte 6 fl. 9 Batzen, Dinkel für 4 

fl. 6 Basen feſtgeſetzt, und bezahlt ; fobann das Malter Waigen und Korn um 6 Bas 

Sen, Sommerwalsen und Korn ‚. dann Dinkel um 3 Dagen, und Gerſte um 4 Ba⸗ 
gen theuter an bie Aushuͤlfe Behürftige wieder abgegeben. 


Die Beſchleunigung der Untetſuchungen in Centſachen betreffend. . 14 Wirk 


Jr verfchiedenen hochfürftfichen Centbeamten find bisher bie Unterfuchungsprotos 
folle fo unvollftändig eingefendet worden, daß felten eine endliche Entſchließung 
Darauf abgefaßt werben konnte ,) fondern immerhin noch Infteuenppunften ausgefegt 
werden mußten , welche doch in einer mit Fleiß und Pünfslichfeit bearbeiteten Unter⸗ 
fuchung bey dem erften Angriff fogleich meifteneheifs hätten berichtiget werden ſollen. 
Sgggssss 2 Zur 
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Verordnung 
v. 30 März. 
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‚Decretum Würzburg, den zgten März 1796. 
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Zur fünfeigen Beſeltigung biefes ſowohl die Gefchäfte vernieffältigenben als ben 
Gang berfelben hemmenden, und fo zeitverderblichen , als die Köften vermehrenden 
Aufenchafts werden ſaͤmmtliche hochfuͤrſtliche Centbeamten angewiefen , daß fie die 
vorfommenden Unterſuchungen vor gänzlicher Einfendung der Protokolle fogfeich durch⸗ 


- aus inffruiren , zu folhem Ende dann die mit benachbarten ober fonftigen Stellen, 


über vorfommenbe Umſtaͤnde etwa erfoderlichen Communicationen ſoglelch unmittelbar 
pflegen, ſonach die Arreftaren über die ſich daraus ergebenden Reſultate vor Einfendung 
ber Protofolle annoch hören, und überhaupt die einzufendenden Lnterfuchungsprotos 
Tolle zur alsbaldigen ſchluͤßlichen Aburcheilung möglichft zu erichöpfen fuchen follen. 


* 


2 w. R. 


Leibeigenſchaftsabkauf und Se in das Klofler » Brombadhiſche. 


on einer in bie Kloſter⸗ Brombachifche Vogteyotte abziehenden leibeigenen 
Mannsperſon ſoll fuͤr Leibeigenſchaftsabkauf 5 vom 100, von einer ſolchen 
Weibsperſon aber 10 vom 100 wechſelſeitig erhoben werden. Ein Abzug fuͤr Nach⸗ 
ſteuer aber finder nicht ſtatt; welches zur gehorſamſten Nachachtung andurch unver⸗ 
halten wird. Decretum Wurzburg, den zoften März 1796. 


H. W. R 


Induſtrieſchulen und derſelben Verbeſſerung betreffend. 


Oxn einer drey eng gedruckten Bogen ftarfen Tabell ward das Pubflfum von den im 
J vorigen Jahre durch die Induſtrieſchulen erworbenen Produkten belehrt und aufs 
gefodert , anmwendbare Borfchläge zut Verbeſſerung dieſer dem Vaterland fo nüglichen 
Schulen zu machen. An diefer Tabelle ift jedes Amt, die Zahl deſſen Schulfinder, 
und die von-felbigen verfertigten Produkten namentlich verzeichnet, und en for 
nad) das Summarium folgendes : 


In 488 Ortſchaften waren in dem 1795ger Fahre 28,190 Schuffinber. — 
beſuchten 60:6 Knaben, und 9324 Mädgen die Induſtrieſchule. Dieſe miteinander 
erwarben in ber Baum, und Gattenkunde, duch Stricken, Nähen, Seiden, Wols 


len, und Flachsſpinnen, und durch verfchiedene Local, Induftriegegenftände, 3. B. 


11 Uprtll. 


Dienen s und andere Körbe, Strohhuͤte, Befen, Rechen, Geißelfteten, Fiſchgarn 
und Krebsreugen, Bienenpflege, Hönig und Wachs, hölzerne ihren, Leuchter und 
Spinnräder ıc. ıc. wie alles biefes in der Tabelle namentlich verzeichnet fit, — die nad) 
einem mittleren Werth zu Geld angefchlagene Summe von 39,424 fl. 50 kr. rheinl. — 
Danf dem verewigten Fuͤrſten, der diefe Berriebfamteit bey feinem Volk wedte, 
und nach gluͤcklich gehobenen Hinderniffen diefe Anftaften vet begründete. Heil beffen 
wirdigften Nachfolger , ber mit gleich großer tanbesvärerficher — die Indu⸗ 
ſtrieſchulen — und erweitert! 


Jaͤgerey Sandidaten follen vor ihrer Anftellung nicht: heurathen. 


DD“ Heurathen der Yägeren + Candidaten vor Ihrer Verſorgung, welches zelthe⸗ 
ro im Würgburgifchen vielfältig gefchehen ift, hat zu üble Fotgen, als daß 
demſelben fernerhin nachgeſehen werden koͤnnte. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird daher in Hinſicht 


aller Jaͤgerey, Candidaten, welche in Hoͤchſt Ihren Dienſten Verſorgung hoffen, 


hlermit verordnet, daß ſich von nun am Feiner mehr, ” er — in Fuͤrſtlichen 
Dienſten angeſtellt iſt, verehelichen ſolle. 


er 


en nn 613 
Wer immer von denſelben dieſer Verordnung zuwlder handelt, hat. unfehlbar 


zu. gewaͤrtigen, daß er von ber Verſorgung in Fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſchen Dienſten 


für immer ausgefchloflen bleibe. Würzburg, den zıten April 1796. 


| 9. W. Ober » Fagdamt. 


Vermehrung der Viehemaͤrkte. 
on allen Beamten auf dem Sande warb Bericht verlangt, ob und wie viel 
Diehemärfte in dem ihren anvertrauren Amte? Ob diefe nicht mit Nuten 
ſich erft einführen oder ſich vermehren Taffen ? Welche Hindernifle biefen etwa fm 
Wege fliehen, und mie ſolche am imechmäßigften hinweg geraumt werden können? 


Die genaueſte Befolgung der Verordnung bey Muſterung des BR 
regimentd. 


——— von mehreren Fuͤrſtlichen Unterthanen Beſchwerden —— ſind, 
maſſen oft ohne Ruͤckſicht auf habende Kranfheit und hohes Alter ber Ael⸗ 


1796, 


tern die einzige Söhne in den dienſtbaren Stand bes tandregiments einverleibt 


wurden, überhaupt bie biesfalfige Berordnungen nicht fo, mie es fich geziemet, 
zum Augenmerfe genommen werben, welches Benehmen äufferft auffallend, und 
ernſtliche Ahndung verdient ; 

Als ergehet auf hoͤchſten Befehl St, Sodhfürftficben Gnaden an alle Of⸗ 
ficters bes tandregiments und Fürftliche Beamten der ernfigemeflene Befehl, nad) 
denen in Mitrel liegenden Verordnungen, mie fich ben Enroullirung bes Landre⸗ 
giments zu verhaften, ſich pünftlich zu achten, im Entftehungsfalle aber zu ges 
wärtigen , daß jener Officer oder Beamter , welcher einfchleichenden Mißbraͤuchen 
bey der Enroullirung nachſiehet, oder ſich gar ſelbſt durch Mitwürfung bey ber 


Enroullirung pflichtwidrig benehmen follte ,. erfterer durch ein zufammengefehres - 


Kriegsgericht ,. fehrerer aber durch eine befonders aufgeftellte Kommißion unterfus 
chet, und im Falle einer oder der andere ſchuldig befunden werde, nad) Umftäns 


den empfindlich geftraft, und nicht nur zu den Kommißionsunföften, ſondern auch 


zum Erfaße jener Köften angehalten werben follte, welche den Flagenden Unter⸗ 
thanen wegen verorbnungsmwidriger Enroullirung verurfacht worden find, 


- Um baher biefen unangenehmen Folgen fid) nicht auszufegen, werben alle 


Officiers des tandregiments und fürftliche Beamten ſich nach denen bas Landregl⸗ 
ment betreffenden Verordnungen puͤnktlich richten , und der Hochfürftl, gnädiaften. 


Abſicht und Willensmeynung gemäß nad allen ihren Kräften die aufhabende 


Pflicht zu erfüllen fich beeifern. Decretum Würgburg, den 7 Man 1796. 
j 9, W. Hof ⸗ Kriegsrath. 


Die Entrichtung des xoten Pfennings. 
ie Entrichtung des zoten Pfennings von den Einkünften des vorigen Jahrs 


ward ben Geiftlichen, Stiftern, Kloͤſtern, Kirchen, und milden Stiftun⸗ 


gen auf die mämliche Art, wie im Jahre 1792 auferlegt. Hietbey warb aber der 
in der Verordnung vom ı May v. 3. bewilligte Abzug von 10 fl. rhl. nur jes 
nen Pfarrern und Deneficaten geftattet, welche in dem 9sger Jahre an zuſam⸗ 
men gerechneren Oetraiderinkuͤnften weniger alt 10 Malter würje, Korngemaͤß Di 
sogen haben. 


Ds 


* 
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Das Viche: Auffchlaggeld: wird. unter einigen Modificationen aufge: 
hoben. 


Georg. Karl x. 


Khmmer geneigt , den mechfelfeicigen Verkehr Unferer Unterthanen mit bem Auss 
as Sande mehr zu befördern, als zu bemmen,-find Wir nur durch das in vers 


ſchiedenen benachbarten fanden zur Verhinderung des Diehaustriebes eingeführte 


Auffhlaggeld , zu einer gleichen DVerfligung für Unſer Fürftenehum , um einem 
Diehemangel vorzubeugen , gezwungen worden ; die Lmftände aber, welche das 
mals jene Maßregeln veranfaften, ‚haben fich nunmehr geändert; Wir geftatten 
baher mir Aufhebung ber Diehahffchlaggeldsverordnung vom gten des Junius 
1795 ben freyen Verkehr mic Schlacht» und magerem Diebe in und auffer fans 
des wieber ſo lange gnaͤdigſt, als nicht ein etwa einttetender Drang der Umſtaͤn⸗ 
de andere Vorkehrungen nothwendig machen wird. 


Damit jedoch dieſe Unſere landesvaͤterliche Geſinnung dem Viehewucher nicht 


Gelegenheit velſchaffe , durch: häufigen: Viehaustrieb die dieſſeitigen dande zu em 


ſchoͤpfen, und dadurch eine Uebertheuerung deſſelben zu verurſachen; ſo wollen 
Wir dem Vieheinkaufe der Fremden nur unter folgenden Mobificarionen Pag 
geben : | 

1) Jedet auslaͤndiſche Viehkaͤufer foll mit einem Pafle der fandesregierung , 
wenn aber fein Wohnort vom Sitze derfelben zu weit entferner iſt, mwenigftens mit 
einem gefiegelten ober + oder amtlichen Atteſtate, das, im Falle der Diehfäufer 
ritterſchaftlich iſt, mit dem Siegel des unmittelbaren Cavaliers bekraͤftiget ſeyn 
muß, verſehen ſeyn. RR ci 

2) Diefes Zeugniß fell ausdrüͤcklich enthalten: 


a) Daß der Käufer das auszuführende Vieh bloß zu feinem eigenen Bes 
dürfniffe oder Gewerbe in dem tande, wohin er es treiben will, noth⸗ 
wendig habe; 


b) Wie wvielmal dieſes Atteſtat dem naͤmlichen Kaͤufer ſchon ausgeſtellt 
worden ; daß ferner 


c) Das auf das letzte Atteſtat eingefaufre Dieb wirffich vom Käufer zu 
. feinem eigenen Bebürfniffe oder Gewerbe verwendet worden ift; endlich 


»d) Daß in dem Sande, woher der Käufer kͤmmt, und wohin er es treis 
ben will, der’ Verkehr des Viehes mic Unfern Fürftfichen Untertbanen 
frey/ oder nicht mehr ‚ als dieſſeits, beſchraͤnket iſt. 


'3) Soll fein ſchlachtbares Vieh auſſer den oͤffentlichen Viehemaͤrkten in Un 
ſerem Lande bis auf andere Verfügung eingekaufet, auch von feinem Unſerer Uns 
terthanen Vieh auf auslaͤndiſche Märkte zum Verkaufe getrieben werden. 


4) Der fremde Viehkaͤufer darf vom inländifchen Diebe höchftens nur vier 
Stüde auf einmal einfaufen , und mit feinem auf diefleitigen Märkten eingefaufs 
sem Viehe bie gewoͤhnlichen Zollſtaͤtte nicht uͤbergehen. 

Damit aber dieſe auf Abmwendung eines Diehmangels abzweckenden Mares 
gen nicht durch wucherliche Unterfchleife vereitelt werden; fo befeblen Wie 
nicht nur 2 


... I) Daß Unfere mittel, und unmittelbare Beamten , Schultheißen, Zöllner 
und Zollbereiter, mit Zuziehung der auf dem platten Lande verrheilten Huſſaren, 
bie firengfie Aufliche auf die Beobachtung diefer Unferer Derordnung, bey Ders 
meibung der fchärffien Abndung, halten, fondern daß auch 


.ır rn 6) 
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360 Diejenigen fremden Viehefäufer, welche entiweber, ohne ſich mic den um 


ser Ziffer 1. und 2. vorgefchriebenen Erforderniffen verfehenen Arteftaten fegitimis 
ren zu koͤnnen, oder nicht auf Öffenclichen Viehemaͤrkten, ober über die erlaubte 
Anzahl Vieh einfaufen,: mic der uͤnnachlaͤßigen Strafe von fünfzig Reichsthaler 
für jedes Stüd Viehes, und wenn fie überdies die gewöhnliche Zollſtaͤtte damit 


au übergehen ſich unterfangen , mit der Strafe von fünf und fiebenzig Neichsrhafer 


für jedes Stüd , gleichergeftafe derjenige inländifche Viehverkaͤufer, welcher fein 


1796. 


Dieh auf einen Matkt aufler tandes zum Verkaufe treiber, mit dee Strafe von 


fuͤnfzehen Neicherhaler für jedes Stüc zu belegen ift. 
7) Einem Seden , der einem lebertreter biefer Unferer Verordnung — 


oder Im naͤchſten Orte in Verhaft bringen laͤßt, wird von ber Ziffer 6 beſtimmten 


Geldbuße , wenn ſolche als fällig erfennet iſt, ber dritte Theil zur Belohnung in 
tilliget. 


Diefe Unfere Verordnung ift in der gemöhnfichen Art zu verfünden, und an 


ben gehörigen Orten anzufchlagen , fotort diefelbe zum genaueften Bollzug zu bringen, 


Gegeben unter Unſerer eigenen Haudunterſchrift, und bengebrucdtem geheimen Kan 
jelley » Siegel. Würzburg den ısten May 1796, 


Georg Karl ꝛc. ALS) 


Inſtruktion an die Beamte wegen aufgehobenen Vube⸗ Aufffoggel, 


eine Hochfuͤrſtliche Gnaden wollen durch die, unter dem heutigen erlaffene 
allgemeine tandesverorbnung, bie Aufhebung des Diebe + Aufichlaggeldes unter 
gewiſſen Modificationen berrefiend, eben fowohl jedem Diehebefißer den freyen Ge⸗ 


Werordbnung; 
vi; Map. 


brauch feines Eigenthums geitatten, als den wucherlichen Ausırieb bed Viehes bey _ 


gegenwärtig ſehr verminderrem Vorrathe defleiben In dieſſeitigen tanden durch gewiſſe 
Beſchraͤnkungen des häufigen Vieheeinkaufes ver Fremden einen Damm vorlegen. 


Da nun wegen ber befonderen Berhäftniffe, die zwiſchen verfchiedenen benachbar⸗ 
ten Territorien und dem Fürftenrhume Würzburg in Anfehung des mechtelfeirigen Dies 
heverfehres erft in neueren Zeiten eingetreten find, vielleicht mandıe Zweifel über die 
Anwendung der in gedachter Verordnung feftgefeßten allgemeinen Regel entſtehen 
mögen; — So erhalten Die unmictel » und mittelbaren Beamten hiemit bie Wei— 
fung: 

1) Die benachbarten. Amtleute derjenigen Fürftenchümer, Grafſchaften und 


Herrſchaften, welche durch Die vorausgegangenen Benipiele veranfaflet , das Viehe⸗ 


Auffchlaggeld ebenfalls eingeführer haben, mittelſt Communicarionspflege, von der 
dieſſeits gefchehenen Aufhebung des Aufichlagaeldes zu benachrichtigen , und ihnen 
zugleich den Antrag zu machen : nunmehr diefen Auffchlag auch von dem biefleicigen 


Unrerehanen nicht mehr zu erheben, widrigenfalls man dieſſeits gezwungen ſey, bie 


jenfeitigen Unterthanen vor der in ber fo eben erlaflenen Verordnung verſtatteten 
Mohlthat eines impofifrenen Dieheeintaufes auszufchlieflen, ‚und fernerhin, fo wie 
bisher, auf bem Aufichlaggelde gegen diefelben zu beftehen, Zudem Ende haben - 


2) Diejenigen hochfürftlichen unmirtel « und mirtefbaren Beomten ,. welche an 
befagte Nachbarn grenzen , diefe Communication ungefäumt vorzunehmen, und das 
Nefultat davon mit Bericht zur hochfürftlichen Regierung gelangen zu laſſen. 


3) Da in den königlich Preußifchen Fürftenthümern Anſpach und Bayreuth bie 
goaͤngzliche Vieheſperre aud) gegen das dieffeitige Fuͤrſtenthum, der wiederholten nad)» 
drüclichen Borftellungen ungeachtet, Immer nod) fortwährer, fo find die bemeldsen 
tanbe von der eben erlaflenen Verordnung noch zur Zeit ausgenommen, ısefhalb es 
bis zur andern Berfügung, — der proviſoriſch getroffenen —— * aus dieſ⸗ 
ſei⸗ 
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feitigem Sande gleichfalls diejenlgen Gattungen bes Viehes, bie aus beim Anfpachls 


ſchen und Bayreurhifchen auszutreiben unterfager ift, den Unterthanen jener fande 
nicht verabfolger , und von den übrigen Gattungen eben bas Auffchlaggelb , wie jen⸗ 


feitö, genommen werde, fein ‘Derbleiben hat, Decretum Würzburg am ı5 May 


1790. 


9, W. 9 


Nachlaß an Zehendbeſtand, und was hieruͤber bey den Verleihungen 
zu beobachten. a) 


N* die gewöhnfichen Gewaͤhrsfaͤlle, Wind, Hagel und Heerreis nach Mey/⸗ 
nung der bemährteften Rechtslehter, fo darin übereinftimmen — Si plures 
fpecies fructuum una ‚mercede locatae fuerint, haec una tantum eft locatio, et 
per confequens in fterilitatis et remiffionis quaeftione fpecies omnium frudtuum 
confiderandae ſunt, — nur alödann geftend find, wann ber an einer ober ber am 
bern ftipufircen Fruchtgattung erfittene Schaden beträchtfich, und folchen die übrigen, 
in ben Beſtand mit überfommenen Fruchtgattungen durch einen reichlichern Ertrag 
nicht wieder compenfiren ; indem man nicht das Lucrum ceflans, fondern nur das, 
aus dem ganzen Zehendertrage ſich herausmerfende, fpecifice vorgelegte, und hieran 
wahrhaft erwiefene, ober eidlich beftärfte wahre damnum emergens ber Billigkeit 
nad) zu vergüten hat, 

As wird den ſaͤmmtlichen hochfürftf. verrechnenden Beamten hlerdurch gnaͤ⸗ 


digft angemwiefen , daß er diefen rechtlichen Grundſatz bey ben hiernächft-erfcheinenden 


1 Juli, 


| vorzeigen zu duͤrfen, angefucher haben, und daß dieſe denfelben auch ohne höhere 


Zehendverleihungen den Strichsliebhabern auslegen und befannt machen; auch fol 
chen nicht nur dem Zehend , Nefärionsprotofolle behörig einverleiben, fondern auch 
hernach bey Ausfertigumg der Beftandbriefe kuͤnftighin diefen Orunbfaß ſowohl, als 
auch die gewöhnlichen Cafus“exceptos für allegeit zu mehrerer Erläuterung und 


das herrſchaftliche Intereſſe für allen unnoͤthigen Anſpruch genugfam verwahren folle. 


In deflen Entſtehung er Beamte für den, gnädigfter Herrſchaft allenfalls daraus ent» 
fiehenden Schaden lediglich zu hatten hat. Decretum Würzburg am zten Zunf 


1796, 
DB. Hoffammer, 


Die Seflattung der hg verfchiedener Kunſiſtuͤcke auf dem 
ande. 


SYJ eher mar es gemöpntich, daß verfiebene Rünfler nur Sn den hochfuͤrſtlichen 
Aemtern um die Erlaubniß, ihre Kunſtſtuͤcke in den Amtsortſchaften oͤffentlich 


Anfrage geſtattet worden iſt. 


Dieſe für die Amtsotte zu erthellende Etlaubniß bleibt nun auch in der Folge 


einem jeden dem Amte vorgeſetzten hochfuͤrſtlichen Beamten, jedoch unter hier nach⸗ 
ſtehenden Beſchraͤnkungen uͤberlaſſen: 
1) Darf dieſe amtliche Erlaubniß nie für niedrige komiſche und poͤbelhafte Bor, 


flellungen, für gefährliche Seiltänge, Komoͤdianten und fogenannte Marfrfchreger 


ertheilet werben. 


2) Dürfen bie Nepräfentarionen anderer und erfaubter Kunſtſtuͤcke nur auffer 
der Advents, Zaften » und ewigen Gebethzeit gefchehen. i 
3) 





a) ©. Die Wersthn. 9 23 Jun. 3783: und 22 Jan, 3796. 


Faßlichkeit der Beftandnehmern darin genau und deutlich ausdruͤcken, fofort andurdy . 


ÄTTELEUE 67 


) Muß für eine jebe Nepräfentation von dem Künfkfer sine verhäfenigmäßige 
Abgabe zu bem Armeninſtitute desjenigen Amtes, in welchem die Nepräfentation ges 
ſchlehet, bezahlet werden. Zum Maßftabe wird hier feftgefeßt , bag für ein jedes 12 
Kreutzerſtuͤck, fo viel deren für dem erften Platz bezahlet werden müffen, ein Gulden 
Rheinl. zur Armenkaſſe gezahfer werden folle; 3. B. Werben 24 Kr. für den erſten 
Platz gezahlet , fo find für eine jede Borftellung 2 fl. Rheinl. zur Armenfafle zu bezah⸗ 
fen. Nach dem nämfichen Verhaͤltniſſe ift die Abgabe zu beſtimmen, wenn für dem’ 

erften Platz weniger, als 12 —— etwa nur 3, oder 6 Kreutzer, u. ſ. w. bezahlet 
würden, 


4) Die Ziffer 3. beftimmte Abgabe zur Armenfaffe foll jedoch nur als ber ge⸗ 
ringfte Anfaß geften ; das weitere Erhöhen derfelben bleibet dem Ermeflen des Beam⸗ 
ten im jebem einzelnen Falle nach Umſtaͤnden, wenn der Künftier großen Zugang und 
Derdienft hat, überlaffen, 


5) Für die Einnahme diefer Abgabe zur Armenkaſſe hat ber Beamte zu forgeny 
und einen tüchtigen und vertrauten Auffeher zu beſtellen. 


Unter diefen Befchränfungen kann daher einem jeden fich meldenden Kuͤnſtler, jes 
doch ınit Ausnahme der zu Ziffer 1. und 2. bemerften Borftellungen und Zeiten , ohne 
vorherige Berichtsanfrage , wenn nicht befondere Anftände vormaften follten, die Er⸗ 
laubnif zur Nepräfentation feiner Kunſtſtůcke ertheilet werben. Decretum Würzburg 
am ı Zulius 1796. 


9. W. R. 


Ds Perfnafenket der abtretenden Schultheißen, oder ihrer 
Wittwen. 


Georg Karl ic 


U ge Dorffchuftheißen, welche von ihren Aemtern abtraten, wurde ber fernere 
Genuß der Perfonaffrenheir bald geftattet, bald verweigert, oder doch erſchwert. 
Um daher für die Zufunft alie Anftände zu heben, und zu beweifen, welchen Werch 


Wir auf die treu und eifrig geleifteren Dienfte Unferer Dorfſchultheißen legen, befeh⸗ 
len und verordnen Wir : 


1) Schultheißen, welche wegen hoben Aieerb oder wegen einer fortwuͤhrigen 
Krankheit ihres Amtes auf oder ohne ihr Anfuchen enrlaffen werden müflen, follen 
Die Perſonalfreyheit bis zu ihrem tebensende genieflen, 

2) Diejenigen aber, welche wegen Bergehungen ihrer Aemter entſetzt ober ent, 
Taflen werden , verlieren den Genuß der Perfonalfrenheit. 

3) Schultheißen, welche weder wegen hohen Alters , noch wegen Krankheit von 
ihren Aemtern abtreten , fondern von denjelben aus andern Gruͤnden befrent werben, 
haben fein Recht auf.die fortdauernde Perfonalfrenheit ; es wäre dann, daß fie dem 
felben durch die Stimmenmehrheit der rechtmaͤßig verfammelten und wenigſtens zu 
zwey Drictheilen anwefenden Gemeinbglieder bewilliget wuͤrde. 


4) Endlich follen die hinterlaffenen Witwen ber Schultheißen eben fo wenig ein 
Recht auf den Genuß der Perſonalfreyheit haben: es wäre dann, fie würde ihnen in 
der $. 3. beſtimmten Art beroilliger. ; 


Diefe Unfere Verordnung ift den Gemelnden gehörig zu verfünden, und dieſelbe 
auf das genauefte zu beobachten. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterfchrift 
und beygedrucktem geheimen Ranzellenfiegel. Würzburg den Sren Julius 1796. 


Georg Karım (US) 
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Snftruftion für die Seelſorger ben Annäherung des Feindes, 


amens Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird in Bezug auf die dermalige 
Kriegsumſt aͤnde Nachſtehendes vorſorglich verfuͤget: 


1) Auf dem Falle eines feindlichen Ueberzuges haben ſaͤmmtliche Pfarrer, Kapel⸗ 
laͤne, und ſonſtige mit deg Seelſorge betheilte Prieſter ben dem ihnen anvertrauten 
Pfarrvolke auszuharren, demſelben mit ihrer geiſtlichen Huͤlfe unausgeſetzt ac 
aufleben. 

2) In Anfehung der Sicherung des Vermögens ber Gotreshäufer, Pfarreyen 
und milden Stiftungen und ber dahin gehörigen Geraͤthſchaften haben fie unter Zur 
ziehung der Ortsbeamten, Schuftheißen, Kirchen + und Stifrungs + Pflegern, und 


ſonſtigen als bewaͤhtt und einfichtig geglaubten Pfarrgenoffen ſolche Mafregeln einzus 


ſchlagen welche als die angemeſſenſte und — beyraͤthlich werden angegeben 
werden. 

3) Was bie Stifter und Kloͤſter betrift, wird zwar bie Benehmungsart ben 
Vorſtehern und Kapisuln anheim gegeben ; gleichwohl werden fie von Ordinariat mes 
gen angewiefen, dafür zu forgen, daß das Didcefanvolf des in den Stifrern und Klds 
ftern hergebrachten nörhigen Gottesdienfies und fonftigen geiftfichen Benftandes nicht 
verluftige werde, Decretum Würzburg den ı3ten Julius 1796. 


H. W. Geifil, Regierung. 


Die abreiſe ©. Hochfuͤrſtlichen Gnaden wegen BRRENN: | 


Georg Karl wm 


We blieben bisher mitten unter euch, getrewe Unterthanen. Wir wuͤrden Uns 
noch länger ben diefem Aufenthalte gluͤcklich fhägen ; wenn Uns nicht pers 
fönfiche Gefahren droheten. Auch) diefe Gefahren würden Wir gerne mir Unferen ges 
treuen Unterthanen theilen, wenn nicht dieſelben gemeinſchaͤdliche Folgen Unſerem 
Hochſtifte zuziehen wuͤrden. 

Der Unferer Reſidenzſtadt ſich naͤhernde Schauplh des Krieges zwingt Uns 
alſo, dieſelbe zu verlaſſen. 

Von da werden Wir Uns nicht ſogleich in auswaͤrtige lande begeben, ſondern 
Uns von dem Vergnuͤgen, Unſeren getreuen Unterthanen nahe zu ſeyn, nur durch die 
Uns verfolgenden Seſahre⸗ verdraͤngen laſſen. 


Die Umſtaͤnde der Zeit werden Uns zwar nie zwingen koͤnnen, auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe Derzicht zu feiften, in denen Wir zu euch als euer Landesvater ftehen ; dieſelben 
nöthigen Uns indeflen doch , auf einige Zeit Abſchied von euch zu nehmen. Ihr wers 
det daher deſſen eingebenf bleiben, was Wir noc) zu verordnen für nörhig finden, 

Wir verorbnen und befehlen alfo \ 


) Allen Unferen Beamten, und Obrigkeiten auf dem Lande, auf ihren Poſten 


auszuharren, für Ruhe und Ordnung zu forgen, und Unferen Unterthanen bie um 


vermeidlichen teiden des Krieges zu erleichtern, welche in der Betrachtung , daß Uns 
fer Hochſtift nicht ald Solches, fondern nur als Beftandeheif des teurfchen Reichs mit 
ber franzöfifchen Nation in Krieg verwickelt war, wenn auch drüctend, doch nicht 
unterbrüdend feyn werben. Wir verfichern dagegen Unferen Beamten und Obrigfels 
ten Belohnung und Enrfchäbigung, wenn fie wider Unſere befferen — ge⸗ 
mißhandelt, oder weggeführt werben follten, 


2). Euch), getreue Untertbanen, befehlen Wir zwar, den Siegern jenen Gehor⸗ 
ſam zu leiſten, welchen ihr nach den Rechten des Krleges, dem ftärferen Ueberwin⸗ 


ber ſchuldig fend, Mir vertrauen aber auch zu such, Ihe werdet einer vaͤterlichen Res 
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glerung, unter welcher euer Wohlſtand mitten im Kriege zu einer aufferorbentlichen 
Höhe flieg, die ungeheueren taften des Krieges von Uns faft allein getragen wurben, 
euch aber feine Kriegsſteuer drückte, nicht vergeflen, fondern mic jener Treue der 
Derfaflung ergeben bfeiben , bie von jeher den Würgburgern eigen war, 


3) Sollte der Feind bis in Unfere Nefidenzftadt vordringen, fo werben Wir fie 


Ordnung und Ruhe forgen laffen, fo fange bie Kraft Unferer Anordnungen nicht 


durch höhere Befehle des Siegers vernichtet wird, An dem einen wie in bem andern 
Falle aber dürfen Wir von euch treuen Würgburger Bürgern die nämlichen Erwartuns 
gen hegen, bie Wir zu den Unterthanen auf dem Lande haben, 


Den biefen Erwartungen wird zwar bie Stunde des Abſchieds von euch, getreue 


1796. 


Bürger und Unterthanen, die betruͤbteſte Stunde Unſeres Lebens fern. Die gegem ⸗ 


waͤrtigen deiden einer ſchmetzlichen Trennung werden aber durch bie frohere Ausſicht 
der Zukunft gemildert. Die Umſtaͤnde werden ſich aͤndern Wir werden wieder zu 
euch kommen, Unſere angenehmſte Sorge fuͤr euer Wohl, der Wir Uns mit Betruͤb⸗ 
niß auf einige Zeit entſchlagen muͤſſen, werden Wir mir Vergnuͤgen wieder uͤberneh⸗ 
men, und die Wunden heilen , Die euch durch Die —_— Uebel des Krieges 
geſchlagen werden. 


Wir befehlen , daß dleſe Unfere Verordnung in Unferem ganzen Hochlifte ver⸗ 


kuͤndet werde. Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem 
geheimen Kanzelleyſtegel. Wuͤrzburg am 17ten Juli 1796. 


Georg Kat use) i 
Feindlicher Ginfall und dadurch veranlaßte Öffentliche aandevaſt- 
gungen. 


Fen 24 Jult ward bie Stadt und Feſtung Wuͤrzburg dem Diviiions » General 
Championnet eingerdumt. Nach der diesfalis geſchloſſenen Capitulation warb 


Verord nung 
v. 24 Jul. 


Sicherheit der Perſon, des Eigenthums, ber Religion und Landesverfaſſung von den 


Feinde zugeſagt. Die Garniſon zog mit den gewoͤhnlichen Kriegsehren ab, und 
mußte eidlich verfprechen, Jahr und Tag lang nicht gegen bie franzöfifche Repub⸗ 
lick zu dienen. 


Da bie ſchon unter ben 29 Juni an die Bewohner des rechten Rheinufers von 
dem General en Chef Jourdan erlaſſene Zuſicherung, daß niemand mißhandelt und 
gepluͤndert werben ſolle, gleich nach dem Einmarſch der Feinde in das Land nicht beob⸗ 
achtet wurde; fo har der franzoͤſiſche Stadt » Commandant Chauvel unterm ı YAuguft 
nochmals alle Auspreflung, Mißhandlung und Plünderung in der Stadt und auf dem 
Sande mit dem Anhange verborhen; daß jeber Einwohner den zumider handelnden an⸗ 
zuhalten, und anher führen zu faflen, befugt fenn folle. Auch erflärre er, daß Nies 
mand ſchuſdig fen, Aflignaten oder Mandaten ftatt Geldes anzunehmen, — Allein 
die allenthalben fortwährende Miß handſungen veranlaßten den fränfifchen Kreis, eine 
befondere Uebereinfunfe mit der frangöfifchen Regierung zu verſuchen, melche auch 
unterm 7ten Auguft mit dem Divifions + General Ernouf in der Hauptſache dahin 
abgefchloflen wurde, daß gegen das firengfte Derborh aller Erpreflungen und Ge 
waltthätigfelten ber fränfifche Kreis in 45 Tagen 6 Millionen Uvers in klingender 
Münze, und 2 Millionen mit tebensmitteln für die Armeen, fodann in Zeic zwey 
Monaten 2000 Stud Eavalleriepferbe fiefern folle, Dem zufolge follten von heut an 
alle Heferungen ober Requifitionen an bie franzöfifche Armee (das frene Quartier alleln 
ausgenommen) auf Nechnung biefer Eontribution gefchehen , ſomit allenthalben ges 
hörig quittiree werben. . Die Vertheilung der Contribution ſollte Durch die fränfifche 
Kreisverſammlung nach den von dem Obergeneral zu erkennen gegebenen Grundſaͤ⸗ 
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Gen gefchehen, und alle Militair / Commandanten zu berfelden Beytrelbung behuͤlf⸗ 
fich fen. Die Marfgrafihlimer Anſpach und Bayreuch nach dem ftatu quo, in 
welchem fie vor den Krieg waren, und das Fürftenthum matten wurde von 
den Beytrag zu der Contribution ausgenommen. 


Zur ſchleunigſten Befolgung dieſer Uebereinkuuft foderte Burgermeiſter und 
Rath zu Wuͤrzburg und deſſen zugeordnete Commißlon noch den naͤmlichen Tag al⸗ 
le Einwohner auf, ihr Geld und Silber, welches nach dem wahren Werthe ange⸗ 
nommen werben folle, auf ben Kredit der Stadt und des tandes als ein zu 4 vom 
100 verzinnsliches Kapital einzufiefern. Aber die mit der franzöfifchen Regierung ges 
troffene Uebereinkunft ward ſchleunig widerrufen. Den zıren Auguft erffärte der Dis 

vifions + General Ernouf: Der Obergemeral habe es fehr übel aufgenommen, baß 
Diefe Lebereinfunft früher durch den: Druck fen befannt gemacht worden, als ſolche 


. dem Obergeneraf,, und dem Commiffär des Gouvernements zur Beſtaͤttigung babe 


22, Uug. 


3ı Aug. 


zo u, 28 Ung. 


vorgelegt werben können. Daher werbe auch biefelbe ald nichtig andurch erklärt. 


Nunmehr wurden ber Stadt und dem Fuͤrſtenthume Würzburg nebſt andern 
ſchon geleifteren,; iind noch vorbehaftenen äufferft beträchtlichen Nequiiitionen von als 
lerley Art, auch 5 Millionen Uvers in baarem Geld zur Kriegsfteuer auferlegt, 
welche in ſehr engen Zahluugsftiſten abgeführer werden follren. Won fürftficher 


tandesregierung wurden daher alle Stadt , und tandeinwohner zu einem freywilli⸗ 


gen verzinslichen Darlehen in die tandes Nothkaſſe aufgefoderr. Die geſammte 

Geiſtlichkeit des andes harte einen Ihren wahren Kräften angemeflenen, ja ſolche faft 

überfteigenden Ancheil der Contributfon auf fich genommen; fo wie aud) allen Bes 

dienftigten des Sandes nach Verhäftniß ihret Beftallungen und Accidentien merkliche 

Beytraͤge auferlege- wurden. Nur ein geringer Theil diefer Kriegsfteuer ward auf 

die Sandescontriburton berrheiler, und Daher befohfen; zo Monate oder Gimpefn von 

allen Stadt, und tandesunterehanen zu entrichten , und in fängftens drey Wochen 

einzuliefern. Zu Diefer Kriegsſteuer folten auch alle bisher entweder ganz befreyete, 
oder'mit einer pactirten Rammerfchaßung befegte Gürer und Häufer beytragen , und 

zu dem Ende gleich ben übrigen Guͤtern gefchäßer und angelegt werben, 


Die Geiftlichfeie des Landes beſtrebte ſich auch mit Elfer, den uͤbernommenen 
Theit der Krlegsſteuer zu verſchafſen. Durch ein allgemeines Ausſchreiben der geiſtli⸗ 


‚hen Regierung wird allen, welche einem Stifte, Klofter, oder einer Kirche, und 


andern milden Stiftung, auch einer einzelnen geififichen Perfon zu Abführung der 
Kriegsfteuer ein Kapital vorfchiegen , in allen Concurfen ein Vorzugsrecht in der 
zten Klaſſe, an der zten Stelle für diefe Forderung zugeſichert. 


Inzwiſchen wurden von den frangöfifchen Truppen die Mißhandlungen des Eigens 
thums und det Perfon ben allen den mortreichen Berfiherungen und Gegenbefehlen 
der Generäle fortgefeßt , ohne daß irgend eine Beftrafung gegen die Schufdige vors 
genommen, und fomit ber Ernſt der obigen Verordnungen gezeigt worden wäre. Dies 
je veranlaßte bie Sandesinwohner zur eigenen Gegenmehre ‚ bie mandhen frangöfifchen 
Sofdaten den Tod brachte, und wogegen nun aud) bie, auf Verlangen bes franzöils 
fchen Stabt + Commandanten Depottre von der fandesregierung erlaflene Befehle und 
Abmahnungen nichts mehr fruchteten, fondern ben den fortwährenden Erpreflungen , 
und der jeßt täglich mehr entdeckten Schwäche bes Feindes, beynahe in einen allgemels 
nen öffentlichen Aufftand in den Waldgegenden des Landes ausbrach. 


Hieben ruckten nach einigen gewonnenen Schlachten die Kaiferlichen Heere 
wleder in Eilmärfchen vor , überrumpelten den ı September unvermurhet die Reſi⸗ 
denzftabt unter AUnführung des Katferlichen Obriftlieutenant Graf von Plunfert, dem 
ſich auch nad) einer den zten Sept. unter Anführung des Prinzen Karl zwifchen Kürs 
nach und Würzburg gewonnenen Schlacht die Eitadelle durch Eapitulation ergeben 
mußte, wodurch die Garniſon zu Rriegsgefangenen gemacht , und die Kriegscommifs 
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ſarlen als Geißel für jene aus Würzburg und bem Stande nad) Glvet — 
erfläret wurden. 


Se. Königliche Hoheit, Prinz Karl, erftartete ſonach im Namen der Yu 5 GSertemben 

mee Öffentlic) feinen Dank für bie von dieſſeits geleiftere ıhätige Unterftüßung , 
unter ſagte aber den in Feindes Landen befindlichen diefleitigen Geißeln bares Gelb 
zur Ablöfung oder zur Erfeichterung zuzuſchicken. Zugleich ward auf Anfuchen 
bes hoben Armee, Commando von der tanbesregierung befoblen: alle, ſowohl Fals 
ferfiche als feindliche Bleßirte und verſteckte Mannfchaft, wie auch alle vom Fein⸗ 
de zurücgebliebene Guͤter und Wägen an die faiferliche Armee auszuliefern. — 
Diefer Befehl ward den roten Sept. mir dem meitern Verboth wiederholet: 
Nicht das mindefte von K. K. fomohl ärarifchen, als den K. K. Soldaten zus -. 
" gehörigen Effeften, wie folche immer Namen haben mögen, unter feinem Bors 
zı wand bey Vermeidung der Konfiscation und einer noch meiter angemeflenen 
u Strafe an fih zu kaufen.“ 


Nach nunmehr zuruck gerriebenem Feinde warb alsbald verorbnet, mit Erhe⸗ 10 Sentemi. 
»bung der so Schaßungsfimpeln einzuhalten, auf verbächtige Perfonen ein ſtren⸗ 15 Septemb. 
ges Augenmerf zu haben, den ausgewanberten Franzoſen, gemäß des ſchon befte, 13 Sertemb. 
henden Verboths, aufler den Fall einer befcheinigten Krankheit, nicht laͤnger als 
24 Stund Aufenthalt in einem Orte zu geftarten, folches felbft auf niederländh 
ſche Ausgewanderre zu erſtrecken, wenn fie nicht. eine ausdrücliche hoͤchſte Erlaub, ar Geptemb, | 
niß hiezu bringen , und endlich ein tabellarifches Verzeichniß aller durch bie Beim 
be erlittenen Schäden einzufchicen. 


Dagegen mußte mit fchleunigen Fourage, und Provfanslieferungen bie faifer, — 
liche Armee von dem Sande unterſtuͤtzet werden, indem feine. Auffäufer ber Natu ai Geptemb, 
ralien in der Gegend derſelben geſtattet werden ſollten. 


Die Kennzeichen der Viehſeuche und Verhaltungsregeln. ) — 


amit dem ſich immer weiter im Lande verbreitenden Uebel der Vieheſeuche, v. 15. Sept. 
ſo viel es die Natur dieſer Krankheit erlaubet, geſteuert werde, iſt es noth⸗ 
wendig , bie Viehebeſitzer über die wahren Kennzeichen diefer Seuche, und über 
die durch Erfahrungen mehrerer tänber bewaͤhrte Verhaltungsregeln ben derſelben 
zu unterrichten. 


In diefer Abficht erhalten die hochfürftlichen un + und mittelbaren Beamten 
beyliegenden gedruckten Unterricht, mit der Welfung, nicht nur den Schultheiſſen 
jedes Amtsortes ein Eremplar davon einzuhändigen, fondern auch für die genaues 
fie Befolgung der darin ertheilten Vorſchriften und Rathſchlaͤge mic möglichfter 
Sorge zu wachen. Decretum Würzburg am ısten Geptemb. 1796. 


H. W. N 


Ueber die Rindviehpeſt und die Nothwendigkeit, durch fruͤhzeitiges 1 Eeptemb: 
Schlagen, fhleunige — den Fortgang berfelben zu 
emmen. 


gen ‚mehreren Ortſchaften des Hochſtiftes Würgburg iſt 4 dem Einmarſche der 

J Armeen unter dem Rindviehe eine bösartige, anſteckende Kranfheit ausge⸗ 

brochen, welche man anderswo bie tßerbürre , Uebergälle, Magenfeuche ꝛc. nem 
Kerreett net. 


— 
a) „Dieſe Verordnung, umd der mit ausgetheilte Aufſatz machen ber fürfilichen Banbesres 
„gierung und dem Verfaſſer Ehre. Bilig ſollten dieſe Vorkehrungsmittel in allen Län 
a bern angenemmen werden.“ Balbinger neues Magazin für Aerzte 19 B. 3tes St. 
265 S. — Der Verfaſſer dieſes . iſt Herr Drofeflor Kalberftädter, Lehrer ber 
Aplerarinepfumbe, 


1796 
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net. Kindviehpeft iſt der Ade Namen, Es iſt jene Rranfheit, — bon.ayıı 
bis Daher abmwechfelnd faft alle Laͤnder und Provinzen Europens mehrmalen in 
größten Schreden verfeger, und derfelben Rindviehftand beynahe zernichter hat. 
Ungeheure Summen Geldes find auf Heil» und Vorbeugungsmittel verwendet, 
unzählbare Mengen Viehes den Arzneyverfuchen aufgeopfert worden ; ohne daß 
bisher eine. zuverläßige Heilart hätte koͤnnen ausgemittelt werben. Mur die thäs 
tigfte und ſtrengſte Landespolizey bat in manchem Lande viel Huͤlfe verſchaffet: 
indem Dieſelbe dem REinſchleppen des Uebels vorzubeugen, und wenn die 
Krankheit einmal im Lande war, die Verbreitung zu verhindern gefucht 
bat. Zu diefer Abſicht find die heiffamften Polizengefeße geinacht worden : nur 
Schade! daß den meiften derſelben Borfchriften von Mitteln bengefüger worden 
mit welchen man das gefande Vieh gegen die Seuche bewahren , und das franfe 

eifen koͤnne: meil dadurch die iwectmäßigfte Geſetze vereitelt werden, indem ein 
bfindes Vertrauen auf Mittel beſtaͤttiget, das frühe Todifchlagen , die Abſoͤn⸗ 
derung des gefunden Viehes von dem kranten verabfäumer, und die Ans 


ſteckung unterhalten wird. 


Man betrachte nun bie Sache etwas genauer nach RR aus bee Su 
fehichte dieſer Biehfeuche ausgehobenen Erfahrungsfägen. 


I. Der Urfprung der Rindviehpeft bleibt uns undefannf, meif Diefelbe 
nicht in unferem Sande eurflanden , fondern aus benochbarten angeſteckten taub 
fihaften durch krankes Bleh eingeſchleppet worden. 


I. Das Seuchengift iſt ganz eigener unbekannter Art , wirket auf feine 
ändere Thiere als das Nindvieh ; es verfchoner weder junge , noch alte , ftarfe 
weniger als ſchwache Srüde , wohl genährte und beftens verpflegre werden een 
fo davon angefallen, wie übel genaͤhrte und fihlecht verpflegre. 


Ip... Ein tranles Thier iſt „bey dem erſten Anfall der Rranfheit , für die — 
ſunde noch nicht anſteckend ; laͤßt man aber die Krankheit älter‘ werden und ſich 


'- ganz entwideln, fo: wird. fie anſteckend und bleibt es noch nach dem Tode, x 


"IV, Wie mehr Vieh in einem Stalle, wie größer die Heerde, welche mit 
einander weider , deſtd fchneller geſc chieht die Verbreitung des Seuchengiftes: wenn 
daſſelbe einmal ein Stuͤck getoͤdtet hat. 


V. Wird die Krankheit nicht bey ihrem erften Ausbruche unterdrüdet ; ; ß 
bauert fie öfter mehrere Jahre : hat fie aber einige Zeit geherrſchet, fo: wird fie 
gefinder ‚ und fäßt endlich ganz nach, wie man biefes bey menſchlichen Epidemien 
auch ſchon bemerfer hat. Daher wird 


VI Die Sterbtichfeit fo verſchieden ie, daß von 100 nur 1 durch» 
fomme. 5 I 2 
*57 
VII. Der, Ausbruch der Kranfpeit wird durch folgende Zeichen merkbar: bas 
Thier fängt an, auf eine biefer Kranfheit ganz eigene Art, zu buften: ber ganze 
Körper des Thieres wird öfters’ erſchuͤttert: die Frebluſt nimmt ab , duch will das 
Thier nicht mehr faufen , viele geben Zeichen des Schmerzen in bem Halſe bey 
bem Saufen: ‚das Wieberfauen höret auf : die Milch nimme- ab , verliert fich 
ganz: bas Dieb wirb traurig, laͤßt Kopf und Obren hängen: die Haare werden 
sauh und Horften ſich: das Vieh Friummer fich oͤfters, befonders bey dem Miften 
und Stallen : der Mift ift in den erften Tagen meift trocden: am siweiten , drit⸗ 
ten Tage nach dem Ausbruche fangen Augen und Naſen an zu fließen, der Ass 


Fluß iſt anfänglich waͤſſerig, wird dicker und enbfich eiterartig. Das Thier bes 


kommt den Durchbruch, woben dünner fehr ftinfender. Mift abgeht. Diefer Durchs 


bruch iſt öfters mir einem, Zwange verbunden, öfters geht m der FR unwillkuͤhrlich 
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ab, ohne Aufhebung bes-Schwanzed, Manchmal wird das Vieh nicht durchbruͤ⸗ 
Gig, fondern iſt vielmehr verftopft und aufgebläher, Endlich wird das Athmen bes 
ſchwerlich, der Athem ftinfend : das Thier aͤchzet, wird ruhig und ſtirbt. Die 
Hitze iſt meiſtens kaum merklich größer als bey dem gefunden Wiehe , daben aber 
febr abwechfelnd ; fo, daß die Theile abends kalt find, welche früh warm waren , 
und umgemwendet. Unterdeſſen werben Die — immer kaͤſter, je näher das Thier 
dem Tode. fommt, 


VIII. Die ſichtbare Keantheit dauert zfters nur 24 Stunden, die meiſten 
Ftanfen fallen am dritten, vierten, fünften Tage, wenige leben bis den ſiebenten 
Tage, am ſeltenſten iſt die Dauer der Krankheit bis den eilften Tag. Man hat 
kein ſicheres Zeichen ‚der zu hoffenden Geneſung, bis die Freßluſt und das Wie⸗ 
berfauen ſich einftellen. 

IX. ‚Den. der Definung ber an biefer Rranfheit umgeftandenen Thiere finder 
man ben dritten Magen’ (Loͤßer, Buch,) fehr angefült und hart: das Futter zwi⸗ 
ſchen den Blaͤttern ift -fo ausgetrocknet, daß man es in Pulver zerreiben kann; 
da es im dem natuͤrlichen Zuſtande musartig iſt; nimmt man das vertrocknete 
Futter heraus, fo geht die innere Magenhaut mit ab, auf welcher man entzuͤndete, 
auc) brandige Stellen oder nur rothe Streife fieht. 


Der vierte Magen ift an mehreren Stellen entzündet, brandig und bie enthalte, 
nen Theile geben ben der Oeffnung meiftens einen unerträglichen Geſtank von ſich, 
Die Entzündung, der Branb erfigediet ſich faft allegeit bis in den Zwoͤlffingerdarm. 


Die Därme find mehr oder weniger entzuͤndet brandig oder von duft aufgeblas 
fen : Die entzundete oder brandige Stellen aber ED man nur auf der inneren Haut 
der Därme, 


Die Gallenblaſe ift mie Galle angefüller 5: die Sale ſelbſt entweder Seiler 
ober dunfler als in dem natürlichen Zuftande , jebesmal fehr übelriechend und dünn. 


Die funge wird gefund oder von tuft aufgebfafen gefunden ; meiftens ift fie ent, 
zuͤndet und brandig: das Blut in derfelben aber allegeic dünn, und aufgeldft. 


' Die innere Haut ber tuftröhre iſt meht ober weniger entzündet, und bie 
tuftröhre mit · Schaum angefüller. 


Das Herz ift fat durchgehenbs‘ weicher als in dem natürfichen Zuftande, 
und das Blur aufgelößt: ‚mie denn aus ‚allen bunchfepnfetenen Adern ein dünnes 
ungerinnbares Blut fließt. 


Auch das Fleiſch hat feine natürliche rothe Farbe — 

X. Man har fein Vorbeugungsmittel, es habe Namen wie es immer wolle, 
durch melches man auch das gefundefte Stüd Vieh gegen dieſe Seuche um 
empfängfich machen fannz; wenn * Seuchengift einmal — — worden. 
Ein fo wenig ift. J 


XI. Bisher eine zuverlaͤßige Heilart ausgemittelt worden. Was durchge, | 


kommen ift, bat fich durch feine eigeneLebenstraft erhalten. Die Utfachen 
find, der. ſchnelle Verlauf der Kraukheit (VL) wenn fie merfbar geworden, und 
dann, daß bey dem fichtbaren Erkrankten des Viehes bie Verdauungswerkzeuge 
ſchon unthätig fi find , die Affimilarion des ‚Senoflenen aufhöre, und daher die gege⸗ 
benen Arzueyen ohne Wirkung bleiben. Wer 


‚ X. An der Wahrheit des X. und XI. Geſagten zweifelt, durchwandere ein, 
mal bie Ortſchaften welche ihren Rindviehſtand zum großen Theil verlohren haben; 
Er laſſe ſich die oͤffentlich angepriefene, durch Gewinnfücht bengebrachte' Heil⸗ 
und Vorbeugungsmittel vorlegen ‚ unterfüche ben — ae unb 


fr eob ee nicht merf 7 
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a. len Arzneygebtauch zu unterfagen ; —— 
b. Dem Einſchleppen bes Seuchengiftes thaͤtigſt entgegen zu — und 
c. Die Krankheit, wo fie einmal iſt, zu umterbruden ſuchen. 


XI, Nebſt der Unzuverfäßigfeit aller Argnenen gegen bie Rindvlehpeſt, iſt 
noch diefes fehr bedenklich, daß der Diehbefißer mit einem Recept in der Hand, 
nicht nur fein übriges gefunbes Dieb, fondern auch ber Nachbarn Viehe ber Gefahr 
zu erkranken, ausfeße; indem er durch blindes Vertrauen auf: fein Mittel, die Abs 
fönderung verabfäumer, die Krankheit ſich entwickeln und. anſteckend werden läßt. 
©. IH. und IV. Ueberdieß muß - 


XIV, Ya do ein vernünftiger Biehbefiser von felbften — daß er mit 
einem Recept nichts ausrichten koͤnne: denn anders verhält ſich eine Krankheit in 
ihrem Anfange, anders in dem Fortgange und noch anders bey dem Ende: nun er⸗ 
fordert eine jede dieſer Krankheits, Perioden ihre eigene Behandlung, aus dieſen 
verſchiedenen Behandlungen muß eine angemeflene Heilart beftehen, welche noch nicht 
ausgemittelt worden‘, in den Händen ber Diehbefißer eben fo ſchaͤdlich und unauss 
führbar iſt, ald ein Necept : denn bey einer Krankheit kommen fo viele unwefentliche 
Sachen vor, daß der Unkundige nicht weiß , wo der Anfang oder das Ende ber Kranfs 

it iſt, mit welchen Mitteln er die Heilart anfangen oder endigen muͤſſe. Der 
endliche Schaden davon iſt, daß das Seuchengift ——— und die Anſte⸗ 
ckung verbreitet werde. 


XV. Das anſteckende Gift wird auf das geſunde Vieh uͤbertragen durch die 


Einimpfung, durch unmittelbare Berührung des Kranken Viehes, durch deſſen Auss 
duͤnſtung; wenn kranke und geſunde Stuͤcke einerley Stall’, einerley Wärter haben, 


wenn diefelben Geraͤthſchaften, als Tränfgefchirre sc. ben dem franfen und gefunden 
Dieb gebraudye werden. Weshalben felten ein Stud von dieſer Kranibeit frey 
bleibe, welches mit erfranften oder umgeftandenen in einem Staue geftanden, oder 
in einer Heerde geweidet hat. 


XVI, BDerfchleppet wird das Seuchengift vorzuͤglich 
a. Durch bie Viehbeſitzer, welche ſich in ben kranken Staͤllen verfammeln, 


um bie Wirkungen ber gebrauchten Arzneyen zu erfahren, und von dort das Gift, 
in den Kleidern dem gefunden Viehe mirbringen. . Eben fo. 


b. Durch Viehhaͤndler und Metzger, welche aus kranken Ortſchaften kom⸗ 
men, und fi in gefunde Ställe einfchleichen. 


c. Die um folche Zeit herumirrende Pfufcher reichen erft bem franfen Diebe 
ihre Quackſalbereyen ab , gehen dann zum gefunden Viehe, ihre Vorbeugungsmits 
tel abgugeben, und bringen dad Seuchengift als eine Zugabe mit. 


d. Wenn bie Körper der am biefer Seuche umgeflandenen Thiere fang 
unverfcharret bleiben, ober nicht tief genug vergraben werden, 

e. Das Oeffnen ber todten in ber Nähe des gefunden ea ift ſchaͤdlich; 
eben fo 

£. Wenn die Körper in ben Fluß, Bad, Sumpf it, geworfen werben, 
und bort verfaufen muͤſſen. 

g. Das — und übernachtende Salahevi kann die Seuche 
imicheingen. 


h. Auch die in — Ortſchaften aufgefaufte, heinlich ober öffent, 


lich — rohe Haͤute haben die Anſteckung verbreitet. 


Den ben jetzigen Kriegszeiten kann das Seuchengift dutch bie zu lel⸗ 
ſtenden —* eingeſchleppet werden. Ein fonft gefundes Ort mußte zwey Paas 
Och⸗ 
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Ochſen vorfparinen, fie kamen ſcheinbar gefünd zuruͤck, efranfen fielen, and ſteck. 
ten ben übrigen Viehſtand an. 
k. Das kranke franzoͤſiſche Schlachtvleh raſtete in einem Dorfe, das in der 


Nähe aufgeſtallte Dorfvieh erkrankte zuerſt / und fiel, dieſem folgte das übrige. 
Ein andermal 


1. Mußte das kranke franzoͤſiſche Schlachtvieh auf dem Felde ein ober meh⸗ 
rere Tage bleiben: nach dem Abzuge diefes Diehes ließ der Auffeher eines großen 
Nindviehftandes das zurücgebliebene Heu, Stroh ı. zufammentechen, feinem ges 
funden Vieh unterfireuen, um mehr Dünger zu gewinnen; bafd "darauf erfranfte 
das Dieh, und ber zahfrefhe Diehftand gieng zu Grund. 


XV, Um nun das Einfchleppen. der Krankheit in ein noch gefundes Ort zu 
verhindern, iſt erforderlich, daß 


x. Alles Weiden des Rindviehes unterfager werde. 


2. Mit den Ortſchaften, in welchen die Seuche herrſchet, darf keine Ge⸗ 
meinſchaft gepflogen werden. 


3) Viehhaͤndlern und Metzgern muß ber Zutritt in die geſunde Ställe ſchlechter⸗ 
dings verfager werben , bis man gelichert ift, Daß fie in feinen Franfen Ställen ge 
weſen. 


4) Kein Vieharjt darf in einen geſunden Stall gehen. 


3) Das todte Vieh muß entferne von dem Dorfe, von ben gemeinen Dorfswe⸗ 
gen und Triften in 7 Schuhe tiefe Sruben verfenft, wohl mic Erben bededer, und 
die Erde zufammen geftampfer werden, 

6) Wenn ein Thier foll geöffnet werden, fo muß biefes an dem Drte gefchehen, 
wo es vergraben wird, entfernt von dem Orte und dem übrigen Diebe, 


7) Das todte Dieb darf nicht fang liegen bleiben, fondern muß gleich mit 


Pferden an feinen Beſtimmungsort gebracht werden. Die Abweſenheit des Fallmel⸗ 


ſters macht frenfich hier viel Aufenthalt : es waͤre daher fehr gut, wenn man fich bey 
Biefen trautigen Umftänden über Vorurtheile binausfeßte , und das umgeftandene 
Dieb gleich fortſchafte. Was aus Noth geſchieht, um größeres Unglüd zu verhüteny 
kann ber Ehre nicht nachtheilig werden. 


8) Gefährlich ift es für bie Gefundheit ber Menfchen und bes Diehes, wenn man 


bie tobten Körper in den Fluß, Bach, Sumpf ıc. wirft. Deshalben foll man dermas © 


fen das Dieb auf dem Stall, oder im Hofe traͤnken, weil man nicht ficher ift, ob 
nicht ein folcher Unfug gerrieben worden ift. 


9) Auch die von umgeſtandenem Vieh abgezogenen Häute koͤnnen die Seuche 
nerbreiten: es verdienet daher der Nutzen einzelner Lederhaͤndler oder Fallmeiſter in 
einem Orte, gegen die Gefahr des ganzen Nindviehftandes des Ortes gewiß Feine 
Nachſicht. Unfchädlich Fönnen jedoch Die Häute werben, wenn fie unter der Polizey⸗ 
Aufſicht, auf dem Wafen gleich in Waſſer gelegt werden, einige Tage darinn blei⸗ 
"ben, alddann dort aufgehangen und ausgerrodnet werben. Noch ficherer aber ift es, 
wenn bie Haare auf dem Wafen abgearbeitet , mit dem abgefchabten Fleiſche gleich 
vergraben werden , und dann bie Häute dort austrocnen muͤſſen. 


10) Dich, melches in fremden Ortſchaften erkaufet worden, foll man in geſun⸗ 


den Orten weder durchtreiben, noch einfallen laſſen, bis man durch gaubwärbige 
Geſundheitspaͤſſe gefichere worden. | 


11) Rathſam wäre es, wenn ben der für ben Rindviehſtand fo gefährlichen 


Zeit eine nachbarlihe Uebereinfunft und Ausgfeihung unter den Pferd + und 
Rindviehbefigern Platz finden önnten , vermöge welchen alle in fremde Ottſchaſ⸗ 
Test ten 
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ten zu feiftende Vorſpaͤnne durch Pferbe gemachte würden. In fo fang biefes 
nicht zu hoffen: fo erfordert die Nothwendigfeit, daß man vor den Dörfern Huͤt⸗ 
ten errichte, in welchen bas fremde Borfpannvieh eingeftallet werde. Die Schafs 
ftälle auffer oder am Ende der Dörfer find hierzu vorzüglich gut. Das eigene 
Dorfvieh, wenn ed von dem Vorfpanne zurück komme, foll nicht gleich in dem 
Dorfe eingeftallee werden, fondern wenigftens 14 Tage an einem abgefünderten 
Orte ſtehen, und dabey wohl gewartet werden. 


. 12) Alles Futter, Stroh sc. welches das Schlacht ober Vorſpannvileh ber 
Yrmern zurück laͤßt, er durch Pferde auf die Brachäster geführer und verbrannt 
werben. 


XVII. Wenn bie — aller Verſche ungeachtet einmal in das Land 
gebracht worden, fo muß man dieſelbe in ihrem Entſtehen zu unterdruͤcken ſuchen, 
welches am ficherften durch das frübzeitige des erkrankenden noch 
nicht ganz erkrankten Piehes bewirket wird. 


Die Kurhannöverifhen Verordnungen von 1756 und 1770 befehfen das fruͤh⸗ 
jeitige Tobfchlagen des kranken Viehes, und jenes, von —— man vermuthen 
kann, daß es ſchon angeſtecket. 


Nach dem Koͤnigl. Preußiſchen Patent von 1769 wie — dem Vilehſter⸗ 
ben verfahren werden foli, muß die übrige Heerde unverzüglich getoͤdtet wer⸗ 
den, wenn irgendwo ein Stüf an ber Rindviehfeuche fälle, damit die Seuche 
wicht weiter um ſich greife. 


Herr v. Haller in feiner Abhandlung von der Viebfeuche rather, man - 
folle keine Arzneyen an dem angefteckten Viehe erlauben, fondern bie erften 
angefteckten und die neben ihnen in eben bem Gtalle geftandene obne Verzug 
toͤdten, und fagt : durch dieſes Mittel werde die Schweiz von einer Seuche bes 
freger, welche in Holland fo oft den größten Theil des Viehſtandes zernichtet. 


Die herzogl. Wirtembergifhe Sanitärs + Deputation bezeugen Öffentlich durch 
die officiele Nachricht d. d. Stuttgart den 4 Febr. 1796, daß ſich der Nußen 
des frübgeitigen Todefchlagens fichrbar in Groß⸗Botwar ergeben habe; ermuns 
tert daher die Viehbeiiger zu. dem frühzeitigen Todtſchlagen, indem Sie alle 
Mittel als unzulänglich zur Heilung und gar ſchaͤdlich erfläret, weil nur die 
Ausbreitung der Anftecfung dadurd) befdrbere wird. 


Auch aus der Grafſchaft töwenitein if an das hochfürftl. Würzburgifche Amt 
Homburg die Nachricht eingegangen, das Todtſchlagen des erkrankten Viehes 
feye als das einzige Mittel vorgefchlagen , wodurch der um fidy greifenden 
Seuche einiger Einhalt bier und da gefcheben feye. 


XIX. Daß das frühzeitige Tobefchlagen des an dieſer Seuche erfranfenden, 
und des neben ihm geftandenen noch fcheinbar gefunden den Fortgang diefer landes⸗ 


‚ verberblihen Seuche gebemmer habe, ift eine von ven größten Männern erwieſene 
- Tharfache. Nur Schade! daß eine ähnliche zweckmaͤßige Anordnung nicht allenthal⸗ 


ben ausführbar fenn will. Unterdeſſen Fönnte vielleicht auch der Ausbreitung bes 
einmal eingefchleppten Seuchengiftes durch eine andere aber ſtracks zu vollzies 
bende Anordnung viel Einhalt gemacht werben: menn, mie man fagt, mit 
re und Schwerbt auf berfelben Ausführung gebrungen wuͤrde. Zu diefem Ende 
wären x 


XX. Vorlaͤufig alle Biehbefiger durch geift » und meltfiche Vorſteher über bie 
Pflichten zu befehren, welche ein jeder Nachbar habe, fein Mögliches zur Hemms 
und Tilgung diefer Seuche beyzutragen:: dann wäre zu erklären, wie die Erfah⸗ 
sung lehte, daß ſchon öfters durch ein Stuͤck Vieh, bey welchem ſich die Krankı 

heit 
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heit ganz entwickelt hat, ber Viehſtand eines ganzen Orts, einer Gegend nach und 


ad) angeſtecket worden, gleichwie durch die Berheimlichung bes Feuers in einem 


Haufe ſchon dfters alle Gebäude des Ortes. in Rauch aufgegangen find. Dem 
nach iſt 


XXI. Einem = Biester Ger auf das  öfe zu befebten, daß, fo bald er von 
den VII. angeführten Zeichen nur eins , als: Huſten, Kopfſchuͤtteln, abnehmen⸗ 
de Freßluſt an feinem Diebe bemerfer, dem Ortsvorftand unverzüglich die Anzeige 
mache , welcher auf der Stelle das Dieb befichtigen, und, wenn ber Eigenthümer 
es nicht will Schlagen, In die anffer dem Orte zu errichtende Kranfenhütte abführen 
läßt, im welcher es durch eigene verpflichtere Männer gepflegt unb gewartet, wird. 
Wer num gegen diefe Verordnung, die Krankheit in feinem Stalle ſich entwiceln läßt, 
wäre als ein gefiſſentlich ſchaͤdlichet Nachbar von hoͤchſter Obrigkeit zu beſtrafen. 


XXI. Diefe Hütten müffen entferne von dem Orte errichtet werben, fie Können 


aus Stroh, Reiſig ıc. zuſammen gemacht werden, wenn nur der Eingang gegen. 


Sonne » Aufgang gerichtet ift, damit die Seitenwände das Vieh gegen die Norbfuft 
und Mittagshiße ſchuͤtzen. Niemand darf erlauber fenn, das franfe Vieh zu befuchen. 
Die aufgeitellcen. Wärter müffen jedesmal ihre Warrfleider ablegen , wenn fie in das 
Det geben, und fi) von allen Ställen und Viehe bes Ortes enıfernt halten. 


XXIII. Wenn nun bey dergleichen getroffenen Abfönderungs + Anftalten bie fers 
nere Gelegenheit wollte gemacht werden, daß Thierärzte mir Arzneyen verfehen den 
Gang der Kranfheit mit allen Zufällen nach allen Kranfheirsperioden beobachten, 
Verſuche machen, und wiederhofen fönntens vielleicht wuͤrde daben für die Zukunft 
zur Minderung’ der großen Sterblichkeit viel Boriheif erzielet. Wenigſtens ift ber 
fonft fo fehr gefürdjrere Namen: Peft beynahe verfchwunden ; feitdem die oberfte 
tanbespofizen bey Entſtebhung einer Epidemie Aerzte, Wundaͤrzte, Krankenwaͤrter, 
Ürzneyen und Koft den Kranken zu Hüffe ſchicket. 


XXIV, Ißenn die Diehbeiiger fich entſchließen das erkrankende Vieh zu thres 
eigenen und des nachbarlichen Viehſtandes Erhaltung fruͤhzeitig zu ſchlagen, fo find 
folgende Poligegvorfehrungen dabey zu treffen: 


1) Das Dich ift unter der Auffiche der Polizen zu ſchlagen. 

2) Hat das Fleiſch noch feine gefunde rothe Farbe, ift das Blut noch gerinnbar, 
nicht dünn und aufgeldßt : fo fann ed von allen genoffen werden , welche feinen Ab⸗ 
ſcheu dagegen haben. Nur muß 

3) Darauf gefehen werben , baf das Flelſch nicht über 24 Stunden uneingefals 
zen bleibe und geräuchert werbe. 


4) Därme und Kopf werden ungeoͤffnet auf dem Mafen tief vergraben. 
Alldort 


5) Die Haut öfters ausgewafchen und getrodnet, ehe fie in ben Handel gm 
brachte wird : fo auch 


6) Das Unſchlitt an einem entfernten Page ausgelaffen, abgefaͤumet, ausge⸗ 
Fühler , und der Abfaum begraben. 


XXV. Ein jeder Viehbeſitzer foll endlich bey biefer geie auf bie Wart und 
Pflege ſeines Viehes ganz beſonders Acht haben, daſſelbe taͤglich wenigſtens ein⸗ 
mal ſtriegeln und putzen laſſen, wodurch Die fo heiffame Ausduͤnſtung erhalten 
wird: aus den Staͤllen muß taͤglich zweymal aller Miſt und Miſtſtrutzen geſchaft 


werden: noch beſſer iſt es, wenn derſelbe mit Waſſer kann abgeſchwemmet wer⸗ 
den. Derſelbe iſt taͤglich mit Wachholderbeers oder Eßigrauch auszuraͤuchern . 


dann werden Thüre und Fenfter geöffner, und ber Stall auf ſolche Art ausge 


lüfter. Das darf nur mit reinem Waſſer getränfet werben, Das Futter 


sttirtta ſoll 
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foll in gehörigen Zwiſchenraͤumen, niche zu viel auf einmal, vorgelegt werben, 
bamit das Gefreflene gut mwiedergefauet und verdauet werden koͤnne. Auch iſt es 
sachfam , einigemal in der Woche Salz zu geben. Die Arbeit ift den Zugochfen 
fehr zuttaͤglich, nur dürfen fie dabey nicht übertrieben und erhitzet werben. 


Die Kornvichfeuche betreffend, 


Georg Karl rc. 


Yry ir find Durch die Unfälle, welche Unfere getreuen Unterrhanen durch bie gegen» 
wärtig im Sande wuͤthende Nindviehfeuche, neben den traurigen Folgen bes 
Krieges , erfahren , zu fehr gerührt, um nicht die Hemmung des Fortgangs diefes 
verheerende Uebels zu einem der vorzüglichften Gegenftände Unferer landesvaͤterli⸗ 


* 


chen Sorge und Aufmerkſamkelt zu machen. 


Es iſt zwar bereits ben Viehbeſitzern ein gedruckter Unterricht in Beziehung 


auf dieſe Diehfrankheice in die Hände gegeben worden; die Erfahrung bezeuger aber, 


daß viele tandleute von einer zu weit getriebenen Anhänglichfeft für das Eigenchum 
oder auch nur einige Ueberreſte eines bereich verlornen Guts abgehalten werden, 
fogar bie zur Rettung des noch übrig gebliebenen Viehſtandes unentbehrlichſten und 
dringendſten Vorſchriften, fo fange fie als bloſſer Rath bekannt gemacht werden, 
zu befolgen. er ß 


Da nun dadurch das gemeine Wohl der äufferften Gefahr ausgefeßet wird; fo 
ſehen Wir Uns gezwungen, Folgendes ausbrücfich zu verordnen und zu befehlen: 


1) Daß fein Nindvieh aus siner mit der Seuche angeſteckten Gegend in ein von 
derfelben noch freyes Ort durch Kauf, oder fonft auf irgend eine Art gebracht, oder » 


in ſolchem gebulder werde; weßhalb jeder Diehfäufer oder Diehtreiber mit einem 


gerichtlich ausgefiellten Viehgeſundheitspaſſe verfehen ſeyn foll, 


2) Wenn von Ortſchaften, wo biefe Krankheit herrſchet, ober melche wegen 
ber Naͤhe doch ſchon verdächtig find, Borfpänne zum Dienfte der Armeen in noch 
unangeſteckte Orte und Gegenden, ober von da im jene gefeiftet werden; fo fol 
das Dieb, das entweder aus gefunden Orten in angefiecfte, oder aus biefen in jes 
ne geführt wird, niche in Staͤllen, fondern auf frevem Felde zum Ausraften um 
tergebracht, nicht am die gemeinen Tränfen getrieben, und ohne Zeitverluft in das 
Drt , woher es gefommen iſt, wieder äurücgeführe werden. Aus eben der Urs 


ſache darf 


3) Das Vieh nach der Zuruͤckkunft aus wirklich mit der Seuche befallenen 
Orten nicht fogleich zu dem übrigen in die Ställe geftelle, oder zur Heerde ges 
trieben werden ; fondern foll 24 Tage zum wenigſten in dienlichen Plaͤtzen auſſer⸗ 
halb der Stadt oder des Ortes verbleiben. | . 


4) Aus angeſteckten oder verdächtigen Orten follen Feine rohe Häute weber 
Öffentlich noch heimlich eingeführer werden. 


5) Alles Futter, Strohe x. , welches‘ das Schlacht » oder Borfpannvieh ber 
Armeen zurücläße , foll durch Menfchen ober Dieb auf die Drachäder gebracht 
und verbrannt werben. u 


6) Aeuſſern fich die gemöhnfichen Kennzeichen ber gegenwärtigen Krankheit 
an einem Stügfe: fo iſt der Befißer deſſelben verbunden, dem Ortsvorfteber auf 
ber Stelle davon die Anzeige zu machen , welcher das franfe Vieh, menn der 
Eigenehümer ſich niche zum Todtſchlagen deſſelben verſtehen will, (meldhes immer 


als das bewaͤhrteſte Vorbeugungsmittel anempfohlen wird) ohne den mindeſten 


Verzug in beſonders für dieſen Zweck aufferhalb des Orts zu errichtende Huͤrten 
bringen unb verpflegen laſſen fol. Diejenigen Perſonen, welche mit dem trans 
* fen 
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fen Diehe umgeben, und demfelben die Nahrung zubringen , bürfen in feinen ger 
funden Stall und zu gejundem Viehe gelaflen werden. Niemand darf auh um 
mittelbar mit diefen Wärtern Gemeinfchaft ana der nachher wieder mic Diebe 
umzugehen hat, 

7) Verfuche zur Wieberherftellung eines erfranfcen Stuͤcks koͤnnen allerdings 
angeftelle werden ; es fol aber. ſchlechterdings nicht anders , als in den Nro. 6) 
bemerkten Huͤtten aufferhalb des Ortes und unter den Augen eines vieheverftändis 
gen Mannes gefchehen. Sind Mittel mit unzubezweifelndem guren Erfolge ges 
braucht worden : fo haben Unſere un, und mittelbare Beamten hierüber zu ai 
zer fuͤrſtlichen Regierung fogleich zu berichten. 


3) Soll ein an der Seuche umaeftandenes Thier geöffnet werben: fo darf 
biefes nur an einem vom Orte und dem übrigen Viehe entfernten Plage geſchehen. 


9) Das todte Vieh foll in feinen Huf, Bach, Sumpf, ober andere Orte 


geworfen, fondern entferne vom Dorfe in 7 Schuhe tiefe Gruben verjenft, wohl 
mir Erde bedeckt, und die Erde zufammen geftampft werben. 


10) Wenn bie dem tobten Diehe abaejogenen Hdure benußt werben mollen : 
fo follen, unter der gemaueften Aufiicht der Ortsvorfteher, die Haare auf dem 


1796. 


Waſen abgearbeiter , folche mir dem abgeſchabten Fleiſche gleich begraben , bie 


Häure ſodann ins Waſſer, mozu fein Vieh kommen kann, gelegt, und auf ent 
fernten Plaͤtzen ausgerrocdnet werden. 


Damit endfich diejenigen, denen die gemeine Gefahr ihrer Mitbürger Fein 


hinfänglicher Antrieb ift, durch Zwaͤngemittel zur Befolgung der hier vorgefchries 


benen Mafregeln beftimmt werden : fo mollen Wir, 


11) Daß Jeder, welcher dieſem Unſerm Befeble zuwider handelt, für das 
erfiemal mit einer Geldbuße von 50 Kıllr., welche Wir Uns nach der Beſchaffen⸗ 
heit der eintrerenden Umftände zu erhöhen und zu mobificiren ausbrüdlich vorbes 
haften, belegt, und im fernern Berretungsfalle mit nachdruͤcklicher Ahndung bes 
ſtraft werden foll. 


Wir verfehen Uns zu bem thärigen Eifer Unferer un, und mittelbaren Bes 
amten, daß jie zur genaueiten Beobachtung diefer Borichriften mir firenafter Wach⸗ 
famfeit benmirfen werden, und befehlen, daß diefe Unfere Verordnung in gemöhns 
licher Art verfünder, und an Öffenrfichen Orten angefchlagen werde. Gegeben 
unter Linferm grögern Inſiegel, Würzburg am 27ten September 1790. 


Georg Karl ı L. 8.) 


eneraf » Pardon für die aus den fuͤrſtlichen Krlegsdienſten entwichene, und 
unverheyrathet zurücktehrende Mannfchaft. 


Hornviehſeuche. 


F ie ſchnelle Verbreitung ber Rindviehſeuche Im tanbe iſt ein Jedermann im bie 
Augen fallender Beweis, wie forgfälrig jede Gelegenheit der Anſteckung vers 
mieben werden muß , wenn biefem Uebel einigermaßen begegnet werden fol, Dem 
ungeachtet haben mehrere traurige Erfahrungen bisher gezeiget, dal; Die von ber 
tandespofizen, zur Hemmung ber weiter ſich verbreitenden Seuche getroffenen ) 
amd vorzüglich in der Berorbnung vom 27ten September d. 3. befohlenen Mafs 
‚regeln bey weitem nicht mir der in einer fo wichtigen Landegangelegenheit erforders 
lichen Genauigkeit und Strenge befolget werben, F | 
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Es wird daher ben hochfuͤrſtlichen un + und miteibäsen Beamten wiederhol⸗ 
ter nachdruͤcklichſt befohlen: 


1) Fuͤr die unausgeſetzte und ſtrengſte Erfuͤllung der in der —— 
vom 27ten September 1. J. enthaltenen Punkte, vorzüglich für das Vergraben bes 
umgeſtandenen Viehes in der vorgefchriebenen Tiefe, für die forgfältige und unvers 
sögerte Separation des franfen Viehes, oder, welches vielleicht an manchem Orte 
rärhficher ſeyn möchte, des gefunden vom kranken, und für die vorfchriftsmäfige Des 


-arbeitung ber Häute von gefallenen Stüden, wachſame Sorge zu tragen. ‘Damit 


man fi) num von ber richtigen diefer Anordnungen um fo ficherer übergeus 
gen könne: fo foll 


2) Der Schuftheiß ober Bürgermelfter jebes Amtsortes dahin angewleſen wers 
den, ben Verluſt ihrer Stellen fowoh! auf Die Beobachrung der Berordnung. die firengs 
fie Auffiche zu haben, ale puͤnktlich und unpartheyiſch den Zuftand des Viehes im 
Drte , und die vorgefundenen Mißbraͤuche und Widerſehzlichkeiten gegen das landess 
herrliche Mandat von 14 Tägen zu 14 Tägen bey Amte zu Protokoll anzubringen. 


3) Diefe Prorofolle follen ſodann alle 14 Täge abfchrifelich mit einem Beglei⸗ 
tungsberichte (welcher aber von jenem über die Auzahl des gefallenen Diepes zu frem 
nen iſt) von den Beamten anher eingefchicfet werden, 


4 Weil die Einrichtung bretterner Hütten aufferhalb der Orte zur Abfönberung 
bed Franfen Viehes nur unter der Borausfeßung einer milden Witterung , oder bes 
Falles, daß an einem ober dem andern Orte die ältere: tuft von ſolchem wohl abge, 
halten werden kann, wie $. 6. der erwähnten Berordnung befohlen worden ift: fo fönnen 
bey eintretendem kalten oder feuchten Wetter taugliche geſchloſſene Päge am Ende der 
Drte zur Separation des franf gewordenen Viehes ausgefucher, und auf Koften der 
Gemeinde gemierhet werben, 


5) Damit die Gefahr, welche aus dem Genuffe des gefchlachteren kranken Bier 
bes für die menfchliche Gefundheit entftehen kann, eben fo von den Landleuten, als 
den Bewohnern ber Hauptſtadt entferne bleibe: fo foll ' nad) ber Einrichtung in hieſi⸗ 
ger Stadt , auch auf dem tande 


a) Kein fremdes Stuͤck Vieh im Orte gefchlachtet werden, wenn der Belißer deſſel⸗ 
ben fih nicht mit einem zuverläßigen Arteftate en! Daß es aus einem 
gefunden Orte gebracht iſt; überdies 


. b) Sebes zu fchlachtende Stuͤck vorher von einem viehfünbigen zu bem Ende bey 
Amte in Pflichten zu nehmenden Manne eingefehen werben. 


Da bie norhmendigen , boch immer mit mögfichfter Schonung für bürgerfiche 
Gewerbe in der Derorbnung vom 27ten September $. 10. verzeichneten Vorſichts⸗ 
segeln ben ber Bearbeitung der Haͤute vom gefallenen Viehe, durch die Neize eis 
nes vorzüglichen Gewinnes bisher, leider! faft Immer vereicelt wurden : fo foll 


6) Unter nochmaliger Einfchärfung des erwähnten Artidelö, und der dort auf 
Nichtbefolgung feftgefesten Strafbeftimmung fehlechterdings feine Haut von einem 
gefallenen Stuͤck Vieh in Handel und Wandel gebrachr werden , welche nicht in Ges 
genwart bed Ortsvorftehers, und zwar durch die Wafenmeifler, ober, wo bergleichen 
nicht vorhanden find, altenfalls auch durch die Schäfer um den feſtgeſetzten ober 
bisher herfömmfichen Lohn von dem umgeftandenen Diehe auf einem vom Orte ent⸗ 
fernten Plage abgezogen, und bort auf die in ber Verordnung angezeigte Art bears 
beitef worden ift; morüber fich alfo jeder, welcher Häute, bie entweder gewiß ober 
nur wahrfcheinlid vom gefallenen Viehe herruͤhren, verfaufer , binlänglich vor Am⸗ 

te zu legitimiren hat; wibdrigenfalls ſolche in Beſchlas zu nehmen ſind. Decretum 
Würzburg, den zıten November 1796. 
H. W. N. 
Die 
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Die ſeuchartige Krankheit der Pferde betreffend; =) 


Georg Karl w 


Sy“ Beduͤrfniß der Pferde, welches durch den großen Verluſt des Hornviches 
erjeugt wurde, gab gewinnfüchtigen teuten die Deranlaffung, viele fehlechte, 
ja fogar mit den anftecfenden Krankheiten des Rotzes, des Wurms und der Rau⸗ 
te behaftete Pferde in Unſere fuͤrſtlichen tande einzubringen. 


Damit num der Sandpfage “einer zweyten und auch den Pferdeftand treffenden 
Seuche , gleich bey der Entdeckung ihrer erften Spuren, fo * moͤglich, entgegen 
gewirket werde: verordnen und befehlen Wir, 


1) Daß Unſere un, und mittelbare Beamten in ihren Amtsbezirken durch 
eigends zu der Abſicht zu verpflichtende pferdverſtaͤndige Schmiede, oder andere er⸗ 
fahrne Roßaͤrzte forgfäftig unterfucheh faffen: ob mit den feuchartigen Krantheiten 
bes Noßes, bes Wurms, und der Raute befallene Pferde in den Amtsorıfchaften fich 
' befinden ; wird ein folches angetroffen: fo foll es ohne Verzug getoͤdtet werden. 


2) Wenn innerhalb des Amtsbezirkes ein Kauf ober Tauſchvertrag über ein 
Pferd, die Contrabenten mögen ſeyn, wer fie wollen, eingegangen wird: fo fol ders 
felbe nicht eher die rechtliche Vollkommenheit und Guͤltigteit erlangen, bis ein von 
bem verpflichteten Roßarzte ausgeftelltes zuverläßiges Zeugniß, baf das Pferd von 
ben oberwähnten Mängeln fren fey , bey Amte vorgelegt, und gutgebeifen worden 
it. Jeder Dertrag, bey welchem diefe Anzeige unterlaffen, und die amtliche Der 
guehmigung nicht eingeholt wird, iſt mull und nichtig. 


3) Wird der Pferbehandel mic einem auswärtigen Verkaͤufer gefchloffen 
fo follen vorderfamft 


a) Die Ortsſchultheißen die genauefte Auffiche über bie Einführung ber fremben 
Pferbe tragen, und dem Beamten unverzüglicd davon die Anzeige machen, 


b) Zedes neu eingebrachte Pferd foll auf der Stelle von verpflichteten Pferde⸗ 
kundigen ſtrenge unterſucht: 


c) Im Falle ein ſeuchartiger Mangel entdeckt wird, das angeſteckte Stuͤck für 
gleich todtgeſchlagen, das Gutachten des Pefichtigers aber zur Begründung 
ber Entſchaͤdigungsklage gegen den Berfäufer in gehöriger Art bey Amte zu 
Protokolle gegeben werden, wozu auch der Verkaͤufer, wenn er nicht in einer 
zu weiten Entfernung fich aufhält, zugugiehen iſt. 


4) Sollten fi übrigens während der gemöhnlichen ober vertragsmäßigen Ge⸗ 
waͤhrzeit, auch nach vorgenommener verordnungsmäßigen Beiichtigung noch anſte⸗ 
ende Fehler des Pferdes ergeben : fo legen Wir der vortheilhaften Ausſage der 
Pferdebefichtiger eben Feine ſolche Wirfung ben, daß gar feine rechtliche Klage mehr 
gegen den Verkäufer, oder fein Gegenbeweis ſtatt finde; vielmehr behalten Wir 
den Beſchaͤdigten das Klagerecht und den Gegenbeweis vor. Die Deamten follen das 
her ben den nach der erften Unterſuchung noch zus Anzeige kommenden anſtecken⸗ 
ben Pferdefranfheiten ebenfalls die vorgefpriebenen Polizey + Mapregeln eintreten 
laſſen. 


5) Alle Verzichtleiſtungen auf allenfallſige Klagen gegen Pferdecontracte, ober 
auf die gewöhnliche Gewaͤhrzeit erflären Wır als null und nichtig. Endlich 


6) Soll derjenige Roßhaͤndler, er fen Chriſt oder Jude, ber ein mit ben oben» 


genannten feuchartigen Mängeln bebafteres Pferd verkauft, mit ber unnachlaͤßlgen 


Mmmmmmmm2 Geld⸗ 


x 








a) Balbinger fagt am angeführten Orte: „Das Erhabene biefer Verordnung werden ar 
unſere fpätern Nachkommen einfehen und benußen. “2 
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692 a 07 m 
Geldbuße von 50 Rehlrn. und nach der Sage der Umſtaͤnde, mit einer empfindfis 
chen Leibesſtrafe belegt werben. | 


Diefe Unfere landesherrliche Verordnung foll in gemöhnficher Art verfünber, 
und zum genaueften Vollzuge gebracht werben. Gegeben unter Unſerer eigenen 
Handunterfchrift und bengedrudtem geheimen Kanzelleyfiegel, Würzburg am ıs5ten 
November 1796. 


Georg Karl (LS) 


Der Nedinungsleifter fol die Rechnung felbft fließen. 


v. 5 December eine Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben vermittels eines an die fuͤrſtliche Hofs 


5 Decemb. 


kammer erlaſſenen hoͤchſten Reſcripts vom 1ꝛten October 1796 zu befehlen 
geruhet: daß von nun au alle Rechnungsleiſter ihre bey dem Hofkammer , Nevis 
fionsamte jährlich abzulegenden Rechnungen ſelbſt in allen Stüden und Saͤtzen 
ausfertigen, und eben auch felbften fchliegen follen. 


Um nun biefes dem Nechnungsmwefen entfprechend zu erzielen , fo bat jeber 
Rechnungsleiſter alle durch die endlichen jährlichen Nedynungsbefiheide beſtimmt 
werdenden Activa ober Pafliva, fie mögen den Kalkul, oder andere innere Rechnungs⸗ 
Mängel angehen , vermittels befonderer Rubricken vor jeder Gattung als z. B. Eins 
nahme oder Ausgabe an Nevifionsbefiheibs » Punften — in feiner folgenden Jahrs⸗ 


rechnung nach Verhaͤltniß entweder in Einnahme , oder Ausgabe nachzubringen. 


Damit nun aber auch die Rechnungsleiſter den fonft von Reviſions wegen das 
bier eingetragenen Schwand genau Fennen, fich im Anſatze deſſelben ben der ihnen 
nunmehr überlallenen totalen Stellung ihrer Rechnungen nicht verirren , und bießs 
falls die Reviſtonsbeſcheide, dein Nevilionsamre, und ſich felbft zur taft , nicht vers 
vielfältigen , fo wird das hierüber beitehende Hoflammer, Regulativ zu eines jeden 
Bemeſſen bier bengefügt. 

Man verfieht ſich, daß ben diefer Auflage, die Rechnungen ſelbſt zu fließen, 
jeber Nechnungsfeifter um fo gewiflenhaft und pinftlicher arbeite , ald anfchauffs 
cher Fleiß und Unfleiß durch die zuletzt reſultirenden DVefcheide werden , und je 
weniger augenfällige Nachläßigfeiten einer angemefienen Ahndung entgehen können. 


Endlich wird jedem Nechnungsfteller nachdruͤcklich befohlen, daß er jeden Bes 
mweispoften feiner Rechnung in Hinficht des Korderungs « Örundes , ber Zeit, ber 
tage , und der bisher dießfalls gepflogeren Verhandlungen genau infteuire, damit 
man von Reviſions wegen binfänglihe Sachkenntniß habe, und die zweckmaͤßigen 
Vorſchlaͤge zu Hebung der Auſſenſtaͤnde machen koͤnne. Deeretum Würzburg den 
sten December 1796. 


" O. M. Hoftommer, 


Die OR des Abganges an Fruͤchten und Wein beirefiend. 


SJyrretanft toird angemerft, daß von allen Fruchrgattungen a, von Haber aber 
3 Malter vom 100 an jährlichen Abgange , und 


Bon den zum Hoffutteramte eingeliefert werdenden Früchten ı pro Cent als 
Reisabgang paflire , auch gefondert vom gewöhnlichen Abgange in der Rechnung 
in Ausgab verführt werde, 

Von dieſen zu erfagtem Amte gelieferten Früchten wird ſohin vom Nechnungss 
Termin an bis zum Tage ber tieferung , gleich von den verfänfich abgegebenen 
Früchten bis zum Abgabstag , der in ber Rechnung berorbnungamäljig jedesmal bey 
äufesen iſt, ber segulivte Abgang gerechnet, | 8 

on 


ee u’) | 
1796, 


Bon dir das Jahr uͤber abgegebenen Beftallung / abzullefernden Guͤlt, Abgas 
be aus Gnaden, an Frohnbrod und dergleichen wird in Regula der halbjaͤhrige Abs 
gang verrechnet. | | 

Ohnehin verfteht es ſich, daß von erfaflenen ober mit Gelb abgeftoffenen Ze— 
hend, oder fonftigen Früchten, auch ungangbarer Guͤlt und dergleichen fein Abs 
gang, weil andurch Feine Frucht auf den Speicher kommet, ſtatt habe. 

Anwendung des Vorbemerkten. 
Zum Beyſplel: Es werden in ber von Reminlſeere 1796 bis dahin 1797 zu 
ſtellenden Amtstechnung In Einnahme gebracht: 
800 Mitr. Receß pro 1795. Er 
200 Mitt. +: 1796 Guͤlt. j . Eee 
200 Mit, + 0 0 9: Hofbeltand, u 
200 Mt. +» +» an Zehend. 
100 Mitt. +.» s ins Gemein, dann in Ausgab. | 
- 500 Mlır. « + denar May 1796 zum Futterame, 
aco Mir. an Beſtallung. 
aoo Mitr. verkaͤuflich abgegeben den 21 Aus 
auft 1796. 
so Mr. + + am Zehend erfaflen. 
so Mir, +» + am ungangbarer Gilt, 
10 Mir. » + an Frobnbeod, 
8 Mır. 4 + ins Gemein ; dann 
200 Mir, » + am alten Beweiſe verführt, - ä 


Es müßte alfo angefeßet werben : 
. 225 Mir, + +» zum Surteramte, als wovon 1/4 
Zahrs Abgang. 
100 Mir. » » an Beftallung auf 1/2 Jahr ge⸗ 
rechnet. 
100 Mitt. +» + an verfauften Früchten auf ıf2 
Jahr. 
so Mitr. + +» an Zehenderfaß, 
10 Mitr. + an ungangbarer Guͤlt, wovon fein 
Abgang gerechnet wird. 
9 Mr. + » an Frobnbrob und ins Gemein, 
200 Mitt. + + an Auffenftand, 
— — — 
694 Mitr. Summa. 


Dieſe von 300 Mitr. Receß abgezogen, bliebe von 106 Mitr. der ganz jaͤhrl⸗ 
ge Abgang, dann von 700 Mitr. neu eingenommenen Früchten ber. halbjaͤhrige 
Abgang, es fen dann, baf fein neuer Ausftano erſcheine, zu verrechnen, im Falle 
aber , wird das bewleſene von der Einnahme abgeſchlagen, fomit von dem fonach 
verbleibenden angefegt. a Mir. kommen als Neifeabgang von dem zum Futters 
amte gelieferten aoo Mitr. gewöhnlich in Ausgabe, . 


Eben fo berechnet man bem Abgang des Weins, wobey aber zu merken, daß 
vom eingefellerten Zehend und Gültmafle wegen dem Heefen Mecht v-oder Truͤb⸗ 
Eiche bis zum Rechnungsfchluffe fein Abgang paßire. Der gewoͤhnliche Abgang 
an Wein ift vom uber a Achtel oder 16 Maas das Jahr. ARE DE 2207 
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Wiederholtes und gefchärftes Verboth der Hazardſpiele. 
| Georg Karı rc. | 
— gs von Unſerem Hochfefigen Herren Negierungs + Vorfahrer ſchon im 
* Zahre 1738 den 19 December gegen die Hazarbfpiele erlaffenen, Verordnung, 


bie Wir zur mehreren Aufmerkſamteit und Kenntniß erft unterm saten Oftober 
1795. neuerlich dem bahiefigen Intelligengblatte einrücen lieſſen, mußten Wir 


durch mehrmal gefchebene: Anzeigen xrfahten, daß dem verderblichen Hazardfpiele 


1797. 


Berorduung 
» 13 Januar 


noch immer ‚nicht der gewuͤnſchte Einhalt geſchehen fey.. 
Wir finden Daher. neuerlich zu ‚verordnen ‚für nothwendig⸗ * 
1) Bleiben ſaͤmmtliche Hazardſpiele in Unſerer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt ſo⸗ 
wohl, als in ſaͤmmtlichen Unſeres fuͤrſtlichen Hochſtiftes landen, nach Zielſetzung 
der ſchon angeführten Verorduung vom ihten December: 1792, fie mögen in oͤf⸗ 
fentlihen oder Pıivarhäufern , Gefellfchaften , und Zufammenfünfcen gefpielt wer» 
den, ein für allemal verbothen, —* er ver: ur J 


us Gegen bie Uebertreter diefes Verboths foll die in der mehr angeführten 

Verordnung ſchon beftimmite Gefdfträfe ; nämlich 20 Rehlr. für diejenigen, wel 
che folche Spieler hegen, und verhehlen, und 10 bis so Rthlr. für die Mitſpielen⸗ 
ben — morüber das Naͤhere der obrigfeitlichen Beſtimmung ‚überlaffen wird — 
unnachfichtlich in Vollzug gebracht werden. 

3) Alles Geld, welches ben, eigem verbochsmidrigen Spiele auf dem Tifche . 
gefunden wird — es gehöre der Bank, ober, einem Mitfpielenden — foll confiss 
eier ſeyn. se E 4 

4) Den dieſem allgemeinen Verbothe nehmen Wir einzig bie beyden Kurs 
orte Kiffingen und Bocklet aus, ben welchen Wir, jedoch nur Nachſichtsweiſe 
und widerruflich, berfen fonft verborhene Hazardfpiele während der Kurzeit gefches 


‚ben laſſen wollen. | 


5) Madien Wir alle vorgeksten Obrigfeiten eines jeden Orts in Unferen 
fürftlihen Hochſtiftslanden anmit aufmerffam , auf diefe Unfere Derordnung, bie 
zu jedermanns Wiſſenſchaft gewöhnlichermaßen zu verfünden , und anzubeften ift, 
alles Ernſtes zu ſehen, und folche gegen diejenigen, fo ſich ben einem verboths⸗ 
widrigen Spiele betretten laſſen genau zum Vollzug zu bringen. 


Gegeben in Unferer fürftfichen Refibenzftade Würzburg-am azten Dec. 1796. 


"Georg Karl (Se) 


Die Verhaftung der Jagdfrevler betreffend. 


——— Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden an die fuͤrſtliche Jagheommißion zu 

befehlen gnaͤdigſt geruht haben, daß fein Wildftevler, wenn er ein ange⸗ 
ſeſſenet Unterthan iſt, es wäre dann, daß er ſich den Jaͤgern mit einem toͤdtli⸗ 
hen Gewehr entgegen geſetzt hätte, mehr arretirt werben follre. Wenn aber ein 
folcher , "weil er entweder nicht angeſeſſen iſt, ober fich dem Jäger mit einem 
tödtlichen Gewehr entgegen gefeßt hat, drretirt wird; fo folle Höchfiihnen binnen 
den erſten 3 ‚Tagen jebesmal ummittelbar die Amzeige bievon gemacht werben, 
Welche gnädigfte Entſchließung dem fürftlichen Beamten und Sentgrafen zu ihrer 
gehorfamften Nachachtung ohnverhalten wird, Decretum Würzburg , den 13ten 


Jänner 1797. | 
— — W. Jagd: Kommißion. 
4 i lz 
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‚ Die bey Commando Touren ungehorſam ausbleibende Landſoldaten 
betreffend. 


on mehrmal hat man die Klagen hören müflen, daß viele Sofbaren vom 

Sandregimente , wenn fie zum Dienfte in biefige Reſidenzſtadt beordert wer⸗ 
den, ungeborfam unter allerley unftihhaltigen Borwande zuruͤckblelben. Um nun 
dieſem Ungehorſam, unter welchen die nach ihren Pflichten einrudende Mannſchaft, 
wegen bem auf jie häufiger fallenden Dienfte, auch vorzügfich feider, einmal bie 
nörhigen Schranfen zu feßen , fo wird zu Folge bed von Seinen — 
Gnaden ertheilten gnaͤdigſten Befehles andurch verordnet, daß 


ımo. Alte bey ihrer Commando + Tour nicht erſcheinende Landſoldaten fogteich 
durch «in militaͤriſches Commando auf ihre Koſten abgeholt, mit 25 ad Pofteriora 
abgeftraft, fodann aber, dhne ſich eines Urfaubes erfreuen zu dürfen , angehalten 
werden ſollen, ihre viertefjäßrige Dienſtzeit vollfommen nachzuerſtehen. Golite aber 


2do. Einer oder der andere, auf eine noch boshaftere Weife , fich einfallen 
laſſen, durch die Fluche feinem ſchuldigſten Dienfte zu enrgeben , fo ift er, wenn 
er ſich nach gaͤnzlichem Verlaufe eines Vierteljahres erft wieder betreren laͤßt, zu 
arreriren , und anber zu liefern, wenn er tauglich iſt, auf 6 Jahre an das regu⸗ 
faire Militär abzugeben , im entgegen geſetzten Falle aber, mit einer fonft em⸗ 
pfindfichen $elbesftrafe zu belegen. Zu welchem Ende dann 


3tio. Das fandregiments ‚ Commando fowohl, als alle andere mittel » und 
unmittelbare Beamten angemiefen werden, dieſe Berordnung nicht nur gehörig 
su publiciren , fondern auc) bey eigener Verantwortung ftrengeft darauf zu ſehen / 
daß an den Zumiderhandelnden die ängeſetzte Strafe auf das genauefte und ohne 
Nücdficht volljogen werde, Decretum in Confilio bellico Würzburg den 1gten 
Januar 1797. 


H. W. Hofe Kriegsrath. 


Die Verleihungen der kleinen Zehenden. 


Nie hochfuͤrſtlichen Beamten werden hiedurch angewieſen, daß fie bey Verlei—⸗ 
NL bung der hertſchaftlichen kleinen Zehenden auf dem tande, welche ehemuls 
den herrſchaftlichen Beamten zum Beſtallungsgenuſſe uͤberlaſſen geweſen, nun aber 
gegen anderwaͤrtige Verguͤtung für gnaͤdigſte Hertſchaft benutzet werden, eben fo, 
wie ben dem Beſtanderlaß der herrſchaftlichen Fruchtzehenden, zu Werke zu ge⸗—⸗ 


1791. 
Berorbuung 
»..19 Januar 


20 Jannar. 


‚ben, forrhin nad) vorgängig binlanglicher Bekanntmachung des Aufftriches , dem 


Strichprotokoll die ben den Gettaidzehendverleihungen gewöhnlichen Bedingniſſe, 
nebft dem vorherigen ısjährigen Zehendertrag , nicht nur mit anmerken, fondern 
auc das abgehaftene Strichprorofoll doppelt ausfertigen, und alfo an Die hoch 
fürftfihe Hoffammer zur Ratification einfenden‘ follen, um nach erfolgeer Rarıfis 
earion das eine Eremplar ben der hochfürftlichen Hoftammer aufzubehalten, das 
andere aber für das Amt wieder zurüc geben zu können ; übrigens bleibt es bey 
dee alten Verordnung, daß die Fleinen Zebenden-per omnes fpecies befonders 
follen verliehen werben. Decretum Würzburg den 20 Januar 1797. 


H. W. Hofkammer. | 


Die zur Grau beyder Gontingente erforderliche Rekrutirung 
> betreffend. J 


Georg Karl x. 


Ur getreue Untertanen haben zu Unſerer innigften ——— die (rigen 
Folgen eines feindlichen Einfalls empfunden. 
Nunnnnnnu 2 Die 


a5 Jannat. 
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Die traurige Erfahrung » welche fie machten , Hat in ihnen ohne Zweiſel bie 
“ Anhänglichfeit an Ihre varerländifche Verfaſſung beftärft, und den Entſchluß zur 
gemeinfamen Bertheibigung ihres Eigenchumes und ihrer Perſonen auf das Neue 
belebt, wenn es dem Neichöfeinde gelingen follte, abermal in bie tande bes fraͤn⸗ 
kiſchen Neichskreifes vorzubringen, 


Wir finden zwar nirgendwo einen Grund zu biefem Beforguife; bie Tapfer⸗ 
keit der Faiferfichen und Neichsarmee und ihre Siege, von denen Linfere gerreue 
Unterchanen felbft: zum Theile Augenzeugen waren , bierhen Uns eine Schußwehre 
Dar, welche die feindlichen Heere Faum mehr zu "durchbrechen vermögen werden. 


Gleichwie Wir indeſſen auf diefen zwar nicht wahrfcheinfichen, aber doch 
möglichen Fall alle Unſere waffenfaͤhige Unterthanen zur gemeinfamen Dertheidis 
gung ihrer Perfonen und ihres Eigenthums aufbierhen werben, * fo erfodert es 
jest ſchon bie dringende Norhmendigfeit , die Faiferliche, und Reichsarmee durch Er⸗ 
fesung ber Krieger , welche ben der erfämpften Rettung des deurfchen Vaterlan⸗ 
bes fielen, oder 'meineidig entwichen, in den Stand zu feßen, ben Feind nicht 
nur von Unferen Gränzen abzuhalten, fondern auch zum arbere ‚ von ihm bis⸗ 
her hartnaͤcklg verweigerten Frieden zu zwingen. 


Wir find daher genöthiget, die zur Ergänzung Unferer Eontingente erforber; 
liche Mannfchaft auf Unjere Fürftl, Würgburgifche Sande, tie ben den vorigen 
Nefrutenftellungen wiederholt nach dem Schaßungsfuge und nach dem Ausſchlage, 
wie es bey dem Sandausfchuffe zu gefchehen pflegt, nad) dem benfiegenden Maß⸗ 
ftabe vertheifen zu fallen, nach welchen 8 Rth. ı Mann ftellen, woben aber zu 


Vermeidung der Rechnungsbruͤchen 3/8 zu einen halben Mann beytragen, und 


5/8 einen ganzen Mann ſtellen müffen. 


Mir verordnen und befehlen daher allen zu Unferen Fürftf. Würzburgifchen 
Landen gehörigen Aemtern, wie auch fämmtlichen Unferen Stiftern und Kiöftern, 
milden Stiftungen und anderen Mediarherrfhaften ohne Ausnahme und Nachſicht: 


1) Eın jedes un + und mittelbare Amt oder fonftige Stelle foll bie nach dem 


benfiegenden auf dem Schaßungsfuß fi) gründenden MabRahe ihm zugetheilte 


Anzahl an Mannſchaft ſtellen. 


29) Von dieſer Rekrutenſtellung find die Beſiher von Kammerguͤtern, welche 
ihre Schaßung zu Unferer Fürftl, Hoffammer entrichten, nicht ausgenommen, 


Sie follen vielmehr nicht nur allein für gegenwärtige, fondern auch für Die zwey 


verioffenen Nefrurenftellungen die fie betreffende Rata nach ihrem Schagungss 
Quantum unnachſichtlich ftellen.. 


3) Alle Unterthanen, welche, ob ſie gleich die Schatzung an eine auswaͤr⸗ 
tige Herrſchaft entrichten , Uns dennoch mit der Heeresfolge, ober anderen Um 
terthangpflichten zugerhan find , follen gleichfalls zu der gegenwärtigen Nefrutens 
Bellung nad) dem Auantum ihrer auswärts zu entrichtenden Schagung beygezo⸗ 
gen werben, 


4) Die Zutheifung der Rekruten, Raten auf die zu 2 und 5 von Uns aus» 
druͤcklich zur Stellung der Nefruten für ſchuldig erklärten Unterchanen fol von 
Unfern Fürftlichen un + und mittelbaren Beamten beforgt , jeder erhebliche Ans 
ftand aber am Unfere tandesreglerung beridjret werben, 

5). Die Nefruten follen nicht mittelſt koſtſpieliger, und für Unſere durch Feind, 
liche Derheerungen , Heereszüge, die Vieheſeuche und andere taften des Krieges 
ungemein erfchöpften Gemeinden verberblicher Werbverttaͤge, fondern nad) dem 
Beyſpiele der älteren Zeiten durch bas Loos gefteller werben, 


6) Zum booſe ſoll die Junge muflermäßige Mannſchaft von 13 bis zu 36 Jah⸗ 
sen gejogen werben. 
D 


u 
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7) Bon ber Beyzlehung zu dem toofe finb nur ausgenommen und befreyt, wel⸗ 


che den fehsjährigen tandausfchußdienft vollſtaͤndig ausgehalten haben, oder nach 


Maßgabe der beſtehenden Verordnungen vom Landausſchußdienſt befreyt ſind. 


3) Die tooshandfung iſt unter der gemeinſchaͤftlichen teltung unferer abelichen 
und fo genannten verrechnenden Beamten vorzunehmen, worauf bie Leute zu Uns 
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ferem Fuͤrſtl. Ober » Kriegscommiflarlare gegen Empfang bes in ber Verordnung 


vom 2zten May 1793 beſtimmten Handgeldes zur Aflentirung eingeliefert werben 
ſollen. 


9) Die Rekruten ſollen binnen einer dreyfachen Friſt geſtellt, und Unſerem 
Dber » Kriegseommiflarlare vorgeführt werden, und zwar ein Dritthell nämlich 
binnen 4 Wochen von dem Tage diefer Unſerer Verordnung an, binnen den 4 
folgenden Wochen der andere, und binnen ben legten 4 . ber — ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Drittheil. 


10) Die Vortheile, welche in ber Werbverordnung vom 6oͤten des Decembers 
1794. $. 6 und 7 ben Rekruten zugeſtanden worden find, werben auch ben dermal 
zu ftellenden Nefruren mit dem gnädigften Benfaße zugefichert, daß man nad) ges 
fchloffenem Frieden und dem Auseinandergeben der Faiferlichen und Reichsarmee 
auch vor Derfauf der Eapirufarionsgeit auf unterthänigftes Anfuchen, und nad) 
geendigter Monturzeit die Ercheilung der Abfchiede nicht erſchweren werde. 

11) Die in ber Ziffer 10 angeführte Werbverordnung $. $. 8, 9, 10 und 
11 ercheiften Befehle follen auch bey der jeßigen Refrutenftellung auf das pünfte 
fichfte vollzogen werden. 

12) Da Wir endlich einer ober ber anderen Gemeinde biefe unvermeidliche 
Kriegslaſt niche abnehmen, und anderen zuſchieben können; fo foll feiner Ges 
meinde eine Nachſicht geſtattet, vielmehr, wenn in den Ziffer 9 beftimmeen Fri⸗ 


fien die vorgeichriebene Rekrutenzahl nicht pünktlich geftelle ift, Unfere Derordnung _ 


durch angemeflene Zwangsmittel in Vollzug gebracht werden. 

Diefe Unfere Verordnung ift zu eines jeden Wiflenichaft und Befolgung ges 
hörig zu verfündigen. Gegeben unter Linferer eigenen Handunterſchrift und beys 
gedruckten geheimen Kanzelley » Siegel. Würzburg am asften Januar 1797. 


Georg Kam (LS) 


Den Verkauf der Kälber und Etiere an Auswärtige , oder zum 
Schlachten, und das biesfallfige Auslöfungsrecht. 


Georg Karl x. 


er Sornviehftand im Unſerem tande ift befanntlich durch die traurigen Fol 
gen des Krieges, vorzüglich aber durch Das Liebel der verheerenden Vieh⸗ 
feuche faft gaͤnzlich zu Grunde gerichtet. 

Die Nothwendigkeit, für die Erhaltung und Vermehrung des Nachwachſes 
die größte Sorge zu tragen, ift daher fo augenſcheinlich, daß man nicht auf die 
Vermuthung kommen follte, fie werbe nicht von allen —————— volltommen 
eingeſehen und beherziget. 

Wenn je ein Zeitpunkt war, to ber Ackerbau, bie dandwirthſchaft und ber 
ganze Nadrungsftand bes tandmanns von ber Aufziehung und forgfamen Pflege 
ber Kälber und Gtiere abhieng ; fo ift es unftreitig ber gegenwärtige. 

Wir ermahnen daher alle Diehbefiger im Sande mit landesvaͤterlichem Eifer 
und Nachdrude, ihren eigenen Vortheil in dieſer Aufferft wichtigen landwirth⸗ 

Oooooooo ſchaft⸗ 
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1797. ſchaftlichen Angelegenheit nicht zu mißkennen, ihr junges Hornvleh daher weder 

in das Ausland, weder zum Schlachten zu verkaufen, ober ſelbſt für ihren haͤus⸗ 
lien Genuß zu verwenden. Sollte auch ber augenblickliche Gewinn noch fo fehr 
zum ausländifchen Derfaufe ober zur Abgabe zum Schlachten reißen; fo wird 
doch jeber verftändige Landwirth biefer Verführung durch den Gebanfen widerſte⸗ 
ben, daß in der Folge aus der Erhaltung des jungen Nachwachſes ein ‚weit hoͤ⸗ 
herer Gewinn für. ihn, als der gegenwärtige: ift , fich ergeben werde, 

aſſen fi dem ohngeachtet manche fandleute von der Wahrheit diefer Wars 
nung und ihrem eigenen Intereſſe nicht überzeugen, oder glauben Unvermögendes 
se, ihre Kälber und Stiere abgeben zu müflen; fo wird hiermit bis auf weitere 
Derfügung verordnend feſtgeſetzt: 

1) Zedem Dorfseinwohner ſoll gegen feine Miteinwohner, welche Kaͤlber ober 
Stiere zum Schlachten, oder ins Ausland verfaufen, das Ausloͤſungsrecht eins 
geraumt werben ; zu ‚weichem. Ende jeder Derfäufer eines Stiers oder Kalbe bey 
deny Beamten, und wenn feiner im Orte iſt, bey dem Schufcheißen von dem Ders 
faufe die Anzeige zu machen bar. 

2) Diefes Auslöfungsrecht wirb aber nur unter der ausdrücklichen Bebing ' 
niß bemilliger, daß der Auslöfende die ausgelöften Kälber oder Stiere weder felbft 

ſchlachte, noch zum Schlachten verfaufe, fondern folche aufziehe. 


3) Wenn daher der Ausloͤſende biefe Bedingniß nicht erfüllt, fo foll er mit 
einer Geldbuße von zehen Reichsthaler für ein Kalb oder einen Stier belegt wer⸗ 
den; es ſey dann, derſelbe koͤnnte ſtatthaft herſtellen, daß die Aufziehung des 
Kalbs oder Stiers wegen der Beſchaffenheit deſſelben nicht moͤglich war. 


4) An eine gleiche Strafe ſoll auch derjenige verfallen, der ein Kalb ober 
einen Stier heimlich ‚- ohne die oben befohlene Anzeige ben dem Beamten oder 
Schultheißen gemacht zu haben , verfauft, Dem Anzeiger foll ſowohl von dieſer, 
als der Ziffer 3 feſtgeſetzten Strafe die Hälfte zur Belohnung gereicht werben. 


Unfere Fürftfiche un, und mittelbare Beamten haben biefes nicht nur ges 
mwöhnlichermaßen zu verfünden, fondern es fich auch jur angelegenen Sorge feyn 
zu laſſen, daß Die Abſicht ber Ermahnung bey dem Landvolke die gewünfchte Ueber⸗ 

— zZeugung und Wirfung hervorbringe, bie bengefügte gefeßliche Beſtimmung aber 
zum genaueften Vollzuge gebracht werde. Gegeben unter Unferer eigenen Hands 
unrerfchrift und beygedrucktem geheimen Kanzellen + Inſiegel, Würzburg den a5ften 
Jaͤnner 1797. 


Georg Karl m (L.S.) 


Derordmung Vorzugsrecht in Concurſen wegen den an die durch Friegerifche Ueber⸗ 
». 20 Gebrnar fälle oder Viehſeuche befchädigten Unterthanen gemachten Vorſchüſſen. 


Georg Karl 


| D verſchiedene Unferer Unterthanen theils durch die Unfälle bed Krieges, 

theils durch bie Verwuͤſtungen der Diehfeuche in’ die Norhwendigfeit vers 

feßt worden find, ſich Vorſchuͤſſe zur Wiederherftellung Ihrer Gürer, ihres Vieh⸗ 

ſtandes ober Gewerbes zu verfchaffen ; fo rechnen Wir es allerdings unter Unjere 

landesherrliche Sorgen , dieſen Beſchaͤdigten zur Erhaltung der Darlehen für den 
erwähnten Zweck, fo viel möglich, befoͤrderlich zu feyn. 


Wir wollen daher das in der Eoncursorbnung vom Jahre 1747. Claſſe IT, 
‚Stelle 3 , ertheilte Vorʒugsrecht dahin erſtreckt wiflen, daß alle diejenige, welche 
zur Wiederanſchaffung bes ſowohl durch die Kriegäheerzüge, ald durch die Vieh⸗ 
. ſeu⸗ 


ſeuche verlornen Viehes, über zur Wiederaufnahme eines durch die feinbfichen #797: 
Ueberfälle zu Grunde gerichteten oder gefchwächten Gewerbes dermal Geld ober Nas 
turalien vorſchießen, bes Dorzugs der eben erwähnten Stelle bey entſtehendem 

Eoneurfe über das Vermoͤgen eines folchen Unterflügten zu genießen haben follen, 


Damit aber Linfere bey diefer Erweiterung des Geſetzes zu Grunde liegende 
Abſicht nicht von mucherfichen Darleibern fowohl ; als Tieberfihen Schuldnern 
mißbraucht werde; fo machen Wir es zu einem wefentlichen Erforderniß diefes ge⸗ 
dachten Borzugsred)tes , daß von ber competenten Gerichts + ober Amtöftelle-, zu 
‚welcher der Borfchußaufnehmende gehört , bie Abjicht deſſelben bey der Aufnahme 
ber Schuld unterſuchet, und fomohl darüber ; als "Uber das Darlehen felbften ein 
gerichtliches Protofoll geführet werde; 


Diefe Verordnung ift gewoͤl nlicher Maßen zu verkuͤndigen. Gegeben anter 
Unſerer eigenen Handunterſchrift und I ee geheimen Kanzelley ı Infiegel 
Würzburg am a0ten Hornung 1797: 


Georg Karl ic. WS) 


en K. K. Montirungs + Armatur + und Rüftungsftüde an ſich Dertorduuu⸗ 
zu bringen. u tee. 


a es dem K. K. Milttaͤre gänzlich verbothen iſt, neue ſowohl, als auch alte 
Montirungs, Armatur + bederwerks. und Ruͤſtungsſtuͤcke weiter zu verfaufeny 
oder zu verhandeln; fo wird hiermit verböthen ; und zugleich Jedermann gewars 
vet , bergleichen Effeften auf irgend eine Art an fich zu bringen , widrigenfalls 
ſich die darwider Handelnden ſelbſt beyzumeſſen haben , wenn nebſt unentgeldlicher 
Zurüdgabe benannter Effeften noch mit namhafter Geld + oder auch nach Umſtaͤn⸗ 
den mit angemmeflener teibesftrafe gegen fie verfahren werden wird. Welches fümts 
fiche mittel » und unmittelbare hochfuͤrſtliche Beamten ihren Amtsuntergebenen auf 
die von der K. 8. Monturöfonomie » Commiſſion anher erdängene Requiſition bes 
kannt zu machen haben, Dectetum Würzburg den Asften Dornung 1797: 


9. MW. R 


Anwaͤlde een die bey ben Landesſtellen angebrachte Sachen nice Warj 
zu gleicher Zeit bey dem Landesherrn anbringen. 


E⸗ ergab ſich bis hleher oͤfters, daß bie Reglerungs und Hofgerichts Ad voca⸗ 
ten und Procutatoren ben hochfürſtlicher Regierung und anderen Gerichtsſtellen 
ſowohl in Auftigs als Gnadenſachen Bittſchriften einreichten, und oft zu gleicher 
Zeit , oder wenigftens , ehe fie noch Refolution erhalten fonnten, / auch Seine Hoch⸗ 
fürftlichyen Gnaden mit Borftellungen behelligten, 


Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden tollen aber derfej unndrhige Schreiberens 
en abgeftellt wiſſen, die eigentlich bio die Gelegenheit, den Parrhenen doppelte 
Gebühren abzunehmen zum Grunde zu haben ſcheinen, dieſen aber gar keinen Vor⸗ 
theif verfchaffen fönnen, und überdies ſchon mehrmalen verborhen worden find, 


Dieſemnach wird biemie ſamtlichen Reglerungs/ und Hofgerichts « Advotaten 
und Procuratoren bedeutet, baß feiner derfelben es mehr wagen ſoll, zu der naͤmll⸗ 
2 Zeit, da er ben irgend einer Stelle eine Vorſtellung uͤberreichet hat, oder auch 
ſo kurze Zeit darnach / daß auf die Vorſtellung noch keine Reſolution hat erfolgen 
koͤnnen, ſomit eine nachtheilige Verzoͤgerung det Reſolution, oder eine gaͤnzliche 
Dergeflenkeit auf die Vorſtellung nicht zu vermuthen iſt, auch eine Vorſtellung des 
nämlichen Juhaltes ben Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden unmittelbar einzurels 

Oooooooo — dem 
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chen, Der Zuwlderhandelnde muß nicht nut jedesmal dem Supplicanten basjents 
ge, was dieſer für die Fertigung der doppelten Borftellung gezahlet hat, puͤnktlich 
zuruͤck geben, fonbern auch allezeit eine Strafe von 2 Rıhfrn. unnachfi chtlich erle⸗ 


gen. Decretum Wuͤrzburg den 10 Mär; 1797. 
9. W. Hofgericht. 


Die Annahme der Auslaͤnder als Rekruten. 
ngeachtet die bisherige Erfahrung den für bad geſammte fand hoͤchſt ſchaͤdli⸗ 
hen Beweis gelieferet hat, daß die von ben Gemeinden als Nefruten geftellte 


"Ausländer wieder entloffen find, folglich den baldigen Erfag durch andere Leute zur 


Nothwendigkeit gemacht haben , und obſchon bie wegen ber jeßigen Nefrurenftellung 


| erlaffene jüngfte Verordnung befiehft, daß die von den Gemeinden zu ftellenden Con⸗ 


tingente aus ihren eigenen jungen Leuten Durch den Weg der Verlooſung ausgehoben 
werben follen; fo fieht man dennoch täglich » daß verſchiedene teure die fo Foftfpielige 
Rekrutirung durch freywillige Andividuals Benträge dein toofen vorziehen, und 
beynahe aus allen Gegenden Enropens teure zur Affentirung bringen, auf deren Treue 
fih nur äufferft felten zu verfaffen ift. 


Sfeihwohl mollen Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden, ba auf biefe Weiſe 
fo mancher Unterthans Sohn der dringenden Nothwendigkeit ins Feld geben zu muͤſ⸗ 
fen, überhoben wird, bierinnen in einzelnen Fällen disſpenſative nachgefeben has 
ben, und die Stellung der Ausländer, jedoch unter nachftehenden Einſchraͤnkungen, 


geſchehen laſſen. 


ımo, Der’ geſtellte Auslaͤnder muß von deutſcher Natlon, ledig, nicht zw 
alt und von der vollen Gröfle von 5 Schuhe 3 Zoll kaiſerliches Werbemaß, auch 
fein Deferteur von irgend einer mic Kaifer und dem Meiche in Eartell ſtehenden 
Macht feyn. 


ado. Bon dem mit ihnen paftirten Stellungsgelde darf ihnen nichts in bie 
Hand gegeben werden, fondern fie müflen fich mit bem berrfchaftlichen Handgelde, 
von welchen aud) eine halbe Carolin bis zum Abmarſche derſelben aufbewahret 
wird, begnügen, 


ztio. Die Zinfen von dem Werbfapical haben die Ausländer alljährlich, das 
Kapital erft nach geendigter Kapirularion zu empfangen ; follte jedoch einer ober 
der andere vor geendigrer Kapitulation verfterben, fo fällt das Werbgeld, fo wie fein 
übriges Dermögen, feinen Erben zu, melches von der pacifcirenden Gemeinde benfels 
ben ben Amt zu Protokoll zugufihern, und Ertraft hievon zur egitimation und 
Sicherheit ihm zuzuftellen har; damit aber 


ato. Die Gemeinheiten ober für ihre Söhne einftellende Vaͤter durch biefe 
Nachſicht Feine in der Folge für fie dbrüdende Schufden contrahiren, fo follen ſie 
das MWerbfapital ben Leberbringung des Rekrutens ben dem hochfürftlichen Commif, 
fariate baar auflegen, welches angemiefen ift, Dies Kapital zu 4 pro Cent bey dem 
fürftlichen Hoffammer, Zahlamte anzulegen; hingegen haben J 

sto. Die Gemeinden oder einzelnen Unterthanen in der Art für ihren geſtellten 
Ausländer zu haften, daß, wenn biefer während des Krieges vor geendigrer Kapi⸗ 
tulation defertiren ober cartellmäßig reclamiret werben follte, die Gemeinde, oder 
wer ihn geftellee hat, gegen Ruͤckerhaltung des Kapitals nach Abzuge des herum 
fchaftlichen Hanbgeldes und Erſatz fämtlicher fowohl großen als Meinen Montirung 
einen anderen Mann auf eigene Koften ftellen , oder felbft dienen müflen , als woruͤ⸗ 
ber ben jeber Gelegenheit die Erklärung dee Stellenden zu Protokoll genommen 
werben folle; ba endlich 


6to. Defters fremde Betrüger für tanbeseingeborne faͤſſchlich angegeben wer⸗ 


ben , fo finder man bier Die Warnung beyzuſetzen nöchig, ba, wenn die Gemeinde 
feis 


ee | yot 
Kine verfüofte Mannfchaft; ſondern aus anderen Drtfchaften zu ſtellen gebenfen, fie 
fich um fo mehr über berfelben Herkunft ficher zu fielen haben, als man fich wegen 
deren teute in ber nämfichen Art; wie bey Ausländern, an fie halten wird. 

Dies wird den hochfuͤrſtlichen Beamten mit der Auflage bekannt gemacht, von 
dieſen Grundſaͤtzen, welche durchgehends auf das allgemeine dandesbeſte abzwecken, 
die Gemeinden und einzelne Unterthanen zu belehren, und jwar mic dem Beyſatze, 
baf fie ben allenfalligen Werbverträgen fich hieran puͤnktlichſt halten, widrigenfalls 
aber gewaͤrtigen follen, daß die von ihnen eingebrachte frembherriiche Rekruten nicht 
affentirt würden, Decretum i in Confilio bellico, Würzburg den 13 März 179%. 


9. W. Hof: Kriegsrath, 


Strafe der fechtenden Handwerfspurſche und Streuner. 


Georg Karl 

SH" unter der Negierurig Unſers Herrn Vorfahrers, hochfeligen Andenkens, er, 

gieng bey Errichtung des Stadt, und tandarmen + Inſtituts der Befehl, daß 
das Fechten der Handwerkspurſche, oder fonft herumziehender teure nicht geduldet, 
und jie im Berrerungsfalle gu gehöriger Strafe gezogen werben follen; da Wir aber 
zu Unferem Mißverg: ügen wahrgenommen haben, daß ben den dermaligen Zeitum⸗ 
Händen das Herumziehen folcher teure immer flärter werde, fo verorbnen und be 
fehlen Wir 


1) Daß: alle verbächtige Purſche bey den Thoren angehalten ; auf bie Haupt 


wache geführt ; und ba genau unterfücht werben follen, 


2) Sollen fünftigbin alle Handwerfsgefellen, fie mögen vom gefchenften ober 
ungefchentren Handwerke fenn, gleichfalls auf Die Hauptwache geführt werden, wo 
fie ihre Päfle und Kundfchaften abzugeben haben , Dagegen ein jeder unentgeldlic) eis 
nen gedruckten Zettel erhalten foll, worinn bezeichnet wird , mie large er fich in Uns 
ferer Refidenzftadr aufhalten darf, welchen er nach Verlauf dieſer beftummren Zeit ges 
gen Empfang feiner Kundſchaften auf der Hauptwache wieder abzugeben hat. 

3) Alle verdächtige Purfche , bie feine Handwerker, und nicht mit glaubhaften 

Zeugniſſen verfehen find, follen ſogleich zum babiefigen Miliräre , oder auch nad) 
Defund an eine fremde Werbung abgegeben werden ; die Dandwerfsgefellen aber 


4) Die zwar im Fechten angetroffen, aber mir ordentlichen Kundfchaften verſe⸗ 

hen find, follen benm erften Falle auf der Polizeywache mic Wafler und Brod abs 
geftrafer , im zweyten Falle aber ſogleich zu dem dabiefigen Militäre, oder auch 
nad) Befund an eine fremde Werbung abgegeben werben; jene aber, welche 


5) Mit verdaͤchtigen Kundfchaften angerroffen werden, follen ſogleich zum Mi 
litaͤre, oder an eine fremde Werbung / nach Umſtaͤnden auch in das Arbeitehaus ge⸗ 
bracht werden. 


Diefe Verordnung iſt daher in Unſerer Reldeniladt gehoͤrig zu verkuͤnden. 


Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen Kan⸗ 
zellenfiegel, Würzburg am 25ſten März 1797. 


Georg Karl (1.5) 


Beytrag derjenigen, welche feine Schatzung geben, zum Nefrutenftellen, 
— welche nach der neueſten Berordnung — die Rekrutenſtellung betref⸗ 

fend gegenwaͤrtig zur Concurrenz angehalten werben, ſonſt aber bey den ehẽ⸗ 
maligen Rekrutenſtellungen befreyt bfieben, als die Kammerguthsbeſitzer, und jene, 
welche ihre Schatzung an eine auswärtige Herrſchaft, oder gär feine entrichten, 
dennoch aber mit der Heeresfolge bem Hochſtifte zugethan find, müflen auf nach⸗ 
Ba Art behandelt werben. 
DrppHppP #) 
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a) Derräge berfelben. Abgabe in Simplo 8 Reichsthalet ober 5/8; fo ift auf eh 
nen Rektuten zu beſtehen. Ä 

b) Reicht die Summe nicht bin , ober haben fie gar Feine Abgaben, fo find biefels 

ben nad) bem billigen Ermeflen des Beamten entweder zu einiger haturaf 

Mannſchafts ſtellung für bie verfloſſene und gegenwärtige Nefratirung , ober im 

Ermangfung deffen, zu einem proportionferen Geldbeytrage, welcher zur body 
fürftlichen Obereinnahme einzufchiefen ift, anzubaften. a 


- 6) Diefer Beytrag an Mannfchaft, ober ‘an Geld kann aber auf Feine Weiſe ben 


Gemeinde » Eontingenten abgefhrieben werden, fondern iſt Tediglich zum Ber 
ſten des ganzen Landes beftimme. Es har daher ben jeder der Gemeinde nach 
dem Schatzungsfuße gemachter Repartition fein Verbleiben, welche die Ges 
meinde für fidh, und ohne Coneurrenz mie dem oben Benannten zu ſtellen 
bat, Decretum Würzburg am 27 März 1797. ’ R 


H. W. R. 


Bepytraͤge für die bey dem feindlichen Ruͤckzug durch Brand beſchaͤdig⸗ 
te Unterthanen. 


KIN Rückzug ber franzoͤſiſchen Armee bezeichnete ſich, wie ehemals, fo auch ſetzt, 
mit Abbrennüng ber Dorffchaften. Dieies Unglüc berraf in dieffeitigen dan⸗ 


ben die Ortſchaften: Niederlauer , Wülfingen , Ortendorf, Arnftein , Hundsbach, 


Burggrumbach, Unrerpleichfeld , Bünteröleben , Mühlhaufen , tenafelb, Rettſtadt, 
Reitteröiiefen und Krönungen, Mer Schaden biefer Dorffchaften an abgebrannten 
Gebäuden warb auf 104,725 fl. 33 fr. thl. gefchäe. Da nun nad $. 1. der Brands 
gewaͤhr / Verordnung v. Aten San. 1769. die von dem Feinde verurſachte Brandſchaͤ⸗ 
den von der Geſellſchaft nicht gut gethan werden, auch viele der Verungluͤckten in 
der Geſellſchaft nicht einverleibt waren : fo wurden fämmtlihe Stadt, und Landes⸗ 
einwohner zu freywilligen milden Denträgen aufgefoderr, wodurch 20,835 fl 54 fr. 
rhl. beygeſchoſſen, und unter die Verungluͤckten nach dem Verhaͤltniſſe, des erlittenen 
Schadens vertheilet, auch ſowohl die Einnahme, als Verthellung, namentlich und 
oͤffentlich berechnet worden. MER. 


Anwaͤlde follen die Sollicitir s Schriften eis unterfchreiken. 


N" Seribenten ber Regierungs + und Hofgerichts, Advocaren und Procuratoren 
haben fich bis hieher fehr oft den Unfug erlaubt, zugleich mic den Exhibitis, 
oder wenigſtens ehe eine Nefolution darauf erfolgen fonnte, ja, fogar noch eher, als 


die Exhibita ſelbſt eingefommen, Sollicitirzettel, die oft nicht einmal von ihren Prin⸗ 


cipalen unterfchrieben waren, einzureichen, wodurch Commiſſarii cauſae unzeitig 
und unnoͤthig belaͤſtiget, auch die Partheyen mit unnuͤtzen Koͤſten beſchweret wor⸗ 
den ſind. 


Da num jeder Advocat für die Handlungen feines Seribenten, in ſoweit fie 
einigen Einfluß auf eine von ihm zu bedienende caufam haben, ftehen muß ; — 


So wird ſaͤmmtlichen Regierungs + und Hofgerichts » Advocaten und Procuras 
toren biemit bedeutet, daß in Zufunfe auf dergleichen Sollicitirzettel nicht nur feine 
Ruͤckſicht gemacht, fondern auch derjenige Advocat, aus deſſen Schreibftube ein fol 
her fo frühe eingereichter, oder überhaupt ein von dem Anwalde felbft nicht unter⸗ 
ſchrlebener Sollicitirzettel eingereichet werden wird, mit einem Reichsthaler Strafe 
unnachſichtlich angefehen werden fol, Decretum Würzburg den zten May 1797. 


DR. Hofgericht. 
u Die 


Ass | 104° 
Die Aufftellung eines Defenfors in peinlichen Fällen, 


Georg Karl x, 


a die gemeinen Rechte jedem Inquifiten die Defenfion geftarten, und ber 
Richter hierauf auch dann, wann fie von dem Inquifiten nicht verlangt 
wird, von Amtswegen Rückſicht nehmen foll; So verordnen Seine Hochfuͤrſt⸗ 
fidye Gnaden, daf in Zukunft jedem Inquifiten, ohne Ruͤckſicht auf das , was 
bisher Obfervanz in dafigen tanden geweſen feyn foll, in allen Faͤllen, in weichen 
bie Tobesftrafe in erifi iſt, ein Defenfor von Amtswegen, mithin auch ohne 


Derlangen des Inquiſiten gefeht, und erſt nad) eingebrachter Defenfions , Schrift 


eine Relation mit Verlegung derſelben an Höchfibiefelben erſtattet werden folle. 


Würzburg den ı4ten May 1797. 


Georg Karı x (LS) 


Alle Kriegskoften aufzuzeichnen. 


fe mittel» und unmitrefbare Beamte wurden angemwiefen, alle burch Einquat⸗ 

tirungen, Durchmärfche und Stellung der Rekruten in diefem Kriege ges 
habte Koften in der vorgeſchtiebenen Tabel zu verzeichnen, und zur fürflichen 
Obereinnahme fehleunig einzuſchicken. 


Vorſorge gegen die Viehſeuche. 
O bie Hornvlehſeuche, den letztern amtlichen Berichten zu Folge, das 


s Zum 


7 Juni 


biefleitige fürftliche Territorium gänzlich verlaflen har; a) fo wird doch eine 


son neuem aufwachende Vorſorge, diefer etwa wiederkehrenden Landplage frühzels 
tig genug zu begegnen, wegen ber Ruͤckmaͤrſche der Faiferlichen Truppen und felbft 
wegen bes Umftandes, daß diefes Uebel im ſchwaͤbiſchen Kreife faſt gar noch niche 
aufgehöret hat , allerdings nochwendig. on | 


Das Miflingen der mancherley Verſuche, welche gegen biefe Biehfranfheit 


im vorigen Jahre angewendet wurden , giebt einen uüͤberzeugenden Beweis , daß‘ 


bis jeßt wenigftend noch fein allgemeines Herlungemittel dieſer Seuche entdecket wors 
den iſt, und vechtferriger zugleich die Mafregel, das auffeımende Gift biefer 
Seuche durch Hinwegräumung der erften damit behafteten Stüde in feinem Ents 
ftehen zu unterbrüden. Für das dieſſeitige Fürftenehbum läßt ſich von dieſem 
Borbeugungemitrel um fo mehr ein glüclicher Erfolg erwarten, als die meiften 
hohen fränfifchen Kreisftände und die vom Hochſtiftz umſchloſſene Reichsritter⸗ 
ſchaft nad) gepflogener Eorzefpondenz mit denjelben fich zu gleicher Anordnung bes 
zeit erklaͤret haben. 


h ' — 
Die hochfuͤrſtlichen Beamten des Hochſtiftes erhalten daher die Weiſung, IM gie mir dee 
Kalle fi) neuerdings wieder Spuren der Hornviehfeuche äuflern follten, die zwey Seuche befallene 
ober drey erften im einem Orte franf werdenden Stuͤcke, fo bald die in dem vo. Stüde follen for 


riges Jahre von Seite der hochfuͤrſtlichen tandesregierung über dieſe Seuche be. —— 


kannt gemachten Unterrichte angezeigten Merkmale ſich aͤuſſern, ohne Zeitverluſt 
toͤdten zu laſſen; wozu nun auch die hochfuͤrſtlichen Beamten die Ortsvorſteher/ 
jedoch in der Stille und mit der Vorſicht anzuweiſen haben, daß dadurch bey 
dem Landmanne feine zu frühzeitige umd für Handel und Wandel nachtheilige 
Furcht erregt werde, als wenn gegenmärtig fchon wieder das Uebel der Viehſeu⸗ 
che im hieſigen Lande ſich zu zeigen angefangen haͤtte. Wie biefes gefchehen ſey, 
iſt binnen 14 Tagen berichtlich anzuzeigen. 
PpPpPpPP 2 Das 


a) Mach ben eingegangenen Berichten find vom Anfange bed Movemberd 1796 big Ende 
des Märied 1797 37,437 groß und kleine Grid Rindviehe im Lande gefallen. 
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siar Damit aber auf biefen traurigen Fall ſogleich auch weitere Maßregeln er, 
Sälennigelus griffen werben können; fo hat. jeder hochfürftliche ſowohl mittel » als unmittelbare 
er Deamte, im befien Amtsbezirke fih Spuren. biefer Krantheit wieder äuffern, auf 
' ber Stelle und mit auflerorbentlichen Bothen anher berichtlich anzuzeigen , auch 
nfmerkfamteit guf die von den benachbarten Herrfchaften befonders der Neichsritterichaft zu trefs 
* — fenden Maßregeln genaue Aufmerkſamkeit zu richten, und, ob fie mit den diefs 
bern. feitigen übereinflimmen , Bericht zu erflatten. Decretum Würzburg am 7tem 
Juni 1797 


H. W. R. 


reger Die Vermögensconfiscation. ber Deferteurs, 


BGeorg Karl, ic 


u“ Herren Vorfahrer an dem Fürftenehume Würzburg haben ſchon verſchle⸗ 
dene Strafverordnungen gegen die Deferreurs aus dem fürftlichen Mıfiraies 
dienfte erlaflen. In dieſen Gefegen wurden mebft andern Strafen die Einziehung 
bes ſaͤmmtlichen Vermögens angedroht. Gleichwohl haben verichiedene Deferreurs 
und deren Derwandte um Nachlaffung dieſer Strafe der Confiscation angefucht r 
und in ihren Vorftellungen ſich theils mir der Unwiſſenheit zu entſchuldigen ge⸗ 
trachtet, theils verſchiedene unſtatthafre Einwendungen zu dem Ende gemacht, 
um die Unanwendbarkeit der gedachten Geſetze im dieſem oder jenem Falle dar⸗ 
zuthun. 

Diefe Zweifel zu heben, und der häufigen Defertion aus Unſerm Dlenſte 
Einhaft zu hun, finden Wir Uns bewogen , nicht nur die Verordnungen Unſe⸗ 


ver Herren DBorfahrer neuerlich einzufhärfen, fondern aud) noch Eines und das 
Andere befonders zu vrrordnen. 


Beſtattigung $. 1. Bor Allem beftärtigen Wir daher bie bisher beftandenen Berorbnuns 


————— gen, vermoͤge welcher das Vermoͤgen eines Deſerteurs der Confiscation unter⸗ 
worfen iſt. 


für die Landes⸗ 4. 2. Dieſe confiscirten Guͤter ſollen zu Unſerer Landes, Obereinnahmskaſſe 
Dbereinnahme gezogen werden, 2 


bev aller obllga⸗ $. 3. Der eben gebadhten Strafe find nicht nur mwirffiche obligate Solda⸗ 
reuMannfgaft. ten, ſondern aud) andere Kriegebediente obligaten Standes, welche fi) einer 
Defertion jchuldig machen, unterworfen. 


Defertion nah $. 4. Es koͤmmt nicht darauf an, ob der Soldat zur Fahne oder Standar⸗ 
dem Haudgelöbs ge fchon wirflich gefchworen babe, oder nicht. Zur Dermögensconfiscati.n ift es 
— vielmehr genugr wenn ber Soldat zu Unſerm Kriegsdienfte iſt angeſtellt worden, 
fidcation und dad Handgelöbnig der Treue in Unferın Kriegscommiflariare einsweilen abge i 


legt hat. 


gegen Ins und $. 5. Es iſt ebenfalls Fein: Unterfchleb, ob der Deferteur ein Sandesfind t. 
Ausländer. oder ein Ausländer if. Auch Ausländer find dieſer Unferer Verordnung unters 
worfen, wenn fie in Unſern tanden Vermögen hinterlaflen, oder zu hoffen haben, 


das gegen 5.6. Die Einziehung ber Güter geht der Negel nad) auf das ſaͤmmtliche 
—* Bahn bewegliche und unbewegliche Vermögen des Deferteurs, und nicht nur auf das 
Vermoͤgen, welches er gegenwärtig ſchon befißet, fonbern auch auf jenes, das er 
in der Zukunft durch Erbrecht, oder auf irgend eine andere zechiliche Art zu hof⸗ 
fen bar. 
pi = ——— 7. Wenn ber Deſerteur vor feiner Deſertion rechtmäßig verheyrathet 
Werhepraigere, WAE 7 und Kinder hinterläßt; fo fol deſſen unfhuldigem Weibe und — 
in⸗ 


Ze 2103 


Kindern Dasjenige von’ den Gütern des Deſerteurs —* was fie im Then 1791. 
fungsialle nach Unfern tanbrechren su fordern haben. 
sh Hinterläßt der Deferteur ben feinem Austritte eine sectmäfige mie 
ihm durch gültige Ehepafte vererbte Frau ohne Kinder ; fo bekoͤmmt fie die Hälfs 
te des gemeinſchaftlichen Vermoͤgens, wenn fie an der Defertion ihres Ehemannes 
anfhufdig war. Iſt ſie aber mir ihrem Ehemanne dur gültige Ehepakte nicht 
vererbt ; fofoll ihr fo viel verabfolgt werben, als ihr nach Unſern tandrechren zuge 
fallen ſeyn würbe, wenn iht Ehemann ohne letzte Willeneverordnung verftorben märe. 


$. 9. In biefen Fällen ift affo nur jenes Dermögen bes Deferteurs der Com 
fiscation unterworfen , meld)es noch übrig bleibt, nachdem alles jenes wird abge 
N 
sogen fenn ; was der Frau und den Kindern, oder ber Frau allein gebührer. 


. $ 10, Hinterlaͤßt aber der Deferteur weder eine rechtmäßige rau, weder 
rechtmäßige Rinder ; fo bleibt es bey ber Megel , daß befien fämmtliche gegenwärs 
tige und zufünftige Güter confiscirt unb eingezogen werben. 


$. 11. Jedoch find aus den Guͤtern bes Deferteurs jene Schulden zu be⸗ —* 
zahlen, und jene Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, welche derſelbe auf rechtmaͤßige, u... 
und den $$. 23. 29. und go. biefer Unſerer Verordnung nicht zuwider laufende gen zu tilgen. 


Are gemacht und errichtet hat. 


6. 12. Die Eonfiecarion wird von bem Tage an gerechnet, an welchem — 
Deſerteur ohne gehörige Ertaubnig die Feftung , das tager, oder Quartier eigen, fertion. 
mächtig verlaffen bat, ober auf dem Marfche oder in Zügen pflichtwidrig entwi⸗ 
chen iſt, oder uͤberhaupt, wenn die Deſertion ai und durch — Rap⸗ 
port iſt beſtaͤttigt worden. 


$. 13. Wenn der Deſerteur freywillig zurückelehtet; fo wird dadurch bie, ee 
Eonfiscation deſſen Vermögens: nicht gehoben, sation nicht auf 
$. 14. Vielmehr behält Unfere tandes Obereinnahmskaſſe aU jenes Vermoͤ⸗ 
gen des Deferteurs , welches feit deſſen Deſertion bis zu feiner — war 
eingezogen worden. 


$. 15. Jedoch wollen Wir aus fuͤrſtlicher Milde von bücher — jenes Bedingte Nach⸗ 
Vermoͤgen ausnehmen, welches der Deſerteur als erworben in fremden Landen, Et arsen das 
nach der Deſer⸗ 

mitbringt, oder nach feiner Zuruͤckkunft erwerben wird: es ſey nun, DaB er zu sion ert erwors 
biefen Guͤtern vor. der Defertion ſchon Hefinung harte , oder nicht, ı Diefe Unſere bene, oder noch 


Gnade eriheilen Wir aber nur unter folgenden Bedingniſſen: * a” 


$. 16, Diefe Wohlrhar foll nur jener Deferteur genieflen, welcher frenwils 
fig und dienftraugfich zurücfommt, und entweder in Unferm Mititairdienfte bey 
behalten, oder doch, wenn bies * iſt, in Unſerm fuͤrſtlichen — ge⸗ 
dufdet wird, 


8,17: Wenn ber zurücgefommene Deferteur. entweber Bermögen mitbringt, 

oder nachher erwirbt; fo ift derſelbe, er fen Anfanrerift, oder Eavallerift , ver 
bunden, an Unſere fandes » Obereinnahmsfafle 43 Nıbir, zu entrichten. - 
$. 18. Mebft biefem 42 Neben, foll der Cavalleriſt noch 200 fl. rhein. bezah⸗ 
fen, wenn er dem Staate durch feine Defertion ein Dienfinferd entzogen bat. 

$. 19. Diefe Entrihtung von 42 Nihfen. und reſpective von 200 fl. höret 

in dem Falle ganz auf, wenn Unſere Ober , Einnahmskaſſe aus des Deſerteurs 
Eigenchume durch Eonfiscation , oder auf andere * ſo viel erhalten hat / als die 
ängegebenen Summen ausmachen. s 

$. 20. Ward ber Deferteur bey Unferm Militatre * angenommen, unb — 
macht er fi) einer zweyten Deſertjon ſchuldig; fo tritt nebſt ändern Strafen die eg 
Eonfiscation des Vermoͤgens gegen ihn ein, wie es biöher beſtimmt ward. — 
Q4444444 | hau 


ws eo ne 
1797 _ $. ar. Wenn aber ber zuruͤckgelommene Deſerteur vom Milltairſtande ent 
Yriatder@nt- (affen wird , und ſich einen Wohnfis. auffer unfern fanden ermähle ; fo müflen aus 
ne deffen künftigen Guͤtern nebſt der Machfteuer die oben gebachten 42 Rthlt. und 
Deferteur. refpective 200 fl. rheinl. entrichtet werden , wenn Unſere Ober · Einnahmslaſſe 
nad) dem $. 19. nicht ſchon diefer Suminen wegen entſchaͤdigt ift. 


ufentbalt ee - 22. Menn ber $. 21. genannre Abzug wird gemacht ſeyn z fo Fann das 
ar! —— nach deſſen Ruͤcktritte ihm zugefallene Vermoͤgen einem ſolchen Ausgewanderten 
Kriegsdienten herausgegeben werden; oder es iſt jenen zu überliefern, für die es ber Ausgewan⸗ 
getrettenen Des derte ben feinen Lebzeiten beftimme hat, oder welchen es vermöge Erbrechts nad) 
— deſſen Tode gebuͤhret. Sollte jedoch der entlaſſene Deſerteur nicht nur auswan⸗ 
bern, ſondern auch ſich ohne Erlaubniß der Obrigkeit in fremde Kriegsdienſte bes 
geben ; fo ſoll ihm ber Ruͤcktritt in die fuͤrſtlichen Hochſtiftslande, wenn er ſich 
wegen eines hinlaͤnglichen Nahrungs, und Vernigeaſende nicht zu ngicimicen 

vermag. ,. nicht mehr geflattet werben. a) 


Strenge der  $. 23. Auf die Erwerbung eines kuͤnftigen Wermdgens koͤnnen aber jene 

Soufiscatlen a · Deſerteurs keinen Anſpruch machen, welche im ledigen Stande entwichen find, 
rer und: verhegrarher oder als Wittwer mic Kindern zurücdefemmen. BVlelmehr follen 
fertion Vereh · bey dergleichen Deferteurs auch folhe Güter confiscirt werden, welche ihnen nad) 
ligte. ihrer Zuruͤckkunft zufallen möchten ; und foll gegen diefelden nach der Verordnung 
vom zıten des Decemberd 1773 b) mir fchwerer teibesftrafe, Abſchwoͤrung der Urs 
phede und ewiger tanbesverweifung verfahren werben. 


Generalgardon < di 24. Die biöher gebrohte Strafe der Eonfiscarion dauert ohne Nachſicht 
gebt die Conñs. fort, wenn auch ein Generafparbon verfümber , aber fm demſelben nicht auedrück⸗ 
sarion nicht auf. lich gemeldet wird , daß die Comfiscation des Vermoͤgens aufgehoben feyn ſolle. 


„apehinieine d. 25. Ju UAnfehung der Deferteurs von Unferm Sanbregimente bleibt es 

— bey der Landesverordnung vom agten des Novembers 1792. 
ENTER $. 26. Mas enbfich jene Unterthanen betrift, welche ohne Erlaubniß der 
Kriegsdieuſte. Obrigkeit in fremde Kriegsdienſte uͤbergehen: fo. bleibt es bey den hierüber vor⸗ 
eis Derorbnungen, insbefondere der Berorbnung vom ıöten des Mahes 1766. 


Obne Erlaub · $. 27. Oefters lehret die Erfahrung, daß Soldaten ihr Vermögen heraus⸗ 
>. * — nehmen, ſodann verſchwenden, und hetnach erſt deſertiren. Um dies zu verhüren, 
bers fofl feinem verotdnen Wir ferner, daß keinem Soldaten, er fen minder» oder volljährig, von 
Eoivaten von der Subſtanz feines Vermögens etwas foll herausgegeben werden, menn er nicht 
ande eine ſchriftliche Erfanbniß des Regiments, oder Corpsinnhabers , unter welchem er 
ich ſteht, worgeigen. wird. Wer dagegen handelt, ift zum Erfage ber unrechtmaͤßig 


herausgegebenen Sachen verbunden, 


oder darauf, $. 28. . Auch ſoll, wie bereits dle vorhandenen Schuldmandare verorbnen, 
— —— bey Verluſt der Forderung keinem Soldaten auf ſeinen Kriegsgehalt oder die Sub⸗ 
borgt werden. 1 ftanz feines Vermoͤgens etwas geborgt werben, wenn er nicht bie $. 27. gedachte 


rlautniß erhalten har. 


Fernere Diſpo⸗ $. 29. Ferner ſollen alle Schenkungen, Eeffionen PR Veraͤuſſerungen — 
— — Grundſtuͤckes ober einer beweglichen Sache, deren Werth ao fl. rheinl. uͤberſteigt, 
nem Vermögen, nichtig und ungüftig fern, wenn, fie ein obligarer Soldat wird unternommen has 
wie weit fie gäl: ben, ohne daß bie — Erlaubniß des Regiments, ober Corpsinhabers bin 


tig? zutam. 


Wie diefe Ver⸗ $. 30, Um aber ber Befolgung Unſerer Befehle um fo gewifler zu ſeyn: 
ordnung befolgt fo haben alle mittel + und unmittelbare Beamten Unfers Fuͤrſtenthums gegenwaͤrtl⸗ 
——— ‚ge Verordnung in einzelnen Sälen folgendermaßen zu vollfiteden ; ; 








Pie biefi it be 6,8. 16 M 6. zu vereinigen wird dur eine 
In es pr. — ee hen! i ; % vi 


6) Diefe Verordaung wird in dem Mnhange folgen, 
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. -&obald hnen von Unſerm fuͤrſtlichen Hofkriegorache ein Eonfiscaionsderret 777 · 
zukoͤmmt: fo ſollen ſie die Aeltern, Vormuͤnder und auch die Schuldner bes Das 
ſerteurs zu Protokoll vernehmen: Was fuͤr gegenwaͤrtiges Vermoͤgen der Deſer⸗ 
teur befige, was er zu hoffen babe, und was er allenfalls dapon herausgenom⸗ 

$. 31. Geben bie verhörten Perfonen an: ber Deferteur habe feinen Erbs 
theil und anberes Vermoͤgen ſchon rechtmäßig erhoben ; fo iſt ihnen eine kurze 
Frift anzufefen, binnen welcher fie diefe ihre Behauptung bemeifen , ober im Ent 
ftehungsfalle gemärtigen follen, baß fie mit folden Einwendungen nicht mehr ges 
hört, fonbern zum Erfaße, und reſpective aus vollen Auslieferung bes Vermögens 
werben angehalten werden, 


$. 32. Auth foll von Amtswegen allen biefen Perſonen bebeutet werben , daß 
fie den Deſerteurs nicht das geringfte, auf welche Art es ſeyn möge, zuwenden 
oder zufchicten dürfen. Diefem Befehle ift die Drohung benzufügnen, daß gegen 
die Uebertreter die, Strafe des Erſatzes und andere willtührfiche Ahndung einen 
* werde. 


$. 33. Ueber alles diefes hat ber Beamte binnen 14 Tagen vom Empfange Yedesmalige 
des Eonfiscationsderrets am gerechnet zu berichten, ob unb wie er mach Unſern De, Anzeige der Be 
fehlen gehandelt habe. Eine nachläfige oder vorſehliche Nichtbefolgung Unfers —— 
Geſetzes werben Wir mit fuͤrſtlicher Ungnade, und wu Umftänden auch mit a fiscationsderret 
derer Beftrafung anfehen. 


$. 34. Das wirklich ſchon vorhandene Vermoͤgen des Deſerteurs iſt vom gerrehnung 
Beamten einzuziehen, und für Unſere tandes‘, Obereinnahme in Nechnungs » Ein: und Yunstarion 
nahme zu bringen. Jene Güter aber, bie der Deierteur zu hofien hat, find bis des Wermösens 
zur Verſallzeit jährlich in der Amtsrechnung zu annotiren, und wenn biefe legte - 
se Zeit eintritt, ebenfalld zu erheben. j 


$. 35. Ueberhaupt find hierüker Die aͤltern Verordnungen und Befehle genau nach den diters 
zu befofgen, und nad) demfelben ift es in einer befondern Rubtick der Amtsrechnung —— 
zu bemerken, ob der Deſerteur wirklich Vermoͤgen beſitze, oder zu hoffen habe. Dies 
fer Stelle ber Amtsrechnung muß ein Atteſtat des Schultheigen bes Orts bengelegt 
werden, wo der Deferceur geboren ift, oder Dermögen befißer, 


$. 36. Damit ſich endlich Niemand mir Unwiſſenheit fügen könne; fo foll 
gegenwärtige Verordnung in Unſerer Neiidenzftade durch den Trommelſchlag vers 
fündet , an den Stadtthoren, in den Eafiernen, und auf ber Hauptwache anges 
ſchlagen, auf dem tande durch die Beamten auf die gewoͤhnſiche Art befannt ges 
mache , und Unferm geſammten Militairſtande zugleich mit den ie 
vorgeleſen, unb eingefchärfet werden, 


Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem gehelmen 
Ranzellenfiegel. Schloß Veitshoͤchheim am soren des Junlus 1197- 


Georg. Karl (L.S.) 


Die nach. einem Brande zu erſtattende Werichte betreffend.  sersrimmg 


Tr dem hochfuͤrſtlichen Oberrarhe dahier iſt die beſchwerende Anzeige ‚gefchehen, ER 
baf die Berichte, welche nach einem in ben Amtsortfchaften ausgefommes 

nen Brande votſchriftsmaͤßig an den hochfuͤrſtlichen Oberrach etſtattet werden mußs 

ten , oft: fehr fpäte eingeſchicket wurden, ſo, Daß bey einer etwa weiter noͤchig wer⸗ 

denden Einfiche der wahre Schade nicht mehr bemeſſen werben fönne, und eben  - 

baher entweder ber —. oder die Brandgewährungsgefellfchaft verfürger wers 


ben mußte, 
Dgagaagı a Saͤmmt⸗ 
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ATI  -Sämmelihen hochfürſtlichen mittel / und ünmietefiaren Beamten, Stiftern 
und Kföftern wird: daher befohlen, den vorgefchriebenen Bericht bey einem auss 
gefommenen Brande jedesmal Tängftens binnen 3 Tagen; von’ den Tage des aus⸗ 
gefommenen Brandes an gerechnet, zum hochfürfklichen Vollsengerichre des obern 
Rathes dahier, bey Dermeidung einer Strafe von fünf Gulden, — zu 
ARE. Decretum BER: am 20 bes Zunius 179% 2 


N. ®. 5 


mem, Die Wichun eines ſicheren Geieitbriefs betreffend... 


v. 23 Juni. 

Gn kurzer Zelit bat ſich einigemal ergeben, daß hochfuͤrſtliche Gentämter bie 
x) mit einem fiheren Geleite von hochfürftlicher landesreglerung verfehene In⸗ 
culpaten bey vermehrten Derbachtsgründen, oder auch bey erfolgter. Einbefenntniß 
des angeſchuldigten Vergehens auf der: Stelle fogleldh gefaͤnglich angehalten ‚has 
ben. Hieraus laͤßt fich faſt vermuthen, daß noch mehrere hochfürſtliche Centbe⸗ 
atneen über die rechtlichen Würfungen eines ficheren Geleitsbriefes nicht hinlaͤng⸗ 
lich unterrichter feinen. Um nun allen ferneren diesfallſigen fo zeitverderblichen, 

als Koſten vermehrenden Irrungen votzubeugen, werden auf unmittelbaren hoͤch⸗ 
ſten Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden ſaͤmmtliche bochfürftliche Centbe⸗ 
amte über bie rechtlichen Würkungen eines von fuͤrſtlicher Landesregierung et⸗ 
thellten ſicheren Geleitsbriefes dahin belehret, daß es nicht von ihrer Erfenntniß 

x oder Willführ abhange , einen von hier aus einmal Bergefeireten gegen das ihm 
ertheilce ſichere Geleit fo geradezu arretiren zw laſſen, wenn felber auch das ger 

» gen ihn angezeigte Vergehen umftändfich einbefenner ; fondern daß fie forberfamft 
von ber das fichere Geleit ertheilenden Stelle das diesfallfige Erkenntniß auf die 
einzufendenden Protofolle abwarten, oder, fo fern ein Dergeleiterer feines Aner⸗ 
bierhens, doß er auf jedesmafiges Erfordern vor Gericht ſich flellen wolle, unge 

achtet, auf die centamtlichen Borladungen nicht erfcheinen würde , denfelben uns 

ter dem zu Protcfoll zu bemerfenden Rechtsnachtheile, wie er anfonit feines er» 

haltenen fiheren Geleits für verluſtigt geachtet , und zu gefänglichen Haften ger 

sogen werden würde, vorladen , alsdann aber , nad) hergefteliter Anfinuation und 

/ fich ergebenden meiteren Ungehorfamsfall anerft gegen felben mit wirklicher Ders 
haftnehmung fürfchreiten ſollen. — Würzburg, den 23 Junius 1797. 


H. W. N 


AZeal. Die kandoboſti ſollen jaͤhtlich uͤber den Zufland der Pocken, und wie 
pe daran gefiorben, berichten. 


E hat ſich in Deutſchland eine Geſellſchaft verſchiedener Aerzte gebiſdet, deren 

Zwedck es iſt, der Poden, oder Blattern «Noch möglichft und allmaͤhlich 
Graͤnzen zu ſetzen. 

Da nun dieſe Aerjte als ein Mittel zu ihrem Zweck bie genatwiß des jaͤhrli⸗ 

chen Zuſtandes der Blatternkrankheit, und Verzeichniſſe uͤber die Blatterntodte zu 

erhalten wünfchen; fo wird auf höchften Fefehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden, 

—— Hoͤchſtwelche nach dem Beyſplele mehrerer deutſchen Fuͤrſten dieſen Vorſatz moͤg⸗ 

Ullichſt zu unterſtuͤtzen gedenken, den Pfarrern — die Welfung — 

die beſagte Verzeichniſſe zu verfertigen. 

Da aber der Blatternzuſtand ſelbſt nur von Kennern beſchrieben werden fann, 

ſo wird, gleichfalls auf höchften Befehl, den ſaͤmmtlichen tandphnficıs die Wels 

fung gegeben , unfehlbar alle Zahre im Monare Zänners einen ausführlichen Des 

wide über den Blatternzuſtand des vorigen Jahrs in ihrem Phyſicate, oder dem 

jenigen Drten des Fuͤrſtenthums, — ſich ‚Ihre Praris erſtrecket, am die fuͤrſt⸗ 

liche 


— 
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liche Landesteglerung zu erſtatten, und hlebey vorzüglich Ihre Aufmerffamfeir auf 


a 


bie etwaigen erften Pockenkranken bes Orts, um, wo möglich, ihren Urfprung 
auszjumitteln, auf unglücliche Kuren bet zufätfigen Blattern, ober ungfüdlihe 


Einimpfungen , auf die Nachkrankheiten, und fonftige üble Folgen derfelben, auf 
Vorurthelle, die dem beflern Verhalten an Ort und Erelle hinderlich find, und 
auf alle übrige Theile des Pockenzuſtandes zu tichten. Decretum Würzburg den 
2öften Juni 1797. 

H. W. R. 


Beſtimmung des Salzyreißes. 


De Publikum wird andurch benachtichtiget, daß bie Solinepaͤchter den Cent⸗ 


ner wohlgetrockneten Salzes dahler in der Stadt und in den Salzniederla⸗ 
gen niche höher als um 4 fl. 40 fr. Rhl., auf ben Salinen felbft aber um 4 fl. 
ao fr, den Centner verfaufen dürfen Würzburg, den 26 Juni 1797. 


H. Saline « Kommißion. 


Die Erhebung des 10 Pfennigs. 
en ſaͤmmtlichen Stiftern, Kiöftern, Pfartern und Beueficiaten wurde bie 
Entrichtung des 10 Pfennigs fuͤr das Jahr 1796 bis 1797 ‚auferlegt, und 
zugleich erfläret , dab auf Nachlafgefuche nur dann Ruͤckſicht genommen werde > 
wenn glaubwürdig dargerhan werde, daß durch bie feindliche Brandfteuer , Ylüm 
berung oder Nequifition die in der Verordnung v. 1793. beftimmte en 
Congrua nicht mehr übrig bleibe. 


Die Pfarrer follen jährlich über bie Blatternkranke und Before 
berichten. _ 
E Geſellſchaft verſchiedener Aerzte in Deutſchland hat ſich den verdlenſti 
hen Zweck gewaͤhlet, der Poden» oder — mög und allmälig 
Graͤnzen zu ſetzen. 


a Jum 


sy 


Um dieſe loͤbliche Abſicht anterſtühen ji tönen wird Nainens 5 Seiner Hoch | 


fürftlichen Gnaden biemit folgendes verfügen : 


Erſtens: Ale Pfarrer und Curati des Fürftenthums Würzburgs ſollen jaͤhr⸗ 
lich und nach erhobener zweckmaͤßigen Kundſchaft aufzeichnen: 


a) Wie viele in der ihrer Seelſorge andertrauten Pfarrey an ben Blattern erı 
franfet ; 


b) Wie viele an bdiefer Rränfheit — und fin welchen Monaten fofche geitorben 
ſeyen; 


c) Wie alt die Erkrankte oder Verſtorbene geivefen fenen ? 


Zweytens: Diefes Verzeichniß ift alemat nach Sqluſſe des Dehresa an die 
Landkapitels Dechante einzuſchicken. 


Drittens: Die Landkapitels Dechante haben dieſe Derzeichniffe zu ſammein/ 


denſelben dasjenige, was fie über die ihrer Eeelforge anvertrauten Pfarrey vers 


fertiget haben, benzufügen, und biefe Verzeichniſſe zur hochfuͤrſti. geiſtlichen Res 
sierung einzufenden, dergeſtalten, daß alle Verzeichniſſe längftens bis Im Mona 
te Sannar bey hochfuͤrſtl. geiftlicher Regierung. unfehlbar einlaufen. 


Diertens : Ueber die Anzahf derjenigen, welche im Jahre 1796 an Blat⸗ 
tern erfranfer waren , und über bie Anzahl jener, welche daran geftorben find ; 


follen die Verzeichniſſe fogfeich gefertiget, an die Decanaten eingeliefert, und hoͤch⸗ 


ftens bis den erften Uugüft zut hochfuͤrſtl. geiſtlichen Negierung eingeſchicket wers 
ben, Deeretum Würpburg ben zten Jullüs m 


H. W. Geiftl, Regierung. 


Rerirere 


* 
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—— Den K. Militair keine Fourage abzukaufen. 


Verordnung 
”3 Zau. Errg gansen⸗r Nachticht zu Folge iſt von verſchiedenen kaiſerlich ⸗ koͤniglichen 
Militairparthegen die aus den Verpflegemagazinen gefaßte Fourage an Gaſt⸗ 
swirthe und fonftige Spekulanten verfauft worden ; obſchon diefer Unterfchleif bey 
ber ganzen Faiferlich , föniglichen Armee wiederholt aufs firengfte verborhen wor⸗ 
den iſt: fo wird über dieſes noch den diesfürftlichen un » und mittelbaren Unter⸗ 
thanen hiemit auf das gefchärftefte unterfager, dergleichen Foutage auf irgend eis 
me Arc dem Faiferlich » königlichen Militair abzukaufen ; widrigen Falls derjenige, 
der dawider handelt, mit einer Strafe von 5 fl, rhl. fuͤt jede Nation an Heu und 
Haber unnachſichtlich angefehen werden fol. Decretum Würzburg am zten Zus 


Mus 1797. : 
N. W. R. 


17 Iull, Alle perfönliche Gonceßionen follen Feine Theilungs⸗ Mitgabens 
W Vorauss ꝛc. c. Gegenſtaͤnde ſeyn. 

E⸗ bat ſich ben Gelegenheit des Geſuchs eines Kaminfegers, um bie Erneue⸗ 
Se zung feines und feines Stiefiohrd-Parente, ergeben, daß unter den Kamin 
fegern die Sitte hertſcht, ihre nur präcar ertheilte Kaminfegerarbeit auf dem 
tande und in ber Stade den Kindern als Voraus, Heytathsgut , Erbfehaftstheil ar. 
gu überlaffen. Da nun dieſer eingefihlichene Mißbrauch mit rechtlichen und Pos 
litiſchen Grundſaͤtzen unvereinbarlic; ift, indem einer Seits durch dergleichen ums 
geroifle Zufagungen folder, nicht einmal unser das Eigenthum der Aeltern zu rech⸗ 
menden Dinge die‘ Kinder oft, fehr verlehet, anderer Seits die Strenge ber Pos 
Kpenauficht auf dieſe Gewerbe , und Handwerksleute fehr leicht dadurch entner⸗ 
der werden Fönnte, fo wird dem K. Sandgerichre mit Begnehmigung Sr. Hoch⸗ 
fürftlichen Bnaden befohfen, nicht nur die Kaminfegerarbeiten, fondern auch als 
fe andern perfönfichen Conceßionen kuͤnftighin nicht mehr als Gegenftände von 
Theilungen, Mitgaben, Einfindfhaften, Voraus , und andere fucceflotifche Ders 
träge anſehen, und behandeln zu laſſen. Decretum Würzburg den ı7ren Ju⸗ 


N 1797. 
— . W. R. 


Die auf Beſoldungsgrundſtuͤcken gemachte Verbeſſerungen betreffend. 


E iſt bisher mehrmaf bemerkt worden, daß Beamte oder derſelben Erben we⸗ 
gen Verbeſſerungen, welche fie auf Grundſtuͤcken anbringen, bie fie als Be⸗ 
ſoldungsthrile genießen, den Köflenerfag und dergleichen Verguͤtungen in der Fol⸗ 

ge vom der Herrfchaft verlangen. 


Nachdem aber diefelde feinen Vorthell von dergleichen Verbeſſerungen bezle⸗ 
het, ſondern die Beamte welche das, was fie verbeſſern, auch beſſer benutzen, 
ſofort Seine Hoch fuͤrſtlichen Gnaden nie eine Entſchaͤdigung hinfuͤto verſtatten 
werden, Als wird ſolches, um bergleichen Foderungen auf einmal abzufchneiden, 
den fämmtlichen Bedienftigten-, bey welchen diefer Fall einererten fönnte, auf hoͤch⸗ 
ſten Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden anmit ohnverhalten. Decretum 


Würzburg den zıen Auguſt 1797. 
9. W. Hoflammer, 


ur mug. Die Seelen « Conferiptionstabelle fol kuͤnſtig nur alle 3 Jahre einges 
ſchicket werben. 
De Zahl der conſeribitten oder dem Inſtitute einverlelbten Armen ‚vom jedem 
| Orte und ganzen Amte, oder des ganzen Stiftes , ober Wogrepbezistes ſoll 
kuͤuf⸗ 


11 Uuguſt. 


un 27 zit 


Fünfelahln der General ı Geefenconfeription unter einer befonbeen Rubrick einge 819 
ruͤckt, und darmit nädfifünftigen Monat September , als ber gefeßmäßigen Frift 
der allgemeinen Bolfsaufnahme , gleich ber Anfang gemacht werden; nach berich⸗ 
tigten und eingeſchickten Seelen « Eonferiptionstäbellen für dad Zahr 1797 fol aber 
in ber Folge nur alle drey Jahre, naͤmlich im Jahre 1800 und fofort weiter; 
die Seelenlifte aufgenommen, und einbefdrdert werben. Welches aus bejonderem 
hoͤchſten Befehle Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden ſaͤmmtlichen Hochfuͤrſtlichen 
unmittelbaren und mittelbaren Beamten, Stiftern, Kloͤſtern, und übrigen Vog⸗ 
tenftellen zur geborfamften Befolgung anmit aufgegeben ; und befanmt gemacht 
wird. Decretum Würgburg ben kıteh Auguſt 3797: 
9. W. R. 


Den Austrieb des Hammelviehes hetreffend. bererduunz 


ux Auguſt; 
le Theuerung und der Mangel bes Hammelviehes haben folgende Verord⸗ 
nung nothmendig gemacht : 
1) Soll fünftig weder aus unmittelbaren hoch aus vogtenbaren Drtfchaften; 
ohne Vorwiſſen ber fanbesregierung , und ohne von daher erhaltenen Erlaubniß⸗ 
fehein , über 12 Stüde Schafe oder Haͤmmel auf einmal aufler Landes ju verkau⸗ 
fen oder ju treiben erlaube ſeyn. Nebſt dem wird 


2) Saͤmmtlichen ſowohl um» als imittelbären hochfürftfichen — PN 
nern und Otts vorſtehern befohlen/ ben bein Austriebe der 2 Stücke genaue Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zu richten, ob nicht ein und der naͤmliche Auffäufer ſolchen 
in kurzer Seit öfter mwiederhofet ; und / im falle ſolches ein paarmal Fury nach 
einander geſchehen ſollte, davon ben der hochfuͤrſtlichen Regierung die berichtliche 
Anzeige zu machen: Deeretum Wuͤrzbutg am tiren Auguſt 1797: 


BR 


Sährliches Dankfeft wegen Befreyung bed Landes von ben Franzofen. 35 uugufi. 
een Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden zu verordnen gnädigft geruhet has 

ben, daß alljährlich ein Dankfeſt wegen Befreyung der Reſidenzſtadt und 
bes tandes von ben Ftanzoſen in allhieſigen Hochſtiftölanden, und zwar in alle 
hiefiger Reſidenjſtadt in den fammelichen Pfatreyen auf dem Schußengels Felle, . 
auf dem Sande aber auf dem Sonntage nad) dem Schutzengelsfeſte dergeſtalten 
abgehalten werben folle + daß das Volk in der Predigt auf diefe twichtige Wohls 
that aufinerffam gemacht, und ein Te Deum nach dem Amte gehälten werde. 
Als wird dieſer hoͤchſte Befehl allen und jeden Stadt ; und tanbpfarrern zur g& 
horfamften Befolgung andurch bekannt gemacht. Würzburg am 25ten Auguft 


1797: 
HB, Geiftl, Regierung, 
Die Viehſeuche betreffend. | BEER 
Georg Kari id | | 
urch Unvorfichtigfett ober wuchetlichen Betrug im Viehhandel iſt das trauri⸗ 
ge Uebel der Rindviehpeſt neuerdings in bie ftaͤnkiſchen Kreislande, bie, 
faum von Ihren Verwuͤſtungen fi) einigermaßen erholen konnten, wieder einge . 
führt worden, und wirklich find von berfelben eitiige Otte Unſers Fürftenihums 
mit füschteslicher Heftigfeit ergriffen. 
Rerreree # Um 


ſen. 


yıa — 


TOP. Unfere landesvaͤterliche Sorge, dieſer wieder erwachenden dandploge mit mbar 
lichſtem Nachdrucke zu begegnen, veranlaſſet Uns, in der Ruͤckſicht folgendes zu 
verfügen und zu verordnen: 2 " 


Beättigung I Den ben unter dem zzten September, a7ſten September; ı5ten Novem⸗ 
der vorigen®er» bet 1796, und ten Junlus 1797 ergangenen allgemeinen DBerordnungen und 
orduungen. Anweiſungen hat es fein Verbleiben. Unſere uns und mittelbare Beamten has 

ben daher die firengfte Aufſicht auf bie puͤnktliche Vollziehung derfelben zu rich⸗ 
ten, und werden fuͤr jede ihnen deßhalb zur taft fallende Nachläßigfeit und Des 
quemlichfeit verantwortlich. i u 


Ins beſondere wird 


"1. Das Geboth, daß bie zwey bis dreh zuerſt in einem Orte von der hetr⸗ 
fhenden Nindviehfeuche befallenen Stuͤcke gerödter werden , nachdruͤcklichſt wieder⸗ 
holet, und damit die Viehbeſther, welche das zu befürdtende Elend ihrer Mit⸗ 
' bürger zu diefem Opfer nicht bewegen fann, durch Beherzigung ihres eigenen 
Vortheils dem Geſetze fich williger unterwerfen , fo foll | 


Erfan des at, „ | Demjenigen, deſſen mit der Seuche befallenes Vieh umgebracht wird, 

foateich getöäre: ein Drittheil des pflichtmaͤßig geſchaͤtzten Werrhes des Stuͤckes erfehet - werben: 

ten Viehes. welche Entſchaͤdigung die Beamten einftweilen aus den Landescontributlonsgeldern 

auszuzahlen haben. Diefen Erfas erhält der Diehbefiker nur unter der ausdruͤck⸗ 

lichen Bedingniß, daß derfelbe die Anzeige feines franfen Stücdes dann gemacht 

bat, fo bald.die erften , in dem vorigen Jahres verrheilcen gedruckten Untesrichte 

$.: VI und XXII aud in der Fauftifchen Noch s und Hülferadelle gemau ange zeig⸗ 

ten Merkmale der Seuche ſich geäuflert haben ; wird es hingegen dann erſt anges 

deigt, oder entdeckt, wenn die Schleime aus der Mafe und den Augen trieft, und 

ber Durchfall erfcheier, das iſt: gewöhnlich am dritten Tage; fo. wird nebfitem, 

Etrafe ben be; Daß feine Entſchaͤdigung geleifter, und das Stuͤck doc) gerödter wird, der Beſitzer 

merutet Deräb: noch mit der im Mandate vom 27ſten September 1796 $. 13. feftgefeßten Geld» 

— der au huße, guch nad) den Umſtaͤnden, mit dem Arbeitohauſe ohne die mindeſte Nach⸗ 
ſicht beſtraft. 


Vorſchtift für Zu dieſem Ende haben Unſere fuͤrſtlichen Beamten die Schultheiſſen und 

bie Squultheiſ Ortsvorſteher dahin anzuweiſen: . 

4) Daß fie auf der Stelle, mern ihnen die Anzeige von einem der drey zu⸗ 
erſt erfranften Stuͤcke geſchieht, folches in einen abgefonderten Mas vor 
dem Dorfe führen , durch DViehverftändige nad) Anfeitung gedrudter Uns 
terrichte unterſuchen, fofort nach befundenen Spuren ber wirklichen Kinds 
viehpeft , daſſelbe ſchaͤtzen, dann todrfchlagen, und nad) der Dorfchrift ber 
bereits ergangenen Verordnungen vergraben laffen; morauf fie 


. b) dem. Amte eine Anzeige bievon zu Protofoll zu geben, und den ſchriftlichen 
Tar der getoͤdteten Stuͤcke vorzulegen haben. Wenn aber 


©) bie Seuche ſchon über die eben beftimmre Anzahl, Stuͤcke ergriffen hat, 

fo fann das Todefchlagen nicht mehr ſtatt finden , fondern die forgfäftigfte 

- Abfönderung der kranken Stücde von den Gefunden, ift dann das vor 
25 zuͤglichſte Mittel gegen weitere Verbreitung. 


Beamte ſeuen Die bochfürftlichen Beamten werben daher angewiefen , ſich ſalbſt an die mit dies 
fie felbft in das ſem Ungluͤcke betroffenen Orte zu begeben, und ſich von der Befolgung diefer Vor⸗ 
nr Ort ſchrift zu unterrichten, 

IV. Da durd) die Biehemärfte das Seuchengift am feichteften verbreitet ters 
— den kann, auch wahrſcheinlich die Urſache des Ruͤckfalles dieſer Krankheit in den 
fraͤnkiſchen Kreislanden davon herrühret: fo wollen Wir folche bis auf andere Der 
fügung in Unferem Hochſtifte eingeftellet wiflen; auch aller Vicheverlehr mit ange 
Ju er ſteck⸗ 
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Htesften Okten und Gegenden wird ohne Nücficht auf SEREUR ſchlech 
serdings unter der verordnungsmäßigen Strafe unterſagt. 

V. Die hochfürftlihen un, und mittelbaren Beamren erhalten die Weiſung / Saleunigewe ⸗ 
fünfelgbin bis Auf weitere Abänderung mit jedem Borhengange furz zu berichten: "Rt. 
ob fi Spuren der Seuche im Amte aͤuſſeren, oder nicht? — Im erfieren Falle 
iſt zugleich tabellarifch anzuzeigen, welche Bartungen des Viehes, welche Summe 
im Ganzen, und in welchem Zeitraume folche gefallen. "Zugleich haben die fuͤrſt⸗ 
lichen Beamten auf die Mafregeln der benachbarten Kreisftände, und ber benach⸗ 
barten ſowohl, als angeſchloſſenen Reichsritterſchaft aufmerkſam zu fenn, ob’ fe, Auffict auf das 
befonders im Betreffe des Todtſchlagens des feuchhaften Viehes mit den diefleitis Werfapren dee 
gen Anordnungen übereinftimmen, und im entgegen gefeßten Falle zu berichten. Venachdarten. 


VE Damit endlich ber Viehebeſitzer bie wichrigften Vorſichtsmaßregeln in 

zweckmaͤßiger Kürze ſich ſtets vor Augen erhalten fönne ; fo pollen . Wir, baf im 
jedem Orte ‚einige Eremplarien der berühmten Fauftifchen Roth + und Huffstabelle — — 
zur Verhinderung der Rindviehepeſt unentaeldlich vertheilet werden, a) und daͤß Sauftiigen 
Unfere fürftlichen Beamten ben Viehe befigenten Landmann für den Inhalt diefer Sülfstafel. 
Tafel , in fo weit er nicht als gebierhend + oder verbierhendes Geſetz in den erlaß 
fenen DBerordnungen feſtgeſetzt iſt, als guten Rath empfänglih zu machen, ſich 
wur. angelegenen Sotge ſeyn laſſen. 

Diefe Unſere landesherrliche Verfuͤgung ſoll in gewöhnlicher Art verkuͤndet, 
und zum genaueſten Vollzug gebracht werden. Gegeben unter Unſerer eigenen 
Handunterſchrift, und beygedtucktem geheimen Kanzelleginfiegel, Werneck am sten 
‚September 1797. 


Georg Karl m LS) 


Noth⸗ und Huͤlfstafel zur Verhütung der. ‚ Rinbiehef oder * 


Vieh e bfeuche. 2 Verordnung 


56 

"in Der Geste oberer Ih fünes Biden, Er. Sal Kl. 10 — 
—— 1. Grundſaͤtze. 

f. Die Vlehſeuche/ $ferbiirre, ober beſſer Rinbviehpeft entſtehet in tn 
einig und allein durch Anftefung. 

‚ I. Sie wird durch Un verüihrigf eit von elnem Orte, zum ‚andern, von el 
nem tande zum andern, vorzüglich vermiitelft der Kindviepmärteg und bes Dies 
e— ‚ weiter gebracht und verbreitet, , 
AIl. Wer zur Zeit der Peft fein indie tauft ode cauſcht; fein Nindvieb in 
Stadt ı nimint ; es allein hält; feine freinde Menſchen dazu, läßt; und dafıır ſorgt, 
daß fein fremdes Nindvieh zu dem Geinigen in feine Ställe, auf feine Weiden und 
ju den Heerden tennmr; und die Anſteckung vechütet. deſſen nn bleibt 
j geſund. ER M 

W. Jede Gemeinde — Zeit, der Pel Bufürsfotge: daß Die, mittig meh⸗ 
teren Gemeinden gemeinſchaftlichen Huren und Weiden geitig gecheilt;und gerzennt, 
und daß die Heerden bewacht werben ;ı baf kein fremdes Rindvieh in die Gemeinde zu 
ben Heerden Eommez daß: ihr Rindvieh allein fen ;:: umb a. — — 


1797. 


4 


feine. Pflicht erfuͤlle 3 Die, erhaͤlt fich frey won ber Peſt. ö *4 

‚1 Aeuſſerliche Kennzeichen der Ainbstehpe " — 

Die grantheit fängt mit einem, ungemößnfichen, gany- Yeinhen 1er an. „ 
S26606 | Der * 








.Die beygeſetzte Tabell iſt mach der tem vermehrten Ausgabe worinn ie die bereits 
oben gelieferte Abbandlung über die Rinboiehepeft dom biesfüsflichen Herrn brofeſſer 
Halderſtaͤdter denutzet worden, abgedrucktt. 
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‚2. Moden. 


vr AÄEIEE 
.: Der’ garige Kbiper des Thiers wird mehreremale des Tages und eiiige Tage 
nad) einander von einem Schauber und vom Zittern ergriffen, und die u. und 
Ohren find bald kalt, bald heiß. 
Das Thier wird ſtiller, träger unb (hüchterner als es fonft war, 
Die Freßluſt wird geringer, und viele. Thiere wollen nicht recht — 
Das Wiederkauen und Maullecken nimmt ab. a 
Die. Kühe geben weniger Milch. 
- Das Thier wird traurig, läßt Kopf und Ohren hängen, ſchůttelt den * 


und knirſcht manchmal mit den Zähnen. 


Die Haare werden rauh und, borften fi) in bie Höhe, i 
+ Die. Augen haben ein eigenes , gleichfam gläfernes Anſehen. 
Das Thier kruͤmint fich oft, befonders benm Stallen und Miften 
7 Efelle bie Vorder , und Hinterfüße näher zu einander ; und bie Sfnterfüße 
ſtehen auf ben Oplgen. 
Das Tier iſt im Anfange der Krankheit gewoͤhnlich verftopft und der Rift iſt 


Die Freßzluſt und’ das Wiederlauen verlieren ſich gar; das "erlangen nah 
kaltem Saufen nimmt zu. 

Die Kühe Hören had) und nach auf, Milch zu geben. | 

Am atem oder zten Tage nach dem Ausbruche der Krankhelt fangen — 
Maſe und Maul an zu fließen; der Ausffuß iſt zuerſt waͤſſerig, er wird REN di⸗ 
sten, und endlich wird er eiterartig, rotzig und ſtinkend. ri,‘ 

%.:: Dad. Thier. höhe ſchwer Athem und ftähne :  ' ..) 

Die mehreften Thiere befommen den Durchfall , woben — * FR 
Fender Mift abgeht. Diefer Durchfall if oft mit Zwang usb ap weebuniee; 
oft geht der Mift auch unwillkuͤhrlich abi 

Einige Thiere befommen feinen Durchfall , fondern fi e find verftopft. 

‚ Segen das Ende der Kranfheit wirb dem Thiere das Athemholen noch beſchwer⸗ 


: ficher ; ; ber Achtm witd ſtinkend; dae Thier aͤchzt und flöpnt ; 3 wird rublg — und 


| i ſtirbt. 


Einige andere Thiere ſpringen oft auf, und fegen-fich ploͤtzlich wieder nieber, 
ſpringen alsdann wieder auf, bezeigen fi ch wiſd und rafend ; ſtoßen um ſich, manch⸗ 
mal, mit den Hörnern in den Boden, erheben fi ch auf die Vorderfuͤße, und ſterben 
Cent ı unter fuͤrchtetlichem Brüflen , Sauouben Stampfen, Zähnefntrfchen und 

uckungen. * 
a Merte: Alle die vorhergehenden gufätte | finden fich nicht immer ben alten und 
‘jeden kranten Thieren ein. 

‚Den einigen Thieren dauert bie fi chtbare Krankheit nur 24 Stunden. 

Dlie mehreflen Thiere ſterben am dritten, vierten oder. ‚fünften Tage bet Kranfı 
"heit ; wenige erleben den fiebenten Tag. 
IL Innerliche Bennzeichen der Yindviehpeft,. 

Wenn man die Thiere, die an ber Peft franf waren, Öffnet, bie. Magm 
unterſucht· ſo finder man den dritten Maen (den man Piafter ; — Deniy 
falt oder loͤſer nenne), faſt Immer fehr afgefüller amd harz.'.: © = 
Und ſchneidet man biefen beiten Mögen auf ; fo finder man das m: Densfeiben 
und zwiſchen feinen vielen Blaͤttern befindliche Futter, (welches im natuͤtlichen Zus 
ftande Brey » ober Mus + artig if) —— — ver haͤrtet und ausgetrodcnet / 
daß man es in Pulver zerreiben kann. 

Und nimmt man das vertrocknete Futter us cu "Magen heraus: fo loͤſet ſich 
gewoͤhnlich die innere Magenhaut init ab; und man finder iin Magen oft roche 
und blaue, manchmal ſchwatze und’ brandige Stellen. 

Maerke: Wenn bie Peft in ber Nähe von 30 oder wenigeren Stunden Weges 
herrſcht; ; fo muß jedes Stuͤck Rind vieh rn "dad an einer Krankheit. ſtitbt 
und ber Pſalter muß innerlich unterfucht perden. jet» 


2; —V— ee 
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Merke: Bey ber Definung todter Thiere muͤſſen bie 4 Magen, nebft den Din 
men jedesmal aus dem teibe herausgenommen werben ; weil man fie jonft nicht 
recht unterfuchen Fann. 
Merke: Finder man zur Zeit der Peſt ben einem geöffneten Thiere verhärtetes, 


trockenes Futter im Pfalter ; fo muß man annehmen :. daß das Thier an der Peſt 
franf und anftectend geweſen fen. 


IV. Toͤdtlichkeit der Rindviehpeft. 


Seit ı7rı har die Peſt neht als 25 Millionen (25,000,000) Stüde Rindvieh 
in Deutſchland getoͤdtet. Welch ein ungeheurer Verluſt! 

Derehnungen über viele taufend kranke Thiere lehren: bag — man brauche 
Arzneyen oder nicht — von 4 franten Stuͤcken 3 Srücde fterben. 

Diele hundert taufend Stuͤcke Nindvieh find im Fahre 1796 im Suͤdlichen 
Deurfchlande von der alles verwüftenben Peſt geröbter worden. Und: ber Dieb 
Hand des Noͤrdlichen Deutfhlands ı in Gefahr! 


V. Natur und Eigenſchaften der Aindviehpeft. 


Die Nindviehpeft iſt einzig und allein eine Krankheit bes Rindviehes. 

Sie ift von jeder andern Krankheit bes Nindviehes verfchieden. 

Sie iſt zu jeder Jahrszeit, ben jeder Witterung und in jedem tanbe im we⸗ 
fentfichen fid) gleich. Und fie greift alt und jung an. 

Dieh+ oder Nindvieh » Seuche ift ein falſcher Name ; ber rechte, beucliche 
und beftimmte Name ift Rindviehpeft. 

In Deutſchland entſteht die Nindviehpeft nicht durch Wirterung, Hige, Kaͤl⸗ 
te, Trockniß, Feuchtigkeit, Regen, Nebel, Than, Fürterung,, Weide, verfchlemmu 
tes Gras, mioberiges Heu, Tränfung, Wartung, Pflege , uͤbertriebene Arbeit, 
Hunger und Noch: dadurch entſteht fie nicht. 

Die wahre , wirkliche Nindviehpeft entſteht in Deutſchland einzig und allein 
durch Anſteckung, durch Uebertragung des anſteckenden Peſtgifts von einem Tram 
ten zu einem gefunden There. 

» Schon ı713, gu den Zeiten Unſerer Großs und Urgroßväter , fchrieb Jos 
bann RanoId in feiner Hlitorie der Peſtilenz des Hornviehes: „Denn das ift 
m gerniß , daß diefe Seuche (Peſt) hoͤchſt anftestend. fen , und daß dieſelbe bishero 
w burd) feinen andern Weg als bloß und einzig und allein durch Anftefung forts 
m gebracht merbe, 

Durch franfe Ochſen, bie aus oder uber Ungatn oder Polen fomınen, wird 
bie Pet jedesmal nad) Deutſchland gebracht. Es geſchah auch 1795. 


VI. Anſteckung / und deren Eigenſchaften und Arten. 


Das ganze an der Peſt krante Thier und alle ſeine Theile (Hörner, Haut, 
Fleiſch, Fett, Blut, Milch / Eingeweide, Kaochen und Klauen) find anſteckend. 
an: Wach onſteckend, und, zwat im hoͤchſten Grade, find der Schleim, Rotz und 
Geifer , der aus den Augen, Nafe und Maul, fließt, und der Eiter, der aus Ge 
ſchwuͤren und ‚Haarfeil · Deffnungen koͤmmt, 

Auch der Athem und bie Ausdunſtung burch die Haut ſtecken an. 

Auch der Harn; und ber Miſt der, kranken Thiere ſind anſteckend. 
uünd auch todte Thlere, die gat nicht , oder. nicht tief genug verſcharrt / ober 
die in Flüffe, Graben oder Teiche geworfen worden ſind, ſtecken an. 

Krante Thiere Fönnen / ohne Berührung, durch bie tufc in einer Entfernung 
von- ao,umd mehreren Schritten nicht. anfieten. 
=. Die Anſtecung, vermitteft der Berührung des. Peſtgifts gefchieht 

1). Indem kranke Thiere gu und mic Gefunden, — ‚auf Wegen, in Staͤllen, 
ober gat ‚auf Weiden — ‚in Gemeinfhaft und Berührung kommen, und ihnen 
die Ki bringen, Merte: Dies ift ber häufigfte und gefährlichfte Fall ; ein ein⸗ 
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ziges Franfes Thler Fann eine große Weide vergiften und eine ganze Herde anftes 
den. Man muß daher die größte Sorge tragen, daß Fein franfes Thier unece 
eine Heerde komme. 

2) Indem geſunde Thiere zu und mit Kranken, oder mit dem Peſtgifte, * 
dieſe zuruͤckließen, — auf Wegen, in Staͤllen ober auf Weiden — her Berüprung 
fommen und die Peſt holen. n 

3) Andem Menfchen, Thiere und Sachen , am denen Deftife haftet, mit 
gefunden Thieren in Berührung kommen unb die Peft verfchleppen. 
WVrcerſchleppet wird das Peftgife von einem Stalle jun: andern ’ bon einer 
Weide jur andern, von einem Orte zum andern: 

1) Durch die Viehbeſihzer, welche ſich auf eine unvernoͤnftige Art in den kran⸗ 
fen Ställen verfanmeln, theils um Ihre Neugierde zu befriedigen, theils um bie 
Wirkungen der gebrauchten Hausmittel und Arzneyen zu erfahren ‚ und welche 
von da das Gift an ihren Händen, in ihren Kleidern, dem gefunden Viehe um 
wiffend mitbringen, 

2) Durch Viehhaͤndler, Eurfchmiede, Metzger und Juden, welche aus anges 


ſteckten Ortſchaften fommen und zu gefundem Viehe gehen. 


3) Durch die um folche Zeir herumirrenten Pfufcher und Auadfalber, bie 
von dent franfen Diebe, dein fie ihre Duacfalberenen eingaben , zu gefunden 
Viehe, um Ihnen vielleiche DBorbeugungsmittel einzugeben, fommen und kai bie 
Peſt bringen. 

9 Durd) Knechte und Maͤgde aus angeſteckten Dertern, 
A, Dur Fuhrfeute und Reiſende mit Wagen und Gefhlrr. 
6) Durch Hirten und andere Menſchen, auch durch Abdedet, die au fram 
kem und gefündem Wiehe gehen. | 
7) Durch Bettler und tandftreicher , bie oft in Giäten übernachten. 
3) Durd) Thiere, die aus angeſteckten Ställen und Dertern fommen. : 
9) Mir rohen Haͤuten, Hörnern und Klauen von Rinbvieh ı das bie Peſt 
atte. Und 
5 10) Mir Heu, Stroh, Hedfel, Futter, Wolle, N umpen/ 
Wagens Aterbaus und Stall s Geraͤthſchaften aus angeſteckten Oertern — wird 
Die Deit verfchlepper. 

Merke: Don dei Zeit, daß ein Thier it angeſteckt worden, bis zu erg 
baß es fichtbar frank wird / verſtreichen 6 bis 8 Tage, während welchet es veſund 
zu ſeyn ſcheint. Und 

Merke: da man ein angeftesftes Stuͤck Rindvieh, während jenet 6 dis 8 
Tage, leicht 20 bis 30 Stunden Weges treiben kann, fo fann bie Peſt Teiche R 
bis 30 Stunden Weges weit unvermuthet gebracht. werben, ; 


. „VL Unguͤltigkeit der_Viebpäffe; | ü nn 
und Gefährlichkeit des Viebbandels und der Viehmärken, KAT, 


Merfe: Wenn die Peſt hertfät, fo geſchehen fehr viele ——— Im 
Rindviehbandel ; und man Fann nicht vorfichtig genug ſeyn. 

Merfe : In den kindern, mo die Peſt herrſcht, und auch in den — 
denen die Peſt ſich auf 30 oder wenigere Siunden genaͤhert hat; da ſind (weil 
man unmoͤglich wiſſen kann, ob ein Stuͤck angeſteckt fer ‚ober nicht) alle und je⸗ 
de Paͤſſe uͤber die Geſundheit des Rindvlehes garz * gar — og man 
fann und muß feinem Pafle trauen. 

Merke: Der freye Handel mit‘ Rindvleh umd Gefötiderd bie Sindetefindrfte 
in Sändern, benen die Peſt auf 30 Stunden nahe gekommen ift, find: für: dieſe 
tänder Aufferft gefährlich. Und find in Sändern, denen die Peſt fich auf 15. oder 
wenigere Stunden genähere hat, freyer Diehhandel und Rindviehmaͤrkte erlaubt: 
fo wird badurch die Peft in De !ändern unfehtbat und en weit 


breit verbreitet. Eee Bf 
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ALU 717. 
‚VII Vorbeugungs » und Heilmittel ‚der Peſt. 


Dutch Arzneyen bewirken: daß Thiere, wenn ſie von Peſtgift beruͤhrt wuͤn 
den, weder angeſteckt, noch krank werden ſollten; das iſt unmoͤglich. 

Merke: Ale Vorbeugungsmittel find unnuͤtz, und, da fie ſorglos machen, 
vuch ſchaͤdlich und verderblich. “Un durch drey Kreutze, Zauberey, Hexenbanne⸗ 
tey, Segenſprechen und aberglaͤubiſche Mittel Die Anſteckung abhalten. zu wollen: 
deſſen ſchaͤmt fich jeder vernünftige Mann. 
2° Bon der 27777 2778 und 1779 im Mecklenburgiſchen herrfchenben Yet füge 
ein glaubwürdiger Mann : ,, Kein Kraut, Feine Wurzel, Fein Pulver und feine 
„Traͤnke aus den häuslichen und Fünftlichen Apothecken find unverfücht geblieben; 
n man bat ernftliche und fächerliche, Kluge und widerfinnige , abergläubifche und vers 
„ wünfelge Mitrel durd) einander gebraucht , und alles vergebens ; fo das Gelb vers 
„ſchwendet, unb damit nur bie traurige Gewißheit erfauft: daß man, wenn bie Pet 
ein Thier wirklich ergeiffen hat, fich auf gar fein Mittel verlaflen könne, " : 

Und ein vortreflicher Mann, Vicq +» D’Asyr, der viele taufend kranke Thfere im 
der Heilung gehabt hatte, fagte: „ Wenn wir ehrlich bie Wahrheit fägen wollen ; fo 
/ wüflen mir geſtehen / daß die wenigen Thiere, die wieder geſund geworden find, es 
uber Natur verbanfen. # 


den 09 IX. -Verbirung der: Rindvichpeft. 


Meite: Wenn bie Melt ſich auf 30 (ober wenigere) Stunden genaͤhert hat; ſo 
ift die Gefahr ba! und Jedermann muß aufmerkfam und vorfi ichtig feyn ; Die genaue⸗ 
fie Hufficht auf fein Nindvieh und auf die Heerden halten; krankes Rindvieh der Ob⸗ 
rigkeit anzeigen, und Einer muß ben Andern jur Erfüllung feiner Pflicht ermahnest, 

1.) Wenn die Peſt ſi & auf 30 bis ı 5 Stunden genähert hat. 
A. Vorfichtigfeite + Niafregeln jedes Gemeindögenoffen. 

1) Er kauft und raufcht fein Nindvieh auf Biehmärkten, ober von — 
fern, Metzgern und Juden. Krankes Vieh kaufen iſt Verbrechen. 

2) Deu angekauftes Rindvieh aus andern Gemeinden zeigt er der Obrigfeit ah, 
und ftallt es, um zu fehen, ob es auch wirffich gefund fen, 10 dan lang auf, ehe 
er es zu anderm Diebe und zu Heerden bringt. 

3) Fremdes Rindvieh läßt er nicht zu dem Seinigen — und nimmt es 
auch nicht in feine Ställe und Weiden auf, 

B. Vorfichtigfeits » Mafregeln jeder Gemeinde, 

4) Iede Gemeinde (der Stadt, des Fleckens, des Dorfs) verfertiger genaue 
Uſten von. allem ihr zugehörigen Nindviehe ; fie bemerft ben jedem Stuͤcke feinen 
Werth; und alles hluzu⸗ ober ab, fommende Vieh wird zu, oder-abgefchrieben. 

5) Sie beßehlt den Rindviehhirten: die genaueſte Aufſicht auf die Heerden zu 
haften ; und krankes Rindvieh davon abzufondern und anzuzeigen. ' 

6) Sie verbierhet den Hirten: fremdes, oder neuangefauftes Rindvleh, früher, 
als wenn es nad) zotägigem Aufftallen ift gefund befunden worben, zu den Heer⸗ 
den. fommen zu faflen. . 


1) Wem bie Peſt auf 15 bie 5 Stunden nahe gekommen iſt. 
A, Vorſichtigkeits « Mafregeln jedes Gemeindegenoffen. 

7) Bon Diehhändfern und auf Viehmaͤrkten fauft er fein Rindvieh, und wenn 

er ed aud) für den halben Preis befommen koͤnnte. 

Merke: MWohlfeilheit macht verbächtig, und muß jeden abfchreden. 

8) Wer aus einer benachbarten, unangeſteckten Gemeinde Rindvieh kaufen 
will, der erforfcht vorher : ob det Verkaͤufer das zu verfaufende Stück ſchon eine ges 
raume Zelt beſeſſen ee und os demfelben und feiner Gemeinde fein Rindvleh ven 
ftorben ſey. 
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9) Wer aus’ elner andern Gemeinde Rindvleh gekauft hat , der ſtellt das gu 
faufte Stud allein , und behoaͤlt alle fein Rindvieh 10 Tage lang auf dem -Stalle, 
10) Zu Heerden, zu welchen mehrere Gemeinden. oder einzeln Negenke Höfe 
ihr Dieb treiben , läßt er fein Rindvieh nicht. gehen. 
* 11) Rindvieh, das nicht zur Gemeinde gehört, * fremde Merſhen fon 
ders Viehhaͤndler, Diehboftor , Curſchmiede, Mefger und Apbeny läßt,er vicht zu 
feinem Rindviehe, in feine Ställe und Weiden kommen. 5 
12) Er geht fparfam mir: dem Futter um, und — 2 1 * 8* Gall der 
. einen Borrach von Futter zu fammeln. rare 
"B. Vorfichtigfeite + fiaßregeln jeder @ — 2. 


13) Jede Gemeinde bittet die Olrigkelt a) um Aufhebung der Vlehmaͤrkte 
b) um Einſchraͤnkung des Viehhandels, und c) um Theilung ber wiſchen mehte⸗ 
ren Gemeinden gemeinſchaftlichen Huten und Weiden. 

14) Die Graͤnzen der Huren, Weiden unb Triften, durch einen leeten Raum 
von den daran gelegenen getrennt, werden durch — ——— — 

15) Sie hält Uſten von allem zu einer Heerde gehörigen ndbiehe. —— 

16) Sie ſetzt verſtaͤndige Maͤnner, nicht Knaben, zu Hirten an; ; und‘ —* 
thet ihnen: krankes Vieh von der Heerde gleich abzuſondern. 

17) Sie verbiethet den Hirten: Vieh, das nicht auf der Uſte ſteht, und 
das Vieh desjenigen, der neues Vieh gekauft und es noch nicht 10 ‚Tage lang 
ansgeflallt har, zu den Heerden kommen laſſen. 

v 18) Gie läßt an jedem Tage durch .einen Semeinbegenoffen bie "Senden, 
Huten und Weiden befichtigen und unterfuchen, Und, 
19) Jede Gemeinde ſucht ihr Vieh abgeſondert und allein zu halten. 


III.) Wenn die Peſt nur noch 5 (oder wenigere) Stunden entfernt iſt. 


> . a. Vorfichtigkeits » Maßregeln jedes Gemeindsgenoffen, 

20) Jeder rechtſchaffene Genoſſe einer Gemeinde kauft und vetanf felp 
Rindvleh. (Kuhkaͤlber ziehe er zur Zucht auf.) 

a1) Iſt es möglich, fo ſtallt er alle fein Rindvieh auf. 

22) Kann er unmoͤglich alle fein Rindvieh aufftallen; fo ſtallt ex 0 N 
Hälfte und vorzüglich die trächtigen Kühe auf. 

23) Er treibt fein Vieh nur zu einer einzigen Heerde. 

24) Das ausgseriebene Vieh laͤßt er nicht zum aufgeftallten fommen, 

a5) Er laͤßt fein Rindvieh nicht einzeln oder heimlich bitten, 

26) Fremdes Nindvieh und andere Thiere, — fremde Menfchen, (defonbers 
Viehhaͤndler, Echlächter, Vlehdoktor und Juden) — und Sachen, bie leicht vet» 
gifter fenn fönnen (rohe Rindshaͤute, Heu, Futter, Stroh, Wolle, fumpen aus 
andern Gemeinden), läßt er weder zu feinem Rindviehe, noch in fein Haus, in 
feine Ställe, und auf feine Weiden fommen, 

27) Er laͤßt fein Nindvieh und feine antern Dhiere an keinen angeftete 
Drt und zu Feinem franfen Viehe fommen ober gehen. 

28) Er und die Eeinigen , und Knechte und — gehen in feinen > 
fetten Ort und zu feinem: franfen Rindviehe. 

29) Er hält Die genauefte Auſſicht auf fein indvieh;, und fängt ein Stid 
an zu huſten, und fcheine es nicht recht munter zu fenn: fo fondert er es augen 
blicklich von dem gefunden Viehe ab, zeigt es gleich der Obrigfeit an, und be⸗ 
hält alle fein Rindvieh auf dem Stalle. 

30) Und einer häfe den andern zur Erfüllung feiner Pflicht an. 


B. Vorfichtigfeits » NTaßregeln jeder Gemeinde. 

3) Sie ermahne zur größten Vorſichtigkeit, und geht unter obrigfeitficher 
Erfaubniß mit allen ihren Gemeindsgenoflen den Vertrag ein: fein Nindvieh 
(auffer unter fih) zu Faufen und in verfaufen; und. 
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330) Minboteßg, das nicht jun’ Geneinde gehbet, und Sachen, bie leicht ven 177° 
-sifter ſeyn fönnen, (als rohe Rindshaͤute/ Heu, Futter, Stroh, Wolle, tumpen) 
wicht in und durch den Ort zu laſſen, und auch nicht in Ställe und Weiden aufı 
zunehmen , ober zu beherbergen et Er 
> 3739) Sie halt die Uſten (Artikel 4 und 15) im der groͤßten Orbnung. 

34) Sie ermahnt zum Aufftallen alles, ober des imehreften Rindviehes. 
3) Slie Jaͤßt reiheherum Einen Gemeindsgenoflen den ganzen Tag Wade 
bey einer Heerde hafcen, der mir dem Hirten darauf zu ſehen hat: daß fein 
fremdes ‚ oder unaufgefchriebenes Vieh zur Heerbe komme; daß die Heerde die bes 
zeichneten Graͤnzen nicht überfehrefte ; und dag Framfed ober huftendes Vleh aus 
genblidlic von ber Heerbe abgefondert were. . . 

36) Sie verbierhers mic einzelnen Stuͤcken, ober heimlich zu hüten, 

3 Sie verbiehet: von bem Hofe, wo. Rindvieh Franf ober geftorben iſt / 

Vieh auss oder zu dem Heerden zu treiben. — 

- 38) Und follte in einer benachbarten Gemeinde bie Peſt ausgebrochen fenn: 

fo verbierher fie das Aussreiben des Rindvlehes und der Heerden, und bewacht 

und fperrg ihre Graͤnzen, und alle Wege und Stege. 
X. Verbürung der Verbreitung det Rindviehpeſt. 


Wenn in einer Gemeinde ein Stuͤck Ninbvieh an der Peſt franf geworben 
iſt: fo follee man, um die weitere Verbreitung ber Peſt in ber Gemeinde und im 
tande zu verhüren » das Folgende thun. F 

: 39) Das, nach der Ausſage des Aufſehers, an der Peſt kranke Thier wich 
an einen abgelegenen Orte getoͤdtet, und mit Haut und Haar 8 Fuß tief verſchar⸗ 
zet; Und x * 

40) Auch das mit demſelben waͤhrend feiner Krankheit in Gemeinſchaft geweſene 
Rindvleh, wenn es nicht mehr als 10 Stuͤcke find, wird getoͤdtet. (Es iſt wahr, 
ſcheinlich angeſteckt und miürbe doch am ber. Peſt fterben.) Sind \ i 

41).e8 aber mehr als 16 Stüde: fo werben fie wohl nicht getoͤdtet, fondern in 
Häufen von 10 Stuͤcken vertheilt, und auf das genauefte von allem. andern Rindvie⸗ 
be in beſondere Ställe ober Weiden abgeſondett, und auf das forgfälcigfte bewacht. 
Und bricht die Peſt unter einem Haufen aus, fo wird ber ganze Haufen (wie Art, 
39.) getödtet. RR RR, * 

Merke? Das todtgeſchlagene Vieh wird taxirt und bezahlt werden. Und des⸗ 
wegen wird jedes fand Rindvieh + Derficherungs + Anſtalten machen. 

Merke: Durch das Todtſchlagen einiger kranfen ober angeſteckten Thiere ſollen 
ſehr viele Thiere von der Peſt und dem Tode gerettet werden. 

Ben der 1775 bis 1777 im Fuͤrſtenthum Minden herrſchenden Peſt ftarben in 5 
Gemeinden, von 2834 Etücen, 1827 Stüde an bet Peſt. Dagegen wurden in 
10 Gemeinden (Häberftäbt, Veſrhelm, Wulferdingſen, Sübhemmern, Notdhem⸗ 
mern, Maslingen , Kutenhauſen, Nettelſtaͤdt, Wehe · Stemmen) durch bas Todt⸗ 
ſchlagen von 48 franfen Stuͤcken 3403 there von der Peſt und dem Tode gerettet. 
erfe: Das Todtfehlagen ber erſten fränfen Thiere iſt das befte und ſicherſte 
Mittel , der anfangenden Rindviehpeſt ein Ende zu mahen. ’ 

42) Niemand verkauft oder kauft Rindvieh. Das Berfaufen ift Verbrechen. 

43) Die Sraͤnzen der Gemeinde und alle Wege und Stege werben bewacht und 
gefperet , damit fein Rindvieh aus bet Germeinde, oder in iind durch diefelbe komme. 

44) Alles Austreiben des Rindviehs zum Hüter iſt verbothen. 

45) Jeder Gemelndsgenoſſe ſtallt fein Rindvleh In unangeftechte Ställe auf , und 
zwar fo fange, bis man ſeit 40 Tagen nichtd mehr von ber Peft mei, 

Vieh, welches Tag und Macht (mie in Marfchländern) auf Vrivat /Weiden, bie voll⸗ 
fommen von den mächftgelegenen abgeſondert find, ded Sommers weibet, bad kann mit 
obrigkeltlicher Erlaubniß auf dieſen Weiden bleiben, 

46) Auf Ställe oder Weiden, auf denen krankes Vieh war, und die anſteckend 
find / darf in den erſten 40 Tagen fein Rindvleh kommen. 
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: +47) Der angeſteckte Stall und alle Kine Oerkfgafen wen — 
** und auf das volllommenſte gereiniget. 
a48) Heu, Futter, Stroh, die in ober über dem Sau⸗ des Hantn Spinne 
sen ; werben verbrannt, und der Mift wird tief verſcharr 

49) Menfchen,-die mit kranken Thieren — biete — u grfumdern 
Rindviehe fommen oder. gelaſſen werden. Aan 

50) Haus, Hof und Stall, two das fraufe — un mac 2a Auge — 
"umb ale Aus⸗ und Eingang — —— al. wer’) 


Alchtzehender Beytrag zur Brand. Gewaͤhr⸗ Geſellſchaft. 


eit dem letzten Ausſchrelben hat ſich die Geſellſchaft um — fl. — 

vermehret, und beſteht dermals aus 35,884,045 fl. theinf. "Die feltdbem ſich 
'ergebene Brandfehäden betragen 13,386 fl. 43 fr. rhl. Da nur das Salar des 
Aftuars billig um 50 N. erhöher worden, unb dermafs 566 fl. beiräge‘jfo. find 
zu Befriedigung der verungfälkten Gefellfchafter , dann des Salars / und der Uns 
Foften’z3’fr. von 125 fl. benzuttagen, wodurch 14,840 fl. 33 fr. rhl. mit Eintech⸗ 
nung des vorigen Necefles beykommen, — aber sh 2393 sr 43 tr. rhf. 
‚ber en wieder zu gut bleiben; -- 
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Die ſchleunige Einſendung der K. K. Quittungen. 


te — , welche von den K. K.' Verpflegsaͤmtern uͤber — 

Heu, Brod, Mehl, Haber, Dinkel oder Stroh ausgeſtellt, oder auch von 
den durchziehenden ſowohl, als einquattitten K. K. Truppen hierüber ercheilet won 
ben, find von manchen Aemtern der gegebenen Weiſung ohngeachtet oft ſehr ſpaͤt 
an die hochfuͤrſtliche Regierung eingeſchickt wotden, wodutc manche Anſtaͤnde bey 
ber Abrechnung dahier ſich ergeben haben; beſondere Umſtände machen es dermal 
aͤuſſerſt dringend, daß alle etwa noch ruͤckſtaͤndige Quittungen ſowohl als auch 
alle jene, welche in dem gegenwaͤrtigen Monate September annoch ausgeſtellt 
werden , bis ben erſten Dftober dieſes Jahres eingefchiche werben, und bis zu bie 
fem Tage alle und jede Quittungen ben bochfürfificher Regierung bahier vorhan⸗ 
den fenn müßen, twideigenfalls jener, welcher Die Quittungen zu fpät einfendets 
ſich ſelbſt zufchreiben muß , wenn die Quittungen zur Verrechnung nicht mehr am 


‚genommen, det hieraus entfptingente Schaden jenem , welcher an der verfndteten 
Einſendung die Schuld trägt , bengemeflen, und er zudem Erſatze deſſelben ‚am. 
‘ gehalten werde. Decretum Würzburg den sten September 1797. 


NH W. R. 


Die Mihtait Vorlpann betreffend. 


Yyr dem K. K. General, Commando it {ub dato Schwegingen am 27 Auguft 
a. c. an das auch K. 8. Beh Kelegecommiflariar * ke Ber 
ordnung erfaflen worden: 


„Dem Armee BETEN —— —*— zur. daß — Landes⸗ 
„und Kreis, Marſchcommiſſariate keinen Anſtand nehmen, Zeuppen und einzelne 
„Partheyen, gegen Quittung ärarifche Borfpann anzuweifen, und zu verabfolgen; 


wenn auch ſolche von feinem K. K. Feld; Kriegscorämiflariare angewiefen worden iſt · 


1» Da eine folche Bereitwilligfeic nur zu Mifbräuchen Anlaß giebt, die dem K. K. 
en Yerario, und dem tande zugleich nachtheifig find: fo wollen der Herr Feld. Kriegs⸗ 
„commiſſaͤt durch das dortige Ober + Landescommiſſariat die Einleitung treffen, das 
„mit ohne Friegscommiflariatifche — — aͤrgriſche Borſpann — gegen 
ANQuittung verabfolget werde. /“ 


Die 


Diefe hoͤchſte feldherrliche Verordnung wird allen hochfuͤrſtlichen un und mic 
telbaren Beamten, auch Stiftern, Kloͤſtern und milden Stiftungen zum fünftigen 
genauen Bemeſſen mirgerheilt, und ift ſolche nicht nur den Schultheiſſen, fonderer 
and) ihren fammelichen Untergebenen gewöhnfichermaflen zu verkünden. Desseiu? 


Würzburg am 7 September 1797. 
H. W. Dbers ennehne 


Patent, 
die im fraͤnkiſchen Kreiſe wieder zu befuͤrchtende Hornviehſeuche wi 
treffend, 


ie höchfts und hohen Herren Fuͤrſten und Stände des loͤblichen fraͤnkiſchen 
Neichsfreifes ſtets wachſam auf das Beſte ihrer Unterchanen, insbeſonders 


aber dafuͤt beforgt, wann ſich nachtheilige Zufälle gegen daffelbe befürchten Tafleny' 
finden fi) gegenwärtig durch die Ihnen obliegenden Negentenpflichten aufgefodert, 
mittels einer allgemeinen Kreisverorbnung zur möglichften Abhaltung des leider! 
abermal zu befürchtenden landesverderblichen Hornviehfeuche + Uebels von ben fräns' 
fifchen Kreifeslanden , Höchftihrer Seits mir allem beyzuwirken, was den traurks 


gen Folgen, welche aus eben bemerfrer tandesplage gegen das Wohl der fraͤnkl⸗ 
ſchen Kreisefnwohner, fuͤrnehmlich des tandmanns, enrftehen, und die nur in zu 
friſchem Andenfen ſich noch befinden , möglichft vorbeugen kann. 

In dleſer fo edlen, als wohlgemeynten Abſicht und in der Erwaͤgung, daß 
dem hauptſaͤchlich durch Anſteckung ſich verbreitenden Uebel der Viehſeuche eben 
deswegen nur durch gemeinſchaftliche, für ſaͤmmtliche Kreiſeslande gleich verbin⸗ 
dende Verfuͤgungen die fo nothwendigen Graͤnzen zu ſetzen fenen, verordnen, ges 
blethen und beſtimmen Hoͤchſt und Hochdieſelbe über dieſen allgemeinen Polten 
Segenftand: 

J. Der Endzweck bes gegenwärtigen allgemeinen Geſetes fen, jede Anſte ⸗ 
ckung des Viehes, wodurch das Uebel der Viehſeuche ſich am meiſten verbreite, 
bon ben fanden Bes fraͤnkiſchen Kreiſes moͤglichſt abzuhalten; daher hängen 


II. die Vorſchriften derjenigen Hüffs s Heils und Rettungsmittel, welche 
> ſchon wirklich eingeriſſener Viehſeuche fuͤr deſſen Austottung zu gebrauchen 


ausgegangen, und in denſelben bekannt gemacht worden find, 
Gleichwie 


Al. auch alles weite, was auf * Biehmohlſtland und auf die Vergroͤße⸗ 


rung des ohnedies ſchon ſchuldigen Eiferse Des tandmanns,. die Anſteckung bes 
Biehes ſogleich feiner vorgeſetzten ‚Obrigkeit zu offenbaren, und bie dagegen vers 
ordneten Borfchriften nur defto milliger — ſchleuniger und genauer ju befolgen, 
einigen Bezug haben kann, ‚den einzelnen Jandesherzlichen Verfügungen in jedem 
tanbe.bed Kreifes anheim geftelie bleibe, 


Um aber die jetzt abermas zu ‚beforgende Anſteckung der SHornsiehpeft bon ben 
Gränzeu: und Landen des fraͤnliſchen Neichäfreifes möglichft entfernt und vermieden 
au: halten „ :wirb ‚von —— regen en: zo verorbniet , theils 
— 

IV. Daß ans ben’ Breiten; weh Brecht kön dinger: iſt, we⸗ 
ve Dich, nach deſſen Haͤute ober Unfihlkit und friſche Rindviehhoͤrner, auch nicht 
Heu oder Stroh , noch irgend etwas anderes wodutch nur iinmer die Anſteckung 
der Biehpeſt erfolgen, ober ſich verbrelten kann in Die damit verſchonten tandt 
und Gegenden: * feänfifchen Kreiſes einzuführen und gu beingen ſeyn ee 
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V. Dürfen: uͤberhaudt Fein frembes Hornvieh, ober beffen rohe Haͤute, und 
durchaus Nichts; was zur Mittheilung des Seuchegiftes fähig iſt, ohne obrigkeit. 
uiche Geſundheits zeugniſſe, welche die Verſicherung / daß in den Landen, wo- das 
Dich ober alles fo eben bemerkte herkoͤmmt, Feine Seuche herrſche, enthalten müfı 
fen, in das Innere des fränfifchen Kreifes gelaflen, noch weiter von einem Sande 
biefes Kreiſes in das andere gebracht werden. 


vi Aus ſolchen Kreifen und deren einzelnen Landen aber, wo bie traurige 


. Page der Hornviehpeft ſchon kundbar wuͤthet, iſt weder Vieh noch eine andere, 


die Seuche weiter bringende Sache, auch nicht einmal mir noch fo vortheifhafs 
ten Atteſtaten, weil deren Glaubwürdigkeit bey folchen Umftänden nicht zu trauen 
iſt, über die Graͤnzen bes fränfifchen Kreifes oder eines dazu gehörigen Landes zw 
Taffen , vielmehr davon unabwendig zurüczumeifen und gänzlich entferne zu halten. 


VI. Die Grängbeamten , (fie führen einen Namen , welchen fie wollen) find 
verbunden, im Falle, wenn. aus den von der Diehfeuche befreyten Gegenden aus⸗ 
waͤrtiger tande einiges Hornvieh einzeln oder Haufenweife ericheint, und wenn 
gleich die daflelbe begleitenden Perfonen mit glaubwürbigen obrigfeitlichen Ge 
ſundheits zeugniſſen verſehen find, folches Vieh dennoch vor feinem Eintrieb duch 
fachverftändige $eure viſitlren zu Taflen, und daſſelbe ben einem fich ergebenden ge⸗ 
gründeren Verdacht von Ungefundheit ober ſchon vorhandener Anſteckung unter ide 
zer eigenen Derantmwortlichkeit u zu befahrenden ſchweren Strafe Acc an ber 
Gränze zuruͤckzuweiſen. 


VII, Im Fall aber einiges Hornvieh einzeln oder in ganzen Heerben von 
folhen Gegenden herkommt, wo wirklich die Viehſeuche eingeriffen it, follen die 
Graͤnzbeamten auch auf glaubwürbige Geſundheitsatteſtate, (diefe mögen fern, 
bon men — und fausen, tie fie mollen,) ganz und gar feine Ruͤckſicht nehmen, 
fondern daſſelbe, wie jebe, andere Beſtaudtheile des Biehes oder Waare, wodurch 
nur immer die Seuche verbreitet werden fann, unter gleichmäfiiger eigener Ber 
antwortung und zu erwartender noch ſchwererer Strafe gar nicht paßiren laflen , 
fondern unverzüglich und unabwendig zurückkehren machen. 


IX. Gleiche und verhäftwißmägig noch größere Strafe haben Diejenfgen Vieh⸗ 
haͤndler oder andere mit Hornvieh handelnde Unterthanen unablaͤßig zu gewaͤrti⸗ 
gen, welche mit Wiſſen odet nur aus Vernachlaͤßigung genauer Kundſchaft, Horn⸗ 
vieh, rohe Haͤute, oder andere anſteckende Theile vom todten Viehe aus Gegen⸗ 
den, mo die Seuche kundbar, ober auch mir nach glaubmürdigen Anjeigen berefeht 
in die Lande des fraͤnkiſchen Kreiſes btingen. 


x. Sollte dieſer Vorſichtsmaßregeln ohngeachtet wirklich von der Seuche an 
geſtecktes, oder auch nur diesfalls verbächtiges Vieh über die Graͤnzen bes fränfis 
ſchen Kreites ober einzelner tande gebracht werden; fo:tft daſſelbe gleich an dem 
jenigen Orten, wo es betreten wird, jedoch nach moͤglichſt vorausgegangener Des 
fihtigung der Sachverſtaͤndigen, ohne weiters, folglich auch ohne alle Entſchaͤdi⸗ 
gung des Eigenthuͤmers, ſogleich nlederzuſchlagen/ und unverweile an — 
und beſonders zu beftimmenden Plaͤtzen tief einjugraßen. 2.1 


xl. Da bey noch nicht hergeftelltem Frieden sch — ubliäen 
Diehes zu Derpflegung ber im Felde befindlichen K. K. und Reichs Kriegsvoͤlter 
in ihren Durch⸗ und Nücdzügen nicht auffuhaften find‘; dennoch aber deraleichen 
Diehtriebe die Anſteckung ſehr leicht verurſachen und verbreiren koͤnnen z ſo haben 
die Beamten mit den ihnen beygeordneten Perſonen eben deswegen auf ein — 
durch ſolche fuͤr die K. Ke und Reichsatmee beſtigunte Viehheerden fehr leicht 
mögliches, Entſtehen / Mitthellen und. Fortpflanzen der Biehlranlheit alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verwenden ; Beamte und: Ortsvorſteher duͤrfen daher ben Verme dung 
landeshertlicher ſchweret Ahndung/ ſo lange; die Seuche anhält, wedet von Trup⸗ 
pen ie Viehtreibern, mit Pich / eo Dem Strqh und Heu aber vu 
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einer andern has - Genchegift verbreitenden Sache, beſonders wenn ein folder Dief 179% 
trieb aus einer angeftecten Gegend herkoͤmmt, ‚auch nur den mindeften Handel 
treiben laſſen. 


‚ XI. Sollen dergleichen Vlehheerden auf die thunlichſte Weiſe von den Dies 
fern entferne gehalten, und, wo möglich, aufler denfelben durch Nebenwege vors 
bey geführt werden ; das Nachtlager für diefe Heerden und ihre Begleiter ift alfo 
in ber Nähe ber Ortſchaften durchaus nicht zu geftatten, fonbern daſſelbe wenige 
ſtens in der Entfernung von einer halben Stunde von dem Dorfe anzumelfen, 
auch nach dem Abzug ber Diehtransporte der Mift oder das jurücgelaflene Fut⸗ 
ter jedesmal mic Pferden durch den Pflug unterzüadern und auf folche Weiſe um 
ſchaͤdlich zu machen. 


XIII. Darf auch nicht ein einiges Stuͤck von dergleichen Biehtrieben , noch 
eine damit umgehende Perſon in die eigene Viehſtaͤlle der Unterthanen aufgenom⸗ 
men werden. Eben fo wenig iſt das eigene Dorf» und Gemeinde + Vieh bey Gm 
legenheit eines folchen Durchtriebs aus feinen Ställen zu laſſen, noch in den naͤchſt⸗ 
folgenden Tägen durch jene Wege, welche das auswärtige Vieh betrat, befonders 
aber am diejenige Orte nicht, wo. es gelagert harte, zu treiben, auch barf dem 
Dieh fein grünes oder trockenes Futtet, welches durch das frembe, Vieh veruntei⸗ 
nigt worden feyn koͤnnte, zur Nahrung zugelafien, werden. 


XIV. Im Fall das auswärtige Dieb auf Huren und MBeiden-gegrast ’ oder 
darauf feine Ruheſtaͤtte hatte, find dieſe Pläge, wenigſtens viergeben Taͤge, und 
bis ſolche etwa ein Regen geteiniget hat, von —— * nicht zu be⸗ 
huͤten. 


XV. Das bey bene Durchtrieb ber“ fremden Vichhernen er etwa lee Dich 
ift unvermeilt und. tief zu — +: um aller fonft zu — — 
ſchleunigſt vorzukommen. Ina 


XVI. Die Zufammenftellung und gemeinfcaftfiche Hit eines auswaͤrtigen 
Viehes mit dem einheimiſchen wird hlemit durchsaͤngig unterfagt ; eben fo iſt bey 
der mindeften DBelorgniß einer fid) verbreitenden Seuche das Austreiben und ge⸗ 
meinſame Huͤten des einheimiſchen und geſunden Viehes ſchleunigſt einzuftellen , 
fo wie die Zuſammenſtellung eigenen Dorf + und Gemeinde + Viehes unter einander 
in den Ställen ungefäumt zu unterlaflen , worüber insbeſondere die Hirten in jes 
dem Orte. von ‚ber u genau. auf a En Sata zu erin⸗ 
nern ſi nd, * — 

XVII. Ber Miliede . — wenn ed in Sin wo bie Dieb, 
peſt wuͤthet, zu machen find, oder aus denfelben berfommen ‚darf. ber dazu noth⸗ 
wendige Vorſpann nur durch Pferdes swenn anderſt in einer’ &egend folche' in bes 
erfotderlichen Anzahl vorhanden: find’, nicht aber durch Hornvleh geleiſtet, auch 
aus jerten mit der Viehpeſt angeſtecktenn Gegenben kein anderer. Vorſpann als mit 
rate unter eben Yemntok — — — 

FF ! ) Mai: er 117) ) 
* „Hieben, if, Er Pe u) Pen led ’p } J 

XVII die — Jor ſorge zu gebrauchen, daß, wenn ein: — Bon 
ſpann ober —12 — — *c*2*** mit ** per in Dite , wo bie 
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Be zu ‚bringen , oder / ju flellen find en —— 
XIX.Alleberhaupt —— aufmerkſamſte REN * Unterchan.se 
* fraͤnkiſchen Kreis landen da es ſogar ſein eigenes Beſte angeht, Beobachtet 
erden» haber iſt von Be ann. und. wo ‚Franfes Dieb entdeckt wird? unver, 
—* die — bey ben vorgefeßten Aemtern zu machtn / und ren fen 
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#797. find unrdckſichtlich/ ob fie dieſer oder jener Landesobrigkeit ieh, zut gemein 
ſchaftlichen Huͤlfe bereittoifligft'die‘ Hände zu bierhen. 


XX. Eine alleinige Gleichguͤltigkelt — noch mehr aber eine große Vernach⸗ 

tatigung (von einem beabſichteten Vorſatz gar nichts zu gedenken) iſt von den hoͤ⸗ 

Er hern auf bie untergeordneten Stellen, DOffisialen und Unterthanen nach aller Stren⸗ 

ge zu beftrafen. Die Beftimmung folder Strafen , in diefen und den oben unter 

Ziffer VII. VII, und IX! angegebenen Fällen bleibt jedoch der Biufüpr und Er⸗ 
maͤßigung einzelner tandeshterfchaften überfaflen. 


„XXI, Um yon den, Spuren ober dem wirffichen Einreiffen ber Viehſeuche 
In einem Lande oder einer Gegend bed Kreifes jederzeit ſchleunige Nachricht zu 
erhalten ſollen die Beamten und Ortsobrigkeiten, hauptſaͤchlich jene der Graͤnz⸗ 
Amter / ſich von Zeit zu Zeit Darüber : ob die Viehſeuche in einem Orte zu befor 
‘gen fen, ober nicht? wechſelſeitig zufchreiben, alsdann aber, ‘wenn fih Spuren 
der Diehpeft in einem Orte zeigen , oder die Gefahr eines wirklichen Einreiſſens 
Davon näher ruͤckt, haben dieſelben am die benachbarten und zum Theil’ weiter 
ruͤckwaͤrts liegenden Aemter und“ Ortſchaften jedesmal auf der Stelle die fchleunig, 
fte Nachrichtsertheifung davon ergehen zu Taffen; mozu auch jeder fandeöbeamte 
und jeder Ortsvorftand von der fanbesherrlichen hoͤchſten Behörde bie erforderliche 
Weiſung noch beſonders erhalten wird. 


XXII. Da nebſtdem fiir den Sandmann und jeden Vieheigenthumer wegen 
der noch häufig herrſchenden Borurtheife und abergläubifchen Mennungen ein faßs 
Ticher und zweckmaͤßiger Unterticht Über das — bey der feinem Viehe drohenden 
Gefahr, von ihm zu beobachtende Thun und taflen fehr weſentlich iſt, fo wird eis 
ne dazu ganz befimmterumnb. von dem Doktor Fauſt zu Buͤckeburg unter dem Tis 
sel: Noth/ und Huͤlfstafel zur Verhuͤtung der Rindviehpeſt oder Viehſeuche hery 
ausgegebene Tabelle, die ſich ſchon den Ruhm der beſten, zweckmaͤßigſten und dem 
dandmann faßlichſten Schrift uͤber die Viehſeuche beynahe allgemein erworben hat, 
von allgemeinen Kreiſeswegen jeber VLndeeherrſchaft im Kreiſe, wenn nicht ſchon 
in den einzelnen Sandesverordiyingen, ‚ähnliche Vorfchriften für den fandımann und 
Diehbefiger enthalten find, jur unentgelblichen Verthellung an die Unterthanen 
noch beſonders empfohlen. | * 


en re eat 


XXI. Krelſeswegen in —5 ber — e- N ſche vermlſchten Tertltotlen 
* vielfaͤltig ergebenden Ittungen über tandeshohheitliche Jurisdietions / und Pos 
figengereihtfame, bemogen gefehen ‚zur DBefeitigung afler Hinderniſſe, dik! fich auch 
‚biebey; dem: pünftlichem und fchleunigen Bollzug diefer allgemeinen Kreisverordi 
mung hin undrwiedersenrgegen; feßen könnten y einen bereits im fränfifchen: Kreis 
ſchluß über das Armenweſen vom aaſten Mär 1797: durch wechſelſeitiges Einen 
ſtaͤndniß beſtimmten Grundſatz auch ‚bier: miederiizu.erneuern , und im folcher Be⸗ 
ziehung hieher wiederholt feſtzuſehen: daß gleichfalls bey Befolgung und Ausuͤbung 
gegenwaͤrtiger gemeinverbindlicher Kreisverordnung eine gaͤnzliche Unverfänglichkeit - 
aller tandeshohheitlichen Jurisdictions, * EEE Im — fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſe ſtatt haben ſolle. .unhimatın um > 

Damit nun aber dieſe ——— —— Penn dem — ber 
Unterthanen fo angelegenes Ziel ficher errelchen und die ermünfchte' Wittung da⸗ 
von ſich fo wohlthaͤtig als allgemein verbreiten moͤge, wird von Kretſeswegen fer⸗ 
ner beſtimmt, daß ſolche in allen fraͤnkiſchen Kreisſanden zum genauen Uncereiche‘ 
und zur pünfchehften Befolgung allermaͤnniglich zur. Wiſſenſchaft gebhracht, m. 
ſolchem Ende Öffentlich befanne, gemacht werden ſollee 9 Yrinarı 

vignatum Nuͤrnberg ben noch Fortwährenbtt ade fh —* 
ſammlung den gten Septembet 297." 

u. ı Geld» 
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Febditchſabt beſonders in den Weinbergen, auf Wanzrurilher 
Markung, betreffend. 


1" den häufigen Felbbieberenen , befonders in ben Weinbergen auf ber bahiefis 
gen Markung , Einhalt zu thun, wird mir höchfter Begnehinigung Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden verordnet : 

1) Soll die Zahl ber Feldhuͤter ohne Verzug beträchtlich vermehrer, und hiei 
zu Miemand , als dahiefige Bürger von erprobter Medlichfeit auserfehen werben. 


2) Diefelben müflen abwechſelnd, ſo wie es in der denſelben zu ertheifenben 
Inſtruction näher beftimme wird, Tag und ER — auf ben anzumels 
fenden Diſtrieten die Wache halten. 


3) Die Feldhüter werden mic Waffen verfeheh ‚ und haben, wenn es auf 
bas Aufferfte kommt, bie Erfaubniß , gegen bie Feldftevler auf alle thunliche Wel⸗ 
fe Gewalt zu brauchen, 


4) Zeder Feldhürer wird bey dem bochfürftlichen Stadtmagiſtrate dahler in 
befondere Pflichten genommen. 

.3)- Wer von benfelben wider befleres Erwarten pflichtwibrig handelt, wird 
empfindlich geſtrafet. 


werden, 


7) Zu ben biesfalls nörhigen Köften hat Jeder, dem durch bie Hut ein 
Vortheil zugeht, verhäftnißmäßig beyzutragen. 


8) Jeder Feldfrevler, weſſen Standes er immer fen, iſt unnachſichtlich zu 
arretiren, und an die naͤchſtgelegene Thorwache einzuliefern; hiernaͤchſt aber ſoll 
von deſſen Arretirung dem Stadtmagiſtrate ſogleich die Anzeige gemacht werden. 


9) Auf diejenigen, welche auf dem Markte, ober in den Straſſen der Stadt 
Trauben. feil haben, foll auf das firengfte geſehen werden ; jeber eines Diebftahls 
verbächtige Derfäufer wird anf der Stelle arretirt, und nach Befinden nachdruͤck⸗ 
lich geſtraft. 
ro) Um allen Unterſchleifen moͤglichſt vorzubeugen, wird alle Privathut um 
terſagt, und jedermann, ohne Unterſchied, welcher des Nachts in einem Grund⸗ 
ſtuͤcke angetroffen wird, oder in einem Nebenfeldwege herumſchleicht, unruͤckſicht⸗ 
lich artetirt werden. Dadurch ſoll aber Niemanden verwehrt ſeyn, fein eigenes 
Grundſtuͤck zu huͤten. Wer dies thun will, ſoll ſich nur vorerſt bey dem hochfürfts 
lichen Stadtmagiſtrate dahir um die Erlaubniß hierzu melden ; er wirb biefelbe, 
wenn man fich anderft einer reblichen Abſicht zu ihm verfehen fann, ohne Ans 
ftand ſchriftlich erhaften , womit er ſich ſegleich — den re —— 
legitimiten muß. 

11) Alles Graßen in fremden Welnbergen, bas ſogenannte Stupfeln und 
taubbrechen wird ein für allemal unterſagt. 

12) Wer als Feldfrevler berterten wirb, ſoll empfindlich, nach Umſtaͤnden 
mit dem oͤffentlichen Stehen auf dem Pfahle, oder auch noch ſchaͤrfet beſtraft 
werden. 

13) Der hochfürftfiche Stabrmagifirat und das bemſelben untergeordnete Rug ⸗ 
gericht wird fuͤr den ſtrengſten Vollzug dieſer Verordnung ſorgen. 

14) Dieſelbe iſt nicht nur debler auf die hertoͤmmliche Weife Sefanntyu m mas 
chen, fondern auch in den zunächft an Wuͤrzburg gelegenen Ortfchaften ungefäumt 
zu verfündigen. Decretum Würzburg ben aaten September 1797. 


Exrrrrrrr“ Die 


6) Die Hüter oder Feldwaͤchter muͤſſen für ihre Dienfte hinlaͤnglich belohnt 


1797. 


Berorbnung 
» 23 Sept. 


16 ee 
Die allgemeine Kreisverordnung wegen der Hornviehſeuche betreffen, 


Georg Karl wc. 


fe Borfehrungen gegen bie weitere Berbreitung ber wieder zu beforgenben 

Hornviehfeuche gehören ohne Widerfpruch unter: diejenigen Gegenftände ber 
Polizey, welche ohne gemeinfchaftliche Ihätigkeit und Zufammenmirfung der ber 
nachbarten tandeöherren, zumal, wo. bie Gebieche ſich einander ſehr burchfreugen, 
und mehrere Sammtherrſchaften haben, bie erforderliche Vollkommenheit nie em 
teichen fönnen. i i | 

Es mar daher fang ſchon der allgemeine Wunſch, dag von Seite bes fränftı 
ſchen Kreifes mit. vereinigtem Nachdrucke gegen die weiteren Fortſchritte Diefer 
Sanbespfage zweckmaͤßige Dorfichtöregeln gettöffen werden möchten. Diefer Wunſch 
iſt nun zur wirkſamen Unterflüßung biefer Pollzenangelegenheit in jedem Kreis 
lande erfüllt; indem bie Fürften und Stände unter dem sten September faufers 
Ben Zahres- bie in der Anlage Hier beygefuͤgte allgemeine Rreisverordnung verfaſ⸗ 
fer haben. . 


SGleichwie nun bie edle Abfiche des’ hier bengelegten Kreisfchluffes dahin ger 
richtet iſt, jede Gelegenheit der Anſteckung des Seuchegiftes von den Gränjen des 
fraͤnkiſchen Kreifes zu entfernen, und; in. denjenigen Anſtalten gegen die Verbrei⸗ 
tung , bie fchlechterbings , wenn fie in einem einzigen Kreislande allein beftehen, 
ben bezweckten Erfolg nicht gewähren, eine Gleichfoͤrmigkeit herzuftellen: fo bfel 
ben Unſere in dem Beireife erlaſſene landesherrliche Verfuͤgungen um fo mehr bey 


ihrer Kraft und Anwendung, als fie einer Seits auf die befonderen Berhältnif 


fe und Sage Unferes Fürftenchums Bezug haben, anderer Geits aus ben naͤmli⸗ 
hen Grundfäßen herflieflen, von welchen bie loͤbliche Kreisverfammlung in ihrer 
allgemeinen Verordnung ausgegangen ift. 


Mibere Ber Sm diefer Hinfiche finden Wir für nothwendig, ben $. X, bes anliegenden 


Kimmung der 


Kreisverord» 
nung. 


Krelspatentes dahin aufzuffären, daß mach der Abficht diefer Verfügung, und um 
die Einführung des angeſteckten Viehes in die Kreisfande nicht Durch die Ausſicht 
auf Entſchaͤdigung zu begünftigen, nur basjenige verbächtige Vieh , welches über 
bie Graͤnzen des fränfifchen Kreifes ober einzelner Lande eingefuͤhret wird, ohne 
alte Entfehäbigung des Eigenrhümers todt gefchlagen werben fol, Daneben hat 
es nun ben Unſerer vermöge der jiingften Verordnung, die Viehſeuche betreffend, 
vom sten September faufenden Jahres, $. IH, gegebenen gnädigften Zuſicherung 
fein Verblelben, daß für:diejenigen zwey bis drey erſten einheimifchen Stuͤcke im 
Drte, welche von ber Seuche ergriften, zur gehörigen Zeit zur Anzeige gebracht 
und getöbter worden find, die Entfchäbigung des Drittheils gefeifier werde ; bie 
jenigen angeſteckten Stuͤcke hingegen, welche aus fremden Orten in die dieſſeiti⸗ 
ge Gebiethe gebracht werden, follen in Gemäßheit der allgemeinen Kreisverords 
nung auch in Unſeren fuͤrſtlichen Landen ohne alle Schabloshaltung umgebracht 
werben, 


Uebrigens iſt gegenwärtige Verordnung öffentlich zu verfündigen, und von 
Unſern un, und mittelbaren Beamten, Orts vorſtehern und Schultheiſſen mir ber 
harrlichem Eifer in Vollzlehung zu ſehen. Gegeben unter Unferer eigenen Hand⸗ 
unterfchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelley Infiegel , Werne am azten 


Georg Sem LS) 


Pfar⸗ 


En 2 | 7 
Pfarrer ſollen über die Abboͤre der Kirchentechnungen jaͤhrlich berichten. 


er Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden zu befehlen gnaͤdigſt geruhet haben, 


daß ein jeber Pfarrer über bie Abhoͤrung der Gorttshausrechnung ; ob fol 
che gehörig geſchehen, oder warum miche ? jährlich an die hochfürftl, geiftfiche Res 
"sierung Bericht erſtatten foll 5 ald wird ben Pfarr Dechanten forhaner hoͤch⸗ 
fter Defehl andurch zu dem Ende befannt gemacht, daß fie ſolchen ſowohl ſelbſt 
vollziehen, als auch zur gehorſamſten Befolgung unter bie im ihren Kapitel ber 
findfihen Pfatrer, wovon ein jeder eine Abſchtift zu nehmen und ſolche ſowohl 
zu feiner eigenen, als des Pfarren Nachfahrers Wiſſenſchaft in der Pfarten ı Res 
pofitur mit aufaefchriebener Rubrik zu hinterlegen bat, eirculiren laſſen ſollen. 


Decretum Würjburg be hochfürftl; geiſtlicher Regierung, den zien Oftob, 1797: 


—— 9.8: Geiſtl, Regierung. 


| Verboth eigenmächtiger Baulichkeiten in den Mühlen, 
| Georg Karl u | 


fe Erfahrung hat gelehrt, daß ſeit einiger Zeit bie Baufichfeiten in ben 

Mühlen, welche wegen eines neuen Gerinnewerkes, ober einer anderh neuen 
Einrichtung , und MWerbefferung nörhig waren, eigenmaͤchtig vorgenommen ; merk 
fiche Erhöhungen gemacht, das gebörine Maß nicht beobachtet, und noch ande 
te gemeinfchädliche Anlagen bey den Mühlen angebracht worden ſeyen. 


Nachdem aber jede neue Eintichtung in ben Mühlen; in fo ferne fie auf bie 
Wehre , Abfälle, und Eichpflöde Bezug bat , in der Ertvägung von ber größten 
Wichtigkeit IM, daß auch nur bie gerinafte Erhöhung, oder nur ein Feines Ders 
fehen ben $egung det Bäume zum Maflerüberfalle ofr bie zerftöhrendften Leber 
ſchwemmungen, und daher überall Nachtheil und Verdetben, und die koſtſpielig⸗ 
ften Procefle zur Folge haben, fo weiſen Uns Unſere fandesherrlichen Pflichten 
an, dieſer Eigenmacht geſetzliche Gtaͤnzen zu ſetzen. 


Wir befehlen daher bey 10 bis 20 Reichschaler, nach Umſtaͤnden auch zu 
verhaͤngenden Arbeitshausſtrafe, daß ins kuͤnftige ohne obrigkeitliche Erlaubniß in 
Feiner Mühle eine neue Eintichtung, ober eine auf den Stand ber Mühle und bes 
Waſſerlaufes Bezug habende Derbeflerung , Aenderung / oder fonftige Vorkehrun⸗ 
gen von einem, Eigenrhümer oder Beſtaͤndnet einer Mühle, ober eines Baflerges 
bäudes vorgenommen werde, auch ſich fein Handwerksmann ben 5 bis. 10 Reichs⸗ 
thaler Strafe zu Einem ober dem Andern gebtauchen laſſen ſoll, wenn nicht zu 
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vor vonder. betreffenden, Obtigteit oder dem Amte mit Zugiehung ber Sachver⸗ 


ftändigen die Einfiche genommen / und die Erlaubniß zum Bauen unter Aufſicht 
wenigftens eines Müllers oder Waſſergeſchwornen ertheilt fenn wird. 


Diefe Verordnung ift nicht nur gebührend zu berfünden, und bey den Hands 
merfern ber Müller zur befländigen Nachachtung wohl zu verwahren, und menigs 
ſtens einmal im Jahre in Gegenwart des Zunfteichters zu verlefen, ſondern vors 
zügfich wird auch allen und jeden Gerichtsſtellen, und ſammtlichen Unſern Bean 
ten auf ihre Pflichten aufgegeben ,, eine ſtaͤte Aufmerkſamkeit auf die Feſthaltung 
berfelben zu verwenden. Gegeben unter Unferer eigenen Handunterfchrift, und bey 
gedrucktem geheimen Kanzellenfiegel. Würzburg ben Tu November „ID: 


Georg Karl c. un 


1. 
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1797. enaue Auffiche auf Geſindel, und hinlaͤngliche Beitellung idee Tag + und 

MWerorduung. Nachtwachten wurde ſaͤmmtlichen Beamten anbefohlen,. da nach nunmehr 

vd rfolgten Ruͤckzug ber K. 8. Armen * daſſelbe bereits an —⸗ Drten 
ſehen laſſen. J | 


23 Decemb. NH" unverzügliche Einfieferung ‚ber herrſchaftlichen Gelder nad) den Verord⸗ 
’ nungen v. zıten;Dfcober 1705 ı 28ſten Juni 1723, zgten Auguft 1729, 
ten December. 1731, zten September 1733, zıten Juli 2755, und rıten May 

3757. wurde allen verrechnenden Beamten wiederholt befohlen. 


1798 Die Kührung. ber Gewerbsleute zu Schultheißen betreffend. 

——— N 1 ſelten find zeither bey Schufcheiffen » Kührungen ſolche Subjekte als Orts⸗ 
a une vorftände im Vorſchlag gebracht worden , welche durch Öffentliches Wirth⸗ 
ſchafttreiben oder durch ſonſtige oͤffentliche Gewerbe waͤhrend Verſehung des Schult⸗ 
heiſſenamts die gehörige Aufſicht auf Die Pollzeyverordnungen zu: richten verhim 


dert, oder durch firengen Vollzug der Gefese und Befehle in ihrem Öffentlichen 
Gewerbe Schaden zu leiden, Kundfchaften zu verlieren , u. dgl. befürchten mußten. 


; Gämmtlichen hochfuͤrſtllchen Beamten wird daher befohfen , bey. feber ſich ers 

x ‚eignenden Schultheißen, Rührung der führenden. Gemeinde befannt zu machen, 
daß fein Wirth, Bäder, oder ‚fonft ein dergleichen Öffentliches Gewerb führender 
> Mann zum Schultheißenamte ;geführt werden dürfe, wenn derſelbe nicht in fo 
fange, .ald er das Schuftheißenamt auf ſich habe, jedes Öffentliche Gewerb von 
fih abzugeben fi ch verbindlich ertlaͤre. 


Hierauf iſt bey jeder Kuͤhrung genau zu — und fi in jedem Kuͤhrungs⸗ 
Berichte beftimme zu aͤuſſern: 06 der durch die Stimmenmehrheit Geführte feine 
folche Qusßelung gegen ſich habe... Derretum Würjburg den aöten Sänner 1798. 


H. W. R. 


5 gebruat, Den Verkauf des Salzes von den Galinpächtern betreffend. 


SS" Publikum wird hiemit unter Bezug auf den unterm gHten Yumins 1797 
deftimmten Salzpreiß weiters bekannt gemacht, daß die Pächter der hoch 
fuͤrſtlichen Salinen, obgleich benfelben gnaͤdigſt erlaubt worden , das Sal; Pfunds 
weis, und zwar dahier das Mund um 6 Pfenninge verfäuflich abgeben zu dürs 
fen dennoch aud) denjenigen, welche Salz im Größern verlangen, Achtels, Diers 
tels, halbe und ganze Centner, und zwar im ſchweren Gewichte bey Vermei⸗ 
dung berefchaftlicher Strafe verfäuflich abgeben müffen ; ohne daſſelbe ven Käufern 
Pfundwelfe und im leicdyren Bewichte —“ su — Decretum 


Würzburg den sten- Hornung 1798. 
I W. Dolizey « Gericht 
des Dbern Rache, 


—— Die Klagen gegen neugewaͤhlte Schultheiffen betreſſend. 


F ben den mehreften Schuftheigen / Wahlen entftehen allerley Faftionen, die, 
wenn fie bey der Mahl nicht auffommen, und durchießen , gegen den neu ge 
tührten Schuftheißen mit Klagen und Beſchuldigungen unter den allgemeinen Mas 
men der Ortsnachbarn auftreten, die theils von Feiner Bedeurung , tbeild vers 
jährer find, oder am Ende gar als Derläumbungen 6) herauswerfen. 


Durch bergleichen Parthenen entftehen aber unter den Gemeindsnachbarn Ders 
bitterung , Unordnung , und Koftenaufmände; baher iſt es nothwendig , diefem ges 
meinfhäblichen Uebel in der Folge Schranken zu feßen. Zuf 


L gerne" 


Sn 5 729 


Auf hoͤchſten Befehl, Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird. baher verordnet: 


1) Daß feine Anflage und Befchuldigung gegen einem neugeführten Schult ⸗ 
helſſen weder von einem fuͤrſtlichen Amte, noch fuͤrſtlicher Landesreglerung kuͤnftig 
angenommen wird, bie nicht zugleich „. z. B. mit Angabe der. Zeugen; oder Ur⸗ 
Hunden. ıc, befcheiniger ift, 2) Deren Angeber, Denunclant ober Kläger ſich nicht 
namhaft macht , und überdies, wenn folche ‚bey, hochfürftlicher Regierung anges 
bracht wird, zugleich eine verorbnungemäßige Vollmacht für ben erhibirenden Ans 
wald nicht beylegt Hiernaͤchſt und votzuͤglich 3) zum Vorſchuſſe ber Koften fich 
niche nur erbiethet, fondern auch fogleidy noch vor Angehung ber Unterfuhung 
ſelbſt, warn das Quantum beftinme fern witd, dieſe nicht baar deponiret. 4) 
Die Parthenführer , Wortfprecher , und Aufwiegler forhaner Händel, warn am 
Ende nichts erwieſen werben follte, werben mitt‘ einer nach Umftänden angemefles 
nen. Strafe belegt, die Kläger und übrigen Theilnehmer aber als wahre Ben 
laͤumder ftreng beflraft werben, Uebrigens foll 5) diefe Derorbnung jebesmal vor 
ber Kühr des neuen Schultheißen den wählenden Gemeinbsleuten, verfündet, und 
ausgelegt, auch, daß, ſolches wirklich gefcheben fen dem Kührungsprorofolle im 

ngange ausdruͤcklich "und zwar bey Strafe der Orbination gegen den unters 
laſſenden Beamten eingeruͤcet werden. Deereta Wuͤrzburg am sten Febr. 1798. 
ni 4 yıartızı 


—— Wr | H. W. R 
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Die wegen den bey Gentärhtern atretieten Deſerteurs und miftärihen 
Delinquenten zu paßirende Koflen betreffend, 


n ber bochfürftfichen Derorbnung vom aoften Januar 1725 bie Deferteurs 
‚oder fonften. delinquirende Soldaten betreſſend, iſt bereits verfuͤget, daß, 
wenn derley Delinquenten auf den Centen attrapirt werden, keine unnoͤthige Kö⸗ 
ſten mit vielem Protokolliren, oder die durch Bauern gepflogene Einlieferungen 
zu verurſachen, ſondern dieſelbe nur arretiren, ihnen einsweilen nichts mehr, als 
die Soldatenmäzige Verpflegung zu geben,. und alsbald ein ſoſches an den naͤchſt 
liegenden Officier zu berichten, damit die Abholungen befchleuniger,merben. Wuͤr⸗ 
de nun ein Gentgraf oder Gentfchreiber dieſer Verordnung zuwider leben, fo fol 
berfelbe die Köften für fich tragen, 


4 


Dieſem ungeachtet werden feit einiger Zeit fowohl wenn fremdherriſche als 
diesfuͤrſtliche Deſerteurs und milträrifche Delinquenten von den Gent + oder Keller 


1798. 


tenämtern eingeliefert werden, groffe Köften angeſehet / dieſe Koͤſten werden von. 


urſachet — —“ 
a) Ben Einfangung derſelben, oder | a Bin s 
b) Durch vieles Protokolliren, dann Sitz und —R (one 
©) Durd) koftfpiefiges Einfiefern. — 
In Betreff der ausgeliefert werdenden fremben Defacteurs ‚ 5 bie Gücfien 
und Stände nur die gewöhnliche Taglia nebft der Verpflegung auf kurze Zeit bes 
zahlen, müffen alle Koͤſten von der’ Taglia beftritten wetden ‚indem das‘ Hochftift 
an deren Koͤſten michts tragen ‚ober. barauf legen kann, und ift, wenn ein fols 
cher Deſerteur zu Arreſte kommt, derſelbe fogleich mit dem Protokolle ander zu 
fenden. EIN —— ange 
Wegen ber hleigen Deſerteurs — — — 
zu a) 1) Werben, wenn fie nicht ſeibſt gemeldte find ,. dem Einbringer ober 
Entdecker gewoͤhnlich 10 Rthlr. auſſer den fonftigen Cent⸗ und Einfieferungstöfteh 
Bezahlet , jedoch IR bie Ausnahme bieben , daß wenn der hie ige Deſerteut 


F ILTITER) | 2) 


1798. 


2 


2) Von den auf dem Farbe ſtatienitten Hufasen über Dragonern entbeckt und 
eingeliefert wird, für die Entdeck, und, — kurz * alles m: ri 
Gulden Rhein. bezahle werden. . \ ef; 

3) Werden bie ſogenannten Fanggulden für ben Eentgrafen und ' —— 
ſeit einiger Zeit auch bey militaͤtiſchen Delinquenten gegen die a ch 
wohnheit aufgerechnet werben wollen, fuͤrohin nicht meht paßirt. 
gu b) 1) Ueber militdrifche Delinquenten iſt In ber Regel bey den 
ämtern höchftens, nur ein fummarifches Verhoͤr, und zwar ohne Zujlehüng e 
Eentichöpfen,. weil der Cent über ir Verbrecher Feine Gehe e zuſte 
her, abzuhalten , und ng 
2) Dem Deferteus, täglich, nicht —— x 12 — ei u nr 
pflegung auch auf dem Marfche hieher abzwreihen; si: , 

3) Die 6 Wintermonate / als bom Ottober mir wär werden 2 Solinger en 
feige täglich vater. 3 
* „gu I 1) Mug der. mitireriſche Delinquent ohne — ae ober 
an. ben naͤchſt ſtatlonirten Offieier abgeliefert werden. — R 

Die Einfieferung hat entweder durch .die auf an tande — — 
und Dragoner ‚oder wenn dieſe von dem Orte, wo der Delinquent ſitzet, weit 


. entferne find, burd) ein Commando vom tandregimente zu befchehen; im feßtern 


anne 
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Verorduuug 
„ı März. 


Halle. ‚und wenn der Deſerteur ſich ſelbſt fftise , und. fonft kein centmäßiges Dev 
brechen auf fich hat, fann derfeibe nur durch), einen, Dann geführet werden, 
ift der Deferceur aber atrrapire worden, oder in fonft einem ſchweren Verbrechen 
verwicelt / alfo daß derſelbe muͤſſe geſchloſſen werben / fo ‘hat der Centdiener ded 
Delinquenten anher zu begleiten, und dieſem ſind entweder vom EN 
oder in deren Ermanglung. ſonſten 2 Mann beyzugeben. 


2) Die auf dem Sande ſtationirte Huſaten und berittene Dragoner aifin bie 
Einfieferung umfonft befötgen } weil fie jur diefem Ende mit beflerer Berpflegung 
fm Sande verlede find ; dem Unterofrieier vom Landregimente werden 24 Kreuger 
Rheinifch, dem Gemeinen 20: Kreutzer, dem Eentdiener ı/2 Gulden ftaͤntiſch/ 
And einem Manne vom Eivifftande 30 Kreicthet Rheiniſch taͤglich paßiret. 


Auf dem Marſche hieher werden jede Nacht 6 Kreußer für fiche und Schlaf, 
geld gut gerhan. 

. Wird ein Verbrecher ober ein Verbrechens halben verbächtiger eiugejogen., 
der erft während ber Unterfuhung als Deferteur erfennt wird, oder fich als fol 
hen befenner, fo hat es zwar wegen ber bis dahin ergangenen Köften ben ber 
gewöhnlichen Eenttare fein Bewenden. Es iſt aber nach einee ſolchen Bekannt⸗ 
werdung mit ber weitern Unterſuchung wegen offenbater Incompetenz der Juris⸗ 
dietion ſogleich einzuhalten, und der Arreſtat mit den bis dahin verhandelten Akı 
ten nad) obiger Vorſchrift zu ‚verpflegen , zu behandeln, und an die nächfte mili⸗ 
Hrifche Behörde abzullefern. 


Decretum in Confilio bellico Würzburg am Öten Hormung 1798. 
ee MD. Hofe Kriegsrath. 
Die Erhebung und Einſchickung ber Wandernachlaß⸗ Gebühren 


betreffend. 


1) Erhebung des herrfchaftlichen Antheils der Gebuͤhren für die gnaͤdigſt 
nachgelaſſene Manderjahre ergaben ſich bis daher mehrere Anftänbe, au ber 
ser Vehiigung Folgendes a verordnet wird: 


1) 
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) Merben. ale fuͤrſtliche Beamten angewleſen, die Wanderjahrnachtaßz ; Ge 
buͤhten jedesmal mach Vorſchrift ‘der Handwerksartickel genau zw erheben, und 
ſoſche alle Viettetjahre unter Beylegung eines doppelten Verzeirhniſſes bem fuͤrſtll— 
chen Straſſenbau, Commißionsſektetaͤr Ruͤckert za uͤberſenden, damit derſelbe ein 
Exemplat quittirt? dem: Amtsbothen zututkgeben, das: andere dem aufgeſtellten Con. 
trolleut behaͤndigen koͤnne. Um aber dieſe im den — — ſehen —* einer 
vuͤnftlichen Controlle eingubatten; fo wird 


2) Saͤmmtlichen Beamten weiter befohlen, in 14 Tagen bas —* via 


te Verzeichnis im fo fernnas mod) micht geſchehen, in weichem bie Zahl ber von 
einen jeden Handwertker aus zuhalienden Wander jahre / und mie viel er'für Ob 
buͤhren für ein nicht erſtandenes Wanderjahr der Hertſchaft zahſen muͤße, zu bes 
merfen iſt, zur hochfuͤrſtlichen Oberarnieneommißion einzubefoͤrdern, in Anſehung 
jenes Handwerks aber, bey welchen die Zunftartickel keine Wandet jahtnachlaß⸗ 
Gebühren beſtimmen, ſich mit Berichte und Gutachten zur hochfuͤrſtlichen dan⸗ 
beöragierung zu ‚menden 4; und hoͤchſte Eroletuns iu gewaͤrtigen. 


Weiſterrecht ittet ſo hat ber B Beamte ‚du Protokoll zu bemerken , wie 


HR: 


an —3 ein Kandiwerfögefell , ber die — nicht ganz. ausgehalten / 


ang berfslbe, vermdge der „Bändmweifsarticet 7 du wandern gehabt, und wie viel 
er, nad Zeugniß der vorgelegten Kindfcaft , in der Fremde erftanden habe; da 
der Suppfifant nur jene Zeit, welche er auſſer tande nicht berrichtete, nach erhal⸗ 
tener Dis mit A ber Regel nad. tebimiren ‚muß. 


4) en ein eiftersfohn wegen nicht "landete Banderjahre difpenfirt 
ey Bat’ er- eben ſo viel, als ein Nichtmeifterdfohn an Gebühren zu zählen 
Bett ber tlaterſchied zwiſchen Meiſter / und Nichtmeiſtets »-Shhnen- durch die = 
fleliche und allgemeine Reichsverorduung som’ Fahre 1742, Mt. 13, 6. 7. 
oh; als die hochfuͤrſtliche kandesvetordnung‘ vom 2aſten November 1752 * 
lich aufgehoben worden iſt. Und damit ſaͤmmtliche Zuͤnfte abermals Nachricht er⸗ 
haften von dieſer Verordnung zu ihrer. gehorfamften. Nachachtung ; fo bat jeder 
Beamte einer jeglichen in. dem, ihm anvertrauten Amte befindlichen Zunft eine 
glaubhafte Abſchrift dieſes sen mit der Weiſung zu re ſolche in ihre une 
zu legen. ‚ wire ce 
“8, Menn ein — eiden een — laden in einem Muh, 
cwalſtaͤdichen, Dorfe oder. Flecken errichren will, die in det Berordnung vom 20 
Aprif 1789 vorgefchriebene drenjährige Servitzeit nicht erftanden hat, und davon 
diſpenſire wird z fo-ift derſelbe anzumeifen , für eim jedes: Zahenfünf Reichsthalet 
a erlegen. : Dectetum. Wir den: aften sn 1090 
= : . — 9, W. R. 
Erklaͤrung der Verordnung vom 164en Mar. 1766, An: zotent Juni 
1797, die are der in fremde Kriegsdienftes tretenden 
Landeskinder betreffend. 


* den äı und na ber Verordaung vom toten Juni 1797 erhellet, daß 
wann ein Deferteur zurüc komme, im der Folge vom Militärftand entlaffen 
wird , und nad) feiner Entlaſſung abermal fremde Kriegsdienfte ergreift, derſelbe 
zwar fein Recht zum Ruͤcktritte in fein Vaterland verliere , fein Vermögen aber 
ihm gegen bie hergebtachte Nachfteuer verabfolge werden müfle, Der Grund bie 
fer Verordnung liegt darinn, weil der Staat auf die Militärbienfte eines Unter 
thanen , der fehon gedient hat, und fm der Folge entlaſſen worden ift, fein Recht 
mehr hat, mithin demfelben wegen der Entzlehung ſeiner Dienſte das Vermoͤgen 
nicht confisciren kann. — 
* *4 —R———— Wi, — 
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Vetordnung. 
v9 April. 


1.798, 


Verordnung 
v. 26 April, 


26 April. 


732 St en 2 


Nun iſt zwat in der nämlichen Berorbnung $. 26. bie Berorbnung vom 16 
May 1766 beftäctiget worden, vermöge welcher das Vermoͤgen eines jeden Landes⸗ 
Findes ‚ -welchesi fremde Milicärbienfte annimmt ; eonfiseire werden foll. Allein da 
bie Verordnung. vom roten Juni 1797. ein neueres Geſeh ift, fo muß jene von 
2766,,f0 erfläret werben , daß fie. nicht im Widerſpruch mit der: neuern ſtehe. 
Hieraus..folgt , daß das Vermoͤgen aller folcher fandesfinder , welche in frembe 
Kriegsdienfte getretten find , confiscationsfrey zu Jaflen er * deren Militaͤrdien⸗ 
fe der Staat fein Recht bat. a) 


Dieſe authentlſche Interpretaclon der, — Yon May 1766 
hat alfo Die Megierung in allen — — zur — an; — 
Wuͤrzburg am green April 7908. waere: 

u 1) Br Ed} 


Georg Karl. in. . 85* ee 


EELPFTET Take FINN va: 


Die Einwechslung und nit" — Se. 


Sirmtihe DBogtens und Yimtsobifgfelie "werben auf die genäusfte ung 
der, gegen bie Einwechslung und“ Aust ührung der She und —— 
erlaſſenen ‚Verordnungen, beſonders jener, u. 15 Rovemb 1757; "und 14 Decemb. ‚1765. 
nachdruckſamſt angewieſen. 


iin 79 in t * h 


Die Vertilgung der Cidhen Waldiaure Berefenb, 


7 
a verſchledene ‚non, ben, benachbarten ändern eingelaufene Nacrichten iſt er 

fannt worden daß mehrere Arten ſchaͤdlicher Raupen und Inſekten, beſon⸗ 
ders der Nachtvogel, die ſogenannte Nonne, ‚( Phalena Bombyx monacha) an den 
Nabelholzgattungen ſchreckliche Nerwiſtursm angerichtet, und ganze Waldungen 
vernichtet haben. 3* Be ! 


Odb nun zwar in ben Biesfürfifichen Waldungen im EN nol nichröhfer 
von verfpüret, noch; weniger von einer’ Befchädigung durch dieſes Anfeft etwas bemer⸗ 
fet worden; fo finder man doch für rathſam und nothwendig/ daß die fürftliche Forſt⸗ 
bediente hierauf aufmerffam gemacht, und dleſertwegen benachrichtiget werden ; da 
man nicht voraus ſehen fann, ‚ob,;derfey Inſekten nicht auch im die dieffeitige Walı 
dungen einfallen, und bey vernaöläbige, * de * ränliae — un 
ten werden. ee 34 


Die hochfürftliche Beamten und —— erhaften daher bie zu Erfurt 
über diefen Begenftand erfchienene Notbr und: Hühfstafel, worauf dieſes Yufekt ges 
nau verzeichnet, und beſchrieben iſt, damit fie fich daraus belehren, bey Beſuchun⸗ 
gen ihrer Forſten genaue Beobachtungen hierüber anftellen, und bey Entdeckung 


j ſolcher fchädlichen Inſekten alfobald zur hochfuͤrſtlichen Hoffammer , und an das 


Oberjagdamt die Anzeige hievön — ſollen. Deixetum Würzburg den a6ften 


April 1798. — 


Bi x. Ober Jaodamt. 


us Moib⸗ 
h. "ot ot 1? 


) 
en ne ; 


"> Cine nach Defimmiese bache Entfälchung Bieriber foma unterm naften Januar 


Noth- und Hülfstafel 


Zur Vertilgung 
der fchädlihen Waldraupe, woraus der Nachtvogel 
( Phalaena Bombyx Monacha, die Nonne ) 


| entſtehet · 
welche in mehreren Gegenden Deutſchlandes bereits ganze Nadel / Waldungen 
vernichtet hat, und auch unfere Waldungen, nicht weniger die Gärten und 
Obſtbaͤume bedrohet 


aufgeſtellet 


zur Warnung aller Forſtmaͤnner und Walbbeſitzer. 


* 





Zweyte ganz umgearbeitete ſtark vermehrte Auflage. 
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1. Entſtehung der Raupe "1 


Diefe Raupe kommt zu Ende des Septembers, und Unfange Oktobers aus ihren Eyern hervor, 
welde die Phalaena oder Nachtvogel Anfangs Septembers in die Risen der Bäume unter die geboges 
nen Zelten derfelben, an Stackete, Viähle, nit weniger in Häufern felbft am die Geſimſe legt. 

Die Eyer gleihen ihrer Sröfe nah dem Fiſchrogen, fie find ovalrund, glatt, glänzend und 
von rörhlich weißer Farbe. 

Ihte Anzahl fann auf 30 — 100 angegeben werden, wovon die mebreiten durch ben Saamen des 
Miänndiens beirubter, Raupen bervorbringen , fo dag dur diefe Starke Vermehrung gar bald eim 
großer Diftrift Waldung in Gefahr gefeht wird, vernichter zu werden. *) bre Häutung folgt zw 
vier verfbiedenenmalen, melde jedesmal die Geftalt der Maupe in etwas verändert, nad der erſten 
Häntung zeigt ſich die Raupe noch ſchwarz mit einem weißen Rückenſtreif, nach der zwenten Häutun 
it der Riten mit weifen vunten geziert, und mit langen grauen, aud fhmarzen Haaren befeht, 
nad der dritten Haäutung befommr die Raupe einen runden glänzenden fhwarzen Sof: und übers 
* — — es Unjehen,, welches nach der vierten Hautung eines Theils ins braͤunliche und 
gelblihe fällt. ! ‚ 


iefe R i dern riftftellern als befonderd ſchadlich Für die Eichen, wilden und jahmen A 
> Diefe at: Bormmifenfidaft. 2 D. ©. 646” — BE 


— — — — —— — 


II. Ausgebildeter Zuſtand der Raupe. 

a) Länge. Dieſe kann auf ein und drensiertel Zoll, und 

b) Die Staͤrke gleich einer diden Kederfpule angegeben werben. 

€) Der Kopf ift bräunlih grau, mit furzen zarten Haͤrchen beſetzt, über bie Stlen berab mit 
einem zarten bräunligen Strid bezeichnet, der ſich über dem Maule in einem drevetigten Fleck vor 
" gleicher Farbe endiget. ' 

d) Der Rirper beiteht aus zwölf Abſazen, berem jeder mit ſechs dunkelblauen Warzen beſetzt 
iſt, wovon jede mit furzen ſtachlichen Haaren verfehn,, melde hinterm Kopfg am längften, und bee 
Maupe das Anfehn geben, ale eb fie ein Paar Dbren bätte,, 

e) Dir Rüden. Auf demfelben, nämlich auf dem zweuten Abſatze befindet ſich ein blaulich 
gene Fiec, von weldem ſich eine dunfelbräunlich graue Binde über den Müden bis ut ſiebenten 

‚Abiap zieher, wo fie von einem weislich braun und grau gemifhten Flet_bis zum neunten Abſatz un= 
texbrochen wird, und von da fi über die drey folgende Abjähe bie zur Schwanztlappe hinzieht. 

M) Die Süße. Die Anzahl derfelben befteht in ſechs fpirigen Worderfügen, im acht breiten 
Baubfüßen, in den benden Naciciebern, im Ganzen in 16 Füßen. Endlich 

* © Die Sarbe. Dieſe ift verihieren, fie befteht gemeiniglih aus einem Gemiſche von brauu 
ga. und schwarz, indejien giebt es auch bisweilen ganz Tale ins rörhliche fajende, und weiß⸗ 
inte Raupen diefer Art. 





I. Ruheſtand. 


Eobald De Tage nehtiht, und bie Nähte kalt werden, welges gegen den Herbft zu ge 
pflegt, verfriect fih die Raupe unter das Moos, auch unter die Baumrinden ’ > en her 
ge Be Den Minter Aue au ——— Irdendig I bis ühlingewä 
ier bleibt fie den Minter ohne alle Nahrung-ie a liegen, bis zur Frühlingswärme 
fodbanı Schaarenweife hervorfommt , und nad) Nabrung gebt *) — ach ee ‚wm ße 
”) Die Befräbiatsit er Rande ift fo nref, daß fie in 24 Stunden noch einmal fo viel Futter braucht, als fle feibiE 
! er‘ 


; 
gebt, aid Die jungen Stammch en. 




















IV. Verwandlung oder Puppenſtand. 
Die Einſvinnung gefbiebt zu Ende des Junii oder im Auf, Monat zwiſchen Tannen: und Ride 
tenreifern, wo fie in. einem Zeitraum von 3: 4 Tagen ihren Balg abfireift, und ſich als Puppe darfielit. 
Die Puppe. a) Die Karbe ift grün, fie wird aber braunretb, hierauf etwas dunkler oder ſchwarz⸗ 
and ift bie und wieder mit Heinen Haatbaſchein befenr, welge ‚bald vörblich , basd gelb ausfehen und, 
aus den zuvor an den Maupen befindlichen Warzen ibred Urfhrung zu haben feinen, z 
b) Die Länge der Puppe fann auf drenviertel Boll, und- ⸗ 
c) die Staͤrke in der Gegend der Flügel auf einen viertel Zoll im Durchſchnitt augenommen 
werden. Die männliden Puppen find etwas gefteetter, und nicht fo die als bie weiblichen. 
d) Andauer des Puppenſtandes. Derfelbe dauert ohnagefäbr 14 Tage, binnen welder Reit der 
Nactvogel feine völige Bildung erhält, umd alebenn aus der an ſich ſchon weichen Puppe, welche ein 
Paar Tage vorher noch weicer und dunkler wird, austriecht. on 


V. Der NMachtvogel. 

a) Beſchaffenheit der Vorder⸗ Slägel. Die Grundfarbe derfelben iſt weiß, und in bie Quere 
mit 3: 5 ganzen und unterbrodenen fhwarzen zugeſpitzten tnppliben Etreifen und Fleden bezeichnet, 
die fowobl nabe am Flügelgelente, ale auch am dufern Mande in den Adern der Flügel ſtehen. . 

b) Die Sinter? Slügel fehen weißlich grau, und haben am Aufern Rande 7:8 ſchwarze Punfte. 

' €) Der Ropf ift weiß. rn L j 
dr Die Bruft iſt ebenmäßig weiß, Jedoch vorm mit ſchwarzen Flecgen und mit zween ſchwatzen 
Yuntten bezeichnet. 4 . 9* 

e) Die Augen und Fuͤhlbhoͤrner. (Beym Weib d ſchwa beym Männchen) letztere 
grau, und’ mit einem Federbart een a) m - Gh — 

f) Die Kühe. Die Worderfühe find fhwarz , bie wier folgenden Fuͤße eiß und ſchwarz gen 
fett, ale mit Klauen und ee en “ air (elacaden Bi wur — 

gDer Sinterleib, oder Bauch it beym Manngen dünner als berm Weibchen, und am le 
tem Aabſane mit fhmarzen fteifen 2. bewachſen, und bat. bey beyden eben eine rofenrothe Farbe 
mit ſchwarzgrauen Dnerfieden, jeboch iſt dieſe rofenrorhe Karbe nicht? weſentliches, da es aud Maͤnn⸗ 
—— eibchen giebt, welche da, mo ſich die roſenrothe daibe befindet, mehr grau und fhwarz 





— — — en 


Ba. De 


aber anch feiı Alcee der Baume von Ihr verichoner wird, Tondern fit bie fartfen fo gut ans 


1793. 


1798. 
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Vertilgungsmittel in diefen verfchiedenen Perioden 
A Nätürliche Bertilgungsmittel. 


„MD, Die Witterung. Eogemwiß es ft, daß die Witterung, und befonders gelinde, dem Uns 
Eriehen der Maupen aus ihren Eyern, günftige Winter, diefes Soll verwüftende Hebel verbreitet babe, 
ß gewiß it es auch, daß dur Eintritt kalten, rauben, enbaltenden feudten und regnihten Wetters, 
re — —— —* * —— arg die ſes —** rn geikeben, u. 
Matur mit Zuverjiht rechnen Hann. a ie 


2) Die natärli 
tragen. Dabin Pd BIERE AIRLANDRIRENE TEEN barytſachic ut. Dertueree de⸗ 
#) Die Maupentödter (Ichneumones) welche ibre Ever auf die Maupen und Vuppen ber 
© Sin In, De, Sur Semi ereenke Behen, eig m Ar Made 
wandeln in er —— — — ohren alsdenn die Raupen und Puppen, 


db) Derfhiedene Vögel, welche ſich von tem Anferten feibft ſowohl als von den Evern ber 
Echmerterlinge naͤhren , fünnen als eines der wirtfamfien Wertilanngemittel derfelben angefebem 
werden, daher aud neuerdings das Piegfangen und Ediefen der Meifen, KAräben, Elfter, Spech⸗ 
tes Etaare, Rothte ichen, VBaumrenter, in mebrern Zäntern nad BCE verbotben werden. *) 
Auch die Eperlinge verdienen unter die zu dieſem Behuf nüßlihe und- in biefer Hinficht zu ſcho⸗ 
Diele ui gezählt zu werden, Man verbiethe baber allgemein das GEinfangen und Schießen 

+) Die dieferhalb erfchienene 

ee en Dead ar IR a BL 


Die urſachſ if 
au ann Metiast. Sachſen Weimgziichen Verbothe aber im 47ſten Srüd v. 5. ber Beckeriſchen Narias 





B Künftlihe Vertilgungsmittel, 


Erſte und dritte Periode, h z 
ı) Man ſuche die Ever, ſobald folde ber Nachtvogel geleget, mit Ende Monats Angufid, oder 
längftens Anfangs September, forgfältig auf, umd verderbe fie. Da die Phaläne gemihnlih bie Eder 
etwa 4 Fuß von der Erde an der Abeudſeite der Erdnime anlegt, fo muß beym Einfamn:ein befonders 
bieranj Mucgfiht genommen werden, und das hbnehmen derfelben vermitiels jdarı gemachte Hölzer ges 


ſcehen, mir welgen fie von der Worfe in ein darunter zu baltendes Gefaͤh abgeſchabt werben fönnen. 


2) Im angegriffenen Diitriften reinige man im Epätberbit die noch nicht angefrefiene Erämme von 
bem daran befindlichen Mods und von der autgefprungenen Minde mit einer eimas bobl ausgefhnirtemem 
Emarre, bediene jim zum Nacfegen eines quer an eine Stange befeftigten ftumpfen Beſens, und 
—— su dierem Wehure mit (warfen Inſtrumeuten vorerſt die hindernden unterſten Zweige, wo moͤg⸗ 

ih bis auf 5 = 6 Querl von oben «ab; jodenn tıeffe man forgjältig alle Anfialt, daß 

3) Sämmtlihes auf dem Boden befindlide Meos, Kannen» und Fıdren: Radeln fo rein als 
möglicy mir bölgernen Schaufeln zufammengefbaufeit, und auf Haufen zum Werbreunen an ohnſchadli⸗ 
he Orte gebrad;t werde. Mit hölzernen Ectaufeln ıft dieſe Wirbeit um beswillen anguratben, weil eis 
ferne Schaufeln und eiferne Reben mit ihrer Schärfe leimt die Wurzeln der Stamme verwunden köns 
nen, jo Dap ne davon abjterben. Yepterer bediene man ſich beionders aud um deswilen nıdı, weil 
berm Harten viele Raupen durhfallen , und da fie fef und dit auf der Kıbe an ten Wurzeln der 
Bäume liegen, leins ubergangen werden fünnen. Sud kann man im Eantboden die Oberf aͤche ın ein» 
zelnen Streifen abjiehen, und fo das Ganze gleich einem Teppich » zufamımen rollen. Das Herbrennen 

eihehe nun im Walde, meiner befier ii, uber aufierhaib vifielten, ſo iſt dom nachſt der nöthigen 

orſicht in Anfchung der zu verhütenden Feueregeſahr, der Trensport auf gut verwahrten ausgefiodtes 
nen oder mit Brettern ausgefeßten Bagın zu veranfialten, demit die Danpen nigı verftreuer, und 
baburd das mühefame und koftfpielige Vorbauungs geſchäft vereitelt werde. - 


4) Man betreibe nad diefer vollbraditen Arbeit die abgemooeten 2 iftritte mit dem Edaaf: und 
Mindvzeh, aub mit den Ediweinen, wilde Die annoch zurhagebliebenen Raupeu zerireren. Ob man 
aber den Schweinen den Genuß der Raupen verfietten könne? wird theils ımı obmihddlıh gebalten, 
wena die Schweine bald darauf zum Waſſer getrieben wertin , andern tbeils aber ais faadlıh ange» 
pen, weil diefe Maupe baaricht. tft, t1ofors einen Dieiz umd Entzündung der Gedarme verurianen 

dinse. Das Eintreibed des Aicher wild aber auf jeden Kal die gute gelge baven, daß verſchiedene 
urten Voͤgel, welche ſich bey den Viehheerden gern aufhalten, die zurudgeblichenen Raupen verzehren. 

Zweyte Periode, ' 

1) Man umgebe während bes Winters bie angegriffene Tiftritte mit einem 2 Fuß breiten, und 
nad Umfiänden eben fo tiefen Graben, und fidere bin nei midt angegtifiınen und gejunden Wald 
durch anzulegende Verhaue vor dieſe Graben, ober vermittelfi tuıd; zu bauender Eatlungen, Man 
lage fofort das auf den angegriffenen KTheil befindlite Hol; gänzlid, nieder , entrinde die Baͤume 
brglditig, verbrenne die Worte mit der Nadelſtreue, cbrverzüglid auf der Etele,'und treffe wegen 
* — Fi; und Brennholzes die möthige huswahl , damit ſelches fogleidy auſgemacht, und wegges 

aft werden fann, 

‚ „2° Theile man die zu verbrennende Mabelftren in verihictene kleine Kaufen , und erhalte fols 
che im beftändigen Edmaucfener, woturd ein flarder Zamyi und Diaud verbreitet wird welder 
nicht allein den Maupen tödlın, fondern auch ben geſunden Wald durdidringer, und denjelben je 
weitern Angriff fivert. Es verdienen daher 

3) diefe Ehmauchfener den Vorzug vor andern anzulegenden Tamrfkanfen mit Echmefel, 
Eteintoblen oder Tetf, da dieſe Binlage wegen Ankauf und Menfubr des Materials viel zu kofiipielig 
gm würde, durch jene aber der deppelte Endzweg nidt allein der Verkauuug des zu berorgenten, fons 

ern au die nirklide Wertreibung bes ngenmärtigen Urteils ehnt befondere Koften und Aufenthalt 
weit befier erreicht wird. Zabingenen wir 

47 bie Befpripung der gefunden Bäume mit Geifenwafler, fo wie 

5) bie Mertilgung der Raupen durch Ameiſen für fo zuträglih und anwendbar nicht gehalten, 
als man geglaubt hat, 

Dierte Periode. 

Laffe man im Monat Yul. Me Puppen von den Mäumen ableſen, und damit folder wirklich und 
mit fineren Erfolg geiſchiehet, befiimme man ein gewifler Eommierlotn, ober ermuntere durch veſtzu⸗ 
febende Prämien die Landleute zu biefem Gelddft, welches aber zu Ubwendung einer font bejorglic.en 
KHautentzändung mit Handiqguhen geihehen mu.) j 

Sünf 


Kurfachfen 1 die IR h d € im Derrtatlen in Erfurt für ı Maß 
Kan 4 or Stamm and in jahren ihn sro De a befiimms worden. 


* 
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Sünfte Yeriode 
1) Zur Schmetterlingszeit Ende Monats Jul. oder im Auguft unterbalte man an jeden Abend mit 
—* eintretender Dunkelheit der Racht helbrennende Nachtfeuer bis zum Morgen, und fucht zu Zei⸗ 
ten bie ungfichenden Bäume zu erihättern, und die darauf beſmdlichen Nachtvögel aufzufäreden ‚und 
rege >. welche ih dann zu Tauſenden in die; Flamme fkürzen und verbrennen, 
Suche man zu gleiher Jahreszeit die Nachtwögel forgfältig ab, und verbrenne fie, verfahre 
aud Übrigens zu Erreichung diefed Endzwets wie beym Einfammeln der Puppen. 





C Anwendung dleſer Verfilguingeniitieh 

1) Muß die Ausführung eines entworfenen Vorbauungs- oder MWertilgungs: Vlanes mit —— 
ven dat. ey ed geichehen,, da font das Unternehmen einen glüdlihen Erfolg nit zu erwar⸗ 
en ha mu 

2) Im voraus berechnet oder beitimmt werben, * der aufzumendende Kofienbetrag wirklich fiher 
aufgebracht werden fünne, damit ja nichts halb geſchitht. 

3) Die Ausſuͤhr dee Planes emeinfbaftlih mit —— * en, und mit Beptritt 
der benachbarten Waldbehket ge A Kid —328 son Arien, 

uß alle Vorſicht, beſonders bev Unterbaltung des ——— und Dom m Merbrennen der 

Nadeihrene be beobachtet werden, damit keine Fenersgefahr u. möge, Eo wie Aberhaupt 


—* Bey 2*8* Aurfübrung einen und des andern Vlaus es anf die Kenntniß und Erfahrung bes 
t Ducſicht auf das Locale befonders anfommen wird, 


j — 


Die Berichte der Mfarrer über die: Blatternkrankheiten betreffend. 


g Befehl Seines Hochfuͤrſtlichen Gnaden ergehet hiemit an_fämmtliche 
Pfarrer und Geelforger des hiefigen Hochſtiftes die wiederholte Weifung , in 
Betreff ber Blatternkrankheiten einen vollſtaͤndigern Auffchluß, als es bisher ge⸗ 
ſchehen ift, in ber Zufunft zu geben. 


Dem zu Folge, und um die höchfte Abſicht völlig zu erreichen, wird benfels 
ben eine gedruckte Tabelle in der Anlage augeſendet ‚"mir-bem Befehle, zu ihrem 
Berichte jedesmal eine gleichförmige zu verfertigen , fie nach dem Inhalte einer 
jeden Rubrif auszufüllen, das gedtuckte Ertmplar aber, zur fernern Vorſchrift aufs 
zubewahren, in folcher Art hernach von on Jahr zu Zahe mic Ausfüllung der Rubri⸗ 
fen fortzufahren, bie Tabelle alsdenn am Ende des Jahrs zur hochfürftlich, geifts 
lichen: Regierung einzufenden. 

- Damit. über ‚biefes Gegenftandes halber nichts verabfaumet mwerbe, und ger 
—— Befehl in feinem Punkte unbefolge bleibe ; fo ift von jedem Pfarrer 
und Seelforger feinem PM arrfpiele von der Kanzel zu verfündigen , folches auch zu 
Anfange des ‚Jahre immerhin zu wiederholen, daß die Aeltern ihrem Pfarrer und 
Sielſorger jebesmal die Anzeige machen ſollen, wann ihre Kinder mir ber Blat⸗ 





terntrankheit befallen worden. So bald nun aber ein ſolcher Fall entſteht; fo hat 


jeder Pfarrer und Seelſorger nad) Maßgab der Rubriken die zweckmäͤßigen Fra⸗ 
geri am ‚bie eltern zu flellen,, dann in Maſchung der Verſchiedenheit der Krank. 
beit , bee Jahre, und alles beflen, was Rubtiten ausweifen, das Noͤthige zu 
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Das eisen: und, die hierüber zu —— Saie 
betreffend. 


a man aus einer mehrjährigen Erfahrung überzeugt "ie ** 
Folgen aus den in das Vormundſchaftsweſen bee dem Gerichtszwange des 


1798. 


! Werordnung 
v 12 Map 


Kaiſerlichen Landgerichts Herzogehums "zu Franken. unterworfenen Gerxichtsſtellen 


eingefchlichenen verderblichen Unordnungen / ſowohl für. die Pflegbefohlenen, als: 
für die Vormuͤnder ſelbſt, entſtehen, und daß in ben meiſten Faͤllen dieſelben 
aus der Unwiſſenheit der Vormuͤnder und: dem Mangel an Kenntniß ihrer. Pflich⸗ 
ten herruͤhren; fo hat man, um biefen- Unordnungen zu ſteuern, und das Vor 
mundfchaftewefen zu jenem Grad von Tolltonmenbeit zu erheben, der «6 in ei⸗ 
nem mwohlgeorbneren Staate faͤhig iſt, nicht nur bie anfiegende Anftruftion für 
die Vormünder und Euraroren zu enstverfen, ſondern auch) folgende Puntie zu 
verordnen für nörhig erachtet. Fr 


) ZH einem jeben angehenden Vormunde key ber Terpfiihtung von ber 
Wichtigkeit des Amtes , welches ihm ı anvertraut wird, ein furger Unterricht nad) 
dem Inhalte und der Anleitung ber y der Inſtruktien vorgeſetzten Eidesformel zu , 
geben / demfelben hierauf der Eid abzunel wen, und ihm fodann bie, Inſtruttlon 

mit der ** zuzuſtellen, daß dieſelbe ein Inbegriff ſeiner Pflichten / und eis 
ne Anweiſung in den vormundſchaftlichen Handlungen ſeye, und daß fie zu feiner 
Erleichterung verfaßt und angeordn et morben fee, er würde darin eine fi here Au⸗ 
leitung, für alle Vorfommenbeiten finden, und koͤnne verfichert fenn , daß in den 
Foͤllen, mo in der Inſtruftien vorgeſchrieben fen, berm Amte anzuftagen, al⸗ 
auch in allen anderen Faͤllen, moben er für ſich vorzuſchreiten Bedenten nehine, 
die amtliche Beyhilfe und Unterſtut ung „jederzeit für ibm bereit ſeyn werde. 


2) Den ſchon verpflichteten Vormuͤndern ſall dieſe Inſtruktion ben der naͤch⸗ 
ſten Rechnungsablage auf gleiche Weile zugeſtellt, und im enften ſowohl, als die⸗ 
* Halle zu Protofoll bemertet werden , ‚dab biefes wirllich geſcheben fen, . — 


“sy "Zu diefem Ende hat jebe Stelle eine verhältnifmäßtge Anzakl Eyempfatien 
von dieſer Inſtruktion fich benjufegen, und ſich bon jebein Vormunde welcher el⸗ 


ne erhäfe ‚ den dafür Gefffmimeen umb auf dem Dfrefbfarte bemertren Preiß zah⸗ 


Ien zu " fäfen welcher denſelben in naͤchſter Rechnung wieder in Ausgabe bringt. 


4) Werden ſaͤwmmtliche Beamten und Stellen angewieſen, von einer jeden 
Bormundfchafe das Vermoͤgensverzelchniß und die erſte Rechnung innerhalb 6 
Wochen nach Verlauf des Rechnungsziels (relches nad Verſchſedenbeit ‚nes „Ders 
moͤgens in ber Inſtruktion N. 70. 71, und, 172, beflimmt if) abgehörs aymgab 
ſerlichen handgerichte — 


9 Hat jeder Beamte elch begm Si fange 6 bes Lahr eine. ober mehrere Tau 
bellen , nachdem es die Größe feines Amtsbezirks erfödert ,- ‘nach ber Vorſchrift 
und de Formate des dieſer Werorbnimgratelcfalie bengefimıen Mufterd zuzube⸗ 
zeiten ‚ "und bey jeder Vormundſchaft “ein: jedes Geſchaft aleichnach. feiner Böll, 
eriding dergeftaft in die gehoͤrige Rubrick ei nutogem⸗ daß er dieſelbe auft jedes⸗ 

maligen De * des Kätferlichen Landgerichte bis zut Reiti den Abforderung volſ⸗ 
ſtaͤndig einzuſenden, und über ‘feine im dieſem Find esgeltiftete, — un 
— Sleiß ſich dadyrch au sechrferrigen Im, Stande ſeye. 


6) Am Ende des Jahrs hat et dileſe Tabelie den Ottevorſtaͤnden feines Annie 
vorzufegen , um durch ihre · Nrerſchrift Die: Nichtiateir der ſelben zu. bezengen und 
ſonach dieſelbe laͤngſtens enEnht DER SuSE. Rn IOM: dehet· nebſt 
Bericht.» elngufenden. ;, us). rd, et a 

» Dieſer Berti For‘ —* 4 — Vane Aaia eine Klin 
laͤngliche — uͤber den — des Bormundfehaftemeiens bed "ame ent, 


u Faangagaar EN. 
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TOR halten / umb demſelben noch jugfeich: bie-von den Drlsvorftänden noch beſonderd 
“+ > Darüber ausgeftelleen Zeugniffe, baß in dem verfloffenen Zahre Feine zur Vor⸗ 
miundſchaft geeigenſchaftete Perfon unbevormunder geblieben , und Feine in biefem 
Jahre geendigte Vormundſchaft heimlich abgethan worden feye, beygefuͤgeẽ werden. 


Sgaͤmmtliche dem Gerichts zwange des Kaiſerlichen Landgerichts unterworfene 
Stellen werben ſofort angewiefen, dieſe Verordnung auf das genaueſte zu befol⸗ 
gen, da Im Falle einer in Hinſicht des einen oder des anderen Punkts begangenen Nach⸗ 
fäßigfeit, befonbers wenn bie Tabellen nebft bem Berichte zur beftimmten Zeit ohne 
hinlaͤnglich befcheinigte rechtmäßige Urfache nicht eingefender, ober der Bericht in eis 
nem Hauptpunfte mangelhaft befunden wird, gegen denjenigen, ber ſich eine ber, 
gleichen Nachlaͤßigkelt zur Schuld kommen laͤßt, mit einer unnachlaͤßigen Geld⸗ 
ſtrafe von 5 fl. fr. fuͤrgefahren werden: wird, Beſchloſſen Wuͤrzburg auf dem Kal⸗ 
ſerlichen Landgericht den 12 May 1798. 


Kaiſerliches Landgericht 


u; | Herzogthums zu Franken. 
BE Inſtruktion für die Bormünder und Curatoren. a) 
nump m .; VBormünder » Eid. 


De Vormundſchaft, welche mir iſt aufgetragen wotden, will ich getreu uͤber⸗ 
> nehmen, und fleißig verwalten , meine Pflegbefohlene zu einem chriſtlichen 
ehrlichen febenswandel anmweifen, für ihre Geſundheit und Unterhaftung , ihrem 
Stande gemäß, forgen, und fie mic beftein Rathe und Beyſtande ins und auffers 
halb Rechtens vertreten, derfelben mir andertrautes Vermögen wohl abminfftriren, 
ohne Bewllligung der Obrigkeit nichts: davon verfeßen , verkaufen , noch fonft vers 
äußern, ober beſchweren Taffen', ı und nichts darin zu meinen eigenen Genuß oder 
Vorthell handeln ; vielmehr ſolches einzig zum Nuhen meiner Pfegbefohlenen vers 
enden, und barüber, eine aufrichtige und redliche Rechnung führen , die Weifung 
‚gen, welche mic von Obervormundſchafts wegen, gegeben werden, genau befolgen, 
unb fonft mic) in, Allem halten und erweifen , tie es einem rechtſchaffenen und ges 
treuen Vormunde oder Plegvarter wohl anſtehet und gebührer. Alles getreulich 


und ohne Gefaͤhrde. ’, 
Inſtruktions + Punkte, — 
J @" ‚jeder Mitbürger ober Mitnachbar iſt ſchuldig, Vormund oder Curator zu 
werden, wenn et datzu gerufen wird. — —— 
2) Etgenmaͤchtig und ohne gerichtliche Beftättigung foll ſich Niemand einer 
Vormundſchaft unterziehen. | a — 
3) Hat derſenige/ dem eine Vormundſchaft angetragen wird, an dem Der 
smögen / welches er zur Berwaltung befommen foll, eine Forderung, ober ift dahln 
Etwas fhuldig; fo muß er:hievon vor Annahme der Wormundfchaft ‚. und wenn 
Mh die Forderung ‚oder, Schuld: erſt nach übernommener Vormundſchaft ergeben 
follte, ſogleich, als ſich der: Fall erglebt, bie Anzeige machen. 
4) Slaubt Einer, der zum Vormumd auserſehen iſt, daß er eine erhebliche 
Urſache habe, eine Vormundſchaft nicht anzunehmen ; ſo kann und muß er ſeine 
Urſache bey der Ankuͤndigung dieſes Amtes vorbrinugeu. — 
9) Werden aber die Entſchuldigimgsurſachen als" unerheblich verworfen; fo 
muß er ben DBormünder, Eid ohne Weigerung abſchwoͤren, und die Vormundſchaft 
übernehmen, und, fo fang behalten, bis er durch eine andere und höhere Erfenntnig 


=) Koftet gefalit in der Rienneriſchen Buchhandlung 12 fr. fl. 
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worin fümmiliche zum Amt N. gehörige Vormundichaften , nebft den Namen ber 
legten Rechnung noch uͤbrig gebliebenen Vermögen fo ang 
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+. 6). Wenn der Vormund verpflichtet iſt; ſo ſoll er das Vermoͤgen feiner Pfleg ⸗ 
linge nicht alsbald einſeitig und für ſich allein übernehmen, und ſich auf feine, 
Pflegbefohlene und Ihr Vermoͤgen mittelſt eines. ordentlichen, und beglaubten Inven⸗ 
fariunıe eimoeifen , und ein ſoſches Inbentarium ſich zu Handen ſtellen laſen· 


3 Sf Jemand zum — und Teftamentar in einem Testen WIN 
Ausſchluß aller Gerichtsſtellen ernannt / der, entweder nicht ſelbſt eine Geri * 
fon oder fonift fein Rechtsgelehrter If}, fo iſt et’ verbunden, das Znritarlunn .E 
vorerwaͤhnter Att von einer Gerichtsberſon verfeltigen zu laſſen . 


Na Anleltung des nventaffums muß ein behutſamer Bormund; weil 
er für alles, was er hier befömme, mie’ feinem eigenen Bermögen bäfteh muß, 
Stuͤck für Stuͤck fi vorzäplen , und was Maf und Genid Bar, er — 
Te td 6 7 * 4443 Ye 2 
9) riet ein neli verpflichteter Vormund nur in —* etines Mn ſchon 
beſtellten Bormundes, welcher nun von dem Amte abgehet; fo foll ber neue Vor⸗ 
mumdofich nicht gerabehin an feinen —— — um die Votmund⸗ 
ſchaft von ihm zu uͤbernehmen. J 
60) An’ diefem Falle ſoll er In der — daß er bie Befahr bin? fo anf 
fi) nehmen müfle, wie ben dan Anfange einer Vormundſchaft, darauf beftehen, 
baß «ihm. forderfamft das Anventarium ausgehändiget, und er Ar Affen Einlei⸗ 


tung, wie oben bemerket iſt, förmlich. eingewieſen werde. < Nnou 
0 41).-Berr der wirklichen Uebernahme einer — ei ber Vormund 
zuerſt forgen , feine Pfleglinge wohl unterzubringen. = 


12) Wenn es fuͤglich geſchehen fann, fo full er dieſelbe bey fich baheten 
wo nicht, in ein Koſthaus zur Verpflegung oder zur Arbeit, jebesmal aber zu 
teuren von einem erbaulichen — wo. fie — und gutes Beyſpiel * 
ben, verſchaffen. 

15) Mt noch eine Derpflegung noͤthig, fü fen die Koſt, Wohnung/ und 
die Kleidungen ſtandesmaͤßig ſeyn. 


14) In allen dieſen Stücken iſt vorzüglich auf Sefundpeit Reinlichtei 
und Dauer zu ſehen. 


15).Einem Pfleglinge iſt nie nujulaſſen, ohne Borifen, unb Andelſund 
eines Arztes Medicin zu nehmen. 


26) Rein. Pflegling darf die ihm angewieſene Wopnung ı und > Rafl Knie 
tig verlaflen ober, verändern. ,, 


17) Gegen Beydes foll ber Vormund bie Quartler· und wollleute ent 
berwarnen. 


18) Den Quartierleuten foll er * ein Beriänit über, Ale; | mas be 
Pflegling an Kleidern und Mobilien zum Gebrauch erhalten hat, zu Danden ftellen, 


19) Ale Monate muß ſich der Vormund über das en Pak Pfes⸗ 
lings bey den Koſt, und Quartierleuten erkundigen. 


20) Beſonders muß er ſich hiebey unterrichten: uͤbet feine auf Rell⸗ 
gionsuͤbungen, Beſuchung der Schule, ſeine taͤgliche Beſchaͤftigungen, Reinlich⸗ 
keit und Ordnung in ſeiner kleinen Hauswirthſchaft, den Umgang mit den Haus⸗ 
genoſſen, Beſuche und Bekanntſchaften auffer dem Haufe, feine — 
u. d. gl. 

212) Finder er einen Fehler hierin, zumal — der — auf die Sinich 
keit hat, als: Muͤßiggang, boͤſe Geſellſchaft, oder einen Abgang, an den Klel—⸗ 
dungsftüden ober den Gerächichaften ; fo muß er, aldbald ben Diealing darüber zu 

Bbbbbbbbb Re⸗ 
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Hebe ſtellen, ihn feines Fehlers überzeugen, und zu deſſen Fünftiger Dermelbung 
und Beſſerung erahnen. | REN — 
22) Mebft der gůtlichen Ermahnung foll dee Vormund bie Beſſetung des be 
merften Fehlers mit Ernſt, und wenn es nichts Hilfe, auch mit Strenge und 
Schärfe andhaft zu bewitken ſuchen. — u: = a: 
; 23) Ben Wiberfpenfligfeie ber Pflegliage ober. be fonft bedenftchen Um 
ftänden muß er die Anzeige davon ben. der Behörde machen. 
24) Der Bormund fol unnachſichtlich darauf beſſehen / daß ber Pflegling, 
was et etwa verſetzt ober verkaufe har, wieder beyſchaffe und den Namen besjer 
nigen erdffne / bem er. gegeben hat. as an al arre SER | = 
25) In feinem folhen Falle darf der Vormund zur Ausloͤſung der Waaren 
zum angeblichen Schadengerfag, ober für heimliche Schulden an Geld ober Waa⸗ 


zen etwas bezahlen. J U ae . ni Su 
36) Alle dieſe Vorſchriften Ö$. a0y 22, 19524, 18, 16, 174.789 197204 
21, 22, 23, 24, 25 müflen auch beobachtet werden, und die monatliche Nach⸗ 
frage bey den tehrmeiftern oder Dienftheren gehalten, werden, wenn ein Pflegling 
jemand ‚in bie tehre ober zur Arbeit gegeben wird. = 


a7) Die einer folchen Unterbringung ber Pfleglinge fol wicht zu ng 2 


wartet, und die Kinder bey Zeiten zur Arbeit gewoͤhnt werden. 


a8) Bleich beym Anfange dee Bormundfchaft foll der Vormund ſich alsbald 
hoc ein Buch anſchaffen, darin einzuſchreiben, was von Tag zu Tag im ber von 
munbfchaftlichen Verwaltung vorgeht, us X 

29) In dieſes Buch muß der Vormund alle Einnahme und Ausgabe um⸗ 
ſtaͤndlich einſchtelben / naͤmlich das Jahr und den Monatstag, an welchem er Etı 
was ausgegeben, ober eingenommen hat, bie Sache, das Geld, und wie viel an 
Geld oder Geldeswerth eingenommen oder ausgegeben worden ift, den Namen des+ 
jenigen, welcher die Sache ober das Geld empfangen, ober zur Vormundſchaft 


beoge zahlet bat» und in weſſen Gegenwart ſolches geſchehen iſt. 
—* 


30) Wer ſich Alles dies ordentlich zu fehreiben nicht zutraut, fol bie vom 
mundſchaftliche Einnahme und Ausgabe mit vorerwähnten Lmftänden von dem 
Stadt ı Gerichts, oder einem anderen Schreiber in biefes fein Handbuch oder 
Manual einfchreiben laſſen. & | 


31) Ueber alle und jebe Einnahm, und Ausgabspoften, welche einen Gulden 
fraͤnkiſch, oder darüber betragen, foll der Bormund fi ein Zeugniß geben Taffen, 
welches bey Stellung der Rechnung dereinft bengefeget werden muß. 


32) Zur Erfeichterung bey biefem Gefchäfte fann der Votmund fich jeine 
Schnur haften ‚ woran alle diefe Scheine und Zeugnifie alsbald bey dem Emm 
fange angehangen werben, 


33) Bon dem Dermögen der Pilegfinge barf ein Vormund Nichts einfeltig, 
das heißt , für ſich allein verfaufen , Nichts für fich verwenden , oder auch nur 
auf eine Zeit, für fich brauchen, J 


34) One beſondere Erlaubniß darf der Bormund-von der ſaͤmmtlichen fah⸗ 
renden Habe ſeines Pfleglings Nichts in ſein Haus einnehmen; wenn er aber 
auch die Erfaubnig dazu erhäftz fo müffen dieſe Fahrniſſe von dem häuslichen Ver⸗ 
mögen bes Bormunds abgeföndert bfeiben , und wohl verwahret werben. ' 


35) Findet aber ein Vormund fir beſſer, die Fahtniſſe zu verkaufen; fo fol 
er mit feinem beften Gutachten nicht verweilen, und darauf antragen, baf ber 
gleichen Seraͤthſchaften, beſonders verderbliche Waaren zum gtoͤßeren Vortheil der 

36) 


Pfleglinge gerichtlich verſtelgert werben, 
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76) Eben alfo iſt es mic dem Güter + Ertrage in halten, als mic Grucht, 
Wein, Fütterung, und mit dem Viehe. 


37) Nie darf ein Bormund bad Getrald ber Mieglinge mit m Seinigen 
vermifchen, feinen Wein zu jenem ber Pfleglinge einfüllen, von bem Güter ı Er⸗ 
trage Etwas faulen , entfehnen, vintaufchen, ober auf eine andere Art zu feinen 
Gebrauch nehmen. 


38) Hat ein Pilegfing Feine eigene Scheuer ober feinen Reller;- fe iſt ein Be⸗ 
ſtandort zur einſtwelligen Aufbewahrung von dergleichen Naturalien zu mierhen. 


39) Werden alodenn die Früchte verkauft, fo hat der Vormund dafür zu ſor⸗ 
gen, daß der Derfauf zur beften und vechten Zeit, da bie Preiße am hoͤchſten ſte⸗ 
ben, geſchehe. 

40) Trift ein Vormund unbewegliche Vermoͤgen In feiner Verwaltung an, 
als Haus, Aecker, Wieſen und dergleichen; ſo ſoll er wohl uͤberlegen, ob es fuͤr 
feinen Pflegling raͤthlicher ſey, dergleichen Grundſtuͤcke zu behalten, oder zu ver 
kaufen, und fein Gutachten ohne Ruͤckſicht auf eine größere Bemuͤhung / wenn bie 
Bürer nicht verfaufe werben, hierüber an bie Behörde gewiſſenhaft erſtatten. 

41) Wird der Verkauf ber Güter verwilliger; fo müffen fie auf ben hoͤchſten 
und beſten Werth gerichtlich verſteigert werben, 

42) Auffee dem, und in fo fange bie Guͤtet unter ber Berwaltung des Bor 
Mmunds bleiben, muß er für beren Unterhaltung in einem guten baulichen Scart 
Be, und für bie mögfichft befte Benutzung derfelben forgen, 


43) Gebäude werben gegen annehmliche Bedingniffe und ein angemeſſenes 
Beſtandgeld vermiethet. 


44) Feldguͤter, wenn der Vormund bie Verwaltung nicht ſelbſi verſehen kann / 
werben auf gleiche Welſe verpachtet. 

45) Veränderungen an Gebaͤuden und Suͤtern durch Reparaturen; Aufnah⸗ 
me neuer Laſten, und Abgaben, oder Nachlaß gehabter Rechte darf ein Vormund 
nie für ſich machen, noch weniger hierin auf irgend eine Art zu feinen om 
Vortheil handeln, 

46) An baarem Gelde u ein Vormund nie ine in Handen behalten 
als er zu Beſtreitung det — fuͤt ſeinen Pflegling wahrſcheinlich megwen 
dig hat, 

47) Alles übrige Geld, es mag vom abgezahlten Schulden berühren, obet 
in einem Handel erlöfet worden ſeyn, foll er, wenn er feine andere Weiſung bat; 
auf Zinfe zu Kapital, jedoch auf eine gerichtlich geſiegelte Obligatioh ausleihen ; 
und die darüber erhaltene Urkunde zur gerichtlichen Verwahrung einliefern. 
48) Findet der Vormund innerhalb 6 Wochen keine Gelegenheit, das vor⸗ 
rächige Vormundsgeld auf erwähnte Weiſe ficher und mie Nutzen anzulegen ; ſo 
muß er es dem Gerichte, welches ihn zum Vormund beftellet hat, alsbald einlie⸗ 
fern, und daß dieſes gefchehen , fich ein getichtliches Zeugniß audftellen laffen. 

49) Wenn auch dergleichen Votmundegeld alfo zu Gericht hinterlegt ift ; ſo 
muß der Bormund doch noch bedacht ſeyn, das für den Pflegling unfruchtbare 
Geld auf Zins anzubringen, und fobald ihm eine ſchickliche — dazu be⸗ 
kannt wird, davon dem Gerichte die Anzeige machen. 


so) Zielfeiften , Beſtandgeld/ Kapitafzinfe barf ein Vormund nie anſchwel⸗ 
len laſſen. 

51) Hoͤchſtens 8 Tage nach der Verfallzelt muß er ſolche fordern, und wenn 
er fie innerhalb 4 Wochen nicht heraustreiben kann, darauf gerichtlich Magen, und 
mit biefer Klage zugleich auf ben Erfag der Köften antragen 
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sa) Er-foll auch ben beim geringften Anſchein einer Gefahr um Sarg 
für die Forderung anrufen, 
m 5) Aue Rechte feines Pfleglings , fie mögen von feiner Perfon , — aus 
dem Beſitze gerofffer Güter herrübten‘;; - ein — unnachgiebig ; . 
mit Beſcheidenheit / behaupten. 


54) Schulden, wenn derglelchen bey — der Vormundſchaft ſchon 
vorhanden ſind muͤſſen fo Bald es möglich Mt, abgezahlt Weiden. 


u 55) Es darf jedoch ein Bormund feine andere Schulden des pffeglinge ser 
zahlen, als welche gerichtlich fuͤt fqufb'änerfanne find. 


56) Neue Schulden, zumal durch Aufnehmung eines Kapitals , Börpfäns 
— der Guͤter, und andere — Contracte dürfen nicht gemacht werben. 


55. Noch weniger darf. ber, Vormund ſelbſt durch Rauf ; Tauſch und ande⸗ 
se Händel fi ic) feinen Pflegling zum Schuldner machen. 


358) Eine Erhöhung ober "Vergrößerung von anderen Berbindfichfeiten ie 
burd Störungen in dem Beſitze, Zumuthung neuer oder größerer Dienſtbarkei⸗ 
ten, womit bie Perfon; des Pfleglings ‚ober feine Outer Belafe. merden mögen, 
fol ein DBormund nie zugeben. RR — 


59 Kann er ein dergleichen nochtheiliges Begehren mit, feinem Miberfprus 
he nicht abmenden ;,.fo ſoll er menigfteng bie Rechte, feines Pfieglings mic ber. 
Erffärung , daß er den Vorgang höheren, Ortes anzeigen werde, . beſtens und al⸗ 
lenfalle mit Zugiehung einiger Zeugen verwahren. 


60) Einen förmfichen” Proceß darf ein Vormund für feinen Pflegling einſei⸗ 
tig», das ‚beißt, für fi ich allein nie anfangen. 


61) Er darf alfo in diefer Eigenfchaft niemals. als ‚Kläger oder Benftand jur 
Mirführung einer Klage bey einem Gerichte eigenmächtig auftreten. 


62): Anrufungen des Richteremtes zur Erhaltung ruͤckſtaͤndiger Hauss und 
Kapitafzinfe und dergleichen fü inb jedoch hierunter, nach Maßgabe bes $ sı nicht 
begriffen. 


63) Wird aber der. Bormund für ‚feinen Pflegling Seflaget ; ;. r foll er ge⸗ 
horfam vor Gericht erſcheinen, und bie Klage, anhören, i 


2 

64) Auf die alfo angehörte Klage, wenn der Gegenftanb a ift, fol 
der Dormund nicht antworten , fondern vielmehr unter Vorbehalt der Rechtszus 
ftändigfeiten feines Pfleglings um Verſchud zu Stellung eines rechtsverſtaͤndi⸗ 
gen Vertreters bitten. 


64) Eben alſo ſoll ein Vormund * —— der ruͤckſtaͤndigen Ge⸗ 
faͤlle ſich verhalten, und mit weiterer Handlung und gerichtlichem Verfahren als⸗ 
bald einhalten, wenn ihm Einwendungen gemacht werden/ welche aus den Rech⸗ 
ten hergeleitet ſind. 


66) Iſt ein gelehrter Rechtsbeyſtande zu Führung d des Proceſſes — ſo 
ſoll doch der Vormund um dem Betrieb des Proceſſes bey dem von dem Gerich⸗ 
te aufgeſtellten Anwalte von Zeit zu Zeit ſich erkundigen, und ihm mit noͤthiger 
Auskunft uͤber Umſtaͤnde an — gehen, — demſelben unbekannt oder 
zweifelhaft ſind. 


67) Eine. etwa — Sache ſoll er mit PTR Erinnerungen 
in Betrieb ſetzen, nie aber ohne vorgängige gerichtliche Begnehmigung oder Er⸗ 
laubniß dem Sachwalter einige, Zahlung , oder auch nur einen Vorſchuß feiften. 


68) Jeder. Vormund iſt ſchuldig, über feine vormundfchaftliche Berwalcung 
fo oft Rechenſchaft zu aa als es rc wird. * 
9 
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69) Wird aber ber: Bormund hiezu auch nicht — fa. muß, vera 
alle Fahre von Zeit der übernommenen Vormundſchaft Rechnung flellen. | 


70) Innerhalb 6 Wochen nah Verlauf. diefer Jahresfrift muß dieſe ec 
nung dem Vormundsgerichte übergeben, werden, ımit Einfchreibung des Tages 
an welchem, ed geſchehen iſt. 

7) Bey geringem Vermögen ber dpfleglinge wenn * — keine so 
ſtaͤntiſch beträgt, wird nur alle zwey Jahre eine Vormundorechnung geſtellet. 


72). Beſtehet das Vermoͤgen nur in 200 l. fraͤnk., oder —— ſo 
wied nur alle drey Jahre eine Vormundsrechnung abgelegt. | 


73) Es foll aber doch in dieſen benden letzten Fällen der Bormund alle Zah 
te An ‚der verordneten Sahreszeit fein Manual der Stelle, melde Ihn zum Dors 
mund beftellet hat, zur Einfiche vorlegen, und, wenn er fonad) feine Rechnung 
wirklich ableget, bie inzwiſchen gefchehene Vorzeigung des Manuals mit Bemer⸗ 
kung des Tages), wann es geſchehen Hit, in ſelner Rechnung Mit anführen. 


74) An dem Tage, melcher zur Abhdrung der. Rechnung angefehet wich, 
FÜ der Bormund zur beftimmten Zeit erfcheinen, fein Inventarium und Ned 
nung mitbringen, fodann und ————— — — die petſoͤnliche Ders 
pflögung zu Protokoll ablegen. 04 


75) Votʒglich ſoll dieſe Rechenſchaft ſich abenen uͤber ie Namen, der 
Pfleglinge; ihr Alter , Aufenthaltsort, Gefundheit , ihr fi tiliches Betrageũ Du 
ſchaͤftlgung und feine Hauswirthſchaft. 


76) Hat der Dormund hieben etwas ji erinnern, ‚ober finder eine Seefe 
tung nothwendig ; fo muß ’er es ‚pe vorbeingen. 


7) Auf, Fragen, welche, | in dem einen ober ‚andern. Punkte ı von — Gm 
richte an ihm gethan werden, mufi er umummunden die, Wahrheit fagen, und mit 
einem redlichen Gutachten benzathen. 


4. 78) Nah geſchloſſener Abhoͤrung der. — hat der Vormund dafuͤr zu 
ſorgen, daß bes Befund und. die geſchehene Abhoͤr im bie Rechnung eingeſchrieben, 
und nebſt dem Tage, wann es geſchehen iſt, angemerket werde, daß das andere 
Exemplar ber Rechnung und die Rechnungebeylagen zur —* Verwahrung 
angenommen worden ſeyen. 


79) In —* ‚nächften Kednung wi. zum — eine Auskunft — 
werden: wann.bie letzt abgehoͤrte Rechnung bey dem Berichte uͤbergeben, wann 
ſolche abgehoͤret, und wie die etwaigen Beſcheidspunkte befolget worden ſind. 


80). Die-Schlußrechnung,, womit die Verwaltung ein Ende nimmt / foll ins 
nerhalb 6 Wochen: vom Zeit: der Aufkuͤndigung geftellet, und ‚mit ‚deren Abhörung- 


es eben fo, mie ed bey ben:anbern Bormundsrechnungen oeſchehen it ‚ — 


werden. 


81) Mach vollendeter Abhoͤrung dieſer Rechnung muß der Vormund — 
das Dermögen ausliefern, alle Bermögensftücde nad) Anleitung des Anventariums; 
und der Rechnungen auf diejenige Arc, wie er bey dem Anfange der Bormunds 
ſchaft und der Uebernahme des Wermögens ſich ſolche har vorzähfen laſſen, ſei⸗ 
nem bisherigen Pleglinge ausantmorten, un ihm Stud für Stüc jü Protoldi 
aushaͤndigen und einweiſen. 


32) Dagegen ſoll aber ber Vormund von feinem Pfleglinge üͤber den Em· 
Wang und die richtige Ablieferung ſich zu Protokoll quittiren laſſen. 
83) Nebſt dem foll er darauf beſtehen, daß er von dem ‚Gerichte ſelbſt von 
der aufgehehsen Vormundſchaft entlaflen , und. frey gegeben, auch ihm ein tedige. 
fehein 
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ſchein mit dem Geeichrefiegel Darüber ausgefertiget, und ihm zu Handen geffeller 


24) Aus der Führung einer Botttundfchaft, als der Erfüllung feiner Bürgers 
pflihe, foll Niemand einen Gewinn zu sieben füchen. 


85) Ein Vormund darf deßhalb für die Annahme ober Verſehung biefes 

Amtes Feine Belohnung fordern, oder annehmen. — 

86) Den einer getreuen und nuͤtzlichen Verwaltung eine Jahteszelt hindurch 

iſt jedoch einem Vormund zur Entſchaͤdigung für bie etwaige Verſäumung feiner 

eigenen Geſchaͤfte und feines Gewinnes nachgefaffen , eine Befoldung auf richterli⸗ 
de Ermäßigung anzurechnen. Ä DEF REN 

87) Es iſt auch dem Vormunde erfaubt, alle Zehrungen, Auslagen und Kö 

ia 


fen, die für feinen Pflegling ergangen ſind / in Rechnung zu bringen. 
88) Derglelchen Auslagen und Koͤſten dürfen aber nicht unnöthig , noch 


übermäßig feyn, | * ar, | 
89) In Städten und, Ortfchaften , wo ber Bormund ben feiner Haus haltung 
bleibt, darf er fuͤr ſeinen Gang oder feine Bemüpung nichts aufrechnen. 
90) Muß der Vormund in Bormundsfachen über fand teifen; mithin für 
feinen Pflegling auswärts ſeyn, ober ſich aufhalten ; fo darf er den gehabten Aufs 
wand nebft den Yuslagen im vorgefehriebener Art und mis gehöriger Befcjeinigung 
in die Jahresrechnung ſetzen. RR — 
21) Iſt der Vormund in feinen eigenen Geſchaͤften gereifet, und har bie 
Ungelegenheiten der Vormundfchaft nur mit verrichtet ; fo darf er ‚ben feinem gen, 
thanen Eide feine andere, noch mehr Koften feinem Pfleglinge aufrechnen, als 
was, und wie dief er der Vormundſchaft wegen Tänger auſſen feyn, und. alſo mehr 
Koͤſten nothwendig machen und ausgeben mußte. © u“ ar 
92) In allen Fällen, worüber ber Vormund feine beftimmte Anteftung in 
Biefer Inſtruction finder, fell er fin‘ ſich allein nichts unternehmen, fondern vorerſt 
ben derjenigen Stelle, weiche ihn zum Vormund eingefeger' und verpflichten Hat‘, 
um eine Weifung zu feinem Benehmen nachfuchen,! 2 | 
93) Auch in allen andern zweifelhaften oder, bebenffichen Fällen foll er fich, 
biefer vergünftigren Anfragen fleißig bedienen , weßhalb er feine üble Aufnahme 
feiner Borficht zu befürchten 5; im Gegentheife fich von dem Votmundegerlchte eis 
ne ſtaͤte Bereltwilligkeit zu : feiner Erfeichterung und Unterſtuͤtzung zu verſpre⸗ 
Henha Zee BE LE A i 
94) Der Bormund if für allen Bermbgensahgang und Schaden , welcher 
aus ‚feiner Verſaͤumung / Nachlaͤßigkeit, oder andern feinen Handlimgen feinenz 
Pleglinge zugeht, verantwortlich, und Wiedererſtattung, Schadenerſah und Koͤ⸗ 
fien zu feiften ſchuldig. 


95) Dafür iſt ſein eigenes Vermoͤgen feinem Pfegtinge gerlchelich ver 


Die wieder einreiſſende Vetteley, und dießfalfige befondere Aufficht der 
Vierteld » Commißionen betreffend, — 


SS" Hoch fuͤrſtliche Gnaden haben der Ober + Armencommigion bereits zu 

erkennen gegeben, wie auffallend Ihnen das allenthalben wieder einreifiende 

Betteln ſey, und jur Begutachtung ber nörhigen Maßregeln wegen Abſtellung 

deſſelben einen eigenen Vottrag bey der fürfifichen $andesregierung veranlaft, 

Man kam bey biefer Stelle einhellig darinn überein, daß die vorhähdenen Gefege 
t zweck⸗ 
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weckmaͤßlg fenen,- und baß es mir an dem Bollzuge berſelben fehle. Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden werden demnach wegen des genauen Vollzuges der vor 
handenen Geſetze die ſachdienlichſten Maßregeln treffen fallen. Es ift aber auch 
mit Grund die Bemerkung gemacht worden, Daß , wenn wicht alle Stellen, ins⸗ 
befondere bie Diertels » Commißionen und Viertels, Commißarien, die Viertelmei⸗ 
fier und Diſtriktsdeputirte zur Sicherung des Vollzuges der Geſetze mitwirken: 
würden, biefelben nicht genau und gegen: Jebermann vollſttect⸗ werden — 


Hoͤchſtdieſelben verordnen und befehlen demnach 


1) Die Viertels » Commißlonen, welche ſich bisher fo rühmfich In * 
rung der Armenanſtalten durch ihren patriotiſchen Eifer ausgegeichnet haben, fol 
fen im Zukunft ſich auch mit der Abftellung und Verhütung der wieder einreiffen 
den Bertelen vorzüglich befchäftinen, und daher eine eigene Rubrik über wahr, 
genommene Bettler, und —— — Gag Aden Bettler — * 
ben ; aufnehmen, 


2) Da bie Blertefmeiter und — die se‘ Rechenſcheft J 


dieſen Gegenſtand ber Pollzey zu "geben vermögen, fo vertrauen Seine Hoch⸗ 
fürftliche Bnaden zu bdenfelden, daß fie die genauefte Aufmerffamfeie auf die 
einzelnen Bettler , und jene beute, wel an Biehtbeh — ausipeifen, in Zus 
kunft richten werben. 


3), Die Bettler ‚und teute , une an fie Allmoſen iögesih, folfen dieſelden 
genau aufzeichnen, und bey der nachſttommenden Commlßionsſchung Ihre Namen. 


gu- Protofoil angeben. 


4) Die Biertels , Eommißarten follen hiernaͤchſt die Namen dee Berrler, 
und jener $eute, welche Allmofen an fie abgegeben haben, dem fürſtlichen Polizen⸗ 
Pröfidenten bey der naͤchſtlommenden Ober» Armencdminiglodsfigung anzeigen , 
um folche nach ben Seſetzen beſtrafen zu laſſen. | 

5) Diefe fürfttiche Werordnung it ben allen WDiertels + Eeumaibiinen der 
fürftlichen Reſidenzſtadt gehörig zu verfündigen, Würzburg , am 13 May 1798. 


Georg Karl ꝛxc. RR | = 


aenegofteuer Beytraͤge von den enmohnetn der Brent. 
Georg Ram 


ie biöherigen Kriegszeiten, , der Einfall franzoͤſi Kriegsvoͤlker in Unſere 


Hocftiftsfande, und die Befreyung derſelben durch die kaiſerliche und 
Reichdarmee , veranlaßten in Unferer fürfttichen Fi Würzburg beſondere 
Auslagen , die, um bie feindlichen und andere) auch nach dem Abzuge der frängds 
ſiſchen Kriegsvoͤlker gemachte Forderungen zu befriedigen, „und. auf Diefe Arc das 
Privateigenthum der fämmtlichen Stadteinmohner zu fihern, und vor der Hand 
zu ſchonen, von Unſerem fuͤrſtlichen Bürgermeifter und Rathe zu, Würzburg auf 
Rechnung der gemeinen Stadt beftritten werden mußten ; deren ganze Summe 
nad) gepflogener Abrechnung mit Unſerer fuͤrſtlichen Obereinnahme und hierauf ge⸗ 
folgtem Abzuge deſſen, mas dem ganzen tande zu zahlen obliegt, faut der Uns 
vorgefegten und anf Unferen Befehl genau geprüften Rechnungen/ ſich auf masi ſe 
12 fr. rhein. belaͤuft. 

Den der nothwendigen Zuruͤckbezahlung dieſer auf Rechnung Unſerer gemel · 
nen Stadt Wuͤrzburg gemachten Schulden fordert die Billigkeit, daß, ſo wie der 
Schutz und bie zu diefem Zwecke geſchehenne Verwendung der gemeinen Stadtaus⸗ 
Tagen allgemein geweſen iſt, eben fo auch der Bentrag zur Tilgung dieſer Ausla⸗ 
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ine gen von ſaͤmmtlichen Stabsbewohnern aller, Stände geſchehe, biefelben mögen in 
Ruͤckſicht ihrer befi Menden, Häufer und Srundſtüͤcke weicher, mit. der, gewöhnlichen 


+ Zu dem Ende Sefehfen. und vetorbuen’ tr, ur von allen — Un⸗ 
ſerer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt Wuͤrzburg, die mit Haͤuſern und "Gütern angeſeſſen 
find, 3. Basen fraͤnkiſch⸗ von 100 fl. fraͤnkiſch nach dem Verhaͤltniſſe eines jeden 
Hauſes oder Grundſtuͤckes mittelſt einer auſſergewoͤhnlichen jaͤhrlichen und bis zur 
Tilgung obiger Schuld andauernden „Abgabe bezahlet werben. - 


Um bey dieſer Anlage nad), einer befiimmten Richtſchnur zu Werte zu — 
Baden. Wir. alle zu Linferer ‚Nefidengftabe gehörige, Kmehl, befrepte, ala, hab, und 
fteuerbare Häufer pad ee, ‚In ‚einen. ;rbälgpigmdigen Auſchlas bringen/ 
und nad), deinfelben die Anlage fertigen. laſſen. 

«4 Nach, Biefer Anlage wird durch⸗ Unſeren fürftfichen Vürgermeifie und, Kath 
an Unferen Befehl derjenige Bentrag , der von einem jeden mit Hauſe und Grund⸗ 
fügen dabier angeſeſſenen Stod hewohner zum babieligenStadrfteueramte bezah⸗ 
fet, werben muß, nisch eines, gedruckten Zettels bekangt gemacht, ang), wie, Bi 
die, ‚eingegangenen Krie beyttaͤge betragen haben , und ‚wie die Verwendung berf | 
ben. gefcheben fey, all liche, Öftengliche Nachricht gegeben werden. 

Wir befehlen daher, baf diejenigen Kriegsfteuer , Benträge, — ee 
57 — Unferer fürftfichen „Neiidenzftadt . vermöge ‚feiner befißenden Käufer und 

rndſtuͤte⸗ ad), der, hm “qugerheilten Anlage , zu zahlen bat, gehörig, und laͤng⸗ 
fiens binnen vler Wohea nad) dem allgemeinen Ausjchreiben in, das bapjefige, 
—— — werden — 


—J—— unter | Unfer „ eigenen Hondunterſchtift und bepgebrucftem Ks 
Kanzeltepfiegel‘, Vfiishoͤchhe im am 1 2ten Junius 1798., , — 


Sgors Karl RR, 19 
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— uͤr alle noch bienſttaugliche und ⸗wenn fie febig duögerretten‘, berhiat noch 
BR unverheyrathet, freywillig binnen drey Monat zuruckgehende Deferteurs, 
nach welchem denſelben nicht ‚nur alle teibesftrafe nachgelaflen ‚. ſondern auch, ihr 
" Bermögen , wenn es auch) * Be he ſeyn ſollte, zuruckgegeben wer⸗ 
den ſolle. 
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PET — — VBlehſeuche betreffend. * 
oe der in dem Auſpochiſchen ſich wieder geaͤuſſerten Viehedeſt * 9% 

böthen ‚ alle Biehemaͤrkte ſogleich einzuftellen , und de bereit — 

Sererrangen — — an gg y v3 r 
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Georg Karl m 9 * 


Se Abgang der Mannſchaft ben Unfern im Felde ſtehenden Truppen » welcher 
ſich ſeit der legten Nefrutenftellung ergeben hat, muß gegenwärtig, wieder 
erfeget werden, 


, Wir haben Uns — sur beffo feichtern Erfüllung biefer auf Uns Gegen 
ben Verbindlichkeit, entfhloflen, und m Be — befannt , daß je 
ber ſich freywillig ſtellende Rekrut BASE = 


») 


a — 2749 
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1)Ein Unwerbgefb von zoo Rthlr. (welches jedoch ber- Ausländer bis auf 
a0 fl; sheinf. „ bie. ex ſoglelch zur Ergoͤtzlichteit in die Hände befommt, zur Sb 
cherheit als ein mit 4 vom 100 zu verzinfendes Kapital bis zu feinem Abſchiede 
ſtehen laſſen muß. ) 

4) Die Entla ſſung ſogleich nach erfolgtem Friede, und 

3) Das Bürgerrecht erhalten foll. 

Ueberzeugt , wie vortheilhaft obige Bebingnifle — RA Wir Uns 
fhon im Voraus, befonders wenn bie Ortöobrigfeiten ihrer Pflicht gemäß gehoͤ⸗ 
rig beywirken, eine namhafte Ergiebigfeit aus dieſer Werbanftalt, und wünfchen 
diefelbe um fo mehr, als Wir Uns im entgegengefeßten Falle im bie Nothwendig · 

kelt verſetzt ſehen wuͤrden / neuerdings Rekruten mic Gewalt auszuheben, ohne, 
"wit es biöher geſchehen, den Gemeinden die Stellung derſelben zu uͤberlaſſen. 


Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterfchrift und beygedrucktem geheimen 
Loogelleyſegel, Wuͤrzburg am ıoten Juli 1798. 


„Georg Karl x. 1.8.) 


Betimmung der Nachfteuer wiſchen Ellwangen und Wamburs bey 
Erbſchaſten der Raͤthe und Beamten. 


wiſchen der dieſſeltigen und der Fuͤrſtlich Ellwanglſchen Regierung iſt die Ueber⸗ 
einfunft getroffen worden, daß, wann anderwaͤtts domicilirende Seltenver⸗ 
"wandte dies « oder jenfeitiger Näche und Beamten, ober beren Wirwen und Kin 
der eine five ex teflamento, five ab inteftato zufallende Erbſchaft auffer Sande 
ziehen, fünf von Hundert für Machfteuer , dann jwey von Hundert zum Schufs 
fonde abgezogen werben follen. A 
: Bon biefer Derfügung wird daher ben fänmtfichen Beamten zu ihrer Beneh ⸗ 
mung anmit Machricht ertheilt, mit der Weiſung, baß bie befagten zwen von 
Hundert jederzeit zum Hocfürftl. Schulfonde dahier abgeliefert werden Pen. 
Decretum Würzburg am 27ften Zuli 1798. 


H. W. R. 


Die Viehemaͤrkte werden wegen nachgelaſſener Vieheſeuche wieder 
geftattet. en 


a die Gefahr der wleder zurüchfehrenden Vlehſeuche den Erkundigungen zu⸗ 
folge ſich vermindert, fo werden die Viehemaͤtkte im ganzen tande, fo wie 
vorher , wieder abzuhalten geftatter, jedoch nur unter folgenden Einfchränfungen: 


1) Den Vermeldung der fchärfeften Ahndung fol fein fürftficher LUnterthan 
aus den mit der Seuche noch befallenen Gegenden, naͤmlich aus dem“ oberen 
Theile von Schwaben, und felbft aus dem Fürftenthume Hohenlohe Dehringen 
einiges Hornvieh kaufen, ober mit feinem Diebe in befagte ar tabren, 
und foldyes wieder zurück bringen. ; 

2) Soll nicht nur fein Hornvleh auf die Vlehemaͤrkte ohne —* Dil, 
daß es von gefunden Gegenden und Orten herfommt, und ſelbſt ganz u ift, 
gebracht werben, fonbern folches 


3) Auch von Gadyfundigen unterfucht , und dann erſt, warn felbes als ge - 


fund Gefunden wird, zum Derfaufe gelaffen werden. Uebrigens find | 
Dododdodde u) 
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4) Auf ben Fall, wenn ſich wleder Spuren bee Vleheſeuche Yelden follten , 
bie bereich erfaffene Verotdnungen in den genaueſten Wollzug’zu ſehen. Deere- 
um Würjburg ben ten Auguſt 1798. n — 
I W. R. 


Arbeitsanflalten zur Befoͤrderung des Armeninfitute. = 
Georg Karl m Ä 


SDR beften Armenanfteiten ohne Arbeitsanftalten find zwecklos fie Geförbern 


den. Müfiggang,, und vermehren bie Anzahl der Armen durch die anzier 
bende Kraft der Gorglofigkeit, mic welcher man feinen täglichen Unterhalt ohne 
Arbeit erwarten fann, S | i a 

Ueberzeugt von ber Mahrheit dieſes Grundfaßes, verorbnere baher Unſer um 
mittelbarer Here Negierungsvorfahrer, horhfeligen Andenkens, bey Errichtung der 
Armenanftalten, daß jene Armen, welche Ihren Unterhaft ganz durch Arbelt zu et» 
werben vermögen , gar fein Allmoſen; jene aber, die ihren üntethalt ganz durch 
Arbeic zu verdienen auffer Stande wären, nur fo viel erhalten follten, als zur 
Ergänzung deſſelben erforderlic) ſeyn würde, LE ET 

Diefer Verordnung ungeachtet, ſchllichen fi) müßige und arbeitsſcheue Mens 
ſchen, ihrer Arbeirsfählgfeit ungeachtet, in die Derzeichniffe ‚der. allmofenfäblgen 
Armen ein, und verzehrten {m Müpiggange das Brod der Armen, 


Es iſt daher noͤthlg mit Strenge und Nachdruck den oben angeführten 
Grundſatz in Ausübung zu; bringen , und , um die, Ausflüchte der Arbeitsfcheuen 
zu zernichten, als fehle es an Arbeit, wodurch fie ſich nähren koͤnnten, Arbeits⸗ 
anſtalten zu errichten, bey welchen Jedermann, der will, Arbeit und Verdienſt 
finden kann; wer aber nicht will, ſondern bie bequemere Betteley vorzuziehen 
gedenfer, arbeiten und ſich Erwas verbienen muß. 


Wir beftimmen hierzu Unfere Arbeicehausfabrif. In dieſem Haufe arbeiten 
zwar auch Verbrecher; allein weit entfernt, bie Armen zu Verbrechern zu geſel⸗ 
fen, verorbnen ud befehlen Wir: 


1) Die Armen, welche Arbeit in der befagten Fabrif fuchen, ober zur Ars 
beit dahin verwiefen werben, follen von den eigentlichen Sträflingen abgeföndert 
bleiben, er 5 


2) Die fänmelichen Arbeiter follen in vier Klaſſen vertheitet werben, und 
in vier von einander abgefönderten Zimmern ihre Arbeiten verrichten. 


3) Die erfte Kaffe fol aus untadelhaften Perfonen beftehen, welche zugleich 
das befte und meifte Gefpinnft liefern, und daher dem ftärfften Sohn beziehen. Ihr 
se Arbeitöftube foll die Auffchrift führen: Arbeicsftube der gutgeſitte— 
ten, gefhidten und fleißigen Arbeitern 


4) Die zweyte Kiafle foll aus gleich untadelhaften Perfonen beſtehen, wel, 
ehe aber erft dehrlinge in der Arbeit find, ober ‚weniger Fertigkeit und Geſchick⸗ 
lichteit befißen , und baher einen, geringern Arbeitslohn beziehen. hre Arbeits⸗ 
ſtube wird die Auffchrift haben : Arbeitsftube für die gefitteren und 
fleißigen Arbeiter der Mittefffaffe 


5) Zur dritten Klaſſe gehören untadelhafte , aber mit Firperlichen Gebrechen 
behaftere , jedoch noch arbeirsfähige Perfonen. Ihre Arbeitöftube foll Die Ars 
beiröftube der untadelhaften und fleißlgen Arbeiter ber dritten 
Klafie genenner werben. 


6 


- 


6). Die vierte Kiaffe endlich foll aus teuren beftehen, weiche moralifche Maͤw 
gel haben; z. B. müßige, ausfchweifende, und ſich über ihren Stand und daher 
mittelſt einer wahrſcheinlich nicht ehrbaren Erwerbart kleidende MWeibeperfonen, 
welche aus den drey etſten Klaſſen wegen Ihrer Fauiheit verwiefen, oder zum drit⸗ 
ienmale auf dem verborhenen Betteln bettetten werben, Ihre Arbeitsſtube fol 
der Zwangfaal heiſſen. 


7) Da teute , welche zur Arbeit gezwungen werden muͤſſen » nicht wie die frey⸗ 
toilligen Arbeiter nach vollendeter Arbeic wieder entlaſſen werden fönnen; fo follen 
diefelben im zwey befonders eingerichtere Schlafftuben nach verrichterer Arbeit ein⸗ 
gefperret, und nicht eher enrlaffen werben , als bis fie würdig find, in bie Klaſſe 
der frenwilligen Arbeiter aufzufteigen. 


8) Solchen Armen endlich, welche wegen koͤrperlichet Gebrechen oder ande⸗ 
ver zureichenden Hinderniſſe ihre Wohnungen nicht verlaffen können, follen Mate, 
rlalien in die Käufer zum Derarbeiten „gegeben werben. 


9) Die Armen, welche fich in ihrer Klaſſe durch Fleiß und Geſchicklichkeit 
auszeichnen , ſollen in hoͤhere Klaſſen verfeger, und nach Umſtaͤnden mit einzelnen 
Kleidungsftücten oder aud) ganzen Kleidungen belohmet; Faule aber in niebere 
Klaſſen verfeget, und nad Umftänden mit Einfperren bey Waſſer und Brod 
beftrafet werden. 


10) Unfere Ober » Armentommißion ju Würzburg wird Gemaͤs heit ber 
ihr zugegangenen Befehle Unſere landesvaͤterlichen Abſichten dadurch unterſtuͤtzen, 
daß fie den arbeltsfaͤhlgen Armen, welche ihren Unterhalt ganz verdienen können, 
das Allmoſen mit einer unerbitelichen Strenge verweigert ; jenen aber, welche 
* Unterhalt nur zum Theile verdienen können; hur ben Abgang mit Allmo⸗ 

fen erfeßer. 

11) Die Poltzeyſtellen Unferer fürftlichen Reſidenzſtadt werben die getroffenen 
Unftaften dadurch unterftügen , daß fie gegen müßige und ausfchweifende Perfor 
nen und gegen bie Bettler die beftehenden Gefege mit Strenge vollziehen. _ 


Es bfeibt daher nichts übrig, als daß Wir 


12) Ale Bewohner Unferer fürftlichen Reſidenzſtadt Aufforbern , 206 ihres 
Drts zur puͤnktlichen Vollziehung einer Berordnung , melche bie beftehenden loͤb⸗ 
lichen Anſtalten feft begründen, den Muͤßiggang vertilgen, und bie . Arbeitſam⸗ 
keit beleben foll, durch eine genaue Beobachtung der über das Armenwefen und 
gegen die Betteley gegebenen Geſetze das Ihrige beyzutragen. 

In dem Vertrauen, daß Unſere Aufforderung allenthalben bie gewuͤnſchte 
Wirkung hervorbringen werde , ‚befehlen Wir die gewöhnliche Verkuͤndung diefer 
Unferer Berordnung. Gegeben unter Unſerer eigenen Danbunterfchrift und bey 
gedruckte geheimen Kanzellenfiegel, Veltshoͤchhelm am zıren Auguft 1798. 


Georg Rarı u (LS) 


Das Unterbringen armer Knaben in bie Lehre zu Handwerkern 
betreffend, 


as übermäßige Unterbeingen armer unvermögender Jungen im bie sehre zu 
Handwerkern veranlaflet theils ein ungemein großes übertriebenes dehrgeld 
von den Handwerksleuten, wodurch vielen arnien und zwar tüchtigen Zangen die 
Gelegenheit etwas zu fernen, und zu feiner Zeit brave Bürger zu werben, gang 
benommen wird , andern Theils aber dadurch die Handwerker überfeht, und dem 
Sande und Aderbaue zu viele arbeitfame Hände entzogen, weßhalb zuletzt Mans 
ger an Taglöhnern und Dienfisochen entftehen muß: Beydes, und vorzüglich 
Dodddddddd a die 
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1798, bie häufigen Bittgeſuche armer Jungen, in bie Lehre als Handwerker zu tretten, 
Macher , nachſtehende Vorſchrift genau-zu befolgen, allerdings nothwendig. 
1) Soll der arme zu elner Profeßlon geeigenſchaftete Junge auf längere 
Lehrzelt zu einem Meifter von der Armencommißion ‚mit Benhilfe des Amts, um 
enrgeldfich im Orte, im Amte, oder ſonſt wo untergebracht werden. Die, Schul 
bigfeit und die Pflicht, daß jeder Ort, und jedes Amt für feine eigene Armen zu 
forgen bat, ſchließt dieſes in ſi ch: 


2) Um dieſe Unterkunft deſto Teichter zu erzielen , haben die Gochfürftt Be⸗ 
amten ſowohl die Armencommißionen, als die Meiſterſchaften anzuweiſen: Wenn 
ein ſolcher armer Junge vorhanden iſt, oder ein Meiſter einen Jungen unent⸗ 
geldlich in die Lehre ſuchet, hievon bey Amt ſogleich die Anzeige zu machen, da⸗ 

* den wechſelſeitigen Antraͤgen deſto früher entfprochen werben fönne. 


3) Die arme Jungen müffen fi ich eine laͤngere Lehrzelt gefallen laſſen; dann 
Reichthum und Vermoͤgen iſt Zufau und Gluͤck der Natur; und ſo wie der arme 
Student manches Ungemach zu dufden hat, eben fo wird ſich aud) der arme tehrs 
jung nad) den Umftänden zu fügen wiſſen, "welcher noch auf Koften des Staats 
mittelft des Zufchuffes von Aufdings und $edigfprechgeld zu feiner bereinftigen 

Verſorgung untergebracht wird. In ſo ferne 


4) Der Junge während ber Lehrzelt traͤg, ungehorfam oder ausſchwelfend 
zum Nachtheile des Meiſters witd, fo muß derſelbe von dem Meiſter, auch noͤ⸗ 
thigen Falle von ber: Pollen jur Ordnung fehleumigft gebracht werden ; oder aber 


5) Verlaͤßt der Jung gar ohne Urſache, aus aderlichteit, bie Werkſtatt, 
entſchlaͤgt ſich der Arbeit, und macht einen Muͤßiggaͤnger, alsdann ſoll derfelbe 
ſogleich wiederum zum Meiſter zuruͤckgebracht, oder nach Umſtaͤnden der beſte heu⸗ 
ben Verordnung als Muͤßiggaͤnger fchärfeft behandelt werben, 


-6) Die Dauer der laͤngeren Lehrzelt muß allezelt zuvor ben ber Uebernahme 
des ungen mit dem Meifter verabredet und feftgefegt werden. Dieſe Verlaͤnge⸗ 
zung foll feine beſtimmte gleiche Zeit haben , fondern immer von deu Umftänden 
bes Orts und der Gefchicklichfeit , auch Defchaffenheit des Meifters und bes Lehr⸗ 
lings, abhangen. Jedoch darf 


7) Der Meifter den Jungen, wie ſchon bie hochfürftfichen Derorbnungen 
vorſchrelben / nicht ehender frey geben, als bis biefer nach ausgehaftener Prüfung 
beſtehet, damit der Jung wegen unentgeldficher Lehre nicht unwiſſend fruͤher frey⸗ 
geſprochen wird. 

) Berordneter maßen muß ber arme Lehrjung insgemein, mithin ber Res 
gel nach, unentgeldlich auf Tängere Fahre zum Handwerke untergebracht werdeny 
allein auch als Ausnahme in befondern Fällen, wenn naͤmlich 

a) Der Zunge ganz ausgezeichnete Talenten zu einer ober der andern Kunſt 
ober Profeßion durch erprobte Tharfachen befiger; dann 

b) Ein vorzüglich firtliches Betragen von je und allzeit von fich blicken laſſen; 
kann ein maͤßiges Lehrgeld durch Beylegung ber verorbnungsmäßigen Con⸗ 
ſcription mittelſt amtlichen Bericht bey der hochfuͤrſtlichen Ober + Armeninftis 
tutscommißion bie und ba nachgefucht werben. 

Nach diefen von Seinen Jochfürftlichen Gnaden hoͤchſt beftättigten Grund» 
fägen ſollen die Armencommißionen durchaus belehrt und angewiefen werden z 
wornach ſich ſowohl diefe — als die fürftl, Beamte in vorfommenden Fällen 
pünfelichft zu benehmen haben. Decretum Würzburg am aoſten Auguft 1798. 


N, W. R. 
Die 
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Die Ortscommiffionen follen keine Zeugniffe ausftellen. 


inige Zeit her ift öfters wahrgenommen worden, daß bie Armencommiſſionen auf 

dem Sande über Bermögensumftände und Aufführung gewlſſer Perfonen Zeugs 
niſſe ausgefteilt, und diefe den Perfonen felbft, welche bie Zeugnifle betreffen, zumels 
fen fogar unverſchloſſen zugefielle haben. Dadurch wurde aber zum, Erfchfeichen 
mandjer Derehfigungen , zur flärferen Berteley , und zu mehreren anderen Miß⸗ 
bräuchen Veranlaſſung gegeben. Da nun aber bie Ausftellung folder Zeugniſſe 
ben Armencommißionen auf feine Welfe erlaubt ift, und denfelben nach Maßgabe 
des Gefesbüchleins und ber Sandesverorbnung vom 14 Oftober 1791 nur bie Ders 
fertigung individueller Gonferiptipnen in auſſerordentlichen Fälen, dann die Gut⸗ 
achtenserftattung bey Annahmen von Burgern und Unterthanen zukoͤmmt; jebe 
Eonfcriprion aber, fo wie das Gutachten unentgeldlich zum Amt eingeſchicket wer⸗ 
den muß: So werben hiemit fämmtliche Ortsarmencommigionen auf die Schrams 
fen ihres Befugniſſes zuruͤckgewieſen, fomit ihnen alles Ausftellen von Zeugnifs 
fen ernfilichft unterfagt. Die dagegen handelnden werben in jebem Falle mit eis 
ner Geldftrafe von 4 Rcthlr. zum Ortsarmeninftitue, und nad —. mit 
noch einer größeren Strafe belegt werben. 


Die fürftfihe Beamte haben diefen Befehl den Ortscommißionen befannt zu 
machen, und auf die Befolgung genau zu ſehen. Decretum Würzburg den 21 
Auguft 1798. 

E | H. W. R. 


Die Beſchreibung des Zuſtandes der Pfarreyen betreffend. 


Ser Hoch fuͤrſtlichen Gnaden wurde bey Ihrer biſchoͤflichen Viſitation eis 
ne Ueberſicht von dem Zuſtande einer Pfarrey, und des dazu gehörigen Fl⸗ 


1793. 
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liaiorts überreicht , die wegen ihrer zweckmaͤßigen Einrichtung den höchften Bey 


fall erhalten hat, 


Der unverfennbare, Nutzen, den eine ſolche Beſchrelbung, to wenn ſie von allen 
Pfatreyen gemacht wuͤrde, für bie Seelſorge unfehlbar haben müßte, erweckte 
ben Hoͤchſtdenſelben den Wunſch, ein ſeder Pfarrer oder Pfarrverweſer moͤgte ben 
Zuftand der ihm anvertrauten? Pfarren ſammt Filialen im eben der Form, jedoch 
nur in. ſo weit es thunlich ift, und ohne Anſtoß und Beleidigung gefchehen fann, 
befchreiben, und dieſe Befchreibung von Zeit zu Zeit fortfegen. 


Diefem fo gemeinnägigen hoͤchſten Wunfche zu entfprechen wird die Anlage 
zum Mufter vorgelegt‘, nach weichem: die Darftellung zu machen if. Die Aufs 
ſchriften, die datinn vorfommen, befonders‘jene , die das Schul ⸗ und Induſtrie⸗ 
weſen betreffen, find immerhin nach'der einzeln Verfaſſung jeder Pfarren abzuaͤn⸗ 
dern. Vielleicht laͤßt ſi id auch dem Ganzen noch mehr Vollkommenhelt geben, 
bie aber immer ber tage und den Verhaͤltniſſen anpaffend , und kurz zu fagen, 
indivlduel fenn muß. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nach der Groͤße des Pfarr⸗ 
ſpiels, auch das Werk anwachſen ſerner, daß von Zeit zu Zeit damit fortgefah⸗ 
zen werden muß. Das Ganze aber iſt bey der Pfarrey, mie jede andere zur Ein 
ficht und Wiſſenſchaft der Seelſorger gehörige Papiere, forgfältig aufzubewahren, 


Wir zweifeln niche, die fämmtlichen Pfarrer und Pfarrverwefer werben ſich 
bereitwillig finden laſſen, dieſen hoͤchſten Wink ihres gnädiaften Bifchofes zu ber 
folgen, und, indem fie das Merk ſogleich angeben, ſich in Stand zu feßen fuchen, 
ben allen ſowohl Bifchöflichen als Dechants, Difitationen eine folche Befchreibung 
vorzufegen. In biefem Falle Finnen Wir verfichern, daß ihnen dieſe Bereitwil⸗ 
ligfeit zu einem befondern Verdienſte angerechnet werben folle. Decretum Wuͤrz⸗ 


burg am aoften Auguſt 1798. 
H. W. geiftl. N. 
Ererreere N. 1. 
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Sedaun folgt die weitere EIERN. » Zabell ber fänmtlichen zur Pfarteb 
horigen nach Vorſchrift der Verordn. v. 10 Aug. 1787. Lit, A. 
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PP Ute N er 
Die Erddbung des Zuführgeldes für Nekruten betreſſend. ice 
Georg Karl c | — 


fe ſeht Wir wuͤnſchen, Unſere getreue Unterthanen mit einer nochmaligen 
Rekrutenſtellung verſchonen zu Können, hlevon haben Wir durch Unſere erft 
unlaͤngſt erlaſſene Verordnung, worinn Wir Jedem ſich kuͤnftlg ſtellenden Rekru⸗ 
ten nebſt andern weſentlichen Vortheilen auch ein Anwerbgeld von 100 Rthlr. auf 
Koften Unſeres Aerariums juſicherten, ſchon eine hinlaͤngliche Probe gegeben ; 
auch war diefe Verordnung biöher von zimfic gutem Erfolge. Um num biefen 
auch noch auf die Zufunfe zu erhalten, oder vielmehr, um ben Werbgeichäfre 
noch mehr Betriebfamfeit zu verſchaffen, foll auch denjenigen, welche Nefruten 
auführen,, fo fange oben bemeldte Art von Werbung noch nothwendig fern wird, 
ein erhöhtes Zuführgeld, und zwar — — 
ımo. für jeden Dragoner + Nefruten, der aber nicht weniger als 5 Schuhe 


4 Zoll kalſerliches Maß haben darf N ‚ 9 fl. rheinl. 
ado. für einen Infanterie s Nekruten von 5 Schuhen, nice 
ganz 3 Zoll ' ‘ ’ 0, 0.5 
von 5 Schuhen, 3 bis 4 Zoll ’ f 7 — 
f. — 


von 53 Schuhen , über 4 bis incluſ. 5 Zoll + 9 
von s Schuhen, 5 Zoll und weiter +  s u 
biemit bewilliger werben. ; 


Diefe Verordnung iſt übrigens bey allen Regimentern und Eorps, fo wie 
son allen fowohf un + als mirtelbaren Beamten gehörig zu verkünden, Gegebeni 


unter Unferer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen Kanzelleyſie⸗ 
gel. Würzburg am asften September 1798. 


Georg Karl m Le.) 


Verbeſſerung des Marktivefens in der Reſidenzſiadt. 30 Ep. 
| Georg Kal — 


W haben Uns von Unſerer tanbesregierung vortragen laſſen / daß bie uͤber 
das Marktweſen erlaſſenen Verordnungen Theils nicht mehr genau beobach⸗ 
get: werden , Theils auch wegen der veränderten Zeitumftände gewiſſen Veraͤnde⸗ 
zungen unterworfen werben müffen, um bie eingeriffenen Mißbraͤuche und daraus: 
für das gefammte Publifum Unferer Nefidenzftabt entfiehenden Nachtheile zu bes 
feirigen. Wir verorbnen und befehlen daher. ’ 


1) Die Waaren, welche zu Markte gebracht werbem wollen, müflen unvers 
faͤlſcht/ rein, der Geſundheit nicht nachtheilig, und als ſolche insgemein anerkannt 
ſeyn. Waaren, welche dieſe verordnungsmaͤßigen Eigenſchaften nicht haben, z. B. 
verfaͤlſchte, mit Waſſer vermengte Milch, unreines Schmalz, unbekannte Schwaͤm⸗ 
me, unteifes Obſt u. d. gl. ſollen von beim aufgeſtellten Marktperſonale auf der 
Stelle hinweg genommen werden. er, —— 

5) Die marktmaͤßigen Waaren ſollen nach Vorſchrift der Verordnung vom 
a6 September 1746 an den für jede Gattung der Vletualien ſchon beſtimmten 
oder noch zur beſtimmenden Plaͤtzen ſogleich zum wirklichen Verkaufe ausgeſetzet 
werden. Das Hauſiren mit marktmaͤßlgen Waaren, oder bie Ausſetzung derſel⸗ 
- ben auf dem Markte zum bioßen Scheine und in der Abſicht, fie erſt nad) vers 

floſſener Markeftunde zu verfaufen , wird daher ben Strafe ber Eonfiscation , mo» 
won ein Viertel dem Anzeiger gebuͤhret, unterfaget. 0:20.50 


dkkkkkfkkt 2. 
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3) Jedes Maß und Gewicht, deſſen man’ ſich zum Kaufe oder Verkaufe 


. auf dem Marfte bebienet, fol gerecht, und als ſolches von ber Behörde’ anerken⸗ 
net, abgezogen und begeichner ſeyn. Ungerechtes Maß und Gewicht foll von dem 


Marftperfonale jederzeit meggenommen werden. Wer fi) aber zum zweytenmale 
mit einem ſolchen betreten laͤßt, oder wer gleich bey dem erftenmale einer betrüges 
sifchen Abſicht überführet wird, foll als ein offenbarer Frevler von der ordentlichen 
Stelle nebft dem noch ftreng beftrafet werden. 


4) Die $. 3. beftimmte Strafordnung gift auch von Waaren, welche fhon 
nad Maß und Gewicht zugerichtet, z. B. Flachs, Butter u. d. gl. zu Marfte 
gebracht, und zu feicht oder zu Fein befunden merden. In dieſen, fo tie in.den 
§. 3. angeführten Fällen fol der Anzeiger ein Viertel des Werths ber confiscit⸗ 


ten Sache und der etwaigen Geldfirafe erhalten. 


. 5) Ale Bor s und Auffäufe find nach Mafgabe der Verordnungen vom 16 
März 1696 , ar März 1701, 26 September 1746, 16 September 1747, 27 Ju⸗ 
us 1749, 9 November 1761, 8 December 1793, von wen folche immer getries 
ben werden, verbothen. Dergleichen geſetzwidrige Kauf, und, Derfaufverträge 
follen daher weder vor und unser den Thoren, weder auf den Straflen, Gaflen 
und auf dem Marfte, noch in Privat ı oder Hafthäufern gefchloffen werden. Um 
ben Vollzug biefes’ Berborhs zu fihern, machen Mir ed den Eraminatorn ber 
Sradtehore und den Polizegdieneen zhr befondern Pflicht, und fordern jeden ein 


. deinen Bürger auf, fi) dergleichen Aufs und Vorkaͤufen ernftlich zu widerfeßen, 


und die Frevler bey: Unſerem fuͤtſtlichen Obertathe zur verdiensen Beſtrafung an 
zuzeigen. De ze 3 
6) Das Verboth vom 26 September 1746, vermoͤge deſſen die Höfen, 


Obſthaͤndler, Gärtner und Geißmetzger Unterer fürftfichen Refidenzftade in einem 


Umfreife von 3 Meilen um die Stadt nicht das minbefie einfaufen, und ſich aller 
auf den Vor, und Auffauf ziefendem Lnterredungen mic fremden Verkaͤufern, 
und des Umherlaufens auf dem Marfte in eben der Abſicht enthalten ſollen, wird, 
tie hiemit gefchiehr, erneuert und wiederholen, - * 


7) Dieſem Verbothe fegen Wir noch ben, daß fm eben dem Umkreiſe von 3 
Meilen auch andere nicht im Unſerer Reſſchenzſtadt wohnende inlaͤndiſche oder 
fremde Höfen und Aufkaͤufer nicht das mindeſte an Viktualien und für den Markt 
beſtimmten Waaren einkaufen ſollen. Unſere Beamten, deren Amtsbezirke in det 
Umkreis von 3 Meilen fallen, ſollen für den Vollzug dieſer Unſerer Verordnung 
ſorgen. aa, de Dar 

8) Auf dem Marfrpfage ſollen die Würzburglichen Höfen, Obſthaͤndler und 
Gärtner von den fremden getrenner , und dieſen, wie jenen) von einander verſchie⸗ 
bene Pläge angerviefen., die biöher bey der Allerheiligen Meſſe auf den Gemüfer 
marfte gehaltenen Hafenmärkte von ba weg, und anderſtwohin verleget, und die 
vielen feine Dierualien führenden Stände, 4. D. der Buchbinder, Seiler, Zenge 


‚ und Nagelfhmiede, Altmacher, Strumpfftricer u. d. gl. gleichfalls an andere Plaͤ⸗ 


he verwiefen werden. Die Bollziehung, diefer den Vor + und Auffauf Hindernden, 


. dur Dequemlichfeic der Derfäufer, und überhaupt zur Erhaltung der Ordnung dies 


menden Derfügung foll Unfer fürftliches Poligengericht des obern Rathes ſich am 
gelegen ſeyn laſſen. RE A — 
9) Gegen bie verbothwidtigen or + und Aufkaͤufe ſehen Wie folgende Stra⸗ 

fen feſt: . ns 
4) In dem erften Falle, fo wie fm ällen übrigen Fällen, foll bie aufgebradhte 
Waare, worinn fie immer beftehe, fogleich und unnachſichtlich weggenommen, 

und der vierte Theil bes Werthes dem Anzeiger juerfeunet ; 
a, Bn 72 b). 
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b) Im zweynten Falle ber Auffäufer noch um einen Reichethaler / wovon * 
Vlertheil dem Anzeiger gleichfalls gebuͤhret, beſtrafet; 


e) Im dritten Falle aber, wenn ſolcher ein Hoͤcke, Obſthaͤndler oder Gärtner 
iſt, mit einer vlerteljaͤhrigen Suſpenſion von ſeinem Gewerbe, und nach Us 
ftänden noch härter beſtrafet, gegen Andere aber In dieſem Falle eine befoms 
bers angemeflene Strafe jebesmal erfenner werben, 


d) Endlich, und wenn aud) der Verkäufer zu Umgehung ber Verordnung mit 
dem Aufkaͤufer oder Höfen einverſtanden ſeyn ſollte; fo ſoll auch gegen bie 
ſen eine verhaͤltnißmaͤßige Strafe jedesmal erkennet werben. 


10) Wir wiederholen das ſchon beſtehende Verboth, daß vor 10 Uhr, als um 
welche Stunde die Marktfahne abgenommen wird, keine Fremde, in der Stadt oder 
in ihrem Diſtrikte nicht Wohnende, ober durch beſondere Vertraͤge hierüber Bes 
freyte, michin den Stadteinwohnern gleichgehaftene auf den Wochenmärften kau⸗ 
fen; und baß vor biefer Zeit kein Verkaͤufer, wenn er nicht feine Waaren an Ein⸗ 
wohner der Stadt, oder an ſolche, welche benfelben gleichgehalten find, wirklich 
verfaufer bat, den Marke mit feinen Waaren verlafle, um folche etwa einem 
Fremden zuzubringen. 


11) Auf dem Markte muß vorzuͤgllch Ruhe, Frlede und Ordnung herrfchen: 
mer ſich daher durch Zanfen, Injuriten, ober auf eine andere Art verfehler, ſoll 


ohne Ruͤckſicht auf Perfon von dem Marfteommiflär auf der Stelle mie einigen 


Stunden Arreft auf der Poltzegwache beſtrafet werden. 

12) Rein Käufer fol dem andern, wie man fagt, in den Kauf fallen, ober 
die Waaren überbierhen, und daher » fo Tange ein Anderer darum kaufet, 
durch Worte noch Zeichen ſich in den Kauf miſchen, ſondern ruhig abwarten, 


bis der Kaufluftige von der Sache abgegangen if. Die Liebertreter follen entwel 


ber fogleich zum boppeften Erſatze des Werthes der fraglichen Sache, wovon dem 
Anzeiger der vierte Theil. gebuͤhret, angehalten ,. ober, auf ber ——— 
einigen Stunden Arreſt beſtrafet werden. 

13) Der Marktplatz ſoll von Unreinlgkeiten, ſo viel möslich, * — 
werden: was daher nicht als nothwendige Folge der zu Markte gebrachten Waa⸗ 
ten an Unrach ſich ergiebt, ſoll von jenen, die ſolchen verurſachen, hinweg gen 
nommen, und die Frevler noch mit einer beſondern Strafe beleget, dagegen von 
den Marktbienern der gewoͤhnliche und nothwendig ſich ergebende Unrath auf dem 
Warktpfage alle Wochen unfehlbar hinweg geſchaffet werden. 


24) Unſerem Marfemeifter machen Wir die genauefte Handhabung Unſerer 
Verordnung nad Maßgabe feiner Inſtruktion zur befondern Pflicht, und mellen: 
daß derſelbe fammt den beyden Matkttnechten ſowohl bey. ben Abend + als Haupts 
wochenmärften jedesmal ſich perfönfich auf dem Markte einfinden folle; zu welchem 
Ende ihm , fo fange die Marktzeit dauert, ein angemeflenes Zimmer auf dem 
Marfre angemwiefen iſt. Beſonders fol er ben einem enrftandenen Laͤtmen, ober 
einer fonftigen Unordnung (welches Wir hlemit zur Wiſſenſchaft Aller befanne 
machen) ſich fogfeich ſelbſt an Ort und Stelle verfuͤgen, wenn es ihm nothwen⸗ 
Dig ſcheinet, eine Patroullle von ber Hauptwache vetlangen, den Orbnungs und 
Friedeſtoͤhrer, Injurlanten, oder jenen, der ſich in den Kauf eines Andern mis 
ſchet/ ſogleich auf die Polljeywache in ‘den Arreft auf einige Stunden ſchicken. 
Eben dieſes verſtehet fich von dem alle, wenn Jemand demſelben die ihm ger 
Gührende Achtung verfogen, und ihn beleidigen würde; in welchem alle aber 
Bir den Frevler nad) Umftänden noch beſonders beſtrafen laſſen werden. 

15) Den Marktdlenern befehlen Wir gleichfalls die genaueſte Beobachtung 
dieſer Verordnung nach Maßgabe ihrer Inſtruktion an; beſonders aber machen 
Wir zur Wiſſenſchaft Aller bekannt, daß fie bey Strafe der Entfegung, von ihr 

Sffffffff a sen 
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gen Stellen nicht das Geringfte über die hergebrachte Gebühr an dem fogenann 
ten Marfts und Kehrdreger erheben follen. 

40) Wir behalten Uns endlich vor, in einem befondern Nachtrage zu biefer 
Derordnung, alle Abgaben , welche von ben zu Marfre gebrachten Waaren ent» 
gichtet werben muͤſſen, in ‚einem Öffentlichen Verzeichniſſe bekannt zu machen, 
damit Jedermann wiſſe, was und.an wen er es abzureichen ſchuldig ſey, auch 
Jeder, dem ſolche gebühren, auf ber Stelle zu dem Seinigen ‚gelangen , und der 
fi ch Weigernde hiezu angehalten werben koͤnne. 


Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift An beygedrucktem geheimen 
Kanjelleyſi egel. Werneck am zoſten September 1798. 


Geots Karl F— (L.S.) 


‚Dat. — — jungen Leute nach Wien betreffend, 


zeit einiger Zeit haben mehrere junge Leute beyderley Geſchlechts unter dem 

Vorgeben, ein Handwerk unentgeldlich erlernen — und in Dienfte tretten 

zu wollen, ſich aus hiefigen fanden nad Wien begeben. Diefe dem biesfürfllichen 

oc in jedem Betrachte ſehr nachtheilige Auswanderung veranlaſſet daher 
dendes zu verotdnen z und zwar > 


ı) Iſt für derley junge $eute künftig, fein amtliches Zeugniß um hierauf das 
hier einen Negierungeraf erhalten zu fönnen, aus zuſtellen; noch weniger 


2) Ein — Paß von Amtswegen aus zufertigen. Wenn jedoch be ſon⸗ 
dere Umftände eintretten follten, aus welchen in — Faͤllen die Abreiſe eis 
ner Perfon ſtatt haben dürfte; ſo it 


1: 9) Hierüber vorderfamft anher zu berichten, und über die Frage, ob eine 
Auswanderung Pas habe, Entſchließung einzuholen. "Da anbey miffälligft wahr 
genommen murde, daß fi) fogar manche: mit — und Anwerbung der 
jungen deute abgeben, fo: hat 


4) Jedes hochfuͤrſtliche uns nd mittelbare Amt unter ſeinen Amtsuntergebe⸗ 
nen das Anwerben bey empfindlicher Strafe zu unterſagen, die dagegen wider 
Werhoffen ſich Verfehlende fogfeich in Anzeige zu bringen y und beſonders die dies 
ſes Unfugs fchon ea — * an — —— den 
aiten Oktober Bilde ‚ 


nr. BREI ONE 9 W. R. 


J 1 


di GBerhafung der Defrtund Gehrefns. 


Georg Karl x 


gYoer Sandesunterthan ,. und noch mehr jede Dorfsobrigfefe , mb jebe Gemein 

de bar die Pflicht, die meineibigen Ausreiffer von Unſerem Militaͤre zu arres 
tiren, und auszuliefern. Die Nichterfüllung diefer ‚Pflicht, fie gefchehe durch 
Michtverhaftung , oder gar, durch Duldung, Hegung , - oder Verheimlichung ber 
ſelben, iſt Mrafbar. Durch die tandesverorbnung vom zten März 1733 murbe 
daher ben einzelnen Unterthanen, welche, dieſe Pflicht nicht erfüllen würden, eine 
Strafe von.24 , den Gemeinden aber eine, Strafe von 50 Rthlrn. angedroher. 
Diefe Strafe wurde in Anfehung einzelner Unterchanen in ber Landesverordnung 
vom aten December 1747 auf 42, und in jener vom asflen Movember 1750 
* 7. auf 42 und 50 Xchlt. erhoͤhet. 
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ODleſer Strafgefeße ungeachtet halten ſich Deferteurs oft geraume Zeit unter 
dem Schuge ihrer Freunde im Lande auf, und geben zumellen eben fo ungefcheut 
als ungehindert in den Dorfſchaften öffentlich umber. Um biefem Unfuge zu ſteu⸗ 
ern, fehen Wir Uns genoͤchiget, mit Aufhebung ber aͤltern Verotdnungen fols 
gendes meue Geſet zu geben: 

1) Zeber einzelne Unterthan, der überführer werben kann, baf er einen ihm 
befannt gewordenen Deferteur nicht arretiret, und benfelben vor ber Hanb an fels 
ne Dorfsobrigfeit ausgeliefert habe, fol mit einer Geldbuße von 24 Rehlrn. ber 
leget werben. 

3) Jede Gemeinde, bey welcher Mn ein Deferteur kurze ober Tängere Zeit 
aufgehalten hat, ohne von Ihe zu Haften gebracht zu werden, foll zur Stellung 

eines Rekruten, und zum Erfage aller etwa. verurfachten Köften angehaften 
werden. 


1798. 


3) Die anı und mittelbaren Beamten Unferes Hochſtiftes follen genau auf | 


den Vollzug. diefer Unferer Verordnung wachen, und die Lieberrretter berfelben, 
fie feyen Einzelne ober Gemeinden , mit ber verorbnumgsmäßigen, Strafe belegen. 


4) Insbeſondere fodern Wir die junge Mannfchaft Unſeres Landes auf, ih⸗ 
ze Pflicht in Arretirung ber Deferteurs theils aus Gehorfam gegen das Geſetz, 
sheils zur Vermeidung ihres eigenen Nachtheils, welcher derfelben be. Stellung 
eines Rekruten zugehen fönnte, genau zu erfüllen, 

Diefe Unfere DBerorbnung iſt in hergebrachter Art allenthalben in Unſerem 
Hochſtifte zu verkuͤndigen. Gegeben Werneck am azſten Oftober 1798. 


Georg Karl x. (LS) 


Die Anweiſungen zu — der herrſchaftuchen Gelber 
end, 


S““ Hochfuͤrſtliche Gnaden haben durch ein am aten Oftober biefes Jahrs 
erfaffenes höchftes Nefeript gnädigft befohlen: daß bie fürfifiche Hoffammer 
feine Anwelfungen zu Vorſchuͤſſen mehr zu bonoriten habe, welche ſich nicht auf 
den unmittelbaren höchften Befehl gründen, ober, als von Seiner Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden bewilligt, im Wege der Communication von ber anmwelfenden Stel 
fe der fuͤrſtlichen Hoffammer nicht bekannt gemacht worden find, , 


Die hochfürfl. verrechnende Beamte haben ſich daher nicht verantwortlich zu 
machen , fomit feine Vorſchuͤſſe von irgend einer Stelle, wer die auch ſeyn mag, 
thätig su tefpeftiren , vielmehr mit der wirklichen Auszahlung fo fange einzuhals 
ten, bis entweder der höchfte unmittelbare Befehl vorgelegt, ober von hochfuͤrſt⸗ 
Sicher Hoffammer die Welfung angelange ſeyn wird, daß nad) nunmehr erfolgter 
höchften unmittelbaren Genehmigung ber wirkliche Vorſchuß ertheilt werben koͤn⸗ 
ne. Decretum Würzburg den zten Novemb. 1798. 


N. W. Hofkammer. 


Den Verkauf der Arzneyen betreffen 


DU Vertauf von Medicamenten ohne landesherrliche Etlaubniß iſt zwar ſchon 
durch die Verordnungen vom ten des Junlius 1763, und ı4ten bes Aprilb 
1791 mit Nachdrucd unterfagt worden; beim ohmgeachtet haben mehrere neuere 
Borfälle bewieſen, daß auf die Beobachtung dieſer wohlrhätigen Gefege von ben 
hefürftlichen Beamten und Ortövorftehern diejenige Sorge nicht verwendet wird/ 
099999998 weis 
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welche bie Wichelgkeit dieſes Polizengegenfkanbes verdient ; und’ bie Abficht der er 
wähnten Verordnungen erfordert, th, NUR - 
Den ſaͤmmtlichen ſowohl mittels als anmittelbaren Beamten bes Hochſtiftes, 
fo mie den Schulthelſſen und Ortsvorſtehern werden daher die angeführten Man, 
bate nicht nur wieder in die Erinnerung gebracht, fondern daneben auf das nach⸗ 
beüchtichftebefoblene u. 7 LT 
1) Keiner einhelmiſchen Perfon, wenn ſolche dazu nicht ausdruůckllche Etlaub⸗ | 
niß hat, den Verkauf von Medicamenten jegficher Art zuzufaffen » fondern folche 
ſogleich in Beſchlag zu nehmen, und die Ueberireter diefes zur Beſtrafung bericht, 
ch anzuzeigen. ı iu sono n. N A kirtrr aid gi? 
2. Den herumgiehenden wuglänbifchen Atznehkraͤmern jeder Arc Feirien Aufent 
haft, und ihren Waaren feine Niederlage in dem fürftfichen Territötluhr zu ge 
ftatten , dieſe unberufene Derfäufer fogfeich unter ernfllicher Bedrohung der Ars 
beits hauſes ſtrafe, auf weitete Widerſetzlichkeit über die Gränze zu fchaffen ihre 
Waare alsbald zu confisciren, und hierüber an die hochfuͤrſtliche Negierung Ber 
richt zu erſtatten.· Decretum Würzburg den 13ten November 1798. 


Den Vetkauf des heirſchaltlichen Brenn» und Nugfokes und die 
Ruͤgung der Holzfrevel betreffend... d. 
tige Karl mus. 


en der Prüfung Unferer Amts, und Forſtrechnungen fanden Wir. zweyerley 
Unferer Aufmerffamfeit wuͤrdige Gattungen von Ausftänden: * Die erſte be 
teiffe ruͤckſtaͤndige beträchtliche Geldfummen von verfauften Brenn + und Nushols 
se; Die zweyte zutfftändige Ruggelder von Waldfreveln. Die Pflicht, in die 
Dermaltung Unferer Einfünfte Ordnung und Pünfrlichfeit zu bringen, und ben 
Verluſt, welcher fi) durch die nad) einer fangen Reihe von Jahren nothwendig 
werdende Streichung’ dergleichen Ausſtaͤnde für Unfere Hoffammer ergiebt , für die 
Zufunft von derſelben abzumenden., befonders aber für die Erhaltung des fo nd, 
thigen Holzſtandes zu forgen , und daher den vielen Freveln ein Ende zu machen, 
gebierhet Uns daher’ dringend ‚ nachfolgende Verordnung zu madjen. 


1) ein Brenn / und Nutzholz foll in Zufunft anders abgegeben werben, 
als gegen glelch baare Bezahlung, oder gegen eine von dem Käufer zu ftellende 
Buͤrgſchaft, wodurch die’ Zahlung bis zum nächften Holzverkaufe ficher geftelle 
wird. inc ur 4 

2) Unfere Beamten und. Forfimeifter ſollen daher keinen Auſſenſtand mehr 
fuͤr verkauftes Holz in den Rechnungen fuͤhren, ſondern, wenn ſie Holz gegen 
biefe Verordnung abgeben ſollten, die ſchuldigen Holzgelder aus eigenen Mitteln 
baar zu bezahlen ohne Nachſicht angehalten werden, 

3). In Gegenden, wo ber Forft fehr weitſchichtig iſt, follen die Ruggerlch⸗ 

te alle Diertel s oder Doc) wenigſtens alle halbe Jahre, in jenen aber, mo bie 
Horfibezirfe minder groß find, alle Jahre zuverſichtlich und frühzeitig gehalten 
werben. * 
4) Den den Ruggerichten ſollen Die angezeigten Frevler zu Protololl rechefis 
er Ordnung nad) gehöret und abgeurthellet, und gegen die Straffaͤlligen mie 
Nachdtuck und ohne Verzug die verorbnungsmäßigen Bußen vollſtrecket werben. 

5) Befinden ſich unter den Straffälligen Arme, gegen welche die Strafvoll- 


ſtreckung wegen des mangelnden Gegenſtandes nicht ſiatt finder; fo foll dieſes in 
X dem 


io! 
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bem Protofoll, und zwar ſeitwaͤrts Gemerfet werden, damit tie auf-ben Vortrag 
Unferer Hoffammer die Geldftrafe in eine andere verändern, und hiedurch ſowohl 
der Straflofigfeit armer Frevfer, und ihren Folgen, als ber zweckloſen Fortfüh⸗ 
rung dergleichen Säge im Beweiſe ausweichen können. 

6) Das bey dem Ruggerichte geführte Protokoll ſoll endlich drey Monate 
vor dem Nechnungsfchluffe bey Dermeidung einer Strafe von 5 fl. von Unferen 
Beamten oder Forftmeiftern an Unfere Hoffammer eingefender, und nach erfolgter 
Entfchliegung auf daſſelbe der Amts + oder Forftrechnung als Belege bengefüget 
werden. — 

Unfere Beamten und Forſtmeiſter werben dieſe Unſere Verordnung nicht nur 
ſelbſt auf. das puͤnktlichſte befolgen, fondern auch Unſeren Unterthanen ‚zu ihrer 
Bemeſſung gebührend verfündigen. Gegeben unter Linferer. eigenen Handunter⸗ 
fehrift und beygedrucktem geheimen Kanzelleyfiegel, Würzburg, am. asfien No⸗ 
vember 1798. 


Georg Karl * (LS) 


Die Yartikular Ausſchatzungen der Bambergiſchen und Wuͤrzburgi⸗ 
| [hen Unterthanen betreffend. 


ee mit der Hochfürftlic Bambergifchen Regierung die Lebereinfunft ges 
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trofien worden ift, daß wenn ein Concurs gegen einen in den benden Hoch⸗ 


ftiftern angefeflenen Unterehanen von feiner compebenten Gerichtöftelle erfannt wer» 
de, alle bey Bambergiichen oder refpetive Wuͤrzburgiſchen Gerichröftellen anhaͤn⸗ 
gige Arrefis + und andere Klagen gegen ben Excutiendum an das Forum con+ 
curfus verwiefen, und durchaus fein Partifufarconcurs formirt werben folle; fo 
wird folches den hochfürftlichen Beamten zu ihrer ſchuldigſten Nachachtung, und 
Derichtserftartung , wenn etwa ein Bambergifcher Beamter biefer Uebereinfunft 
nicht nachleben follte , befannt gemacht. Decretum Würzburg den zoten Decems 


ber 1798. | 
N. W. R R. 


Hoͤchſte Entſchließung uͤber die: Vermögens » Confiscation: der in fremde 
Kriegödienfte getretenen Randesfinder. 


HI“ — jener Unterthanen, welche vom Landausſchuſſe frey stießen, 
weil fie fi) einem Handwerk wibmeten, ober weil fie bie einzigen Söhne 
ihrer Aeltern, oder wohlhabende Eigenthümer find, foll confiscire werden, wenn 
fie gegen ihre Beftimmung , nämlich fi) in ihrer Profefion auszubilden, ober 
ihren eltern benzuftehen , oder ihre eigene Gürer zu bauen, fremde Militärdien, 
ſte ergreifen. Und da aud) jene, welche ihren Ausfhuß erftanden haben, bey 
einem fang andauernden Krieg gleichfalls ſchuldig find, regufaire Militärbienfte 
in Ermangelung anderer dienfttauglicher Mannfchaft zu ergreifen, fo ift aud) das 
Dermögen biefer, wenn fie auswärtige Kriegsdienfte ergreifen, der Confiscation 
unterworfen. Würzburg , ben aaften Januar 1799. 


Georg Karl x. (L.8.) 


Die Annahme der Militärs Verpflegs« und Vorſpanns⸗ Duittungen | 
und derfelben Ginfendung betreffend. 


ye den von den hochfürftfishen Jandämtern , auch Stiftern und Kloͤſtern zur 
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1799. Quittungen uͤber die während des gegenwaͤttigen Kriegs an bie K. K. Truppen 
und fonftige Militärparthegen abgegebene Naturalien und Vorſpann hat ſich ein 
großer Theil vorgefunden , welcher entweder 


a) aus Abgang der Regiments „ ober Corps + Benennung, fo bie Naturalien 
oder Borfpann erhalten, oder 


b) ohne Benennung bes Orts, Ja Jahr und Tages, von — und wenn die 
Verpflegung und Vorſpann erfolget ſeye, oder 


c) gar ohne Unterſchrift des Empfängers derſelben, als Ausſchuß verworfen 
worden, und nicht in Anrechnung gebracht werden fonnte, 


Da dergleichen illegale und nichtige Quittungen fogar von ben Ortfchaften, 
in welchen die Beamten felbft ihren SiS haben, angenommen und eingeliefert 
worben- find, und es das Anſehen hat: daß ſich ſowohl die Ortsvorſtaͤnde als bie 
un + und mittelbaren Beamte auf bem tand und in der Reſidenzſtadt um die ges 
festlich nach den im Jahre 1791, 1792 und 1793 Kreifes wegen vorgefchriebenen 
Mufter auszjufertigende Quittungen wenig, oder gar nichts befümmern , und fich 
mit jedem Papiere, ‚wenn es auch mod fo mangelhaft und unbehelflich ift, bes 
gnügen faffen, wodurch in ber Folge dem ohnehin bedrängten Unterthanen ber 
größte Schaden zugehet, weil derfen unvollftändige Quittungen Kaiferlicher Seits 
nicht angenommen werben, und eben deswegen Feine Vergütung hierauf zu hof⸗ 
fen iſt. 

Damit nun bey ben dermal wahrſcheinlich fortwaͤhrigen — und in der 
Folge den Truppen unvermeidlich abzureichenden Lebensbeduͤrfniß und Vorſpann 
die diesfuͤrſtliche Unterthanen nicht abermal mit ungüftigen Auittungen hintergan⸗ 
gen mwerben mögen; 


So mird allen fürftfichen Hochſtiftsbeamten, auch Stiftern, Kloͤſtern und 
milden Stiftungen ein Formular der annehmbaren Quittungen am Ende unter 
ben Buchſtaben A beygerucket, und anmit ernſtlichſt befohlen: Alle Ortsſchult⸗ 


heiſſen, Burger » und Bauernmeiſter hierauf ausdruͤcklich anzuwelſen, denſelben 


ſammt und ſonders ein Exemplar davon zuzuſtellen und zu bedeuten: bey vor⸗ 
fommenden Einquartirungen, Derpflegung, Naturalienlieferung ober Vorſpanns⸗ 
leiftung feine andere Duittungen oder Scheine , aid nad) dem bengerucdten von 
den 8. 8. hoben Armeecommando felbft vorgefchriebenen Formular anzunehmen, 
widrigen Falls aber zu gemärtigen : daß bie Ortövorftände in Zukunft für bie 
aus Unachtfamfeit angenommene derley unvollftändige Duittungen zum Erfaß bes 
Detreffnis an bie Unterthanen angehalten, auch geftalten Dingen nad , befom 
ders in den Amtsfigen, bie Beamten felbft biefür verantwortlich werben. 


ulle Quittuns Unb da zufolge Generaleommando Verordnung fürs kuͤnftige alle Quittun⸗ 

gen follen in 8 gen binnen 45 Tagen von dem Tage der Ausftellung an gerechnet, unter Ders 

— — meldung der Unguͤltigkeit ins Hauptquartier eingeliefert werben muͤſſen; fo find 
alle folhe Quittungen und Scheine ohne Ausnahme fünftig von 8 zu 8 Tagen 
ohnfehlbar ad Cameram einzufenden, um von hier aus innerhalb den vorgeſteck⸗ 
ten Termin die behörige Liquldatlon pflegen, und das Anterefle der fürftlichen Un⸗ 
terchanen beobachten zu fönnen. Der ober die hierinnfalld faumfelig befundenen 
un. und mittelbaren Beamte, auch Stifter, Kiöfter, und milde Stiftungen, wie 
auch Ortsvorftände,, haben ſich alsdenn die gemifle Folge zuzufchreiben: daß fie 
zum Erfaß des ben Quartieröträgern , Lieferanten oder Vorſpannsleiſtern entftes 
henden Schadens und Nachtheils ohne weiters werben angehalten werben. De- 
eretum Würzburg am a5ten März 1799. 


H. W. Ober Einnahme. 
Der 





Benennung bed Regiments s aber Eorps 
— — — — 
N. N. N. N. 
Lit. A. 
Quittung 
Ueber — Mund are — — — Mund 
_ Bed 2 ee rg Portionen 
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Welche für obbenanntes Megiment aus dem Ort N. richtig in Natura abgereicher 
. worben find, wird andurch beftens quittist. N. ben ten 179 
N. N. 
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Name und Eparafter des Empfängers. 


Die Entrichtung des zoten Pfennigs. 


aͤmmtlichen Stiftern, Kloͤſtern, milden Stiftungen Pfarrern und Benefi⸗ 


ciaten ward die Bezahlung des 10ten Pfennigs von * bis 1799 nach 
dem bisherigen Maßſtabe auferlegt. 


— 


Freyzuͤgigkeit der Juden in das — 


fe im Jahte 1773 zwiſchen den dieshochfürſtlichen und hochfürftfich ⸗ Heſſen⸗ 

Hanauiſchen fanden mwechfelfeits eingeführte Freyzügigfeit ber benberfeitigen 

Unterthanen ift durch neuere Lebereinfunft bender bochfürftlichen Regierungen nuns 
mehr auch auf beyderſeitige Schutzjuden ausdruͤcklich erweitert worden! 


Saͤmmtlichen hochfuͤrſtlichen Beamten wird daher biefe Verfügung mit dem 


Befehle anmit befanpt gemacht , daß von feinem, aus. ben biefieitigen. in bie hoch⸗ 
fürfil. Heflen » Hanaulſchen tande ausziehenden Juden einige Vermoͤgens, Nach ⸗ 


ſteuer fernerhin begehrer und erhoben werden folle. Decretum Würzburg am 


aöten Juni 1799: 


‘ ; u 34 | ur Zu H. W. R. J 
Auſſchlag von den in das — muzuſübrenden wien 
ten. 


an hat von — ir e fürfiicgen Regferung dahler n Erfahrung gebracht, 

daß in den Brandenburgiſchen fanden, welche im Fränfifchen Kteiſe gele⸗ 
gen find, bey ber Ausfuhr roher Haͤute ins. er von einem Raupen 
felle: 


Er} N * 4 sw: 9 15 kr. chl. 
Schaaffelle 15 kr. 
Kalben » und Nindspaut Er 217 
Kühehaut p ı 000 a5ft. © 
Ochſenhaut Eur — fl. — © i 
Rofhaut 2 ET il — 
als 16 Anſſhiehhed bezahlt werben muͤſſen. 


Die fürftliche Beamte erhalten daher bie Weifung , bey ber Ausfuhr roher 
Häute aus bem Wuͤrzburglſchen in die oben erwähnten Brandenburgifchen Sande 
86bbbbbhbb den⸗ 


Verorduuag 
vn 
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1 Juli 
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y. De Schmied meiſter im Hochſtifte Hat bis hierhin nicht bloß die Beſchlagung 
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denſelben Auffehlag zu erheben , und ſich ben biefer Aufſchlagserhebung alſo zu 
benehmen, daß immer das nämfiche Geld bey der. Ausfuhr der fraglichen Häure 
in die genannten Brandenburgifchen Sande entrichtet werde, welches In jenen Lan⸗ 
den bey der Ausfuhr folher Häute ind Würzburgifche bezahlt werden muß. De- 
eretum Würzburg den ıften Julius 1799. _ 
H. W. R 


Vieheſeuche betreffend. * 
zen der bey. wleder fortgefegrem Krieg abermals zu beforgenben Vleheſeuche 

ward durch eine fränfifche Kreisverordnung vom 28ſten Juni jene vom 
gten September 1797 ganz. beftärtiget,_. mit der beruhigenden ‚Nachricht; daß der 
fränfifche Kreis Seine König. Hoheit , den Oberbefehlshaber der Armeen, Herrn 
Erzherzog Karl, erfucht habe, - das der Wiehepeft verdaͤchtige Viehe von dem übe 
sigen Transporte für die Armeen fogleich rennen zu laſſen. Diefer Kreisihluß 
ward unterm zten Juli zu verfünden befohlen, und zugleich wurden alle in dies 
ſem Betreff ergangene $anbesverordnungen zur genaueften Beobachtung anems 
pfohlen. 


Die Beſuchung der Thierarzneyſchule von den Schmiedgeſellen. 


auch ſchadhafter Hufe von den Merden , fondern, fogar die Behandlung 
aller anderen Krantheiten der Pferde zu feinem Gefchäftsfreife gezogen ; es ift aber 
unverfennbar, daß auf die gefchicte und glückliche teitung diefer Verrichtungen 
eine gründliche Kenntulß der Roßarzney den maͤchtigſten Einfluß haben müfle. 


„ Seine Hochfuͤrſtliche Bnaden haben daher zur fihnelleren Berbreitung der 
Roßarneylehte auich Gen dem Schmiedhähdwerfe für mörhig erachtet , folgende 
Berfügiingen zu machen: Fi 


- * * 


1) Der Unterricht in der fuͤrſtlichen Thierarzneyſchuie dahier, welcher binnen 
fünf viertel « oder höchftens anderthalb Jahre yollftändig gegeben wird, foll dem 


Schmledgeſellen für zwey Volle Wanderjahre gelten; hat: hingegen derſelbe diefe 


Sdyule im Auslande gehoͤrt? fo wir ihm die Gchufzeit fitr «ben fo vlel Wander 


set, mithin ein "Schuljahr" klir-für ein Wanherjahr abgefehrieben. | Deo 
2) Unter mehreren Meifterrechts + Candidaren foll jener, der. ſich uͤber „Dig 
Erfernung der Thierargnenfunde glaubhaft ausmweifen kann , zwar vorgegogen, um 
ter zween Zöglingen' der Thierargnenfchufe aber derjenige zuerft zum Stucke zu 
gelaffen werden , welcher nicht nur den Hufbefchlag , fondern auch die übrige Roß⸗ 
arzney ſich eigen gemacht hat. 7 ad An 
3) Ben Beurtheifung von Pferbsmaͤngeln follen kuͤnftighin bey Gerichte nur 
ſolche Roßverſtaͤndige gebrgucht werden ı welche in der Thieraczneyſchule ihren Un ⸗ 
terricht empfangen haben. . — 
4) Der fehter an der fuͤrſtlichen Thlerargnenſchule ſoll bey der künftigen Auf⸗ 
nahme zum Meiſter, und bey der Prüfung des Stucks mic’ feinem Gutachten ges 
hört merben ; derſelbe hat jedoch dieſe Arbeit unentgeldlich zu feiften. 
Saͤmmtliche Beamten des Hochſtifts haben demnach diefe Verordnung 'in ber 
gewöhnfihen Art gehörig zu verfünden, und für den genauen Vollzug davon 
forgfälig zu machen. ‚Würzburg den sten Julius 1799. 


* 


an 
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Zufiherung alles Schutzes und ſicheren Geleits für die die Kilieni 
Mefie befuchende Kaufleute. a 


Syn Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden auf bie beffere Aufnahme und Aus, 
breitung ber Handlung in Dero Fuͤrſtenthum Würzburg ſchon vom Anfang 
Dero glorreichefter Regierung Ihro vorzüglichfte Iandeswärerliche Sorge mildeft 
verwendet haben, und nun KHöchfidiefelben unter anderen. auch die Aufrechthaltung 
und Derbefferung der von mehreren Rahrhunderten her allhier angeordneten und 
privifegirten Kiliani » Mefle hauptfächlich als ein hlezu bienfames Mittel anfehen: 
als laſſen ob Hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden durch gegenmärtiges 
Patent oͤffentlich bekannt machen, daß alle diejenigen fremden und hieſigen Lands⸗ 
unterthanen, welche um Pflegung der Handelſchaft die bevorſtehende Kiliani» Mefs 
"fe bauen und beſuchen werden, ſammt ihren zur Feilſchaft hieher bringenden 
Waaren den fuͤrſtlichen und landes herrlichen Schutz, Frieden und ſicheres Geleit 
ſothane Meſſe hindurch zu genieſſen haben ſollen. Von welchem hoͤchſten Schutz 
aber ausdruͤcklich alle diejenigen ausgeſchloſſen werden, welche in des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Acht verfallen, denen die Betretung ber hieſigen fuͤrſtlichen Nefi 
denzſtadt Wuͤrzburg verbothen, die gegen Pflicht und Eid ausgetreten, die gegen 
die faiferfichen und Reichsverordnungen irrige und verbothene Bücher, auch täfter 
und Schmähfchriften verfaufen , audy alle Streuner und liederliches Geſindel, wel⸗ 
che ohnehin vermöge ergangener Reichs⸗ und Kreiſesverotdnungen ſich der Gutthat 
allgemeiner Sicherheit niche zur erfreuen’ haben. In Urfund befiem ift Seiner 
Aochfürftlichen Gnaden Serretinfiegel‘ zu Ende biefes oflenen Patents benges 
druckt worden. So gefcheben Würzburg den ten Julius 1799. 


Tarif, wie die rußifch » Eaiferliche , kaiſerlich- pohlniſche, Eönigliche 
preußiſche, und hollaͤndiſche Münzen zu verwechfeln find, 

ie Zeitumftände veranfaflen in Nücfiche des Handels und Wandels auch über 

haupt anmit bekannt zu machen, wie und auf was Are fich die tußifch 


kaiſerlichen und noch einige andere ia gegen bie Relchewaͤhrung ver⸗ 
ran und zu verwechfeln find: 
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Verzeichniß der Pfarrey⸗ Einkünften, 


A mohl die vielen Anftände, welche fich bey erledigten Pfarreyen oder Beneficen 
8) zwiſchen den abgefommenen Befisern oder deren Erden, sind den nachfol, 
genden Befisern in Bezug auf den Genuß der Einfünfte bisher ergeben "haben, 
als auch andere nicht ‚unbedeutende Beweggruͤnde wollen ein aͤchtes und vollſtaͤn⸗ 
biges tabellariiches Verzeichniß aller von einem jeden Pfarrer, Euratus oder Bes 
nefichaten zu beziehenden Einfünfte und Nutzbarkeiten erfordern. 


Solchemnach wird ben ſaͤmtlichen Pfarren, Pfartverweſern, Curaten, Fruͤh⸗ 
meſſern und anderen Beneficiaten hiemit befohlen, in die zugleich niitfommende Tas 
belle die zu ihrem Beneficium gehoͤrlgen Einkuͤnfte und andere Demerfung in die 
anpaflende Rubrik nach) Mafgabe der weiter bengefügten Inſtruktion getreulich, 
deutlich und mit gut lesbarer Handſchrift einzuſchreiben, dergeſtalten, daß ſolche Wels 
fung binnen vierzehn Taͤgen befolget, und die ſolchergeſtalten gefertigte Tabelle an 
ben verorbneten Dechant des Yandfapftufs unfehlbar eingefchicket. werbe : welcher 
Sandfapituls, Dechant ſonach die ſaͤmtlichen Tabellen mit jener über feine eigenen Ge⸗ 


fälle zur bochfürftfich geiftfichen Regierung einzufenben bat. 

Gleichwie aber daran gelegen ift, daß bie erwähnten Derzeichniffe der Wahrs 
heit vollfommen entfprechen ; als hat derjenige, welcher eine. Intrade verſchweigen 
oder zu gering anſetzen wuͤrde, unfehlbar zu gewoͤrtigen, daß derſelbe oder ſeine Er⸗ 
ben den Betrag oder Werth der verſchwlegenen oder geringer angegebenen Intraden 
mit. fuͤnfprocentigen Abzinſen von Zeit der gegenwaͤttigen Verordnung an das 
Fiſcalatamt zur Strafe bejahten fol. Decretum Würpburg am 30 Sept. 1799, - 
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Inſtruktion ind Direftorium der Tabelle. 

A. Beſtallung und Addition, ſowohl an. Geld als Fruͤchten und Wein, iſt zu be⸗ 
merfen, woher ſolche zu erheben iſt; ob ſolche z. DB. ven hoher Herrſchaft, von 
einem Stifte, Kloſter, Gotteshauſe, oder vom Kloſteramte Wechterswinkel aus⸗ 
gezahlet wird: bey welcher letztern Stelle beſonders zu bemerken iſt, ob die Bes 
ſtallung oder, Addition’ beftändig und jährlich, oder nur temporarifch fen. Wenn 
folche nur semporarifch ; fo ift ferner benzuieken, auf wie viele Jahre ſolche bes 
willigee worden. Gollte in der Tabelle nicht Raum genug zu dieſer Befchreis 
bung feyn ; fo hat Pfarrer folches befonders zu berichten und der Tabelle bey 
zufegen. a EA de - 


An Grundzinfen muͤſſen alle Grundzinſe, die. die Warren jährfich zu erheben hat, 
wenn auch von folchen ein Auffenftand verbfiebe, in Anſatz gebracht werden. 
An Handlohn, wird ber Handlohn von 20 Jahren unter einer Summe gebracht, und 
mit 20 darein gerheifet, der Quotient fobann für einen jährlichen Ertrag anger 
ſetzetz welchen Ertrag Pfarrer dus den Pfarren stehen, und Lagerbuͤchern, wenn 
er aud) nod) Feine do Jahre die Pfarren beſchet, finden wird!  _ J 
An paktirt Handlohn. Wenn ſolcher nice jaͤhrlich fällt, ſind die Jahre zu bemer⸗ 
fen, warn und mie oft ſolcher gezahlet wird; z. B. alle 6 Jahre 3 fl..6. 12 fl. 


An Beſthaupt ‚und Sterbhandfohn iſt eben für wie ben Handfohn zu verfahren. 

An Einzug, Nachſteuer, Vogteyngefaͤllen ift ebenfalls ein benläufiger jaͤhrlicher Er⸗ 
trag benzufegen, und gehören unter bie letztern die Straf ⸗Nug / und Bufgels 
der, Siegel, Protofolliergebühren unb dergleichen, ; 

An Fleinen Dfurs» und Obftzehend wird ein. Durchfehnitt von 10 Jahren angefeher : 
follte aber der Pfarrer oder Beneficiat Die Pfarrey ober das Beneficlum noch 
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feine 10 Jahre befigen ; fo hat ſelbiger ben Durchſchnitt von feinem Beſitz⸗ 
jahre anzufeßen, mit dem ausdrücklichen Bemerken, wie viele Jahre angeſetzt 
worden feyen. 

An Accidentien wird ebenfalls ein zojähriger Durchſchnitt in Anſatz gebracht ; 
und gehören hieher bie Jura Stolae, 


Ansgemein. Unter diefer Nubrif gehören alle Geldelnnahmen, wovon bie Pfarrey 
einen Nugen bezieht; z. B. von Motiv + Meffen. 


Einnahm » Früchten. 
An Beitallung , mie bey Gelb + Einnahme. 
Don eigenen Pfarrgütern, witd ein gjähriger Durchſchnitt des Ertrags u 
Get; übrigens wird verfahren, wie beym Kleinen Zehend bemerfet worben, 
An jährficher Guͤlt, wie bey Zins + Einnahme; wobey aber die flürliche Guͤlt, 


wenn die Pfarren oder das Beneficium bergleichen zu erheben hat, befonbers 
zu bemerfen ift. 


An Zehenden, ift ein Durchſchnitt von 9 — anzufeßen, unb zu bemerfen, 
wie ben den eigenen Pfarrgütern. 


Insgemein. Unter diefe Rubrik gehöre jene Einnahme der Früchten, bie niche 
unter vorigen Rubriken begriffen find. 


Nicht aller Orten gemöhnfichen Früchten. Hieher werden vereinnamſet jene Früch⸗ 


ten, bie nicht an allen Orten gebauet werben; 4 D. kein, Hanf, Hiers, 
Mens, Heideforn und dergleichen. . Woben noch zu bemerken ift, daß in jenem 
Drten, wo anderes Gemäß ; als Mafter, MeGen , gebräuchlich ift, folches in 
der Tabelle flatt jenen anzufeten fen. Die Rubrif: thut im Würzburger Ges 
mäß, ift feer zu faffen, weilen die Reduction im würgburger Gemäß, gleichwie 
aud) jene: Betrag an Geld, erſt hier angefeget werben wird; welches jedoch 
bloß allein bey, Früchten zu verſtehen iſt, hen bey den andern ber Geldbe⸗ 
trag anzufesen ift. 


An verfchiedenen Einkuͤnften 


Wird ſowohl der beyläufige Natural » Ertrag, als der Betrag befien an Geld In 
Anſatz gebracht. 

An dabier unbefannten Einkünften. 

Unter biefen Einfünften iſt all dasjenige anzufegen, wovon bie Pfarren ober bas 
Beneſicium einigen Nutzen bezieht, und wovon Feine Rubrik ſich in dieſer Tas 
belle vorfinder ; z. B. das Gemeinde, Recht, und bie Damit verbundenen Nußs 
barfeiten, welche nad) dem Werthe in gemeinen Jahren an Geld anzuſchla⸗ 
gen find, 

Hieben iſt noch zu bemerfen , daß, wenn bie Pfarren ober bas Denefiium Ge 
fälle beiiger, die nicht gangbar find, und worauf ein mahrfcheinlicher Ans 
ſpruch gemacht werden kann, folche zwar anzufegen, jedoch mit einem * zu 
bezeichnen fenen, auch im einem befondern ber Tabelle bengelegeen Berichte 

die Aufklärung, was es für eine Bewandniß mit felben habe, zu geben iſt. 


Onera Parochiae. 


An Beſtallung, iſt beyzuſetzen, wenn ſolche verabfolget wird. 
An jaͤhrlichem Baugelde, — wohin ſolches gezahlet wird. 
Das übrige wird bie Tabelle von ſelbſten zelgen. 
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a —— Tem 
nam, quotque eſſe debeant veri familiares dictorum Archiepifeoporum, Epif- 
coporum,, ac Ordinariorum, et Offciales neceflarii, Curiis Ecclefiafticis verum 
et adtuale fervitium praeftantes. Infuper, quia ex illis, etiam qui in fortem Do- 
mini vocati funt, quique alias irreprehenfibilis, et ab omni culpa et macula im- 
munis vitae, ac virtutem exemplo praelucere deberent, aliqui interdum reperiuntur 
adeo fuae vocationis immemores, ut impellente humani generis hofte, pluribus eti- 
am homicidiis manus fuas cruentarenon perhorrefcant ; Nos perverforum quorum= 
cunque malitiaeobviandum effe, non indulgendum, probe intelligendes, ad iftorum 
Quoque fraenandam pervicaciam, perpetvo itidem ftatuimus , quod Clericus pri- 
mae tonfurae, nullum Beneficium Eccleſiaſticum obtinens, tametfi conditiones 
Clericis hujusmodi a Concilio Tridentino praefcriptas fervaverit, ac fervet, pro 
duobus tamen homicidiis, animo deliberato et praemeditato per eum patratis, 
‚Privilegio Fori et Canonis in odium tanti exceflus , et ad aliorum terrorem ex- 
vatur, et uti incbrrigibilis omnino Saecufari poteflati fubjiciatur, ab ea tanguam 
Jaicus legitimis poenis plectendus. Clericus quoque in minoribus Ordinibus con- 
ftitutus , nec pariter Beneficiatus, nec praefcripta a Concilio Tridentino praedi- 
&0 fervans tam coelebs, guam conjugatus in caufis homicidii di&to Privilegio Fori 
non gaudere debeat, eoque privatus remaneat, neque a proprio Epifcopo, feu Or- 
dinario repeti, minusque habitum clericalem, quem indigne abjecit, reaflumere 
poffit poft totaliter expiatam admiſſi delicti poenam. Declaratio autem, an Reus 
ante patratum delictum homicidii requifita a Concilio Tridentino fervaverit, ad 
Epifcopum , aliumque Loci Ordinarium omnino fpe&tet, non retardata interim 
delinquentis aflecuratione facienda, etiam per Judicem Saecularem nomine Eccle- 
fiae, qui illum praedidtae Ecclefiae nomine ad illius difpofitionem retinere poflit, 
et debeat, donec dicta declaratio prodierit, quacumque diverfa, ac etiam con- 
traria Juris Canonici et Apoftolicarum Contflitutionum difpofitione, feu inter- 
pretatione, nec non confuetudine haud refragante, Porro cum idem Benedi- 
ctus Praedeceflor animadvertens homicidia hujusmodi fuo etiam, tempore incre- 
brefcere, nec minus, quam alia facinora in celebri Conftitutione dicti Gregorü 
XIV. etiam Praedecefloris, quae incipit: Cim alias. recenfita publicae quieti of- 
ficere, pro commifh fibi Apoftolici Ofl.cii debito per praefatam fuam anno In- 
carnationis Dominicae MDCCXXV. fexto Idus Junii, cujus initium eft: Ex quo 
Divina, evulgatam Conttitutionem, laicos animo praemeditato ac deliberato pro- 
ximum füum interficientes ab Ecclef'afticae Innmunitatis beneficio excluferit, et 
repulerit, atque pro exclufis et repulfis haberi voluerit; Nos ob glifcentem in- 
dies quorundam Ecclefiafticorum nequitiam, qui nulla proprii Status habita ratio» 
ne, non raro in adeo nefarium, deteflandumque crimen prolabuntur, ipforum 
Gregorii, et Benedicdti Praedeceflorum Conttitutionibus , quas fupra confirma=- 
vimus, et innovavimus, inhaerentes,, et quatenus opus fit, criminum in illis 
.exceptorum reos immunitate Ecclefiaftica nequaquam juvari iterum decernentes, 
eandem Benedidti Praedecefloris Conftitutionem, laicos animo praemeditato, ac 
deliberato proximum fuum, ficut.praemittitur, interficientes a Beneficio Eccle- 
fiafticae Immunitatis excludentem, ad ipfos Ecclefiafticos cujuscumque. gradus 
et ordinis exiftant, in urbe et univerfa Ditione nobis, et Sedi Apoſtolicae me- 
diate et immediate ſubjecta homicidium animo fimiliter praemeditato, feu deli» 
berato patrantes, extendimus quoque et ampliamus, dummodo tamen: caufa 
admifli per eos homicidii ab illorum Judice Ecclefiaftico competente cognofca- 
tur, et ab eo, fiRei reperti fuerint, citra poenam fanguinis ad praefcriptum 
Sacrorum Canonum condigna puniantur animadverfione. Ulterius ad varias 
Doctorum, qui ejusdem Benedidi Praedecefloris mentem quoad perfonas in dicta 
ejus Conftitutione comprehenfas interpretari et explicare voluerant, ſenten- 
tias et opiniones dirimentas, declaramus homicidii reos natu minores viginti 
quinque, majores viginti annis tam Laicos , quam ‚Cleticos, atque omnes ef 
fingulos five laicos, five clericos, quimandatum, confilium,, inftigationem, au» 
Lilllllll xi- 


m re 


xilium cooperativum , aut aliam operam occifori praebuerint, et quorum fingu- 
lis pravis artibus homicidium evenerit‘, in di&ta Benedicti Praedecefloris confti= 
tutione comprehenfos effe, ac deinde cenferi debere, ac eam, quatenus opus fit, 
ad ipfos pariter extendimus, ita feilicet,, ut illorum extra&tio aloco immuni, at- 
que traditio Curiae Saeculari quoad Laicos’ ad ejusdem Curiae Saecularis re- 
guifitionem fiat a Curia Ecclefiaftica, et Clerici ab ipfa Curia Ecclefiaftica 
ex officio omnino extrahäntur juxta normam ınfra dicendam. Item declara- 
mus omnes et fingulos praedictos tam Laicos , quam Ecciefiafticos,, qui in 
urbe et Ditione praedidtis ex caufa, et occafione homicidii etiem in rixa com- 
miſſi, armis feu inftrumentis fuapte natura aptis ad occidendum inquifiti, 
proceflati, vel in contumaciam banniti, et condemnati fuerint, dummodo ho- 
micidium non fuerit cafuale, vel ad propriam defenfionem, Immunitatis Ec- 
eleliafticae praedictae beneficio minime etiam gaudere; utque Reorum ratione 
homieidii, ut praedicitur, excepti, inquifitorum , fen bannitorum, et in con- 
tumaciam condemnatorum extra&tio ab Ecclefiis, aliisque locis immunibus, at- 
gue traditio fuo cuique Judici competenti legitimis modo et forma a Curia 
Ecclefiaftica fiat, volumus et ordinamus, ut quotiescungue Judici Ecclefiafti- 
co competenti innotuerit aliquem Laicum, feu Ecclefiafticum ex caufa homi- 
eidii excepti inquifitum, aut proceflatum ad Ecclefiam , feu locum immunem 
cönfugifle, ibigue moram trahere, ac ea fuper delidi qualitate, ac perfonae 


teitate fubminiftrata, vel acquifita fuppetant indicia, quae ad capfuram decer- - 


nendam fufficere videantur, tunc idem Judex Ecclefjafticus ex oflicio, et ne- 
mine cum requirente, fi delinquens fit Clericus, fin vero Laicus, poſtquam 
a Curia Saeculari requifitus fuerit, ad ipfius delinquentis extradtionem ab 
Ecclefia, feu loco immuni, implorato etiam ad hoc, quatenus opus fit, au- 
xilio Brachii Saecularis, et“cum interventu Perfonae Ecclefiafticae ab Epifco- 
po deputandae devenire teneatur, extradtumque ad ſuos, fi tuti et fecuri 
fuerint, fin minus ad Curiae Saecularis carceres afportari, ibique fub tuta 
euftodia detineri curet et faciat ; ubi vero ex proceflu informativo defuper 
conficiendo quoad Inquifitum nondum condemnatum dietus Judex Eeclefiafti- 
eus ex acquifitis, ſeu Jubminiftratis indiciis ad torturam tantum füfhcienti- 
bus , ab extra&to homicidium a praedita Benedi&ti Praedecefloris, et ab hac 
noftra Conftitutione exceptum, patratum fuiffe cognoverit ; ad declarationem, 
quod fcilicet de caſu ita excepto conftet, progrediatur, extraftumque, fi Läi- 
eus fit, Miniftris et Officialibus Curiae Saecularis, fi autem Ciericus, ejus 
competenti Judici Ecclefiaftico tradere et confignare poffit et debeat, exadtis 
tamen , receptisque in adtu traditionis et confignationis hujusmodi a Judice 
quidem Saeculari juramento, et ab Ecclefiaftico promitlione in verbo veritatis 
de reftituendo extradtum Ecclefiae , locove immuni ſub poena excommunica- 
tionis latae Sententiae nobis, et eidem Romano Pontifici pro tempore exiften- 
ti refervatae, quetenus extra&tus in ejus defenfionihus, quae ad tramites Ju- 
ris, et Ordinationum Apoftolicarum ei competunt, praefata elidat, et diluat 
indicia, et fi illa minime eliferit, feu diluerit, et delinquens repertus fuerit, 
Judici ſuo, fcilicet Ecclefiaftico in Clericum, Saeculari in Laicum, ut Juris 
efle cenfuerit, animadvertere liceat. Quoties autem de jam bannito , aut in 
contumaciam condemnato ex caufa homicidii. fuperius excepti, five Laico, fi- 
ve Ecclefiaftico agatur , quilibet Judex Eeclefiafticus , ut praedicitur , compe- 
tens ad illius Laici nimirum inftante Curia Saeculari, et Cleriei ex offcio ex- 
tra&tionem ab Ecclefia, locove immuni cum interventu quoque Perfonae Ec- 
elefiafticae ab Epifcopo deputandae, ad traditionem fuo reſpective Judici, fi- 
cut mox difpofitum eft, faciendam procedat, folumque Sententiae contuma- 
cialis, et actorum, quibus illa fundatur, exhibitionem ad hoc füfficere de- 
cernimus, ut dictus Judex Ecclefiafticus ex illorum infpeftione dumtaxat agni- 
to, num iftiusmodi fententia contumacialis legitime, jufteque prolata fit, ad 
Er for- 
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formam Conftitutionum Apoftolicarım pronunciare , et declarare queat, et 
debeat, an Bannitus, et in contumaciam damnatus confignandus veniat,, nec- 
ne, exaftis pariter, ac receptis a Judice Saeculari juramento, fi delinquens 
fit Laicus, ab Ecclefiaftico ‘vero, fi fuerit Clericus, promiffione, ipfum ut 
ſupra reflituendi Eccleſiae, locove immuni ſub antedicta poena excommunica- 
tionis, fi extratus in ſuis fimiliter defenfionibus, et ad praeferiptum prae- 
dictarum Conftitutionum Apoftolicarım competentibus, nullitatem et injufti- 
tiam contumacialis fententiae praedictae oftenderit, et fceleris indicia dilueritz 
quod fi id praeftare nequiverit, et ex eisdem fententia et adtis, rite et redte 
geftis, reus repertus fuerit, Judex ejus competens fententiam exequi, et quan- 
do aliquem in poena irrogata exceflum deprehenderit, etiam moderari valeat, 
ita quod quaecungue declaratio a praedi@o Judice keclefiaftico facta in Judi- 
cio keclefiafticae Immunitatis fuper confignatione benniti, et in contumaciam 
damnati , ejusque denegatione nullatenus defervire, et a nemine allegari pof- . 
fit in alio diverfo , et {eparato Judicio, in quo fcilicet de praedi@tae Senten- 
tiae contumacialis executione poftmodum difputari contingeret, ad quem ef- 
ſectum didta declaratio Judicis Ecclefiaflici perinde habeatur ; ac fi non ema- 
nallet, nec ullus exinde ferupulus animo Judicis competentis in cognofcenda, 
et delinienda validitate, feu nullitate, juftitia , five injuftitia ejusdem Senten- 
tiae contumacialis ingeratur. — Quoniam autem Dile&tilfimus in Chrifto Fi- 
lius nofter CaroLus Turoporus Comes Palatinus Rheni, et Sacri Romani 
Imperii Elector Nobis nuper humiliter fupplicari fecit, ut difpofitionem prae- 
fatae Conftitutionis Clementis Praedecefloris praedicti fuperius expreflam et 
infertam ad omnes fuos Status et Ditiones , atque exprefle ad Ducatus Juliae 
et Montium extendere , et ampliare de benignitate Apoftolica dignaremur ; 
Nos igitur ipfum CaroLum THEoDorUMm fpecialibus favoribus et gratiis pro- 
fequi volentes, et a quibusvis excommunicationis , fufpenfionis, et interdilti, 
aliisque Ecclefiafticis Sententiis, Cenfuris, et poenis a jure, vel ab homine 
quavis occafione , vel caufa latis, fi quibus quomodolibet innodatus exiftit, 
ad efieftum praefentium tantum confequendum, harum ferie abfolventes, et 
abfolutum fore cenfentes , hujusmodi fupplicationibus inclinati, et tam exitia- 
le homicidiorum flagitium, quantum cum Domino poflumus, propulfandum, 
exterminandumque advigilantes , praefatam ‚Conftitutionem pro univerfa, fi- . 
cut praemittitur, ſanctae Romanae Ecclefiae praedictae Ditione a memorato 
Clemente Praedeceflore factam quoad praeinferta in his praefentibus Literis, 
reſpective ad dictos omnes Status, ‚Ditiones ac Ducatus, audtoritate Apofto- 
lica tenore praefentium extendimus, et amplismus, atque deinceps cum om- 
nibus declarationibus, definitionibus , provifionibus , conftitutionibus et decre- 
tis contentis in aliis Fel. rec. Benediti P. P. XIV, Praedecefloris itidem no- 
ſtri, füb Plumbo anno Incarnationis Dominicae MDCCL. Idibus Martii ex- 
peditis Literis ineipientibus : - - Offcii nofri - - quarum tenorem hic de ver- 
bo ad verbum pro expreffo, et inferto haberi volumus , omnino  obfervari 
praecipimus, et mandamus. Volumus autem, veluti alias idem Clemens Prae- 
deceflor voluit pariter, et decrevit, ut ficut in noftra Ditione Ecclefiaftica 
tum extradtus in fuis defenfionibus, quae ad tramites juris, et Apoftolica- 
rum Conftitutionum ei competunt, elidat, et diluat indicia, tum fola Sen- 
tentiae contumacialis, et adtorum, quibus illa fundatur, exhibitio ad hoc fuf- 
ficiat , ut Judex Ecclefiafticus ex illorum inſpectione dumtaxat agnito, num 
Sententia contumacialis legitime, jufteque prolata fit, ad formam Conftitutio- 
num Apoftolicarum pronunciare, et declarare queat, et debeat, an bannitus, 
et in contumaciam damnatus confignandus veniat, nec ne, tum denique, fi 
extractus in fuis defenfionibus, et ad praefcriptum praedidtarum Conftitutio- 
num Apoftolicarum competentibus nullitatem, et injuftitiam contumacialis Sen- 
tentiae pracdidtae oftenderit,, et fceleris indicia diluerit, ita pariter in civita- 
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tibus, terris, oppidis, et locis Statuum, Ditionum, et Ducatuum praedidto- 
rum haec omnia praemiffa ad difpofitionen: juris, et flatuta localia intelligi 
debeant. Ac infuper volumus, ut donec, et quousque, five per Nos ipfos, 
five per Romanos Pontifices pro tempore exiftenfes declaratio hujusmodi fa- 
qa non fuerit, ii tantummodo familiares, et Officiales excepti intelligantur, 
et habeantur, quos de jure, et juxta confuetudinem loci cujuslibet usque ad 
hanc diem pro familiaribus , et ofhcialibus habitos, et deputatos elle et ha- 
beri ac deputari folitum eft. Decernentes easdem praefentes Literas, et in 
eis contenta quaecumque femper perpetuo firma, valida, et efficacia exiftere, 
et fore, fuosque plenarios, et integros efſectus fortiri, et obtinere, atque 
ab omnibus et fingulis, ad quos fpedtat , et pro tempore quandocumque 
ſpectabit. pleniffime obfervari. Sicque in praemiffis per Judices Ordinarios, 
et delegatos, etiam caufarıım Palatii Apoftolici Auditores, ac ipfius Sanctae 
Romanae Ecclefiae Cardinales etiam de Latere Legatos, eorumdemque Car- 
dinalium Congregationes , aliosve quoslibet quacumque praeeminentia et po- 
teftate fungentes , et fundturos, fublata eis, et eorum cuilibet , quavis aliter 
judicandi et interpretandi facultate, audtoritate judicari, et definiri debere, 
ac irritum et inane, fi fecus fuper his a quopiam quavis auctoritate fcien- 
ter, vel ignoranter contigerit attentari. Non obftantibus praemillis, aliis- 
que Apoftolicis, ac in Univerfalibus, Provincialibusque, et Synodalibus Con- 
eiliis editis generalibus , vel fpecialibus Conftitutionibus , et Ordinationibus , 
nec non civitatum , terrarum, oppidorum, locorum,, ftatuum , Ditionum, et 
Ducatuum hujusmodi etiam juramento , confirmatione Apoftolica, vel quavis 
firmitate alia roboratis, ftatutis, ftylis, ufibus et confuetudinibus , etiam im- 
memorabilibus, ac quorumcungque Praedecefforum noftrorum Literis , Privile- 
giis, Indultis et facultatibus quibusvis, etiam dictis Cardinalibus eorumque 
Congregationibus fub quibuscumque verborum tenoribus , et formis, ac cum 
quibusvis. etiam derogatoriarum derogatoriis , aliisque efhcacioribus, efhcacif- 
fimis, et infolitis claufulis, ac irritantibus ‚ et aliis decretis in genere, vel 
in fpecie, motu proprio, et ex certa feientia ; et poteftatis plenitudine in 
contrarium praemifforum quomodolibet conceflis, approbatis , confirmatis et 
innovatis; Quibus omnibus et fingulis, etiamfi de illis, eorumque totis te- 
noribus fpecialis, fpecifica , expreffa, et individua , ac de verbo ad verbum, 
non autem per claufulas generales idem importantes mentio, feu quaevis 
alia expreifio habenda, aut aliqua alia exquifita forma ad hoc fervanda foret, 
tenores hujusmodi, ac fi de verbo ad verbum, nihil penitus omillo , et for- 
‚ma in illis tradita obfervata exprimerentur et infererentur , praefentibus pro 
plene et füfhcienter expreilis et infertis habentes, illis alias in fuo robore 
-permanfüris, ad praemiflorum effetum hac vice duntaxat fpecialiter et ex- 
preffe derogamus, caeterisque contrariis quibuscunque. Volumus autem, 
quod lapfis quindecim diebus, poftquam praefentes hae noftrae Litterae per 
Civitates, Terras, Oppida , et loca Statuum, Ditionum, et Ducatuum pub- 
licatae fuerint, omnes et fingulos in Ditionibus et locis hujusmodi exiftentes 
perinde arctent, ac fi unicuique eorum perfonaliter ac nominatim intimatae 
fuiffent, utque earundem praefentium Litterarum tranfumtis, feu exemplis, 
-etiam impreffis, manu alicujus Notarii publici fubferiptis, et Sıgillo Perfo- 
nae in Dignitate Ecclefiaftica conftitutae munitis eadem prorfüs fides in Judi- 
cio, et extra illud adhibeatur, quae adhiberetur ipfis praefentibus, fi forent 
exhibitae, vel oftenfae. Datum Romae apud Sandtam Mariam majorem ſub 


annulo Pifcatoris die VII. Decembris MDCCLXXIU. Pontificatus Noftri anno 
quarto 


A. Card, Nigronus. 
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Praeterea idem Sereniffimus Princeps literis octava Juni datis Nos requi« 
fivit, quatenus dictum Breve quoad Ditiones fuas temporales ad Noftram 
hanc Dioecefin in fpiritualibus pertinentes recipi et publicari faceremus, Nos 
igitur probe memores in ea, quam Nofter quondam Praedeceflor Frınerıcus 
CaroLus p. m. fpiritu Epifeopali et Principali, ac non minori Juftitiae, quam 
Sandtitatis Ecclefiarum et Decoris Domus atque Cultus Dei zelo plenam die 
XXIV Julii anni MDCCKLIV., edidit, ordinatione Dioecefana Conftitutionem 
Clementis XIl. praememoratam jam promulgatam et aliqua faltem ex parte re- 
ceptam efle, reliquos ejusdem articulos ibidem non expreflos, qui majorem 
quendam rigorem adverfus homicidia etiam in rixa commiffa et coetera deli- 
cta alias in conftitutionibus Pontificiis ibidem allegatis a Jure Afyli excepta 
continent, matura deliberatione perfpeximus, atque de praefati Sereniflimi 
Principis rationibus fpecialibus feliciteti ac fecuriati Ditionum ſuarum effica- 
cius tuendae accommodatis, quibus ad hanc extenfionem Pontificiam a San- 
ctiſſimo Patre impetrandam permotus fuerit, plane confidimus ; in aliis porro 
Declarationibus, Definitionibus, Provifionibus, et Conftitutionibus tum Bene- 
di&i PP. XIV., tum additis perpaucis Clementis XIV. nunc feliciter Petri 
Cathedram terientis ſuper eadem Conttitutione Clementina fancitis nihil re= 
perimus, nifi quod rationi et aequitati apprime confentaneum dignofcatur. 
Noftro proinde Regimini, Ecclefiaftico, ad quod caufarum ejusmodi cognitio 
pertinet, et Vobis referendum effe noftis, communicatum Nobis Breve ſae- 
pe memoratum tanguam normam praeferipfimus , quo in cafıbus pofthac fu- 
turis refpiciendum fit, figuem delidtorum ejusmodi reum aut füfpedtum et in- 
diciatum in Ecclefis aut Monafteriis Ditionis temporalis Electoratus Palatini 
ad Noftram hanc Dioecefin pertinentibus afylum quaerere et implorare con- 
tingeret; Vobis vero idipfum praefentibus hifce nuntiamus, ut de promul- 
gatione ac receptione dictarum Bullarum quoad Ditiones Palatinas Noftra 
authoritate Epifcopali decreta certiores facti easdem pro muneris Veftri de- 
bito obfervandas , relationes vero Veftras, quae in cafibus occurrentibus ad 
Nos Noftrumve Regimen Ecclefiafticum a Vobis conficiendae erunt, iisdem 
conformandas efle fciatis. De caetero ordinationem Dioecefanam Praedecef- 
foris noftri Fripzricı CAarorı p. m. ſupra laudatam, in quantum per hafce 
‘ Bullas nihil immutatum exiftit, innovamus , ejusque obfervantiam exadtam 
ferio inculcamus, et nequid committatis, quod a vero Spiritu Ecclefiae quoad 
‚hanc immunitatem localem plenius ibidem explicato fit alienum, denuo enixif- 
fime interdicimus. De Veftra vero erga Nos et Sanctam Sedem Apoftolicam 
obedientia confifi, Epifcopalem Benedidtionem Noftram peramanter imperti= 
mur, Wirceburgi die XXVIII Augufti anno MDCCILXXIII. 


ADAMUS FRIDERICUS &c. (1.8) 


Den Krahnen und das Commerz betreffend. | — 
Ver der hochfuͤrſtlich » würgburgifchen Hoffammer witd dem Publico zur dien. 1773 
famen Nachricht hiermit fund gerhan , melchergeftaften in Gemäßheit beren 
zwiſchen benden hoben Chur, und Fürftenchümern Maynz und Würzburg zur 
Dermehr + und Beförderung des allgemeinen Commercii auf dem Maynſtrohm 
ohnlaͤngſt errichteten Tractaren 


Erſtens: Alle von denen churmannzifchen nach denen hochfuͤrſtlich wuͤrz⸗ 
burgiſchen Ufern, oder von diefen an die churfürftliche Ufer unmittelbar und ohne 
eine Zwifchen + Spebition oder Ueberſchlag gehende Kaufınannsgüter ſowohl auf 
denen churfürftlichen Zoliftärten am Mayn, als auf denen darauf folgenden acht 
abet würjburgifchen Zollftätten um. einen ganzen Drittel des fonft berechs 
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tigt » und gemöhnfichen Zollgelds erleichtert und befreyet ſeyn follen ; bahingegen 
werben | 

Zweytens: Alle jene Güter, welche nicht auf vorbemeldte Maße unmittels 
bar von denen churfuͤrſtlich mannzifchen Ufern an die hochfürftlich+ wuͤrzburgi⸗ 
fhe, und vom dieſen an jene zuruck abgeſchickt werden, auf denen churfürftfich 
mannzifchen ſowohl als hochfuͤrſtlich, mürzburgifchen Zollftätten nad) der ganzen 
Zollgebührniß ohne Nachlaß verzollee werden.“ Damit aber diefe durch die vor 
angeregte Tractaten errichtete grade Fahre zum Nutzen des allgemeinen Commercif 
noch mehr befördert und erleichtert werde, fo haben 


, Drittens: Ihro hochfürſtliche Gnaden zu Würzburg aus angeftammter fies 
be und patriotiſchen Eifer zur Bermehr » und Aufbringung deren Commercien im 
hoͤchſt Dero fürftlichen Reſidenzſtadt Würzburg nicht nur einen wohl eingerichtes 
ten Keahnen ſammt einer Waag nächft am Mayn auf der dadſtatt wirklich errich⸗ 
ten, und auch fonftens alle Beförderung zum gemächlichen Aus + und Einfaden 
gnaͤdigſt verfügen, fondern auch zu ſolcher Waaren ficher s und unfchädficher Vers 
wahr, und Aufbehaltung ein genugfam geraumiges und von Waffer + und Wet—⸗ 
tersgefahr freygeſetztes Miederlags , Haus neu aufbauen laſſen; Es ift demnaͤchſt 


Diertens : In eben vorbemeldrer Refidenzftade Würzburg wegen binfängfis 
her Anzahl tuͤchtiger Schiff» und Fuhrfeuten die obrigfeicliche Dbforge dahin ger 
teoffen worden, daß die Handelsfeure und Waaren mit übermäßiger Frachtanfors 
berung nicht beſchweret, fondern mittels eines billigen Frachtſatzes bin und ber 
Ihren Güter , Transport erhalten Fonnen; Nicht minder iſt 


Sünftens: Zur befferen und gefchwinderen Fortbringung deren Kaufmanns⸗ 
gütern zu tand von Wirzburg aus über Kißingen auf einer Art die weitere 
Einrichtung getroffen worden, daß ben wirklich mittels errichterer Chauflees gut 
und dauerhaft hergeſtelten nürnberger Sand, und Geleitsſtraßen die Güter von 
Würzburg zu fand auf einer Art über Kisingen nad) Nürnberg, Negenfpurg und 
der Orten wohlfeiler als fonften zu Waſſer folches geſchehen, verbracht werden 
koͤnnen. Woben dem Eigenehümer der beträchtliche Vortheil zugeher , daß er fels 
‚ne Güter, nebft Erfparung etlicher Waflerzöllen, auch um 2, 3 bis 4 Täge früs 
her bis Nürnberg , als zu Waller, weniger nicht Gefahr frener mittels Vermei— 
dung deren gefährlichen Waſſer, Paflagen von Würzburg bis Kisingen erhalten 


fönne; Zu defto mehreren Beförderung 


Sechſtens: Sind zu Führung der erforderlichen Eorrefpondenz, auch Ber 
forgung deren Speditionen genugfam erfahrne Spediteurs oder Factor zu Wuͤrz⸗ 
burg in binfängficyer Anzahl wirklich aufgeftellet ,’ welche fide publica gegen bie 
übliche fehr leidentliche Provifion dem ausmärtigen Pubfico zu dienen ſchuldig 
ſeyn, und angefehen werben follen ; mithin einen jeden Eigenthümer frey ſtehet, 
auf beliebige Art Beftellung zu machen. Schließlich 


Siebentens: Iſt von hoher Hertſchaft die Fuͤrſehung getroffen worden, 

‚daß, fo fern in Anſehung bes dahieſigen Speditions, und Nieberlags ı Gefchäfts 
Arrungen eneftehen ſollten, folche ohne Verzug fogfeich von einer eigents nieder⸗ 
gefeßten Commercien s Commißion nach dem Handels + Stylo in möglichiter Kürs 
ae abgethan und entfchieden werden follen. ef 


Gleichwie nun männiglichen einleuchten muß, wie vortheilhaft dem allgemeis 
nen Commerclo diefe in der Maß zu Stande gebrachte grabe Fahre zu flatten 
komme, anertvogen die Raufmannsgürer fowohl auf, als abwärts ungleich ges 
ſchwinder und wohl behafrener ‘nicht nur verſendet, fonbern and) beträchtliche Uns 
föften einer mitrelbaren Cotreſpondenz / Spedition und Veberfchlags gänzlich. ers 
fparer werden ; als wirb daher nicht gegweifelt, daß ber geſammte Handelsftand 
ſich biefer zur Wohlfarth des gefammten Commercit getroffenen Einrichtung aus 
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vollkommener Ueberzeugung feines eigenen Vorthells und Nutzen bedienen, anbey 
auch ſich verſichert halten werde, daß jedem in allen Vorkommenheiten mit allem 
moͤglichen Vorſchub und Erleichterung werde an Handen gegangen werden. 
Signatum Würzburg dem ısten September 1773. 


H W. Hoftammer. 


Die Verfündung der Sponſalien, dann die Taufe: Doten, und Ver⸗ — 


ehelichungs⸗Matrikel betrefend. 


Nc wahrgenommen worden, daß im verſchiedenen Pſarr + Matrikuln bey 
der Taufe eines Kindes fowohl, als ben der ehelichen Einleitung eines Eher 
paares gemeinigfich nur der Geſchlechts, oder Zuname von dem Datter des Kim 
des oder eines Derehelichten eingejihrieben, und der Geſchlechts oder Zuname 
ber Murter gänzlich verfchwiegen werde ; deegleichen warn Brautleute von ber 
Kanzel verfünder werden, eben aud der Geſchlechtsname fomohl von des Braͤuti⸗ 
gams als von der Braut Murrer nicht angemerfer, und warn das Brautpaar 
oder eines beffelben vermittibten Standes ift, auf Seiten bes Dermitribten weder 
des Vatters noch der Mutter Vor, und Zuname verfefen, und in bem Matricuf 


beruͤhret werden ; hierdurch aber nicht nur mic der Zeit bie Ausfindigmachung de⸗ 


sen Öefchlechrsahnen in Erb, und anderen Fällen ſehr erfchweret , und öfters gar 
gehemmer werde, befonders warın Leute von einem Ort in dem anderen gejogen 
find, und deren eines nad) des anderen Tod zur zweyten ober britten Ehe allba 
geſchritten, und fonad) von denen Kindern biefer Ehen und deren weiteren Des 
geendenten bie frage iſt, fondern aud) durch die Eheverfündung auf obige Art 
deren Eheverlobten etwaige Blursfreund + oder Schwägerfchaft in benen noch vers 
bochenen Graden nicht fo leichte und bald entdecket werde: ald wird den ſammtli⸗ 
chen Pfarrern des fürftlichen Hochſtifts hiemit gnadigft anbefohlen, daß diefelde 
in denen Pfarr + Matriculen und Eheverfündungen nebſt dem Geſchlechtsnamen 
bes Darters und deſſen Wohnjtart, Handthierung, oder Amtsbedienung, aud) den 
Geſchlechtsnamen der Murter und ihren Geburtsort in allen oben benannten Fils 
len nach Ausweis deren nachgefeßten Formularen jedesmal beyſetzen, und gegens 
wärtige Berordnung zur beftändigen und gleschförmigen Nachachtung denen Mas 
seicuf » Büchern einverleiben ſollen. Decretum Würzburg den ıften Decemb. 1773. 


H. W. geiſtl. R. 


FORMULA MATRICULAE BAPTISMALIS. 


nno Menfe Die Hora natus Nicolaus Adami Herbft 

- Lanionis hujatis ve/ in N. et Barbarae natae Sommerin de Sefslach Con- 
jugum filius legitimus: Baptizabat in Eeclefia Parochiali ve/ Filiali N. Ca- 
fparus N. p. t. Parochus ve/ Sacellanus: Levabat Nicolaus N. Piftor hujas 
vel in N. vel adolefcens Nicolaus filius Petri N, Piftoris in N. 


Au eco , nata Margaretha re Baptizabat . . . Levabat 
Margaretha Petri N. Piftoris in N. Filia, ve! Uxor. vel relißta vidns, 


FORMULA PROCLAMATIONIS, 


5° hat fich zum heiligen Sarrament ber Ehe verfprochen ber... .. . junge Ga 
fell, oder ber... . . Herr Kafpar Schmitt (addatur Sponfi conditio cum 
domicilio) be... .. Bernard Schmitt (addatur quoque Patris conditio 
cum domicilio) und Marla Gertrubis gebohrner Kellerin von Thüngersheim ſei⸗ 
ner ehelichen Hausfrau ehelelblicher Sohn, mit der... . Jungfrau Catharina 
Hofmännin des... Andreas Hofmann (addatur itidem hujus-conditio cum 
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domicilio) und Efifabecha gebohrner Winterin von Earfftabt feiner ehefihen Haus⸗ 
frau ehefeiblichen Tochter. 
Si Sponfus fit. Viduus: 

E hat ſich nach erſter Ehe mit weiland Ottilia gebohrner Hammerin von Schluͤſ⸗ 

ſelfeld zur anderen Ehe verſprochen der .... Wittiber Valentin Kern .... 
dahler oder zu N. des... .. Georg Ken... . dahler oder zu N. und wei⸗ 
land Margaretha gebohrner Blaßin von Arnftein feiner ehelichen Hausfrau eher 
leiblicher Sohn, mit der... ut füpra. 


Si Sponfa fit Vidua: 
# hat ih... ber... . ut fupra. mit der... . . Frau Sabina Goͤtzin weis 
fand des... Adam Goͤtz ... dahler oder zu N. nachgelaſſenen Wittib, 
bes mweiland . . . Melchior Weber... . dahier oder zu N. und Cunegunda ge 
bohrner Adelmannin von Haßfurth feiner ehelichen Hausfrau eheleiblichen Tochter. 


Eodem modo fiat inferiptio in libro Conjugatorum addito infüper loco 
primarum Nuptiarum , fi Nuptiae ex una vel utraque parte fint fecundae aut 
tertiae. Reliqua uti in Agenda et Methodo praätica. 


Strafe der verheyrathet zuruͤckkommenden Deferteurs betreffend, 

—— Sr, Hochfuͤrſtlichen Gnaden mehrmalen aͤuſſerſt mißfaͤlligſt zu 

vernehmen geweſen, was geſtalten bie ſich wieder meldende dieſſeitige Aus—⸗ 
reiſſer faſt durchgehends mit Weib und Kindern zuruck kommen, gleichwohlen zu 
den Regimentern und Corps in Gemaͤßheit hoͤchſter Verordnung nicht angenom⸗ 
men werden koͤnnen, ſondern nach erſtandener Regimentsſtrafe bis daher nur mit 
einem Laufzettel von dem Regiment und Corps verwleſen worden, hlerdurch aber 
dem gemeinen Defertions + Uebel nicht geſteuert werde, ſondern derleny groͤßten⸗ 
theils nichts im Vermoͤgen Beſitzende, und zuruͤckkehrende meyneidig entwichene 
Leute als Streuner in den Hochſtiftslanden dem gemeinen Weſen zur Laſt herum⸗ 
fihreärmen ; Als verordnen Höchftdiefelbe hiermit gnädigft, daß zum abſchreckenden 
Beyſplel anderer , diefe mit Weib oder Kindern revertirende Deferteurs nad) aus⸗ 
geftandener Negimentsftrafe auf vorläufig abgefchworner Urphed deren bieffeitigen 
Hochſtiftslanden , und ohne einige Hoffnung der Wiederaufnahme in dahiefige 
Kriegsdienfte lebenslaͤnglich verwieſen, und auf ungehorfamen Berrerungsfall ges 
gen biefelbe als menneidige Urphedsbrecher gefeßmäßig verfahren werden foll, 
Welches fämmtlichen Negimentern und Eorps zur Nachachtung dermalen fogleich 
zu verfündigen, auch ſothane höchfte Pönafverorbnung ben jedesmaliger Verle⸗ 
fung deren hochfürftlichen Kriegsartickeln wieder in Erneuerung zu bringen iſt. 
Decretum in Confilio bellico Würzburg ben ııten December 1773. 


H. W. Hof⸗Kriegsrath. 


Authentiſirung des Stadt⸗Baurechts. a) 


Ondem bas allegirte Programma auf alten Herkommen, Gewohnheiten, und 
as Präjubicien beruhet; fo tragen Seine Hochfürftlichen Gnaden fein Be 
denken, demfelben auch nunmehr vim legis beyzulegen, mithin kann daffelbe in 
biefer Eigenfchaft der neuen Mandaren » Sammlung beygefüge werden. Bamberg 
ben 25ſten Februar 1774. Stadt⸗ 


Adam Friedrich. ꝛc. 


a) Dieſes Stadt » Baurecht warb von dem Herrn geheimen Rath Dr, G. U. Behr verfaß 
fet, und ald ein Program im Jahre 1767 herausgegeben , tvoben der gelebrte Verfaffer 
durch Anmerfungen beffen beynahe gänzliche Begründung in den gemeinen echten erwies 
fen bat. Daffelbe warb nachher einigemal® wieder aufgelegt und vermehrt. Auf ben Be 
richt des fürflichen Oberraths, daß beffen Befanntmachung zur Verhiltung mancher Pros 
zeſſe nüge, und eine gefegliche Kraft durchaus verbiene , ergieng auf das diesfallſige Res 

gierungs⸗ Protofoll v. 11 Febr, 1774. obige hoͤchſte Entfchlieffung. 
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Bon dem Dad. 


§. 1. Se Dach » löcher darf ein jeder haben, fo viel er will, wenn aber auf 

einer Seite der Nachbar das Dach s oder Negenwafler des andern 
Nachbarn zu übernehmen, ober auszuführen ſchuldig wäre, fo müßte ber erſtere 
auf jener Seite ſeine Dachloͤcher vergittern. 


$. 2. Wenn das Hausdach des einen Nachbarn auf der eigenen Mauern bes 
andern Nachbarn aufliegt,, fo muß biefer letztere lelden, baß bie Dachtropfen bes 
erftern Nachbarn in feinen an beffelben eigene Mauer anftoßenden Garten ober Hof 
fallen, jedoch darf der erftere fein Dach mehr nicht , als einen Werffchuhe übers 
laden, noch ein Dachgeſimbs anlegen, und ift folchergeftalten ber untere Grund, 
morauf die Dachtropfen fallen, von bes erfiern Nachbarn Mauer angerechnet, 
biefem nämlichen erften Nachbarn annoch anderthalb Schuhe breit eigenthuͤmlich. 


$. 3. Dafern einer fein Haus erweitern mollte, fo börfte er die hievor ges 
dachte anderthalb Schuhe bes Grund und Bodens benugen,, und verbauen, Das 
hingegen müßte er alsdann von feinem Dach auf diefer Seite das Negenwafler 
mit einer Rinne fangen, und mit einem Rohr durch fein Haus, ober auf ſei⸗ 
nen fonftigen Grund ausführen, ohne baf der Nachbar dabey etwas zu thun 
ſchuldig wäre. 

$. 4. Hätte jemand auch erfibefagter maßen feine anderthalb Schuhe ven 
bauer, und der Nachbar wollte auf feinen daran ſtoßenden Garten oder Hof eben» 
falls ein Haus aufbauen, baben aber feiner Seits auf den Boden anderthalb 
Schuhe frey laſſen, fo wäre der erftere fchulbig auc feines Nachbars Regenwaſ⸗ 
fer oder Dachrropfen zu übernehmen, und alfo abzuführen, daß das Rohr an feis 
nem Haus veftgemacht, gleichwohl aber des Nachbarn Regenwaſſer auf feine frens 
gefaflene anderthalb Schuhe im Grund und Boden oder Winfel abgeleitet und 
allda ausgeführet wuͤrde. 

$. 5. Wenn aber ber eine, fo wie der andere Nachbar, und alfo ein jeber 
feine anderthalb Schuhe Grund und Boden bebauen, und fomit die bende Dis 


. her aneinander gefeßet würden ; fo muß das benderfeitige Regenwaſſer durch eine 


gemeinfchaftlich zu fegende, und zu unterhaftende Rinne auf der zwey Anftößern 
Untöften ftersbin ausgeführer werden, und folhen Falld wäre entweder feiner, 
ober alle bende ſchuldig, die Dachloͤcher jenes Orts Stadtrecht zu vergittern. 

$. 6. Dabingegen, wenn das Dad) des einen Nachbarn höher, als bes an⸗ 
dern ift, und des erftern Dachtropfen auf das Dad) bes andern fallen, fo muß 
ber erftere feine Dachtropfen fangen, und ausführen. i 


Vom Schlot. 
§. 1. Ben fünftigen Gebaͤuen follen auf die Schloͤte feine welſche Kappen 


‚gemacht werden, weilen ber Schnee und das Regenwaſſer darinn verhalten bleibt, 


und in wenigen Jahren dergleichen Kappen durchweichet, daß ſelbige zerfallen, 
und nicht nur dem Nachbarn das Dach und Haus, ſondern auch die ohngefaͤhr 
auf der Gaſſen vorbeygehende Perſonen hart beſchäͤdigen. 


$. 2. Wenn ein Schlot nicht oben durch den Dachfirſt, fondern nach des 
Haufes inwendiger Gelegenheit etwann auf der Seiten bes Dachs hinaus geführt 
wird, fo if darauf jederzeit zu fehen, bamit folder Schlot über das Dad) 6, 
auch 8 Schuhe hoc geführet, und alfo frey gefeget werde, damit bie jezuweilen 
dadurch ausfahrende Feuerfunfen fich nicht in dem Dachſtuhl und Gebaͤlke ein 
ziehen, fofort eine Feuersbrunft verurfachen Finnen, | 
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K. 3. Nebſt dem, daß ein Schlot feine rechte Weite habe, und fegbar fene, 
follen von dem Schlotmantel an, bis oben zum Dach hinaus keine Balken in 
den Schlot gehen und warn dergleichen darinn angetroffen werden, ſollen dieſe 
ſowohl, als diejenige viellelcht nur mit einem aufgeſetzten Backſtein verblendete 
Balken ſogleich ausgeſchnitten, und alſo der Schlot ganz Holz» mithin Feuers 
frey geſetzet werden, welches auch von den zum Fleiſchdoͤrren, und Specktrocknen 
eingerichteten Rauchkammern zu verſtehen iſt; nebſt dem ſind in dem Schlot 
kelne zum Fleiſchdoͤrren eingelegte, oder eingeſteckte Hoͤlzer oder Zwergpruͤgel zu 
geſtatten, ſondern dieſes muß mit eiſernen Stangen gemacht werden. 


de 4. Wenn ein Nachbar an feinem Waſchhaus oder ſonſtigem Gebaͤu ei⸗ 
nen Schlot haͤtte, welcher des andern Dach entweder erreichet, oder auch etliche 
Schuhe über die erſtere Ziegel des erſtern Nachbarn Dach ſich erſtreckte, fo waͤ⸗ 
re derſelbe ſchuldig, den Schlot nicht nur 6, auch nach Befinden 8 Schuhe hoͤher 
aufzufuͤhren, und oben noch einen Hundskopf gegen ſich einwaͤrts zu ſetzen, um 
von des andern Nachbarn Haus alle Feuersgefahr abzuwenden; durch welchen 
Hundskopf auch der Rauch, welcher aus ſeines Nachbarn Schlot zu des andern 
großen Ungemach aufſteiget, jederzeit ab, und gegen den, dem der Schlot gehoͤ⸗ 
tet, ober ſonſten an ein freyes Ort verwieſen, und gefehret werben muß, 


$. 5. Damit ein Waſchhaus, Schlot aud) fegbar fen, muß er ao Zoll fm 
Ucht haben, d. f. der Schlot muß die Weite in Quadrat von ı Schuhe, 8 Zoll 
wenigſtens in fich haben, melche aber unter dieſem Maß, mithin enger befunden 
werden, folhe werben als untüchtig, und unfegbar —— * Stadt » Baugeſchwor⸗ 
ne von Nichteramts wegen eingefchlagen. 


Von Mauern, und zwar von Giebel » Mauern. 


dr € iſt eine alte, von vielen hundert Zahren her beobachtete Regel, 
daß ein Giebel Fein Luft, noch Ucht, noch Winfelrecht habe, und mit fich brin⸗ 
ge, daher auf jener Seite eines Haufes, wo eine Giebel» Mauer gegen den Nach⸗ 
barn ſtehet, darf der Beſitzer des Haufes ohne feines Nachbarn Einwilligung we⸗ 
ber tufts noch Sicht“ Löcher, und gar feine Fenfter , auch unten am Boden feine 
Thüre ausbtechen, einrichten, noch behalten , und fegt ihm fein Winkeltecht bey, 
daher ift es dem Nachbar erlaubt, an jene Glebel⸗Mauer anzubauen, und fen 
kelrecht aufzufahren. 


$. 2. Wann jedoch jemand an feinem Haus an ſeiner Giebel + Mauer eis 
nen finftern Gang, ober finftere Stiegen hätte, und folcher Ort durd) hohe Lich⸗ 
ter in etwas heil machen könnte, fo märe ihm biefes zu geſtatten, mweilen bie hohe 
tichter alfo eingerichtet werden, daß megen ihrer Höhe niemand leichtlich dadurch 
aus, und in des Nachbarn Haus, oder Hof einfehen fann, ſomit, ob ſchon ein 
Giebel gemeiniglich Fein tichtrecht hat, fo mag doch der Nachbar ein ſolches hohe 
- barum nicht verwehre® können, weil daraus nur ein Meid zu entnehmen 
wäre. 


$. 3. Eine folche Giebel ı Mauer hingegen, welche vorwaͤrts gegen eine ge⸗ 
meine Gaſſen ſtehet, ift von ber obgefehten Negel frey, und kann man im folcher 
Giebel » Mauer feinen Eingang, Hausıhür, Einfuhr, Thor, Fenfter, tuft + und 
tichtlöcher unbedenklich machen. 


§. 4. Dieſes iſt noch zu bemerken, daß wenn jemand auf benden Eeiten ſel⸗ 

nes Hauſes Giebel + Mauern hätte, und das Haus ganz einbrechen, und neu er, 

bauen, hernach aber ein gebrochenes , ober welſches Dad) darauf feken wollte, er 

dadurch jeboch auf jenen Seiten, wo vorher die Giebel + Mauern geftanden ſind, 

gegen feine Nachbarn einiges $uft + Licht, ober Winfelrecht nicht ermerben könne, 

fondern alles wieder einrichten , und belaffen müffe, wie es zur Zeit der geftandes 
. nen 


a Se m 787 


nen Giebel, Mauer geweſen iſt, mithin haͤtte er fein Regenwaſſer ſelbſt auszu⸗ 


führen. 


Von Mauern , fo Feine Giebel « Mauern find. 


$. 1. Wer eine eigene Mauer, und barauf ein Dach , mit Trfefrecht hat, 
ber darf darein nach Belieben $uft» und Licht stöcher machen laſſen, wann er 


ſchon durch folche Fenfter und Definungen feinem Nachbarn in das Haus, Hof, 
ober Garten fehen Fanıt, 


$. 2. Wuͤrde aber einer mit folhen Mauern fein Winkelrecht verbauer has 


ben, fo muß er nebft dem, daß er, wie oben $. 5. von dem Dad) gefagt worben, 


feinen Dachtrief felbft ausführe, auch noch ferner die in biefe feine Mauer zu mas 
chende Fenſter Stadtrecht vergittern, d. f. die Gitter müflen 4 Zoll hoch, und 4 
Zoll weit feyn. 


$. 3. Wann eine Mauer gemeinfchaftlich zwiſchen zwey Nachbatn iſt, fo barf 
zwar feiner eine Thüre, oder Fenfter ganz durchbrechen , jeder aber darf auf bie 
Hälfte der Mauer Balfen auflegen, auch einſtecken, bis zur Halbſcheid Tragfteine 


einfeßen, und fowelt Bögen barein machen, eine euerftatt daran halten, und 


bergfeichen nach Gefallen thun. 


$. 4. Gehörer aber dem einen Nachbarn bie Mater ganz eigenthuͤmlich, ſo 
darf der andere Nachbar nicht daran anbauen, feine Balfen oder Sparren aufles 
gen, und Fein Kuchen » ober anders Feuer daran machen, fondern er müßte fich 
auf feinem Grund und Boden befonders gegen feinen Nachbarn verwanden, d. i. 
eine befondere Mauer an bes andern Nachbars Mauer aufführen, wenn aber bie 
fer feßtere über feine eigene Mauer gegen ben erftern Nachbarn ein Winfel + oder 
Dad) Trieftecht bat, fo ift dem erften Nachbarn all ſolches zu thun nicht erlaubt, 


K. 5. Hlebey iſt wohl zu bemerken, und wird öfters in ben Gebaͤuen ge 
funden , daß ein Mitnachbar auf bes anderen eigenthümfichen Mauern Sparren 
angelegt, Bögen eingefeßer , und dergleichen Werk eingerichtet hat, welche am 
deuten follen, daß dieſe Mauer nicht einem allein, fondern gemeinfchaftlich fene ; 
dergleichen Dinge nun werben eingefuchte Werf genennt, und baran feichtlich 


erfannt, da nämlich die heimfich eingefchobene oder aufgelegte Balken und Spar 
ren nicht die Hälfte der Mauern erreihen, und einnehmen, ober bie eingeſuchte 


Dögen und dergleichen twerden durch das zweyerley, nämlich : afte und neue Ge⸗ 
mäuer , frifcheren Speiß, andere Stein ı«, x. erfannt, und alddann das unrech⸗ 
te eingefuchte Werk abgeſchaffet. 


$. 6. Die Merkmale und Zeichen, welche beweiſen, daß eine Mauer zwiſchen 
zwey Nachbarn gemeinfchaftlich fey , fönnen folgende fen, als: bie Flucht ber 
Mauer, wo folche angebauer ift ; und wie fie fortziehet, warn auf beyden Selten 
Tragfteine, eiferne Ring, Blindbögen, Blindfenfter , eingehauene Wappen, ober 
Schriften, bis In die Hälfte der Mauern eingelegte Balken, ober durch bie alte 
töcher und Anzeichen befunden werden, daß ehedem Balfen barinn gelegen find , 
und wann oben auf ber Mauer ber beeden Nachbarn Balken, und zwar beeder⸗ 
ſeits zur Hälfte aufliegen; Ferner, wann eine Abtriet + Röhren in die Mauer eins 
gerichtet iſt, und die beede Nachbarn ihren Sitz und Zutritt darzu haben. Dies 
fe und dergleichen Merkmale geben zu erkennen, daß diefe Mauer zwifchen beyden 
Nachbarn gemeinfchaftlich feye , alfo, daß ein jeber aus Ihnen auf die Halbſcheid 
biefer Mauern auch auflegen und aufbauen doͤrfe. 


$. 7. Defters ergiebt fich auch, daß einem Nachbar eine Mauer allein, 

und eigenthuͤmlich ſey, ber andere Nachbar aber den Frieden daran habe, d. i. 

dab er 3. D. ein Weinſtockgelaͤnder baran veft machen, einen Schopf , ober Kutı 

ſchenhalle daran fegen doͤrfe; jedoch wäre biefem nicht erlaubt, eine Feuerſtatt 
Nnunnnnnn a dar⸗ 
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daran zu machen, dann folchenfalls müßte er ſich befonders baran verwanden. 
Eine Miftgrube könnte er zwar an folche des Nachbars eigene Mauer, wann er 
ben Frieden hat, jedoch dergeſtalt errichten, daß bie Gruben gegen den Nachbarn 
mit einer halben Schuhe dicken Mauer verfehen, ringsumher mit Littem wohl vers 
Damme, und mit Quaterfteinen fo verwahret würde, bamit das ſcharfe unreine 
Waſſer des Nachbars Mauern nicht fehaden möge. Er darf auch anbauen, muß 
aber des Nachbars Negenwafler übernehmen, 


$. 8. Wann eine Mauer zwiſchen zwey Gärten oder Höfen anher ziehet, 
und Zweifel entftehet , ob ſolche einem allein gehörig, oder gemeinfchaftlich fen ? 
fo ift darauf zu fehen, auf welche Seiten der Horſch, ober die aufgelegte Ziegel 
ober. Blatten ſich neigen , und einfehen, wohin num der Horſch alfo zeiget, dem⸗ 


° jenigen Nachbarn gehört diefe Mauer allein, wenn aber die Mauer feinen Horſch 


hätte , auch fonften an beeden Enden, mo felbige an ein, oder des andern Nach⸗ 


barn fonftigen alldafigen Gebäu nicht. angebauet , und vereiniget wäre, fo iſt fol 


he Mauer für gemeinfchaftlich zu haften. 


$. 9. Eine Mauer wird als eigenthuͤmlich denjenigen zuerfannt , welcher von 
feines. Haufes oder Hofs Seite durch ſolche ganze Mauern offene, obfchon in ber 
Mitte vergitterte Keller, oder tufrlöcher, und Fenſter hat, jedoch befonders, ba 
gegen feinen Grund und Boden bie Fenſterſteine gefalger find ; fobann wann die 
Balfen über die Halbfcheid darauf liegen, und wann er allein auf feiner Seite 
alte Bögen und Pfeiler darinn hat, dergleichen auf des Nachbars Seite nicht 
gefunden werben ; ferser, wenn folche Mauer mit dem übrigen Gebäu ein zus 
gleich errichteres Werk wäre, welches ſich an den Steinen, alten Kalch ıc. abneh⸗ 
men läßt; wie auch wann darüber der Dachtropf abfälle, und endlich wann bie 
fe Mauer mit dem übrigen Gebäu in einer geraden Flucht ſtehet, der andere 
Nachbar aber Feines von benen in $. 6. bemerften Zeichen Br Seits in die 
fer Mauern befiger. 


$. 10. An ben Hausmauern find feine Uebergebäu, ober Erker, mie auch 
feine offene, oder nur mit einem Brett verdeckte Güß und Ausflüß zu geftatten , 
fondern follen die Guͤß mit gebohrten Steinen in die Mauer eingerichtet ſeyn, 
gleichwie dann auch in den Häufern feine offene, und nur auf die Miltung ges 
feßte Abtritte geftatrer, fondern deren Orte mit vermauerten Nöhren und einem 
Kaſten verwahret werden müllen. 


$. ır. Wann jemand durch feines Nachbars Haus ober Hof fein Negem 
ober anderes Wafler auszuführen das Recht hätte , fo iſt er fchuldig, in ber 
Mauer , fie gehöre einem, oder dem anderen Theil eigenthuͤmlich, ober fene ges 
meinſchaftlich, dasjenige foc) , burch welches das Waſſer aus feinem in des Nach⸗ 
barn Hof ausfließer, nach Stadtrecht auf feine Koften zu vergittern, damit nebft 
bes Waflers niche auch Strohe, und anderer Unrach durchgebracht werben. könne. 


Vom Grund und Boden. 


% 1. In dem Artickel vom Dach ift auch verfchiebenes von bem Winfels 
recht vorgefommen , welches beſteht in einem brey Schuhe breiten Platz, zwifchen 
zwey Käufern, von welchen das Regenwaſſer in die Mitte diefes Pages abfällt ; 
warn alfo jemand neben feinem Nachbarn hauen will, und der Nachbar feine 
Dachtrief zu ı ı% Schuhe fhon hat, fo muß ber neuerlich Bauende ebenfalls 
ı ıfa Schuhe P ab frey, und unbebauer fiegen faflen, worauf fein Regenwaſſer 
abfallen fönne ; wann er aber fein Winfelrechr verbauen wollte, fo müfre er mit 
Uebernehmung und Ausführung bes Negenwaflers fi * verhalten, gleichwie oben 
vom Dad) $. 5. gefagt worden ift. 


$. 2. Wer fein eigen Winkeltecht, das iſt, unter feinem Dachtrief ı 1/2 
Schuhe Pages unbebauet hat‘, ber darf unbedenklich) aus feiner alldafigen — 
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eine Thuͤre machen, um in den Winkel zu gehen, und folchen fäußern zu Können, 
der Wintel felbft aber darf mic Holz; Stein, oder fonften nicht verlegt, noch 
verſperret werben. 


Don dem obern Theil des Grund und Bodens, oder von ber Gaſſen. 


$. 1. Die Stadtgaffen gehören eigenthuͤmlich der ganzen Stadt, doch kann 
fein Burger dieſen oder jenen Gaſſentheil als fein Eigenthum behaupten; wohl 
aber {ft der Gebrauch der Gaflen jedem Bürger offen, nur barf daraus fein Miß⸗ 
braud) werben , fomit weder den Micbürgern der ebenfalls frene Gebrauch derſele 
bem beenget , noch fonft gegen die Pofizengefege gehandelt werden. Der Stabts 
ach muß Namens der Stadt, als Eigenthümerin ber Gaflen, das Pflafter mas 
en und unterhaften Taffen , dagegen derſelbe einen Pflafterzoll von Auswärtigen - 
erhebt, zu Mefzeiten das Boutiquengeld einnimmt, und, wenn jemand einen 
Baſſenthell verbauen will, ſolches nach Umftänden geftatter, und einen Grundzinns 
darauf anleget. 


$.. a. Der Gebrauch ber gemeinen Stabtgafien wird aber den andern Mit⸗ 
bürgern beengt: x) wenn Kutſchen und Wägen auf den Gaflen Tag und Nacht 
ftehen bfeiben, oder gar andern vor die Thüre gefchoben werden. 2) Wann bey 
einem Baumefen die Gaflen mit Steinen , Bauholz, Abraum u. dgl. voll, und 
verlegt werben, 3) Wann ein Wagner oder Zimmermann fein Wagners » und 
Bauholz auf der Gaſſe ausleget, und den Pas zum Fahren verfperrer. > je 
dem Falle wird diefer Mißbrauch mit Strafe gehoben werben. 


$. 3. Gegen bie Vollzengefeße wird auf ben offenen Gaſſen gehandelt, wann 
auf folhen Miftitärte und Gruben errichtet , ober auch, wann der aus ben Hd 
fern und Höfen dahin gefegte Dung über die in ber Verordnung vom 13 May 
1757 erlaubte 2 Tage dafelbft gelaflen wird ; ferner, wann tobre Hunde, Katzen 
und andere Aaſe bahin geworfen, oder Nachtwaſſer, Bözig, alte Scherben, und 
andere Unflaͤtereyen dahin ausgefchürtet werben, wodurch, nebſt der Unfauberfeis , 
gemeiniglich noch ein der Geſundheit nachtheiliger Geftanf erreget wird, welche 
Frevel mic gebührender Strafe geahndet werben follen, 


Von dem Grund unter dem gemeinen Stadt » Gaffenpflafler. 


$. 1. Gleichwie eines jeben Grund und Boben bis an ben Himmel frey ſeyn 
muß, fo ferne nicht dee Nachbar eine Dienſtbarkeit hergebracht hat, daß z. B. 
ber andere fein Gebdu miche höher aufführen börfe; fo folle auch folcher Grund 
und Boden unter ber Erden frey fern. So wie aber bie Stabtgaflen ein eigens 
chuͤmliches Gut der gemeinen Stadt find, fo gehört auch ber Grund und Boden 
bievon derfelben eigenchümfich zu. Obwohlen nun jebermann einen Keller graben 
darf, fo weit fih fein Grund erfireder, und fogar damit an feines Nachbarn 
Grund hinfahren kann, jedoch daß er benfelben Im allewege ſchadlos halte, beus 
nebft zwar nach den gemeinen gefchriebenen Rechten nicht verftattet iſt, das Sicht 
- "von ber Gaſſe durch eim Fenfter in ben Keller zu bringen, fo zeigt jedoch bie Ger 
wohnheit dad Gegentheil ; dann jeder nimmt bas Licht in feine Gemächer nach 
Gefallen , in foweit der Nachbar folches nicht wehren kann. Jedoch iſt jener, ber 
eine Oeffnung in den Keller auf ber fregen Gaſſen macht, dahin von rechtswegen 
anzuhalten , daß er ein enges elferned Gitter ſammt einen höfgernen Ueberſchlag 
Darüber mache, damit niemand falle und befchäbige werde. Dagegen ift ed nicht ers 
laubt, unter eine freye Gaſſen, oder feines Nachbarn Haus einen Keller zu gras 
ben, weil er fi von einem Grund und Boden erwas zueignen mwürbe, ber ihm 
nicht gehoͤret; auch darf nicht einmal jemand über feine Hausmauern, bis nur 
fo weit, afs feine Dachtrief fallen, mit Orabung bes Kellers vorfahren , weil bie 
Dachtrief gegen bie gemeine Gaſſen ihm Fein Recht noch Eigenthum eines — 
Ooooooooo 


her gemeinen Stadt gehoͤrigen Platzes ertheilen. Ein anders iſt es zwiſchen zwey 
\ Nachbarn , derer beederſeitige Dachtriefe in, einen gemeinfchaftlichen Winkel fallen, 
indem bie Hälfte bes Winkels jebem eigenthümfich gehöre, und fomit, unter 
Beobachtung, was oben von Grund und Boden angeführt worden, ſolchen Mas 
unter + und bebauen- kann. Zwar erſtrecken ſich mehrere Keller unter die gemeine 
Gaſſen, allein derfelben Beſitzer haben entweder 1) eine befondere Bergünftigung 
des Stadträchs . auch) etwann En Grundzinns, oder 2) eine Verjaͤhrung, da man 
folhes an den durch die Gaſſen gebrochenen offenen Fächern wohl gefehen , und 
sticht widerſprochen hat; oder 3) es iſt ein heimfich eingefuchtes Werf. In bee 
den erſtern Fällen erwirbt jedoch der Annhaber eines ſoſchen Kellers deſſen Eigen, 
thum nicht, fondern er hat nur gegen die gemeine Stadt ein Dienftbarfeitsredht, Kraft 
welchem ſelbige folchen Keller dulden muß. Im zten Falle aber kann deffen Inn⸗ 
haber ſogleich angehalten werden, das eingefuchte Werk alsbald wieder zu vers 
uͤtten. A de FEIN, 
$. 2. Wlewohl es eine fehr gute Sache iſt, wenn die Abflüffe, und das 
Regen + fo wie anderes unreine Wafler und Unfauberfeiten durch unterirdifche Ras 
naͤle aus ber Stabt fortgefchaft werden „ fo ift jedoch niemanden erlaubt, unter 
ber gemeinen Gaffen willkuͤhrlich Kanaͤle ju graben, oder in einen fchon gemeis 
nen Stadtkanal von feinem Haus einen Beykanal zu führen, und einjuleiten, 
weil man auf eines andern Grund nichts einfeßen, oder bauen darf. Wann aber 
bie Errichtung eines ſolchen Beykanals von dem Stadtrarh erfaubt wird, fo ger 
ſchiehet ſolche Errichtung lediglich auf derjenigen Koſten, welche nachher die Ges 
mächlichfeit davon haben. Es befinden fich auch in der Stade alte Hauprfandfe, 
welche vermuchlich ehedem aus gemeiner Stadt Koften mögen errichtet worden 
feyn. Da nun aber heuriges Tags ſolche zu dem Privarmısen einiger Bürger 
dienen, fo muß auch die. Ausbeflerung , Aufräumung und Saͤuberung auf der, 
felben Koften allein. geſchehen, wenn nicht folche Abflüffe in Kanäle eingefeiter 
find , welche vom der gemeinen Stadt ausgeführer werden, In biefem Falle find 
aber bie Unkoſten unter den Theilhabern nicht gleich, fondern wer nur fein Him⸗ 
melwaſſer in den Kanal.einflieffend hat, träge ben 3. B. ı Kr. von einem Aus 
chenguß mird auch ı Kr. von einem Abtritt aber 2 Kr. bezahle, alfo daß hiers 
unter die Geſellſchaftsregel beobachtet, und ein jeder nach feinen größern oder ges 


tingerg Gebrauch des Kanals. zu. deſſen Ausbeſſerung oder Saͤuberung beyzurras 


gen hat. 


$. 3.: Nachdem hievor $. 3. vom der Gaſſen angeführet worden iſt, daß 
bie offene und nur auf eine Miſtſtatt gerichtere Abtritte nicht zu dulden , fondern 
mit gemauerten Röhren im. Ucht, und wohlgefaßten Käften unter der Erben eins 
zurichten ſeyen, fo wird weiters angeführet, daß jedermann einen ſolchen Abtricts, 
kaſten auf, und in feinem eigenen Grund zwar einrichten koͤnne, jedoch) daß folcher 
Kaften dem Nachbarn feinen Schaden verurfache , baher mann folcher an beflen 
Fundament » Mauern angefeger werden wollte, wobey zu beforgen, daß bie ſcharfe 
Materie durch den Kaften dringe,, und des Nachbarn Mauern zerfrefle; fo kann 
der. Nachbar ſolche Kaften s Einrichtung beſtbefugt wiberfprechen und verhindern. 
Ein ſolcher Kaften muß alfo. z.ıfa Schuhe von des Nachbars Mauern gefehet , 
mit Quaterfteinen „gefaßt, auch mie gefehlagenen titten wohl verdammt werben. 
Auf gleiche Art find: auch bie Miftftärte in ben Käufern einzurichten, mann fols 
de gegen bes Nachbars Mauern, oder deſſen eigenthümfichen , ober gemeinfchafts 
lihen Bronnen gerichtet werben wollen, Auf den gemeinen Stadtgrund fann nie 
manb eigenmäctig bergleichen Kaſten ſetzen, fondern die Erlaubnif des Grades 
raths iſt hierinn zu erwirken. Desgleichen wenn jemand einem ſolchen Kaften in 
einen gemeinichafrlichen Grund und Boden ſetzen wollte, ift es erforderlich, daß 
er bie Einwilligung aller Theilhaber bes gemeinfchaftlichen Grundes erwerbe. 


Die 
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. Die Gerichtsbarkeit der Sommercien, und Krahnen⸗ Gammition * u 
| betreffend. i71% 


Pe Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden auf. guebefundener Zufammenziehung 
beyder Krahnen / und Wagdmter eine eigene Verordnung mildeſt zu erlafs - 
fen bewogen morden , wornach ſich der ſaͤmmtliche hiefige Handels, und Schiffer⸗ 
fand, dann Fubrfeute ſowohl, als auch das bey diefem Etabliſſement an + und 
aufgeftellte Perſonale zu achten haben folle, in biefer Abfiche aber zu Befoͤtde⸗ 
rung des Commercil weiter gnädfaft zu bewilligen, fir ndthig befunden, daß zu 
Hebung aller und jeder an dem Miederlagsplatz etwann entftehenber Zwiftigfeiten, 
Klagen und Unorbnungen, Gefonbers aber die von ein» oder dem andern vorges 
dachten Perfonalis gegen obberegre Vererdnung begehende Ausſchweifung und ' 
Uebertrettung von Dero eigends niedergeſetzten Commerclen + und Krahnen / Coms 
mißlon fürobin jedesmal behörig unterfucht, und auch befindenden Umftänden 
nad) die gebührende Meftrafung ohne weiters abgewandelt, und erequiret werben ' 
folle ; als bleibt dieſe hödfte Anordnung dem bahiefigen hochfürſtlichen Stadtge⸗ 
richt, Vicedom, Hofſchulthelßenamt, und Stabdtrath zur gebuͤhrenden Nachach⸗ 
tung und Vermeldung aller kuͤnftig etwalgen Eollifionen andurch unverhalten. 
Decretum ER ben 25ſten April — 


O,. W. R. 


Kriegsartickel für in Artillerie » Corps, — 


eder Feld / und Garnifons + Artillerift (Feuerwerker, Petardiers, Mineurs, Soldatenpnidt 
J Büchfenmeifter, und jeber bey dem Artillerie » Corps angeſtellter Groß · und Sk — den held⸗ 
Kleinſchmied, Schloſſer , Buͤchſenmacher, Wagner, Drechsler, Schreiner, U 
rillerie » Handlanger, Stüds Wagen» Knecht) foll geloben und fehwören dem 
Hochwuͤrdigſten des beil. röm. Reichs Sürften und Herrn, Herrn IT. IT. 
Biſchofen zu Würzburg, "erzogen zu Franken, feinen gnaͤdigſten Sürften 
und Herrn Herrn, wie auch Dero Nachfommen, und dem Hochſtift Würzburg 
treu , gehorfam ‚und redlich zu dienen, Derofelben Schaden zu warnen, Nach—⸗ 
theil zu verhuͤten und abzuwenden, ihren Nutzen aber und Wohlfarth mit Dar 
feßung Leibes und Sebens zu befördern, auch fi) willig gebrauchen zu faflen, 
wohin er zur Wehr oder Arbeit commanbiret wird , bey Tag oder Nacht , zu 
Waſſer oder fand, auch in was Gelegenheit es immer feyn mag, in Schlachten, 
GStürmen , Kanonaden, Delagerungen, Vertheidigung ber Veſtungen, Schanzen, 
Batterien, und erforderficher Arbeit ſowohl im Feld, als in den hochfuͤrſtlichen 
Zeughäufern , Pulver , Magazins , Labotaterlen, und wo mehr; mafen danıt, 
wo einer oder mehrere anderft, als einem redlichen und treuen Artilleriſten ges; 
buͤhret, handeln, gegen Höchft befagte Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden und Dero 
Hochſtift etwas widriges anfpinnen ober verrichten werden, ber ober biefelben: fols 
fen nach Defindung und Beſchaffenheit des LTE an teib und sion ge⸗ 
ſtrafet werden. 
Und nachdem von dem allmaͤchtigen Sort dem — des Guten alles Gluͤck, F Sa 
Hell und Gegen allein herkommt, fo foll ſich ein jeber der inbrünftigen tiebe, Eh⸗ oeiies. 
re und Dienſtes gegen Gore beſleißen, und fo oft zum Gebeth ober in die Kir⸗ 5 
che gefchlagen wird, ohne erhebliche Urſache ſolche nicht verſaumen oder ausblei⸗ 
ben ; dabey fein Gebeth ohne Zerſtreuung andaͤchtig verrichten, Gott um ſo mer 
fürchten, feine Gnade und Beyſtand anflehen, als er täglich zu den gefaͤhrlichſten 
Derrichtungen commandiret und gebraucht wird, den Sieg wider ben Feind foll 
er von Herzen erbitten, dagegen fich des Fluchens, Schwoͤrens, und anderer 
gottesfäfterigen Worte und Werke, wie auch alles Aberglaubens ae gleich 
wir es ehrlichen und frommen Kriegsfeuten zuſtehet. | 
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Schwoͤren. 
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Art. 3 Wo aber einer ober mehrere ben Namen Gottes mie Fluchen und Schwoͤren 
Eden Und qus boͤſer Gewohnheit mißbrauchen / und an ſelben feine Ermahnung helfen wuͤr⸗ 
be, der oder biefenigen follen am Leib geftrafer werben, 


Url 4. Wuͤrde über das einer oder mehrere veraͤchtlich und freventliche Säfterworre wi⸗ 
Sotteslaſtetil der Gott, feine allerheiligfte Menfchheit, oder die heiligen Sacramente reden, 
we were der oder diefelben follen am Leib, oder nach Geftalt der täfterung am teben ges 

ſtrafet werden. 


Art. 5. Wolcher hingegen ſo vermeſſen ſeyn wuͤrde daß er gar gotteslaͤſterliche Werke 
EN OR Hauen, Stoßen, Schießen, Werfen nad) einem Erucifir und beffen Bild» 
— niß vorſetzlich und boshaft veruͤbte, der ſoll am Leben geſtrafet werden. 


Art. 6. Und weilen die Gotteslaͤſterung eines der ſchwereſten Verbrechen iſt, fo ſollen bies 

Bit. fo ſelbe mic angehöret, oder geſehen, alsbalden ein ſolches anzuzeigen 

@ostesläßterns. Fhuldig fern, wann fie nicht ſelbſten deſſen ſich theilhafrig machen wollen; mer 
‚aber derley Miſſethat wiſſentlich verhehfen , dazu ſtillſchweigen, ober fonften dul⸗ 
den würde, derſelbe foll am teib geftrafes werden, 


Art. 7, Nach Gott und dem Feldherrn ſoll jeder den ihm vorgeſetzten Generals + Perfos 


——— nen, Commandanten en Chef, Obriſten, Obriſt, Lieutenants, Majors, Haupt⸗ 


ſedten. leuten, Obers und Unter, Leutenants, Stückjunkern, Ober, und Unter + Feuer⸗ 


werkern, und Corporals, mithin der Geringere jedesmal dem Groͤßern allen ſchul⸗ 

‚digen Reſpeet und Ehre erweifen , ihren Gebochen und Verbothen willig nachles 
ben und gehorfamen, dagegen nicht raifoniren, oder mit werächtlichen und ſchmaͤh⸗ 
fichen Worten ſie angreifen, noch Hand an fie legen, und durchaus nicht in 
Eommando » Sachen fich tolderfeßen, 


Are Ta nun jemand benenfelben mit Worten wiberfpänftig begegnete , fie ſchmaͤhete, 
——— ober wider ſelbige an fein Gewehr griffe, nach ihnen mit der Hand oder Gewehr 


gebeusn. zuͤckete, derjenige foll am Leib, oder nad) Beſchaffenheit des Dres und ber Sache 
nach Kriegsbrauch mit Arquebufiren geftrafet werden. 


Art. 9 r Würde aber einer gar mie der Hand oder Gewehr nad) felbigen fchlagen » floßen, 
— —* ſtechen, hauen, ſchießen, ober ihnen in den Stock fallen, und denſelben zerbre⸗ 


denworgeiegten hen , fo foll derjenige mit Arquebufiren geſtrafet werden, 


Art so. Und warn es fi zufrüge, daß der Officer von einem andern Megiment ober 
die ſpect and Compagnie, auch allenfalls fremden, jedoch zum allgemeinen Herrndienft verbuns 
a ee Trouppen wäre, gleichwohlen Mannfcaften von dem Artillerie , Corps zu 
niht von der dem Regiment, Bataillon, oder Commando mit einem oder mehreren Stücen coms 
Compagnie oder mandiret würde, foll dem Commandanten und den von ihm zur Aufficht comman⸗ 
- Regiment dirten Officiers eben fo, ald wann fein eigener Officier von dem Artillerie » Corps, 
Ü zu wäre, Reſpect und Gehorfam erwiefen werben, bey Vermeidung obiger 
trafe. X | 


Art. zu. Imglelchen, ba auch ein Ober» ober Unteroffiier einem Buͤchſenmeiſter zu vlel 
Ehre und Ger thaͤte, und folchen übel tractirte, fo fol jedannoch dieſer gegen felbigen Feine Nas 
Yen offcie che pder Eifer von felbften werüben, fondern höhern Orts bafielbe flagbar am 
einem zu vier bringen ; und welcher hiewider handelt, fol darum geſtrafet werden; wie in vor⸗ 


thut. hergehenden Articeln befehrieben ſtehet. 


Mer. ia. Werden Unterofficiers und Buͤchſenmeiſter auffer Commando + Sachen in Gefell 


Fi m —* —— oder ſonſten zuſammen kommen, ſo follen die Büchfenmeifter — ge⸗ 
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gen ſelbige beſchelden ſeyn , und ihnen mic feinen Worten odet Werfen einen Dffciers auſer 


Schimpf oder Schaden zufügen, widrigenfalls die Uebertretter am zeib auch gen, ———— 
nach Schwere der Thaͤtlichkeit mit Arquebuſiren geſtrafet werden. 


Dafern einer oder mehrere auf der Gaſſe, im Quartier, ober an was Ortes Art. 13 
feyn mag/ Schlägerey , Tumuft, ober andere böfe Stuͤcke änfiengen, und ein Of, Keſpret gesen 
feier oder Unterofficier von. ber Eavallerie oder Infanterie dazu fäme, diefefben a 
eorzigiete , fie auseinander triebe, und Frieden machte ; foll fich Feiner gegen ſelbi⸗ nrafen. 

gen weder mit Worten, noch mit Thätlichfeiten vergreifen ; welcher aber diesfalls 

betreten würde, foll am teib, und nach Befund der hieben ſich gedufferten ſchwe⸗ 

sen Dergehungen mit Arquebufiren geftrafet werden. 

Veser biefes foll jeder Attilleriſt, und mas bie Attillerle bedienet, treu zu bis Art. 14. 
nen ſchuldig ſeyn, wann ſich ſchon Die Zahlung verzögerte, und nicht gleich da Dienſt, mb 
wäre, foll dannoch jeder Geduld tragen, und feinen Dienft verfehen, gleich es ehrlichen Ronats ‚Son. 
Kriegsleuten gebührer. - 


Ein jeder Büchfenmeifter foll ſchuldig ſeyn, gutwillig Barterien und Schuffchau Net. 15. 
ten felbften zu bauen, und einzufchneiden , Bertungen, Schanzkoͤrb, Wuͤrſt, Far Arbeits: Wer 
feinen, und was dahin gehöret, zu machen, es fen folches in Beſatzungen zum allge, Hung. 
meinen Beſten ber Feſtung, oder im tager vor dem Feind, ben Tag oder Macht, zu 
Waller oder fand, aud) diefe Arbeit ordentlich mit Ernft angreiffen, und zur beſtimm⸗ 
ten Zeit endigen, es werde diefe Arbeit bezahlet oder nicht; wer num auf beſchehe⸗ 
ned Kommando fich weigern wird, joll am teib, und nach Befchaffenheit der Umftäns 
de am teben geftrafer werben. 


Ein jeglicher Fenerwerker und Büchfenmeifter foll-feine Kunft ehrlich und wohl ger Art 16. 
Sernet, auch vollfommen innen haben, damit er allerhand Stücde auszurheilen, zu Wiſſenſchaft in 
laden, auch gegen Berg und Thal und Ebene mir Effekt zu richten wiſſe; feines ber Artillerie⸗ 
rechten Kernfchufles muß er wohl kundig, und in der Abrheilung feines Ladzeugs, un, 

auch in dem Gebrauch der Vogelzungen, Nothichrauben , und Dammzieher voll 

fommen erfahren fenn, imgleichen fol er die Kennenip haben, ob und wie ein Stüd 

vollgürig, oder verjüngt gegoflen ‘fen, damit das Stuͤck nicht überladen werde; im⸗ 

gleichen muß er feinen Maßſtab und Zirkel, auch wie.die Spielung von der Kugel 

recht abzuziehen, und einen Quadranten zu theilen, wohl verftehen , nebft allem 

demjenigen, was das an das Arcillerie» Korps und einen jeden Büchfenmeijter insbes 

fondere herausgegebene Artillerie» Handbuch wortdeutlich in ſich begreiffer; .mwer ſol⸗ 

ches nicht ferner, ſofort Kraut und Loth unnützlich a der oder diejenigen * 

Ten am teib geſtrafet werden, 


Keiner, er fen Feuerwerker oder Buͤchſenmeiſter, foll ſich des Grofifprechens, Ruhm: Art: 17. 
redens, Tollfaufens und Spielens gelüften faffen, fondern einen jeden, da einer mehr Aufführung 
dann der andere gelernet hätte, mic Befcheidenbeit unterrichten ;_ um fo weniger ſte⸗ 

ber einem Arrilleriften wohl an, in Bier, und Weinhäufern von ber Artillertefunft 

dor anderen Leuten zu reden, oder zu erzählen, in welcher Quantität und Quafität 

Stuͤck und Munition, auch andere Kriegs, Requiſiten ſich befinden; bie Lieber 

tretter follen dafür mic empfindlicher teibesftrafe belegec werden, - 


Ein jeder Artillerift foll, ſobald die Ordre zum Marfchieren ertheilet, ober bazu um Art. 18 
geſchlagen worden, mit voͤlliger Montur und Gewehr zur rechten Zeit ſich einfinden, Marſch. 
und das fernere abwarten, bey teibesftrafe, Dur 
Auf dem Marſch ſoll jeder beh feiner Kanon, wozu er gethellet iſt, verbleiben, bis Net: 19. 
jenigen aber, fo in Neihen und Gfiedern marſchieren, follen nicht aus ihrer Zugsords Zugsordnung. 
nung ohne Erlaubniß austretten, oder gar zuruͤck bleiben, ber oder diejenigen, fo das 


Ppppppppp wi⸗ 
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wider handeln werben, ſollen am teib, oder wann einige gar zuruͤck geblleben und im 
zwiſchen bey ihrer Entfernung dem Feldherrn durch eine feindliche Ueberfallung Scha⸗ 
ben und Ungluͤck zugefügt worden, nach Befindung ber Sache am teben geftrafet 
werden, 


Met a0, Sein Büchfenmeifter foll befugt ſeyn, meht als feine norhbürftige Bagage während 

Bagage: Mid dem Marfch auf den Munitions, Karren zu faben, und ſoll ihm alles fonftige Geſchlepp 

führung. mitzuführen nicht geſtattet werben, damit die Artilieriepferbe nicht fo fehr ermüder, 

uund der Feldherr deswegen in Schaben-gefeget werde; wer bamiber fehler, foll nach 
Befinden geftrafet werben, 


Are an Wann einer ober mehrere auf Wacht, Commando, oder Arbeit tommanbiret würs 
Baht: den, ber oder biefelben follen ohne erhebliche Urſache und deſſen Anzeige nicht ausbleis 


ben ; dann welcher ohne Nothdurft zut beſtimmten — nicht erſcheinen wird, fol am 


teib geftrafet werben, 


Art. 22. Welcher Feuerwerker, Corporat, ober Buͤchſenmeiſter von feinem ihm anvertrauten 
A son Poſten oder Wacht ohne Vorwiſſen feines Vorgeſetzten gehet, oder auch die Stüde 
Yoen, auf den Batterien, oder das fonftig nachzufehende, ob folches noch im guten Stans 
umge de und behöriger Ordnung fen, zu befichtigen und zu viſitiren verabfäumer, oder als 
Commandirter betrunken gefunden wird, ber fol am teib, und nach Befund der Um⸗ 


ftände am teben geftrafet werben. 


Urt. 23. Diejenigen Artilleriſten, weiche die Munitlonswaͤgen In dem Parc, ober fonftwe 
Aufühtaufdie zur Wacht und Aufiicht haben, follen hievon nichts hinweg fommen, noch durch Ders 
Munitions Bd · wahrloſung daran einigen Schaden gefchehen laſſen / befonbers abet follen ben vorges 
wefener feuchten Witterung bie Munition wohl trocken gemacht, und erhalten wer⸗ 

den, ben Leibs und Lebensſtrafe. 


Art. 24. Auf gleiche Art, wie jetzt gedacht, ſollen diejenigen geſtrafet werben, fo auf der 
Solaſen und Schildwacht ſchlafend oder fo betrunken gefunden werben, daß fie ihre Schild⸗ 
naeh gofen Macht nicht verfehen koͤnnen. 
Art. a5 Sonderlich foll ein jeber auf bie tofung, fo ihm gegeben wirb, gute Achtung has 
kLoſung. ben, und welcher bie tofung vergeflen, oder mit einer unrechren Loſung gefunden 
wird, ober biefelbe einem, bem es zu willen nicht gebühret, offenbaret, der foll am 
teib, und nach Befchaffenheit der Sache am geben geftrafet werben, 


Art. 26. Jedermann fol die Schildwachten tefpeftiren, ihnen auf ihe Anrufen beſche ident · 

Reſpect gegen lich antworten, und nicht gegen dieſelben, wie auch gegen die Ronde und Patrouille 

— ——— ji vergreiffen, ben Leibs, und nach Geſtalt der Sache ben bebensſtrafe ; würde aber 

tronile, einer dagegen fich verlaufen, und ihm hierauf einiger Schaden davon geſchehen, fol 
berfelbige fich folches zumeſſen. 


Mrr.ar. Es foll fi) auch feiner mic dem andern nach beſetzter Wacht weber auf der Galle, 

Balgeren und noch im togimene bafgen, zanfen, und gegen ihn das Gewehr zücken, ſtoßern, odet 

Biatertn, damit hauen, besgleichen auf den Tagwachten oder in der Zugsordnung nicht thun / 
bey delbs, und Lebensſtrafe. 


Art. 28. Die Artilleriſten follen höflich imb Befcheiben, befonderd In der Arbeit miteinander 
Beſcheideudeit umgehen, ed fen im Pulvermagazin, $abaratorfum, Arfenal, Zeughallen ıc. mofelbft 
————— fie vielmehr mit den vorkommenden Arbeiten gerne einander die Haͤnde bieten fols 

len, damit bie Derrichtungen zum Vortheil bes Feldheren befördert, viel weniger 
aber nachläßig und a u are oder durch Mißgunſt, Haß und u 
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fo einer gegen ben anbern heget, etwas verderbt und rulnts? werde; ber, fo das 


wider handelt, foll am teib , und mac Befchaffenheit des Orts und Schadens am 
Lben geftrafet werben. 


Aue Schlaͤgereyen und unndrhige Händel werben ben Strafe ber Spisrurhen ver, Art. 2% 
borhen, und foll jeder Artillerift fein Gewehr nicht anderſt, als zur Noth, und Sqlacerer. 
Gegenwehr brauchen; wer aber dawider handelt, und vorfäßlicd) , es ſey ein Unter⸗ 

officier oder Gemeiner, feinen Kameraden damit verleken, beſchaͤdigen, oder gar ent, 

feiben follte, terfelbe wird nad) befundenen Umfiänden und Erfenninig des Krlegie 

rechts an Leib und ‚seben geſtrafet werben. 


E otite aber ein Büchfenmeifter nüchtern ober berrunfen fogar auf einer Batterſe Urt. 30, 
und vor dem Feind Händel mit feinem Kameraden anfangen , das Seltengewehr Schlagerer auf 
gegen benfelben ziehen, und ihn mit diefem eder einem andern Anftrument beſchaͤdi, —* —— 
gen, fo ſoll derſelbe mic der ſchwereſten deibesſtrafe beleget werben. geind, 
Fnfonderheie aber follen biejenigen fowohl Unterofficier ald Gemeine, welche ein Wet. 31. 
ander vorfäßlih und muchnilig zu einem Duell auszufodern ſich gelüften laſſen, Werwund: und 
wann daben eine Entleibung erfolgen folire, ohne alle Gnade aufgehänger, die gefähr, Entleibung im 
liche Verwundung aber, fo Im einem folden Duell gefchehen, nad Befchaffenbeit 

der Umſtaͤnde mit ewiger Zuchthaus, oder Schanzſtrafe beieget werben. 


Wuͤrde hingegen ein ober mehrere Officiers ſich des Ausfodern und Duelliren je Yet. zu, 
malen unterziehen , : fo follen ber über biejenigen, welche fich bierinnfalls ſchuldig wusrodernund 
erfinden laſſen, nad Mafgab Seiner jeßt regierenden Hochfuͤrſtlichen Gnaden Dueliren des 
unterm zıften Jänner 1764. gnaͤdigſt erlaffenen bey allen Regimentern und fon, Äberofficiets. 

ffigen Mititate » Corps beseitd publicitten Duell, Edift geachtet und beftrafer 

werden, b 


Woͤrde aber wider diefe auedrůclliche Verordnung ein Officier den andern in erſt Art. 34, 
beſcigten Duellen entleiben, fo ſoll derjenige , er mag von dem andern ausgefor⸗ Entlelbung im 
dert worden ſeyn, oder ausgefodert haben , am teben geftrafet werden ; und ba er Duel. 

fid) inzwiſchen auf die Flucht begeben , und auf ergebende Citation nicht erfchels 

nen würde, fo foll jedannoch die Ererution in der Bildniß an felbigem vollzogen 

werten ; welcher aber vorwenden würde, daß folche Thar in einem Recontre ge— 

ſchehen, derfelbige foll Diefe feine Nothdurft zu ermeiten fehuldig ſeyn; und wo 

man, befinden wird, daß es ein verftellter Netontre geweſen, und alfo wider biefes 

erptefle Derborh zugleich ein Betrug mit untergelaufen, derjenige foll nicht am 

derft ‚ als ein formal Duellant angefehen , und darum geftrafet werden , wie oben 

fieher. 


Damit aber auch der ober biejenfgen, weicher ober weſche an Ehren verletzet Art. 34 
worden zu fenn vermennen, zu Benbehaltung ihres guren tenmurbs die rechtliche —— 
Senugthuung erlangen mögen, fo witd ſaͤmmtlichen Officiers und Milicaird » Per ine 
ſonen, weſſen Standes fie immer ſeyn, hiemit unverhalten, daß fie ihre dießfalls 
habende ſowohl Derbals als Neal» Injurienklage ihren Ehren allwegs unnadırheis 

‚fig bey ber behörigen Nechrsftelle Anbringen, fofort ihnen bierauf Recht verſchaffet 


werden ſoll. 


Item ſoll niemand im kaget, Staͤdten, Schloͤſſern, Batterien, noch anderen ge⸗ Urt. 35. 
faͤhrlichen Orten weder bey Tag oder Nacht, vlelweniger nach beſetztet Wacht Vergeblichet 
vergebens und muchwillig ſchießen, ben teibesftrafe ; ſollte aber. andutch ein merk, Sqieben. 
licher Schaden geſchehen, bey tebenftrafe. , 
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Art. 36. Werder Artilleriſt fich unterfangen wird, mic brennender Tobadöpfeife im Mund, 
worfiht anf oder im ber Tafche, mit Feuer oder ticht ohne Artillerie + Satern in ein Pulvermas 
dae Genen. gazin, Laboratorium , oder fonft einen wegen des Pulvers gefährlichen Ort, auch 
im Artillerie/ Dark ober im Marfch bey den Munitionsfarren ich finden zu laſ⸗ 

fen, foll mit Arquebufiren geftraft werden. | 


Art. 37. Fu noch mehrerer Sicherheit. und Verhütung eines durch einen unvovfichtigen Ar⸗ 
Feuergebende tilleriſten leicht beforgfichen großen Unglüds foll jeder fich wohl vorfehen , daß er 
SUCHRREIEN: ja nicht mir feinem Seitengewehr, ober mit Nägeln befchlagenen Schuhen , mit 
Stahl, Eifenwerf, Feuerftein, oder Drennglas im Sad im die Vulvermagazins, 
‚taboratoria, ober fonftige wegen bafelbft vorrächigen Pulvers gefährliche Derter 
fomme, bey Seibeöftrafe ; follte aber ein beträchtlicher Schaden hiedurd) verurfüs 

cher werben ‚, bey Lebensſtrafe. | 


urt. 33. Dann foll auch feiner bey Tag ober Nacht ohne Noth Laͤrmen machen, bey tech 

Auarm. besitrafe; und ob ein Laͤrmen würde, fo foll jeder mic feinem Gewehr an den Ort; 

vn dahin er befchieden , laufen, und ohne merffiche Leibsſchwachheit nicht zuruͤckblel⸗ 
ben, oder welcher voller und fonft nachläßiger Weile Feindsgefahr oder Laͤrmen 
verſaͤumet und verfchläft, foll darum mit Spitzruthen geftrafet werden. 


— des Be der Aſſentirung und Mufterung foll jedweder feinen rechten Tauf + und Zus 


teten Kaufen. namen, auch die Stade oder Ort, darinnen oder babe er am nächften geborem ift, 
Seserurtsogg nennen und einfchreiben laffen , ben teibesftrafe. u 

Art. 40. Mi: dem Feind fol Feiner mündfich oder ſchriftlich correfpondiren , oder einige 
Eorrefpondiren Gemeinfchaft haften, noch felbigem die Loſung offenbaren , ober fonften auf was 


mit dem Zeind. Art es wolle, verrächerifche Zeichen geben, bey Lebensſtrafe. 


Art. 4 Sollte jemand von einigen verdächtigen Perſonen, oder gar Verraͤtherey Runds 
Unzeige der ſchaft erhalten, derfelbe ſoll fofches glei , jedoch in der Stille, feinem commans 
werrätheren  Direnden Officer Dinterbringen ; da et es aber verfchwiege , und nicht offenbatte r 
und deſſen überzeuget würde, foll er an der verbächtigen Perſonen Stelle ſtehen; 
nicht weniger, wann einer fo treufos handelte, gegen den Feind nicht fcharf zu 
Taten, die Munition zu verfälfchen, und dergleichen, derjenige foll am teib und 

teben geftrafer werden, 


Art. 42. Mann einer oder mehrere fowohl Officiers als Gemeine in einen veſten Ort coms 
Usbergabe eis mandiret würden, ſolchen zu defendiren , foll Feiner von einer Uebergabe reden, 
mer Feſtaug. oder Nach balten , und andere dadurch zaghaft und unfuftig machen, vielweniger 
ohne die äufferfte Noch den Ort aufgeben, oder dem Feind überfiefern, fondern 
zu deſſen Erhaltung $eib und Leben bis aufs aͤuſſerſte treu und tapfer daranſetzen/ 

bey Leibs, und tebenzftrafe. en 


Nrt..48. Imgleichen ſoll feiner dieſen oder jenen Poͤſten, als Bruͤcken, Paß, Brechen, 
Verlafungdes Batterie, Redoute, Schanz, oder Saufgräben , wohin er commandiret worden, 
veltens imgeld. getlaſſen / noch fich durch erbichtete fatfche Urſachen oder ohne Befehl davon ab⸗ 

ſentiren, anſonſten derſelbe aufgehaͤnget werden ſoll. 


Art. 44. Niemand foll in einer Schlacht, Sturm, ‚ober fonftigen feindlichen Gelegenheis 
Stustin einer ten ben Anfang zur Flucht machen, und Dem Feind den Ruͤcken Fehren, auch obs 
a oder ne erhaltenen Befehl fein Stu nicht verlaflen , ober vernageln, weder auf eine 

fonftige Art unbrauchbar machen ; mer dawider handelt, und ertappet wird, fol 
aufgebänger werben.’ Imgleichen . 


— Wann 
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Mann eine Felbſchlacht gehalten, und ber Feind zu welichen genörhiger wird, Art. 45: 
foll fein Büchfenmeifter fi) unterfangen , von feinem Stüd zu geben, Beute zu Verlaſſung dee 
machen , oder fonft einen Nußen zu fuchen, fondern foll bey feinem Stuͤck, wie im —— 
Anfang einer Bataille, oder wie bey allen vorſeyenden feindlichen Gelegenheiten 

feft und in guter Bereltſchaft bleiben, damit, wie es oft zu geſchehen pfleget, daß 

ber Feind nach verſtellter Retirade ſich auf einmal widerjeßer, den Streit erneues 

ret, und, da man auf die Beute allzu begierig ift, den Sieg und das Feld ew 

halter, durch Abfeuerung der Kanons ber Feind abgemiefen, gefprenge, und befs 

fen Vorhaben zernichtigee werden könne; welcher aber von feinem Stuͤck ohne ers 

haftene Erfaubniß abtreten wird , ehe und bevor alles bezwungen wäre, ber foll 

am Leib und teben geftrafet werden. 


So jemand zum Feind hinüber Taufen würde, berfelbige foll oͤffentlich zum Schel⸗ — 
men gemacht, und auf Betretten aufgebänget werden. gun deind. 


Neemand foll einige Meuteren und Aufruhr machen , als naͤmlich daß er in Au Art. 47 
tionen oder fonften auf Commando in Gegenwart anderer fein Gewehr niederleg,, Meuteren. 
te, nicht fort wollte, zu fechten fich weigerte, und derley Ungehorfam bezeigte ; 

auch foll feiner Zufammenrottungen und Confpirationen anftellen, oder verbächtige 
Zufammenfünfte pflegen, ben tebensflrafe ; mürde aber einer oder ber andere einis 

ge Worte, wodurch Meuteren oder Aufftand könnte veranlaflee werden, in Ben 

feyn anderer von fich hören faffen,, als dap er nämlich um Geld riefe, über feis 

nes Kameraden Abweſenheit murrete, oder andere derfey Worte mehr herausfties 

Ge, derſelbe fol nach Wichtigkeit der Sache mit Arquebuficen geftrafet werden. 


Und da einige won Derrächeren , Meuteren , Revolte, Eonfpiration , und derley Art. 48; 
böfen Anfchlägen oder Vorhaben, wodurch ein gemeiner Schaden und Unheil entftes Mitwiſſen vom 
ben fönnte, Wiſſenſchaft hätten, follen diefelbigen ſolches alsbald gehörigen Orts Berrätberey m 
anzeigen , anfonften wie der Thäcer ſelbſten darum am feib und Leben geftrafer Mrrolte 
werben. 


E⸗ ſoll fein Artilleriſt oder Artillerie » Bedienter, warn er um bie Munition weiß, girt. ag. 
einem Fremden etwas entdefen, ob viel oder wenig Munition vorhanden , fons Enttetung des 
bern alles, was er hievon fiehet und hoͤret, ben fich behalten; im Gegentheif fol Munitionsvors 
er die Spionen und bierinn verdäachtigen Perfonen ohne Zeitverluft anzeigen," ORT 
auch melden , wann Unbekannte fih) dem Parc nähern, und auf Batterien ſich — 
begeben, um etwa allda einige Kundſchaft einzuziehen; wer dawider handelt, 

ſoll am Leib, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde am teben geſtrafet werben. 


Wie jeder von feinem Quartliermeiſter ober Fourler loglret wird, ſoll er ſich dbeh Art. zo 
felben Orts begnügen laflen, und feinen Zanf oder Tumult darüber anfangen, Quartkr, 
bey teibeöftrafe. ; 


Nebſt dieſem ſoll niemand muthwilliger Weiſe Aecker, Wieſen, Gärten ic. rul, Art. sr 
niren, noch auch feinen Wirth, Witthinn, und deſſen Hausfamilie einen Scha, Rulnitung des 
den zufügen, bey Spitzruthen⸗Strafe. Gelder, 


Kein Artiterift fol bey Krlegszeit aus ber Garnifon, noch aus dem Feldlager Art. 52 


nad Fouragirung, oder fonft wohin ohne Erlaubniß feines Vorgeſetzten gehen, nn 
bey teibs, und tebenöftrafe der Garnifon. 


Meiter foll feiner, es fey im Lager, Quartier, oder im Marſche, Freund, oder Mrt. 73. 
Seindslande , fowohl in Kriegs + ald Friedenszeiten pfündern , und- etwas mir Ger er 
Qq 44449440 walt 
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tale und unbezahft hinweg nehmen, ben $eibs + ober geftaften Dingen nach bey 
tebenöftrafe ; noch weniger auf den Straßen die $eure verwegwarten, ober auf forw 
ftige Weife anfallen und berauben, bey tebensftrafe ; würde aber ein Officier vom 
Straßenraube oder Dieberey participiren , fo foll derfelbe als ein Straßenrduber 
und Dieb nach den Rechten geſtrafet werben. 


Are. Wie dann auch feiner bie Pfluͤge berauben, Badöfen, Brunnen, und mas zu 


erderdung des gemeiner Mochdurfe dienfich fern mag , noch Wein, Korn, Mehl, und anderes 


drorlants . Hroviant in Freunde + oder Feindslanden ohne Befehl zernic;ten , und auslaufen 


laſſen foll, ben Leibs, und nad) dee Sachen Beſchaffenheit bey tebensftrafe, 


ER Geiſtliche Verfonen , Kindsbetterinnen ſchwangere Frauen, alterfebre teure, Wit⸗ 
Geislites tiben, Weiber, Jungfrauen , und Kinder foll niemand befeidigen ; bey teibeöftrafe, 


Art. 56. Auch fol feiner in Flecken, Städten, oder auf dem Felde die im Reichs, unb 
. ge dandsſchutze ftehenden Juden überfallen, und von denfelben, unter welcherley Vor⸗ 
gaudfauge fie, Wand es fern mag, Geld erpreflen, ober dieſelben fonften mie Thärlichfeit pfaͤn⸗ 
benden Juden. den, und vergemaltigen, bei feibs +» und befindenden Lmftänden nad) bey tebenss 


firafe. 


Art. 57. Welche Perſonen, Staͤdte, Schloͤſſer und Dörfer mit Salva Guarde und ſiche⸗ 

Salva Guardia. po Geleit verſehen find, gegen felbfge foll ſich niemand vorſetzlich und böstich 

dergreifen , und beſchaͤdigen, bey teibs, auch nad) Schwere des Verbrechens bey 
tebensftrafe, 


Art. 5%: Des Volltrinkens und der Trunkenheit foll fid) ein jeder mäßigen ; dann wel⸗ 

Wolheit. cher voller Weiſe was firäfliches wider die Kriegs» Difeipfin begehen würde, den 
foll die Trunkenheit nicht entfchuldigen, fondern eben fo, als wann er nüchtern: 
geweſen, auch darum deſto härter geftraft werden. 


Art. so. Welcher Attilleriſt aus Trunkenheit bey feindlicher Gelegenheit fein Geſchütz nicht 
— gegen den Feind gebrauchen koͤnnte, ſoll am Leib, und nach Beſchaffenheit der 
ev feindliher ” * | | 
Selegenpeir, Umftände am teben geftraft werden. 


Art. 60. Die Nachrichter foll jedermann ben ihrer Freyhelt laſſen, und nicht beunruhigen; 
— wer dawider handelt, ſoll am deib und Leben geſtrafet werben, 


Art. 6r. Keiner ſoll ſich unterſtehen, Kirchen zu beſtehlen und zu berauben, oder in 
a ehe, Freunds + oder Feindslande ohne Befehl Feuer einzuwerfen, anjufegen, und bie 
rung. Häufer oder Scheuern in Brand zu ſtecken, bey teibs + und tebensftrafe, 


Art. 62. M eicher Artilleriſt und die dahin zu rechnenden Perſonalia Die Munition, Parc, 
———— Gewehr, Ruͤſt/ und Zeugkammer, item Proviantwaͤgen, und dergleichen beſtiehlt, 
udthigenſachen ſoll nach Erkenntniß des Kriegsrechts am $eib und Leben geſtrafet werden, 


Art. 63. Feder Artilleriſt fol fein Geſchuͤ nebſt zugehörigem Kraut und doth, fo ihm 

Obast auf die anvertraut worden, wohl in Obacht nehmen, auch ſtets parat und fertig halten, 

—— davon ja nichts verkaufen, auch ſonſten weder öffentlich noch heimlich, unter 
felben Entwen, was Vorwand es immer gefchehen möge, aus dem Zeughaufe, Zeughallen, Puls 
dung, ver + Magazins, taboratorien , und andern Depofitotien, noch aus dem zur hoch⸗ 
fürftlichen Artillerie gehörigen. Werkſtaͤtten, Munitionsfarren-, und dergleichen ets 

was verfchleppen , mitnehmen, ober gar entwenden, und getreulich anzeigen > 

wann er von einem andern etwas entwenben ober verberben fieber , ben Leibs⸗ 

und Lebensſtrafe. ’ 


Die 
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Die Artillerie , Handwerfsfeute, als Grob + und Kleinfchmieb, Buͤchſenmacher, Art. 64 
Schäfter, Schreiner, Zimmerleute, Wagner und dergleichen follen von ihrem Veraugerung 
anvertrauten Handwerfszeuge und Materfalien, ald Stahl, Eiſen, Holz , Strid age 
und Ketten ıc. nichts verduffern, verfaufen, noch fonften wohin es immer wolle, — ————— 
als nur zum Behufe der Artillerie verwenden, bey bdeibs, und nach Befund bey 

Lebensſtrafe. 


Mercer feinen Feld, und Zahlungs, Herrn, oder den Ort, mo er bie Wacht et. 65. 
haͤlt, beſtiehlt, oder dazu hilfe, derſelbe foll am $eib, und nach Beſchaffenheit der ——— und 
Sache am teben geftraft werden. Deögleichen en Saar bi 
Soll derjenige Kamerad, welcher einen andern, ober ein Knecht, ber feinen Art. 66. 
Herrn beftiehle, nach Erkenntniß des Kriegsrechts mit dem Strange beftrafet wers Befehlen ſel⸗ 
dert; andere gemeine Diebftähfe. aber follen nad Innhalt der peinlichen Hals— nes Kameraden. 
gewichts » Ordnung geurtheilet und beſtrafet werden. 


Mann einer den andern muthwillig und boshaftig , ober fonft vorfeßlicher Welle, Art. 6r 
auf was Arc, und aus mas Urſachen es immer gefchehe, umbringer, oder dazu Mordu. Todt⸗ 
hilft, derſelbe ſoll das Leben verloren haben, desgleichen derjenige, der einen ſchlag. 

ums Geld hiezu bedinget, oder welcher ſich hiezu gebrauchen laͤſſet; auch welche 

ar Aeltern/ Weibern, Wittiben, oder Kindern Mord begehen, ſollen nad) kaiſer⸗ 

lichen Poͤnal, Rechten und Kriegsgebraͤuchen am teben geftrafet werden. 


E⸗ ſollen auch feine Maitreſſen und Concubinen weder bon Offielers noch Unter, Art. 5 


officiers, weder von Gemeinen gehalten werden, bey fhmwerer Strafe. 1. 


- 


Nothhucht, wie auch Entführung und Schaͤndung ber Weibsperſonen, weſſen Art. 69. 
Stands und Alters ſie ſind, nicht weniger Sodomiterey oder vlehiſcher Handel ee 
wider die Natur follen nach dem peinlicyen Rechten am eben geftrafet werden, Meitsverionen, 


u.Spdomiterep. 
Auch ſollen zweyfache Ehen, Menſchenhandel, und falſche Muͤnzung vermoͤg pein — 
licher Halsgerichts » Ordnung bey tebensftrafe verbothen ſeyn. —— 

Münzung. 

Kein Officier, Obriſter, Obrift fieutenant, Obrift+ Wachtmeifter, ober anderer grt. 71. 
Officiet foll feinen untergebenen Soldaten ihre Sold, töhnung, Provfant , und Gewinufüctis 
dergleichen vorenthalten, oder aber in Anfchafung feiner Montirungs » Stuͤcke se Berfürzung 
fich einen wucherlichen Gewinn zuziehen; wer bawider handelt, foll nebſt Erſe⸗ ee 
Hung des Schadens mit Verluſt der Charge an Ehre und teben unnachſichtlich 
geſtrafet werden. 


Wolcher, nachdem er angeworben, und viel ober wenig Handgelbd und Gold Art. 72. 
empfangen, wieder barüber entliefe, und ſonach ohne Erlaubniß und Paßport Deſertion. 
von feinem Corps feines Wegs zoͤge, oder nach erlangtem Urlaube gar ausbliebe, 

und fi) ben feinem Corps nicht wieder einfände, fo folgfam als ein Deferteur 

bettetten und eingezogen wuͤrde, foll aufgehänger werben ; welches auch dahin zu 
werftehen, obgleich ber Ausreifler wirklich noch nicht geſchworen, fonbern nad) 
empfangenem Handgelde treu zu dienen nur einswellen angefobet hätte. 


Und da die Erfahrung bis anhero vielfaͤltig gefehret hat, daß vlele Deferteurd nah Art. 73: 
der Einfangung Ihren muthwilligen Austritt unter dem Vorwande dieſer oder jer Anbrinung _ 
ner habenden Klage und Beſchwerniß zu entfehuldigen , und andurch der verwirf, pr .. 
ten Strafe zu entgehen fuchen; allermaßen aber des gnaͤdigſten Zahlhern ber Dykciere, 
kannte sühmliche Obforge unabläßig dahin gebe, jebermänniglich und alfo auch 


Aaggggggg 2 vor⸗ 


800 5 > — 


vorzüglich Dero treuen Artilleriften Recht und Billigkeit wieberfahren zu laſſen: 
fo wird andurch ausdrücklich verordnet, daß, mann ein Artillerift ſich auf eine 
Y oder die andere Weife, es betreffe wenig oder viel, beſchweret zu ſeyn vermennet, 
berfelbe ſchuldig und gehaften ſeyn foll, diefe feine Klage oder Beſchwerniß ent, 
weder zur gewöhnlichen Mufterungdzeit, oder aber auffer folcher bey feinen vor 
geſetzten Officiers fluffenweife, and bis zum Ober, Commando des Corps felbs 
ften gebührend anzubringen ; in deſſen Entftehungsfalle aber, wann der Artillerift 
ſich nicht befchweret , fondern mic feiner Klage es auf die Defertion wollte ans 
kommen laſſen, berfelbe fodann in ben Verhoͤren und Kriegeredyre damit nicht 
mehr gehöret, fonderm mit ber obigen Strafe ohne Umtrieb fortgefahren werden fol 5 
Dabingegen find auch ‘ 


Urt 7 ie und jede Officiers ſtuffenwelſe ohne Unterfchleb nad ihrem Gewiſſen und 
— Pflichten nicht nur darauf zu ſehen ſchuldig, daß kein Artilleriſt gegen Recht und 
gu sehen. Billigkeit irgendwo gefränfer , fondern auch in dem Falle, mann der Artillerifk 

eine rechtmaͤßige Klage vorbringet, folche durch ihm Dfficier felbften, mann es 
feyn kann, oder durch Anmeldung behdriger Orte ſchleunig unterfücher, fofort 
ber Klage bafdmöglichft und ohne Aufenthalt abgehoffen werde, mwibrigen Falls 
ſolche Officiers dafür refponfabel feyn follen. 


Met. 75. Mercer gu rechter Zeit, da die ihm ertheifte Erlaubniß anberftwohln zu gehen . 

Ausbleibung ein Ende har, ben feinem Corps nicht alfogfeich wiederum erfcheiner, und ‚ohne 

ee erhebliche teibs + ober fonftige Verhinderni Darüber ausbleiber, foll am feib ges 
firafee werden. | 


Art. 76, Mann 37 4, ober mehrere Golbaten, es ſeyn Attilleriſten ober fonftige obfigas 
Cowmplot. te Mannfchaft, zu dem Ausreiffen einem ſchaͤdlichen Compfot unter fid) machen, 
und in Diefer meyneidigen Verſtaͤndniß zu einigem Werke fchreiten, in ſolchem 
Tale, wann auch die Defertion durch wirkliche Verlaſſung ber Feſtung, des 
tagerd oder Quartiers noch nicht gänzlich vollbracht wäre, fo follen jedannoch 
dergleichen Complotanten, befonders aber die Anfänger und Stifter des Fomplots, 
wie die wirklichen Ausreifer- felbften aufgehänger , diejenigen aber , fo ohne Eim 
verffändnig und Mitwirkung von dem Complot Mitwiffenfchaft gehabt, und fol 
des gebührend nicht angezeiget haben, mit der ſchwereſten teibsftrafe belegt 

„werden. 
Yet. 77. Main ein Wache Habender Artilleriſt einen Ausreiffer auf feinem Pollen wiffents 
Der anfgefele (ich entlaufen laͤſſet fo er hätte verhindern können, dieſer foll gleich dem Defers 


ten Bolten treu⸗ 
Iofe_Sulafung te ur aufgehänger werben. 


der Dejertion. 
Art. 78. Einem Uebelthaͤter ſoll niemand freventlich und wiſſentlich Aufenthalt, Unters 
Aufenthalt der ſchleif, und Vorſchub thun, bey Leibs, und nad) Geſtalt der Sache by Le⸗ 
Delinquenten. bensſtrafe. 


— 


rt * U⸗brigens ſoll fein Artilleriſt, er ſey im Herrndienſt, oder babe ſonſten etwas für 
gu Fe ct. fich zu verrichten, ohne fein Geitengewehr und ben dahin gehörigen Artilleries 
ante. a % Iuſtrumenten über die Straße gehen, ben Seibesfirafe. 


Met. 80 Imglelchen foll jeder Artillerift die nothwendigen Infteumente, Munition, und 
Reqte Muni: Requifiten ben feinem Oefchüge haben, als Pulver, rechte Kugeln, Kartetichen, 
———— adzeug x. mie im Handbuche als feinem Reglement vorgeſchrieben iſt, damic 
den Stüden, Das Geſchitz recht geladen, und nicht zum größten Schaden des Feldherrn fos 
wohl, alö feiner Kameraden, und feiner ſelbſten zerfprenger werde; bey welchem 

. ’ Ä ſich 
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ſich ein, und anderer Abgang deſſen aͤuſſeret, ber foll am Leib, auch befinbenden 
Umftänden nach am teben geftrafer werben. 


Feder Artilleriſt, welcher zur Auf» und Nachſicht der im Felde oder fonften fr» Art. gr: 
fiehenden Wagensprogen und Gefchierr commandirer iſt, bat ungeſaͤumt die behd, Meldung, wann 
rige Meldung zu machen, warn an den Wägen , daveten, und dergleichen etwas en... 
zerriſſen, gebrochen , oder entwendet ift, damit folches fogleich wiederum ergaͤnzet, worden, 

und ber Marſch oder andere vorfallende Begebenheiten dadurch nicht gehemmet, 

und verhindert werden mögen , bey teibsftrafe. 


Und da zum Defpect eines hoͤchſten Herrndienſtes gereichet, wann ein Artilleriſt Wet. 8=. 
ben fremden Herrſchaften, fo etwa bie hochfürftlidyen Zeughäufer auf höhere Er⸗ Zrintgeld bes 
lau bniß ſehen, ſich um ein Tranfgelb melder, als wird ſolches bey einer empfind, bebter. 
lichen teiböftrafe hiemic unterfaget. 


Di etwas in worbefchriebenen Artikeln übergangen, und nicht gemeldet wäre, weh Art. 82. 
ches jedoch zu thun oder zu vermeiden ehrlichen Kriegsfeuten zuftehet , fo foll jeder Geboth m. Wer» 
Ar tilleriſt dazu gehalten fern, als wann es ausdruͤcklich in diefen Artifeln begrifs beth, fo in ben 


e iteln 
fen wäre, desgleichen alle andere Verbrechen, fo nicht ſpecificiret, ſollen nach ben en 
gemeinen Rechten und anderen Ordnungen abgeitrafet werben. find. 


Ds auch einer ober mehrere bey Vorleſung biefer Artifel und Abfegung des Krieges rt. 84 
eids nicht zugegen wären, jedoch ihr Geld und Sold empfiengen, ber ober diefel, Eids: Werbim 
ben follen nichts defto weniger zu Vollziehung alles deflen, mas in vorhergehen, duns. 

den Artifeln befchrieben ſtehet, eben: fo, ald wann fie perfönlich babey geweſen, 

verbunden fern, und die Lebertretter darum am $eib und teben nach Anhalt ber 

Artikel beftrafer werden. 


Und damit fi) Feiner mit der Unmiffenheie entſchuldigen könne, fo follen alle Art 85. 
Vierteljahr die Kriegsartifel vorgelefen , und jeder Arrillerift demjenigen, mas Sorleſuns der 

ö Artikel. 
Barinnen enthalten, treulid; nachzukommen ermabnet werden. 


Eid, en. 


Des ich dem alſo, wie mir jego vorgelefen worden, und ich mohl verftanden, 
In allem fteif, ftät, fer, und unverbrüchlich nachkommen wolle und folle ; ſolches 
gelobe und ſchwoͤre ich mit erhobenen Fingern , fo wahr mir Gott helfe, und‘ 
feine Heiligen. 


Den privat Scribenten foll das Paldzeichen nicht anvertrauet werben, Werodnung 


v. 3 Dftober 

—— man jelthero mißfaͤlligſt hat wahrnehmen muͤſſen, daß ein, und am 1776. 
dere hochfuͤrſtliche Forſtbeamte ihren ohnverpflichteten privat Scribenten das 
Waldzelchen anvertrauet, und durch ſelbe die abzugebenden Bäume haben beſchla⸗ 
gen laſſen, ſolchemnach wird ſaͤmmtlichen Forſtbeamten hiemit gnaͤdigſt und ernſt⸗ 
lichſt anbefohlen, daß fie bey Vermeidung ſtraͤflicher Ahndung hinfuͤro niemanden 
mehr ihr Waldzeichen anvertrauen, ſondern beym Aufftrich und Abgebung des Hol⸗ 
zes jedesmalen perſoͤnlich gegenwaͤttig ſeyn, und bie Baͤume ſelbſten beſchlagen; 
wann ſie dahingegen Krankheit, ober fonftigen erheblichen Urſachen halber hiebey 
in eigener Perſon ſich nicht einfinden koͤnnen, alsdann dem Amtsgegenſchreiber, 
oder einem ſonſtigen in herrſchaftlichen Pflichten ſtehenden Diener dieſe ihre Amts—⸗ 
verrichtung uͤbertragen, und das Waldzeichen deſſen Endes zu Handen ſtellen ſol⸗ 

fen, Decretum Würzburg den zten Oktober 1776. 


H. W. Hoffammer. 


Rrrrrrrrr Die 
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Die Obſignatur der Verlaſſenſchaften der in buͤrgerlichen Haͤuſern 


verſtorbenen Geiſtlichen, dann der in geiſtlichen Haͤuſern abgelebten 
weltlichen Perſonen. 


5— Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden aus Gelegenheit jener zwiſchen Dero geiſt⸗ 
lichen Regterung , und Ihro kaiſerlichem tandgericht über die Obfignatur der 
Pfarrer Griesfingifchen in einem bürgerlichen Haus ſich ergebenen Verlaſſenſchaft 
entitandener Irrungen auf beederfeitiges Anfangen und Bitten deren Präfidien 
(damit zu Behebung aller gegenwärtig und fünftigen beffallfigen Difidien ein 
förmliches Regulativum ertheilet werben möge) fi) allerdings bewogen gefunden , 
bie hierüber von ein und anderer Seite inzwifchen eingegebene Borftellungen Selbſt 
eigen gnaͤdigſt einzufehen,, und nad) deren genügfichen Ueberlegung folgendes zu 
tefofviren noͤthig erachtet, daß , glelchwie von wegen Dero geiftlichen Negierung, 
nad) vielfältig angeführten äftern und neuern ohmmiderfprochenen Vorgängen die 
Verlaſſenſchaften deren im bürgerlichen Häufern verftorbenen geiftlichen Verfonen 
bis anhero ganz ruhigfich obſigniret, und jedem erbſchaftlichen Geſchaͤft alleinig 
vorgeitanden worden ; fo wie nicht weniger von Seiten Dero Sandgerichts in Ars 
fehung beren in geiftfichen Häufern ſich ergebenen Erbſchaften weltlicher Verfonen 
eben auch zeithero begangen, und verfahren worden, alſo dann in ſolchen naͤm⸗ 
fihen Wegen des folchergeitaft beiißlichen Herfommens für jetzt und in Zufunfe 
noch ferner in fo fang utringue continuiret, und ohngeftöhtt des einen oder des 
anderen Theils fortgeſchritten werben folle, und möge, bis durch nähere ein ober 
anderen Theild erwann vorzubringende peritorifche Gründe ein anderes zu beftims 
men noͤthig fenn möchte 


Diefer gnädigften Derfügung zu Folge das tatferliche Landgericht fein ber 
Pfarrer Grieslingiſchen Verlaſſenſchaft angeheftetes Siegel wiederum abzuneh⸗ 
men, und ſolche der geiſtlichen Reglerungs, Verfuͤgung zu uͤbetlaſſen hat, welche 
hingegen, fo bald ſich bey geiſtlichen Diſpoſitionen ein Landgerichtliches Geſchaͤft 
hervorthun ſollte, dieſes ſogleich dahin zu verweiſen und abzugeben eben fo vers 
bunden, als gegenüber erfagtes tandgericht bey Eröffnung weltlicher Verlaſſen⸗ 
ſchaften die etwann ad pias Caufas verichafte Legata, oder fonftige fromme Ders 
mädjtniffe zur geiſtlichen Negierungs + Cognition zu überlaffen gehalten ſeyn ſolle; 
wornach ſich dann beede fuͤrſtliche Gerichtsftellen ohne weitere unangenehme Ans 
ftögigfeiten fürohin zu benehmen wiffen werden, Decretum Würzburg den 1 7ten 
December 1776, : 


Adam Friedrich. ic 


Die Zollgelder und Rechnungen ale Vierteljahre einzufchicen, 


bſchon von einer hochfürftfichen Hoffammer an ſaͤmmtliche hochfürftfiche Wafs 

fer, Guldens/ Weg, und fand Zollſtaͤtte bereits unterm 14ten Juni 1768 a) 
und zoften November 1770 b) die geweſenen und wiederholten Verordnungen das 
hin ergangen find , daß dieſelben nach verfloffenen jedwedetn Quattal ihre im 
Handen habenden Zollgelder , nebft Rechdungen, zum hochfürftlichen Hoffammers 
Zollamt bey Vermeidung ber wirklichen Erecution unfehlbar einliefern follen; fo 
iſt deſſen ungeachtet dieſen gnaͤdigſten Verordnungen nach dem vor beſagten Hof⸗ 
Fammer » Zollamt neuerlich untetthaͤnigſt erſtatteten Bericht von ben mehrefien 
Zollſtaͤtten Die fchuldige Folge bisher doch wiederum nicht geleiftet worden : das 
her dann oben bemeldte letztere Verordnung nach ihren Innhalt zur kuͤnftigen 
ſtracklichern Beobachtung anher nochmals wiederholet witd, daß kuͤnftighin 


Er⸗ 


& b) Bepde Verordnungen find in ber vorigen Gammlung nicht, weswegen much die ge⸗ 


genwaͤrtige Verordnung bier vonfländig abgedruckt wird, ob fie gleich nur bie vorige 
wiederholet. 
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Erſtens, die hochfürftlichen Wafler » Zotiftätte nicht mur Die von Monat zu 
Monat eingehenden Zollgelder in Paqueter zu zo Reichsthlr. gesählet , nad) des 
ten jebesinaliger Verfließung bey Strafe 5 Reichsthlr., fondern auch deren Meft; 
tebft den Rechnungen, 3 Wochen nad) Verlauf eines jeden Quartals bey Stra 
fe 10 Reichsthlr.; desgleichen auch P\ Ä 


Zweytens, bie hochfuͤrſtlichen Gufdens Zollſtaͤtte, welche ihre Gelber, nebft 
Rechnungen auf die hochfürftliche Neglerung zum Zoll + Schluß zu fiefern haben, 
auf jedweden Donnerftag frühe um 8 Uhr, bor bem Quartal ı Sonntage, bahim 
gegen ‚ 

Drittens, die hochfuͤrſtlichen Gufdens Zollſtaͤdte ſowohl, ats 


Diertens , die hochfürftlichen Weg » Zollftärte , welche ihre Gelber, nebſt Rech⸗ 
nungen, zum bochfürftlichen Hoffammer » Zollamt einzubefördern haben, 8 Tage 
ebenfalls nach verfioffenem jedwedem Quartal ben Verluſt ihrer Beſtallung, Zeh⸗ 
zung, und Rechnungs, Macherlohns im guren gangbaren Sorten einſchicken, auch 
ſolche fürohin richtiger, als wie bisher gefchehen ift , zählen, bey Strafe ı Reiches 
thafer, fofort auf bie Paqueter und Durten nicht nur bie Summe des Geldes, 
ſondern auch die Zollſtatt, woher ſolches eingeſchickt wird, unter obiger Strafe 
jedesmal ſchtelben, im Unterbleibungsfall aber ſowohl eines, als des andern ge⸗ 
waͤrtigen ſollen, daß die oben verordnete Strafen unnachlaͤßlich werden behauptet, 
annebſt die ruͤckſtaͤndige Zollgelder, ſammt Rechnungen, nach Verfließung der obi⸗ 
gen Zeitfriſten dutch einen Kanzleybothen auf ihre Koſten ſogleich herausgetrieben 
und abgeholet werden. Decretum Würzburg den iſten Februar 1777. 


H. W. Hoftammer. 


Anwaͤlde ſollen in jenen Sachen nicht abvociten, worinn fie zuvor 
Richter waren. 


Spyeöreme allerdings für unanſtaͤndig, unbillig, gefährlich, und zu allerhand 
unerlaubten Unterſchleifen verleitend angeſehen worden iſt, daß ein hoch⸗ 
fuͤrſtlicher Regierungs + Hof + und tandgerichts » Advocat, welchet zugleich ben ein 
oder ber anderen Vogtey, oder LUntergerichts + Stelle angeftellet iſt, in folchen 
Parthey » Sachen in Altiori Inftantia ben fürftlicher Regierung advocando zu 
dienen kein Bedenfen tragen folle, wo er vorhero das Nichteramt entweder allein, 
oder mit dem ganzen Gremio verttetten; Als wird ein folches ſaͤmmtlichen body 
fürfttichen Negierungs + Hof + und tandgerichts s Advocaten, es geichehe auch um 
ter was immer für einen Dorwand ; andurd) und ben Strafe der Sufpenfion und 
Eaffation ab oflicio alles Ernſtes verbothen. Decretum Würzburg den Sten 


März 1777 j i 
H. W. R. 


Werth der K. Preuß. Reichsthaler. 


SD innere Werrh von den K. Preuß. Reichsthalern, wo auf ber einen Seite 
das fönigliche Bild, mit der Umſchtift: ;, Friderieus Boruflorum Rex , * 
äuf der andein Seite aber der koͤnigliche Adler , mit ber Umſchrift: „Ein Reichs— 
thafer 1776 gepräger iſt, häft nach dem 24 Gulden Fuß nicht mehr als 18 Ba⸗ 
Sen fränf., daher das Publikum diedfalls benachtichtiget wird, Mürzbutg, den 


aaften May 177% 
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J— Nachſteuer mit Schwarzenberg betreffend. 


urch beyderſeitige Uebereinkunft ward befcyloffen ı daß bie In bie gegenſeitige 
tande ziehende fürftliche Nähe, Beamte, und übrige Officianten, dann des 
ren Witeiben von dem hinaus zu bringenden Mobiliar + Bermögen, als Effekten, 
Kapitalien, und übrigen Actionen , ausfchlüßig der fleuerbaren Gütern, Nach 
fleuer frey gefaflen werden follcen. 


Die Aufftelung der teftiamentarifchen Vormunder von den Aeltern 
betreffend, 


2 Fallen einige Zeit her ber Zweifel erreget worden, ob Aeltern ihren mins 
berjährigen Kindern durch eine feßte Willensverordnung Bormundere und 
Ererutoren dergeftaften beftellen fönnten, daß diefe ohne gerichtliches Zuthun ſich 
der Obfignatur, Inventur, auch der Theilung anzunehmen härten ; Und nun ders 
gleichen zu diſponiren, gedachten Aeltern ſowohl aus natuͤrlicher Billigkeit gebuͤh⸗ 
ren mag, als auch ſothane Gewalt denenſelben in den gemeinen Rechten, Reichs⸗ 
ſatzungen, und der dahieſigen kaiſerlichen Landgerichts + Ordnung nicht verſaget, 
fondern allerdings nachgegeben iſt, ſohin dieſe Befugniß, und den ob den Dolls 
zug ihres eigenen Willens fchöpfenden Troft denen mehrgehörten eltern zu ent 
sieben eines Theils um fo haͤrter fallen will, als nicht nur denen durch derley 
Teftamenten bedachten Kindern nebft ihrer gebührenden Erbportion auch noch weis 
ters der Älterfiche Drittel zugeher, fondern überhaupt alle Bermurhung der äfters 
lichen guten Vorſorge beytritt; anderen Theils aber aud) zu betrachten kommet, 
daß die beregre Vorſehung im ‚der Folge ihre befte Abſicht ben der getroffenen 
Dormund s Auswahl verfehfen börfte, auf welche Fälle allemal deren Pupillen 
Vermögen aufs möglichfte ſicher gefteller fenn und bleiben muß, dannenhero in des 
nen Reichs + und tandes , Geſetzen die Vorfchrift dahin gemacht iſt, daß ben der 


+ 


. hierzu vorgefeßten Obrigkeit alle, auch in Teftamenten verordnete Borinundere, - 


ohne Ausnahm vorderfamft durch Borlegung fochaner legten Willenserklärung ſich 
legitimiren, ſonach die Bormundspflichten Teiften , und nicht minder, obſchon fein 
gerichtliches, dannod) ein glaubhaftes Inventarium errichten , fofort über ihre Ders 
Haftung ohnnachlaͤßige Rechenſchaft thun muͤſſen ; Wie denn ohnehin bey all und 
jeden über die Perfon des teſtamentariſchen Bormunds und deſſelben Tuͤchtigkeit 
etwa vorfallenden Anſtaͤnden und erheblichen Bedenken, auch ſonſtigen unter mehs 
zeren ernannten Vormundern, oder mit ihren Pflegbefohlenen ſich dufferenden 
Differenzien dem Pupillar » Gericht jederzeit zufommt, von Amts wegen die ges 
richtliche Hände einzufchlagen , über. die zweifelhafte oder firittige Gegenftände zu 
erfennen, und zu entfcheiden, und erforderliche Dorfehrungen zu machen. 


As haben Seine Aochfürftlichen Gnaden ſich gnädigft bewogen gefunden, - 


bey obbemerfter gefeßmäßigen Einrichtung und einfchlagender obervormundſchaft⸗ 
Ticher Obſicht es zu belaffen, und zugleich den Werth der vorberegten älterlichen 
Difpofirionen, fo fang folche denen Hinterlaffenen Pupillen zu Feiner merflichen 
Beſchaͤdigung ausfallen, benzubehalten, fomit diefe nach obiger Maß gefafte hoch⸗ 
fürftlihe Entſchließung dem kaiſerlichen fandgericht in dem gnädigften Zurrauen 
zu eröffnen: Es werden Dero Sandrichter, DBenfißer , und Raͤthe bes beiagten 
Landgerichts austragenden Pflichten fich nicht entfchlagen , nach obbeftimmter maf 
fen unterſchiedenen Umſtaͤnden ſowohl die äfterliche letzte Willenspifpoiirionen zu 


unterſtuͤtzen, als auch bie allenfalls bieben fich dufferende Mängel zum Beſten des 


sen Minderjährigen zu verbeffern. Decretum Hoͤchſtatt den 16ten Oftober 1778. 


Adam Friederih ꝛc. 


Die 


ee * 
Die Anſchaffung der geſammelten Landesverordnungen. 


2 Papa bie Sammlung aller hochfuͤrſtl. würzburgifchen tanbes  Manbaten und 
Derordnungen, fo weit folche angeordnet worden, fammt dem bazu gefers 
tigten Negifter nunmehr die Preſſe verlaffen haben ; als wird den hochfürftlichen 
Beamten biemit befohlen, ein Eremplar diefer Sammlung bey dem hochfuͤrſtl. 
Megierungs + Taramt gegen Zahlung 5 fl. 45 fr. rheinl. ablangen zu faflen, und 
folches nebft dem Dinderlohn in der Amtsrechnung zu verausgaben ; bahingegen 
auch diefe mehr berührte Sammlung bey den ihnen gnädigft anvertrauten Aem⸗ 
tern für beſtaͤndig verbleiben folle, zu welchem Ende folhe in das Amtsrechnungss 
Inventar einzuverfeiben it. Demnaͤchſt iſt auch den Amtsortſchaften der Nugen 
biefes Werfs begreiflih gu machen, und felbigen anzurathen, bey einem jeden 
Stadtrath und Dorfsgericht ebenfalls ein dergleichen Eremplar anzuſchaffen, und 
folches bey ben Raths, und Gerichts « Repoſituren für allzeit aufgubehalten. De- 
eretum Würzburg den azften Oktober 1778. 


9. W. R. 


Stadtgerichts Gebühren bey Auszahlung der Gelder in Ausſcha⸗ 
gungen, 


oa wegen Erhebung der Stadtgerichtlichen Gebührnifien, wann nämlich 
in Ausfchagungsfällen bie Gelder entweder nach dem bereits befannt gemach⸗ 
ten Prioricäts „ Urthell, ober vor demfelben erga Cautionem dem Glaͤubiger be⸗ 
zahlt werden müflen , nothwendig feyn will, eine Berordnung ergehen zu laflen ; 
Als wird das hochfürftfiche Stadrgericht hiedurch angemiefen , daß, wann nad) 
dem publicirten Dorzugs + Urtheil bey einer Tagfahrt den in ber Zahlungs Ord⸗ 
nung ftehenden Ereditoren die Gelder wirklich bezahle werden , fie Gläubigere 
welche folche erhalten, zwar fein Zaͤhlgeld, maflen ſolches in Sententia Priorita- 
tis fihon angefeßee worden, gleichwohlen die Deputations + Gebührniffe mit ı fl. 
ı tt. 3 Pf. mit einander zu entrichten haben; Im Fall aber einer oder mehrere 
lhrer Forderung halber vor ſolchen ergangenen Prioritaͤts Urthel erga Cautionem 

befriediger würden , fo folle zwar auch fein Zählgeld , jedoch aber für dieſe bes 
fonders abzuhaftende Tagfahrt ı fl. ı ft. 3 Pf. genommen werden, welchen ems 
pfangenen ı fl. ı tt. 3 Pf. hernach ber Commiſſarius, Actuarius und der Ges 
richtsdiener nach der hochfürftlicdyen Stadrgerichts + Taxordnung unter ſich zu ver 
theifen habe. Decretum Würzburg den zoften November 1778. 


H. W. R. 


Die Auſſtellung eines — in Auſchatungen bey dem 
Stadtgericht, und diesfallſige Sportel betreffend. 


I Pa bey dem hochfürftlichen Stadtgericht zeicher üblich geweſen iſt, daß 
ben den vorfommenden Ausfchaßungen mandyesmalen ein Eoncommiflarius 
ernennt werbe, welche bende Commiſſarien aber die Gerichts » Gebührnifle nicht zerthei⸗ 
fet, fondern für jeden Gang in Anfaß bringen , woburd dann den Glaͤubigern 
ein merflicher Schaden zuwaͤchſt ; Als ergehet hiermit die Verordnung, dap zwar 
nad) Geftalt der Sachen ein oder zwey Commiflarien in berien Ercuptons + Fällen 
aufgeftellet werben koͤnnen, in dieſem Falle aber dieſe bende Commiſſarien bie Ger 
buͤhtniſſen mic einander theilen follen , wie folches ebenfalls bey der bochfürftlichen 
Regierung zeicher beobachtet — iſt. Decretum Würzburg ben 1zten De 


cember 1773. 
H. W. R. 
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Verwandte betreffend, 


I faiferfichen Landgericht wird auf feine gemachte Anfrage , wie es mit der 
Auslieferung des Dermögens der Abmefenden gehalten werben folle, wann 
bie nad) 25 Jahren darum anhaltende nächfte Anverwandte an Unbeweglichen 
nichts befißeren , auch das Vermoͤgen der Abmwefenden felbft in fauter Contumti- 
bilibus beftünde, und mie besfalls das Mandat vom a9ften März 1673. zu vers 
ftehen ſeye? hlemit zur Reſolutlon ertheilet: daß daſſelbe bey ſich ergebenden 
Fall auch den armen naͤchſten Anverwandten der Abweſenden, welche ſich nach 
Verlauf deren 25 Jahren darum anmelden, und, nad) vorgaͤngiger Edictal » Eis 
tation das vorgefchriebene Eid, von des Abweſenden Aufenthalt inzwiſchen nichts 
gehöret, und erfahren zu haben, ablegen werben, bie Bermögenfchaft des Abwe ⸗ 
fenden ohne alle Ruͤckſicht, daß ſolche nächfte Anverwandre gar nichts im Vermoͤ⸗ 
gen befißen , oder doch wenigftens mit Feinen fiegenden Gütern angefeflen find r 
ausfofgen faflen,, und fie zur Stellung einer hypothecatiſchen Caution nicht an⸗ 
halten, michin lediglich nach Maßgab des allgemeinen tand » Mandate de Ao, 
1673. verfahren folle. Decretum Würzburg den aaften December 1778. 


H. W. Hofgericht. 


Obſignatur⸗ Inventur⸗ und Licitations⸗ESportel des Stadtgerichts 
bey Ausſchatzungen. 


System wegen ber in Ercußlons + Fällen zeither ergangenen Obfignaruren und 
Inventuren, auch in Anfehung des hierauf erfolgten Mobilien + Derfaufs 
bie ſtadtgerichtliche Gebührniffe verſchiedentlich in dem Deſervit, Verzeichnifle an⸗ 
geſetzet worden ſind, mithin die Nothdurft allerdings erfordert, daß, weilen die⸗ 
ſerwegen kein ordentliches Regulativ vorhanden iſt, dem hochfuͤrſtlichen Stadtge⸗ 
richt für das zukuͤnftige die Welfung gegeben werde, wie naͤmlich hierinnen fürs 
sufahren, und was für Gebübrniffe hievon in Anfas zu bringen fern; Als wird 
bierinic verordnet , daß | 


ımo Die Obfignatur und Inventur zugleich von bem Stabrgerichts ı Actuar, 
und In deſſen Abmwefenheit , oder Verhinderungs » Fall, von dem Regiſtrator mie 
Zusiehung des Gerichtsdieners bloß allein vorgenommen werden follen, wofür dem 
Actuar oder Regiſtrator nad) after Gewohnheit, es möge beydes einen halben 
oder ganzen Tag andauern, ı fl. a tt. 3 Pf., und dem Diener 2 tt. 24 Pf. obs 
ne das Sigillack, welches befonders anzurechnen iſt, zu zahlen find: Würde aber 
die Inventur laͤnger andauern, fo follen ı fleı tt. 3 Pf. und refpecrive die 2 er. 
24 Pf. für einen ganzen, und die Halbſcheid für einen halben Tag meiters in 
Anſatz gebrachr werden. Am Fall auch auf befchehene Anzeige, daß Die Obfignas 
fur verleget worden ſeyn möchte, und daher nothwendig fern wollte, nadhjufes 
ben, ob die Anzeige gegründet fey oder nicht, fo folle anfaͤnglich durch den Stade, 
gerichtödiener hiervon der Augenfchein eingenommen werden , für welchen Gang 
ihm 2 Schillinger gebilliget werben, MWoferne nun die Sache ſich alfo verhäft, 
fo hat der Aetuar mit dem Diener fich dahin zu begeben, und die neuerliche Ob, 
fignation vorzunehmen, wofür {hm Die obige Sebührniffen zur Hälfte, und dem 
Diener 4 fr. für feinen Gang gu zahlen find. 


Eine gleiche Befchaffenheit folle es bey einer Neferation wegen ber Hafbfcheib 
ber ermeldten Gebuͤhrniſſen haben, wann ſolche Reſeration entweder der Pars im- 
petrans vor ſich gehen laſſen will, ober nothwendiger Weiſe nach denen obfignigs 
ten Waaren, damit fie niche verderben moͤgten, zu ſehen iſt; Wann alfo 


ado. 
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2do. Diefe inventirte Fahrniſſen oͤffentlich zu verkaufen find, fo hat vor als 


lem der Actuar das Inventarlum dem Gericht vorzulegen, um hieraus ermeſſen 
zu koͤnnen, ob nicht dieſe ticktarion wegen Geringigfeit deren Mobilien durch ihn 
allein zu Erfparung überflüßiger Koften zu beforgen ſeye. Nach dem hierüber 
ausgefallenen, und bem Protocolle einverleibten Gerichts + Schluß , welcher jebess 
mals denen Ercußions » Acten benzufegen iſt, bat alfo entweder der Actuar allein, 
ober der Commiſſar mit dem Actuar nebft dem Gerichtsdiener folchen Berfauf vor 
zunehmen , und dafür ein jeber des Tags a fl, 2tt. 7 Pf. der Gerichröbiener aber 
ı fl. nad) der Stadtgerichts » Tarordnung zu empfangen. Ein Curator Maflae 
ſoll jeboch hierzu nicht gezogen werden, wie bem hothfürftlichen Stadtgericht dies⸗ 


falls eine Weiſung bereits gegeben worden iſt. Uebrigens aber wirb mehrgedach⸗ 


tee Gerichtöftelle hierdurch weiters befohlen , daß nach dem gegenmärtigen Regu⸗ 
lativ ſtracklich fürgefahren werden folle, wibrigenfalls jener Commiflarius, wel⸗ 


her ein mehreres anzufeßen , fi) anmaflen würde, nebft bem, bag man ihm bas 


überfegte ausftreihen wird, mit einer Geldftrafe von 10 Reichsthaler ohnfehlbar 
wird angefehen werden. Decretum Würzburg den 1aten Januar 1779. 


* N. M. R. 


Gebuͤhr der Advocaten für Vorſtaͤnde bey dem Vicedom⸗ und Hof 
ſchultheißen » Amt. 


em ben der hochfürftfichen Regierung die Beſchwerden eingefommen find, 
was geftalten die allhieſig, bochfürftfiche Negierungs + und Hofgerichts⸗ 
“ Meocuratoren für die bey dem hochfürftlichen Bicedom + und Hoffchulcheigen. Ame 
geleiftere Dorftände jedesmalen 9 Basen abforderten , mo jedoch die für bie all 
biefige Untergerichte angeftellte Procuratoren mit 6 Basen für einen ſolchen Vor⸗ 
ftand zufrieden ſeyn muͤſſen; Als wird obbefagten Negierungs + und Hofgerichtös 
Procuratoren hiemit fund gemacht, daß fie in Zukunft nicht mehr, ald 6 Basen, 
gleich anderen Procuratoren, ſich zahlen laſſen, oder in deflen Entftehung gemärs 
tigen follen , daß fie nebſt der Zuruͤckgabe des zu viel empfangenen, zur ſcharfen 
Ahndung werden gezogen werden. Decretum Würzburg ben ızten September 


1779. 
| H. W. R. 


Die in hoͤherer Inſtanz in Landgerichtlichen Sachen ergangene Urtheile 
ſollen dem Landgericht von den Anwaͤlden inſinuiret werden. 


—— es allerdings geziemend und erforderlich iſt, daß die in Sachen, mo 
von dem kaiſerlichen Landgericht anhet appelliret worden iſt, dahier entwe⸗ 
ber in Appellatorio oder Reviforio ergangene Urtheile dem kaiſerlichen Landge—⸗ 
richte , als naͤchſtvoriger Inſtanz intimiret werben ; dieſem zuwider aber die hoch⸗ 
fürftliche Hof s und tandgerichts » Abvocaren mit Uebergehung dieſer ohnmittelba⸗ 
ten Inſtanz die Urtheile meift afsbalden an die hochfürftliche Sand + Aemter ad 
Exequendum überbracht haben; Als werden zu Vermeidung dadurch entſtehen⸗ 
der Unordnungen ſaͤmmtliche hochfürftliche Hof + und tandgerichts + Abvocaten und 
Yrocuratoren dahin angewiefen, daß fie, und zwar in jeglicher Caufa jener / fo 
dem obfiegenden Theil bediene ift, vor Behaͤndigung der in tandgerichtlihen Sa⸗ 
hen in Appellatorio oder Reviforio dahler ergangenen Urtheilen an die Par⸗ 
theyen oder Ueberſchickung derfelben an die Amts + Jnſtanz, folche zuforberift, und 
zwar innerhalb 3 Tägen a die Infinuationis bey dem faiferlichen tandgericht eben⸗ 
falls- vorzeigen follen , damic von deſſen Syndicat eine Copia davon ad adta ger 
nommen werden möge, Wuͤrde fich dahingegen ein oder der andere Anwald noch 
ferner hlerinn faumfellg bezeigen (au welchem Ende von Zeit zu Zeit — 
Soessſsebs a 
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eingezogen werben wird) fo hat berfelbe zu gemärtigen, daß nicht nur auf feine, 
bes nachläßigen Sachwalters Koften, bem -Fatferlichen Landgericht von ſolchem Urs 
theil Copia mwerbe ertheilt, ſondern beynebft auch der unterlaffende Anwäld mit 1 
Reichsthaler Strafe ohnnachlaͤßlg werde angefehen werden. Decretum Würzburg 


den 17ten December 1779. 
H. W. Hofgericht. 


Gegen die in Reviſorio erkannte Appellations ⸗Prozeſſe bat keine 
atere Reviſion ſtatt. 


>) Panne allfhon mehrmalen mißfälligft bemerfet worben, daß zu bloßem Um⸗ 
trieb der Hauptfache von verfchiedenen Advocaren und Procuraroren, wann 
bie abgefchlagene Appellarions, und Provocarions + Progefle in Keviforio erfannt 
worden find, eine zweyte Reviſion anmaßlich nachgefuchet werden molle , ifolchen 
fräflichen Beginnen aber für jetzt und Fünftighin angemeffene Schranfen zu fer 
Sen erforderlich feyn mil; Als wird denen fämmtlichen Negierungs » Hof und 
Kanzlengerichts » Advocaten anmit bebeuter, daß in bdiefem Fall die Nevifion nicht 
plaßgreifig, und ber biergegen handelnde Advocat oder Procurator um 5 Reichs⸗ 
thaler werde geſtraft werden, Decretum Würzburg den asften Februar 1782. 


H. W. Hofgericht. 


Die Gerichtsbarkeit uͤber Teſtamente und Legaten ad pias Cauſas 
betreffend. 


Franz Ludwig ic. 


Dr bey Gelegenheit einer von Unfern Herrn Negierungs + Borfahren, 
loͤblichſten Gedaͤchtniſſes, Fuͤrſt + Bifchofen Adam Friederih, zur Behebung 
eines, zwiſchen Unſeker geiftlichen Regierung , und Unferm Sandgericht entſtande⸗ 
nen Widerſpruchs, die Obſignirung geiftlicher, Verfaflenfchaften in bürgerlichen 
Häufern betreffend , erlaflenen gefeßgebenden Verordnung am ı7ten December 
1776. unter andern auch mic eingefloflen: „daß das fandgericht bey Eröffnung 
„weltlicher Verlaſſenſchaften, die erwann ad pias Caufas verfchafte tegata, oder 
m fonftige Fromme Vermaͤchtniſſe zur geiftfichen Regierungs + Cognition zu uͤberlaſ⸗ 


fen, gehalten feyn ſollez“ Nun aber über den eigentlichen Begriff und Sinn 


biefer Stelle einiger Anftand fih ergeben: ob nämlich diefelbe jene von Unferm 
Heren Negierungs » Vorfahren, Fürft Bifchoffen Johann Philipp, gleichfalls loͤb⸗ 
lichen Gedaͤchtniſſes, dato 19ten December 1705 ſchon vorhandene, und in fol 
cher Betreffniß Flares Ziel und Maß gebende Beftimmung in feinem Weſen abs 
ändern , und das gerade Gegentheil von forhanem Gefeße dergeftalten feſtſetzen 
wollen, daß daſſelbe dadurch völlig aufgehoben, und unfräftig feyn folle ; weshal⸗ 
* dann Unſere authentiſche Interpretation ins Mittel zu legen, erforderlich 
eyn will; ; 


As erffären, und vefpective verordnen Wir, daß es, fo viel die tandgericht, 
liche Jurisdiction über die Teftamente und Legata ad pias Caufas Laicorum be 


langet, bey nur gedachten Johann Philippinifchen Neferipe von 1705, und der 


ſich Darauf geündenden Obfervanz fernerweit fein unwankelbares Verbleiben haben 

folle ; Hingegen die oberwähnte neuerliche Kabinets + Verfügniß von 1776. das 

Bin zu verftehen fen, daß, nachdem der zur Sandgerichelichen Gerichtsbarkeit {m 

Gemäßheit vorberührten Johann Philippiniſchen Geſetzes gehoͤrige Gegenſtand 

rechtlich ausgetragen und beygelegt worden iſt, das Landgericht derley fromme 

Teſtamente und, Vermaͤchtniſſe ſowohl ad executionem als auch. ad cognitionem 
| über 
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über alle, ratione executionis etwa vorfommen mögende Fragen und Anftände an 
die geiftliche Regierung zu überlaffen gehalten fenn folle. 


Anden wiederhofen Wir hieher, und beftättigen dasjenige mochmalen durch ges 
genmwärtiges Reſcript, was Wir in Unferer Refolution v. ıoten November a. curr. 
auf den unterm 24ften Oktober an Uns erflatteten tandgerichts, Bericht guäbigft 
entfchloffen , und der geiftlihen Regierung zur Nachricht bereits unverhaften has 
ben, vermoͤg welchem verfehen worden, daß nach Innhalt der tandgerichts + Ords 
nung Part. Il. Tit. 71. einem Executori teftamenti ad pias caufas, er mag efs 
ne geiftliche oddr weltliche Perfon fenn , die Verfertigung eines Inventarii zuzu⸗ 
formen , überhaupt aber das Sandgericht in ber Ausübung des Amts folder Exe⸗ 
eutoren ſich allerley, andern profanen Teftamenten nicht gebräuchliche Hand + Eis 
ſchlagungen und Hinderniffe zu enthalten habe, 


Immittelſt follen vorermähnte Executores quoad officium Executionis unter 
der geiſtlichen Regierung zuftehen , und derfelben über die Verwaltung ihres Am» 
tes gewiſſenhafte Rechnung zu geben verbunden feyn. Den agften Decemb, 1733. 


drang Ludwig ı. 


Den Vorfiellungen von Zünften und Communitäten | fol jedesmals 
fogleihy eine Vollmacht von zwey Drittel derfelben beygelegt 
werben. 


isfällig hat man bie einige Zeit her unter ben Negierungs + Advoraten ein 

gefchlichene üble Gewohnheit wahrnehmen muͤſſen, nach melcher ſich folche 
ungefcheut beygehen fieflen, im Namen ganzer Handmwerfer, Zünften und dergleis 
chen Communitaͤten, DBorftellungen zu überreichen, indeflen dergleichen, manch⸗ 
mals aus Nahrungsneid , oder fonftigen Nebenabfichten , entfloflenes Schreibwes 
fen nur von einzelnen Gliedern ſolcher Gemeinheiten übergeben worden ift, melche 
den unndrhigen Anlaß zu Weitwendigfeiten und manchmal perfönlichen Unbilden 
nicht felten gegeben haben, 


Zu Dermeidung alfo dieſes Unfuges gefchleher ſaͤmmtlichen Negierungs + Ans 
wälden und Procuratoren andurch Die gemeflene Auflage, daß ſolche fürohin ihr 
sen, Namens eines Handwerfs, einer ganzen Zunft, oder dergleichen Gemein 
heiten zu überreichende Schriften und DBorftellungen fogleich eine Vollmacht von 
zwey Drittheilen aus folcher Communität unterfchrieben benfegen , in beffen Ent 
ſtehung dahingegen ı Reichsthaler unnachlaͤßige Strafe zu bezahlen ſchuldig ſeyen, 
anbey Aaber noch uͤberdieß gewaͤrtigen ſollen, daß auf dergleichen unbevollmaͤchtig⸗ 

tes Geſuch feine Ruͤckſicht werde gemacht werben. Decretum Würzburg den 
15ten Oktober 1787. 


H. W. R. 


Die Anwaͤlde ſollen Feine ungegründete Nichtigkeits » Klagen anbringen. 


So“ furzem bat fich ber Fall fehr oft ergeben, daß die Negierungs + und Hof⸗ 
gericht „ Abvocaten und Procuratoren Nullitäts » Klagen in folhen Sachen 
bey hochfürftlicher Regierung anhängig zu machen ſuchten wo nicht die mindeſte 
Mullitaͤt erſichtlich war. 


Da nun dleſe Nullltaͤts, Klagen bloß aus dem Grunde, weil etwa das Fa- 
tale interponendae Provocationis verfäumt, ober feine Provocations » Summe 
vorhanden war, ergriffen worden zu feyn feheinen , und durch diefes Unweſen ber 
hochfuͤrſtlichen Regierung Zeitverfuft, den Pattheyen aber oft größere Koften vers 
urſachet werben, ald ber Werth bes Streits, Gegenftandes beträgt ; fo wird den 
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hochfuͤrſtlichen Neglerungs + und Hofgerichts , Abvocaten und Procuratoren bey eis 
ner Strafe von 5 Reichsthaler, welche fie nebftdem , daß fie ihren Partheyen für 
ihre Arbeit nichts abnehmen duͤrfen, oder, das allenfalls abgenommene wieder zus 
ruͤck erftatten muͤſſen, bey jedem Falle zu erlegen haben, hlemit ernſtlichſt verbos 
then, daß fie feine Nullitaͤts, Klagen, es wäre dann Sache, daf eine aperta 
Nullitas oder Iniquitas ffar vor Augen liege, in Zufunft bey hochfürfilicher Re⸗ 
gierung, oder hochfürftlichen Hofgericht anhängig zu machen fuchen follen. De- 


cretum Würzburg den Sten März 1798. 
| H. W. Hofgericht. 


Die Erſcheinung der verrechnenden Beamten bey der Rechnungs⸗ 
Ablage. 


öchfter Verordnung gemäß hat die perfönfiche Erfcheinung ber in Rechnung 
ftehenden Beamten, Derwalter und Forfimeifter ſowohl bey naͤchſter Ablage 
der 1798ger , als auch aller Fünftigen Rechnungen nicht mehr far , dagegen 
aber auch die bis daher wegen der perfönlichen Erſcheinung gefchehene Geld + und 
Haaber » Ausgaben nicht mehr gebilliget werden, Den verrechnenden Beamten 
wird daher biefes mic dem Anhang eröffnet, alle diesfalls ſich ergebene Ausgabss 
poften aus der Nechnung zu laflen, die nothwendige Abrechnungen aber mit dem 
fürftlihen Hoftummer , Zahl» Futter » und Keller » Amt, dann der Heus Stro⸗ 
bes und Holz» Derwaltung durch einen Bevollmaͤchtigten pflegen zu laſſen, und 
hiezu demfelben die das Jahr durch erhaltene Quittungen einzuhaͤndigen. De- 
eretum Wuͤrzburg den 1oten Januar 1799. 


H. W. Hofkammer. 


Juden-Zoll. 
D 


je unterm sten Maͤrz 1785 wegen bes Juden ı Zolls erlaſſene Verordnung 
foll genau beobachtet werben, 


Frudit » Ausfuhr. 


De die wegen der Frucht» Ausfuhr unterm ıöten November 1795 etlaſſene 
Derordnung Feineswegs aufgehoben iſt, fo follen ſaͤmmtliche mittel, und 
unmittelbare Beamten um fo ftrenger auf die Beobachtung dieſer Verordnung 
wachen, als dem Sande von dem K. K. hohen Armee + Commando eine ſehr bes 
traͤchtliche Frucht » Requifition angefeßet worden iſt. 


Alle binterlegt werdende Gelder follen an die Obereinnahme eingeichis 
et werden. 


>) hoͤchſtem Befehl Seiner Hochfuͤrſtlichen Bnaden follen fünftig alle Des 
pofiten , fo bald fie eingehen, bis auf weitere gnädigfte Anordnung zum body 
fürftlichen Obereinnahms » Zahlamte eingefchicht, und hiebey folgende Punkte ge⸗ 
naueſt beobachtet werden. 


1) Sind bie erlegt werdende Gelder, wie vormals, in das Depofirions- 
Protokoll aufzunehmen, und ber Tag allda zu bemerfen, an welchen dieſelbe 
zum hochfuͤrſtlichen Obereinnahms » Zahlamte überfendet worden find, Beſagte 
Gelder find daher 


2) Nah Vorſchrtift der hochfürftfichen Verordnung vom 2often Jänner 1733 
zu pachen, wenn ber einſchickende Beamte nicht gewärtigen will, daß er, wenn 
fich 


ee gıı 


fich im einer Rolle zu wenig, ungangbares , oder falfches Geld vorfinden ſollte 
der Abgang alsbald, ohne daß ein gerichtliches Verfahren geſtattet wird, erſe⸗ 
gen müffe. 


3) Dem Tieferenden Amtsbothen ift ein dreyfach gefertigter Sortenzettel , 
in welchen die Summe eines jeden Depofitums in Gulden, Pfund, Pfenning, 
ber Name bes Deponenten und desjenigen, für ben dad Geld erlegt wurde, 
ausgedruct, und der ſowohl von dem Beamten, ald dem Mitſchluͤſſel Bewah⸗ 
rer unterfchrieben feyn muß, mitzugeben; ein Erempflar hat der Amtsboth auf 
hochfuͤrſtl. Regierung dem zu diefem Gefchäfte aufgeftellten Commiſſarius zu übers 
liefern , und die Unterzeichnung bes zweyten Eremplars von bemfelben abzuwar⸗ 
ten, welches er fonach dem hochfürftlichen Obereinnahms Zahlamte zuzuftellen 
bat, welches hierauf das dritte Exemplar über die geſchehene Gelbeinlieferung 
qulitriren , und folches dem Bothen übergeben wird, um fonad) ſolches bem hoch⸗ 
fürftlihen Beamten zu bebändigen. 


4) Sobald ein Depofitum zur Zurüdzahfung wieder geeigenſchaftet ift, bat 
ſolches hochfuͤrſtl. Beamter unverzüglich zur bochfürftlichen Regierung mit ber Bes 
merfung ‚ in welchem Jahre daflelbe zum boc;fürftlichen Obereinnahms ı Zahlamt 
übermacht worden , zu berichten, ohne für dieſen Bericht etwas von demjeni⸗ 
gen, dem folches auszuzahlen ift, zu verlangen, 


5) Dem Amtsborhen wird ein Kreußer fränf. per Meil won hundert Gulben 
fränf. für die tieferung der amtlichen Depoficen bewilliger , welcher von dem hoch⸗ 
fürftlichen Obereinnahms » Zahlamte auf der Stelle berichtiger werden wird. De- 
cretum Würzburg den anften Oftober 1799. 


H. W. N 


Die Aufnahme der Wahnſinnigen in das Sulius » Spital, 
Georg Karl ic 


Se ſehr Wir wuͤnſchten, alle Wahnſinnige vor den Augen des Publikums zu 
entfernen, und ſie in Unſer fuͤrſtliches Juliushoſpital aufzunehmen; ſo iſt 
dieſes doch wegen des Mangels an ben für dergleichen Leute allda beſtimmten Plaͤ⸗ 
tzen nicht jederzeit ausführbar. Es erfordert daher die Einrichtung dieſes Curhau⸗ 
ſes, unter den um bie Aufnahme fuppficirenden Subjekten die gehörige Auswahl 
zu machen, und nur diejenigen dahin aufzunehmen , von melden die allda aufges 


ftellcen YUerzte entweder eine gegründete Hoffnung zur Genefung haben , ober mic 


beren Tobtuche (im eigentlihen Sinne) wahre Gefahr für die teidenden feldft, 
oder für andere Menfchen verbunden fft. 


Wir fanden Uns baher zu verorbnen bewogen, daß, In bem alle eines ers 
febigten Plabes im Eurzimmer der Wahnfinnigen, eine charafteriftifche Tabelle , 
in welcher der Dermögensftand, das Alter des Kranken, ber Anfang, die Dauer, 
und ber Grab bes Mahnfinnes, wie auch die Hoffnung zur Genefung genau und 
auf das gemifienhaftefte angegeben ift, von allen Eupplicanten uns jederzeit 
vorgelegt werden folle, um die fichere Auswahl in Hinficht der Heilbaren, ober 
für das Publifum wahrhaft Gefährlichen ben der Aufnahme treffen zu fünnen. 


Die Derfertigung der charafteriftifchen Tabelle ift aber nicht möglich, wenn 


die medicinifchen und amtlichen Atteſtate nicht richtig verfertiget und eingefchleft 
werben. 


Wir verorbnen alfo, und befehlen allen Pfarrern und Beamten Unſeres Hoch 
ſtiftes, daß in der Zufunfe bey der Einfendung der Bittſchtiften für Wahnfinnts 
ge folgende Stuͤcke beobachtet werben follen : 


Terertetta 3) 


1799 


Verordnung 
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1) Soll der Bittſchrift ein gewiflenhaftes amtliches Atteflat von dem Ders 
mögensftande des Kranfen, und 


2) Ein legales Zeugniß von bem Alter deſſelben beygelegt werben. 


3) Soll eine umftändlihe Kranfengefchichte, nicht von einem Chiturgus, 
fondern_von einem Atzte befchrieben mit eingefchickt werden, welche bie gehörige 
Aufffärung über die Eneftehung , über den Fortgang, über den Grad und über 
die Dauer des Wahnfinnes, wie auch über die Gefahr für das Publifum, und 
über die Hoffnung zur Genefung bes Kranken ertheifer. 


4) Soll fein Wahnfinniger zum Jullushoſpitale eingebracht werden, ohne 
baß zuvor die Bittſchrift und die fo eben bemerfren Atteſtate eingeſchickt, unb 
die Aufnahme des Kranken durch ein fehriftliches Decret zugefichert worden ift. 


Pfarrer und Beamte, welche diefer Unſerer Vorſchrift nicht genau nachfoms 
men, haben es ihrer Nachläßigfeit zugufchreiben, wenn diejenigen Wahnfinnigen, 
für welche fie Bitefchriften einfenden, gar nicht in die charafteriftifche Tabelle eins 
getragen, oder wenn ihre falfch geſchilderten Wahnfinnigen auf ihre Köften nach 
einigen Tagen twiederum zuruͤckgeſchickt, und ſtatt derſelben heilbarere, oder für 
das Publifum gefährlichere aufgenommen werden, 


Gegeben unter Unferer eigenen Handunterfchrift und beygedrucktem geheimen 
Kanzellenfiegel , Werne, am a4ften Oftober 1799. 


Georg Karı cm (LS) 


Gerichtsordnung des Vicariats und Conſiſtoriums. 


Georg Karl m 


fe Herftellung einer mögfichft vollfommenen Juſtitzyflege fag Uns ſeit dem 
Antritte Unferer Regierung vorzuͤglich am Herzen. Wir entſchloßen Uns 
daher, ſtandhaft an dieſem Werke zu arbeiten. Unter andern zogen Unſer fuͤrſt⸗ 
bifhöfliches Vicariat und Conſiſtorium Unſere beſondere Aufmerkſamkelt auf ſich, 


- 


zwei Öerichtöftellen, welche feit der Regierung Unſeres Herrn Vorfahrs, des 


Inhalt der Ge⸗ 
richts ordnuug. 


Herrn Fuͤrſtbiſchofes Julius, ruhmwuͤrdigen Andentens, mit einer ihre Geſchaͤf⸗ 
te und die Pflichten ihrer Mitglieder umfaflenden Verordnung nicht mehr verfes 
ben wurden. In der Erwägung alſo, daf die Neformation diefes Unſeres würs 
digen Herrn Regierungs, Vorfahrs, fo manche trefliche Vorfchriften fie auch ent 
haͤlt, großen Theils nicht mehr anwendbar fey, und in der auf eine vorhergegan⸗ 
gene Unterfuchung fich gründenden Ueberzeugung, daß biefe Gerichtöftellen - einer 
gründlichen Reform bebürfen, haben Wir Uns entfchloffen, denfelben mic Aufhe⸗ 
bung ber alten Reformation eine neue Gerichtsorbnung zur geben. 


. 5 

Di Gerichtsordnung Unferes fürftfichen Vicariats und Eonfiftoriums zerfällt in 
zwey Hauptabtheilungen, von welchen die erfte 

Die Behandlung der Gerichtögefchäfte, 
die zweyte aber 

Die Rechte und Pflichten ber zu den beyben Gerichten nöchigen Perfonen 
beftimmer. Wir werben daher in ber erften Abtheilung von ber Behanbfung der 
Gerichtsgefchäfte,, In der zweyten von ben Nechten und Pflichten der Gerichtsper⸗ 
fonen handeln, 


Er 
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Erfter Theil. 
Bon der Behandlung der Gerichtsgeſchaͤfte. 


Erfter Abſchnitt. 


Von den Geſchaͤften, welche von dem verſammelten Collegium des fuͤrſtbiſchoͤf⸗ 
lichen Vicariats und‘ Eonfiftoriums beforget werden. 


Fu ben Geſchaͤften, welche von dem verfammelten Gerichte zu beſorgen 
find , werden Zuſammenkuͤnfte deſſelben oder Sitzungen erfordert. Das Vicariat Seſſſonen. 
hält wochentlich eine, das Conſiſtorium zwey ordentliche Sitzungen. 


G 3. Alle Raͤthe und der Secretarius ſollen dieſen Sitzungen ununterbro⸗ 
chen beywohnen. Iſt jemand verhindert bey der Seßion zu erſcheinen, ſoll er — de⸗ 
Die Urſache davon dem Präjidenten oder dem Directorium des Gerichts vorher 
anzeigen. 


$. 4. Wer ohne gegründete Entſchuldigung von ber Seßion mwegbleiber , 
ober diefe vorher dem Präfidium nicht melder, oder fich bey der Seßlon zu fpdt, ———— 
das iſt nach ein Viertel auf 10 Uhr, einfinder, ſoll von dem Praͤſidium oder Dis ſlaͤßigen. 
tectorium gemahner, und, wenn dergleichen beicheidene Ermahnungen nichts fruch⸗ 


ten, Uns angezeiget werden. 


d. 5. In diefer Abficht ſoll dee Secretarius ordentliche Präfenz » Tabellen 
führen, in welchen die ausgebliebenen Mirglieder nebft den Urfachen ihres Aus , ee 
bleibend , dann die zu fpät fommenden oder von der Seßion weggehenden, nebft * 
der Zeit ihrer Ankunft oder ihres Weggehens, zu bemerken ſind. Dieſe Tabellen 
ſollen Uns auf Unſer Verlangen vorgeleget werden. 


1799 


$. 6. Die Seßionen follen puͤnktlich um 9 Uhr ihren Anfang nehmen, und ynrtige Aus- 


alung d 
nie vor 12 Uhr geichloflen werden. £ u. er 3 


$. 7. Auſſer den ordentlichen Sitzungen fönnen bey eiligen und dringenden den. 
Sachen auſſerordentliche Sisungen norhwendig werden. Das Praͤſdium oder in Auſerordentli⸗ 
deſſen Abweſenheit das Directorium allein iſt ſolche anſagen zu laſſen befugt, je⸗ = —— 
doch einen Rath auſſer dem Falle einer entſchiedenen Perhorreſcenz auszuſchlieſſen 
nicht berechtigt. 


$. 8. Es ſoll kein Urthel verfaſſet und erlaſſen werden, wenn nicht bey dem gest 

ge Aus 
vorhergehenden Vortrage wenigftens 5 Raͤthe, ee. das Praͤſidium mitbegriffen, zahl der Räthe 
anmefend waren. jur Abfaſſung 


“eines Urthels. 
Zweyter Abfhnitt. 
Drdnung ‚ in welcher die Gefchäfte vorgenommen tmerden. 


$. 9. Der Negel nad) wird mit Ablefung der von Uns unmittelbar erlafs adleſung der 
fenen Reſcripte oder Nefolutionen, dann der Protocolle und Erpeditionen der An, Meferipte, Pros 
fang gemacht: alsdann folgen die Sachen willführlicyer Gerichtsbarkeit; auf die, ee 
fe, einzelne Schriften und Worftellungen, worauf tejolvirer und decretiret wer. — 
den ſoll. lorum. 
4. 10. Nach dieſen folgen ben Unſerem fürftlichen Vicariate, eben fo auch | 
ben Unferem fürftbiihöfichen Conſiſtorium, die ordentlichen Vorträge der Närhe, Relationen. 
nad) dem Turnus, fo wie derfelbe weiter unten noch beitimmer werden foll; es 
wäre denn, daß Partheyen vor der ganzen Gerichtsverſammlung gehöre werden 
ſollen. 


$. i1. Sind Partheyen an Gerichtstagen von Unſerem Conſiſtorium vorge ⸗gerlaſſung der 
laden; fo werden dieſe vor den durch die Raͤthe abzulegenden Relationen zur Partheven vor 
| Uuuuuuuun Sep Beriqhte. 


! 


u — 


1722. Seßslon vorberufen; und bie Verhandlungen derſelben durch ben Secretatlus zu 
Protocoll genommen. 


$. 12. Diefe Vortufung der Partheyen vor dem ganzen Gerichte ſoll aber 
Depusation. fünftig nur ausnahmsweife ftatt finden, und vorerft ein Schluß des Eonfiftoriums 
über diefe Borrufung, in’ welchem die Gründe der Nothwendigkeit oder des offen 
‚baren Nugens diefer aufferordenrfichen Maßregel enthalten ſeyn muͤſſen, gefaſſet 
werden. Der Regel nach ſollen die Partheyen vor einer Deputation protocolla⸗ 
riſch vernommen werden. 97 | 


germ derfe I 13. Diefe Deputation beſteht aus einem Rathe und dem Regiſtratot 

Sun, ober Kanzelliften als Actuarius. Dem Präfidium aber, und. in deſſen Abwefens 
heit dem Directorium uͤberlaſſen Wir, auch zwey Nähe, einen geiftlichen und eis 
nen weltlichen, zu ernennen. * a 


fig 8 314. Die Deputation foll ſich beftreben, die ftreitenden Theile in ber Guͤ⸗ 
Diefer Deputas te aus einander zu fegen, und dann nur zu proceſſuallſchen Verhandlungen ſchrei⸗ 
tion. ten, wenn gar feine Hoffnung zur Ausföhnung mehr übrig iſt. 


wie das pe 3 G 15 Wenn es niche rärhlich befunden wird, bey diefen Deputationen Ad⸗ 

tötol- von ders vocaten zuzulaſſen, foll der deputirte Nach, oder, wenn zwey ernannt find, Einer 

feiben -aufpws Derfelben die Sache der Parcheyen zu Prococoll dictiren und daſſelbe ablefen , und 

nehmen ſe · yon den Partheyen beguehmigen fallen. Der Actuarfus wird dieſes am Ende des 
Protocolles bemerfen. 


relation über $. 16. Iſt die Sache eilig, und die Deputarlon an einem gemöhnlichen 

bie daben ver Gerichtötage abgehalten worden, foll bey Gerichte unverzüglich referiret, und das 

handelte Saqe · Iothige Erfenntnii erlaffen werden. Maren zwey Närhe zur Deputation ernannt; 
fo ift der Jüngere Referent, und der Aeltere Correferent. 


. Während‘ der $. 17. Während die beputicten Raͤthe die Tagfahreen mit den vorgeladenen 
Depurationwer: Parcheyen abhalten, fol in der Seßlon mit Ablegung anderer Relationen fortges 
den im Sensts fahren werden , bis die gefeßliche Stunde verfloffen iſt. 


Delationen abs 
— Dritter Abſchnitt. 
Don der Proʒeßordnung bey dem fuͤrſtbiſchoͤflichen Conſiſtorium und Vicariate. 


Vtozeßgang 4. 18. Das Conſiſtorium ſoll in Eheverfprehungs + und Schwaͤngerungs⸗ 
bes fürfibiiodh lagen den ſummariſchen Conſiſtoriak, Prozeß, in Ehefcheidungs + Sachen aber 
—* ones die Vorſchriften des beſonderen Eheprogefles, der gewiſſe Eigenheiten hat, und 
— mehr Genauigkeit erfordert, als der gemeine ſummariſche Prozetz, nach dem bishe⸗ 

tigen vernünftigen und geſetzlichen Gerichtsgebrauche beobachten, 


Der Regel nah $. 19. Schriftliche Verhandlungen find in Eonfiftorial » Sachen der Negel 
Mn ent nad) nicht zuläßig. Alle ftreitige Haupt s ynd Nebenpunkte des Prozeſſes, z. B. 
tes-mindlig zu Derveis + und Gegenbeweis + Säge follen vor einer anzuberaumenden Deputatlon 


Protocouver: zu Protocoll verhandelt werden, 
handelt werden. 


ae $. 20. Für den möglichft gefchwinden Gang der Rechtsſtreite follen das 
rung dergleihen Confiftorium und die in Confiftorial » Sachen ernannten Referenten von Amtes 
Prozele fit von wegen forgen, folglich die Communicarionen ſchleunig decretiren, und Zermine 
Before 9 und Deputationen von Amtswegen anberaumen , ohne das Anrufen einer Parchey 
abzuwarten ; es wäre denn, ein folches Anrufen muͤßte nothwendig den Rechten 
nad) vorausgehen. i 
— $. 21. Entſtehende Zweifel bey dem Prozeßgange ſollen aus den Landesver⸗ 
Bee ordnungen, befonders der Juſtitzordnung vom zöften Oftober 1758 entfchieden 
| werden ; weswegen die Sammlung ber tandesverordnungen bis auf die neueften 
Zeiten auf dem Gerichtscifche liegen foll, 


4. 22, 


MATTEL Bi 
$. a2. An ben bey ben fürftsifchöflichen Vleatiate anhängig werdenden Kfas du J — * 
gen foll chells der fummarifche, thelis der ordentliche Projeß nach Beſchaffenheit dhie 
ber Nechtsfachen beobachtet werben. Entſtehende Zweifel follen auch bier aus der cariats. 
angezogenen Juſtitzordnung und anderen auf die teltung bes Prozefies Bezug has 
benden Sandesverorbnungen, und, wenn in biefen nichts beftimmer ift aus den 
Dorfchriften des gemeinen geiftlihen und bürgerlichen Rechtes enrfchieden werben. 


$. 23. Die fummarifchen Sachen ben dem fürftbifchöflihen Dicariare find, Mandliche Wer» 
fo viel möglich , nach vorgängigem Ermeflen des Gerichts vor Depurationen zu haudlungen zu 
Protocol fchlüglich verhandeln zu laſſen. Ueberhaupt » wenn die Wichrigfele der vrotocoll. 
Mechtsfachen , eine ſchriftliche Verhandlung nicht unumgänglich erheiſchet, ſollen 
Deputationen von Amtswegen ſogleich, jedoch nach vorgängigem Vortrage und 
Beſchluſſe des Gerichts, anberaumet werden, um dieſelben ſchluͤßlich verhandeln 
zu laſſen. 


$. 44. Wo es niche nach dem Rechte unumgänglich erforberfich it, das An⸗ MWerbrderung 
rufen des einen Theils abzuwarten, dort foll auch in den Bicariats, Prozeſſen, der Prosefe von 
fo. wie es ben Eonfiftorial » Progeffen $. 20 vorgefchrieben worden iſt, ſogleich von ER 
Amtswegen fürgefahren merden. 


$. 25. Debit Sachen und Eoncurs s Projeſſe follen Tebiglich nach der in goncurfe, 
ber Sammfung der dandesverordnungen befindlichen Eoncurs +» Ordnung geleites 
und beendiget werben. 


5.26. Das Denehmen ber Abvoraten wird das Dicarlat und Eonfiftorium advoeaten. 
gleichfalls nach den dieſſeitigen Landesverordnungen beurtheilen. 


$. 27. Die Form ber Ausfertlgungen, der Zeugenrotel, Deerete, Urthel, getm der Muss 
u. dal. m. betreffend, fo gelten aud) ben denfelben die in den tandesverorbnungen fertigungen. 
bauptfächlic in det Juſtitzordnung vom Jahre 1758 vorgefchriebenen Formufare, 


$. 28. Zu den verſchiedenen in Streitfahen vorfommenden Eiden, 4. B. Gerictlide 
bem Zeugeneide, Juram. calumniae, malitiae, dandorum, refpondendorum etc. Elde. 
find ebenfalls die Formeln und Vorſchriften aus der gedruckten tandaerichtsordrung 
und den fandesverordnungen zu nehmen, auch die, Warnung vor dem Meyneide, 
fo mie fie dort vorgefchrieben worden it, jedesmal vorauszuſchicken. 


6. 29. Um ben Partheyen unnörhige Köften zu erfparen, merben bie biöher merkindigung 
üblichen tabungen zu Anhörung der Urrheisverfündiaung aufgehoben ; Dagegen der Urthel. 
follen die abgefaßten Urthel fomohl ben dem Eonfiftorium als Vicariate förmlich . 
ausgefertiger, und den erwa bevollmächrigten Anwälten der Partheyen, ober, 

wenn jie feine Anmälte dabier haben, den Partheyen felbft durch ihre Pfarrer im 

finuiret, von diefen aber ein kurzes Protocoll über die Sinfinuarions « Handlung ge 

führer, und zum Gerichte mic Bericht eingeſchicket werden, 


%. 30. Die genaue Vollſtreckung der Urthel, Straf, und anderer Derrete gu, 
werden ſich das Dicarlat und Eonfiftorium befonders angelegen ſeyn, und insbes Ser Urthel. 


ſondete die Geldbußen Unferer fürftlichen, Hoftammer verrechnen laſſen. 


$ 531. Die Aimenten Gelber follen vor allem durch fcharfe Erecutlonds aiimenten⸗ 
Befehle eingetrieben, und biefe nicht erſt ben Gerichts ſporteln nachgefeßer werden. Gelder. 


$. 32. Gfeichwie die Advocaten verbunden find , auf ihren ben den Stellen gemerkung der 
einzureichenden Schriften die Tare zu bemerfen; eben fo follen auch kuͤnftig Die Tare auf den 
Zarordnungsmäßigen Sporteln von dem Negiftraror auf allen "gerichtlichen "Aus, Expeditionen, 
fertigungen, fie mögen Namen haben, mie fie wollen, verzeichnet werden. Mur 
nad) diefem Verjzeichniſſe find fie von dem — — zu erheben, und an 
verrechnen. 


Uununnuunn 2 $. 33. 


I 7 99. 
Erlaſſung eini: 
ger befondern 
Verordnungen, 


Vorherige Bes 
ſcheinigung. 


\ Ber bie Eita- 
tionen erienuen 
könne, 


Citationes 
ardiores, 


Gitationen mit 
Bezug auf abzu⸗ 
hoͤrende zeugen. 
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$. 33: Wie finden endlich für gut, gefegenheitfich hier einige dem Dicas 
riate und Eonfiftorium ganz eigenrhümliche Derfügungen wegen der Erlaffung 
der Eitationen in Sponfalien, Schwängerungs + und Ehefachen, dann wegen bes 
Zeugenverhöres auf bem tande gegenmwärtiger Gerichtsorbnung einzuſchalten/ und 
hievon in den folgenden zwey Abſchnitten zu handeln. 


Vierter Abſchnitt. 
Von den Ladungen in Gerichtefadhen. 
$. 34. Den Erfaffung einer Citation in Ehegerichts +» Sachen iſt vorben, 
famft darauf zu fehen, ob die verorbnungsmäßige Beſcheinigung vorhanden fen : 
ohne dieſe ſoll nie eine Citation, wenn fie auch nur — — wäre, 
erialien werden. 


$. 35. Don Niemanden, tweder von einem Nathe, weder von bein Secte⸗ 
tarlus, ſollen in irgend einem Falle, er mag auch noch fo eilig ſeyn, Citationen, 
mit oder ohne Einhaftsbefeble , in Sponfalien oder Impraͤgnations, Fällen erlaß 
fen werden , ohne daß vorber von dem verſammelten Gerichte, oder ini eiligen Sa, 
chen mitcelft der Eirculation unter den Rärhen ein _ hierüber abgefaſſet 
worden wäre. . 


$. 36. Kein Theil ift er dee üßerflüßtgen Eitatton zu ——— mit⸗ 
hin iſt auch feine weitere, noch weniger aber eine Pönal » Citatlon zu erlaſſen, 
wenn nicht die Infinuation der vorhergehenden Citation gehörig befcheiniger ift. 

$. 37. Es ift zwar geſchehen, daß Partheyen bey nachgefuchten Citationen 
ſtatt der Beſcheinigung ſich auf Zeugen berufen haben, und dap die Citationen 
mit dem Befehle an den Pfarrer ausgeferriger wurden , die Zeugen zu hören, 


und, wenn fie Die Angabe bejahen , die Citarion zu infinuiren: allein in der Ers 


mägung , daß die Berufung auf Zeugen eigentlich feine Befcheinigung der Spon⸗ 


ſalien fey, die Verordnung aber den Kläger abzuweiſen befehle, der die Sponſa⸗ 


Aus nahme. 


Vraͤſudiz, wels 
ches den Ladun⸗ 
gen beyzufuͤgen 


Much Geldbuße 


Bon Abhoͤrung 


lien nicht befcheinigen Fann, werden dergleichen Citarionen in Zukunft ber Regel 
nad) unterjaget. 


$. 38. Nur in here Fällen, j B. in denen Gefahr auf dem 
Derzuge haftet, Dürfen dergleichen Citarionen ausnahmsweife nad) vorhergeganges 
nem Gerichröfchlufle , in welchem des aufferorbentlichen die Ausnahme begründen» 
den Falles Erwähnung zu machen ift, erlaſſen werden. 


. 39. Wer auf die ergangene und infinufere Vorladung nicht erfcheinet, 
ift verbunden , den Flagenden Theile den Gang und die Unföften zu erfehen, 
mern er ſich nicht durch hinfängfiche Entſchuldigungsurſachen, die jedoch noch zeit⸗ 
fi vor dem Termine angezeiger werden muͤſſen, rechtfertigen kann. Diefes Praͤ⸗ 
judiz iſt künftig den ergebenden Ladungen jederzeit benzufegen. 


$. 40. Zur beftimmen endlich, in welchen Fällen es noͤthlg fen , ber abung 
eine Bedrohung mit einer Geldbuße, welche jedoch die Summe von 5 Gulden 
ber Regel nach nicht überfteigen darf, anzuhängen, wird dem rechtlichen und vers 
nünftigen Ermeflen bes Gerichts überlaffen, 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon dem Zeugenverhöre auf dem Lande. 
d. ar. Reugen, welche über 8 Stunden von Unſerer Mejidenzftabt ensferne 


fehr entfernter find , follen zur Erſparung der Köften von einem Pfarrer über die Artickel und 


Seugen. 


Fragftüce vernommen werden; es wäre denn, die Partheyen wollten frenwillig die 
Köften der von den Zeugen hieher zu machenden Reiſe tragen, 


F $. 42. 
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d. 42. Wenn es bem Berichte nicht befannt ift, ob ber Pfarrer genugfame — 
Kenniniß habe, wie das Zeugenverhoͤt geſetzlich abgehalten werden muͤſſe; fo foll gen Inruction 
er in dem Decrete, worinn ihm ber. Auftrag gemacht wird hinlaͤnglich inſtrulret no Yfarser, 
werben, wie er die Zeugen auf die General» und Special » Artifel, und auf bie 
Fragſtuͤcke zu vernehmen, fobann wie er den Motel zu verfertigen habe, 


Schöter Abſchnitt. 
Vom Meferiren, 


$. 43. Au ⸗ Vorträge, auf welchen ſich die Verfaſſung eines Urthels gruͤn⸗ Sariftliches 
den fol » ober in welchen es ſich von ber Vertheidigung Unferer biſchoͤfllchen Ned, Rrferiten. 
te gegen Auswärtige handelt, endlich alle an Uns zu erftattende Relationen müfs 
fen fchriftlich verfaſſet, und ſchon verfaflee mic zur Sitzung, in welcher fie abge 
feget werden ſollen, gebracht werben. 


de 44. Die Relationen follen eine getreue Gefchichrserzähfung , ben Actem Mefentlicelde 
ausjug und ein wohl ausgearbeiteres Gutachten des Neferenten, mit Vorausſchi— — der 
dung der Fragen, die aus ber tage und Beſchaffenheit der Sache entnommen wer⸗ " 
ben müflen, und wobey bie Zweifels, und Entſcheidungsgruͤnde aus einander zu 
fesen find, enthalten. Auch die allgemeinen Fragen : ob die Öerichrsbarfeit bes. 
Gerichts bey der Sache begründet , und ob die Prozeßfoͤrmlichkeiten in ihrer Ord⸗ 
nung fenen , vorzüglich aber bie erfte, dürfen bey einem etwa eintretenden Zwei⸗ 
fel nicht übergangen werben. 


$, 45. Wenn ein Eorreferent aufgeftellee worden iſt; fo giebt der Meferent, «orselation; 
fobald er fein Gutachten geferciget hat, bie Acten nebft der Geſchichtserzaͤhlung 
und dem Actenauszuge dem Correferenten ab, damit diefer feiner Seits aud) fein 
fchriftliches Gutachten verfaflen fann. In dem Turnus des Meferenten wird alds 
dann die Sache, wenn fie nicht wegen beionderer Eile auffer dem Turnus vor 
getragen werden muß, zum Vortrage gebracht. 


d. 46. Den einer jeven auch nur durch mündliche Receſſe verhandelten Sa Im alten vVro⸗ 
che ſollen Referenten aus den Raͤthen ernannt werden, ſo zwar, daß, wenn auch — or 
die Parthenen in der Seßion des Gerichts ſelbſt ihre Verhandlungen zu Protocol peu Kärhen zu 
geben, und nach Abgang der Partheyen auf der Stelle ein Schluß darüber abges beſtellen. 
faffet werden foll, fogleich eim oder nach Wichtigkeit der Sache zwey Näthe ber 
ſtimmet werden , welche ihre Meynungen, wie es den Referenten zuſtehet, äuflern 
müffen. 

$. 47. Die Relation des Referenten und bie Eorrefation des Eorreferenten De: und Gots 
müffen für immer ben ben Acten verbleiben, auch wenn biefe nach geendigter Sa ben be n den We : 


ce in die Megiftratur reponirer werden. 


$. 48. Der Referent feßer am Ende feiner Relation das Concluſum bey , „Dis ‚ Senehus 
merfet aber dabey , wenn einige Stimmen anderer Meynung gewefen find, diefe —* Bug 


befonderen Meynungen mit ihren Gründen an. 


$. 49. Das Protocoll über die abgeſchloſſene Sache verfaſſet der Regel Das Protocol 
nad; der Secretarius , und entwirft auch nach bemfelben die Erpedirion ; zu dem a — 


Ende ſoll ihm vom Referenten bie Relation mit dem dabey angemerkten Gerichts- fafſet. 
fchluffe zugeftellet werben. 

An wichtigen Fällen aber, beren Beurtheilung dem Praͤſidium oder Director In wichtigern 
rium uͤberlaſſen wird, ſoll der Referent ſelbſt das Protocoll oder doch wenigſtens mens — 
bie Erpedition entwerfen. 

$. 50. Das Gutachten bes Referenten foll endlich immer fo eingerichter mers Form des Gut⸗ 
den , daß e3, wenn die Mehrheit dee Stimmen feiner Mennung ift, zum Conclu— achtens. 
ſum bienen koͤnne, alfo im Grunde fhon das eventuelle Concluſum enthalte. 

EEFFERFER Sin 
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Von den Protocollen. 


Zwer Gerichts⸗ $. st. Jede der beyden Gerichtsſtellen ſoll ihr eigenes Protocoll haben, da⸗ 
Vrotocole. her eines bie Vicarlats, und das andere bie Eonfiftorial » Sacyen enthalten. 


Yufammentrag $. 52. Wenn auch bier und da einzelne Einträge in das Protocoll von den 
derfelben Raͤthen verfafler werden ; fo foll doch der Secretarius für die Aufammentragung 
des ganzen Protocolles forgen, und für daſſelbe verantwortlich ſeyn. 


Vollſtaͤndigkelt $. 53. Alles, was nur immer im Gerichte vorgetragen wird, ſeyen es 
auch dem Anſcheine nach noch ſo unbedeutende Gegenftände, foll in das Protos 
coll aufgenommen werben, 


Form derſelben $. 54. Die Form beffelben ift, daß alles Vorgetragene mit ben ausgefalles 
‚nen Schfüffen in fortlaufenden Ziffern, die ben Anfange des Jahres mit 1. ans 
fangen, und am Ende bes Jahres fich fehliegen, kurz und beſtimmt eingetragen, 
und auf der Seite die Gegenwärtigen und ber Betreff angemerket werden. 


Bmlorre@itas $. 55. Die wenigeren Stimmen find jedesmal in bas Protocol einzutragen. 


Verhaltn iß der $. 56. Die Relationen find eigentlich die Beylagen des Protocolles, obgleich 
oc jeney wie es ſchon beftimmer worden iſt, Immer bey den Acten verbleiben. 


Ablefen und $. 57. Das Protocol foll bey der naͤchſten Seßion von dem Gecretarius 
Sn des abgeleſen, und, wenn daffelbe begnehmiger ift, ingroßiret, und die Urſchrift von 
protocole nem Megifiraror zu den Acten, wohin fie gehört, geleger werden. 


Goncept deſſel⸗ $. 58. Deswegen muß auch das Protocol über einen jeden befonderen Ger 
genftand auf einem einzelnen halben ober ganzen Bogen, ber in der Mitte ges 
brochen wird, concipiret werben, 


Achter Abſchnitt. 
Vom Turnus im Referiren. 


Nothwendigkeit $. 59. Zuey Urſachen veranlaſſen Uns hauptſaͤchlich, den — Tur⸗ 

des Turnus. nus im Referiren auch bey dieſem Gerichte einzufuͤhren; damit eriiens, ein jeder 
Nach ‚die ihm aufgerragenen Sachen der Ordnung nad) befdrderlid, bearbeite 5 
zweytens, damit die Parchenen, deren Angelegenheiten unter mehreren Referenten 
vercheilet find, der Drbnung nad) ſchleunige Juſtiz erhalten, 


Ordnung des 60. Der perfönfiche Turnus nimmt von dem jüngften Nache feinen Ans 
perjönligen fang, und geher bis zum älteften der Ordnung nad) hinauf. In Fällen, in weis 
ee chen ein Correferent beftellee iſt, correferirer diefer zugleich in dem Turnus des 

Referenten, fo zwar, daß der Turnus nur mit der Ordnung der Referenten forte 


geben fol. 
Seit den Tur 9. 61. Wer fm Turnus ift, reſerltet eine ganze Sikung hindurch unausge⸗ 
aus. ſetzt. Iſt die Sache fo weitlaͤufig, daß die Relation in einer Sitzung nicht geems 


Die es mit diget werben kann; fo iſt entweder eine aufferordentliche Sitzung zu halten, oder 
——— doch unumgaͤnglich bey der naͤchſten Sitzung damit fortzufahren, und die Sache 
fe. zu beendigen. Der Turnarius aber, welcher eine etwas weitlaͤufige Sache vors 

zutragen hat, foll das Präfidium und in deſſen Abweſenheit das Directorium vors 


ber davon benachrichtigen, 
Ein jeder muß $. 62. Ein jeder Rath muß unfehlbar referiren, menn ihn ber Turnus 
in feinem Tur: trift; fo fern er eine zum Spruche oder fonft eine zur rechtlichen Erkenntniß 
aus referiten. reife Sache hat. 
Werbinderung $. 63. Iſt er aus ſtatthaften Gründen verhindert; fo foll er dieſes zeit, 
des Turnarius. [ich dem Präfivium oder Dirertorfum anzeigen , damit ſtatt feiner der naͤchſtfol⸗ 
s Bi 
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gende Rath zum Refetiren beſtellet werde. Der verhinderte Nach muß alsdann, "7° 
wenn bie Dinderniß vorüber gegangen iſt, feinen Turnus nachhalten. 


K. 64, Kurze Anfragen in Eurrent s Sachen, Vortraͤge über einzelne Schrifs Current Sachen 
ten koͤnnen und müflen aud) aufer dem Turnus gefchehen, damit die Prozefle bes 
fördert werben. Ä 


$. 65. Eilige Sachen , ben welchen Gefahr auf dem Verzuge haftet , follen itige Sagen, 
auffer dem orbentlidyen Turnus vorgetragen werden. Sobald alfo der Rach mit 
feiner Relation darüber fertig ift; fo hat er es dem Praͤſſdium oder Directorium 
seitlich) anzuzeigen, Die abgelegte Relation wirt ihn für feinen Turnus zu gut 
gehalten. 


$. 66. Ein jeber Rath foll unter den ihm angemwiefenen Prozeſſen feloft wie / Meat: Turnus. 
ber eine gewiflenhafte Orbnung und einen fogenannten Sachen + Turnus beobach⸗ 
ten, vorzüglich alfo für feinen ordentlichen perfönlicyen Turnus bearbeiten : 

1) Die älteren Sachen vor ben neueren ; 

3) Sachen, welche auffer dem perfönfichen Turnus der Negel nach nicht vor, 
jutragen wären, aber, wenn fie noch Iänger verfchoben würden, Gefahr nach 
ſich zoͤgen; 

3) Sachen von beſonderer Wichtigkeit; 

4) Aimenten Sachen; 

5) Armen + Sachen; 

6) Sachen, die am meiften von den Parthenen betrieben merben. 


$. 67. Wenn ſaͤmmtliche Raͤthe turniret haben ; fo fängt der Turnus wie ⸗ Nacholung des 
der von vorne an. Den diefem neuen Turnus barf aber fein Rath zu Erfüllung risen Turnus 
feines vorigen Turnus eine Relation nachtragen. 


$. 68, Ueber die von dem Referenten im Turnus abgelegren Melationen iſt Turnus. Tabele 
von dem Gecretarius eine Turnus, Tabelle, und zwar für die Bicarlats» Sa 
chen eine befondere, und fo auch wieder eine andere für die Eonfiftorlal » Sachen, 
nad) dem folgenden Formular zu führen : 
er ——— — — — — — — ———————— — 


— — 
Name Tag, Rubrit Benennung Anbalt urſache, 
des an weldem] ber referirten | der Anſtanz des bed Ertenntnif: | warum etwa in 
Referenten. | referiret Sad, Urozeites, oder | fed, der Verfü: bem Turnus 
worben ift, fonfiioen Einen: | gung oder Hands nicht referiret 
faait der Sadır. | lung. | worden ift. 


$. 69. Die erfte Turnus, Tabelle, welche mit dem Januar anfängt, erhält Form derſelben. 
die Aufſchrift, z. B. 
Erſte Turnus, Tabelle des fuͤrſtbiſchoͤflichen Vicarlats ” das Jahre 1300, am 
gefangen den... Januar, geendiger dem . . . xc. 
Erfte Turnus ı Tabelle des fürftbifhöflichen an für das Jahr 1800, 
angefangen ben .. . Januar, geendiger den... . x. ic. 
Auf eben dieſelbe Weife wird mic der zwenten, dritten, u. f. mw. fortgefahren. 


$, 70%. Die Turnus + Tabelle muß beftändig in dein Gerichte vor dem Plage offene Einſicht 
des Praͤſidiums oder Directoriums offen liegen ; damit diefelben ſowohl, ala auch er —— 
ein jeder Rath, ſich darinn erſehen koͤnnen, an wen die Ordnung ſtehe. 


$. 71. Hat ein Rath in feinem Turnus nicht referiret; fo muß die Urſache Bemerkung der 
davon von dem Seeretarlus fogleich in derfelben Sitzung in die Turnus + Tabelte Urſache des nicht 
ei agen den. gehaltenen Tur⸗ 


nus, 

$. 72. Der Secretarius hat jederzeit ben bee vorhergehenden Seflon dem anfagedes Tur⸗ 
jenigen Rathe zu feinem Turnus anzufagen, der bey ber naͤchſten Seßion zu res "us. 
feriren bat. 

| Xxxxxxxxx 2 $. 73. 


— te 


— — . 73. So oft ber Turnus geendiget iſt, fo iſt Uns bie Turnus + Tabelle 
—— "OFF mie der Unterfhrift des Präfidenten und des Secretarius zur Einficht vorzulegen; 
| damit Wir Uns daraus von dem Fleiße und von ben Arbeiten des Gerichts übers 


zeugen koͤnnen. 


Neunter Abfhnitt. 
Nevifion der Protocole und Erpeditionen. 


le Auffäte d. 74. Au⸗ Protocolle, alle Aufſaͤtze und Erpeditionen, die im Namen bes 
mäfen mit dem Gerichts ergehen, müflen vorher von Unferem Sigillifer und Director des Gerichts 


en revidiret, und mit dem Revifions + Zeichen verfehen werden. 


—— $. 75. Was das Reviſions, Zeichen nicht hat, darf in ber Ranzelley nice 
Biret oder einge: erpediret oder ingroßfret werben. 


tragen werd 
Pa = d. 76. Alle gerichtliche Ausfertigungen , fo ‘wie die Protocofle , müffen vors 
des * her, ehe ſie zur Reviſion uͤbergeben werden, in Gegenwart einiger Raͤthe, die 
beym Schluſſe anweſend geweſen find, vorgeleſen, und, daß dieſes geſchehen feyr 


am Ende mit Lectum et adprobatum in Concilio — bemerfet, werden. 


&ilige Sachen. $. 77. Sind aber die Sachen befonders eilig, fo, daß das Abfefen bis zur 
nächften Sitzung nicht verfhoben werden fann; fo kann bie Ausfercigung auch 
ohne vorbergegangene Ablefung der Revifion übergeben werben, 


Zehnter Abſchnitt. 
Sammlung der Receſſe, Neferipte und Refolutionen. 


Mieseffe, welche $. 78. Den dem Vicariate und Confiftorium foll eine genaue Sammfung 
zn. ber Receſſe, welche zwiſchen dem Hochftifte und den benachbarten un + und mits 
treffen. telbaren Herrſchaften errichtet worden find; im fo weit fie die geiſtliche Gerichtss 


barfeit betreffen, veranftalter werden. 


Deferipte und d. 79. Die ſchon ergangenen oder noch ergehenben fürftfichen Meferipte und 
Defolutionen. Reſolutionen follen gleichmäßig geſammelt, und mit den obigen Receſſen in ein ges 
bundenes Buch eingerragen werden. 


Beſitz handlun ⸗ K 30. Auch die Beſitzhandlungen von ausgeübter geiftficher Gerichtsbatkeit, 
gen und xeids. borzüglich in Gegenftänden, die feicht angefochten werden koͤnnten, 3 D. in As 
— en fehung der Proreftancen, die reichsgerichtfichen Erkenntniſſe, die auf die Gerichts⸗ 
in ein gebunde, barkeit des Vicariats und Eonfiftortums - Bezug haben, endlich alles, was auf 
mes Bus zu den befondern Gerichtsgebrauch einen Dezug hat, foll genau aufgezeichner, und 
FARBEN: in das vorbemeldre Buch eingetragen werden, 


Diet i daxse 8. 81. ‚Die Obforge über alles dieſes wird einem zeltlichen Gecretarius des 


ſchaft desßertes Gerichts aufgetragen. 
tatius. 


9— Eilfter Abſchnitt. 
Ron dem Hypotheken » Buche. 


Swotbeten, 6. 82. Die Hypotheken, Pignora praetoria, welche von dem fürfisifchöfs 


—— lichen Vicariate erkannt werden, fo wie auch alle Cautlonen follen kuͤnftig von 


dem Secretarius in ein eigenes gebundenes Snpothefen » Buch eingetragen wer⸗ 
ben , welches mic einem ordentlichen Regifter verfeben werden muß. 


Zwölfter Abſchnitt. 
Ron den Depofiten, 
Beobachtungbder $. 83. Die $anbesverorbnung vom zıten Junlus 1794. fol Fünftig auf 


* and. 1794 das genauefte beobachtet werden. 


§. 84. 
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$. 84. Mac) Zielfesung berfeiben find zmen Depofitions + Protokolle, eines Zwey Depofitis 
für das Dicariat , bas andere für das Eonfiftorium einzuführen. ond: Protofole. 


$. 85. Die gefeglihen Uebernehmer und Schlüffelbewahrer ber Depofiten Seläfel: Bes 
find Unfer Sigillifer, der Secretarius und der Negiftrator. Diefe hafıen auch wahrer. 
für die Depofitions » Kite. 


$. 86. Wenn etwas zur gerichtlichen Derwahrung fommen, ober deponir, Vorgangls 
tes Geld ausgezahfet werden foll; fo muß ein Concluſum des Gerichts voraus — 
geben, und ſolches in das ordentliche Gerichts ı Protocoll aufgenommen werden. 
Diefes dienet den Schlüffelbewahrern zur tegirimation , auffer welchem die Lieber, 
nahme bed Depofitums ober die Auszahlung deſſelben lediglich auf ihre Gefahr 


ble ibet. 


Dreyzebnter Abſchnitt. 
Von den Sporteln. 


$. 87. Die Sporteln dürfen nicht anders, als nad) der Vicariats⸗ und Die Sporteln 
Eonfiftorial » Gerichts » Tarordnung , welche einen Theil diefer Verordnung aus = mn 
macht, erhoben werden. Auf einer jeden Erpedicion muß die Tare von dem Res Bere 
giftrator ſchriftlich bemerket werben. ($. 32.) 

$. 88. Die Sporteln ben den Deputationen find fünftig in Gegenwart bes Niemals von 
Commiffarius und des Actuarius zu erlegen. Der Gerid;rediener allein darf ee 


ſich alfo diefelben micht, am menigften aber voraus bezahlen fallen. 


$. 89. Wenn Parıhenen fid) ben Gerichte vergleichen, oder ein aufferge, 2* be 
richtlicher Vergleich gerichtlich beftäteiger wird ; fo dürfen fünfrig die Sporteln er en 


nicht eben fo, als wenn ein Spruch erlaffen worden wäre, genommen werben. i 


$. 90. Was für die gerichtlichen Deputationen bezahlet werden muß, Ges @psrteln für 
buͤhret dem Commiſſarius and dem dabey zugezogenen Actuarius nach der Tapı die Commiffarie 
ordnung. m 

$. 91. Bon ben Sporteln, welche unter den Raͤthen vercheifet werden, Sporteln für 
gebühret dem Sigillifer der vierte Theil; zu welchem Ende foldhe in eine Büchfe die Mäthe. 
zu fammeln, und bafbjährig zu vertheilen find. 

$. 92. Die Kanzellen s Accidenzien werden Im eine Büchfe gefammelt , und Bertbeilung der 
halbjährig unter dem Regiftrator und Kanzelliften dergeftaft verrheiler,, daß ſener ER 
zwey Drittheile, diefer aber einen Dritiheil davon eimpfange. — 


$. 93. Die Sitte, Kraft welcher man das in Impraͤgnations, Fällen erı Genugthuunge⸗ 
kannte Sarisfactions » Quantum theifte, und die eine Hälfte davon, nad) Abzug gelder in Ims 
des ıoren Theiles für den Gertetarius, ben Gerichtödienern zueignete, wird hie, ag 
mit aufgehoben. 


$. 94. Das Satisfactions, Quantum alfo, wenn die gefchwächte Perſon Sind nach um⸗ 
befielben würdig geachtet wird, iſt derſelben ganz zujuerfennen: im fo fern jie Nduden der 
aber deflen ganz oder zum Theile für unmürdig gehalten wird, welches dem recht, a ve 
lichen Ermeflen des Gerichrs überlaflen bleiber ; fo iſt es ganz oder zum Theile 
unter dem Rubrum von Satlsfactlons, Geldern Unferer fürftfichen Hoffammer 


zu verrechnen. 
Vierzehnter Abſchnitt. 
Ron den Schreib » Materialien. 


5. 95. Die Schreib Matetiallen follen fünftig auf Köften Umferer fuͤrſt qufsaffungumd 
lichen Hoffammer angefchaffer , und davon der Kanzellen und einem jeden Narbe Abagbe der 
fo viel abgegeben werden, als er zu den Arbeiten ‚des Gerichts nörhig hat. Edreiimatse 


tialien, 
Vonnyyppny 6. 96. 
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Beſcheinizuuz $. 96. Das Empfangene muß jedesmal ſpecifiſch quittiret werben und zwar 
des Adsegebe Yon dem Rathe, Gecretarius oder Kanzelliften, der es erhäft, 


nen. 


Vertechnung. $: 97. In ber ber Hofkammer jährlich abzulegenden Eonfiftorial + Rechnung 
if Die Einnahme und Ausgabe darüber zu verrechnen, 


Fünfzehnter Abſchnitt. 
Tarordnung für das fürftbifhöflidhe Confiftorium und Vlcarlat. 


Kufhebung der $. 98. In Anfehung der Taren wird das fürftbifchöflihe Vicariat und 
een Zaren Conſiſtorium in Zukunft ſich pünktlich mad) den bier bengefügten Tarordnungen 
tichten : die alten Zaren werden Saber ; role hiermit gefchieht, aufgehoben. 


Veränderungen $. 99. Sollten Wir diefelben verändern, fo müffen alle Theilhaber ohne 
Anſpruch auf. eine Entſchaͤdigung ſich diefes gefallen laſſen. 


Faͤlle, die In $. 100. Wenn fich Fälle ereignen , für welche in den folgenden Taxordnun⸗ 
den Karordaun: gem die Tare nicht angegeben worden iſt; fo follen beyde Gerichte ſich keineswegs 
er an die alte hlermit ausdrücklich aufgehobene Obſervanz haften, fondern an Uns 
Ä Bericht mit Gutachten erſtatten, und Unfere Enrfcheidung erwarten. 


Verordnungss $. 101. Der Gerichts , Negiftraror ift, in der Erwägung, daß ihm bie 

en licht obliege, die Taren anzufjeßen , für jeden verordnungswidrigen Anſatz vers 
antwortlich, und foll das zu viel Angefeßte zweyfach erfeßen, wovon die Hälfte 
ber Parthey, melde übernommen worden ift, zurücgegeben , die andere Hälfte 
aber. als Strafe angefehen und verrechnet werden foll, 


Verſchiedenheit d. 102. Da die Toren der beyden Gerichte verſchleden find; fo werden mie 


ber Zaren bey suerft von i r S i an 
tee nn on jenen des Eonfiftoriums, alsdann von ben Zaren bes Vicariats han⸗ 


ten. 


Karordnung des . } : 
Gonfvriums. $. 103. Die Tarorbuung des Conſiſtoriums aber ift folgende 


Nr fl, tt. pf. Taxordnung des Gonfiftoriums, fl. tt. 
| 2 Für eine gedruckte Vollmacht | 


| wird der fürfllichen Hoftammer verrechnet . 
21; Für Depofitions » Gebühren, | 
| | wenn freywillig oder auf den Antrag einer Parthey Gel, 
ſchieht, Dürfen feine Gebühren genommen werben. 
| | Dem Yetuarius für die Führung des Protocolles . 
3) 4 4115] Für eine Ertra / Seßion auf Verlangen der Partheven | 
Diefe Gebühren follen unter denjenigen Rächen , wel, | 





| 
der zur Verwahrung oder Sicherheit hinterlegt werden, | | 
von jedem 100 fl. i . e .. =] 3,22 
Wenn aber das Depofitum nichr in Geld, fondern in 
Sachen von Werthe befteher ; fo werden biefe nad) dem 
mittleren Werihe gefhäßr, und von jedem 100 gleich, 
falls 3 tt. 22 pf. erhoben. 
Diefe Depofitions + Gebühren theilen die Schlüffel, 
verwahrer der Depoſitions, Kifte mit einander zu glei, 
chen Theifen. 
Den einer Hinterlegung, bie aus einem Norhfalle «| 








che der aufferorbentlichen Gigung witklich benwohnen, 
und dem Secretarius zu gleichen Theifen vercheifer, auch 
nur einmal von allen Partheyen zufammen gezahlet wers 
den, es mögen viele oder wenige Sachen ben derfelben 
vorkommen. —22 


| 


MATTEL 
ne ft ſet.pf. DTaxordnung des Conſiſtorlums. 


Ar⸗Flr einen Gang dem Gerichtsdiene . ° 
Beym Eirculliren einer Parthenfache dürfen bien 12 er 
nur fo vlelmal genommen werden, als wirkliche GBaͤnge 





zu den Raͤthen geſchehen ſind. | 
A 3110 She eine geſiegelte Citation 
Dem GSecrerarius ; . . 
Der Kanzelley B R s 
Dem Gerichtsdiener . . 
44 Fuͤr eine ungeſiegelte Citation 
Dem Secretarius A . . 
£ Der Ranzelley j 


Dem Gericyrediener 5 R e 


— | 5) Für Einttagung einer Schrift . ; 
|. Wird für die fürftliche Hoffammer verrechnet. 
Hiervon erhaͤlt der Regiſtrator zehn von J | | 








für die Führung des Diariums. 
Für ein einfaches Atteſtat hierüber j 
Mit Aufdrüdung des Fleinen Siegels 


Fir ein einfaches Dectet, z. B. ad excipiendum, ad 

















replieandum, ad notitiam etc. . . ee 
. = a mm 
91—1- 12] Sür die Infinuation deſſelben 
Dem Gerichts diener . —— li⸗ 
= -j= 
10] ı ıg| Für ein Decret, worin eine Verordnung, 3. B. bie | 
Ä Anfegung ber Erecurion oder Aufhebung derfelben ent, 
hatten ift, 
zur bafbjährigen Vertheilung für die Ride . I—I—I124 
der Kanzellen & . —'—Iı2 
dem Gerichrediener für bie anfi adden —i2 
= ——⸗ 
116 Sir ein Decretum in patenti mit Giegel 
Hievon zur fürftlichen Hoffammer R r .« 112124 
dem Gecretarius — —| 124 
ber Kanzelley u 
dem Gerichtsdiener — 12" 
Füuͤr ein Opnterceffions, oder Mequifitions » Schreiben II 
Hievon zur fuͤrſtlichen Hoffammer . de 2! 7 
dem concipirenden Rathe oder Sewretarius . ia 
der Kanzelley . . . F u 1114 
dem Gerichts diener A 12 
3 —] Für ein einfaches Miſſiv in — — le 
der Kanzelley . ; 


Br 
| 
* 





141-2208 Für eine Deputation | 
Hievon dem Commiſſarius . —]3 [11 
Sind deren zwen ben einer Deputation ; % werden 
jedem 3 tt. 11 pf. bezahlet; 
dem Seeretarius . Auu 
dem Actuarius . 13 
dem Gerichtöbiener . — . jr 


a a 


4799. ] e1.{of Tarordnung des Conſiſtoriums. i [ 


. Anmerfung. Für den erfieren Bogen wird ven | 
Actuarius fonft ‚nichts enteichter; für einen jeden bet 
folgenden Bogen werben aber noch bezahlet 16 4 pf. 


il a2 Für einen Vorftand in der Seßlon 





zur halbjaͤhrigen Sportelverrechnung für bie —2 
. bem Seeccretarlus ; ; 
dem Gerichtsdiener 
162SFiur die Abhoͤr eines Zeugen, | 
»  Dabey dürfen feine — entrichtet 
. werben; . 
dem Commiſſarius ee te 
dem Actuarlus für jeben Bogen. a 
Dann wird für jeden Zeugen zur u Seftam 
mer verred;net : R . 
—| n/24| Fuͤr die Warnung. vor dem Meineide. 
dem Commiſſarius 
18 /—] Für die Verfertigung des Zeugenrotels zu den Acten. 
Dem Seecretarius für jeden Bogen 
Die Abfchriften für die Parteyen werben von Pr 
Wenn die Producenten Juden find, werden die Ge⸗ 


‚ Kanzellen gefertiget, und für jeden Bogen gezabler . 
bühren doppelt angeſetzet. 


ze 3110 Sür die Acten ⸗ Comportation. 
Wenn dieſelben wirklich comportiret werben, zahlt 


— Theil x tr. 20 pf. 
Hiervon dem Secretarlus . A | 
dein Regiſtrator . . . 1] 1]j20 
u | 
— | Für die Snrotulation der Acten. 
g Wenn Ucten verfchichet werden follen, wird fo viel, 
B 1 wie für eine Deputation entrichtet. | a DR 


Fur die gerichtliche Beſtaͤttigung eines Vergleiches mit 
aufgedrucktem Siegel 
wird fo viel, wie oben für ein Decretum in patenti 
entrichtet, und auch auf biefelbe Weiſe verrheiler, 


al 6] Fhr ein Urthel, es mag deſiniet oder interlocutorifch | 
la 


2 





— 
ſeyn. 
Hiervon zur fuͤrſtlichen — — 
zur halbjaͤhrigen Sportelverrechnung fin die Raͤche En Tas 
| dem Gerretarius _ a 
| 


a — J1 1 
| ber Kanzelley ; A 5 





dem Gerichtsdlener für Infinuatlons. Gebůhr 12 


I 





Dem Eommiflarius für die Berfaflung des Berichts | 2] I —— 

Sind aber die Acten, folglich auch der Bericht weit. 

fhichtig, dürfen 3 bis 4 fl., jedoch nur nach vorgängis, 
gem Schluffe des Gerichts, angefeget werben. 


| 
| 
| 


— 
— 


Re f.ſtt. pf. 


J 19] Für andere ‘Berichte. 


een 
Zarordnung des Eonfiftoriums, 


dem Verfaſſer } ‘ 
dem Secretarius ä Fr 
ber Kanzelley . 

dem Gerichtediener ; 


in Appellations « Sachen fowohl, als andern Fällen, für 
jeden Bogen, welcher auf jeder Seite a2 Zeilen wenig 
ftens haften fol, 


25i— il Fuͤr Abfehriften jeder Gattung Urkunden und Acten 


|| 
N 
I) 
I 


| 





| 
j 


der Kanzelley e . . 
dem Secretarius 


Alle dergleichen Ranzellenabfchriften muͤſſen von — 


Secretarlus vidimiret werben, ohne daß eine beſondere 
Gebühr dafür erhoben werde, 

Werden aber aufler der Kanzelley gefchriebene Urkun⸗ 
den oder Acten zu vidimiren gebracht ; fo hat der Secre⸗ 
tarlus die Didimation, vorzunehmen, und darf für eine 
jede Urfunde, und bey Acten für einen jeben — 
Didimations · Gebühren fordern . 


The eine Vidimation und Atteftation mit Aufdrückung 
des größeren Giegels. 
Hievon dem Gecretarius A . i ; 
ber Kanzelley - r R i . 


| Für die Aufſuchung Älterer Acten, wenn fie von ben Parı 
thenen zur Einfiche verlanger , oder überhaupt benfelben 
vorgeleget werden, wird wie für eine jede einfache Acı 
teneinficht der Kanzellen gezahlet . s 
Wenn ein Rath ober eine Öerichtöperfon dieſelben yum 
Bortrage oder gerichtlichen Gebrauche verlangen, darf 
für die Vorſuchung nichts bezahlet werben, 


Bon einem Arrefte oder Pignore praetorio , auch defr 
fen Relaration. 
Hiervon zur halbjährigen — 
dem Secretarius 
der Ranzellem . » R i 5 
dem Gerichtöbiener : 
Für deffen Ertenfion niches als die Kanpelengesüße. 


AEIEEIEET Be 


$. 104 


916 ARTE 
1799. 


Tarordnung §. 104. Das fuͤrſtbiſchoͤfliche Vicarlat endlich wird ſich mac) folgender Tax⸗ 
des Vicariats. ordnung richten. 


Ne fl. ſtt. pfi Tarordnung des Vicariats. ifl.tt. pf. 


Erſtens 
In Projeß⸗ und Parthey⸗ Sachen. 
ri] 2j—] Für eine gedruckte Vollmacht 


wird für die fürftliche Hoffammer verrechnet .  . — — 
2 er Für Depofitions + Gebühren, —— 
— 3122 

Wenn aber das Depoſitum nicht in Geld, fondein in 

| | Sachen von Werthe befteher ; fo werben Diefe nad) dem 


wenn freywillig oder auf den Antrag einer Parthen 
| mittleren Werthe geſchaͤtzt, und von jedem 100 gleich⸗ 


falls 3 et. 22 pf. erhoben. 
3) —j —j22] Für einen Gang dem Gerichhtsdiene . 


Gelder zur Derwahrung.oder Sicherheit hinterlegt wers 
den, von jedem 100 fl. „ 


Diefe Depofitions s Gebühren theilen die Schlüffel, 
berwahrer der Depofitions + Kifte mit einander zu glei⸗ 
den Theilen, 

Den einer Hinterlegung, bie aus einem Nothfalle ge, 
ſchieht, dürfen feine Gebühren genommen werden. 

Dem Actuarius für die Führung des Protocolies : 


-1- 112 
Beym Eircufiren einer Partheyſache dürfen die ra Pf. 

nur fo vielmal genommen werden, als wirkliche Gange 

zu den Raͤthen geſchehen find. 


47171 6 Für Eintragung einer Schrift . 
Wird für Die fürftliche Hoffammer verrechner. 
Hiervon erhält ber Regiſtrator zehn von hundert 


für ‚die Führung des Diariums. 
Für ein. einfaches Atteſtat hierüber dem Regiftrator |- I- | 6 
14 Mit Aufdruͤckung des kleinen Giegels er 
Für ‚ein einfaches Decret, 4.8. ad excipiendum, ad 
III ‚replicandum, ad notitiam etc. . u I ii ee 
6 ji” 12] Für die * nuation deſſelben 
J Dem Gerichtsdiener — -12 
eg * Für ein Decret, worin eine beſondere Verordnung 
oder Verfügung enthalten iſt, z. B. die Anlegung 
oder Aufhebung der Execution u. d. g. 
zur halbjaͤhrigen Vertheilung für die Raͤhe I-|-I24 
der Kanzelley . 41-1712 
J dem Gerichtsdiener fuͤr die fi nation -1 12 
8 | m ein Decretum in patenti mit Giegel | 
sur fürftlichen Hoffammer ; . 1-1 2lag 
bem Secretarius . ; - I] ılaa 
ber Kanzelley 5 ’ Tl 34 
bem Gerichrödiener . - I] h2 
== om 
ı] ı : Für ein Interceſſions, oder —— — 
zur fuͤrſtlichen Hofkammer 2 | 7 


nn nn 2 


Re A. Itt. pf. Taxordnung des Bicarlats. 


dem concipirenden Rache ober Serretarius 
ber Kanzelley 


dem Gerichtsdienee ee 
20! Für ein Miſſiv in —— 





der Kanzelley 
111 U—Aaa Kür eine Deputation 
Hievon dem Commiſſarlus . 


jedem 3 et. 11 pf. bezahlen; 
bem Gecretarius . . . * 


* 


—13 111 
Sind deren zwey bey einer Deputation; 9% werden j! 


bem Actuarius . . . . 
dem Gerichröbiener . A —— 112 


Anmerfung. Für den erfteren — wird dem 
Actuarius ſonſt nichts entrichtet; fuͤr einen jeden der 
folgenden Bogen werden aber noch bezahlet 16 1/2 pf. 





. | = me 
12] 2°—| Für die Abhör eines Zeugen, | | 
Dabey dürfen keine Deputationsgebühren entrichtet 
! werden; 
ben Commiffarius . . . Je 
dem Actuarius für jeben Bogen } 1165 
Dann wird für jeden Zeugen zur fürftlichen Hoftamı 
mer verrechnet . . . . F 1 — 
J 
13] 2[24] Für die Warnung vor dem Meineide ——— 
dem Commitscine . . .« (la 24 
14,1 Flir die Verfertigung des Zeugenrotels zu den Acten || — 
| Dem Secretarius für jeden Bogen . — 124 
Die Abſchriften für die Partheyen werden von der 
Kanzellen gefertiget, und für jeden Bogen gezahlet. [—I—Jı6 + 
Wenn die Producenten Juden find, werben bie Ge⸗ 
buͤhren Doppelt angeſetzet. 
— 
ER alıo] Kür die Acten » Comportation, 
Wenn biefelben wirklich comportiret werden, zahlt | 
jeder Theil ı tt. 20 pf. | | 
Hiervon dem Secretarlus R : .„ ler '!so 
dem Regiftrator 5 e . |>ı 20 
101 —[—] Für die Znrotulation der Arten. u 
| Wenn Acten verſchicket werden follen, wird fo viel, | | 
| 


wie für eine Deputation entrichtet. 


171] Für die gerichtliche Beſtaͤttigung eines Vergleiches mit 
aufgedrucftem Siegel. Ä 
wird fo viel, wie.oben für ein Decretum in patenti 
entrichtet, und auch auf dieſelbe Weiſe vertheilet. 


2! 6] Für * zen es mag definitiv oder ntetor | 5 


— zur fuͤrſtlichen Hofkammer an 
zur halbjährigen — — fin die Rache Fe 
dem Secretarius : ll — 


228 


1799. Neff, tt, pf. 


teen Ze 
Tarordnung des Vicarlats. fl. Itt. pf. 


bee Ranzelley r r - 11-124 
dem Gerichtsdienet für Inſmuatlons. Gebüße 412 


— — 
| 


—i—] Für einen Bericht mit Entfeheidungsgründen, 


Dem Commiffarius für die Verfaſſung des Berichts | a — 


ſchichtig, Dürfen 3 bis 4 fl. , jedoch nur nad) vorgängis 
gem Schluſſe des Gerichts, angejeßet werden. 


20) 2118) Für andere Berichte 


" Sind aber die Acten, folglich aud) der Bericht weit, 
— 
—! 4]ı4 


Dem Derfaffer Fe ee 


Dem Secrerarius ; i . JFi7]13 
Der Kanzelley ä . . 972 
Dem Gerichtsdiener j 5 —j7]'? 
. — jr 
21124) Für Abfchriften jeder Gattung Urkunden und- Acten 
in Appellarions » Sachen ſowohl, als andern Fällen | / 


| 
| 


| 27] Von einem Arrefte oder Pignore praetorio , auch defr 
l 


| 


| 1 


fuͤr jeden Bogen, welcher auf jeder Orte 22 Zeilen wer, 
nigftens halten fol, | 
Der Kanzelley > . a 2 
Dem Secrerarius R = 
Alle dergleichen Kanzelleyabfchriften möffen von bem! 
Secretarius vwidimiret werben , ohne daß eine befon, 
dere Gebühr dafür erhoben werde. 
Werden aber auſſer der Kanzeken gefchriebene Ur, 
Funden oder Acten zu vidimiren gebracht; fo hat der 
Secretarius die Vidimation vorzunehmen, und darf 
für eine jede Urfunde, und bey Acten für einen jeden 
Bogen für VBidimarions + Gebühren fordern . 


11) Für eine Vidimation und Atteftation mit Aufdrücung 


des größeren Siegels 
Hiervon dem Gecrerarius a R A 
der Kanzelley : . 


+] Sür die Auffuchung Älterer Acten, wenn fie von ben 


Partheyen zur Einficht verlanger , oder überhaupt den, ! 
felben vorgeleger werben, wird wie für eine jede einfache ! 
Acteneinficht der Kanzelley gezahlet j — ı] 92 
Wenn ein Nach oder eine Gerichtsperſon dieſelben jum 
Vortrage oder gerichtlichen Bebrauche verfanger, darf 
für die Vorſuchung nichts bezahlet werden, 
| 


Hiervon zur halbjährigen —— 
dem Secretarius 
ber Kanzellen . . 
dem Gerichtsdiener . 


ſen Relaxation. 
Fuͤr deſſen Extenſion nichts als bie Bender 


6| Für eine Obſignatur 


dem Commiflarkus ober Secretarius 
dem Actuarius . . 
dem Gerichtädiener ; 


En nn 0 829 
Big, ef Taxordnung des Vicariats. fi.ſtt. pf. 
26—— IT Für die Reſeration, fo viel, mie ben der Obſignatut 


au 2] 5| 6| Ben der Vornahme eines Augenſcheines dahier in der 
Stadt in Parthey⸗ Sachen 


dem Commiſſarius — 1 
dem Actuarius . > 
dem Serichtedlener . m 
—| Bey einer Commifion auf dem Lande in Partheh · Sachen 
bes Tags 
dem Commiffarfus, wenn er ſich ſelbſt verföfter, auch 
Quartier , Holz und Licht bezahlet 4 
dem Actuarius, wenn er Koft und Quartier ſelbſt 
bezahlet 2 
dem Gerichtöbiener , wu. er Koſt und Saar i 
ſelbſt verſchaffet 1 


Den Partheyen ſoll es frey —* dem — 
fions » Perfonafe die Koſt, Quartier, Holz und Ucht 
ſelbſt zu verfchaffen ; und in diefem Falle wird entrich, 
tet, für Commißions + Diäten 

ben Commiſſat lus 
dem Actuarius J 


| | dem Gerichtsdiener 


Kurfchen und Pferde werben kefonben — 
und bezahlet. 


Wenn Stifte, Kloͤſter, Spitaͤler und andere Com⸗ 
munitaͤten die Impetranten ſind; ſo wird ſowohl in 
dieſen als andern Expeditionen und Vorfallenheiten 
doppelter Tax erhoben ; jedody dasjenige, was für 
Quartier, Holz, Ucht und Koft bezahlet wird, wird 
nur einfach entrichtet, als e 


| 4Rchlr. täglich für Diäten 
1 Rthlr. für Quartier, Holzr Licht, Koft ꝛtc. 


29/_t_1.__| In Ercufions» Fällen in der Stadt Würzburg werden 
von jedem Gufden en bes — — 
hoben .. 
Auf dem Lande aber wird von — * — 
der Excußions, Maſſe ı fr. fraͤnke erhoben. 








| 
| 


2 a DE ER — — —— — — ——— — — 


Hlervon die Hälfte zur halbſaͤhrigen Vertheilung für 
die Raͤthe; 
ein Viertel dem Commiſſarius; 
ein Viertel dem Secretarius. 
Von dieſem letzteren Einen Viertel wird von jedem 
| | | Gulden fränk. zur KRanzelleg.abgeogen + -| [3 
ij 


ac! „Il | Bür eine Edietat » Eitation und andere öffentliche Eis FJ 
u Bi tationen mit aufgedrucktem Siegel - 


dem Secretarius . . f } — 
der Kanzellen f * 0) * “ —i 2124 
dem Gerichtsdiener — J 2124 

— 4 — —120 


Aaaaa aaa aa 
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U 


‚tt. p Tarordnung des Vicariats. fl.|ee.| pf. 
31) —] Die Schußden» Liquidation in Excußlons Fällen u. d. 9. 
vorzunehmen , für jede Seßton fo viel, wie oben für 
eine Deputation beſtimmet worben ift. 


4'14| Des Tags beym Inventiren und Licitiren der Mobilien 
. bem Serretarius für den ganzem fg .  . —— 
dem Actuarius . . 
dem Gerichtsdiener wegen Aufwartung, Bentragung 
der Mobilien , und — — — der 
Vergantung 


legten Geldes 1 pf. für Zählgeld erhoben. 
Davon erhält 
der Commiſſarius zwey Dritthelle; 
der Actuarius einen Drittheil. 
Des Ausgeſchaͤtzten oder der Creditoren entweder von 
Amtswegen oder von den Partheyen ſelbſt zum Beſten 
der Maſſe beſtelltem Anwalte bey der — und 
34 — — — 


| | In Ausſchatzungen wird. von jedem Gufden des hinter, 
Ueitation für den ganzen Tag | 


Dem Gürerpflegee wird nad) Verhaͤltniß deſſen Bemuͤ⸗ 2 
bung die ag, vom Gerichte beſtimmet. 


Amen 
2I—i—i—] Bey einer Eonfirmation 
General » Bicarius oh 
Official des Eonfiftoriums ; 
| Sigillifer 
ER 


Jeder Kar . .. 


2 
ı 
’ 1 
Fiſcal eo. . . 2 
1 
Secretarius A — 1 


— PFüuͤr die Edictal » Citation | 
ber Gerrerarlus . .  . 2 Goldgulden. | | 


—| Für die Einleitung des Procefies und Verfertigung 
! der Protokolle hierüber 
ber GSecrerariuß .. . . 1 Goldgufben. 


41 I—| Für das verfertigte Inſtrument 
ber Serretarius  ..:. 15 fl. rhein. 
ber Gerichtsdiene  . ı Goldgulden. 


3i— 
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RATES 931 


Zweyter Theil. 1799 
Von den Rechten und Pflichten der Gerichtöperfonen. | 





! . I, 
11" General » Vicatius iſt der Präfident Unſeres Vicariats; ber Präfident sBertimmung 
Unferes Eonfiftoriums wird Official genannt. Zu benden Gerichten gehören der Gerichtsper⸗ 
Unfer Sigillifer und Gerichts + Director , die geiftlichen und weltlichen Närhe Tun. ; 
der Secretarius, ber Negiftrator, der Kanzellift , bie Advocaten und ber Ge⸗ 
richtsdiener, 


d. 2. Die Rechte und Pflichten derſelben theilen fich ab in allgemeine und gintpeitung, 
befondere. Don jenen werden wir in dem erften, von biefen in bem zweyten 
Abjchnicre handeln. 


Grfter Abſchnitt. 
Von den allgemeinen Rechten und Pflichten der Gerichtsperſonen. 


9.2. Au⸗ Gerichtsperſonen, wie ſolche $. 1. angegeben worden ſind, ha⸗ gecht auf den 
ben einen privilegirten Gerichtsſtand, und können, wenn fie nicht Mitglieder an, Serichtsſtand. 
derer höherer Stellen find, in perſoͤnlichen Klagen nur bey Unſerem Vicariate be⸗ 
fanget werden. 


4 Saͤmmtliche Gerichtsperfonen haben auf bie ihnen angemwiefenen Ber Beſoldung und 
ſtallungen oder andere Nutzbarkeiten einen rechtlichen Anfpruch. andere Usilitäs 


ten. 

d. 5. Dagegen follen alle Gerichreperfonen mitwirfen , daß ben bey dieſen yaistzurnand: 
Gerichten Recht fuchenden Partheyen die Juftißpfiege nach den Geſetzen angedei⸗ ee liche 
be, und die Gerechtfamen, deren Ausübung Wir denenfelben anvertraut haben — Se⸗ 
aufrecht erhalten werden. 


$. 6. Ale Gerichtsperſonen ſollen mitwitken, daß der Gang der Juſtitzpfle ⸗ zur Juſtizbe⸗ 
ge geſchwind und frey von allen Verzoͤgerungen werde. Unnoͤthige ii f@leunigung; 
gen follen fie weder felbft veranlaflen , weder von andern dulden. ’ 


$. 7. Ihre Entfcheidungen und Entfchliegungen ſollen von der ftrengften Uns zur Unparthepe 
parthenlichfeir geleitet werden. Sie follen jedem, welcher ſich dem Gerichte na, lichteit; 
hert, ohne Unterfchied des Ranges , Standes, Anſehens und Vermoͤgens wieder 
fahren laſſen, was Recht ift, vorzuͤglich aber die Armen und Niedrigen gegen 
ungerechte Bedruͤckungen reicher und angefehener Gegner fügen ; fie follen end» 
Tich jede Juſtitzbeugung und ſelbſt den Echein eines Lieberhanges auf einen ober 
den andern Theil vermeiden. 


$ 8. Sie follen ſich endlich gegen jebe Art von Beftechung verwahren , zur Unbeſtech⸗ 
fie gefchebe mit Gelde oder mit anderen Mitteln, womit man auf die Menfchen lichteit. 
zu wirken pflegt. Sie follen daher weder ein Gefchenf, welchen Namen und 
Vorwand es auch haben möge, von ben Parthenen oder ihren Angehörigen und 
Derwandten, felbft oder durch ihre Angehörige annehmen, weder durch Menſchen⸗ 
furcht , teidenfchaft und andere Nebenabfi an von ber genauen Beobachtung ih⸗ 
zer Pflichten ſich zuruͤckhalten laſſen. 


. 9. Sollten es irgend eine Parthey, ihre Verwandten ober Angehörigen jur Anzeige der 
wagen, die Unbeltechlichfeit der Gerichtsperfonen mit Derfprechen oder Unbiechen Beſtechuugsver⸗ 
von Gefchenfen, mit Menfchenfurcht, mir Verfprechen von dieſen oder jenen Aus, 4: 
fihten für die Zufunft u. d. g. zu verfuchen ; fo joll hiervon fogleich die Anzeige j 
bey dem Praͤſidium, oder in deſſelben Abmwefenheit bey dem Directorium gemacht 
werden, worauf daflelbe eine Unterfuchung veranlaſſen, und dem beleidigten Theis 
fe Senugthuung verſchaffen wird. 

Aaaaaaaaaa2 Zwey · 


232 RATE 
— Zweyter Abihnitk 
Von den, beſonderen Rechten und Pflichten der Gerichtsperſonen. 


Iuſtructlonen. $. 10. Den Innbegriff der beſonderen oder einer jeden Gerichtsperſon eige⸗ 
nen Rechte und Verbindlichkeiten nennen Wir Inſtructionen. Diefer Abfchnite 
wird daher aus ben Inſtructionen der Gerichtsperfonen beſtehen. 


J. 
Von den Rechten und Verbindlichkeiten, oder der Inſtruction der Praͤſidenten. 


Handhabung 9.1, Dei Präfidene Unferes Vicariats, fo wie der Präfidene Unferes Com 
der Ordnung u. ſiſtoriums darf und foll die neu eingeführte Ordnung unterhalten , allen etwa eins 
reg ws ſchleichenden Mißbraͤuchen ſich mit Nachdruck widerſetzen, und uͤberhaupt fuͤr eine 

gerade durchgehende und ſchleunige Juſtitzyflege ſorgen. 


Vert heilung $. 2. Beyde Praͤſidenten duͤrfen und ſollen bie vorfallenden Geſchaͤfte und 
der Arbeiten. Arbelten unter die Mitglieder der ihrem Vorſtande anvertrauten Stellen vertheilen. 


Ben benfelben d 3. Ben Verthellung der Gefchäfte follen- diefelben unter den geiftfichen 
: ee und weltlichen Mirglievern die Ordnung mögfichft einhalten, damit Feines vor 
„ Paizen werden. dem andern mit Arbeiten überhäufer oder zu fehr geſchonet werde. 


Benennung es $. 4. Doc bfeibe es dem Fugen Ermeſſen der Präfidenten überfaflen , eine 
aa a Sache , melche ihrer Beſchaffenheit und Wichtigkeit wegen eine befonders ſchleu⸗ 
T der gemöbn: nige und geſchickte Behandlung erfordert, einem oder zwey Referenten auffer der 


dung. 
REN Ordnung anzumeifen. 
Monotationd: 5. Damit aber bie Signirung der. Acten im der erforderlichen Ordnung 
Duc derfignit: gefchehen koͤnne, follen die Präfidenten ſich eine Tabelle haften, in welcher nach 
ee der Ordnung der Raͤthe anzumerten ift, in welcher Sache ein jeder zum Neferen, 
ten oder Gorreferenten ernannt worden fen. 


De s und Cor⸗ $. 6. Dem vernünftigen und rechtlichen Ermeflen ber Präfidenten bleibe es 
teferenten. anheim gefteller, im welchen Fällen fie nebft dem Referenten auch einen Correfe⸗ 
tenten beſtellen wollen, 


Melationen. $. 7. Die Pröfidenten follen darauf ſehen, daß nad) der Vorſchrift Erſt. 
Th. Sechſt. Abſchn. $. 43. biefer Verordnung die Vortraͤge jchon bearbeitet zur 
Gißung gebracht werden. ’ 


Eufistaufdie . 9 8. Die Präidenten follen und dürfen jeden Nach, den Gecretarius und 

Mitglieder des die übrigen Subalternen mit befcheidenem Glimpfe ‚, nörhigen Falles mit Ernſte 

Eolegiums. zur Erfüllung Ihrer Pflichten ermahnen , und‘ befonders darauf feben, daß alle an 
der zum Unfange der Sefion beftimmten Stunde ſich verfammeln. 


Anzeigeanden  d. 9. Fruchten diefe befcheibenen und ernfien Ermahnungen nicht, ober 
Degenten. macht ſich jemand einer vorfeßlichen Verletzung mefenclicher Amtepflichten fchufs 
dig; fo werben die Präfidenten an Uns die unmittelbare Anzeige erftarten. 


gahrlicher Elen  d. 10. Die Präfidenten follen Uns am Ende des Jahres eine Tabelie oder 
chus. einen Elenchus der bey den Gerichten das Jahr hindurch enrfchiedenen ſowohl, 
als uͤber die noch unentſchieden das verfloſſene Jahr anhaͤngig gewordenen Streit⸗ 
ſachen vorlegen. Dieſer Elenchus wird mit Anfange des Jahres von dem Se⸗ 
cretarius angefangen, und bis zu Ende fortgefuͤhret, von dem Negiftrator aber 


eontrollirer, 
Tutnus imde· dar. Diefelden werden bie Nähe regelmäßig nad) dem Verfonal ; Zur, 
eriren, nus zum Referiren anhalten, jedoch nad) Anmweifung diefer Derordnung Erſt. 


Th. Adır. Abfchn. $. 66. auch den Sachen » Turnus beobachten , nie aber dabey 
eine befondere Begünftigung einer Parthey ſtatt finden laflen, 
$. 12, 


N 
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$. 12. Die Präfidenten fammeln ‚bey jeder vorgetragenen Sache bie Stimm stimmen 


men, und ziehen nach ber Mehrheit derſelben den Schluß, bemerken jedoch das Sammlung. 
bey bie wenigeren Stimmen mit Ihren Hauptgründen, 


$. 13. Die Präfidenten werden ſich aller Erinnerungen und DBerfügungen , wWoltommene 
welche nicht bloß auf den vorfchriftsmäßigen Betrieb der Sache abzielen, fondern —— 
die Entſcheidung derſelben ſelbſt betreffen, enthalten, den Raͤthen Ihr freyes Stimm⸗ 
recht gegen die weſentlichen Pflichten des Praͤſidiums durch praͤoccupatoriſche Vor⸗ 
ſtellungen nicht beſchraͤnken, oder gat ihre Meynung gegen die Schluͤſſe des Gerichts 
durchjufegen fuchen. 

$. 24. Sind aber in einer Sache ber Zahl nach gleihe Stimmen von beys Entſcheldende 
ben Seiten vorhanden ; fo werben die Praͤſidenten zwar ſuchen, bie Stimmen , Stimme. 
welche Aehnlichfeit haben, mit einander zu vereinigen, ben nicht erfolgender Den 
einigung aber mit ihrer Stimme den Ausfchlag geben. 


$. 15. Wenn auffer den gewöhnlichen Seßions, Tagen Gefchäfte vorfallen, girenlatien — 
bie eine fchleunige Berfügung erfordern ; fo follen bie Präfidenten nach Beſchaffen⸗ 
heit und Wichtigfele der Umftände entweder eine aufferordentlihe Zufammenfunft 
bes Gerichts veranftalten, oder die Sache zum ſchriftlichen Votiren unter ben 
Raͤthen circuficen laſſen. 


$. 16. Die circulirenden Actenſtuͤcke ſollen aber zuerſt von den Praͤſidenten muß verſchloſſes 
nicht anders, als verſchloſſen, dem Gerichtsdiener zur Uebetlieferung an bie Ni, geſchehen. 
the übergeben, und von dieſen gleichfalls verfchloifen demfelben zur Wiederuͤber⸗ 
lieferung an die Präjidenten zurücgegeben werden. 


$. 17. Die Präjidenten werben ſich theils durch die Tabelle, melche fie mach gersrderumg 
$. 5. felöft führen, theils durch das Referenten» Buch, welches von dem Regi— der unerledigs 
ftrator geführet wird , unterrichten, welche Sachen noch unerledigt hängen, und !* droctſſe. 
ſolche von Zeit zu Zeit in Betrleb fegen. 


$. 18. Damit aber das Meferencen » Buch in behöriger Orbnung erhalten weferenten 
werde, follen die Präfidenten alle von ihnen den Nächen zugefchriebene Sachen Bıb des Ges 
in einem verfchloflenen Sade, wozu jene und ber Negiftrator den Schluͤſſel has age 
ben, mit allen übrigen mic dem Präfentarum verfehenen Schriften dem Regiſtra— 
tor zufihichen, um fie von bemfelben ordentlich eintragen, und denjenigen Mitglie— 
dern , welche die Borträge darüber zu erftatten haben, zuftellen zw laſſen. 


$. 19. Die Präfidenten follen alfo genau barauf fehen, daß das Neferentens wurst auf 
Buch mit der größten Genauigkeit gefuͤhret werde, bafelbe. 


$. 20. Auch das Depofitens Protocoll und die Ordnung ber Depofito tlonds Depofitensißer 
Kifte dürfen dieſelben nicht aufler ihrer Aufmerffamfeit laflen ; vielmehr follen fie m x 
öfters die Einfiht, ob Alles in ber erforderlichen Ordnung fey, nehmen. ’ 


$. 21. Ben jeder Seßlon follen die Präfidenten das Diarfum der eingefoms Parthepfärie 
menen Parthenfchriften vor fih nehmen, und genaue Objicht tragen, damit alle ten. 
bis dahin eingegangene Schriften refolviret werden, und bie refolvirten in der das 
zu gewidmeten Colonne nur mit einigen aa . B. reſolv. den . 
bezeichnen. 


$. 22. Mit dem Tagebuche ber eingefaufenen Derihte unb auswärtigen „Dlettum dee 
Schreiben follen fie auf gleiche Weile verfahren. Eareiben — 


K. 23. Wir behalten Uns endlich Zufäge ober ſonſtige Veränderungen zu Worbehalt. 
N vor. 


® 
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Il. 


Bon den Rechten und Werbindlichkeiten , oder der Zufteuction des C;igilifers 
| und Gerichts » Directors. 
Hnfellungeines {1 Es⸗ ſoll in Zukunft wieder ein Sigillifer oder Siegelverwahrer auf 


Pr Unferem Dicariate und Eonfiftorium feyn, ber äugleich Gerichts + Director ift. 
tors. 


$. 2, Der Sigillifer und Gerichts + Director foll jebergeic wirklicher geiſtli⸗ 
her Rath ſeyn, und feinen Sitz unmittelbar nad) dem Präfidenten nehmen. 


Er iſt Stellver⸗ . 3. In Abweſenheit der Praͤſidenten ſoll er die Stimmen ſammeln, bie 

aietet der Präfi» Schlüſſe ziehen, die Exhiblten und Acten präfentiren , folche vertheilen, aufferors 

deuten. dentliche Sigungen, wenn es nörhig (ft, anfagen laſſen u. d. g. , überhaupt nad) 
Bielfesung der Inſtructlon für die Präfidenten derſelben Stellen vertreten. 


Südeet Base 5. 4. In Anweſenheit der Präfidenten foll er zuerft zum Votiren aufgerm 
Ne Worum. fen werben. 


Mesidirer ale 9 5. Derfelbe ſoll alle Protocolle und Ausfertigungen des Gerichts , fie moͤ⸗ 
Ausfertigungen gen Namen haben, wie fie mollen, revidiren, und die Concepte mit dem Vt. 
Director "bezeichnen. Ohne diefes Zeichen darf nichts mundiret und ingrofliret 

werben. . 


lötfänur bey $. 6. Den der Revlſion foll derſelbe darauf fehen, ob das Protocol, bie 
der Rebißen. Schluͤſſe und andere Ausferrigungen mit den vorher gepflogenen Gerichtsberarhuns 
gen übereinftimmen, und in gehöriger Form und Ordnung und in einem reinen 
GeſchaͤftsStyle abgefaffer fenen. a 


Auſtaͤnde über $. 7. Finder derſelbe Anftände bey dem wefentlichen Inhalte der Schfüffe 
— — und anderer Ausferiigungen , ſoll derſelbe ben der naͤchſten Sitzung folche dem Ge⸗ 
... a richte vortragen - und den Eoncipienten nad) dem ausfallenden Schluſſe zur Bes 


richtigung der Ausferrigungen anweifen. 


1799 


Deffelbenkang. 


Ueberdiegorm - d. 8. Betteffen aber die Anftände die Form oder den Senf; fo darf und 
und den Styl. fol derfelbe die ihm mörhig oder rachlich feheinenden Aenderungen ohne weitere 
Ruͤckſprache mit dem Eoncipienten fogleich anbringen. 


Grundlegung $. 9. Bey der Revifion ſoll derfelbe das von dein Gecretarius geführte 
des Dieriums. Diarium der Sitzung zu Grunde legen, theils um beftimmen zu fünnen, ob bie 
Ausfertigungen den Schlüffen gemäß fenen theils um zu ſehen, ob fein Protos 

coll und feine Ausfertigung Über die vorgerragenen Gegenftände zurücbleibe. 


Ber hinderungs ⸗ $. 10. Wenn derſelbe gehindert iſt, bie Revlſion ſelbſt vorzunehmen, ſoll 
fi er biejelbe einem andern geſchickten und geübten Raıhe nad) vorhergäangiger Ruͤck⸗ 
ſprache mit dem Präidium übertragen. 


iegelverwape ⸗ d 11. Nebſt diefen Verbindfichfeiten liegt demſelben ob, die Gerichtsſiegeln, 
zung. jedoch auf dem Gerichte felbft, in Verwahrung zu nehmen, und dafür zu fors 
gen, daß foldhe von Niemanden mißbraucher werden können. 


Sqlaſelber .  ! 22. Zur Depofiten ⸗ Kifte führer er nebft dem Gecretarius und Regiſtra⸗ 
mwahrungderDe tor einen Schlüffel, und forget, daß über das Depoficen + Weſen die beftehenden 
voten: Kife. tandesverordnungen auf das pünftlichfte befolget werden. 


* gpficht derfels $. 13. Auſſer diefen Gefchäften iſt derfelde befondere Vorträge, wie ein am 
ben im Vetreff derer Nath , zu übernehmen nicht ſchuldig. Sollten jedoch Unjere Gerechtſamen 
ber Get echtſa gegen Auswärtige vercheibiget werden müflen ; fo iſt derfelbe den in folchen Fällen 
. aufzuftellenden Referenten mit Rath an Handen zu gehen ſchuldig. 


Vorbehalt. d. 14. Wir behalten Uns endlich zu dieſer Inſtructlon Zufäge ober fonftige 
Ä Deränderungen Daran zu machen vor. 


I, 
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Bon den Rechten und Verbindlichkeiten , oder der Inſtruction der Bicariatss 
und Eonfiftorial » Raͤthe. 


$r. Die Räte follen die ihnen von den Präfidenten, oder in deren Abwe / Die den Käthen 
fenheit von dem Directorlum zugetbeilten Arbeiten , fie mögen Parthenfachen ober —— 
die Verfechtung Unſerer Gerechtſamen gegen Auswaͤrtige betreffen, uͤbernehmen 
und beforgen. ’ 


$. 2. Diefelben follen nach Vorſchrift Erft. Th. Erft. Abſchn. $. 3. dieſer Fleißlge Beſu⸗ 
Gerihtsordnung den Gerichtefigungen pünktlich” und zur veſtgeſetzten Stunde bey — * vs 0 
wohnen , feine ohne erhebliche Urfache verabfäumen, im Berbinderungsfalle aber 
die Urſache dem Praͤſidium oder Directorium anzeigen. 


$. 3. Wer fi auffer ber Stadt auf mehrere Tage verreifen will, foll es Abweſenhelt 
gleichfalls dem Präfidium oder Directorium anzeigen, Wer aber auſſer Landes Mus der Stabi. 
verreifen will, iſt folches Uns unmittelbar zu melden verbunden. 


$. 4. Die Näthe follen fi) des Zufammenhanges und genaueren Umgan Bermeidung 
ges mit den Partheyen, welche ben den Gerichten etwas fuchen, möglichft enthal⸗ euren 
ten; fich mit denfelben in Privar » Zufammenfünften in feine Unterredungen über gartpepen;- 
ihre ben dem Gerichte anhängigen Procefle einlaſſen, jedoch niemals unbefcheiden 


und gebietheriſch mit den Partheyen umgehen. 


$. 5. Sie follen fich alles Rarhgebens in anhängigen Nechtöfachen gänzlich aues Mathge 
enthalten. bens; 

$. 6. Wenn ein Rath vorher, ehe er zu biefer Gerichtöttelle gelanget iſt, des Votitens, 
in einer vor das Gericht gebrachten beſtimmten Sache getathen, ober in berfel, ——— 
ben als Anwalt gedienet hat, ſoll er ſich bey dem Vortrage derſelben feiner Stims genganealstins 
me enthalten und abtreten. wälte dienten; 


$. 7. Wenn ein Rath oder jemand von feiner Anverwandrfchaft in einem menn fie Un 
Rechtshandel mit interefiret iſt, darf er fi) Feiner Stimme anmaßen, vielmehr. "wandte find. 
foll er fich bey dem Dortrage der Sache von der Seßion entfernen. 


$. 3. Ms Eommiffarien in den ihnen anvertrauten Nechtsfachen follen die Vergleichsver⸗ 
Raͤthe ſich alle Mühe geben, die ftreitenden Theile, hauptſaͤchlich in Conſiſtorial— füge. 
Fällen, in dem Wege der Güre zu vereinigen, und die erhobenen Streitigkeiten 
zu begndigen. ; 

$. 9. Ueber alle im Gerichte vorfommende Angelegenheiten, über ihre eige⸗ Stinfgweigen. 
ne ſowohl, ald über die Stimmen ihrer Mitglieder follen die Raͤthe das gewiſſen⸗ 
hafteſte Stillſchweigen beobachten. 


$. 10. Sie ſollen die ihnen zugekommenen Acten, einzelne Schriften, Verwahrung 
hauptſaͤchlich aber Urkunden auf das forgfältigfte verwahren, und die Einſicht der, dr Acten. 
felben Niemanden auffer den Gerichtsperfonen geftatten. 


$. 11. Die Acten, die fie in Händen haben, muͤſſen in der genaueften Orb» Drönung in, 
nung gehaften, alle Schriften, Protocolle und Erpebitionen jedesmal. gleich zu deuſelben. 
dem Haupt » Actenſtock gelegee und quadrangufiret werben, 


$. 12, Jeder Nach foll fich einen Efenchus der ihm anvertrauten Mechtöfa, Elenchus der , 
hen nach dem am Ende biefes $. folgenden Formular verfertigen, benfelben puͤnkt⸗ ReneHiahee. 
lich fortfegen, und mit dem Iegten December in jebem Jahre bereit ſeyn, feinen 
zn dem Praͤſidium ober Directorium, wenn es gefordert wird, einzubäns 
digen. 
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I 7 9 9. T zen | me | am: Tomezw|z 
ei des Rubrif ahr | Jahr u. Tag, — Iſt verglichen | Urfehe, ) 
u fie dem oder entihie: ! warum 


aſcitels. der Sache. 200, 
wo fie bey ) Dieferenten Eiche u. des ı den, gebans |derfelben 2* 
Dem Ges | zugetheilet | Procefes,mit delt oder ver: ! michts ent: 
—* ans | wordenift. Bemerkung ; füget worden.| fhieden oder 
hän 39 des Tages der | Wietu, on ** 
wor lestenScrift. worben iſt. 


Sa BE Sue — 


Neponitung der §. 13. Sind die einem Rathe anvertraut geweſenen Rechtsſachen gänzlich 
eten. beendiget, ſoll derſelbe die Acten alsbald in die Regiſtratur gegen einen — 
des Regiſtrators abgeben. 
Verantwortlich⸗ $. 14. Der Rath bfeiber für die Acten, bie er einmal empfangen hat, auch | 
zeit für diefels fuͤr alle dahin gehörige einzelne Stüce und Urfunden verantwortlich, fo Tange 
ü er ſich nicht mit einem Scheine ausweiſen fann, daß er fie-in die Regiſtratur 
abgegeben habe. — 
Surüdweifung $. 15. Was die Relationen, Verfaſſung der Protocolle und Erpeditionen 
auf den erfen betriftz fo gelten bie in dem erfien Theile der Gerichtsordnung enthaltenen Ders 


ee ordnungen als Richtſchnur für die Raͤthe. 


Vorbehalt. $. 16. Wir behalten Uns endlich zu biegt Inſtructlon Zufäge oder fonftige ' 
Deränderungen zu machen vor, 


IV. 
Bon den Rechten und Verbindlichkeiten, oder der Inſtruction des Secretarlus. 


Füdrung des §. 1. Die vorzuͤglichſte Beſchaͤftigung des Secretarius iſt die Fuͤhrung des 
Gerichts⸗ Pro» Gerichts » Protocolles, die Aufnahme der Schluͤſſe mit Bemerkung der wenigeren 
tocolles. Stimmen nebſt ihren Gruͤnden, und die Entwerfung der noͤthigen Ausfertigungen. 
$. 2. Am allen feinen Aufſaͤtzen ſoll derſelbe ſich eines reinen — 
Styls befleißen. 
Vorleſung und $, 3. Alle Protocolle und Ausfertigungen muͤſſen ben ber alten Sitzung 
Beguehmigung zur etwaigen Berichtigung oder Begnehmigung im Gegenwart einiger derjenigen 
der Protocol. m äche, welche ben Abfaffung bes Schluffes gegenwärtig waren, vorgelefen werden. 
Wie es ber eili⸗ $. 4. Im eiligen Sachen, bey welchen daher das Ableſen nicht Start ha⸗ 
sen Sasen zu hen kann, iſt das Protocoll oder die Ausfertigung dem Referenten zur etwaigen 
halten ſey. Berichtigung zu ſchicken. 
Mevifion aller §. 5. Alle Protocolle und Expeditionen foll derſelbe alsdann dem Gerichts, 
geriotlihen Director zufenden, um fie zu durchſehen, nöthigen Falles zu verbeflern , und mit 
aufſare. ſeinem Vidit zu bezeichnen. 


$ 6. Jedes Protocoll ſoll derfelbe auf einen beſonderen halbgebrochenen Bo, 


Geſchaͤfts⸗ Styl 


Form der Pros 


tocolle. gen fchreiden, und mit einer fortlaufenden Nummer vom Anfange eines -jeden 
Zahres mit Nro. 1. u. f. w. verfehen. 
—— $. 7. Die Vicariats, und Eonfiftorlal » Protocolle muͤſſen von einander abs 


— 2 geſoͤndert werden. 

Wemertung der I 8. Die gegenwärtigen Raͤthe ſoll der Secretarius jedesmal auf der weiß 

Seesen gelaflenen Seite des Protocolles genau verzeichnen, auch das Rubrum der Sache 
mit Benennung des Klägers und des Beklagten beyſetzen. Er foll alsdann das 

ee, von ihm verfaßte Protocol dem Regiſtrator zur Ingroſſirung in das Hauptpros 
tocoll übergeben. 


d. 9. 
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d. 9. Für die Nichtigkeit und Püntelichfeit bee Ingroſſirung ber Protocolle Berantmertlide 
wird daher der Secretarius verantwortlich ſeyn. — 


$. 10. Wird es für nothwendig gefunden, bie Pattheyen in ber Sefion vor Vernehmung 
den ganzen Gerichte vorzufaflen ‚. fol der Secretarius ihre Verhandlungen furz ii nn 
und pünftfich aufnehmen , am Ende aber den noch anmelenden Parıheyen das Pros * felöft. 


tocoll zu ihrer Begnehmigung vorlefen. 


$. 11. Wird auf eine folche Derhandlung nad) Abgange ber Partheyen noch Der darauf ge⸗ 
in derſelben Sißung ein Schluß gefafler; fo ſoll derfelbe den Aufja vorher erſt fahre Schluß. 
ablefen und begnehmigen laflen. 


$. 12. Ueber alle Gerichtsgefchäfte ohne Ausnahme foll der Gecretarius ein 5 


Protocoll niederſchreiben. | Drotof, fommen 

$. 13. Der Secretarius foll ohne vorherige Anfrage bey dem Gerichte, und gitationen,Ac« 
ohne deſſelben Begnehmigung keine Fitationen in Sponfalien oder Imprägnationss teneinfiht, Et⸗ 
Fällen für fich erlaſſen, Niemanden eine Acteneinſicht geftarten , von gerichtlichen ——— 
Acten an Niemanden etwas hinaus geben, feine Atteſtate, fie mögen Namen has fate. 


ben, wie fie wollen , ausftellen, 


$. 14. Noch weniger darf ber Secretarius Arreſte und Pignora practoria gereie und 
eigenmächtig erfennen. Wenn aljo jemand auffergerichtfich darum machfuchet ; fo Pignora praeto- 
iſt derſelbe an das Präfidium oder Directorium zu verweifen. Das Begehren iſt "*- 
fodann in Dortrag zu bringen, über den ausgefallenen Schluß ein Protocoll zu 
führen, und nad) demfelben die Erpedition zu verfaflen. 


$. 15. Der Serretarius foll feine Berichte oder Parthenfcheiften annehmen Berichte und 
und präfentiren, vielweniger erbrechen. Partepferiften. 


$. 16. Die GSiegelung derjenigen Usfunden, welche unter dem Dicariatsı Slegelung. 
ober Conſiſtorial, Siegel zu expediren ſind, ſoll dee Secretarius , jedoch nicht an⸗ 
ders, als nach Anmweifung Unjeres Sigillifers und Gerichts + Directors, beforgen. 


6. 17. Er unterzeichnet oder contrafigniret alle Ausferrigungen des Gerichtd, Gontrafignatur 
fie mögen Namen haben, wie fie wollen, mit feiner Namensunterfchrift , in — — 
mit dem ausdruͤcklichen Beyſatze: Secretarius. 


$. 18. Den vorkommenden Confirmations » Fällen von Kirchenpraͤlaten ſoll Confirmationen 
ber Secretarius das Herkoͤmmliche jedesmal beforgen. 


$. 19. Er foll auch alle Objignaturen und Inventuren, welche Ihm durch opfignaturen u, 
den Schluß dee Gerichts aufgerragen werden, gehörig vollziehen. Suventuten. 


$. 20, Derfelbe foll die deponirten Gelder in der unter dreyfachem Verſchluſ⸗ geyofitions 
fe befindfichen Depofitions + Kifte mitverwahren,, feine Gelder einfeitig übernebs Kiſte. 
men, über die Einnahme und Ausgabe der beponirten Gelder nach Anweiſung 
Unferes Gerichts » Directors jedesmal ein Depofitions » Protocol führen. 


$- 21. Ueber die Dicariars + und Eonfiftorials Depofiten ſoll derfelbe, jedoch gprnderung 
unter der Leitung Unſeres Gerichts » Directors, befondere Protocolle nach Vorſchrift der Depofitenn, 
ber vorhandenen Verordnungen, befonders jener vom Irten Junius 1794, füh —— dar⸗ 
ren, und jaͤhrlich die Tabellen an Unſere fuͤrſtliche Kammer einſenden. 


§. 22. Derſelbe darf und ſoll bey Führung des Depoſitions, Protocolles getuariat bey 


ben Negiftrator als Actuar gebrauchen, dem Depofitens 
protocolle, 
$. 23. Er wird auch fleißige Aufſicht tragen, damit alle Depofitions + Pros Degifter deffels 
tocolle von dem Regiſtrator mic Regiftern verfehen werben, ben. 


$. 24. Er bar die Obliegenbeit, auf die neue Negiffratur aufmerffam zu 
feyn, daß fie im gehörige Ordnung gebracht, und in berfelben erhalten werde. 
Ercecceceree Den 


Megiftratur. 
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"799 Bey Herſtellung ber Regiſtratut über die aͤltern Acten hat er dem Negifirator mit⸗ 
zuhelfen. 


Rechnung iͤber + 25. Er ſell die herrſchaftlichen Taxen nad) der Taxordnung getreu erhe⸗ 
bie Taten. ben, und die Rechnung darüber unter genauer Atteſtation bes Regiſtrators fuͤh⸗ 
ren, j 


Shreib:Mates $. 26. Die Schreib » Materfafien foll derfelbe nad) vorgängiger Begnehmis 

rialien. gung des Gerichts anſchaffen, dieſe Anſchaffung gehoͤrig beſcheinigen laſſen, und 
fünftig Unſerer fuͤrſtlichen Kammer in der Vicariats, und Conſiſtorial Rechnung 
mit Beylegung der erforderlichen DBefcheinigungen Rechnung feiften. 


Beſcheinigung d. 27. Derſelbe wird aber die Abgabe der Schreib Materiallen wie fol⸗ 

darüber. get, befcheinigen. Er fchaffer die Marerialien an, und übergiebt ſolche dem Res 
giftraror zum Pertheilen. So oft der Negiftrator dergleichen abgiebt , läßt er ſich 
den Empfang in ein zu dem Ende zu baftendes Jahrbuͤchlein befcheinigen. Dies 
feö leget der Secretarius feiner Rechnung bey. 


Unndthige a: 5. 28. Derfelbe wird auf den möglichft wohlfeilen Einfauf der Schtelb⸗ 

gabe. Materialien, hiernächft aber aud) darauf Bedacht nehmen, daß alle Mißbraͤuche 
ben der Abgabe der Schreib » Materialien unterbleiben. Ben Bemerfung derfels 
ben foll er dem Prafidium oder Directorium ſogleich die Anzeige machen, 


$. 29. Die Sporteln foll der Secretarius nur nad) der neuen Taxordnung 
erheben, und barauf ſehen, daß fie von ber Kanzellen und dem Gerichrsbiener 
\ puͤnktlich eingehalten werde, 


Zuferdenorde d. 30. Auſſer den in der neuen — gebilligten Sporteln darf der⸗ 
ge felbe von den Partheyen ſchlechterdings nichts, es mag Namen haben , wie es 


nichts angenom⸗ 
niatsangerom will, erheben und annehmen. 


Der Zebattheit $. 31. Da der Antheil der Gerichrsdiener an ben Satisfaetlons ¶ Geldern 


re aufgehoben iſt; fo hat Secretarius aud) feinen Zehnttheil mehr davon zu bezieben. 


Arme dartheden $. 32. Don armen Partheyen, die vom Gerichtswegen dafür erfannt worden 
find, darf gar feine Gebühr gefordert, michts deſto weniger muß die Angelegens 
heit derfelben eben fo fchleunig , als andere Sachen, beforget werden. 

Diarium über $. 33. Ueber bie ergangenen Eitationen foll der Secretarius ein befonderes 

die Citationen. Diarium führen, diefes in ein gebundenes Buch eintragen, welches jederzeit zu 

. ben Ende auf dem Gerichrstifche llegen foll, um nad Einſicht deifelden die Zahl 
ber auf einen Gerichtstag vorzufabenden Partheyen zu beftimmen. 

Auffiht auf den $. 34. Derſelbe ſoll dem Gerichtsdiener aufſehen, daß er feinen Pfllchten 

Gerichtsdiener. fleißig nachkomme, die Inſinuationen getreulich beſorge, und das Inſinuations⸗ 
Bud ordentlich führe. 


Beſondete Auf⸗ §. 35. Auſſerdem ſoll dee Secretarlus noch alles dasjenige getreulich und 


Tarorbnung. 


träge. pünftlich ausrichten, was ihm von dem Gerichte aufgerragen wird. 
Verſchwiegen⸗ $. 36. Ueber alle ihm aufgetragene Geſchaͤfte, und mas ihm in, Gerichtss 
heit. fahen befannt wird, foll er das firengfte Stillſchweigen beobachten. 


Befgeidenpeit. $. 37. Den Parchegen, welche zu dem Gerichte ihre Zuflucht nehmen, fol 
er mit gehöriger Befcheidenheit begegnen. 


Grhions-2ims d. 38. Auf die Verſchließung, Behelsung und Neinlichfeit des Seßions— 
mer, und Depurations + Zimmers , wie auch für die Anfchaffung der dahin einfchlagens 
ben Bedbürfnifle foll der Secretarius Sorge tragen. 


Kelten — 9 39. Detſelbe ſoll alle Arten, bie er bisher allein in Händen gehabt hat, 
u. eqtsſachen. fogleich zur Negiftrarur übergeben; damit fie gehörig vegiftriret, die ben den Acten 
abgängigen Protocolle zu denfelben im Abſchrift geleget und durch das Präfidium 

ſo⸗ 


nn. 339 
—— an bie Referenten ber neuen Gerichtsordnung gemäß ausgeſtellet werben 1199 
koͤnnen. 


$. 40. Mit Anfange des Jahres wird derſelbe eine Tabelle oder einen Efems Tabelle über ans 
chus der Rechtsfachen , welche bey Gerichte anhängig und bafelbft entfchieden wer, ** ar 
den, anfangen, und mit Ende des Jahres unter der Controlle des Regiftrators y... * 
ſchließen, ſodann mit beyderſeitiger Unterſchtift dem Praͤſidium uͤbergeben; um qen. 
fie an Uns elnzuſchicken. Vicariats, und Eonfiftorfal » Sachen wird er, wie es 
fih von felbft verfteht, von einander ſoͤndern, und eigentlich zwey Tabellen vers 
fertigen. 


$. 41. Er hat auch die Obfiegenheit , die Hypotheken, Pignora praetoria Hypotheten⸗ 
und Cautionen in ein befonderes Bud) einzutragen, und daſſelbe mit einem Regl⸗ Buch. 
fler zu verfehen, BL 


$. 42. Mir behalten Uns endlich zu diefer Inſtruction Zufäße ober fonftir Worbehalt. 
ge Deränderungen daran zu machen vor. | 
V. 
Bon den Rechten und Berbindlichkeiten, oder der Inſtruction des Regiſtrators. 
§. 1. Au⸗ Schriften, welche kuͤnftig bey Unſerem Vicariate oder Conſiſto⸗ Ginreihung des 
rium eingereichet werden, müflen in ber, Regiſtratur übergeben werden. Schriften. 


$. 2. Der Regiſtrator ſoll das Diarium über alle einkommende Schriften Diarlum über 
in zwey gebunt enen Büchern, wovon das eine für das Vicariat und das andere dieeiugetomme ⸗ 


. . ift 
für das Eonfiftorium beftimmer ift, in folgender Form führen : — 
Zahl Jahr, Name! Mnbrit Name! FRefolv. 
ber Schrift | Monat und | bes Klagers der Sadıe bes Unwalted | den . » » 
Tag und Beklagten 





$. 3. Alle Partheyſchriften und eingegangene Berichte find von ihm in die Diessriftenn. 
Drieftafche des Präfidenten zu legen, und dieſe ift täglich um 12 Uhr verfchlof Beriste find 


fen demſelben in das Haus zu ſchicken. eg 


$. 4, Der Gerichtöbiener holet täglich früh um halb ‘9 Uhr die’ verfchlofler Berorgung der 
nen DBrieftafchen aus den Häufern der beyden Präfidenten ab, und übergiebt fie —— u. 
dem Negiftrator, der bie Papiere gehörig auszufuchen, und auf jede Parthenfchrift ki 
und auf jeden Bericht mir! Bleyſtift den Namen des Meferenten, wenn ein fol sen. 


her ſchon ernannt ſeyn follte, zu bemerfen hat. 


$. 5. Diefe find alsdann von ihm den Deferenten felbft in die Hände zu qustheiungder 
geben , feineswegs aber an den gewöhnlichen Platz derſelben auf dem Gerichesci, riötlidenne 
ſche zu legen. - | erenten. 


$. 6. Sollten in der Taſche der Praͤſidenten Actenſtuͤcke ſeyn, welche in das ‚Seit. De 
Diarium noch nicht eingetragen find, foll der Negiftrator dieſen Eintrag fogleich — über 
nachholen, 


geben werben. 
§. 7. Ueber die eingefommenen Berichte, auswärtige Schreiben und andere —— — 


ſchriftliche Anträge muß auf eben die Weile, mie oben $. 2. verordnet worden nen Berichte u. 
if, ein doppeltes Tagebuch gehalten werben. Eee 

$. 8. Don jeber eingetragen werdenden Schrift ift ein Tarfchilling von dem Tarſchillinge, 
Regiſtrator zu erheben; diefe Tarfchillinge find in eine Büchfe zu fammeln. Auf wie es damit zu 
der Schrife ſelbſt ift mit dem Zeichen ı fr. zu bemerken, daß bie fragliche Tape belten ſey. 
entrichtet worden fen. $%. 9 
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Verrechuuus $. 9. Die geſammelten Tarſchillinge ſollen halbjaͤhrig dem Secretarius mit 
derſelben. dem erforderlichen Rechnungsbelege zur Verrechnung uͤbergeben werden. 


Seas $. 10. Der Regiſtrator ſoll die Ingrofiirung des Gerichts + Protocolles bes 
yroiocedes.  forgen, und daſſelbe mic einem Regiſter verfehen. 


Aushülfe in der $. 11. Jedoch muß er auch, wenn der Kanzellift wegen überhäufter Arbei⸗ 
Kauzedev. ten Die Erpebitionen nicht alle befbrdern fann, bier mithelfen. 


Auwefenpeitded G. 12. Er muß täglich, die Sonn, und Sefttage ausgenommen, in dem 
Regiſttators auf lhm angewieſen werdenden Zimmer fruͤh von halb 9 bis 12 Uhr, und Nachmics 
dem®erihte tags von 2 bis 4 Uhr gegenwärtig ſeyn. 


Mdwefenbeit , $. 13. Er darf feinen Tag ohne Vorwiſſen und Begnehmigung des Praͤ⸗ 
aus ſtatthaften ſidiums oder in beffen. Abwefenbeit des Direcroriums mwegbleiben. In Krankheits⸗ 
urſagen. oder unvermeidlichen Verhinderungsfaͤllen muß er dieſes unverzuͤglich melden laſſen. 


Deſſen Mitwir⸗ d. 24. Er ſoll für die tarordnungsmäßige Erhebung der Gerichtsgebühren 
kung bey Cröe forgen , zu bem Ende auf ein jebes Urchel, Decret, und jede Ausfertigung bes 


era Ber ng Gerichts jedesmal den zu erhebenden Tar nad) der Tarordnung bemerken. 


Beforgung der $. 15. Nach gefchehener Erpedirung der Auflage fol derſelbe bie — 


espedirten Sa: Dem Referenten wieder zu Handen ftellen. 


ch 
— bey $. 16, Bey Deponirung der Gelder ſoll derſelbe das Depofitions + — 


dem Devoſitions ſchtelben, und zwar ein beſonderes für das Vicariat, und ein befonderes für das 
protocole. Conſiſtorlum, beyde auch mit einem ordentlichen Regifter verfehen. 


Mitverſchluß d. 17. Er hat den Mitverſchluß der Depofitions » Kifte mit Unferem Ges 
der Depofiten. richte » Director und Secretarius, und bafter mit denfelben für die deponirten 
Gelder. 


Verwahrung J. 18. Die erforderlichen Schreib, Materialien übernimmt er von dem Se 
und Abgabe der eretarius in feine Derwahrung , und giebt davon dem Gerichröperfonafe und der 


er Kanzellen fo viel ab, als zu den Bebürfniffen der Gerichtsarbeiten nothwendig iſt. 


Quittirung der⸗ $. 19. Ueber dieſe Abgabe ſoll derſelbe ein ordentliches Jahrtbuͤchlein halten, 
ſelben, und — worinn der Empfang der Schreib + Materialien von einem jeden, ber tie erhalt, 
quittirer werden muß, 


Berechnung. $. 20. Diefes Büchlein wird am Ende bes Jahres ſummiret und gefchloß 
fen, fodann dem Secretarius zur Beylage für feine Rechnung übergeben. 


Referenten: $. ar. Der Regiftrator foll zweh gebundene Peferenten » Bücher , eines für 
Bäder. Die Vicariats, das andere für die Eonfiftorial » Sachen führen. 


Form derfelben, $. 22, Die Referenten » Bücher find in tabellarifcher Ordnung zu fuͤhren nach 
Ans Rubriken: 


— Nam Rubrik Tag, an | Tag, an | Name * Submit. Beendiget 
des bes Süägen der bem die | dembie | He: umb 
Ortes und Sache Sache Sache Sorreſe⸗ —* 
Beklagten bey dem | demikte: | renten 
—— 
anbän ’ 
warden ſtellet 
ur 








egifter zu den» $. 23. Zum Teichteren Nachſchlagen foll derſelbe beyde Neferenten + Bücher 
felben. mit einem alphaberifchen Regifter verfehen, worinn nur die Namen des Klägers 
und des Beklagten eingetragen werben, 


eteneinfiht, $- 24. Derfelbe foll Niemanden Acten zur Einficht vorlegen, ohne daß es 
vorher vom Gerichte decretiret worden iſt. 4. 25. 
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6. 25. Die Referenten bürfen den Partheyen nicht befanne gemacht werben. „Berfümeisung 


$. 26. Alle Acten foll berfelbe mac) der Bogenfänge legen, und mit einem — 
Umſchlage verſehen, auf welchem ber Inhalt kurz anzumerken iſt. Auch ſoll er der sten. 
alle Actenſtuͤcke nummeriren, und jeden Faſcikel mit einem Laufer, db. h. mit einem 
Derzeichniffe aller in demfelben enthaltenen Stüde verfehen. 


$. 27. Wenn Acten von bem Referenten zur Nepofitur zurüchgegeben werden; geponitte gie⸗ 
fo ſoll der Regiſtrator diefelben genau durchfuchen, ob fein Actenſtuͤck abgehe, ben tem, 
befundenen Mangel wird er vorerft dem Neferenten, und, wenn er von demſelben 
nicht eijeger wird , dem Praͤſidium anzeigen. 


$. 28. Auſſer den Mitgliedern des Eollegiums und bem Secretarfus darf der qusfolgung bes 


Regiftrator ohne ausdruͤckliche Welfung bes Präfidenten Niemanden Acten verab, Arten. 
folgen faffen, auch jenen nicht anders, als gegen einen fhriftlichen Empfangfchein, 


$. 29. Diefe Empfangfcheine find ben einem befonderen über bie herausg⸗⸗ Be 


gebenen Acten zu haltenden Adnotations, Buche aufzubewahren. wahrung — 


$. 30. Ueberhaupt ſoll ber Regiſtrator für alle zu feiner Regiſtratur gehört, merantworts 
ge Acten und Papiere haften, und ſich beftändig alfo gefaßt haften, fie nad) dem lichteit für die 
Repertorium in guter Ordnung vorzeigen, die fehlenden aber richtig nachwelſen * nn, 
zu koͤnnen. 


$. 31. Für die Negiftratur des Dicariars und eben fo für die Reglſtratur grepettorien. 
bes Eonüiftoriums ſoll derſelbe zwey beſondere Repertorien führen. 


$. 32. Die innere Einrichtung derſelben enthält folgende Nubrifen: —*⁊ 


I. Die Nummern der Acten. 
I. Die Ramen der Partheyen. 
11. Den Ort des Kapitels oder Amtes, 
IV. Die Rubrlk der Sache. 
V. Meponirt oder noch in Händen des Neferenten. 
VI. Unter dem Buchſtaben A. oder B. u. f w. 


$. 33. Die Nepertorien müflen nod) am Ende mit einem kurzen Namen Regiſter zu den⸗ 
Kegifter des Klägers und des Beklagten verſehen werden; damit bey einem er, ſelben. 
j forderlichen Falle Die Acten geſchwinder gefunden werden koͤnnen. 


d. 34: Den jeder Seffon foll der Negiftrator dem Präfibenten das Diarfum Vorlegungdes 
der eingefommenen Partheyſchtiften vorlegen ; um erfehen zu tönen ob feine ders er A 
felben unteſolviret bleibe, 


$. 35. Alles, was tefolvirer ift, wird von dem Regiſtrator im jener Cor Bemerkung des 


fonne bes Diartums bemerfet, welche dazu beftimmer iſt; wenn biefes nicht ſchon Refolvirten. 
von dem Präjidenten in der Seßion felbft geſchehen ſeyn follte. 


$. 36. Eben fo iſt auch das Tagebuch über bie eingefommenen Berichte Das namliche 
und Schreiben dem Präjidenten bey der Seßion vorzulegen, und dann mic den wird vom Tag⸗ 


d i 
tefolvirten fo zu verfahren, wie es $. 35. verordnet worden iſt. er 


d. 37: Ben denjenigen Schriften, Berichten und Schreiben , die noch nicht gint vefoföktn. 


reſolviret find, bleibe die Colonne, in der die Refolution angemerfer wird, feer. te Sihriften, 
$. 38. Nach Maßgabe diefer Inſtruction ift die Einrichtung der neuen Ne Die neue Dies 
giſtratur fogfeih anzufangen, und pünftlich fortzuſehen. ———— 


$. 39. Auch die aͤlteren Acten ſoll der Regiſtrator auf gleiche Weiſe nach Weltere ucten. 
und nach in Ordnung bringen, und die Repertorlen darzu einrichten ; woruͤber er 
von halb zu halb Jahr bey dem Präjidenten durch Vorlegung ber ai 
fih ausmwelfen wird, . 


Doddodddodd $. 40. 


— 
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Verſchwiegen⸗ $. 40. Ueber alle Gerichtöfachen , bie dem Regiſtrator befannt werben, ſoll 
beit. er die Derfchwiegenheit beobachten. 


Aetuartat dep $. 41. Den ben Deputationen, Obfignaturen und Inventuren ſoll berfelbe 


= Deyutatie · das Yeruarlat verſehen. 


Inſinuatlonen. $. 42. Dem Gerichtödiener ſoll er bie Deerete, Urthel u. d. g. nach Num⸗ 
mern zur Sinfinuation übergeben, und jeben Tag das Anfinuations + Buch revis 


diren. 
gaͤhrlicher Clen⸗ $. 43. Derſelbe ſoll den von dem Secretarius jaͤhrlich nad) Vorſchrift def 
aus, fen Snftruction $. 40. zu verfertigenden en. forgfäftig controlliren, damit 
ſich kein Mangel einſchleiche. 

Vorbehalt. $. 44. Wir behalten Uns endlich Zuſaͤtze zw dieſer Inſtruction oder ſonſtige 

Veraͤnderungen daran zu machen vor, 

VI. 

Bon den Rechten und Verbindlichkeiten, oder der Inſtruction der Kamjelliſten. 
Munditen. | §. 1. Die erfte Pflicht des Kanzetliften bey Unferem Dicariate und Conſi—⸗ 


forium beftehet darinn, daß er die von Unſerem Gerichts » Director revidirten 
Decrere , Neferipte , Nefolutionen, Berichte» Schreiben und fonftige Verordnun⸗ 
gen pünktlich , correet und orthographifch abfchreibe und munbdire. 


Golationiren, $. 2. Die Munda foll derfelde mit den Eoncepten fleißig collationiren, und, 
“ daß dieſes gefchehen fey, auf dem Mundum am Ende mic dem Zeichen Coll. 
bemerfen. 


Deutlichteit u. $. en Er foll ſich einer deutlichen und zierlichen Handfchrife befleigen , und 


—— im auf jeder Seite eines Bogens wenigſtens 24 Zeilen ſchreiben. 
undiren 


alles muß auf $. 4. Derſelbe foll alles auf der Kanzellenftube des Gerichts fihreiben, und 
derKanzellenges nur in Aufferft dringenden Fällen darf er bie abzufchreibenden Papiere mit nach 
füriebenwerden Haufe nehmen, 


Erveditione⸗ §. 5. Ale, was derſelbe expedlret oder eopiret, foll er auf dem Concepte 
eigen. mit dem Erpebitions » Zeichen in folgender Art, und zwar nur mit dem Anfangss 
buchſtaben nebſt Beyſetzung feines Namens bezeichnen: Erhalten den... Ep 

pedirt den . » 


WReifiond Zei⸗ $. 6. Derfelbe foll bey ſchwerer Ahndung nichts expediren, was nicht zuvor 
Km mmit dem Reviſions, Zeichen verſehen iſt. Papiere, welche das Reviſions, Zeichen 
nicht haben, ſoll derſelbe dem Gerichts, Directot erſt vorlegen. 


uebergabe der d. 7. Mad) geendigten Expeditionen oder Abſchriften ſoll er die Concepte ober 
Seal. Originale dem Regiftrator unverzügfich zuftellen. 


Yetuariat bey $. 8. In Derhinderungsfällen des Regiſtrators foll der Kanzellift auch) zum 
Deputationen. Actuarlate bey Deputationen ſich gebrauchen laſſen. 


gnerkiubungen 8. 9. Der Kanzellift foll fich aller genauen Verbindungen mit den Partheyen 

mit den Par: und Golllcitanten enthalten, ihnen ben Inhalt der Deerete, Berichte, u. d. g. vor 

theyen. der geſetzlichen Inſinuation derſelben nicht eroͤffnen, delmerige vor oder nachher 
die Originale denſelben in die Haͤnde geben. 


kbſchriften PR $. 10. Er foll Niemanden , er fen, wer er wolle, Abſchtlften ve von den mun⸗ 
ohne Erlaubnig dirten Sachen oder anderen Actenſtuͤcken, ohne Vorwiſſen und Genehmigung des 
— — zu Praͤſidenten oder des Gerichts, Directors, ertheilen, und uͤberhaupt von den durch 
feine Hände gehenden oder fonft zu feiner Kenntniß gelangenden Geheimnifien der 
Partheyen oder bes Gerichts ein gewiſſenhaftes Stillihweigen beobachten. 


$. ar. 
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$. i1. Er darf auffer den in der Tarorbnung feftgefeßten Gebühren nicht Einhaltung des 
das geringfte Gefchenf, es mag Namen haben , wie es will, wenn es auch aus Tasgebühren, 
fregen Stüden angeborhen würde, annehmen, feiner Parthey dienen, weder für 
dieſelbe follicitiren, noch in Amtsfachen einen Briefwechſel mit ihnen unterhalten, 
bey Dermeidung der Dienftentfegung. 


$. 12. Der Kanzellift fol räglih, Sonn +» und Fefttage ausgenommen, fris Anweſenheit 
be eine Diertelftunde vor 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr en Sanzela 
in der Kanzelleyftube anweſend feyn, und niemals ohne Erlaubniß ausbfeiben. 

$. 13. Er foll dem Regiſtrator ſowohl bey Einrichtung der alten Negiftratur, qussätfeindee 
als bey Herftelung der neuen, wenn die Kanzelliftenarbeiten geendiger find, mic Wegiftratur. 
allem Eifer büffreihe Hand feiften. 


$. 24. Wir behalten Uns endlich Zufäge zu dieſer Anftruction ober fonftige Vorbedalt. 
Veraͤnderungen daran zu machen vor. 


VII. 
Von der Inſtruction der Advocaten. 


Die Rechte und Verblndlichteiten der Advoraten find in den ſchon beſtehenden 
Geſetzen fo genau beflimmer, daß es unnörhig feyn mwürbe, hier meitläufig von 
denſelben zu handeln. Es ift daher genug, zu erflären, daß im — derſel⸗ 
ben die beſtehenden Geſetze anwendbar ſeyen. 


VIII. 


Don den Rechten und Verbindllichkeiten, oder der Inſtructlon des Gerichts⸗ 
dieners. 


Der Gerichtsdiener iſt uͤberhaupt ſchuldig, alle von dem Gerichte, oqbllegenheiten 
deſſen Präfidenten, Director und Gerichtsmitgliedern in Dienſtgeſchaͤften ihm er, imullgemeinen. 
theifte Defehle und Aufträge willig zu übernehmen, und fleißig und getreu aus⸗ 
zurichten. | j 

§. 2. Er foll täglich frühe um halb 9 Uhr die verfchloffene Brieftafche von abholung des 
dem Präjidenten abholen, und fie dem Negiftrator auf dem Gerichte einhändigen, Brieftafge, 
diefelbe nachher wieder gleichfalls verfchlofien um 12 Uhr in bas Haus des Praͤſi⸗ 
denten zurücfbringen. 


$. 3. Ben den Sefionen , Deputarionen, und anderen gerichtlichen Vorfal⸗ gerienungdes 
ſenheiten foll er die Aufwartung machen. Gerichts. 

$. 4. Er foll die Anfinuationen-auf das gewiſſenhafteſte und ſchleunigſte ber guſinuation 
forgen ; zu dem Ende über die Inſinuation ein pflichtmaͤßiges Inſinuations Buch 
führen in folgender Form: 








x Nummer Rubeif Inhalt Nam 
der Infinuns | des zu Juſinui⸗ der Sage u Des * —— Annaft ded Unmaltes 1 
tion renden Der dem es monftris| dem es infinuis, 
tet wurde vet wurde 





$. 5. Die Inſinuanda empfänge der Gerichtsdlener von bem Negiftrator Controlle des 
nad) Nummern, und wenn er alles im Inſinuations, Buche eingetragen hat, Infinuationss 
fo feger er diefes dem Regiftrator vor, damit er fehen Fan, ob alles richtig ein? Vuches. 
getragen iſt. 


Doddodddddda $. 6. 
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Swey Infinuas $. 6. Für das Dicarkar und für das Conſiſtorium muͤſſen ziven befonbere 
. Hong Bäder. Inſinuations, Bücher in der vorgefchriebenen Form gehaiten werben. 


Sontrafiguatun  $. 7. Nichts barf infinufret werden, ohne daß es vorher von dem Secte⸗ 
tarius contrafigniret ift. v 


Untände by 5. 8 Ben allen Verrichtungen foll ber Gerichtöbiener ſich der moͤglichſten 
den Iufinuntios Sorgfalt befleißen, unb wenn wegen der Sufinuation Anftände ſich ergeben koͤnn⸗ 
a; ten, foll er von dem Secretarius die nörhige Weifung und Snftruction einholen. 


Afe und Mefis $. 9. Er foll auch Die Afs und Nefirion ber erfaffenen Edictaf + Eitationen, 
sionen. Derfteigerungs » Patente und andere Öffentliche Bekanntmachungen beforgen, und 
bey diefen darauf fehen, daß fie die vorgefchriebene Zeit hindurch angefchlagen 
bfeiben , folglich den Tag, wann fie angefchlagen und wieder abgenommen wor⸗ 

\ den find, auf den DOriginafen pflichtmaͤßig bemerken, 


Meinpalting $. 10. Ihm werden bie Schlüflel zu den Gerichtszimmern anvertraut ; er 
der Gerichte: muß alfo dafür ſorgen, daß diefe Zimmer reinfich gehaften, aud) die Geraͤthſchaf⸗ 
summer. gem miche verborben werben. Wird etwas ſchadhaft, foll er es anzeigen. 


Unmwefenheit an $. 11. Der Gerichtsdiener foll alle Tage, Sonn » und Fefttage allein aus 

dem Drte ded genommen, fowohl Vor, ald Nachmittags an dem feftgefesten Stunden an dem 

veriai. Orte des Gerichts ſich einfinden, und die ſich meldenden Perſonen unverdroſſen 
gehörig anweiſen. j 


Einhaltung der $. 12: Er foll ſich durchgehende rechtſchaffen, vernünftig und regelmäßig. 

Rarerdnung. in feinem Dienfte betragen, ſich mit den tarordnungsmäßigen Gebühren begnüs 
gen, und nicht das Geringſte darüber .von den Partheyen oder fonftigen Perfonen, 
bie bey beim Gerichte zu chun haben, bey Strafe der Entfegung abfordern , oder 
fonft annehmen, wenn es auch freywillig angeborhen würde. 


Verſchwiegen · $. 13. Ueber alles, was ſhm von ben Geheimniffen ber Partheyen und des 

eit. Gerichts bekannt wird, ſoll er das ſtrengſte Stlllſchweigen beobachten, ſich auch 
von den Pattheyen, Advocaten oder ſonſtigen Sollicitanten zu Beſtellungen und 
Erkundigungen niemals gebrauchen laſſen; dieſen ſo wenig, als anderen, denen 
es nicht zu wiſſen gebuͤhret, von dem, was bey dem Gerichte vorgeht, eine Nach⸗ 
richt mittheilen. 


Verdoth * $. 14. Der den Gerichtsdienern bisher geſtattet geweſene Antheil an den 
Mntheils an den Satisfactions + Geldern bey Schwängerungs , Fällen hoͤret kuͤnftig ganz auf. Der 


nn Serichtsdiener foll alſo nicht das geringfte beziehen. 


Eporteln dä,  d 75. Derfelbe darf bey Vermeidung angemeflener Strafe und nach Ums 

fen nicht voraus ffänden auch der Cafſation vor den Deputarionen oder fonft vor einer gerichtli⸗ 

erpoben werden. chen Handlung von den Partheyen ober ihren Anwälten eigenmächtig feine Ges 

richtsgebuͤhren erheben. | / 

Was alfo an tarorbnungsmäßigen Sporteln zu bezahfen iſt muß in Ger 

genwart bes Commiſſarius ober auf deffen ſchriftliches Derzeichniß erhoben werden. 

Worbehalt, $. 16. Wir behalten Uns endlich Zufäge zu biefer Inſtruction ober fonftis 
ge Deränberungen daran zu machen vor. 


Gegeben unter Unferer eigenen Handunterſchrift und beygedrucktem geheimen 
Kanzelleyſiegel, Würzburg am ıgten November 1799. 


Georg Karl xc. WS) 
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Die Verkündung des fräntifchen Kreisſchluſſes, die unruhen der 
Handwerks⸗Geſellen und Zuͤnfte betreffend. 


ie neuerlichen Aufſtaͤnde und die laͤngſt verbothenen Correſpondenzen einiger 
Zuͤnfte, beſonders der Tiſchler, und Schuhemacher, Geſellen, haben die 
Herren Fuͤrſten und Staͤnde des fraͤnkiſchen Kreiſes unterm ıöten Oktober zu 
einem gemeinfchaftlichen Krelsſchluſſe folgenden wefentlichen Inhaltes veranlafiet: 


1) Die Neichsverorbnung von 1731, melde alle Mißbraͤuche, Unordnun⸗ 
gen, Aufftände und Eorrefpondenzen ber Zünfte fireng verbiechet, iſt jaͤhrlich 
wenigftens einmal von dem Zunftrichter der verfammelten Zunft flar und deutlich 
vorjufefen ; zu derfelben genauefter Befolgung ſonach Meifter und Gejellen zu 
ermahnen find. 


1799. 


Merordnung 
v. IoDecemb. 


2) Alle Meifterfchaften, bie fogenannten Herbergsväter , und jedermann wird | 


andurd verbunden , eine jede, ohne Beyſeyn der Obrigfeit veranftaltere, fomit 
in dem Neichögefehe fireng verborhene . Derfammfung der Zünfte oder Geſellen, 
das fogenannte QAufftehen derfelben, jedes Schreiben, Abſchicken ober Eintrejien 
der Briefe an und von Zünfren und Gefellfchafren ben ſchwerer nach Umſtaͤnden 
zu beftimmender Strafe der Obrigkeit fchleunig anzuzeigen. Befonders wird auch 
der Wirth, ben bem dergleichen Verſammlungen gehalten werden, aller dabey aufs 
gehenden Zee und andern Köften für verluflige erklaͤret. 


3) Um bas verbothene Correſpondiren deſto nachdruͤcklicher zu verhindern 
und die Frevler zu entdecken, werben alle Reichs Ober» und Poſtaͤmter von ih⸗ 
rer hohen Behörde bie Befehle erhalten, Feine durch Addreſſe und Siegel leicht 
fennbare Briefe an und von Gefellichaften und Zünften anzunehmen, ſondern viel⸗ 
mehr ſolche an die Zunftobrigfeiten jedes Orts einjuliefern, 


4) Damit die unruhigen Handwerker und Gefellen im ganzen Reiche Fennts 


fich gemacht werden ‚ follen die Namen berfelben durch die öffentlichen Zeitungss 


blaͤtter, und, zur fehnelleren Verbreitung , befonders durch den Reichsanzeiger bes 
Fannt gemacht werben, um biefelben nach Vorſchrift der Neichsverordnung $. 2. 
allenthalben zur Strafe ziehen zu fönnen. DBefonders aber foll 


5) Der Name der unruhlgen Sefellen der Obrigkeit ihrer Vaterſtadt ange 


jeiget werben, damit denjelben das Meifterrecht auf ein oder mehrere Jahre, oder 
auch auf lebenslaͤnglich, nach Größe bes Vergehens, verfagt werben könne. Es 
fol auch 


6) Denjenigen Geſellen, — iht ſittliches und zunftotdnungsmaͤßiges Be⸗ 
tragen nicht beſcheinigen, kelne Kundſchaft abgegeben werden. 


Dieſe Verordnung ſammt dem angeführten Reichsſchluſſe von 1731, welcher 
fih tin der Sammlung der fürftlichen tandesverorbnungen arten Theil S. 37. 
befinder , ift von den Zunftobrigfeiren ben Zünften und Handwerkern zu verfüns 


ben, und -in der Herberge: un _.. Decretum a am 
zoten December, 1795. 


DR 


Das Che: VBerfprechen betreffend. _ 
- Georg Karl ı 


7 fe Verordnung Unferes in Gott ruhenden Herrn Regterungsvorfahrs, Di, 

ſchofs und Fuͤtſten Adam Friedrich, vom 28ten Jaͤnner 17604, hatte den 

wohlthaͤtigen Zweck, de Mißbraͤuche und Unordrungen von dem Eheverfprechen 
— GSeeeceeceee zu 


. 20 Decemb. 


846 MATTEL 
ı 21799 zu entfernen; allein bie Erfahrung lehrte, daß derſelbe nicht wollfommen erreicht 
wurde. 


Wir haften es daher für Pflicht, dem Vertrage des Eheverfprechens einige 
neue Öränzen zu fehen, verordnen demnach und befehlen. 


Erforderniſe 1) Zu einem geſetzlichen Eheverfprechen volljähriger Contrahenten foll unum⸗ 


| inem Che: | 
—— rn gänglich erforderlich feyn, daß es | 


Woljdprigen; a) Vormittags | Ä Zr 
b) Bor zwey ehrfichen Männern, als Zeugen , und nebſtdem 
©) Dor einem von der Braut zu wählendem Beyſtande eingegangen merbe, 


Den Minders 2) Sind die Eontrahenten minderjährig ; fo fol das geſetzliche Ehever⸗ 
laͤhrigen. ſprechen 


a) Vormittags 
b) Vor zwey Maͤnnern, als Zeugen, und vorderſamſt 


©) Mit vorgängiger Einwilligung ihrer Aeltern oder Bormünder abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 


Einwilligung 3) Wenn die eltern oder Vormuͤnder bey dem Eheverfprechen ihrer Kinder 
der eltern nder oder Pflegbefohlenen micht perfönfich anweſend find ; fo foll ihre Einwilligung von 
pe den minderjährigen Contrahenten gleich ben dem wirklichen Eheverfprehen mitreift 
ern. einer ſchriftlichen, und den benden Zeugen aufjumelfenden älterlichen oder vormunds 

ſchaftlichen Bekenntniß beſcheiniget werden : widrigen Falls ift das Eheverjprechen 
geſetzwidrig. 


Nichtigkeit des 4) Gebricht es auch nur an einer der in den Abfägen 1. 2. 3. vorgeſchrie⸗ 
Verſprechens. benen Bedingniſſe; fo berechtiget das. Eheverfprechen zu feiner gerichtlichen Klage, 
und ein jeber Theif der Contrahenten bat fchon deßwegen eine ihn im Gewiſſen 
und vor Gericht ſicher ſtellende Urfache , nach Gutbefinden von dem - Eheveripres 

chen wieder abjugehen. 


Beſcheinigung 5) Wer alſo bey Unſerem Conſiſtorium wegen eines angeblichen Eheverfores 
— chens eine Citation erwirken, und überhaupt ein richterliches Gehoͤr finden will, 
ns einer MU dor allem: eine glaubhafte Beſcheinigung beybringen, daß ben feinem Eher. 


Gitation, verfprechen die hier vorgefchriebene geſetzliche Form eingehalten worden fer. 


gorm dieſer der 0) Diefe benzubringende Befceinigung ſoll, wenn bie Eontrahenten volljähs 

ſcelalaung ber eig find, im einem ſchriftlichen Atteſtate beftehen,, worinn entweder einer der bey 

wonjdhrigen pen Zeugen, oder der Denftand der Braut wortdeurlich und mit feiner Handun⸗ 

terfchrift begeuger , daß das Eheverfprechen des.N, N. mit dee N. N. in feiner 
und ber N. N. Anmefenheit an diefem oder jenem Tage bes Monats und Jahre 
gu N. N. in der Vormittagszeit eingegangen worden ſey. 


Bey minder ah⸗ 7Sind die Conttahenten minderjaͤhrigz fo ſoll die von Ihnen beyzubrin⸗ 

rigen Eontras gende Beſcheinigung in einem ſchriftlichen Atteſtate beſtehen/ worinn einer der bey 

denten. den Zeugen nicht nur uͤber alle in dem naͤchſt vorhergehenden Abſatze berühtten 
Umſtaͤnde, ſondern auch und vorzuͤglich darüber ein deurfiches Zeugniß ableger, 
daß er die Einwilligung der Aeltern oder Bormünder in das fragliche Eheverfpres 
hen entweder mitangehörer , oder wenigſtens das ſchriftliche Zeugnif ihrer Einwil— 
ligung gleich bey dem Eheverfprechen gefehen und gefefen habe. 


Wahrbeit ber 8) Bey ber Ausftellung diefer Zeugniffe muß mit aller Redlichkelt und Ges 
geugaife. wiſſenhaftigkeit zu Werke gegangen, und Miemanden zu tieb ober zu Leid erwas 
| bezeuget werben , was mit der reinen Wahrheit nicht vollfommen übereinftims 

met. Sollte ſich jemand gegen Unfer befferes Dermuchen bießfalls etwas zu 
Schulden fommen laflen; fo fol gegen ihn, und alle jene, von welchen bierinn 
& ein 
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ein Unfug getrieben, und ein murhmilliger Proceß angefponnen oder unterhalten 
wird, von Unſerem Eonfiftorium mit allee Schärfe verfahren werben. 


9) Erſt, wenn diefe Zeugniffe bey Unferem Eonfiftorium eingebracht, und Citation mie 
vorſchriftsmaͤßig befunden worden find, kann eine Citation des beflagten Theils —— 
erwirkt werden. Wobey Wir es dieſer Gerichtsſtelle zur eigenen Pflicht machen, fürdie — 
den Partheyen, fo viel es immer möglich iſt, die koſtſpieligen Gänge hieher zu en. 
erivaren, und bas, was ohne perfänliche Erſcheinung füglich und unnachtheilig ers 
hoben werden kann, auf dem $ande durch Unfere hierzu als tüchtig befundene 
Pfarrer etwa unter Auziehung bes Schuffehrers als Actuars erheben zu laſſen. 

10) Wenn bas Eheverfprechen unter den hier verordneten Bebingniffen eins Bedungene 
gegangen, und babey auf den Fall, daß ein Theil reufällig werben follte, zur — 
Schadloshaltung des andern Theils eine beſtimmte Abgabe an Geld, Waaren woehlthat der 
oder Gütern bedungen worden iſt; fo hat zwar dieſe vertragsmaͤßlge Strafe bey Minderjäpris 
volljäkrigen Eontrahenten ihre Kraft, ben minderjährigen aber foll darüber die 9" _ 
Wohlthat der Wiedereinfegung in ben vorigen Stand auf ihr bießfalliiges Ans 
fuchen zu Statten kommen. 


11) Kraft diefer gegenwärtigen Verordnung foll zwar bie im Eingange er Die ältere Wen 
. wähnte vom 28ſten Jänner 1764 für aufgehoben angefehen werden; jene aber, er Mg 
welche über das Eheverfprechen der Soldaten den aoften April 1765, und über zmep be 
jenes der dahier Studierenden ben aäften Zänner 1786. erlaflen worden find, fol, — beſtattl⸗ 


len in ihrer vollen Kraft verbleiben. 


12) Auch foll die gegenwaͤrtige Verordnung auf jene Gegenftände, welche Wirkung diefer 
bisher mit oder ohne Ruͤckſicht auf ein vorgängiges Eheverfprechen bey Unſerem — ——— 
Conſiſtorium verhandelt und erledigt worden ſind, keinen Bezug haben, mithin he . 


in diefem Betreffe feine Abänderung oder Neuerung veranlaffen. 


13) Damit endlich biefe. auf das gemeine Befte Unferer lieben Dibcefanen yiprtige Ver⸗ 
abzweckende Verordnung bey denfelben immer in regem Gedächtniß erhalten mer, fündung derfehe 
de; fo befehlen Wir, daß fie jetzt gleich, und kuͤnftig alle Jahre einmal, und ben, 
zwar auf dem Meujahrstage in den Pfarrficchen , und auf einem ſchicklichen Sonn, 
oder Feſttage darauf in den Filialficchen von Unferen Pfarrern und Seelforgern 
verfünder , und über derfelben etfie Berfündung binnen 6 Wochen ein pflichtmaͤ⸗ 
figer Bericht an Unfer Eonfiftorium erftatter werben fol. 


Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterſchrift und. beygedrucktem gehei⸗ 
men Kanjzelleyſiegel. Würzburg am aoſten December 1799. 


Georg Kal (LS) 


1799 
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Die Verorbnung, die einheimiſche Deferteurs zu verbaften, wird auf 
die kaiſerliche und reichsſtaͤndiſche Deferteurs erweitert. 
Grine Hochfũrſtichen Gnaden Haben gndbigft befopfen , daß 


1) Den ber eingetretenen Nothwendigkeit den Abgang der im Felde dienenden 
fürftlichen Truppen zu ergänzen , die tandesverordnumg vom 23ten Dftober 1798 


die Verhaftung der in dem Hochftifte ſich aufhaltenden Deferteurs betreffend, dem 


ſaͤmmtlichen getreuen Unterrhanen auf das meue eingefchärfer; _ 

2) In der Erwägung, daß ben dem noch fürmährenden Neichöfriege bie 
Srundfäße des Neichöverbandes fowohl , ald die befonders im Mittel liegenden 
Derträge die Anwendung der möglichiten Sorgfalt gebterhen, damit alle Ausreifs 
fer von den zur Neichsvertheidigung beftimmcen Truppen wieder ju ihren Fahnen 
zurücgeführe werden, ben Vermeidung nahdrüdlicher Strafen allen Unterthanen 
geborhen werden foll, auch die Ausreißer von andern zu Dertheidigung des Reichs 


beſtimmten Truppen, vorzüglich aber von den kaiſetl. Königlichen ſogleich zu vers 


haften, und gegen bie Conventionsmäßige Taglia von 10 Rehlr. hleher zu Mies 
fern, oder wenn fie nach Umftänden die Verhaftung folder Ausreißer ſelbſt for 
gleich vorzunehmen nicht im Stande fern follte , bey den Beamten ober Die Orts⸗ 
ſchuldheißen hievon bie unverzügliche Anzeige zu machen. 


Soͤmmillchen un + und mittelbaren Beamten wird demnach biefer gnaͤdigſte 


180% 


Berorbunng 
v. 15 Januar⸗ 


Befehl Seiner Sochfürftlihen Gnaden zu dem Ende befannt gemacht, um 


ſolchen in gewoͤhnlicher Art zu verfünden, und auf den Vollzug deſſelben forgs 
fäldg zu wachen. Gegeben Würzburg am. ızeen Januar 1800. *3 


HD W. Hof Kriegsrath. 
Das Wandern der KHandiwerks » Gefellen betreffend. 


N ſelten find zeither mehrere junge Burſche unter dem Vorwande, bie bey 
ihrem erlernten Handwerte vorgejchriebene Wanderzeit zu erftehen , einzig 
aber in der Abſicht in die Fremde gegangen, um dem lie betreffenden Rektuten⸗ 
Zuge auszumeichen , oder einer. fouftigen zur allgemeinen tandes + Vertheidigung 
angeordneten Anſtalt zu entgehen. 


Zur Defeitigung diefer Unterfchfeife wird daher zur Votſchrift gemacht: 


a) Keinem Handwerksgeſellen, welcher wicht eine gefegliche Befreyung vom Mis 
- fitärftande hat, darf erlaubt werden, zu wandern, ehe und bevor — fo viel 
die Rekrutirung bes regulären Militärs betrift — ber Rektuten » Zug vollendet 
iſt. Es duͤrfen daher auch vor“ vollenderem Nefruten + Zuge meber Amts⸗ 
Zeugnifle noch Amts + Berkihre- erthellt werden, um durch diefelbe die erfor» 
deslichen Reife» Paͤſſe bey hochfuͤrſtlicher Regierung zu bewirten. 
b) Iſt der Rekruten · Zug vollendet, fo koͤmmt es darauf an: ob In einem 
Odrrte fo viele dienſttaugliche Mannfchafe vorhanden ift, daß die auf die Wan 
derſchaft gehenden bey dem fandregimente feicht wieder erſetzt werden fünnen 
oder nicht; im erſten Falle iſt jenen, die wandern wollen , befonders folchen 
Handwerkern, welche. ſich dutch das Wandern wvervollkommnen koͤnnen, hier, 


| zu die Erlaubniß .nebft dem. erforderlichen. Amts, Zeugniſſe zur Bewirkung 
eines Negierungs + Paßes zu erthellen; im zweyten Kalle aber: abzufchtagen. 


©) Denjenigen num , welchen nach der obigen; Potſchrift das Wandern abge 

fhlagen werben muß, ift die Zelt . während welcher das Verhath "beftunde, 

an ihren Wanderjahren abzuſchreiben und zu feiner Zeit hiesüben zu berich⸗ 
ten,  Decretum Würzburg den auften Januar 1300. 

er HD R. 

5ffffffff | Die 


⸗ 


ar Tann 
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Verordnung 
v. 27 Januar, 


350 WESER 


Die Vermögens » Verheimlichungen der zu conferibisenden Armen 
betreffend, 


Georgkarlx. 


If“ über das Armenweſen erlaffene Verordnungen gehen von dem Grundfaße aus , 

daß nur wahrhaft Armen, und nur folchen wahrhaft Armen, welche ſich ihren 
Unterhalt nicht, oder nicht ganz mic Arbeit verfchaffen können , Allmofer gegeben wers 
ben ſoll. 


Die zum Bollzuge dieſer Berorbnungen angewiefenen Stellen, Unfere fürftliche 
Dber » Commiflion des Armen » Inftituts und Viertels + Depurarionen dabier ſowohl, 
als Unſere Armen + Commiffionen auf dem Lande haben daher nach dem Buchftaben 
und bem Geifte diefer Verordnungen bisher Feine Mühe gefcheuer; um dem Bermögens+ 
ftand und die Arbeitsfaͤhigkeit jener, die um Allmofen nachſuchen, mögfichft genau 
zu erforichen. : 


Es giebt gleichwohl noch einen Weg , auf welchem es geſchehen Fann, daß Um 
fere Armen + Commifltonen ihres Eifers und der mögfichft genauen Unterfuchung ums 
geachtet hintergangen würden, und Allmofen an Perfonen verrilligen fönnen, die 
entweder gar feines , ober Do ch weniger, als fie erhalten , bedürfen. 


Diefer Weg ift die Verheimlichung des wahren Dermögens bey den zu conferibls 
senden Armen, Diefer Berheimlichung fönnen fich 


Erſtens, bie zu conferibirenden Armen felbft, 


Zweytens, jene Perfonen ſchuldig machen , welche manchmal ‚ um bey obwal⸗ 
tendem Zweifel ficherer das wahre Vermoͤgen zu entdecken, über die Vermögensumitän, 
be bes zu Eonferibirenden befragt werben, als Erben, Hausfeute, Schuldner, An 
verwandte, und dergleichen, 


Um diefer ftrafbaren Verhelmlichung des wahren Vermoͤgens zu fteuerm , vetord⸗ 
nen und befeblen Wir : 


2. In Hin ſicht der zu conferibirenden Armen! 

Ein zu conferlbirender Armer , welchet der Deputation fein Vermögen unrichtig 
ober geringer angiebt, als es wirklich ift, foll das aus der Armentaſſe Erhalte, 
ne mit Zinſen zu 5 von 100 dem. Armen + Jnſtitute zuruͤck zahlen, und zwar 
ohne Unterfchled, die Dermögens , Verhelmlichung mag noch ben feinen Lebzei⸗ 
ten oder nad) feinem Tode erft entdeckt werben. Jim legten Falle wird es von 
feiner Berlaffenfchaft abgezogen. 


2. In Hinfiht deitterer Perfonen , die das Bermögen der zu conferibirenden 
Armen verheimlichen. 2 
Alle jene Perſonen, die an ber Vermoͤgens Derheimficung eines Armen Schuld 
tragen , follen mit einer Geldſtrafe, wel'he 10 von 100 des verhelmlichten Der, 
moͤgens bettaͤgt, ober ben einer Zahfungs + Unfäpigfeit, ‚und nach dem Grade 
bes dabey begangenen Betrugs mit ber Einthuͤrmung, oder auch) mit dem Ars 
beltshauſe nach dem richterlichen Ermeſſen beſtraft werden. 


Durch eine ſolche Beſtrafung aller derſenigen, die Unſere Armen, Commifs 
fionen hintergehen wollen, glauben Wir den Zweck Unferes Inſtituts, fo wie die 
Abſicht aller deren, bie daſſelbe Eräftig aunterflüßen , defto ficherer zu erreichen, 


Gegenwärtige Berordnung ift von Unferen ſowohl unmittel, als mittelbaren 
Beamten oͤffentlich zu verkuͤnden. Gegeben unter Unferer eigenen Handunterfchrife 
und bengedeucttem geheimen Kanzellenfiegel. Würzburg den 271en Fan, 1800, 


Georg Raııc JS) 
| Er Den 
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Beytrag zur Brandgewaͤhrungs Geſellſchaft. 


1300, 
ctorduuus 


eit dem iten Sept. 1797 bar ſich das Einfagsquantum um 1,705,895 fl. rhl. = me 


vermehrer, und befteher baher bis ben sten Merz biefes Jahre In 37,592,940 fl. 
th. , und die bis daher fich ergebene Brandfchäben betragen 8,828 fl. 46 fr. Das 
Salar des Aftuars auf ı 1/2 Jahr 750 fl., und alle übrigen Ausgaben , für Zins 
fen wegen eines einsweilen vorgefchoffenen Kapitals, Papier , — Brief· 
porto u. d. gl. 555 fl. 24 fr. 


Da nun von dem feßtern Beytrag 2,393 fl. 44 Fr. übrig olleben, fo muͤßen 


dermals 2 fr. von 125 fl. chf. — welches 10,024 fl. 47 fr. ausmacht, beygetragen wer⸗ 
ben, wovon aber witber 2,284 fl. 20 fr. ber Gefellfchaft zu receſs verbleiben, 


Rekrutenſtellung betreffend. 


u" ben Abgang der Truppen zu ergängen, warb eine Kefrutenftellung nad dem 


Schatzungsfuß ausgefchrieben. Dem zufolge follte aud) 


1) Jedes un: und mitelbare Amt oder fonftige Stelle die Ihm zugerheilte Ar 
zahl an Mannfchaft nach dem Schagungsfuß , und nad) bem bey dem kand + Aus 
ſchuſſe gewöhnlichen Ausfchlage ftellen. 


2) Die Rekruten follten nicht mittelſt Foftfpiefiger und den Gemeinden — 
licher Werbvertraͤge, ſondern nach dem Beyſplele der aͤlteren und neueſten Zeiten 
durch das doos geſtellet werden. 


3) Zum boſe ſollte die junge unuftetmäßige Mannfchaft von 18 bis 36 Jahren 
gejogen werben, 


4) Zum toofe follten nut gebrechenfrene , das Muftermaß habende, und zum 
Felbbienfte taugfiche teure bengezogen werden. Ausländer und Deferteurs anderer 
Mächte koͤnnen für feine Gemeinden ald Rekruten einzreten. 


5) Zur Einfieferung diefer Mannfchaft ward zum endlichen Termin der zte fünfs 
. tigen Monats April feftgefeßt; an welhem Tage nicht nur ſaͤmtliche Mannfhaft, 
fondern aud) bas des Nefruren » Looſes wegen vorgenommene Protofoll, tamt der 
unter den Ortfchaften gemachten Subrepartition,; mit Benennung des Schagungss 
Maßſtabes eingefchiht feyn müßten. Bey fruchtlos verlaufenem Termine follte 
ohne weitere Nachſicht eine fürftliche Negierungs + Commißfon zur Vornahme bier 
fes Gefchäftes auf Koften der faumfeligen Stelle abgeſchicket werden, 


6) Kein Amt und feine Stelle ſollte fich wegen bes Nichtvollzuges biefer Un⸗ 
ferer Verordnung bis zu dem beftimmten Termine damit entfhuidigen, daß art 
die fürftfiche fandesreglerung über diefen ober jenen Anftand erft habe berichtet 
werden müßen. Ergdbe ſich ein Anftand, fo follte derfelbe in dem booſungs⸗ 
Procofoll angeführet, das Hauptgefchäft der Nefrutenhebung aber auf feine Weiſe 
verzögert werden. Wenn daher 3. B. die Frage entſtehen follte, ob diefes oder 
jenes Indivliduum mit in bas 008 zu treten babe ; fo follte daffelbe mic zum $oofe 
gezogen, und, baffelbe mag verfpielen oder. nicht, bie Anfrage mit in das woſungs⸗ 
Protokoll aufgenommen, und die Entfchliegung hierauf abgewartee werden, ohne 


um bdefmillen die Einſchickung der Mannfchaft felbft im mindeften zu verzögern. : ' 


7) Das von ben Yemtern ober Stellen einzuſchlckende Berloofungs Proto⸗ 
koll ſollte ben fuͤrſtlicher Negterung einer ſtrengen Reviſion unterworfen, und ar 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden ſelbſt hierüber ein Vortrag erftarter werden. 


8) Dem fürftlichen Kriegs + Sommiffarlare wurde bie Weifung erteilt, bis 


zum ıten des Fünftigen Monats April feinen Einheimifchen ohne Verwilligung fels 
ner Gemeinde , wohin er gehört, zu aſſentiren: da aber durch die Saumfeligfeit eis 


mer oder bei anderen Stelle der frenmilligen Werbung fein Nachcheil sumachfen 


Srerffffffa kann; 
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kann; fo follte vom rten. Aprif any jeber Innlaͤnder auch ohne Verwilligung ſei⸗ 
ner Gemeinde zur Affentirung befaffen werben, und der Gemeinde deshalb Fein Re 
Mamarlond » Recht zufteben. | ee; 


9) Den Gemeinden warb unterfagt, ber durch das Loos ausgezogenen Mann⸗ 
ſchaft andere Bedingniffe, als in derfelben Gewalt ſtehen, zuzuſichern: in dieſer 
Hinſicht ſollte keinem Rekruten die Zuſage, daß er zur Cavallerie komme, gemacht 
werden ; zumal dba es bey der Cavallerie nicht an Mannſchaft gefehlet har. 


10) Bon ber Benziehung zu dem $oofe wurben nur ausgenommen und befrentr 
welche einen fünfs und hafbjährigen tand + Ausfchufdienft vollſtaͤndig ausgehaften 
haben , oder nach Maßgabe der beftehenden Berordnungen vom tand + Ausfhußs 
bienfte befrent find, Dieſe mandatmaͤßige Befreyung Einzelner von dem Beytritte 
sum Sandregimente follte aber feinen Bezug auf jene Gemeinde haben, die noch 
zur Zeit zur Stellung bes Land + Ausſchuſſes nicht. angehalten worden ift. 


11) Die tooshandfung ſollte unter ber gemeinfchaftlichen Leltung der fürftf. 
Dber » und Beamten vorgenommen werden 5; worauf bie ausgejogene Mannfchaft 
dem fürftlichen Oberfriegs + Rommiflariate gegen Empfang des in ber Verordnung 
und Inſtruction vom 23ten May 1793 beftimmten Handgeldes zur Affentirung eins 


geliefert werden folle. 


x 
% 


Werorbuung. 
v. 10 März: 


12) Don diefer Rektutenſtellung wurden bie Beſiter von Kammerguͤtern, wel, 
che ihre Schatzung an die fuͤrſtliche Hofkammer entrichten, nicht ausgenommen. 


13) Eben fo ſollten alle Unterthanen, welche, ob fie gleich die Schahung am 
eine auswaͤrtige Herrſchaft entrichten, aber dennoch mit der Heeresfolge oder an⸗ 
dern Unterthanspflichten dem Hochſtift zugethan ſind, zu der Rekrutenſtellung an⸗ 
gehalten werden. a u’ 


14) Dieß. $. 12. und 13, benannten Unterthanen follten daher entweder nach 
ihrem Schosungsquantum zur Nefrutenftellung in natura, oder mo dieſes nicht 
binreihen follte, von einem von den fürftf. Beamten zu beitimmenden billigen 
Geldbenttage angehalten werden. Es follte jedoch biefer Bentrag oder dieſe Rekru⸗ 
tenftellung von den $. $. 12. und 13. benannten Unterthanen dem gegenwärtig dem 


Yemtern und Stellen nad) der Schatzung angefesten Rekrutenquantum nicht abge 
fhrieben werben, 4 


% 


35) Endlich wurde alles in den.{.$. ro. und ra. ber Verordnung bom agten 
Fan. 1797 theils feſtgeſetzte, theils den zum Rekrutenſtande beftimmten Perfonen 
äugeficherte, feinem ganzen Inhalte nach für gegenwärtige Rekrutierung wiederholt. 
Würzburg den 6ten März 190% 2 


Alagemeine jährliche Prüfung. zur Begebung der Schufdienfte. 

Si" Aochfürftlichen Bnaden Haben ben Beſehung der Schufdienfle feinen ans 
u, dern Zweck, ald dem Tafente feinen gehörigen Wirkungskreis zum Beſten ihs 
rer getreuen Unterthanen, und indbefondere der Schuljugend anyındeifen, - und das 
Derdienft zu belohnen. Um zu. diefem Zwecke zu gelangen , wurden zeither bey 


Eröffnung der beſſern ‚Stellen einzelne Prüfungen vorgenommen ;.- um die {ich dar: 


zu meldenden KRandibaren gehörig zu würdigen. Fur die. Zwerfmäfiigfeit :diefer- 
Derfahrungsart fpricht nice nur die Natur der Sache, fondern auch der Erfolg, 
und Hoͤchſtdieſelbe find Durch bie bisherige Erfahrung von der Nichtigfeit, und 
dem Nusen derfelben noch mehr überzeugt worden. ° Nur haben ſich bey ten bis, 
berigen Spezial , Prüfungen verſchledene Unbequemlichkelten ergeben , "Die Durch 


jährliche General » Prüfungeh gehoben werben dürften. 
ie 36 5 2. Sei, 


ee 853 

Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben fi alfo gnäblaft bewogen gefunden, 
jene gelegenheitliche Spezial » Prüfungen in jährliche General, Prüfungen zu verwan⸗ 
bein, und verordnen daher, daß in Zufunfr jedesmal am Dienftage nad) Michaelis 
“ eine General , Prüfung für die fareinifchen und deutfchen tehrer in dem bieligen 
Schullehrer » Seminare eröffnet werden folle. Am Dienftage wird mit den tateinern 
ber Anfang gemacht , und an den folgenden Tagen mit den Deurfchen fortgefahren 
werben, u 

Wer immer aus dem $ehrftande um einen beffern Schufdienft anſucht, bat ſich 
forberfamft ben einer folchen General. Vrüfung zu ftellen, und verfchloffene Zeugniffe 
von feinem} farrer , und Beamten mitzubringen. 


Die. beurfchen Kandidaten müffen übrigens auch den Kurs in dem Schullehrer⸗ 


Seminare gemacht, und nach) diefem noch fünf Fahre in Kantors, oder andern keb⸗ 
ſtellen geſtanden haben. 


Diejenigen nun, welche ſich bey der Prüfung als vortreffliche, ober doch gute 
Subjette ausweiſen, haben ſich zu den beflern Schuldienften im tande Hoffnung zu 
machen, und können ſich ben Erledigungsfällen für folche anmelden. 

Hieben verfteht es ſich von ſelbſt, daß fie auch nach erftandener Prüfung Ihr 
ren $ehreifer fortſetzen, und feine gegründete Klage wider ſich auffommen laſſen. 


Nach erhaltener Beförderung fomohl, als nach fechs Jahren überhaupt hat ſede 


Pruͤfung ihre Wirkung verlohren, und muß alsdann der Schulmann, der eine Ab⸗ 


| änderung , oder anderweite Beförderung wünfcher , ſich einer Prüfung vom Neuen 
unterwerfen , auch die oben erwähnten Zeugniffe wiederum mitbringen, 

Was demnach Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden in Anfehung jährlich zu hal⸗ 
sender General» Prüfungen gnädigft zu verordnen geruht haben, wird hiemit allen 
und jeden Schulmännern zu ihrer Nachachtung befannt gemacht, mit dem Bey⸗ 


faße, daf die diefjährige Prüfung aus befonders bewegenden Urſachen am Dienftas 


ge nach Mifericordia Domini eröffnet, und der Zutritt hiezu wegen Anticipirung 
der verordnungsmäßigen Frift für diefes Jahr auch jenen Kandidaten geftatter wer⸗ 
ben wird, welche vier volle Jahre in Kantors + oder fonftigen tehrftellen ausgehals 
ten haben, ohne jedoch vor Erreichung voller fünf Jahre in ihrem tehrftande einen 
Anſpruch auf beflere Dienfte machen zu fönnen. Würzburg den ıcten Mär; 1800, 


9. gnäd. angeordnete Schul» Kommiffion. 


Die Vertheilung des zweyten Theile bes Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchleins 
unter die Landleute und Landſchulen. 
Georg Karl x. 


it Dergnügen haben Wir zeicher die Bemerfung gemacht, baf ber — ‚zu 
A vwelchem die Dertheilung des erften Thells vom Beckeriſchen Norh + und Hülfss 
büchlein unter die Landleute und tandfchulen im Jahre 1791 veranftaltet worden iſt / 


wicht unerreicht geblieben fey. Es iſt Uns daher angenehm , Unſern lieben Untertha⸗ 


nen durch Mittheilung des nun erfhienenen und für diefelben auf die nämliche Wels 
fe, wie vormals , eigends verbeflerten zweyten Theils dieſes Büchleins die. Gelege 
beic zu geben, ihre Kenntnifle zu ihrem Vortheile in häuslichen und n.. Ver⸗ 
haͤltniſſen noch mehr zu erweitern. 

Sämtliche tandbeamre , ſaͤmtliche Gemeinden und Landſchulen ſollen bike ganz 
fo, wie es unterm 23ten Ian. 1791 bey Derrheilung des erften Bandes. ver 
ordnet worben {ff , nun auch vom zwenten Theile des Norbs und Huͤlfobuͤchleins 
Erempfarien erhalten: nur das Einzige ift derinal abgeändert , Daß die Gemeinden 
und Schulen ihre Eremplarien ſchon brochürt erhalten. — 
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Mir erwarten von Unfern Beamten ; dab fie nach ber fo eben angeführten Ber» 
ordnung vom 23ten Fan. 1791 bey der Bertheifung fortfahren, und zur Erreihung 
bes Zweckes, zu welchem die Dertheilung geſchieht, forthin unverdroflen mitwirfen 
werden. . Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterfchrift und beygebrucktem geheis 
men Kanzelley ⸗ Siegel. Würzburg den 17 März 1800, 


Georg Kam  L)S) 


Die Einführung befierer Lieder und Gebethe bey dem öfentlihen 
Sottesdienfie, 


Sr Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben bie von einem Weltpriefter unferes Bis 
thums veranftaltere Heder , und Gebeche +» Sammlung ‚, unter bem Titel : 
Erbaufiche Lieder und Gebethe bey dem öffentlichen Gottesdienfte im Bisthume 
Würzburg , einer genauen Prüfung unterworfen, und in folcher Art zum Drucke 
befördern laffen, daß eben gedachte Sammlung nach Verſchledenheit der Zeiten und 
Hefte des Kirchenjahres bey dem Öffentlichen Gottesdienſte füglich gebrauchet, zugleich 
aber aud) ald ein zur Privatandacht eingerichteres. Erbauungsbucd dem chriftlichen 
Bolke mit Nusen in die Hände gegeben werden koͤnne; weßwegen nicht allein für 
die ben einem folhen Buche nothwendige Vollftä: v gkeic, fondern auch für ben 
möglichft wohlfeilen Preis von Staatswegen geforget , und folcher bey ber Heraus 
gabe ſelbſt dem Titelblatte voran gedrucket worden ift: 


So fehr nun Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden ben dem bermals herrfihenden 
Beitgeifte von der Morhmendigkeit eines foldyen Volfsbuches überzeugt find , und 
daher eine bafdige Berbreitung und Einführung deſſelben wünfchen ; fo fehen Hoͤchſt ⸗ 
diefelben doch gar wohl ein, daß auch ben dem allgemeinen und mehr als einmaf 
laut geäufferten Wunfche nach befleren Gefängen und Gebethen dennoch die Stim⸗ 


- 


mung und Empfänglichfeic einzelner Gemeinden ſehr verfchleden feyn werde, und 


wollen daher den wirklichen Gebrauch davon det Klugheit und Einficht jedes einzel» 
nen Seelforgerd nod) vor der Hand dergeſtalt übetlaffen, daß aller gehägige Zwang 
befeitiger, das Volk vielmehr durch paflenden Unterricht und andere zweckdienliche Mittel 
darauf aufmerffam gemacht, und allmählich fo geleitet werde, daß es den Beift 
diefer Lieder und Gebethe fennen ferne, dadurch lieb gewinne, und fo einer all 
gemeinen Einführung aus eigener Ueberzeugung entgegen. ſehe. 


Damit aber dem ungeachtet der Umlauf eines ſo nuͤtzlichen Werkes baldigſt — 
foͤrdert, und der guten Sache gleich anfangs aller mögliche Vorſchub geleiſtet wer. 
de; fo haben Beine Hochfuͤrſtlichen Gnaden für itzt gnaͤdigſt zu verordnen ger 


ruhet: 


Erſtens. Daß für jedes Im das hochfuͤrſtliche tandesgebiet eingehörige Pfatt und 
Fiftaf » Gotteshaus aus deſſen Mitteln 2 Eremplare von dem Terre und ı Erem,. 
plar von ben eigends hiezu verfertigeen Melodien fogleich angefchaffet , und 
zum nöchigen Gebrauche in der Kirche und den Schulen verwendet werde. 


Zweytens. Daß jeber Seelforger das Daſeyn und den Zweck dieſes Erbauungss 
buches feinen untergebenen Pfatrkindern Öffentlich befannt mache, und fie durch 
paſſende Borftellung zu belehren ſuche, wie der eifrige Chriſt dadurch in den 
Stand. gefeget werde , feiner Andacht während des öffentlichen Gottesdienſtes 
‚mit wahrem Seelennugen abzuwarten, und an den gottesdienftlichen Hands 
lungen bes Priefters ſelbſt nähern Ancheil zu nehmen. 


Drittens. Daß bey Auscheilung ber Prämien und anderen Gelegenheiten, mo » 
geiftliche Gefchenfe unter das Volk ausgerheifer werden , diefes Buch vor allen 
anderen gewaͤhlet , und fo ganz unvermerkt dem Volke in die Hände geliefere 
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Viertens. Daß die Schullehrer angehalten werben, nicht allein in ben gewöhnlichen, 
fondern auch in den befonders. angeordneten Sonntagsſchulen die Zugend in 
ben neu verfertigren Melodien fleißig zu üben, und bie erfernten Gefänge in 
der Kirche felbft von der Schuljugend mehrmals adfingen zu laſſen; damit 
die Erwachſenen auch nad) und nach Geſchmack daran finden , und fich folche 
eigen zu machen fuchen. 

Fuͤnftens. Daß bey Öffentlichen Prozeſſionen, Bethſtunden und anderen nachmittaͤ⸗ 
Higen Andachten, wo Abmwechdlung im Gefang und Geberhen am willfomms 
fien ſeyn wird , mit den neuen Gefängen der Anfang gemacht, und fodanıt 
auch zum Frühegorresdienfte bey dem Amte der heiligen Meffe welter geſchritten 
werde, 


Da num auf diefe Weiſe dem bringenden Bebürfnifle befferer Ueder und Ge 
bethe gefteusre wird; fo iſt es gar niche dahin gemennet, daß in den hergebrach⸗ 
ten ehrwuͤrdigen Kirchen » Ceremonien etwas abgeändert, ober auch der Mufif ı Got 
tesdienft, der fich mit Geſang und fautem Gebethe abwechslungsweiſe gar wohl 
"vereinbaren läßt, gan verdrungen werden folle ; fondern es {ft vielmehr der ernſt⸗ 
gemeflene Wille Seiner Hochfuͤrſtlichen Gnaden, Kraft dee Hoͤchſtihnen auflies 
genden bifhöflichen Pflicht, dem fenerlichen Gottesdienſte eben dadurch Würde und 
Hochachtung zu verfchaffen, daß das Volk in genauere Verbindung mit dem Prie⸗ 
fer durch zweckmaͤßigen Gefang und Geberhe gefeßet, daß dutch den moralifch rells 
gidfen Inhalt derfelben den dußerlichen Gebräuchen ſelbſt Geiſt und Leben verfchaffer, 
daß endlich die chriftlichen Gemeinden durch Zufammenmirfung feyerlicher Ceremo⸗ 
nien, und guter auf den Derftand und Herz wirkender tieder und Geberhe wahrhaft ert 
bauet, und fo der erhabene Zweck des Öffentlichen Gottesdienſtes ficherer erzielet 
werden möge, 

Da nun auf dieſe Weiſe ber geſammten Didcefant ı Geiſtlichkeit die hoͤchſten 
Gefinnuingen Seiner hochfuͤrſtlichen Gnaden als hoͤchſten Ordinarius befanne 
gemacht werben ; fo wird berfelben daben unverhaften, daß es denjenigen, welchen 
es durch zweckmaͤßig eingefchlagene Mittel gelingen wird, den hoͤchſten Abfichren 
bafdigft zu entfprechen, zum befonderen Verdienſte angerechnet werben ſolle. De⸗ 


cretum Würzburg den 30 Mär; 1800, 
H. W. geiftl. R. 


Die Abſtellung der woituona. Artikel und der juramentorum dandorum et 
reſpondendorum betreffend. 


Georg Karlıc 


So nuͤtzlich und oͤfter unvermeidlich der Gebtauch der Eide in dem gerichtlichen 

Beweisverfahten iſt, ſo unnuͤtz und gemeinſchaͤdlich ſind dagegen ſolche Eide, 
welche, ohne in der Hauptſache Etwas zu entſcheiden, nur den — Gang der 
Juſtizpflege ohne zureichenden Grund aufhalten, 


In die Klaſſe diefer unnügen und gemeinfchädfichen Eide — die ſogenann⸗ 
ten juramenta dandorum et reſpondendorum, mittels welcher von den ſtreitenden 
Theilen beſtimmte Pofitional » Artikel angegeben und beantwortet werden. 


Diefe Eide entſcheiden nichts int der Hauptſache, vielmehr ift es ben Partheyen 
der wirklichen Abſchwoͤrung der obgedachten Eide ungeachtet unbenommen, durd Eis 
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des » Zufchlebung zu bemeifen, und der Richter iſt oft geswungen , noch einen Eid- 


zur Entſcheidung der Hauptſache aufjulegen, 


Zur Zweckloſigkelt diefer Elde koͤmmt die Bergögerung der Rechtsſachen / als Fol 
ge dieſes unnügen Verfahrens. Ä 


t 
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* Um’ daher die Eibe nicht laͤnger unnuͤtz vervielfäftigen zu laſſen, und ben Parı 
theyen , welche aus der Verzoͤgerung der Rechtsſachen einen Gewinn zu erzielen 
hoffen, die Gelegenheit , die eidliche Angabe und Beantwortung der Pofitional + Ars 
tikel zur Erzlelung ihres unerlaubten Zwedfes zu mißbrauchen , gaͤnzlich zu entziehen; 
fhellen Wir Kraft diefer Unferer Berordnung die Pofitionaf + Areifel und jurdmenta 
dandorum et refpondendorym in Unferen fanden gänzlich ab, verbieten demnach als 
len Parthegen, die bey Unferen Gerichten Recht geben oder nehmen ‚bey Vermeldung 
einer Strafe von 5fl. fränfifch. fich diefer Artifel und Eide zu bedienen, und befeh⸗ 
fen allen Unſern fürftlichen uns und mittelbaren Ober + und Untergerichten, daß die⸗ 
felden feine Pofitional + Artikel und juramenta dandorum et refpondendorum mehr 
dulden, und jeden Hierauf gerichteten Antrag mit Berurtheilung der hierauf antragens 
den Parthey in die verordnungsmäßge Strafe verwerfen follen, Gegeben unter Um 
ferer eigenen Handunterfcheift und beygedrucktem geheimen Kanzellegfiegel. Würzburg 
den au Aptil 1800, | 


Georg Kart f. BAT 


Die ti PER in der Klagſchrift ſoll jedesmal beſcheiniget, und 
darauf lis fpecialiter contefliret werden. \ 


er der Behandlung der Nechtöftreite find bisher a. vorzuͤgliche Gebrechen be⸗ 

merket worden, welche auf Berwirrung und Derzögerung führen naͤmlich die 
unbefcheinigten und ordnungslofen Geſchlchts⸗ Erzählungen. in den Klagfchriften , 
und der Mangel; oder die gänzliche Unbeftimmtheit der — in den Ep 
ceptional Handlungen. 


Werden die Thatumflände cha⸗ Veſcheinigung und Ordnung ik den Klagſchrif 
ten aufgeſtellt, fo wird der Beklagte oft veranlaſſet, eine gleich unbeſtimmte oder 
verworrene Antwort zu ercheilen ; fehle es aber ganz , oder Doch an einer beſtimm⸗ 
ten tirisconteftation : : fo enıfteher hieraus Verwirrung ab Seite bes Klägers und 


des Nichters , oder unndthiger Zeitverluft. Sämtliche Negierungs + und Hofge⸗ 


richts/ Advocaten und Prokuratoren werden demnach angewieſen, 


1) die Geſchichts, Erzählung in ihren Klagſchriften deutlich und in chronofogis 
fer Ordnung zu verfertigen , und bie Thatumſt aͤnde nach Vorſchrift der hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Juſtizordnung vom aöften Oft. 1758 zu beſchelnigen. Jede nach dies 


fer Berordnung nicht Ktaafäeite fotl als ungeſchickt von den Akten 
verworfen werben. — 


2) Der Beklagte ſoll litem beſtimmt conteſtiten, d. h. die zur Begruͤndung der 
Klage angegebenen Thatumſtaͤnde entweder bejahen ober verneinen. 


3) Wenn eine Klage mehrere Theile oder Punkte enthäfe , foll der Beffagte ” 


flimmt angeben , — Theile oder Punkte er bejahe , und welche er 
verneine. 


4) Den Ermangfung einer beftimmten Antwort in allen biefen ralen ſ ſoll der Be⸗ 
klagte für gar nicht antwortend und ungehorſam, ber Rechtsſtreit für vernei⸗ 
nend conteftirt , und der Kläger zu weiteren EEE gelaflen werben. 
Decretum Würzburg den azten April 1300. 


DW. R. und Hofgericht. 


Die 
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Die Verhaftung der Deferteurs, dann die Beftrafung ber Linterfchleife, 
oder der Begünjligung der Defertion betreffend. 


Ken der Derordnung vom 23ften Oftober 1798 iſt bereits jeder der hochfürftlis 
a, chen Untershanen auf die Pflicht, die Ausreißer vom dießhochfuͤrſtlichen Mis 
fitäre zu verhaften , aufmerffam gemacht, zugleich die Strafe für diejenigen bes 
ſtimmt worden , "welche gegen dieſe einem jeden Sandesunterthanen aufliegende 
Päicht die Ausreißer in ihrem ſtraͤflichen Vorhaben begünftigen. Eben diefe Ders 
ordnung wurde durch eine fpätere des hochfürftlichen Hof, Kriegsrarhs vom 15ten 

Januar diefes Jahrs ſaͤmmilichen Unterthanen aufs neue eingefchärfer, zugfeich auf 
ale Ausreißer von den zur Neichsverrheidigung beftimmien Truppen vorzüglich 
aber dem Faiferlich » Föniglichen erweitert. Eine neuere Anzeige des dahieſigen kal⸗ 
ſerlich, Föniglichen Stadt» und Feitungs + Commando, nad) welcher das Ausreif 
fen unter den dahier garnifonirenden kaiſetlich⸗ königlichen und Reichs + Truppen 
noc) immerhin im Schwunge geht, -und durch allerhand Wege begünftigt werben 
folk, giebt die Deranlaffung, den vorangeführten Verordnungen noch beyzufegen 
und zu befehlen: 
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Erſtens: Jeder Hauswirth iſt bey eigener Verantwortung ſchuldig, Stallun- 


ern und andere zur Verbergung der Soldaten dienliche Behaͤltniſſe, mo moͤg⸗ 
Ich, zu verfchließen, oder doch in guter Aufiicht zu erhalten, und jeden 
Verdaͤchtigen, der darin angetroffen wird, zu Haften zu bringen. 


Sweytens : Stricke und teitern in ben Gärten in und an ber Stadt follen wohl 
verwahret 


Drittens: Schiffe und Nahen im Mannfuffe ſicher geftellet, und an Ketten 
angeſchloſſen werden. 


Werden ben einer vorzunehmenden Beſichtigung dieſe Stuͤcke unverwahrt ge 


funden; fo follen folche nicht nur confifeiret, fondern die Eigenthuͤmer nebft 
diejem nod) befonderd um 10 Nıhfr, beftrafet werden. 


Viertens: Mic Mückerinnerung auf die Pflichten, welche nach der Verordnung 
von 23ſten Oktober 1798 jedem Unterthanen wegen Verhaftung oder Entde⸗ 
dung eines Ausreißers aufliegen, wird die Strafe für diejenigen, welche eh 


ten Ausreißer vom Faiferlich, koͤniglichen Milicäre - oder von den Reichs— 


truppen begünftigen , verheimlichen , oder demfelben fonftige Unterfchleife ges 
ben , auf 24 Rthlr. im Gelde beftimmt, und Umftänden nad) .eine En oih⸗ 
ßere Strafe vorbehalten. 


Im Betreffe der Verheimlichung ber Ausreiffer is Unferern fürftfichen A 


firäre wird es bey den beftehenden — u. aber jener 


vom 2gften Oltober 1798, belaſſen. 


Dagegen wird bemjenigen > der. einen Ausrelter entdecket, und zur ſichern 


Derwahrung bringet, Faiferfich » föniglichee Seits die conventionsihäßige 
Taglia, und ben Unſerem fürftlichen Militaͤre die im älteren Berorbnungen 
beitinnmte Belohnung von 10 Rchlt. andurch neuerlich zugefichert. 


Diefe Verordnung ift allenthalben gehoͤrig zu verkuͤnden, an den gewoͤhn⸗ 
fichen Orten anzuheften, und auf den Vollzug derſelben genau zu ſehen. De- 
eretum Würjburg am sten May 1800, 


OH. W. R. 
6227727777) | Die 
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Die Location der hochfuͤrſtlichen Hofkammer in Ausfchatungsfälen 
betreffend. 


gran der hochfuͤrſtlichen Coneurs, Ordnung vom 20ften Jullus 1747 {ft deutlich 
as verfehen, in welche Klaſſe der Fifeus im Vorzugs. Urtheife zu fociren fen. 
Er hat nach derſelben Hypothecam tacitam. mit einem Dorrechte auf biejenigen 
Süter und Vermoͤgen, fo von dem Schuidner anerft nach den mit dem Fiſcus er⸗ 
sichteten Eontracten erworben wurden; und fm diefer Ruͤckſicht gehörer ſolcher in 
bie zweyte Klafle; in Anfehung jener Güter aber, welche der Gemeinſchuldner vor 


. ber contrahirten Schuld allſchon befaß, iſt derſelbe in die dritte Klaſſe zu feßen. 


a Map. 


| Mannfchaft vor der gefeglichen Zeit, thelis in dem Wahne, als würden die jungen’ 


Diefer Maren Dorfchrift ungeachtet fand man Öfters in den von den hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Beamten anher einbefoͤrderten Prioricärs » Projekten, daß die hochfürfts 
liche Hofkammer, welche unter dem Ausdrucke Fi ſeus allerdings zu verſtehen iſt, 
mit ihrer Forderung, ob fie gleich aus einem von berfelben mit dem Gemein 
ſchuldner abgefhloflenen Vettrage entfprungen war, in eine ganz unaͤchte Klaſſe 
lociret worden fen. 


Allen hochfuͤrſtlichen mittel» und unmittelbaren Gerichtöftellen wird ſonach 
befohlen, bey vorlommenden Fällen, in welchen die hochfuͤrſtliche Hoffammer eine 
Forderung aus einem mit dem Gemeinfchufdner abgefchloffenen Eontract liquldiret 
bat, biefelbe in die dem Fifcus oben angewieſene Klaffe zu feßen. 

Damit num diefe Verordnung zu jedermanns Wiflenfchaft gelange , fo iſt 
folche allgemein zu verfünden. Decretum Würzburg am ısten Man 1800, 


N. W. R. 


Die Abſtellung verichiedener Gebrechen bey dem Landregimente betreffend, 
Georg Karııw 


us den Berichten, welche Uns über die jüngft vorgenommene Reviſion Unferes 

fürftfichen Landteglmentes erſtattet worden find, haben wit mißfällig erfehen , 
daß mehrere Compagnien deflelben von langen Fahren ber theils nicht vollzählig , 
theils mic unanfehnlichen, , ſchwachen, und unwüchfigen Leuten unter dem Maße bes 
ftellet gewefen ſeyen. . r 


Der Grund biefer Gebrechen fliege chells in der Willkuͤhr bey Entlaffung ber 


$eute , wenn fie fich wirklich verheurathen,, von dem Dienfte befreyet, endlich in dem 


Kunftgriffe mancher jungen $eute, ſich zur Muſterungszeit oder bey einer fie treffen 
den Commando , Tour zu entfernen. 


Ob num gleich Unfer unmittelbarer Herr Regierungsvorfahrer , hochfeligen Ans 
benfens, durch die Derorbnung vom ı8ten Mob, 1792 biefe nur Unorbnung verans 
laſſenden Gründe ſchon zu befeitigen gefucher bat ; fo finden Wir doch für nörhig , 
allen zu Unferem Hochftifte gehörigen Aemtern, Stiftern, Kloͤſtern, milden Stif⸗ 
gungen, und anderen mittelbaren Stellen, wie auch den ben Unſerem fandregimente 
angeitellten commandirenden Offiziers zu befehlen, und zu verorbnen 


1) Kein fanbfoldat foll vor Auslauf der vollen ſechs Dienftjahre ohne Unfere ober 
Unferes fürftlichen Hoffriegsrarhes befondere Bemilligung aus dem bienftharen 
Korps entlaffen werden. 


2) Ben Erneuerung des tanbausfchuffes foll die bienfttaugliche junge Mannſchaft 
nach dem Alter , ohne Ruͤckſicht, ob dieſelbe fi) zur vermeintlichen Befreyung 
von bem Ausſchußdlenſte verehelichet habe, oder noch ledig fey , zu dem dienft, 
baren Korps gejogen werben, 


3) Se⸗ 


a ; 
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3) Gegen diejenigen Indivlduen, welche ſich bey der jüngften Revlſion elgenmaͤch⸗ 


18d 


tig entfernet haben, um dem Dienſte zu entgehen, ober ſich kuͤnftig noch ent· 


fernen werben, dieſelben mögen ſich ſchon in dem dienftbaren Korps befinden, 


oder nur zum zweyten Korps und zur Reſerve conferibiret ſeyn, foll die im ’ 


tandeögefege vom 1dten Nov. 1792 verordnete Stellung verfüget , ihr Vermoͤ⸗ 
gen in den Rechnungen anoriret, und nach fruchtlos verftrichener Stellungss 
frift Bericht an Unferen fürftfichen Hoffriegsrach erſtattet werden, um megen 
der wirklichen Dermögens » Eonfiscation weitere Anordnung treffen zu foͤnnen. 
‘ 4) Jeder un, und mittelbare Beamte , jede fonftige mittelbare Stelle, jeber coms 
mandirende Offizier Unſeres tandregimentes fol für Die Michtbefolgung biefer 
Unferer Verordnung in eine Geldftrafe von 10 Nıhfr. verurtheifer, diefe Stra⸗ 
fe unnachſichtlich behauptet, und Unferem fürftfichen Milichr « Wittwenftande 
zugewendet werben, Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterfchrift und bey 
gedructem geheimen Kanzellenfigel. Würzburg ben azten May 1800, 


Georg Kaıım ],)S) 


Die Seelen » Sonfeription und die namentliche Anzeige der in fremden 
Kriegsdienſten befindlichen Zandeseingebobrnen betreffend. 


Verordnung 
v. 20 Sun, 


fe Seelen ⸗ Eonferiptions + Tabellen follen In dieſem Jahre wieder als der neue⸗ 


ten gefeßmäßigen Frift nad) den erlaflenen hochfürftlichen Verordnungen puͤnkt⸗ 
lichſt eingefchicter werden. Benannte Tabellen follen die neue Rubrik der in fremden 
Kriegsdiensten befindlichen Eandeseingebohrnen enthalten , zur Ueberficht und Des 
meflung deſſen aber ein namentlicher Ausweis angefchloflen werben, 

Diefe Hochfürftliche Derorbnung * amedmäßiger su befolgen, ift — 
dig, naͤher zu beſtimmen, daß 

a) die Zahl der in fremden —* fi) beſindenden tandeseingebohrnen niche 
nur von jedem Orte, ſondern auch vom ganzen Amte oder ganzen Stifte oder 
fonftigen Vogteyherrſchaft kuͤnftighin der General » Seelen ı Eonfeription unter 
befagter Rubrik eingerüctet werden muß. Dahingegen foll | 

b) der namentliche mit einzubefördernde Ausweis befonders enthalten s 

1) in welchen fremden Kriegsdienften jeder fteher ; 

2) wie fange er ſich auswärts ſchon befindet ; und dann 

3) dieſer Ausweis ober Belege fomohl von dem Beamten, als auch in den fanbs 
ftädtchen von dem Bürgermeifter , und in ben Dorffchaften von dem Schufds 
heißen begeuget und unterfchrieben werben. 

Welches aus befonderem hoͤchſten Befehl Seiner Hochfürftlicyen Gnaden 
ſaͤmtlichen hochfürftlichen un » und mittelbaren Beamten, Stiftern , Kloͤſtern und 
fonftigen Vogteyſtellen zur gehorfamften Befolgung anmit aufgegeben und befannt 
gemacht wird. Decretum Würzburg den zoten Sun. 1800. 

H. W. R. 


Die freye Schladrung bes Viehes in Wuͤrzburg und die damit verbuns 
denen Bedingniffe betreffend. 
eine Hochfuͤrſtlichen Bnaden haben in ber Uebergeugung , daß die Freyhelt, 
Diehe in der Nefivenzftade zum Verkaufe zu fchlachten, das zuverlaͤßlgſte 
Mittel fen, eine eingebifbete oder von ber Meggerzunfe blos vorgefchüßte Theuerung 
von der wahren zu anlerſche den und daher ben Preiß bes Fleiſches in billigen 
66bbbbbbbe Gren⸗ 


18 Jull. 


1800, Grenzen zu erhalten, alle diejenigen Maßregeln und Vorkehrungen zu treffen, gnaͤ⸗ 


digſt befohlen, wodurch die Hinderniſſe der freyen Schlachtung aus dem Wege ge⸗ 
raͤumet werden. . 


Es wird zu bem Ende mie Aufhebung ber Mandate vom ızten Jull, a6ten 
Nov. 1776 und zgten May 1786 folgendes verordnet: 


1) Es ift von ist an jedem einheimifchen und auswärtigen Chriften oder Tuben 
erlaubt, Diebe von jeber Gattung dabier zum Verkaufe zu ſchlachten, und in 
biefer Abſicht find für Diejenigen, welche in der gewoͤhnlichen Scylachrbrüde 
zu ſchlachten Bedenken tragen, einsweilen ein abgeſoͤndertes Schlachthaus in 
dem ſogenannten Seelenhauſe, ſo wie auch eigene Boutiquen zum Verkaufe 
auf oͤffent liche Koſten errichtet worden. 


2) Bon dem Viehe,' welches bier geſchlachtet wird, iſt der gewoͤhnliche Acels 
an Die von der hochfuͤrſtlichen Hofkammer eigends hiezu aufgeſtellten und in 
Pflichten genommenen Perſonen zu entrichten. 


3) Es darf nur ganz rein und geſund befundenes Dieb, und deßwegen nur in 
den öffentlichen Schlachthaͤuſern, wo die gehörige Belichtigung vorgenommen 

- wird, geſchlachtet · werden. Detjeniae , welcher erfveisfich aus boͤslicher Ger 
winnfucht ein ungefundes Stüd einführt , foll nebft der Konfiscation mit einer 
Geldftrafe von 50 Reichsthalern belegt, außer diefem erfchwerenden Umſtande 
‘aber wird das offenbar ungefunde Fleifch bloß hinweggenommen und vernichter 
werden. Für die Beſchau eines Stüf Hornviehes find“der hiezu beitellten 
Perſon 2 Schilinger, und für ein Kalb x Schillinger zu entrichten. Dagegen 

fol 


4) Derjenige, welcher hier gefundes und” gutes Rindvleh ſchlachtet, daſſelbe nicht 
wohlfeiler, als die hieſigen Metzger, fondern er darf es gerade um die Tare, 
welche dem Metzgerhandwerk von der Obrigkeit jedesmal gefegt wird, verfaus 
fen, nur geringes Kubfleifch muß um einen Pfenning unter der gejegten Tare 
abgegeben werben. . 


5) Nicht nur derjenige, welcher ein Paar Jahre hindurdy die Stadt mit gutem 
Fleifche zu verfeben , fich beſtrebt, und darüber befriedigende Zeugniſſe vorle⸗ 
gen kann, kann ſich auf den Vortheil Rechnung machen, daß die Bürgers und 
Meifter » Annahme welche er etwa für ſich oder feine Kinder verlange, möge 
lichſt erleichtert werde, fondern es mwirb auch 


6) Dem, fo von Oftern bis Martini zo gut befundene Stuͤck Ochſen hleher fies 
fert, und dahier gefchlachter verfaufer, eine Belohnung von so il, fraͤnkiſch 
sugefichert. J | 

7) Damit ſich kein Auswaͤrtiger durch eine Furcht vor Mißhandlungen und Der, 
folgungen der biefigen Mesger von der Biehiihlachtung abhalten laſſe, ;o 
wird den dahier Schlachtenden ber Fräftigfte Schuß gegen dieſe Gefahren ver, 
fprochen, fo, daß derjenige Metzger oder Andere, welcher ſich eine die frein 
den Fleiſchverkaͤufer beläftigende Handfung erlauben follte, nicht allein zum 
Erfage eines etwa daraus entftandenen Schadens angehalten, fondern auch 
fogfeich in eine Öffentliche Strafe, welche nad) Befinden bis zur Arbeits haus⸗ 
Strafe erhoͤhet werden kann, verurtheilt werden ſoll. 


3) Um denjenigen, welche Schlachtvieh beſitzen, aber ſelbſt zu fchlachten , nicht 
im Stande find , den Genuß des aus eigenem Derfaufe entfpringenden Bor, 
theifs zu erleichtern , fo ift die Deranftaftung getroffen worden , daß die foge, 

nannten Hausmeßger und andere feute bereit find , um den Sohn von 2 Reiches 
thalern für ein Stuͤck Rindvieh, 15 fr. rhn. für ein Kalb, Samm oder einen 

Hammel, 20 bis 24 fr. chn, für einen Raupen, dann 30 fe. thn, für ein Schwein 


zu 


U 2 „zu 461 


gu ſchlachten, wobey ber Schlächter die ganze Schlachtung über fi; nehmen, 
das gefchlachtete Fleiſch zurichten , ausbauen und Würfte bereiten muß. 


Damit diefe Berorbnumg zur allgemeinen Wiffenfchaft gelange , fo ift fie ges 
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wöhnfichermaßen zu verfünden, und an allen Öffentlichen Drten anzubeften. De- 


eretum Würzburg am 18ten Jul. 1800. 


| 9. W. R. 
Die Nachſteuer mit Herrn von Zobel betreffend. 


ermoͤge getroffenet Uebereinkunft ſollen kuͤnftig von ben Hochfuͤrſtlichen, und von 


den von Zobelſchen Unterthanen zu Glebelſtadt uud Gerchsheim wechſelſeitig in 
ben ſich ergebenden Nachfteuer + Fällen nur fünf vom Hundert entrichtet werden, wel⸗ 
ches fomit den Hochf. Beamten zur Nachachtung befannt gemacht wird, Decretum 
Würzburg den ı 1800, 
H. W. R. 


Die Abreiſe PR Hochfuͤrſtlichen Gnaden wegen Feindeögefahr betreffend. 


Georg Karl ꝛc. 
ie Herannahung elner franzöfifchen Heeresmacht zwingt Uns , auf eine Zeitlang 
Unfere fürftfiche Reſidenzſtadt zu verlaffen, um Unfere getreuen Unterchanen 
nicht in den Fall zu feßen ,„ bey Unferer etwaigen Gefangennehmung Unfere Frey⸗ 
heit mit zu druͤckenden Koften zu erkaufen. Andem Wir biefe Unferem landesvaͤ⸗ 
terfichen Herzen höchftfchwer fallende Enefchliegung befannt machen, fügen Wir zu 
ihrer Beruhigung bey, daß Unſer Stabthalter und Dombechant , Unſere tandesregies 


tung, unb der Stodtmagiſtrat Unferer fürftlichen Reſidenzſtadt ” das Beſte derſel⸗ 


ben Sorge tragen werden. 


Wir vertrauen uͤbrigens zu den biedern Buͤrgern Unſerer künftigen Hefdengfladt, 


daß fie fi fo treu, edel, und rechtſchaffen, wie ben einer ähnlichen Gelegenheit im 
Jahre 1796 benehmen , und fich gleiche Anfprüche auf den allgemeinen Benfall des. 
Ans und Auslandes, und auf die Zufriedenheit ihres tanbesheren erwerben werben. 
Gegeben unter Unſerer eigenen Handunterfihrift, und beygedrucktem geheimen Ram 
jellenfiegel. Würzburg den 30 Aug. 1800, 


Georg Katım L) SS.) 


Die Abfaffung der Beſtallungsfruͤchten Betreffend. 
—— bisher, unerachtet der beſtehenden hochfürftlichen Desordnungen, insbes 


30 Angus 


som 


fondere der vom Iren März 1758 , die Beftallungsfrüdhten fowohl dahier beym 


Sutteramte als bey den fandämtern nicht zur gefegten Verfallzeit abgefafler werden 5 
andurc aber wegen des Schwandes für die Herrfihaft nicht nur Schaden verurfachet 
wird, fondern auch Unordnungen in den Rechnungen entftehen müffen : als witd an⸗ 
durch verordnet , daß diejenigen, welche für das feßtverfloffene ober vorgehende Jahre 
annoch einige Früchten dahler ober auf dem Lande zu empfangen haben, folche im 
nerhalb 4 Wochen bey Vermeidung der Eonfiscarion abfaffen follen, in fünftigen 
Jahren aber alle beftallte Diener die mit dem Quartal Neminifcere fällig werdenden 
Deftallungsfrüchten unfehlbar bi den ıten bes Junius deffelben Jahrs von dem here» 
ſchaftlichen Boden gleichfalls bey Vermeidung ber Eonfiscarton hinwegſchaffen follen 5 
wie dann zugleich das Hoffammer + Futteramt ſowohl afs ſaͤmtliche verrechnende Bas 
amte und Gegenſchrelber auf ihre Pflichten hiemit angewleſen werden, mit der ge⸗ 
ſetzten Strafe fortzufahren, ſofort derley auf ben herrſchaftlichen Böden liegen bleiben⸗ 
de Beſtallungsfrüchten inne zu behalten, und als tonfiscirter neuerdings in Rech 
rungs, Einnahme zu bringen, Decretum Würzburg "n 6ten Oft. 18900, 


DW, ——— 
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ie Ausftellung der Gemeinde » Bollmachten durch Notarien betreffend. 
De Verordnung vom 13ten Junius 1732, fo wie Die darauf ſich beziehende Zus 
ftigordnung vom a6ten Oft. 1758 enthalten zwar ganz deutlich , daß in den 
Fällen, wo Gemeinben gegen einander, oder gegen ihre Schuldheißen, dann Ande⸗ 
re klagen, diefelben von ihren vorgefeßten Beamten deßhalb gehört , und ein Auss 
zug des geführten Protokolls beygebracht, fomit hiedurch die tegalifirung einer Ges 
melnde Vollmacht bewerfftelliger werden folle ; nichts defto weniger haben auch 
Notarien ſich bengeben laſſen, ohne hiezu von höherer Behörde eine Weifung zu 
haben, fich in Ortichaften zu begeben, die Gemeinden über Die gegen ihre Vorgeſetz⸗ 
ten oder Andere etwa ſchon angebrachten oder noch einzureichenden Beſchwerden viritim 
zu Protofoll zu vernehmen , und dadurch eine güftige Gemeinde » Vollmacht zu 
Stande zu bringen. Indeſſen find die aus einem folchen eigenmächtigen Fürfchreis 
ten der Notarien entftehenden Unordnungen und üblen Folgen zu bedenklich / als bag 


man dieſem Unmefen zu fleuern nicht ſuchen follte. 


au Nor. 


13 Jam. 


4 April. 


Im 


Allen Notarien wird demnad) bey Vermeidung einer ſchweren Strafe und des 


Erſahe⸗ aller Koͤſten unterſagt, fuͤr ſich und ohne vorher von hochfuͤrſtlicher Landes⸗ 


regierung deöhalb die Weiſung erhalten zu haben, ſich in ein Ort zu begeben, und 
die Gemeinde über ihre allenfallige gegen ihre Vorgeſetzten oder fonft Zeınand haben, 
de Beſchwerde zu Protofoll zu vernehmen, fofort dadurch eine Gemeinde » Vollmacht 
zu bewerfftelligen. Decretum Würzburg den 23ten Oft. 1800. 


Nicht Berechtigte follen weder einheimifchen, noch fremden Wein maß, 

weiß verkaufen. 
car verfchtedene nicht Berechtigte fid) von geraumer Zeit her haben bengehen faflen, 
2 inheimiſche ſowohl als auslaͤndiſche Weine maßweiß feil zu biethen, oder in 
Bouteillen zu verfaufen, und fogar den Verkauf in dem dahieſigen Intelligenzblatte 
anfündigen zu laffen ; gleichwohlen aber diejer Unfug durch die Accis + Verordnungen 
verbochen ift; dieſem zufolge wird zu Tedermanns Wiflenichaft andurch befannt ges 
macht , daß eine dergleichen unzufäßige Einrüfung in das Intelligenzblatt nicht nur 
andurch verbothen werde, fondern auch derjenige , welcher fich durch forhanen uners 
faubten Weinverfauf nochmalen werde betreten laflen, mit 10 Rehlr. unnachfichtlicher 
Strafe werde beleget werben. Decretum Würzburg ben 21 Nov. 1800, 


9. W. Hofkammer. 


Nachſtehende Verordnungen konnten nicht mehr in bie chronologiſche Otdnung gefeht werden,) 
Depofiten » Zabellen betreffend, 


Bye ber gewöhnlichen jahrlichen Depofiten, Tabellen kann für die Zukunft 
bis auf weltere Beſtimmung unterbfeiben. Decretum Wurzburg den 13 Jan. 1300, 


Die Verordnungen gegen das Gefindel genau zu beobachten. 

ämtliche Amts, und Orts, Vorſteher werben angewiejen , die gegen das einige 

Zeit her herumzlehende viele liederliche Sefindel beftebende Kreifi + und tandes, Der, 

ordnungen um fo ftrenger zu befolgen: als nunmehr auch der rheinijche Kreifi eine gleis 

che Anordnung werde beobachten laſſen, und fomit durch Das gemeinjame Einverſtaͤnd⸗ 
niß der Zweck diefer wohlthätigen Anftaften defto gewiſſer werde erreicht werden. 


Den Pacht und Verkauf der Landſchulen- Buͤcher betreffend, 
eine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben die in den hiefigen Landſchulen eingeführte 
AD €, und tefebücher an den Umiverficätd + Buchdrucker Nirribirt, dann Die Ras 
techismen und Evangelien an den Hofbuchdruder Sartorius ausfchylurig, Die bibli⸗ 
ſchen Geſchichten aber an bende gemeinjchaftlich, zum Beften des Schulfonds in Pacht 
überlaffen, und gedachten Buchdruckern ein Privilegium auf 8 Jahre darüber errheift. 
Da nun daran gelegen, daß ſolches Privilegium In feiner vollen Kraft erhalten, 
und den Pachınehmern von Auswärtigen fein Eintrag gerhan werden möge; fo ergeht 
an jeden Pfarrer und Beamten andurd) die Weifung, datauf zu fehen , daß in den 
Schulen des hiefigen Landes feine Nachdrüce gedachter Bücher von Auswärtigen ges 
dulder; ſofort feine andere, als von den Buchdtuckern Nitribitt und Sartorius verlegte 
Buͤcher obigen Inhalts eingeführt und gebraucht werden. Würzburg den 8 Jun. ı g00, 


DD. Schulkomnmuſion. 


hd ET 
SITRTEIERITTER . 
DESLHELHTA 
09a 
— 

hit . na 


DER u 


— — — 


RATE 
Fortfegung des Subferibenten ⸗Verzeichniſſes. 





96 Erempl. Se. Hochf. Gnaden unfer gnädigfter Fuͤrſt Georg Karl. 


1 — Titl. Hert Pfarrer Abels in Herrlbeim. 
1 Praͤlqtur Amorbach. 
— Bildhauſen. 

— — Aumtsteiler Bithaͤuſer in Schlüffelfeld. 
— — Amtsleller Bourbach in Poppenlauer. 
— — Dur. Prac. Buchler. 
— — Feſuitenguͤter⸗Adminiſtrator Clarens. 
. Gemeine Stadt Dettelbach. ⸗ 
— — Regier. Advokat Eubres. 
— — Amtstkeller von Eckard in Seßlach. 
Amtskeller von Eckard in Eltmann. 
—— Gotteshaus in Effelb. 
— Hoftammerrath Füglein. 
-- . Amtsoogt Gauzhorn In Bergrbeinfelb, 
Unterprobfl Geigel in Wechterswintel. 
— Dfarrer Greiß in Großlangbeint. 
— Hofrat von Groß. 
.« Gotteshaus Großbarborf. 
— 9. Amtmann Nep. Haud. 
— Amtskeller Heppel zu Homburg am Mayn. 
— Spnfpeftor Horlacher auf der Glaghiltte. 
— von Hutten. 
Amt Jagſtberg. 
Stadtpfarrer Jäger in Ochſenfurt. 
Stadtſchultheiß Jäger in Ochſenfurt. 
Sulius » Spital. F 
Kiechenpfleger zu Karbach. 
Amtsteler Kaft in Voltach. 
Amtsverwefer Kaufmann in Neuflabt. 
Jur. Pract. Kirchgeßner. 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kuhn. 
Stadtrath Lauer. 
Handelsmann Feininger in Neuſtadt. 
Hofrath Love im Eichſtaͤdt. 
Landgerichtsrath und Amtmann Mesler in Rineck. 
Oberamtsadvocat Müller in Miltenberg, 
Keller Papius in Ochfenfurt. 
x Pfarrey Königehofen im Grabfelde, 
— — Porter Pfiſſter in Merkershauſen. 
— — Vice⸗Oberjaͤgermeiſter von oͤllnitz. 
— — Domtapit. Obleyer Poll in Eichſtaͤdt. 

Gemeinde Randersacker. 
— — Aumtskeller Sartorius in Freudenberg. 
— — Lkandgerichtsrath Sauer. 
— — Amiskeller Schäffer in Birnfelb. 
— — Sur. Pract. Schedel in Dettelbach. 
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— Amtsvogt Schreiber in Tücelhaufen. 
- Epnbifus Seiler. 
Gemeine Stabdt Seßlach. 

— — Megier. Advokat Stadelmeyer in Eichſtaͤdt. 
Graf Stabion. 

— — Amtskeller Steyert in Klingenberg. 
Amt Sulsfeld im Grabfelde. 

— — Geheimer Rath Sundermahler. 

— — Aunnskeller Thomann in Fladungen. 

— — Amtskeller Bol; in Ebern. 
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